HOUGHTON LIBRARY 


Im 


eFKB - 






Harvard College : 


Library 


tur 


ArAslt 





FROM THE BEQUEST OF 


SUSAN GREENE DEXTER I 


6 
s 





} b. FFLICK ‚Jr: 


Digitized by Google 


- 


Digitized by Google 


Morgen'h late 


gebildete Stände, 





1814. 
J.uli u s.33 
I I x 8* 
re.) 





Wenn Seiſt mit Muth ihr einet, und wenn in euch 

Des Schweren Beiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 

Dann werden ſelbſt der Apollona 

Eifrigfie Prieſter euch miht vertennen. 
Klopfiod, 


En 
Im Verlag der J. G. Cotta'ſchen „Buchhandlung in Tübingen, 


* 


Nas‘ Morgenbfatt fir gebildete Stände enthält folgende Artikel⸗ 


1. Schöne Literatur. MHeberfiht des Buftandes derfelben in Deutſchland, Frankreich, Grosbritan⸗ 
nien, x. — Kleine Auffäge über ſchoͤne Wiffenfhaften überhaupt, — Kurze beurtheilende Anzeigen der 
neueften Belletritiihen Schriften: der Romane, Schaufpiele, Almanache, Gedihte. — Gedrängte Auszuͤge 
aus feltnen intereffanten Werfen. — Hevifion einzelner Recenfionen aus den beften kritiſchen Blättern, — 
Nachricht vom Zuſtande der auslaͤndiſchen fchönen Literatur, befonders der Franzoſiſchen, Engliſchen, 
Italieniſchen, Hollaͤndiſchen, ꝛc. — Ueberſetzungen als Proben. 


Tl. Kunſt. Kurze Abhandlungen über Gegenſtaͤnde der Kunſt. — Beurtheilung neuer Schriften: 
Mahlerei, Bildhauerei, Baukunſt, Gartenkunſt, ic. Auszüge. — Kunſtnachrichten: Theater. Leriodiſche 
Ueberſicht des Zuſtandes ber vorzuͤglichſten Schaubuͤhnen in Deutſchland, Frankreich u. ſ. w. Scenen aus 
ungedruckten Schauſpielen. Muſſik. Nachricht von neuen muſikaliſchen Produkten. — Kurze Kritiken neuer 
Werte, 


111. Beytrage zur Sitten: und Kultur— Gefchichte einzelner Städte und Volker. 
Geſelliges Leben; Vergnuͤgungen; Mode; Luxus; Sittengemaͤhlde der Univerſitaͤten, Meſſen, Baͤder, Gare 
nerals; zuweilen intereſſante topographiſche Schilderungen. 


IV. Biographiſche Skizzen. Einzelne Züge aus dem Leben intereſſanter Menſchen. — Benträge 
zur Bildung Gefchichte vorzügliher Schriftſteller, Kuͤnſtlet. — Ungedruckte Briefe nad der Originals 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Beſchaͤftigungen der Gelehrten, ihren Reifen, ıc. 


V. Kleine Reife» Befhreibungen. Auszuͤge aus intereffanten gröfern Werten dieſer Artz 
fieinere Driginal« Aufjiße. 


vi. Gedichte. Oden, Pieder, Idyllen, Meine Balladen, Romanzen, Fabeln, Epigramme. — Pro—⸗ 
ben aus groͤßern auslindifhen und deutſchen Gedichten. 


vıt. Miszellen. Anekdoten, Satyriſche Auffäße. Kleine leichte Erzaͤhlungen in Proſa und Verfen, 
Raͤthſel. Eharaden und dergl. 


VIII. Vier und zwanzig befondere Berlagen enthalten bie Meberfiht der Literatur 


Alle Tage, mit Ausnahme des Sonntags, erfheint ein Blatt. Won Zeit zu Zeit werben Benlagen 
von Zeichnungen, Kupfertihen, muſkaliſchen KRompofitionen, ıc. gegeben. In befondern Intelligenz 
Blättern werden gelehrte, jo wie endre, Anzeigen befarmt gemadt, 


Jeder Monat erhilit ein Titelblatt, mit allgemeiner Ankalts » Anzeige, 


han verbindet fih nur auf ein halbes Jahr für den Preis von B fl., oder 4 Rthl. 8 Gr. Sihfifh, 
wofdr man auf jedem Poſtamt und in jeder Buchhandlung (remplare erhalten fann, Die Haupt: Spedis 
tion Bat das Königliche Ober: Pofamt in Erurtgart übernommen „ das ſolche Merabredungen gerroffen 
hat, daft das Morgenblatt au in Um, Augsburg, Münden, Zcaffhaufen, fo wie in Heidelberg, 
Mannheim and Frankfurt am Main ıc. für den befaaten Preis von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben iſt. 


Pie HH. Korrefeondenten befieben Ihre Briefe zu atreffiren an die Redaktion des Morgenblatts in 
Sturtsart, und wen Leipzig näher liegt, belicbe beyzjufegen: "2:9 Hrn. Buchhaͤndlet Kunmer in Zeipiig abe 
zugeben, 
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— Und ob er auch den Triumph verlenkt 
So fhweige du nie von Ihm, mein Lied} 


Ramler 





Kleine Poefieenm 
Bon Weiffer, 


T. 
An einen Freund, 
Mit dem Blidnif Ser. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzgen von Württemberg, 
son Kern Profefor Helbeloff in Stuttgart, 


Den edlen Koͤnigsſohn, dem eine Welt verehrt, . 

pn, der dem Vaterland, der uns, o Blüd! gehört, 

Den Helden vol Gefähl, den Sieger voller Milde, 

Empfang' ihn freudig bier in einem treuen Bilde, 

Empfang’ ihn, umd ertenn’, erfenn’ in jedem Zug 

Den Freund ber Menſchheit, der den Feind der Menſch⸗ 
beit flug. 


II. 
Auf den Heiden Wirttembergd, 
Son der Ublunft des Helden, den heilige Lorbern bes 
ttaͤnzen, 
Taͤuſchet, ihr Goͤtter, die Welt, taͤuſcht ſie mit from⸗ 
men Betrug! 
Shwört, er fep Einer von Eub! Denn Goͤtter⸗CEhre 
gebietet, 
Daß durch Unfterblihe nur Thaten, wie feine, geſchehn. 


— — 


Zweyte allgemeine Ueberſicht der neue 
ſten englifhen Literatur und Kunft, 
1, 
Theologie und Kirhenfaden. 

Der lopale Britte ift zugleich anf feine Bibel und feine 
Magna Charta begrändet. Mögen dies die zügellofen Welts 
Iinge dumpfe Beichränttbeit nennen. Der Britte befindet 
fi, mie die neueſte Weltgefbichte ganz unwiderſprechlich 
beurfundet, febr wohl bey feinem feften und orthodoren 
Bibelglauben. Die Ulgegenwart und Allmacht des brittis 
fen Drepzads über alle Länder and Weltthelle alfo abges 
rechnet, würde dennoch In feinem andern Lande ein Ver⸗ 
ein jur Verbreitung der Bibel über bie ganze Erde fo 
wirkſam und fo reih an Erfolgen aller Art ſeyn Tönnen, 
als in England. Diefer doͤchſt ehrwürdige Verein, che 
british and foreign Bible Society), befteht Im Ganzen erſt 
sehn Jahre, und bat durch bie ibm affiliirten Geiellichafs 
ten, (auxiliary Societies), im allen chriſtlichen Ländern 
und Weltgegenden ſchon fo viel gewirkt, daß er fich In dies 
fem turzen Zeitraum über eine Milion Bibeln verteilt zu 
haben rübmen barf, und, wenn es fo fort gebt, einmal 
die vollſtaͤndigſte Polpalotte dadurch, dab er die Bibel im 
alle lebende Sprachen Hberfehen ldfft, bervorbringen wird. 
Wer fi genau von diefem Unternebnien, das wirklich Ers 
ftaunen einflößt, unterrichten wid, muß die Annual Reports, 
worin.die Geſellſchaft jaͤhrlich Rechenſchaft ablegte, das 
Evangelical Magazine, und beſonders auch folgende, gleich⸗ 
falls jährlich fortgeſetzte, Schrift vergleichen, wovon der lehte 


622 


Theil fürs vergangene Jabr eriienen iſt: The Missionary 
Register for ıBı3, contsining ar abstract for Ihe Procce- 
dings ofihe principal Bible Societies, at home andabroad 
53h. 6 D.y. Gebr viel verdantt diefer Verein dem raſt⸗ 
loſen und verftändigen Eifer feines Selretärd, Nobn 
Owen. Ermar aub am Beiten dazu geeignet, ber Ge⸗ 


ſchichtſchreiber dieſes Juſtituts zu werden, Huch in Deutſch⸗ 


land wird fein eben jest auf Subicription angefündigres 
Wert über die Geſchichte der Bibel-Geſellſchaft: History 
of the Origin, Progress and present State of the british 
and foreiga Bible Society, (2Oktavbaͤnde. Subieriptiones 
Preis ı Guinee), ſeht wiltonımen fepn, und von unferm 
KirsensStariliter Staͤndlin uberfept und bearbeitet, 
ſchoͤne Ftuͤchte tragen. Der beliebte Mahler Strothard 
konnte ſich bey den Eifrigen und Ftommen Im Yande durch 
nichts mehr empfehlen, als, Indem er in einem wohl ers 
fundnen und ausgeführten allegoriihen Bilde die bebre 
Britannia vorſtellt, wie fie die ihre von engliſchen Heer 
ſchaaren uͤberbrachte Bibel an alle Völter der Erde, die In 
den maunicfaltigften Gruppirungen und Kojiames fie ums 
ringen, in einer decenten Stellung übergibt, 

Mit dieſer Bibels Eocletär haͤngt die große Million: 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriflentyums aufs Ge— 
nauefte zufammen, Hier wirkt der wadere Claudius 
Budanan eben fo thätig, als dort Owen. Den 7ten 
Januar d. J., wo die zu Anfang des Jahre ſtets ſtatt⸗ 
habende GeneralsBerfammlung im der großen Freymaurer⸗ 
Kalle, Froemason’s Tarern, gebalten wurde, erhielten 
zwey engliſche Miffionarien nad Gevlon, und zwey Deutice, 
Ehnarreund Rhentus, nah Tranquebar ihre Sen: 
dung. Die dadep geiprocdene Anrede hat Buchanan 
mit einem diſtoriſchen Vorbericht! cAddress delivered at 
a Special General Meating of the Church Missionary So- 
eiety, # Sh. 6D.), durch den Drud bekanut gemacht, Das 
tft aber nur die Kirhen: Miffiongefellibaft, d. h. bie von 
der hoͤhern diſchoͤflichen Kirche ausgehende. Es beftchen 
aber noch acht audre GSeſellſchaften, worunter bie von ben 
Maͤhriſchen Brüdern oder Herrnhutern die tbätigfte und 
georbnetfte if, Diele erziehen fi ihre Heidenbekehrer, 
infofern fie alcht aus den ſaͤchſiſchen Haupts@rabiiffements 
tommen, im ihren mufterhaft eingerichteten Schulen im 
VPockſſchuen, zwiſchen Leads und Bradford, zu Fulneck meift 
ſelbſt. (Dies Fulneck, im Vorbeygehen zu erinnern, hat 
sine fahr mahlertfch » reigende Lage, und fo eben bat ein 
Deutſcher, Shwanefelder, die Unfihten von Fulned 
in einem ſaubern Aquatinta⸗Blatt herausgegeben.) Dabep 
zeichnet fich der deutſche enangellfhe Prediger an der Savops 
Kapelle, der würbige Stelukopf, ein Stuttgarter, durch 
vaftiofen Eifer für die Verkuͤndigung des Wortes vom 
Kreuze aufs Ruͤhmligſte aus, fo wie der ehrwuͤrdige Li⸗ 
turg bep der Herrndutiigen Gemeinde in Londen, La 
Trode. Für das ganze Miſſſonweſen erſchelnt eben jet 


ein intereffanted Werk von einem Belftlihen, William 
Bromm: History of Ihe Propagation of Christianity 
among the lleathen, since Ihe Reformation. (1 Pf, 5 &h.) 
Neben der Bibel gilt dem rechtglanbigen Vritten fein 
titchliches Gebetbuch, fein Common prayer book, über 
Alles. So wie num der challograpbiiche Kurus fi laͤngſt 
ſchon über die großen und kleinen Familien, Bibeln erftredt, 
und wahre Pracht, Bibeln in Engiand erzeugt, wovon hier 
nur die jeßt beliebtefte von John Hewlett, einen Kaplan 
bes Prinz Regenten, mit Landfarten und 120 Kupferftis 
ben nach dem größten Meiftern aller Schulen, angeführt 
werden mag, wovon die Ausgabe in gewöhnlihem groß 
Dftavs format, CDemy 4to), 11 Pf. 4 Sh., die ſchoͤnere 
in Follo aber 14 Pf. 8 Sp. koſtet, und bie eben jekt im 
der Clarendon'ſchen Preſſe in Oriord in zwey großen 
QAuartbänden Heſtwelſe erfheinende, von D’Oplep und 
Mant herausgegebene; fo koͤnnte auch dies durch die 
Kirche geſtempelte Gebetbuch in der neueſten Zeit nicht 
ohne mannichfaltige chalkographiſche Ausſchmückung bleiben. 
Der thätigſte und geſchmackvollſte aller Londner Bildmah—⸗ 
ler und Bilderhaͤndler, auſer wadrer deutſcher Landsmann, 
Ackermann, gibt ſo eben elnen Common Prayer book 
Im größten Ollav mir zwölf zierlihen Kupferfliden nach 
Zeichnungen von Burney und Thurfion deraus. Das 
gegen fann man dieſen Serlenfbag auch als den Heinen 
tppograpbifhen Juwel in 32mo (the smallest extant), faus 
ber In Maroquin gebunden, mit vergolderem Schuitt, bey 
Zongmann, Hurt, Rees, Dwenu.f.mw. für 76h, 
6 D. kaufen, Es iſt niedlicher, als Ales, was die Kathos 
liten von ihrem Thomas Kempis in dieſer Urt befiten. 
(Die Fortfekung folgt.) 





Kau ni 
(Beſchluß.) 

Nach beendigter Mahlzeit brakte man Kaumiz einen 
Splegel, mit allen moͤglichen Zahn⸗Werkzeugen, mit denen 
er dann ungenirt feine langwierige Zahn⸗Tollette vor ber 
ganzen Tiſchgeſellſcaft begann. 

Gemwohnt um 11 Uhr ſchlafen zu geben, genirte er fi 
deshalb weder vor einem Erzberzog, ja felbft vor dem Kats 
fer wicht, und traf es fib, daß er mit-ibnen um dieſe 
Stunde noch am Billard mar, fo machte er mit der Glode 
feine Verbeugung und ließ fie ſtehen. Gegen übeln Ges 
ruch war er aͤußerſt empfindlih, und wollte fi eine Das 
me, felbft eine Fremde, die dieſem tebel unterworfen 
war, neben ibn feßen, fo fagte er ihr troden: „‚Allez 
vous In Madame, vous puez.“ "Um darch nichts an den 
Tod und das Alter erinnert zu werben, mwollte er, daß 
man feinen Geburtstag nicht wife, daß man nie mit ihm 
von einem Sterbenden ſprecht, fo, daß er ſelbſt den Tod 


623 


desjenigen feiner Söhne, den er am meiſten liebte, und 
dem er fehr Frank wuſſte, nur durch das Trauetkleid ers 
fuhr, das Ihm fein Kammerdiener brachte. Sein Egoiss 
mus war fo naiv, daß er von fib, als wie von eiuem 
Dritten urtheilte und ſprach, fo z. B.: „der Kalier Jos 
fepb bar den Marihall Lafcp und den Zürfien Kau— 
niz büftiren laſſen.“ Unter feinem Bildnis war rine las 
teiniihe Inſchtift voll Lobeserbebungen angebracht, Die er 
wohl verdiente; ald nun ein Dritter in felner Gegenwart 
den berrlihen Zapidars Stil diefer Jaſchrift lobte, ant 
mwortete Kaumiz: „ich babe fie gemagt, 

Er war ein großer Pierdfenner und vortrefflicher Rei⸗ 
ter, und man fonnte ibm auf feine Weiſe beifer den Hof 
machen, ald wenn man ihm jelne Bewundrung auf jeiner 
Reitbahn bezeugte, die er alle Zage vor Tiſche beiuchte. 
Der Nitter Keath fbidre eines Tages einen Engländer, 
den er dem Färfien auf eine vortheilhafte Weile zu ems 
pfehlen ſuchte, mit der Wetfung bin, den Zürften fo viel 
und fo plumb, als möglich zu loben, wie man dies bey eis 
nem Citeln zw thun pflegt. 

Der Engländer, nicht gewohnt, viel zu loben, griff 
fid in die Seiten, und fagte niet ohne Anfirengung: 
„Ewt. Durchl. find der befte Meiter, den Id je geichen 
habe!’ ,‚Das glaub’ ib wohl,’ war die dutze Antwort, 
die er erhielt. Das Alter hatte feine ihlimme Laune noch 
bittrer gemact, die oft in's Unvecſchämte ausartete, und 
im der er Perfonen, die wir feine beiondre Achtung ge: 
noſſen, auf's Eraufamfie bekandeln lonnte; ich führe da: 
von folgende zwep Züge au: ’ 

Kaunizy lief einmal bep der Tafel dem Fürften Suls 
towstp, der gerade mit jeinem Nachbar Im einer lebbats 
ten Uuterredung begriffen war, durch einen feiner Kieb: 
lings⸗Bedienten von einem Magour andieren — der Zürft, 
im der Hitze des Geſpraͤchs, wies dieien etwas unianft zus 
räd; Kauniz batte e8 wicht fo bald bemerkt, als er bem 
Gürften fagte: „Wenn Sie meinen Leuten Fauſtſtoͤße ges 
ben, fo werde ich denfelben auſtragen, fie Ihnen wieder 
deimzugeben.“ 

Bep Tiſche liebte er lebbafte Geſpraͤche, und wollte 
von feinen Gaͤſten unterbalten ſeyn; einmal traf es ſich, 
daß gerade Niemand ipredhen wollte; ergürnt fagte er das 
ber zu Mad, de Clary, welche die Einladungen zu bes 
forgen und die Honneurd des Haufes zu machen hatte: 
„ich muß gefteben, Madame, daß Sie heute einfältige 
Geſellſchaft eingeladen haben. 

Ein ſtolzes Benehmen fuchte er vorzüglich aegen dieje: 
nigen zu zeigen, die von ibm Demüchigung fordern fonns 
ten. Als Pins VI. nah Wien fam, reihte er Kauniz 
Die Hand, die fi Jedermann in Ehrfurcht zu küffen bes 
eilte; doch dieſer Minifter begnügte ſich, fie zu ergreifen 
uud mit derzlicher Wärme zu druͤcken. Aber in eben dem 


reu, nicht beachtete, erzelgte er dem Talente, felbit in den 
niedrigern Klajfen, Ehre. Wis einft ein Gejandter, der 
zum erften Male bey ibm zu Tiſche geladen war, ſich uw 
ntet im Saale einfand, ald der Fürft ericien, fo ließ er 
fanel auftragen und ſetzte fih nieder, ohne ben Geſaud⸗ 
ten zu erwarten: Den darauf folgenden Morgen dingegen, 
lieg er mit dem Effen auf den Ballermeifter Noverre 
warten, der fi noch nicht eingefunden hatte. 

Als Joſeph II. das Staatsruder ergriff, bat er dem 
Minifter Kauntlz unter dem Vorwand, feiner Gefunds 
beit zu ihonen und feine Störung in feine gewohnte 
Lebenswelſe bringen zu wollen, daß diefer nicht mehr zu 
thm fommen folte, fondern ihm erlanben mödte, daß er 
zu ihm kaͤme; deſſenungeachtet geſchah unter biefem Fürs 
fen nichts Wichtiges ohne Kaunlz; und der Schein eis 
ner Abnahme oder Verminderung feines Kredite verfhwand 
immer dur die ihm von Seiten des Kaiferd gemachten 
ausgezeichneten Beweife einer unbegrenzten unb volltoms 
menen Uhtung. Er genof derjelben mob unter ber Re⸗ 
gierung Leopolds, und ic fab feibit diefen Kater mir 
der Katfertun, feiner Gemablinn, in den @arten des 
Fürſten Kauniz geben, um demfelben den König und die 
Königinn von Neapel vorzuftellen, 


Sein Landgut zu Auſterlitz fließt die Gebeine bedier 
nigen ein, der durch den Frieden von Verfatled den Keim 
io vieler Kriege zwiſchen Franfreih nnd Deutſchland ans 
terdrüdte; Aufterlig bat aus im unfern Wagen die Un—⸗ 
terbandiungen eines Friedens beginnen feben; mödre 
bob dieſe nene Unndbernng eine feitere und Dauerndere 
Verbtudung, als die vorbergebende, zur Folge baben, und 
dur feine Daner jenem Sinnbilde des Phönir aleichen, 
der auß feiner Uſche nem hervorgeht, um ein Jahrhun⸗ 
dert zu leben. 





Gut und Schlecht. 
Der Schlechte, der zu troben ſich erfrect, 
Neunt Müge Laͤſtrung, und den Guten ſchlecht; 
Alein das Yublilum übt au fein Recht 
Und nennt den Guten gut, ben Schlehten ſchlecht. 
Zuletzt übt Nemefis ihr firenges Recht, 
Und lohnt dem Guten gur, dem Schlechten ſchledt. 


8. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Duͤſſeldorf, im Map 1814. 
Unter den mannichfaltinen Horrefponbengs adhrichten von 
verfchiehnen mebr oder minder wichtigen Orten Deutſchlauds 
mbgen auch sacwforgende Notizen von dein, was im verfloffuen 
Winter im Gebiet der Kunfl bier gehbrt unb gefeben worden, 


die Purze Darftellung ber biefigen MWinter:£ufibarteiten Äbere 


Daupt. eine Stelle eiunchmen. Das Theater ftehe billig oben 
an. Unter den Neuigkeiten, welche, durch den Geiſt ber Zeit 
veranfafft, auf unſre Bühne gebradt wurden, erwähne ich 
zuerfi: ber Frepmillige,. Schaufpier mit Gefang im drey 
Anfzügen, der Berfaffer war nicht benannt. Dies Städ wurde 
10% vor dem Ausmarſch der Freptvilligen unfere Gonvernementö 
gegeben. wette ſich jahlretch verfammelten, Ihr Inftiged Leben 


Maßte, in dent er Prätentionen, wenn fie auch gerecht was | andy ſelbſt einmal auf die Bühne gebracht zu ſehen. Das Gange 
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nme ein Selegenheit ⸗⸗/ Staͤck, und wird daher nicht wieber 
sum Vorſchein kommen; ber Verfaſſer zeg bie einfache Hand⸗ 
lung durch drey Akte, bie doch wicht ınebe ale einen Att fällen 
®onute ; bie Vorſtellung, befonders das eingeſchaltete Singen 
vieler Rieber,, wurbe am Eude langweilig. obgleich das Stü« 
ſenſt einige wohlgelungene Sceuen enthielt und, in einem Art 
dar geſtellt, bed allgemeinen Beyfals ulLt unwerth geweſen 
Teyn waͤrde. Kohebne's zwey Prien: der Flußgott 
Miemen und noch Jemand;z Noch Jemandé Netfer 
Abenteuer, denen noch eine Meuigkeit: die blinden 
Bettler, komiſche Oper von Breitenfteiu. binzugefägt 
war. verfhaften unfern Sänger, rm. Haberforn, zu feis 
ner Benefiss Borftelung ein gefuͤltes Haus. inige Zeit nad: 
ber ſollte andy bie Poffe: ber Rügenteufel: von KRoges 
bue, gegeben werben; bie Worftellung deſſelben, welde man 
nad ber Oper: Gobann von Paris, erwartete, unterbiteb 
aber. weil zwey Schauſpieler plöglich krauk werben muſſten. 
Ein großer Tbeil bes Publieums war jedob nicht wenig unzu⸗ 
frieden . daß feine Neugier nicht ſollte Befrietigt werden. 

Ws neue Oper wurbe bier Wlademir von Biere» 
einige Dial gegeben; ein biefiger Riebbaber der Tonfunf gab 
den Dobrin, Wiabimird Ohelm, niet ohne Beyfall. Klin 
gemaun’s Werke: Mofes, Deutſche Treue, Dok 
tor Fauft m. f. w. waren Liepfingefiücte des Publifums. 
Unter ben vorgeftelten befannten Stuͤcken vermiffte man bie 
gebaitvoilen Werte von Ffflandb und andern trefflichen 
S taufpielsDigptert, bie von ber Bühne Moral lehren wollen; 
die Direttion behauptet, zur Ehre bed Publikums fic wuͤrde 
ben deren Vorſtelung febr bald banterott marten müſſen. 
Unfer Publitum will alſo bem Schaufpieler ben Zriumpb nicht 
augeftchen, fagen zu fbnnen; ridendo doceo! Das Schau- 
fpieier s Perfonale betreffend, fo verdient Hr. Hanf in ben 
Motien der Baͤter und piedern Alten vorzägtides Lob; auch 
ats Mofes, in Kiingemanns Schauſpiel, zeigte er ſich 
mit vieler Liebe mund Eifer für bie Aunſt; einen unangenehmen 
Eindruct verurfakte er nur, indem er im Koftäme bes Mor 
fes nad der Borftellung zum Borftein kam, mad bie komiſche 
Oper: ber Baum ber Diana, antändigie; er bob biers 
durch bas ernſte uud fevorlite Gefühl wieber auf, das fein 
Spiel hervorgebracht hatte. Es wäre zu wuͤnſcheu, baß bie 
Saauſpieler biefen Gebrauch ablegten. und dergieichen Anrüns 
digungen in Eivlitleidung mattın, — 

%Üs Karı von Ruf in der „Schachmaſchine,“ als 
Schnellfeder in femberts „Aufnfpiel im Anftfplei" 
gelte ih Gr. Eöwe recht am feiner Gtefle; er ift ber Lieb⸗ 
fitg unfrer Frauenzimmer, md ba ibm bied nicht unbekanut 
in. fo wendet er viel Fleiß an feine Figur, auf fhdbne Gefti⸗ 
Eufaflonen on. f.w., um fi in biefer Guade zu erhalten; in 
ernftern Rollen wird dies zuweilen unangenehm. Kr. Trauts 
mann ift ald Zulins von Gaben, Wilbeim Tell, 
Feicefter u. ſ. w. ein guter Schauſpieler, in ben Rollen der 
Etuger übertreist er mitunter. Hr, Sehring zeigte ſich 
bier ald Frauz Moor, Burleigb u. f. w. von einer vors 
tbeilhaften Gelte; fein Aufenthalt biefeibft war fehr kurz. 
An der Oper gefällt Hr. Haberforn, als Balfıd, vorzäg: 
lich durch feine angenehme Stimme und gewandte Hetion; zu 
den Partien des Osmin, bed Axur ſcheint feine Stimme 
wicht genug aushaltende Kraft zu haben, er wirb zu früh beis 
fir. Unter den Schaufpielerinneu gewährt man der Mab. 
Frübling geen ben Borzag; fowot in ernften ald naiven 
Holen ift fie eine willfemmne Erfcheinung. Leider faben wir 
fie im vergangnen Ainter wicht fo oft. als wır wänfchten; fie 
wurde ung durch Krankheit entsngen; eine Zeitlang fürdteten 
wir, fie ganz zu verlieren, eb hleß: fie ſuche Huftelung ben 
einem benahbarten Theater, dort ſoll ihr aber eine angehende 
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Künflieriun vorgezogen und fie auch zum Theil aus Verhruß Aber 
diefe Zuräctfegung franf geworden feon; dem fey num, wie ibm 
wolle, wir hatten bie Freude, Mad. Frühling nod einige 
Male vor dem Schluß unfrer Bühre mit neuer Anumuth fpielen 
zu ſehen. Nebenbey ſey ed bemerkt. daß unfre Schaufpieler, 
zum Nachtheil des Publikums, fehr oft bie Laune Hatten, ſich 
für krank aus zugeben. 


Mad, Maske iſt unfre erſte Saͤngerinn; ihre Stimme wirb i 


aber Leiber immer mehr und mehr für's Theater zu ſchwach. 
Mic, Methfefſel bat eine ftärfere Stimme, gibt aber noch 
oft dur ibren unfigern Gefang die Schülerinn zu erkennen. 
Bon den Übrigen Mitgliedern der Geſellſchaft täfft ſich nichts 
Beſondres fagen. Mandes bleibt außerbein zu wänfden Gbrig ; 
befonders feilte die Direktion nicht über bie Kräfte der Geſell⸗ 
(daft binanswollen, und mufer Publitum dagegen begieriger 
auf befaunte gute Stuͤcke, als auf neue, ſeyn. In maucher 
Oper fand man eiue Luͤcke, oder bie Rollen waren aus Mangel 
befirer Sänger erbaͤrenlich deſezt. — Den Manen bes biefigen 
VPoltzey⸗Kommiſſaͤrs Breitenftein gu Epren wurbe in ber 
SFefwiterfirche „das Reaniem’” von Mozart aufgeführt, 
Breitenftein if Verfaſſer bed mufitatifgen Quoblibets ‚.ber 
KRapellmeifter von Beyedig“ und ber kleinen Oper 
«bie blinden Bettler; tegtere foll er noch kurz vor feis 
nem Tode vollendet haben, Beyde Städe find Kinder feiner 
frohen, muntern Raune, weiche ber Kreis feiner zahlreichen 
muntern Freunde ungern entbebrte. 


An der Charwoche tonıden am Donnerflag „bie fieben 
Worte von Handbn. und am Eharfrevytag „das Neaniem‘ 
voa Mozart, vom Perfonale der Oper, unterflügt von Dies 
figen Mujıt:Liebbabern, unter der Direktion bes Hru. Burgr 
müller gegebeu. Letzterer birigirte im verflofjuen Winter 
unfre Opern; wir hoffen. baß er fit ber Sommer: Ronperte, 
welche in biefem Grmmer, fo wie im vorigen. von einer &es 
ſeuſchaft junger Mufit:Riebhaber mit Sürfe dtterer Tontäuffer 
negeben werben folen. annehmen werbe, welde durch feine 
Direktion Bieles gewinnen würten. Die Rufttyarkeiten in nufs 
rer fogenannten MufifsMfademie fielen im vergangnen 
Winter karg aus, Die Abonnemente⸗-Konzerte unter ber Dis 
rertion bes Hru. Böferfe waren nicht fo häufig wie im voris 
sen Winter; ob es den Künſtlern an Yufmunterung febite ? 
Unangenebm war ed dem Freunde der Kunſt, daß Hr, Iofepb 
Kreutzer, unſer erfter Biolinfpieler , nicht einen Solo vor⸗ 
teng; bie Bofalmufif wurbe auch vernachiäffigt ; doch ift Res 
tered vieleicht mehr einer Meinen Eaprize unfrer Saͤugerin⸗ 
nen, als ber Direktion, zuzuſchreiben. Die wenigen Konzerte, 
die wir hatten, twurben nicht zahlreich beſucht; mande Fami⸗ 
tie wurde wol barch die unrubige Zeit zu Hauſe gehalten, unb 
dann war auch bad Uebel. daß bie verfammelte Geſellſchaft cher 
fonders machten fich viele Frauenyimmer diefed Wergebeus ſchul ⸗ 
big) das erforberfihe Stiuſchweigen nicht beobachtete. Die 
Direktion follte, ben Ballgefepen gegeuüber, eine Warnungs 
tafel aufhängen, während dem Vortrag ber Mufit im Kons 
gert nicht zu plaudern. Wenn Die Schwaͤter Feine Luf an ber 


"Mufit Haben, umb vielleicht bios der Mode halber ben Rons 


sertfaal befucyen , fo dfrfen fie doch nicht bad Bergnägen ber 
ruhigen Zubdrer ſibren. Die Üsonnementss und Faſtnacht⸗ 
Bälle waren größtentheifs zahlreich beſucht, zuwellen fehlte es 
nur ar Tängern; ein Theil derfelben entwich mit bem frangbs 
ihren Souvernement, und ein anbrer Theil gina durch bem 
Eintritt ber Freywilligen zum Militair für unfre Taͤnzerinnen 
verloren, 
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Ad, dad Menjhenleben, ſchwach 


Traͤufelts in der Zeiten 


Bach. 


Sie rollt, fie wölbt ſich praͤchtig um 


Die erſte Welle. 
Die dritte ſchweigt. 


Sieh, wie ftumm- 


Herder, 





Der Fluß und der Bad, 
Yrotog. 


So ſprach zu tremer Freunde Schaat, 
Die troftiod oͤb der Trennung war, 
Ein Weifer, nob im Jugendlenze, 
Und doch an feines Lebens Gränze: 
Seht das beiheid’ne Baͤchlein dort 
Nah kurzer Fri im Dcean verſchwinden! 
Sehr jenen folgen Fluß, den grünen Bord 
Anmwogend, raufben fort und fort, 
Sich majeitätiih dreb’n in Itrgewinden, 
Und feinen Iintergang im Dceane finden! 
e Bach und Fluß doͤrt mit dem eig’aen Lauf 
hr Namen und ihr Daſeyn auf. — — 
er Menſchbeit Bild! denn gleich find in der Bahre 
Ein Ledensſtündchen, oder hundert Jahre, Hs. 





Zweyte allgemeine Heberficdht der neue— 
ften englifchen Literatur und Kunft. 
(Bortfegung.) 

Bon der größten Wichtigkeit, befonders auch wegen 
ihres vielfahen Innern 3ufammendangs mit Nord:Amerifa, 
iſt die Geſellſchaft der Freunde oder Qudter. Um biefe 
nur zu oft verfannte und verleumdete Friedens-Menſchen 
ganz feunen zu lernen, bleibt nob immer Thomas 
Elartfon’s Portraiture of the Quakerism in drep großen 
Ditav:Bänden das befte Buch. Es iſt im vorigen Jahre 
Die dritte Ausgabe davon mir einigen Abhandlungen über 
den Sflavenhandel erſchlenen, bep deffen Aufhebung fi 
diefe Freunde ald wahre Menſchenfreunde vom Anfang an 


febe thätig bewiefen haben. Diefen, die Menfhheit ſchaͤn⸗ 
benden, Handel ganz zu vertilgen, iſt die fogenannte Afri- 
can Institution, unter unmittelbarer Proteftion des Hers 
3096 von &locefter, fortwährend wirtſam. Im ihrer letzten 
allgemeinen VBerfammiung in Freemsson’s tavern am 23flen 
Map d. %. verfündete der Sektetaͤr Harrifon, daß die 
zweddienlihiten Mittel ergriffen wären, um Spanien und 
Portugal zur feyerliben Entjagung alles Stlavenhandels 
zu bringen, Mebrere portugiefiihe Schiffe, die, dem zehn⸗ 
ten Artikel des Traktats mit Portugal zuwider, Sklaven 
ausführten, und in Sierra Leone konfidzirt wurden, durfs 
ten felbit in der oberften eugllſchen Appellation⸗Juſtanz 
«the Lords of Appeal), nicht frepgegeben werden. Die 
Streitigteiten mit den Marofanern in Eierra Leone find 
endlich bevgelegt, und König Ludwig XVIII. bat fon 
förmlih Franfreihe Kosfagung von dem verruchten Mens 
ſchenfleich⸗ Handel erllärt, Im jener Sitzung des afrikanis 
ſchen Inſtituts wurde der bekannte Patriot und Yarlas 
mentsreduer Whitbread Mitglied diefer Unftalt, und 
veriprac in einer Mede, die in dem engliſchen Zeitumgbläts 
teen ganz abgedrudt zu leſen ift, alle feine Aralte anzu⸗ 
menden, daß dur eine genaue Zählung und Linregiftris 
zung allen, in brittifhen Kolonten und Gebieten befindlis 
ben, NegersStlaven die Art an die Wurzel gelegt, uub 
bis zur völligen Ausrottung diefes Unheil <the total ex- 
tirpation) überhaupt nicht geruht werden follte. Der edie 
Wilberforce wird aud gewiß diefen Triumph noch 
erleben, — 

England iſt dad Land der ipneidendften Kontrafte. Denn 
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ders darf Jeder ganz fern, was er wid. Darum kamen | 
von jeher ang dem Lande, mo der unerjhätterlicite Dogs 
marismas und die fonftitutionele Anhänglicfeit an die 
58 Artikel fih am ftärtiten autipriht, die heftigiten Ans 
sriffe auf alle pofitive Meligionen, Aber auc bier ſchätzt 
der Britte die Wortbeile einer ſtets wachſam anubaltenden 
Oppoſitivn. Im dieiem Augenbit@ matt der Oedipus Ju- 
daicus In einer gewilfen Klaffe in England grofes Aufſehen. 
Der Werfaſſer Sir Williem Drummoa od, tritt in dies 
fem Buche, dad nie in den Bubhandel gelommen, fondern 
bios an Freunde vertbeilt worden ift, im wunderfam alles 
gorilirender Gelebriamteit dutch 500 Seiten, in ſechs Diſ⸗ 
fertationen, in die Fufjtapfen von Bolnep und Dupuis, 
und ift mit derjetten Kalenders Hppotbeie bebaftet, die 
auch in dem Spitem mandes deutſchen Natur⸗Philoſophen 
ihre Mole fpielt. Die Mofatihen Schriften find ihm feine 
biftorifhen Dentmale, fondern fie enthalten untere biftoris 
ſcher Hülle die Altefte aftronomiide Erern » Wiptholegie, 
Das Ofterlamm ift z. B. die UeguinoctialsEonne, die ans 
dein Stier in den Widder tritt, Die ganze Stiftehütte ein 
aftronomifdger Eyclus u. ſ. w. Der Verfaffer hat viel Zeit 
und Muhe auf die dlteften Zodiatod und Plautſphaten vr: 
wendet, und ift ſtark im Etrmologiſiren. Ueber Alles ift 
er denn in dem neueſten und geundlichiten aller friitiwen 
Sournale, das Viele no über das Edindutgiiche Meview 
feßen, im Quarterly Review Bab Gebuhr geitdupt und ge: 
züchtigt worden, Schon der Titel fagte, daß dem Baro, 
net Kirders Ocdipus Aogrptiscus der erſte Leucht⸗ 
thurm in feiner Eutdegungfahrt wurde. Dagegen febir ee | 
nit an mutbigen Verfechtern der buchſtäblichſten Aus— 

legung der Moſaiſchen Offenubarungen. Der befannte Job | 
Tomniend von der diffentirenden Kirche, bas nun dem | 
zwedten Theil feines großen Werks über Moies Glaub: | 
würdigfeit, con the Veracity of Moses), vollendet, der die 

Urgeſchichte bis auf die babploniſche Verwirrung fortführt. 

Der Derfaffer hat in 60 Spraben mehr ale 3,600 einipis 

dige Wurzelwoͤrter unterſucht, und beweidt daraus jons 

nenklar, daß ale Spraden nur aus Einer Urſprache, jo 

mie alle Meuſchen von Einem Paar, abftammen, Er | 


unter dieſen muͤhſamen Koribungen 75 Jabr alt geworden, 
und will damit feine Rechnung für diere Welt abſchließen. 
Es gibr übrigens in London einen engen Verein, der mit 
nicht mnbedeutenden Koften polemiihe Pampblers gegen 
atbeiftifhen mad papiſtiſchen Unfug ausgehen läfft, und ſich 
daber die Society for the Distribution of Trasts in Defence 
of the ostablished Church nennt, In zwed diden Oftavs 
Bänden gab fie vor einigen Jahren den gerüfteten Gelehrs 
ten, cihe Scholar armed), heraus. Das Seitenjtäd iſt 
fo eben unter dem Titel: The Churchman armed against | 
Ihe Errors of the Times, erſchlenen. 

The Ecelesiastical Supremaey ofthe Crown, prored to 
be the Common Law of England, (3 Sh. 6 D.), fo heißt 


bie neuefte Schrift gegen die iriſche Cmanctpation, Diefe, 
felt Pitt im Jahre 1738 die berühmte Anfrage an die 
ſechs erzlatboliigen Univerfitäten zu Löwen, Doual,' Sa⸗ 
lamanca, Wlcola, Valladolid und in der Sorbonne ergeben 
ließ, duch tauſend Schriften und Pamphlets bin und 
ber dutchgeſochtue Motion des Tags fommt, fobald nur 
die inländiihen Katholiten alle in dem Sinn deuten und 
handeln, in welchem im einem Pamphlet, das unter der 
Anfiprift: Liebe und Wahrheit, Charityand Truih, uns 
ter der unmittelbaren Genehmigung des katholiſchen Ele 
zus in Jrland, vor Kurzem die reditchite Anbänglichkeit an 
vie Kandesregierung und ihr Oberhaupt ausgeſprochen bar, 
gewiß zu einem allgemein bernbigenden Ausgang, wazu die 
neueſte Etllaͤrung des Papſtes Pins VII. ungemein viel 
beyttagen wird. Mer übrigens dieſe Materie und bie 
Alten anf bevden Geiten kennen lernen will, muß neben 
dem monatlid bey Stokdale eribelnenden Protestant 
Advocate, worin ale Flugſchriften in diefem Streit aufs 
gefühtt werden, au den Catholic Advacate leſen, der in 
Irland erfheint. 

Ven Werien eregeriiber Gelehtſamkeft laͤſſt ſich aus 
England wenig Kundſchaft geben, Grauville Peun, 
der fo eben den Goa und Magog im Ezehbtels Prophes 
zeihuugen ſehr zeitgemäß ausgelegt bat, wird wol ſelbſt 
auf Die Ehre, unter den bibelfeiten Eregeten zu fliehen, 
verzihten. Mihaelis, Griesban, Schleufner 
Reben hob am beittiinen tbeologiihen Himmel, und wers 
den in alleriey Geltalten verarbeitet und nabgedrudt. — 
Der gelehrte Mibard Kaurence, zu Maribam im der 
Grafſchaft Kent, bat indeh doch mande gute Bemerkung 
über Gries bachs kritiiben Apparat im feinen Remarks 
ou the Systematical Classification of Mssts adopted by 
Griesbach in bis edition of the N. T. (53 Sb.) mitges 
tbeilt, und Im den mit Recht wegen feiner klaſſiſchen Mans 
uibfaltigkeit bodgeahteren Classical Journal kommen faft 
In jedem Stud eregetifche und kritiſche Beprräge über das 
alte und neue Teftament, und über die Kirdengeicidte 
vor, die jelbik einem Eowrb oder Jorrin Ehre machen 
würden. Dies Classical Journal iſt jeßt unitreitig Die 
reichſte phlloloziſche Fundarube, nicht blos in England, 
Es erſcheint vierteljährig ein Heft, Das Lehre war Nro. 
XVII. Jedes koſtet 6 Schilling. Der befannte Phllolog 
uud pbilologiibe Duhbändler Valpo, dem England die 
befte griehiine Grammatit verdankt, und naͤchſtens aud die 
neue Unsgabe von Stephani Thesaurus Lingus grace (in 24 
Nummern, jede jaı Pf. ı SY., in fünf Jahren zu beeudigen), 
verdanken wird, iſt der Redakteut dieſer alle orientaltiche, 
bibliſche, ariechiſche, roͤmiſche und europälſche Sprachen 
und Philologie umfaſſenden Zeitſchrift, die fein Phtlolog 
auf dem Gontinente füglid wird entbebren koͤnnen. — 
Eine hebtaͤlſche Bibel, von John Frep herausgegeben, ers 
ſcheint, mie Ales In England, Heftweiſe. Das ste Heft 
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iſt eben ausgegeben worden. Ein Lieblings: Thema der brit⸗ 


tiiben Theologie, genäbrt und gewedt durch die jährlichen 


Preisfragen, und befonders geftifteten Borlefungen auf bey: | 


den Univerfitdten, vorgüglic jedoch in dem dchrortbodoren 
Oxford, find die jährlih eriheinenden Beweiſe für die 
Wahrheit der gecffenbarten Dieligion. So eben gibt Sir 
Henry Welmood Discourses on Ihe Evidence of Chri- 
stienity, connected with some of the practical results herr 
aus, Mehr noch, als ſonſt, ift au in politifher Nüds 
fibt der allgemeine Dant: und Betrag in England, der 
auf den 13, Januar d. 3. feſtgeſetzt war, an politiſchen 
Predigten fruatbat geweſen. Zeitungen und Journale 
waren vor einiger Zeit voll von UAnfündigungen folder 
Predigten. Nicht blos ein jüngerer Paul Pindar fingt 
und die Todesangft von Bonaparte, (ihe Agonies of 
Bonaparte, or the Devil upon his last Legs), fondern 
aud von den Kanzeln wird derſelbe In die Hölle gewors 
fen. So handelte ein Prediger in Halifar im feiner Pre 
digt am großen Dantfefte, Godin, den unterdrüdten lins 
terdrüder, cihe Oppressor oppressed), ab. Unter den 
94 perlodiihen Swriften und Journalen, die jet in Los; 
bon eriheinen, find 16 ganz geiſtlihen und theologiſchen 
Inbalte, woraus ſich auf das rege Intereſſe ſchließen 
laͤſſt, das fie am der theologiiben Gontroverd und an 
praltiihen Gegenftänden im Felde der Gotiesgelahrtbeit 
nebmen. Jedermann fenut den einft jo berüpmten und 
durch feinen chriftligen YPilgrim und andre fantajtiih 
sbeologifhe Alegorien befannien Jobn Bunpa. Bep 
ber Auftion eines Geiſtlichen in den Londner Mordörfern, 
in Haduey, wurde die Bibel, die jener heilige Wann ims 
mer mit auf die Kanzel nahm, Cihe pulpit bible), mit 20 
Guineen bezahlt! 





Pantomimiſche Vorſtellungen der Haͤndel⸗Schuͤtz 
in Dresden. 


(Bortfegung.) 

Nun trat die Künftlerian in das Erdebendfle, was die 
chriſtllche Kunſt bot, ein, in den von ibr doppelt, nad 
der ttalieniiben und deutſchen Schule geitalteten, Wadon; 
neofreis, das beißt, in die Vollendung jener Pipde : Gas 
et von der und Herder in feinem Ppgmalion jo jhön 

agt: *) ® 


Wer war ber Himmliſche, ber biefe Freuden 
Der Menſchlichkeit ben Meuſchen offenbart ? 
Das Kind. bie Mutrer und des Sobues Leiden, 
Der Mutter Leiden, o wie tief umb jart. 
Berfhlungen ift ihe Herzz in ibuen Bevden 
Ein Einklang goͤrttich fanfter Menſchenart. 
Man Öffuet fi ein Meich der Gerfligkeiten, 
Bol uie gefuͤhlter hoͤh'rer Seligteiten. 





*) Herders Werke zur Literatur und Kunfl, 
„Al. 429. 


Die Bertündigumg nach den Italientfden Meiftern 
erbieit heut dadutch einen neuen Zauber, daß ter kunıts 
begabte Kaufmann die fühinmelzenden, zum Himmel 
berlügelnden Köne ſeines Harınoniords, ungeleben, bins 
ter dem Theater gerade in dem Augenblide ertönen lieg, 
wo man die Eriweinung des vertundigenden Enteld als 
Molive des hoben Staunens in Maria annehmen muß. 
Eine Welt vol Anmorh und uneriböpficer Fäle in der 
Vermaunihfaltigung der Srellungen und Greberdungen zu 
Madonnenblidern entbüllte uns die Künftierinn nun mir 
dem Kinde jelbft, wagte es jedoch nicht, bie allgepriejene 
Madonna Raphaels auf der Dresdner Gallerie abzu— 
hatten, da dieje in bimmliiher Verklärung dem heiligen 
Sirt und der heiligen Barbara erſcheiat, und alio 
ihon von allem Irdiſcen gelöst ift, bier aber nur die 
jartefte Mutrerliebe mit frommmer Auberung und bobem 
Bewußtſeyn gegeben werden follte, Aber volltommen be: 
redtigr war jle, die Madonna della Sedia ung wieder: 
sugeben, da, wie befaunt, Mapbael feibft dabep mit 
aller Magie feiner Aunft das irdiiae Modell weder ent: 
fernen konnte, noch wollte. in Im Stalien gebildeter, 
anfmerffamer Künftier verfihert, daß die MWielgeftaltende 
bier Im Zeltranme von 6 Minuten den Kreis von 18 böchſt 
aumuthigen Stellungen und Geberdungen durchlaufen has 
be, wovon jede Stoff zu einem untadeibaften Gemäblde 
dargeboten batıe. Vorzüglich gelangen ihr die fogenann: 
ten SHences mit bem ſclummernden Kinde, er aud 
die Originale von Napbael und Unnibale Caracct, 
die uch zuletzt im Patiſer Muſeum befanden, nicht geiles 
ben batte, tfannte fie doc durch anmuthige Kopicen, die 
ein Dresdner Kuuftler aus Paris mitbracte, und wurde 
lebhaft datch dieſe Pantomime erinnert. Die durch die 
Zeit .beengte Künftlerinu eilte ſchnell, obne ung den Ger 
nuß jener Zwiimenatte, des Beſuchs im Tempel, ber hoch⸗ 
berrübten, der unter dem Kreuze ftehenden Mutter u. |. w. 
gewähren zu fönnen, die fie bey andern Gelegenhelten fo 
entzuckend darſtellte, und jie ſchloß dieſen Kreis mit der 
Vertlarung oder der Himmelfahrt, welde our die hoch, 
aebodnen Hände fo beredt angedeuter wird, und aud aus 
einem Kupferfii im der Urania bekannt iſt. 

Deutihe Art und Kunft verfehlt nie Den Weg zu deute 
(dem Gemuüthe. Mas die Künſtlerinn num zum Saluß 
no& tm Stil der altdeutihen Kunjt im Madonnen:Goclus 
darftellte, erg die Zuibaner am meifien, und joa fie 
mit unmiderjtebliher Gewalt an. Gleich zuerft die Wers 
fündigung erinnert auf's Lebendigfte au jene au dur 
Holzicpnitte von Dürer felbit befannte Dirrer’ihe Vers 
fündigung. Der Engel mir dem Lilienſtengel rundet und 
vollender bier dad Ganze vortrefjlih. Ben unverkeunba— 
rem Kunftanfiwand madr die Mater dolorosa bier wohl im 
Merbälrnif am mwenipiten Eindruck, fo ſehr mir es übris 
gens billigen, daß der Leihnam des Erlöfers nur binyus 
gedacht, nicht, mie ſonſt, wirklidy Dargeflellt wird. Gebr 
ungern entbebrten wir die von der Künftlerinn fonft moht 
mit glücklichſtem Erfolge nacgeahmte Dolorofa von Wide 
ter, die wahre Niobe der chriftliben Kunft. Aber über 
alle Beibreibung entzädend war die letzte Darftellung tm 
Stil eines großen Altarblatts nab A. Dürer, die Ter: 
Härung der Jungfrau. Da ftebr jie mitten im der Serie 
mit dem Kinde und dem Scepter. Engel balten die Krone 
über ihr Haupt. Undre dienen ibr zu ihren Füßen. Dazu 
die Htmmelstöne von Kaufmann Harmonichord 
Ein beiliger Schauer, der fi in Entzücken und Staunen 
anflösre, durwbebte die Meiben der Zuſcauer. Ja man 
hat Anweſende beobachtet, die das Bewußtſeyn des Orts 


verloren, und fait unwillfürlib nach ihren Kirhengebräus 
den bie Zelden des Gebets machten. Fürwahr in meht 
als einer Ruͤckſicht die vollendende Spitze aller treiflih bes 
rechneten, immer böhern Geuuß gewäbrenden Etufen dier 
fer tn ibrer Art einzigen Schauluſt. So wie Niobe jenen 
altea Sculprurfreis ſchloß, fo vollendete bier die Wertiäs 
rung. Mber wie fontraitirend zugleich für das beidniise 
und chriftlibe Princip! Dort das unerbittlib rubente, 
veriteinernde Schickſal. Hier die Alles In Himmeldluf 
aufloͤſende Apotheoſe des Glaubens und der Demuth. Wie 
finnig und tiefempfunden hatte die Künſtlerinn dies Alles 
jufammengeordnet ! 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Korrefponden;:Nadridten, 
j Bredlam. 


Am 30. May, bem zweyten Pfingftfefts Kane, fevertem tie 
biefigen kathetiſchen Kirchen die Wiebereinfeguug bes Papftes 
und feine Ruͤckkeehr nah Rom, eine Feyerlichkeit, an welche 
ſich fo viele andre Derfonen, auch von ber proteſtautiſchen 
Kirche, anfsloffen, da ber heil. Vater ein erhabenes Vorbild 
der Kraft, des Glaubens und bes Staubmuthes gegeben hat, 


Im ber Domtirche warb ein feverlides Hochamt von bem 
Sen. Weihbiſchof gebalten, bey bem eine Meffe von Hapbn, 
in welche Einiges, 3. B. das Halleluja aus Händels Mefiias 
eingeihoben war, mit Kraft ausgeführt wurde. Am Abend 
ſeuen die katholiſchen Kirchen außerhalb erleuchter werben, 
welches iudeſſen ein Sewitterſturm, der bis tief in die Macht 
wätlete, verbinberte, weühalb erft am folgenden Abend, ben 
einem beitern freumdsichen heiter, bie Erleuchtung vor ſich ge: 
ben fonnte, Kurze, entipredende und finnreide Juſchriften 
waren faft aflentbalben angebramt, 


Münden, ıR. Jun. 


Racines Mrballa, eine der trefflichften franzoͤſiſchen Tras 
obdien, behauprer neh jeyt unter auen altteflamentiichen Stüs 
en ben erfien Raug. ine vorzäglichellederfegang (nur nit in 
bequemen. reimfofen Janden) fehlen mir baber oft febr wäus 
idieutwertb. Hr. Wobisräd, Mitglied des hiefigen kon. 
Theater, unternahm ed. biefes fihöne Produkt der Iragifchen 
Muſe in eine Oper umzuwandeln. Jeh will mia wicht dars 
auf einlaſſen, ob biefer Verfuh am ſich zu einem glädlien 
Reſattat führen Fonnte; bleiben wir biod bev dem berimaligen 
Erſelg. Die dev Racine fo glängend durchgeführte Rolle 
des Joad zeigte, wie fat natuͤrlich, in ber Oper fig unendlich 
unbebeateuber, da bicfe bie Grfianungen fo wenig peraufdiaus 
lichte, fo gut auch Übrigens Hr. Mittermayr dieſe Note 
gelungen. Gonfige Abweichungen von bem Driginad find die 
mebrmalige Veränderung der Sceue; im 2. Aft pflanzt Atha⸗ 
Tia, ben jäbifchen Priepern zum Troy. das Pauier des Baal 
ceine gar unaͤſthetiſche Thierfigur!) auf, weides nad einem 
Gebet bes Joad wunderbar In Flammen aufgebt, was bod. 
da fonft Feine Wunder geſchehen, übel gewährt ſcheint. Die 
febterhafte Seite ber Oper ift wol ber ganje Echyiuß; als Atlas 
Lia in den Tempel den Schatz zu bofen fommt, zieht Joad ben 
Borbaug weg. wo Joas, mit feiner Umgebung eine wirklich 
fehöne, mur Seiber gar nicht aut beleuchtete, Gruppe bildenb. 
artrönt erſcheint; das Befolae ber Athalia wird vom ben bei 
wafneten Leviten fortgebräugt; Abner huldigt dem jungen 
König, (won Weiten, fo dab bie Sache wenig Auſchaulichteit 
hatte); ein Bote bringt die Nachricht von dem Giege Über bie 
Matt ter Kbnigiun; biefe, mach vielen Berwänfgungen, ers 
Pig fig, darnach mod folgt ein lauger Dants unb Chor: 
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gelang; und während biefer ganzem Zeit, als ginge 
dba Michts vor, was anf ibn Bezug hätte, ald ob bie Llebrigen 
mit ibm fi weiter micht zu befchäftigen hätten, bleibt ber 
fange König unbeweglich mit feiner Unngebung im Hintergrumbe 
aufgefent! Diefer für die Hanblung und beu Zuſchauer fo we⸗ 
ig genügende Schluß erfältet nothwendig bie Theilnabme, 
Hub muifte auch für ben Tonkuͤnſtler, ben Freub. von Poiße 
ſich ungänflig erweifen, ber fonft. namentlich im erflen ft, 
viel Ropwärdiges geteiftet bat, tm Wechſel des beftigen, feyer— 
licken nnd gefälligen Ausdrucks; auberbem batte, wie mir 
ſchien, ber Dichter die Endre von Seiten des Inhalts uud Ihe 
rer Form nit mannichfattig genug gebildet, um dem Zonfeger 
ben gänftigften Stoff darzubeten, ber doch auch Einzelnes wes 
niger gut gefafft bar; fr 3. B. ift ba, wo Joad einen ibm ofs 
fenbarten Spruch kund macht. die Mufle gang unbedeutend; 
nech weniger Ponnte fie ba von Wirfung feyn, wo Athalla fi 
mit dem Ruaben in Frag’ und Antwort eintäfft; bier wurde 
blos gezbgert, ſtatt im zwiefach-charakteriſſiſchem Recitativ 
dieſe, im Text wenig bebeutenbe, Scene zu behandeln, 

Das Schwierige der Role ber Athalia, bie von Anfang au 
in beftiger Reidenfchaft erfggeint, wurde von Mab. Harlas, 
als einer tüchtigen Sängerin, leicht überwunden; ihre Aftiom 
iſt jetzt weit frever und bewegter, vermag jeboch noch viel gm 
wenig in das Gauze ber Handlung einzugreifen. Mit, Wohls 
brüd, bie den Joas vorgelite. gab jebes Wort, jede Sylbe⸗ 
wie fie iht vorber eingeübt worden, genau wieder, aber biefed 
mit fo wenig rignem Sefuͤhl, mb in einer fo affektirten Spra⸗ 
che und gieibaemeifnem Tempo, daß bieburch das Sruͤck une 
möglich gewinnen Fonnte- 

Die Urt, wie ſich bie Uebrigen, Aeltern, und naher bie 
Füngern, beuahmen, als der Dberpriefier den riafiın ais Abs 
niges Sohn itmen barfteilt, war unter aller Kritit, fie verbieten 
fi fo gleichgültig and ruhlg dabey, ale hätte man ihnen gefagt, 
es werbe morgen vieleicht reguen, Golden Berftößen begegnet 
man nur zu oft, zum Beweile, dab es au ber gebdrigru Leis 
fung und Vorbereitung bey ben Proben fehlt. Die Koftumis 
rung in dieſer Art von Skuͤcken iſt mitunter daß eigentlichfte Wis 
derfpiel alles guten Seſchmacke; fo war Nichts feltfamer, als 
die obere Dergierung unb Bermummung ber Athatla, bie bies 
durch ein ganz Übled männliches Ausfehen erbielt. Die erfle 
Neger alles Theaterfofläms ift doch wol bie, daß bad ber, Ge⸗ 
ſchichte Eutfpredende die Geftalt überbanpt wicht ver bilde; 
die zweute. daß jeber Einzelne forge, es ſich wohlsiibend 
aujupaſſen. — 


Charade. 


Des Erften, was fo fromm und aläctid war, 
Und ſchuldlos Strafe Titt, gebentt die Biber, 
Das Zwepte bringt euch ferne Kunden bar, 
Schlimm und erfreutih, fally und wahr. 

Des Ganzen Uederraſchung If ein Uebel. 


Näthfel, 
Sm einen Ginne muß man fie verſcheuchen; 
eh der Versumft, wo fie ben @ieg errang! 
Im andern Sinne tönt aus grünen Straͤuchen 
Am Abend uus ihr beider Klaug. 
Graus v. Maltis, 


Ha . 





Auflbſung bed Raͤtbſeld und der Epärade Im Nt. 151. 
Schuh. Lehnſtubl. Welditr, Preblats, Bebrs, Rider, Dach 
Ery .Bint, Weber: Stuhl ic. 


Beplage: Weberficht der neueften Literatur, Nro, ı2, 
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—Mro. 158. 


Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 








Montag, 4. Suly, 1814. 


— — — — ——— 


Auf! In den Flammendampf hinein: 
Wir laͤchelten dem Tode zu, 
Und lächeln, Feind’, euch zu! 


Klopitod, 
& erlie»d* Und fommen fie bruͤlend in Nudeln ber 

3 9 ) Und weiſen uns —— die a i 

Wir fröhlichen Jäger, wir zeiten Ins Feld, Der Jäger, er führt ein fiber Gewehr, 

Weit, weit vom beimifhen Mbeine; Und pader den Zen bey der Mäbne. 

Wir reiten nah Ehre, und nict nad @eld, Die Furct, fie ift von dem Jäger fern, 

Fort, fort über Hecen und Steine; Denn über ihm leuchtet ein guter Stern. 
Der deutfde Jäger bat friſches Blut, 

Und nimmer verläft ihn der fröhliche Ruth, aus alte (Amettert das Horn fo ben! 
; end, Brüder, zum Jagen nicht träge, . 

Das Ybariein jaben fa It und ftep Dort lauert im Didigt mand fremder @efell, 
6b bleibe, mas frob if, und unfer Bley Der ging und gar Fre in's Gehäge. 

6 treffe nur räub’riice Tpiere ’ Dies Voͤltchen, es wildert in jedem Straud, 

Der Jäger, er kämpft mit fartem Yrm Dow lehren wir's bald den Waldmaundbraug. 
u i i m, 

ad gegen ber reifenben Thlete un Wit birfhen die fremden Gefellen weg, 

Sie ſchwelften über den Rhein zu Hauf, Haß feiner zum Mbein mebr fib wage. 

Und verbeerten Fluten und Gärten; Mir Jäger, wir kennen wobl Weg und Steg, 

Apr juchen wir luſtig ibr Laner auf, Und reiten bep Nacht und bep Tage. 

Und folgen den blutigen Säbrten, Wir reiten nit aus um gemeinen Sold; 
Scheu tebrten fie wieder über den ibein, Drum find ung die Sonn’ und die Eterne hold. 
Dow follen fie da nicht geborgen ſeyn. 

——— — — on Ihe Land 

=) Hub ben nädens erfcelnenden EipenbTättern von Und fommen mir tiefer In’# we ‚ 

Aıous Schreiber. (8. ©. 104. Neldelderg, dev a en — — RER 
Joſeph Engelmann.) Die zeitgemäße dramatlſche Para: ng0 — fi — ⸗ * mudes Band; 
bel, Hermann mb Marbod, Schauſpiel in Einem u 06 pi ‘ { —— iſchen San 
Art, und Kriegeré Heimtehr, yur Sriebendfeyer € r bolen iR tief In — welſchen d 
für die Mannbeimer Schaubälne verfertigt , undifen auf in goldnes inglein, ein (pmudes Band. 
jedem Theater willtommen feun, das bebarrligen Manns i 5 
finn und wahre deutſche Frevbeit verbreiten will. Die Der Holden daheim gebührt. der Preis, 
fiesen Gefänge wurden für die Badiſchen Freywilli⸗ Den die Jaad dem Jäger beicheret. 
gen gedichtet. Die hier abgebrudten zweV Rieder find Site pfleger beforgt das Mprtenreis, 
die fräftigfte Empfehlung für die Aprigen. Diefe tleine Dis der Jäger zur Heimath kebret. 
fhäysare Sammlung gründet den verdienten Ruf dei Die Treue bewahrt, was bie Liebe ſcentt. 


gemütbvollen Digpterd nur fefter. Sie lebe daheim, die des Jägers gedentt. 


Der Tüngling, der mutbige Deutihe, kann 
Dad Deutihe Mädchen nur lieben. 
Das Deutibe Maͤdchen wäblt nimmer den Mann, 
Der rubmios zu Hauſe geblieben. 
Der Zärtling, er fißt gar warm zu Haus; 
Doch laden die Buben und Mägdlein Ihn aus, 





Kriegers Zechlbed. 
Auf, Brüder, wir find der Freude werth. 
Zrinft luſtig vom Golde der Meben! 
a. tlinget das Glas und morgen das Schwert, 
ann mwürfelt der Tod mit dem Reben. 
Hoc lebe das Land, das helmiſche Laub, 
280 fie grünen die heiligen Eichen! 
Hent? bieten wir ung bey'm Zrunfe die Hand, 
Und morgen auf feindlichen Leiden. 





Bentrag zur Gefchichte des Verfahrens bey der 
Verfhdnerung von Paris unter Napoleon, 
Zu Anfang des Jahrs 1311 hatte ih Napoleon vers 

fhiedne Projefte zur Errichtung eines neuen Palaſts in der 

Nähe des Marsfeldes vorlegen laffen. Man war eine Zeit: 

laug über die Wahl des Lokals zu diefem Patafı unentſchloſ⸗ 

fen. Am 2. Febr. eribien Napoleon nnvermutbet mit feis 
nem damaligen Intendanten, Grafen Daru, und feinem 
erften Architetten, Fontaine, in einem Privarbaufe bep 

Shatllort, gegen der Brüde der Milltaͤrſchule über, und 

befah mit vieler Aufmerkianiteit das Wohnhaus, die dazu 

gehörigen Gebäude, Gärten, Höfe, Felder und einen Stein: 
druch, der dußerſt ergiebig mar. Das Wohnbaus war nen 
gebaut, und fehr geſchmacvoll eingerichtet worden. Der 

Eigenthbämer bewohnte es erft wieder feit abt Monaten, 

Sobald er von der Unmweienbeit des Kalſers benachrichtigt 

war, eilte er mit feiner Gattinn und Familie herbep, um 

den Begenftand diefes unerwarteten Beiuds Napoleons 
zu erfabeen. Man fagte ibm nihte, doch hörte er bed 

Architelten Fontaine an den Kalfer gerichtete Worte: 

„Hler von Ihrem Palaft aus, Finnen dann Ihre Majer 

ſtaͤt Ihre Truppen anf dem Marsfelde manduvriren ſeben.“ 

Nach der Entfernung des Monarchen ziebt der beſtürzte 

Eigenthämer Erlundigungen ein, und erfährt, daß Na: 

poleon auf den Berlcht feines Architelten verordnet habe, 

auf dem von ihm befihtigten Lokal einen Palaſt zu ers 
bauen, ber den Namen: „Palaſt des (damals noch nicht 
einmal gebornen) Königs von Rom’ führen folte. Alles 
biefed war geſchehen, ohme daß man dem Eigenthümer auch 
nur davon benachrichtigt hätte. Endlich wird er zum Gra⸗ 
fen Darm berufen, deribm ganz troden fagt: „er müſſe 
fein Eigenthum abtreten; man werde ben Kaufpreis durch 

Erperten beſtimmen.““ Er fieht fih zur Nachgiebigkelt 

gezwungen, and ernennt zu feinem Experten den Architet, 

ten Botfard; Graf Darm den obenerwähnten Fo ns 
talme zum Ersperten Im Namen ber Krone, Am ı5ten 

Februar begaben in Fontaine und Bolfard an Drt 
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uud Stele, um Ihre Operation vorzunehmen, Wlein dee 
Erftere hält ſich kaum eine Viertelftunde auf, vermeidet es 
mit Boifard in irgend eine Unterfuhung einzugeben, 
und erklärt endlih dem Eigentbämer: „Er babe Unrecht 
gehabt, bier ein neues Haus zu erbauen, Baumpflanzun⸗ 
gem anzulegen ıc.; man Tonne ibm dafür feine Rechuung 
balten, denn er babe ja vom Kalfer feine Auto 
tifation zu dergleihen Ausgaben begehrt; 
man würde ihm 140,000 Franis und noch außerdem 35,000 
Grant als kalierliged Geſchenk, zufammen 175,000 Franks 
bezahlen.” Der Cigenthämer ftellt vor, daß diefe Summe 
nicht das Viertel des wahren Werths fen, daß erja fein 
Enclos getauft babe, und alt PrivatsCigenthum befige, 
alſo das Recht gehabt habe, darin jede beliebige Merdns 
derung zu machen, neue Gebäude aufzuführen, ohne der 
Untorifation des Kaiſers zu bedürfen u.(.w. Eontaine 
erwiederte: „Wenn Gie fi weigern, Ihr Eigentdum zu 
biefem Preife abzutreten, fo wird man Sie mol dazu zu zwins 
gen wiſſen.“ Bolfard mar bey diefer Konferenz gegenwärs 
tig, was ihn aber nicht hinderte, feinen Vericht nad Pfticht 
und Gewiffen abzuſaſſen, und den wahren Mertb ded Eigen; 
thums auf 534,919 Franks feſtzuſetzen, obne das angebs 
lie kaiſerliche Geſchhent in Auſchlag zu bringen, das im 
vierten Theil des Werths beftehen ſollte. Er überſchickt 
dieſen Bericht dem General⸗Jutendanten, Graf Daru, 
der aber ſchlechterdings feine Notiz davon nehmen will, 
und dem unglädlicen Eigenthämer fagt: „er müſſe nach⸗ 
geben, wenn er fib nicht die foͤrmllehe Ungnabe des Kals 
ſers zuzieben wolle.““ Allein diefer macht nun neuers 
dings die lebhafteſten Worftelungen ; er flebt den Intens 
banten der Krone um Gerechtigkeit an; er beruft ſich auf 
bie Heiligkeit der Elgeuthumsrechte; er beweist, daß feine 
Eriften; und bie feiner ganzen Familie von dieſer Sache 
abbänge,. Allein Alles ift vergeblid. Man achtet nicht 
auf feine Bitten, und ſchreitet zu Gewalttbätigleiten. — 
Gegen. Ende des März (1511) begibt ſich der kalſerliche 
Arbiteft Fontaine nnangemelder in fein Eigentbum, 
vertreibt die Arbeiter, die im Steinbruch beftäftigt war 
ren, und erklärt ihnen, daß fie niht# mebr bier zu ſchal⸗ 
fen hätten, weil Alles dem Kalfer geböre. Da der Eigens 
thämer nicht nachaldt, fo bediente man fi der Autorität 
der Poligep und der des Präfeften des Seines Departements, 
um die unglüdlibe Familie, die man berauben wollte, in 
Schreden zu fehen. Am ı3. April laͤſſt ibm der Polizepr 
Präfett einen (bredemden Schluß fianifisiren, der von der 
hoͤchſten Behoͤrde diktirt war, und zwingt ibn, zwey Tage 
nachber, einen Kauf zu unterzeichnen, wodurch er angebs 
lich ‚fein Cigentbam um den Preis von 175,000 Frauls 
dem Kaiſer verkauft. Allein die beraubte Familie nnters 

laͤſt nicht, ſich au die gerichtlichen Bebörden zu wenden, 
um Gerechtigteit zu erhalten, Der Ubvolat Grandijean 
bat ben Muth, die Juſtrultion bes Prozeſſes zu übernehs 
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men. Drep andre berühmte Advolaten des Pariſer Bars 
reau, Berrper, Nourstaborie und Pter verfallen 
und unterzeichnen für die Kläger eine Koniultation, wos 
durch fie idre Klage für geſetzlich und rebtmäßtg erklären, 
Der Prozeß wird vor dem Tribunal erfter Inſtanz des 
Seins Departements plädirt. Man beweist, daß nur 
Zwang die Unterzeihnung des Aaufs bewirkt, daß durch 


en feitzeießten Kaufpreid der Eigenthämer eine Werießung | 


über die Hälfte, (d. b. über ſieben Bwölftel, was nab dem 
Napoleon’ihen Geſezbuch die Aufldiung des Kontratte 
notbwendig bemirten muß), erlitten babe; man benebrt 
wenigitens, daß das Tribunal Erperten eruenne, um dleſe 
Verlegung zu unterfuben. Der Advotat Piet jpricht mit 
Perediamfeit und mit greßmuͤthiger Hingebung für die 
Sache der Unterdrüdten; er erſchüttert die Michter, und 
überzeugt alle Anmeiende von der Rechtlichkeit feines Bes 
nebrend. Allein die Agenten ded Deſpotismus, (die kais 
feriichen Frofuratoren), feßen zu Gunſten ber Krone Alles 
in Bewegung; fie verlangen, daß die Klage obue weis 
tere Unterfuhbung abgewiefen werde. Nun zittern 
die Richter, und flatt eine Unterfahung durch Experten zu 
verordnen, und dadurch ſich vor jeder Berantwortlichtelt 
zu ſichern, entblöden fie fi nicht, ein Urtheil zu ſprechen, 
wodurd; fie erflären, es fen feine Werlegung über die Hälfte 
vorhanden, Die unglüdliben Schlachtopfer appelliren an 
den kalſerllchen Gerichtähof in Paris, um wenigſtens Alles 
für die Erhaltung ihrer Elgenthuméetechte zu tbun. Ihre 
Apellation ward am verfloffnen 15. December dem meuen 
GeneralsIntendanten der Krone, Hrn.v. Cbampagnp, 
fignifiziet. Der kaiferlibe Gerichtsbof batte ſich In den 
drep erfien Monaten dieſes Jahrs mit früber andaͤngig ge: 
mwordnen Prozeſſen zu beiwäftigen, io daß zur Zeit von 
Napoleons Sturz dieſe Kedtsiahe noch nicht vor ibm 
plädirt war. Ben den gegenwärtig fo febr veränderten 
Umftänden werden bie Bedrückten endlih Recht finden, 





PYantomimifche Borftellungen der Haͤndel⸗Schuͤtz 
in Dresden. 


cBeſschuusb—.) 

Wie Vleles mag ſonſt noch zu Händel-Schüͤtz Lobe 
ohne alle Uebertreibung geſaat werden! Wie tief ift fie In die 
@igenbeiten des Stils, den allein fie eigentlich darftellen will, 
nit aber einzelne Statuen oder Gemäblde, auch da einges 
drungen, wo fonjt nar dem eingeweibren Meifter in bildens 
der Kunft das Helligtbum gedffner ift. Wie viele rege Phan⸗ 
tafie, weiche Leichtigkeit im Aufiaffen und Uneianen, welche 
feltne Kraft im Subiect, das Object ale Augenblidte neu und 
doc beftimmt zu neben! Wie verſteht fie das Geheimnig 
des Faitenwurfs und der Drapirang! Wie meifterbaft uns 
terfbied fie das Grandiofe und Reiche in der Drapperie 
Ber italiinen Schule von dem enger Auſchließenden, und 
doch aud nicht mehr Trodenen und Dürftigen der böbern 
Düärerfben Kunſt! Was wäre endlich noch für den Zaus 
ber der Beleuctung vom ihr zu erlernen! Wie bat fie bis 
zu unbedeutenden Kleiniafeiten die Eifecte ubiert! Um 
die Aermel des rotben Leibrods im Mabonnen:Gewande 
gegen das Uebrige in Glanz gehörig bervorsutreiben, war 
der Stoff zu diefen Aermeln in etwas beilerer Karbe ger 
wählt, wovon die Zufchaner frevlich nur die Wirkung ems 
pfanden, Ein dbnlides Studium lieffe ſich faft in allen 
heilen ihrer Kunſt angeben, wenn zu folden Entwicke⸗ 
kungen bier der Platz wäre. Nur das darf nicht ganz uns 
bemerkt bleiben, daß in demjelben Maße, in welchem bie 


Künftlerinn ſich felbit zu geitalten und mit dem wunder: 
barften Sauber der fortihreitenden Bewegung ſich 
In ftet6 neue Formen zu gießen verftedt, fie aub die Kunik 
befigt,, andere zu bilden, dem formenlofen, nur nicht uns 
förnliben Stoff tur wenige, aber alle Eprödigteit fos 
gleich bejiegende Beräbrungen ibrem Kunſtzweck dienfibar 
au machen, und auf die noch umbeichriebene, aber reine 
Tafel fogleih ihre Belehrungen einzufhreiben. Wir das 
ben died an den Kindern geſehen, die ohne alle Ubnung 
deſſea, was ihnen angemutbet wurde, plößlib und mit 
ber Borübung weniger Stunden in alle Geheimuife der 
Geberdentunft eingeweiht ſchienen. 

Welch ein Befin wäre diefe Künftlerinn für das Thea⸗ 
ter einer Hauptſtadt, die dem alten Wunſch des großen 
Schröder in Hamburg verwirkliden, und in einer mis 
milch stheatraliiben Kunſtſchule fi feinen Echauipielerm 
und Ehauipielerinnen aus der Knoſpe, das beißt, im den 
Kindern (dom entfalten wollte! Die vollendete Schaufpielers 
tunft muß, um uns eines Ausdruds aus Pindaros 
Scolien (Pragm. p. 25. Heyn.) gu bedienen, in falter 
Flamme geihmiedet fepn, d. b. mitten in der Bes 
geifterung,, obme melde nihts Geniales bervorgebrabt 
würde, doc die ſich felbit befißende und zaͤhmende Belons 
nenbeit nie verlieren, und aiſe nad jeder Borftellung vom 
Allem Rechenſchaft geben tönnen. Und darin unterjceider 
fi eben das Genie vom Talent, wie es die meiften , felbik 
unfrer bemunderten Ecaufpieler, bloß befinen, daß jes 
nem der Wurf gelingen muß, der diefem nur gelingen 
fann, Daß Madame HändelsShüß eine vollendete 
Künftierinn der Art, und dies alles durch immer tieferes 
Studium jeht noch weit mebr geworben ſey, was in dem 
arändlicften Aufſatz über fie ſhon im Jabr 1810 bemerkt 
wurde °), erfannten wir bier ans der Deutlicteit, mit 
der fie in vertrauten Geſprächen über ale ihre Leiſtungen 
fi zu ertlären und zu rechtfertigen muffte, und aus der 
Geſchicklichkelt, womit fie die jungen Schoͤnen uw fi mit 
dem geringften Zeit- und Wortaufwand zu formen und zu 
gruppiren verftand, > 
86 verftebt ſich, daß ihr and bier widerfubr, was bis 
jegt überall geſchah, mo fie, eine mabre Kunſt. Medea, bißs 
ber Ihren Sauberftab ſowang, dab Alles, was dichten und 
fingen fonnte, die Wunder ihrer Kunft in manderlep Wel⸗ 
fen und 8iedern verkündete, Ein Eonett und Sinngedicht, 
welches einer der Dichter, der fi vorzüglich der Mufens 
gunft erfreut. nad den pantomimiiden Darftellungen und 
nach ihrem Spiel In ber Molle der Margaretbe Improvis 
firte, möge aud bier am Schluß dieſes Aufſatzes ſetne 
Stelle finden, ein anderes aber welded den nanjen Kreis 
der von uns bewunderten Kunſt mit Leichtigkeit zu ums 
faffen ftrebt, in eimem folgenden Blatte feinen Pla bes 
baupten, B. 

Am 4. März; 1814. 

Noch ringt die Bruft mit ſſürmiſchen Sefuͤblen, 
Noch ſchwelgt der Wii in wechſelnden Geftalten, 
Die zaubriſchſchͤn im Flug voruͤberwallten- 

Und nun wie Geiſterehbre mich amwuͤhlen. 

Loß, Phantafir, die Flamme nicht erfählen ; 
Nur ein Sebild — nur eines, laß dich halten! 
Uch, wiuſt auch du den Fittig ſchon entfalten ; 

Du Aetherkind, wohin? Nah welchen Zielen? 





©) In der Metufion von Peroux pantomimifben 
Stellungen ber Hänbel in ber Hauiſchen Aug. Lit, 
Zeit, 1810, Nro. 296, 297; 
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Ste ſchwebt empor, ſchon feſſelloſe Geete, 
Die Dianterima mit Bliden und Geberde, 
Sinanf. binauf ſawent HänbelsRapharle. 
Doch tduft ein Traum? Es flieg and Steruenfehär n 
Sie feibft. ded Himmels Königion. zur Erbe, 
Die fie verfiärte, wieber zu verflären. 


um 5 März 


Seſtern bald ein Rapbael, 
Bard anf Dürers Pfade, 
Heute fonder Hebl und Febr 
Teniers, Dftabe! 
Sriedrih Kind, 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Paris, b. 19. Jun. 18 14. 

Die franzoͤſiſchen Truppen find nun wieder eingerüdt, und 
bev ihrem Gintritte in Paris von bem Generafftabe der Natio⸗ 
nalgarbe bewillfommt worden. Der Herzog von Berro bat 
fie gemuftert, und ibuen das weiße Band mit ber filbernen 
Ritie (welches fälfchlich in einigen deutſchen Zeitungen ber Kir 
Tienorbden genannt wirb) ertheilen laſſen. Diefes Ehren: 
zeichen wird allen Korperationen ertbeilt, welche ber füniglis 
area Kamilie vorgeftellt werden, und ber König fehlägt «4 
Nlirmanden ab, der die Erlaubniß begehrt, es zu tragen. 
Es if fein Orden, fonderu vielmehr ein ehreuvolles Zridyen, 
daß man fi zum Dienfle der Bourbons befennt. Dennod 
wird vier Eitelfeit damit getrieben, Man sicht bas Band 
darch eine fiiderne Schualle, und laͤſſt an der Lilie Aromen und 
aud:e Verpierungen anbringen, als ob es elu Ordenskreuz 
wire. &s werben fogar Lilien von Inwelen gemadt, und im 
Palais royal verfauft man dergleichen Ehreuzeichen für taus 
fend bis zwblfhuudert Franken. Die Gardos du corps ober 
Reibaarben werden aun bald ergamfirt ſeyn; ſebald als eine 
Kompagnie vereinigt if, wird fie bein Könige vorgedellt ; vor 
einigen Tagen, als bie KRompagnie des Prinzen von Poir 
den Monarchen vorgeftelt wurde, bictt ber Major berfeiben 
eine fo nahbrückttche Mede. baß bie Barden. von einem pibglis 
Gen Enthufosmas ergriffen, auf der Stelle fhworen. dem 
Bourbon'ſchen Hanfe, mub feinem Anderu, ihre Dienfte zu 
widmen, unb für daffelse im Pothfalle Ihr Leben zu Laffen, 
Dis jegt bewacht bie Nationafgarde noch immer den koͤnigtichen 
VPallaſt nnd bie Hauptpoften in der Stadt, mit Auauabine der 
Barrieren, Der Geaf v. Artois bat bad Schloß St, Eleud 
bezogen, um daſelbſt feine gerrättete Geſundheit zu pfligen. 
Es acht ein fonberbares Berüct fider bie Urfache ſeinet Kranf: 
beit, Als er im letzten Keiege unter dem Schuge ber Hiltirten 
das franybfifche Gebiet betrat. fol Bonaparte Alles ange 
wandt haben, um feiner Perfon babbaft zu werden, Der 
Graf iitt chem an heftigen Gichtſchmerzen, ald mau ihm ber 
rıchtete, Bonaparte’s Trabanten wären in der Nähe, um 
ibn gefangen zu nehmen. Im diefer bebrängten Rage nahın 
er zu einem verzweifelten Mittel die Zufludt; er babete ſich 
nämlich in kaltem Waffer, trieb auf biefe Art die Gicht ins Ins 
nere bes Körpers, und war nun im Stande, zu entjlichen. 
Diefed fchreatihe Mittel fol num feine Wirrung äußern, unb 
tie Selbſucht verurfacht habe, womit ber Graf vor Kurzem 
behaftet war; es wird erzählt; ob es wahr ift. wage ich nicht 
yı Yerbürgen. 

Kardinal MWanry bat eine Nechtfertigung feines Betragens 
während ber Negierumg Bonaparte’ dructen Laffen ; allein, 
fle ift iv Jourmal des debats wiberleat worden, unb in ber 
Öffenttihen Meinung ift und bleibt ber Kardinat obllig ſchwarz · 


Das Nechtfertigen will überhaupt den greßen Krealtiren Mes 
naparte's nichrgiäden. Caulainconrt wird noch Immer 
ars einer ber rbeber der Werbaftung des Herzogs v. Enabien 
angefeben, und In einer Brochüre bafür erflärt. Der ſchtaue 
Graf Fontanes hatte in einer Affentlichen Mebe an ben Gras 
fon v. Mrtois fi verlanten faffen, er babe ald Greßwmeifler 
ber Univerütät innerlich alles Unhell mißriliet, das Bomas 
parte in der Öffenttihen Erziehung anrichtete, und nur dem 
Zwange nachgegeben. Allein in den fo eben erfehtenenen Aus 
mertungen Über biefe Rede wird aus den vorigen Meden des 
Grafen Fontames bewieln, daß er Einer der orbften 
Scqhmelchler felmes Herrn war, und faum Worte genug fins 
beu Fonnte, um bie fonderkaren und ſchaͤblichen Maßregeln 
deſſelben gu preifen. — 

Bey diefer Gelegenheit muß ich einer ſenderbaren Bromhäre 
erwaͤhnen, die in diefen Zeitumfländen erſchlenen und ſchon 
dreymal wieder aufgelegt werden if, Sie iſt betitelt: Mei: 
Geurebe auf den vorigen Kaifer Napoleon Bor 
naparte, uund beſeht aus den merfwärbigiten Sfosteln, bie 
fi in ben feit 10 oder 12 Jahren gehaltuen Öffentlichen Res 
den befinden, und die ein luſtiger Kopf nad Art einer Leichen⸗ 
oder bieimehr Lobrede zufammengefegt hat, mit Unführung 
ber Verfaſſer und ber Zeiten, wober fie rühren. Was bie 
eriechen due Sanneicheley je bat erfinden Fdimen, findet ſich 
bier gujammen, und bat man dieſe aneinander gereibten Nies 
berträdtigteiten geleſen, fo muß man geſtehen, bab ed nicht 
möglid war, bieleiben weiter zn treiben, umd baß bie Nebner 
woi in große Verlegenheit gerathen mären, wenn Bonas 
parte noch länger regiert hätte. — Viele Schriftfteller treten 
nun auf, mit der Erttaͤrung: fie hätten ihre Werke vorber 
verſtuͤnmelun ober im Ghreibpnit liegen laffen müſſen, und 
wouten biefelben nun unverſaͤlſcht berautgeben; wabrſcheinlich 
wird biefer Umfland zu mauchen lutereffanten Er ſcheinungen 
in ber gelehrten Repubtit Gelegenheit geben. — 

Es wird bieſelbſt durch einen Ancchtag-Zettel ein farbe 
ned Ruufwert feilgebeten, nämlich ein großes Gemählbe 
Btorgiome's. die auegeriſche Tafel bes Erbes vorftellend, 
Es iſt ganz nach der Beſchreibuug des griechiſchen Schriftſtet⸗ 
lers demahlt, und ſoll fig ebemats in ber Veroneſiſchen Ge⸗ 
mäbldegalterie in Italien befunden haben. ie es in Private 
bände gekommen ift, wird nicht gefagt. — Lady Hamilton. 
welche einft eine fo gläugende Rolle in Neapel fpielte, amd an 
weiche die fo eben in London erfhienenen Briefe Nelfon’s 
gerichtet find, tebt feit mebrern Jahren fehr eingezogen zu 
Paris, bey ihrem Landsmann, bem Nitter Eroft. Man 
Hebt #8 ibr kaum an, baß fie eine ber ardßten Shhuhbeiten 
war, und das Herz des berühmtefen Seebelden unfrer Zeit 
erobert hatte, — Der Ehevafier Badia, auch Prinz Hliben 
genannt, arbeitet an der Herausgabe feiner Neifen in Afrika 
und Afien. Ich hoffe, Ihren bad ein Probeſtück baven mite 
theilen zu Adunen. Die Regierung bat ihm 15.000 Franfen 
zu biefem Behufe verfproden, Ein irrländifcher Schriftfleller, 
Sr. Plomwben, ber. wie ea ſcheint, in England nicht Frey⸗ 
beit genug zum Schreidben gefunden hat, Iäfft bier eine Se⸗ 
ſchichte der Irrländiigen Unruhen druden. Dres ift vieleicht 
das erfie Dial, dag ein eugliſcher Werfaffer die Preßfteyheit 
in Franfreih fudt. — 

Ton Say’s Abbandlung Über die Gtaatöverwwaltung, bie 
auch Dura eime Ueberſetzung in Deutſchland bekannt ift, bat 
ınau fo eben eine zweyte Auflage herausgegeben. Auch biefer 
Berfaffer fol vom Bonaparte verfolgt worden ſeyn. — 
Nach der Gazette de sante haben jegt bie meiften Krankheiten 
in Varis eine große Tendenz zum Rantfieber, welches arhftens 
theils ber, biefen Gommer herrſcheuden, feuchten Witterung 
zuzuſchreiben if, D. 
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Staͤnde. 


„Gerechtigkeit zum Kleid, und Recht zum Fuͤrſtenhut““ — 
Wer diefe beude trägt, der ficht dem Throne gut, 


v. Logan, 





Beyfpiel geheimer Juftiy 
Aus der Briefiafhe eined Reifenden. 

Ich habe einen förtlihen Fund gethan, lleber Julius. 
Du tennit meine Vorliebe für die,geheimen Chroniken der 
Höfe; bier fintt der vermeinte Biefe sum Zwerg berab, 
und der Nimbus der Hoheit, welcher Aller Augen blens 
dete, löst ſich in Nebelduft auf; bier lann auch ber glüds 
Lichite Spieler nicht verhüten, daß ich ihm die untere Seite 
der Karte ſchaue. Diesmal ift mir fogar eine ganze Biblios 
thet folder Chroniken in die Hände geraten; ein eißgrauer 
Ludwigsritter, der von allen Herrlichkeiten irdiſchet Größe 
nichts gerettet hat, als fein goldnes Kreuz, die Kiebe zum 
BVaterlande und die Treue für feinen König, Du Lannit 
Leicht denfen, daß ich nie der neuen Ordnung der Dinge, 
noch weniger des fremden Herrfherfiammes erwähnen darf; 
aber von der guten alten Zeit — o da fließt ihm Herz und 
Mund über, da iſt er unerfböpflib an Klagen, Wünigen — 
und Hoffnungen! Wer mag auch entſcheiden, op nicht 
Bas Saidjal, das fid in diefem Jahrhundert die Kronen 
der Welt zum Spielwert feiner Launen auserſehen zu bas 
ben ſcheiut, vor dem brechenden Auge dieſes edeln Greis 
ſes eine neue Morgenrötbe beranfführr ? ob dieſem Herzen, 
Das fo jugendlich beiß für den Stamm ber Bourbonen 
ſchlaͤgt, nicht einit jo wohl werde, unter ber verbleichten 
blauen Schleife ftil zu fieden? — Du läwelft über diejen 
politifsen Seherblid? Ich auch, lieber Julius. ber 
laffen wir Mdem feine fügen Träume. Mein Frangofe ift 
trotz feiner kleinen Schwaͤchen ber liebenswärdigfte Mann 


von der Welt; er bat alle Tugenden feiner Nation in das 
Greifenalter herübergenommen, und mit jedem Jahrzehend 
einen ihrer Febler abgelegt, Auch unfer Vaterland ift 
ihm nicht unbekannt; er Idfft ihm fogar, und das ift in 
meinen Augen nicht bie kleinſte feiner Tugenden, volle 
Gerechtigkeit widerfahren. Franzöfiihe Urbanitär! meinft 
bu, Smmterbin; ein ergranter Pariſer, ein Zeitgenoſſe 
von Voltaire, ein Höfling Ludwig des Funfzebus 
ten, der es über fih gewinnen fann, eine Blume ſchoͤn 
zu finden, die nicht ein Parifer Treibhaus fondern „le 
Nord‘ erzeugt bat, eim ſolcher Ftauzoſe bleibt immer ein 
weißer Nabe. Sein Vorrath gebeimer Uneldoten ift fo 
unerihöpflih, als jeine gute Laune zum Erzählen. Der 
weiche Lehnſeſſel am lodernden Kamin, eine Flaſche Sil⸗ 
lerp auf einem Tiſche davor und die fhönen Thaten der 
alten Ehevallerie auf den Lippen ‚fiebe da, meinen act: 
undfiebenzigjäbrigen Mitter in einen Jüngling verwandelt, 
Die bepden legten Jahrzehende Ludwigs haben mein 
Tagebub zu einem ftarken Bande angeſchwellt; ich bringe 
es dir mit; aber die geitrige Anekdote and ber Perlode 
der allmächtigen Pompadour darf id bir nidt bie dabin 
vorentbalten. Sie würde überall fabelbaft Flingen, nur 
nit unter der Megierung eines Könige, der fähig war, 
mit eignen hoben Händen dem Kaffee vor dem Bette der 
Gräfinn Dubarrp zu loben, indem er zugleib einem 
Gefandten Audienz gab, ber fib fogar im die Zahl ihrer 
Bedtenten unter dem Namen la France aufnehmen ließ, 
indeſſen fie Marſchallsſtaͤbe verfgentte, und Minifter exi⸗ 
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iiete. Hätte übrigens mein Alter, — und Id fenne Ihn 
zu gut für einen folden Argwohn — mir ein Märchen auf: 


tifchen wollen, er würde ſich Hüger dabep benommen haben; 


zu einem Nomane febit diefer Geſchichte gerade das Mes 
fentlihfte, Und warum denn aub Dioman? Wermoͤchten 
wir nur die Mauern mauches Kerlers zu durchdringen, 
wir würden nicht bie in das Zeitalter bes funfzebnten 


Ludwigs zurückzuſtelgen bedärfen, um einen Beleg aufs 


aufinden, 

Doch es iſt Zeit, daß ich meinen Omättömens felbit 
aufführe, 

„Es war am lebten Tage im Jahre 1754,‘ erzäblte 
EL ‚to fah im Palais’ Rodal mit einer muntern Gejels 
ſchaft Abends am der Wirthstafel, als ein Unbelannter 
mid von hinten zu auf die Achſel Mopfte, und leife eriuchte, 
ihm auf einen Ungenbli zu folgen. Er führte mid In 
ein Hinterzinnmer, mo ich einen Der oderften Poltzepbeams 
ten antraf. Ich ftußte; ehe ih aber noch eine Frage an 
denfelben richten konnte, wurden in kurzen Zwiſcheuraͤu⸗ 
men drep andre Säfte, meine Nachbarn an der Tafel, 
bereingeführt, mit denen ich übrigens feine genauere Bes 
Bannticaft batte, als die ein gewöhnlihrs Aulammentrefr 
fen auf einem Kaffeehauſe zu fiften pflegt. Stumm und 
beitürse faben wir einander an, „„Auf Befedi des Hra. 
Polizeplientenants, meine Herren,““ bob jeßt der Kom⸗ 
miſſair an, indem er eine von den Mimifter unterzeichnete 
Drdre vor unfern Augen entfaltere, „„Sie werden die 
Guͤte haben, mir ungeweigert zu folgen." — Wir ftans 
den wie eingewurzelt,. „„Ohne Zweifel kennen Sie 
mihr’ Wir bejabeten, — „„Nun denn, fo werden Sie 
auch meinem Ehrenmorte trauen, daß Ihnen feine Gefahr 
Bevorftebe. Ader id Bitte Sie, zu bedeuten, daß meine 
Befehle beftimmt find. — Wir sndten die Achſeln, 
verbeugten uns, umd folgten, „„Noch eins’ faate er, 
indem er die Thür oͤffnete, „„laſſen Sie ſich drev Bor 
ſchriften wohl empfohlen fen: Vermeidung Alles Auſſe⸗ 
hend, tiefes Stillſchweigen und ſtrenge Folgfamfeir. + — 
Mir waren ungefähr funfzig Schritte auf der Straße fort: 
gegangen, als wir auf zwey Kutfchen trafen, Im jede 
derielben ftieg ein Paar der Unirigen; zwer Bermummte, 
welche ſich darin befanden, verbanden ung die Augen. So 
fuhren wir länger, ald eine Wiertelftunde, fort, biteben aber 
immer in Paris, wie ib auf dem Geraffel deutlich wahr⸗ 
nebmen fonnte. Der Wangen bielt, man bieß uns ausſtei⸗ 
gen, und führte uns durch mehrere Gänge immer auf 
ebener Erbe fort, Als uns die Binde von den Augen ae 
nommen ward, faben wir ums in einem belerieuwsbteten 
Gaale. Un einer der Idngern Gelte deffelben ging ein 
Manu mit untergefblagnen Arınen aufund ad; er ſad une 
beprm Hereintreten einen Augenblid ftare an. „, ‚Wellen 
Sie bep meinen letzten Augenblicken gegenwärtig fern 7.- 
fagte er mit bebender Stimme, — Man deuten ſich, wie 


und biebey zu Muthe ſeyn muſſte! Oben an ſaß ein vers 
laroter ihmwarz gelleideter Mann vor einem Tiſche, und 
ſchrieb emfig fort; der Polipepbeamte, welcher uns wieder 
empfing, dieß uns durd einen Wink an die andre lange 
Seite bed Saales in eine Meibe treten, und eutfernte ſich. 
Der Fremde fuhr unausgeſehtt fort, den Saal mir großen 
ES ritten zu meflen; wir hatten Muße genng, ihn genau 
zu beobachten, Je mehr ich indeffen ſeine Züge betrachtete, 
defto gewiſſer ward ich, ihn mie gefehen zu baben. Gr 
f&iem ein Zunfziger zu ſeyn; Geflalt, Miene, Haltung, 
Alles verrieih den Mann von Welt, wäre auch fein gans 
zer Anzug nicht ſo reib und gemäbit geweſen, als fen er 
eben and einem der erfien Cirkel abgerufen worden, Jetzt 
ſchlug die Mitternachtſtunde vom naͤchſten Thurme, und 
ſoaleich oͤffnete ſich die Thür, durch welche ein Franzleka⸗ 
nermönd bereintrat. Er ging bie in die Mitte des Eaas 
les, und wintte dem Unbekannten. Dieier fant vor hm 
nieder auf die Ante, und faltete die Hinde; eine Todten⸗ 
Blaͤſſe überzog fein Geſicht; er fhien beten zu wollen, aber 
feine Lippen zjudten glchteriſo. Der Mind reichte ihm 
das Aruzifir zum Küfen, — Ploͤtzlich fant der Boden unter 
den Füfen bes Unglüclichen. „„O mein Gortt + war 
les, was ih noch vernahm. Mir flimmerte es vor den 
Augen; ic jab nur dunkel, mie ber Mönd durch Die geöffs 
nete Thür verſchwand; als ich wieder zu mir felbit fam, 
war feine Spur —* Gewaltthat mehr vorhanden. — 
Jetzt eribien der Poherbeamte wieder, nahm das Papier 
aus den Händen des verlarvten Soreibers, und las uns 
den Inhalt vor, der im einer genauen Aufzeichnung des gans 
jen Voraanges beitand. „ ‚Erkennen Sie die Richtigkelt 
dieſes Protofolls an ?’’ + fragte er Jeden von uns einzeln. 
Wir hatten nur ein „„Ja⸗ darauf zu erwledern. „So 
erſuche ib Sie, Ihre Namen darunter zu ſehen.“““— 
„Gut, meine Herren! »ufube er fort, nachdem er unire 
Unteribriften genam betradptet hatte. ,, ‚Mein Unftrag 
iſt jetzt bis auf Eines vollendet; ic babe Ihnen nur nody 
dad tieffte und umverbräclihfte Stillſchweigen eingufhärs 
fen. Die geringfte Verlautbarung von dem, was Gie bier 
geiehen haben, würde Ste, — yier warf er einen bedeus 
tenden Seitenbiid auf jene Berfenfung — „„in die größte 
Sefaht ffürgen. + — Die vier Wermummten traten jetzt 
herein, verbanden und die Ungen, führten und zum War 
gen, — uud ald wir ausftiegen, befanden wir und wieder 
vor dem Palald Royal.” — 

„Nun? veriente ih, als ic ſed, daß mein Alter 
nicht weiter fortfahren wollte, „und biefer Unglädlige, 
mer war er, was batte er verbroden?‘- 

„Fragen Sie mid nichts weiter!“ antwortete er, „Je—⸗ 
der Aufſchluß dieſes ſchrecklichen Mäthieis ift mir für im⸗ 
mer verborgen gebitebeu; auch begreifen Gig wohl, daß 
meine Nachforföungen nur ſehr leife geſch durften. 
Als nad zwanzig Jahren der Tod Ludwigs bes Funfe 
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zehnten umfern Mund entfiegelte, war der einzige Theil⸗ 
sehmer an diefem Traueripiele, der mir befannt war, laͤngſt 
nit mehr nuter dem Lebenden. Meine drey Gefährten 
batten fi yerftreut, waren vielleiht auch todt, oder has 
ben es wenigſtens, glei mir, aus manderlep Gränden 
nit für rathfam gefunden, über laͤngſt vertilgte Spuren 
eines gefährlihen Geheimniſſes ein zwedlofes Aufichen zu 
erregen.’ — 

Iſt dies nicht eine neue Aufforderung, lieber Julius, 
mit bobem Stolz auf dem Boden unferd Waterlandes zu 
ſtehen? Wo findeft du mol je auf dag weiten Geſchichts⸗ 
Tafel eines unfrer Megentenhdufer einen aͤhnllchen Deipor 
tenitreih aufgezeichnet 2 


Un Häandel:S hä. 


Wohin die trunfnen Blide wenden 
Bey diefer Fülle hoder Kunft, 
Bey aller Muien reihen Spenden, 
Dep aller Eharitinnen Gunſt? — 
D bleib, o bleib in dem Genräthe, 
Du ge den mein Auge ſah, 
Du ſchoͤne, nie verweltte Blürhe 
Aus Hellas und Stalia. 


D bleib im Herzen, daß ich fchwelge, 
Noch lang an diefem reiwen Mahl! 

u vol find Deine Zaubertelde, 

u groß der boben Baden Zahl; 

ie Ernte hat zu reibe Garben, 
Der Strabl der Kun zu beilen Glanz; 
Was ib Gemuͤth und Geiſt erwarben, 
Sagt meines Lebens Zeit erft ganz. 


Und in dem Innerſten mir begen 
BIN ih den Snap, den Du verlieh’n; 
Da folen Genien vol Gegen 
Dur® melne ihönften Stunden zieh'n; 
Es ſtroͤmt aus ibm mir vollen Wogen 
Ein unergrändlib Freudenmeer: 

Stets wird Entzüden D’raus geiogen, 
Und nimmer, nimmer wird er leer. 


Ha! Feſſeln kann ih nicht bie Bilder 

Ss ſtradit um mid ein magiſch Kit; 

Der Kreis der. Bilder febrt zurüde, 

Wie Phoͤbus dur die Nächte bricht. 

Der Yiis firengere Geſtalten 

Sie treten zu bee Wunderipbine 

Und die KariatvpEn balten 

Das Ende dieſes Zauberrings, 


Da lebt Digmaltons Gebilde — 
O reijender erfhuf er’d nicht — 
Bild Spiel des Lebens, weide Milde, 
Bis fie der Dorn der Roſe fticht, 
Welch' Endlich ſeliges Bebagen, 
Entdetind jeden neuen Sinn, 
Der uf wid faum zu geben wagen, — 
Mein, einzig bit du, ZauberinnL 


Bon Umors eis als Pſoche teunfen, 
Bewegft du jegliches Gemüth; 
Doch, wer beicreibr den Himme ter 
Der Di als Niobe durdgl 
Varis mag feinen Raub bebals 
Du windeſt einen fddmern Kranz; 
Dort find nur marmorne Geſtalten, 
Hier iſt des Lebens höcfter Glanz. 






Doch aus des Meiffeld altem Reiche 
Empfängt Die ſtotz Die Mablerep, 
Daß aud in ihr das ſchoͤne Sleicht, 
Erhöbten Sinns, geidaffen fer. 

Hud Hagar ſcheidet mir dem Knaben, 
Von banger Eorge Nacht umbält, 
Bis ibn der Quelle Tropfen laben, 
Er felbft für fie das Händchen füllt. 


Dt! welcher ſchoͤner Bilder Fülle 
An Magdalenend Pupgemad; 
Wie jedes Shawles weihe Hülle 
In neuer, zarter Wendung ſprach, 

nd wie fie dann den Heiland hörer, 
Und Buße rbut in Magdlichteit, 
Und danır zum Himmel wiederfebrer — 
Wer fpricht ed aus, was da fie beut? 


Mer ſpelcht en and, was Ihn durchdrungen, 


Als der Bertündigung Geheiß 

br ald Maria num erflungen, 

te ih bes Heilands Mutter weiß, 
Als ihr dad Kind nun ſelbſt gegeben, 
Der Lieb’ und Unfbuld beil’ger Lohn, 

n der Bertlärung ſel'gem Shweben 

inauf fie firebt zum Gotres Sohn! — 


Stalien bat fie geboren 
Die Bilder, wechſelnd jegt erneut; 
Dob Deutſchland aub war auserfohrem 
Durs seiner Künftler Frömmigkeit: 
Und ſebt, da kündet ſchon ber Engel, 
blonden Haar, Mariens Gluͤck, 
te Unichuld zeigt der Liltenftengel, 
Den Glauben ihr befeeiter Blick. 


Wie ſchoͤn bezeichneſt du die Graͤnzen, 
Die deutihe Aunft von wäliser trennt, 
Wie bier fie lebt Im regem Glaͤnzen 
Und dort im fliler Andacht brennt. 

So Felt Du an Mariens Herzen 
Das Kind und den Johannes dar, 
Und jene Mutter, deren Shmerzen 
Der Dolch im Buſen Sleichniß war, 


Hoch aber, mie ob Tempeldallen 
Sich woͤlbt der Kuppel ftoljer Baw, 
So zelat du Herrlibes vor allen 
der Vertlärung, edle Frau! 
Inmegnerädt von dieſer Erde 
Ward unfer Sinn, das Herz burhgläpf, 
Und Jedem unter uns verklärte 
Sid auch das innere Gemüth, — 
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So nimm den Dank! Nicht dur die Laute, 
Die jeht ih unwilltürlich fang, 

Nein, dur das Sel'ge, Sottvertraute, 
Das mir durch Did zur Seele drang. 

Mie ſtolz bin ih, dab Du durch Bande, 
Die frühſten, mir verbunden bift: 

Denn frob fag’ ich's dem Waterlande, 

Daß auch das Deine Sacſen ill. 


Dresden, 
den 5. Mär 1814. Theodor Hell. 





Aus einem Privarfchreiben einer Dame 
‚ aus Berlin. 


. ......3 doch bey uns aͤußert ſich dleſes 
Prablen mit Patrioftsmus faſt nur in Wehlthun. Gott 
gob! Wer ed nur irgend than fann, nimmt einen Jnvas 
Itven auf Zebenszeit ın fein Haus; zwep, drep, fünf, je 
zehn. Dies Letzte haben J.. und ich glaube aub ©.. gtı 
tbaa. Es tft Dow ihön, daß man in unſerm Lande auf 
dieie Weile ſomeicheln muß, und daß dies ber Lurus, 
wentgitens der des Tages if. Prinzeß Charlorre ſchrieb 
ibrer Zreundinn, dem Ftäulein von * *: „Dente Dir 
„unjer Glüd; wir haben die Schladt bey Leipzig gewon⸗ 
„nen! Bater war fo gütig, ung ſelbſt im Augenblick bie 
achticht davon zu bringen! Ich habe au einen blau: 
„iesantin Meberrod betommen, id bätte gern gros du 
‚tour gehabt ; Water fagte aber, es ſey zu theret. — 
Yun denke Dir die Berliner nach ſolder Uneldorel Ale 
Söhne, Blut und Gut möchten fie dem Abnig von Neuem 
diugeben. Der König bezahlt alle Staatsiaulden; das 
Publttum thut das Aeußerſte; Wereine über Dereine! 
Gaben über Gaben! Wierzig tauiend Thaler daben bie 
Kaufleute gejeibnet, um eine Statue des Königs (von 
Eiſen) vor der Börfe aufrihren zu laffen. Das erlaubt 
aber uͤnſer König nicht, das weiß ih. Wir baben recht, 
idn fo zu lieben, Er verdient es, er war brav! Prinz 
Wilbelm, fein zweprer Sobn, war neben ihm bep der 
Einnahme von Parld. Yu der Hand hatte ibn ber Vater, 
und fo fommandirten und ermurbigten lie zufammen. Gr 
ſchtieb der Tochter dies, und daß ſie Bepde in drev Tagen 
niot zu Bette gelommen wären, bios Pferde gewechſelt 
bäıten. — Was fagit Du, wie man unire Pferde (foll 
der Siegeswagen, ber jegt von Paris zurüd: 
geführt wird, beißen) in andern deuticen Yändern 
empfängt ? Wie unfhuldig, aniprudlod murden 
die aufaeftelt; wie bösartig abgenommen; wie yluds 
ki wiebergebracht! Möge es daben bleiben! ....) 


ne — 
*) Ein glaubwärbiger Mann, der uns biefe Zeiten perſdu⸗ 
tich mitgetheilt bat, verſichert auf feine Ehre, daß bie 
Schreiberin mitt abnete, daß biefe Herzendergiehuns 
gen, tinem Freunte beſtimmt, jeinals in einem bffentlis 
den Blatt erſchemen würden. 





n, 
Wien, 
Nirgende ift Die Sucht zu parodiren, gu traveſtiren ober 
Seitenftäde zu liefern. mebr als bier enbeimifch geworten. 
Helden: Trauerſpiele und Opern unterliegen ehne Ruafiot auf 
ihren Juhalt diefer Gewohnheit, Selbſt „Aſchenvroͤdel“ bat 
feinen Atbenfplägel” und Johanu von Paris‘ feinen „Jo⸗ 
bann von Wiefelvarg‘’ gur Seite, Das Reopotbfädter Theater 
iſt reich am ſoichen Probutten, Seit siniger Zeit Inbeffen firebt 


Korrefpondenz « Nadridte 
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demſelben auch dad Theater in ber Joſepheſtadt nach, mub Ties 
ferte unter Underm auch ein Seitenſtück jur Efelöbaut, Bette 
tell: Das bunte Thal oder bie Ouſenhaut, eine Poſſe 
in drey Aufzuͤgen von Alcys Gleich, die Mufit von Frauz 
Nofer. Was dort bie Pringeſſinn in der Celshaut treibt, 
thut bier ber Stallmeiſter ber Prinpeffinn mit der Ocbfenbant, 
wiesen er iudeſſen nech bad Gruck bat, daß ſich ber Diener eis 
ned Zaubererd in ibn verliebt, Das Uebrige in leicht gu erras 
then. — Nach ber Matur der Sache ift der Mann in der Och⸗ 
fenbaut auch weit wilder und brutafer, alt die Dame in der 
Cieisbout; demm er bedient ſich kraftvoll feiner Hörner, und 
ſtoßt zu Boden, mad ibm nit aus bem Wege gebt, Mituns 
ter kommen einige Tänze vor. Pas be Deux biefer Urt find 
eine wirkliche Seite Mit und wol des Anſchaueus wertb. Def 
fenunnsachtet wird upplandirt, und ein Bravo fallt dem 
andern nad. Dem Bertienfie feine Kronen?! — Witz mb 
Weeth der Meinst suche man vergebene. Ei find Platte und 
BSrwmeinbeiten. Eine Unsnabme mabı bas erjie Duett, wobey 
die Damen dem Ochſen Strobtränge flech en. Es ift eine 
Namabmuug jenes Wravourbueites ber bryden Abdhter des 
Barous in Aſchendroͤdel, da fie den P inzen feſſeln wollen, 
Der Ochſe wird indeffen ſchtedter ats der Eiel, gefüttert; 
er befomint bios Stroh. Dafür verwandelt er es auch nur 
in Sefiügel, Der Eier ift alfo mehr wertb. denn er laborirk 
blinkendes Gold, und muß daber aud) Binmen zur Nahrung 
befommen. — 

Seit der Einnahme von Paris find bier mehrere charaftes 
riftiiche Tongemäpide für das Pianoforte erſchienen. Hei 
dir Guropa!!:x. Einzug ber verbündeten Mägte 
in Paris, von Friebrig Starke; Deutſchlands 
Triumph, oder Einzug der verbändeten Mädte 
su Paris, von Tobias Haslinger; ber Kurier ober 
Wiens Jubel bey dem Eintreten der Giegesundr 
richt: „Paris ift genommen,” von Ebenbemfelben; 
Xriumpbs Einzug ber verbündeten Machte in Pas 
eis, von BE. Moſchetes ıc., worin man die Märiche boys 
nabe aller Narlouen, Kavallerie: Infauteries umb Cenerals 
beebargen, Daukgebete, Wivatrufen. ben Jubel des Voltes 
bören und ſich vorftellen kaun, wie die Eruppen auf dem Cas 
roufjelpfage und von ba in ihre Quartiere marfgiren. Diele 
Tongemaͤhlde gebören auch zu der Mode bes Tages, und e# 
ift eine wahre Freude. bie Partituren davon In Augenfchein 
gu nehmen. Gie gewähren einen Aublick der Berwirenng und 
des Eutſetzens; fo bunt und durcheinander geworfen feilen fie 
ſich dem Yuge bar, Au und für ſich betrachter find fie gweds 
widrig und überfläffig. 


Berlin, den 14. Inn. 

Un 8. Juny ftarb bier der Kapellmeifter Simmel im 
5often Rerensjahre, Da zufällig am biefem Tage feine befichte 
Oper „Fauchon“ im Theater gegeben wurde, ergriff man 
bier Delegenbeit, mit Autheil dem Publirum den Tod des 
geſchaͤhten Komponiften anzuzeigen, Um Schluſſe ber Bors 
helung erftien im Trauergewande Mad. Eiperftedt und 
reichte, die Muſe der Tonkunf verfinntichend, eine ſchwarz⸗ 
verbuͤlte Lyra der fin ihr mäbernden Fauchon, welche nun 
zu teifer Begleitung zwep von Arm. Herkloté gebiatete 
Strophen ſaug. 

Bro ſeiner Beerbigung folgten bie ſaͤmmtlichen Mitglieder 
des Theaters und Orcheſters; nuter Grabgefängen warb bie ir⸗ 
bifie Hütte in die Gruft gefentt, weiche fräber von mehreru 
Damen und Berchrern des Geftorbenen mit Blumen gefällt 
und sefrängt war, Auch victe bedeutende Stautsdiener folgs 
ten zur Grabftätte um dem Talente des Romponiften und auss 
geeigneten Klavier s Birtmofen uach Kräften noch zu ulbigen, 


Nro. 160. 
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gebildete Stände, 
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Schau herunter und gib Ihm langes Leben, 
Sanftes Leben, du Gott der Menſchenfreunde! 
GSibs dem Theuern, dem Guten, 

Ihm, der die Wonne ber Menſchlichkeit if! 


Klopftod, 





Schluß⸗Scene aus dem Schaufpiel: Wieder 
feben, ®) 


weided bey Gelegenheit der gloreeihen Ruͤckkehr Gr. 
Majendt Franz des Erften, Kaifers von Deflerreich, 
nah Wien im YJunius 1314, in dem K. K. Hoftheater, 


nähft der Burg aufgeführt wurde, 





Graf Meiffenkelm 


Nah zwanzig Jahren blut’ger Kriegesttärme, 

Nah zwanzig Fahren bitt’rer Leiden giebt 

e Das Ungläd bringende Gemwölt ſich endlich 
Weg von dem Horizont, und wir erbliden 
Das heit’re Blau, der milden Frühlingsionne 
So lang’ entbebrten Segensitrabl, der freundlid 
Herabglängt auf die heimathliche Flur. — 
Mer tit’6, der fie herauf am Himmel führte 
Mit ftarfem Arm? Wer iſt's, der unfre Zukunft 
Erbelt, der Sorgen fchwere Gentnerlaft 
Bon unferm Herzen nimmt, und von dem Naden 


So man verwandten Voltd das Fremblingsioh? — 


@r it es, den wir Bater nennen dürfen, 

Und der fih fo am liebiten nennen hört, — 
Wie freudtg dränget uns da6 volle Herz, 

Dem allgeliebten Zürften unfern Dank, 

Mir Worten nicht, mit Thaten zu bewelfen! 
Mit Thaten! — Zwar iſt unjer ganzes Gläd 
Sein Bert, und feine Baterjorge bat 

Uns Hab’ und Gut vor Feindes Sturm erhalten: 
Doch bleibt und nod der gute Willen frey, 
Und freudig bringen wir ihm ben zum Opfer. 





*) Bon Earoline Pichler, geb, v. reinen 


Ein beffrer Seit ift jetzt in und erwacht, 
Mit froberm Muthe fühlen wir als Deutfge, 
als Defterreiber und; die inwre Stärke 

at fegensvol, hat glorreich fi entfaltet; 

r find befrept durch unſers Kaiiers feften, 
Standbaften Sinn, und unf’re Kraft. Die wollen 
Wir nun an und mit er. em Muth bewähren; 
Ein jeder Stand vered de in fid, 

Die doͤchſte Tugend fen das liebſte Ziel: 
So bringen wir zw unfers Kalſers Füßen 
Die würdigfte, die befte Babe bar. 


Es fichet um des Thrones Stufen 
Der Udel da im hellen Licht; 

wu Grofem bat ibn Gott gerufen, 

nd feine Macht wird Ihm zur Pullcht: 
Er fol ein ftrablend Bepfpiel geben, 
Un dem die Niedern ſich erheben. 


Der Ahnen Glanz, Ihr rühmlib Walten 
Begelfte’ ihn zu mod böh’rer Chat, 

eudig fol er die Kräft’ entfalten, 

m Felde mutbig, flug im Math; 

ann wird mit Lieb’ und mir Vertrauen 
Das Bolt anf feine Edeln ſchauen. 


Und diefed Streben fol da® Opfer feun, 
Das wir dem allgeliebten Kalfer weih'n, 


Graf Leopold, 
Cfein Älterer Sohn, Officier.) 
Nicht ald Söldner, niät zum Mord gedungen, 
lieb’ der Krieger fürder in die Schlacht; 
un des Baterlandesd Ruf erflungen, 
bI’ er hoͤher'n Geiſt in fib erwacht, 
illig fep er, Gut und Blut und Leben 
Gür das Rechtertannte hinzugeben. 


Uber kehrt er ans den beifen Sclachten 
Rubmbebedet au bed Buͤrgers Gerd, 
Sol er auch den Stillen nikt veradten, 
Und fein glanzlod Wirken fep ibm werth. 
Nur als Brüder follen fie fi fühlen, 
Rur nah Einem hohen Zwece zielen! 


Und dies Zielen fol das Opfer ſeyn, 
Dat wir dem geliebten Vater weih'n. 


Natalte, 
Graf Leopoids Gemahlin) 


Auch Frauen follen ihre Würde kennen, 

Auch jie belebe jegt ein A Seit; 

Von faönem Eifer follen fie entbreunen,, 

Bu than, wozu Natur und Pflicht fie weißt, 
Der zarten Menfhenpflange treu zu pflegen — 
Ein füß Geſchaͤft! — iſt ihnen anvertraut; 
Der Helm, dem fie in junge Seelen legen, 
Wird einft ald Gegen oder Fluch geſchau't. 


Weld bober Aufruf, Gntes sm bereiten 

Durch Muttertreu, verdient um’s Vaterland, 
Und fo zum müren auch im fernen Zeiten, 

Wenn gleich der Welt und Nachwelt unbelaunt! 


Dies Streben der wen Opfer f 
Das fie dem A a —— 


geborenen 
(Ein Raufmann,.) 


Der hode Sinn, der in der Worzelt Jahren 
Der gene fürftengleiben Bund belebt, 

Der umdrängt von Mohheit und Gefahren 
Nach mild’rer Sitte, Bildung, Kunſt geftrebt, 


Der nicht nah kuechtiſchem Gewinn nur trachtet, 
Bon Lift und Erug nad jedem Vortheil Iduft,, 
Nein — Gold als Mittel der Berediung achtet, 
Und Gutes ſchafft, indem er Güter bäuft, — 


Der hohe Sinn ſey unter ums verbreitet, 
Und wenn des Handels weltentnüpfend Band 
Entferuter Zonen zu uus leiter, 

So fey Ihe erſter wel — das Vaterland. 


Dies Streben wird das befte Opfer ſeyn, 
Das wir dem allgeltebten Katier meih’n, 


Albrecht, 
rd Srafen Rebffenftein jüngerer Sohn, Mahler.) 
Kaun die Kunft ein höh’res Ziel erringen, 
als zu wirfen auf des Menihen Gelft? 
Wird ihr Streben beffer ihr gelingen, 
Als indem fie Würdiges uns mel’? 


Daram fol fie uns die Thaten ſchildern, 
Die des Waterlandes Vorwelt beut, 
Daß, umgeben von den Heldenbildern,, 
Sich Im Enkel ihre Kraft erneut, 


Daß er feines Lande Heroen fennet, 

Und vor jedem mwoblbefannten Bild 

zent auf in böb’rer Yiebe breunet, 
tolzer ſich als Oeſterreicher fühlt. 


Und dies Streben ſoll das Opfer ſeyn, 
Das die Kuͤnſte ihrem Katfer weih’n, 
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Mariaune, ‘ 
Mataliend Berwandte, Albrechte Braut) 
Mit fremden Modetand, mit fremden Eitten 
Beſchlich und au die fremde Stlaverey; 
Auslandiſches war allzumobt gelitten, 
Und längft der deutfhe Geift ſchon nicht mehr frep; 
Unmertith ward die Herrihaft übernemmen , 
Wir wundern felbft und, wie es fo gefommen, 
Doc jeht, wo alle fremden Feffeln drechen, 
Jetzt richtet aub fib unfer Geiſt empor; 
Wir wollen deutſch mit dentihen Männern fprechen ; 
Der Mutterfprade Alang geb’ Alem vor; 
Deutib wollen wir im Sprache, Tracht, Geberden, 
Bor Allem Deutſch im treuen Herzen werden, 
Und dieſe Dentihbeit fol das Opfer ſeyn, 
Das wir dem allgeliebten Kalier weih’n. 
Müller (Ein Bädter.) 
Es liegt der Landmann der Natur am Herzen; 
Aus Ihrer ſtarken, ewig treuen Hand 
Empfängt er feine Freuden, feine Schmerzen, 
Und fühle ſich ihr, und feinem Gott verwandt, 
Drum fol er fib den reinen Sinn bewahren, 
In Einfalt wandl' er, alter Sitte treu, 
Und bleibe fern von lodenden Gefahren, 
Ben Fleiß und Maͤßigkelt vergmügt und frep, 
Und wenn im Unmuth er gedrädt ſich achtet, 
So bli@’ er auf, und fühle bep'm Vergleich, 
ndem er andrer Wölter Loos betradter, 
es Laudmanns Gläd im ſchoͤnen Defterreik. 
Die Einfabbeit fol denm das Opfer fepn, 
Das wir dem algeliebten Kaifer weih'n. 


Zwepte allgemeine Weberficht ber neue 

ften englifhen Literatur und Kunfl, 

2 
Ländertunde und Meifebefhreibungen. 

Unter den ſchon früher eribienenen, in Deutſchland 
aber noch wenig bekannten, Meifebeihreibungen verdienen 
naftreitig Urchur Ed mondfton’s Bemerkungen über 
die und noch ſo wenig befannten Shetlands⸗Juſeln: View 
of the encient and present state of the Zetland islands „ 
(2 Bände in 8. mir einer Karte, 18 Sh.), Madtenzie’s 
Reife nad Island: Traxels in ıhe Island of Iceland during 
the Summer of +810, (1 Band in Quart mit 2 Karten, 
13 folorirten Kupferm und 15 Bignetten, 3 Pf. 3 Sh.); 
Meredith's Nachrichten vom der afrifantihen Goldfäfer 
Account of the Geld-Cosst of Africa, with a brief history 
of the African Company, (der Berfaffer war ald Gouver⸗ 
neue vom Fort Winnebab an diefer Küfte), und Mate 
fleld's Account of Ireland, political and statistical, 
(2 Bände in 4. mit einer Karte, 6 Pf. 6 Sh.), uoch im⸗ 
mer eine Erwähnung. Auch dürfen die jwep neueften Melies 
befhreibungen über Sicilien, Malta und die Barbaresten 
barum wit überjehen werben, weil wenigftend bie erfien 
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beyden Infeln lange ſchon ale brittiſches Eigentbum bes | 
trachtet dem brittifhen Wanderer alle Bequemlichkeit zur | 
Beobachtung darboten, Es find die Leiters from ibe Mo- 
dilerranean, containing a civil and politieal account of 
Sieily, Tripoli, Tunis and Malta, with Observations illustra- 
tive of their present state and their relative situation wilh 
respect to the British Empire, by Edward Blaquiere, 
(2 farte DOftavbände mit Karten. London, Golburn, 
28 Sh.). Vergleicht man damit noch dad bep demjelben 
Verleger, einen der unternehmentften und thätiaften juns 
gen Buchbändier, erſchlenene Sieily and its Inhabitants, 
or Übservations made during a residence in that Country in 
the years 1809 — 10, by W.H. Thompson, (ein Quarts 
band mit vielen Aupfern, 31 Sh.), fo wird man bie bisher 
wenig gelannten Inneren politiihen Werbältniffe des Hofe 
za Palermo, bie Polltit des Lords Bentint und anderer 
eugliſchen Generaleund Ugenten, bald in einem ganz andern 
Licht erbliden, als jie und durch einfeitige franzdfiibe Bes 
richte bisher eriheinen mußten. Auch dieſer bunte Fiec 
in der neneiten Weltgeſchichte wird bald aufgellärt fepn! 

Der dur feine davprife s afritanifhe Reiſe In ganz 
Enropa befaunte William Bromne iſt nun aud ein 
Dpfer feiner unbegrängten Reiſe- und Forſchungluſt ger 
worden, nahdem er ſchon bey feiner zwenten Meile ind 
innere Aftika eine lange and verderbliche Gefangenicaft 
in Darfour anssebalten hatte. Sein raftloier Forſcer⸗ 
geift trieb ibn im jene Gegenden Ober» Aliens nab Tibet 
und die hinter dem faspiıchen Meere liegende Länderfirede, 
guet nad Samarcand und Bodara. Er batte Natolien, 

rmenien und die kaspiſchen Aüftenländer beiubt. Wider 
aber im Julius 1813 bey Tabrik angekommen war, fiel 
er mir feinen zwey Tienern in die Hände einer Raͤuber⸗ 
Bande, dte feine Diener laufen Iteifen, ibn aber forts 
ſoleppten, weil fie Gold bey ibm witterten. Mac eint⸗ 
gen Taaen ward fein Körper, grauſam verfiämmelt und 
ganz ausgepländert, auf der Etraße nefunden. Ein bes 
weinendmwürdiger Verluſt für die Welttunde! Doc bat er 
vor feinem tiefern Eindringen in diefe unfibern Gegenden 
feine Retiebemerfungen über Border Ajien nob an feine 
eg in Konftantinopel und AltsEngland geſchickt, und 

ſteht es denn zu erwarten, daß diefe uns noch durch den 
Drind befannt gemacht werden, 

Die aroße Miifiongefelibaft in London publizierte in 
ihrem lekten Report den Bericht eines Ihrer Miifiondrs 
in dem Janern von Süd⸗Afrika, eines Schotten, Herrn 
&ampbell. Er war der erfie Curopder, der eine bes 
beutende Stadt im Innern, Latolu genannt, zebn Tages 
Meiien N. N. O. von Eloar Mater entfernt, und 261 Breite 
und 27 Länge, mit 1500 Haͤuſern und 8,000 Einwohnern, 
deſuchte. Der König Malibt zeigte fi ſehr freumdlic, 
und veripra allen kuͤnftig zu ibm fommenden Miffiondren 
gute Aufnabme. Zugleich brachte Gampbellin Erfabs 
zung, daß binter Latoku ſich noch zwanzig Stämme befän- 
den, die sämtlich diefelbe Sprache ſprechen, uud einem 
Hauptftamme zugehoͤren. 

Der Kontinent außerhalb der porendiichen Halb: Infel 
und enropärihen Tuͤrkel war bieber Yen Written fait ganz 
veriwloffen. Erf ſeit Kurzem erdffnete fih der Norden 
und Deusigland wieder, NReiſebeſchreibende Meifende gab 
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es da auch fehr wenig, wo nur Diplomaten mmd Krlegẽe⸗ 
männer abs und zuflogen. Sehr unbedeutend IR das Reffe⸗ 
Journal vom London bis Mainz, dad unter dem Kitel: 
Journal of a Tour from London through Holland and 
thence along the heft bank of Ihe Rhine, to Mayence, 
6 Sh.), fo eben erſchienen ift, und eben fo wenig neue 
elebrung ertbeilt uns das von Paul Suinine fo 
eben berauggegebene Bilderbuch über Rufland: Historical 
Sketeher of Russia. Entinine begleitete den unvergeff⸗ 
lihen Moreau aus Umerifa, und im feinen Atmen farb 
biefer Protefilaus der enropälihen Panbellenen des neuns 
zehnten Jahrhunderts, wie Moreau in einem Lobgedicht 
auf ihn Lürplich gepriefen wurde, Außer zwoͤlf pittorestem 
AUnfihten von Mostan u. ſ. w. ſchmuͤckt diefe —2 auch 
ein Portraͤt des Kalſers und der Katferinn von Rußland. 
Das Erſtere mahlte Suinine noch ganz nenerlid im 
ruffiiben Hauptquartier in Frankrelch. 
Deſto medr It die Ausbeute, welche englifhe Reiſende 
im griechiſchen Arhipelagus und in der Levante in diefem 
legten Jahren faft ohne alle andre Konkurrenz zu machen 
Gelegenbeit hatten. Der in mehrern dffentliben Journa⸗ 
len aeaebene Profpeftus von dem großen Reiſewerke über 
die’ Levante, weldes Walpole ans veriblebnen Hands 
ihriften beransgeben wird, erregt aroße Erwartung — 
Aegrpten mact den Anfang. Die NRetropolis von Alexan⸗ 
drien und ihre Katatomben, die Prramiden, find neu erforihe 
und gemeffen worden, Dann gebts über Suez zum Sinai, 
zum Felfen Mertdab und bis Jebal EI Motatif. — Ein 
andrer Meifender erzäbte feine Abentener und Bemerkun⸗ 
gen bur& Syrien von Zripolt bis zum Balbecks Trümmern 
und nah Damaskus. Nun nördblih über Hamabt nad 
Aleppo und wieder bis Alerandrette. Weber Hein Afien 
viel Neues. Um Hellefpont vtele faſt noch gar nit bes 
fuhte Städte: Muinen. Auf der Ebene von Troja ein 
Erturs bis auf die Epipen des Ida. Zuletzt die Inſeln 
Andros, Lemnos, die anı Meniaiten befuhr waren. Als 
AUnbang eine große Menge bieber umedirter grieblider 
Inichriften und eine Ubbandiung über die iufenwelie Nuss 
artung der geiebifben Sprache unter den Bpzantinerm, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Novellen aus Rom v. 6. Jun. 1814. 

Noch immer begleitet der Enthuftadmus bed Voltee den I. 
Bater, wo er irgend bffentiich geſehen wird, Das war mas 
mentlih der Fal bey der am Pfinaft s Kage arwbhnfidenr 
Srams@rtheilung, bie trotz beij anhaltenden Regens wahllofe 
Menſchen Derbengegogen batte; doch mufften fie fin hr Ben Moa 
fonnaben ober unter ben Häufern verbergen, wodurch ber iz 
pofante Anbfict, ben der Play von St. Peter bey foldem Ah 
Laß zu gewähren pflegt. groͤbtentheils verloren ging. Das 
von ber Witterung herbeyarführte Hinderniß veranlaffte die 
vor dem Palaft auf Monte Eavallo verfammelte Menge, bork 
von Neuem die Benebiktion zu verlangen . die dann auch bork 
ertheilt wurde. Mn ı. Sun. begab ſich Ge. Heifigpeit zu ber 
Kirche der Jeſutten al Giesu, dem dort gehaltenen Tridnum 
bevgutwehnen, Die Saſſe war mit den Fahnen der Kirche und 
andern Autzierungen geſchmuͤckt, bie Kirche ſelbſt von päpfte 
fiten Miitair, das in neuen Uniformen paratirte, umgeben, 
Dar Gedräuge war fo groß, ats Ge. Heiligkelt im Begleitung 
von vierzig ungariſchen Huſaren anfamen, daß unzählige 
Menſchen auf ber Gaffe Nehen beiden muſſten. Ju ber Airche 
fereft war fo wenig Raum, daß feibft bie näcnfte Inngesung 
bes Papftes fi gleichfam mit dem Wolf vermiſchte, mud das 


Winateufen, dat auf ber Gaſſe angefangen hatte, folgte fogar 
Bis in die KAirche. Man fhien erwartet zu baben, baß bie 
Miedereinfegung des Ordens ter Tefwiten auf irgend eine for 
keune Weile Statt haben möhte, aber es blieb bey den ges 
wöhnligen Andachtfunktiouen, woben ein, durch fein Nedners 
talent bekanuter, geiſtlicher Mebner fin auszeichnete. Auf 
ätutiche Art befuchte ber heit. Water gefterm bie Kirche bed La; 
terand. Uebrigens aber erbält ſich fortdauernd jenes Gerügt, 
den Orden beireffenb, und feine Wiederherſtelung ſcheint iu 
den Wünften bed Votkes zu liegen. 

Allerdings haben die Römer Urfache, die Ruͤckkehr bes Paps 
fled aus ungäntigen Gründen ald eine Begebeubeit angufeben, 
in der insbefondre dieſer Stadt Keil widerfähren iſt. Mit 
mebr als vÄterlidien Geſinnungen bat er fib in der neuauges 
tretnen Wiürbe des Souve,ains angefändigt. und man wel, 
daß die unabläffigen Bemühungen bes h. Baters auf bad allges 
meine Wohl gerichtet find, — Befonderd ausgezeichnet war, 
wag in ber jepigen Zelt, bey erihbpftem Zuftaub ber Staates 
einfünfte, für bie Urmen gefbeben iſt duch Zuräderftartung 
auer Pfänder, die ulcht den Vorſchuß eines batben Thaler 
Überftiegen, und durch Austheilung effektiver Aumofen. — Ob 
dem Gruntfag, daß in einem wobleingerichtelen Staate gar 
Peine Arme feyn ſouen, im römifden Staat wird entgegeus 
gearbeitet werben Ebnnen, if eine Frage, bie aus mehrern 
Gründen fümer ga beantworten feyn dürfte. Es fhnute woi 
fetoft zum Syſſen einer geiſtlichen Regte rung gebdren, baß 
burb ben Aublick der Armuth bie Muldthaͤtigteit in eimem 
Bilre erbalten werde, und zugleich ein Gefuͤht der Demuth, 
wenn ein Icder auf fihtbare Weiſe an die menſchliche Spinfäls 
Hytert und au bas llnfichre des geitiiben Glücks erinnert wird, 
Einigerinaßen fdeint eines ber erjdienenen Proflame darauf 
zu deuten, indem es darin hieß: auch ſelbſt das alte Bor 
„. Allmoiengabe’ fol zurüdtehren ftatt jener franzöfiiggen 
Einführung der Benrfigeng, die im Grunde nur sine Werbbbs 
mung ber Armutb war, weil man ben Staat elend machte, um 
dann in einer mager Suppe fi wohltbätig gu zeigen, 

Micht minder troͤſtlich mig es Vielen ſeyn, baß bie unter 
Ber bisherigen Regierung Statt gebabten Prozeſſe renıdirt, 
and zu barte Gentengen gemtidert werben fillen. (was aber 
au bie Ernenrung der Prozthuntoſten unvermeibiih macht). 
Derionen, bie wegen geringer Vergebungen verhaftet waren. 
find geradegu in Brevbeit gefegt, Es wäre nur gu wänfhen, 
daß das Wolf fi chen fo won feiner Geite beriferte, dem Ders 
B:ecyen zu fleuern, als die Regierung der Mude die Haud bie: 
ter; aber bad Erſtechen der Heute bey ben geringen Huldıjen 
nimmt wieder fo fehr überband, daß Feine Woche ohne meh⸗— 
rert Beyſplele von der Art in biefer legten Zeit vergangen iſt. 

Etwas Großes If auch geſchehen in der Gerapfegung ber 
Acsisubgaten, fort Dftroi genannt, die bey den Furreufeien 
Artiteln oft bis unter ben vierten Theil brrabgefegt find. Braunts 
wein zahlte 5, 8.8 Xhater für den Barrıl; jetzo 2. Dil 
für dad gleihe Quantum etwa 3 Thaler, jegt 3 Paul, Go 
ku Unfehung des Fleiſches u. ſ. w. — Nints defto weniger iſt 
der Preid des Deld und des Weius neuerdings in den Werfaufs 
läben geftiegen. Daber firbt mar no audern Berortuungen 
entgegen, bie ber Bortäuferev — bier Baggarinismo genanut 
— Stnbalt hun. wud die allgemeinen Berfaufpreife betimmen, 
Wirkiib ip ein Ediet, bie Mäder betreffend, erſchienen⸗ laut 
weidem rs verboten iſt, bad fie das fogenanute Agios Brot, 
«wer 10 Brete nolım, hatte das ııte frey) ‚geben ſollen. we⸗ 
bey fie am Gewich ſich ſchadles beeiten. Jeder, der dagegen 
handelt, fol 100 Thaler Von zalen, woron 50 dem Auzel⸗ 
ger, beffen Marnt verfhwirgen bleibt, zu gut kommen follen. 
Dad das Wolt aber immer ſich Über Srwas zu befyweren bas 
deu wird, darf Memaud befremden, ba es oft Uumdgiicptelten 
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begebrt, und Befonbers fetzt In Einem Augenblicke Are, mas ibm 
täfig ift, abgeftafft feben möchte, obne in Auſchlag gu bries 
gen, daß foldes nur ein Werk ber Zeit ſeyn Fıme. Go hört 
man 5.8. bin und wieder auch Beſchwerde führen, daß noch 
feine Seutenz gegen die Stoatöverbreiber, bie ben Valafı ers 
fliegen, gefäut ſey, mod feine Hinrichtung Statt gefunbden 
habe u. ſ. m. Während bie Negierung mit unzäptigen Uuterfus 
chungen beidhiftige ifl, - 

Ein Vorfall, der Im biefen Tagen viel zu reden gab, war 
folgender: Man batte Jemand aus bem Bolt arretirt, ber 
eine Morbwaffe dev ſich führte gegeu den firengen Befehl, ber 
ale Wüffen — wenige bedingte Fälle ausgenommen — verbies 
tet. Es geſchah eine Nadyiuchung in dem Haufe, wo der Vers 
baftete wohnte, und man fand unter feinem Bette eine Kifte, 
in der ein, mit ungeibigtem Kalt bebeckter, Körper lag. Der 
Arretirte halte drey Monate lang Über ber Kiſte gefchlafen. 
Der Ermorbete war ein (Gensale) Mätter, den Jeuer unter 
den Borwand, elue bedeutende Quautitaͤt Det gegen baared 
Geld zu geringem Preife Tosichlagen gu wollen, ind Haus ges 
lodt hatte. Eine Franmm'perfon war nit dabey einverflanden. 

Ungtauplich iſt's was das Woltögerächt Über dieſen Vor⸗ 
gang gefabelt bat, Es sollten nicht Eine, fondern zwey Kis 
ten mit eindaifamisten Todten gefunden ſeyn, und zwar im 
einer Freymaurer· Loge, bie fo eiugerichtet geweſen, baß ber 
Berfammiung : Saal in immer Mleinere Zimmer gefiyfen , bie 
fin dann mit dem alleroerborgenfien Gefängniß geendigt bäts 
ten. u. dal. Im Ganzen hegt das Woie gegen deu Namen 
Freymaurer einen erbitterten Unwillın. und hält dieſe ncch 
für weit ſchlunmer, als feld bie von ber Reiter — fo neunt 
mau Die, bie den Paiafl erſtiegen. — Was find denn das auch 
für Leute, bie Franmafoni? fragte eine Fran ans dem Volke 
eine andre, Die Untwort war: font bießen fie Jatobiner, 
ſetzt nennt man fie Freymanrer. Ein andrer Boifsausdrud 
ſagte: fie find uoch Ärger als Ratviniften und Lutheraner. Se 
viel man weiß + find [don Tauge vor der Untunft bei Papfies 
ade hier gewe ene Bogen verſchwunden; dadurch widerlegt ſich 
von ſelbſt, was von Beibtagnebmung ibrer Archive u. ſ. w. 
erzäbit wird, — Dies iſt eins ber Beypipiele wie bas Wolf vice 
Dinge auf fein? Weife umgeftartet, Immerhin Iernt man bars 
aus den Boltsgeifh keunen. — 

Ganz neuerdings heißt es nun. mau habe wirklich eiue 
Loge bey Santa Marta gebifaet, unb ein mit Drath verbunbs 
nes Stelett dafeleft gefunden. — Bis jegt if die Anzahl neus 
augelommener Fremden uoch immer gering. Die Aussezeich⸗ 
netten waren ber Kardinal Feſch, die Mutter des Exkal⸗ 
fers Napoleon und Ruclan Bouaparte, Lehterer ift 
vom b, Water mit vieler Auszeichnung empfaugen worben, 
uud am Ffingfitage in Sauct Peter gingen 4 Schweizer voran, 
ihm ben Weg zu machen. 

Noch fliehen Die zum Empfang des b. Vaters errichteten 
Monumente. Wie es beißt, fol Canova fi erboten has 
ben, uneutgelbliih, aus feinen Mitteln, eine Statue zur Bere 
ewotgung bee merfwürbigen Raͤckkehr Dius VII. aufzurichten. 
Ob diefes Statt baden wird, muß bie Zeit lehten. 

Muu fiebt neuerdings Neapolitaniſche Truppen befiliren, 
welche die Mark Unkona verlaffen baden. Mehrere Ungarifdie 
Trupren werben erwartet, — Man erzäblt eine Auefdote von 
der Kaitotätigkeit diefer Hufaren, bie den König vom Neapet 
in Erilannen gefegt haben fol. Als er nämlic vor ein Paar 
Monaten einer Huſareu⸗Schwadron Ordre zum Einhauen ges 
geben hatte, fah er, baß der Rittmeifter und mehrere Andre bie 
Pfeifen angünbeten. Go ritten fie fort. vollbrachten bie ih⸗ 
nen aufgetrague Erpedition, und Lehrten fit den noch breu⸗ 
menden Pieifen im Munde wieder zum Rager gurüd, wie 
wenn fie einen Spaypierritt gemacht hätten, 
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Anabſehbar ergießt ſich vor meinen Blicken die Ferne, 
Und ein blaues Gebirg endigt im Dufte die Welt, 


Schiller. 





Nachrichten von den neuſten Reiſenden 
durch Nokd⸗Amerika. 


I. 
Neife vonder Mündung des Columbia; FIufs 
fes nah Nem:Yort, *) 

Am 29. Zunt 1812 verließ He. Robert Stewart, 
Mitglied der Pelzhandel-Geſellſchaft von New— 
Vork, nebſt zwey Franzoſen und ben HH. Ramfepr 
Crools und Robert M. Cellan die Küfte des ſtillen 
Oceans, um Depeſchen nach New, Vort zu überbringen. 
Nachdem fie ungefähr neunzig engliſche Meilen weit den 
Fluß Columbia hinauf gefahren waren, fo ward John 
Dap, ein Jäger ber Reiſegeſellſchaft, ploͤtzlich wahnfinnig, 
und unter der Bededung einiger Indianer nad der Haupt⸗ 
viederlafung zurüdgeihidt. Die Uebrigen feßten ihre 
Deife medt denn neunhundert Meilen weit fort, und tras 
fen dann auf einen gewifen Joſeph Miller, ber fid 
nach der Mündung des Columbia-Fluſſes begeben wollte. 
Diefer Menih war füdlib und oͤſtlich im Lande der Aras 
pabape, und einer andern Wölterfhaft, Bladarms 
(Schwarzarmige) genannt, weit vorgedrungen, und nicht 
nur von den erften geplündert worden, ſondern batte über: 
baupt auf feiner Neite alle Entbehrangen, welde die menſch⸗ 
libe Natur zu ertragen fäbig It, erbulden müffen, und 
befand fi gerade in dem Augenblid, da die Reiſenden ale 
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feine Metter erſchlenen, in einem Zuſtande der dußerften 
Huͤlfloſtgleit, und auf dem Punkte vor Hunger zu ſterben. 
Nachdem ſich die Keifenden mit funfzehn Pferden verfeben 


T hatten, ſetzten fie, obme daß fi etwas Beſonderes ereigs 


net hätte, ihren Weg au Lande fort bis zwepyhundert Meilen 
von den SteinsBebirgen (Rocky), und trafen dann 
auf eine Horde Eromss (Kräbens) Indianer, bie ſich 
dußerft unverſchaͤmt gegen fie betrugen, und fie ohne Zwel⸗ 
fel mit barbarifher Braufamtelt würden behandelt haben, 
wenn fie ſich nicht überzeugt hätten, daß bie Geſellſchaft 
mohl bewaffnet nnd Immer volltommen auf ihrer Hut fep. 
Die Judianer folgten gleichwol der Caravane ſechs Tage 
lang, und wichen ulcht eber von ibe, als bie fie ide alle 
Pferde geſtohlen hatten. Jetzt faben ſich die Meifenden 
gendtbigt, Ihren Weg zu Fuße fortzufeßen. Sie hatten 
zweptaufend Mellen zu maden, fanfzehnhundert davon 
durch einen ganz unbefennten Erdſtrich, da fie ibre Rich⸗ 
tung fübwädrts von demjenigen Ländern nahmen, melde 
die HH. Lamwis und Elarte durchwandert hatten, Ihre 
Rage ward demnach In mehrern Ruͤcſichten {ehr kritiſch, 
und namentlich; Itefen fie die größte Gefahr, vor Erſchoͤ⸗ 
pfung umzulommen, da fie durchaus nicht im Etande war 
ren, neben der Munition und ihren Betten aub noch ge: 
nag Mundvorrath mir fi zu führen. Indeß troßten fie 
all dem Ungemache mit Muth, und verfolgten in der Rich⸗ 
tung von Oft: und Eid-Dft ihren Weg gegen die Steims 
Gebirge bin, bi6 zum obern Iufammenfluffe des Cor 
lorado, fonft aud der ſpaniſche Fluß genannt, nm 
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zu dem großen Platten⸗Fluſſe zu gelangen, deſſen 
Lauf fie dann ununterbroden bis zu feiner Mündung vers 
folgten. Diefer Fluß trägt ungefähr drepbundert Meilen 
weit Barfen; daun aber verwandelt er fich gegen bad Dorf 
Dtto zu, etwa fünf und vierzig Meilen von einem Sus 
fammenfluffe mir dem Miſſouri, in ein blofes Sand; 
beet, das nicht einmal Waſſer genug enthält, am ein le: 
dernes Kanot flott erbalten zn können, 

Bon dem Dorfe Dito bis Saint-Louls machten 
Die Meifenden ihren Weg in einem Kanot, womit die Eins 
gebornen jle verfeben hatten, und am 30. May 1813 lang: 
sen fie in beiter Geſundheit zu News Dort an. 

Erft bep den Ottoe befamen fie Nachricht von dem 
Kriege mit England; auch fagten ihnen dieſe Bölteridafr 
sen, fie bitten durch den Propbeten Shamanon ein 
Bampoum mitder Einladung erbalten, an dem Artege 
gegen die Amerikaner thätigem Autheil zu nehmen; 
worauf aber die Ditos den Weberbringern dieſer Bots 
ſchaft geantwortet, fie finden groͤßern Vortheil babep, 
Biber zu fangen, ald die Amerifaner zu beirtegen, 

Nachdem die Meiienden über die Stein-Gebirge 
hinmeg waren, ſtießen fie glädliermeiie auf eine Meine 
Truppe Snafe: (Eblangen:) Indianer, von denen 
fie ein Pferd kauften, das von nun au und bis zu dem 
Dorfe Dtto ihren Proviant tragen muffte. Den Winter 
hatten fie an den Ufern bes PiartensZluffes zugebract, 
von feiner Mündung etwa 500 Metlen, Aus den Berich⸗ 
ten dieſer Mduner zu ſchließen, iſt e6 möglich, quer durch 
das fefte Land von Nord» Amerika im Wagen zu reiien; 
indem der Weg auch nicht durch einen einzigen eigentlis 
«en Berg. veriperrt wird, deſſen nicht zu gedenten, baß 
dies der fürgefle und geradefte Weg ift, um von NemsYort 
nad) der Muͤndung des Columbia⸗Fluſſes zu reiien. Mer 
etwa im Werfolge diefe Reife zu unternehmen gebähbte, und 
nur auch einiger Maßen mit dem verichlednen Orten, wo 
man fich zu verprouiantiren hat, bekannt ſeyn würde, hätte 
font deinerley Hinderniffe, mod Unterbrebungen feiner 
Deiie durch Angriffe von Seite der Indlaner zu befüch: 
ten; wo hingegen auf dem andern mebr nordwärts fuͤh⸗ 
zenden. Wege bepnahe ſchlechterdings niht burdzuloms 
men if. 





Zweyte allgemeine Ueberſtcht der neue 
ften englifchen Literatur und Kunſt. 


(Bortfegung.) 

Biel ift in England jest die Mede von zwey Cdeliteinen 
wit afiatiiden Hieroglopben,, welbe @ell, der befanute 
Mettende von Troja, Ithata und Argos, vor Kurzem auf 
dem Marathoniſchen Gefilde gefunden, und Jeden mit 
25 Gnineen dezahlt bat. Man glaubte, daß fie Periern 
jugehörten, die in ber Matathoniſchen Schlacht fielen, 
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Wentgitens fand Sir WilltamDufelp ganz aͤhnliche 
Steine auf feinen neneften Reiſen dur Perſſen. So 
gleihen auch viele Pfeilſpihen von Erz, die Dufelp mit 
aus Verfien brachte, gan denen, welche Gel! und andre 
Metienbe In den Feldern von Marathon audwühlten. 
Uebrigend wird im einigen engilihen Zeitfihriften bittere 
Klage darüber geführt, daß man die in Gorfu verfänfliben 


- Statuen vom Tempel zu Yeaina, welche zur allgemeinen 


Freude der deutſchen Kunitfreunde ber funitpflegende Arons 
peinz von Baiern für feine Sammlung ia München erfauft 
bat, wicht um jeden Preis fürs brittiſche Muſeum zu ers 
balten ſuchte. . 

Gent gidt es auch in Eugland Topsarapben von gries 
Silben Gegenden, Inſeln und Mäftengenenden in Verſen. 
So lift W. Hapgartb ein Gedicht In drey Beldugen 
druden, wovon der erfte Word:Sriebenland, der zweyte 
Üben, der dritte den Peloponnes umſaſſt. Die Noten 
folten ausfübrlihe Meifeberiäte und Erläuterungen and 
Autopfie entbaiten. Dazu fommen abt, Droipefte, bie 
der Saͤuaer an Ort und Erele ſelbſt jeihnere. Not mels 
ter treiti die Sade der mit Scort und Southep jrht 
unter den engliiben Diotern vorangefteiite Lord Doronm, 
der kiebling der enaliiden großen Welt, Die ibn um io mebe 
bewundert, je tiefer ihr off seine Unverſtaͤndlichkeit ers 
iweint, Boron's zwer neuelPerzäbiende Gedichte: The 
Gorsair; a Tale in three cantos, (Bro 5 &b. 6 D.) und 
the bride ofAbydos, aturkish tale in two Cantos, (in Bve 
6 Sh. 6 D.) ipielen bepde auf den grieblihen Küften, 
und verienen uns im ſehr lebhaften, ja oft binreißeuden 
Shliderungen unter die Neu: Brieben im Kampf mit der 
törfiiben Barbaren. Im Corſaren liegt die Szene aan 
zwiſchen ben Inſeln des Arwipelagus. Der Geerduber 


Conrad, der Held des Stacks, läuft mit feinem Ger 


ſchwader in die Bat von Corone ein, mo er den tuͤrkiſchen 
Admiral, Serd Paſcha, überfält, und während bie tärs 
Hiben Schiffe brennen, die ihöne Sulnare aut dei 
Paſchas Harem retter. Allein die Türken ermannen fi 
wieder, ſchlagen Die Seeräuber, nnd Gonrad fälr indie 
Hände des wätbenden Paſcha, aus melden ibn, der von 
feiner Rettung und Begenliebe etwas wiffen will. die ſterb⸗ 
li in ihn verliente Gulnaredoh noch befrent,, die mie 
ihm auf die Inſel kommt, wo dre Gorfaren ihre aemöhns 
liden Schlunfmintel hatten. Allein bier entbedr ſics, 
daß Medora, Eaurads wahre Beliebte, aus Schmerz 
über das Schickſal ihres Geliebten geftorben if. Conrad 
verſchwindet nun felbit, und damir endet die Erzählung, 
Lord Bprom tft felbik mebrere Jahre In Konftantinopel 
uhd auf der arieiiden Juſel geweſen, bat dort feine Pdans 
tafie mit Bildern der Gegenwart und der Vergangenheit 
gendhrt, und iſt nun im biefer türkiſch-griechtſchen Welt fo 
einbeimiid, Daf er mit tärkiiden Namen und Morten in 
feinen Dichtungen es bis zum Unweſen treibt, und mit 
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ſelnen Tſcholodars, Galiangis, Olahs und Glaurs gewals 
tig um ſich wirft. Indeß fülen bie Namen fo Ohr als 
Mund, und die Szenerey anf fo altem, klaſſiſhen Boden 
in diefer Verwilderung, mit dem afiatifch » barbariihen 
Türten : Koftum gepaart, hat befouders für die zarten 
Ladies viel Romantiſches. So bat die beichreibende Poefie, 
(the deseriptive poctry), welche von deutſchen Kunſtrichtern 
anf eine io niedre Stufe geftellt wird, die aber in Eugland 
jege die einzig berribende ift, eine ganz eigentlib geogras 
phliche und topegrapbiiche Richrung aenommen, wovon aud 
Yenning’s Prospects ofAfriea, die ſo eben erſchlenen find, 
nebft einigen andern Gedichten, einen Beweis ablegen. 


Wichtiger iſt in jedem Bettacht die eben in England 
zum erften Mal eriheinende Weltumſeglung-Reiſe des 
Diuffen Liſtausky: A voyage round the World in the 
Years ı805 — 6, performed by Order of his Imperial 
Maj. Alex. J. in the Ship Neya, by Urey Lisiansky, Captain 
in the Russian Navy, (gr. 4., 3 Pf. 3 Sh.). Wber auch 
anf ditere no ungedrudte Meiiebeihreibungen fommt man 
gurüd, wovon wir jegt nur Folgendes als Beweis anfüb-: 
ren wollen. Unter Oliver Erommeli’s Proteltorat 
fpielte Sir Jobn Meresbp eine bedeutende diplomas 
tiſche Role, und binrerließ jeine Neiies Journale und die 
Dentwürbdigferten feines Lebens handſchriftlio. Dieie find 
jeßt, (wie alles Meltere, jorgfältig belebt und anfgefriicht, 
abe: auch mit unglaubliber Begierde getauft und — uns 
geleieu dingeftellt wird), in einer Prawtangjabe zum erften 
Mal abgedruckt eriwienen. Der Titel beißt: Travels and 
Memoirs of Sir John Reresby,, Bart. the former now first 
published, containing a View of Society in the principal 
Couris and Staics of Europe, during Cromwells Usurpa- 
tion. Ju gto mit breitem Mand, 4 Pf. 4 Sb. Um es 
zu einem Btiderbum zu machen, hat man 40 Portraits 
aus jener Zeit hinzugefügt. 

Für die Topographie und architektoniſchen Monumente 
Englands fährt man fort, die toftbarıien Pracht⸗ und Kup⸗ 
ferwerfe in ſolher enge zu veranitalten, daß nur ber 
Beute eines Nabobs oder Kiverpooler Sflavenhänds 
ders Jie alle bezahlen und in dem prächtigen Maroquinbaͤn⸗ 
Den, die jetzt bey einer Bibltoruet unerläflih find, bim 
ftelen fann. Der Vieles mutbig unternebmende Yder 
mann wird nun feiner WermtnftersAttey und teiner Ger 
ſoichte der Untoerfirdt von Orford auch die, dem Kauzlet 
Der Univerſitaͤt, dem Heczog von Glouceſter bedicirre Ger 
ſchiote der Univerjirdt von Gambridge In 20 Nummern 
oder 2 Quartbäuden auf ı2 Schilling Subicription für 
jede Nummer, die vier kolorirte Prorpelte oder Auſichten 
bat, uacfolgen laffen. Die Zeichnungen und Anuchten 
find auch bier von deu erprobteiten Küujtlern, Pugin, 
Matenzie, Pone und Umwins Es werden nur 
3,000 Eremplare gedrudt. — Auſerdem ift der Antiquar 
Britton außerſt thätig. Jetzt eriheinen auf einmal drep 


Werte von ihm; die Beauties of Wiltshire werben mit 
dem vierten Band vollender ; die Gatbedrale von Salis: 
burp ericelnt im 5 Nummern, jede mit 6 Aupfern un» 
die Abtep:Kirbe von Batb in 8 Kupfern mit biftoriigem 
Tert, ganz wie die frübere Kirke von Radeliff. 


Zu aleichet Zeit laͤſſt vie reihe Geſellſchaft der Antiquas 
rier, veren Miralieder meift Männer von 6— ro Zanfend Pf. 
Sterling jäbelihen Cinfommeng find, die Abteb⸗Kirche von. 
St. Aldans mit allen Grundriffen, Wufrifea und Pros 
ipectem ericbeinen, und gibt unter dem Titel: Monu- 
menta Vetera, die Abtey von Slaftonburp berand. Jenes 
Wert tofier 6 Pf. 6 Eh. Won dieſer, melde den viers 
ten Theil des ganzen Werls ausmacht, und die Aupfers 
Tafeln von 28 bis 35 fortführt, Eoftet der Theil ı Pf. 
65h. Mir allen diefen arctreftontihen Pradtwerten 
läuft noch ein Wert vom Arcireften Wtid in Parallele, 
Man kennt es in England unter dem Titel: WBild’s 
„Kathedralen.“ Als dritter Theil deffelbew find kürzlich 
die Katbedrals Kirden von Lichfield und Cheſter in Aqua⸗ 
tintas Blättern von Dufour eribienen. — Ben jolben 
topogrepbtichen Pradtwerten it eine empfindiame Meiie, 
wie die eben erihienene, Sentimental Journey througk 
Marzate and Hastings, (in 12. 5 Sh.), was ein fleiner 
Daienfiß tft vor einem Practgarten mit Pantbeond und 
Flota⸗Tempeln! Das empfehlanamärbdiafte Wert in dem 
Fache, wo die Kunit mit den Autjlaben vermäblt wird, 
{ft in dieſem AUugenbii ohne Zweifel die Schilderung und 
Daritellung aller pittoresfen Seetüſten um gan Öroßs 
Aritannien berum, die unrer dem Zitel erideint: A 
Voyage round Britsin, undertaken in the Summer 1813 
and commencing from the Land’s End, Cornwall. Der 
an im Unslande rübmli betannte Wiabler, William 
Dantell, bat elaentli vielen iebr alädliben Gedanken 
zuerſt gefaſſt. Bon feiner Metiterband find die Aquatin⸗ 
ta» Blätter. Mir ibm bat ſich für die Aukarbeitung des 
Tertes ein beliebter Schriftſteller, Mibard Upton, vers 
bunden. Das Wert erſcheint Heftmelie. Jedes Heft kes 
ſtet im Subſcription⸗Preiſe 10 Sh. 6 D. 


Korreſpondenz-Nachichten. 


Paris. den 26. Inny 1814. 

Borige Woche ifl einer ber aͤlteſſen nad beruͤhmteſten Schrift⸗ 
ſteler Frantreite, Hr. Palıffor, geiiorbem. Er batte ih 
fhon irıbe durch daß derfchtigte ſatveiſche Laſſpien: les Phi- 
les ophres, zu einer Zeit befanmt gemadıt. al# die ſrauzbſiſchen 
Priuminphen gerade anfıngen. mächtig zu werden, Or zog 
ib dadurch ihren Grol zu; Bottaire, Diberob. Kouße 
feau und viele Undre wurden feine bitterfien Feinde. Aus 
Koltaire’s Briefen weiß mau fon. wei ein märthtiger 
Grtag biefes Rufiipiel der philoſophiſchen Gefte war. Go wie 
diefes Städ den HıB der foaemannten Phrlofopben erregte. fo 
309 ihm dad Gedicht: La Dunciade ( die framadfiihe nam) 
den Haß alter ſchlechten Sthrififteder zu. welche in biefem far 
tvriſchen Gedichte ziemlich durchaehechelt waren. Mur if c® 
Shibe dab Pariffot in feinen Urtheiten Äber die Schriftiiele 
fer niapt beſtaͤudig war z deun bey jeber nenen Nuflane ber Dum- 
eiade machte er bebeuteube Beränderungen. fo baß feine Mets 
nung über einen Gchriftftesier in der legten Anflage oft gar niche 
mebr ber in ber vo ryten Uuflage achußerten glich. Wom 
ibm bat Jemand fehr witzig gefagt: Parlifiet möchte geru beifs 
fen, allein flatt ber Zähne hat er nur Zahnfleiſch. Sein bes 
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ſtes Wert find wol feine Memoires de literature, obfihen 
fie der Parteylichkeit und der Weitjartweifigteit beſchuldigt 
werben, Wegen feiner Satyren batte ihm die Academie fran- 
gaise nicht zum Mitglied aufuchmen wollen, Wu dad Gm 
mtut batte ihn deßhalb nie zu fiy berufen. Hr. Kerets du 
Berte vor einigen Tagen im Journal des debats, das Inflitut 
hätte weit ebrenvoller gehandelt, wenn e8 Paliffor zu feinem 
Mirgiiede aufgenommen hätte, anftatt Mitglieder aus ben 
Händen ber Poligey anzunehmen; eine Anfpielung anf Etiens 
ne und Sasrereite, bie ibren Eimtritt in das Inſitut zum 
heile ibrem bamals großen Einfiuffe bey ber Polizey Bouas 
parte’s verbanfen, Parliffot war Uuffeber ber Mayas 
rini'fchen Bibliotbet,. und wohute an derfeiben. Diefe Stelle 
ift dem Hrn, Petit Nabel, ber ſchon an derſelben Bibllothek 
angeftellt war, gegeben worden. Üben biefer Belchrte bat 
en Pariffot’s Grabe eine Mebe gebalten. — Küuftigen 
Freytag bärt bie hiſtoriſche Klaſſe des Jaſtitute ihre jährliche 
oͤſſeutliche Sizung. Ich werde Ihnen Tags daranf einen fur: 
sen Bericht darfiber mittheifen. Geſtern wurbe in der St. 
PauldsKirche ein feyerliched Seeleuamt für Moreau, Bis 
degrn, Georges unb die andern VBerfhwornen gegen Bos 
noparte gehalten. Die Kirche war von innen und von aus 
Ben mit ſchwarzem Tuch bebangen, und in einer Kapelle ftand 
der Barg mit ben Gebeinen George's, welche feine unglück⸗ 
Iichen Verwandten aufpewahrt hatten. Die Verwandten und 
Freuude ber Umgekommenen wohnten alle biefem Geelenamte 
ha Tranertieiderun bey. Daß Pihegrü bamald im Gefäng 
niffe auf höbern Beicht umgebracht mworben If. wird jent 
nit mehr bezweifelt; nur weiß man noch wicht recht bie 
Urt des Morbed, bie man bey dem ungiädlichen Geueral ans 
anwendete. Pichreard war außerordentlich flart, und ber 
Marauts be Miviere, der im Gefänaniffe unr durch eine 
Waud von ihm abgefoubert war, bat gaehbrt. wie er fi lange 
gegen bie 4 Üauner vertheibigte, Die abgeſcüctt waren, um 
ihn zu morden. Man ofaust, man babe ihn zwißden ben 
Bettklſſen erftiett, Indeſſen baben die Mergte, welche feinen 
Leichnam bey der damals verorbneten difenttihen Aueſtellung 
beiichtigt haben, fein Geſſat ganz bleich, bagegen feine Ges 
ſchlectatheile auberorbeutiih gnefbtwollen gefunden. Daber 
vermuiben fie, er feu anf eine weit ſchrectichere Hot umgefom: 
men, naͤmſin: durch das gewattfame Preſſen jener Theile, 
Die rähende Nemefis Kst jegt ihre völlige Gewalt über B. 
Kreaturen aus. Die ſchlecten Sitten des vorigen Erztömzleré 
Eambaceros werden in mannichfaltigen Harritaturbiidern 
bey allen Bilberfeämern ter oͤffentlichen Verachtung Preis ger 
ſtellt. Das berüchtigte Buch Vhistoire secr&te de la cour de 
Str, Cloud ift nach der Londner Auflage hier abgebruct worben, 
und wird bäufig geleſen. Der Werfafler, Hr, ®oıbfmitb. 
ein Engländer, ber, wie es ſcheint, zu gleicher Zeit von ber 
frangbifchen und von ber engtiſchen Regierung als Spion bes 
. folder wurde, bat in biefem Werte alle fkandaldfe Auekdoten 

über bie Familie B.. feine Mintftee uud Generale zuſammen⸗ 
getragen. Es Läuft zwar viel Falſches mitunter, allein bie 
Schilderungen find im Augemeinen ſehr getreu. Auch bat man 
bie, vor einigen Monaten zn Rondon heraus gefommene, Samm⸗ 
Insa von franzdfiihen Depeſchen in Paris wieder abgedrudt. 
Betannutlich wurden biefe Depeſchen der frangbfiihen Mininer 
und Generate an Bonaparte. welcher ſich damals in Dreds 


Pen befand, von ben Worfofien der Aulirten bey einem Kurier . 


pefimden., und tamen darauf nach Rondeu, we fie Öffentlich 
betannt amade warten. Sie werfen ein helles Lite auf-bie 
Lage Frautreichs Im vorigen Jahre, über bad Detragen bes 
9, Kabinett, und kefonders fiber die vielen, von ihm bes 
foldeten. Spione Man fiebt aus Ihren Berichten, baß ſetbſt 
die böhern Staͤnde ſich damit abgeben muſſten, die Rolle ber 


Spione zu fpielen, und daß Jedermann, vom Hoͤchſten Bis 
zum Geringieu, aufs Girengfte bewaht wurde, Sogar bie 
Gemahlin B-, bie Erzherzogiun Marie Kontfe, wurbe in 
allen ihren Schritten und Neden beobachtet, _ Mehrere Berichte 
ven Ungenannten tn der erwähnten Sammlung geben Zrugniß 
davon. Joſeph Bonaparte, der ſich damald zu Morfons 
tainı neben Paris befand, wurde vom Stoatörstbe Nocbes 
rer bewacht u. w. Die Generäle wurden fo ſtrenge beobach⸗ 
tet, daß man ihnen nicht einmal die Briefe zukemmen !ieß, bie 
auf ber Pon für fie eintiefen, fondern fie anfprad und B. zus 
farihte, wenn fie aug nor unbedeutende Dinge enthielten. Bey 
beim Aurier, dir jene Depeſche Äbderbringen folte, fand man 
au mehrere ſolche Briefe, welche die Potigey B. in Deutſch⸗ 
tanb zuſchickte. — Sr, Ebarled Malo, ein lufiger Kopf, 
hat „ Rapoleoniana‘ feransgegeben. Dergleichen Anekbotens 
fammiungen erfteinen jet mehrere, 

‚Die Serie bemerfen, daß die bisher fehr gefürdhtete Aranfı 
beit, der Typhus, fin zwar nech in Paris zeige, aber feinen 
epibemiiten Elarafter babe. Ueber die bey der Einnahme von 
Paris berr ſcheud gewefene Viebſeuche bat Hr. Hugard im Ins 
ftitute eine Abhandlung vorgelefen, woraus erheut, daß von 
ben 8.009 im Seine: Departement vorhanden gewefenen Rüben 
ungefähr ein Viertel von der Seuche bingerafft worden iſt, zum 
Theile wegen der Muachtäffiateit der Bauern, oder wegen bes 
Bufammendrängens des Wichet, Ueberbanpt Blagt Hr. Hus 
zard baräver, daß die Bauern mehr Zutranen zu Duadfaibes 
reyen, als zu deu bellfamen Poligeyverortnuungen, begen, unb 
dadurch oft ihren Schaden vermehren. Der Gelbmangel ift 
noch ſebr groß in Paris; die Lebenemittel find jedoch diefen 
Sommer nidt theurer. als in den vorigen Jahren, welches wol 
ben vielen Borräthen zuzuſchreiben if, bie man in bieley Haͤu⸗ 
fern vor 6 Monaten aus Furcht vor einer Hungeranoth aͤrmacht 
hat. Privatfefte zur Never bes Friedens. wie in England, find 
bier gar nicht gemadıt werben; in Theatern wird zwar fleißig 
yeinugen, daß ber Friede das Schönfte und Erfreutichfie anf Ers 
ben iſt; allein Jedermann in Fraukrelch ft davon noch nicht 
völlig äserzeugt, Manche meinen noch immer, es ſey doch fhbn, 
fo wie vormals, gu erobern, gu plündern und zu berrfchen. 
Zum Ölüete find die Leibgarden des Abnige jegt im Stanbe. ihs 
ren Dienft anzutreten, und werden der vormaligen Palf. Garde 
das Gleichgewicht halten Pönnen. — In einer ‚Heinen neuen 
Schrift Aver die Spicibäufer kommen einige intereffante Nach⸗ 
richten Über bieferben vor, Erſt unter B. bekamen diefe geführs 
lichen uud verführerifhen Hänfer eine faft gefegmäßtge Wers 
faffung. Ju feinem Geſetzbuche Melt B. tie Verwalter ber 
Epielbäufer ben KotterirsBerwaltern gleich; fie brachten ibm 
jäbrlih 4.600.000 Franien ein. Der Verfaͤſſer bemerkt, daß 
dieſe Eiunahme dein Vorke weit gebäfiger war. ol8 ®, unges 
beure Auflagen. Zum BDeweife, wie wenig Ehrlicheit in 
den Spieibäufern zu erwarten ift. führt der Verfaffer forgen 
den Umfand en: fo oft die beym Spiele amgefiellten Leute von 
ihrem Etuble aufſteheu, müfen fie die Hände ausfireden, und 
diefelben gegeueinander reiben, damit man nicht glaube „ fie 
haben einige Gctintite weggefapert! Us B. noch erfier Konz 
ſul war, hatte der Unternehmer der Splelhaͤuſer bie Erlaub⸗ 
nid, auch in den Randftäöten dergleichen ‚Gäufer anzulegen, 
Allein died befam ihm übel. Ed erhob fib auf dein Rande ein 
algemeincd Geſchrey gegen Diefelden, In Rouen vereinigten 
fiy die Frauenzimmer, nnd gerftörten bie Gpielbänte. Der 
Konfu hielt ed für Plug, biefe Peine Weiberrache uugeahndet zu 
tafen, Mitt fo verfübr er vor 2 Jahren, ald er dur feinen 
Korabander mit England eine Hungertuoth in Kraufreicy bes 
wi ft hatte; tenu aid zu Catu einige Rente mit Ungeſtürn um 
Brot fdbrien. lich er fie ergreifen und erſchießen. Unter den 
Ungläsiichen befand fid) eine Mutter von 6 Kindern! D. 
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8. Auf; ‚1814 


acht donnert, kühn, 


Ben Lobgeſang beſcheiden ſchuchtern, 


Et kommt, für 


feine „eldenmöh’n 


Geſegnet von der MWahrkeit Richtern, 


Die Wonne madır 


uns all zu Dichtern; 


Sie grüßt ale Schutgein Ihn. 


inweg mit kuͤnſili 
enn alle Herzen 


ch bunten Lichtern, 
gläh’n! 


——— — — — — — — — —— —— 


de 
auf die Ruͤcklehr 
bes 


Kronprinzen von Württemberg. 





Heil dir, dein Held tommt, fehnendes Vaterland! 
Weib’ Ibm des Korberd ewigen Feperkranz. 
Es rufe flürmend Ein Entzüden: 
Hell dem Geliebten, dem Königshanfe! 


Kühn, wo der Feldſchlacht ſchwere Entiheidung wogt, 
Kalt, wo der Tod felbft ganze Geſchlechtet maͤht, 
Bebarrlib, in Gefahr der Erfte, 
Zeuriger Geguer des Weltbeftürmers, — 


Daun menfiblic + buldvoll unter ber Krieger Schaat, 
Der Duider Troſt, der Kämpfer Begelfterung, 
Errang bey Böltern zweyer Welten 
immer verhalenden Ruhm ber Gieger, 


Froblode, Belt! dem ſeltenen Köntgefohn, 
Der groß durch Kriegsthat, Helden der Alten gleich, 
Des beifgen Fürftenbanfes Abnen, 
Wie die Geftiene der Mond, beſtrahlet. 


Komm zu des Friedens heimlichen Freuden, Held 
Uns dem Enrjepen brüfenden Kampfs zurädt 
Selbſt Feinde preifen Deinen Namen; 
Uns — wird ed Freude für Die zu ſterben. 


Nicht Sieges:Bogen, Wunder des Augenblide, 
Nicht Blanz von Feten — Liebe bes Volles nur, 
Und Krönung darch gerechte Nachwelt 
Sonnen Dein Heldenverdienft erreichen, 


Gern, wo das Waldthal friedlibe Hätten birgt, 
Nah' um dem Thron aub, und aus der Städte Schoß, 
Bon Greid und Kind, und von dem Altar 

Steiger bie Zeyer des Danfs zum — 
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Nachrichten von den neuften Reifenden 
durh Nord» Amerika. 
IM. 

Reife von Salntskouis bis an bie Mündung 
bes Elufies Columbia auf einem neuen 
Wege *) 

Die HH. Hunt, Croots, Miller, MElellen 
und M’Kenzie waren zu Unfange des Märzmonats 
1811 in Begleitung vom etwa ſechszig Perfonen von Satnts 
Lonis abgereiöt, um fih nah dem Stillen Dreeane 
zu begeben, und kamen am 13. Juni In das Dorf Urts 
coras, wo fie mit einigen Ameritanifden Jägern ſpra⸗ 
den, melde Im Jabr vorher mir Hrn. Henrp bie Ufer 
des Columbia⸗Fluſſes bereist hatten, und den von ihnen 
genommenen Weg aus zwey Gründen ald weit den vor 
zuͤglichern bezeichneten; einmal, weil es auf bemielben zu 
allen Jahrszeiten fehe leicht fep, ſich Lebensmittel im 
Veberfuffe zu veribaffen, und dann, meil man auf biefer 
Moute immer von den Blads Feet; (Schwarzfüßigen) 
Indianern entfernt bleibe, mit denen Jeder, ber ben 
Meg der Kapitaine Lewis nnd Elarfe einfhlage, ganz 
unvermeidith, und nicht ohne große Gefahr zufammen 
treffen müffe. Im Folge der von jenen Jaͤgern eingezoges 
nen Erkundigungen gaben die Mitglieder der Melieunters 
nebmung ihr fruͤheres Vorhaben, über die Mündung bes 
SRiffour! zu feßen, unverzüglih auf, und trafen bie 
nörhigen Unftalten, um glei von Aricoras aus ihre 
Dieife zu Lande fortzufehen, Bis zum ı7. Qult wurden 
achtzig Pferde angeſchafft und ausgeruͤſtet, und am 18. 
verreigte die Expedition, ſechezig Perfonen an der Zabl, 
von Aricorae, Eie waren insgelammt zu Fuße mit 
Ausnahme der Affoched der Kompagnie Nah el 
nem Wariche von fünf Tagen, und naddem die Earavane 
über zwer betraͤchtliche, unterhalb Aricoras in den 
Miffouri fi ergießenden, Ströme geſetzt batte, trafen 
fie im Innern des Landes auf eine Jndianifhe Völ— 
kerſchaft, die In Ihrer eignen Sprade Shawhaps heift, 
fonft aber bep den Weißen unter dem Namen der Cheys 
enner befannt ift, Hier verfchafften bie Reiſenden fi 
noch vier Pierde, fo, daf nun für die ganze Begleitung 
je auf zwey Mann ein Pferd geresnet werden konnte. 
In der Richtung von Welt: Sid» Weit paffirten fie fodann 
die Nebenarme des Fluſſes Big, den Heinen Miffonrt 
oberbalb der Gegend, wo er fi theilt und mebrere Ges 
wäffer, die mit dem Powder⸗ (Dulvers) Fluſſe zufams 
men laufen. Dann ging es einem dieſer letztgenannten 
Ströme nad aufwärte, bis an den Fuß bed Berges Big— 
born, mo die Reiſenden auf ein Lager ber Abſarokas 
oder Crows ftiefen, bev welchen fie alle ihre müde oder 
lahm gewordenen Pferde vermittelft erwad Munition und 


*) National-Intelligencer w.f.w, 


einiger andrer Artikel gegen friſche auſtauſchten. Obgleich 
übrigen diefe Voͤllerſchaft ale bie befte der ganzen Nation 
betanut ift, fo batten es die Meifenden glelowol einzig 
ihrem unabänderlihen Entiluffe, Allem, was die Sicher⸗ 
beit der Geſellſchaft gefährden könnte, auszuweichen, obne 
jedoch vorſetzllae und zweckloſe Beibimpfungen zu dulden, 
zu verdanken, daß fie mit jenem, den Weißen an Etärfe 
nicht überlegenem, Lager nicht in's Gandgemeng famen. Die 
Entfernung von dem Dorfe Aricoras bis zu dem Berge 
Bighorn beträgt etwa 450 Mellen; der Weg gebt über 
ein ſehr unebnes Land, das bepnabe aänzliben Mangel 
an Wafler hat. Während der 28 Tage, welche die Meiienden 
braudten, um dem Fuß des Berges zu erreiden, waren 
fie meift reichlich mit Fleifih von wilden Ochſen verfeben, 
Nach drey Tagen famen fie jept in die Ebene, melde der 
Mad, fo beißt ber Big» Fluß jenfeirs des Gebirges, 
bewäffert, Mehrere Tage ging es nun biefem Fluſſe nach, 
Man entfernte ſich von bemfelben erft an einer Stelle, wo 
ee nur noch drephig Ruthen breit war, und erreichte noch 
an bemfelben Abend dad Ufer ded Eolerado oder ipas 
nifben Fluſſes. Nachdem die Wanderer abermal drey 
Tage lang den Lauf dieſes Stromes verfolgt hatten, fo 
trafen fie auf eine Herde wilder Ofen, und wandten nun 
eine ganze Woche dazu an, Ochſenfleiſch für den Meft Ihrer 
Meife zu rdubern, indem fie vermutbeten, daß fie von 
nun an feine ſolchen Thiere mebr antreifen würden, Dann 
wurde das Lager aufgehoben, In einem Tage wieder ein 
Sheldunggebirge überjtiegen, und die Gezelte auf ber 
Erdzunge Hobad in dem bier etwa 150 Fuß breiten 
Zluffe Mad aufgeihlagen. Während der naͤchſtfolgenden 
act Tage batten die Dielfenden mebrere fchr raube Berg⸗ 
fämme zu überfteigen, und fampirten dann in der Näbe 
der von Hru, Henry errichteten Nieberlaffung,, auf eis 
ner nad ibm benannten Erdjunge von etwa 70 Mutben, 
So hatten fie in einem Zeitranme von 54 Tagen einen 
Weg von etwa 900 Meilen zurkd gelegt. Jetzt wurden die 
Pferde zurüd gelaffen und Kanots verfertigt, anf denen 
die Gefelliheft etwa 400 Meilen weit den durcd bie Mers 
einigung der Urme des Mad, fübmwärts von der Ertzunge 
Henrp, gebiideten Fluß Shake ober Ävserer mem 
binunter fubr. uf diefer Fabrt faben ſich die Reiſenden, 
megen der Kataralten , bie nicht beichifft werben konnten, 
mebrmals gendtbiat, ihre Schiffsladungen mit eigner Hand 
über Land zu tragen. Auledt faben fie den Fluß zwiſchen 
duntle meniaftene 200 Zuf tiefe Abgründe binein gezwaͤngt. 
Dreißig Meilen weit bildete der Strom nichts ale eine 
ununterbrocene Folge von Kataraften und Fallen, und bie 
meifte Zeit waren die Ufer maß von ben ſtürmiſch aufges 
regen Fiutben. Hrn, ErooldRanot war mitten in einer 
Kataralte in Trümmern gegangen, und ein Menit, Nas 
mend UntonG@lappim, daben ertrunfen. Hr. Sroots 
ſelbſt entging dem Rode blos durch Schwimmen, Zudem 
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batten bie durch das Umſchlagen der Kanots verurfahten 
däufigen Verinfte den Mundvorrath der Geiellidaft auf 
fo wenig hetabgebracht, daß ihr nur noch auf fünf Tage 
febensmittel übrig blieben, und dies In einem ganz uns 
betannten Kande, ohne daß man irgendwo Eingeborne ent; 
deten konnte, um bie nöthigen Erkundigurgen von Ihnen 
einzuziehen, 


Da bie HH. M'Kenzie, M’GCellan und Need 
feine Möglichkeit mehr vor fi faben, die Meile zu Waller 
fortzuiegen, fo begaben fie ſich jetzt in verſchiednen Rich⸗ 
tungen nah dem unterm Thelle des Fluſſes, um Indias 
ner aufzufuhen und Pferde zu kaufen. Hr. Eroots 
ging mit einer kleinen Anzahl Leute auf die Seite der 
Erdzunge Henrp zuräd, in der Abſicht, diejenigen fels 
ner Gefährten. welde er dafeldft zurüd gelaſſen batte, aufs 
zuſuchen, mittlerweile Hr. Hunt mit dem Haupt s Korps 
an Drt und Etelle blieb, um für den Unterbalt der aans 
gen Geiellibaft Biber zu fangen. Hr. Eroots fand den 
Weg zu Lande ungleich weiter, als er fich vorgeftellt hatte, 
und fam nah Merfluß von drey Tagen zurück. Nachdem 
man bieranf noch fünf Tage zugemwarter batte, um zu ie 
ben, was die Nawforıbungen auf dem untern Theile des 
Fluffes für einen Erfola daben würden, fo faffte man, in 
Hinfiht auf die Annäderung des Winters, den Euticluß, 
fib aller überfläifigen Gegenftände zu entledigen, und die 
Deie zu Fuß fortzuiegen, wo fib denn die HH. Hunt 
und Eroots, in zwey Trappen, deren jede aus 18 Wann 
befland, der eine auf der Nords, der andre auf der Sud» 
Seite des Fluſſes auf den Weg begaben, 


(Die Fortiegung folgt). 





Die königlihe Pampbletös Sammlung 
in London. 


Etaatd:Mevolutionen erzeugen immer eine Menge von 
Eluaiarıften. Dies bat man beionders In den franydfis 
fdben Mevolutionen gefeben; dies erlebte man aud jeht 
wieder zu Paris bep der eben vollendeten Mevolution. 
Ein:ze Fücwerliebbaber gaben fid die Wrübe, Sammlungen 
von dergleiben Shriften su veranitalten. Während der Re: 
volntion find mebrere ſowobl in als außer Kranfreich zu 
Stande aefommen, Fine der vollitändiaften voll die des Hıra 
Delitlees de Sales in Paris ienn, In der Ribltorher 
det Marquis v. Landdomwmne befand fib eine Samm— 
Inra von 280 PBänten die allerband Srüre über die frans 
zoͤſi de und n’ederländifhe Mevoiution entbielt. Wen der 
Berite'gerung der Bibliorbef im Jabre 1806 wurden Diele 
285 Hände für 168 Pfund Sterling verfavtt, (5. Biblio- 
theca Lansdowniena. A !atalogue of Ihe entire library 
of the late wort noble William Margq. of. L. 1606 in ds0.). 
Dob sie die Sammlungen find eine Kleint„teit ın Vers 

leid mitt der großen engl’ihen Pampblere:- Zammlung im 
dr tiven Muirum. fr. Relce gibr bterüiber tm ten 
Bande seiner Anccdotes of literature, London ı8or, fols 
gende interefiante Auskunft. 


Die engliihe Pamphlete:-Sammiung begann im Jahre 
1640 auf EpesialsBefehl des Königs Karl I. und wurde 
bis zur Eimießung und Arönung Karie II. fortgeſetzt. 
Sie beitebt aus ungefähr zwentaufend Bänden, die ale 
auf dieielbe Art eingebunden find, al6 ob es nur Ein Wert 
wäre; fie find fämtlich numerirt; die Pampblets find nad 
ber Zeitfolge geordnet; auf den meiften ftebt fogar der 
Tag, wenn fie eribienen find. DieBadl der Flugicriften 
beläuft ji auf 30,000; e# befinden ſich —— oo Etü@ 
bandiwriftitte Pamphlets zu Gunften des Königs daruns 
ter, bie während der Megierung Crommells nicht im 
Druck eribeinen durften. Ihre Titel find ſaͤmtlich in eis 
nem ſchoͤngeſchriebnen aus zwölf FoliosBänden beftebenden 
Katalog eingetragen, und zwar mit fo großer Megelmäfige 
teit, daß man aud das kleinſte Stüd In einem Äugenblick 
finden kann, — Die Sammlung wurde anfangs zum Pris 
vatgebrauh des Königs von einem Geiftliben, Namens 
Thomafon, angefangen, Diejer fand Vergnügen daran, 
fie ſtets fortzufeßen, fo ſeht fib auch bie Zabl der Schrif⸗ 
tem bänfte, und io ſchwierig es auch war, im dem Krieges 
Unruben fib mir der Sammlung aller eribeinenden Bläts 
ter und Brobüren abzugeben. Ste muffte fogar mehrs 
mals in Sicherhelt gebracht werden; fo fchidte fie Tho— 
mafon einmal zu einem Freunde in Surep, ließ fie dann 
wieder nah London fommen, und fandte fie von da nad 
Effer. Er ſuchte fogar bey der Umniverfirät Orford um 
Schutz für dierelbe nad, und ließ fib von ihr das Vers 
ipresen geben, die Sammlung als ihr Eigentham zurdds 
wafordera, im Falle fie dem Uinrpateur Grommell in die 
Hände fallen follte. Aus einem Briefe Barlow's, Bis 
ihofs von Eincoln, deſſen Original ſich im brittifhen Pius 
ſeum befinder, erfiebt man, daß fib die Sammlung im 
Jabr 1676 auf der Imiverfitdt-Bibliorbef zu Orford befand, 
Barlow melder feinem freunde Thomaſon, er müſſe 
jeine Erelle ald Vibltorbefar verlaffen, um ſich zu feinem 
Birchofefip zu begeben; er bäte ibn dader, feine Sammlung 
entweder abholen zu laffen, oder fie dem künftigen Biblios 
tbefar ga empfeblen; bätte ih Geld nab Wunſche, fügt 
Barlow hinzu, io würde ich deim Adufer werden; allein 
ne Sammlung fit fo groß und mein Beutel fo Mein, daß 
td nicht daran denfen darf. Es iſt eine io wohlgeordnete 
und fo volitändige Sammlung, daß Niemand, alt du, 
folb eine bat maden fünnen. Sie fönnte dem Publikum 
außerordentlich müßlih werden, wäre fie an einem ſichern 
Ort zur allgemeinen Benutzung aufgeftelt, Die beiten Orte 
für fie, fowol zur Ehre, ald zum Nußen, wäre die Königs 
libe, die VBodletani’ihbe, oder eine andre öffenrlihe 
Bibliotbek. Ich babe lange geſucht, ihr Mobithäter zu 
veriwaffen.. und darum angebalten, fie für die Bodleias 
nie Hibliotbef anzulanfen; auch hoffe ich noch Dies bes 
wirten zu können, 


Im Yabre 1684 wurde die Sammlung vom Könige ans 
gefauft. und fam ins brirrifibe Muſeum. Für wieviel fie 
getauft wurde, iftnichr befannt. Einlae Zeit zuvor batte 
der Refiker ein Anbieten von 4.000 Pfund Sterling dafür 
ausaeitlasen, Es laͤſſt fi leicht begreifen, daß fie ibm, 
als rinem Privarmanne, ſehr arofe Koften muß verurſacht 
baben; leider feblrem 15 Pdnde an derielben,, ale fie ins, 
Muſeum aehradr wurde. Sie baben ſich bisher noch nicht 
wieder aefunden; die darin entbaltnen Stücke find jedoch 
im allgemeinen Katalog anfgezeihnet, Im eriten Bande 
des Verzeigniſſes ftebr eine kutzgefaſſte gedruckte Geſchichte 
der merlwürdigen Sammlung, D. 
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KRorrefpondenz » Nahridten. 


Baden bey Raſtatt, 23. Sum 

Dieſes Fahr in unfer Bad früher und zabireitır ote feit 
mehrern Jabren befucht werben. Bor Ente Mau traf unfre 
Orrüberzoginn fdon ein, und am 16. Sun. bie Kaiferinn von 
Mußfand, medft Auerbbanftbero Frau Mutter nnd Frau Sawe: 
fier, der Konlgiun Friederitke. Sie wurben von ber Stabt 
mit der orbüren Feverlicht eit empfangen. Wuf bie UAntunft 
der Katierinn von Rußlaud erfbien folgendes Gedicht : 


Du nabft, Erhadenfte, Du mahft. Aus Auer Blicken 
Strahlt Dir ber Freude bober Slanz; 

Dir jauchzt ein frohes Vote im fenrigen Entzuͤcken⸗ 
Dir bringt es feiner Auen ſchoͤnſten Krang. 


Dir jauchzt die Jugend, wie ber Breit am Stabe, 
Bewunderns Deiner Milde Siegermacht; 
Empiange guabenreid bie Aleine Gabe 
Bon reiner Huldigung Dir dargebradt. 


Die Zwietracht ſchweigt z von blutgen Kaͤmpfen mäbe, 
Weicht Mars dem lang entbehrten Gluͤc, 
Und fegnende wie der holde Friede, 
Kebrrt auch Eliſabeth zu uns zur uͤct. 


it Wonne fahen wir den Tag erſtehen, 
Der und die Homgeliehte wiebergab z 

Die tapfern Ahnen fhbau’n von ibren grauen Höben 
Auf bie erhabne Entelinn herab. 


Die frobe Stunde iſt gefommen, 
Da unfer Nilles Thal Di. Herrliche, umſchließt; 
D fen im Halu der. Bäter und twillfoımmen., 
Wo Lied" und Ehrfurht Dich begrüßt. 
Franz v. Maftig. 

Bis jent gibt bie Babelifte (don 1048 Fremde an, unter 
Benen viele Englaͤnder, Polen, Rufen :c ſiud. 

Novellen aus Nom. Forti. v. 5. Jan. 1514. 

Eine große Autäudigung. ohne Unterſchrift, an die Roͤmer, 
fie fon vom bier befindlichen engtiftten Konſul Fagen ober 
Faaqan berrühren, enthält rine Nufforderung. bie an alle 
Nationen, namentiih die an dem Teyten Kriege Autheil vab⸗ 
men, gerichtet iſt, zu Beytraͤgen für ein geſchlattichea Monu⸗ 
ment, das in ber Haupkilabt ber tatholiſchen Chriſtenheit aufs 
gerichtet werben ſoll. 

Es ſes poramidaliſche Form haben‘, weil dieſe ſeit alter 
Zeit als Symbol des Ewigen angefehen wurde nnd die dauernd⸗ 
fie in. Zu ober ber Voramite fol das Bird der Religion fies 
hen; auf ben Briten die Biröniffe Pins VII. und ber alliir 
ten Bürften. Das and fänveren Maımorbidefen befichenbe 
Kußgeneft ſoll anfpielen anf bie Dauer ber „Arifiticken Reli⸗ 
gien‘’ und auf bie Feſſtigkeit und Standbisaftigfeit’ der allur—⸗ 
ten Mäihte, bie Europa befreyten. Huf dem Rand tes Pie 
dıftals ſouen die Starten ber ausargeichuetiten Helden, bie für 
die gemeinſchaftliche Same fechten, aufgerichtet werden; im 
Innern Raum der Pyramide aber bie Büften derjenigen großen 
Männer, bie mit andgegeidmetem Rabm während des Laufe 
des Krieges fielen. Cine eherne Tafel foil die Juſchrift der 
Yoramide enthalten, Cine andre Im innern Gewoͤlbe die Na— 
men berer, bie zur Erriatung bes Monumente Ab untergeids 

z neten. Das Gange foll die Kachweit an eine fpredtiide Epo⸗ 
che erinnern, iM der die Tiramnen der Frevheit ben Untergang 
drohte und zugleich an bie Folgen, die aus Sitteuverderbniß 
und Veruachlaͤſſigung ber Meltgion bersorgehn. — 

Sr. Fag an erbffuet zu diefem Ende ein großes Bud, bars 
im ſich jeder Concurrent zu ieder Stunde bed Tages einfchreis 


-Defterreihb mit feiner Gegenwart becbrte 


ben kann; intbeſondre find dazu bie Greßen und Reichen ber 
Sabt Rom aufgefordert. Er felom ſoll, tie ed bieß, wabes 
ſcheuli Damen feiner Nation, 15.000 Thaler beftimmt 
baben. Aue Aıcyiieiten find aufgefordert zwey Zeichnnugen 
einzufieleon, eine zu dem anyegebuen Van, eıne andre uch 
eigiem Guttfiufen. Aisdaun wird-ein Andinuf enuſtverſtaͤn⸗ 
diger Verſonen unter Borſitz bed gedachten Konſule, der ſelbſt 
Kuuft er iſt Heiltimmen, welche man in's Werk richten wird, 

Berlaͤufig ſou ber Artiteet Baltadbier bie Köbe zur 
Seite des Bolkatbors, Die unter ber biöherigen Regierung zu 
dem Garten ded Kaifers benimmt worden war, vorgeſchragen 
baren, als ben aictlibſten Dre für dierre Monument zus 
glei um dadurch die Wouendung ber bort amgefaugnen Urs 
beiten in Anregung gu bringen. 


Man weiß noch nidt, ob fich bereits Theilnehmer an bies 
fer Unternehmung eingefunben baben. Dar große rbinticdhe 
Pablitum icheint e⸗ zu bezweifeln, daß tie Same zu Stande 
konnen werbe, und Äberhaupt fein befondres Jutereffe daran 
su nebmen. 

Münden, 19. Jun, 

Während bie Zeitgefebichte faft immer nur gu Rupfern unb 
illaminirten Bilderchen verwendet wird. bat Hr For. Klo⸗ 
Sohn bee dur feine Söhriften über die Farbeudarſtellung bes 
kaunten biefigen Hofmahleır „ eines ihrer größten Brarbntffe, 
den Brand von Mostau, in einem großen traneparı nten 
Tabteau bebandelt, Dicfe gelungene Arbeit warde geſtern auf dem 
zweyten Muͤnchner Theate ber Beſchauung eined gahlreihem 
Publikums dargencht. Mad. Bader ſprach ats Dinie der Se⸗ 
fändite. einen vorkereitenden, don Hru. Gendtner gefer 
tigten, Proiog . der aber weber burg Neubert bier Gedanfen, 
noch durch vorgäglichen poetifhen Ausdrack anirer Erwartung 
eutfprag. Das Gemäbibe ſelbſt, faft ım ber Groͤße des Thea⸗ 
tervocbangd. flellt den ungebruren Brand in ber fernern 
Mitte hinter and feitwärts ber Brüde dar; links der Kreml. 
und näberhin ein berriich befeu Hteter Palaft; nuterbalb, laͤugs 
bem Fiuffe, am Wlerfuhrweg der im Worbergrund umbıegt, 
geben in mannichfalligen Gruppen bie auswandernden Ruſſen 
berwärtt, vorm zeigen ſich Einige zu Pferde. ein beiabner 
Magen 2c, Diefed naͤchtliche Schauſtuͤc wurde gleih Anfangs 
mit fautem Bravorufen empfangen, dad von Zeit zu Zeit ſich 
wiederhoite; zulezt wurde Hr, Rtoy unter langem Rufen, 
wiewol vergerlih, verlangt; Miemand zeigte an, daß ber 
Künftier, vielleicht aus Befcheideubeit, wicht mehr zugegen ſey. 
— im Detail war biefe Darfleunng fo reichhaltig und fo aut 
bebaudeit, baf man mit bem Mieber aſſen des Vorhaugs noch 
tänger bätte warten Ebunen. Die Luft und der Flaß ſchienen 
mit zu gleichförmig gemahlt su fern; man begreift leicht. daß 
bie Miftung ber Raugd maſſe und bes fenrigen Widerſcheins 
bad Schwierigſte für bie Farbengebung war; einzelne dunk⸗ 
tere, dicfere Nauchwolken, burd; bie Art der breunbaren Mas 
terien bedingt, möchten eine fehr gute Wirkung getan basen, 

N. S. Geit der Dyer, bie füngn S. M. der Haifer von 
prangt unfer 
Hofibeater mit einem uenen Vorhaug; er ıfl. mie ber bed 
ywepten Theaters, im eigenttihften Sinn ale Borbang ges 
mabit. Ge fehr anch Faltung. Verprämung und Wahl ber 
Farbe (rim herrliches tiefes Roth) von dem grchen Berbienft 
unfrer Deforations Mabier zeugen. fo fan durch alle biefe 
Sorzlige dech Eines nicht erfegt werben: das Ange ermangelk 
eines Gegentlandes (und wär" «# bios bad Bilb einer einzigen 
ipwebenden, tanzenden Figur), bev dem ed Länger mit Ibells 
nahme verweilen kͤnute. Souſt ift die Wirkung jenes Bors 


vanged, um a:t Kintergrund alle Segenſtaͤnde mehr bervors 
zuheben, unverglelchlich. 


Nro. 163. 


Norgendlatt 


gebildete 


Sonnabend, 9 July, 181 4. 





Staͤnde. 





Nun ziemt es ſich, daß Jubelſtimmen ſchallen, 
Wo fi Gemeinden Glaͤubiger vereinen. 

Der Trangfal Höhlen wurden Giegeshallen; 
Da muß des Heiled Sonne fihtbar feinen, 


A. W. Schlegel. 





Feſt des Corpus Domini, gehalten in St. 
Peter am 9. Jun. 1814. 
Nom, v. 12. Jun. 

Zu den ausgezelchnetſten Feverlichkeiten des tirchllchen 
Rems gehoͤrte ſonſt die Prozeſſion am Frohuleichnamstage. 
Seit der Beſezung Noms durch elne fremde Reglerung 
war dieſe nebſt unzähligen andern fo gut als eingeftellt 
morben, zumal ald die Kardindle fehlten und die Kloͤſter 
aufgeboben waren. Man beanügte fi, das Allerbeiligfte 
in Dem innern Umfang der Klrche beramzutragen, Im Um⸗ 
gekung von Balonetten des franzöfifden Militärs; und 
obgleih In dem vorigen Jahr ber acht Tage nach dem 
Tage des Corpus Domini gewöhnliche Prozeifionzug ger 
Balten werben foüte, und wirtlich Start hatte, fo erregte 
er bep'm Wolfe doch nur Unwillen oder Gelächter. 

Es war alfo Sache des Volle umb ber Kirche, jegt nad 
Wiederkehr des Papſtes und ber Karbindie eine, dem Volt 
heilige Feyerlichkeit, fo viel die Umſtaͤnde erlauben möd: 
ten, in ihrem alten Glanz herzuſtellen. Am 8. Jun. ges 
(dad durch mehrere Kanonenſchüſſe von der Engeldburg bie 
Untündigung des Feſts; zugleich erichten eim fehr firenges 
Edltt, das zur Andacht und zu anftändigem Betragen Je⸗ 
dermann aufforberte, den Störern der Orbnung und Ruhe 
aber Gelddußen, die Corde, d. I. drepmaliges Hinauf⸗ 
ſchnellen an dem Schnellgalgen, fünfjäbrige Galerenftrafe 

af. mw. drohte. Dies Letzte, fo wie eine Buße vom 1000 
Scudl in Golde, war den Kutihern oder @igenthämern 
von Wagen zugefagt, die fi unterflünden, die zur Pros 


zeflion eingerichteten Kreisgänge zu berühren. Die leide 
tern oder willtürlihen Strafen waren denen verbeißen, die 
Steine auf bie aufgefpannten Decken über der geweihten 
Gaſſe werfen, oder ſich fonft Unſchlaliches erlauben wuͤr⸗ 
ben. Andefohlen war Allen, ohne Ausnahme, bey Crſchei⸗ 
nung des Ulerbeiligften niederzufnieen; auch die In Wagen 
Sltzenden follten zu gleider Chrfurchtbezeugung berauss 
felgen, u. ſ. w. Ein fo ernititreng ausgeiprodener Befehl 
war bis jet noch nie erfchienen; er wurde vom Unzäbligen 
gelejen und von Mund zu Mund wiederholt. Die Gründe 
zu bdiefer fo comcifen Ermahnung laffen fig vermuthen, 
nicht mit Genauiglelt angeben, 


Eine unermeſſliche Menge von Menfhen war von allen 
Seiten herbepgeftrömt; die ganze Stadt In Bewegung; 
die Witterung begänftigte die Feperlichlelt. — Schon am 
Abend vor dem heiligen Tage felbft fab man die Saͤulen⸗ 
gänge, die den Platz vor St. Peter einicließen, mit Sand 
beitrent, und mit grünen Zweigen bededt. — Der Korris 
bor, der von der Vauliniihen Kapelle herab zu der Kolon⸗ 
made führt, war mit rothen Paradededen befieldet, und mit 
den Tapeten, betannt unter dem Namen der Mapbarls 
fhem Zapeten, ausgeſchmüct; eben fo die andere Eeite 
mit gemirften Tapeten, die in langer Belt nit waren 
geliehen worden, Ecenen aus alten Seſchichten, bibliſche 
Hiftorien, die Monate bed Jahres In analogen Figuren iu 
fpanifder Tracht, milde oder fahelhafte Thlete m. f. w. 
vorftellend, Die Strede zur Verbindung der Kolonnaden, 
welche bie dußerſte Graͤnze des Platzes umſchloß, war mit 
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weißen Zeltdecken bedeckt, die auf leichten mit Grünftraud 
ammundenen Arkaden rubten. — — 

Um 8 Uhr am Morgen bed oten war bie ganze Gegend 
um St. Peter und die Kirche bereite mit Andaͤchtigen ober 
Zuſchaueru angefüllt, der Haupt⸗Altar mit zablloien Lich⸗ 
tern geſchmuͤet. Im Chor brannte die geldne Sonne. Der 
b. Bater ſelbſt fagte, wie gemöbnlid, ſaweigend die. Meſſe, 
während Hadre von der hoben Geiſtlichkeit fie laut celes 
beirten, Boltimmige Vokal⸗Muſik ver päpftliben Kapelle 
erhöhte die Funktionen in der Kirche. — Um 10 Ubr bes 
gann die Prozeifion felbft, die aus der Pauliniſchen Kapelle 
ihren Anfang nahm. Waiſenknaben und andre dem geift: 
Uchen Stande gewidmete Amaben mit ihren Lehrern zo—⸗ 
gen, beiligen Gejang anfiimmend, voran mit Fadeln. 
Abwerbielnd folgten dann andre Geiſtliche, und die rei: 
geihmüdten Zelte, welche die Baſtlilen vorftelten. Vor 
denen von St. Perer und vom Yaleran ging das golbne 
Kreuz voraus. Zwiſchenein oder im nahfolgenden Zune 
fab man die Reiben der Shorherren und der Euraten, eben: 
falls wie alle Uebrigen, mit Rodeln. Später famen Praͤ— 
katen in vicietter Kleldung und die Buffolanti im rorben 
Gemwändern, (dad ift die Würde sunddt den Kardindlen), 
Bann die Biſchoͤfe mir weißen Mötzen, unter meiden ber 
griecbiiche, in füntelnd reidem DOrnate, ein wahrbaft mas 
jeſtaäͤtiſches Anſeden batte; dann die Kardindle und bie 
dredfache Krone, im drepfader Wiederbolung; (die lehtere, 
reitfte und glängendite derieiben, mit Edeliteinen von al: 
ten Farben bedeckt, iſt ein Beinen? bed Köniad von Spa— 
nien,) Mom ieinen Trägern (Vortiert) getragen machte 
Ben Beſchluß der db. Vater. Gin langes, weiter, reis 
geſticktes, weißes Gewand, ift fe um ibn gelegt, daß es 
ausiicht, als fnteete er. Mor ibm ift ein von gleichem 
Stoff bededter Altartiich, auf dem dad Allerheiliafte ſteht. 
Bor dieſem ruhte das umbebedte Haupt des von Andacht 
durhbrumgenen edrwürdigen Mannes in unbewegter Nic- 
tung. Man bemerfte, daß dey ebemaligen Prozeilionen 
Das Haupt des Papſtes bededt war, und dad ibm zur Brite 
zwer bobe Federbäihel, Poraventi aenannt, die diesm⸗l 
febiten,, fich befanden, — Offenbar wollte der b. Bater in 
der Demuth feinen bödften Ehmud finden. — Un den 
befcbriebenen Zug, der fat andertbalb Stunden mäbrte, 
ſchle ſſen ſich das päpftlihe Milttar, mit militariſcher Mufit 
und die Ungatlſcara Hutaren an, Zu den Vorangehenden 
gebörten now bie drey Eoniervatoren in rorben umd gold» 
nen Mänteln, die dem Papft ben feiner Rücktunft die gold« 
nen Schläffel der Stadt überreichten, und mehrere Brüder 


ſchaften. Chemals dauerte ber ganze Prozeſſionzug drey 


Dis vier Stunden, weil die Geiſtlichen aller Alöfter und 
piele audre Perionen, ober tbre Stellvertreter ibn ver 
mebıten. Im der Kirche, wo in einer der Kapellen zur 
Erite des Chors das Allerbeiltafte ausgeſetzt blieb, er⸗ 
tbeilte ber d. Water bie Beuediltion. 


—_ 


Schwerlib kann Jemand, ber dad Lofal nicht keunt, 
und nie ben dleſer Feperlidteit in Nom Augenzeuge war, 
fi eine Vorkellung taven maden, Ste übertrifft alles 
Aehnliche, was ſelbſt In Rom im biefer Art geichen wirt, 
Das Entzüden bes Wolle, Kom num wieder in feiner vo: 
rigen firhlihen Herrlichkeit triumphiren zu ſehen, butfte 
ſich nicht laut dußern ; aber die Freude war allgemein ſicht⸗ 
bar, und bey Erſchelnung des b. Waters drängten fin uns 
wiltürlibe Segenswünide bervor, zumal ans ben Kerzen 
ber Landleute, 3. DB. „der Heer begleite unſern hetligſten 
Vater; er gebe ibm tanfenbiäbriaes Leben!“ u. ſ. w. 
Nirgends fiel eine Stoͤrung oder Unordnung vor. Das 
Mtedertnieen vor dem Ullerheiligfien fonnte aber nur bep 
den Wentgſten Statt haben, zumal in den von Menſchen 
augefölten Gaͤngen. 

Am Abend eben dleſes Tages wurde eine andre micht 
minder berübmite Prozeiſion ernent, dle aub jelt Jahren 
nit mebr war geieben worden. Sie gebt aus ber Kırde * 
Vittorta anf ZTermint zu der Höbe von Quatrofontane, 
mo vor einem zierlich errichteten Rltar ein Kardinal, der 
bie dabin mit dem Allerbeiligften gebt, dem Moife ten 
Abendſegen ertbeilt. Der Kardinal, der mit vieler Wörde 
dieſen Fabuens und Fadelnzug begleitete, fol der Hardis 
vl Feich gemeien ſeyn. Auch dort mar eine entioie Wem 
chenmenae veriammelt , von der ein großer Thei! vb zu 
dem Palaſte bed Vopfts begab, und auch dort die Menepdittion 
zu erwarten meinte, die aber nicht erfolate, wert fomfk 
Mißbrauch vom der fon biters bewieienen Gefälligteit deg 
b, Vaters gemabt werden mürde,. > 

Bis zum ipdten Abend blieben die Gaffen mit Mens 
ben angefült. In Er, Peter war aud am Nadırırtage 
Muſikt. Die anddrtig zuridtebrenden Brüderibaften ges 
wäbrten einen neugewordnen Anblit. Um Abend wer im 
den veribiebnen Pfarreven eine Austheilung an Geid für 
bie Urmen. Wie es bieß, folten jedem Hanfe, mir Yu 
nahme ded Adels, monatiih dDrev Paul aufgetbeilt wer—⸗ 
den, vou dem Einkünften, die bieber der Beneficens anges 
wiefen waren. — Seit dem gten ift fein Tag vergangen, 
an weldem nicht eine oder mebrere Prozeriionen verſchled⸗ 
ner Kirchen, wie font, gebalten wurden, 

Die letzthin erwabnte Demürhiuung eines römiichen 
Prinzen, ale der b. Vater die Kirne St. Marta Maggtore 
beinchte, ſcheiut weiter feinem Zweifel unterwerfen zu 
ieon. Dieier Prinz (Cefarimt) war zu Seiten der Trans 
zofen Gouverneur des damaligen fahıerl Palaftee. Meh⸗ 
were Male barte der h. Vater Ihn, wenn er ſio zur Au— 
dien; melden ließ, abmeiien lajen. Won tiefem Schmerz 
getrieben, erwartete er biecanf den d. Vater vor jener 
Kirche, und ſoll ſich mebft seiner Frau und feinem Gobn 
vor dem b, Vater auf die Kniee neworfen haben, mir wies 
ten Thränen, io, daß alles umnebende Wolf habe mitmeis 
nen muͤſſen. Cr fol von dem alten Kardinel, Du Sa, 
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geifta genannt — der Zinzige, der in Mom blieb — dem 
d. Vater vorgefteut worden ſeyn, mit den Worten: „Hel⸗ 


iger Water, dieſem bab’ ich's zu danken gehabt, daß tt 
im Patart bleiben konnte. Der d. Vater habe fid biers | 


anf huldreich gezeigt, und ein ihm hberreihtes Memo: 
riet, das die Metraftion oder.die Kodjagung von Allem, 
was auf die bisherige Regierung Bezug batte, enthalten, 
angenommen, welches ald Seien angeiehen wird, dafi 
die Begnadigung folgen werde. — 

Beitern, als am 10., erftattete der db. Water bie, Ihm 
dfterd vom Könige von Epanien gemachten, Bifiten. Auch 
Suctan Ronaparte bat dÖftern Zutritt im Palaft Er, 
Heiligkeit, und kurz vor der Prozeifion am Tage des Cor- 
pus Domini ſah man ihn in Begleitung jweper paͤpſtlichen 
Officiere dutch die Gaͤnge gehen. Man erinnert ſich, daß 
er immer für Ge. Heiligkeit eine beiondre ausgezeichnete 
Unbänglichteit bewies, und Immer einer ausgezeichneten 
Achtung von Seiten des b. Waters genof. 


Nachricht von den neuften Retfenden 
durch Nord > Amerika, 
($ortiegumg). 

Hr. Hunt batte das Glüd auf Indianer zu floßen, 
bie eimige Pferde bew ſich batten, und reihlic mir Laien 
verieden waren; Hr. Erooks hingegen begeamere auf jet 
nem Zuge nur wenigen Menihen, und Diele menigen mas 
tem ardftentbeils alıuarm und elend, als daß fie feinen 
Leuten bedentend bätten an die Hand gehen können, Nach 
einem Marie von dreyzehn Tagen gelanıte die Truppe 
bes Hrn, Erootd am eine Bergtette, durch melde der Fluß 
find mit Gewalt einen Weg gebabnt batte. Da die Mei— 
fenden feinen andern Führer hatten, ais das lifer des 
Flaſſes, und dieſes nicht aus dem Geſchte verlieren wolls 

ten, vo untermabmen fie es, über bie Graͤte ner Felien, des 
zen Spitzen 'n den Strom hlaausreichten, binmegjuießen, 
bis endli am 3. December Abends unzugaͤngliche und 
ungebeure tiefe Abgründe ibnen alle Hoffnung, ibre Meife 
weiter längs dem Waſſer fortienen zu fönnen,gbianttten, 
Der Strom war jwar an bieier Strelle nicht mehr denn 
vler zia Rurben breit, aber io außerordentlich reifend, und 
feine Wellen fo beftig und ſgaͤumend, daß aub, wenn 
das jenfeitige Ufer weniger unmwirtbbar geweſen wäre, nur 
ein rolltübner Wagedals es bätte verjuchen dürfen, auf 
einem Fioße binhberinienen. Demzufolge fumten jetzt die 
Metienden wieder über bie Gebirgsrücken hinwegzullettetn, 
woben fie feit entſchloſſen waren, ſich auf trucad eine Art 
auf dieser Lane binzusswarbeiten; allein nah einen balbs 
tägigen Steigen üherzeuaten fie ſich nicht ohne ſchmerzliche 
Gefüble, dab die Höbe noc nicht einmal zur Halfte ers 
fliesen fen; gleihwohl lag der Schnee iton allyurief, als 
daß Leute, deren Kräfte ſich dutch Strapazen und Mangel 


“ 


bereits erſchoͤpft hatten, an eim weiteres Wordringen häts 
ten deuten fünnen. Die erſten achtzehn Tage nach ibrer 
Trennung von der übrigen Geſellſhaft batteı fie in vierund⸗ 
swanzig Stunden nicht mehr als die Hälfte eines gewoͤhn⸗ 


lichen Eſſeus zu fh genommen, und während der legten 


neun Tage war ihre ganze Subſiſtenz auf einen einzigen 
Biber, einen Hund und einige wilde Klrſchen beidrdnfr 
geblleben, und gleibwol hatten fie in den fiebenundswanr 
sig Tagen weniaftens 550 Meilen zurüdgelegt. Aller Hoff⸗ 
nung beraubt, febrten jie nun um, and wanderten länge 
des Stromes wieder rädmärtd. Am dritten Tage befamen 
fie die Truppe des Hrn. Hunt, die ein Pferd mit ſich 
führte, zu Geſichte. Won dieſer warb mit Hülie einer 
Pferdehaat fogleih ein Kanot zufammengefägt, und den 
andgebungerten Neifercfährten des Hrn. Crooks alles ents 
bebrliche Fleiſch zugefühtt. Mon ba an ſetzten bepde Partien 
vier Tage lang die Meife, dem Fluſſe wa hinauf, gemein⸗ 
ihaftlic fort. Ihre ganze Nahrung beftund aus einigen Has 
gebutten und Holztiriben; dann aber fließen fie glädlider 
Meile auf eine Ehaar Snates Indianer, bie ihnen 
gezen drey Flinten und andre unbedeutende Artikel fünf 
pferde überlieffen. Einem gewiffen 3%. B. Proveft bats 
ten die fangen Eutbebrungen den Kopf folbermaßen verr 
rüdt, daß er, ſobald er am jenfeitigen Ufer des Fluſſes 
Pferdefleiſch erblidte, mtr folder Halt einen Kanot beitier, 
um binüberzuießen daß er denjelben ummarf und ertranf, 
Don da an gelangte Hr. Hunt, etwa neunzig Meilen 
meiter aufwärts, zueinem Lager ver &bofdonier. Nach— 
dem er jich bier wieder einige Pferde und einen Führer vers 
schafft batte, fo nahm er jepr feinen Bey ber die Gebirge 
in Nordmeiten genen den Hauprflug Colombia zu. Am 
Eingange diefer Bergkette ward von ben Ufern bes Snake 
abgegangen, und Hr. Ereotd mit fünf Mann, die aufer 
Stande waren, weiter zu reifen, urädgelaffen. Hr. Hunt 
verlor den Ganadier, Garriere, der, nod ebe die 
Metienden bey ben Shoseprtosgas Jundbiauern in 
den Edenen bes GolombiaFinfles anlamen, vor Erſchör⸗ 
fung Narb; veriab fi danm im den lektgenannten Gegen⸗ 
den nochmals mit Lebensmitteln, erreichte bald bad Ufer 
des Golombta, nnd lorıgte im Februar 1812 obne meir 
tern Merinft in ber vierzebn Metlen diesſeits des Caps 
Defappointement geleanen Hanpt-Nieberlaffung der 
Yelsbandel s Gefelfibaft des ſtillen Océans, zu Ufo 
ria, an, (Der Beſchluß folgt.) 





Korrefponden3:Nahridtem 

Wien, im Suny rgı4. 
Ben ben Gelegenheit: Stücken, die vor umb na ber Rüde 
Punft Sr. Maj. bed Katſers erfhbienen, finb zu bemerfenz 
Wiederfeben, ein Schauſpiel in zwey Aufzfigen von Cas 
zufine Pichler, geborne von Ereiner bie Rüdfahrr 
des Haifers. eim Ginafpiel in einem Aufzuge von Dr. F. 
Beitb, bie Mufit von Hru. Hummel, und bie Weihe der 


Anfunft, eine alleneriihrbramatiihe Diktung sem Sof 
theatere Setretaͤt Gonnleithbuer. die Muſie vom Operudi⸗ 
rettor Joſe ph Weigl. — Die beyben erſten bezeichnen ben 
inhalt durch ben Titel, und entbaiten wicht blos Beziehungen 
auf bas frendetriugende Ereigniß, fondern jind ganz eigentlich 
für daſſelbe gefchrieben, Der Beyfal muffte baber gewiß feum. 
und er ſprach ſich auch bey biefer Gelegenbeit laut aut. Es 
ift wol unnbtbig. ben Gang ber Handlungen auseinander zu fer 
gen. da fie ſich füglih nit anf fremden Boden verpflanzen 
iaſſen, und nur für bie Lokalitaͤt berechnet find. Die Darftels 
Tung war febr fobenswertb, Merkwuͤrdiger ift die Weihe 
der Zutunft auch fon wegen ber darauf verwendeten Kos 
fien mub der Pracht, mit welcher die Vorftelung erfolgte, 
Eie war zur Weyer der Zurüdtunft Sr. Majeſtaͤt beftimmt, 
uud gefhab am 17. Jung im Hoſtheater naͤchſt ber Burg ge: 
gen freye Eintrittötarten. Das allegorifche Schauſpiel enthärt 
fürztih Folgendes: 

In Hintergrunde der Bühne erblichte man den geſchloſſe⸗ 
wen Tempel des Jauus, vor bemfelben einen prädtigen Pors 
tifus und eine banmreiche Gegend, Ju ber Mitte land anf 
einem Piedeſtat Irene, bie Goͤttinn bed Friebens (Dile,. Bud: 
wiefer), ihr gar Seite die Serecht igeeit (Mad, Mitber) 
und Vittoria (Mad, Weiffentburm), vor ihr ber Muth 
cHr. Bong!) und ber Rubm chr. Wild). Auf den Stufen 
faßen Me Freundfwaft (De. Lauer), bie Treue (Mad. 
Forti) und bie Seſch ichte (Mad. Gräntbar),. Yufden 
Etufeugängen zu beyden Seiten des Piedeſtals befanden ſich 
nehsenifbte Mitter Cadıt Tenoriſten und acht Bafliften) mir 
den Woppenfabnen der verbünderen Maͤchte, bann die Provins 
zen bes oſterreichiſchen Stasts perfonifizirt durch weibliche 
Seſtalten, gegiert mit Kronen, Mänteln und Schilden nach 
Berſchnedenbeit der Provinzen. Die vorgüglihne in bier Au—⸗ 
ftria CDüe. Adamberger) mit der Wahrheit zur Gelte, 
Der Stolz. Krieg, Haß und bie Zwietracht, bie 
Gragien md die Horen halfen dat Xableou vollenden. 
Die Handlung beginnt mit einen allgemeinen Ebor zum Lobe 
der Greve und abwechſeludenn Tanze. Die böfen Dimeuen, 
Krieg und Zwietracht ıc., verfhwinden auf Befehl ber Ge— 
rerhtigfeit, und Auftria ſelbſt, won Irenen aufgeforbert, ers 
zaͤblt, waß fie fitt und duldete, wie ſich der mädtige Berein 
bitdete, den feindlichen Koioh, vertranend auf bie Macht des 
Eiſenarms, von ber Elbe an die Pleiße, von ber Pleiße au 
und fiber den Rhein drängte, und fort zu bobem Ziele eilte, 
Diefe Erzählung wirb von verfchiebnen Choͤren unterbrechen; 
die Sitttichtett, bie Wiffenfhaft, die Mufen, ber 
Uderban mub der Handel, von den Grazien, Horen unb 
Scherzen tangenb umgeben, baldigen Irenen, und führen bie 
Entwidiung herbey. Sie liegt in nachſtebenben Zeiten: 
Frene, Der Eins der hoben Goͤtter iſt erfäut. 

j Ya wohnen wid ih. Auſtria, bev Dir 
Und Dich beglüden,, wie ih ed vermag. 
Doch wähle feidft, was als das bödfte Order 
Du wänfcefl. — Prüfe Dig; — #8 ift gewährt. 
Yuftria, Du gbnneft mir die Wahl? — D wohl mir, woht! 
Entfchleden in die Wahr! — Wie ebnnt' ih wanfen? 
In meiner Saweſſern Blicktn fef’ ich fie. 
Europas Tochter alle fimmen ein. 
D fo beglüte deu, von beffen Gh 
Unteenubar ift das Stuͤc der Mufiria, 
Die Geregptigteit carlat mit dem Palmzweige auf bie Perſen 
des aller, —) 
Sa in — ich wenn’ ihn Dir — Ta, es ift Franz! 

Die Atlegorie hbrt mit biefer Stelle auf; denn 

Irene wöänfdt nun bie Thchter und Söhne Auſtria's verfams 
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welt zu feben, um Fe zu dem Bräd ber Zukunft gu weiben. 
worauf vom Janu⸗e⸗Tempel her bie bfterreipifchen Wölkerfibafr - 
ten im funfjig Paaren und deu verſchleduen Mationaltradhten 
ringichen, ſich nach ber Breite ber Bühne im Hatbzirket fielen 
und bie Weihe empfangen, ESs ertbnt ber Subelruf: 
Hoch lebe Franz! Ho lebe Water Frans! 

und das befanute Rieb: Gott erbalte Franz, ben Kaifer ec. 
mit einigen Ybinderungen. Dem allegoriſchen Schaufpiele ging 
ein Chor auf bie Muhe jenes ber Haͤnbel'ſchen Cautate: 
„‚Brid bie Baube feines Shiummerd ic, In brey Stropben vors 
an, welcher von einem gegen ben Sintergrumb in einem reich⸗ 
versierten Saale auffteigenden Oribefter, aus 134 Perfonen bes 
fiebenb. ausgefübrt wurde. Die Männer batten hochrothe linis 
formen mit Silber geſtiat; der weiblihe Ebor war gang weiß 
gekleidet. Sieben Choͤre Trompeten und Pauken empfingen 
Se. Majeftät bepym Eintritt in das reich beleuchtete Theater. 
Der Chor enthätt, wie ber Shtaß, Feine Allegorie 


Es it unmbglich, fih einen Begriff von dem jubelnden 
Enthufisemus gu maden, mit weldem Ge. Majeflät empfans 
gen und die auf ihn Bezug babenden Stellen begleitet wurden. 
Aller Augen vom Parterre und ben Logen waren augenblicktich 
nur anf Ihm. der den Frieden gab, gerichtet, und Aller Haͤude 
erboben fig, die Freude und herzliche Rührung laut werben zu 
laffen. Das Riebtingstiedb „Gott erhalte Franz. ben Hals 
fer!’ ertönte aus Aller Munde, und feibf Ihre Mafenät, bie 
Kalferiun, umb bie erbabene Familie ſtimmten mit ein. Es 
war ein. Volkefeſt in welchem der Water feine Kinder, bie 
Rinder den fange erfehnten Bater wieder fanden. — Den Stanz 
der Berſammlung Bann Feine Befhreibung verfinnlichen; Frems 
de und Cingeborme werteiferten, fih darin zu übertreffen. und 
die Menge der vorbaubnen Brillanten dürfte. ohne Hoperbel, 
allein verndgend gewefen ſeyn, den Schauplatz zu erieuchten, 
Der größte Reichthum herrſchte im Putze der Damen, unb eis 
nen unausſprechlich angenehmen Anblick gewährte die Bewer 
ung ibrer mweißbefleideten Hände in den Bepfallsbereigungen. 
Es alich einer Maſſe grober fin erbebenber und niederfentenber 
CS chnrefloden. Um ben Gennf allgemeiner zn machen. ald ed bey 
ber erſen Vorftedung und ber aufierorbentlichen Concurrenz 
der Eompetenten geſchehen Eonnte, nerubten Ge. Majendı am 
23. Juny die Wieberbofung zu erlauben, wobey jebod ber ers 


fle Ehor wegbleiten muſſte. =. 
Raͤtdſel. 
On m’achete au pluriel, jamais au singulier. 
f Charade. 


Mein erſtes Doppelalieb begeunt 
Des Pirgrims Zug nach heil'ger Stätte, 
Um reuig Sünden abzubuͤßen; 

Wohl ibm, wenn nicht mein Drittes oft 
Dem matten Fuß im Wege ftebt; 

Sonft fommt er wund gufegt an’s Ziel, 
Im Ganzen aber fpridt fib aus 

Gin Dann, ber durch ber Thaten Kraft 
Dem Kaifer einft ein Heer. und uns 

Ein DiptersMeifteenäd verſchafft'. L. F. H. 





Auf dſung der Etzarade und des Raͤttſels In Mr. 157. 
Hiobspefl. Grllie 
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gebildete Stände, 





Montag, ın July, 1814. 





Den Gedanken, die Empfindung , treffend und mit Kraft, 
Mit Wendungen der Kühnbeit zu fagen, das if, 

E prade de& Thuiskon, Göttinn,, dir, 

Nie unferen Helden Eroberung, ein Spiel. 


Klopftod, 





Unfre Sprade 
Sa May 1814. 


u nener Weihe rief, was mir gebört, gefeben, 
ih, Sprache, die des Herzens Laute hört! 
u die fol deutſher Bruft zu Herzen geben, 
a6 deutſche Kraft ia deutſchem Worte ehrt! 


Soll niht’gem Shall bein voller Lebensliang vertönen ? 
In leerem Worte fterben bober Sinn? — 

Shmad uns| wenn fih Germanen je gewöhnen, 

gu geh’n den Pfad bes Wahren — nebenhin, . 


Die uns das vorge Gluͤck, die Lebensfreude nahmen, 
Die nannten Rauden — dad Grobrungredt. 

Du, unire Sprache! nenn’ bey rebtem Namen, 
Betrug — Betrug, und nenne Schlechtes ſchlecht. 


Sie fündeten und an der Zeiten Imgeftalten, 
Und machten und nach Ihrer Weiſe frep. 

Es fing das Mei der Knechtſchaft am zu walten, 
Im falſchen Worte glatter Sleißnerep. 


Die Zucht der Ehr' und ſchlichte Sitte zu verhöhnen, 
Erfand ihr Witz den feinen Modeton; . 
Verloren ging dem Sauberreih der Schönen 

Des Weibes Werth, des Weibes ſchoͤnſter Lohn, 


Den Glauben nannte man bes Wahns, der Dummpeit 
Webre, 


Des Poͤbelgelſtes alten Herrfberzaum; 
a Spott warb fräbgefaffte Herzens s Lehre, 
Id Dunſtgebild, al® leerer Traum. 


-Die Lebenstunft bleß: Imang der Eindildung entfernen; 
Ste nannte Pflicht — Gewlſſenéquaͤletep. 
De feier Selbſtſucht ſolte Weisheit lernen, 

5 der Genuß ber Weispeis Höhe ſey. 


Natur und Reot — lief man einftweilen ſteh'n als Dinge, 
Die gut ſich brauchen laffen zum Gerön, 
Damit man beifer auf’s Theater bringe, 
Was nie die Welt vernommen, noch geſeh'n. 
Ehen wandteit du dich weg, du, unfrer Wäter Eprade, 
Und traur'reft, “ von deinem Sinn entwöhnt, 
Du deine Rinder fehft von fremder Eprade 
Und fremden Gelft — im Fluch der Zeit verhöhnt. 
Be neuer Welhe ruf’ Erſtehen neuer Beiten 
ns wieder tiefen fbönen Lebensiaut, 
Und jedem Worte fehre wieder dad Bedeuten, 
Das ihm Empfindungwahrbeit angetrant, 
Kein ſchlaues Wortverdreben fol dem Herzen rauben, 
Was je ihm weihten Ehrfurht, — Sitte, — Zeit; — 
Und nun erwach’ unäbdertündtem Glauben 
Gefühl und That zu ew’ger Einigteit, — 
Dir, feftem Stamm, aus tiefen Wurzeln aufgeſchoſſen, 
Dir, Mutteriprabel ruh die deutihe Brut! 
Du, Väteriprabe! ohne fremde Gloffen 
Sep unfer Stolz! Sep Würde unfrer Luft! 
Es fpriht aus dir Natur mit lauter Urzeits Stimme: 
Grhabne Weifung liegt im dir a A e 
Es machte did der Edlen Gottesſtimme 
Sur Waͤcht'riun deutiher Sitte, deutſcher Art! 
Sep du und Leuchte! und es wird von und entweichen, 
Wie Vadtgeſpraͤch, die falſche Auffldrung. 
In Lebentbildern, in empfunbnen Zeichen, 
Wird uns erſtehen neuer Lebensihmung! 
Und deller wird des Deutſchen Liededtlan ertlin 
m Lieb und MWabrbeit reiner Luft geweiht m. 
6 wird aus voller Bruſt im Herzen dringen, 
Mit deutſchem Ernſt, in deutſcher Fröplicteit, 


E. Graf. 


— 


— — 
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Vergiftungs » Gefhlidte 


Am Morgenblatte wurde der Vergiftung der Madame 
be Normont erwähnt, melde zu einem langen Proseffe 
Anlaß gab. Der Prozeß ift num geendet; bier folgt das 
Weſentleichſte aus den darüber befaumt gemachten Alten, 

Karl Dadbpvon Normont, rin Ausgemanderter 
aus Flandern, fam in den erften Jabren des Acnfulats 
noch Fraukreich jurück, rettete nodb ein Vermögen von 
8,000 Franten Einfünften, und vermäbkte ſich 1302 mit 
Elifabetb Leverd, Kocter eined Gewürgbändierd von 
Paris. Er bette 35, die Braut 19 Jabre. Die Tante 
berielben, Melertz, geb. Leverd, batte ſchon früber 
mit Normont gelebt, ibn ben feiner Auewanderung 
bealeitet, wad ſeitdem ſich zu ibm gezogen. Dieſes Meib 
maßte fio die Herribaft im Haufe an, mißhandelte bie 
Dame Normont bev jeder Selegendeit, und veranlaffte 
dadurch die Dienfiboten, deren Leitung fie ausialiefend 
in Anſpruch nahm zu einem gleich abtungfoıen Bettagen 
gegen die Frau, Swen Schweſtern, Julie und Beros 
nita Jacquemin, welde die Zimmer und die Küche bes 
forgten, lebten mir dem Hrn. Normont im enaflen 
Verbältniß, und glaubten ſich dadurch zum anmaßendften 
Wetragen geoen die Frau berechtigt, meldes fo weit ging, 
daß fie fogar ihre Briefe öffneten, oder Ind Feuer warfen. 
Die Dame Melerg ſchien dieſe Verhältnife zu bes 
günftigen, 

Im Auauſt 1808 wurde Mad, Normont auf ihrem 
Landhauſe in Ebolip beraubt; die Diebe bielten ibr einen 
Dolch auf die Bruft, und entfremdeten unter andern Sa— 
den 7,000 Franken in Gold oder Banknoten. Man bat 
bie Urheber dieied Diebſtahls noch nicht entdedt; die Yen: 
Berungen der Beronita laffen bloß vermurhen, daß es 
Hausgenoffen geweſen ſeyn mögen. 


Ende 1808 erblelt die Dame Normont vom Kalſer 
einem beträchtlichen Theil der Güter ihres Mannes zurüd, 
fo daß die Einkünfte des Letztern auf 60 bie Ro o00 Tran 
Ben jaͤhrlich ftiegen. Weit entfernt, fi& dur dieſen Dienft 
eine beffere Bebandlung zu vericaffen, reiste fie nur Die 
Gchäifigteit der Kante noch mehr. Ihre anfanas 1810 ers 
folgte Entbindung zog ibr neue Mißhandlungen von der 
Sulte Jaquemin zu, die fo weit ging, dem Herrn 
Normont die Treue feiner Frau verdächtig zu machen. 
Sie erflärte laut, bad wenn die Dame Normoıt ftärbe, 
sr. Normont mie eine Audre, als fie beiratben würde. 
AUes, was der Fran Kummer maben fonnte, wurde vor: 
genommen; der Liedlinachund am Entbindungtage vergifs 
tet, ihre Tauben andgelaffen, ja es fand fi iogar feine 
Suppe für fie in der Küche, Da die Mutter ibr Kind ſelbſt 
fiden wollte, fo idhidte fie eine Ummme fort, Nie Julle 
deitellt hatte; neue Schmähungen und Androbung, daß 
Bas Kind nicht lange den würde, muſſte die Wöchneriun 


dafür von Jullen im Bette erdulden. In der That 
farb es au Anfangs des Jabres 1312 an heftigen Kons 
vulfionen, and die Dame Normont ſchoͤpfte Verdacht 
über Vergiftung. 

Im Map 1312 datte Mad. Normont eine zu früdgeis 
tige Entbindung, die ſie und ſelbſt einige Merzte einer Taſſe 
Kaffee zuisrieben, der ſehr widerlich fhnmedte, und beftis 
ges Erhreben nach ih joa; im Auguſt hatte eine Taſſe 
Suppe aͤhnlice Folgen; die Konvulſiouen konnten nut 
durch viele antiipasmedtihe Mittel gehoben werden; dleſe 
Suppe wurde ver Dame Normont nach einem beftigen, 
ärgerliben Auftritte gereicht, den fie nnd ihr Water mie 


dem Hrn. Normont, der Kante und der Aulie über 


die Entdetung baiten, daß Normont, und nicht eim 
pewiffer Bourre, der oft ins Haus kam, und ebenfalls 
mit Julie lebte, ber Vater eines Kindes der Letztern ſey. 
Julie wollte die Deme Normont ſolagen; der Vater 
verhinderte ed; er forderte den Hin. Normont euf, dies 
(en Vergehungen eim Stel zu ſehen, wurde aber von ihm 
bey’m Kragen ergriffen und Scoldrat geidolten, Ale Bits 
ten der Dame Normont, alles Zureden der Hangfreunde 
und Nabbarn, die beuden Echmeitern aus dem Haufe zw 
jagen, waren vergebeus; Morwont bette nichts Anger 
legentliered zu thun, als Letztere über diefe Vorſc laͤge 
außet Unruhe zu ſetzen, und Julie raͤchte fib an der nu⸗ 
glüriihen Normont durch einen anoupmen Brief, wels 
er die aͤrgerlichſten Vorwuͤrfe und Beleidigungen entbieit, 

Dieie Lage der Samen füdrte endlich von beyden Gels 
ten den Wunſch der Scheidung bertgn, ‘und ſchon waren 
die Bediugniſſe verabredet, unter denen fie ſtatthaben tllte, 
als Hr. Normont fkatt der ausgemachten gooo Kranfen 
Leibrenten ein Kapitel von 80,000 Franfen. und ſtatt dies 
ſes Kapitals endlich aar nur ein Haus in Paris vor chlug, 
mas der Tante angedoͤtte. Nun wollte die Dame Nor 
mont nibts mehr von Scheidung bören; überdies war 
fie wieder ihmwanger. Yulie beredete Normont in 
anonpmen Briefen, daß fie blos, un die Geburt dieſes us 
tergeitobnen Atndes zu bemäntelm, die Scheidung nicht 
mebr wollte. Normont ſchrieb bieranf seiner Frau, daß 
au er von Scheidung nichts miedr hören wolle, und befahl 
ihr, fib wieder nad Chotip zu begeben, das fie vor einis 
gen Wochen mir dem Aufenthalte in Paris vertaufht batte, 

Der Brief war vom 27. März 1813; einige Tage dar⸗ 
auf verfünte ib Mad. Normont nah Ghotio, umd im 
ber Nast vom 31. März zum 2. April ereianete id her 
Vorfall, der die UAnktage der Julie Jacauemin und 
bes Bourre, eines RüreamsDieners im Waſſer-⸗Verthel⸗ 
lungamt, und verbeiratbet, mac fit 100. 

Das Landhaus war zu dieier Epoche bloß von der Frau 
v. Normont ihrer Rommerfran, Sopbie Charlier, 
dem Gärtner und der Frau und der Nichte beffelben bes 
wohnt, Das Sqlafzimmer der Ftau war im erſten Sie, 
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an daffelbe jtieß ein Salon, der gerade über dem Schlaf⸗ 
Zimmer des Gaͤrtners war; neben der Frau ſchlief Sor 
pbhie; ihre Betten waren blos durch eine dünne Wand 
getrennt. Um 7 Uhr Morgens, (1. April), fand Sophie, 
als fie in das Schlafs3immer ihrer Frau wollte, die Thür 
verichloffen; fie klopfte, Niemand antwortete; fie machte 
xarm, uud nun ftiegen die Gaͤrtnerleute hinauf, und fans 
den Mad. Normont nicht im ibrem, fondern auf dem, 
im Salon vor ihrem Schlafzimmer aufgeftellten, Bette obne 
Befinnung liegen; das Geſicht war geſchwaͤrzt, der ganze 
Körper fer in die Deden des Bettes gewickelt, aus dem 
man fie beraus genommen hatte. Gefiht, Kleidung, Bett, 
Alles war mit einer ſchwaͤrzlichten, öbltgem Fencrigteit 
übergeffen, und auf einem naben Tiſche ftand ein gläierner 
Dotal und eine Kaffe ohne Haudhabe; im erjterm befand 
ih noch ein Reſt eines ſchwärzlichen Gerränts, und neben 
an lag ein Staͤbchen In Ferm eines Kaebels gefbnitten, 
und die Spuren mit Gewalt eingebiffener Sabne tragend, 
Unterdeffen langte ein Arge und ein Ariedengricbter an; 
eriterer verordnete die frärkiten geifiigen Mittel und zwey 
Doſen Brechpulver obne Erfolg; die Zähne waren feit 
übereinander gediffen, und konnten nur mit Hülfe eines 
Löfels geöffnet werden. Da der Meft der Flüntafeit im 
Vokal einen ftarten Terpentingeruc andbaucte, fo lief der 
Urzt Seife im Waller anflöfen, und der Unglüchchen einige 
Bläier voll eingtefen; num felte fib haͤufiges Sebrecen 
ein ; was fie von fi ab. war jedow nit ſowarz, fondern 
mir weißen Flocken vermengt, die der Arır für ein Bros 
Butt der TerpentinsEffen; und dat Alkali der Erife bieit. 
Endlich fam auch die Beſinnung zurüd; der erite Austuf 
der Dame war nach Cinisen; da iſt fte, die ungläd 
line Lalte; ib jebe wi vor meinen Augen; 
nab Undern: Ab, ib ſehe meine Tante! Aber 
fie wor noch außer Stand, Aufllärungen über die ichreds 
liben Greigniffe der Nacht zu geben. Der Friedensrich⸗ 
ter fand nirgends eine Epur von Einbruch oder Erftels 
gung; aus den Ausſagen verichiedner Zeugen, die Ges 
raͤuſch aebört hatten, und aus zelundenen Grtrementen 
fheint bervorzugeben, daß die Verbrewer am 31. März 
Mbends fib auf den Boden des Hauſes ſchlichen, und 
daſelbſt bis zur Mitternacht ſio verbargen. Unerflärs 
lich bleibt ed, wie die Gärtnerleute in jener Nact mes 
der im Salon geben, noch die Thüren und die Setretäre 
äffnen börten, da doc, nah den Verſuchen des Friedens: 
Mihters, die leiſeſten Bewegungen oben fib upten ſehr 
keit vernehmen liefen. Die Kammerfrau glaubte zwar 
eine Thür geben zu börem, allein da fie weiter nihte ver 


nahm, ſchlief lie wieder ein. Daß die Dame Normont 
mit fchrie, erklärt fi aus dem Umftande, daß fie, felt 
dem Raube von 1808, immer: nur mit vieler Anitremanng 
nnd mir einer convalfioriben Verzerrung des Geſſtoté ers 
watt, die the den Gebtauch der Sprache anf einige Zeit 
benimmt, ; 


Die bepden Sefretäre (im Schlafzimmer mad im Sa 
ton) waren erbreden, und daraud 600 Frantın Geld, 
Schmuck und ein Heiner Koffer mir Papieren entwender. 
Ein Neceffair mit Schmuck war auf dem Kamine, und der 
Altanz fing, der alle Spuren des gewaltfamen Herab⸗ 
reißend an fib trug, auf der Kommode von den Mördern 
zurüdgelaffen worden, (Der Beſqluß folgt.) 





Nachrichten von den neuſten Reifenden 
durch Nord-Amerika. 
(Beibtuß.) 

Don den fünf Männern, dte mit Hru. Croofe zuruͤck⸗ 
geblieben waren, verliefen im Februar aus Furdt vor 
dem Hungertode drep ihren Führer, als dieier nabe bey 
einem kleinen Flufe vom Wege * entfernt datte, vm etz 
nige Jadtauet aufzuſachen; ſeither bat man von ihnen 
nichtẽ mebr gebört. Sr. Eroofe feibft, naddem er mit 
den beyden lebrigen fieben Tage laug die Epuren des 
Hrn. Hunt ım Sanee verfolgt batte, fam endlich iu ei: 
nen niedrigen Wieſeugrund, wo durcaus feine Kußitupfen 
mebr zu finden waren. Er ſad fi daber gendibiar, den 
übrigem Thetl des Winters in den Gebirgen zuzubringen, 
tebte bald von Biber: und Pferde: Fleifb, audı wel von Haut 
und bald von Wurzeln. Am letzten März lieh er den einen 
feiner zwev Begleiter, den einzigen Sanadier, den er nech 
übrig batte, und der nihr mebr geben fonnte, in einer 
Hütte der Sbofbonier zurück; er jelbit in Weuleltung 
des Fobn Dap mnternabm es Dep ziemlich geichmolze— 
nem Schnee und nad den yon den Indianern cerbaltuen 
Anweiſungen die legte Gebirgeterte zu überieizen. Er 
erreichte feinen Zweck glücklich, und gelangte in der Mitre 
des Aprild an das Ilfer des Colombia» Alufied, wo 
er in dem erften Tagen dee Map, nabdem er wenige Tage 
zuvor famt feinem Gefährten von einer Raͤuberhorde im 
der Näbe der Kataraften ganı und gar war ausgeplündert 
worden, mit Hrn. Hunter zuſemmentraf. Am ro Map 
endlich vereiniaten fie fi friib und geinnd wieder mit Ihe 
ren Sefäbrten gu Aftoriae. - 

Was die HH. M'Kenzte, M’Glellan und Reed 
betrifft, fo batten dieſe auf den Sebiraen, längs des Riuffes 
Snafe, ibre Leute zufammenaritoßen. Cinundpranzig 
Zaae lang irrtem fie in jenen Gebirsen umher, ebe fie 
an den Fluß Mulpot gelanaten. Eie wurden ader alle 
Tage io müde, und batten daben fo wenla zu onen. daß 
fie es einzig ibrer geringen Anzabl — fie waren in Allem 
Eilf — au verdanfen batten, Daß fie ibr Leben big zu je: 
nem Floſſe, wo fie einiae Pferde vorfanden, frifien une 
ten. Bald mabber erreichten fie die Erdzunge, die von 
?emwid und Elarte den Nomen Koolkooske erbalten 
dat. Bon da reisten fie zu Waller über einen Theil des 

luffes Lewis und über den ganzen GolombiasFluf. 

as einzige Unangenebme, was ihnen da noch beaegnete, 
war, daß am Nenjabrstane der Kanot des Hrn. Glellam 
en einer abſchüſſigen Stelle umſchlug; doch vermohbten 
die Shlffbrühtsen fi fo lange an dem Fabrzeuge zu bals 
ten, bis Hölfe eritien. Eo kamen fie mit dem Verluſte 
von einigen Jaatflinfen davon, und lausten in den eritem 
Tagen des Januard 1812 zu Aitoriaan, 





Korrefpondenz,Nadridten. 
Berlin, 14. Juum 
Der Oraf von Gtolberg- Wernigerode, Major nes 
Adjutaut ded Königs, hielt am zten Abenbs als Lieberbringer 
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bed, nun mit Frankreich entfdeibenb abgeſchloſſyen, Friedens 
(onen Einſug. Ju Begteitung bed General: Adjutanten von 
Hattel, augetindigt von 36 blafenden Poflillionen. eines 
Tpeiid ber Gendb’armerle, der Pollzey⸗Offizlauten und ber 
Zürgergerte. fämtlich gu Noß, ging ber Zug durch bad Mens 
fchengewimmer hindurch nah bem Palais bed Prinzen Karl 
t Solms des Primen Ludwig, veremwigten Brubere des Abs 
nt98). wo die ſaͤmttichen bier anweſenden Perfonen bed Herrs 
ſcherſtammes verfammelt waren, Won dba wegte der Zug weis 
ter gu dem Gonvernenr, Hru. v. L’Efoca, und dann na 
der Pofl. unter fortwäbrendem Jubel ber Mirziehenden. Feſte 
sad es fonft wit, fie follen mit benen bey der Ankunft bed 
Königs vereint werben, und Überall bemerkt man fon bie 
rüftenden Anjtalten. 

Ben den franybfifhen Befangenen feben wir täglich bey 
Dreobiumdert bier durd zieben; ſie baben/ächtfrangbfiiey ein Etäds 
men mit Spigen grichnittenes unb ſauber gefaltetes Papter 
an den Hften und Miügen ald einfimeiliges Surrogat für bie 
weiße Kokarbe, ie find größtentbeils in alter Fröhlich⸗ 
keit, obgleich fie wol nirgeuds Feſttage gebabt baben. 

Unter dem Maucherlen, welches über bie Inſel Elba ger 
trudt ward, bebe ib wörtli eine Stelle aus, welche in 
einem Aufſahe einer biefigen Zeitung vorfommt, „Bon bies 
fer Inſel brachte Relievre ein neues Foſſil, und beſchrieb 
ed im Jahr 1806 im einer Gigung bes —— zu Parie. Er 
gab ihm den Namen Denite, zum Anderen an die Schlat 
by Jena, indem er zur Verhütung einer falſchen Ausiprache 
für feine Laudslente das T in ein MY verwandelte. Das Uns 
ſchickliche des Urſprunge dieſer Benennung füblend, wollte er 


zwar fpäterbin der mineralogiftyen Societät zu Jena bie Ehre‘ 


des Namens beptegen; inzwiſchen-haben deut ſche Mineralogen 
ihn wicht angenommen. Die Herren Werner und Hoffe 
mann nennen bas Fofft Lieorit, dem Untdeder zu Ehren, 
die Herren Öteffent und Hausmann aber Jlpait von 
ter Juſel Ciba Cat. IIxa) ſelbſt. Diefer Name möchte auch 
wol ber ſchicklichſte ſeyn. — Eapo Kiveri, ein Borgebirge und 
Fieden gleiyes Mamens, fol zur Zeit der Herrſchaft der Roͤ⸗ 
ner und Planer ein Zufluchtort für Shhuldner, Banauerons 
tirer und Berbrecher gewefen ſeyn, und daher feinen Planen 
Caput liberum, und daraus Capo liveri erbaiten haben, Nach 
der Erzählung eines der neuejlen Schriftfteßer über dieſe Infel, 
Thiebaut de Berneaud, befigen die jegigen Bewohuer 
diefed Theits der Infel noch beut zu Tage einen befondern 
Hong zum Betrügen, Lügen und Streiten, und fieben in bier 
fem Rufe ſchen feit Jahrbunderten. Zu Eapo Rivert in ber 
am angefebenften, ber am beften Idgen und trägen fan. —' 

Am 13. Jany gab Or. Fiſcher ben Oedip in Sachis 
ni’s Over: Debip an Eolonos, und war in Befang und 
Spiel ſehr hervorragend, Mit Freuden bemerft man es, wie 
ein Einzeiner. in dem wirkliches darddringendes Kunſtgefühl 
herrſcht, Eräftig eimmwirkt; bie ganje Vorſtelung war eine 
überaus fobenswertbe, Dil Sch malz (Autigone), Hr. Cus 
nide (Thefeus). Hr. Stämer (Pollmeuß). hatten gleichen 
Untheil am berrridften Finklange bes Vortreffiiben. Wis 
die ſer Tegtgenante junge Küͤnſtler vor einigen Jahren zuerft 
auftrat. und ich ibn ats Schaufpteler wicht überall zu [os 
ben vermochte, erwähnte ih im Morgenblatte, baß ein 
bemerfsared Feuer mir Bürge wäre für das Ueberwinden bes 
Miechtgeſchicks; ih bin fröhlich baräder, daß ich meine Ahnung 
immer mebr fib erfüllen febe. Hr. Stüämer verſinulichte ben 
Pollneut fo lebendig, daß ihm auh als Darſtelleuden 
der verbientefte lebhafte Beyfall wurde. — Ein neues Ballet: 
der Triumph ber Riebe Äber bie Freundſchaft, täfft 
in feiner Hinficht Etwas von Trimmpben fpären, es int ſeicht 
im Erfindung unb ohne friſche Untodang in ber Ausführung. 


Bär einen Feſttag der mähflen Zeit wird dir hier fängiiers 
wartete Oper Spoufimi’st „FJerdinaud Cortez“ ein: 
geübt ; nach dem, was aus andern Orten durch Öffentliche Biätter 
üver die Aufführungen dieſes Werts erflang, macht mau fi 
indejfen nicht mehr fo arode Hoffnungen. aid fräber, — Unter als 
ten Neuigkeiten der fegrem Zeit bat „das Dorf im Brebür 
ge’ am meiften und dauerndſten gefallen, 

Tim Damm'’s Mythologie ber Öriedhen und 
Römer I die 10te Auflage eriatenen (Sauber), Der Name 
bed jeyigen Herausgebers. Prof. Leve zow, bärgt für, die 
trefjlichite Erneuerung biefes Lebrbucht. — Moh erſchlenen: 
Retigidfe Vorträge von Wiffeline (Schöne) und 
eine Belegenbeits Schrift: „Was baten wir von dem embit« 
hen Schectſale Napoleons zw balten %* (Diberlci,) 

Kopenbagen. 

(Riterarifhe Neutgteiten.) Die daniſche Kiteraturs 
zeitung enthält einen Wetroleg des befaunten Giriftftellers 
Freyherru von Eggers, der am 21. November 1313 farb; 
er war beſenders ald Juri und Statiſtiker in Deutfhiand ges 
kannt und Metglied ber Öfterreihifchen GeſeyeTommiſſton ges 
weſeu. — Freytags, ben 26, November, wurbe in ber daͤniſcheu 
Atademie der Wiſſeuſthaften ein Schreiben des Ehremmitglieds 
ber Geſellſchaft, Er. Excell. Baron Shubart. Woßereug 
bes Daunebrogdammnd Envoye bey dem itatienifhen Hofen. vers 
leſen, weiches verſchiedne Titerarifige Meuigkeiten ans Itallen 
enthält, worunter folgende bie intereffanteften find: Es if 
befaunt, daß man umbeichreiblidhe Bebult den dem Aufrollen 
der Herkulaniſchen Manuicipte anwenden muß, um auf dem 
mit Gummiwaſier im Pleinen Stüden haftenden Goldblaͤttchen 
und deu an diejen auf Abntite Weile befeftigten Dräbten bie 
far in Staus jerfallenden Aſchenhaͤufchen aufwiceln gu toͤnuen⸗ 
aus denen dicie Haudſchriften beſtehn. Gelten ann man den 
literariſchen Werch einer Manufeript: Rolle beflummen. bis 
man nad laugwieriger und mühfamer Arbeit an’s abe ges 
fommen ift. wo ſich ber Titel befindet; fo bat man nah großer 
mehrjähriger Mahe gefunden, daß viere berfeften Pauf Pins 
krafte ober andre. für bie gelehrte Weit unbebeutende, Dokus 
mente find. Diele Handſchrifen gingen gleich iin Anfang durch 
faieihte Behandlung verloren, aber noch iſt eine bedeutende 
Anzayl zurüd. die vlelleicht eine Feihe Hushente geben bärfte, 
Jaſt 390 Handitriften lad bis jrgt entweder gany ober größs 
tentheiis auſgereut und munter diefen die wichtigſten: ı) Phi« 
tomedes über bie Wirkungen der Mufit anf die menfchlidhe 
Konfitution. 2) Epicnr fiber bie Natur, 2 Bände 3) 
Philomedes Rhetorie, 2 Winde, 4) Dhilomedes über 
bie Berwandtfchaft zwiſchen Tugenden und Rafern. 5) Phis 
Fomedes über Bader, 6) Philsmebes über Dichter. 7) 
Philomedes prisefophifge Fragmente, 8) Fragmente von 
Demetrius Gcometricnd, 9) Volifirates Aber bie 
unvernünftige Beratung. 10) Earnifins über bie Freunde 
(Haft. 11) Eolottes üder ben platonifhen Diefog Tits 
12) Philomedes fiber bie Religion. ı7) Ehrpfippus 
der Die Borſehung. Won allen biefen find nur die beyben 
erfien durch ben Druck bekannt gemacht worden. — 

An Pompeji Mutgrabung arbeitet man mit dem größs 
tew Eifer. Da mon bier nach einem beftimmten Plan forte 
foreitet, uud die Mauern ber Stadt ganz zu umgeben fucht. 
fo darf man hoffen, baß biefe aus der Aſche wieder bervorges 
bende Stadt eines ber beerlichften Dentmäter bes Alterthume 
werben wird. Die auf ber Ranbfiraße gleich aus einem der 
Stabtthore, den vorgäglichftien Männern ber Stadt eiugeräums 
ten Srabſtaͤtten und die intereffanten antiten Grabmäler find 
ſchon ganz fo audgegraben. als wenm fie erfk vor Kurzem aus 
ber Hand ded Meifers hervorgegangen wären. — 

(Die Fortfeyung folgt.) 
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Ich ſagt: „Du Betruger!“ — Das wollte Bav nicht leiden. 
Ah ſagte: „Deiner ſelbſten!“ — Def muſſt' er ſich beſcheiden. 


v. Logau. 





Die Barke. 
„Mir fiel — o warım? — ein zw trauriges Loos! 
„acht rief am Kettoen die Barfe; 
„Von Einem Ufer zum UAndern blos 
„Zwang mich der Käbrmann, der Starfe, 
„D wäre von meiner Feſſel ich frev, 
„Um binunter den Strom zu gieiten, 
„Die Fluren, die Weiler und Sräote vorbep, 
„Ra in unermeßltibe Werten. 
„Auf ſtuürmiſchen Wogen entflög’ ih dann 
„Mit Blitzesflug im den Ocean 
„Und fort auf Iufiger Meife 
„Bis zum Pole, zum ewigen Eifel 
Da band ein Anabe die Barke los: 
Sie glitt, fie ſowebte, fie flog, und ſchoß 
Am näniten Felıen In Trümmer. — 
So verlodt der Hoffnungen Schimmer 
Den unbeionnenen wilden Geift, 
Daß, gegen fih wie verſchwoten, 
Er warnende Freunde Feinde beißt, 
Und ihirmende Feſſeln Der Liebe zerreißt, 
Sich wagend — gefährder — verloren] 


s Bergiftungs» Gefhichte, 
GBGBeſchluß. 

Um 6, April befand ſich endlich dle Dame Normont 
Em Stande eine Ausſage abzulegen. Kaum war fie einge: 
Edlafen, nnd die Kammerfrau mit den Lichtern abgetreten, 
Eagte fie, fo fühlte fie ib aus dem Bette gleiten; fie ſuchte 
wergeblid mit der rechten Hand ſich fe zu halten, Bald 
Darauf empfand fie eine Bewegung, als würde fie mit Ge⸗ 
walt auf ein andres Bett geworfen; alle ihre Glieder 


2% 


waren fett mit Bett⸗Tuͤchern ummwidelt, die Füße rüds 
wärte gebogen. Als fie die Ungen aufihlug, erblidte fie 
ein Ucht auf dem Kamiße, und einen Mann mit dem Ges 
ſichte Über ih gebogen, und in Schatten gehült, Sein 
Kopf war mit einem eingedrädten runden Hure bededt; 
eine Fanft reichte ihr die Taffe, und da fie ſich fträubte, 
le darin ensbaltne Fläffigteit einzunehmen, fo drüdte der 
Diana mit Gewalt ibre bevden Kinnbaden, und fiedte 
ide, da ſich der Mund dadurch Öffuete, eine Art Knebel 
dinein, der das Zuicließen verbinderte. Sie fonnte nun 
tor mehr verhindern, daß man ibr bie Flüffigfeit einaof, 
und fiel in Obumadt. Einige Zelt darnab kam fie wies 
der zu ih, und erblickte Niemand mehr, Ste füblite ihren 
Mund ganz lehmig, und es gelang ihr nur mit dußerfter Ans 
firengumg ben rechten Arm losjumtdeln, und den Knebel 
and dem Munde zu bringen. Eie machte viele Verſuche, 
ſich zu erbrewen, es gelang ibr zum Theil, aber fie fiel 
bald wieder in Ohnmacht, aus der fie nicht eher, als durch 
die Bemühungen des Arztes, erwachte. 


Die Shemiter Bauguelin und Barrnel wurden 
beauftragt, das Im Polale eutbalıne Getränfe zu unters 
ſuchen. Sie fanden, daß ed eine Miſcung von geftoßnen 
Koblen, geftoßnem Spiegelglas und einer großen Menge 
effentiellen Nattern: oder Terpentin:Deld war. Zwed Vers 
te, Bertder und Mädlorlim, erklärten, daß vie Koblen 
ganz uud gar nicht ſchaͤdlich, das Glas mit Querfilber zwar 
weniger unſchuldig, aber nicht giftig jep; dab man ohne 
Nachthell ein Quentchen von ben Deplen nehmen iönute, 
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daß aber mehr ale eime Unze zu nehmen dem Leben ges 
fäbriih werde. Nun aber konnte der Pokal fünf bis ſechs 
Unzen dieier Fluͤſſigkeit enthalten baben. Bier Dionate lang 
empfand die Dame Normont die ſchreglichſten Schmers 
zen, befonder# in der Brujt; die erften 17 Tage konnte 
fie alchts, als Kaltes verdauem, und litt an einer hart⸗ 
nädigen Berftopfung; bis zam 28. April konnte fie nigt 
geben, und bis zum 4. Map blieben ihre Füße kalt, 
An Morgen bed 1. April hatte ein Einwohner von 
Chotiy auf einem Haufen Unrath, gegenüber von dem 
Senfter der Gaͤrtnerwohnung des Hrn. Normont, zwer 
anonpme Briefe gefunden, wovon der eine an ben Polizen: 
Präfelten, der andre an den Bolzteber des Mordes gerich⸗ 
ter war. Der Erſtere war datiert: Choifp, am Mor 
gen nad dem Tode der Frano.Normont. Die 
mertwärdigiten Stellen darin find folgende: „Affeltn, 
„(Arzt d. Mad. N.), wird, da er mitſchuldig ift, nicht ers 
„mangeln, die arme Julie, Veronika und jelbit bie 
„Kante anzullagnen. Mad. de Normont tit ein bdfes 
„Weib, und eiferfühtig auf die gute Julie obne Grune 
„sa baben, Wenn Sie mist die Unfhuldigen deſchützen, 
„iu was wird es heifen, ed zu jepn? Der Bater wil ben 
„Tod feiner Tochter an Unihuldigen räden. Geben Sie 


wicht, daß lie ſich ſelbſt vergifter bat, weil GSewiſſensbiſſe 


„ie peinigten? ... Wie hätte man ſich ins Hans ge: 
„ſchlichen? Wo verfledt? Wo find die Proben, daß man 
„ſie befoblen dat? Wer weiß, ob fie Geld batte; ob-fie 
„wicht ihren Schmud verſcheutte ober vertanfte? Sie fer 
„ben wohl, dab das Alles eine Komddle it... Mean 


„wird Idnen jagen, daß fie vergiftet wordenzit, da fie fio ’ 


„doch felbit veraifter hat; Aſſelin hat ihre alle Mirtei 
„dazu geliefert.“ — — u. ſ. m. 

Der swepte anoupme Brief, von dem aber die Wdreffe 
und ein Theil des Jahalts nicht medr aufjufinden war, 
entbielt bepläufig Folgendes: 

„Fuͤrchte nichts, die ganze Melt wird die Tante bes 
„ſchuldigen, man wird fie verbaften, binribten .. : ». 
„die Bofbeit, die fie gegen ihre Nichte zeigt, rettet ans 
„vor allen Verdacht; fie wird unfer zmentes Opfer feun.... 
„Sein Weib, kein Kind, feine Kante mehr, daun auch fein 
„Zwang mehr, und wir werben dem Lohn...“ (bier war 
der Brief gereiffen). „Nur eine Furt printat mid; du 
„moͤchteſt zu lange andern, dic einzufcleihen, der Menn 
„möste die begegnen; fie könnten fi verföbnen; fie fönnte 
„wanget werden. O Wuth, wenn das geiwieht! Ich 
„babe deinen Tod und deu Tod deines Kindes geihmworen, 
„und die Normout würde nicht vergeffen werden. Ich 
„lege die Feder weg, um zum Frühſtück zu geben, Xiebe, 
„Muth, mein Herz zur Belodnung!“ 

Der Richter legte dieſe beyben Briefe, den, welchen 
die Dome Normontim Auguſt 1812 erbielt, und zmep, 


die Hr. Normons im März 1813 empfangen hatte, vier 


Schriftverftändigen vor, wovon zwep fie mit ber Hands 
ihrift der Julie, und zwen andre mit ben Handſchriften 
ber Tante, der Kammerfrau, der Dame Normont und 
der Zulte verglichen, Letztere ohne die Namen ber Schrels 
ber zu wiſſen. Alle Bier erklärten einftimmig Julien 
für die Schreibertun der anonpmen Briefe. Julieldugs 
nete es zitternd — vor Wurb; wie fie fagte: „fie 
Grelbe nit fo ſchlet, und könne das nidt 
tefen.“ 

Inden erften Tagen bed Map 1813 verfügte ib Bonrre 
und am 3. drep andre Hansfreunde ber Tante zu einer ges 
wiffen Kran Dagron nab Eltbp, die etnft in Dienften 
ded Hrn Normontmwar, um fie zu bewegen, durch Ber: 
prechungen Zeugenſchaft zu geben, daß die Dame Nors 
mont fie, als fie noch im Haufe war, beauftragt babe, „ihr 
9 Gran Brechpulver einzukaufen, und Srün'pan zu verihafs 
fen, um damit die Kante aus der Welt zu fhiden.” Das 
ebrlide Weib fdugnete ftandbaft, je von der Dame Nors 
mont ſolche Aufträge erbalten zu baben,und Bonurreundb 
dıe Hausfreunde wideriprasen fib auffallend über die Aus⸗ 
ſagen des Weibes. Lehztere verliberten, fie babe ihnen 
Alles am 3. May geftanden, nnd Bourré verfiderte, 
die Tante babe ibn am 4. nochmals nah Clip geſchlckt, 
weil die Dagron Mage vorber jenen Dreven nichts babe 
eingeiteben wollen. Die Tante batte die Niederträdtige 
teit, zum Beweiſe obiger Vorwürfe, einen Brief von ibrer 
Nichte vorzugeigen, worin diefe wegen jugendlider 
Unvorfihtigteiten um Vergebung bat. Aber 
die Dame Normont bemied, daß dieier ib auf einen, 
ter Anklage ganı fremdartigen, Morfall bezog. 

Am 15. Map ıgı3 beit man Hautiuhung ber Bourrä, 
Man fand 1970 Franten in Gold und Silber, 1256 Frans 
ten in Effekten, 100 Franfen in Staats Menten, und eine 
arofe Menge Gtibergerätbe. Er bebanptete: diefe Sam⸗ 
men tämen von feinen Griparntffen und von einer Erbs 
ſchaft ſeiner Frau vom 1460 Frauken ber, Auf einem der 
letzten Blätter eined Adreffenbuhes von Bonrre'd Hand 
fand man die Worte geihrieben: Jette le vis - A- vis la 
grande porte. Die Shrifiverftändigen erfannten barin 
feine Hand, aber Bourre Iäugnete, daß dieſe Worte von 
idm feven, oder Bezug anf Die vor dad Haus der Dame 
Normont in Choiſo gemorfnen Papiere bätten. Db er 
alet& feine engen Berbältniffe mir Iultemeingeltand, fo 
Idugnete er doch, eben fo wie dieje, Theil an der Bergifr 
tung genommen zu haben, Sie wurden Bepde, entweder 
als Urbeber, oder als Mitſculdige eined Manbmorbes, 
am 28. Jänner 1814 vom Gerichtshofe fbuldig erklärt, 
Am 28. Map murde, in Gegenwart des Königs von 
Preußen und mehrerer Fürften, das Endurtheil gefällt, 
das die Julte Jacguemin zum Tode verdammte, 
den Bourre aber frep ſprach. Selbſt an der Yulie 
wurde das Urthril dieher noch nicht vollzogen, vermuth⸗ 
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N& um näbere Auftlärung über die Mitſchuldigen zu ers 
balten, die fie nothwendig haben muffte, Hr. Normont 
und die Tante, die anfangs auch eingezogen waren, wur; 
den noch während der Unmerſuchung aus Mangel an bins 
reibenten Inzichten losgeloſſen. — 

Die ganze Eaae iſt fo gur, wie gar nicht aufgellärr, 
und jo niederträcttg auch das ganze Betragen der Julie 
iſt, jo wird fin doch ſawerlich der Inbalt dee snonpmen 
Briefes an den Volltreder des Mordes mit den Abjichren 
vereinigen laffen, die fie bev der Beraiitung der Dame 
Normont baben konnte; fie tft entweder die Giftmıfdhes 
tinn nit, oder nicht die Schreiberinn jenes auonpmen 
Briefes, 

Die Dame Normont bat, nad Ungenzengen, bie fie 
vor Geriar jaben, eine blaffe, ſomale, intereffante Pho⸗ 
fioanomie; vor ihrem Unfale war fie fbön und fiart. — 
Hrn. Normont’s Gehalt iſt groß, Die und unbebälflie, 
Er, die Zante, und einige ihrer Freunde bemühten ſich, 
Die Fran als eralttert zu (bildern; allein eine Menge 
Beugen gaben ihrem Berftande und ihrem Berragen das 


defte Bengniß. 


Beyträge zur Lebens» Geichichte Wieland, 
Ben I. W. Peterſen. 
DbersHolgbeim, ein Dorf zwiihen Ulm und Bis 
berach, ik der Ort, wo Wieland das Licht der Welt 
erblidre, am 5. Sept. 1733. 

Den erften Unterribt in der Ontberliben Glaubens; 
Lehre und der latelmiıten Sprache ertbeilte ibm fein Bar 
ter, ein waderer Zandprebiger. Der kleine Chriſtoph 
Martin soll ibon Im selmem fiebenten Jabre den Eors 
nelius Nepos ziemlich fertig in das Deutibe über 
fegt haben. 


Zwiſchen 1740 und 50 fam die Lebranftalt in Klofterr 
Bergen bey Magdeburg, bauptfänlih dur die Bemür 
dangen und das Unieben des Abıs Eteinmep, In einen 
beiondern auten Ruf. Getauſcht von dem Anibein ſchickte 
der alte Wieland 1748 feinen boffnungvollen Sohn da: 
bin. Dieier blieb zwen Jahre in der Schule baielbft. 
Uunficher und Lebrer an der Unftalt waren, unter andern 
@iajas Stiiberfolan. ein altglaubiger, und Jo. Er. 
Häbn, ein verſchobener, gemalttbätiner Krömmling. Man 
darf annehmen, deß von der Urt dieier Männer etwas 
auf Wielamd übervegangen If, doch ner auf kurze Zeit, 

Unter Wielande Mitſchälern in Kloſtet Bergen 
war auch FZobann Chriſtopyo Ubelung, Hatte wol 
Wielandeé Borliebe zu Adelungs Yebrgebäude und 


Woͤrterbuch der deutſchen Sprage in dieſem Umſtande zum 


hell ihren Brund? 


Im November 1750 bezog Wieland die hohe Eule | 


su Tübingen, wm ſich daſelbſt zum Mewtsgelehrren zu 
bilden. leifig war er aber in diejem ſeinem Lerufade 
keineswegs; fondern feine Stunden und fein Nahdenten 
wurden meiftend den alten griechiſchen und römiımen 
Schriftſtellern in tbrer. Uriprade gewidmet, vor allen dem 
Anatreon, Wieland hörte auch Borleiungen über die 
deutſche Meibsgeinihte nab Strups Ciniertung. Das 
Eremplar dieſes Bus, weinen Wieland als Tübinger 
Student gebrandte, kaufte vor ungefähr 15 Jahren ein 
ſaͤchſiſcher Weißgerber anf einem Blantenbainer 
Warte. Hier und da waren Bemerlungen aus den Vor— 
lefungen bineingefcrieben,, und vorn fanden die Worte: 
€. M. Wieland, Tubing. 1750. a) 
. 


Nah vollendeten Univerfirtäts » Studien zog Wieland 
in die Sowetz, zu J.J. Bod mern, by einem eitelm, lods 
bungrigen, geidmadarmen Wanne, der alle junge toffs 
nungvolle deutſoe Scriftſteller Im Face te: ichda«n Delle 
ſenſchaften an fi ziehen, und diejeibe zu Ansveirmmern 
feines Namens manen wollte. Wieland bewohnte im 
Bodmertisen Hauſe zu Züri das nämlıche Zimmer, 
dat Alopfiod 10 — verber inne batte, co» Zürich 
verlieh Wieland nicht früber ale 1759. @inige Sabre 
darauf lebte er, als Hofmeiſter eines jungen Patricters, 
in Bern. Um 1763 endlich erbielt er eine bleibente Ans 
flelung , als Kanzlev: Verwalter im der Meicheitadt Kibes 
tab, wobin sein Geburtsort Dber- Holz betmaebörte. 

Im 3. 1769 befam Wieland einen Diuf als Profefs 
tor der Phtlowphie nad Erfurt. Die Berantaffung dazu 
war folgende: Biberac hatte mancherled kleine Strete 
tigkeiten mit der Herribaft Wartbaufen, die dem erien 
Matnziiden Staats, Mintfter, dem Grafen von Star 
dton, gebörte. Wieland nahm ſich feiner Meiasitıdt 
eifrig an, und zog fi dadurd die Ungunſt feinee vo mas 
ligen Gdnners, des Grafen Stadion, fo febr zw, daß 
er von demielben lange nicht mebr eingeladen wurde. Ends 
lib einmal fragte der Graf Wielands ditefte Gelichte, 
>te Frau feines Amtmanne in Wartbaufen, von Ya Ros 
®er Que fait Wieland ?— Monsicur le Comie! antwortete 
tiefe: il est comme V edition d’un lirre, corrigde, mais 
pas revue. In dieiem, nicot witzigen Gedanten glaubte 
Stadion einen Wink zu finden: er mdate Wielaus 
ben feine alte Gunſt wieder fventen, Frau von 2a 
Mode ftimmte dledurch den Grafen un, und biejer be: 
förderte unierm Dieter nab Erfurt. dy 

Ale Öffentlicher Lehrer tn Erfurt bielt Wieland Vor⸗ 
lefangen über dad Horayibe Schreiben an die 
Pıronen, und Yielind Geſotote der Trenfde 
betr, ein Gegenitand, über welben, meines Willens, 
vorher auf feiner Eule Vorträge gehalten werben find, 
Wielands Vortrag war ſchön, und verſchaffte feinen 
Vorlefungen einen großem Zulauf. ce) 





a) Moch# Iiterar. Anzeiger 1800. Nro. 09. Ep. 976. 

b) Ston in Tübingen land Wieland mit Bormern 
in einem Brieſwechſel. Gin Schreiden von WBietand 
vom 19. Jan. 1751 flieht in .. Briefe beräbmter mud edier 
Deut ſcheu an Bobmer:’ berausgegeten von Gtänbs 
tin @.21g f. 

c) Mird wor biefes Zimmer no jetzt in Züri pepeigt ? 

d) Diefe Umpände erzaͤhlte mir der verflorbene Stuttgarter 
Reaterungerathe ; Sekretär Zur. rin wietjäln iger. gamy 
vertranter Freund der Arm von La Rome. 

e) ©. Scoltategrolte Mefroiog. Suppiement gu ten 
erfien 8 Bänden, ale Abth. S. 117. 
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Wielands erfie Geliebte war Marie Sophle 
Butermann, bie Todterreines Arztes In Raufbeus 
ern. Ws er im Sommer. 1750 von KloftersBergen 
du das viterlibe Haus zutückiam, fand er dieſes retzende 
geiſtvolle Mädchen ald Koftaängeriun daſelbſt. Schnell 
entipaun ſich wechielieitige Kiebe. Oft warfen ſich bie ben 
Den Liebenden auf die Aniee, und ihmuren der Tugend 
ewige Treue; dann fühlten fie fi wieder Stunden lang. 
Sie waren einander zur Ehe beflimmt f), aber bie Um: 
ſtaͤnde fünten ed anders. Sophie Gutermann bei 
rarbere 1776 den Amtmann ber Stadioniiben Hertſchaft 
MWarrbaufen; einen ber würdigſten Welt⸗ und Ger 
ſchaͤfts⸗Leute. 5) 

(Die Fortfepung folgt). 








D) Die Frau von fa Roche fhrich in fpätern Jahren au 
den bifaunten Schweiger, Leonbardb Meifter: ..bers 
nad Baın Ich zu Blelaudes Eitera in bie Koſt. Wır 
Land made mich mit ber deufichen Riteratur befanut, 
Sch wunde ıbın veftimmet. ober darch bad Schick ſal 
entriffen. * S. Meiftertana. (Et. Sauen 1811.) ©. 357. 

8) Beorg Migarı La Roche, eigeutfig Franke, 
war geboren 1720 zu Bıltofsheim an ber Tauber, flarb 
3783 als penfionirier Chur⸗Trieriſcher Staats: Kanzler. 
In dir gelebrren Weis iſt er befanut dur ch feine „„Briefe 
über bag Möugswefen.” Th. 1. 


. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Wien. Junv 1814. 

In der Nacht vom 23. bis 24. Juuy iſt ber Für von 
Schwarzenberg von ber Armee bier eingetroffen, Da ber 
Zag feiner Antunft nicht gang berimmt war, fo unterblieben 
auch Me Vorbereitungen au feinem feverlihen Empfange. u 
ter Nat vom 24. db. verfanmelte ſich tndeffen ein Orchefler: 
und Chor⸗Perſonale von mehrern hundert Perforten bor feiner 
Wohnung in ver Wellzeile, und fäbrre unter Leitung des Kas 
peumetaere Hummer eine trefftiche Maſie and, Mehrere 
lager ber brefigen Theater tragen zur Erhbhung biefes Ber 
werſes von bankbarer Achtung für ben Helden, ber fo viel für 
die Befreyung Deutſchlauds wirkte, ben. und befdrderten bie 
Theitnahme uud deu Tubel ber zabtiofen Dieuge ver Zuſchauer. 
Folgender Ehor wurde dabey gefungen: 

Evor. Maf Bürger, auf! und jauchzt und ruft: 
Bü auf, Fuͤrn Ehwargenberg! 
Die Fahnen wein in bober Luft 
Er komart vom Siegeswert; 
Er fommt mit Dejreigs Söhnen, 
Die er zum Gieg geführt ; 
Laſſt Iudelfang Ihe tönen, 
Ihm, dem der Preis gebührt! 
Canon, Es Imfte Weisheit feine Schritte, 
Und Muth befeelte feine Bruſt; 
So fiaud er in ber Voͤlker Mitte 
Uub fo gehorchten fie mit Luft! 
Der Fuͤrſtenbund, der Ihm vertraut, 
Hat nicht umfonft auf Ihn gebaut — 
Er fam und flaub und fab, 
Und Sieg und Glüͤck war ba! 
Drum Bürger, auf! empfanget Ihu 
Mit Tautem Kubelfang ! 
Dem ſolche Würde Gott verlichn, 
Dem ſolches Werk geiang! 


Chor. 


Der Ebor ſcheint faſſtich fuͤr die Meuge gebichtet zu fenn, 
und dadurch laͤſſt ſich auch fuͤglich die matte Sprache deſſelben 
entſchuldigen. 


Zur Feyer ber beborſtebenben Unkunſt FI: MM. des Kal⸗ 
ſera von Rußland und Königs von Preußen wird im 
Theater an der Wien bie Drer: bat befrchte Gerufalceh, 
amd im Sioftaester: bie gute Marhricht. von Treit ſchte— 
mit zwecknaͤhtgen Neänderungen gegeben werben. 


Dad Si Operutheater int feit einiger Zeit wöhenttih vur 
bregmat getffnet, weil es in ber That an neuen Üßerten mans 
geit oder ann Umftände bie gebbrige Noenbeiegung behindern. 
Die eigentliche frauzbſiſche Eonverjarian: Oper iſt gleichſam,. 
ſein Hr. Ebiers im Kneater an der Wien nidt mehr fingt, 
und in der Srabt nur als Saſt auftritt, vom Mepertcir vers 
ſchwuuden, und es bürfte, wenu er wirflim von bier abgingr, 
eine febr fühlbare Küre entfleben. 


Se. Scelble von Stuttgart hat am 28. Juvn den gwens 
ten Verſuch gemacht. Gr trat in der fomifiun Oper: „der 
Iuftige Sch fter” als Baron Krenthal im Theater an bee 
Wien anf. und verföbnte einigermaßen bat Papritum wegen 
feines erflen E:fpeinens, Sei e Stimme war rein und wohl⸗ 
Tautend, aut hatte er mehr Fleiß auf die richtize Betonung verr 
wenbet, fo dab er bie Endigiben weniger bart ala ehemals 
anffallen lieh. Allein feine Vergierungen find alt und ſein 
Boratifiren nunmt fein Ende, Dapeu ıft feine Aftion einfdrs 
mig und fein Wortrog gu wenig berziid. Das wäre jedoch in 
der Fotze immer nom zu vereeflen. Er ſchrint Arrigens felne 
sur muſitaliſch zu feon. und iſt anf der Bühne gar aicht ver⸗ 
legen. Bm beften poſſten Tom und Manier zu ber Wıtenz unb 
Liedergattung; in größern Partien bürfte er nicht genögen, 
Er erbieit einigen Beyfall, 


Eine febe gerundete Vorſtelung war in demſelben Theater 
das Schauſpiet Fobann von Calaté, daß. bey einem Öfr 
ter& feidıten und frtleppenten Diaton. eine Menge Tbraters 
conps cuthaͤtt. Hr. Gruner gar ten Jehaun fehr bray- 
site minder Dad, Periner tie Ernflanse, uud Hr. Fr. Dems 
mer ben Rıftan- — Hr. Grüner iſt ah unfänaft im Thea⸗ 
ter naͤcht der Bura alt Oboardo in ..Emifle Baiotti” aufge 
treten; die Darilellung gelang ibım aber nicht vorzüglich, beum 
er mar zu wenig fraftvoll, zu wenig aufbraniend. unb verfiel 
etenfalld in den beynahe algemein gewordnen Fehler, das 
Alter durch eine nichergebrüdte Aörperbaltung aujzubenten, 
Gem reger Fleid und Kunſtſinn wird ibm jedoch dald deu rech⸗ 
ten Weg zeigen. beu er im dieſem, Hs noch neuen, Fache zu 
betreten bat. Die. Arofec gab die Bihfinn Orſina. Auch 
in diefeın Verſuche bewährte fie ſich af@ verfiändige Künftterinn, 
und erztwang ſich in mebrern Rollen Beyfal. Nur ibr Tom 
war etwas zu bed, welches von ber Beforgniß berrähren mag. 
nicht verftändrich genug zu ſeyn. Die Deuttichteit und Kraft _ 
bes Tond wird aber nicht durch Höhe and Tiefe, fondern bar 
die Birduna im Munde befdrbeit, In Eonverfation: Städen 
3. B. als Bareninn in dem nichligen, wigigen Aufifpiele ; 
Trau, fhau, Wem, iſt fie vortrefiih zu verwenden. 


Eungagirt if im Theater an der Wien jegt Mab, Blumen: 
fetd. gesorne Doppler. Biegebdrre früher ber Reopordftäbe 
ter Bühne an, unb bat ein artiges Organ und Eptel. Urs 
Elsbeth ım „Grafen von Burgund‘ erbieit fie Beyfall, mb 
wurbe vorgerufen, Sie ift inbeffen für die ſe Bühne zu Fleim, 
und ſteht ber Die. Earsiine Teimer, bie mit ibr eim 
gleibes Fach bekleidet, unbedeuttich nach. Mad, KRrofe 
lieſerte die Rolle der Gertraut, wie kurz vorber bie der Graͤ⸗ 


finn in „Tran, fihan, Wen,“ unnachahmlich ſchon. 


Nro. 166. 





Norge 


ablatt 


r 


gebildete Staͤnde. 


Mittwoch, 13. July, 1814 





Wuͤrdig am Muſenaltar hat Ihn die Binde geſchmuͤckt. 


C. Schreiber, 





Beytraͤge zur Lebens» Geſchlchte Wlelands. 
Bon J. W. Peterfen 
(Beſchluß.) 

Bon jener erſten Liebe Wielande find noch zwey 
Aeußerungen übrig, die hier einen Platz finden mögen. 
Sein Gedicht: Die Naturber Dinge, 1751, ſchreldt 
er, ift „die Frucht eines enthuſiaſtiſchen Spaziergangs 
eines noch ſeht jungen und ſehr platonifhem Lieb 
babers mit feiner Gellebten an einem fehe beifs 
fen Sommertage des Jahrs 1750, nach Yabbrung einer 
etwas falten Predigt über den Tert: Gott kit die Liebe.“ 0 

In fpätern Jahren befannte er einen Freunde: „Meine 
geidenfhaft für La Roche batte fib bereits Im J. 1755 
gu einer ganz rubigen Freuundſchaft geſtimmt.“ b) 
Sleichgültig gegeneinander wurden aber Wieland und 
La Roͤche in ihrem Leben nie, mie man ans folgender 
Heinen Geſchichte abnehmen fann. 

mis Wieland nah Verfinf mehrerer Jahre felne 
erite Herzenstoͤniglun in Warrhanfen befuhte, ſaß fie 
eben am Fenfter, der Thür gegemüber, vom ihren Kindern 
umringt. uf fein Untlopfen an bie Thür rufte fie, wie 
von einer Ahnung ergriffen, auf dad Froͤhlichſte: Het 
ein! Wieland, bep dem Klang ihrer Stimme von dau⸗ 
fend Crinnerungen und Empfindungen bedrängt, konute 
Die Tharſchnalle nicht aufbringen, und Himperte lange 


a) Wielands Werke in 8. Erſtes Supplement; Wors 
rebe, 
b) Meifteriann. ©. 356. 


daran. Frau von fa Mode ging ibm deswegen entger 
gen, und bot ihm mir dem berzlihften Willlommen 
die Hand, Wieland, in manherlep Gefühlen zerfloifen, 
Iteß feinen Hut, dem er unter dem Arme trug, fallen, 
und redete fein Wort. Indem erblidte ex ihren diteflen 
Sohn, einen bildfhönen Knaben c), nahm ihn zu fi auf 
das Kauapee, beugte ſich über ibn, unb benegte ibn mit 
einem Strome von Thränen, Bald mad diefem Auftritt 
trat der Gemahl, Ka Mode, In das Bimmer; Wie 
land ging ibm entgegen, fiel ihm nm ben Hals, und 
weinte abermals tief erihättert, Der gerührte La Dt os 
che nahm daraufihn und feine Fran, umb druͤckte fie Bepde 
aneinander. 

Wielands zweyte Geliebte war die befannte Bat 
delp d) in Bern. Auch dleſe Liebe war fehr platoniſch. 
Wieland follin feinem mehrjährigen Umgange mit Bans 
deip es nie gewagt haben, ihr nur einen Lippendruf anf 
Ihre Hand zu heften. e) 

„In allen meinen Liebes » Avantären, (hrie Wie, 
land fpäterbin an einen Freund f), war viel Zlim 
fion, und reine Glüdfeligteit Tenne Ic erft feit dem 21. 

©) Er befuchte eine Zeitlang das Oymnafium in Gtutigart, 
und war die Yugenweibe vieler Maͤbchen und Frauen 
bafel 

a Due niit mir die Sram von fa Rode zu Speier: 
ihre Worte wurben am Tage der Erzählung von mir 
aufgegetpnet. 

e) In Zimmermann „Buch über bie Einfamteit‘ iſt 
von Wielaub und Bandeiy oft bie Rebe, 

$) Meifteriana. S. 356. 
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Deroder 1765, als der Epoche meiner Werbeiratbung. + 


Ziele feine Gattinn war eine Augsburgeriun, ein Weib | 


ganz nah der Weife und Zeihnung Jefus Si— 
raus. Man behauptet: fie habe nie eine ber vielen 
Schriften ihres Mannes geleſen. 

= 


Leder Wieland frübere Geiftedarbeiten urtheilte 
2effing mit einer beifenden Veräctliteit, und ſetzte 
die Pialmen Fo, Wilb. Peterfene gr, bes ſowaͤrmerl⸗ 
fen Verfechters des taufenbjährigen Reichs, weit über 
Wielands Empfindungen eines Chriſten. „Wieland, 
fagt Lefiing, Ih reib an Blümchen: Pererien an fları 
ten Gedanten. — Peterien war ein fehr gelebrter und 
(nnreiher Mann: und fein gemeines poetiihes Genie. h) 

- 


Es ift beyuade unglaublich, zw welben Werirrungen 
eine ſchlefe, frömmelnde Sitten: Ribterepy Wielanden 
verteitet bat. Den edeln, im allem feinem Thun une 
Laſſen hoͤchſt achtungewuͤrdigen Utz verſchrie er im I. 1756 
als einen gefaͤhrlichen Sittenverderber, nannte ihn und 
feines Gleigen fogar — Ungesziefer, ı) 

R * 


Durch den Aufenthalt in der Sowelz nahm am Ende 
Wilelands Geiſt eine verduderte Richtung, einen neuen, 
giüdlihen Schwung. Dies geſchah dur die Belanntiwait 
mit den beiten italtfhem, englifhen und franzdfiiten Dich: 
tern ; eine Bekanntſchaft, melde bald in Wertrautbeit über 
ging. Ohne Ariofto, Shalefpear, Gerpantes, 
Shaftsburp, Hamilton (Grammont), Voltaire 
und Sterne, wäre unläugbar Wieland nie geworden, 
mas. er wirklich gemorden iſt. 

* * 


Nachdem Wieland ald Verfaffer der fomifhben 
@rsäblungen befannt ward, nannte ibn Bodmer 
gewöhnlich nit anders, als mein gefaliner Engel, 

=“ 


An feinen jüngern Jahren war Wieland auferon 
dentlich beitig und auffabrend. Wen einen Befube In 
Biberach las er der Frau von La Node ein Stüd 
aus (einem damald noch ungedrudten FJdris, einem der 
alleribönften Feen: Mäbrcben, vor. MWäbrend dem tam iein 
Knabe herein und lärmte, Wieland nad feiner ger 
wohnten Hine iprang auf, nahm den Knaben, und mwarı 
ihn auf das Bette, Als Wieland wieder zuräd kam, 
wollte er fortlefen; La Mode aber erklärte ihm: „Ewig 





g) Sie baden den Tırei: Stimmen and Zion, 

bh) Leffings Werke, Th. 26. ©. 27 — 32 Muh von 
Wieland+ Zraverfpiel: Johanna Gray. und f. 
Plane einer Akademie sur Bitdung besßers 
Ba und erzens urtbeilte Leffimg grrings 
ſchaͤslq. 


» S. Scolichtegrolle Nekrolog a 17916, - ıter Band. 


S zoo — 116. 


wid ich von ihrem Idrie niots mehr börem, ned ſehen. 
Ich dante dem Himmet, daß er mir Ste nisr zum Gat⸗— 
ten gegeben bat. Man bringe meinen Bauen! Nie 
land, betroffen und aan tieffinnig, erwiederte: „Können 
Sie fo arauſam ſeyn, und mir das ertlären?” La Ro— 
he verſetzte: „Wem feine Verſe mehr find, als feine 
Kinder ; wer mebr Diatersireikeit zeigt, ald Meterliebe, 
der It mein Mann nit, und ging unverpüglic fort. kr 


»” 

Us Biberachiſcher Kanzleys Verwalter lief Wieland 
ſich auch die Pfalgarafens Würde ertbeilen, und machte im 
dieier Eigenihaft Magifter und Doftorenber Pbls 
Iofopbie. Unter dieſen Toltoren erblidt mar aud, 
mir Befremdung, den birnverfbobenem Dbereit,1y 
von weldem Zimmermann in feinem Bude über bie Cins 
famteit io viel Berinafügiued und Sangmwelliges zu Markte 
dringt. Wie konnte Wieland die Würde eines Doftors 
der Philoiopbie fo febr eniweiben 7 

. 


Tab Tiſch ipielte in den Jadren ı773u,. f.Wielan 
gewoͤhnlic Schach. Werlor er ein Epiel, fo tonnte er 
ſeht beftig werden. m) 


Noch im Jahr 1790 verfiberte Wieland, derjenige 
Shriftitelter, von welddem er fib am Lehten trennen würde, 
jep — Sterne. 

#ör den größten Dicter unfter Nation hielt er 
&lopfod.n) A 


In ſeinem Alter befuchte er faft Nienanden mehr, als 
die ſelbſt betagte, ebrwürdiae Herzgontun Umalia. Bier 
land war es beionders angenehm, wenn auf den Nach— 
tifdy immer ein Hombreſpiel folate. 


Es iſt eine ſehr merkwuͤrdige pſychbologlſche Erſchelnung, 
daß Wielamd noch Im ſeinem 76ſten Lebens jahre die Wei, 
bung ale Maurer aud frepuwilligem, eignem Antrieb 
fuhte, 0) Wieland, der die manderlen Nichts in bies 
fer Welt, troß ibrer täuihenden, biendenden Außrnfeite, 
ſo ſcharfſinnig zu entdeden und aufzufinden, auch fo trefs 
fend zw beurteilen und zu würdigen wuffte, ſucht die 
MWelbung als Frevmanrer!p) Er ſudt fie gu einer 
Seit, wo, wie feine Anmerkungen zu Elcere’s Briefen 
engen, fein Blick in die Weltverbindungen, feine Her⸗ 
send: und MenfhensKenntniß überhaupt nob bewundernds 
mwertb waren } 


ky Mas dem Munde der Frau von Ra Roche, bie 1807 
zu Offensan bey Frautfurt a, M. geforben iſt. 
ie Meufels Leriton ber verfiorbenen — — Th. 8” 
. 45% 
my Una einer gang zuverläffigen Quelle, 
n) Teutiner Mierfur 1790. YJumus, ©, 2ır. 
0) Edendaf, 1797. Novemb. 5. 193. Note, 
pP) ©. Vielands Tobtenfeyer, ©. 20. 
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Der Undank. 
Apolog. 

Ein Knabe fand eine von Froſt erſtarrte bewegungloſe 
Natter. Idre Farbe gefiel ibm. Er trug ſie nach Haus, 
und nahe zum Fener. Kaum erwärmt, erfüllte das Tbier, 
von feiner Hurb nenbefellen, dad Haug mit Geziſch, und 
fprübte Gift, bis es getbdret ward. Cinige Tage fpäter 
Begeanete die Großmuib dem Undenk. Ha, bu Unſeliger! 
Lebſt du noch? rief fie. Ich glaubte, du jepft mit ber 
Matter getödter worden. „Die Undantbarn fterben,“ 
erwiederte der Undant, „Id aber nie. Nab dem Tode 
der Matter berbergt” ich Im Herzen eines Löwen; aber zu 
meinem großen Misbebagen; denn er ſconte, fo mild und 
graniam er tft, doch einmal einen Sklaven, der ibm frü— 
der einen Dorn aus dem Foße gegogen batte, und folgte 
Ihm, wie ein zahmes Hündchen. Ja entfernte mid ſcnell, 
und wohnte im Herzen eines Adlers; allein aub er, fonft 
ein Toraun der MWögel, lieg ein zum Beweiſe von Ers 
fennritsferr einen Foftbarn Edelſtein in ben Schoß eines 
jungen Mädchens fallen, die ibn. noch Hein, genäbrt hatte, 
38 entwih von dort auf ein unfruhtbares einiger Feld, 
vol Unfraut. Hier gefiel mits; allein der Beſitzer jaͤtete 
forgiam, pflägte, trag beſſere Erde berben, dünate, färe, 
und gewann zu meinem Leidweſen das Hundertfache. Mit 
Dem erften Nebel ſtiea ich in die Welten, und 40a mit 
den Hodaemitterw, entjädt, endlib meinen Pia gefuns 
den ju baden, Ich fubr mit einem Donnerteil auf die ae⸗ 
fegnete Flar jenes fleißtaem Landmanne berab, und trium: 
pbirte ſchon; aber die Wolten beaoffen ringenmber Alles 
mit beirubiendem Megen, Zürnend ſchled ih, und ſuchte 
zuiegr meine Bufludr im Herzen des Menfder, mo id 
feirber mich io wobl befinde, daß ich nimmer wechsle.“ Und 
was treiben du denn ? fragte die Großmuth. „Hiet ftatt? 
ih meinen Danf, den ib Öffentiir ihuldig war, im Stils 
teri ab; dort vermeid’ ih die Gegenwart meiner Wobltdaͤ⸗ 
ter. Bald vergef’ ih Empfananes; baid Ichn’ Ih Gutes 
mit Böiem. —“ Wlio bift dir mtr mit Grund verbaflr, 
fiel die Großmuth ein; denm mir ganz entargenzubandelm, 
ift deine Freude. — „Hoffe mid, fo lang es bir gefäßt!.+ 
fpra& der Undanf; „Laß mid nur ſchalten und walten! 
Blip” aud des Menſchen Auge mir deinen Unmillen zu! 
Schilt und brandmarte mid mit ded Menihen Zunge; 
ia tbron? in feinem Herzen, und verleit’ ihn zur Undank⸗ 
barteit,’ 





Nachleſe. 
Ueber den Nutzen der Glocen wurden vormals bie 
Beontmiiben Verſe gedichtet: 


Laudo deum verum, plebem voco, conroco clerum. 
Defunctos ploro, pestem fugo, festa decoro- 
* 


Petrons Werk ift rein ftplifirt, aber unflätigen Im⸗ 
dalts, kurz, eine pura impuritas, 
[2 


Afconiuns rähmt vom einen berühmten 2prafpielee 
Ufpendius, er babe fein Juſtrument nur mit der lins 
ten Hand und fo zart berührt, daß beymabe von Niemand, 
ale von ihm, die Saubertöne feyen vernommen morder. 
Dader nannten die Grlechen feine Diebe im Scherz Alpens 
diſche Taſchenſpieler. 


r 


Die Bewohner von Eoblenz muſſten auf Befehl eine 
Säule zum Andenken des berühmten Zuges von Bonas 
parte nah Rußland erribten. Die Innierift rübmte 
bie Großthaten der Franzoſen. En ruijiiber General, 
der im December v. 3, im Soblenz einzog, lleß darunter 
eingraben: 

mVYu et approuve par le General Russe, Comman- 


dant & Cablenz en ı8ı3. 
* 


General Leferre hatte (dom die Hälfte von Sara— 
goſſa inne, als er, um daß Leben des wackern Volls zu 
ſchonen, an Palafor ſchrieb; 

Youles-vous capituler? 
Leförre. 
und bie lafonlibde Antworr erbielt : 


Guörre à coups de coulcau. 
F Palafox. 


In ehnenr weren Baudeviller Les Clefs de Paris, mard 
die (falide) Pointe in der Urie eines jungen Landmann 
ſehr beflaicht 


Ma famille est plus occupee 

Et sert l'ctat plus qu'un guerrier fameur. 
N ne faut qwum bras pour l’epee, 
Pour la charrue il en faut deux. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Breétau. 

Am erſten Juny fand in bem großen Saale ber Univerfis 
tät eine Jeverlichkeit Statt welche von den Bredfauer Aerzs 
ten zum Aubenfen berjenigen Beitkfiufller. welme in bein vers 
gangnen Fahre in Schheſien bey bem Dienfle ın bem Krankfene 
bäufern , im Drenfte des Etaates and ber Menſchobeit, itr Der 
ben aufgeopfert hatten, angeordnet war. Die Zahl ber Aerzte 
and Bunbärzte in Schleſten, bie fo in ihrem Berofe. und 
mitht minder auf dem Bette der Ehre, für das Wet bed Das 
terlande®, für bie Rettung Deuridtands ftarben. beläuft fire 
im Gangen auf drev und ſecazig Dikuner, groͤßtentheils im 
der Bintbe hres Bedene, von reicher Hoffnungen. 

Die Fevertichteit warb mit einer Trauermuſit erbfuet 
werte von Nomberg auf ben Tod ber Abniginn Louife gr= 
fegt worben ift. werauf eine Rebe von dem MiebizinatrMathe 
mb Profeifer, Dr. Wendt, folgte. deren Wahrhrit, Mraft 
und Würde einem tiefen Eindruck Binterfieh. Dem Beremik 
machte folgende Kantate, melde von Hrn. Bürbe gebimtek 
und von dem Regierung Gefretär, Hrn. Ebel, in Mufit wow 
gefegs worben, 





Ebor. 
Mabt fanft! Ihr babe ben Arany errungen, 
Den bimmlifgen. der ewig bräht! 
Bir weihe, von Sieh’ nnd Schmerz burhbruugen, 
Zum Todtenopfer ench bied Lieb, 


Kriumpbgefaug ſollt· euch erfchallen! — 
Hub ibe babt nicht den Tod geſcheut; 
gie Heiden ſeyd auch ihr gefallen, 
Im beit’gen Dienft ber Menfgplichkeit: 


Maͤht fanft! Ihr babt dem Ranf vollendet, 
Des hoben Strebens Ziel erſtrebt, 

Das Wort, das ibe der Pfliht verpfändef, 
SGeibet! — Der Pflicht habt Ihr gelebt. 


Rezitativ. 

Die Hagen funtelten, die Hergen pochten, 
Ein ganyes Boif begann ben Helbeutauf; 
Bon Deutſchen warb für Deutſchland jeyt gefochten; 
Und ſieh! es ging den Unterjochten 
Das Sternenbild der Freyheit auf. 
Das Kreuz, — das Pfand getiigter Sünden, — 
Erigien. an heitrer Stirn’ des Kämpferd Schutz und Bier; 
Des Gtausens Flamme diente zum Panier, — 
Und Sterben war fo ſAß, als Ueberwiuden. 
So zogen fie, von heillger Begier 
Eutflammt, zum Kampf, bie eblen Waffenbrüder ; 
Biel zogen aus — viel kehrten, ach! nicht wieder: 
Biel Andre kamen, ſiech und matt; 

Juͤngſt bie Brühenden, Gefunden, 

Suchend eine Bagerttatt . 

Pilege für die offnen Wunden, — 

Stündfig mehrte fi die Schaar 

Derer, die nm Huͤlfe fiebten, 

Ju den Dörfern, in ben Staͤbten. 

Und ihr banges Rufen war 

Micht vergebens; Helfer elften, 

Muthig trogend der Grfabr, 

Und, indeh fie Andre heilten, 

Steuten fie bem Pfeil bes Todet 

pre Bruft zum Ziele barı 


“ diriofo, 
Yugen thraͤnen, Herzen binten, 
Dumpfer Gram verwirrt ben Slums 
Ach! die Tapfern, a! bie Guten 
Bingen unter in deu Fluten! — 
Tugend — bas ift bein Gewinn? 


Eboral 
Preist dem heiligfen der Krieger 
Der eu Siad aus Elend ſchuf. — 
Zänıt fie nicht — bie Uſchentruͤge! 
Hört des boͤhern Troſtes Ruf: 
Gene ruhn von Kampf unb mäh’; 
Ju dem Herrn entſchlieſen fie, 
Gore Werte folgen ihnen; 
Ewig wirb ihr Nachruhm grünen. 


Ja! eim Erbe reich an Segen 
Lieft ihr Frommen uns jurüd. 
Wandern wir in dunklen Wegen, 
Riten wir auf euch ben Blick; 
Eifer Kammt dann In der Brafl, 
&o wir ihr mit Lieb’ und Lufl, 
Yufzuopferm., froh bied Erden 
Bür die Brüder hinynachen, 
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Es war mit biefer Feherlichteit zugleich ein wehrthätiger 
Amed verenäpft, indem Mebrere der Berfiorbenen Wittweu 
und Kinder in den dedraͤngteſten Umſtaͤnden binterlaſſen hat⸗ 
ten. Um biefen wenigſtens eine augendtlcktiche Erlelchte rung 
gu verſchaffen⸗ wurden an dem Thuͤren freywiulge Beytraͤge 
für dieſelben geſammelt, welche einen Betrag von 600 Thaleru 
tingebracht haben ſelleu. 

Berrin, 21. Jam, 

Geit mehrern Tagen il die neugierige Schaar ber Berli⸗ 
ner gu Fuße, zu Rod und zu Wagen, uach dem Grunewalbe 
hinaus, bort bie angefemmene Vifroria in Augenihein zu 
nebmen und zu begrüßen. Sie wırb bort von bem Ber fer ti⸗ 
ger, Hru. Jury aus Potsdam, ven allen Mängeln ber 
frept, welche bie umfiaitenbe Hand ber Franzoſen und bie 
weite Reife erzeugten. Die derten Wagen, anf melden bie 
Wırderfehrende die Rackreiſe machte, find in allen Gtädten. 
melde fie durchzog, mit Inſchriften geziert worden und nad 
und na in folger Meuge, daß eine cigne Schrift fie durch 
den Drud brkaunt maden wird. Ginftwetlen hat ſcheu eine 
rafche Feder fie zum heit verbreitet, mit dem Titel; Bouſtaͤu⸗ 
digt Sammluug ber Juſchriften, welche au ben, zum Zrands 
port der Bictorla von Paris nach Berlin beflimmmten. 
Wagen bey deren Abfahrt aus KHaunover beſindlich 
waren, Schoͤne. Dem Antheil zw beſchreiben, ben die Ber⸗ 
Yiner an diefem Ereigniß nebmen, ift nicht leicht; ber Wertb. 
den fie darauf fepen, wirb größer noch, als er es ſchon war, 
feit wir erfuhren, baß bie Äbrigen Kunftihäge, welche und 
den dem Eindringen ber Gallier entkamen, nicht wicher unſer 
Eigentbum werden, was mir mit Vielen febr leid tbut, Die 
Beinde im Orunewalde find, trey dem täg:ichen Regen, ber 
giemtih alle Hineileude auf ber auderthalbineiligen Fahrt burds 
wälte, fo bäuflg geworden. daß fie jetzt pollgepiich verboten 
find, weil alles Arbeiten verhindert wurde, 

Die Regierung fegt, da bie frieblichere Zeit wieber erlaubt, 
von dem Erufte fi zum Spiel zu wenden, bie früber Bes 
gonuene Spielfartensimfhaffung fort; närhftens ers 
fheint eine beutfhe Karte. die erfreuen wird, Die Figuren 
find alle aus ber deut ſchen Geſchucht e nach ben beften vor⸗ 
hauduen Hulfquellen und Eofiämen. Rarid, Großt, Helns 
ri d. Bogler, Nuborpb v. Habsburg unb Maris 
mittan der Erfte bilden bie gefrönten Käupter, vier 
Herhbmee Färden, Albrecht Auilles (von Brandenburg), 
Heinrich der Löwe (von Brauufhweig), Morig m 
Sabfen und Bernbarbv, Weimar find bie Ober, unb 
die Unter: Goͤt v. Berfigingen, Utrich v. Quttem 
Fauf und Albrecht Dürer, Us Vergierung ber Nebens 
Blätter iſt ein Bild des Rebens in rafıyen Zügen gegeben, und 
zwar in jeder Farbe aus audrer Zeit. Ekttern (Eidel) 
erinnert mit Recht an die Atbeutſchen, die ihren Gottesdienſt 
unter Eichen hielten nnd feft wie Eichen waren; Kergen 
bedentt das Mittelalter, ben Raum ber Semuͤthlichteit und 
des Muthes, wobep alfo bad Herz im boppelter Bebentung 
gilt. Schelten, das befanute Zeichen ber Khorbeit, ums 
terieht fin unfre Zeit zu perfifflirem, aber nur bie Necht⸗ 
feite in ber legten Farbe; Grün Hoffnung) Ift die Licht⸗ 
feite, ein baͤuslich- anfländiges Leben fetzzirt. wie 0 überall 
gu hoffen if. Die Ünsführung ſteht weit über ber gewöhns 
fihen, dev Karten uämflig, und bie Megierung verbient 
den bödfien Dank, daß fie Einſicht nnd Kunft auch bieber lei⸗ 
tet. Gent gebt es an bie Tarok⸗Karten · — Der Geheime 
Rath, Dr. Schmalz, wird Beften invaliber Krieger 
Vorlefuugen halten Über das Syftem der Püvfiofratie, 
(Das Rebrs&yftem einer ſchlichten Staates Werwaltung mit dis 
zeften Abgaben nach dem reinen Einkomunen, ohne Beſchraͤn⸗ 
fung bes Öffentlichen Berkehrt.) 


Nro. 167. 
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Nun verfenner 35 x endlich nit mehr Thuiskons kühnes Volk. — Seſchlagen if 
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die biutige € 


esfhlaht! Erfdmpft der Sieg! — — Mid de 


bt, ich fehe die 


Gefchichte auffiehen, fie den goldnen Griffel nehmen, und fi dem daurenden Mars 


mor nahen, 


Klepſtock. 





Wird Deutſchland nicht auch Denkmale 
feiner neueſten wichtigen Zeit ers 


halten? 

Freude und Jubel überftrömen jetzt ale Länder, und 
ſelbſt der Donner des Geſchätzes ſchreckt Feinen Froͤhllchen 
mehr, denn er verkuͤndet ihm mur den heißserfehnten goͤtt⸗ 
lichen Erieden! Jedes Herz erweitert fih (hmell, und jede 
Bruft dehnt fih aus, den langverhaltenen Athem In gros 
heu frepen Zügen zu idlärfen, und Muth und Kraft für 
ein wiedererrungenes Leben zu erfaffen, 

Und nad den erften Wallungen einer betänbenben Froͤh⸗ 
lichkeit beficht id auch Jeder wieder feinen Herd und was 
ihm fonft noch der deangvolle Zeitfturm gelaffen, um Hägs 
lid ansjumitteln, wie das Entfremdete und Zerftörte wie⸗ 
der bergeftellt werde. Wiele, ja wol bie Meiften finden 
es noch beffer, als fie gedacht; denn Ungft und Gchreden 
geben oft mehr bin, als wirklich verloren tft: ober weiß; 
ten dem ungewiffen Schickſal freywillig den Meſt. 

Wo es aber auch nicht fo iſt, wo ungluͤclichere Bräs 
der nur abgeloͤſchte Schutthaufen noch anſprechen fönnen; 
ba grünt doc eine zarte Pflanze: die Hoffnung, jetzt auf. 
Anh Ihnen winft wieder ein glüdliherer Tag, und Ihr 
bälfefuhendes Ung’ blitt nicht mehe in troftiofe Fernen 
binaus. Der Nachbar und des Nachbars Nachbar legen 
fdon freywillig zaſammen, um reingemuͤthlich eine Uns; 
sleigung zu ihaffen. Denn unter Ulem am wenigften 
konnte der böfe Zeltgeiſt dieſes Diadem der Menſchheit 
wrkören, das wir Cdelmuth nennen, Seine Schreckens⸗ 


Zeit bat vielmehr die Menſchhelt geſichtet, und mit dem 
ewig unverloͤſchlichen Brandbmal zichen ſich jetzt die ruhe⸗ 
ſtoͤrenden Quaͤlgeiſter in ein ſchmaͤhliches Duntel guräd; 
waͤhrend auch der edle Britte, mir allen um ben Vorzug 
eifernd, die tiefgefhlagenen Wunden forgfam zu heilen 
ſtrebt. 


Nur Cauch, Ahr Guten! bie ihr das Liebe ober das 
Llebſte unfrepmwilig den entfernten Orabbügeln laffen muſſ⸗ 
tet, Euch Tann fein fihtbarer Erfah gewährt werben! Uber 
ihr habt zum voraus den Ruhm, die beften Opfer auf ben 
Altar des Daterlandes gebracht und für Tauſende gelitten 
zu baden, Nehmet zur Beruhigung: daß nad dem Aus⸗ 
ſpruch des Schlaſals für die große Sache nit Einer wes 
niger geopfert werden fonnte, und daß au der Eurige 
fein Loos and böberer Hand empfing, ’ 

Möchte aber jede Gemeinde, zu Dank und Ruhm ber 
Gefallenen, die Namen Aller, die aus ibrer Mitte in dem 
f&redlich s langwierigen Kampfe geblieben find, öffentlich 
an deiliger Stätte eingraben, am zugleich eine gerechte 
Schuld zu bezahlen, und ein lehrendes Andenken für ihre 
feroften Nachkommen zu fliften. Go würde ſich die Se⸗ 
ſchlate unirer Tage, au ſchwerem Gehalt ganze Jahr⸗ 
dunderte aufwägend , überall lebendig erhalten, und der 
glätlihern Zukunft die Leiden der Vorzeit und das Mers 
dienft ihrer Worfabren befaunt machen. Solche prunk 
lofe drtiide Monumente, die jede Kirhenmwand falt uns 
Koftenfcep aufnimmt, würben felbft der Vorſorge unferer 
erhabenen Degenten wuͤrbdig ſeyn. Auf doͤhern Befehl 
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ausgeführt, mülften fie dem ganzen Lande bemelien, mas 
dleſe der allgemeinen Roth gebrahten Opfer aub dem 
Herzen des gemeinfhaftliken Waters werth waren, und 
wie ſehr er folche zu ſchaͤhen wuſſte. 

Was aber bier das Einzelne zu fordern ſcheint, das 
ſprechen die großen Momente, durch melde eim eben fo 
unerwartet ſchneller als erfreuliher Umſchwung der Dinge 
berbepgeführt wurde, noch dringender an. Zwar werden 
dleſe, wie hellleuchtende Punkte, auf ewig in der Welts 
geſchichte flammen, und nah Hunderten, ja Laufenden von 
Jahren von ben Forfhern noch angeflaunt werden: aber 
der Maffiih gewordene Boden felbit will bezeichnet ſeyu, 
win jedem Nahtömmlinge noch fagen: „Hler, gerade bier 
war es, wo das Unglaublib:Scheinende wirklich geſchah.“ 
Mupland dat feinem glänzenden Schickſal in diefer Periode 
bereitd zwey Imponirende faſt unnachahmliche Denfmale 
worirt, Solte Deutihland nicht eben das than? Dort 
wurde berallgemeine Feind zurüdgebrängt und abgewehrt; 
bier wurde er völlig überwunden, Erſt auf deutſchem 
Boden erbielt bie vieltöpfige Hydra Ihre tödtlihen uns 
Ben; — erit auf deutſchem Boden wurde ihre Kraft fo ges 
broben, daß fie kaum noch — Irampfhaft wuͤthend — 
auf ihre eignen Felder ſich zurükwinden konnte, um bort 
völlig zetnichtet zu werben, 


Und wie begannen bieie größten der Großthaten? Wie 
wurden fie durchgeführt? Wie berzerbebend ift die Ge⸗ 
fdichte der wenigen Momate, welche die raitiofen, viel 
jährigen Unftrengungen einer umbegrensten Eroberung: 
und Unterjohung s Wuth zerfchellten, eine ganze Welt bes 
feevten, und Jeden fein Recht umb fein Cigenthum wie 
ber ſchentten ? 

DerHerrbatesgethan! So ſagen ſelbſt die edlen 
Retter der Menſchelt: Uber der Here bat duch fie es 
gerhan, bie deu neuen, nte erbörten, Bund beſchwu— 
ten, und mit unerfchürterliber Treue feit an ihm bielten. 
Nur wenn unter der Aeglde der ewigen Wabrbeit bie 
größten Monarden fib nah Gelft, Herz und Willen fo 
innig mit den Kräften ihrer Möller vereinen; — nur dann 
lnnen folde Wunder gefheben? 

Die Geſchichte hat nichts Aehnliches aufzuweiſen. Aber 
eben Darum muͤſſe vor Allem und auf Immer der Grund 
befannt bleiben, auf den diefe Wunder fih gründen, 
Darum mäfen öffentlite Denkmale den ſpaͤten Generas 
ttonew fagen, wie fie fib wahren follen, wenn wieder 
irgend ein bier Dämon gegen fie aufſteht. 

Bon dem fern der Katzbach Bis Hanau iſt freplich 
meir ale eine Stelle denfwürdig geworden, und an den 
beißen Tagen zeichnete ſich bald dieſes, bald jenes Volt 
der großen Verbindung vorzäglih aus, Jedem müſſe 
fein Rahm bewahrt bleiben! Merkwürdiger aber 
iſt kein Tag, als der dreptägige Schlacht⸗Tag im den 
Ebenen bey Leipzig, wo alle Kräfte, vereint, mit glelhem 


Muth für die gemeinfame Sache fohten ; wo det Shit 
fal endlich fih befimmt für das wiederfehrende Wohl der 
feufzenden Länder erklärte. Dieſer heilig gemorbnen Erde 
gehört alſo unftreitig aud der erſte Etein, der für bie 
Erinnerung an die allgemeine Frepbeit gefeht wird — und 
er wird ihr zu Theil merden! 

Diefe Verfiherung bauen wir auf dem gänftigen Beys 
fal, dea einer unſrer erſten Künftler von allerdoͤchſten 
Orten erhielt, als er bald nah jener großen Begebenheit 
feinen Entwurf zu einem zwedmaͤßigen Denkmal für Leipzig 
den hoben Verbündeten im Nov. 1813 vorlegte. Die Idee 
bed Künftiers iſt groß und umfaſſend, — und doch einfach, 
Die OrlginalsZeihnung murde in die Haͤnde des Fürften 
von Metternicd, als Gurators der Katlerliben Ufades 
mie der bildenden Künfte In Wien, gelegt. Die Gefäligs 
keit des Erfinders jeßt uns aber in den Stand, unfern 
Leſern eine verjängte Kopie davon zu liefern, und den 
Sinn in der nahftebenden Erklärung entwideln zu koͤn⸗ 
nen, Solde Begenftände, die ber öffentlihen Auſmerk⸗ 
famteit gewidmer find, und ein allgemeines Intereſſe 
baben, folten ſattſam beſprochen werden, ebe jie in die 
wirkliche Aufführung übergeben. Hier kann ed um fo 
freper geſchehen, als der großberzige Erfinder keine Kritik 
ſcheut, und jede gegründete Bemerkung noch dantbar aufs 
nehmen wird. Es it aber noh mehr Maum für bie dfs 
fentlide Verbandlung übrig, da der Künfkler fi anf fein 
Fach, anf Form und Eintheilung, beichräntt, Die Aufſchrif⸗ 
ten aber hellen und gelehrten Dentern überlaffen bat. 
Wer von den großen Geihern der Nationen das Geinige 
dazu beptragen und Vorſchlaͤge Hefern will, mie das Wert 
durch fin: and jeelenvole Worte würdig vollendet und 
gefrönt werben folle, dem ſtehen dieſe Bidtter offen. Sie 
bieten durch ihre weite Verbreitung den fiherfien Weg an, 
jur Kenntuif der Corppheen bed Geſchmacks und ber Aria 
tif zu gelangen, bie boffentlih in einer fo bodbmwidtigen 
Sache, wo fih In der Brhandlungmweife au unſer Kulturs 
Stand bewähren muß, ihre Stimmen nicht verfagen 
werben, 





Erftärung des beyliegenden Rupfer®. 
Entwurf zu einem Deufnal der großen Miefen Schlacht, 
melde am 16. 18. und 19. October In der Umgegend 
von Leipzig der fransdfiiden Armee von den alllirtem 
Mächten geliefert wurde, 


Erfunden 
2 son 
Profefer v. Dannmeder, 
A. Württemberg. Hof: Bitbhaure, Mitglled der Katſerl. Atademie 
der bildenden’ Künfie in Wien ıc. 


YHumerfung: Der Abbildung If abfichtrih kein Mapftab 
beygefügt, weil biefer wiltärlich if, Wenn bie Höhe He» 
Hlınımt ſeyn wirb, fo ergibt fich bad Lebrige som feldft, Te 
größer dad Dentmal ansgeführt wird, befto wuͤrdiger wirk 
«6 ſeyn · 
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In Anfchung des Materials Hat ib ber Küufkfer des Un⸗ 
gerndrlichfien bedienen wollen. Deßwegen jollte das beuts 
fde Urgebirg deu Stein, und ber Ueberflug an erobertem 
ſeludlichem Seſchütz das Metall liefern. 


Uuf einem weiten ebnen Play erhebt fi eine breite Er⸗ 
hoͤhnug von fünf Stufen. In der Mitte febt ein Piedeſtal 
and auf beinfelben eine Ebren:Säute. 

Alles dieſes IN von Granit, 

Auf der Säule ſieht eine mwÄnnlihe Figur in der reichften 
Bebendfälle, mit einer Loͤwenhaut betleidet: Liuks ftäpt fie 
ſich auf zufammengebundne Stäbe, und in der Rechten bält 
fie eın Schwert uyb den Delzweig. Gie If bas Symbol ber 
Kraft, bie durch Einigkeit und Warfenthaten ben Frieden 
ertämpft bat, 

De: Kuauf der Saͤule iſt mit einem Sternenfrany umgeben. 

Unter dieſein ſieht man die Bilduiffe der hoben Berbündes 
ten in baiberbabuer Arbeit. 

Darm foigen die Inichriften. welche in gebrängter Kürze 
die Geſchlſchte unfrer merfwürbigen Zeit und insbefondere 
bir des wichtigen langen Schlagtrages und felner Folgen 
enibaiten. 

Yu die Junfchriften fließt fi eine Reihe von Lorber⸗ 
Prängen an, mit ben Namen ber Feldberren, bie am jenem 
großen Tag als mutbige Führer den Völkern vorangingen. 

Am Buße der Säule find uoch zwey große figeude Figus 
ren, von welden eine bie gewaffnete Staatd:Gewaut, bie andre 
die allgemeine Släctfeligkeit ber Länder bedeutet, 

Au dem Piedeſtal ift nur ein Basrelief ınit der Borfielung, 
wie bie Waffen und Feidzeichen bes allgemeinen Feindes durch 
einen Donuerkeil zerſchmettert werben, 

a Figuren, Juſchriften und Verzierungen find von 
etall. 





Edle Züge von Moreau. 

Garat, Mitglied des Senaté und Inſtituts zu Paris 
Iteferte eine ijebr mierfmürdige Schrift über MWoreau, 
aus welcher mir einige Züge von diefem zu frübe durch 
ein unerflärltibed Schlaial binmegaeraiften Heros, voll 
Menſchlicteit und Tugend, zum Vergnügen unfrer 
Zeier und ſchoͤnen Leieriunen audbeben. 

Die Waffen der franzoͤſiſden Republik litten den erften 
Verluft in Italien. Moreau diente als Freywilliger 
beo den Grenabieren ber Sherertihben Arme, Die 
fieagewohnten Franzoſen wurden gaͤnzlic geſolagen. Das 
Heer, unterribter, dab Morean in ibren Linien, bevs 
nabe mitten im Feuer verborgen, fechte, (uhr ihn auf, 
finder ihn, halt im Fliehen inne, und reoraanifirt fib um 
ibn ber, wie fonft nur im glüdligen unbeywingbaren Pos 
fitionen gefhiebt. 

n dieſem Hugen und glorreihen, jedoch von einigen 
Unfällen begleiteten, Feldzuge batte Moreau Alles für 
eine fiegreibe Schlacht anzeordnet. Er ſchrieb nach Paris. 
„Ein Sieg in Itallen ift für Frantreih noͤthlg. Ich will 
„ibn davon zu trauen ſuchen. Id darf auf meine Solda— 
„ten zaͤhlen, und jie zäblen auf mid. Ploötzlich muſſte 
SGondert das Kommando übernehmen. Moreau blieb 
als Freund und Matbgeber. Joubert ward im Unfange 
des verbänznißvcllen Tages von Novl gerödter, und M os 
reau, zum zweyten Mal wegen unfers Ungluücks zum Kelds 
berrn ernannt, foll die Ueberwundnen retten, fol aus Truͤm⸗ 
mern ein neues Heer zufammenfeßen, und ed nelang ihm. 

Morean flug die ihm übertragene Diktatur ab, 
Ein großer Zug. 


Gegen das Tribunal, welches unfern Helden in der ber 
fannren Verſchwoͤrunggeſchichte ſchuldia fand, ipridt Gas 
tatnict jo ſtreug, als ein fo eifriger Nedner zu oreau's 
Ehre hätte ſprechen follen, da troß der Shlingen,, weite 
Deipotismus ibm legte, mur die Reinheit und Erbobens 
beit feiner Gefinnungen fi fund gab; deun Baratr inbır 
jest noch an: „Hätte Moreau nur ein Mort verlaw 
„ten laflen, die Raͤger der Bourbons und der Republit bat» 
„ten den Schlag getban zur Befrepung der Nationen. Dies 
„Wort von ihm ausgeſprochen, bätte Alles geadelt, mdr” 
„als Tagsbefebl und Schlachtſignal aufgenommen worden. 
„Dies Wort, das man ibm bundertmal abnöthigen wollte, 
„wie Brurus auszufpreden, fdbien Moreaw fdaners 
„id. Die großen Probleme der Moral, melde das Ger 
„wiſſen erihreden, löste Moreau dur das ſchnellſte 
„and fiherfte Ehrgefübl, Damals fagt’ er mir läbelnd : 


Nous ne valons rien pour conspirer; mais je con- 
nois un conspiraleur, au quel | n’echappera point. 
C'est lui m&eme; il va se perdre dans ses 
folies. Helas! combien il en a perdu d’aulrcs 
eneorc!* — 

In der Nacht des Urthellsſpruches eilten Mehrere im 
dad Gefaͤngniß des berühmten Angeklagten, wollten jeine 
Bande fprengen, und ibn unter einem Tbronbimmel von 
Bojonetten zum Wolfe führen, deffen Geſchrey ibm Kris 
umpbe verbied. Man hatte ihn ſchlafeud gefunden; er 
mar faum aufzuwecken. ‚Nein! antwortete Moreau; 
„ich will nicht, daß, um mich zu retten, nur ein Tropfen 
„Bluts vergoffen werde,‘ Als zwenjäbrige Cintlauſung 
über ihn ausgeſprochen war, feigt er ichweigend die Palaſt⸗ 
Stufen binab, ſchreitet durch die ungebeure Voltsmaſſe, 
die nur von ihm redet, ſchweigend, obne fid zu verrathen, 
finder ſich endlich einiam, ergreift niar die Flucht, die ale 
Welt gebilligt bätte, wirft fib in einen ktecre, tuir dem 
Kutider „Au Temple!“ zu, klopft an die Pforten dieſes 
Kerkerd, ſtellt fib allein, und gibt fi als Gefangnet am. 
Solbe Ebaten, ſetzt Garat mir Recht ben, tragen das 
Gepräge der ſchoͤnſten im Aitertbam, jenerTZunenbden, 
von denen wir bid jekt nur baben reden bis 
ren, von mwelben die Nachwelt vielleiht laum glaubt, 
daß fie der neuern Zeit angehören, 

Der legte Att dieſes ihömemLebend beginnt in der neuer 
Melt, die für Moreau mehr ein Iunflubtort, 
als eine Verbannung war, und ender vor Dress 
den. Garat ſchlaͤgt vor, bie lehten Angenblide der glor⸗ 
reichen Laufbahn Moreau’s, „si douloureux pour nous, 
mais les plus beaux dans sa vie ct pour sa memoire, dutch 
ein öffenrlihes Monument zu beiligen, Neben den Sta— 
tuen ihrer angebetetften Könige ſoll der Franzore danz mır 
Ehrfurcht die Bildiänien Aleranders umd Morean's 
erblidten, im Momente, wo der rödtlich getroffne Held, 
dem Monarchen Nordens an der Seite, niederfinft, und 
diefer ibm die Iufagen wiederholt, die er vor uniern Aus 
gen durch die neuen Schlckſale Frankteichs erfüllt hat. 





Korrefpondenz»Nabridtem, 

(Nutbzug eines Briefs aus Rallore, vom r. Märg 
1811.) 0.0. + Zu Averpes meldete mir mein Dedienter, 
eine Hindoftanerinn ftehe eben im Brariffe, fin zug' eich 
nit dem Leichname ibree Gatten den Flammen zu opfern. Jap 
drang durch die Boltshaufen bindurch, und gab mir olle erbentz 
liche Mäbe, um bie Frau von ihrem Borbaben anzusringew. 
Sie war mit Dinmen gefhmädt, und überhaupt im hödftes 
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Vntze, uud glich einem eben zu ſchlachtenden Opferthiere. &ie 
mochte etwa funfzig Sabre alt ſeyn, hatte eim beſtuͤrztes, obs 
wol eutſchloſſenes, Ausſehn, und antwortete auf meine eins 
dringenden Borftellungen zwar mit bewegtem Gemätbe. doch 
mit Stanbbaftigfelt und einem ungewöhnlich flarfen Zone ber 
Stimme, Ws ih mich erfunbigte, ob fie Kinder binterlafe, 
vernahm ich, fie babe derem mehrere, unter audern einen Kna—⸗ 
ben von vierzehn Jahren, ber wirtiih bep ihr war. Gent 
fuchte ich das SGefäbı muͤtterlicher Zärtlichkeit, als den flärfiteu 
aller Affekte, im ihrer Bruft aufjuregen; allein auch bies 
batte ber Überglaube aud ihrem Seren amögetiigt, „Ich 
bin,” fagte fie, „über bas Schidfal meiner Kinder 
volltommen rubig; einige berfelben find alt ge 
nug. um denen, bie noch Hülſe nöthig haben, mit 
Matt unb That au bie Haub zu geben. Bubem 
Taumich jeygt anf feine Borftelliungen mebr ads 
ten; denn ip babe bereits mein haus mit bem fe 
fen Eutſchluſſe, mid gu verbrennen, verlaffen; 
und eine Ungläcktiche, bie im Stande wäre, an 
dem großen Präfungtage frembem Zureden madı 
zugeben, würde von Niemand mebr aufgenoms 
men werden!”. „2. „Über ifiesbenn möglid, 
fih von einem fo Liebenswärbigen Kinde zu 
trennen?“ „Ga freylich! nicht bios von ibm, 
auch von ber ganzen Welt!" Ich wandte mich biers 
anf an ben Auaben, in ber Hoffnung, daß er mir auch bes 
buͤtftich ſeyn folle, feine Mutter wieder mit dem Leben auszu: 
fbhnen: aber wie groß War mein Erfiaunen, als ich bielen 
Keinen Dämon antworten hörte: „Es ift au mein Ber 
langen, daß fie fin opfere!“ AKurz, ich Äberzeugte 
mid, das ſey ein Ehrenpunki für bie gauze Familie, die bes 
fürgten wirde, Ecande und Werachtung auf fi gu laden, 
wenn eines ihrer Mitglieder zu feig ſeyn follte, ein ſolches 
Geläbde in Erfüllung zu fegen. Tepe lenkte ich meinen Schritt 
gegen ben Fluß bim um bie Zuräftungen zum Opfer zu beobs 
achten. » + (Ed war ein Loch in bie Erbe gegraten, und dad 
Holz lag ſchon im Bereitfiaft. Als ih bie Urbeiter fragte, 
wer dies Alles fo angeorbnet babe, wollte Keiner von ihnen 
antworten; erfi nach langem Zureden nannte mir einer berfels 
ben vier oder fünf Berwandte ber Wittwe. Wan fing Ich neuers 
dings an, ber dem Tode geweibeten Unglücklichen ihr Beuch⸗ 
men gu verweifen, und führte den Renten bie Gtrafe gu Ger 
muͤthe, welche bie Befege der Compagnie auf den Mord ges 
fest haben, Dies Erytere hatte bie erwartete Wirfung, und 
die Mibeiter börten anf, zu fhoffen. Ich hatte mid Indeh 
nicht ſobald in mein Qnartier zuruͤctgezogen, als eine Depus 
tatıon, deu Bruder bes Werforbenen an ibrer 
eintrat, bie ganz ebrerbietig um die Erfaubniß anſuchte, eine 
Eeremonie, bey welcher bie Ehre unb ber Friede 
bes Dorfes aufdem Spiele fiünde, beendigen zu bürs 
fen. Ich beguügte mid, biefen Abgeſandten zu fagen, daß ich 
nicht im Falle fey, fie daran gu binbern, wol aber wünfgte, 
darin zu ſeyn. Mit Lächeln wurde dann das durch ben Bas 
natidınus angeordnete Werk wieder zur Hand genommen, Bald 
nad gefdiebenem Opfer ging id. den Holiſtoß zu beſichtigen. 
Ich muffte mich abermals durch eine Menge von dort zurücde 
ro mmender Männer, Weiber und Kinder bindurd arbeiten. 
Alle Gefichter trugen das Sepraͤge des Triumpha, den die Mes 
Tigion davon getragen, Mie babe ich fo erheiterte Gtirnen, 
ned jemats ein fo audbrudsvolled Laͤcheln geſehn. „Das 
muß eine recht angenehme Unterbaltung ſeyn!“ 
fegte ich mit Tauter Stimme, ludem id} mich dem Feuer näberte, 
„Nein, erwieterten die Lacher, ed ifi nihts YNunffane 
tes dabey.“ „Nun, warum lacht ihr benn alfo, 
und warum lauft ihr von allen Geiten au bem 


Spige, zu mir 


Shaufpiele berbey, wenn ed nichts Ruftiges in” 
„Was foll ih ihm antworten?" fagte Einer von ih⸗ 
nen zu feinem mäcften Nachbar; und bie fo leicht zu beant⸗ 
wortende Frage ging über ibren Horizont. Ich bricte in das 
Grab binein, und die Kranerfeene bur&brang meine Secle mit 
ſchauerlichen Sefuͤhlen. Xief und innig betrabt fragte ig eiuen 
Greifen aus dem fih um mid sufammendrängenden Saufen, 
ob er num zufrieden fey. umd ob er glaube. daß Gott an einer 
ſolchen Haudinng Gefallen finde? Er dagte: Das freu der 
Wille des Swidfale. „Mein, rief ih mit Sdeitigteit, 
niot der Wille bes Himmels ift es, fondbern ein 
Versreden, von Menfdben begangen.“ Huf biefen 
Ausruf ward #6 einen Augenblick file, uud ich begab mi auf 
den Rünweg. Moch Hatte ih kaum funfzig Schritte gemadır, 
als ich ein dumpfes Getoͤſe von Stimmen Rafender fi in meis 
nem Rüden erheben hörte... Mich ergriff ein Schreden, deſſen 
Gedaͤchtniß noch wicht and meinem Sinne Jewichen flese..®) 
Reipsig. 

In dem Zeitraume von 14 Tagen gaben bie Weimar'ichen 
Hofſchauſpieler, Hr, und Mad, Wolff, eine Reihe von Gafıs 
rollen. Tateut, Geiftesbiidung und wärdige Auſicht der Kun 
zeichuen bied Rünftierpaar ans. Hr, Wolff gab ald letzte 
Gaftrolle den Theramen in Phadra, eine Bertraus 
tens Role, in welder nichts Bedentendes if, alt bie Er zaͤh⸗ 
lung in ber vorletzten Scene: Kaum faben wir Trezene binter 
uns u. af. and nichte Merkwürbiges, ald der von deu franzds 
fifhen Grammatifern angefechtene, in ber Veberfegung treu 
tieberaegebue, Vers: Le flot qui l’apporta, recule epouvsu- 
te. Ein Schauſpieler. weiber fd zu einer folchen feßten Gafıs 
rolle entf&Kiteßen kann, zumal in einem Falle. wo die Befeyung 
ber Motten von Tbefeus und Hyppofit im vorausfebrn 
täfft, daß die Mugen des Kenners auf ibn allein ſich richten wers 
ben, beweist fhon dadurch, daß er die Menge nicht als coms 
petente Ritterinn über fih har, Der ſchwere Theit ber Xbeas 
tertunft: Gpregen und Zubdren in Wenig oder Nichte in 
deu Ungen derer. welche immer und ewig nach Handlung, das 
will fagen, nach Bewegung und Lärm verlangen. Daß hr. W. 
üb.igens auch die Mebrzahl zu Kefrichigen toiffe, beiwied er 
verzägfig als Graf Kiingeserg (Water) ſowol in ben beys 
ben FL. als in der uugf, Ehe b, Deticateffe, ohne daß 
er im irgend einem Moment and nur ein Haar breit Über die 
Sraͤuzlinie des guten Geſchmackt beraußgetreten wire, Dad, 
Wotff. obwol fie vom tragiſchen Por der Kuuft etiva färker, 
als vom fomifhen, angesogen zu werden fcheint, gefiel bem Ref. 
dennoch ad Bertha im verbanuten Amor eben fo ſehr, als in 
deu Noten der Röniginn Erifapeth (Efien). ber Pringeffinw 
Eboli, ber Fürkinn von Meffina und ber Popädra. Zur 
Paufine im gränen Domino geht ihr etwas von der Geſchmel⸗ 
digkeit und ber Nachahmunggabe ab. womit Mad. Betbmann 
in Berlin dirfe karge Motte ausftattet, Im ber Behandlung der 
metrifden Sprache kommt hier nur Mad, Schirmer Ihe 
nabe, — Das Mepertoire des, jeyt bier femeftrirenden, K. @&, 
Hoftheaters bedarf einer Verjängung, umd das Perfonat zum 
Theil auch, wenn ein wahrhaftes Fortfopreiten zu erwarten 
feon fol. Eeit Opig tobt iſt, verwaltet, genau betrachtet, 
bie Gewohnheit das Amt des Direfteurs, Regiffenrs und 
Jufp’cienten, Unter biefer Verwaltung fintt gar leicht bie 
deut ſche Kunfl, Duzmifden im Ungtäd Cd. b. in dem Könign 
reide Sachſen) bat das Pubfifum Urſache, beſcheiben in feis 
ven Anfpräcden zu ſeyn. Nach Öffentliden Blättern rufen 
mebr denn 500 Waifen, bie ber Krieg bärffos machte, noch 


um Brot, Diefe geben bitig der Waife vom Pindus vor, 
welche unferbiich if, 


*) Gazette de Bombay und the Alfred, 


Nro. 168. 
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Wahrheit, du, und du, o Geſchichte, wenn ihr vereint ſeyd, 
Schreiber Flammen der Griffel, mit weichem ihr zeugt, 

Und die Ztimme, mit der ihr das Zeugniß ausſprecht, 

Spridt, ihr richenden, Donner aus. 


Klopftod, 


LE ii 


Ueberſichten der neueften englifchen 
Siteratur, 


3 
Geſchichte und Politik, 

Zu dem Köftithften der neuen engliichen Kiteratur gehört 
Die zwente Huflage der binterlaiinen Werke des großen 
Hiſtorikets Gibbon. Die erſte 1796 von Lord Shefr 
field veranitaltere Ausgabe dieier Miscellaneous Works 
of Edward Gibbon batte drey Groß Dftantände, Die 
neue Ausgabe eribten tn febs Groß: Dftavbänden. Kür 
die Befiper der Duartausgabe war das Neubinzugefommne, 
in einem einzelnen Quart: Band abgedrudt, ausgegeben. 
Sur neneiten politiien Geſchichte gebört aub Ker Por 
ters Mufland und Pbilippart!d Morean, wor 
auf jedt das Yeben des Aronpringen von m... folgt, 
beionderd eine interefante Schrift über die Lage Hamburgs 
im Jabr 1813: Hambourgh, or a particular account of 
the transactions in that eity in 18135. By Hannibal Evans 
"Lloyd, Erg. in 8. (7 Sb.). Der Verfaffer lebte jelbit im 
Hamburg. Man nimmt in London den lebbafteften Uns 
theil an ben namenloien Leiden einer Stadt, berem Innis 
ger Infammenbang mit England das Hauptverbrechen war, 
mwehwegen Bonaparte Ihr fo viele Zudtruthen binden 
and fie von feinen blindgeborbenden Zuchtmeiſtern umd 
Ober⸗Schetgen fo ſchrecklich ftäunen lleß. Der als politts 
ſcher Sorififteller betannte William Plapfair gab 
zwey Bände: Political Portraits, mit Anmerkungen ber 
aus, (1 Pf, 2 Sh.), welche in gewiſſer Rückſicht als eine 


Fortfegung der mit dem ı2ten Theil geibloffnen Publie 
Characters gelten fönnen, MNatürlib wird nun aub an 
größern Geſchichtwerken über das große bifieriibe Drama, 
beffen lehnten Alt jest Jeder, der noch lebt, erlebt zu baben 
bofft, fleißig grarbeiter. Unter den guten Provınzialbidts 
tern in England zeichnet fi befonders ein in Leeds en 
cheineudes Zeitung: und Anfündigungtlatt: The Intelligen- 
cer, betitelt, vortbeilbaft aus. Der kundtae Herausgeber 
befelben, (Dwordb Bapues), kündigt eine Geſchichte 
bes Kriegs von 1803 — 1814 an. Noch mehr Erwartung 
erregt der, durch andre Soriften und befonders durch eine 
»iographie Pirr’s bekannte, Johu Gifford, mit ſel⸗ 
nen Annalen der franzdjiihen Revolution in den letzten 
25 Jahren, wozu in der Einleitung eine Ueberficht der Mes 
aterung Ludwigs XVIJ. fommen fol, Bifford fams 
melt ſeit vielen Jabren die Materialien zu dieſem Wert, 
bas In 10 Bänden angefündige wird. Möge feıne Dats 
ftellung nur nicht zu ſehr dur leidenfchaftlihen Ungliciss 
mus tingirt werden! Das befannte und gut redigirte 
Edinburger New Annual Register, or General Repository 
of History, Politie and Literature ; iſt nun aud fürs Jahr 
1813 erſchlenen (Preis ı Pf.), und wird dem deutſchen Ge⸗ 
ſchiotfreunden dur die Tdrnigen Auszüge des Wiſſens⸗ 
werthen febr wilfommen ſeyn. Man verbinde damit die 
fo eben eriblenene Historical Sketches of Politie and oublie 
Men for the year 1813. Es kann nicht feblen, daß man 
auch einzelne Partien dee Bonaparretıhen Defpotiss 
men und die Revolutions-Greuel überbaupt, die doc 
nit alle einem Einzigen aufgehaljer werden fönnen, im 
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im gebdriges Licht num, da Alles gefagt werden Fann, zu 
fegen, ſich ermftlich befirebt. So gibt die Motive des Gou— 
verneurd von Balence, Mert, eine Schrift über die Pe: 
handlung des Papftes berans, als er dort In Gefangens 
{daft wat, Ihe Captivity and Death of ihe late Pape Pius VL, 
und ein Irländer, D’neil, erzaͤhlt die Leiden feiner dops 
pelten Gefaugenſchaft und der Mifbandlungen, die er In 
Frankreich erdulden muſſte: Count O’n eil's Narrative of 
his Incarceration and ofthe Massacre of his family in France 
during the Revolution and of his second Imprisonment ar 
Prisoner of War. Ein Pampblet: Appcal to the Allies 
and the English Nation in behalf of Poland, (2 &h.), be: 
handelt das alte Thema von der Unterdrädung und Ber: 
ftüdelung Polens zwar nicht mit neuen Gründen, aber doc 
mit viel Wärme. Unter den politifhen Pampblets bat 
elnes fo viel Auffehen neuerlih gemacht, als die Briefe 
an das Parlament über die Friedens» Präliminarien unter 
der Maste des Kahlkopfs Galvud: Leiters addresscd to 
Lord Liverpool and the Parlisment on the preliminaries of 
Peace. ByCalvus, wovon fo eben eine Kortießung eriie: 
ven tft. Auch ift von ded anondmen Vetus Letters der dritte 
Theil erihienen. Der durch die Flucht nad England ger 
rettete General Sarrazin ſetzt feine mit politiiber Lauge 
wohl übergoffene Zeltſarift: The Philosopher, ununter 
browen fort. Die eben erfhienene fünfte Nummer koftet 
5 Söillinge, Für Staatswirrbihaft it Damfon’s Im: 
terjuchungen über deu Kornbandel: Ingquiry into Ihe cau- 
ses of general Porerty and Dependence of Mankind, in- 
eluding a full investigation of Corn Laws, (13 Sh. 6 D.), 
um jo wichtiger, als fie auf die neneiten Parlaments: Der: 
-bandlungen, wodurch alle Prämien auf die Korneinfubr 
aufdören, umftreitig bedentenden Einfiuß gebabt baben, 
Ein inenes Werk über die Staatswirthsſchaft von John 
Eralg, Ey. Elements of Political Science, (3 Bände 
in 8., ı Pi. 12 Sh.), wird mit großem Lobe angeluͤndigt. 
Die fogemannten Tokens, oder fupferne und filberne Muͤnz⸗ 
Seien, die von Privatleuten ausgegeben wurden, nm dem 
Mangel von Mingender Baarſchaft abzubelfen, haben große 
Unbeguemlichteit und Unzufriedenheit erzeugt. Wer tier 
fer in diefe Frage eindringen will, leſe: Obsersations on 
the Expediency and Facility of Copper Coinage of uniform 
Weight, 'and a Standard value according with the Mint 
Prices of-'Gold and Silvar Bullion. Der Berfaffer ifrder um 
Bank: und Muͤnzweſen vielfac verdiente John. Brenfel. 
Gedem, welter mit eignen Augen über den jetzt für 
das ganze befrepte Europa ſo wichtigen Stand der enagli: 
ſchen WUngelegenbeiten eine richtige’ Unſicht fafen will, iſt 
die Kenntnid.der einzelnen politifhen Pamphlets anent⸗ 
behrlich, die nirgends fo gründlich und vielſeitig abgewo⸗ 
gen geibrieben werben , als Im: Eugland, weil Vorwitz und 
Aumaßuug ſo Iieich gegeiſſelt werden, aber doch Jeder 
auch Alles ſrey heraueſagen darf. Es war daher gewiß 


"deu ſclen. 
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ein ſehr glüͤclicer Gedanke, den der rüftigfte und ger 
lehrtefte aller Editoren, der befannte Doctor Balpp, 
dem bie engliiche Philologie das intereffante Classical Jour- 
nal verdantt, dadurch faſſte, daß er unter dem Titel: Der 
Pampbletiammler, eine periodiihe Schrift anfing, 
die Alles, was vorzüglich merkwürdig tft im Felde der Pos 
litif, der Kirdencontrovers und Finanz, aber auch Pars 
lamentdreden und ungedrudte Auffäke fammelte, und um 
einen fehr biligen Preis dem Yublitum in die Hände gab, 
Diefer Pamphleteer, or Record of the best pamphlets 
of ıhe day, with many original pamphlets, dedicated to 
both Houses of Parliament, umfafft in jedem Hefte unges 
fähr 10 Pamphlere, und kofter 7 Sh.; babingegen eins 
sein fo viele Pamphletée gewiß ı Pf. 12 Sh. often, Es 
find dis jet 5 Nummern bev Balpp, der zugleih Buch⸗ 
bändler It, erſchlenen, die das Intereffantefte enthalten, 
was Grofbrittannien jetzt im diefem Face liest, So ers 
dffnetedte te Nummer fogleih einen Inbaltihiweren Auffaß 
von WB, Meadlep, über die feit 40 Fabren von dem eins 
fibtvoliten Staatdmännern gemachten Vorſchlaͤge zu einer 
conftitutionellen Parlamentesreform, die intereffante Schrift 
von Laurence über die Frepgebung der big jest nur auf 
drep privilegirten Theatern beihrärften Schauſpielwelt 
in Yondon, oder Dramatic Emanecipation; Bruce's und 
Maclean’s gründlide Pamphlets über die oftindifchen 
Angelegenbeiten, die beräbmte Mede von Karl Marfb, 
einem Parlamentsglieb, über bie Belehrung der Hindus 
zur chriftlichen Meligton, die ſchoͤne Echrift des Le Mes 
fnrier zur Vertheidigung der Katboliten In Irland, der 
Prozeß zmiihen den Buchbändlern und den öffentlichen 
Bibliothefen, an welche die Buchhändler fein Eremplar 
ihres Verlags geben wollen, Baverftod’s lehrreiche 
Abhandlung über die Brauereyen in England, u, f. w. 
Man begreift, wie erwuͤnſcht diefer Pamphleteer befonders 
den Deutſchen ſeyn muß, die dadurch ſchnell und auf die 
moblfeilfte Art zur genauen Einſſcht von Alem kommen, 
was die Heere des allmaͤchtigen Drevzadd jetzt In Ihrem 
Haufe — von foreign affsirs ift bier nicht die Rede — 
am meiſten Interefüirt und ihre Federn in Bewegung feht. 

Hier und da hatte ſich wol aud in England zu der Zeit, 
wo Bonaparte der unbefieste Sieger und Geſetzgeber 
des Continents fhien, mo die Kortdauer des Kriegs mit 
ihm für Sroßbritannien immer problematifcher und koſt⸗ 


barer wurde, eine Varten in der englifben Echriftftellers 


welt gebildet, die Oppofition gegen ben Krieg und zuglelch 
Annaͤherung an Bongapart e'ſche Grundſaͤe zu verſchul⸗ 
Das bat aber die unendlich überwiegende Mas 
jorität der Nation ‘gewaltig hoch aufgenommen. &o tft 


ſelbſt der Edinburgh Review wegen feiner Partepithleit 


für Bonaparte wlder die Minifter und wider die Kriege 
In Spauten und Amerika feit Jahr nnd Tag hart angegrifs 
‚fen worden, Beſonders hat der jegige Hof⸗Poet, (Pott 


671 


Laureat), M. Southepy, deffen Modrigo fo eben erfchies 
nen ift, feine Geiffel gesen dies Review gat mächtig ges 
ſchwungen, fo daß es dadurd wol an 3000 Leſer, die bier 
meift auch Käufer find, einbüßte, und auf einmal dad neue 
Journal: The Quarterly Review, allgemeine Gunjt erbielt, 
So bat ſich eine Geſellſcaft guter Köpfe zufammengethan, 
um dem felt 15 Jahren mit großem Glüf fortgefepten 
Monthly Magazine ein New month!y Magazine entgegens 
zuftellen, weilSirRihbard Phillips, der Herandgeber 
und Verleger, fi nie zu laut gegen den Krieg und bie 
ſtandhaften Mafregeln der Minifter erflärte, Dieß New 
M. Magazine, das erft im Febrmar 1814 angefangen bat, 
enthält wirklich noch mehr Nachtichten und erihöpfende 
Aufidge, als das ältere Magazin, und findet allgemeis 
nen Bepfall. Hand in Hand mit diefen gehr ein in Edins 
burgb feit Anfang des Jabra 14 ericheinendes North Bri- 
tish Review, wovon das erſte Stud mit dem erſten März ers 
ſchlen, und bas feiner orthodoren politiihen Tendenz wer 
gen aud den Titel: Constitutionel Journal, führt. 


Nachleſe. 

Gun einem neunen englifhen Merle: Gemealogie 
Napoleons Bonaparte wird erzählt: „Allerdings 
it ed wahr, daß Bonaparte Im Angenblide, da feine 
Eoldaten nicht vorräden wollten, allein mit einer Megis 
mentsfabne über die Brüde von Lodi ritt, und fie am 
andern Seſtade des Fluſſes aufpflaugte; aber die Fahne, 
melde er wählte, war bepuahe ganz weiß. Der Feind 
nahm irrig jie für eine Parlamentsfahne, und that feinen 
Schuß. Jener berühmte Zug beweist alfo weniger Hel⸗ 
denmuth, als Geiftedgegenwart, und ift blos eine wohls 
erionnene und gelungene Kriezsliſt. — Eine ungenannte 
Rilitärperfon ließ im sten Hefte von Maltebrun’d 
Spectateur, ou varietds historiques, litteraires et crili- 
ques, einer eben beginnenden periodiihen Sarift, dage⸗ 
gen folgenden Brief abdraden: 


Als Einer der älteften Waffenbrüder des Kalſers Nas 
poleom konnt’ ich mit ohne mitleidiges Lächeln die zahl⸗ 
reihen Ausfälle gegen feinen perjdnlihen Charatter, als 
General und Soldat lefen. Ich übernehm’ es bier 
nicht, feine politiiben Grundfäge, fein adminiftratives 
Epftem oder das Ganze feines Charakters. zu rechtfertis 
gen; aber die Geſchichte wird bep Schliderung der Febler 
diefes außerordentlihen Menfben auch ſeiner Talente ges 
denfen, und befonders fundtbun, daß die franzöfiicen 
Heere, binnen abtzehn Jahren, weder einem Feigen, 
noch einem Shwädling gebordten. 

Schon bey der Belagerung Toulons gab Napoleon 
Vroben periönithen Mutbes, Indem er felbit die Kanonen 
richtete, als die Kanontere fterbend neben ibm ba lagen. 

Bep’m Uebergange der Bräde von Lodi (troß ber 
Berläumdangen eines Britten, dem Sie zu glauben [dies 





wen), ritt Napoleon allein gegen eine feindliche Batte⸗ 
tie vor, welche die Bruͤcke vertbeidigen folte, aber, in 
Wahrheit, ſchlecht zielte. Died verbürgten mir Augens 
geugen, Die Sarbe der Fahne, die er trug, faun ich ges 
trade nicht angeben, 


In der Schlacht bey Eplau blieb Napoleom lange 


mitten unter feiner Garde unter bem mörderifchen Fener 
der Ruſſen. 


Bey Dresden, am Tage, ale General Moreau 
fiel, ſah man Napoleon kaltblütig vor der Fronte feis 
ner Armee bin und ber reiten, und ihre Kampfinft zurück⸗ 
balten, während oft Augeln um Ihn ber pfiffen, und 2üs 
den in unfre Reihe madten, 

Bey Monteream richtete Kalfer Napoleon eine 
Kanone auf der Brüde, im Augenblicke, da die feindliche 
Artillerie gegen bie unfern ihoß. Ben der Miedertebe 
unirer Armee nab Tropes nabte fib Napoleon, voll 
Ungedult, einem noch vom Feinde befenten Thor auf einer 
Strafe, die von feindliben Kanonen beftrihen wurde, 

Ben den Uffairen von Brienne und Laon mufften 
bie Generale den Napoleon, der fib verwegen ausſetzte, 
zueüchbalten. \ 

Andre werden andre Facta angeben können. Ib muß 

hen nur bemerken, daß Napoleon nicht diter dem 

uch eines gemeinen Soldaten zeigte, weil er abtzebn 
Jabre als Chef fommandirte, Ein General foll nie die 
Vedette oder den Plänkler machen. In Aniebung der Plane 
von Feldzägen nur ein Wort. Cdfar wurde vom Poms 
peins eingefhloffen. Hannibal verlor die Fruct fels 
nes Giegeß bey Cannd, und Alerander fab bep feinem 
NRüädzug aus Indien durch feine Unvorſichtigteit den groͤß⸗ 
ten Theil feines Heeres zu Grunde geben. Nur ein weis 
fer Gefbictfchreiber, der zugleib Militär ift, vermag die 
Fehler großer Feldheren am würdigen, 


Kalſer Marimillan erfranfte. Gr ließ mehrere 
erste einzeln rufen, und fragte Jeden (um zu erfahren, 
wie viele Kranfe ihm geftorben feyen), blof Quoı? Gie 
verftanden die Frage nicht und ſchüchen beſchämt fort. 
Nur der Letzte foffte feinen langen und breiten Bart mit 
der Mecbten, und erwiederte: Tot. Diele Geiftedgenens 
wart und Offenheit gefiel dem Kaljer, und er gewann fein 
Vertrauen, ’ 





Korrefpondenz :» Nadhricdten, 


Novellen aus Nom vom 16. Sum. 1574. 

Während der acht Tage, die ben lirchlichen Streis der Frohn—⸗ 
feiknamsı Feyer umicliefen, war c# bier fehr Mille. Das 
Bolt war in ber ihm neugeworduen Erfbreinung der Prezeſſio⸗ 
nen, bie von mehrern Kirchen angeflellt mwurben, oläctich, und 
vergaß Über deu Unbri von Kreuſen, Fahnen, Brüberfhafs 
ten mit Faden, weißgekleideten Mäbchen mit Kronen auf den 
Häuptern und über die von einem Kardinal oder Diidiof getras 
gene Monflrang bie gange Welt. Trommeln und Vielen: Mus 
fie, die ben ſoleunen Aug bealeiten, riefen ihm bie Kınderjabre 
uud die alte geldne Zeit zurüd, Die Frit des Jwanges war 
fo ſehr vergeſſen, als läge ſchon ein Jahrbundert dazwiſchen. 
— Das ebemallge Sabr mit allen, jeder Woche, jedem Mos 
wate. jedem Weit, jeder Sahreszeit gehörigen, Bilderu, Ger 
möffen , fittlicbem Herkommen if wieder eingetreten. Darin 
Libt man. beifen erfremt man fiy, ohne bie geringe Muͤhe zu has 
deu, anders zu denken, ald: es ift ba: und wenn ed vorüber 
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if, serait man esa auch wieder obne weiters, bls e& von felbft 
Im Jabreszirkel wicderfemmt — Auch von Seiten ber Regie⸗ 
rung riihten in biefer Zeit Peine WBerorbrung, Alle Verzug⸗ 
deidende Beftäfte ſcheinen autgefibeben, Die Tabredgeit fpüts 
tete Semüſe und Früͤchte in großem Urberfiup in alle Gaſſen 
and. — Das iäflige Gebot, das bie Frangofen aufgelegt harten. 
ba jeder Haus während der beißen Dionard den Thrit, ben es 
in der Baffe nimmt, afle Eage rein zu febren hätte. war weg ⸗ 
gefatnen. Die Ötraßen waren baber zwar ſchmutziger und bey 
einer Hige von 20 bis 23° gläbender, — aber befto laͤndlicher 
fa ea aut, und paſſte and beifer ga den vielen Bettelnden, 
die nah alter Weiie geſehen werden, — 


Wer deu Zeiten, die feit zo ober 12 Jahren bier wedfels 
ten. zugelchen. findet in diefen wenigen Zügen einen Zuräds 
forung, ber fi gu ben Sinrichtungen, von den Bramzofen ges 
macht, verbätt, wie wenn elm ſchwerer Stein, mübfan auf 
eine felfige Höhe geſchleppte ſich prögti lodıcift, und wieber 
in feine alte Stelle einwirft. Eine zehnfache Gewalt wärbe 
dazu gebdren. ibm wieder zu bewegen, während der ibm nas 
tärliche Zurädiprang feberleicht geſchab. — In ber Welt find 
die Dinge im Großen unb im Aleinen fib immer fo ziemlich 
gleich und abgerehnet, von — blendeuden Hugenbliden — ges 
fchleht nichts Neneb unter der Sonne. — Bon Fagang pros 
jettirtem biſtoriſchen Monument wird fein Wort mehr geipros 
chen. Ermorbet ıft feit acht Tagen Niemand. Zu Hinriwtuns 
gen ii noch fein Befehl erfienen. Die Epreumale zum Ems 
yfang des Papas ſind wieder abgebrochen. Die Tiber flieht 
noch immer olme fremde Fahrzeuge — abgerechnet welche mit 
nefatznen Fiſchen — und Ripe Grand bat no Beinen frems 
den Wein, — 

Jeht, da für eine Weile bie Progefficnen vorben find, laͤſſt 
fihs im Voraus wiſſen. daß die alten Fragen wieder augehn: 
Was belfen die berabgefenten Abgaben, Brot und Fleiſch 
Haben dieſelben Preife; der Wein ift theurer als zuvor. Wirk 
Tich find fonar mehrere anonyme Anſchlagzettel gelefen worden, 
darunter einer mit diefen Worten, Die im Stalteniihen fin 
reimen: Weniaer Benedikttonen — aber ſchickt die Freymau— 
rer fort! — So eben aber if eine Verordnung erſchienen- 
die ſchwerlich Beufal haben wird, aid eine nom von den Frans 
zoſen berräbrende Sache. Sie betrifft den Tapadds und Salz⸗ 
Pacht, und fagtz „obgleich die bisherige ſeſſelude Borſchrift, 
dad Memaud weniger als einen halben Rubio Tabadöpflans 
gen kattiviren birfte, aufgehoben ift, fo wird bennocd Jeder 
gebatten ſeyn, bie Zabl ber Pflanzen, die er baut, bey firens 
ger Strafe genan anjugeben, und in die Regie zu liefern. Der 
Grund biefes Beſebls ift leicht abzuſehn. Man bebauptet, ber 
Taradds und Salzpacht werfe jeben Tag tanfend Thaler ub, 
und befanntiih find bie Staatsfaffen ohne Berd. — Yun beißt 
es war, ed feyen 6 Mittionen für deu Kbnig von Epanien 
unterwegs, und bem Papft ſollen bie bisher von ber Stadt 
Rom gemachten Vorſchüſſe wiederdczahlt werden, aber für eins 
mal ift das Gerd noch nicht da. Die Sache der Kibſter rubı 
auch noch. Man fagt, gewiffe Nonnen bätten angehalten, wies 
der ihr ebemaliges Kiofter zu beziehen, aber zur Yutwort er: 
balten: fie fonnten zwar bas Gebäude einnehmen, würden 
aber einftwellen nicht anders augeſehen ſeyn, wie wenn fle 
außer demfelben wohnten. — Go wird au der ſchon für ge 
wis gehaltenen Wiebereinfegung ber Fefuiten einftweilen nicht 
weiter erwähnt. — Auf der Bibliothek follen verſchiedue Mens 
derungen getroffen feyn. Namentlich ift ber Oberbipriothefar 
Battelint, ber mit Reib und Seele in der Bibliocher zu 
Haufe war, abgelegt, und auch ber Dentfhe, ber fo manches 
alte deut ſche Gedicht abfhrieb, Hr. Gubale, von feiner Stelle 
ansgefchloffen. — 


Berti, 21. Jam 

Hier ift eine Pleine Ehrift in Umtauf, melde Sr. riegk⸗ 
rıtb v. Eben drucen lieh, unter dem Titel: ».tleber bie Uhr 
Iänonung eines Geiſtes ber Zeit vom Präfidenten 
Frepberen v. Laättwig, und beijen beleldigende Augr ffe ges 
gen meine Perſon.““ ESa— betrifft noch eine perfönfiche Streit⸗ 
ſache Über bie . vertrauten Briefe. welche Hr, v. Lürewip 
auregte in einer Eiprift: „Warnung graen Schreiben 
über den Berft der Zeit.“ Hr. v. Eblin bat ihu bey 
dem ObernKLandesſs- Geriget in Breslau vrertlagt, mb wird 
den Erfois gu felner Zeit bin Pupifum anzeigen, In der ers . 
waͤhnten kleinen Schaift faat er: „Was bie Same ſelbſt, bie 
Abraͤugnung eimes Seiftes ber Bett betrifft und die Behauptung 
des Frepberrn v. Eättwig: cd gäbe gar Feinen, bie alten 
Formen muͤſſten ihteibterdrugd zum Heil der Nation, wie bie 
engtiichhe Er ftitution, erhalten werden, befonbers ber deutſche 
Seburta⸗ Abel, ber an der Unterd:fcung Deutichlauds nicht 
Schub aewefen; Schriftfieier, bie uene Ihren verbreiteten, 
mäfften durch einen Brok: Ernfor nach der That fircılifirk 
werden, m. f.w.; fo fayrint ed mir wahrlich md die rechte Zeit 
su ſeyn, fi Äber diefe Besennände im einen Feberfrirg einzu— 
taten, Ds e8 eine Mbg:itfeit it, einen Werft ber Zeit abyus 
taͤugnen? — — Echmerisch bürfte je die Negterung, wie die 
Nation, auf ben anglücklichen Grdaufen fonmen, ba nunmehr 
die Unabbängıgfeit wieder erobert if einen fRenerfreyen Adel 
von 1805. ein rein: aderiger Offiiier-Eorps eine. zur Haͤtfte 
ans Ausländern beflehende, Armee, den Ko poralfiod, bie Erb⸗ 
untertbätigfeit, kurz Mus wieder berzuflellen,. wie e⸗ damals 
war, Bondern es Nichts wahripeintimer, ala baß die Res 
gierung alle mit Menfhendiut und Bord ertauften tbeuren Ers 
fabrungen benugen, und em Graatsgebänbe aufführen wird, 
bas dem wahren Geiſt ber Zeit gennat, der keinen Stand ber 
Ehre verwirft, fo wenig wie Arndt, der im einer feiner 
neueften Scpriften bem deutſchen Ritte thume das Wort rebet, 
Freylich aber einen Staub der Ehre und nicht der Staatala⸗ 
ften : Frevbeit, des Saͤterhandels, des Berdienend und Ver⸗ 
zebrend. — Sind GroßsEeuforen nörhtg. fo find fie es bier, 
und ein wahrer Ehrens ErösMdel wi:b an fLon aus eigner 
Wärpigefett das Schlechte von ih autflohen und bat Gute in 
ſich aufnebmen.‘* Diefe Heine Piece fommt. ihrer Rürye wer 
gen, nicht in ben Buchhandel, ' 


Mob bietet die Literatur: die Ereigniffe im Jahre 
1812 und 18123 im ihren Folgen für die Menſchheit, für 
die jeyige Generation amd befonbers für ben preußifchen Stat, 
En Btick im bie Jufunft von @&.E W. Coomar. (fr Maus 
rer.) Bär Detonomen wichtig in das Werk: bie Wartung, 
Zucht und Pflege ber Schafe, ihre Benugung und Beredlung, 
von bem Fnial, Amsrarbe Huber, und deifen gwenter Theil z 
Mecepte für Schäfer, ober praftifche Unweifung. wie Jeder die 
Urfachen ber Kranthelten bey den Schafen ouffinden, erfennen 
und beifen fol; von I. N. Robtwee Ju verfiebe zwar 
darchaua gar Nichte von der Laudwirthſchaft, empfeble diefe 
Schriften aber doch im Vertrauen auf bie bewährte Etuſicht der 
Berfaffer. (Maurer) 


Kuuft und Theater gaben nichts Meues, für Muſitlie⸗ 
bende aber war eine Meffe und wiebrere relıgidfe Eompofitios 
nen, welche in ber katholiſchen Kirche unter Reitung bed Hrn. 
Kapellmeiiterd Weber ausgezeichnet gegeben wurden, ein bo“ 
ber Brunf, Mad, Schul z, Dem. Eunide, Gern (weils 
he eine fchr vorzuͤglide Kirchen» Stimme erfennen Lieb) meh _ 
zere Difettantinnen und bie HH. Fiſcher, Water und Sohn „ 
Gern, Ennicden. ſ. w. verbürgten mit ihren Talenten bie 
Wortrefflihkiit ber Aueſuͤhrung. 


Nro. 169. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Sonnabend, 16. July, 1814. 





Der Geift, o Freund, verdient zwar immer 


Bewunderung, doch felten 


Neid, 


kiebr er Gefänge? — Defto fhlimmer! 
Muh fingt er und Zufriedenheit 
Oft andern Herzen, feinem nimmer. 


Bürger und Bote, Über vie Lenore, 
Bardiderd, dev Haben, 1812.) 


D wie beneid’ ich deine Schöne, 
Du Zert, vol Diaterrubm und Glan; 
Und euer felta Loos, ibr Eöhne 
Der Muien and des Vaterlands! 
Euch flocht, vereiniat, Die Kamöne, 
Den neidendwertbiten Lorberktanz, 
Von Blut und Tbränen nicht beaoffen, 
Und teinem Leichenſeld entiprojfen. 

Da bielt vıreinte Kraft den Zugel 
Und bändigte ven Pegaſus; 
Da hob er willia seine Flügel 
Für tremer Freundibaft Genius, 
Un» trug eud über Sonnenbügel 
Zu aller Schönheit Vollgenuß, 
Auf ueuentdedte Sonnenbabnen, 
Die feine Himmeldipäber ahnen, 


Und auf der wundervollen Melie 
Ward Biel vernommen und erihaut, 
Mas felten die Natur und leife 
Nur ihren Lieblingen vertraut: 

Des Herzens tief verborg’ne Gleiſe, 
Und der gebeimiten Seufzer Laut, 

Und der Verzweiflung graufes Wüthen, 
Meng wilde Leidenſchaften glübten, 

Da faber ihr, mie einſt Lenore 
Der Liebe Sehnſucht unterlag; 

Wie In des Wabnfinns diotem Flore 
Kein Lichrftrabl fie erreiben mag; 
Und börtet an dem Kltchhof⸗Thote 
Den grauienvollen Geiiterihlan; 

Und mie aus Höhen und aus Tiefen 
Des Jammers Klagefiimmen riefen, 


Empfindungen ben Leſung des Brlefwechſels zwmifchen | 


v. Goedingk. 





Dann bordte ob der Schauermähre 
Der Yüngling’ und der Mädchen Sqaar; 
Dann rolte mande milde Zahre 
Herab, aus fböner Augen Paar; 

Sie war des Eängers Lohn und Ehre 
Wie fie der Menihbeit beiltg war. 
Dob nun erpreffen andre Toränen 
Des wahren Elends Trauer Scenen. 


Verſawunden ift die Zeit der Mofen, 
Der Muſen umd der Menſcheit Glüg, 
Wir dören nur des Krleges Toſen; 
Verarmter VWölter Mißgeſchick 
Dos Macırtgebor der mitletdlojen 
Und unde lvollen Politit, 

Und das Geleter von Karfunteln, 
Die, ſtatt zu leuchten, nur verdunfeln, 


Und mweilen tranrend bev Zopreffen, 
Ab! ungeltebt und unbefannt; 
Bon unſern Brüdern ſelbſt vergeſſen,) 
Setreunt vom deutſchen Vaterland. 
Wer lehrt die ſteile Bahn nung meilen? 
Ber reiht zum Steisen ung die Hand, 
Wo feine Tbeilnahm’ ung beueiftert, 
Nur bier und da eim Ktittler meijtert, 


Doch Iteben mir der bolden Mufen 
Geſetzten Ernft und beitern Scerz, 
Und wahren foraiam in dem Bujen 
Das Mitgefübl für Luft und Samerz; 


Der Zeit zum Troß, die, gleib Medufen, 


Crftarren madr der Menſchen Herz; 
Des Mitleid milde Meaung böbnet, 
Und nur des armen Ichheit froͤhnet. 


D, mie beneid ich deine Schöne, 
Du Zeit voll Dichterruhm und Glanz, 
Und euer felig Roos, ibe Söhne 
Der Mufen und des Vaterlands! 
Euch flobt, vereinigt, die Kamoͤne 
Den neldenswertbften -Lorbertrang ; 
Der, ohne Jenfelts end zu drüden, 
Auf ewig euer Haupt wird fbmäden. 
J. E. A. Stialer. 





Auszug des am 1. July in der öffentlichen Sitzung 
vorgeleſenen Berichts von Hrn, Daunou über die 
diesjährigen Arbeiten der philologifchen Klaſſe des 
Koͤnlgl. Inſtituts. 

I. 

Bey den Gegenftänden, welche die philologtfihe Klaſſe 
deſchaͤftigen, laͤſſt fi nicht leicht ein Auszug aus ihren 
Abhaudlungen verfertigen; alio nur eine kurze Anzelge 
der feit einem Jahre in den Sitzungen der Klaffe verbhans 
delten Gegenftände darf bier erwartet werben, 

Die Geographie der Alten iſt von mehretn Gelebrten 
bearbeiter worden, Hr. Gafl, der ſchon feir einiger Zeit 
dieſe Geographie nah ihren verihtednen Epochen bebans 
beit, ohne dabep die Topograpbie aus den Augen zu vers 
lieren, bat unterſucht, ob das Protaneum auf den Marfte 
von Utben lag. Hr. Gaul beiabt diefe Frage, indem er 
fid auf die Zeugniffe der Alten ſtuͤtzt. Im einer andern 
Abhandlung, über den Zug der Diitrepber gegen die Mp⸗ 
aleffiter fuhrt Hr. Gatl die Kunde der umliegenden Ges 
gend des Euripus aufsubelen. Das Zeugma oder der 
Damm in der Meerenge zwiſchen Böotien und Eubda 
ſcheint eine Brüde, oder vielmehr ein Einlaß geweien zu 
fepn, wodurch die Schiffe fegeln fonnten, Hr. Sail wi: 
Derlegt mehrere Meinungen der Gelehrten über jenen Ing. 
Das Hieron oder der Tempel Merkurs, movon in der Ges 
ſchichte diefes Zuges bey'm Thucvdides die Rede fit, 
dat Hrn, Caufſin Gelegenbeit gegeben, die Lage beffels 
ben zu beftimmen. Er zeigt in einer befondern Abbands 
lung, daß Thucndides Hieron das Hermäͤum des 
&ivius <Lib. IX.) ift, und daß ed nebſt Micaleſſe auf den 
Anhoͤhen über der Meeresfldte lag; dad Wort avaßaaıc 
bedeutet oft, feiner Meinung nad, einen Zug gegen erbas 
bene oder fielle Derter. Dagegen bebauptet Hr. Gail, 
daß es mit den Worten Ex oder emo Öalasan; mothr 
wendig einen Zug In’# Innete des Landes bedenter, daf 
Micaleſſe wirtiih im Innern des Landes lag, und daf 
Hermäum, wie (don Damville gezeigt bat, 60 Staden 
davon entfernt war. Hierauf erwiederte aber Hr. Caufs 
fim in einem Zuſatze zu feiner vorigen Abhandlung, daf 
die vom Liotus beygefhaten Worte ante Salgenca die 
Rage Hermaͤum anders beftimmen, 


Pratitirs⸗ en. 
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und Hru. Sanffin über bie Bedeutung ber orte: 
Iepov, Naxos, Tenevog erhoben. Hr. Bat hat feine 
Abhandlung darhber druden laffen, mie aud eine Dergleis 
hung des griehifhen Philocter’s mit dem frangdiis 
fhen des Hrn. Laharpe. — lieber die Schlacht bey Pla: 
tea bat Hr. Ball eine Abhandlung In fünf Abſchnitten 
verlejen, worin er befonders die Kofalität des Salachtfel⸗ 
des zu verdeutlichen jur. einer Behauptung nad war 
Plateq zur Zeit der Schlacht keine Stadt Vöotiens mebr. 
Der Boden Platea's hatte damals nur eine jebr mirtelmds 
ige Undbreitung; dad perfiibe Lager muß auf das Che: 
baniihe Gebiet verlegt, and nicht mit dem veribanzten 
Rager des Mardontus verwechſelt werden, Das Dorf 
Npfies des Herodot war verihieden von dem Noſia des 
Plutarch; zwifben Theben und Platea war ein Raum 
von 70 Stadien. Ferner bat Hr. Gatl neue Land» Kar, 
ten über Thracien, Macebdonten, Epithracien, Theſſalien 
und Yüprien dem Juſtitute vorgelegt, Den Pieriihen 
Meerbujen verlegt er unterhalb dem Pangeiſchen Gebitge; 
die Odoanten verfeßt er über den Eirpmon. Er theilt 
Macebonien In Dbers und Nleders Macedonten ein, und 
meint, daß im Anfange des Peleponneſiſchen Krieges Dres 
ſtis noch nicht zu Macedonien gehörte. Die Terte des 
Thucodides und Zeuopbon jheinen ibm mebrere 
andre Uenderungen in ber alten @eograpbie jener Länder zu 
erfordern. — Zulest har Hr. Gail die Frage auterſucht, 
ob das Ste Buch des Peloponnefiihen Krieges wirfii vom 
Thucodides, oder von einem andern Scriftfteller iſt. 
Ira, Sail ſcheint dies nicht zweifelhaft. Dbichon jenes 
Buch einigen Gelehrieu von meit minderm Werthe ger 
fhienen bat, ale die übrigen Bücher, fo erfenut doch Hr. 
Gail daſſelbe Talent, dieſelbe Methode, diefelben Meise 
nungen über die Bölfer, Regterungen und Verfonen , bes 
fonders überden Alcibiades darin. Diefe Ubbandlung 
fol noch fortgefeat werden, und gehört zu dem Commens 
tare, den Hr. Gall zu feiner Ausgabe des Thucodides 


+ binzufägen will, und ber ihn ſchon feit langen Jahren 


unaufhoͤrlich befmäftiget. 

Hr. Amancn Dave bat eine Italieniihe Abhand⸗ 
lung Romamellis über eine gewiſſe Stadt Neapel im 
Peuceriihen. Apulien in Ermwdgung gezogen. Diele (dom 
aud alten Münzen bekannte Stadt hatten die Gelebrren 
bisher in Macedonien, Sicilien, Karien verlegt; Ro m a⸗ 
nelli fchreibt ibr die Yage des jetztgen Pollanano zu. — 


Dies bat Hrn. Wallenzer Anlaß geaeben, Unterſuchun— 


gen über den alten Namen des jetzigen Poliguano amıus 
ftellen. Es hleß jonit Turris aureliana, und der jeßige 
Hafen Monopoli mar ſonſt portus podiculorum. Hiebey 
jeigt Hr. Waltenaer einige Verteben Eluver’d und 
Auc üner eine neulib vom Ingenteur 


Cu andrer gelehrter Streit hat ſich zwiſchen Hm, Sail | la Pie entdeckte roͤmiſche Sreaße zwiihen Send und Gous 
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lommieré, bat Hr. Waltenger einen Vericht abgeftat: Mie Shafefpeare an die Könsginn feis 


ter, und diejelben mit Bezeichnung ber alten. und neuen | 


Namen beicrieben, 

Noch wichtigere Unterfuhungen bat hr. Walltenaer 
über bie alten Landſtraßen Perfiend und Indiens, über die 
Züge Uleranders und Seleucus Nicator's au 
geftelt. Er vermuthet, daß unter den Jrinerarien der Peu— 
tingerfhen Tafel mebrere nach jenen Zügen verfertigt, 
andre aber fojtbare Leberbleibiel der von Eratofibenes 
selammelsen Nachrichten jind; und daß die übrigen aut 
den blühenden Zeiten des römifhen Reiches berräbren. 
Was die Äntfernungen betrifft, fo lommen diefe Ittinera— 
rien jowo} mit den alten Dentmälern, wonach ih Strar 
bo und Plintus gerichtet haben, als aub mir den ars 
nauea Meſſungen, die neuerdings Statt gehadt Haben, 
üderein. Folgende find die Hauptpnatte der Unterfuchuns 
gen des Verſaſſets: iſtens, bie Lage der taiptichen Pfors 
ten ; 2tens, die Jtinerarien von Seleucien zur Mündung 
des perfiiben Meerbuiens, von Babplonien nah Gchatas 
na, von Gchatana nah Rhages und Periepolis; zZtens, 
die Laudſtraßen, welde von Rhages und Veriepolis nad 
Indien und Bacırlana führten; tens, die große Jrineras 
rien des Plintus und der Peutiugerihen Tafel vom 
Indus annah Palibotira, und von da zur Wündung des 
Ganges; 5tens, das “Jiinerarium ber Peutingerſchen 
Tafel länge der Kuſten Milabars and Goromandeis, verglis 
Ken mit dein, was Prolomäns und der Periplus des 
Erptbreiigen Meeres darüber enthalten, Nur mit dem 
erjten dieser Pualte ift He. Waltenaer bisher fertig ger 
worden. Selue Abyandlung bat vorzäglig zum Zwecke 
die Auffindung der kaspiichen Pforten, bep denen die Weg⸗ 
beitimmungen der Alten anfingen; mit das Gebirg, das 
dleſe Pforten enthteit, fondern das Thal, das dahin führte, 
und den Cingang des Paſſes bat der Verfaſſer genau zu bes 
flimmen gefudt, Geiner Meinung nah iſt dieſer Ort Ser⸗ 
bead, norddilic von den Ruinen Rhages; Hecatempolos kit 
das jehige Damegban. Gebr man von bieiem Punkte aug, 
fo finden fim die Angaben der Ulten völig rihrig. Plis 
nius behaupter, man babe Unrecht, dab man einer der 
Engen des Kaukaſus ebenfalld den Namen Kafptiwe 
Pforte beplege, Dann mufften aber Eraroitbenes, 
Strabo, Tacitus, Suetom, Profoptusg, Prie— 
cus, undder Verfafler der Peurtugerfchen Zafelalle Un: 
recht haben. Es laͤßt lim im Gegentbeile Leit beweiſen, 
baf es auch im Kaufatus einen Pah gab, weiber Kaſpi— 
füwe Pforte bieß, Eine der Spitzen des Kaulalus bieß 
das Kaſpiſche Gebirge, auc befand ji daſelbſt ein Volt 
Diefes Namens. 





Apolls vergebliches Incoanito. 
Zum zwepten Mai aus dem Olpinp verbannt, 
Kar nun Apollo Speche By genannt, 

" SB» 


. 


ned Herzens ſchrieb. ©) 


Meine geliebtefte Aunat! 

Gleichwie du mich meinem Worte jederzeit getrew ers 
funden baft, alſo folft Du auch fehen, daß ich mein Ders 
ipreben anf das Genanefte gebalten habe. Ic bitte Dieb, 
über dieſe meine arme Haarlode durch Deine balfamtien 
Kuͤſſe Wohlgerähe verbreiten zu wollen; denn alsdann 
werden felbit Könige ihr huldigen, und vor derfelben ihr 
Haupt neigen. Ich verfigere Dich, daß feine unfelne 
Hand fie getmüpft hat; fie it elnzig von der Hand Deiner 
Willp gemacht. Neim, weder jene vergoldeten Kleinigs 
feiten, welche um bie Hdupter der Könige gewunden find, 
noch die höhften Ehreubezeugungen in der Welt, würden 
mir auch nur die Hälfte des Bergnüugens gewäbren, welches 
mir dieſe Beine für Dich verfertigte Ardeit verſchafft hat. 
Die Empfindung, welche jenem Wonnegefühl am näcfien 
fommt, iſt die, welde auch der Gottheit am naͤchſten ift, 
nämlich die fanfte und zarte Menſchenllebe. Dieſe Tugend, 
o meine Unna, iſt es, wegen ber ih Dia von Grund 
meines Herzens liebe. Denn Du bift wie eine große Ges 
der, welde ihre Aeſte weit ausbreitet, vnd deu Heizen 
Pflanzen vor dem Winrerfrofte und der Wuıd der Winde 
Schutz gewährt. Lebe wohl! Morgen werde Ih Dich bep 
guter Zeit feben. Bis dahin lebe wohl, meine imnig 
Sellebtel 

Der Deinige auf immer, 
nm. Shafeipeare. 


°) Miscellaneous Papers etc. by William Shakspeare, 
Die Perfon, an weiche Died Schreiben gerichter if. wart 
fpäterbin Shafefpsarers Gattinn. 





Nachleſe. 

Ein Abbé pries dem Hrn. von Eanteufl ein Maͤd⸗— 
den von fehr zwerdeutigem Ruf als einen Tugendiptegel 
an. „Sie fagen bier nicht, was iſt,“ fiel Santenif 
ein. — Nun, was iſt denn bier zu fagen? — „Daß Sie 
nicht ik, was Sie fagen, und daß Sie wicht fagen, was 
Sie til, + 


* 


Titom dä Zilfer lieh auf feinen Freund, den jes 
vielen Dieter Alerander Ralmez, (geb. 1050, # 1710) 
ein Medaillon prägen. Auf der Kebrleite fanden fi» dred 
Kronen, die erſte von Lorbern, die mente von Mortben, 
bie dritte von Zraubenlaub, mit der Umſchrift: 

* Je les merite toutes teois, 


” 
Die Ulren fasten von einem Müfiggänger treffend: 
Manus babet insinuatas, : 
“” 
Wie fommt Gaspar Prancus zu der Verſicherung, deß 
in einer ganzen Provinz VBrefiliend Be Männer aller 
bie Kinder \dugen, «Diversites curieuses eie. T I. p. 35.7 
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Ammon, ein Mönch, ſchnitt ſich das rechte Ohr 2 
un mar Niicof werden su loͤnuen. 


Mad Ariadnens Faden im Labprintb, iſt die Chrono⸗ 
lozte in der Geſchichte. 





Korreſpondenz-⸗Nachrichten. 
Paris, ben 1. July 1814. 

In dem nriren politiſchen und firerarifchen Journaf: La 
guoti dienne hat ein Tauviger Schrift eller unter bem Titel: 
Petit cours de literature, de philosophie, de morale, de 
religion ct d’enthousiasme, eine Wenge von ſthwäülſtigen 
kemtrabenden Au⸗drücken aus Fr. v. Etacld Werke fiber 
Deutſchlaud auf eine ſehr Pomtfbe Art zufammengereibt, unb 
zwar in Fragen amd Antworten. Letztere (ind woͤrtlich aus 
Fr. v. Stacle Werke gesogen, Hievon ein Probeiäd. Fra 
ge: Wut iſt Teuſchlaud? Antwort: Es ift feine tom 
paete Maticn Gr. Und berbon fon? 9, Iſt eine aris 
ferrarıfbe Mat. Fr. Wozu dient der Eyerz? 9. Er 
ertiichtert das Gewicht bes Rrbent Fr. Mas ıfl 
Preußen? U. Das Baterland bed Öcdbantens, eine 
arche Kaferne Fr. Was find bie Nationen ? 8. Große 
Indivibnen Fr. Was iſt eine Kiche? NM. Ein patrios 
tiſches Bepäube Fr. Was if cıe Inparteglichteit? U. 
Der Rurud der Gerechtigkeit fr. Was macht man 
zu Wamart U. Wan ruft das lUuiperfum zu ſich 
durch das Leſen uud Studirenz man entgebtburd 
die Unsdebunng des Gedankens ben Schrauken 
der Teitamſtande. Fr, Wad macht ber Stöpfer? U. Er 
hätt bad Kınd ben der Hand, umb bilft ihm über 
die Wolten bes Redend (reiten Dr Was if ein 
Diersiabi von Erdipfiln? U. Gin armes Verbrechen. 
— Luter den Parritetorbildern, bie auf Cambaceres ge 
macht worden find, benerit man eins, woriun berfelbe mit 
feinem befanuten Gefährten b’Rigrefeuiite, dem erften 
Bederment Frant eicne, dargefteüt wird, Lehterer hat um feis 
ne Bader einen ſhwarzen Flor gewunden, und auf ber Erbe 
Fiegt ein usaeworfner Fieifchtopf mit ber Schrift: La mar- 
mite renverses. Die Wuanfefdarfelt ber Gemüther ber ‚Hof: 
lenre wırb auf einem Bilde durch Windimühlen. die ſich nach 
dem Winde breben. sind auf einem anbern durch mehrere Herren 
dargeſteut, die ihe grünen Kleid (Hoffarbe Bomnaparte’s) 
umweuden, und die »laue Seite (bleu de roi) auswendig 
kei en. — Die Hergogien v. Angonleme ift ind Bad gegan⸗ 
gen; dagegen in ber Herzog v. Orleaus wieder aus ECuglaud 
guräcgefommen, und beivrbut jeyt das Palais royal; das 
Theotee francais wird bafjelde vermutbiich bald verlaffen. und 
die Vorſtadt St. Germain bezteben. Am Eingande ſpaziert, 
wie ehemals gebsäustih war. ein Schweizer in glaͤuzender 
rotber Livtee wit einem breiten Degengebänge auf und ab. — 
Die vorınstige Kaiſeriun Jofephbime binterfäfft ein Bermdgen 
von mehr old 14 Millionen und ungefähr 3 Millionen Schulden. 
Ibr Gut Malmaiſon bat fie ta einen fehr guten Stand gefegt, 
befonders in Hinſicht der Gewaͤchſe; deun fie war eine große 
Lieppaberinn davon. Hr, Brupland, der Reifegefährte Hrn. 
v.bumbolbtä, war bey ibr angrflielt; auch von Etrugziſchen 
Baſen beſaß fie eine ſchoͤne Samıniung. — 

Der Urt Bouru bar eine netrelogiſche Notij uͤber deu 
vor 3 Monaten verſtorbnen Arzt Guitlotin geſchrieben, 
worin mautes Intereffante Über denſelben vorfommt. Daß 
die beräcktigte Guillotine nadı ihm benannt worden ift. daran 
war er, we man ſchon weiß. nit Sculd. Er war Mitglich 
ber Etats gencraux, und ba in denſelben die Unterfuchung anf 
die Tobesftrofen fiel, und man ſich Fünftigbin auf bie Birke 
Euthauptung zu befchränfen befhloß, weit biefe Tobesnirafe in 


Branfreiy nie für tie Famiſie det Merbrerhert flimpfli are 
wein war, fo warte bem Urzte Guilletin aufgetragen, 
eine Irıftorifchen und pimfiefeaitipen Bericht karüber zu erfiats 
ten. ©uiltetim unterfichte nun bie Entbanptnugart ben 
alten nud neuen Völker, und zeigte unter andern eine Ent 
banptunginantiine vor, Woben man zuweilen Gebraucd gemacht 
hatte. Diefe wurde angenommen. und von rin Metariter 
verfertigt. Ste war aber unvelleemmen, wub verſtümmeßte 
die Berusebriiten. Wen wirde fie einem Mitgliede des In— 
flitute vorar.car. und dieſe verbeſſerte fir ſe, wie fie jeut iſt. 
Ju ſeinem ganzen Berrager zeigte Ah Gmiliotin ats ein 
freyer ofiner Mann, Ja einem Verlbt wurde ibm die uners 
wartete Frage vorgelegt, ob es wahr ſey⸗ daß er den Kaiſer 
Napoteou mid lief? Guiltetin, anflatt et zu vermeis 
nen antwortete, daß das Gerücht nicht ungeartinber fry: — 
Und warum, feng won ibm, tieben Sie ihn nit? Weil er mir 
nicht tiebenswerth düuft, erwicderte Suiklottn aanz ruhig. 
— Zwey engliſche Barcıd ſind bieher gefemmen. und wollen in 
Driivierrs Saale bffenttiche Birfellungen ihrer Kievpfſecterey 
neben. — Jin Theatre de la Gaicıe wird mit vielem Bepfall rın 
neues Stuͤct gegeden · worum die Hauptrolle von einem — Hunde 
geipielt wird, Der Jubatt in die bekannte Geimichte bed Hun⸗ 
des zu Montargid, welder den Mörder jeines Herrn des Oends 
d'atinen Yabry, antdedte, und deſſen Berw' tbeifung bewirkte, 
Der Helb in dieſem Stuͤcke iſt meifterlib abgerichtet, und erns 
tet den größten Befall ein. Degt will Aues den Hund km 
Theatre de la Gaiete ſpielen ſehen wie man vor 2 Gabren 
wach dem fpielenden Siridke im ofyınpiichen Cirtas tief.— Heute 
hlelt die Zte Ktaſſe des Fhngtıyen Jumtuts ihre fäbelihe Dfr 
fenttiche Gigung. Hr. Daumou fat einen Bericht Aber bie 
diesjährigen Arbeiten der phifolegiihen Kiaffe vor. Darauf 
verlas ber Geßretär der Kaffe, Hr. Dacier, eme bivarapbis 
(de Notiz üver Hrn. Bevesaue me andre Über Hru. 
Umeitbon erlaubte bie Zeit ntbt zu werlefen. Dann wur⸗ 
den den Juhbreru noch forgenbe Stücke mitgerheiit: von Hru. 
MWaltenaer, eine Abhandiung fiber die alten Wege nach Pets 
fien amd Jubien: von Ar. Bait eine Abhaudlung üͤber bie 
Frage: Nübrt bad Ste Du der Geſchidete des pelo ponnenften 
Krieges von Thucydides ber; von Hrn. Bulnguened 
einen Hufing Über das Leben Machiavellt. Auch war 
neh eine Abhandlung von Hrn. Graf de fa Borbe über bie 
Yan. unſt ber Uraber angekündigt. Allein aus Mangel am 
Zeit muſſte fie zurüdgefegt werben. D. 





Charade. 


Eine bletet Allerley 

Bon Stuͤcken, alt und nen; 
br kommt und mwäblet frey, 
Doch koſtete Gelb dabey. 
Mein Jwevtes fol getreu 
Beſchirmen, was ed feD. 
Men Ganzes Iobpreist Zwen 
Aus Geiz und Heucheleh 
Zuweilen ehne Scheu. 

Noch oͤfter ſiebt e8 web. 
Bleibt man der Tiraunev 
Der neuſten Dioden treu, 
Mit halber Brämeley. 

Don beiden ich und zwey 


Ju Eins ganz «inerley. B, 





Aufliitung des Märhfeld und der Charade in Mir. 105. 
Honneur Wallenſteln. * 


Nro. 170. 





Morge 


nblatt 


für 


gebildete Stände, 





Montag, 


18. Suly, 1814. 





Dem traue nicht, den du zum Feinde dir gemadit; 
Schlaͤft fhon dein Haß, der feine wacht. 


gl. Dlearius. 





Sonninid Ubentener zu Dienne, 
(Und deffen nadıgelaffenen Handſchriſten.) 

Der betaunte frauzdfiide Naturforſcher Sonnini 
wurde im Yabre 1306 auf Kourcerops Vorſchlag zum 
Direttor bes Kollegiums zu Bieane im Jieres Departement, 
ernaunt, und begab fi mit feiner Familie gleich darauf 
bin, Allein da er ſtets über die Meligiom ſeht fren geſpro⸗ 
chen hatte, und der Mevolntion etwas hold geweien war, 
fo wurde er zu Vienne, wo noch viele religidfe Gefinnum 
gen bereiten, und mo man noch fehr der alten Meglerung 
seen geblieben war, ſehr übel empfangen. Es gingen bey 
feiner Ankunft allerband Gerädte von ihm berum; viels 
lelcht vermehrte er felbit die Anzahl feiner Feinde dutch eis 
nige Unvorfichtigteit in feinem Berragen; ber vorige Di: 
rettor, welchen er eriehte, hatte einigen Aubang in der 
Stadt, und fo fpann lich eine Urt von Verſcaworung gegen 
Sonninian, melde die fonderbariten Abenteuer yur 
Folge hatte, Aufgebracht über das veraͤcht liche Berragen 
der Einwohner gegen ibn, ſorteb Sonuint fur; nad 
feiner Ankunft an medrere Freunde in Paris, umd erbielt 
auch die Autworten darauf. Allein wie groß war fein Erftaus 
nen, als er von einer unbelannten Haud die Abichrift aller 
Briefe erbielt. die er geihrieben batte, und zwar mit ber 
Bemerkung, daß er feit überzeugt ſeyn müffe, daß den ihn 


fie auf das Büreau in feinem Kabinette, und da er eben 
zum Eiffen abgerufen wurde, ſchloß er das Zimmer fer zu, 
und begab fi zum Speifs Saale. Nah dem Eſſen kehrte 
er zu feinem Kabinerte zurüd, ſooloß es auf, fand aber bie 
Briefe nit mebr auf dem Buͤreau; fie waren auf Immer 
verfbwanden. Die folgenden Tage famen mebrere and⸗ 
npme Briefe mit Drobungen und Herausforberungen an, 
Auch Sonnint’s Sohn und ein junger Menfb, den er 
in die Koſt genommen hatte, befamen dergleichen Briefe, 
Eined Tags fanden fie ein kleines Billet mit einer Heraus⸗ 
forderung auf dem Kamine eines Zimmers. „Die Herren 
find ſehr kara mir dem Papiere," ſagte ſcoerzend einer bee 
beyden Tünglinge. Als fie ſich kurz darauf in ein andres 
Zimmer begaben, fanden fie daſelbſt die nämlihe Herauss 
forderung auf einem großen Bogen Papier, mit dem Zus 
faße: Ihr ſeht, dab wir das Papier nicht fparen! Ein 
andermal unterredeten fi die bepden Jünalinge unter eins 
ander; gleib darauf fanden fie in einem andern Zimmer 
ihre ganze Unterredung aufgeihrieben. Eines Abende kam 
ein Knabe zu tbnen, und meldete Ihnen, Jemand auf dem 
Martte wolle mit ihnen ſprecen. Sie begaben fib binans, 
und fanden einen gutgefleideren jungen Meniden, der fi 
zwiihen Bepde ftellte, ibmen unter den größten Drobums 
gen verbot, ferner tm Kollegium zu wobnen, und binzus 


verfolgenden Geiftern feiner feiner Schritte unbefannt bleis | fepte, daß, falls fie nit geborchten, er mit eilf Gebülfen 


ben könne. Sonnini wollte die ihm zugeihidren Briefe 
nah Paris ſchicen, und ließ fie deßdald von ſelnem Sohne 


feſt entiotoffen ſey, ihnen das Leben zu entreißen. Hiers 
auf begab er fib mir ihnen zum Poftdanfe, ftien In dem 


abigreiben, Wis die Abfcprift fertig war, legte Sonnini | Poſtwagen, und fuhr nach Lyon ab. Der junge Kofigäns 
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ger wurde dur dieſe Begebenheit jo in Schreden geſetzt, 
daß er das Kollegium verließ, und zu feinen Eltern zurüds | 
tehtte. 

Unter ſolchen Begebenhelten verging dat erſte Jahr. 
Sonntni hatte während deſſelben fo. viel Verdruß ge 
habt, daß er ſchon Willens war, feine Stelle niederzulegen, 
und nad Paris zurüͤckzukehren. Indeſſen baten ibn dic El⸗ 
tern feiner Zdglinge dringend, do zu bleiben, und mit Ger 
dult gu warten, bie daß feine Feinde müde würden, ihn 
zu verfolgen. Sonnimi ließ fi endlich bereden, und 
blieb, Jedoch von num an wurden feine unfihtbaren Ver⸗ 
folger erft recht wuͤthend, und gaben ihm faft täglich einen 
Beweis ihrer Feindihaft. Un feiner Thuͤre wurden Zets 
tel mit Verldumdungen, Beichuldigungen und Drohungen 
angeihlagen. Auch in ben verfehlofenften Zimmern fand 
er dergleichen Zettel vor. In einigen derſelben ſtand ges 
fhrieben, daß feine Feinde alle Thären eröffnen könnten, 
Einmal las er auf einem ſolchen Zettel Folgendes: Ep den 
Henker! Sie ſpaßen niht! Drey Augeln in ihren Piftolen! 
Sie find aber nit mehr darin; fie werden genen Sie felbft 
dienen, Ihre doppelte Flinte haben wir fiehen laſſen, fie 
iſt nur mit Schrot geladen. — Sonntni lief ſchleunig 
in fein Schlafjimmer, wofelbit die Piftolen neben feinem 
Bette lagen. Er fand fie wirklich entladen, und die dop⸗ 
yelte Flinte enthielt nur Schrot, gerade wie es In bem 
fonderbaren Zettel angekündigt war. 

Seinen Sohn wollte Sonnint nab Paris ſchicken, 
allein man ſchrieb Ihm ein Billet mir den Worten: Yu 
der Naͤhe oder in der Ferne; ihr Sohn iſt immer in uns 
fern Händen. Unglädlicer Water, entfage deinem Sobn; 
fein Untergang iſt ſicher! — Diefer Sohn batte fi zuvot 
zu Yaris damit abgegeben, für Gemaͤhldehaͤndler auf @liens 
bein zu mablen. Wud dort war er von den Unfihtbaren 
genau beobachtet worden. Man berichtete feinem Mater, 
was er mache, welche Käufer er befuhe, an wen und wie 
theuer er feine Gemählde verkaufe u. ſ. w. — Sonnts 
nis Korreipondenz war voͤllig im ben Händen feiner Feinde, 
Bekam er einen Brief, oder fhrieb er einen, fo wußte bald 
die ganze Stadt, was fie enthielten, beionders wenn fie 
Yrivat: Angelegenheiten betrafen. Der anonymen Briefe 
hatte er eine folde Menge befommen, daß er ſich deriels 
den zuletzt entläftigen wollte, und feinem Sohne aufteug, 
dieielben zu verbrennen. Es wurde ein Paket daraus ger 
madt, und am Abende wollte der Sohn baffelbe verbrens 
nen. Allein es daͤuchte ihm, als wäre etwas Bewegllaes 
darin. Er öifnete das Pater wieder, und fiche: es war 
vol von Pulver! 

als Sonnini vom Paris abgereifet war, batte er 
feine Bibliothel mitgenommen ; erbemertte aber zu Bienne, 
daß mehrere Werte darin fehlten. Er ſchrieb deßhalb an 
feine Freunde in Paris, und bat fie, ihm zu melden, ob 
er jene Werke ihnen nicht geliehen habe, Kurz darauf 


befam er eine anonpme Antwort, womit ihm angekündige 
wurde, bie Unfichtbaren hätten ihm dieſelben theils zu 
Paris, theils zu Vienne entwendet, und einige Tage nach⸗ 
ber ‚wurde ein Ballen vor feine Thuͤre geworfen; worin 
fi viele jener Bücher vorfanden. In einigen fland ges 
ſchrieben: weggenommen zu Paris, in andern: weggenom⸗ 
men zu Dienne, 

Sonmniui wurde mißteaniih auf Ale, die ihn umge⸗ 
ben. Er nahm einen andern Pfoͤrtner an; allein dieien 
konnte ex nur mit Mühe bekommen, weil man demjelben 
die Gefahr vorgeftellt Hatte, woreim er ſich begäbe, da es 
In dem Kollegium ſehr unſichet fep, und man vieleicht 
bald von großen @reigniffen daſelbſt hören würde, 

Sonnini batte ſchon mehrmals bep der Stadtobrigs 
feit um Schub angefucht, da man aber das Gerücht vers 
breitet hatte, er jep ſelbſt Der Ucheber Alles beifen, wors 
über er fich beflage, und fptele nur defhalb den Verfolgten, 
um fi ein wichtiges Anichen zu geben, fo konnte er nicht 
dazu gelangen, Gehör zu finden. Es ſowebte im Gegen, 
thell viel Verdacht über ibn, und die Obrigkeit war ihm 
ſehr ungewogen. — Sonnini beſchloß daher nah Gre— 
noble zu reifen, und daſelbſt bepm Präfetten um Hülfe zu 
bitten. Während er.zu Örenoble war, wurden in ber 
Nacht vor den Fenſtern feiner Frau mehrere Prlorrvühien 
angezündet, “ine davon zerplaßte mit fürdterlichen Aras 
hen. Einige Tage daranf fubr des Abends ein Virolens 
ſchuß auf Sonnins Eobn im einem Gange der Kolles 
giums los. Zum läd traf ihn der Schuß nihr; mon 
fand am andern Morgen die Kugeln im Gange. 

Bald bernach wurde vor die Thür ein Palrı mir anos 
upmen Schriften geworfen, Es war mit blauem Papier 
ummidelt, und mit einem großen Pettſchaft verſſegelt, 
worauf die Worte fanden: Reich der Höiie. Mau 
fündigte ihm in dieien Briefen an, die Unfidtbaren vers 
folgten ihn auf Befehl eines ſehr mächtigen aber entierns 
ten Mannes; fie wären tiberall um ihn, er mödte zu 
Wienne bleiben, ober nach Paris gehen; fie hätten von der 
Polizep nichts zu fürchten; ergriff man fie, fo mürden fie 
losgelafen werden, fobald fie nur den Namen jened Mans 
nes nennten. Bon diejem Ungenannten ſelbſt befam Som 
ninteinen Brief, worin derielbe ihm fchrieb, er müſſe 
feinem Rönige zur Urmee folgen; indeffen habe er feinen 
Leuten befoblen, ibn zu verfolgen, zu ergreifen, und vlels 
leicht foner ums Leben zu bringen, — In einem andern 
Shreiben meldete Ihm ber vorgeblibe Große, er ſey fein 
Bruder, Sonnini babe jeine Mutter und feine Geſchwi⸗ 
fter getödter, dafür würde er nicht eher ruhen, als bie er 
fi) hinlaͤnglich gerächt hätte. 

Durch feine Reiſe nach Grenoble hatte Sonnini doch 
fo viel bewirkt, daß das Gericht daſelbſt die Unterſuchung 
der ganzen Sache auf fib nıyım, und wirklich den Prozeß 
anfing, Allein derjelbe nahm bald eine ganz andre Wen⸗ 
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dung, als Sonalai vermuthet hatte, Anſtatt die Nach 

ſuchung gegen ſelne Feinde zu richten, wurde fie gegen Ihn 
felbft gerichtet, Mau ſuchte Zengen gegen ihn auf, und wollte 
unter Andern einen italleniſhen Barometerbändler dazu 
zwingen, daß er bezeugen follte, er habe Sonnini die 
Yulverbüdfen verkauft, die man vor den Fenflern des Kol: 
legiums gefunden batte, Wlein der Italiener fagte übers 
al in der Stadt, dieſes wäre falfy , und die gerichtliche 
Unterfuhung gerieth in Stocken. 

Sonuinl, der nicht allein eine Immerwährende Ber: 
folgung, fondern au zuletzt ein ſchredliches Ende für ji 
und feine Familie befürchten muſſte, war num feit entſchloſ⸗ 
fen, ntar länger an einent fo verhaften Orte zu bleiben, 
uud beriitere fi zu feiner Abreife. Er lich jeine Sawen 
einpaden, und gab dabep genau Acht, daß Niemand hinzus 
kaͤme, um etwas zu entwenden, oder zu verderben. Den: 
noch fand er bep feiner Ankunft in Paris feine Gemaͤhlde 
mit einem Meffer durchſchnitten. Uebrigens begegnete ihm 
nichts mehr. Seine Abreife vom Kollegium war es aber, 
was feine Feinde gewollt hatten, Er beflagte ſich ſchrift⸗ 
ia bep'm Polizer⸗Miniſter über die erlittene Verfolgung; 
allein ftart der gebofften Genugtbuung wurde ibm aufge 
tragen, über das Vergangene zu fchweigen. Somit nahm 
bie Geſchichte ein Ende. Das Kollegium wurde gleih nach 
feiner Mbreife einer geiftlichen Gejelihaft, die Bäter 
ber Küſte genannt, für 20 Jahre lang übergeben. 


Die beyden Träume. 

Hoch ſchmetterten die Trommeten darb tie Züfte, und 
In der Poraunen Schall wirbelten die Panden, als gelte 
es, die Hunderttanjende der Mefidenz and Ihrem Schlums 
mer zu wecken, daß fie Zeugen wären des Einzugsfeſtes 
in den Pallaft, den Orgom jeinem Mündel, dem Schne 
feines dlteften Jugendfreundes abgewonuem. Won der 
goldnen Dede ftrabite der Kergenfchimmer im blendenden 
Forbenfpiel wieder, die koſtbaren Spiegelmände gaden Die 
Pracht des Saales bundertfältig zurück; überzl umyans 
Belte bachantiiche Luſt das fürftlihe Mabl, deſſen Schüſſeln 
die Habe der Wittwen gefüllt, deffen Bechet die Thränen 
ber Walfen kredenzt batten, Laͤngſt ſchon war die Hore 
der Mitternacht zürnend an diefen Marmoriilen vorübers 
gewandelt, der Strabl im Diten rötbete bereits die Werks 
ſtatt des fleifigen Künftlers, als der ericlaffte Praffer, 
von Wein und Wolluft taumelnd, ſich erhob, und auf das 
damaitene Lager in einen Todesſchlaf ſank. — Da daͤuchte 
es ibm, als ſpalte jih mit dem Krachen des Donners die 
Erde unter feinen Füßen, nnd eine unfistbare Macht 
fürze ibm durch eine grauenvolle Tiefe in den Abgrund 
ber Hölle. Rings umher bis Im unermeſſlicher Ferne wogte 
ein Feuermeer, im deifen Tiefe die Verdammten gefeffelt 
waren, Die Stille der Todten waltete überall, Hoc aus 


der flammenden See fiieg ein Rieſenfelſen anf, von den 
Thränen der Wittwen und Waiſen gebärter, auf deſfen 
Gipfel das Zeitmaß des Weltgerichts fiaud. Aus ſeinem 
unerreihbaren Ubgrunde tönte der langfame Pendulſchlag 
in furgtbaren Pulfen herauf, und das Zifferblatt der lins ° 
endlichleit, deffen Zahlen fi In dem ewigen Diaume vers 
loren, vondem Abglanz der feurigen Lohe geroͤthet, glübte 
bis in das fernfte Dunfel. Zur Geite dieſee ihredens 
vollen Zeitmapes fand der Engel der Verdammnif, den 
Blick unverwandt auf den Zeiger gerichtet, deſſen Fert⸗ 
rüden jahrelange Paufen bezeichneten. Piögli erhoben 
fin, wie auf dem Schlage eines Donners, die Berdamnıs 
ten ans den flammenden Bogen ; die Wuth der Berzmeif, 
lung leuchtete aus ihren Bliden, und ber ewige Schmerz 
der Rene hatte fid auf ihrem entfiehten Autlitz gelagert. 
„Welde Stunde ift e8?- riefen fie mir der Stimme quas 
ienvoler Angft. — „Die Ewigkeit, antwortete der En: 
gel: „die Ewigkeit!” Und immer erhoben ſich die Mer: 
zweifelnden, and jammerten: „Welche Stunde if es?“ 
und Immer erfholl die fhredlihe Stimme: „die Ewigs 
keit!» — Dragon fprang von ſeinem Lager auf, an allen 
Gebeinen bebend; von dem goldenen Wänden, welde die 
Viorgenionne erleuchtete, ſttahlte ibm der Wiederſchein 
der feurigen Lohe entgegen, die Etimme des Engels ſchlug 
unaufhoͤtlich an fein Ohr, er taumelte zur Thür, uud 
ſtürmte in die Glode. Die erfhrodne Dienerſchaat ſtürzte 
berbep, und. fand dem bleiben Sünder niedergefunten, lebs 
los, entſtellt, im falten Todesſchweiß gebadet. — Furcht⸗ 
bare Vergelterinn, vermauft du fo die Mae für den Fres 
vel eines halben Jabrbunterts in Cine Minute zuſammen 
zu preſſen, o dann blickt glaubendvoll auf, ihr Ale, deren 
Ausiaat Thränen, und deren Ernte der Kummer ıft, tm 
Blanze des Sternenbimmels ſolltet iht den Lehn einer 
Ewigkeit, ahnen, den wenige Prüfungeiahre euch vorbrs 
seiten, — 

Hiuweg von diefem Lager des Orauens und der Ver—⸗ 
zweiflung. Wechſ'le deine Rabenſchwingen, du Bett dee 
Träume, und nimm mich anf das rofenfarbene Gefiedet, 
mit welchem du zu den Gchmwanenbetten ber reisenden 
Elimene ſchwebſt. — Eie dat das Lockeuhaupt in ihre kinte 
gelegt, wie die Kinder ſchlummern. So ſchlaͤft die Uns 
ſchuld; mit diefem fanften Lächeln wiegt die Tugend ihre 
Lieblinge ein. Der Zukunft fhöne Ahnung wird der bols 
den Schlummernden zur Gegenwart; auf einer Silber⸗ 


molfe ſcawedt fie in die Gefilde der Seligen; vor idren 
Bilden tegt ein taufemdfarbiger Blumenterpich ansıes 
ſpaunt; ein heitrer Früblingstag, der nie unrergebt, mölbe 
fih über fie; Wohlgerüche, emig nen und füß, duften um 
fie ber, und tragen auf ibren Schwingen die bimmlifhe 
Muſik der Epbären in zarten Tönen an ihr Ohr. Aus 
dem fernen Blütbenbaine wallt eine Schaar liebliher Ges 
ftaiten ihre entgegen; fie ibweben näber,, fie minten ihr: 
es find ihre Lieben, die zu Diefen Gerfilden voran etiren, 
Einer diefer Engel trennt fih von den Dieihen, der aͤthe⸗ 
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erihe Glanz, Der Ihn umſtrahlt, 1868 fih in Duft auf, 
Die Geſtalt ſchwebt dähelnd auf fie zu, — es iſt Ihre 
Mutter. Elimene breitete die Arme aus, — umd ale fie 
erwachte, lag der holde Säugling an ihrem Buſen. 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Bien. 

Seitdem ſmtliche Theater ſich umter ber Direktion des Gra⸗ 
Ken von Palfy befinden, find im Rüdficht des Perfonale mans 
cheriey Veränderungen vorgefallen, Mehrere Mitglieder des 
Theaters an der Wien, Mad, amd Die. Krofcd Hr. Grüs 
ner, Sr. Friedrich Demmer fpieleu zugleich auf dem 
Hoftbeater, und die Opern: Camilla, Abnig Theodor und bie 
verchligtem Weever, find von ber Wien bereits auf das Hof⸗ 
Opernthealer verpflange werben, In wıe fern dabey der Dus 
ftand ber Dper gewinnen Faun? iſt fo wenig apzufeben. als 
daß die Bermifbung ber Mitglieder allee Thealer für bie hds 
bere Ausbilduug des Schauſpielweſens von Mugen seyn wirb, 
Eine angenebme Ericheinung ın einem alten Stacke ‚bie Jäsr 
ger” war die Darſtelluug ber Oberfdrfterinn von Mad, Gr üns 
tbal, war bat fie der Rolle bie gebildetere Seite nicht abge⸗ 
wonnen, inbeffen gab fie doch bie fyıımte, gemürbuige Qauss 
frau, bie tiebende Gattiun und Mutter vertreffeich. Mad. 
Serofed, von der wir ebenfalls diefen Ebarafter herrlich dar— 
gefielit geſehen baben, trug ein bleferes Gefährt anf denſelben 
über, und moͤchte durch ıbre leichtere Retzbarteit dody wol mehr 
zum Hergen geſprochen haben. Auſgezeichnet brav gab Hr. 
Schwarz deu Oberförfter, Wir erinnern uns ſeit (auger 
Beit wicht, eine lebeudigere Darftelung von ibm geieben zu bas 
dan. Hr. ir. Demmer war als Anton in diefem Bamis 
Tiengemipibe zum erſten Mat im Hoftheater anfgetreten und 
gewanu durch bie herzliche Natuͤrlichteit feines Spieis allge: 
meinen Beofad. Gegenſeitig fpielte der Hoffgaufpieier Heurr 
tenr im Theater an ber Wien bie Role des Diacsetb and 
Fiesko. Er hat in deyden eine fehr verfläudige Auficht entwi⸗ 
deit amd anenrere Mollen vortrefflich gegeben. In andern 
fanen er in die Fußſtapſen unfers verehrien Range zu tre— 
ten. der ihm Aberhaupt bey frinem Studium als Keiter aub 
Fabrer gedient bat. Dr. Heurteur befigt die Achtung des 
Duvärums, kud verdient fie durch Aaſpruchloſigkeit aud Fleiß 
Er wurde-jebedmat lant hervor jerufen. Dile. Buchwieſer 
Lieferte die Baby Macbeth, uud gefiel nicht. Es if wahr. 
daß fie dem Schauſphet nicht angehort und für die bbhere Tra⸗ 
gödre uicht geeignet iſt, denn bie Gewebubeit zu fingen dufs 
fe.t in der Regel einen nachtheiligen Einfiuß auf das Zragiiche 
Der Mebe; man laͤſſt ih keine Zeit, und Übereiit bie Perioden 
oder priht im Recitativen, deſſeuungeachtet ift der Beriuch 
tinmer rühmlich. Um Beſten voÄre es freptih. wenn fie fir 
su Eonverfatious®räden verwenden ließ, well die Umgangs⸗ 
forache und ihre Manieren in deu fraugöflfyen Opern eigents 
lich ihren Rüuflers Ruf begränbet Haben, dem fie zu verlieren 
Gefahr Läuft, wenn fie fi im eim fremdes Gebiet wagt. Er— 
nen herrlichen Effert machten bie Kerenchbre von ber Compo⸗ 
fition des Galtud, Weil zwey ausgezeichnete Gängertunen, 
ad, König war Forti, in denſelben fangen, Mußerdem 
find bey Gelegenheir ber jegt haͤufi gen Gaſtrollen no einige 
alte Städte: Menſcheuhaß ums Reue, Fridolin, ber Schatz⸗ 
geäser. die Helrath durh's Wochenblatt. Dieuſt pflicht, uud der 
Maynetidmas zum Worfhein gekommen. . In „Denfhenbad 
und Reue” trat Hr, Graͤnthal, ber Batte ber Hofſchauſpie⸗ 
Lern Brfutbal. als Peter auf, und lieferte feine Mole 
ia Tone eines einfättigen Tdtpeld, bem jede ſchnele Beiwe: 
au saftig wird. Go badıte ihn der Dichter nit, Gr fand 
weug Veyjall: — Die Krone im ganyen Städe Ih Hr. Koch 


als General. Man kann nicht rid tiger, wicht einnehmenber jebe 
Eharafter:Vhance ſprechen und ausgeichnen. Yu dem haus 
fpiete „Bribolin“ trat Mue. Profert wieder als Gräftuu mit 
gewohnten Beyfal auf, und wurde vorgerufen, Cine gleiche 
Auszeiganng wiederfube Hru. Klimetfch vom Galjburger 
Theater, welcher die Mole des Gotthold von Felſeck emüich 
gut gab, Er blieb jedoch etwas monoton, umd ift, wie man 
fagt. jegt im Baben bey Wien engagirt. Er ſoll gute Verdiens 

fte defigen uud auch im der Oper brauchbar ſeyn; wir haben 

ihn zu die ſer Hinſicht wicht beurtbeilen fdunen. Hra. Dbbs 

belin, fönigl. pr, Svauſpiel-Direktor, ſahen wir als Ger 
ronte im Schatggraͤder oder gepreuten Geizhalſe,“ als Kuob⸗ 

chenjade und Schauſpieler in ber .. Detratlı durch's Wocheublatt“ 

als Baruch in „Diennpflicht und als Aufwärter des Lieute⸗ 

wants im „Magnetismus, Die vorzäglichfte Darfielung von 

biefen war wor Baruch, obgleich er in dieſelbe su viel Aber 
legte. Aum gefici er ſehr als Geroute, weniger ald Aufwärs 
ter, weil die Zerten der Herrſchaft des Magueridinus ldngft vor⸗ 

bey find, umd ein großer Theil die Tendenz biefes Ruftfpiels 

nicht begciff, 

Us neue ober gleichfam neue Probufte verdienen Erwäßs 
nuug: „ber neue Batsberr " ein komiſches Singſpret im 
einen Aufzuge nach dem Franzöfifchen von Cafleltt, die Pins 
fit vor Bovyeldieu. und Fidelto,“ eine Oper in zwey 
Auf agen, nach bem PFrangdfiiben new bearkeitet von Fr 
Treitſchte, im Maſit geigt von ®, Beetboven, Beobe 
wurden auf den Opernibeater naͤchſt bem Färntnertbor geges 
deu und haben ſehe gefallen, In erſterer fpieit ber Bebiente 
die Mode des Guteherru der gurücgeblieben iſt, und nimmt 
die Huldiguug ver Dorfbewohner fo lange au, biß ber Baron 
aatkommt and ihn feiner Funktion entiegt. Anlage und Durchs 
füocang find ſehr artig. vorzuüglich fd ift ein Belang zwi⸗ 
foen Johanu bem Bedienten. und Bapette, einer Dortdirme, 
weldye: jedesmal wieberbatt werden muſſte. Die Urverfegaung 
it gut geratben Hr, Eaftelli hat wahrſcheinlich ans zu gros 
Ber Eile vo wıcı Salechte⸗ geliefert, dab ed die boͤchſte Zeit war, 
mit etwas Beſſerm au's Richt zu treten. Daß er wiches vers 
mag. bat er in dieiee Bearbeitung bewieien. und wir ergreifen 
mit Bergaägen bie Gelegenheit. fein Berbienft dieferbatd dfs 
feutlich aazuerkeunen. Auch die Befegung war bis auf ben Bas 
von und deu Br walter (Ara. Demmer d. X. uub Hru. Zelts 
ner) obue Tadel. Erjlerer war aber ya nacht aͤſſig und Regtes 
ger zu pedantiſch geswingen. Am meiſten gefieten Die. Bons 
dra b, A. als Babette us Hr- Ehlers, weichee vorgerufen 
wurde, als Sobınn, 

Fiderio al ſchon ehema!s gegeben worben und der Juhalt 
allgemein befaant, Ca bar Alles in bereiten einen fehr einfas 
eu Gary, and von einer großen Verwecktung ift die Rede 
nicht, Das Berbiend des Hra. Treiticdhte bey der Beaebei— 
tung beſteht narin. daß er bie Scenen bejjer ordnete, bie Wis 
nate abaͤnderte und bie Mufitftäce außsefferte. Die Mufie, 
als ſolche betrachtet, iſt aͤcht Hafiich. und hat ungemeine Wirs 
tung gemagt, Die Muſtter von Metier verſtammten vor Bes 
wunderuug; auch euthaͤlt fie eine vorsreffiigge Juſtrumentiruug 
un? Jdeeu voller Origmalität, Die Sänger ıc. wollen bage gen 
bebanpten. Daß fie zu reich Infirumentirt fey. und ibre Stimme 
meu mit darchdeingen können. Immerhin! man verſteht ja 
felten vom Geſange Etwaſs nud es war fein ungereimter Bars 
ſchlag, sur Probe bie Oper „Moboidte ein Mal ganz ohne 
Seſang zu geben! Dre Beſctzung ließ Manches zu wunſhen 
scia, doc verdienen Ha Wonel (Pizarro) und Weinmhls 
ter (Kertermeiſter) alles Los. Mad. Mitder (Fidelle) fang 
ſehr fihda. aber ihr Spiel Aand in gar einem Berbittuiffe mie 
ben Gefange. Es iſt ealt uud ecgt. Der Eompofiteur iſt 
mehrmals laͤrmeud hervorgeruſen worden, 
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Da noch das große Geſetz, das oben im Sonnenlauf waltet, 
Und verborgen im Ey reget den hipfenden Punkt, — 
Noch der Noithwendigkeit ſilles Geſet, das ftätige gleiche, 


Au der menſchlichen Bruſt freyere Wellen bewegt 


j Schiller. 


a ———— — — — — — — 


Das Fatum. 


Die Meligioniehren der deidaiſchen Voͤlter, Infonders 
heit der Griechen, hatten bad Eigenthümliche, daß fie ulat 
in feſtageſetzten Dogmen, noch im eineut jufammengebra®s 
ten Spflem derfelben beftanden, fondern in Mopthen eins 
gebälltt waren. Mptben find Bilder, Berfinnlidungen, 


im melden Ideen aufbewadrt liegen. Nicht der Form ges 


rade, aber dem Weien nah, enthalten fie Objetrivttät. 
Sie nad Wiltür zu deuten und allegorifizen , ober fie als 
wahre Geſchichte angunebmen, IR Beydes gleich unge 
ver. Über fo mie erlaubt iſt, tm Worte analptiie das 
Guthaltene nachzuſuchen, fo dürfen wir auch nicht die her⸗ 
voripringenben Ideen berfeiben veriengnen. D, beilige 
Vorwelt, du wuſſteſt, dein Aniauen fep noch im trüben 
Slaie, aber doch lieblic waren deine Wilder, und der Geift 
baute klar and rein in die Materie mit ſchoͤpferlſcher 
Kraft! Du nadmft deine Vernunft im Blauben gefangen, 
und menihlibe Götter tonnteft du verehren. Die Natur 
war dein Tempel — jeder Berg ein Altar — und wenn 
das Heiligthum der Religion noch nicht in der Bruſt lebte, 
fo ſchwebte e# dom vor In Jdealen, und im Dlpmp ſucht eſt 
du dem unbefanuten Gott! Der Eine war noch nicht ges 
funden, aber: des Almäctigen finger und des Alliedenden 
Ddem, der tn Allem lebte und webte, haft du geſehen und 
gefühlt. * 

Wenn es wahr iſt, daß die Griechen nur aus dem Mit⸗ 
telpuntte der Erde und bes Menſchen ihre Meligton bilder 
sen, fo war das Höher Riegenbe ihren Ahnungen nit cuts 


gangen, und fie haben uns diefelben herrlich dargelegt. Su 
den farben Mothen darüber gebört die @imarmene,, 
die Norbwendigteit, das Fatam, das Werhängniß der 
Schickſale der Menſchen. * 

Anfangs bettachtete man blos die Offenbarung dieier 
Idee in menſchlicher Erfeinung, deren ganzer Umfang : 
dargeſtellt werden muß. Das Unbelannte, Ungemiffe und 
doc bep aler- Dunkelheit Notbmwendige in ben Besge⸗ 
benbeiren der Welt und der Menſchen, das Eine, Feſte 
und Bleibende bep allem Wechſel der Ereigniſſe, tbat 
fi ihnen als eiwas Goͤttliches auf, und als fie diefes wel⸗ 
ter dis auf feinen Urſprung verfolgten, wurde e# ihnen et⸗ 
was Ewiges, eine Gottheit ſelbſt. Fatam, (fari reden), 
war das ewige Wort der Gottheit, das geſprochen murde, 
der Rathſchluß Gottes über die Schiefale, und da daffelte 
ein gebornes aus der Mutter von Allem war, der Nacht, 
welche auch Krpris, Liede beißt, fo enthält dieſes ewige 
Wort göttlier Liebe gewiß eine erbabne Idee, und ein 
beillges Moſterium. — Woher und wie und zum melden 
Biele die menfalihen Shidfale eingeleitet und geführt 
wurden, mar menſchlicer Vernunft zu hoch, und daber 
gab es eine Gottbeit, @imermene, die darüber waltete. 
Sie war aus dem Duntel der Naht, gleichſam aus dem 
Abfoluten die erfte Offenbarung, und zwar ein ort, im ' 
Ewigtelt aus Liebe geboren und geredet. 

In diefe Nacht hinauf haben die Griehen in Ihrem 
Mythaus das Fatum geſetzt. Daben aber bleibt es auch 
bewendet. Olvmp und Tartarus liegt innerhalb ihres 
Keeifes, ſie bleiden auf der vom Oteanus umfluteten Erde 
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and wagen ſich nicht in die Ales umfchlepgernde Nacht, Eie 
betrachten nur das Göttliche in den einzelnen Erſcheinun⸗ 
gen. Es if die Eimarmene nicht der Grund aller Dinge, 
fondern nur die aus allen Edfpeinungen fih und aufdrins 
gende und ankündigende Notbwendigfeit. Gleich ihr werk 


den aus ber Nacht geboren: Betrug, Kummer, Miübe, | 


Krieg, Meineid, Traͤume, Schlaf und Top. Gleichviel, 
mas es ſey, Gutes oder Boͤſes, (das Univerfum beſteht aus 
Bepden), es it da und geſchaffen, und in allen diesen iſt 
die Nothwendigteit herrichend. 2 

Daß die Griechen befonders das Tragiſche hierin aufs 
ſuchten, iſt merfwürdig. Es beweljet, daß fie noch in der 
Periode der Sinnlicteit waren, wo immer zwiſchen dem 
Ewigen und Endlihen, zwiſchen Geift und Marerle Kampf 
iſt, 3. B. die Eriheinung eines Kampfes zwiſchen phyſiſchen 
und geiftigen Kräften, das Gefühl einer Beugung vor 
unvelanuten Kräften und der Unterwerfung des freyen und 
träftigen Willens unter einer fremden Macht. Die Phan⸗ 
tafie hat Ihre Gewalt in ihrem eignen geſchaffenen Wilde 
zu einer furdtbarn erhoben, indem die Nothwendigkeit in 
ihrer grellen und bizarren Geftalt angeihaut wurde, Man 
unterfhied nicht, ob fie blind oder nah Gründen wirke; 
man wagte ſich nicht an ſolche Meflerionen, ob die Gottheit 
blos objektiv oder jubjeftiv handle, man fahe nur mit dem 
melaugolifhen Humor einer an überwiundender Wirklich: 
keit ſich rͤgenden Phanrafie, das mit unerbittliger Strenge, 
mit rädfitlofer Wiltür wirkende Fatum. So fehen wir 
die Göttinn, welche wir im Unmuthe das feindlihe Schick⸗ 
fal, das ſchwarze Verhaͤngniß nennen, abgebildet mit tropig 
einberf&reitenden Füßen, mit fliegenden Haaren, flatterns 
dem Gewande, Unbeil vertündender Miene und drobendem 
Dolde in der Hand. Diefes if der Gipfel des 
Mythos Im feiner tragiſchen Geſtalt. Schwe— 
Keen der Einmarmene find die rächerifhen Furien. Die 
Erbe war bier nicht mit dem Hauche der Liebe befrubter, 
fondern von des Iranos Entmannung batte fie zwietraͤch⸗ 
tigen Samen, Blut aufgefangen, aus welchem ſich dieſe 
Unboldinnen erzeugten. — Eben dieſer Begriff der Noth⸗ 
wendigkeit aber, der auf einer Seite fo ſtreuge war, muſſte 
wieder eben wegen feiner Allgemeinheit zu einem andern 
Ende führen, zu einer ſich fanft auflöfenden Harmonie, 
Auch das Furchtbare gehört in die Anſchauung des Ads, 
uud in diejem gibt es-nicte des Haſſes und der Verabs 
ſcheuuna Wuͤrdiges. Selbſt die Furien find nothwendig, 
und man veredtte fie als Raͤherinnen des Boͤſen. 

Die Griechen konnten ihre Götter nicht anders als 
menſchlich bilden — darum waren ihnen dieſe ſelbſt nur 
Vollſtrecker des Fatum, und ſelbſt der Nothwendigleit un⸗ 
terworfen. Ihre Halbheiten und Mängel waren durch den 
Shleper einer höbern Gottheit, der Nacht, bebedt, ihre 
Keidenfhaften durch einen böbern Willen geregelt; denn 
das Zatum war die höhere Oelonomie in ber Weltorduung — 


- 
* 


daher immer ein gerechtes Weltgericht. Hier war der ein: 
zige Weg, und fon ſeht leicht zur Idee eines Einigen 
und Ewigen Gottes, diefer Mythos graͤnzte fchr nabe dar: 
an, und warder böäpfte Panfr tifbergriecdi: 
\deuMpytibodogie, Mberdie Mc war kumdgu trübe; 
die Phantaſie ſpleſte zu hern mit den Git ae und ſo 
war man froh, ſich aus dDiefem Suiel immer wieder in die 


“ Harmonie der Eimarmene zurückzlehen zu Lönnen. — Von 


bieraus gebt ed auf deu entgegengeleßten Punkt, gleiniam 
die Himmelsleiter herunter, zu den beitern Lebentanſich 
ten Und Traumen ver Griegen herab. Hier ertennen wir 
den Kart» griehiihen Geiſt der Leichtigteit aller Formen, 
Die eigentligen Dienerinnen der Göttinn find Parcen. 
In zarier MWeiberband dreht fi an Iuftiger Spindel des 
Meuſchen fanfter Lebensfaden — der Moden tft ſchwebend 
in der Luft, bomiſche und tragiihe Masten liegen zu dem 
Pahın dee, Parcen, und eadlich wird der Faden leife abges 
Auitten — wo deun die Serie su den flüchtigen Schatten 
vet ſche bt. — Eo-war das Schickſal der Dinge notbwens 
dig und ewig beitimmt, aber doch mieder in einem leichten 
und fläfjigen Gange — fo war das Menivenleben eitel und 
ſcawach, aber vom in ſicher geleiteten Händen, und das 
bantle und- furchtbare Verhaͤngniß gemildert durch Mers 
(amelzung der Ideen, Worbwendigteit und Harmonie, 
Racht war der Uriprung aller Dinge, aber aus diefer Nacht 
wurden auch dad Yicht und alle liebliben Gottbeiten gebo: 
ten — verwidelt war der Wechſel und Wandel der Ecbid:; 
ſale, aber eben durch Aotbwendiateittn Mah und Gränze 
vefüher — unbefannt war die Zufunft und Dunfel, aber 
doch gab es Dratel, wo gewelhete Priefterinnen ihre Abr 
nungen begeijtert ausipracen — in Nacht, In Schlaf und 
Tod Idsse fih alles Leben wieder auf, aber felbfisda& Meich 
ber Todten war goch von anmutbigen Bildern umgautelt. — 
So war diejer Wiptbog gleſchſam Die ewige, unerforialice 
Borfehung, die alwaltende Getecht igkeft das böhere Welt; 
gericht, und enthielt io in feinerbildlichen Grftalt eine dem 
Vriehen, jeinem Glauben und. feiner Mnihanung genüs 
gende Form — Mahrbeit und Didtung unendlic verwebt. 
Wohl büteren fie ſich, ibn in die Werftandeswelt zu sieben, 
und neben dieiem forftollenden, umerbitrlien Werbinant 
Iteffen fie die Furlen ihre Haare ſchütte in die Parten 
‚weben — fie führten, weil die Neligion noch. nicht ind Bes 
ben übergegangen war, neben diefer Strenge der Anfiht 
ein leichtes, jovialtibes Leben, und lieffen fi dur das Duns 
tel der ewigen Naht deu Einn nicht trüben. Go tanıt 
der Schmetterling in frever Luft, wenn gleich die Erde 
ſtumm und ewig ihre Bahn rollt, 


Die Eimarmene ftand aber nicht einfettiga da, fondern 
fie- lösten den Mothos aleitiam tn -feine- Pebengeftalten. 
auf. Wer kennt nicht die Ndrnfeta, die Schiedsrich: 
teriun ded Guten und BDölen, die Nemelis, mit der 
Viltorig auf dem Saupte, die mar die Erde verließ, aber 
wieder herabitien, den Mißbrauch des Glädes zu ftrafen, 
bie Ure, Die ironiihe Gottinn der Schäadenfreude, die 
Dite, Mutter der Memejis, die mit aleiber Wage abs 
wirt, das Glüd, nur mac feiner dufern Anfälligkeit 
harbar, vorgeſtelt auf rolendem Made — Alles diefes ift 
nur Ausſchmätküng des @inen großen Moythos, es ſind, 
möchte ih jagem, die Perionififationen elmgelner Meflerios 
nen. — So blieb denn der Mothos in feinem Felde aus⸗ 
gefwildert, Morgänlib Dichter, zumeilen Gefbictiärets 
ber führten das Dragiide na, Im gemeinen Leben fans 
ben.die Grieben auch wieder ganz auf menfblihem-Srands 


punkte, Ilpomspeosws, Aoyızuog, mwadog s ber ftepe Ges 
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brauch. der Vernunft undı ded Willens war war+ nicht im 
der Lehre vom Fatum untergegangen ; fie nannten. diefels 
ben ſogar ra EP’ iıv, was in unfrer Gewalt ſtedt. 
Icq muffte dier auf das Geſchlotliche fommen, abet'ed 
fed mir vergonut hierüder zu ſchweigen. Ich habe nur blos 
Den Grundmythos mach dem vollendeten Umfange feines 
Bildes und fehher Dentung auffaſſen woſſen, nicht aber 
mich In tiefe Spetulationen einleſſen. Masten Hera 
fie, Demotrit, Plato, Artftoteles, was Infons 
derbeit die Stoiter darüber geiagt baben, iſt mıchzulefen, 
Sie zogen den Mpthus im ihre Meflerionwelt berüber, 
sder behandelten ‚vielmehr die daraus gezogne Lehre als 
Dogma;ımnd daruͤber zeriprang die ſchoͤne Alle, Sie find 
durch Erfärangen und „peraine im Vegriffe mit ver 
göttliben Cimarmene, die fie nicht tearsifen fonnren, mit 
den Börterm ſelbſt, die ihnen nit flug und ftark genna 
waren, und mit den Meniben, denen fie die Frenbeir 
nicht retten noch nebmen wollten, in Streit nnd Kampf 
geratben. Die Adraiteia blieb indeffen in ihrer Mirk 
fawiteit, Wir wollen das Fatum, das görtlihe Wort fort 
zeden laſſen. Für und war es ein vom Emigfeir ber in Liebe 
prochenes und es ift und im Fleiſche fihtbar geworden 
‚wie bhoffentiih frommen Stiegen im Geiſte. 
a J. G. Kr. 


— — 


Ueberſicht von All-Beys Relſen in Af— 
rika und Ufien. *) 
1. 

Fruhe (bon fing AlisBen an, ih auf das Etudium 
Berienigen Wiffenihaften zu legen, die in Europa bes 
srikden werden. Nachdem ererit Frankreich und Eng 
land bereifet hatte, faffte er den Entibluß, nah Laws 
ger Im Königreide Marokko überzuſetzen, und feine 
Mallfabrr nad Metfa zu machen. Er wurde ald Gobu 
Des Prinzen Othmanu Dep el Abbaiji anerkannt, 
uind gegenwärtig kennt man ibn im Driente unter feinem 
andern Namen, ald unter dieſem. 








°) Diefer Auszug aus den -Reifen bed, wicht mit andern, 
in verfchiebuen Epochen, mehr oder minder berühmt ges 
worbenen Männern gleiben Nameno zu ver wechſeluden, 
Mufulmamnd, WlisBep, ward im November 1813 
den brey Klaſſen des Mationars Inflitutes, der erften, 
dritten und vierten mitgetheilt. Es ift wicht zu zweifeln, 
daß das Werk, ſowol wegen ber barin vorfommenbden 
Beichreibungen , ald wegen ber zahlreichen, demſe ben ans 
erbängten Zeichnungen, Plane und Karten für Gelehrte, 
Künftler und andre Freunde foldyer literar iſchen Eeſchei⸗ 
nungen hoͤchſt intereffant ſeyn werde. Das Ganze iſt eine 
.  Brt von Obuffee, fowol wegen ber Berbättuiffe, in bie 
der Verſaſſer überall mit ben Beherrſchern und Fuͤrſten 
der von Ibm burchreisten Ränder zu fliehen fam, ala wes 
en der fonderbaren Begebenheiten, bie im dieſem Weifes 
Berichte erzaͤhlt werden, und unglaublich fiheinen würs 
den, wenn ılcht auch bie Enropdiihen Harnten und Kauf: 
lente jener Ränder biefelben beftätigten. Der biftortiaye 
und befchreibende Theil von Ali⸗Beys Reifen fon im 
drey Bänden, nebft einem Atlaſs, naͤchſſens erſcheinen, 
nund fo batd es die Umſtaͤnde geſtatten werben, die zahl⸗ 
reichen Sammlungen des Reiſenden zu ordnen. der ziem⸗ 
lich weittaͤufige, wiſſenſchaftliche, auch die Unsbeute ſel⸗ 
ner meteorologiſchen und aſtrouomiſchen Beobachtangen 
entbaltende, Theil des Werkes dem Publikum ebenfaus 
vor Augen gelegt werben, 


* '@r laugte am 23. Juni 1803 gu Tangeran. Erin 
Name ſowol als feine Kenntniffe erwarten ibm bald dir 
Hochachtung der Muſulmaͤnner, und durch fein Betregen 
wuſſte er ſich ſo beliedt zu macden, daß man ihn wenige 
Tage nach feiner Anfumft mit den angefehenſten Mänrern 
des Kaudes Umgang pflegen, und einen mit unbebenien? 
den Einfinf gewinnen jab. Da er in Europa ftudirr und 
ſich auch'auf die Aftronomte gelegt Hatte, io wuſſte er zu 
Tanger eine Sonnenfinftetnig vorher zu fagen, die auch 


 wirtlii micbe lange wer feiner Abreiſe erfolgte, Am Bors 


aus batte er alle mir biefem Naturereianiffe verbundene 
Umſtande ertlaͤrt, und Zeichnungen darüber verfertigt; 
und da Alles auf’® Gemauefte nach feiner Worberiagung 
eintraf, -fo-galt er von nun an bey den Mujulmännern 
für ein uͤbermenſchliches Weſen. 

Auch der Kalfer von Marollo, Muley Soltwman, 
der um dieſe Seit nah Eanger fam, gewann den frems 
den Reiſenden lieb, und lud ihm eim, mit ibm nah Mir 
iimesd und Fey yu geben. Hieribeobadtete Alt: Bep 
jwep große Gonnens und Mondsfiniterniiie. Dann vers 
teißte der Sultan nad Marotto, wo Ulis Ben bald nach⸗ 
ber wieder mit ibm zufammentraf. Hier machte ibm Jes 
ner. beteächtlihe Schenkungen, und befabl , daß man ibm 
die fo geheißenen großen Ehrenbezeugungen erweifen folle, 
Daun machte AlisBen eine Meile nah Mogador, und 
tam nad. Marotto. zurück, mo er von einer ſchweren Arantı 
beit überfallen wurde. . Der Sultan, der indef nah Fey 
abgegaugen wor, kam ebenfals wieder nah Maroffo, und 
ießt benahrichtigte ibn WilsBep von feiner naden Abs 
reife mach Metta. Gern hätte ihn der Sultan no länger 
bep fi behalten; auch machte er ibm, um jeinen Zweg 
zu erreichen, bie glängendften Werjprebungen; allein A lis 
Ben blieb unbeweglich ; ließ fi weder Durch den Edrgeiz, 
noc durch das Werguägen von feinem Entſchluſſe abbrins 
gen; nahm von.dem Sultan Abſchied, kehrte nah Fez 
zuröck, und ging-von da bald darauf nad» ber Fevante, 
Eine Revolution, die fib gerade damals zu Alnier er: 
eignet haste, nötbigte ihn, In der —* von AngadHelt 
zu machen, wo er, umgeben von verjcdieduen mit einans 
der im Kriege begriffenen Stämmen der Uraber, zwer 
Monate lang campiren muffte. Alsdann aber fbidte ibm 
der Kalter ein Truppen:Aorps, welches ihm bis zum Aus⸗ 
gang aus der Wuſte zur Bededung dienen mujfte, worauf 
er fib nah Zaraiich begab, und am 13. Dftober 1805 
fib auf einer Tripolitaniſchen Fregatte nah Eripolis 
einiwiffte, 

Auf allen feinen Meilen und aud wenn er fih Im Etäds 
ten aufbielt, ftellte NlisB en mit vortreffliben, und uns 
ter feinen eignen Augen durch die vorzüglichſten Künftler 
von London verfertigten, Inſtrumenten aftronomiide Bes 
obabtungen au, und zog über alle ibm unbelannte Ders 
ter Erfundigungen’ ein, fo, daß er fi im Fall befindet, 
eine, nad neun Meiie-Charten verfertiate Charte des Kds 
nigreihs Marolfo zu liefern. Er ſtellte auch mereorologis 
ſche Beobachtungen an, und unterfubte zu aleicher Zeit 
das Land als Geologe. Er gedenkt ferner einen Plan von 
der Stadt Marokko zu geben, und mebrere andre dies 
Mei betreffende Zeichnungen und Beichreibungen aller Art 
binzuzufügen. Auch bat er ſehr wichtige Sammlungen 
naturbiflorifhber Gegenftände angelegt, und das Vorhons 
denieyn eines dem Caſpiſchen Meere in Aflen dbm 
lihen Meeres, tief im Herzen von Afrifa, auser Imeis 
fel geießt; eine Behauptung, die, fünf Jabre fpdter, auch 
duch den Englifhen Konſul zu Mopador, Hrn, Jadiou, 
iſt beftätige worden, Die alte Juſel Urlautis hält er 
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für nichts Andres, als für die mit Baffer umgebene Kette 
der Arlass Berge, umd beweist Dies ſo gut, als ib 
eine jolbe Hppotbeje nur immer barthun laͤſſt. Aut der 
Ueberfabrt von Lara iſch nad Tripolis zeigte fi eine 
nderbare Lufterideinung um das 8* ber, die Ali⸗ 
ev auf Nebuung ber Gletrrigirär jwreibt. Wenige Tage 
nasber lief der Meilende Gefahr, im einem (drediisen 
Sturme fein Leben, zu verlieren. Zu Tripolis erwarb er 
fib die Freundſchaft des PaldasYoufiof, und bielt das 
felbt feinen Namadan. Bon dieiem Lande wird er ebens 
talls eine Veibreibung liefern. Bu Tripolis beobachtete 
er eine große Mondfinfterniß, zelchnete daſelbſt den Plan 
und dad Profil der arofen Moſchee, und jammelte mans 
erlep uaiuthiſtoriſche Gegenftände und Medaillen. - 
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Korrefpondenz » Nadridten. 
a Sawelzg: im-Ium 

Die vor ein paar Weochen erkffnere Ausfteifung von 
Ruunwerten ber bildenden Künge tn.ZAri feht, 
zwar nicht an Zahl aber an Gebait ind Werth. hinter deu 
meiften. oieDeibr allen fräbern, feir einer Reibe von Jahren 
durdr die attungmwä:bige Kunfttergereuichaft biefer Stadt vers 
anfimteten, Yurfieltungen zuräd. war fentt’ee au der 
diesjährigen ntdıt an mehrern vorzugtia vᷣn und einigen vort reff⸗ 
lien Arbeiten; aber diefe finden. ſich Ir ſchlechter· Befeufnaft. 
und das Ucbermaß bed Gemeinen. mitunter gan Bermwerflis 
en, Läft den dem Beſchauer eine widrige Empfindung zuı üf, 
Niemand wirb fib wundern. daß es den Künftiern Zurrchs 
au mit der Theilnahme verſchledner Kunftfreunde und Lieb: 
baber andrer Schwetzert ant oue, unınbgita fällt, jeder Jahr 
eine gendgende Anzabl gewählter Arbeiten: für eine anfehmtis 
de Ausfielung gu liefern; aber zweifeln darf man. ob ed ges 
raten fe. das Mamgelnde durch Zutaffung fo vieler Sms 
Lerarbeiten zu erfegen? Die Weſellſchaft eauu für ihre meitges 
de Dufbung ud Nanfitt gegen biefe Teptern entweber die 
ällung eines geräumigen Saales eder die Aufmunterung der 
Rt ‚ vielleicht auch beyde zugleich zum Beweagrunde 
baben. Aulein bie Heinere Auswahl Im engeru Rauıne würde 
ein ungleich reineres und lebbafteres Berognkgen gewäbren, und 
die aufmunternde Ansgeihnung erreicht ibeea Zwect nut dantı, 
wenn fie wahre Auszeichnung ift, wenn. fie:anf das wirkliche 
Talent und auf Kunfttwerte beſchraͤnet bleibt, die zwar noch 
febr umvolltommen feon mögen, aber dennoch bie Sıunbzäge 
äcyter Aufl. vernändiger Bildung und reinen Kunflgelgyınas 
d® an fich Fragen, und mit Zeinem Stempel der Verwein flich⸗ 

Feit bezeichnet find. E 
Bon rgı Nummern, bie bad gedrudte Berzeibniß ber am 
8. May eröffneten Kuuſtſchau bardietet. ‚deren Zehl indeß 
dur fpätere Einſendungen no bedeutend vermehrt wart, He 
hören bey fünf Sechstbeilen Zürifchen. der legte Sechetheu 
andern Schweizer Künftiern und nur ein Paar Städe Nurtdus 
dern an. Der genannten Zuͤrichet find 48, zu denen 26 Schwe⸗ 
ger audrer Kantone und etliche Ausländer binyutommen, Die 
Gemäbide und Zeichuumgen befaffen im Eatalog 126 Nummern, 
bie 15 übrigen gebdren ber Birdhaueren. dem Ktupfe fine und 
den mechantfhen Arbeiten an. Inter biefem tegterm zeichnet 


fih eine kleine Sammlung Abdruͤcke von Stahifiegeln und ges. 


febniermen Greinen des Mebaillenrs Aberli ın Winterthur 
aus, ber fig zum vorzügliden Kuͤuſtler dieſes Farbe bildet 
und eime Lacke gu erfegen verbeißt, bie feit mehren Fahren 
kn ber Reibe der Schweizer Künftter vorhanden war; eine der 
gelungenſten feiner Arbeiten iſt ohme Zweifel das. nam einer 
Matize geſchnittne. Bilb bed Harpocrated(der Gottheit deu 
Siiuidweigend) mit der Umfistft: Tasero.multis di- 


seitur vrite'rmalis. Von derm Bildhauer, Hrn. v. Mus 
ralt and Züridy, in Stuttgart; ward ein Basrerief eingefandt, 
ta® eine traucende, weibiihe Figur an einen Aſchenkrug geiehmt 
vorfellt; frühere Ausſſellungen hatten vollendetere Mlebriten 
tiefes Küufliers erhatten. Der Sptegelextant des gun Derb 
uud De ‚meffingene Apotheter⸗ Wage des Hrn. Behr. Beyde 
von Jürtd, find woblgearbeitete Jufirumente, Die Eurris 
ger’ichen Basrcliefs in meiher, Vaſte den floigen Hamann. deu 
temätrbigen Mardechal und den bliuden Toblas vorfielend, ers 
fayeinen auch diesinal ale geſchmact ofe Dingt. 


Shweizerlandiayaften und Porträte find, wie gewöhntid, 
in -diefen Zaricher Aueſtellungen die worbersftenten Gattuns 
gen, denen fi einige Raudfhafıgemätide des Unslamds , etits 
de Famillen⸗ und:Grnreftäde md ein Paar ' Inforıfae Bes 
mäbide anschliehen; Blumen, Fruͤchte und Schmerterfinne mas 
wen den Befnlof. : Dieibeliebten Aquarells bleiden den Deiges 
mahlden im Laudſchaft⸗Fache au Zahl überlegen ' Bon diefew 
gefälligen Hasarellbildern menu Def bıerz die Laund chaſt Un⸗ 
terieens mit der Aufidır der Jungfrau won Frey in Baſel; befs 
fon Minfingen zwiſchen Bern und Tom, und fein Fall des Ro⸗ 
ſenbach⸗ tum Lauterorannentbal ; die Auſicht der Iufeı Meinam 
von tem Zurcher R.H. Fablaz des Beroer Manter Königs 
Auſicht vo. der Gemmenalp; Welche mebft ber Alpeutette einem 
Theu des Tpumerfeed und die ganze Ebene von Juterlachen, 
Unteren uud Faärfwinentvat darſteut; Weyele Unficht von 
Higle im Kauton Waadt; die Stadt Turin und die boromäls, 
fapen Jufell, Beute von Morıy in Neufchatels und endlich 
die zwey großen‘ berriigien Bert nungen von Rom und Nea⸗ 
pel, welae der Profeſſor Lory in Neufehatet lieferte; Rom 
12 vom Monte Maria-ber und Neapel von. Grapınal,ded Bir⸗ 
art auf tem Prftttpps dezeichnet. Wurer dep Laudſchaften im 
Det find Arbeiten der Herzen Biedermann aus Winteribue, 
Bırrmann ads Bafel uud Maurer and Züri vorhauden. 
Fünf Serfüde von Huber ‚gehören unter bie vorzüglihern 
Werte der Andfteuung. Zu ben befien berfelben müffen aber uns 
frreitig die fan Bryträge Eonrad Gchuers gesäblt werden, * 
er find Landſchaften and Vıebftüde Pferde bey den Ruineun eiues 
Ectoffes: und ein bſterreidiſches Alrafieigefebt, bed muter 
des gentaliichen Mabiers treffiiäfie Werfe geredinet werben 
darf. Satoman Lamboit gab einen feiner Mondfheine, 
und Mad, Ziegler, Meid einen lieblichen Sonnenuntergang. 
Zwey Rocinfälle, der eine in Dei von dem Profeffor Merets 
to tu St. Gallen und der, zweyte bevım Mondfcein en gouache 
von Wirz ım Feurthalen, dürften in einer Npcnfalls Cals 
ferie gerade feine Ebrenpläge erbaiten, obgleich ber erftere 
wicht any obme Wertm 19. Der pald einzigen bifterifyen Eon 
pofitton dieier Ausftellung , der befannten Mildiuppe aus dem 
Kappelererieg von Bolmar in Bern. mbaten wol nur wer 
mige Beſa auer Geſchmack abgewinnen; ber enge Raum erlaubte 
fhon durhband Leine gelungene Ausjübrung eines folben Bors 
wurfs. :&3 wäre eine ber ZA icber Küufliergeieufbaft wärs 
dige Aufgıbe, dem vernachlaſſigten Gerwinrfabe neue Aufnabs 
me gu ver haffen und ibm andgezeihnere Ealente zuzuweuden. 
Der in Wien und Rom gebildere, feit Alrgem wieder in feine 
Baterftadt wrärtgetehrte, Hr, Ludwig Vogel won Zürid, 
1äfft dafür Vieles erwarten. Er wollte aber, wie es ſcheiut, 
feine noay unsollendeteu Arbeiten diesmal nicht ausſtellen, und 
ee verdient dafür Bevfal, Tanner von Richtenſchwyl bat 
ein Paar Delgemählde nach Bandud und Eoreggates und 
wach eiguer Compoſition eıne, bavertiae Bıerfture geliefert, 
Ein Außer fi niedtiches und Mebliches Kaptwerftüct ıft das Deiges 
wäblde Königs in Bern, ein vom Marfie fommenres Bers 
der Banernmärdyen darſte uend. (Der Beſchluß folgt.) 


Beplage: Ueberfiht der ‚nenefien giteratur, Nies, 13. 
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Wer nie zweifelte, nie mit dem Irrthum rang um die Wahrheit, 
Glauben und Hoffnung nie wagt’ an der Einen Befitz, 


Der nit traͤume von Sieg! — 


v. Brindmann, 





Deffentliche Difputirs Uebungen im Collegium von 
Fort William zu Kalfutta. 
Mebſt einer kurzen Notiz von dem neueften, in Bengalen ers 
fbienenen, Produkten der Indiſchen Literatur. 9) 

Das im Jund 1800 geftiftete Collealum von Fort: 
Billiam zu Kaltatta fommt mit jedem Jahre mehr in Auf⸗ 
nahme, Was zu dem Steigen feines Flored am melften bevs 
trägt, find mebrere indianifirte verdienſtvolle Britten, die 
nit blos durch vortreffllche Clementarbüher die Schwies 
zigteiten, bie fie felbit hatten hberwinden müſſen, zu beben 
verfucht baben, fondern fib and periönli& mir dem Sprad: 
Unterrihte om Colleglum beſchaͤſtigen, und Zöglinge bil 
ben, die einft nicht unmwärdig ſeyn werden, im die Fuß: 
ftapfen ihrer 2ebrer zu treten, Die Spraben, melde 
gegenmwärtiggund zwar insgeſamt von Englifden Profeſſo⸗ 
ren gelebrt werden, find die Sauskritſche, Bengallide, 
Hindoftaniihe, Arabiihe and Perfiibe. Die vorzäglihften 
In denfelben geſchtiebnen Werte werben erklärt, und von 
treffiihe Ausgaben diefer Werke durch die Profefforen felbft 
veranftaltet. Durch andre einheimifhe Gelehrte aus deu 
Gegenden, wo jene Sprachen geredet werben, erhalten bie 

”) Publie Disputation u. ſ. w. — b.i. Oefftutliche Difpus 
tirstlebung, gebalten von den Adglingen des Colleglums 
von Fort: William in Bengaten, in Gegenwart bed 
Lord Minto, Generals Bonverneurs von Bengalen und 
Wintators bet Colleglums 1c. am 20. September 1813. 
SGebrudt erft zu Ralkutta und nachher, im Aprif ıgıa zu 
London bey Phack und Parcy, Buchhaͤndlern ber Oſt⸗ 
indifipen Compagnie, 48 ©, 8. 


Btglinge Uebung und Fertigkeit im Spreden. Die Stus 
birenden find größtentbeils Angeſtellte bep der oſtindiſchen 
Kompagnie, theild vom Eivils, theild vom Milltär- Stande, 
Alljaͤhrlich wird von denfelben in Gegenwart des Generals 
Gouvernenrdppon Bengalen eine Öffentliche Difpntirellebung 
In den verfbiednen Sprachen, die fie Audiren, und über 
b:efelben, abgehalten. Einen folhen, den Statuten der 
Anftalt gemäßen, Aktus hatte S. E. der Graf v. Mint 
auf den 20, September 1813 veranftaltet. An dieſem Tage 
begaben ſich der Präfident und die Mitglieder des alademis 
Then Rathes, mebft dem Offizieren, Profefloren und Zoͤg⸗ 
Iingen, nah dem Regierung, Palaft, wo ſich der Oberrioter, 
die vornebmiten Mitglieder des Staatsratbes von Bengas 
len, die angeiebenften Engländer von Kallutta und mehrere 
Eingeborne von bobem Rang’ ebenfalld verfammelt hats 
ten. Durd die Theſe, welche in Perſiſcher Sprabe vers 
fochten wurde, follte dargetban werden, „daß bie uns 
ter allen Gefbihten der Morgenläuder herr— 
ſchende Gleihfdrmigkeirt dem Einfiuffe des 
Klima und der Lage ibres Landes zugufhrels 
beu ſey.“ Der Hindoftantiben Theſe lag die Behaup⸗ 
tung zum Grunde, „daß Literatur, Künfte und 
Wiſſeuſchaften in Hindoflan mit größerm&rs 
folge tultivirt werden, ald in irgend einer 
audern Gegend dbesDrientd. Die Zöglinge, welche 
die Bengaltibe Sprache fludieren, fuhren zu beweifen, 
„baß die ortentallige Schreibart in den lite 
rariſchen Prodaktteneher ber Partitnlarschas 
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tafter CinesYabrhunderts,als @iner Nu 
tion fey.’ Ju Arabiſcher Mundart wurde bie Behauptung 
verfochten, „daß dieſe Sprache eine der teihbal: 
tigften und fraftvollfien der Welt ſey.“ Eıner 
von demjenigen endlich, welde die Sanskrit⸗SEprache ſtu— 
dieren, bat fi ausführliher über die Eleganz und 
Befimmebeit dieſes alten Kdioma ber Brab— 
manen vernehmen laffen. Nachdem ale dieſe lichungen 
zu Ende waren, theilte ber Generals Sonverneur unter 
die ausgezeihnetften Zöglinge Preife und Belohuun,en 
aus, und bielt dann an bie ſaͤmtlichen Studierenden eine An; 
rede voll vaͤterlichen Sinnes, in welcher aud der Kortichritte 
und der Nupbarfeit des Juftitutes ehrenvole Erwähnung ges 
ſchah. Eine bedeutende Erweiterung bat die Unjtalt im Jahr 
1512 dadurch erhalten, daß zu ben Zöglingen aus dem Eivilr 
auch foldbe aus dem Militär: Stande binzugefommen find; 
und es ift leicht einzufeben, was für bedeutende Vortheile 
die DOftindifhe Compagnie von folben Offizieren werde zu 
gewärtigen haben, die mit den Sptachen berjenigen Zins 
der, in denen fie einft fommmandiren oder die fie zu durch⸗ 
reifen baben werden, vertraut geworden find. Nachdem 
ber Gouverneur feine Mede geenbigt hatte, fo nahmen der 
Meibe nah die Profefforen das Wort, um aud tbrerjeits 
Jeder den vorzüglichften feiner Zöglinge dur ebrenvolle 
Benaminug das geziemende Lob zu ertbellen. Unter den 
Studierenden gibt es mebr ald Einen, deffen Name einft 
auch im ber gelehrten Welt mir Ehren genannt werben 
bürfte. @anz ausgezeichnete Hoffnungen geben ſchon jetzt 
der Faͤhntich Haugton, der Lieutenant Apton und 
vor Allen die HH. Sutherland und ®lpn, deren 
ungewohnt ſouelle Fortichritte in der Atadiſchen uud Per: 
fiihen Sprache ibre Lehrer In Erflaunen feßen. Die zwed 
letztgenaunten Zöglinge haben ſich überdem auch Im der 
Sanskritſchen Sprache und Literatur tiefe Kenntniffe ers 
worden, Mehrere Profeiforen baben der Anfprüte, welde 
dieje Zöglinge ſchon gegenwärtig auf literariihe Berühmt: 
beit zu machen baben, fo wie auch ber Merbindlickeiten, 
die binwieder das Gollegium boffen fönute fi felbit Im 
der Folge gegen fie auferlegt zu feben, vor der ganzen Vers 
fanmiung Erwaͤhnung getban. Obglelch das Sanskritſche 
als die Diutter aller Sprachen, die dermalen in Indien ger 
ſprochen werden, zu betrachten ift, und ungeadtet Der gro: 
ben wiſſenſchaftlichen Schäge, die fih aus derſelben ſchoͤp⸗ 
fen laffen, fo atbr ed doch nur wenige Söglinge, die Muth 
und Bebarrlicfeit genug befdfen, um den mit dem Etus 
dium jener Sptache verbundnen Schwierigfeiten zu teogen, 
Budem geht der Haupt-Zweck ber in dem Colleglum von 
Fort, William Studierenden bey ihren Arbeiten haupt» 
ſaͤchlich dabin, ber Compagnie zu dienen ; daher lernen fie 
Ueber Perfiih, Hindoftanifh und Bengali, drey Spra⸗ 
“rn, die fie nothwendig inne haben müffen, wenn fie die 
Sivils oder Militaͤt⸗Poſten, melde ihnen anvertraut wers 


den, mit Ehren befleiden wollen. Durch diefe Nütichren 
laͤſſt ich indeß ber Hof der Direktoren nicht abhalten, nun 
das Erudium der Sanffritiben und Wrabiiten Sprache 
möglichft zu begänftigen, Solide Aufmunterungen laͤſſt 
man jedoch nur ſeht fleifigen Leuten angedeiben, melde 
bereits für die Compagnie in Tätigkeit find, und eine fo 
trockene, aber näniibe und ebrenpoile, Arbeit den Vergnä— 
gungen, weiche fid die in Indien angeſiedelten Engläcder 
nit obue große Untoften verihaffen Lönnen, vorziehen, 
Die vornehmiten, feit der letzten Diſputir«Uebung von 
den Profefforen zu Kalturta theils begonnenen, theild wirt 
li ausgeführten, literarifchen Unternehmungen und Arbei: 
ten jiud folgende: Der Doktor und Vrofeffor der Perfifchen 
und Arablſchen Sprade Lumsden gedentt, in Werbin: 
bung mit noch einigen, am Gollegium von Fort; Wil: 
Itanı angeftellten einheimiſchen, Gelchrten eine Samm— 
lung der vorzügliaften Sariften Maſulmänniſcher Rechte⸗ 
gelebrter herauszugeben, und bat davon bereits einen Pros 
ipeftus erſcheinen laffen. Bis jeht aber ift dieſe Unterneh⸗ 
mung wegen ber jebr großen damit verbundenen Koften 
noch nicht zur Ausführung gedleden; indeß hofft man, daß 
der Staatsrarh durch eine Subieription auf hundert Cr; 
emplare, was er bep wichtigen Werten in der Regel zu 
than pflegt, die Sache noch mörltb machen werde, Der 
Kapitata Roche, Gelreraies Udjunft und Craminator, 
bereiten eine neue fehr vermehrte Unsgabe des Hiudoſta— 
nis Engliihen Woͤrterbuchs des Dofters Hunter. Der 
Dottor Carey, Ptofeſſor der Sandtritinen und Vengas 
lichen Sprache, dem man bereits eine gelehrte und außs 
führlibe Engliſch⸗ Sanstritihe Sprawlebre zu verdanfen 
bat, iſt mit dem Drude feiner Grammatil der Sprache 
von Pendjäb, eines nördliben Striches von Dber:FJudoftan; 
sum Ziele gekommen; au bat er eine Talingiſche und 
eine Caruatiſche Sprablebre wirklich unter der Preffe, 
Gegenwärtig arbeitet er an Sprachlehten für die Sprachen 
von Kaſchmyr, Puchna, Balotche und Orica. Neben allen 
dieſen eben ſo müdſamen als wichtigen Arbeiten beichäfs 
tigt ich Diefer unermüdete Miſſtondt mit feinem Fengas 
lien Wörterbuhe, welches er dem Publitum fpätefteng 
In zwey Jahren hoffe liefern zu können. Diefes Mannes 
würbiger, zugleich auf feiner religidfen und wiſſenſchaftll⸗ 
hen Zaufbabn, in den Zußitapfen des verdlenftvolen Vaters 
wandelnder Sohn, Felir Carep, bat der Druderep 
der Mijiiondre zu Scrampo eine Grammatit der Sprache 
der Barmahs übergeben. Der Herausgeber der Werke des 
Coungsfoustwi, Hr. Marsbman, befhäftige fig 
nebit feinem jungen Zoͤglinge, den er jegt zu feinem Uffocig 
erhoben hat, ununterbrochen mit der Chinefiihen Sprache 
und Literatur, Et it Merfaffer eines neuen Wertes, 
Claris Sinien betitelt, von welchem der erfte Band wirklich 
erihienen tft, der zwey Abhandlungen enthält: die eine 
über die Schriftzäge der Chinejen und die andre über ipre 
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Volteſprache. Dem Werte fol eine Chinefiihe Grammas 


tie und ein die Schriftzeichen bes Eoungs fonstai ents | 
baltended Wörterbuch bepgefügt werden. Belanntii ba: | 
bean wegen der Verwicklung und Mielfältigteit der Chines | 


fiiden Schriftzeichen bis jetzt alle Buchdrucker in China, 
felbit die Enropiifchen, ſich bölyerner Typen oder Platten 
bedienen müſſen; nun aber beben ed Hr, Marsbman 
und feine Bebülfen dur& die finnreihfte Verfabrungart 
dahin gebracht, daß man Chineſiſche Terte mit beweglichen 
Tppen von Metall druden fann, Von dem Hrn. Cole 
broote it dem Kollegium ein Vendjabiihes Wörterbuch 
überreicht worden. Hr. Cockett arbeiter an einem auds 
führliben und ratfonnirenden Kotalog über die von ibm im 
Arabieu geſammelten Handſchriften; aut batman vor ibm 
ein für Alterthumsforſcher, Sprach⸗ und Geſchoicht⸗Kundige 
intereffant ſeyn follendes Reiſewerl zum erwarten, Mit 
dem Drucke von Wilfons fhöuem Sanskrit-Engliſchen 
Mörterbuche wird fortgefahren; doch glanbr der Verfaffer, 
feiner Thaͤtigleit ungeachtet, es faum vor zwey Jahren 
vollenden zu fönnen, Seine übrige Muße verwender Hr. 
Wilſon anf die Sanskritſche Literatur und den Unter— 
richt der Drientaliften. Für jein Vergnügen bat er, und 
zwar mit fehr vielem Blüde, ein Gedicht des Calidaſa, 
(eines fehr gefbägten Indiſchen Poeten aus dem eilften 
Jahrhundert), von welchem die koͤnigliche Bibliothet zu 
Paris dreo Abſchriften, eine in Devammaparoider und zwey 
in Bengaliſcher Schrift beſitzt, in Eugliſche Verſe überſetzt, 
und ſehr lehrreiche Noten und Parallelſtellen aus den Hals 
fiigen Ditern Englande binzugefügt. Dieſes in Sans— 
tritſchert Sprache geihriebene Gedicht, Megha Donta, bie 
Moite, ein Bote, betitelt, wird von den Landed:Cinmobs 
nern ſeht hob gehalten, und Galidafa wegen der Schöns 
beit und Einfachheit jeiner Schreibart fewol, als wegen 
des Reichthums feiner Schilderungen, der Michtigfeit feis 
ner Ideen, fo wie and wegen ber Wärme und des Neizes 
feiner Gefühle, allgemein bewundert, Der Flugicrift, 
and weicher die vorftebenden Notizen genommen find ‚‚-äft 
ein Namens: Verzeihuiß von neunzehn Zoͤglingen, melde 
im September 1313 vom Collegium Abſchled genommen 
baben, angebängt, an deren Spise Hr. Glon ale der 
Beſte der Bengalifhen, als der Befte in der Sandtrits 
ſchen, und als der Zweyt⸗Beſte in der Perſiſchen Sprache 
genannt wird, 
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Schwetzer Anekdeten. 
Uns dem Conservateur Suisse, Vol, 3 et „, Lau- 
sanne ıdıj.) 
1. 

Das Wappen ber Familie Tſchudielſt ein merfwärdts 
ges geſchichtliches Monument. Es find ans dieſer Familie, 
deren aͤlteſte Urkunde in's Jahr 906 binaufreicht, wo Kal⸗ 
fer Zudmwig fie frep erklärte, ſeit fieben Jahrhunderten 


eine große Zahl Magiftrate ihres Vaterlandes Slerıre 
und verdienter Arieger in den Dienſten mebrerer eures 
päifher Mächte hervorgegangen. Im Zeitraume von 10:2 
bie 1256 ward die Meierftele von Glarus in ununters 
brodiner Meihe von Water und Sohn durch Edelleute die- 
fes Geſchlechtes betleidet. In dieier Eigenſchaft waren 
fie, ehe Glarus als acter Der in den Bund der Eidge⸗ 
noſſen trat, Rathshaͤupter des Landes von Seite der Aeb⸗ 
tiſſun von Eedingen, und wecielten tm Vorige mit 
dem von der Gemeinde erwählten Landammann. Im Jahr 
1316 gerieth der Baron Rudolph von Tſcudi in 
Zermärfniß mir feinem Schwager, Handvon See— 
dorf, derallen feinen Nachbarn ein Schrecken war, und 
darum der Tenfel ven Url bieß; es dauerte nicht 
lauge, ſo brach Bepder Haß in offene Febde aut, Ru— 
bolpb, ein Mann von rieienhafter Geſtalt und Staͤrke, 
ward eines Tages In einem Engpaffe der Alpen dura eis 
nen Hinterhalt bewaffneter Männer überfallen, an derem 
Spike fi fein Schwager befand; obgleich feine eigne Be⸗ 
gleitung ungleich Heiner als jene der Gegner war, ftund 
er jedoch feinen Augenblid an, über diefe herzufallen, und 
Ihrer Neum mit eigner Hand zu tödten. Als ibm baum 
feine zerbtochnen Waffen weitern- Dienft verſagten, et⸗ 
griff er eine junge Tanne, entwurzelte fie, bediente ſich 
ihrer als Lanze, und trieb damir den Ueberreft feiner 
Feinde in die Flucht, Won da an führt die Tamllie Ti us 
bi eine Kanne in ihrem Wappen, 


2 

Ehe der Schwaben: Krieg begann, wünſchten die Eidger 
noffen fi mit dem deutſchen Meide gutlich aus zualelchen, 
und fandten dafür eine Deputation an die damals zu 
Frobutg Im Breisgau verſammelte Tagleiftung. Die Abs 
geordneten follten die Welgerung der Kantone In Gemäßs 
beit des wiederholt an fie gefbebenen Mufee, vor der Katz 
ferligen Kammer in Speier zu erſcheinen, rechtfertigen, 
Der Churfürft von Mainz, BDertbold von denne 
berg, bedrobte die Sawetzer mit dem Meihsbann, und 
redete ihre Gefandten mir ftolyen Morten alſo an: „tft 
ihr Mebellen wohl, das ih Federn und Pergament in meis 
mer Kanzlen mehr ale genug babe, die euch zwingen fols 
len, ded Reichs Berichte anzuerfennen, und euch feinen 
Sprüchen zum unterwerfen, + Der Bürgermetiter von Süs 
rich, Konrad Schwand, erwieberte hierauf vnbewegt 
und rublg: „Darauf dürfen Ew, Ehurfürfti. Durdlaudr 
fib nicht verlafen; denn wir, wir haben viel taufend Hel⸗ 
tebarden, womtt wir enre Federn und Pergament in Srö; 
de zerbauen.” Mas er verlündigte, geſchah, und die 


! Siege der Schweizer in dem Feldzuge von 1409 zwangen 
| Katier und Mei, auf alle mit der Schweizeriſchen Unabs 


haͤugtgkrit unverträglibe Anſpruͤche Verzicht zu thun. 
Bep einer etlibe Monate fpdter zu Jusbruck gebaltes 
nen Konferenz, worin der Kalfer Maximilian im gro 
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hem Zorn über die Schweizer beftige Drohungen gegen 
fie ausiticg und erklärte, ec wolle mit einer mächtigen 


Urmee tor Land überfallen, und mit Feuer und Sawert 
en iharn Mache nehmen, — antwortete eben jenes Zürs | 


Seride Standesbaupt, fi tief vor dem Kailer büdend, 
alle: „Ib moͤchte Em, Kaiferl, Majeſtaͤt zu einem fols 
ben Beiuche keineswegs rarben ; denn wir baben bep und 
einen Salag Menſchen, der fo unböflib und grob ift, daß 
er Ew. Majeftdär vielleihr nicht beffer empfangen würde, 
als den Herzog Leopold bey Sempach.“ 


Der Menihentreund. 

Wer übt, dad Herz vol edler Triebe, 

So rein, wie Placſdus, die Pit der Menihenliebe? 
Er abmt die Gottbeit nad, und lajlt, wie Sonnenidein, 
Die Strahlen feiner Huld auf Sur’ und Boͤſe fallen, 
Don allen Menſchen glaubt bee Schuldner er zu feon, 
Und ift der Sidubiger von allen. Weiſſer. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Berlin, 28. Juni. 

Zu den Friebensfeften werden von der Regierung und ben 
Einwohnern anßererdentiiche Anftatten getroffen; Dichter, 
UArchitekten. Mahler, Kasrifanten und einzelne Haudwerker 
find beſchaͤftigtz die Bewer mannichfattig zu bereichern ; defons 
ders zalurcigp werden die Trandparents feyn. Für die Bühne 
fopreirt ®oetbe ein Pleinee Stück ale Preteg für bie tbeatras 
ne Sdimüdurg. Hr. Kapell neiſter Weber wird bie nbs 
tiger Mufit: Compofitionen geben, und if nab Weimar ge: 
reier, um fit mır dem greßen Dichter Über Alles zu veretuen. 





Sr. Netter Weitim .bat ein großes Semaͤblde voleubdet,. 


welrbes mit der Uuterfpriftt Die Befreyer Curopa's 
in Rupfer genoden wird vom Grau. Rektor Berger. Das 
Bild zeigt die Raifer Alex auder und Franz und ben König 
Sriebrig Wiibeim im Triumehmagen, welcher von vier 
weißen Neffen. geleitet von der Religion. der Gerechtigkeit, 
der Standhaftigteit und der Mäpigung. gezogen wird. WNedırs 
anı Wagen reiten ber Grohfün Eonftautin, Karl Jos 
bann und Wellinaton, Tide am Magen und um ihn die 
Feldinarfkäle Schwargendbera. Biüwer, Barclay be 
Zolty und Wrebe, bie Generale Witrgenftein, Dort, 
Ptatowe bie Peinzen Auguſt und Wilbelm von Preuß 
fen, Bennigien, Saden, Wingingerobe. Zauen 
zien, Milorabomwitfa, Bülow und Tſchernitſcheff. 
Der Zng kommt vom Tempel bes Ruhm- (im der Ferne ſicht⸗ 
bar) und gebt nach dem Tempel der Eintracht, ber umgehen 
it von Juteinden aus allen Wölfern,. Vorwärts dem Wagen 
Blicken die verftärten Helden Morean und Kutuſeff fit 
nnarmend vom Himmel anf ben Triumphzug nieder; ber bem 
Wagen ſchweben Fama und ber Sieg mit Korbers Palmens 
feänzen am Arme; einer derſelben in ber rechten Hand ift äber 
die Haͤupter der drey Herrſcher gehalten und auf einer balbgedff- 
neten Rolle im ber Rinfen fteben die Worte: Friede wub 
Eintradbt allen Bbleern. — Gpalbings Porträt 
if im Rupferftib von Buhborn num vollendet, und die Ders 
ebrer bed menſcheufreunblichen Denkere ebunem bies trefftiche 
Blatt nun befommen und aub nech Gutes tbum. indem die 
Witwe Spalding'é ben biöherigen und Pünftigen Ertrag. 
ohne Koftenabzng , invaliden Rriegern weiht. 

hr. K. Stein bat mit bem Titel: die Sabre 1813 
und 1514. eine Kortfegung feines bachft braucbaren „„Ehror 
nofegifben Taſchenbuch“ geachen. (Havn.) — Zu 
ten Zritarburten reiht fi ein Werten: Blüücher'⸗ Helden: 
traten mebft einer biograpbifgen Stige, berandgegeben von 


3. D. F. Rumpf. (Nine Sozietaͤt Verlagthaubſ.) Dis Werks 
en ift aus den beſſeu Quellen geihdpft und mit einem Bilde 
nmiſſe begabt. — Noch er ien: Satyriſcher FJeldzug im 
einer Reihe von Vorltſuugen, gelbalten gu Berlin In Winter 
18173 — 1514 von T. H. Friebrin. Mebit einer Zueignungs 
fchrift an den Ginfiebter in Eiba,. (Manrerfhe Butib.) Ein 
Paar diefer Borlefungen babe ich gehoͤrt, und mir bat davon 
Dance gefallen. — Uebngers beſchäͤf igen ſich jetzt viele Fe— 
deru mit Wunſchen und eff une. für die Zukunft, mit Ans 
rufangen zur Eimbeit, SU eterblidung und Werbefferung ber 
Verbättuifiez; eb if dayır aber nech nicht die rechte Zeit erfahles 
nen. Erſt muß bie Fereyhet wenigiiens fo weit belest feym, 
baß jede ebrischtühne Meinung auefirbmen darf; fonfl bleiben 
alle Berjuche einfeitiget Indien, den Voltéegein nach Belieben 
zu ſtimmen. Uber diefe Zeit in mirbe fern: Die von und übers 
au laut geprieiene engliime Verfaffung. in weicher bie Grbds 
Be dieſer Nation ruht umd fich immer ſtärtt, wird auch der Bis 
teratur wehttbätig ſeyn und bey einer norhwendigen VBereinis 
gung alles Dent chen jent niit umfonft cin Jabrhuuderte fans 
ges be rliies Beyſriel gegeben haben. Wie ſehhn' ich mich nach 
der verbündeten Morgenrötbe bes Geiſtes, deſſen Niederbrüs 
den in deu Jahren ber Tiranuen uns einem moraliſchen Tode 
fo nahe brachte, daß ſchuelle Hürfe Pflicht if. Yaubzende 
Worte tbun bier Nichte; wır Lönnen wir bärfen es uns nit 
verbeblen. bad bie Bildung in Deutfhland ungemein gelitten 
bat, wenn man nit Politur oder auch Bierwiffen für Bils 
bung nehmen will, MNicht da ift man gebildet, wo man bie 
meiften Keuntnigfe geigt. fondern da, wo bie wentgiten Kebs 
ber find, nud eine allgemeine Bıldang kaun weniger nom Im Ver⸗ 
ſlande ald tm Herzen fühlbar werden. Mancher aber rühmt 
die Religien. und überläflt fie dem Vöpet; mau preidt die Tu⸗ 
gend, und begehrt fie nur von dem Ernfältigen,. umb Keiner 
glaubt fittenioe zu ſeyu, weil ed gar zu Biele find, Die, wels 
che in ſolchen Tagen ſich als bie Tauteflen Lobredner berwortbun, 
find verbigtig. Es ift fogar wenig in der Weit zu Sewuns 
bern, baß der. welder Licht mit Jubelgeſchrey aufdeckt. 
oft wur wieder anf andre Weife verdunteln will, und ſich 
fo verterbiib awiften Wahrheit und bie Perfonen flellt, 
denen Matt und Wille ward. das febenbe Seſchlecht zu ber 
giüsen, Imh teune mehrere Erbabene, bie dies feft wollen, 
und fie werben ſich nicht aufbalten laſſen durch bie Schmeiches 
leyen als ſey ſchen Alles yetban; auf ungeprüfte Lobſpruͤche 
legt wahrhafte Gebßße die nicht Rubm, ſondern Menſchen— 
wohl bezweckt wenig Werth, weil es in ber Seſchichte ja 
auch keinen ſchlechten Her: ſcher gibt, an dem nicht von feiner 
Partey der Prunt ber Eprame waͤre verſchwendet worben, 
Bob! und, tor fühlen dem prüfenden Sinn auf ben Throutu⸗ 
und fo geüiß’ ıch benu barb bie Mırgeurdtbe des Geiſies. 


Im Theater ward ein altes Sch: der Sıhleyer, Luſt⸗ 
ſpiel nach bem tartenifchen bes Frebertet, neu eluflubiert 
gegeben. es war aber trog ber guten Situarionen unb Eharafs 
tere nicht von aroßer Wırkung, weil bie Mehrheit. wegen 
tieferer jege nicht meb gewöhnlicher Entfaltung. mit bem 
„langwerrig’ ihre Stimme zum erpenerten Verſchwinden 
gibt. — Fu Anweſenbeit Jfflaud'e haben bee Hr. Krieges 
ratb Schmuder, Hr, Seru d. Bater uub Hr, Eſper⸗ 
ftedt einftweilen bie Tbrate:: Berwartung übernommen. Der 
Letztere bat ſchon Seit aͤngrer Zeit ihr feine Kräfte anfirengenb 
gewidmet und, befonbers in btonomiſche Hinſicht, mit Erfolg. 


Aus dem Metal bes eroberten Geſchüges werden aub bey 
uns Meballlen geprägt für ſaͤmmtliche Rrieger. welche im legs 
ten Ferdyng thätig waren. — Das goologifhe Mufäum 
der Universität ıft auf Befebt der Regierung woͤcheutlich am 


mehrern Tagen für Mile gedifuet. 


wu 
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Donnerstag, 21. 


Suly, 1814. 





Sich es leuchtet, Fi und groß, 

7 ohe Weisgen auf an jeder Pflanie, 
on dem königlichen Cederkranze 

Bis hinunter auf das niedre Moos. 


Tiedge, 





Ueberfichten der neueften brittifchen 
Literatur, 


iv. 
Naturwiſſenſchaften, Arzneptunde. 


I, 

Für Naturwiffenfhaften, Erperimentalsphpfit und Uns 
wendung der mathematiſchen Wiſſenſchaften auf Medanıt, 
Tecqhnologie und Feloban geſchleht fortdauernd In England 
mebr, als verbältnigmäßtg in irgend einem andern Lande, 
Nur gebt es. weniger in die Schriftftellerep über, ober 
wird mebr in periobtihen Blättern und Journalen geles 
fen, als in eigenen Schriften. Einer der fruchtbarſten 
Schriftſteller in dieſem Fache ift Alerander Walker. 
Bir erhalten von ihm zu gleicher Zelt drey Werte, die In 
einem organifhen Zuſammenhang mit einander ſtehen. — 
Zuerſt eine Entwidlung von Lord Bacon’s Phtloiophie, 
mit einer biftoriiden Einleitung über deu Stand der Nar 
turwiſſeaſchaft vom Fall des römiihen Reichs bis auf Bas 
con. Der Einfluß, den Bacom’s Pbilofopble bis auf 
Den beutigen Tag gehabt bat, wird bier vollftändig gewär: 
Digt. Darauf folgt im drey Dfranbänden mit Kupfern ein 
Abriß der Naturwiſſenſchaft: Outlines of a natural System 
of Universal Science. Dabep befindet fib, laut der Un: 
Fündigung, eine Wiberlegung aller übrigen Hppotheſen. 
Den Schluß des Ganzen macht ıhe Natural System of ihe 
History, Anatomy, Pbysiology and Pathology of Man: 
adapted to the use of professional Students, amatorie and 


artists. Diefes dritte Wert, das Interefantefte von allen, 


weil es nah Bacon’s Methode neue Facta aufftelt, und 
aus dieſen die Flareften Ergebuiffe folgert, beftebt aus vier 
Ditapbänden und einem großen Foltobande Aupfern, Ge 
gen Hunter’s Theorie von Lebensproceh uud Lebendbauer 
ſchrieb John Abernerdp fein Enguiry into ihe Proba- 
bility and Rationality of M. Hunters Theory of Life. (Ing, 
4 ©h.). Ueber bie elettrifhe Chemie gab George John 
Singer, ber jetzt für das Orakel in der Elektricität ges 
balten wird, einen Leitfaden heraus: Elements of Electri- 
eity and Electro-Chemistry, (in 8., 16 Sd.). Es iſt ers 
felbe Singer, der de uch Erfindung von der Pendels 
Bewegung zwiſchen bem pofitiven nnd negativen Enden eis 
ner galvaniiben Säule, die man als eine Art von perpe- 
tuum mobile anfab, mebr eleftriiche Anwendung gab, und 
die Worrichtung fo tompenbids zu machen wuflte, daf man 
fie jept in den Simmern aller Liebhaber findet. Dr. Hutr 
kom iſt {dom feit zwanzig Jahren im Beſihhz, feine Wıjfens 
ſchaft möglisft zu popularifiren, und fie von dem firengen 
Ernſt der Lehr⸗Kanzel ind gemeine Zeben einzuführen, Bon 
feinen Recreations in Mathomastics and Natural Philosophy 
ericheint io eben eiue Unsgabe in vier Ottaphaͤnden mit 100 
Anpfertafeln. Einer der wichtigſten Vorthelle aus ber 
neuen Shemie fürs Leben und die Bequemlichkeiten in der 
Wohnung ift die jegt allgemein angenommene Beleuch⸗ 
tung bur& Koblers@as, womit ſchon ganze Strafen und 
die ſchoͤnſten Edle für biſentliche VBerſammlungen, (4. B. 
Adermann’s Zeie und Spradsimmer in feinem Repo- 
sitory of Arts), aufs Angenehmfte beleuchtet werten. Zur 
geuauern Kenntniß diefer hoͤchſt nachahmungwürdigen Eins 
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rihtung dient folgendes im Perth bey John Maiten 
uud Comp, eribienenes Pampbler: A plain and candıd 
Statement of the Advantagos to be derived fram the intro- 
Auction of Coal Gas into Publie Buildings, Fariorier etc. 
Jedetmann kennt und ehrt bie Werdienfte des ehemaligeıt 
großen Mechanfters und Ciril Engineer, John Smea— 
ton. Es iſt daher fehr angenehm, daß feine ſaͤmtlichen 
Abbandinngen in dem phlloſophiſchen Transactionen,, ber 
fouders feine Betrachtungen über den Mühlenbau, jegt in 


einem Quartband als Fortſetzung der gleichfalls idon in | 


3 Auartbänden mit 74 Kupfertafeln zufammengedrudten 
Reports und Estimates beffelben Verfaſſers, (7 Df. 7 Sh.), 
ausgezogen erichelnen, da bie Transactions nur ein then: 
res Bibliotheteumert find, -und alle Abridgments doch nur 
als Sotbbebelf angefeben werden können, — Auch wird 
die fett einigen Jahren durch die Krankheit bes Heraudzes 
berd unterbrodewue gebaltreihe Ueberſicht, wodurch ſelbſt 
Nicholſon's und Tilloch's Journale allenfalld entbehr⸗ 
lich werden: Betrospect of Philosophical, Mechanical, 
Chemieal and Agricultural Disceveries von nun on wieder 
fortgeient werden. Der ale Mineraleg und Phofiter bes 
launte Jameion machte aute Anmerkungen gu Robert 
Kerr’s Vearbeirung bee Erde von Enpter. So bat 
John ZEoplis, ein Fellew von Queen's Collegium im 
Cambridge, 2a Place’$ Mechaniqur coleste mit vielen 
Erläuterungen und Zuſaͤtzen herausgegeben, wobur& er bie 
ſchweren Abſchnitte dieſes unſterblichen Werts mehr popn: 
lariſtrt zu haben hoſſt. Der berühmte Profeffor der Irpe: 
rimental Phyſit zu Cambridge, Dr. Vince, gab eine neue 
ſehr vernrebrte Ausgabe feines vollitändigen Soſtemé der 
Sternkunde in zwey Duartbänden: Compleat System of 
Astronomy. (4 Pf. 4 Sh.). 

Im Fache der eigentlichen Ngfurgeſchichte bleibt der 
botaniſche Kunftaärtneer Sowerbo in Lambeth ben Loms 
don noch immer ber Heißtgfte Sammler. Seine engliſche 
HRimeralogie und Botanik iſt num geendigt. Die lefte 
Hummer von feiner Enzlish Botany erſchlen im März 1814. 
Un dieſe ſcoließt ih nun ein Merk über die enallſchen 
Krabben nnd Krebie, oder Die Malacsstraca Britsnnica, AM, 
die Dofror Lead, Aufſeher einer naturgeſchſctlichen Ub⸗ 
tbeilung Im brittiſchen Mufeum, berausgeben'wird. Fre 
drit Purch, der zwölf Jabre fan Ford: Amerika berum⸗ 
reiſste, gab elne Plora Americe sepfentrionalis in zwey 
Wänden mit 2; folorirten Tafeln berans, auf melden meb; 
tere neue Pflauzen abgebildet id, (Pf. 12 &,6D.). 
Hilton; der befamnte föntalihe Aunfloderner zu Rem, gab 
Die zwente Ausgabe feiner Epiteme of Hortüs Kewensis, 
(iz Sb.), mir bedeutenden Iufänen berand. "Mocdidit 
feiner allgemtein geſchaͤtzten Zoogrophy num eine allgemeine 
Sonbrliötegie folgen, vom welcher regelmäßig alle Monat 
eine Nuninier erſcheinen wird, 


— 





Auf Buonaparte. 


Grey nah Parny. 


Du Blanzgeftirn! Vom hehten Throne 
Mer flutzte, Mäct’ger, Did herab? 
Wo it fie Hin, die Errahlenteene, 
Die blendend jüngft dein Haupt umgab 7 


Bon Eieg geleitet flog dein Magen 
Bor unferm trüben Blick dahin! 

Wir ſanken, tief von bittern Klagen 
Gebeugt, in Staub und Aſche bim, 


Du fallſt — und froh erhebt fib wieder, 
Des Mieien ſpottend, ringe die Welt, 
Die nun gefadrlog auf dich nieder 9 
Zu ſcomah'n für Chr und Tugend hält, 


Durch ſolche Nabe ſich zu ibänden , 
Gebuͤhret foltem Sflavenchor! 

Stieg nit, geitreut von euren „Bänden, 
Der Opferrauch ihm jonft emfor? 


Wie un die Lilien ihr ‚euch ſchmieget, 

So krocht idr jüngft um feinen Yar, — 
Mir feiter Zunge nun befrieger 

Ihr den, ber eure Gottheit wer. 


Doh ihr, die Niemand Tab fib neigen 
Bor feinem goldnen Herrisertbron: 

Er las in eurem ſtetzen Soweigen 
Der unbeſtochnen Kachiwelt Lodu! 


Un ibm euch ſchimpfend zu ergetzen, 
Wird euer Edelſian verſchmaͤhn. 

Man wird vor eiteln Erdengdgen 
Die Stirn euch frep erbeben ſeh'n. 


Wenn Mölter rafen, Fuͤrſten wütben , 
Der Tugend Etimme bielbt ihr tren; 

Was Recht und Mahrheit und gebieten, 
Daß ledrt ihr offen, obne Scheu. 


Zur Menge hören wir eud ſptechen: 
„Laſſt ab von eurem Ungeſtüm! 

„Der eiteln Ruhmſucht Glanzverbrechen, 
„Idrt theiltet froh fie einſt mir ibm. 


„Jor ſaht ibm frech die Welt durcſtürmen, 
„Ihr bobt ihn auf der Goͤtter Thron. 

„Mit Leichen wollt’ er ſich umthürmen; 
„Getecht war eures Frevels Lohn! 


„Der Lorber, dem er euch errungen, 
„Er ſamuückt ibn noch in feinem Faß, 

„Die Hymnen, die ihr ihm geſungen, 
„Sie langen juͤngſt noch überall, 


„Doch jetzt, da eurem Aftergotte 
„Vergoltea bat der Vorſicht Strahl, 

„Umringt ibr ihn mir nteberm Spotte, 
„Und züdet feig auf ihn deu Stahl. 


„Iſt gleich des Stolzen Meib vernichter, 
„Do ſoll euch Rache nicht eriteu'n! 

„Denn, wo der Himmel ſelber richtet, 
„Orients dem Menſchen zu verzeih'n.“ 


mt, 


un EEE — SEE une EEE nenn en 
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Weberficht von Ali⸗Beys Reifen In 
Afrika und Afien, 


2. 
Am 26. Jenner 1806 ſchiffte AllsBev fih auf einem 
großen Türftihen Babrzenge nah Aleraudrien ein, 


erft zu Modon, am ber Küfte von Morea, von welcher 
er eine Anſicht zeichnete, und dann auf der InielEppern, 
mo er ſich zwey Monate aufhlelt, Er beſuchte jene klaſ⸗ 
fiiden Derter von Papbos, Amathunt, Jdalla 
and Cythere, firirte die geogtaphiſche Lage derſelben, 
machte auch bier vieleriep Sammlungen und Bemerkun— 
gen, und fmüpfte ein Freundſchaftsdand mit dem griech⸗ 
ſchen Erzoiſchoſe, Chroſanthos, Prinzen von Cypern. 
Nagdem er ſich auf einer griechtſchen Brigantine wieder 
eingeicifft hatte, ging er nach Wlerandrien über, wo er 
am 21. Map 1806 anlangte. Hier verweilte ex ſechste⸗ 
halb Monate, und lebte auf einen fehr vertrauten Fuß 
mit MoufasPafha und dem Kapitaluspalha ber 
Ettomannifhen Pforte, eine vielfaden Sammlungen 
erweiterte er während dieſes Aufenthalts beträchtlich, und 
entwarf mancerlep Zeichnungen, unter andern eine jehr 
vollſtaͤndige General:Anfiht von Alerandrien, 

Gegen Ende Dttobers reiste Alis Dev nah Kalro. 
Selnen Weg dahin nahm er den Nil binauf, hielt das 
felbft feinen Ramadan, umd genoß ber beiondern Ach⸗ 
tung der Großen der Stadt, uamentiih ded Mebemebs 
Ali⸗Paſcha von Kairc, Um izten December begab er 
fih mit einer großen Haravane nah Süuez, wo er fi 
am 26. December auf einem Arabiſchen Fahrzeuge bes 
Motben Meeres nab Gedda einſchiffte. Die ſonder— 
bare Bauart diefer Schiffe, fo wie aud die Art der Schifs 
fahrt auf diefem gang mir Klippen beideren Meere, If 
von dem Meifenden mit dußeriter Genanisteit befhrieben 
worden. Da diele Fahrzeuge immerfort ſeht nabe an der 
UArabiſchen Küſte hinfahren, und ale Abende geantert wird, 
ſo benußte er dieje Umſtaͤnde, um mit feinen Beodachtun—⸗ 
gen fortzufabren,, und feine Samnılungen mit nenen Ge— 
genftänden zu bereibern. Inder Nacht vom Gien auf ben 
7. Jenner 1307 zerriß ein fücchteclther Sturm die ſaͤmmt⸗ 
lichen Aukertaue, und das Fahrzeug mard mit fchredlichen 
Stoͤhen auf einen Felien getrieben. AlisBep iprang mit 
vierzehn Mann in die Schaluppe, und landete auf dem 
Öden Cilande El-Okadi; da indeß das grofe Schiff 
won einem andern Hülfe erbalten batte, jo fonnte er ſich 
wieder einjhiffen und feinen Weg nah Gedda fortiten, 
wo er am 13. Jenner anlangte, Nachdem er die Lage bier 
fes Platzes geograpbiih beflimmt und audre mertwärdige + 
Berbabtungen gemacht batte, fo trat er die Meite nach 
Metta an, in weiber Hauptitabt des Jslamlomus er in 
Der Nat vom 22, bis 23. Jenuer eintraf, 


allein die Stärme noͤthigten Ihn zu landen, und zwar allers 


gu Mekka verwellte er acht und drepfig Tage, waͤh⸗ 
rend welcher Beit er durch zablreiche aſtronomiſche Beob⸗ 
achtungen die geographiſche Lage dieſer Stadt bejiimmte. 
Er nahm einen Plan von derfelben auf, einen andern von 
dem dortigen Tempel, ben er aub in Profil zeicnete. 
Serner mahlte er, in natärlier Größe, den berühmten 
ſchwarzen Stein, Khbageraselsaifuad, der einen 
Hanptgegenftand der Verehrung der Gläubigen zu Eis 
Kaaba, d. i. im Haufe Gottes, ausmacht, und vers 
fertigte Beihnungen von den geweiheten Dertern, Saffa, 
Meroua und dem Berge Arafat. Ale dieſe Abbils 
dungen und noch mehrere andre follen mis Beſchreihungen 
begleitet werden. Während feines Aufenthalte zu Melta 
genof Ali⸗Bey einer fehr vertranten Freundſchaft von 
Seite des Sultans Sherif:Ghbaleb, der ibm Briefe 
an ben Franzoͤſiſchen Kaifer mitgab. Gemeinſchaftlich mic 
dem Sultan Schäriſ⸗Ghaleb wuſch und ränderte Alis 
Bev dad Innere des Haufed El» Kaaba, welches ims 
mer vericloffen bleibt, und jäbrlid nur ein Mal, eben 
um dieſer Geremonie willen, vor der Cpoche der Walfahrs 
ten geöffnet wird. Daͤdurch erbielt er die Erlaubniß, den 
Titel: Kbaddems Beitsllabselsharam, Die 
ner des Hauſes Gottes, des Verbotenen, tra 
gen zu dürfen, Um dieſes Titels thellhaftig zu werden, 
endet jeder neue Sultan von Konfiantinopel den 
Paſcha von Damaskus bin, umin feinem, des Sul: 
tans, Namen auszukehren. Noch ehe Ali-Bep von 
Metta abreiste, erfolgte die endlihe Beſitznahme dieſer 
Stadt von Geite Saaoubs, bed Sultans der Webs 
babis und feiner bevden Soͤhne, mit einer Armee von 
45,000 Mann. Zur glelchen Zeit hinderte dieier Sultan 
mit einer noch ftärkern Armee, an den Graͤnzen von S ps 
tien, den Paſcha von Damaskus, jene Pilgerreiie 
von der Türfep aus mit feiner großen Karavane zu volls 
führen, Ueber diefe Meformatoren und Die mit den Walls 
fabrten nach Mefta verbundenen Gebräuche gidt Alls Bep 
manderlen Notizen. 

Die Stadt Metta ift groß und ſchoͤn, liegt aber im 
einer Wüfte, und bat nicht einen Tropfen Waſſer, aufs 
genommen dasjenige, welches auf duferft tiefen Sodkruns 
nen gezogen wird; bied aber iſt warm und falzig. Sein 
Dafepn bat Metta einzig dem Aberglauben zu danken; 
diefer batte ee, ſelbſt (bon por Mohamed, zum Miittels 
punite des Nberglanband gemacht, und ebenfalld durd ibn 
ward es die Niederlage eines unermeflliben Handels; des 
Dielen, was ed an frommen Schenltungen erbält, nicht 
einmal zu gedenfen. Diefer Theil von UlisBeps Reiſe 
muß obne anders and für die Europder vom großem 
Jutereſſe ſeyn, weil, einem ausdrütlihen Werbote des 
Propheten zu Folge, bie zur Stunde noch kein Ehriſt im 
dieie Heiltatbämer eingedrungen ift, die Mufulmänner 
aber, welche diefelben geſehen haben, mit Im Stande 


find, darüber rinen genauen Bericht zu erthellen. Des⸗ 
wegen walter biesfalls für die Europder eine Art von 
Geheimniß, welches AlisBep, fo wie es fi einem ums 
errichteten Wanne geziemt, entbällen wird, Drey Jabre 
nad ihm hat zwar der gelebrte Dentihe, Hr. Seetzen, 
nahdem er Mufulmann geworden, feine pflichtmaͤßige 
Wallfahrt nah Metta gemacht, und einige Auszüge aus 
feinen Meifen find bereits im Drucke eridtenen; in dies 
fen find jedo& alle von ibm angeführte Nrabifhe Nar 
men entweder entftellt oder verſtümmelt, was vielleicht 
feinen Grund darin haben mag, daf Hr. Seetz en fib, 
wenn er Erfundigungen einzog, immer an Tärten 
wandte, bie nit nur ein ganz abſcheulices Arabiſch 
fprewen, fondern in allen Beziebungen noch unmwiflender 
find, ald die Araber, Eine fleine Broisure: Reiſe 
noch Mekka betitelt, Ift ganz und gar unbedeutend, und 
meldet fo viel als nichts von der Stadt, Leberbaupt 
gründen ſich ale Beibreibungen berieiben anf dußerit mans 
geibafte und zum Thell ungegrändere Berigie Türkis 
(her Pilgrimme, 





Korrefponden;:Nadhridten. 
Maͤnchen, ben 18. Jun. 


(Noch ein Wort Über PolßL’s Atbatia.) Zu ben erfreus 

titften und wehlthuendſten Erfideinuugen in ber deutſchen 
Kunftwelt, melde jeut in bem ans ſelbſt wiebererrungenen 
aterlande muthig und freudig fd zu bewegen beginnt, gu 
den Erſcheinuungen, bie das langerfehnte ſchoͤne Zeitaiter einer 
nationalen Aunf, ber Brgrändung eines nationalen Runftiypus 
— Weider und bisher febite, wie früher bie Nationaltraft uhb 
der Nationalwille — anzufändigen ſcheinen, gehört ein treff: 
liches muſitatiſches Wert, womit am 4. Sun. ber, uns faon 
durch feine Merope mud feinen Dftavian fehr vortheilbaft 
Bekannte, Grevberr, Rammerberr von PoißI unfer Publikum 
üperraihte anb am 17, d. M. wieberhoit erfreute. 
— Wer von uns famte Raciıre’s meifterbafte Ytballa 
nicht? Wellen Semuth wäre nicht einmal durch jeme berriiche 
Dittion bewegt uud bingeriffen worden? Um fo erfreulicher 
ift es. biefe Dichtung jept für dem vorgelegten Zwect ſehr wurs 
big Äbergerragen, behandelt und in mufifalifier Wolendung 
ale große beutfite Dper dargeſtellt zu feben. 

Die Beurteitung bed Zertes iſt dem Hrn. Schauſpheler 
Wohl br üct allhier ſehr gelungen, Die Dittion tft ebei und 
rein, und Referent Senne feine deutſche Tper, wo ber Text 
an fi faır fo viel Iprifgen Schwung bitte, 

Hr. Baren v. Pothl bat in feinen genannten zwey fräbern 
großen Opern bewieſen, wie man dem Publitum durch eine 
fehr melodiſche gefällige Mufit fehmeibeln und ſich feinen ein⸗ 
fininigen lauten Beyfal ertverben fdnme. Bey der Compo⸗ 
fitton ber Athal ia bat er fig noch einen andern Zweck, ein 
böhere® Kunftziel, vorgefegt: er bat geflrebt, und — wie Itas 
Ikener und Franzofen ihre nationafe Dper baden — aud eine 
in beftimmten fihbnen Charatter hervorgebobeus deutfhe 
große Opernmnfit zu geben. Dieien Charakter ſuchte er in 
dem zu Herzen Gebenden, dad Gemüth Anfpredenben, und in 

ten innigern Einflange der Tbue mit der Haudlung unb den 
Motiven bed behandelten Srüds,. Go ließ er die Mufif bes 
flimmter, als «6 biöher geſchehen, den Charakter ber Hand; 
fung annehmen umb ſich treu berfelden anfdmirgen, 
Debhbatb ift der erfte Mt, wo bie Gefahr für bie gute 
Exte mir dem Krreintreten Athallba's im der Leyiten Tems 
pet beginnt, von Kraft uub Feuer, beſchloſſen durch ein me i⸗ 


| 
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—— die Höchfie Wirkung hervorbringendes. Fiuale aus 
-Dur. 


Der zweyte Met ift gleichfalle vou Leben und Wärme. 
ber in dem britten Mete, wo im Innern bed Tempels 
nah Sottes wundervollem Husfprude ſchon Ruhe und Sicher⸗ 
beit berrſchten, und bie Leviten bed Siege Ihrer gerechten Sache 
gewiß find, da waltet die Kieblichkeit uud Ruhe dor; ba börk 
man feine ber vorigen Erdfrigen Motive mehr, bie sum triumes 
—— wachtig ergreifenden Schlußehor nah Athalta's 
ode, 

Die Ausführung des fchönen Werkes war — wie eb fih von 
der Münchner Hoftapelle immer erwarten läßt — Haffifch. 
Mad, Harias aid Uthalia hat hier von Neuem ihr gros 
beb Talent glänzend an den Tag gelegt, babey aber au ein 
neues, ihr imimifches und beffamatorifchhes, entwidelt. Sie 
hatte mebhcmatd Gelegenbeit, die Füle, Gleichheit, Kraft und 
den Wohltlang ibrer trefflichen Stimme in einem fo weiten 
Unfange zu eutwickeln und zugleich zu zeigen, wieviel fie Ge⸗ 
Ihmad im Wortrage brfige; denn fie beffamirte mit vieler 
Wahrheit und Gragie, und ibre Recitative Bönnten als Mufter 
bes Schduen im diefer Urt dienen. Befonders hinreißend war 
fie ın ihrer großen Scene des zweyten Alte. 

Auch unfer ireffuger Baflin. Hr, Mittermaler. ges 
nuͤgte in ber Role des Joad allen arengen Forberungen ber 
Kun. Sein ſchoͤner Vortrag und der bobe Woblflang feiner 

Etimme zeigte ſich am beſten in ben Arien bed Finals bes erſten 

und zweyten Here. ° 

Uued Uebrige in ber Ausführung war geſchmackvoll und 
Paljeud; boa hätten die Cobre Närfer beſetzt ſeyn dürfen. 

Bry biefen Vorzugen der Yusfübrung war eb für jeben 
Runftfreund cine frend:ge Benugtbuung. den lauten und eins 
flimmigen Bepfall, zu bösen, baran Theil zu uehmen and ip 

d zu vermehren (weiber Grm. v. Poıpı'd Eompofition und ber 
‚ren treffither Ausjührung zu Theit warb.) 
Paris, d, 10. Jury. 

NIE die neuerrittete Reibgarde die Mationaigarde im fds 
ulglichen Schloſſe abidste, entftand ein beftiger Streit zwi⸗ 
ſchen deyben · Zum Güde ıft berfeive durch ein gemeinfbafts 
lizes Gaftmal beygelegt worden. Die Leibgarde iſt ein febe 
ſabnes Korpe; fie bat bis jegt mur ihre gewöhntiche und bie 
Reifeuntforin ; die Staakeuniform wird fie erft in einigen 
Jabren befommen, ba es vor ber Hand ber ſchiechte Zuftand 
ber Finanzen mit erlaubt. Seit kurzer Zeit wird bier viel 
in Zeitungen und in Seſenſchaften Über die Preßfrendeit bebats 
tiert; der allgemeine Wunfch ift. eine unelngefchränfte Frevhelt 
sum Dracken zu befommen ; indeß bedeuft man wohl mit. wie 
febr die wenigen, aber wätbenden, Kreaturen Bonaparte's 
diejeibe misbranden würden. Yın beitfamften wird baher wol 
bie, vom Könige vorgeſchlagene, beſchraͤnete Freyheit feyn, we⸗ 
nigftene in deu erfien Jahren, Sonderbar if ed, daß die Zel⸗ 
tungſchreiber noch Iamer den Mund vol von ben Biegen ber 
frangöfifen Armee bavenz fie ſoll nirgends befiegt, nur hier 
und ba vom Stacke verlaffen werben ſeyn. Weridiebne polis 
tıiche Schriften erregen noch immer große Hufmerkfamteit, und 
werben häufig geleſen. Die Ermnitution der ſpantſchen Kortes 
ift mal bier abgebruckt worden; aub von Benjamin Eone 
ranı's Schrift Über die Liurparion und den Eroberunggeift 
iſt eine neue Huflage erichlenen, bie ber Berfaffer mit zwen 
neuen Rapitelu bereichert bat, zur Erläuterang ber von Ihm 
anfgefteilten Grundiäge, In einem berfelben nennt er Bonar 
parte fehr richtig: Je Calcul personnihie, Es ericpeinen 
uoch immerfort Karıttatursiider auf die fremben Xrupren, Die 
in Parts geweſen find. Gebr komiſch nehmen ſich bie Cosaques 
en bonae fortune unb les Russes a Paris qus. 


Der Beſchluß folgt.) 


Nro. 174. 





gebildete 


orge 


Freitag, 22. July, 1814. 





ablatt 


Stände, 





Goͤttinn Freude, du ſelbſt — dich, wir empfanden dich — 
Ya, du wareſt es felbft, Schwefter der Menſchlichkeit, 


Die fih Über und ganz ergoß! 


Klopſtock. 


Ge ar A SE — — — —— ——— — — ——— — — — — — — 


Stuttgart, 
ı July 1814. 


dm Mitternacht.) 


em 





Yus Veranlafung der giätlihen Zuruͤckunft unferes 
theuren, vieigeliebten Arompringen baben wir beute ein 
Get gefevert, das ib nicht erfaufen mod gebtetem läft, 
weil es durchaus eigen mar, und feinen andern Antrieb 
Baunte, ald die inmigfte NRationalsHerzlichteit. Wir bärften 
es debwegen mit vollem Recht das Feft der alten 
Shwabens Treue beiden. Dieler auszeich⸗ 
nende Zug Mt unferm Bolte (dom vom uralten Zeiten ber 
Aprähwörtiih zuerkannt, und erbt fib als Provinzials 
Tugend mit dem Provinzial: Dialett von Enteln auf Entel 
fort. Es bedarf baber Nichts ald der Gelegenheit und 
eines Srgenitandes feiner würdig, um Ihn inftiuftartig 
dervorbrechen und in vollem Blanze wirken zu feben. er 
eine folde berzgefunde Neuferung eines deutihen Kraft 
Stammes zu verfteben und zu ſchaͤtzen weiß, der muß 
Durb das heutige Treiben und Fluthen umfrer guten 
Otuttgarter bingeriffen worden ſeyn, wenn er aud fonft 
durcaus Fremdiing unter uns wäre, 


“ber eben dieſes Bolt, dad nur Treue und Liebe kennt, 
und ih von jeher durch Anhänglichleit an feimen Fürftens 
Stamm auszeichnete, will von Innen angerährt ſeyn, bie 
es ſeine Fanigteit fo deutlich umd lebhaft ausſpricht, mie 
26 heute geſchehen iſt. Es war niet das Ungewohnte, 


nicht Selbſtſucht, nicht Pruntliebe, was die Einzelnen 
zur Maffe sufammenfügte, um einen großen gebaltios ims 
ponirenden Auftritt jur Schau zu ftelen; Nein, — fon. 
dern das lebendigfte Gefühl, mo Jeder ſich ſelbſt ergießen 
wollte, und nur im bödern Einklang, mir Allen in Lines 
suiammenfloß. Das Feit war durchaus nicht vorbereitet, 
und eben befwegen auch nicht das Merk eines überlegten 
Planes. Wozu aus dies? Wahre Liebe, anf Ehrfurcht und 
Uebergenaung gegründet, leitete das Ganze, und das Gr 
fed der Drdaung trug Jeder In feiner Bruſt. 


Buwen Tage früher, als der Kronprinz In der Stille 
darb Stuttgart nah Heilbronn eilen wollte, um zuerſt 
den Adnig, feinen erbabnen Mater, zu feben, dußerten 


ſich (dom bie erften Aufmallungen der allgemeinen Öffents 


Iihen Freude, Denn kaum war bag Gerüche von feiner 
Naͤbe erſchollen, fo füllte fi die Straße des Palaftes mit 
Menihen aus allen Ständen, und Jeder geizte nach eis, 
nem Blick auf den lang und Angitlih erwarteten Adniads 
Sohn; Jeder wollte fragen: warum verweilt er nicht bey 
uns? Ein ununterbrochner Freuden: Muf begleitete dem 
Wagen; — und bie Zuſicherung der baldigen Müdtlehr war 
glelchſam das Signal zu einer allgemeinen Bewegung, 
„Am Mittwoch fommt der Kronprinz zu uns!‘ das war 
die Loſung, bie jegt von Mund zu Mund ging, und 
überall den Wunſch und die Begierde nah einem würdigen, 
dem Geift und Herzen des Helden angemeffnen, Empfang 
verbreitete. Man zählte die Stunden; und da im Alges 
meinen befannt war, daß der Beſuch, welden ber Kalfer 
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ven Nußland nnferm König abftatten mollte, auf den Mitt 
woch feftgeiept fen, fo lieh ſich au vermurben, daß der 
Aronprimz nicht vor fünf Uhr des Abends wieder in Stutt⸗ 
gart eintreffen fönne, Nach diefer Beredhnung machte man 
feine Anftalten. Hier und da ftiegen nun Serüfte zu es 
ner Beleuchtung empor, Ale Gärten in der Naͤbe der 
Stadt wurden in Meguifition gefeht, und vaetmeſſiche 
Zranfporte von Blumen, mie fie die ſchoͤue Roſenzeit Ites 
fert, wurden hereingebtacht. 


Endlich erihien der gewünfhte Tag, und (dom um 
Mittagzelt wallten große Haufen der Laudſtraße su, um 
auf entfernten Punkten bie erften Glädflihen zu feon; 
ibre Anzahl mehrte ih mit jeder Minute. Unterdeſſen 
entmwidelte fib auch die im Stillen wirkiame Thätigkeit an 
den Häufern ber Königeftraße, welche zum Theil für den 
ſeſtlichen Tag, zum Theil für die fommende Nacht ober 
für bepde zugleich, verziert wurden. Ganze Wohrungen 
eriienen mit Aränzen und Blumengewinden bebangen, 
und ſelbſt ber große Palaft des Kronprinzen wurde von 
liebenden Hduden mit reichen und breiten Feftonen ums 
ſchlungen. Alles folte dos Gewand der Freude und Fröb: 
lichkeit tragen, und fo wurde ſchnell au das Stabt:Thor 
mit Blumen geſchmückt, und ein aus Blumen geflodtned 
einfabes „SALYVE“ an demielden befefligt. Jetzt 
tönten die Trompeten der berittnen Bürgergarde, bie ſich 
in alten Zeiten am das Leben eines Megenten verdient ges 
mabt, und von dort an das Vorredt einer militärkid: 
bewaffneten Begleitung aller feyerlichen Einzüge des Herrs 
ſcherhauſes erworben dat; eim ehrwürdiges fchöngefleidetes 
Korps, das unter ber jepigen Megierung eine größere Kuss 
bebnung erbielt, und aus den rüfigften Soͤhnen der Bür: 
gericaft befteht. Mm diefe ſchloß fih die Menge unbewöff⸗ 
ueter, gleihgefleibeter Bürger zu Pferde an, um den hoben 

Ankoͤmmllug an den Gränzen der Stadt:Marfung zu em: 

pfaugen. Andre Scharen von Bürgern zu Fuß fammels 
ten fi bey dem Stadt-Thore, Andre bey dem Palaſt, um 
den feitlihen Einzug zu decken. Der Stadt» Magiitrat 
ſtellte fib an einen für ihm bereiteten Platz. Nun kam 
auch ein langer Zug von Soͤhnen biefiger Weingdrtner, 
Ale leicht geſchuͤrzt und mit Bändern in der Farbe ber 
Hoffnung umflattert, welche ben Wagen des Langerſehnten 
am Thor erwarteten, und ihn mit frommer Sorgfalt nad 
den Palaſt bringen wollten. 


Unter diefer Zeit harten fib die Straßen difs und jens 
feite des Thors fo gedrängt mit Menichen von allen Etäns 
den und Altern gefült, daß man leicht Stuttgart eine 
vierfa größere Bevoͤllerung zugerechnet hätte, Als aber 
was Zeichen gegeben ward, daß der Kronprinz auf dem 


— — — — — m — — — —— 
————— — — — — —— —— — — 


Graͤnzen der Stadt-⸗Markung angekommen fen, ba ſtroͤmte 
auch vollends Miles herbey, was mob nicht auf dem Platz 
war, und bie Menge wurde zum mogenden Meer. Ale 
Fenſtet und felbit die Daher waren dicht mit Weglerig: 
Wartenden beient, Bald nah fünf Udr erflang aus der 
Ferne das erfte „Lebe hoch“ und wogte mun taufend: 
uud taniendmal wiederholt die Straßen auf und ab; ja 
lange nadıber, und jedt um Mirternest nod ballt bieier 
Freudenruf durch die Stadt, und um die Pforten des 
tronprinzlihen Palaſtes. 


Dog, — mer beihreibt jeht das Uebtlge, wozu man 
teine Worte mehr bat? — Als der edle Fürft, der deutſche 
Held, den Europa mit Ebrfurdr nennt, und — dem 
unfre Herzen fo lant entgegen ſoolugen — als bieier ges 
borne Behertſcher aller Gemüther fo einfah und anipruds 
los wirklich bey uns einzog, wo auc ber feſteſte Wann, 
der Thraͤnen fonft ungewohnt, feine Thräne in den Yu: 
gen bed Nahbbars wiederbiinien fab, und mo das jartere 
Geſchlecht, dieſes ungebenbelte Beuanif der Freude ſchnell 
in die werfen Tücher bergend, den tbeuren Anfömmling 
mit jo geweibter Leinwand begrüßte; wo felbft unmündige 
Kinder, angerkhrt von der Bewegung der Eltern, doch 
aufjaudjten, und mo au der Roheſte jeine Theilnabme 
nicht verjagen fonntel — So viele Thränen ? — Ya, Thraͤ⸗ 
nen der Freunde und ded Merguügens, wie fie felten fo all 
gemein fließen; und welcher Monarch Guropens eben fo 
einziebt, der mag mit Stolz fagen: Ich bin geliebt; fo 
geltebr, wie der Kronprinz von Württemberg es ift! 


Und Er — Er bat es veritanten, was wir ſagen woll⸗ 
ten; wir faben Ihn tief geruͤhrt. Was vom Herzen fommt, 
gebt aub zum Herzen; und wir haben ein Pfand, daß Er 
bie Liebenden nie vergeffen wird. Er fagte es ſelbſt mehr 
als Einmal, und wiederbolte es der Blätde unirer Jugend, 
die Ihn In dem Innern des Palafted mir Blumen und tie 
dern, mit Gefang und Lorbern begrüßte, 


Un den ſchoͤnen Tag ſchließt fih eine fhöne Nacht an, 
Nie it Ernttgart fo allgemein und babep fo ganz frevmils 
lig beleudtet geweien, wie ed jetzt ift. Auch vor ber klein⸗ 
ften Hätte fieben Lampen, und bad Wolf würde den and 
zeichnen, der zurädgeblieben wäre. Wiele haben das Grös 
Gere geleitet; Andre nad Kräften. Uber wo and bie 
durchſichtigen Gemäblde, mo Inſchriften prangen, Ale 
ſprechen nur Ein: und Ebendaſſelbe aud: Liebe und edeln 
Stolz auf dieie fhöne Hoffnung des Waterlands. 


Heil dem Menfhenfreund! Rubm dem Helden! 
Und freudig — langes Leben dem erhabnen 
Zürften ! 





— 
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te, 


bes wiedertehrenden 


Kronprinzen von Württemberg 


Königliber Hohelt 


gewibmen. 





— — — Satis inelita nomen 
Gestal fama tuum; nec egent tam prospera laude 
Facta. Sırn. Irır. 
* 


Uie dies mihi rere festus, Honar. 





Bernimm eim Lieb der Weide, 
Kein feiles Lobgedicht! 

Dena Jubel, Ebrfurht, Treue, 
Pflicht, Wahrbeit, Liebe ſpricht. 


O Baterlandesfreuben! 
D füßes Vaterglück! — 
Der binzog ſtilbeſcheiden, 
Kehrt rubmgelrönt zuräd, 


Du fochteſt, troß Gefabren, 

Gleich Hermann, Hermanns werth, 
Bon Holzer Feinde Scharen 

Mir Wuth und Neid verehrt. 


Pängft arollend der Werwältung, 
Der Welterobrungiuct, 
Gebotſt du, vol Gntrüäftung, 
Den Hpbdrabäuptern Flucht, 


Die war die ante Gate 

Ein atohes beil’ged Wort. 

exe Höhle froh der Dreche; 
erwieien knitſcht der Mord, 


Prinz! Im der Zeit Annalen, 
In aller Deutiben Brauit, 
Wird ipdt dein Name firalen, 
Der Parrioten Luſt. 


Der Feldderr, mie der Krieger, 
Und der Monarben Rand 
Macht deine Thaten, Sieger! 
Dein Lob Europa hund. 


’ Die Strafjeir der Verblendung, 
Der Anevtihaft if gebüßt, 
Wie näterlih die Sendung 
Des Eriedendengels iſt! 


Er zaͤhlt die Monnerbränen 
Ob deiner Wiederkehr, 

Er ftelt die Wonne⸗Scenen 
Der alten Wohlfahrt ber. 


Von allen Zeitgeſchenfen 

Daut für das Hoͤchſte Dir: 
ten wieder atbmen, benten,, 
tep handeln, hoffen wir. 


Biltommen! Dis belohne 

Hoch ſequendes Geſchick, 

Und mebr, als Thron uud Krone, 
Der Wüärttemberger Glüͤck. 





Ueberfiht von AllBeys Reifen in 
Afrika und Aften. 


Um 2. März 1807 — All: Bep von Mekflka 
nad Gedda, und ſetzte felne Reiſe weiter nah Jembroa 
fort. Won den Webhabis waren alle tbätliben Arußes 
rungen der Ehrerbletung gegen den Propheten wuntericar, 
und deswegen and ben Pilgern verboten worden, zu ieis 
nem Grabmable nah Medina zu mallfabrten. Trotz 
biefem Interdifte wollte Uli: Ben nab Medina geden, 
murbe aber zu Sideide, in der Wülte von Medina, von 
jenen Meformatoren zum Gefangenen gemabt. Zugleich 
mit den Tuͤrtiſchen Oberbäuptern und Emplopes ward er 
bierauf von dem Tempel von Medina hinweg tranfpor: 
tiet, und ibnen ein Nufentbalt auf dieſem geweibren 
Boden geftatter. Hierbey bemerft AlisBeo: der Pros 
phet babe nie ein eigentlich fo gebeiöues Grabmahl ges 
babt, indem er ganz einfab- zur Erde befiattet worden 
fev. Nur Jernialem und Mekka even eigentliche 
Ballfahrt:Derter gemein, Medina bingezen bloß 
ein Andacht⸗Ort, von deſſen Beſuche der grüßte Thell 
der Pilger ſich losgeſagt babe, 

Nach feiner Zurückunft von Jemboa verreidte Alls 
Bep mit einem zahlreihen Geſchwader Arabiſcher 
Shife nah Sue z. Bon biefer Ueberfahrt werden ſehr 
anziehende Detalls erzählt. Nah einer Schiffahrt von 
einem Monate, auf welchet alle Arten von Unglücksfaͤllen 
über die Reiſenden zufammen trafen, fliegen fie zu Gas 
diahia, einer zehn Meilen jüd: jüdbs weillib vom Berge 
Sinai gelegenen Rhede der Arabiſchen Küſte, an’d Laub, 
Bon da gelangte Ulis Dep dur die Wüfte El⸗Sſad⸗ 
dor nah Sney; anf dem Wege beobachtete er zu Mabdis 
Sorondel eine Mondfinſterniß. Auf allen dieſen Kabrs 
ten ſetzte er feine Intereffanten Beobachtungen und Samms 
ungen fort. Gin ganz vorzügliches Antereffe gemwäbrt 
feine, nad feinen eignen aftronomiiden Beebabtungen 
verfertiate, Gbarte von Brabien und dem Mothben 
Meere, fo wie aub feine Beobachtungen über die Vers 
fteinerungen, und über die Ungleihbeit der wagerebten 
Fläche des gleihen Meeres. Nah einem smanzigtägigen 
Maften au Swez ſchloß er fib an eime ber großen Karar 
vanen an, und fam mit diefernab Katro zurüd, wo er 
von den Großen der Stadt mit Jubel empfangen warb, 
Er bielt feinen öffentliven Einzug am 13. Junt 1807. 


Am 3. Juli alng er abermal mit einer Karavane durch 
die Wüfe nab Gaza, und von da nab Jeruſalem, 
wo ibn die Pracht des Tempeld, welben die Muink 
mäuner auf den Muinen des alten Salomorifden 
Tempeis erbaut baben, In Erſtaunen ſetzte. Mon dier 
{em Tempel zeichnete er Plan und Profil, wnd mas er 
bieruber beristet, muß um fo Intereffanter fepn, old ter 
ned Gebäude auch noch bepnabe aar nie iſt beſchrieben 
worden. Man beißt diefen Tempel BettselsMoltapds 
des⸗e⸗Shetif, oder dad vornehmſte Heilige Haus, 
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und er ift ein Wallfahrt + Ort für die Mufulmänner, mels 


ae glauben, derſelbe ſey allen Propbeten feit Anfang der’ 


Melt geberligt geweien. Su JZerufalem beſuchte Alt 
Dev ale heiligen Derter der Chriſten; dieſe Derter 
werden auch von den Mufulmdunern für beilig gebalten. 
Ganz nade bey Bethlehem ſah er am hellen Tage ein 
Lichts Meteor von aͤußerſter Schönbeit. Er beſnchte die 
Gräber Davids, Ubrabams und feiner Familie; 
auch befibtigte er das Grab Ehriftt, wo die Wruiolmdus 
ner niet anbeten, weil ber Koran fagt, Chriſtus jep 
nibt geftorben, 

Zu St. Jean d'gere machte er eine Zeichnung von 
dem Verge Karmel, Bon da fam er nad Nazareth, 
ſehte feinen Weg über dem Berg Kabor und auf dem Gar 
Uläiſchen Meere fort, ging über den Jordan, auf der 
Brücke Jakobs, die er abyeihnete, und langte am 22, 
Auguft in der Stadt Damaskus an, derem bedeutende Far 
briten und Handel feine Aufmertiamfeir nicht wenig ber 
fhäftisten. Hierauf fam er in die Näbe von Palmira, 
durch die Stadt Homs und Hama am Ufſer des Oron— 
tes, im Innern von Eprien, Dieje Gegenden find fehr 
reich und bevoͤltert. 

Am 3. September langte er zu Aleppo an, Bon da 
relste er weiter mit Kartaren über den Berg Tau: 
trug, mitten durd AleinsWAften, über bie Kette des 
Diompus und den Bospborus, nab Konftanti-. 
noyel, wo er am 21. DOftober 1807 anlangte. Die Aus— 
beuis Dieter Meife it eine Reiſe⸗Chatte von Kairo bie 
Konliantimopel, nebſt mehrern andern Zeichnungen 
und wichtigen Beobachtungen. 


Zu Konitantinopel zeichnete der Reiſende den Plan des 
Kempels oder der Moſchee Cyub, im welber jeder nene 
Eultan mit dem Eäbel umgürter wird; eine feverlihe 
Geremonie, die fo viel bedeutet, als bevden Europaͤlſchen 
Monarchen die Ardnung. In den Raum, mo dieſelbe 
Statt findet , it noch fein Chrifi eingedrungen, und Hr. 
d'Oh ſſon if dereinytae, der in ſeinem Bemählde des 
Drtomanniiben Neibes eine, zwar unvollftändige, 
Beitreibung davon gellefert bat, 


Am 7. December verreidte Ali:Bev von Konftantis 
nopel, ging über den Berg Haemus und die Donan, 
und langte am 13. December zu Bucareft in der Was 
ladepy an, 





Korrefpondenz;:Nadhridten. 
Paris, ben 10. Fury. 
(Beſchluß.) 

Hu der Landſraße von Paris nach dem Dorfe Pautin ſieht 
man fett Kurzem einen Leichenſtein mit der einfocyen Juſchrift: 
Eam amico milites. Der Pfarrer von Pautin wurbe am Tage 
der Schlacht vor Paris von einem vermuthlich betrunfenen Uns 
teroffister der faiferlich ruſſiſchen Garde ermordet. Da ed nicht 
mbalid war, einen Sarg zu befommen, muſſte der ungluͤckti⸗ 
che Parrer in feinen Kleidern neben ber Pfarrf.rhe eingefcharrt 
werden. Am Tage vor dem Abzuge ber Ruſſen aus Paris ers 
ſchieu ber Mörder wieder gu Dautin, tieb id bad Grab des 
Pfarrers zeigen. fiel heulend Über daſſelbe ber. umb bezeigte 
die bitterſte Neue Über feine Tbat. Die Berwaudten bed Pfars 
rerd baden ibn nicht wollen ergreiten laffen. — Die alte Abtey 

'&t. Denis bat viel gelitten; es find mehrere hundert Rauos 
nenfugeln bineingeflogen. Es befand fih das Erziehunginfti: 
tat für die Töchter ber Mitglieder der Ehreulegion barin. Die 
armen Mädchen hatten fin alle in bie unterirbifchen Gewoͤlbe 
ber Abtey geflädtet, Nach der Einnahme yon St. Denis wurde 


das Inſtitnt zum Tbeite auegeptündert. Die Dirfer neben 
tem Schlachtfelde bey Montmartre find noch in dem erbärms 
litten Zuflante, md werben ſich wel ſobald nicht wieber er: 
boten; nur bie Felder find fehr blübend; bie Ernte wird bofs 
fenttich dieſes Jahr febr gut auffallen, 

GE find am Hofe ſchon mehrere Wortwechfel zwiſchen Vers 
fonen vom alten und neuen Atel voraefallen; allein die Weis⸗ 
beit den Könige bot jedeamat dem übeln Folgen derfelten vors 
gebeust. Die Oihrung iſt nech fo grob in Franfreidh. daß 
die Regterimg genbtbtgt Äft, mit der größten Borſiat zu Werke 
zu geben. und deunech gelingt es ihr bie jegt noch nit. alls 
gemeine Zufriedeuheit bervergubtingen, Bonaparte bat 
Branfreib in den Abgruud geflärgt, und dies müffen bie 
Bourbon leider jegt büßen. Diefer Fiaat, daß er felt eis 
nigen Monaten nicht bezablt wird, Jener finder ſich beleidigt, 
daß man ibn aus dem Dienft entlafftz Diefer meint, die Re— 
gierung fey zu aelind für die jeyinem Jeitumftände, Jener fürdıs 
tet, ber Kdnio möge zu fireng werden. Um ſclimmſten fiebt 
es mit den Truppen aus, Der verwänihte Eroberunggeift 
und die Herrichfont Pbnnen no nit aus ihren Gemüthern vers 
baunt werben. fo viele Mühe fin auch die Negierung befihatb 
giet. Die neue Organifation der Armer icheint ihmen eine 
Art von Entehrung, Die Diepden um Paris werben beunabe 
mit einer Urt von Gefahr aebalten; weniaftens baben bev elr 
nigen berfelben die Truppen ibre ſchlechten Gefiunungen ſelbſt 
vor den fhniglichen Prinzen ganz lant geäußert, Zum Gtür 
bat man den General Maiſon, einen der umerfahrodenfien 
und tollfäbnften Anführer, an bie Spige ber erſten Mi:itärs 
Divifion geftelt, worin Paris begriffen ift; dieſer befigt bie 
Anbänglieteit der Geldaten, und in im Stande, ihrem Ueber⸗ 
mutbe den Daum zu balten. Wie wird es mun aber geben, 
wenn einmal bie zahlrelchen Kriegdgrfängenen werben nad 
Fraukreich zur uͤckgetebrt fen? Der Herzog v, Berry if 
der Einzige, den bie Bonapart'iche Armee leiden mag, weit 
derfeibe and Meigung oder aus Ringbeıt in den Kon einnimmt, 
welcher bey derſelben herrſchend geworben ift. Ueber bie edle 
Seele bed Königs aibt es mur Sine Stimme, Eine Meinung, 
Jedermann mweıB, daß er nur das Bere will, und daß nice 
der minbefte Brot im felnem Herzen wohnt, Man bedanert, 
daß er in ben jrgigen Arintichen IImMänden den vormaligen Pos 
fgeyminifter Fouwe nicht gebrauchen kaun, ba berfelbe für 
ben Tod Rudwigs XVI. geftimmt, umb in der Revolution 
allerband Greuel angefliftet bat. Seine Gefayiclibreit würde 
dem Könise jetzt von großem Nugen ſeyu. Er ift von Lubs 
wig XVIIT. febr gätig empfangen worden. und bat ibm ſel⸗ 
ne Neue Über fein voriges Betragen begeugt. Der König fol 
ibıh gefagt haben, er vergeibe ibm aufridtig; bierauf fol 
Fouche reumätbig geantwortet haben, er werde ed nie fie 
ſelbſt vergeibew, fo gegen die Pöniglicdhe Familie gehandelt zu 
baden. Man glaubt, ber König siehe Fouch ée ſeitdem zuwel⸗ 
len zu Ratte, 

Der jegige Polizeyblrettor Beugnot bat durch feine Wers 
orduung wegen der Fever ber Gonmr und Feyertage alles 
Unfeben beym Wolfe verloren. Man if darüber aufgebradt 
worden. baß ein Poligeydireftor auf bas Offentaffen ber Rrams 
Laden am Gonntage eine Strafe von mehrern hundert Franfen 
oefeut bat. Muay ift fehon an der Kammer ber Diputirten bie 
Mebe davon geweſen, aus biefer Verordnung ein königliches 
Beleg zu machen und die Strafe auf 5 Granfen herab zuſetzen. 
Die Polizeytommiſſaͤre follen Befehl befommen haben, Beugs 
nots ſcharfe Berordnung wicht zu vollziehen; auch fiebt man 
wirfli bis jegt noch die Räden am Sonntage offen. Mit der 
Fever ded Sonntags wirb es in Paris überhaupt viele Gchwies 
rigkeit haben, da bad Wolf biefeibnt in Hinficdht bes Sottesdien⸗ 
fies feit der Revolution an eine zägellofe Frepheit gewohnt ifl- 
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Gib, o Bott der frommen Liebe, 


Mir ein ruhiges 


Grmürb, 


Tas dur Wolken, ſchwarz und trübe, 


Ins Gefild der 


* 


FETT fiebt. 


. Miller. (F 1814.) 





Legende von der heil. Gräfinn Drta. 

Es war im zwoͤlften Jadthunderte, da biäbte im 
Schwabenland ein edles Grafenbaus, deffen Ubnen die 
Grafen von Kirchberg genannt waren. Od fih ihr 
Seſchtecht bis auf unfre Zeit erbalten, iſt mir nit fund 
worden; wohl aber leuchtet der Name und Mubm ber frons 
men Bräfinn Drta, einer Tochter dieſes Grafenbauſes, 
als ein beller Steru aus jener dunkeln Zeit bis auf unire 
Tage berüber. 

Diele Graͤfiun Ptta war aber bie einzige Tochter 
Herrn Ruprechts, Grafen vom Klroberg, der eins 
fam dabelm ſaß auf feiner Burg mit feiner Toter und 
feinen Dienern. Denn fein einziger Sobn war vor wenig 
-Monden auf der Jagd vom Zelien geftürgt, und Im felm 
eigen Waidmeffer gefallen, Darum ſaß Herr Ruprecht 
oft Etundenlang, und baute bin mach feinem Ruͤſtſchranke, 
wo fein Ruͤſtzeug ding and feine Waffen. Und die Thraͤ⸗ 
nen liefen ihm oft über die Wangen, wenn er dachte, daß 
nad ihm eim fremder Erbe fein Schwert tragen und mit 
feiner Ruſtung fib wappnen würde. Und wenn dann feine 
Coqhter, dad fromme Franenbild, herein ſchwebte, den grels 
fen Vater mit engelheiterm Auge mitleidig troͤſtend au⸗ 
blidend, da geichad ed wohl oft, daß Herr Rupteot fie 
gu fib anf den Armſtuhl zog, und am die treue Waters 
beuft ſchloß, und zu ihr ſprach: „Ja, du, meine Prta, 
du diſt mir allein noch Abrig von alP meinen Lieben. Deine 


Mutter ruht ſchon kängft in dem Gewölbe der Burgfapelle, | 


ud dein Bruder, der mein Stolz war und bie Hoffuung 


— 


meines Alters, ſchlaͤſt an ihrer Seite. O, der Herr dro⸗ 
ben ſah aber wohl, was mir Norb war, Mein Glaͤc war 
zu groß, und hatte mich Abermärbig gemadt, daß ich 
fein vergaß. Aber er weih zu züdtigen zu rechter Zeit 
und am rebten Orte, Doc fie thut weh, feine Zuͤchtl⸗ 
gung, fie tbur ſehr web!‘ 

Da erftiten oft Chränen, die von dem Tammertrüben 
Auge des Helden berabtbauten, feine Stimme. Aber Drs 
ta, die fromme Tochter, ſank daun neben ibm auf bie 
Kutee, und berete: „der Herr hat fie gegeben; der Herr 
bat fie genommen ; der Rame bes Herrn ſey gelober! + 

Das erguidte den alten Heren oft in feiner Trauer, 
wenn er fab Lie fromme Ergebung feines Kindes in die 
Schickung Gottes, da fie do® ibren Bruder über ble Mas 
Ben lieb gehalten im feinem Leben. Geſtaͤrkt zog er fie dann 
zu fi in die Höbe, umd täßte ihre tremblidenden Augen, 
und iprab ſomeichelud amd mit Mübrung: „Es if mie 
aber noch ein Troft blieben, und das bift bu, mein gutes 
Mädchen, du fromme Magd des Herren.“ Gegnend fal 
tete er dann die Hände über fie, und fprab: „Ja, mit 
dir ſey der Herr, und dio geleiten feine dimmliſchen Heer⸗ 
fdaaren. Du wirft meinem Alter fortan ein Troft fepn, 
und die verlorne Freude wirft de mir erfehen reichlich, 
Du wirft mir in deinem Semahl einen Sohn in's Haug 
bringen, den id mit Waterfreude an’s Herz ſchließen fan, 
Und in deinen Kindern fehe ih mein Seſchlecht fortbläs 
den, fo der Here mir dad Leben now fo lange ftifter, + 

Wahrend ſolchen Geſpraͤches ward ipm das Herz Immer 
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erleihtert. Aber Dita, der frommen Tochter, traten 
bie Thraͤnen in die Augen und fie muſſte beyfeit geben, fie 
ihrem Vater zu bergen; denn er folte den Kampf nicht 
fehen, den es ihr doſtete, wenu er ſolche Geſpraͤche von 
einem Gemable mit ibe führte, Ach! ihr Herz war ganz 
dem Himmel zugemwendet, und fie fühlte wodl, daß es nte 
entbrennen werde im irdiſchet Liebe. Aber noch fdmanfte 
fie in unentſchlednem Kampfe zwiſchen findliber Pflicht 
und der frommen Neigung, ihr tünftiges Leben ganz von 
Irdifhen Dingen abzuzieden und bimmlifher Betrachtung 


zu weiben, (Die Fortſetzung folgt.) 





Yuszug bes am 1. July in der dffentlichen Sitzung 
vorgelefenen Berichts von Hrn. Daunou über 
bie Dietjährigen Arbeiten der philologiichen Klaſſe 
des Königl. Inſtituts. 

2. 

An welchen Orten der Provence ſchlua Marius die 
Embrer und Teutonen? Diele Frage bat Hr. Fauris 
de St, Vincent etörtert. Meirargues beißt in den 
alten Alten Marii ager, und ein benawbartes Thal Val- 
lis marine. Bon den Fossm mariana ſprechen alle provens 
zaliſchen Geſchichtſcreibet. Marius überfiel die Bar 
baren ben den warmen Bädern, die nad ber Kolonie bes 
Gertins Aque Sextim genannt wurden. Die folgenden 
Gefechte batten, dem Plutarch za Folge, auf einem 
Boden Statt, der vou einem Bache, (die Arc), und von 
Hügeln durchſchuitten war. Dies it Me @egend um Merop, 
im $ranzöfiiten Mereuil, und im Lateiniſchen Mariolum. 
Die Barbaren wurden im einer Ebene niedergemacht, bie 
fonft Compi Putridi hieß, neben bem Siegesberge. Jehzt 
heißt der Drt Pourriores, und der Gtegestempel, den 
Marius auf der Spitze des Berges errichten ließ, iR 
nunmehr der heiligen Wictoria gemeibt, Plotara 
fügt bingu, daß die Bewohner der Gegend die ungebens 
zen Anoden der Gimdrer zum Einzaͤunen ibrer Laͤndereven 
braudten; mod jent beißt ein Theil des Bebirree yon Air: 
Malousse, auf Lateiniſch: Mala osse. Eeit einem Jahre 
bar Hr. Faurisdeöt, Bincenr mehrere Abbandiungen 
drucken laffen, die auf die Geſchidte der Provence Bezug 
haben. Ein andrer Korreipondent, Hr. Nibaud, bat, 
zwer gedrudte Abhandlungen eingeibidt, die eine über | 
ben Lauf ber Mbone, die andre über das Alter der Stadt 
Bourg. Ein an Hrn. Barbier im Inſtitute nerichteter 
Brief ded Hrn. Fauvel zw Athen über bie neueſten Ent⸗ | 
defungen im Griechenland it Im Magasin Eneyclopedigue 
abaedrudt worden, Ein anbrer tbätiger Korreipondent, | 
Hr. Fourcade, der jeitdem als General-Konful zu Theſ⸗ 
falonih geftorben iſt, datte fein Meiies Journal über Die | 


Graͤnzen der illoriihen Provinzen und der Türkey bis 


CTheſſalouich eingeigidt; Dr, Foutcade har auf diefem | 


Wege, mehrere Dentmäler aus dem Mittelalter entber, 
wie auch die Weberbleibjel einer Roͤmerſtraße. 

Hr. Balllon, ein neuer Korreiponbent des Iuftituts, 
bat Zugang gefunden zu dem etwas geheimen Saale delle 
scude, im Herzogl. Palaft zu Venedig, deſſen Wände mit 
gezeihmeten Karten befleider find, Hr. Baillou bat bes 
fouders die Karten der Melten des Marco Sanuteo und 
Marco Paolo bemerkt, und dieſelben zum Gezenſtand 
feiner Unterſugungen gemadt, Erſtere waren bisher nur 
dur einen Auszug in Den Gesta Dei per Prancos befaunt, 
Die Karte Marco Paolo’s [heine Hrn. Balliom nicht 
von dieſem Neiienden, iondern von Ranmuito ober einem 
feiner Schüler berzurübren; fie ſetzt Kenntniſſe voraus, 
die Marco Paolo no nicht befinden konnte, — Hr. Mens 
telte bar diejes Jahr eine Geographie für die Klaſſen, und 
Hr. Goſſelin die zwep lehren Bände feiner Unterſuchnu⸗ 
gen der Geograpbie der Alten beraudgegeben, 

Hr. Mongez bat ſeine Arbeiten in Betreff der Aleis 
dung der Alten fortgeieht, und eine Abbandiang über die 
äufere Luntfa voraeleien; ſeine Bemerkangen betreffen 
unter Anderm die Tunika obae Natb, wie fie no in Par 
läjtinagebräunli iſt, Die Taufta mit einem Nerntel, welche 
die Sklaven tu einigen Gegenden Grietieniande, z. B. zu 
Athen, trazen, und bie ſchleppenden Tumiien,, bie den 
Welbern eigen geweſen ju ſeyn iheinen, — Ferner bat Hr. 
Mongez aus Erfahrungen bewielen, daß die Alten nice 
daß heiße Kupfer in falted Waſſer tauchten, um es zu haͤr⸗ 
ten, wie Procius mud Quftarbius ausfagen; denn 
es hätte dadurch nie bart werden können. Wahrſcheinlich 
taucten die Alten ibre erzenen Juſtrumente, die fie zu 
giefen pflegten, im faltes Waller, um fie zu erweichen und 
zu verbeiferu; beraas lieſſen fie dieſelben glüben, um fie 
wieder bart zu machen, und lieffen fie dann an ter Luft 
ertaͤlten. Dieje Arbeit ſoll eine Fortſetzung der {von hiers 
über in ben Memoires de Institut ongefaugnen Unter us 
Sungen fepn. Hr. Millin bat dem Juſtitut eine jadne 
Sammlung von Zeichnungen alter und neuerer Deutmäler 
vorgeleat, die er von feiner Meiie In Itallen mitgebracht 
bat Seine and Inſtitut zerichteten Briefe find seitdem 
gedruckt worden, mie auch feine feine Abhandlung über 
eine olte Muͤnze der Siatt Sirie, über das Grabmal des 
Eampanwe,und über ein goldued SiezclXudmwige XIL.. 
Cr bat dem Inititnt auch zwer außerordentiih ſhöne Bas 
fen befannt gemacht, Die vor nicht ianger Zeir zu Cauoſa 
find ensdedt worden. Hr. Willim arbeitet cine Abbands 
luug derüber auf, 

Bon Hrn. Lanalas iſt dem Inflitute die fechkte Lies 
ferung der alten und nenen Dentmäler Hindouſtaus dar⸗ 
gereibt worden. 2 ’ 

Drev Kunſtſachen, die Geſchichte Dreit’s betreffend, 
find vom Hrn. Grafen de la Horde beidhrieben worden, 
Eine davon iſt eine Kleine Meine, woranj die Ericanung 


a 
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Oreſtes und Eleftra’s neben dem Grabe Ugamems , funfzehn fehlenden Briefe deſſelben, die bisher nur aus 


uon’s abgebildet it; DOreftes ift von Pphades beglels 
tet, — Im einer andern Abhandlung bat Hr. Graf De la 
Borde den Urfprung und die Fortſchritte der Baukunſt 
bep dem Arabern Spaniens entwidelt. Die arabliche und 
gothiſche Bauart, die eine fo nabe Verwaudtſchaft haben, 
eübren bepde, wie Hr. De ia Borde meint, vom der 
bpjantinifchen ber; alle neuere Künfte des Nordens, des 
Decidents unb des Mittags, find, feluer Meinung nad, im 
stiehifhen Relche entftauden, wo fi der orientaltide Ge⸗ 
{dmad mit dem italtenifden vereinigte; daber der befondre 
Stol, der fih vom gten bi6 zum ı5tem Jahrhundert ers 
bielt,. Yu der Bauart der Baſililen, wo die Gerichts be⸗ 
börden ihren Sitz hatten, darf man den erſten Topus der 
Kirchen und Moſcheen ſuchen, io wie die Citadellen und 
Paldite des morgenländiihen Reiches das Muſter der go⸗ 
thiſchen Burgen und der mauriihen Alcazars abgegeben 
baben, 

Der Hr. Graf Gregoire bat mit dem Leſen feiner 
Abhandlungen über den Eiufluß des Chriſteuthums auf die 
Abſchaffung der Stlaveren Torigefabren, Offenbar barf bte 
Verbannung der Stlavered nur der evangeltfhen Lehre zur 
geibrieben werden. Das neue Teſtament, die beiligen 
Väter und andre alte chritlihe Schriftſteller enthalten diefe 
Lehre, und entwideln fie hinldagli ; es wurden nad und 
nach die alten Stlaven, die Kebensleute, die Neger und 
die Indier frev. Auch auf den Zuftand der Weiber übt 
das Spriftentbum den beilfamiten Einfluß aus. Was auch 
ZT acttws und die Neuern von der Behandlung der deuts 
ſchen Weiber fagen mögen, fo ift bob gewiß, daß fie von 
den Sachſen, Franten, Burgunden gleich bart bebandelt 
wurden; fie murden von dieſen Barbaren nicht beifer ans 
gefeben, als die griechiſchen und römiſchen, die mabomes 
daniihen und die Hindusı: Keiber, Nur das Chriſtenthum 
fegte lie as die ihmen gebübrende Stelle; nur im Cdriſten⸗ 
thum wird das Weib als die Gefährtinn des Mannes barı 
geitelt, und, wie Bernardin de St. Pierre richtig 
bemerkte: vie chrtitlibe Religion iſt die einziae, welche eis 
nen io tichtlgen Begriff von der Ebe gibt, 

Eine Stelle tm Diefer Abhandlung bar zu einem aelehrs 
sen Streite über das Abtrerhen des Foͤtus Anlaß zaegeren, 
Hr. Etavier har zu beweiren geiudt, daß dieſes Laſtet 
bep den Alten unseftraft blieb, und daß es fogar in ben 
eriten Tahrbunderren des Chriſtenthums nicht verboten war, 
Dageaen bar Hr, Boifiomnade bebauptiet, daß es aud 
von deu alten Geſetzgebern ftreng geahndet war, Galtes 
nus und Cicero bruden ſich bierüber auf eine uniwep- 
Deutige Urt eu. Wann Muiontus, den Erobäns 
anufabrr, bezeugt, daß ee ben den Alten unter fireuger 
Strafe verboten war, die Frucht der Weiber abjutreiben. — 
Hr. Botſſennade bat aun eine Addandlang über bie 
Briefe Srates, bed Epniters, vorgeleſen. Er har bie 


| 


! 
| 
| 
| 


einer fSatelulihen Ueberfegung befennt waren, wieder aufs 
gefunden ; allein Hr. Bol ffonmade hält fie, wie alle untre 
vorgeblie Briefe des Erates, für untergeihoben, und 
fucht dies aus dem Inhalt der Briefe ſelbſt bündig au bes 
weiſen. Hr.Boiffonmade hatte im vorigen Jahre eine 
äbnlihe Unterfuhung über Diogenes, den Epniter, ans 
geftelt, Seit einigen Wionaten bat Hr. Botſſannade 
eine neue Ausgabe bes Marinus zu Leipzig drucken laſ⸗ 
fen, Der in Bergeffenbeit geratbene Diebner, Galerius 
Trachalus, der mit Gilius Italicus unter Nero 
Konfjul war, hat Hrn. Bernardi einer Unterfubung 
werth geſchienen. Won diefem Redner ift Nichts übrig ; 
aber er fol die Meden Drbo’s verfertigt baden. Mit 
Ausnahme der heftigen Deflamation gegen Balba ſchei⸗ 
nen bie von Tacttus angeführten Meben Ot ho's alle 
dem Trachalus anzugebören, 


Hr. Graberg de Hemioe, Korreipondent, bat eine 
Abbandlung über Odin elngefbidt, die er jeht druden 
ldfft, Für Hrn. GSraͤberg ſcheint ed erwleſen zu ſeyn, 
dad Standinavten von einer Kolonie aſiatiſchet Gothen, 
von ben lifern des Dons, bevöitert werden ift, nnd Daß 
Ddim erſt im letzten Viertel des giem Jahrhunderts feine 
große Revolution bewirkte, 


Der Etreit uͤber bie Muffen und Morolanen ift blefes 
Jahr zirtihen Hrn. Daunon und Petit Madel forts 
gelegt werden, aber zu feinem Mefultate gefommen. Sr. 
Yerit Radel will in einem weitläufigen Merle, das 
erſcheinen ſoll, bdewelſen, baf MRuffen und Mtorolanen eine, 
und daß die Ruſſen fchon In dem frübeften Jahrhunderten 
unter dieſem Namen eriftitten, 

Hr, Silveftre de Sacn bat fib mit einem, im 
Archiv von Genua befindlichen, Aktenſtücke vom J. 1387 
beſchaͤftigt. Es ift ein Vertrag zwiſchen der Genuneſiſcheu 
Kolenie zu Pera and dem Prinz Juanchus, Sohn des 
Dobordize Wer mar dieſer Juanchus7? Uns dem 
Bertrage abzunehmen, lagen feine Staaten in bemjenigen 
Theile Pulgariens, der ſodlich vom Hämus und öftlich 
vom ihmarjen Merre beichräntt wird, Hent zu Tage beist 
dreier Theil Dobrudie, welches mit dem Namen Dobors 
dis ein dem Mertrage eine arofe Aehnlichkeit bat. Vielleicht 
war Dobordizye einer son dem vier Brüdern, die im 9. 
1350 Bolgarien, das Reich ibres Waterd, unter ſich tbeile 
ten, und Ivan us tft wol derfelbe Prinz, den die fürs 
fiiden Schriftfteler Dobrida Dalou (Sohnes Do b⸗ 
tißa)nennen, und ber ihnen zu Folge im J. 1388 regierte, 

Der Graf Zanjuinale bar dem Inſtitate eine vers 
gleibende Tabelle der lateiniiven Supina und ber fans 


tritſchen Infinita dargereiht, und Hm. Schlegelé Bes 


merfungen bieräber beftätigt, 
Hr. Dupont de Nemours hat feine Schrift Aber 
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richteten. Unterfiägumgen und Austheilungen geeigmet find, 
das Uebel, bem fie entgenenwirfen follen , in ber Wurzel 
andzurotten , und ben uagenden Wurm ber Gefeufbaft. deſſen 
Zerfidrung fie Einhalt tbun mönten, wirtlich zu gerftbreu; 
wie fie vielmehr nur ale Pauiative, 
heiteub and aoch weniger vorbemiend, wirken. Dies Ledtere 
vermögen bingegen die Erip.rnißfafen, durch weiche die fiders 
Dueien des Weblſtandes, bie 
za Fleiß Orduung Mad auteın Haushalt, wırkiam ge dfnet 
äh-end die gewoͤhnichſten Quellen 
die Trägbeit. der Leicht ſinn und 
BGewbbuung bei Bey 
Men Pleinen Erſpar⸗ 


die National⸗Erziehung in den Ameritanifhen Staaten 
wieder abdtucken laſſen, wie auch ſeine Abhandlungen über 
veribiedne Gegenſtaͤnde ber Phoſit und Naturgeibicte, 


und eine praftlide Uebetſehung eines Theils des U siofts. 


Ein Mitglied eimer andern Klaffe des Infinite, Hr. Bar 
zon Percp, bat der pbtlologtiwen Klaſſe die von ihm bets 


ausgegetene Abhandlung Aber die Frage: „Hatten die 
Aiten ffentlige Anftalten zu Gunften der Dürftigen?’’ 
dargereit, 


Bald befft die pbllologlide Alaſſe einige Bände idret 
eignen Memoires, den I6tem Band der Sammlung der 
franzöfiigen Geſchichtſcreiber, ben ıgten Band der Samm⸗ 
tung der DOrbonnanzen, und den ı3ten Band der Literar⸗ 


Geſchichte Franlteichs, deraus zugeben. 


Hr. Ginguens ſetzt ſeine Literat ⸗/Geſcichte Italiens 
fort, uund bat dem Inftirute ein Städt aus beim ten 
Bande mitgerheilt. Es betrifft das Leben und bie Werte 
Machtavells. Hr. Binguend beweist aus den Brier 
fen und den Thaten Macdtavelis, daß derielbe wirt 
Hi fo date, wie er im feinem Principe fdbrieb; beions 
ders leuchtet die ſes aus einem Briefe bervor, der erit vor 
einigen Jadren in Itallen befannt gemagt worden, uad 


im Erantreih noch gan uddetannt tft. " 


— 
r 


Korrefpondenz «» Nadridten. 


Schweiz. im Jun. 
VDeſchluß.) 
Die Zahl der Porträts if bedeutend. Die HH. Menten 
Ler und Mood, Bende von Zug. nu ber in Bafel wohnende 
‚Holländer Recco baben einige vorzägliche, in Dei gemabite, 


eberſicht gedentt Ref. ned efirglich der von Hege im cos 
torirten Zeichnungen gelleferten ſchweigeriſchen Kleidertrachten 
aus dem vierjebnten· ſunfzebuten und ſecht zehnten Tahrhans 
dert und der manderieh Mondſtucke ald Transparente für 
Lihtfgeine, die als einträgliche Modewaate vielen Wettelfer 
erregen. 

Die Unterfnägungr und Hätfgeferifbaften der 
Scqh weizer kantene baben durch die, im Sanzen freylich febr 
mäßigen, jedoch für rinzeine Gegenden Außerft druͤclenden ⸗ 
Kriegslaften der verganguen Monate neue Anfpormung für 
ihre wohlthätige Wirkfamfeit erbalten. Der waabtlaͤndiſche 
Pfarrer Money ergreift dieſe &efegenbeit, mm durch einen, 
in den feuilles d’agrieulture et d’dconomie ge- 
ndrale der Gefelfbaft von Kanfanne abgeraten, Auf⸗ 
fag die vorzäglige Wichtigkeit der Erfparniftaffen am 
enttwiefen, und bie Wervielfältigung derfeiten jenen Gefells 
fihaften amd Herz zum legen und zu empfehlen. Er geigt+ wie 
weulg alle, Kbrigens-nod fo vorfihtig uud zweckmaͤtiig singe 


und unterbaften werden. m 
der Berarmung, der Unfleiß- 
die Werft wendung — burd ciue einfadbe 
feitelegens ber täglichen eder woͤcheut 
uiffe. am träftigtien verftopft werden, Dir Dienftendaffe Int 
Bern ift vielleicht die ättee finwerzerifte Aufalt biefer Art; 
ihr Rapitar bettaut ſezt Kangem ſchou über 200.000 #r.; Zů⸗ 
ri. Bafet. ©. Gallen vud audr 
figen feit geraumer Zeit alnliae nü 
denen Hr. Monev am Surf feiner Aobardiung iagtz 
„L’institotion d’un caisse d’epargne se lie intimement & 
elle est encore un veritable monn- 


la prosperite gendrale, 
w’elle tend & pourroir aux 


ment de bienfaisance, en ceq 
besoins füturs du paurre par |’ 
vail et de l’dconomie, compagnts 
de la pietd er de bonnes maurs.tt — Ju der kieinen Stabt 
Bird ift won auch wirfiih bad erfle Beofptel ber Erbffuung 
einer foihen Spartaffe im Kanton Waadt gegeben ; die Hoͤlf⸗ 
gefelifnaft von Vevey bat binmwie 
Mebenfbaft ihrer Verriktungen | 
Ihre Einnahınen befragen 7127. and bie 








aiguillon salutaire du Ira- 
inscparables de l’ordre, 





Loaogriph. 
Ich bin das größte oller Weſen 1?) 
Doc nur vier Zeiden bilden mid; 
Zwar wirft by überall mtb finden, 
Do& wur, wo Nicht d ıf, ba bin ich. 
Fldaſt du zum äußerfteu der Sterue 
Durch Millionen Welten bin. 
Sa. könnteft du dos KU verlaffen , 
Pie mdibteft du mir bich entzieh'n. 
Gin andres Zeichen vor bie Drepe, 2) 
Und wie Ihr mich von Leder febt. 
Braucht mich ber Menſch ald Steuerruder, 
So oft er auf vier Fuͤßen geht. 
Ein anbres Zeihen vor! und ſiehe, 3) 
Sa bin ein Map ber Fluͤſſigkeit, 
Und in der zweyten meiner Bormen 
Das Heuberfie an Tuch und Kleid. 
Und nod ein Andres vor bie Dreve: 9 
So ſtreb' ih immer bimmelan , 
Uub bin in jedem Himmelsſtriche 
Der Pflangengattung zigetban. 


. Eins weg. zwey Aubre vor die Fronte, 5 


Sayvimm’ ich im Ser, im Bach im Born; 
Much bin ip oft an Thier umd Menfihen 
Ein Zehen Dir von Wuth und Born, 
Swen Andre vor, und ich verfege 6 
Di oft in eine Feeuwelt, 
Den Welfen täufh’ ich, wie den Narren⸗ 
Bis meines Spieles Vorbang fällt. 
Jakob Schuerr 


Hufbfung der Charade In Ar. 160. — Ra denkäter. 
—— — — 
Beytage: Jutelligenz⸗Blatt Ar, 9. 


tindernd, wie gruͤudlich 


Augewdunnngen naͤmlich 


e Eiwergerfiäbte mebr bes 
ylige Stiftungen, voW 


der eine winfländiiche achte 
fr 1513 defannt gemadt, 
Ausgaben 7011 Ür« 


Nro. 176. 


Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Montag, 25. July, 1814. 





— 


Ja, Brüder find wir insgeſammt, 
Und das ſchwellt unfern Muth, 

Uns knuͤpft der Sprache heilig Band; 
Uns knuͤpft ein Gott, ein Vaterland, 
Ein treues deutſches Blut. 


Koͤrner. 





Und Soblteskis Scild *), 
— Da flamme Blübers Arm, ein Eld, 
Des Muths begeifternd Bild! 


Dem, d Schwert, ein Wetterfirabl, 
Mit Feines Blat gefärbt, ae 


Dem Herrn Zeldmarfhalf von Bläder, | Wo Sriedrihs Ede’ unfterbiik gläht, 


Drautfurt am Main im December 1813. 





Des deutſchen Haffes brennend Mal ——— 
em a = pr es hebt! Den Ruͤcken eingelerbt; 10 N. 
u Moffe, wer wängt rg 

Und, daß der Hoden kan bebt, ee —— Sänert, 

zi0d SOMHOIBIDENE SENRENBFN und Preußens Mbler, ruhmvertidrt, 
Und welder Kreuz und Chriften Muth Bu Hochhelme Hügeln trus: 

Berbreiter am Altar, \ Dem lebe nicht, weiffagend Lied, 
Der ſchlage mit der Weihe Slut Ein Ben am Mbeines Mand: 

Die. bannumftralte Schar! Er fpornt fein Roß. Auch ienfeit blüht 
un hr are in deutſches Vaterland, 

nd wer Im viel verfuchter Hand, 
o lange Fraufreibs Boden bei 
Du —— —— Bogen fpannt, n Bene = —* —— — 
. och deutibe Zung' und beutfder 

Den Bogen des pol: Und deutfher Wein daheim: 2 
Der wind’ um unfrer Helden Schwert So lange fep das Schwert geyädt 

Des Lorbers ihönen Sproß, Bon jedem deutiden Wann. 
Durch Lieder, die der Nachwelt werth, So Mmäpft, was alte Seit zerftädt, 

For edler Siegs:Benof! Die nene freudig an, 
Und wie voran der dunfeln Schlact a a 
—— — ——— Nict bier, o Bläwer, balte Wadt 1 

Dem Heldenfhritte wallt: Ein Cherub, flamme dort! 

D tedriche € ud Sobieser P 

So {halle Bluͤhers Name dann ne — N SEE VOR 

Suerft Im tapfern Gbor! ” Das erfte preußifhe Seer war Damals noch zur Bela⸗ 
So walle Blühers That voran grrung von Mainz beſtimmt. 


Zum Sternenig empor! — 
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Bey der YAbreife 


4 
- 


fie zurüd gegangen, und nur ein Einziger blieb am Gins 


S r Majeftät des Kdm tg g | Jane des Thals, um ihrer Rückunft zu barren, alſo ihr 


nah Breslau. 





Breslau im Januar ıgı3. 





Auf, Kriegeslied! nicht bios die EifensKlinge 
Bemwabrt bed Brandenburgers treuen Muth. 
Auch bu, Belang, ein edles Feuer idhminge 
Dein braufend Schwert, und ſetz' in belle Glut; 
Und was bie Heldenzeit volbraht, das dringe 
Durd jede Bruſt, in jeden Tropfen Blur. 
Auf! Schweinen ift der Hochvertath der Zungen, 
Am tapfern Wort find Feſſeln and zeriprungen, 


Schon fteigt ein Heer von Männern, zu dem ſchoͤnen 
Beneiiternden Vergeltungtag erwacht, 
Es fletat empor, um bep Trommeten-Toͤnen 
Ya Pulverd Raub der bintgefärbten Schlacht 
Die lange Somach zu räben, zu verföhnen 
Des ewigen Geſchicks erzürnte Macht; 
Damit es glorreih Preußens altes Erbe, 
Des Muhms beftäubten Lorberzweig, erwerbe, 


Ziebt eine Wagenburg, ihr Feſtentſchloſſnen, 
Ihr Hochgeſtnuten, um des Kéoͤnige Throu. 
Hluweg die Knechte, die dem rubmentiproffnen, 
Dem Heldenvolt mit fremder Feſſel drohn. 
Schwoͤrt an des Vaterlandes biutemflofinen 
Bltären, ſowoͤrt, wie einſt Hamllcars Eohn! 
Juns das Mei des Halben und des Shiehten! 
er Ehre Meich nur ift das Relch des Rechten! 


Erlag der tapfre Kantaber den Keulen 
Napoleons? Erin Arm war feine Mehr, 

Und Moslau wallt in Feuerd rotben Eäulen, 
Der Rabe Bild, vor Nleranders Herr. 

Und Deutihlands Eiche foll den firengen Bellen 
Die flolgen Wipfel beugen? Nimmermebr ! 

Nur Krieg! Nur Krieg! Und auf zu Stralen-Zweigen 
Des alten Ruhms wird Preußens Adler ſteigen! ) 


* 





°) Zwey Proben der Kriegesgeſduge aus ben 
Fahren 1806 bi8 ı8 13. Deutfchland. 1813. Ibr 
Werth ift bereits eutſchieden. ie mirkten begeifiernd, 
wo fie wirfen ſolten und werben auch tiuftig hres Des 
ben Zreckt nicht verfebten, Ihr Earmmeln iM daher vers 
dieuſtiich· Jeder dchte Deutſche Cieiber gibt es noch 
verblentete) wird bem patrietiſchen berze md geiftreiden 
Merfaffer Dan? wiſſen. Do ben reimiofen Oten ıber ben 
gerennten Seſaͤugen der Worzug gebühre, sub judice 
lis est. 





Legende von der heil, Gräfinn Drta, 
(Bortiegung), 

Da pilnerte eined Abende mach folder Unterredung 
Jungfrau Dita allein und ſaweren Herzens durd's Tbal, 
das fih längs einem Mühlbäclein in die Berge binauf 
508, an deren vordern Abhang Burg Kirchberg auf hoben 
Felfen gelegen. Die Diener batten fie nur den Burgweg 
herab geleiter; aber als fie biefen Weg einfhlug, waren 


ren und Herrn Ruprechts Willen erfülend. Denn die 
Diener wuſſten, daß fie In diefem Thale immer allein zu 
pilgern pflegte, daß aber auch der alte Herr aus viterlis 
der Sorgfalt es nie zugab, def fie allein und ohme Gelett 
aus zog und mwiedertehrte, 

Die fromme Jungfrau pilgerte aber fort, länge dem 
Bäclein, das ihr ſtil durd Erlen und Weiden entgegen 
riefelte. Und wo das Thal weit oben vom Melde geiclois 
fen wird, und das Vählein durch eine fleil anfteinende 
Bergſchlucht Über daltegendes Geftein rauſchender, aber 
bier umd da von wilden Roſen und Himbeeren gededt, ber: 
abeilt, ziebt bald Dieffeite, bald jenſeits ein ihhmater Fuß⸗ 
ſteig nad der Höhe dinauf, auf deren bepmabe oderſtem 
Gipfel zwey Quellen fih ideiden, davon eine das Kirch⸗ 
berger Baͤchlein bilder, Die andere na dem Donauthale 
binabitrömt. - 

Diefen fteilern Waldpfad betrat jeht Jungfrau Dtta; 
denn fie batte beſcloſſen nah dem Gnmadenbilde zu walls 
iabrten, das auf der Hoͤhe ſtand des Keiligen Berge, um 
dort idt Herz in frommem Geber zu erleichtern, wie fie 
oftmals zu thun gewobnt war. Ihr Herz war ibr aber 
heute nior blos ſawer von wedielnden Gedanten; fe 
fab und börte wohl, was um jie vorging, und Alles bes 
tam in ibree Seele jetzt eine geheime Bedeutung. Sie 
ſah oben die beillge Eiche, im deren Minde das Gnaden; 
bild eingewachfen war, ihre Blätter fanft ſchütteln, die 
von der mntergebenden Sonne vergäldet waren, und ed 
dünft ihr, die Blätter fepen fauter güldene Cageltflägel, 
die idt Friede zuwedten, und Nuhe ihrem geängfieten 
Herjen. 

Und als fie die Höhe jeht erreicht, wo die Quellen ſich 
iwieden, ta date fie bey ſich, auf dieſet Höbe mülten 
ſich jeht aub ihre fdwanlenden Entisliefungen fbeiden. 
Jetzt trat ſie in die Scattentunde unter die Eiche, die 
ſie von ibien Dienern hatte aushauen und mit rotben 
und weißen Moienbüfsen umjdunen laſſen. Da webten 
ihr von alen den blühenden Bien ſüße Düfte entgegen, 
ber ale fie umderſchaute in dem biäbenden Kreiie, da 
waren alle die rorden Moien zur Erde geneigt; doc bie 
meipen Roſen fanden viel böser, und waren reiher mit 
Bluͤten bebangen. Dep freuete id Jungfrau Prra, denn 
fie deutete es, daß ibr die Mutter aller Gaaden verleihen 
werde, alle irdiine Freude in den Staub zu treten, und 
nur in bimmlifer Freude zu leben. Da warf fie fig 
nieder vor dem Birbe der frommen Magd des Heren, und 
tief Ne on um Kondmachung ibred beiligen Willens , und 
lag lange anf ıbren Anieen und beteie, aber nihr In 
Morten, mur ibr Herz iprab Im ibrer Bruſt, und ihre 
Seele war ın Audacht verjunten, mäbhrend ihre Augen auf 
dem Önadenbilde rupten, ber der Himmel verfiand doch 


er 


u 
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ibr Flehn. Denn ihr war ia ihrem andächtigen Hinſchaun, 
als ftiege die Murter aller Gnaden aus dem Bilde ber: 
unter, und berübre ihre Augen fanft mir der Lille, die 
fie trug. Und ibre Augen ſchloſſen fih jegt, umd ihre 
Einne zerfloffen in einen fanften Schlummer. 

Und ein Eraum umfing ibre Seele, In ibres Waters 
Burgfapelle, düntt es ide, Iniete fie vor dem Hochaltat an 
der Seite eines edeln Jünglings in Fefitleidern, und vor 
ihr ftand ihr Water mir freudeftrablendem Blide. Der 
edle Juͤngling zog einen goldnen Dieif von feiner Hand, 
und ftedte ihn ſelbſt an ihren Finger. Der Meif glänzte 
aber und blißte von edeln Steinen, die fpielend ſtrahlten 
im Schimmer der Morgenſonne, bie durch die bunten Gens 
fterfbeiben bereiniien. Und ihr Vater ſprach ihr freunds 
Kia zu, ihren Ming dem Yüngling dagegen zu tauſchen. 
Za zögerte die reine Jungfrau, dem Ring in ibren Fin: 
gern baltend, denn in jungfräulideer Souchternheit wollte 
fie nit die Hand des Yünglings berühren. Und als fie 
in dieſer Schüdternheit die Augen errörbend zur Erde 
fenfte, und verwirrt wieder aufhob zur Madonna auf dem 
Hodaltare, da fand ibre früb verlorbene Mutter, und 
Ueß aus ibrer ausgefiredten Rechte drep rothe Roſen aul 
fie fallen; und als verftünde fie die Meinung derielben, 
fette jie felbe durch den goldnen Meif, und reichte fie dem 
üngiinge dar. Über derielbe zog eilend den Reif von ben 
Wofenftielen, und ftedt ihn am feiner Finger einen; bie 
Drep Mofen aber hielt er in feiner Hand in die Höbe, und 
rief: „Rofenfreude umtränge unſer Leben fortan!" Doc 
in Dira’s Herzen bebte eine Stimme vol freudiger Ub; 
nung und mit dem Koue ihrer jeligen Mutter: „Nur 
Deep rorhe Roſen, und nur drey Jahre voll irdiiher Ro— 
jenfreude.' 

(Die Fortferung folgt.) 





Mahler: Aufgabe. 


Mahler, die ihr fo oft un erbabnen und reisen Stoff 
biftorifser Kompofition verlegen end, die ihr eum ewia 
in fremden Welten und Zeiraltern, In Mprben und Heros 
den wiederholt, und nie die Wirlung der Auen brrvor: 
bringt, weil ihr in euern Schöpfungen aicht Dem Zeiraite: 
mund dem Herzen der Nation augebört! Teutſche Miab.er! 
Madhlet mir zwey Bilder, um deren hohen herzerhebenden 
Gegenitand end Nubens Schatten no in feiner Medicis— 
Galerie ſcwebend beneiber, 

Mahlet mir den unjterbliben Augenublick der Voͤller⸗ 
Sae lacht bep Leipzig, Dftober 1313, wo nad ettunznem 
Siege die drey Monarten zum feurigen Dantgeber auf 
die Knie faulen; wie Feldmatſoall Swarzenberg mit 
dem iustufe beraniprengt; „die Schiacht i gemonnen!« 
und nun zuerit Katſer Franz, der Herzinnig-Redilche, 
im frommen Geiüdle von Sottes kundgethanet Gnade, 
betend zur Erde ſialt, und wie baun der hochherzige Kals 


fer Ulerander und ber mannbafte König Friedrich 
Wilhelm, vom Anblid und gleichem Gefühle beaetitert, 
nleibfalld vereinigr, entblößren Haupted, ein feurises 
Geber zum Lenter der Bölte-Shidiale emporſenden, und 
wie alle Umgebung von Ariegern in Sleges-Jubel und 
MRuͤhruug dieſes loͤſtliden Anblides mannichfach genießen. 

Dann mahlt mir noch ein andres Bild, von der ſtillen 
Kraft religidier Tugend. Es ift Pius vil,. in jener 
Nacht des Jahres 1809, ald man die Pforten des Quiti⸗ 
nald gewaltiam erbrab, und ein ftanzoͤſiſcher General 
in des heiligen Vaters Gemach drang, ibm gefangen zu 
nebmen. Der ebrwürbige Greid erhebt fib, mir jener 
Miürde und Majeftät, die fein Amt und die Unſchuld ihm 
leibt, vom Schreibe: Pult, und fragt: „Warum fiören 
Sie mid in meiner einfamen Mube ?« — Napoleons 
verwilderte Eatelliten, welchen längft Nichts mebr beitig 
blieb, als das Gold und das Vefehlämort eines glüdlihen 
Unfübrerd, unwilltürlid von dieſer Geftalt und dieſer Fafr 
fung ergriffen, entblößen die Hdupter, nachdem fie vor 
bin mir Hohn und Ungefiäm eingetreten waren. Ein 
Kardinal-Stastd:Sefrerdr und viele höhere Geiſtliche, alle 
in vollem Ornate, des Ereigniſſes gemwärtig, umfteben 
mweinend und betend den frommen Duider, den des Welt⸗ 
ſtürmers gewaltiger Wille nicht beugen konnte. 

Und endlich nob ein drittes Bild, deutſche Mabler! 
das Liebfte von Alm: Germania’s Verjöbnung 
und Wiedergeburt, Heine Wilion und keine Ules 
gorie, fondern ein Bild vom der That und Wahrbeit, wie 
ein Urvolf Europa’d und Afiend wieder zu Ehren, zu Frev⸗ 
beit und Frieden im Einbeit gelangt iſt, und wie es feinen 
Kürften dantt, daß fie fin und ibm das Waterland im les 
bendigen Leben mwiedergaben. O recht bald ſolch Wild, zu 
dem die deutſche Jugend wallfabrter, und euern Künftlers 
Namen, mit Hodgefüblen gepaart, der Nachwelt übers 
itefert! — fobald das Urbild geſchaffen if. 


AR, Egriederid. 





Ueber X. pöbelhaftes Schimpfen. 
Erringft du Lob von Lobenswertben, 
Died ebrenpolle Loben gilt; 

Doch umgelebrt ifi’s nie geiholten, 
Wenn did ein Scheltenswerthet fallt, 





Korrefpondenz» Nadridten. 
Breilam. 

Ea gibt wor nicht leicht ein fpaztertnfligered Pubtikum. als 
bier! Sobold bie erſſen ſa.duen Tagr des Frablinge fi heigen, 
et Jeber amd der Unbemitteltne. vor bie Thore, wo &ärten 
in großer Menge vorhanden find. Wir haben vor allen Thos 
ren nähere und entferntere Spaglerörter — vor dem Someds 
niger Thore geiapnel fi vor allen der Liebrcranten and, 
rheus wegen der, im jeber Hiuſicht trefflichen, Aucbuungen 
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feines Befigers, Hrn. Riesich, theild wegen der Nähe au 
der Stadt, und der fhmudlofen Lieblichteit feiner Anlagen, 
Es in feit zwey Jahren ein Saal in biefem Warten erbaut 
worbeu, ber, von unferm verehrten Hru. Bauinſpektor Schulz 
bersübrend , bem Geſchmact beffelben eben fo viel Ehre macht, 
als ber Aufopferuug. womit ibe Bauberr Feine Koften ſcheute 
um unfern Wintervergnuͤgungen einen srbbbtern Meiz zu geben. 


Man wird fi leicht einen Begriff von ber Vergudgungs 
ſucht der Breslauer machen, wenn man bört, daß Liebich 
im Februar und Mär 1813 Calfo im Winter, wo man auf beu 
sat und bie angerauten Stuben befchräuft iſt) außer ben 
zahlloſen mitgebrahten Portionen Kaffee zum, wie es bier 
Sitte if, Kochenlaſſen, an den Rongerttagen noch 400, fage 
vierbunbert Portionen von dem frinigem verfaufte; daß 
im Sommer 3 — 4000 Flaſchen Bier an Einem Gonntage 
bier getrunfen werden; daß außer bem Riebicdhgarten vor bems 
felsen Thore ber nicht Biel weniger beſuchte Welßgarten. 
mehrere tleinere Kneipen. ein Iböner Saat. (geibneßonne 
sum Yanjvergnügen für die niedrigere DVoitsflaffe. und bad 
beſenders im Winter ſtark befuchte, entferntere Kleiuburg 
erifiren und immer gefühlt find, 


Eben fo gehts auch vor ben andern Thoren, wo bie Menge 
der Spasierditer und fhönen Zanbpaıtien noch größer if: 
Scheitnig mit feinen treffligen Auflagen, Marienau mir 
feinen bundertjährigen Eichen und ſabnen Oderdammen, wo 
fih befouders die geſchnackvelle Billa bes Herrn Kaufmann 
Selbſtherr aus zeichuet, Pirfchen, Grüneihe, Zed— 
Tie, Treſchen, Zimpel, Schafgotſchgarten, Wels 
dendamm, Optygarten, Miguia und GSanbergar 
ten, Dbypelwig. Demig mit feinem Waltfabrtsber 
ge und ber Schwedenſchauze, wo die Kunſt unter Anieis 
zung bes hiefigen Buchbaͤndlers, Hrn. Korn, ber fohbnen 
Natur treffiih gehotfen bat; außer biefen wenigſtens 20 fon 
vorher bezeichnete Tanpfäle, unter benen ich uur ben Upollos 
Saal und Neubolland wenuen will 


Damit find wir im Sommer noch uiht zufrichen; nein, 
am gebts auch in die Weite 2 6183 Meilen bin — mach Erebs 
nis im feinen ergeglihen Buchwald, nah Skarſine mit 
feinen ehemaligen Weinbergen, und feiner leider verfallenen 
Brannenanftalt, nah Gchleibig und Stbyltenort. Alle 
dieje Derter find Sonntage geffllt, Im Sommer an ben ent» 
ferntern oft einige 70 — 80 Wagen, und im Winter au ben 
nähern eben fo vier Schlitten. 


Deſſenungeachtet mirb dad Theater auch gut beſucht. Es 
erſreut fi jegt ber, eben fo feuntnifireiben, als geſchmackvol— 
feit, Direktion bes Hru. Profeffer Nhobe, welcher wir jetzt 
fon einige treffllche Schauſpieler verdanken. An ber Gpige 
ſteht uuftreitig Mad. HändelsShäg, welde auf ein Jahr 
eugagirt if, Ihr Ruf ift zu allgemein, ale baß ich mich zu 
ibeem Lobredner aufıverfen ebunte; nur wünſchte ich, daß fie 
bie tbeatraliihe Taͤuſchung nicht fo ganz aus den Augen fegen. 
Statt der Maria lieber die @iifaberb in Schillers Mas 
eia Stuart fpirten, und ans Überhaupt bfter ben Genuß 
des hoben Tragifhen, worin fie wol einzig iſt, gönnen 
mörhte,. Sie gab uns am 19. Wprif den gewöhntficen,. ſchon 
oft deſprohenen, Evfius ihrer pantomimifmgen Darfiels 
lungen, unb gewährte uns baburdı einen herrlihen Kunſige ⸗ 
muß. Go aroß und erfreulich der Eindruck war, ber alle unfre 
Erwartungen übertraf: fo war ed doch hier, wo ich Gelegen⸗ 
heit fand, die Küöhnheit unfrer Künſtlerinn zu tadeln, mit 
welcher fie ade Taͤnſchung zerftibrte. Wie fonnte bey aller 
Teefintteit ibrer Mimit und Drapperie ein fhmudlofes, 
ja eirudes Zimmer mit einer ſchlechten grünen Erhbhuug in 


demfelben, worauf fie ſtaud, und in bad Gemach eluer eiteln, 
pradtliebenden Magdalena bineinzaubern ! Wie muffte 
Diefe fohlepte Umgebung. beren Berſchoͤnerung doch nur vom 
Mad. Schätz abbing, gegen die föllichen Shawis, mit 
denen fie fo geſchmackvoll fpielte, widerlich abfehen! Moch 
mebr, wie wurde auch bie Fühnfte Phantafle beielbigt, alt 
wir und in berfeiben balbtunfein Stube die Umgebungen 
der Hüte des Erzvaters Abraham, bie Wühfe und bie 
Dueste felbft deuten maſſten, welche bie verfiofene Hagar 
euttentt! Was Mad. Saug aid Künflterinnm it, M Hr. 
Derrient gewiß aid Hünftier. Wer fonte die Allieitigfeit 
des Talents, womit er beute Nous Pumpernidel unb 
mergeu Philipp im Don Kartoa gleich vortrefflich fpielt, 
nicht anerkennen! Gen Organ, fein Mienenſpieln (wie eb 
Inh ald Deter in Menibenbaf und Reue!) feine große 
Kuuft im Koftdın find ſchoͤn mad lobenswertb; die Seſchmei—⸗ 
digkeit, womit er fi ım jebe Node paſſte, jede richtig anfıns 
fallen verflebt,, in jeder etwas Bebeutendes, ofı Einziges 
leiſtet, baben us ftetd mit Ahtang und Bewunbrrung ers 
füurn Mad, Derrieut bat ibre quten Anlagen mit treuem 
Studlum berrliy unterſtüht, und verdient eine lebenewerthe 
Grwähnun. Kr. Rıngeibarb:, ber Regıffeur unfrer 


Bühne, bat ſoviel Uutage und Stadium, daß es fehr zu bes 


bauern ift, dah er fein ſaneidendes Digan, feine oft gebehnte 
Sprache, und Äberbanpt feine Ar: ration im Spiel nit bes 
firgen kaun. Mad, Ungelmann möge ja nicht mehr bie 
Eltſabeth in Maria Etwart matten. fontern fib ſteta 
auf die leiptfertigen Mädchen und Rammerzofen 
befihränten, Ar Schärt verbindet mit einem angenehmen 
Heußern viel Gtubium, und wird fo gewiß bald etwas B-beur 
tendes liefern. Kr Fiſcher, eigentlich Bahfduger, tritt auch 
als Schaufpieler auf, und Würbe, bad bat und Pautet im 
Maria Stuart bewirfen, bald ſich erbeben, wenn er feine 
früber erlangten Kenutniſſe und guten Mulagen mit mebr 
Muhe anwenden und ausbilden woͤute. Dem, Butenop if 
recht naly, und fanzt gut; Die übrigen Mitgtteber finb mes 
niger zu beamten, Wuter ben Saͤngern find die HH. Räder 
Schreinzer und Wagner auszuzeichnen; Lezterer fpielt 
auch die fomifhen Rollen im Sıkaufpiel recht brav; an Sänger 
rinnen fehit es und, bean Dem, Weprandı. erfi Fürzlich enga⸗ 
girt, ift die einzige, und febeint bie Erwartungen des Publitums 
wenigftend nicht übertroffen gu haben; unfre Schaufpielerinnen 
überuehmen baber bie Bleinern Singpartieen, Wie ganz anders 
war dieſer Lieblingsartifet Wreslaus beſezt, ale Mab. 
Schüler, Müller, Dem. Retiftab und Mad, Schutz- 
geb. Riltitfmgy, und no mit ihren bimmtifchen Spbärens 
tönen erfreuten. Ausgezeichnet tft unfre Bühne dadunch, baß 
die Schalte ſaͤmtlicher Mitglieder nur Ein Mal etwas unor« 
bentlih ausgezahlt wurben, da weit berüfmtere Theater 
Deutſchlanda in jener bedrängten Zeit ſich gasız aufgeldst haben. 

Naͤchſtens ſchreibe ih Ihnen mebr von Breslau; beute 
mür no bis beyben Neuigkeiten: am 14. May bat Mad, 
Shüy mit iprem Mann ein Deffamatorium zum Beften der 
Verwundeten, Witwen nnd Waiien gegeben, welches zahlreich 
befucht wurde, auch febr gut auffiel, bis auf bie, vom einigen 
Zuſchaueru geäußerte, Ungufricheubeit des Publikumg mit den, 
jedem zu derlamireuden Gedicht vorangehenden, Erflärungen 
des Hru. Vrofeffor Shäp. 

Es erſcheint jeyyt eine Wochenfchrift bleſelbſt: Zeitbläs 
then, ein Unterbaltungblatt für bie gebilbete 
Melt, welches, nach feiner Anlage und Umfange gu urtbeilen, 
unter bie beifern Zeit chriften Schlefiend gehbren, und ſich 
daber wol Länger, als viele fräbere. erhalten wirb. 
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Laß, Mahlerey, ftatt unter den Gedichten 

Der Sinnenwelt dich fpielend zu ergeh'n, 

Die fhönften Wunder geiftliber Geſchichten 
Bon Neuem unter deiner Hand geſcheh'n. 


4. W. Schlegel, 





Legende von ber hell, Gräfinn Dtta, 
 (Bortfegung.) 
Test war Dita allein mit dem Jünglinge, und In feiner 
Hand weltten die drey Roſen ſchnell babin: erft eine, dann 
nod eine, und wieder eine, Und ale die legte jetzt wel⸗ 


tend ihe Haupt meigte, ba fiel ihr Hingend ihr ſtelndeſetz ⸗ 


ter Madlting vom Finger. Doc ehe fie ſich darnach bädte, 
ihn aufzuheben, fab ſie's vor fib rauſchen mit ſchwarzem 
Gefieder, und als fie nah oben bildte, da ſchwebte auf 
ihrem Haupte auf einer mwelßduftigen Wolfe die heilige 
Jangfrau, um fie dle Gar ihrer Engel, und In ihrer 
Hand blelt fie den Aimmernden Madiring, der fi aber 
Immer mehr ermeiterte, je mäher fie berabihwebte, unb 
jetzt bielt fie ihn Über Dita’s Haupte; da war er ein 
Ding von weißen Roſen, ber fi in ihre: Locken fchlang. 
„Die Himmelsfreude währt ewig!“ tönte ed jegt mit ber 
befannten Mutterftiimme in Drta’s Seele, und ihr Xraum 
mar verflogen. Ste erwachte, und fab den Mond über bie 
fernen Waldgipfel heranffteigen. — Und jetzt war Mube 
in Drta’s Herzen und fortan. Gie Intete nochmals in 
turgem Gebete vor das Bild, und ſchied nun mit ftilem, 
danterfältem Herzen aus dem Kreiie der blühenden Roſen. 

Sie war nit weit gegangen, fo "hörte fie ihren Na— 
men rufen, jet von einer befaunten, jebt von einer an: 
Bern Stimme. Die befannte Stimme war die ihres Dies 
ners, der am Gingange bed Thales zurädgeblichen war, 
ihrer Mödkunft harrend. Mber die andre Stimme war keis 
nes ihrer Hausgenoffen Stimme. Gleichwol däntte ihr, 
als habe fie diefeibe ſchon fruͤherdin einmal gehört, 


So wie fie näher gekommen war, antwortete fie dem 
rufenden Diener, und al&bald fam er auf fie zu, und rim 
fremder Mütter, der fein Pferd nach fi führte, folgte ihm 
von ferne, 

Der Diener erzählte ihr mit treuer Geſchwaͤtzlgkeit, im 
welcher Ungft er geweſen über ihr langes Ausbleiben. Der 
Einfiedel habe jenſeits das Ubendglödiein fon längft ans 
gezogen, und die Stunde fep bereits ſchon vorbep, da der 
alte Here Ruprecht fein Abendmahl zu nedmen gewohnt 
{ep unter den Linden Im Burgbofe. Und der alte Here 
werde jeher In Sorgen fepn ihreiwegen, ſetzte er mitleidig 
binzu, 

Indem fie noch den Diener zu berubigen bemüht war, 
nabten fie dem fremden Mitter, der bey ihrem Naben 
fih ſittiglich vor ihnen neigte, und als die Herrinn vors 
über war, ſich alfo zum Diener wandte: „Ich babe Eu 
jeht Eure holde Gräfinn derbeprufen helfen; woller nun 
auch fo gut ſeyn, mir zu fagen, wohin ih mid zu wens 
den habe, um für dieſe Nacht eine Herberge zu erreichen, “+ 

Solches vernehmend, wandte ſich Graͤfiun Yrra jun 
dem Fremden, und ſprach: „Dort unten im Tdal zieht 
der Burgweg hinauf nad Burg Kiraberg, und Ruprecht 
von Kiraberg, mein Water, heißt jeden Fremdling herz⸗ 
lich willtommen, zumal ſolch' edeln Mitter, als Ihr. Wers 
ſomaͤht Ihr ſolche Herberge nicht, fo wollet nur meinem 
Diener Euer Roß geben, der es an volle Krippe führen 
wird; Jr felber aber geleiter mi am ſeiner Statt zu 
meines Waters Burg." Dantend nahm der Mitter ſolch 
wißtommmes Unerbieten an, Er gab dem Diener den Züs 
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gel feine Moffes, und dieſer führte es ſanellet vorten, , beiligen, und vertbeilte fodann Ihre Blumen am Eingana 
die Munde anf die Burg zu bringen, daß ein Gaſt nabe und an ben Pfellern und an dem Schultzwerl des Hoch⸗ 
wit Jungfrau Dtta. Aitard. Wider die dred fhönften rothen Mojew gab fie dem 

Ader Gräfinn Dita wandelte, von dem fremden Rit⸗ Madonnenbilde in die ausgeſtreckte Rechte, und bie weiße 
ter geleitet, hinter dem Diener mit dem Roſſe. Wo eine Lille legte fie ihr In den liuten Arm auf das Ehriſtus⸗ 
minder wegfame Stelle war, bot Ihr zwar Det Yüngiing | Andiein. Und jetzt war fie fertig mit ihrer frommen At⸗ 
die Hand, aber Gräfin Dita böpfte letcht, wie ein Meb, beit. Da warf fie ſich abermal nieder vor der Mutter 
darüber hin, feine Hülfe nlcht annehmend. Deren ers | aller Enaden, und detete ihr Morgengeber In ftiler Ans 
zäbite ſe ihm von ihrem alten Water, von Ihrem Leben dacht, wie fie jeden Worgen pflegte, und mar ganz vers 
auf Burg Kirchberg, von Ihren ofen und Lilien und fonft funten im gottſeliger Betragtung, daß fie nicht achtete, 
aleriep anmuthigen Dingen, fo daß dem Fremten der als zwey Männer hinter ihr in die Kapelle traten. 
lange Pfad durd’s Thal und der ſteile Butgweg nur eine Die zwey Männer aber waren Herr Rupt echt von 
turze Strecke dauchte neben feiner bolden Venleiterinn, Kirhberg und fein junger Gaft, Herr Heinridb von 

Dreben ſaß aber der alte Herr Nuprebt fon unter Todenburg. Deralte Herr wollte dem Jüngling felne 
der bläbenden Kinde in feinem Burghoſe, und trant feis | ganze Burg zeigen und feinen Hausbalt, wie er gern 
nen Rachttrunk, als feine Tochter mir Ihrem Begleiter | pfiegte, wenn wertbe Gaͤſte ibn beimiuhten, aber vor 
unbemerkt an feinen Stuhl trat und ibm die Etirn kuͤſſte, ellen feine Kapelle, wo die Wappenfteine jener Baͤtet aufs 
Indem fie ihres ipären Kommens fid entſchuldigte, und geſtellt waren. Wis fie aber Jungfrau Dita andaͤchtig 
ihren Gaft vorſtelte, dem fie alsbald ein erguidendes Inteen faben am Hochaltare, da zog der alte Herz feine 
Mahl zu bereiten gina, das fie dem Gaſte fodann munter fammtne Müge ab, und hielt fie Im gefaltenen Händen, 
der Linde vorſtellen ließ, und niit demielbigen theitte. Ste | und trat sanften Trittes mäber, und ihm folgte der 
fredenzte daben aub dem Mater und thm den Beer, und | unge Ritter. 
indem fie Ihm jetzt In Fackelſchein Im’s Ungefihr biidte, Sie waren aber der betenden Jungfrau ſchon ganz nabe 
ertennte fie Im dem wubelonnten Ritter denieiten ebein aefommen, unvermerft, und fanden, und beteten 'mit 
Yüngling , den fie im Traume bev ber heiligen @ide die: ‚pe in ſtiller feper; da taudte fie auf aus ihrer Andacht, 
fen Abend geieben. Und fie erinrat zwar ein menip, ober | und ihloß ıbr Geber laut mir den Worten: „‚roc id weiß 
Bow duͤntt es fie nicht fremd; denn ihr Traum fland wie- ja, daß tor es in euerm Matbe beibloflen habt, daß Helm 
der lebhaft vor ihrer Seele, und ihr frommes Gemüth | ES von Tockendurg, unfer Gat, mein Gemahl wird, 
hatte au jeine Deutung ſchon funden. | und ib bin eure Magd, Amen, Amen, Amen! 

Sie ließ Kbren Warer In frohem Gefpräde mir dem Das börend, flürıte der Jünaling neben fie auf bie 
Gafte, den fie von ihm Herr Heinrich von Soden | Anier, und ref: „Segne uns, olter Vater, wofern du 
burg menuen hörte, unter der Kinde, und ging mitt ib; | mia als Sohn aufnehmen willſt in deine Burg; ich will 
zen Dienerinnen Im ibe Kämmerlein. dio ehren, ald dein Eobm dich geebrt hätte. Dant euch, ihr 

Her wandelte am naͤgſten Morgen ſchon vor der Eons Heiligen des Himmels! Iht habt mein Flehn erhört, eh’ 
ne im Burgparten und tüffte die Blumen vor dem Mor— es laut worden iſt.“ 

geuſttahl? Wer fhürtelte den Chau von den Noten und (Die Fortietung folgt.) 
gilten, und ſchnitt die faönften hu's Körbchen? Das war — 
Jungfrau Ptta, die fromme Grifinn, Ber founı’ e6 
auch anders geweſen fenn, als bie fronme Jungfrau? Alſo Ueberfichten ber neueften brittiſchen 
pilente fie ja jedem Tag zu tbun, ehe die Sonne ſich zeiate. Literatur, 























Wer follte deun ſonſt die Burglopelie (dmäden mit Grün I, 
und Biumen? Mer follte dem Matonnenbilte auf dem Naturmwiffenibaften. Atzueptunde. 
Hocaltare denn fonft die Roſen In Die aufgeftredie Mecte 2 


Im Face der eigentlichen Heiltunſt aab der ſchottiſche 
Arıt, Andrem Duncan, eine intereffante Schrift über 
die dren verſchiedaen Atten ber Lungenſchwindſucht berans, 
die großen Benfall findet: Obarrvations on the distingui- 
shing Systems of three different Species of pulmonary Con- 

Jert war ihr Koͤrbden voll gerflücdt, vol ranfentes | sumtion, the Catarrhal, the apostemalous, and the tuber- 
Grün und Liiten und Roſen, und manderlep Blumen ded | eulous, (ins. 6 Schill.). Bon Bandes, einem Mitghed 
Gartend. Jetzt ging fie in die Kapelle und beiprengte ſich des Gollegiums ber Wundärste in London, erſcheint eine 
mit dem Weihbrann, und ueigie uch drep Mal vor dem Hoch⸗ Wbhanblung über die LebersArantheiten ; Treatise on Ihe 


- geben, und die Lille auf dad reine komm Gottes legen, 
wenn es nicht Jungfrau Dita that? Solch fühen beiligen 
Tienſt über!tep fie ihrer Dienerinnen feiner, am wenig: 
fiea beute, da wunderliche Ahnungen fie jo früpe Dazu ers 
muntert batten. 
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diseases of ihe Lirer and the disorders of the digestivre 


Functions mit warnenden Winten für Perionen, Die aus | 


den Tropenlaͤndern nach England lommen, in wahres 
Pradtwert über die Blatgeſchwulſten und Schlagader ders 
wundungen, von Hodgfon, verdient bemerkt zu werden: 
Treatise on Aneurisms änd wounded Arteries,. Der Zert 
beſteht in einem Dftavband, Allein dazu fommt ein Band 
treiflich audgeführter Aupfer in groß Quart, der auch bes 
fonders verkauft wird. (Preis des Ganzen 3 Pf.). Wenn 
man damit in Verbindung fept, was der große Wundarzt, 
John Abernetho, im erfien Thell feiner Surgical 
Works, (zwey Bände in 8. ı Pf. 6 Sb.), über dieſe ums 
belibare Krankheit gefagt har: fo bleibe wol wenig hinzu⸗ 
zufegen übrig. Des bekannten Augenarztes Ware Ob- 
seryations on Opihalımy, Psoropthalmy and purulent eyes 
of new born children haben in ber Dritten Ausgabe bedeus 
tende Zuſatze erhalten. Weber den Zufland der brittiſchen 
Uporbeterkunft finder man von Anthoup Todd Thom— 
{om’6 Conspectus of the London, Edinburgh and Dublin 
Pharmacopoeia bie neuejte verbefferte Ausgabe, Wem 
übrigens ın Deutſchland daran liegt, die neueften Etzeug⸗ 
niffe im medizintfiben Fade auf Einmal ſchnell zu über: 
feden, muß ſich einen Katalog des Buchandlers Tbos 
maslinderwood intondon zu verihaffen ſuchen. Dieier 
ift jent vorgugswelie ıhe Medical bookseller genannt, und 
bep ihm ift uugefäbr Alles zu finden nnd einregifieirt, was 
Hyalea und Aesculap ibren brirtifben Lieblingen In 
Die Feder hauchten. Damit iftCalloıw's Catalogue ofmedi- 
cal books for the ycar 1814 ju veraleichen, wovon der erſte 
Abſchultt 1Sh. 6%. fofter. Der Kerr ber belannten ſchoͤnen 
QuartsUntgabe von Gelius durch Targa tik durch bem 
Dottor Dieinfion wieder abgedrudt erſchlenen: Cor- 
nelii Colsi de medicina libri octo, quibus acıedunt duo 
indices locupletissimi, (in 8. 9 Eb.). Unter dem Titel; 
Medico: Cbirurgieal Transactions eriheint der erfte Tbell 
Der Ubbandiangen, die in der weugeflifreten Medical and 
Chirurgical Society of London In ben letzten zwen Jabren 
vorgeieien worden ind, in 8.cı Pf. 1 Sb.) Der berden 
Bellt, Jobn und Charles, anatomiſche Werke, bie 
ale in uroß Quart gedradt und mit prächtigen Kupferftis 
rn geibmädt find, zufammen 1o Bände, wovon abt Im 
Großgnart und samen In Folio find, teften ben Kongmann, 
Mies, Orven m. f. wm. zuſammen 23 Pf. Sterling, 
Man befint aber and einen Schatz daran, ber eine ganze 
Bibliorhet überwiegt. Noch immer dauert der Streit zwi⸗ 
{ben den auf den engliihen Inſtltuten geftempelten und im 
den Londner Fanungen aufsenommmen Aerzten und Wund⸗ 
Bleriten und den auswärts, beionders auf dem ſchottiſchen 
Univerfitdtem, geblideren Aerzten von frever Anfiht. Um 
fib auf den rechten Standbpuntr über dieſe Controvers zu 
ſtellen, nupt es, folgende Schrift eines rehtmäßig aeſtem⸗ 
gelten Wundarzies in London zu leſen: An Enquiry into 


the present Stafe of Ihe medical profession in England. 
By Robert Masters Kerrison (in 8. 5 ©b.). 


Der bieberige Vraͤſident der Wderbau s Eommtifion, 
(Board ‚of Agrieuliure), ber edle Schotte, Sir Gobe 
Sinclair, bat reflgnirt, und der Grafvon Harbwide 
ift an feine Stelle ernannt worden, Er diente vierzig 
Jahre dem Staat und nurte dem brittifchen Relch auf ie 
vielfache Weile, daß er zw den erſteu Wohlthatern feines 
Vaterlauds gebört. Ihm verdantt England und Schott, 
land befonders die dfonomifsen Bermeffungen und Unters 
terinnungen des Bodens Im jeder Grafſchaft, che County- 
Surveys of the Board und die Statistical sccounts.) Seine 
Matroblotit überfegt unier Curt Sprengel, Seine Re- 
ports an das Unterhaus, deffen Mitglied er feit vierzig 
Jabren war ‚feine ſtaatswirthſchaftlichen Schriften über die 
beittiiden Einkünfte, con Rerenue), find nur ein geringer 
Theil feiner nob mehr im Prattiſchen begründeten Ver— 
bienfte, Sein Wert war aud die Aufforderung, die Enge 
lands größter Cbemiter, Sir Humpbrv Davp, erbielt, 
die auf den Aderbau angewandte Chemie in einem eignen 
Curſus auf Koften der Aderban:Sommiffion vorzutragen, 
welcher im Jaht 1813 in einem Quartband mit ro Kupfer» 
ftiden unter bem Titel: Elements of agricultursl Che- 
mistry, (2 Pf. z Sh.), erſchien, und wol das Wichtlgſte 
tt, was feit Jahren Im dieſem Face heraus lam. 


Nachleſe. 


als Pontanus das Raͤthſel über ein Wandloch bes 
faunt machte; * 

Die mihi, quid majus fiat, quo plurie demas? 
antwortete Scrivertus witzig: 

Pontano demas carmina, mejor erit, 

Etwa deutfh: 

„Was ift größer, je mebr man nimmt?” — 

Du, Pontanus, mob! ganz beftimmt, 

Wenn man deine Werie Dir wimmt, 

“ 

Ein Gedicht über den Marſchall von Hansa, der 
im Arien einem Fuß, und eim Aug’ verlor, und dußerfk 
vertämmelt war, ſchlirßt: 

Et Mars ne hui laissa rien d’entier que le coeur. 
® 

Was ein ſpaniſcher Poet vom König Philipp IT. vom 
Spanien fang, Läfft fib eber auf einen miefarten Welt⸗ 
eroberer anwenden. 


Ut sit in orbe locus, metas ubi figere possit, 
Terra suos fines augeat, unda suos, 
« 


Gewagt, und doch rübrend, find folgende zwed Stel⸗ 
ten in Ipblgenie: Agamemmon fagt zu feiner Kochter, 
die er opfern fol; 
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Montrez en expirant de qui Vous dies nde, 
Faitos rougir ces Dieux qui Vous ont condamnee. 


Ueber fi felbit ruft er aus: 
Helas! en m’imposant une loi si sevöre, 
Grands Dieux, me deviez vous laisser un coeur de pöre. 
” 


Als ein Maͤdchen in einer franzoͤſiſchen Zeitung laß, „‚que 
deux vaisgenux dtoient arrivds charges de Terre -neu- 
ve, fo fragte fie: Db denn alte Erde nicht eben fo 
gut wäre? 


” 


Ein Hauptmann teug einen hölzernen Zuß, dem ein 
Stiefel verhällte, Als ihm eine Kanonentugel das Kunſt⸗ 
bein zerfämetterte, riefen einige Arieger: „Schnell! &is 
nen Chirurgus!“ — Nigt doch, fagte der Hanpts 
mann; nur einen Schreiner! 

Ei 


La Farefhloß fein Cpigramm auf ein treulofes 
Liebchen: 


Mon amour te prötoit des charmes, 
Ingrate, que du n’arois pas. 

und ihre Autwort auf die nämliden Neime ſchloß: 
Mais si l’amour präte des charmes, 
Pourquoi n’en empruntois-tu pas? 


—_ 


Kortefpondenz » Nadriditen. 


Novellen aus Rom v. 1. Jul. 1814. 

Delche Stille bier. eingetreten iſt, nadıdem Rom auf eine 
glänzende Weife ſich ſelber wiedergegeben war, davor kann fi 
ſchwerlich Jemand eine Idee machen, der diefe Stadt im dem 
bisherigen Jahren fannte. . Wer ben Frembdenjubel erlebt, 
als der h. Water wieber einzog, bem drängte fi diefelbe Ems 
pfindung auf, wie wenn nach einem glänzenden Feuerwerr 
eine befto tiefere Nacht eintritt. Aus dem Ausiande erfährt 
man gar Nichts, wenn wibt etwa aus Padua oder Mailand 
eine, aus dem Deutſchen überfegte, politifcye Beofchüre ſich 
bieber verirrt; aber auch biefe werben kaum gelefen. Grds 
bern Cindrud hat Chateaubriandeé Schrift erregt, und 
audı ſelbſt eine, wiewol fehr oberflächlich adgefaffte, Äutwort 
veranlafft, worin der Punkt gerkgt wirb, daß es, nad jener 
Schrift, ausſebe, als wäre alles Unheil ams Ztallen oder von 
Einem Jtaliener bergefommen. „Iſt es denn nicht bie Exyies 
hung. die den Menfhen masbt? fagt man. Wurde jener 
Mann, in deffen Blut (metapborifch zu reden) Fraukreich 
sen feine Hände rein waͤſcht, nicht in Brienne erzogen? — 
Figueten ihn ſich Die Brangofen, ats er im hd war, midht 
„uf alle Weife an? — Nun foll er mit aller Gewalt ein Ita⸗ 
llener beißen?" — Ueber fo wichtige Sachen wird geftritten, 
während Niemand weiß. was aud ur in der naͤchſten Umae ⸗ 
bung geſchieht. Nun iſt gar die legte nach und na vertrods 
were Duelle der Meuigkeiten, die ehemals, mit allen Rügen, 
viele Unterhaltung gewäbrte, die römifrhe Zeitung, ums 
terbrödt worden, als etwas bier nicht ſittlich Geweſenes. 
Dadurch — ba bie Florentiuiſche, Genuefer, Venetianifche, und 
Mail aͤndiſche, Zeitungen nur von den eigentlichen Potıtitern 
gelefen werden — ift alles Reifonniren fo fehr ins Stoden 
geratben, daß man ſich nicht einmal mehr bie Mühe nimmt, 
* ſragen: waa gibt es Meues geſchweige Etivas zu erfinden. 


as non si sa niente — gridnt aus einem gähuenten Muns 
be gem audern,. 


„Morin Lebt aber bad Wort? worin findet es feine Unter⸗ 
baltang ?”” — Darin, daß es feiner alten Weiſe fi wieberges 
geben ſieht und jih vom ber Unfrengung erholt, zu ber es 
durch das Rüttern und Schuttelrn der bieberigen Zeit, die Je⸗ 
ben zum Fragen: „was gibtan · und zum Deuten: „was iſt 
zu than?“ zwang, — im bebaglihen Sommer ſchlummer er⸗ 
holt, Jedem wird fein Haus und feine Safe gu feiner Welt; 
was in ber nähen Gaſſe gefieht, bas macht nicht kalt noch 
warm. Was es in der großen Welt geben mag? — bas lirgt 
fo weit, als läge es in ben Mondbergen. — Pur dann erwacht 
Alles, wie ans einem fangen Traum, wenn es beißt: es tritt 
das und das Feſt eim. Unser diefen Umnäuden war das Gt. 
Peters: en. dab diedmal ganz nad alter Urt mit zweyma⸗ 
liger Kuppelbeleuchtung und ber Girandola auf ber Engelt⸗ 
burg gefeyert wurde. allen Römern ein Tag aus dem Himmel, 
Das Hin: und Herwallen ded Bolks an biefem Tage füllte alle 
Baffen an, die na® Gt. Peter führen, und im der Kirche 
felda war von der unzaͤhligen Menge ber Wanbelnden fo gros 
ber Staub, als wäre man auf einer Heerfiraße. — Mn B os 
naparte beuft kein Menib mehr. Nachtem man ihn 
Tange Zeit von den Cngländern nad England oder uch 
weiter hatte adführen laſfen, weiß mau «6 endlich, daß er 
anf ber Inſel Elba ſich gefund und wobl - befindet. Won 
Neapel, von der naben Mart Autona weiß man fein Wort. 
Seit vier Wochen lied man achtzigtaufend Deut ſche gegen Meas 
pel marfgiren ; jetzt glaubt man auch daran nicht mehr. weil 
man fie nicht ankommen ficht, — Selbſt die bisher gefungemen 
Rieder find verftumme; wie es beißt, find mehrere derfelben, 
fo wie viele. allyu perfdnliche Darftelungen enthaltende, rabirte 
Wilätter, die im Korſo geſehen wurden, verboten worben, Bon 
einem fpanifhen Knſtier ift ein radirtes Biatt erfienen, 
worauf man den Papft und Spanien einander gegenüber fieben 
fiebt;, in der Mitte ficht Fode — bie andern Agiirten ſchwe⸗ 
ben in der Luft under. Ein deutſcher Zünfter läfft den Papft 
und Bonaparte bey einem Abendeſſen figen, und eine Hand 
aus der Wand ſchreibt die Worte, bie einfi bem afforifchen 


- Könige ben naben Untergang anjeigten, — Fremde führt bie 


heiße Fabreszeit mit herbey. Die Unsrufer ſchreyen fi hel⸗ 
fer, und uͤberall erſcheinen neme Läden von Mofaiziften. — 





Berihtigung Ju Mro. 108. bes Morgeublatts vom 
6. May wird aus der Schweiz berichtet, „daß den Ktagetönen 
über die unfeligen Zwiſie, bie. von eugher Agem Kantonal⸗ 
und Kommunalgein ausgebend , die Schweizer feit 3 Monaten 
laͤhmten, und den günftigften Zeitpuntt für Wiedererwerbung 
von Selbſtſtaͤndigkeit, Freybeir mad einer. den gegenwärtigen 
Bebürfniffen der Nation ange paſſten, Verfaſſang unbenugt 
vorbepoehen laſſen — fid auch der beliebte Sänger der Sech wei⸗ 
zerlieder im Voltedialette, der Pfarret Haͤfttger zu Hoch⸗ 
dorf im Kauton Luzern, Erygefellt habe, Sein poetifcer 
Brief au ben Eremiten, und meilanb Briedensflifter, 
MNielaus von der Fide im Himmel, fey geitgemäg 
und eindringlich.” — Dies ift ein fehr verzeihlicher Irrtbum, 
ba ſich der wabre Verfaſſer jenes Beitgebigpts nicht unteryeiche 
net battle — benn ber belichte, Würdige Hr. Pfarrer Haͤfti⸗ 
ger iſt von dieſem Städe nit Berfaffer, ſondern ein 
Lanbpfarrer aus dem Kanton Züri. der fi. bier nit ans 
berd bejeiharn will als Wir. in E— ch. Er faud an Dies 
fer Art Dorfie immer Befallen. und hält fie für ein fehr ſchict⸗ 
Mes Mittel. bey dem Landvoite Waterlanböltebe aad Gemeine 
finn zu erwecken, daber auch er an feinem Drre ſta Mühe 
gibt, im jenem Tone mit den Randienten feines Rautons ms 
ſprechen, ſollte allenfalla auch feine Darſtellunggabe nicht au 
die des würdigen Häftigers reihen. —. . 


Nro. 178. 





—Morge 


ablatt 


für 


gebildete Stände, 


Mittwoch, 27. Suly, 1814. 





— Nun bewegten ih auch die vielen Völker der Thiere; 


n die Are nad) eihem Geſchlecht und eig'ner Befreundu 
edes in feinen Kaum, eim Jedes fannte den — — — 


F folget in ſeiner Ordnung den Tritten der Menſchen, 


ie bie Pferde die Krippe kennen, an die fie gewöhnt find, 


Bobmer 





Sagen und Kunden bed Morgenlandes. 


No 

Noe hatte vier Sohne, Sam, Ham, Jafet und 
®auaan. Der Letztere weigerte fib, der Einladung ſei— 
ned Waters tn die Arche zu folgen. Ich flüchte mid auf 
die hoben Berge, fprad er, mider die Waſſer. Eine Woge 
verſchlang ihn vor den Augen feines Vaters! Herr! rief 
Moe, baft du mir nicht verbeißen die Mettung meiner 
Familie. Er gehört nicht In deine Familie, rief der Herr, 
denn er war von den Unglaͤubigen. Da rente Noe'n das 
geiprohne Wort. Ic flühte mic zu bir, o Bott, rief er, 
in Dingen , die ih niht verſtede. Als die Arche ausge⸗ 
simmert war, bieß Moſes die Thiere eingeben auf 
Gottes Befehl, je Paar und Paar. 

Der Eſel weigerte fid, über die Schmelle der Arche zu 
treten, denn Idls Hatte fih unter feinem Schwelfe vers 
ftedt. Noe, der Weigerung zürnend, rief vol Erdirterung: 
herein, Werflubter! und der Efel fprang Im die Ardıe. 
Us Noe den Satan im der Arche ſah, fragte er Ihn mit 
Verwunderung: Wie famft denn du berein? — Auf del⸗ 
nen Huf and Befehl. — Du luͤgſt. — Nicht bo! ale ber 
Eſel fi weigerte Hereinzufommen, weil id mid mnter fels 
wem Schweife verborgen hielt, riefft du: Herein, Ders 
fluster! Unter Gottes Geſchoͤpfen ift aber feines verfudt, 
als ic, 

&o hat der erfte auf Erden von Menihen ausgeipros 
Gene Fluch den Teufel in die Arche gedract, und der Eſel 


mar bumm genug, Noe’s. Fluch anf feinen Schweifrelter 
und nicht anf ſich ſelbſt auszulegen. 

Wie Satan in die Arche überzäblig eingegangen war, 
fo gingen au zwey Thiere, die nicht bineingegangen mas 
ren, berans, das Schwein und bie Rate, die vor ber Suͤnd⸗ 


- flat nicht eribeffen waren. Der Unrath der vielen Thlere 


und bie Zab! der Maͤuſe und Marten hatte fi im ber Arche 
fo fedr vermebrr, daß im dem eriten die Menſchen faſt er⸗ 
ftiten, die zwepten die Wände ber Arche faft derhnagen 
wollten, Da fireibelte Noe ben Müden des Elepbanten, 
der das Schwein fallen ließ, das (ogleib allen Unrath aufs 
fraß. Dann idlug er mit geballter Fauft auf die Stirne 
bes Yöwen. Der Löwe nteste, und aus jeiner Naſe fpraug 
bie Kate derans, welche fogleih die Mänfe und Matten 
verzedrte, 

Noch deut find defmegen auf SEıhifen Schweine und 
Kaben die nuͤtzlichſten Thiere. 

Als die Waſſer fih zu ſetzen anfingen, fandte Noe - 
den Maben aus, der ohne Kunde zurüdfem, bierauf bie 
Taube, welbe einen Dlivenzmeig im Schaabel true. Noe 
fluchte dem Maben, und fegnete die Taube. Der erfte ift 
feitdem ein Unglädsbote, nud bie zwedte ale Briefträger 
rinm Geberiun fröbliber Kunde geblieben. 

Der einzige Menſch, ber außer ber Arche von der Suͤnd⸗ 
flath gerettet ward, war der Miele Audſch, Unat’s 
Sohn. Er war fo ungeheuer groß, daß ibm die Waller 
der Sünbflurb nur bis an die Aniee reichten. Mit ber 
einen Hand griff er in ben Abgruͤuden ber Fluch nad Dels 
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pbinen und Wallfiſchen, und mit der andern bielt ex dies 
felben hoch empor, um fie an der Sonne zu braten. 
Ubrabam 

Abrabam ward zu Zeiten Nimrobe, bed gemwaltie 
gen Hettſchers und Meltdrängers, zu Babylon geboren, 
Die Seher und Priefter der GSoͤzen hatten ihm vertünder, 
ed werde In dieſem Jahre ein Kind geboren werben, das 

- dem Altare und bem Throne Umſturz drohte. Der Ber 
febl erging, alle Nengebornen zu würgen ; bie unſchuldi⸗ 
gen Kinder wurden gemorbet, Abraham ausgenommen, 
den feine Mutter glei nach der Geburt in eine abgele⸗ 
gene Höhle trug, und fo der Wuth der Mörder entzog. 

Deep Tage lang konnte fie fih nicht zur Höhle bege⸗ 
ben, aus Furcht der Uuflaurer; fie verpmeifelte an ihres 
Kindes Leben, das fie zwar von dem Schwerte gerettet, 
aber dem Huugertod überliefert hatte. 

Mit verzweifelndem Herzen nahte fie ſich am vierten 
Tage ber Höhle, und ſiehe da! fie fand den Eäugling 
feifch und blühend, feine Nahrung ans feinen Fingern ſau⸗ 
gend. Wer aufunbefannten Degen zu Nadrung und Kennt» 
niß gelangt, von dem fagt man feltbem, er hat ed auf 
den Fingern geiogen, wie ÜUbrabam. Die Mut: 
ter verwahrte dem dufern Eingang der tief im Innern 
des Berges gelegnen Grotte mit einem Steine, ſo daß 
fie dem Menſchen, wie dem Tage, unzuganglich war. Funf⸗ 
sehn Jahre lang diteb Abraham eingeihloffen, nur von 
Zeit zu Seit beſucht vom feiner Mutter. Nun erit date 
fie, daß die Gefahr vorübergegangen, und daß es Zeit iep, 
den Sohn aus dem Eingeweide der Erde auf die Oberflaͤche 
berauszuführen. Ubrabam trat aus der Höhle. 

Es war Nacht, eine wilde ſtürmiſche. Der Engel der 
Minde rauſchte mächtigen Fluges einber; ein einziger 
Stern blickte dark die zerriffnen Wolfen. Ubrabam 
fah nichts als die Finfterniß, börte nichts ale die Windes» 
draut; damreinteer, bad reine Licht, Das mitten im Kampfe 
der Naturkraͤfte fo rubtg berabblintte, fep die höchite Kraft, 
welche Einheit und Ordnung unter die übrigen bringe. Er 
warf fich nieder und betete ed an; ald aber der Stern ums 
tergegangen war, ertannte Abraham feinen Irrthum 
und rief: Ich bete nicht an, was untergebt, 

Nun erhob fih dee Mond in Blanz und Klarheit. Dies 
Hi mein Here! rief Ubrabam, und warf ſich nieder, Ihn 
ansndeten, 

Wis aber der Mond untergegangen war, tief Abra— 
bem: Erift es nicht, mein Here; ich bete nicht an, was 
antergebt. 

Num flieg empor im voller Pracht und Herrlichkeit die 
Sonne, und durch Ucht und Wärme entfalteten fi vor 
Abrahamé Augen zum Erftenmale die Wunderwerke der 
Ecipfung. 

Er iftd, mein Gott und Herr, rief erim Entzuͤcken der 
dädften Wonme, und flürzte anbetend zur Erbe. Die 


Sonne vollbrahte ihren Lauf, und ſank in Welten unter. 
Er ift es nicht, mein Gott und Herr, rief Abrabam, 
ih bete niht an, was mntergebt; ich wende mein Geſicht 
zu bem, der das Heine, und daß große, und das größte 
Licht eriafen, zum Heren der Himmel und bee Erden, 
er it mein Herr und Bott! 


Legende von der heil, Gräfinn Dtm, 


(Feortfegung) 

Über dem Vater war neues Morgenroth auf die Mans 
gen geflogen, und feliger Thraͤnen Thau netzte die graue 
Wimper. Er trat auf. die drey Stufen des Hodaltars, 
wo font der fromme Einfiedel ftand, wenn er beräber 
kam, bie Meile zu leien, und rief: „O, mein Kind, wie 
eifreuft da mein Alter!“ und bog fich vor und feine zit: 
terade Hände ruhten auf ihren Hduptern. Seine Stimme 
verfagte Ihm, aber feine Thränen fegneten fie eim. Und 
jegt flreifte der Yüngling einen goldenen Ming vom Fins 
ger, und fiedt ihn Fungfrauen Ditaan Ihrer Finger einen, 
Da ging die Sonne auf, und Ihre eriten Strablen fielen 
dur die farbigen Scheiben herein auf Drta’s Hand, 
und, o Wunder! der Ming fpleite von bligendem — 
wie fie geſtern im Traume gefeben. 

Und ver Vater, in Thraͤuen laͤchelnd, nickte ihr beja— 
heud zu, als fie fragend auf ihren Ming blidte, der 
der Trauring ihrer feltgen Mutter war. Da ſtreifte fie 
ihn von ihrem Finger, und blidte auf zur Madonna. De 
war ibe jeht auch wahend, als flünde ihre Mutter au 
drem Plage, und aus ihrer Sand fielen die drep rotben 
Mosen, womit fie das Wild der lieben Frauen dieſen Mors 
gen geſchmückt. Und fie ertannte bie Meinung derſelben 
aus ihrem Traume. Ste ftedte fie durch den goldenen 
Meif, wie fie aub im Traume gethan, und reichte fie fo 
dem Yünglinge bar. Aber derielbe z03 eilend den Meif 
von den Biumenftielen, und ſtegt Iyn an feiner Finger 
einen, Dech die drep Roſen bielt er in die Höhe, und 
rief mit den Worten ihres Kraumes: ‚‚Molenfreude ums 
traͤnze umfer Leben fortan. ‘+ Darum lebten auch jetzt durch 
Yita’s Seele die meiften Worte ihres Traumes: „‚drep 
rothe Roſen; drey Fahre voll irdiſcher Mofenfreude, 

Noch hatte deralte Here Ruprecht feiner Freude fein 
Map funden, daß ihm fein einziger Wunf fo ſchnell war 
erfüllt worden; da trat der fromme Cinfiedel in die Kar 
pelle, und erfiaunte, bem alten Herren fo früh fon im ders 
felben zu finden, „Ja,“ iprab da Here Ruprecht, 
„ebrwürbiger Water, Ihr habt mir oft gejagt: Gott gibts 
den Geinen im Schlaf! und ih ſchüttelte dabey den Kopf, 
vermeinend, der Menſch müle aled Gate mir fauernt 
Schweiß erwerben. Aber Ihe habt wahr geiproden, from⸗ 
mer Mann! Bote hat mir das höchſte Giht in dieſer 
Nagqt beſchert, und ans einem willlommnen Gafte Hat er 
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mie eimen noch werthern Sohn gegeben. - Da, da find 
meine Kinder! mweiht fie ein zum beillgen Sakrament ber 
Ehe. Gebt fie zufammen, fie find ein Paar! 

Als ſolches der fromme Einfiedel vernommen, da kehrte 
auch In feiner Miene, die fonft aller Thellnahme an Irdis 
ſchen Sciefalen verfaloffen (diem, menfcliche Freude ale 
Gaſt ein. Er hatte von feinen erfien Mannediabren. an 
auf Burg Kirchberg gelebt, und als ipäter ibn feine Meis 
gung in die Einſamkeit führte, verſah er doch ncd in ber 
Kapelle jeden Morgen den heiligen Dienft. Und ber fonft 
von alen Menſchen Geſchiedene theilte doch jet mit treuem 
Herzen Herrn Ruprechts Freunde als die eines Brus 
ders, und gerw verfad er den willtommmen Dieuſt. So 
war nach einer Gtumde Jungfrau Vtta, die fromme 
Srdfinn, Herrn Heinrids von Kodenburg, de# 
edein jungen Rittets, angetrante Hausfrau, 

Werlangteft du jeßt aber Kunde von Ritter Toden 
Burgs früberm Leben, und wie fig ſein jeniges haͤusll⸗ 


ches Gluͤck an feln voriges Leben auſchloß, fo würde ich dit 


offenberzig geftehen, lieber Leſer, daß es nicht In melner 
Macht fteht, deinem Werlangen ein völliges Benüge zu 
leiften. Um die jedod durch Bilder eine äbnlihe Empfin⸗ 
dung bervorzurufen von dem, mas bu bev einer vollſtaͤn⸗ 
digen Beſchreibung von feinem bisherigen und jetzlgen Les 
Ben fühlen fönnteft, würde ich dich etwa gleich wieder zu: 
Yüt auf jene Schattenrunde unter Ytta's heiliger Eiche 


führen, würde die deu blumigen Umtreis zeigen, und dir 


fagen: „‚denfe die fo fröblih und rein des edein Ritters 
frühere Jugend.” Daum zeigte ich dir bie hochſchirmeude 
Eiche mit dem In der Ninde verwahfenen Bilde, und du 
bätteit in dem Bilde ein Bild feiner frommen Mutter, In 
dem kräftigen Baum ein Bild feines: barihen, aber kräfs 
tigen Vaterd. Dann führte ich dich Hrta’s Pfad hinab 
von der fteilen Höhe, und Fämen wir an die Stelle, mo 
die Quellen ſich ſcheiden, fo würde ich dir erzählen, daß 
fo im Tode fi Eltern und Kind iheiden muſſten. Jetzt 
träten wir unter die dunfelnadhtenden Tannen, und ſie 
erinnerten uns an die trüben düftern Tage, fo er im frems 
dem Haufe bey einem bartherzigen Oehm die naͤchſten Jabre 
verlebte. Die andre Strede bie in’s Thal, zwiſchen wils 
den Zelien und Hohen friihgrünen Baͤumen und kraͤuter⸗ 
reihen Fluͤſſen wechſelnd, koͤnnte dir ein Bild geben fel: 
ser fpätern Jugend, da er, ſich felbit überlaifen, bie Welt 
durchſtreiſte, bald fhöner Neigung , bald wilder Leiden⸗ 
(haft folgend, Das Bädhlein aber, das bier und ba, mit 
Himbeeren dedeckt und blühenden Mofen, ihm bald jur 
Seite, bald quer über den Weg rauſchte, bald dort wie 
Der verborgen dadinſchlich, zeige dir, wie dem Jüngling 
Überall auf feinen Fahrten und Ebenteuern ein lebendis 
ges Bild oft freundlich ſtill, oft ſchnell vorüber raufchend, 
vor die Seele trat, beffen er ſich aber mie ganz bewuflt 
wurde. 


Yeht'träten wir aber heraus aus dem Waldſchatten, und 
vor uns liegt das enggeſchleſſene Wiefeutbälden, durch 
welches der ebene Pfad ſich ſchlaͤngelt. Bey'm Heranstres 
treten aber wird dirganz eigen ſüß zu Mathe. Das Tbäls 
hen iſt dir fo heimiſch defreunder. Es erinnert dich an 
deine gluͤcliche Kindheit, und dur weißt nicht wodurch. Du 
baft es noch nie geſehen, umb Doch ſchon oft gefeben, und 
fetne frtedlichſtille Ubgeiieffendeit thut die fo wohl nady 
der Wildniß des maldigen Feisbergs. Alfo war auch Herrn 
Heinrib von Todenburg zu Muthe bep dem Er— 
feinen der frommflilen Drta. Und fein ferneres Leben 
glich and dem fernern Gange durch Drra’e Thal, 

Wie der Bach fanft geilängelt neben dem Walde bers 
flleßt, da umd dort die dürftenden Wieſen mit feinen Wel⸗ 
lem netzend, dort mitleidig des armen Froͤhners magere® 
Aeckerſein fruchtbar befeuchtend, bier deu an feinem Ufer 
gepflangten Frudtbaum näbrend, bort mit .thätiger Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit die feine Mübdlenmtreibend,, aber allentbaiben 
die Blumen an feinen Ufern pflegend und lieblider mit 
Bläthen bebängend, — alfo wandelte ja auch im raſtloſer 
Hänslichtelt und ſtiller Anmurb unser Herrn Todens 
burg Gräfin Drta ber, fein Leben durch ide Wirten ers 
quidend umd verfhönernd. 

Ihr alter Water ſtarb bald. Er batte die Freude ers 
lebt , daß ihm feine Tochter einem Sohn im die Burg ger 
bradt; aber ber Engel des Herr rief ibm ab zw feliger 
Freude, ohne daß er nach ſeinem Wunſche Enkel auf fels 
nem Schoße gewiegt. Dita’s Liebe brannte nicht in ir⸗ 
bifher Gluth; dader war ihr auch die Frucht irdiſcher Liebe 
verfagt. 

So ging ein Fahr din ihres lebend mir Herrn Hein 
rich von Todenburg, und ibm war ed aud ode Kine 
derfegen doch in fhöner Mofenfreude gewellt. Und ſo 
melfte das zwepte Jahr, und mwelfte das dritte Jahr, wie 
In Dita’ Traum die drey Roſen einft gewellt. 

Es geſchah aber in deu Maptagen dee dritten Jahres, 
daß des feltgen Herrn Ruprechte fromme Toter ſelber 
gepflegt batte im den Beeten idres Binmenuartend. Da: 
wollte fie ihre fhönen Hände waſchen im dem jleinernem 
Beten ihres Springbrunnend. Sie zog aber vaben ibrem 
fteinflimmernden Ming von Finger, um den Glan nit 
zu bienden, umd legte ibn auf den ‚Steiniarg des Bruns 
wens, und ging darauf von bannen, des Rings vergeſſend. 

Die Sonne fptelte aber auf den geichliffenen Eden ver 
edein Steine, umd von ſolchem Glanze gelodt flon eim 
Mabe bern, und trug ihm in feinem Schmabel von dannen. 

Selbiger Stunde aber gewahrte noch Gräfin Vrta 
ibren Verluſt; und da fie wuſſte, daß Niemand zu dieier 
Frift den Hofraunr am Garten, beſucht, eilte fie binab, 
vermeinend, fie bärfe den Ming nur wegnehmen von dem 
Stein, auf melden fie ihn gelegt. Sie fand ibn aber 
nicht, wie fehr fie auch ſuchte. Da ging fie beſtürzt binz 
auf, umd fragte bey ihren Dienern, wer mad ihr am 
Brunnen geweien. Uber Alle verneinten. Und obaleid» 
den Berluft verſchwelgend, erihrad fie nob mebr. Demm 
fie wuſſte, daß ihr Gemahl den Ming ehe hochgehaltem. 
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weil er das einige Gut war, fo ibm felm babfädstiger 
Drebm von dem Erbtdeile feiner veritorbenen Eltern ges 
Yaffen. Doch fie faſſte ſich alsbald wieder, denn fie warb 
ähres Traumes wieder Inne, XDie Fortfehung folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Berlin, 5. Jaly. 

Beſftern kamen bie erſten Korps ber Frey waltegen zu⸗ 
röd and wurden mit Freudentaumel vom Volte feſttch einge⸗ 
bott. Schen am fräben Morgen waren im Thietgarten und 
An den Gärten am Potedammer Thore, ben weitem bi? Fries 
ger erwartet mwurben, Damen befpäftiet, Aränge und Bins 
meugebänne zu flehten, und anf bem Wege Überall fah man 
fie prangen und.bie Aränge ſich niederfenten, als die Begrüßs 
ten kamen, an andern Orten fie ihuen von ben Damen zus 
werfen. Noch euf Uber geſchab der Einzug, ber durch den 
Prinzen Kari von Preußen. ben Herzog von Eumber 
Ianb, beu ®Seuverueur, General B’eflocg- deu Rommans 
bauten, General Brauchit ſch, und eine Menge ven Stabe— 
offi.ieren, ferner bar Die Bürger:Warden und die Emigens 
gilde verſchbut und verfiärft wurde, WIE bie Kömmenden das 
innere Örabtgebiet betreien batten,, wurden fie von einer Der 
putatioa bes Magiftrats mit einer grüßenden Unrebe empian» 
seu; fat zwephundert Junge Maͤdchen mit Binmentdrben 
ſtreuten die bunten Kinder der Fluren anf den Weg. und tbeils 
ven Gedichte and, bantı herrſchte rings unter einzelnen Grup⸗ 
pen die Freude des Wiederſehens; was fib fand bielt fig 
umdraͤugt, doch au mandes bleibe Autlitz erblidte man, 
denu Viele ſuchten verarben® ihre Theuren, und nur tiefere 
Emmergen konnten jetzt auf fie einbringen, da die mannichfa⸗ 
a8 Freude ihr Gefuͤht zur hochſten Qual Heigeru mulfte. Möge 
Auen biefen der Trom werden und bleiben, baß ibre Lieben 
für die vom Gott gegebene Freybeit fielen: für Freyheit flers 
ben ift ein Tod für Erb’ und Himmel! 


Aus'dem Bermbgen der Stadt warb bie Heldenſchaar mit - 


«inem Gaftmale vergnuͤgt, an bem bie erflen Bebörben Zbelt 
Rabmen; au am Abende gab es überall Feſte für bie Auft des 
Zagrd, Im Theater wurbe bad ..Dorfim Gebärge* bars 
gefiellt mit sinem bezughabenden Auhauge. Wis nämtich das 
Eude nahte, erflang von ferne ein Getbſe, Muck rief: ber 
Feind ift ba! umb Geber war bereit. fein Beben im Kampfe 
gegen ihn und für Waterfaud und Eigentbum gu wagen, bo 
bald wandelte ib ber Mutb in Freube, denn ber Feind war 
ein falſches HGeruͤcht — die beimiſchen Scharen kamen. auge 
man mit ben lintformen der beute auch ben und Erſchienenen. 
Die zaͤhtreiche Berfamminung nahm ben lebbafteften Autheil bey 
Auen. was bafür getban wurde, ihn zu gewinnen. und ein 
patrietiücher Chor endete nun die Dyer. Der Gage nad if 
bie Pinsugefommene Diofit aub von Welal; ber geehrte Come 
ponrift fol fie für einen ſolchen Fall cingefandt baben. 

Heute früh Fam au ein Theil der Landwehr, denen 
diefer Tag zum Fefltage gemamt if. Bo werben nun fibers 
baupt bey uns fin bie Feyerlichkeiten brängen, Bis bie reich⸗ 
ften ſich entfalten burc bie Unrumft bed Abuige. Sie erfolgt, 
wie man algemein ſpricht, am zıtem, ber ruſſiſche Kaiſer wirb 
aber erft viel fpäter bier erwartet, weil berfetbe, wie geftern 
der bier burchgereiste General Eyermitfcbeff verficerte, ben 
Gepurtätag feiner Mutter, der in biefen Monat fällt, vorerft in 
Petersburg feuern will. Zu biefen Zwecke foll bee Erha— 
bene heute fon burh Wuferbaufen (10 Meilen von 
bier) geeilt ſeyn. 

Am 3. Zuto hielt die Urabemie ber Wiffenfhaften 
ibre jährliche Öffentliche Sigung zur Fever ber Stiftung durch 
Peipunig,. Hr. Prof. Eralled Hegamm fie mit einer Mede 
über deu Zweck der heutigen Berfammlung, Hr. Prof. Butt 


manm erftattete den Bericht: daß nur eine Schrift eingegans 
gen fe Über die aufgeſtellte Preisfeage ber hiſtoriſch- phileler 
giſchen Kiaife: h 
„Lafft ſich durch Pritifche Prüfung bee Nachrichten ber 
Alten und deren Wergteichung mit den vorhaubnen Denfmas 
ien. das Werbättniß, im welchem bie Sriechen zu bew 
Meapptern in Hinficht euf Religions Begriffe. anf Bes 
bräuche, beſoubers aber auf Wiffenfchaft und Kunft ftanden, 
fo wett zur Klarheit bringen, baß wir berechtigt find, ie 
gend Etwas, was wir in jenen &ebieten bey den Griechen 
antreffeu, ald urfprängliares Cigenthum ber Aegypter zu 
Betramten? Und, wenn eine ſotche Auſicht zu faſſen in, wels 
bed find die Srenzen, bie dabey nicht Äberfhritten werden 
dürfen? Und weiche Urtbeile taffen ſich Über bie Wege und 
bie Zeit der Mittbeitung fällm?* 


Die eine gefandte Schrift darüber entſprach, nach eins 
fimmigem Ausſpruch ber Klaffe- bem Sinn und Awed der Auf⸗ 
gabe nicht; bie Frage ward alfo zum zwerteninale, mit dem 
Preis von 100 Dukaten aufgefleut; der Einrendung: Termin 
für die Beantwortung tft der 31. Mär, 1816. Mech wurden 
Sedachturfreden gelefeu auf zwey verfiorbene Mitglieder, für 
Karfteu vom Hm. v. Bun. für Spaibing von Butts 
mann. Zu ordentlichen Mitgliedern fiud mewermäbit die 
28. Profeff. Eibtennein und Böcdh, zum auswärtigen 
Mitgitede Hr. Ich. Heinr. Bo. der Water, in Heidel⸗ 
berg. und zum Ehren: Mitgtiebe Hr. Heinrich Friebrich v. 
Dies bier. 

Der Hr. Geb, Renationratt Nofe zu Cabenich bey 
Bonn bat die naturbifteriihe Sammlung der bieilgen Untr 
derfität dur 1000 Gtüde bereichert bie einen großen weſſen⸗ 
(haften Werth in fi tragen. Es ift des, ais Sihrififtels 
ler in ſeine Fache raͤhmlichſt befanulen; Gebers Sammlung 
ber nieberrheiniſchen Gebirgaarten. 

Die Literatur bietet: Etemente bes chemiſchen Theins der 
Natur wiſſenſchaft von Humpbry Davn. aus dem Eugll⸗ 
ſchen Überfegt von F. Wolff. (Bob. — Den Wufitfiebenden 
IR gu empfehlen: der Wänterruf von be Ia Motte 
Teuqué, für das Pianoforte componirt von Himmel. — 
Rhigbini’s Nahlas von Befangs Eompofttionen ift 
im drey Heften erfchienen und damit beendet. Sie enthalten 
fünf deutfhe, nenn frauzoͤſiſche and fünf italieniſche Gen 
fange, Schleſtnger.) 

Die Btieber des altneuen franzoͤſiſchen Königeftammes find 
nun in ber punttirten Manier des Anpferftichd erſchienen, ges 
ſtochen von Bollinger, berambgegeben vom NKrfratb von 
Mewbein. Das Ganze it nach den englifhen Originalen 
treffiich gelungen, und bat bed Titel: „Bildniſſe ſaͤmmtlicher 
zu dem Throne von Fraufreih guräcberufenen Bonrbomt,”“ 
Ein Dentinat der ewigwaltenden Gerechtigeeit, als Erinner 
rung an bie thatenreide Geſchichte ber Jabre 1813 unb 1814, 
Ludwig XVIIT. zeigt im Porträt bie reichte Güte. ber Graf 
von Arktois leibende Kindlichfeit und Schwaͤrmerey, ber Hera 
309 von Ungonteme Unbefangenbeit und beitern Sinn, der 
Kerson von Berrp Aufmerfamreit und Win, die Tochter 
Audwigs XVI. (Herzeginn von Ingoufeme) dem zarts 
teigendten Auenmer ber Schönheit, — Der Kupferdeger, Hr, 
Fügel, wird em neues Blatt herausgeben, das folgenden 
Gedanken verfinnticht: Friebrich der Große, mit allen 
Fürsten Hinptern und Helden feiner Zeit umgeben. empfängt 
begrüßenp am offnen Kempel bed Ruhme bie anfommenden 
verewigten Heiden unfrer Zeit, welche ibm vom ber gefrbuten 
Tugend, dem Bilde unfrer verewigten Röniginn , vorgefleilt 
werden. Diefer Kupferfiich wird burch bie vielen Porträc®, 
welde auch von Bamitien ringefanbt werben Fhnurm, 
beſoudres Juteceſſe haben, 
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Wer fih immer laͤſſt begnügen, 
Den kann Gluͤck nie recht betrügen. 


v. Logau. 





Der Ehrgeiz und die Traͤghelt. 
Der CHrgeiz. Wie magit du fo ganz unıhätig das 
1 ' : 


den! 

Die TraAghelt. Wie magft du fo Überthätig ums 
berrennen? 

E. 3% bin zum Handeln geboren; ich Könnte fonft 
nicht leben. 

T. Ich bin für die Rud geboren. Ohne fie ftärd’ iq. 

@. Du ſprichſt ewig von Ruhe. 

T. Wie du von Unruhe, 

@. über was fructer’s, immer ruhen, nidtd unters 
nehmen, feinen Entſchluß faſſen, auf Einer Stele 
verfigen? 

x. Sol es vlelleicht Nüger feon, Immer zu unters 
wehmen, nichts zu vollenden, unabläifig feine Stelle vers 
ändern, und keine gute finden, Alles zu wollen, und nie 

zum Zwede zu gelangen. 
ö @. Du irreſt ſehr. Ich werde meinen Zweck erreichen: 
der ik, nach Vollfüͤhrung al meiner Plane, ſuͤße Rud. 

T. IR dein Streben nad Nude lobenswerth, fo Taun’s 
auch nicht tadelnswerth fepn, bad ich ihrer ſchon genieße. 
Wohin du jegt mit Arbeiten, Ubentenern und Gefahren 
ſtenerſt, da bin ich ſchon ohme Müpfeltgkeit, ohne Sorgen, 
ohne Gefahr. Es iſt noch ungemiß, ob beine Hoffnung 
erfallt wird! Ich geniehe längft der Ruhe mit Zuverſicht 
und ohne Hinderniß. 

€, Muhe, durch Anftrengung erfauft, ift wuͤnſchens⸗ 
werth, nicht aber beine Dinhe, bie vom angeborner Schwer⸗ 
falligteit hertuͤhrt. 


T. Wenn nur das Sauergewonnene reine Luft ges 
waͤhren ſoll, ſo laß dir Alles vom Feinde rauben, um es 
mäblam wieder and ſeinen Klauen zu reifen, und fo die 
Wonne des Beſitzes bir zu erböben, Ih bin keineswegs 
gefonnen, fährlich zu erfaufen, was ich ſchon habe. Die 
Natur fchenfte mir die Mube, der id genieße, und gern 
ver zicht' Ich auf dad Vergnügen, fie fpäter auf meine Kor 
ften zu erbeuten. 

E. Wozu taugt das widrige Schlafen ? 

T. Und wozu das laͤcherliche Reunen nah Wind und 
Rauch. 

€ Wind, Rauch nenneft du die Ehre, die Berühmte 
beit, ber von jeher alle Bölter huldigten, fie, welde die 
Nahrung aller großen Geiſter iR? 

T. Ihr nachiagen, ohne fie zu gewinnen, it Qual; fie - 
finden, und dod nicht erfatten, Ungläd, 

€, Uber da geminneft gar nichts. 

X. Du geniepeft nichts, 

€, Eluſt werd’ ich genießen, 

zT. 3% genieße ſchon. 

€, Und was denn? 

T. Mid und bie Zeit, 
€. Heißt das die Zeit genießen, wenn man fie unbe, 
nut laͤſſt? 

T. Iſts deun Genuß ber Zeit, wenn du fie nur am 
wendet, Dich ia ein unendliches Gewebe von Planen und 
Ungelegenheiten zu verwideln? 

€ Mich plagt bo die Langeweile nie. 

X. Well bu, um feine Langweil’ am Borde zu füͤh⸗ 
len, di; in bie Wogen bes ſtürmenden Oceans wirfft, 
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Eolen bean die Schifdrähigen glückllcher ſeyn, als bie 
ruhig am Geſtade des Orkans Gebrül vernehmen? — 
Wenn mich auch die Einfamteit sumeilen anwidert, fo ers 
trag? ich fie lieber, ald daß ich mir wilden treulofen Wels 
len daͤmpfe. Wol baft bu feine Langemelle, wenn du ges 
gen den Strom ſchwimmſt. Doch Arbeit müder nod mehr 
ab, als Langweile. Aber die Zukunft macht dir groß zu 
fdafen. Ih höre dich febr oft nah Ihr feufzen, Sie 
wird deine rojenfarbigen Hoffnungen Immer binans [dies 
ben, täufben, und dann zur Langeweile noch die Meue zu⸗ 
rüdlaffen. Ich bin mir der Gegenwart zufrieden, und die 
Zukuuft kann mich nie beunrubigen, weil ip nichts von ihs 
ser Guuft erwarte, 

E. Du bift mit ſehr Wenig zuftleden geftellt. 

T. Und da mir Nichts zufrieden zu fiellen, 

E. Über fage doc, wirft du niemals von diefer Gleich» 
gültigteit dich losretten, melde dich und veraͤchtlich madı ? 

T. Und wann befrepeft du dich einmal von dem tafts 
tofen Umtrieb, der did ung widerwaͤrtig macht? 

€. Einen Alexander bat diefer Umtrieb erwedt; bins 
gegen beine Ruh — 

T. — Im Siegeslauf einen Hannibal eingeigläfert, 


und, wenn du über die Geſchichte nachdenken möcdteft, ich 


babe weit mehr Köntge und Katfer eingeſchlaͤfert, ale du 
erwedt haft. 3 

E. Du feßeft alfo deinen Vorzug in's Einfhläfern der 
Reuter, 

T. 9a, mit beffer'm Gemwilfen, als dw deinen Stolz 
karin fuel, ihnen die Mortmwaffen aufzubringen, 

E. Ich mede fie dod anf. 

T. Sprich vielmehr, du wiegelft fie auf und ſtachelſt 
fe. Oder, wenn bu ihre rubelofes Unweſen ein Erwecken 
zu nennen beltebit, fo nenn’ ih mein Einlullen Friedlich⸗ 
teit und füßes Vergeſſen aller Grillen und Sorgen. 

E. Da kanuſt doch aber nicht ldugnen, daß Alle, die 
mid und die verunglimpfen, mid zu einer Kranfhelt der 
Grofen ſtempeln, und did zu einer Krankheit der Kleinen, 

T. Je nun! Tragen nicht Bepde den Tod davon? 

€, Man finder mih wentgftens nur im Herzen gro: 
ser Menſchen, niemals bey Schurlen. 

T. Die Migräne ſitzt auch nur im Haupte, nie in 
Ren Füßen, was fie doch mol nicht mänfhenswerther macht. 

E. Schlafſucht ſchadet ber Geſundheit. 

T. Sclafloſigleit mehr. 

E. Mein Lieblingsdrang iſt, mic In öffentlihe Etaatt: 
Sachen zu miſchen. 

T. Der tief im Waſſer fblafende Fiſch befindet ſich 
beffer, als der umberichweift, bis er im Flſchnetze zappelt. 

E. Etwas von meiner Lebendigkeit käme dir gut zu 
Statten. 

T. Wie dir Etwas von meinem rubigen Charafter, 

©. Ruhig? Charakter? — Plumpheit, Faulenzerep! 


T. Lebendigkeit 7 — Ueberellung, Toltähnbeit, Wahn⸗ 
fian ! 

E. Merle dir, Laͤſterzunge! Stehende Waller taugen 
ulchts. 

CT. Meifende, dammüberſchwellende Stroͤme noch 
weniger. 

€, Die Mube fort, dleſe Meerftile, und das Schiff 
fann fliegen. 

T. Die Stürme fort, worin Flotten untergeb’n! — 
Ich bleibe, wo ich bin. 

E. Bu Haufe. Du wabre Trägbeit, lebe wohl! 

T. Tummle dic matt und fatt, du Heberall und Mir: 
gende! gebe wohl, wenn du fannit! &, 





Mofatls Boden, aufgegraben In der Gegend von 
Saffo ferrato, 


Miele fbäpbare leberreite des Alterthums werben in 
Stalien durch Zufall dem Schoß ber Erde entyogen, ohne 
daß der gemachte Fund gehörig gewürdigt, oder and nur — 
was oft der Fall ift — denjenigen, denen als Alrerthumss 
Korfbern daran liegen könnte, befannt wird, Dies bat 
mol felbft in der Nähe der HauptDrte Statt, gefkmelge 
denn in ber Provinz. Wie Vleles wurde wieder verſchüt⸗ 
tet, weil man nicht wufte, was man daraus machen 
foßte; von mie MWielem zogen blos Krämer den Bortheitt 
Die folgende Beihreibung, aus ungedrudtem Reiſe⸗Tage⸗ 
buch eines Freundes ber fhönen Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Vifo Procaccini, gezogen, (er tft ans Wire, bep 
Sinigaglia in der Mark Ankona gebürtig, und als elm 
(häßbarer Naturforfher bekannt), dürfte auswärtigen Les 
fern, bie fi für Kunftgegenftände intereifiren, neu und 


willlommen fepn. 
a 


„Etwas weniger als eine Miglie weit von Eaffo fets 
tato, auf ber linfen Seite der großen Heeritrafe, wenn 
man von Fabriano fommt, hatiman, faſt parallel mit ges 
dachter Straße, den Fußboden eines antiten Zimmers ent⸗ 
det, das 5 Meter Länge, 2, reite bat, 

Diefer Fußboden iſt ein Mofait aus harten kubitförs 
migen Steinen, die etwas über einen Gentimeter im Um⸗ 
fang haben, d. i. ungefähr Die Größe des Nagels des 
mittlern Fingers einer männlichen Hand, 

Sn der Mitte dee Zimmers erblidt man, In einem 
ber Ausdehnung des Zimmers angemeffenen Biere, eine 
Kompofition von Figuren, die in natürlichem Kolorlt vor 
gefteilt find. — Verſcoledne UmlauftsBergterungen füllen 
deu Zwiſchenraum zwiſchen diefem Vieret und dee Mauer 
aus. Die Figuren find folgeude: 

Apollo, ald Sinnbild der Sonne, fteht Im der Mitte, 
auf der rechten Seite umgeben - vom Zodlakus, den er 
mit bepden Händen hält; die eine Hand iſt meht ausge 


= 
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ſtredt als die andre. Seine Füße ruben auf bem untern , gutem Stol. Die Falten find breit, und zeigen die durch⸗ 


Theil des Zodtafas, deffen ganze Peripherte fin ein wenig 
über die Figur erhebt, Die Himmelszeihen find anf eine 
von der gewöhnlichen Meihenfolge abmeigende Weiſe vors 
geftelt. 

Auf der einen Seite it der Widder, der Schüß, die 
Wage, der Skorpion ; auf der andern find bie Ziege, bie 
Umphota, die Fiſche, der Stier, die Zwillinge, der Krebs, 
der Löwe, Die Jungfrau, Alle dieſe Figuren find in pers 
ſpeltiviſcher Vertürzung, fo wie der ganze Thierkreis. 

Die Hoͤhe des Apollo beträgt 1, Meter, welches 
ungefähre der natärlihen Rebensgröße gleich Fommt, 

Eine majeftätiihe weiblide Figur, die etwas zus 
rüdliegend auf dem Boden fiht, und auf dem einen Arm 
ſich anfftügt,, wendet zu dem Gott ihr mit Blumen ges 
siertes Haupt. — Drep fplelenbe Kinder umgeben 
fie; ein viertes fint zu ihren Füßen, Eins diefer Kin⸗ 
der hat Blumen um den Kopf; das zweyte blonde Wch: 
ten; das dritte hält einen Korb mit Früchten, ber ſich 
über die Schulter bis zur Geite des Leibes binabneigt; 
das vierte tft ganz befleider. Im den Händen bält es ei: 
nen Bogen, und, mie es fbeimt, einen getöbteten Vogel, 
Zwey abgetorbue Baumſtumpfen fließen auf beyben Gel: 
ten die ganze Gruppe ein. 

Diefe einfahe Worfelung bedarf feiner Erflärung. 
Man erkennt ſogleich die Erde, die von der Sonne ber 
fruchtet fi zu ihr febrt, von den Jahreszeiten umgeben, 
auf welde die Zeichen des Thlerfreifed Beziehung haben. 
Noch insbefondre if die weibliche Figur dadurch charakte⸗ 
riſitt, daß ein Korb vom Blumen und Fröuten auf ihrem 
Haupte ruht. Außerdem iſt durd eine Sclange, die ib» 
ten Hals umſchlingt, der fortwährende Kreisianf der Aufs 
löfung und Wiedererneuung der Natur der Erbe auges 
deutet. — 

Die Kompofition dieſer Gruppe läft nichts zu müns 
fen übrig. Apollo füllt vorberrihend das Geld aus, 
auf welchem die Fignren erjbeinen. Die Geftalt der Erde 
tft grandids gedacht, und bildet mit den fie umgebenden 
Kindern eine wohlgef&loffne pyramidaliibe Gruppe. Die 
ganze Unordnung ift ungeswungen, ja voll Örayie. Auch 
der Ausdrud der verihiednen Charaktere ift der Haupt: 
Idee angemeffen. Apollo bat jugendlide Erbabenpeir 
und Würde in der Bewegung; die Kinder find kindlich ge 
dacht, m. ſ. mw. 

Weniger befriedigend find die Eontoure. Eintge find 
Dinlängli gut, andre mittelmäßig, ein Paar derjelben 
duchans fehlerhaft. — Das Kolorit verräth entweber eine 
Kindheit der Kunft, oder, — was wahrſcheinlicher If, eis 
nen unerfahrnen Künftler. In den Tinten iſt feine Ab— 
ſtufung, feine Wahrheit. Das Licht has keine angemerlene 
Bertheilung. — Das Gewand der weibligen Figur iſt in 


iheinende Form des Körpers; aud die Farbe ift vorzüg⸗ 
licher. Der Kopf kann (hön gemannt werden. Dad Ges 
fiat des Kindes, das den Winter vorftellt, bat naiven 
Ansdrud und ift voll Unmuth; auch fein Gewand If reis 
zend und die Farbe harmoniſch. Das Feld des Quadrats 


iſt ganz weiß. 
R ganz weiß (Der Beſchluß folgt.) 





Fledermaäuſe— 

Nicht blos im Homerlihen Epos ſowirrten, mie im 
Morgenbi. 1874, Niro. 101 gerügt wird, Fledermäufe; 
noch an zwep andern Drtem erfheinen fie in fo feltfamer 
Berbindung, daß man unwillküͤrlich ansruft: 

Nune non erat his locus? 

Novattanus, felbit der Stifter einer Ketzerſekte, 
beehrt, in feiner Schrift de eibis judaieis, die Keßer mit 
dieſem Namen, und Alt, in feiner Verdeutſchung der 
Schebel’ihen Chronit, (Mürnb, 1493.) Bl. CIX. macht 
Eledermäufe zu kalſerlichen Kodtengräbern, Indem er die 
in einer Chronik aus Sweton’s Domitian. c. ı7. abge⸗ 
ſchriebene Stelle: ‚Corpus ejus populari sandapila per 
vespillones exportatum, ‘* alfo üͤberſetzt: Zuletzt wardt 
er auf göttlider Werbengfuus vom den feinen im feiner 
ſchlafkammer erſchlagen, und ſein leihnam burd bie fies 
dermenfe vertragen vnd fhentiid begraben.’ 

J. K. Hoͤc. 
Nachleſe. 

Ein Pariſer kam nach Lion. Zwiſchen ibm und ſeinem 
Gaſtwirtd ergab ſich folgendes Geipräb: Mon ami, que 
dit-on & Paris? — „Des Mosses.‘* — Mais quet 
bruit? — „Des charettes.‘“ — Non, non! Quoi de 
nouresu” — „Des poide rerds.“— Mon ami, con - 
ment Vous appelle t-on?— „Des sots m’appellent mon 
Ami, et a la Cour om m’appelle le Comte d’Alets.‘“ 

= 

Um das Alleinherrſchen iſt es freylich eine miße 
lie Sade. Die, mebriten Megenten geben am ſicherſten, 
wenn fie e6 machen, wie eln Schaufpleler, der, ohne Tone 
fünftler zu fepn, auf dem Theater die Laute ſpielen fof, 
der alfo die ante nur in ber Hand bat, und die Finger 
bewegt, dad Spielen aber einen Birtuofen im Orweſter 
überläft. Es verſteht fih, daß er Kennimif genug vom 
der Mufif baden muß, um das Ordeiter nicht mit Stuͤm⸗ 
pern zu befegen. (Aus einem Briefe bes Dichters as 
cobi.) 


Eu 


Uebertrieben iſt's, weun Tafſo fingt: 
Lampo nel lammeggiar; nel romor Iuune, 
Fulmini nel ferir le Spade sono 
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Urlof gebt in der Hpperbel noch weiter; denn fein Held _ 


nimmt in der Hitze des Gefechtes feines Todes nicht wahr, 
and fit munter fort, 
Il pover' huomo, que non s’en era accorto, 
Andava combaltendo , et era morto. 





Korrefpondenz : Nahridten. 
Berlin, 5. Julh. 


Das früber erwähnte Urtheil des Hrn. Etatsraths v. Por 
vebue Über bie Niebelungen bat nun Hru. Dr. Zeune 
Au einer Gegenrede veranlafft in den „; PolitifdienFiugbiättern” ; 
ich gebe, meinem Berfprechen folgend, ein paar Worte über ben 
Streit, der ſich noch einmal fortfegen wird. Zuerfi wird ſich 
Jeder mit mie darüber freuen, dab Meinung und Gegenmeis 
nung mit eimer folben Schicklichkeit ausgebruct find, wie fie 
allein ber Mabrbeit und dem Ruf des beutfchen oder rechtlichen 
Talents nühen kann. Wir wollen die Mufen flehentlich bit⸗ 
zen, baß fie nie und nirgeuds im Kampfe ber Federn eine 
Qusgelaffenbeit wiederfebren laffen, wie fie vor einigen Jah⸗ 
ren herrichte und vlelleicht nur durch den Stillſtand de& geiflis 
gen Verkehrs unterbrochen ward, Es gibt im Seblete der 
Seele fo viele Wege, und die Quellen des Schönen unb ber 
Wahrheit find, ohne newaltfame Eiuſchrͤnkungen, fo ergie⸗ 
big. daß es nur die höchſte Mittelmäßigkeit fi erlauben faun, 
mit Neid und Erbitterung ben Nachbar zu Üderfallen und ſelbſt 
bey Segeuſtaͤnden, bie Gefahr broben und alfo berämpft wers 
deu müſſen, wird der Redliche dies mit Hunändigkeit, Ernft 
amd Offenbeit thun. — Zeume muß zugefieben, daß in ber 
Airertbümtichfeit bauptfächlidh bas Berdtenſt ber Niebelmmn: 
gem mitliege; bie Äberftarten Ausdrücke, die Unfittlicpkeit, 
bas Wiederkeyren derſelben Bilder, bas Unwahrſcheinliche und 
Ansmablen von Nebendingen will er damit rechtfertigen, baß 
Aded im Homer auch fin! — Hr. v. K. fagt aber mit Recht, 
daß ein Unrecht das andre nicht vertheidigt, und eutſcheidet 
im Eingange im Allgemeinen fo: „Wenn ich ein tadelndes 
Urihpeit fiber das Lied babe laut werben laffen, fo bat mic, 
gerade die Parteymwuthb dafür, die Profelytenmade 
rey, dazu gebracht. Wenn das Lied wirklich fo vortrefflich 
int, fo wird es nun. da es duch ben Druck fo fehr verviels 
fättigt worden, ohnehin bas Publikum ergreifen, warum es 
von Haus zu Hans tragen, und fi, alles Uebrige berabfer 
wend, damit Brüften, als ob man es feibft geſchrieben habe? 
Warum den, ber keinen Geſchmmack baran finder, mitleibig bes 
fäcyeln, ober wol gar oͤffentlich verfpotten? — Bewahre ber 
Simmel, dab Jemand diefe Borwärfe auf Zenue deuten follte! 
er bat bewieſen, dab er eines ganz andern Geifles Kind iſt; 
aber leider gibt es Viele, bie jenem Milde gleihen, und bie 
find es, nicht ich, bie dem Liebe bey folgen Männern Scha⸗ 
den than, Die nun eimmal aicht gewohnt find, ſich vor Auto—⸗ 
gitäten zw beugen, ober ihnen nachzubeten, fondern bie gern 
ſelbſt ein wenig beufen nub empfinden mögen,’ 


Mänden, 16, Jul, 


Hr. und Mad. Shey von Hamburg waren vor Kurzem auf 
dem hiefigen Theater am Ffarthor mit Bepfall aufgetreten, 
Sie wäbıten nur fleinere Stüde; aber fon bie erfte Wors 
ftellung muſſte ben Wunfd erregen, Mad. Grey in einer grds 
Bern Darfiellung ſich verſuchen zu fehen. Der Umfang, bie 
Ssöte beſonders, die Stärke und Gewandtheit ibres Geſanges, 
die fie in dem Melodram „„Andromeda’ und ber „Probe oder 
die boppeite Webereitung‘” eutwictelte, erbielten bie unzwey⸗ 


deutigfte Anerkennung; bad Merblenft, was fie dort im ben 
Arien der böhern Gattung zeigte. und bie ungemeine Geläus 
figkeit und Zierlichteit, mie der fie hier einige muntere Stücte 
fang, bitten, in einer größern Rolle zu einem Ganzen vers 
bunden, einen rähmiigen Beweia von den eignen Vorzügen 
biefer Sängerin geben mäffen, Judeſſen darf nicht undemgrft } 
bleiben, baß, namentliih in Hinſicht ber Singſtäcke in ber 
Andremeda, Mad. Sley bey ten immer wieberfebrenden Eos 
foraturen jene gewähltere Manier uns vermiffen ließ, an wel⸗ 
che bee biefige Kumftirennd, durch das Kortwirfen einer Ältern 
guten Spule und ſonſtige Unſtaͤnde, gewöhnt ift; bey wohl⸗ 
verbundnau Tbnen eiufache Suöndeit und Zartheit bes Vor⸗ 
trage, geziert mit allen Kuͤnſten ber Virtuoſttaͤt, wo folge 
au ibrem Plage find. möchte dieſes doch Überall als ber 
gute Gefcdymad in ber Konfunft gelten. 


Zur Seburtstagsſeyer 3. M. der Röniginn wurde ben 14. 
Jul. die italieuiſche Oper: Trajano in Dacia, Mufit von Hrn. 
Blangini, zum erflenmat aufgeführt. ft der mufitalifche 
Werth diefer Oper au nicht Überall ſich glei, fo bat ber 
Eompofiteur dech in den Hauptpartieen feine Kunft fo räbme 
ih bewährt, baf man die bftere Wieberaufführung wünfsen 
muß, um ſo mebr, da bie uumelodifhen Welfen einiger deut⸗ 
fen neuen Opern feit mebrern Jahren es uns bfter empfins 
ben Lieffen, wohin bas bioße Beftreben, obme die Gunst ber 
Mufen, (wenn es nicht obenein ein Behreben nah Abwegen 
if) ihre Berfaifer führen muͤſſe. Vorzuͤglich gewann die neue 
Dper in der Darflellung ber brey Hauptrollen, Krajan, Des 
wbalo und Eolınıra, dur fo vorzügliche Gänger, als Hr. 
Brizzi⸗ Mad, Harlas und Die. Carol. Briyzi; die Letz⸗ 
tere trat jegt bad erflemal auf. Noch wenig gehst in thea⸗ 
traliſcher Hinſicht, nahm fie, bie aͤlteſte Tochter ihres beruͤhm⸗ 
ten Vaters, durch den reinen, herzanſprechenden Ton ihrer 
Stimme, durch die Shoͤnheit und Gediegenheit ihres Geſauges, 
in dem jebe Syolbe voll und rund hervortritt, deu Beyfall Al⸗ 
ler in Anſpruch. Es war eine erfreuliche Ohrenweide, bie 
jauge Briygi and Wind. Harlad in den Duetten, befonders 
Im zweyten Her, die feelenvollen Tbue beleben und verſchmel⸗ 
gen gu bören. Lehtere zeigte, wie zu denken, bie gefibte, 
ſichere Säugerin, die in jeder neuen Erſcheinung uns fo wills 
kommen ift, Hr. Brizzi, beffen Stimme feit einigen Jah⸗ 


‚ven dem Willen nicht ganz mehr zu entfpredhen anfing, bewies 


ſich diesmal wieder fehr zu feinem Vortheile, b,”b. im Vers 
gleich zu ſich ſelbſt; möge ihm dies noch recht oft aufbebalten 
ſeyn, um ben alten Bepfall, jegt einer fo viel verbeißenden 
Toter und Schuͤlerinu gegenäber, gu erneuern, — Ungeach⸗ 
tet die Lanzener zu Pferde diesmal an dem Kampfe feloft gleich 
Anfangs Theil nahmen, ging die Aufführung doch ohne Uns 
ftoß vor fit. Go Etwas fichert freyrich immer volle Parterre, 
weun auch ber größere Theil der Zuſchauer gar nicht weiß, 
was da im Stüd eigentlich vorgeht. Wär’ es nicht billig, daß 
man au dem Play bed Auſchlagzettela, wo die ambulirenden 
Theater umſlaͤudlich die Decorationen aufzaͤhlen, die kurz zus 
fammengenoinmene Folge der Handlung in deutſcher Sprache 
mitbruden Lieffe ? 


Ein paar Wochen vorber wurde der Barbiere di Sevilla 
gegeben; feit langer Zeit die erfte komiſche, bier italieniſch 
aufgeführte Oper. Der Erfolg war uugemein günftig; Ar. 
Brizzi, in der Role bes Grafen, zeigte, was er, der geübte 
Afteur und Sänger, aud) in biefem Fach vermdge. Cine gleis 
He Theilnahme erregte Ar. Mittermaier als Figaro; feim 
angenehmer, beutlicher Geſaug und fein freyeres Spiel in 
Rollen der Urt (denn in den ernftern Eharafteren mangelt es 
ihm zu febr an Aussen und Darfielung) waren ndthig, um 
diefeu neuen Verſuch eine fo gute Aufnahme finden zu laffen, — 


Nro. 180. 


* 





—Morge 


ablatt 


für 


gebildete Stände, 





Sreitag, 29. July, 1814 





— — Friſch noch ergfänzt ed von heiter brennenden Farben. 
Wie, von buntem Geftein ſchimmernd, das Eſtrich fi hebt! 


Schiller. 





Moſalk⸗Boden, aufgegraben in ber Gegend von 
Saſſo ferrato. 
GBGeſdturß.) 

Die Umlanfss Verzierungen haben nichts Ausgezeich⸗ 
metes, weder in der Erfindung, noch in der Andführung. 
Die Einfaffung dieier Verzierungen tft peripeftivtih vers 
geſtellt, wie man fie etwa in einer gemiffen Höhe, von uns 
ten binauf blidend,, feben mürde. Dbne Zweifel iſt das 
Barze einer guten Mablerey eined Dedenftäds nachge⸗ 
abmt; font tönnte man fi dieie Bizarrerie nicht erläs 
zen, eine Sade, bie man unter ſich fieht, fo vorzuſtel⸗ 
len, als ſaͤhe man fie aus einem entfernten Standpunft 

im der Hoͤhe. 

In diefer Vorausſetzung, daß das Ganze als eine Nach⸗ 
abmung nab einem guten Mufler von einem bios mate⸗ 
tielen Kopiſten anzufehen iſt, wird es begreiflih, warum 
Bas Ganze befriedigt, das Einzelne bald gelungen, bald 
verfedit it. Go vermifft man 5. B. an dem Leib des 
UApollo Alles, was eine anatomifhe Kenntniß anzeigte, 
— Dies kann aber nicht einer erft angehenden Kunftzeit 
zugeihrieben werden, da man in andern, namentlich in 
dem Kopf der welblichen Figur, die vollendete Ausbildung 
einer Kunfts Idee wahrnimmt. Dies gilt auch mehr oder 
weniger von den Zeichen bes Thlierkreiſes, die fait durch⸗ 
gängig In gutem GSeſchmack angegeben find ; bios das Zei⸗ 
chew des Storpions muß aus der Meihefolge errathen wer: 
den, weil es gar feine Zeldnung bat. Dies ſcheint ums 
begreiftih, wenn man barneben bie viel ſchwerer darzu⸗ 


hellenden komptizirten Zeichen der Zwilliuge, der Junge 
frau u. a. febr deutlich fieht,, wenn man nit annimmt, 
daß die Mablerep des Originals entweder hin und wieder 
verwifht, oder Manches in ihr abfirlih undeutlich am 
argeben war. Zu eben dieſer Erklärung muß man feine 
Zuflucht nehmen, wenn man tm ber Hand des Kindes, das 
ben Winter vorſtellt, flatt des Vogels, einen gemifät 
rotben, blauen und gelben Fled fiebt. Am allerdeutlich⸗ 
jien verräch fi aller Mangel der Aritifin der vordeſchrie⸗ 
benen Mandrinfaffung, die den ganzen Fußboden wie in 
einem Rabmen einiclieft. 

Wenn man non zu dem Dbenbemerkten das binzufägt, 
daß in einer von der Hauptitadt entlegnen Provinz die 
Künfte wenig tultioirt fen mochten, daß es aber, was 
no jetzt der Fall it, im ibr alcht an Leuten von natürlts 
Ken Anlagen mangelte, fo dürfte bie vorheranfgeftelte 
SHppoibefe, den Werfertiger diejer Urbeir betreffend, feis 
nem Zweifel unterworfen fepn. 

Das Gebäude felbft, von dem ber beſchriebene Fußbo⸗ 
den einen Theil ausmachte, gehörte obmfehihar einer reis 
Ken angejehenen Familie, und tft ganz in dem Stpl ers 
baut, wie man. dhnlihe Wohnungen in Pompeji fieht, 
Das Edelgeſchoß (piano nobile) befand fi dem Fußboden 


"glei, Ein Meiner Hof lag in der Mitte, und gab Zw 


gang und Licht den Seltenzimmern. Ina dem Hof ſtand 
ein Brunnen , größtentheils ans eluem Gtüd eines Felds 
flein® gehauen. Dft erfaunte man die Einfbnizte, bie von 
den Seilen waren gemacht worden, mittel welden das 
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Wafler in die Höhe gejogen murde. Die Peripherie des 
Brunnen fann gewöhnlich ein Mann mit bepten Armen 
umſpanuen. Alles dieſes ſah man auch zur Seite dem 
von uns beſchtiebenen Bimmer. 

Die Wandmauern des Gebäudes find völlig eingeftärgt, 
Aus den wenigen Meften ertennt man, daß fie in Freéko 
bemahlt waren. Dem Anſchein nach lief eine Blumenfette 
über einen ſchwarzen Grund din, Die Tiauten find mie 
jene in Pompeit, 

Alles läfft vermuthen, daß neben dem immer, von 
bem die Mede ift, noch mebrere aͤhnliche Zimmer unter 
ber Erde verborgen ſeyn mögen, auch bat man wirflic 
bereits den Anfang eines dbnlicen Eußbodend entdedt, 
der im gleicher Höbe liegt, Vor mebrern Jahren fand man 
in eben dieſet Gegend eine Buſte des Kalferd Adriane 
und eine Juicriprion, die ein Legat oder öffentlihes Te— 
ftament zu einer gewiſſen vorgeſchriebenen Geldausthei⸗ 
lung enthält, Beode Stücke werden im Hauſe des Hrn. 
Mofelli in Saſſo ferrato aufbewahrt, der auch der Ei⸗ 
genthuͤmer jenes Grundfläds iſt, wo die angezeigte Aufs 
grabung gemacht worden. 

Vielleicht lag in dieſer Gegend die berühmte alte Stadt 
Sentinum, die im verichtednen Epochen ungluͤckliche Katar 
ſtrophen erfahren muſſte.“ 

9— 

So weit die Beſchrelbung, die der Verfaſſer, hr. Pros 
tacrimi, nur ald eine intereffante Nedenſache in fein Fils 
nerarium aufnabm, das ſich bauptiäblih auf agrariide 
und mineralogiſche Unterfuhungen besteht, Durd ibn kam 
bie erfie Kunde von jener Aufgrabung nach Nom; ee ift 
aber nie etwas davon öffentlich erwännt worden. — 

Später bat man erfahren, daß der beichriebene Fufbos 
den für den Vice-Koͤnig von Mailand um den Preis yon 
taufend Scudt eniweder aefauft wurde, oder gekauft wers 
ben ſollte, nachdem die Familie Rojellt anfänglich einen 
ungemeſſnen Preis verlangt batte. Bid jetzt ift es ung 
nicht gelungen „ etwas Näderes über die angezeigte Sache 
su erfabeen, wir werden aber gelegentlich noch einiges 
andre wenig Bekaunnte mittbeilen,, dat wir durch die @er 
fälligteit des vorgenannten intereflanten, einzta den Wiſ⸗ 
fenfbaften und feinem Liebliugſtudium der Mineralogie 
lebenden, Mannes erhielten. — 
























6 G. 


1. 
Sanftmutb und Schwaͤche. 
Dem Schwachen, fo will's die Natur, 
Dem Schwaben ziemt die Sanftmutb nur, 


Dem KſCaͤubchen fehlt des @epers Kralle; 
Drum tft das Taͤubchen ohne Galle, 


2. 
Damons Grabfärift. 
Kelne Thraͤne, Wandrer! weilft du bier, 
‚ Borbert dieſes Todtenmal von Dir 
Für den Guten, der bier mobderr, 
Denmu du weint fie ungefodert, 


3. 
An einen ſchlechten Tonfünfitler. 
Die Steine, die durch feiner Leper Klang 
Einf Orpheus fib zu regen zwang, 
Sie bleiben, ruͤhrſt du, Map, die Fiedel, rudig liegen, 
Doo, Freund. befennen laß mich's dir, 
Juſt für ein Wunder allt es mir, 
Daß fie nicht am den Kopf dir fliegen, 


4. 
Grabſchrift eines Unglüdfichen, 
Geboren und getragen bat du mich, 
D Erde! Dos laß mich's befennen:; 
Erik seit du mich bededt, feitden, erſt kann ich dich 
Mit Wahrhelt meine Mutter nennen. 
Weiſſer. 


Sagen und Kunden des Morgenlandes. 

Abrahams Mater Ufer war Nimrode Mefir. Da 
er als ein kluger Mann: aud jedem Holz Bolzen zu ſchni⸗ 
tzeln muffte, fo beihdftiate er fi In leeren Stunden mit 
Schnigung von Gögenbildern, die er dann um baared Gelb 
verkaufte. Dermalen wuſſte er feinen Eobn zu nichts 
Refferm zu verwenden, als daß er ibn mir bieien Kunfts 
Vroduften auf dem Markt herumſchickte. Der junge 
Ubrabam erlanbte id viel Spaß mit den @öttern feis 
ned Waters; bald legte er ihnen Stricke um ben Hals on, 
ald wollte er fie erdroſſeln; bald gab er ihnen Obrfeigen, 
weil fie weder effen noch trinfen wollten, 

Die Leute, fo diefe Mißhandlungen des Heiligften mit 
Schmerzen faben, überboten fih In den Summen für 
Ubrabams Kram, bios um ihre Götter aus den Hins 
ben des Spösters zu retten, den fie ſich doch nicht zu vers 
Hagen frauten, well er der Sohn des Weſirs war. As 
er es aber zu arg trieb, und ſein Weſen zu des Weſirs 
Obren katm, verklagte er, der erfie bev Nimrod, feinen 
ungeratbnen Eobn, und bat den König, daß er ihm zu ers 
bauliher Zucht und Lehre ins Priefter- Kollegium dee gro⸗ 
hen Tempels ſenden möge, um dort Ehrfurcht vor den Got⸗ 
tern zu lernen, 

Abrabam ward in den Tempel aufgenommen; waͤh⸗ 
end aber eines Tages die Prieter zu einem feperliben 
Aufzuge ausgezogen waren, zerbieb er mit der Art die 
Goͤtter des Tempels. Bald hernach farb Afe t, ohre 
feinen Sohn zum Goͤtzendienſte betebrr ja haben, und 
von ihm zum wahren Glauben unbetehrt. Nimrod bes 
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ſchloß, zu Ehren feiner Götter, ein Glaubensgericht zu bals ' fprudelte ein kroſtallner Duell, an dem ſich Abraham 
ten, und den Spötter lebendig zu verbrennen. Cin gans | in liebliher Kühlung niederfehte, 


306 Jabr lang ward Holz zugeführt zum Schelterhaufen. 
Die Kameele, vernünftige und tolerante Tblere, melde 
muflten, das Holz fen zu elmem Autosdasfe beftimmt, 
meigerten ſich des von ihnen verlangten Dienfted, und 
warfen den Holzbündel ab, fo oft- man ihnen damit den 
Ruͤcken beiud. Die Ejel und Mauleſel hingegen trugen 
mir regem Eifer Holz der Menge zu. Deswegen balten 
die Moslimen noch heute die Kameele gang beionders in 
Ehren, und fbimpfen und ſchlagen die Ejel und Manls 
Efel nad Gebühr, Aber dieje nit allein, jondern ale 
fanatiſche Ooͤzendiener trugen Holz zu, beionders Pfaf⸗ 
fen und alte Meiber, welche den jungen ſchoͤnen Abras 
banı umfouft zu belehren verſucht batten. 


Nun war der Sceiterftoß fertig, eine Quadratmeile 
groß; fürchtetlich ſolug die Flamme an allen vier Ecken 
zum Himmel empor; Nimrod faß auf feinem Thron, 
und Abraham ward in Ketten berbepgeführt, am ins 
Zener geworfen zu werden. 

Die Hitze war aber fo groß, daß die Henfer feines: 
wegs mabe genug zu fommen vermohbten, den Propheten 
ind Feuer su werfen. Da nahm Satan bie Geſtalt et 
nes alten Priefters an mir Talar und Gürtel, und nahte 
fid Nimeod. Meirbeberriber! fprad er, ſich tief in 
den Staub beugend; feit siwenbundert Jahren bete ih Dich 
an, und preiie nur Deinen Namen. Aus Eifer für Deis 
nen Rudm fomm’ ib, Deiner Goͤttlichkeit einen unbe 
greiflihften Cinſchlag zu geben, mie dieſer rucivie Gottes⸗ 
laͤſterer ins Feuer zu ſoleudern jep, obne Gefahr Deiner 
Kleben nnd Gerreuen. 


Tbue nah deinem Sinn, antwortete Nimrod, Da 
led Saran Bäume und Stride bringen, und verfertigte 
daraus Flaibensüge und einen Kräbenihngbel, mie er 
nob heut zur Hebung und Wendung von Kalten gebraudit 
wird. Eine Erfindung, die vor biefem Taae in der Welt 
nicht befannt war. Abradam wurde aufgezogen; die 
Mollen ıhrien aus Mitleid für den Propheten; und ans 
Unwilen, daß fie zu folbdem Unrecht ale Werkjeuge dienen 
muften, Sie ıhreven noch immer, wenn ie ib jenes 
Taues erinnern, oder unrechtes Gut aufzuheben gezwun— 
gen find, 

Als nun Abrabam zwiſchen Himmel und Erden 
ſchwebte, befabi Sort dem Erzengel Gabriel, fin ibm 
zu naben, und zu fragen, ob er nichts bedürfe. 

Gabriel ſchwebte nieder, und that die ibm aufge 
tragene Frage. Bon dir bedarf ih nichts, antwortete 
Abrabam, meine Nothdurft iſt bev Gott dem Herrn. 

Sogleich küdlte der Hauch des Herrn das Feuer, und 
ald Abraham niederiank, trennten fi die Flammen. Aus 
ben Gluthen ſproßte grüner Naien, und aus dem Raſen 


Nimrod war indeffen auf den Gipfel des Thurmes 
gefttegen, den er befonders hatte erbauen laſſen, um von 
dort auf den Scheiterbaufen binabzuichen. Als er nen 
Abraham misten unter Blumengefträub am ſprudeln⸗ 
ben Quellerblidte, konnte er fi nicht fallen vor Erftaunen, 


Abrabam! rief er, wer bat dir and dem Eteiters 
baufen einen Luſthain bereitet? Gott der Herr, antwortete 
Ubrebam, der mib und Dieb uud alle Dinge erſchaffen. 
„Se komm beraud!+ — Abrabam ging durchs Feuer, unter 
feinen Schritten iproßten Ulumen, Es ift dech ein aroßer 
Sort, bein Gott, iprab Mimrod, ih will ihm zu Chrew 
große Opfer veranitalten. — Er bedarf deiner Opfer niht — 
doch, doch, Er wird Gefallen daran haben. — Viele ta 
fend Aamerle, Eriere nnd Echafe murden geidlacter, aber 
an feinem einzigen batte ber Herr Wobigefallen, denn aug 
fein einziges fiel Fener vom Himmel, wodurch in jenen 
Zeiten das Mobigefallen ver Gottheit an den DOpfera der 
Menſchen ſich auszuſptechen pflegte, 

Den gewaltigen Hertſcher NRimrod verdroß die Vers 
ſchmaͤhnng ſeines Opfers gewaltig. Aus Verdruß ſchloß er 
ſich drey Tage in ſeinen Palaſt ein, ohne ſich ſehen zu laſ⸗ 
ſen; am vierten beſchloß er, dem Gott Abrahams, dem 
Gott Himmels und der Erde, oͤffentlich den Krieg zu ers 
tlaͤren. Zu bieiem Ende ließ er einen großen Kaften vers 
fertigen mir zwey Thüren, die eine nach oben, die andre 
nach unten gerichtet; am die vier Eden des Koſteus wur⸗ 
den vier Lämmergever feitgetetter, Kimrod und ſein 
Weſit fetten fib mir Bogen und Pfeil im ben Kalter, 
und wurden von den Ldmmergerern gen Himmel getras 
gen, den Herrn beffeiben zu betaͤmpfen. 


Schon mwareı fie einen Tag und eine Nacht geflogen, 
da befahl Nimrod dem MWefir, die untere gegen bie Erde 
geribtete Thur zu Öffnen, und fraate ibn: Was fiehit 
du? Berge und Thaͤler und Flüſſe And vor meinen Augen 
veribmurnden, ich febe niots ald eine Fläche eimfärbigen 
Staubes. — Run lied Nimrod die Thür gen Hits 
mel Öffnen, und fragte den Weſir: Mas fienft Du? Tem 
Himmel und die Sterne, fo wie man fie auf Erden firbr, 
als ob wir um nichts näber gekommen wären. Die Meife 
ging einen Tag und eine Nacht länger fort. Die Erdens 
tbür ward geoͤffnet, Was jiebft ou? &s nebelt vor meis 
mem Auge wie Raub, — Und nen Himmel? — Wie 
Mau nebelr es vor meinem Auge, Noch einen Zar und 
noch eine Nacht flogen Die. Gever. Was fiebit vu, Weſer, 
gegen Himmel und gegen Erbe? Nichts, niate auf beps 
den Eriten. — Aus Nichts fol Abrabams Sort bie 
Himmel und Erden erſchaſſen baden; fo find wir num im 
feinem eigentlibften ®eblere; reihe Bogen und Pieil dert 
Der Frevler druͤcte den Pfeil ab gen Himmel, der pfeil 
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ſtreifte einen vorüberfllegenden Cagel, und fiel bintig in 
den Kaften zuräd. Ha! triumphirtte der gottlofe Freier, 
td habe den Gott Abrabams, den Bott des Himmels, 
geiödter; mun laß und dem Fiug zur Erde fenten, Gie 
famen unverlept an, aber bad Gericht des Herrn war ims 
deß über Ntimtods Volt ergangen; die Erbe harte in 
ihren Veſten gebebt, und Babplon war in Schutt und 
raus verwandelt, 
Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Megensburg. 
@s iſt mit eine der vorzägligern Beglufigungen, bie 
unfre Stadt dur ihre Rage genießt, baf wır mebrere audges 
zeichnete Künftter auf ibren Meifen beo md fchen, und fo wer 





nigflens manchmal eines wahren, fhönen Aunftgenuffes und“ 


erfreuen #öunen. Die meiften berühmten Schauſpleter unb 
Stanfpirlerinnen,. Gänger und Gängerinnen Deutfhlands 
haben auf ihrer Durdreife bier Saſtrollen gegeben, uud fo ift 
dem birfigen Publifwm, wenn ed auch für gewöhnlich das 
Unsedeutende und Mittermäpige mit Nachſicht und Gdjonung 
arträgt. do das Bedeutende nicht fremd geblleben. 

Ars eine bemerkendiwertbe Erfbeinung auf nuſter Bühne 
feit den leyten Diomaten verdienen ber koͤn. bayer. Hoſſchau⸗ 
foteter und Regiffeur des Ifartbors Theaters zu Mängen, Hr. 
Hari und feine Fran, eine räbmliche Erwähnung, welde vom 
29. Jaup bis 5. Jutv d. Jabrs viermal bier auftraten, Das 
erfie Dial, am 29. Juny, faben wir Hen. Karl allein als 
Baron St. George iu dem Luſtſpiele: ber Schwäger nach 
Geldeni. Er bewies in diefer Note ein aͤußerſt lebhaftes, 

“ vorgägliches mimifped Talent und eine Aewandtheit und Fer⸗ 
tigfeit, bie bey der Kürge ber Zeit, feit welger Hr. Kart 
fit dem Theater gewibmer, micht genug zu bewundern iſt. 
Menu wir Etwas an feinem Spiele zu tadeln hätten, fo wäre 
es einzig, daß er ums an eingeluen Steden und befonders in 
einer eingelegten Scene feine Noue ein wenig zu flarf zu kar⸗ 
rifireu, and den Unterſchied zwiſchen dem unbewulften und 
dem brionfften Kemſſchen nicht genug zu berädfigtigen ſchien. 
Denn der Schwaͤtzer iſt eine keiniſche Perfon, aber er wirft 
«6 nicht ſeyn; er barf daher nie ben Auſcheln haben, Spaß 
matea zu wollen, and bas wahrhaft Komiſche und Wefeutit 
che eines ſolchen objettivsfomifhen Charatters beftebt eben in 
dem Kontrafte zwiſchen der Rächertidieit bes Gegenflandes und 
dem Ernfle der Behandlung, Hr. Kart bat ben feiner reis 
Sen. jebhaſteü Munit nicht ndtig, durch fidrferes Auftragen 
in feinen Darflelungen nat größerer Lebendigteit zu fireben; 
wir wüönften vielmehr. daß er. non ber Mater mit einem fo 
vorsliglihen Talente begabt, und bey fo vieler Aunftsildung. 
obue Ruͤckſicht auf den Seſchmock und die Forderungen ber 
Menge, die die greilen Ejferte lied, Neid nur die nothrmenbis 
pn Echranfen und bad ſcabne Maß der Kunft im Auge baden 
meige, wodxich allein ein wabrbaftes Kunſtwerk bervorges 
trade wird, — Um r, July trat exſt Mad, War ald Sutie 
Feehlich in ben „Werwandinngen,’ Luſtſpiel mit Gefängen in 
3 Her na dein Franybikben. auf, und banı Hr. Kari ald 
Drecheler Albert und Mad. Harı als beffen Frau Albertine 
in Ecftenobie'd Ruftipiele zu 2 Perfonen: „Feblgeſchoſſen.“ 
Bey den maucherley Verkleidungen. De in beyden Stücken 

+ Statt finden, zeigten Hr. und Mad. Karl in der Darfiellung 
mannid ſaltiger Charattere ibre Kunfl von verfchiebuen Seiten, 
und erbielten allgemeinen, lebhaften Benfall; befonders gefiel 
ibe Spiel in dem feytern, artigen Stückchen fo ſehr, daß von 
mebrein Selten eine Wiederholung beffeldeu gewänfdt wurbe, 
welche auch am 5. Juiy Statt fand, — Am 4. July gaben 


Hr. und Mad. Kart ya ihrem Bortbeife das Meledrama? 


Mofes Errettung, mo Beyden ebenfalls der Lomtefte Benfall ’ 
zu Theil ward, — Endlich am zteu ſchloſſen ſie wet Gaftvors 


flefungen , wie bereits erwähnt werben, durch die Wiederho⸗ 
ung des Raftfpiels: „Fehlgeſcheſſen,“ von Eofenoblie. — 

Obue uns bey einer Zergliederung ihres Spieles im jeber 
ber eingelnen Rollen aufjubarten, bie und zu weit führen 
wärte, wollen wir nur unfre Meinung über Hrn. mud Mab, 
Karı im Ganzen Änßern. Bevde gebdren muflreitig zu bem 
wenigen, immer feltner werbenten Mitgliedern des deutichen 
Theaters, bey benen von eigentfidem Kunftwertb bie Nebe 
feyn kaun. Hr. Karl befigt. wie wir fhbon oben acäußert, 
ein autgegeihneted mimifbes Tatent und ſehr viele Ledbaftig⸗ 
Zeit und Beweglichkeit: Eigenſchaften, bie wol unter den Ers 
forderniffen für den Bernf gum Schauſpleler obenan Nchen- 
Er vereinigt damit eine Eiuſicht in feiner Runft und uͤberbaupt 
eine literarische und gefellfhyaftlige Bildung, bie leider! nur 
bey wenigen ſelbſt unfrer beiferm deutſchen Schauſpieler anyus 
treffen if. Geiue matärlihe Anlage beftimmt ibn am meiflen 
für das Luftfpiet, in dem er ben fortgefegter Länftlerifyer Muss 
bildung gewiß dad Worzhalichfte zu leinen im Gtande iſt. — 
Mad, Kart, au deren Spiel die gute Schule, aus der fie 
hervorgegangen, nicht zu verfenuem ift, ſcheint uns bogrgen 
durch ihr ganzes Weſen mehr für fanfte und rährende Nonen 
Im Erauerfpiel und Schauſpiele geeignet, Ihre Stimme ift 
wei und angenehm, und ihre Haltang und ihr Benehmen 
haben eine Auftändigfeit und Zartheit, bie um fo erfreuliher 
und wohltbuender find, je feltner wir fie auf unfern Bühnen 
finden, Rollen, wie Thetla im Wallenflein. Claͤrchen im Eys 
mont, Briebrife in den Jaͤgern, Kaͤtchen von Hellbroun und 
Agnes in Ktein’s Familie Schroffenftein moͤchten wor Für 
Mad, Kari am anyemeffenften ſeyn, und wir wünfdten recht 
ſehr, fie in denſelben zu ſehen. Moͤge uns baher halb wirber 
bad Vergnügen gu Theil werben, Hru. und Mat, Kart und 
länger, als diedmal, bey und zu feben, sub ihrer Darftielungen 
und erfreuen zu fonnen! 


Bafel, im Sum. 

Die vor fieben und dreyßig Jahren von Ifaat Tfelin, 
damaligem Ratbejchreiber der Stadt Bafel, dem durch feine 
Epbemeridben ber Menſchheit und andre gebaltreige 
Werte berühmten Schriftſteller — vorans aber einem ber biebers 
ften und einfirthtvonnten@idögenoffen, gefliftete gemeinnügige 
SGefeltfchaft beging am 1. Jung. bey ber Aufftelung feiner 
von dem Bildhauer Ehriftew treffiih gearbeiteten Marmors 
büfte, in ihrem Verſammlungſaal die Fever Ifelins, bes 
Weifen und Menfhenfreunbed Die VBerbaublungen 
biefer außerordentliden Siyung find fo eben, jedoch nur für 
bie Gefeufbafter,, im Druck erſchlenen. 

Der Stadtrath Bermontli, dermaliger Worſteher ber 
Geſellſchaft, einer und beynabe ber einzige noch Äbrige ber Zeite 
genoffen fe lin s unter ben Sliedern bes aqtungwuͤrdigen Bers 
eins, wollte in feiner Mebe Peinedrvrgs Sfelins Berbienfle 
um das Waterfand und bie Meuſchheit barftellen, fondern viels 
mebr fib darauf befchränfen, won dem großen Nugen zu fpres 
wen, ben fein perfbulicher Umgang den Mitbürgern und ber 
Menſchheit gewährte. Er wollte in Erinnerung bringen; wie 
Afelin in dem Sreife feiner Iimgebungen Gutes wiıfte; wie 
er auch den falten, gleihgäftigen Egoiſten durch die Wärme 
feiner Unterredung zum Wohlthuu und zur Gemeiunfigigfeit 
flimmte; wie er Boruribelle und Privathaß befiegte; harte 
Heußerungen und abfprechendes Wefen über Perfonen ober 
Stände mil Auſtand und Wiy befhämend zuruͤczunehmen nbr 
thiate; wie er Aberzeugend bermied, daß Mandier an ber 
teile beB bitter Beurtherlten vielleicht noch ſchlinmer würbe 
gebandeit haben, u [.w. (Der Befät. folgt.) 
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Mas vergehen mul, vergeht. 


Was befiehen kann, befteht. 


Worte und Bilder det Augenblids, oder Aus flucht 
in die Landgegend Roms, vom 18ten bis 24ſten 
untl 1814. . 

1. 

Gegen die Mitte bes Junl wurde ed fo heiß, daß ſelbſt 
in den Nacmittagsſtunden ber Thermometer auf 22 Grab 
im Schatten fland. Etwas Peinliches lag in einer gewifs 
ſen Stodung aller Berbältntffe. Die eriten Eindrüde des 
Veberganges aus ber bisherigen Zeit In eine neue waren 
verloſchen. Nirgends beleuctere ſich ein delleret Puntt in 
dem Welt⸗Bilde, dem Jeder eine Geftalt geliehen hatte, 
die hervorzutreten zögerte. Das machte dem Austuf der 
Reuter: es ift drüdende Luft! allegoriſch. 

In einem ſolchen Augenblick verlleſſen mir die Stadt. 
Man erzaͤhlte uns, die Neapolitanlide Zeitung fey vers 
boten worden, meil fie ein Werzeichniß der in Nom vers 
bafteren Perfonen enthalten babe, mit ber Bemerkung: 
überall werde dem allgemeinen Frieden zu Iteb verziehen 
und vergeben, nur bier nicht, — Hieraus kann man ſichs 
erflären,, warum bisher fein Prozeß laut geworden, und 
feine Maßregel gegen Schuldige oder Schuldiggeglaubte 
genommen iſt. Elne Folge der Unentſchiedenheit mag das 
zeweſen ſedn, daß ſelbſt Verbregen, die auf der Stelle 
hätten getugt werden follen, feine dffentlihe motorifhe 
Beltrafung erhielten, vieleicht, um allem Ecein einer 
Geneigtpeit zur Strenge aus zuweichen, und nicht bur® 
Erinnerung au die in disheriger Zeit oft geſehenen Hin 
riptungen gehäifige Urtheile zu veranlafien. Der ge: 


Herber, 


fährlibe Mittelweg zwiſchen der Szilla und Chbarvddis 
wurde dadurch in's Gedächtniß gerufen. Den Tabeinden 
bot ſich erwunſchte Gelegenheit zum Kabeln dar. Den 
Robenten war das Lob idwer gemacht, wenn Man fragen 
hörte: „Was iſt anders geworden? Del und Mein ind, 


! im Preife gefttegen u. f. w., und ſelt einem Monate zabit 


man an Verwundeten oder Umgebrachten zwep und 
neunzig Perfonen! Iſt das nicht drger, ald die Kom; 
feription 1°’ 


Biligdentende batten Aber das Alles Kummer, und 
bedaurten den h. Water, der gewiß das Beſte will, aber 
ſich von Schwierigkelten aller Urt umringt findet, Das 
Boltsgeſptaͤch drebte fih um Gegenftände diefer Art. Zwar 
wurde von einem Wunder erzählt, das einer Priorinn eis 
nes Klofterd von Kapuzinerinnen widerfahren fen, indem 
fie von einer achtzehnmonatlichen Krankheit dar ein Erüd 
übrignebliebenen Brote gehelit worden, welches fie fig vom 
Tiſch des b. Vaters zu verfhaffen gewuſſt: aber das Bolt 
möchte Unmoͤßliches haben, und würde bann doch nicht zus 
frteden fepn. — „Als Manna vom Himmel fiel, fagte ein 
Geiſtlicher, der zu unfrer Meiſegeſellſchaft gebdrte, vers 
langten die Iſtaeliten die Zwiebeln Eavptens wieber zu 
haben. ben fo waren im alten Rom bie Tempel der Goͤt⸗ 
ter mit Dpfernden angefüllt, al es bieß, Hannibal rüde 
gegem die Stadt; nachdem Hannibal aeſchlagen worden, 
muffte die Reglerunßz defehlen, das Molt folle doch nicht 
vergeffen, den Goͤttern zu danken, denn die Tempel ftans 
den leer, Das Alte kommt Immer wieder, Die Gebete: 
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Kerr, erbbre uns! ertönten, ehe der b. Dater ba war, von 
alen Seiten. Cr kam; ba flieg der Freudenjubel bie Im 
bie Himmel. Kaum find vierzehn Tage vergangen, da 
gedentt Niemand mehr der vorigen Roth, und ſcreit: 
„Da Haben wir die Priefterregierung! — Der Entıws 
flagmus des Volts zeugt zu allen Zeiten von feinem Mans 
felmutd. Im der jetzigen Zeit ftebt zu fürgten, ed werde 
ſich mir jedem Tage dentlier offenbaren, mie iehr das 
innere Verderben uberhand genommen. Undre Stimm 
men fagten: „man temmt ſich im der beutigen Welt nicht 
wieder. Niemand traut dem Undern; Niemand will bem 
Andern wohl, Dies tft der Abdruck einer Zeit, In welder 
der Egoismus waltete, dies das Werk einer Sette, die 
im ganzen Snropa Ihre Andaͤnger bat. — MRom wird 
der Zuflucht⸗Ort aller derjenigen, die man auderwärts 
nicht baben mag. Wuc der Kardinat MWaurp tik wirder⸗ 
gefommen, in vornehmer Mann, ber mit den fremden 
Truppen, die Mom nicht gern jab, wegzog, fol geſagt 
daben: In zwey Monaten fehen wir und wieder, u. dgl.’ 

Solche Uenferangen find zu charakteriſtiſch, ale daß 
man fie überhören tönnte; wer unter ben Menſchen lebt, 
muß fie Hören. Was fie vergeifen macht, iſt um fo wohl: 
thuender. — 

Bir begegneten auf einer Strede von vierzehn Migs 
len, die font Immer mit Truppen beieht war, aud nit 
Einem Soldaren. Unabiebbare Felder wallten mit goldnen 
ehren, reihe Centre veriprebend, Schaarenwelſe zogen 
Squitter in rothen Faden aus dem Neudolitant ſchen zut 
roͤmiſchen Campagua, gan, wie man ed id ehinaliger Zeit 
geichen, 

Im Ott Albano batte ſich, als wir anlangten, eine 
abiheuerregende That zugetragen. Jemand aus dem Drt, 
der unter der biöherigen Regletung eine Rolle ſpielte, das 
bey einen umfaffenden Oelhaudel trieb, batte fi durch 
anfiuge Weußerungen bep'm Woik verbaflt gemacht. Cines 
UAbends war im Wırshibaufe ein Streit voraefallen, der 
jenen Mann bewog, nicht bie Nacht in feinem Hauſe zus 
zubringen. Die in den Streit verwidelt geweienen hef⸗ 
tigften Perfonen waren aus einem benachbarten Dri. Eie 
batten die ganze Nacht ıbrem Gegner aufgelauert. Am 
Morgen faben fie ibn in ein Kaffebaus au oͤffentlichem 
Marlt geben, und ſogleich ſtuͤrzen fie über ihn ber und 
eritehen ihn mit zahlloſen Dolaaſticen auf die ſcorecklichſte 
Welſe. Heine Pollzey⸗Wache konnte gerufen werden, weil 
keine da war — und das Volt miict ſich ſelten in bintige 
Händel, bey denen es Zuſchauer ſeyn kann, — Faſt an 
jedem der umliegenden Orte ad Ermordungen geibeben; 
felten aus polltiſchen Urſachen. Ju dem Drte Vallatre 
find am Pfiugſt⸗Tage febr viele Perionen verwundet wor⸗ 
den. Das Bolt hatte fi gegen Einzelne einige Erceſſe 
erlaubt, Ein Korps von zweytauſend Veapolitanern, die 
durch biefe Etadt zogen, war davon benachrichtigt wors 


den. Bep’m Eindringen fewerten die Soldaten auf bier, =. 
jentgen, die fie in den Straßen fanden, So geſchad es, 4% 
baf eine Menge ganz unihuldiger Leute verwundet wor: 


den. Seltdem fiel nidte vor, Die Truppen zoyen idres 
Weges. Man kann fib’6 aber denfen, wie viel Haß, auch 
wenn er ſich nicht ſoglelch dußert, im Stillen gendürf wird, 





Sagen und Kunden des Morgenlandes, 

Nımzod, ergeimmt über Abraham, befabl ihm, 
das Land zu verlaffen mit den Seinigen. Abrsbam 
509 von bannen nah Haran, und von da nach Neavpten, 
wo der König fib in Sara verliebte; als er aber vers 
nommen hatte, fie fen niht Abrabams Samelter, fone 
bern Frau, ließ er fie In Edren abziehen, und maste Ihe 
nob and feinem Harem von vierbandert Stlavinnen eine 
der ihbnften derfelben, die Beapterinn Hagar, zum Ges 
fdenfe. Gie kehrten nah Paldfiina zurüt, und liefen 
ſich nit ferne von dem Drte, mo Lord felnen Wohnfig 
anfgeich'agen batte,nieder. Der Herr fegnete das Land mit 
Sa:ten und Herden, mit Quellen und Meben in ber Fülle, 

Indeffen war die Seit berangelommen, mo Nimrods 
Frevel und Gottesldfterung den verdienten Lohn empfans 
gen, und bed Herrn Strafe Ihren Unfaug nebmen follte, 
Drepbundert Yabre lang batte er ſchon über Die Welt ges 
bereit; taufend Jahre von Weltherrſchaft waren hm 
verdelßen; ſtolz auf die übrigen firbenbundert rief er durch 
feine Frevel des Herrn Nabe auf, deſſen Rangmutd zu feis 
ner Belehrung niats unverſucht lief, Denn nabdem 
Abrabam, ber ibm umfonft gepredigt Hatte, abgezogen 
war, fandte Gott einen Engel zu Nimrod, deribn aus 
feiner Blindheit reißen, und zur Erkenntniß des wahren 
und einzigen Herrn des Himmels und der Erde bringen 
ſollte. 

Dein Gott, antwortete Nimeod dem Engel, mag 
über den Wolfen hertſchen, aber bienieden berrihe Ic. 
Id bin der Herr und Gott der Erde; laß ihn veriammeln 
feine Engel:Chöre, und fämpfen In offnem Felde mit meis 
nen Zegionen, wenn er Muth bat, es mit mir aufzuneh⸗ 
men, Der Bottloie verfammelte bunderrmal Tauiend ſel⸗ 
ner rüftigen Scharen, und bundertmal Tauſend andre 
wurden geworben; Er trobte und böhnte die Macht de 
Herrn, Siebe, da ſandte Gott dad Hleinfte und ſowaͤchſte 
und nnaniehnlichite feiner Geſdopfe, dem Uedermuth und 
Erevel des Drängers zu züchtigen: Ein Heer von Schnas 
den und Geiſen. Sie fielen über die Hundertmaltaufende 
mir blutdurſtiger Wuth ber, und ſtachen und dolbten, nnd 
faugten und pumpten Biur und Mart aus. Da half kein 
Rauch und fein Mädengarn. Schwarz war die kuft, und 
der Singfang bed Müdenheers übertönte die Tromperen 
von Nimrods Scharen. Umſonſt flächteten fie ib auf 
die Gipfel der Berge und In die Tiefen der Höhlen, ums 
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fanft verbäüte ih Nimrod in dem Innerften feinen Das 
Eire Müde ftabi ſich 
hinein, denn eine einzige jollte genug ſedn, den Gotteds 


laſtes unter ſebenfachem Schlever. 


Unaufböorllico verfolgte fie ibn, und 
End lich Froc fie 
Da ward er 


Bälierer zu güchtiaen. 
böhnte feiner Wutd und jeiner Enläne, 
ihm in die Raie, und von da ins Gebirn, 
mwütbig. 

Maiend Hefer mit dem Kopf an die Wände des Palas 
ſtes, Die ungebeure Dein zu mildern, ober fib bad Hirn 
aus;uiclagen Aber e6 ward ibm weder Linderung noch 
der Tod. Wierbuandert Jabre lana litt er dieie unbeihreibs 
Uche Dual, Laͤugſt des freyen Gehrands ieiner Bermunft 
beraubt, verlor er num gar alle Anzeicen derſelben, und 
font zum Wiebe berad. Er kroch anf Wieren und weidete, 
ein unvernänftiges Thier. Drepbundert Jabre mäbrte 
dleſer Zuftand, und fo wurde das Taufend feiner Lebens⸗ 
Sabre vol. Cine fürdterlihe Lehre für die Gewaltigen 
der Erde, welde dem Himmel frevelnd troßen; ein areus 
liches Bild des Zuftands, in den ein Weltherrſchet gelan, 
gen mag, der Müden im Kopf bat. 

MNicht die Länge, fondern die Verwendung des Lebens 
mabt feinen Werth aus. Abraham lebte in Vergleih 
mit Nimrod kurse Seit, er warb nur gmeubundert Jahr 
alt, aber der Herr ſtroͤmte bie Fälle feiner Segnungen über 
ihn und fein Geſchlecht ans. 

Im hundert neun und neungigften Jahre wallfahrtete 
er noch nach Melle; da ſtieg Ibm ein Gedanke über Die 
Uunferftebung ber Todten anf, nicht daß er daran aezweis 
felt hätte, (Bott bebätet vor ſolchen Zweifeln die Propbes 
ten), fondern mehr, daß er mänıhte zu willen, wie bied 
große Wert vor ſich geben werde. 

Sott befabl Ihm fonleid, vier Wögel zu töbten, ihr 
Flelſch ald Gehäde wohl untereinander zu miſchen, daffelbe 
in vier Zöpfen auf vier bey Metta gelegene Berge zu 
ftelen, uud nur Die Köpfe bey ib zu behalten, 

Er that fo. Nun rufe fie dep ihren Namen, ſprach ber 
Here. Er rief fie. Da gohr das Fleiſch in den Köpfen, 
und wälzte ſich brauſend von den Bergen berab, und trennte 
und fonderte, und band und vereinte fib in bie alte Form; 
und ale fie auf den Füßen ftanden, ſetzte jeder Vogel den 
ihm gehörigen Kopf auf. So erfieben auch einſt die Diem 
{ben aus den Gräbern, und greifen nach ihrem weſentlich⸗ 
ſten Unterfheidung: Mertmal, dem Kopf. 

Als nun Abrabam zwerbundert Jadre alt geworden, 
befahl Sort der Herr dem Todesengel, den Geilt feines 
Grireuen abzubolen, gebot ibm aber zugleich auch demjels 
ben nicht wieden übrigen Menſchen mit Gewalt und Zwang 
abzufordern, ionderm auf gute Urt, daß Abraham deſſel⸗ 
ben ji glelchſam frepmillig emtledigr. 

Der Tobesengel nahm die Geitalt eines abgelebten, an 
Leit und Seele halb erftiorbnen, preßbaften ſindiſchen Greis 
ſes an, und ftellte fi vor Abra hams Thür. — Komm, 


alter, nnd ſetze Dich und erquide Die vor alem Undern 
mir Eſſen und Trinten. — Der Greis fbleppte fib auf 
Krücken fendend und buflend sum Tiſch. Mir Mübe 
bracdte er den 2bfel zum Mund, und was darauf war, 
verfirente er größtentbelld. Der Kopf und die Hand zits 
terten in entgegengeiehten Richungen; den Bewer, bem 
er zum Munde fäbren weollte, brachte er bald an bie Naie, 
und bald an dad Auge, und ergoß ihn endlich auf Kleid 
und Bart. AUbrabam, dem der Unblid fo tief herabs 
geſantner Menihenkraft neu und fremd war, betrachtete 
den Sreis lange voll mitleidigen Erftaunens. Endlich 
fragte er ibn: Guter Alter! wie alt bift du denn? Doc 
mentgftens tanfend Jabre — Nein, nur zwephundert und 
zwen. — Und if Died, fabr Ubrabam fort, das Leben 
ber Menſchen, die gwepbundert und imep Jahre alt find? 
Ja, war die Antwort. D Sort! rief Abrabam, fojlaf 
mich nist zwed Jabre noch erleben, and nimm meinen 
Sein tieber jept zuräd. 

Kaum batte er das Wort geſprochen, fo ward fein Fle⸗ 
ben erbört, und ber Tobedengel nahm feine Serle in 
Empfang, 





Vermifhte Bemerkungen und Einfälle, 
Bon. J. W. Peterfen. 


I. 

utbers und Melanhtbons Gärlften, auch 

andre- Iateinifde, deutice, ftalteniibe. fpaniihe and vndre 

Bäder woren 1587 kaͤuflich so baben in Pera, einer Vor⸗ 

fta't von Comftantinopel. Griehifhe Kaufleute handelten 
damit. *) 


2. 

Den Fiuanz⸗Miniſtern und Kammer Prifidenten unfrer 
Zeit kann ſchwerlich etwas Vaffendere# in ihr Stammbuch 
geſcorteden werben, als der alte, man barf ſagen, verros 
ftere Spruch, dem fogar der arunttöre Tiberin« feinem 
Statthaltern, die eine Erenererböbung In den Provinzen 
in Vorichlag gebracht batten, zu @emütb führte: 

Boni Pastoris est tondere pecus, non deglubere. 


3. 

Unter dem Papſt Damafns, + 384, ledte Jemand 
ja Rom, der, in redtlider Ordnung, nab und nad 
aı Welber nabm. Und was noch auffallenber if, das 
aıfte dieier Ihm angetrauten Weiber befam am ibm den 


| aziiem Ehemann. Gau; Mom war begierig, weldder Theil 


von dieſem ſeltnen Paare dem andern überleben mwürbe, 
Diefes Loos ward dem Manne beichteden. Inter bem 
Zuruf ded Wolle wohnte er dem Leichenbegaͤngniß feiner 
Frau gleid etnem Sieger bep, eine Krone auf dem Haupt 
unb eine Palme In der Hand. 





7) eberer Aegypt: Sersitus S. 360, 


Wer an der Wahrheit diefes beſondern Beyfpiels von 
Ebeluf, von Wielmännerey und Vielwelberey zweifeln 
ſellte, der erwäge, daß der GSehelmſchreiber des genaun⸗ 
ten Papſts es erzählt, der fpäterhin fo berühmt gewordne 
Sirdienvater Santr Hieronpmus. - 


4. 

Sein Mißfallen an oder vielmehr feinen Abſcheu vor 
den Vrüffiggängern dat der Deutſche durch die Berethinung 
derfelben techt gluͤclich und ſtark ausgedrädt. Kente bier 
ſes Gelichters beißen in unſter Sprabe Tugebiebe; 
auch Bärenbänter. Mir dem lehtern Worte verbin; 
den wir fogar die Worftellung von Schlechtheit und Nichts⸗ 
würdigteit überhaupt. . 

5. 

Was mag wol die Roͤmer bewogen haben, einem Gal⸗ 
liiben Flug deu Namen Ehren; Mutter bepzulegen? 
Matrona, von den Franzofen in Marne verfeßert, beißt 
dep Caſat diefer Fluß, welcher ih bev Eharenton un 
weit Paris in die Seine, (Sequana), ergießt. 





> 


Korrefpondenz » Nadhridten, 


Bafer, im July, 
Beſchluß.) 

Ein Altertgeneffe Jſelina, ber Attſeckelmeiſſer Hirzel 
in Zürich, fandte einem theiinehmenden Auffag zum Gebächts 
niß des verewigten Freundes, „da mir, (fo drucht er fi auf) 
des Sdapfieu umermejfiihe Omode vergbmnt bat, Über dad Res 
benägiel bes Freundes, der nur ein Jahr jünger war, als ich, 
noch 32PJabre in biefer Zeistichkeit zu verweilen, und, mit bey⸗ 
nabe ungefhwächten Kräften des Leibes und Semuͤths, meinen 
Zeitgenrffen nist unnägtip zu ſeyn, unb beö Lebens milber 
Freuden zu genießen. — „Solte (fagt unter Huberm ber 
ebrtoürbige Greis) ber fhbue Sedante, ein foldes Denfmal 
ans der Hand ber geübteſten Kunſt dem berühmten Mann, 
der mit Thaten und Schriften, mit Eifer md Ernft, und mit 
einem. mufterbaften Reben, Tugend und Weisheit geäbt und 
gelshrt. aufzur ichten in Erfuͤlluug geben; wo Fönnte eb. wenn 
er feidft zu wählen hätte, uoch seinem Wunſch, ſchictlicher aufs 
gerimtet Werden, als an dem Orte, wo Er f6 gern verweilte, 
mo Er, umgeben von feihen vertranteften Freunden. das, was 
feinen ebten Herzen am angelegeuften war, in der Stille voll: 
drachte: Die Armuth mit Unſchuld vereint, Faͤhigkeit mit Fieiß 
verbunden, zu unterflögen, gu evmuntern unb emporzufeben 
aus ber Veriegenheit. Andre Denfinäler bes Urtertbums unb 
der nenerm Zeit mögen auf Öffentlichen Piägen, in Gallen, 
von Säunlengängen wingebeu, pruntend aufgeflellt feyu! — 
Hier ruhet bad Weiepte in einen, ber menſcheufreuudlichen Tu⸗ 
gend geweibten, Orte, wo der Neid nicht bindringt, und Aues 
fo ruhig und einfab unt ftitt ift, wie bie Handlungen, bie ba 
audgehst werben, Rom keines hat vielleicht einen fo wuͤrdi⸗ 
gen zufprehenden Drt gefunden.“ 

Der Vrofeffor Schultheß in Zürich fandte für die Ges 
dad taid⸗ Fever bas magpfiehende, am die Geſellſchaft gerichtete, 
feeundtiche Wort: 


Sich. and Eiyfium fehwebt bier 
Freudig beſchauend, wie fort wirkte fein Segen und 


Vater Sfelin nieder, 
Beift, 
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Den er dem Schweizervolk > der Menfhheit reihti 4 
rüdlieh, * 
Ars Ihm zum hoͤhern Seyn rief der Allvater gereiſt. 
Denn nicht wrniger heiß, alß der Durſt bed Ewigen, arähte 
’ Riebe der Menfchheit in ihm, Tieß ihn nicht fcheibengetrofki 
Bis die Berheißung ibm ward; „Ein Megfchenalter — dauu 
} fun bu, 

„Wakß dir begonnen fo fromm. was du fo Grefet geabnt, 
In es im heſtigſten Fener, im wilteflen Sturme betwäßret, 
„Denes im fieblichen Flor, dies im entfalteten Keim, 
ve Wieder beſuchend erblictene ber Welt zum leuchtenden Zeugniß: 
„Much der Erde entrücdt lebt ihr der Edle nom fort,” 
Seit Euch Auen, die Ihr jegt wandelt auf Ifelins Pfaden, 

Denen ffir Bürger und Menſch Mopfet ein liebendes Herz, 
Denen bey mächtlicher Ruh vom Unten noch Befferes vor« 
ſchwebt, 
Himmel und Erbe erneut, wo die Gerechtigkeit wohnt; 
Aber die nit, im Schoß bie Hand', es figend ermarten, 
Werger aus Uebel babey immer weiſſagend ber Wert, 
Jegigen Schäden zu wehren. bie Quellen bed Bbſen ber 
Zutunft 
Zu’ verfiopfen zu faul, wie zu erforfißen zu flumpf, 
Wahneud, wenn Alles vollends verborben, dann werbe bie 
Gottheit 
Aus moralifhem Nichts zaubern bie goldene Jeiti— . 
Nein, Ihr Eugel des Herrn, bie be thätig. rafios ihm 
Bahn ſchafft, 
Gottes fommendbem Reich, Amfig am heiligen Wert, 
Gutes beireibend mit Liebe, bas Befte verboffenb im Chauben, 
Selig im reinen Sefuͤhl Eures Beflrebens vor Gott, 
Euer wuͤrdiger Kreis umfdliehe Ifelin fegernd! 

Naher Euch feiner Gefalt keindlich mit beiterer Gtirm! 
Und die Himmeldwonne, bie laͤugſt er genichet, wirb Übers 
Strömen in Euer Hera, neu und vermebret fein GSeiſt 
Kommen auf Euch, bie auch Jhr dem nädrlen GBefchlerht 
- im Glauben 
Freudig empfebfet, wie er, Euere Pflanzung ans Gott, 





Rätbfel, 
Wenn bes Morgens Schimmer fin erheben, 
Wann der Abend naht, im Flor ber Wacht, 
Sämäd’ id mit erneutem Reben 
Auer Blumen Tichte Pracht, 
Nimm mir meinen Hals, fo wiube 
54 mi um ber Schiffe Riefenmaft , 
Um das Segel, welches oft ber Winde 
Bilde Wuth im Sturme faſſt. 
Doch gib meinen Hals mir wieber, 
Setze meinen erften Baus zutetzt; 
Ddnn umwind' ich eng bed Menfchen Glieber: 
Der verwundet ibn, ber mi) verleht. . 
Franı m. Mattip. 


Loefogriph. 
Th bin Mammachen aller Schönen 
Doch wabriih Peines Weibes Kiud. 
Verkehrſt du mid — o tie geihwinb i 4 
Kaun ih auch Welnde oft verföhnen, 
Bey meined Segenswortes Tönen, Ds. " 





Auflhſung bed Logegtiphs In Br. 175. — Raum, Baum, 
Saum, Baum, Shaum, Traum. 
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Morgenblattt 


fuͤr 


gebildete Staͤnde. 





Achter Sabrgang. 


UT, 





Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
. Des Schweren Weiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden ſelbſt der Apollona 
Eifrigſte Priefter eu nicht verfennen, . 
Klopſtock. 





In Verlag der J. G. Cottaſſchen Buchhandlung fm Tübingen, 


Mas Morgenblatt für gebildete Stände enthält folgende Artikel: 


1. Schöne Literatur. MUeberfiht des Buftandes derfelsen in Deutfchland, Frankreich, Grosbritans 
nien, 2. — Kleine Auffäge über ſchöne Wiſſenſchaften überhaupt. — Kurze beurtheilende Anzeigen der 
neueften belleteiftiifhen Schriften: der Romane, Scaufpiele, Almanache, Gedichte. — Gedrängte Auszuͤge 
aus feltnen intereffanten Werten, — Revifion einzelner Recenfionen aus ben beſten kritiſchen Blättern. — 
Nachricht vom Zufande der auslaͤndiſchen ſchoͤnen Literatur, befonderd der Franzdfiihen, Englifchen, 
 Statienifhen, Holländifhen, ze. — MUeberfegungen als Yroben. 


11. KRunft. Kurze Abhandlungen über Gegenftände der Kunſt. —  Beurtbeilung neuer Schriften: 
Mahterei, Bildhauerei, Baukunft, Gartentunft, ꝛc. Auszuͤge. — Kunfinahribten: Theater. Periodijhe 
Weberfiht des Zuſtandes der vorzuͤglichſften Schaubühnen in Dentihland, Franfreih u. f. w. Scenen aus 
ungelrudten Schauſpielen. Mufit. Nachricht von neuen muſitkaliſchen Produkten. — Kurze Aritifen newer 
Merle, 


1. Bevnträge zur Sitten: und Rultur- Sefhihte einzelner Städte und Wölfer. 
Geſelliges Leben; Veranfigungen; Mode; Luxus; Eittengeinäplde der Univerfitdten, Meffen, Bäder, Gar 
nevals; zuweilen infereffante topographiihe Schilderungen. 


IV. Biographiſche Skizzen. Einzefne Züge aus dem Leben intereffanter Menſchen. — Bentrige 
zur Bildungs Cefhichte vorzuͤglicher Schriftfteller, Kuͤnſtler. — Ungedruckte Briefe vad der Originals 
Haͤndſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Beihäftigungen ber Gelehrten, ihren Reiſen, ꝛc. 


v. Klvine Reife: Befhreibungen, Auszüge aus intereſſauten groͤſern Werken Liefer Artz 
fleinere Driginal » Auffüße. 


vi. Gedihte Den, Lider, Idyllen, eine Balladen, Romanzen, Fabeln, Epigramme. — Pro—⸗ 
ben aus größern auslaͤndiſchen und deutihen Gedichten. z 
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Stände, 





Montag, 1 Augufl, ı814 





Wie fo plöplih wandeln fih 
Glück und Ruhm und Freuden! 
Nichts bluͤht unveraͤnderlich, 
Was wir uns beneiden, 


Johann Charlotte Unzer. 





Legende von der heil. Graͤfinn Utta. 


(Sortfegung.) 

In jenen Wagen aber fügte es fih, daß ein junger 
Baidmann, fo in des Grafen Fort wohnte, mit dem 
Yagdipieh einen wilden Eber verwundete, und alfo feinen 
Born reiste, daß er ihm verfolgte, und berfelbige junge 
Waldmann anf einen Baum fteigen mufite, um feiner 
Wuth zu entgeben, Wid fih aber der Eber verblutet, und 
ihn fo mit feinem Leben bie Wuth verlafen hatte, ftieg 
Reinhold, der Waldmann, wieder hinab, und gemahrte 
in foldem Hinabſteigen zwiſchen den Aeſten des Baumes 
ein großes Neſt; und ale er ſich ſelbiges näher betrachtet, 
fand er darin bey den Eyern den fteinflimmernden Ming, 
und ſteckte ibn fröblib an feinen Finger, nicht wiſſend, 
daß es der Krauring feiner frommen Gebleterinn, und 
nicht ahnend, daß ſolches die Urſache feines fräben Todes 
fepn follte, L 

Es tam aber felbigen Tags noch ein Diemer aus Burg 
Alrchderg binaus zu des Waidmanns Gehege, ein Gewerbe 
für feinen Herrn zu beftellen. Und ale derfelbige den Ming 
am Meinboldd Finger gewahrte, und für den Ming fels 
ner Herrinn erfannte, fragte er verwundert: „„WBober iſt 
Bir dieier foftbare Ming zu Theil worden? denn es wuflte 
noch Niemand auf der Burg, daß die Herrinn ihren Traus 
sing verloren, 

Meinbold.aber fherste und fprab mit gehbeimmißs 
vollen Worten: „Den Ming, mein guter Gefelle, erhielt 
kb nicht weit von bier, uud du darf mir glauben, er 


ftanımt von hoͤher ber, ald du gedenten magſt.“ Denn 
er gedachte ben fi der Nähe und Höhe des Baumes, auf 
welchem er ibn funden, 


Solches bep ſich ermwägend, ging der gute Geſelle von 
dannen, und gedachte bep ſich: „Nicht weit vom bier llegt 
Burg Kirchberg, und doͤher, als ich gedenfen mag, ſteht 
meine Herrinn über ihren Dienern!‘ und ſchüttelte den 
Kopf für fih, und ging weiter. Uber alsbald blieb er 
wieder ftehn und fprach bey ſich: „Sollten aum alle Frauen 
ireulos ſeyn, fo ift ed meine Herrinn nice, die jo fromm 
ift, als die Engel des Himmels nicht find, Mber, ges 
dachte er, jet wieder weiter gehend, „„bab’ ic den Ming 
nicht felber geichen, und bat ed Meinbold nicht felber 
geſtanden, daß er jolaen von ihr empfangen. Es taͤuſch⸗ 
ten mid auch nicht meine Augen, und es war der Zraus 
ring der Herrinn!“ 


Unter ſolchen Gedanken trat erin den Burgbof. Giebel 
ba fand feine Herriun, und warf den Tauben felber ihr 
Sutter bin. Da trat er näher und blidte auf ihre Hände, 
zu ſehen, ob er ſich nicht getaͤuſcht, und ob fie ihren Kraus 
sing noch trage. Aber er hatte recht geſehen, denn ihre 
Hände waren bed gewohnten Scamuckes baar. Und er 
ging von dannen, und dachte bey ſich: „Den bärte ih einen 
Zügner geheißen, der mir ſolches gefagt; aber ich bab’s ja 
felber geieben, es if fo; meine Herrinn pflegt gebeime 
Buhblſchaft mit ihrem Diener Reinhold.“ 

Da trat idm fein Here in ber Halle entgegen, un, 
fragte, was fein Diener Neinpold ihm für Untwort 
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fende von jelner Jagd, Aber der aute Geſelle warf ſich 
nieder vor ihm, und ſprach: „Ich wollte fo gern ſchwel⸗ 
- gen, mein guter Herr, aber ich kann nit! Verzeihe mir! « 
Und Herr Heinrih von Kodenburg blidte ibn ſtart 
an mit bligenden Augen, und fragte: „Was ift dir, Ges 
fele? So redel’- Und der gute Gefelle iprab: „Ich bätre 
anf Ehefrauen Treue meine Seligkeit verpfänder — aber 
fie pflegt gehelme Buhlſchaft mit Neimbold, dem juns 
gen Waldmann. Ach bab’s gefehen, Herr, ich hab’ es ger 
fehen! Und glaubt Ihr meinen Worten nicht, fo gebt mit 
mir binans in den Forft, und febt, wie Neinbold offen 
und fred den Mablring am Finger trägt, fo Ihr meiner 
Herrinn am Brauttage gefchentt. « 

Bey ſolchen Worten aber Rieg Heren Heinrich von 
Todenburg das Blut duntelrotb boch binauf in bie 
Wangen; jeine Augen flammten und feine Stirn war ges 
runzelt, „Seele, das lügft dul-- rief er mit domnerns 
der Stimme, „Seht mit binans In den Forſt,“ verfente 
der alzugetreue Diener, „und finder Ihts nicht fo, wie 
Id berichtet, ſo ließe noch heute mein Blut: offen und 
freb trägt er den Mabiring, und weil id ibn erkannt, 
und ihn fragte, wober ibm der foitbare Ming fep, ſprach 
er noch alſo: den Ming, mein guter Geielle, erhteit ich 
nicht welt von bier, und er ſtammt doͤher her, als du 
wohl gedenten magft. * 

Solches vernehmend Mnirfhte Herr Heinrih von 
Todenburg mir den Zaͤhnen, und faflte den Griff feines 
Degend, und ſchritt mir großen Schritten binab, und rief 
dem Diener baftig zuräd: „Schnell mienah! Schnell mir 
nah!’ Und fo ſchritten fie von dannen, voraus der edle 
Here, in beftigem Zorn entbrannt, und binter ihm der 
Diener mir aͤngſtliden Schritten. Als fie jept aber nabe: 
ten der Wohnung des Waidmanns, trat Reinbold dem 
Herrn entgegen, erſchreckt durch feine zornige Geberde, 
und fragte deſtuͤrzt: „Was iſt Euch begegnet, mein edler 
Herr?’ Aber Herr Heinrihb von Todenburg faflte 
des Waldmanns Hand, und den Ming erfebend, rief er 
mit donnernder Stimme: „He, Bölewiht! wo haft du 
diefen Ring erhalten, und von wannen ſprachſt du zu mel: 
nem Geiellen, daß er bir ftamme? 

Da antwortete - der junge Waldmann dreift, und feine 
Schuld nicht kennend: „Here, wie id zu jenem Diener 
fagte, fo mil ib mit felbigen Worten aub End geftebn. 
Den Ming erhielt tb nicht welt von bier, und br dürft 
mir glauben; er ſtammt mir von böber ber, als Ihr wohl 
gedenken moͤgt.“ Aber des Herrn Schwert flammte über 
Meinbolds Haupt, und ebe er no weiter geſprocen, 
drang es ibm tief in ben Naden, und dad rothe Blut 
fprang In hoben Kreifen über ibm zufammen, und fterbend 
lag der Nängling auf dem grünen Mafen. Jeht bieb er 
ibm aud den Finger von der Hand, an welbem er den 
Ming trug, und tolden mit ſich nebmend, ftürite er in 
wilder und befinnungloier Haft von dannen zurüt nad 
feiner Burg, (Die Forti. folgt.) 


Todbten =» Dpfer 
für Earl Sangloff, 


—ñ — 


Earl Gangltoffſtarb in feinem a4lten Jahre In dem Haufe 
feiner Eltern zu Merelingen, im Wöürttemberglfgen, am 
16. May d. J. Ohue je Unterricht in der Kunft erbalten 
zu baben, ſchuf feine Hand in Umriffen bie berrfihnen Kom» 
pontionen, Unterftägt durch einen edleu Freund bır Künfte 
folte fein aufteimendes Genie dur die Leitung des großen 
Künfllerd Danneder, (beffen Mufeum ibn reichliche Weis 
Aerwerke zur Abzeichnung darbot), zur Reife gebracht wers 
ben. — Aber der Tod führte ihn gu feligen Geftalten bes Lichts, 
Selue legten Kompofitionen ftellen im Umriffen Ecenen aus 
den Niebelungen, eine Hermannsſchlacht u, ſ. w. dar, 





Der Menſchheit Seufzer fhmeigen, 
Bon Flöten und füßen Gelgen 
Errönt ein muntrer Chor, 

In freven Laubgewinden 

Sich wieder Sänger finden, 

Die fingen wie zuvor, 


Duftreibe Pillen blüben, 
Melodiſch Flüffe zieben 
um frevgemordnen Mbeln, 
tt bimmelblouen Wogen 
Kommt jauchzend der nejogen 
Von Blur und Chraͤnen rein, 


Die Männer, die aus Solachten 
Uns Mol’ und Lilie braten 
Durb Wunden rotb und bleich, 
Die laff’ und würdig preifen, 

ch mit Gelangeswelien, 
Du Freund! mit Bildern reich! 


D Traum! — Du junges Leben! 
Von Bildern beil umgeben, 

Die deine Kunft erfand, 

Liegſt du tm flillen Zimmer 
Erbleloot im Sarge, — nimmer 
Mübrr fi die theure Hand! 


Mie konnt’ Id fo mich trügen! 
Bilder und Griffel liegen 
Verlaffen ja berum! 

Wie send ihr bleib, ihr Wangen! 
‘br Loter! mie vergangen! 

Du Mund! wie kalt und ftamm! 


g. Tod ift dir erfinngen 
as Lied der Nibelungen, 
Sawertſcolag der Hermannsſchlacht: 
Drauf bat dir wonnetrunken 

Der ſel'ge Freund gewunten *) 

Und fied! — es war vollbracht. 
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”, Auguſt Mayer,/ ein Freund und Verwandter Ga ngr 
toffe, Zontäunfer und Dichter, fand auf dem Heerzuge 
nay Rußland wahricheintuh den Tod, Siehe deffen Ges 
bichte in meinem poetifihen Yiman che und in bem Deuts 
fhen Dichterwalde, die eifte Buben eines gangen reis 
en Frühlings, der in ihm aufteimte, und nun im Keim 
erſtlat Tiegt. 


Er 
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Die du bier oft in Bildern 
Verſuchteſt treu zu flldern 
—— Maͤnner⸗Chor, 
elden aus Hermannsſtreiten, 
—— aus deutſchen Zeiten, 
le tragen did empor, 


n linten Urmen balten 

ich goͤttliche Geftalten, 
Die abnend du geſchaut; 
Wohl find es deine Führer, 
Menge, Mapbarl und Dürer, 
Dir ewig nun vertraut, 


ch doch muß einfam wallen ! 
br Undern! Laſſt eriballen - 
Jubel und Stegsgefang! — 
O Geiſt in fel’ger Wonne! 
Send' mir aus deiner Sonne 
Nur einen einz'gen Klang! 


Juſtinus Kerner, 





Worte und Bilder des Augenblids, oder Ausflucht 
In die Landgegend Roms, vom Iren bis aaflen 
Suny 1814. 


2 

Dielen Mubm ertbheilte man in Albano dem nenanges 
fommnen Biſchof wegen feiner lentieligen Selinnung gegen 
Jedermann von allen Parteven. Große Verwunderung 
erregten bevm Volt ein Paar bärtige Kapuziner, die im 
alten Drdendtleide aus dem Neapolitaniihen famen, und 
nah Mom pilgerten. Die Ordensgeiſtiichen im Nömifden 
fragen now diefelbe Kleidung, mie zur Zeit der Frangoıen, 
Ein Kongreß, der über die Angelegenbeiten der Klöfter 
entibeiden wird, foll in Mom eröffnet werden. Man will 
vorläufig wiſſen, es würden nur vier Orden erneut wer⸗ 
ben, namlid Franzlstaner, Kapuziner, Augufiiner und 
ein Orden, der ſich nit Schul:Unterrict abgibt. Won den 
Jeſulten tft Alles wieder flille. Aus der Unbeflimmtbeir 
des Gerüchte erteunt man, daf Niemand erwas Näheres 
meiß. — 

Ueberall Nößt man nun anf Beift'ihe, die auß Korfita 
und andern Begenden, wohin fie verbannt waren, jurüds 
famen, Sie werden nicht fertig zu rübmen, weldes Mohls 
mellen fie überall genoffen, und wie man ihnen bebaiflic 
geweien fen, Briefe am fie und von ibnen zu befördern, 
troß aller Waben und aller firengen Befeble araen fie, 
Einer dieier Geiftliden batte im von den ihm gerrisren 
Almoien acht zia Thaler erſpatt. Mebrere äußerten fin. e6 
fen ibnen imwer geworden, fin von von ihrem Erti zu 
trennen. Mur geoen die Gegenden ‚im römtisen Eraat, 
dur& die fie gezogen waren, dußerten fie lauten Unmtllen. 
Ste verſſcwerten, überall Thetlnabme und Unterſtüüßung 

efunden ju haben; aur im Romfſchen habe man ibnen 
* Trunf Woſſer umſonſt gereicht, 

Wir äußerten unire Verwunderuug, daß ed im römt; 
fben Staat im Ganzen, bep dem arofen Hallen, fo rubig 
abarlaufen eu. Man gab und jur Antwort: „der Staat 
batte eine derbe DObrfetge erbalien; unvermutbet befem 
er eine neue, indem etwas ganz Unermwartetes, (die Bes 
ſetzung durz neapelitaniihe Truppen), eintrat; da wurden 
bie Leute In ih irre gemacht, umd fo geimab es, daß fie 
geld einer Statue ſtehen blieben, ohne fig zu bewegen, 


Ben unferm Volfe iſys aber fo: wenn in dem eriten Ans 
genblid niots geſoteht, fo geſcteht nichts weiter, denn 
es bat fein Gedachtniß, und traut feinen Augen nicht 
mebr, wenn es ibm einmal geſchah, daß es flat einer 
Lieblings, Idee einen Schatten ergriff, o find Klle zu 
ihren Ürbeiten surüdgetedrt, und laffen die Weit die Welt 
fepn, ſich mir dem Ansdrut begnügend: Non si racapczza 
—* — „Man weiß nicht, wer Koch noch wer Aells 
ner iſt.“ 

Aus Daru’s prädtigem Eaffino, dad nad Angabe der 
Leute viele Taufende getoftet haben fol, bis aus dem elens 
den Zellengebäude eine geidmadvolle elegante Wehnung 
entiland, faben wir mun die alten Kapuziner beransanden, 
Bor einem Jabr hörte man elegante ranjöfilar Damen 
bier fagen: ,,D wie herrlich wird's bier ſeyn, menu dag 
Ganze fertig iſt.“ — Das bätten die armen vertriebnen 
Neligiofen fi wol nie einfallen laflen, daß folte Untoften 
—— würden, damit fie — einen fürftligen Aufenthalt 

efämen, 

Wenn außerordentliher Zeitenwechſel voräberging — 
büntt einen jede Stelle nen, und wer je feiner ebemaligen 
Empfindungen bewufft blieb — lebt wie in einer Wunder⸗ 
Welt erwacht. Gtellen, die gleihram ein Friedend , Aipt 
darboten — wurden beilige Stellen, So eribien und T or 
mato’6, des pbilofopbiiden Landmanns, bängendes Gärts 
sen unter der hoͤchſten Felienipige von la Mocca. — 
Zum eriten Mal faben wir jeßt dort blübende Mofen neben 
Jobannisbeers Stauden den Abbang überblüben, und zu 
eben dem ſteinernen Tiſchchen, vor veldem ſitzend wir einft 
am 13. Yulp 1812 laien: „Bonaparte it über den 
Niemen gegangen, trug unfer Freund und nun zur Bes 
jeugung feiner Freude ein ländliches Früpdftät mit den 
Worten: Grande & Dio! — Der Ausdrue barte in dem 
Munde dieſes kindlichen alten Mannes boben Werth, meil 
er au damald, ale Wolten den fernen Horizont bededten, 
mit derielben Rube die untenliegenden Tiefen überblidte, 
nur fagend: Lasciamo far Dio! — „Laſſen wir Gott wals 
ten.‘ — Wie bamals, fanden wir ibn jeßt leimend, bobrend, 
und Keldgerätb aus allerlep Holy.arbeitend. Nur fein Meir 
nes Haus war neugefbmädt mit Bildern, die duro 
Ihr fremdes Anieden — denn fie rübrten aus einer ditern 
Zeit ber — den etauen, feiner Nababmung adgeborgten, 
Sinn diefed Mannes anzeigten. — Eo wohl mar und auf 
unfrer aanzen Meife miht gemefen, Mir fanden einen zus 
friednen @lndliben, der in natürlih-idönem Sinn einer 
dren Felienftelle — bimmliihen Reiz verikaffte, ohne «8 
ſelbſt zu wiſſen, daß es feinem Innern entblühte, 


’ 





Korreſpondenz-⸗Nachrichten. 

Paris, den 19. July, 
sr. Eupier bat neufi in einer, dem Könige. Inflitate 
vorgelefenen. Abhandlung ſehr bndig betwiefen daß bie in dem 
Naturafientabinette zu Leyden oder Harlem anfbewahrten Bers 
fteinerungen,, die man fenft für Ueberbleidfel eines verfleiners 
ten Menſchen beit. welter daher für Sche uch zer ein homo 
testis diluvii geweſen war, nichts Weiter find. of6 die vers 
fleinerten Theile einer At Gatamander, Yıs Hr. Euvier 
vor einigen Jahren in Unmerfitdts@efaräften Holland burch⸗ 
reiöte. ließ er fin jene Berfteinernugen selgen. unterfuchte 
fie ſchlug einen kreinen Theil davon ap, wnd fand mun zum 
Treite das Gerippe eines Salamanders Barin. or. Ray 
nruarb bot fein neues Trauerfpiel: die Staaten yon 
Bloie, draden Taffen, mit einer fehr ausfährligyen biforis 
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ſchen Cinfeitang. Der Buchhändler Pauckonke feht fein 
Dictionnaire des sciences medicales fort. Kommt dies Wert 
edttia gu Gtante, fo wirb ed wol 15 bid 20 Bänbe betragen, 
Sehr viele geſchiate Aerzte arbeiten daran. Au den neurflen 
Flugſchriſten gehdren: Der bematfirte Kobespierre 
von Damburg- eine Antwort auf bie Schrift: hamburg 
und der Marfchall Davonfl. Bemertungen Über die Aut⸗ 
wort des Er: Potigev: Direktors D’aubianofe auf die Schrift: 
Hamburg uud der Marſchal Davonfı Bemerfungen 
hrer dad Manifen bes Königs v, Spanien vom 30, 
Mar. 30 Jahre aus dem Leben der Ratferinn Jo— 
frpbine. Der Areidgang. ober Semählde unfrer Jrrs 
tbiämer nud Rafler. Berſuch Über bie Ergiebung, über 
die Eiurichtung bes Öffentlichen Unterrichts umd über bie Noth⸗ 
woentigteit, in fremden Ländern Beobachtungen über bie vers 
ſel ſednen Erziebungs und Unterrihtd:Weijen auzuſtellen, von 
Bafret, vermaligem Bemebiftiner. Bericht Über bie 
Weianerung Saragoſſa's und Torte ſa's vom General 
Boaniast, mie 2 KHupfertafetn. Die Höflimfeit bes 
alten Hofes argen deu Teu en Bonapartc'd Hofe ges 
freut. Der Manu bes Schichſals, oder die Geiſſel Sot⸗ 
dei, Berfuch über bie Finanzen bes Könıgreipsd, 
von Delamare, Erfled Bültetin aus ber Etbinſel. 
Mas wirb aud Napoleon werben? Wirb er few 
bet ober unit? Korrefpondenz zwiſchen Napo— 
teon und Joſeph Bonaparte, gefunden anf bem Birge 
won Mall, Brief Napoleon Benaparte'd au den 
Örrkfultan, und dergleichen erbidtete Dinge. 

Leser bie Preßfzenheit erfheinen kaͤglich neue Schriften, 
Hab einigen if es nöthig- bie Preßfreybeit nicht alcın für 
die Bücher. fondern art jür Die Zeitungen einzufübren. Ju 
dem Journal des Debats und dem Journal de Paris wird für 
die uneingefchränfte Preüfreyheit gefritten, unb der von Bene 
jamin de St. Eonftant aufgeſtellte Grunbfay vertheibigt ; 
in Hinfiht der Preßfrepteit mäffe man eutweber todt ſchlehen 
eder Wied erlauben. Dagegen ſtimmt die Gazolte de France 
uud befonders bir Quotidienne für die Befhräntung feuer 
Feeybeit; tegtere meint, es näbe doch wol einen Mittelweg 
ywitte: Miles Crtauben und Toftfiriefen. Das Projett eines 
Seſehed in Huſicht der Drocktrey, welches der Deputirtens 
kammer war vorgelegt worden, bat viete Einwürfe daſelbſt 
gefunden, Es if daber, wie ed ſcheint, zuruͤfgezogen wors 
deu. Bis dab wieder rin andres Geſetz vorgeſchlagen wirb, 
weites wel bieg Jahr nicht mehr Statt haben mag, bleiben 
die Sachen in statu quo; bie Cenfur fährt mithin fort, ihr 
rt aussuäben. obmwol weit gefinder, als ſouſt. Der Ros 
man Qubwig Bonaparte'd; Morie ou les peincs de l’a- 
mour il von 2 Buchbadubtern guaferh wieder aufgelegt wors 
den. Der eine, Jr. Arthus Bertband, behauptet aber, 
bie feinige allein werde von beim Berfarfer als äh auerfaunt, 
und ſey von beinfelben wer beffert werben. An einer neuen Bros 
würe, die Lioner Janberiaterne, flebt ein ſehr originelles 
Portrait a Ia silhouette bed Fardiuals Maury, von dem 
berätmten Wercier, ‚ber daſſelbe ſoen im Fahre 1796 mies 
berg füriehen hatte; bier find einige Stellen barand. „Ich babe 
den Ubbée Maury fonft fehr genau gekanut. Gr war ber 
flmeicheindfte Meuſche den ih je geſehen babe. Wollte er 
Jemand für fi gewinnen, fo rubte er nicht eher, bis es ihm 
grlang; Mancher, der ihm gar. nicht zugethan war, rich ſich 
von ibın Äberreben, und tbat jegt, was Jeuer verlaugte. Er 
wohnte bamals im 4ten Stode, umd lebte febr Pümmerlic. 
Soon um 6 Uhr Morgens war er gepupt und frifirt. ging 
um 8 Uhr zu D’aleimbert und um ıc zum Erzbiſchofe von 
Yaris, fpeiste mit den Oberpifarien zu Mittag und aß mit 
ben Gotteslaͤugnern zu Nat, Er bat mir mehrmals geiagt, 


er wolle Papft werden, mb in ber That war bied ſeln eruflce 
Beftreben. — 


In einem Karrifaturbitbe, dad bey allen Bilderkraͤmern 
zu baben ifl, wird der Kardinal Manry mit boppeitem Bes 
fibte vorgeftent. Weit bem einen ſchaut er das Bilbniß bes Abs 
nigs an. und mit dem auberm betrachtet er rin golbnes Kalb, 
dem er Weibhraun freut, und woren einige &erdftäce auf ihn 
herabſallen. Er gebbrt u denjenigen, mworen man gelagt 
bat. daß fir micht, wie nutee Rubwia XIV... Welbraub ans 
sünbeten, fondern unter Bouaparte’d Naſe Harz verbranns 
ten, Bon dieſem Harge haben leiber auch deut che Schriftſtel⸗ 
ler einige grobe Körner bargebrant, 


Ar. Öregoire bat ein Wer über ben Zufland ber Dieners 
ſchaft bey den Aiten und Meuern Derausnegeben. Uls Poritiker 
bat or, ®regeire yieinlib feinen Kredit verloren. ebſchon feine 
Anhaͤuger ibn als den erfien potitifchen Kopf Franfreich® aus 
fhreyen. Bon ber greben Sammlung der Wefcbichtichreiber 
Frankreichs ifi der 10te Band erſchienen; er gebr vom J. 1050 
— 1080, und enthält eine grefie Dienge von Briefen und Dis 
plemen ber Fürften und Biihöfe jener Zeit, Diefes Were 
wird auf Acflen der Regierung berandgegeben. Zum läd 
ift es im vorigen Jahre micht mit den andern Werfen ans ber 
damald Faifertirben Druckerey verkauft worden. Vermuthlich 
um Seld zu belommen, wurten auf B. Befehl mehrere noch 
nicht vollendete Werke, deren Drud und Herausgabe bir Mes 
gierung übernommen hatte, Ballenweile verfauft: Es befand 


fi unter denſelben bie Fortienung des Kataloge ber großen 


Bibliethet und ein Gleſſarium. Wille tiefe Werfe find wie als 
tes Papier verfauft worden, mub eb if Feine Heffuung ba, 
baß fie je wieder unternommen werben, Die Kavallerieſchule 
gu Et. Germain wird jegt eingeben; und aus den verfchiebnen 
Mititärfoufen wird vermutbtih nur eine gemant werben, 
Eben fo werben bie Erziehunganflalten für bie Töchter ber 
Mitglieber der Ehrenfegion in einer einzigen zu St. Denis zus 
fammengezogen. Die Normalichule für angehende Prolefforen 
in Paris eminärt noch 80 Zöglinge; biefe Schule wirb wahrs 
ſcheinlich beybebhalten werden, Die Stelle des Hru. Guizot, 
welmer an derfelben bie neuere Gewichte lehrte, und vun &es 
neralietr-tär des Minifteriums bed Innern iſt, wird ein juns 
ger Profefor, Namens Bilfemain, befommen, Hr. Ouis 
#08 hatte vor ben andern Profefforen der Geſchichte in Paris 
den Vorzug, daß er die beutfche Literatur ſehr gut Fannte, 


Zur Unterbaltung ber Eintracht zwiſchen ber Nationalgarde 
unb den Gardes du Corps finb im Zivofigarten zwey Fefte ges 
geben worden. An bem einen machten bie Gardes du Corps 
und au dem audern bie Nationalgarden bie Honneurs, Der 
Herzog wohnte bepden bey. Worige Woche ift im Euiflerieens 
ſchloſſe eine Urt von Verfhwörung genen den Rbnig entberft 
worden. und zwar unter ben Gardes du Corps; nur fdeint 
ed, ald ob die Berſchwoͤrer nicht wirttiche Gardes du Corps, 
fondern Grenatiere von B, ebemaliger Garbe mit ber Uniform 
ber Gardes du Corps waren, Der gange Vorfall wirb weids 
lich verbebit; Die Schuldigen find verbaftet worben, nud Bofs 
fenttich werben fie nad Gerühr beftraft werben, Man fürdıs 
tet, ber König ſey gu gut, und verfahre vicht renge genng 
gegen bie. Leider wor zu häufigen. Unrupftifter. Er laͤſſt ſehr 
frey reden. und bie Dreiftigfeit ber Uebeigefinnten gebt fo 
weit, daß fogar mebrere aufıübrerifhe Schriften andgeftrent 
worden find, Daargen vercehren ihn alle Wohlgefinnte, und 
fo oft er im Publitum erſcheiut, wirb er mit einem enthufies 
ſtiſchen Beyfauruſen empfangen, D. 








Beplage: Ueberſicht der neueſten Literatur. Nro. 15. 


Nro. 182. 





—Morgenblatt. 


—gebildete Staͤnde. 








Dienſtag, 2. Auguſt, 1814. 





Ja, ſie beſchuͤtzt ein Engel, der im Labyrinthe des Schickſals 
Bis zu der goͤttlichen Hand den fuͤhrenden Faden begleitet. 


Klopſtock. 
ernando huldigt mir. Sein Feuer 
Roſas Genius, en fein 35* fein Auf, 
Vor Dant und Freude moͤcht' ich weinen: Die Mutter jußelt ob dem Freyer: 
ehe un — Da flieht — o weh! mein —* 
’ 
& Tanne nicht faſſen, ſchwimm' in Thräne 
Und ih uur werde fein gewahr Be At * im Au, — htaͤnen, 
Ei in @ iä 1; ernando eit, er m en 
— — tn fr. Und ſchwelgt im bachiſchen Gelag. 
n halten Scloͤſſer nibr um tgel; 
Ds wirkt er ohne Zauberep. ur En "Bau di „Sieh, 
Er feint aus Urlicht jet geboren, Belehalı nie ke Hr er. 
Der Echdpfung neues Meifterftäc, 
Mir zum Geleiter — —— = —— * 
Mein trauter Freund, mein filed Bläd, Du smepter Michter meiner Seele, ’ 
Wenn Helliges mein Herz empfindet, Meln BusGewiffen außer mir! Hp 
Wie freundlih er — wie egnend bildt! — 
ob winkt er warnend, oder ſcwindet, 

Wenn eitier Weltfina mic beftridt, Ueber den Geiſt der Erfindung und Forſchung in 
Benn ih in Gottes Tempel trete, den Wiſſenſchaften. *) 


dr r ** —— * Kanye fig, 1. 
enn ih voll Andacht ntend deie, 
Se Inter er ralend neben mic. ‚ Wenn es unndthig iſt, zu loben, was Jedermann bes 


wundert, fo Ift es doch nicht unndtbig, es beifer kennen zu 


Wenn Ih des Tages Piltbt erfüllte, lehren, und zu zeigen, was den wahren Werth deffelben 
Res’ ihE in feinem Angefict. ausmacht. Geftünt anf diefen Gedanfen, werde ich einen 
Enke a . — Augeublick verſuchen, anftatt dunſtgerecht von den Wiſſen 
ſcaften zu ſprechen, die Aufmertſamteit auf ihre Phllo⸗ 
Er Hat den Sein der Propbegenung, ſophle, das heißt, auf den Geift der Methoden zu lenken, 
Wenn meinen Lieben Krankheit droht, mm nn mt — — 
Er lächelt por der Krafternenung, *) Eine Rede von Hru. Biot, gehalten In dem franzdjis 


Und trauert lang vor Ihrem Top. ſchen Inftitute am 3. Jam, 1814, 
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melde gegenwärtig ihren Bang leiten, und ihre Fortſchritte 
ſichern. 

Ich ſage, ihre Fortſchritte; denn es gebört zum Weſen 
ber Wiſſenſchaften, immer weiter zu (reiten. Der Blic 
eines einzigen Mannes, felbft eines Mannes von Genie, 
ift befagränft, und die Natur tft ohne Graͤnzen. Aber Ye: 
der von ihnen bahnt feinen Nacfolgern den Wer. Mo 
Newton fteben bleibt, fängt Euler an; und das Genie 
erneuert ſich unaufhoͤrlich, and fegt feinen Flug durd bie 
Jahrhunderte fort, ohne jemals zu fterben. Diefe ewige 
Qugend iſt die Eigeafchaft der eigentlihen Wiſſenſchaften, 
und der Grund ihrer Größe. Der Ruhm ber ihönen Wil; 
fenibaften ift ausſchließlicher und periönlimer. Da ihr 
großer Gegenſtand die Schilderang des menſchlichen Her: 
send und die Eutwickelung umfrer Leldeninaft ift, fo füns 
nen fie anfangs Fortihrirte maten, aber wenn ibre Ges 
mäblde einmal den Ausdrud der Natur erreicht haben, fo 
find fie weiter feinen Veränderungen mebr untermorfen, 
als etwa ſolchen Schattirungen, mie fie der Unterichtrd der 
geſellſchaftlichen Verfeinerung, ber Sitten und ber Sprade 
mit fih bringt. Der Ort des Auftritte dndert fi, wie 
bie Kleider und ber Name der bandeinden Perionen; aber 
ed kit immer das Schauſpiel bed Lebens. Nie werben bie 
Thränen eines Waters rübrender feun, ale die des alten 
Yriamus, und nie wird eln andrer Wirgil in (hödmern 
Derien die Zeiden eines andern Dido ergäblen; aber wenn 
@uclid, Arhimed und Newton ins Yeben zurück⸗ 
tehren tönnten, fo müfften fie für einige Augenblicke wieder 
Schüler werden, um zu lernen, was man nach ibnen ge; 
than hätte. Freylich wären dies Schüler, die bald Wels 
ſter würden, und welddes Mergnügen würden fie nicht ger 
niefen, wenn fie in uniern neuen Theorien die Sutwide: 
lung ihrer Gedanten erfennten und fäben, daß fie ſo frumts 
bar gewefen find, und daß nichts von dem, was fie zethan 
haben, für die Nachwelt unnütz geweſen if, 

Dieier Immer zunehmende, Immer erfinderifhe Gang 
ift es eigentlih, was die Wiſſenſcaften für diejenigen, 
melde das Feld derfeiben mit Erfolg anbauen, fo ante: 
hend macht. Indem weiten Gebtete der Natur werden jie 
von einer Erſcheinung jur andern geleiter, und kaum iſt 
ihre Erwartung befriedigt, fo wird fie au ſogleich erneuert, 
und diefer Senuß einer Immer lebendigen und immer alüds 
lien Leideuſchaft hat für fie einen anbeichreiblichen und, 
was mehr if, einen durch nichts zu eriegenden Melz. 

Man bewundert allgemein die Größe der Entdedungen, 
ja weiber die Wiſſenſchaften gelangt find; man würde 
ach weir mebr erftaunen, wenn man wüſſte, ducch welche 
einfache Mittel fie diefelben gemadt baden. Man braudte 
nar einige Euftarren in gläierne Gefaͤſſe elayuibließen, um 
bie ganze nene Ehomie zu entdeden. Man brauchte nur 
die von Hupabens bemieienen Geſetze der Gentrat:Rräfte 
auf die von Kepler erkannten Gejege der hinuliſchen 


Bewegungen anzumenden, um die Anziebungtraft zu ent⸗ 
decken. Uber wegen der natürliben Schwachheit des menſch⸗ 
lichen Geiftes geſchehen dergleichen Iufammenftelungen, 
die uns fo einfach feinen, nur durch Männer von Genie, 
und liegen bisweilen Jabrbunderte bindurd vor den Mugen 
der Welt, obne zu Stande zu fommen, Es "bedurfte 
Vrieftlevis, Scheele’s, GCavendiih’s und Lovol⸗ 
fier's für die Chomie; Newton war hinreichend für 
das Srflem des Weltalld. 

Der Grund dieſer großen Wirkung iſt der beobachtenbe 
und meflende Geiſt; eine fireng genaue und dem Unfheine 
nad all zuumſtaͤndliche, Meinliche Aufmertfamteit, Ju dem 
elgentliben, wie In dem jhöuen Wiſſenſchaften, fiebt und 
ergreift die Cinbildungfraft die Grgenfiände, die Etelun: 
gen, die Umſtaͤnde und die verihiebaen Seiten der Erſchei⸗ 
nungen; die Erfindung bringt fie bernab In Verbindung, 
und leiter fie anf einen Zweck. Durd fie entwidelt ber 
Dichter die Keidenfhaften feiner handelnden Perionen, und 
fübet auf eine natürliche und fihere Weile die Entwidlung 
der Srandlung berbep,, die feine Einbildungkraft geſchaffen 
bat; dur fie ſetzt der Gelehrte die in den Eigeuſchaften 
ber Meilen, Die er anwender, liegenden Kräfte in Berbins 
dung, und brinat fo aus dem Yabyrintbe der beſondern Ers 
fdernungen die allgemeinen Wahrheiten zum Vorſchein. 
Due dteie beoden vorzualichen Eigenidaften des Gelſtes 
gibt es keine große Entdeckung; aber unter ibrem ftucht⸗ 
barn Einfluß führen Unzeiben, melde dem Anſchein 
nah unbedeutend find, und von gemeinen Augen nicht bes 
merkt würden, bisweilen zu Folgerungen, deren Ausdeh⸗ 
zung man faum ermefen kann. 





Legende von ber heil, Gräfinn Dita, 
Bortfeygung) 

Am dußerften Abdang der Feldmand, worauf Burg 
Kirchberg gebaut war, ftaud aber ein bober Thurm, der 
meit uber die Daicer der Bura binausraate, und deſſen 
Balfon an der vordern Seite über die zackig geborftene 
Keiswand welt binaufbing, und über das tief unten lies 
gende Thal. Hier Hand Gräfin Utta, und ſchaute bins 
aus In den Ubendbimmel und dad Motb der untergebens 
den Sonne, und vor ihrer Seele ihmebte ihr Traum; 
denn ihr war mobl bewuſſt, es mar heute der legte Abend 
des dritten Jahres ihres Irpiiben Freudelebens. So war 
die letzte Roſe gewelkt, und ibr Fangen in ber Seele bie 
Morte ibres Traum⸗s: „dredv rorbe Roſen; drey Yabre 
voll irdiſcher Moienfreude, « Umd dann dachte fie ihres 
verlornen Mablringe uud ibres Todes, Denn fir glaubte, 
e8 bedeute das ſchwarz aufrauſchende Gefieder, fo fie im 
ibrem Zraume geieben, bie Schatten de# Todes, fo fie 
jeßt bald umfihmeben würden. Daben gedadte fie der reis” 
nern himmliihen Freude, weinte noch einmal fromme 
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‚Ebränen den Gedaͤchtniſſe ihrer Mutter, ihres Bruders 
und ibred Waters, und fellge Fähren der Hoffnung eines 
baldigen Wiederſehens. 

Da flieg Here Heinrich von Todenburgbie Xreps 
ve hinauf in ben Thurm; denn er hatte fie. oben fteden 
feh’n und die Hände auffireten nach der Gegend, mo fonft 
der junge Waldmann gewohnt, wo aber jetzt feine blaffe 
Leiche lag in dem. bintgefärbten Waldgraie. Und ber 
Som batte von Neuem feine Adern geſchwellt. Dod 
Dita barte ihn nicht gebört zu ihr treten, und erfchrad, 
als fie feine Stimme hinter ſich donnern hörte, mie fie nie 
‚von ihm gewohnt war, „Hal rief er, und Enirihte das 
bey mit ben Zähnen; „Treff ich bi bier, du Bublerinn 
du! zur auten Stunde?" Da erihrat Dita und erblafs 
fete, und ihre Glieder erzitterten. Das eriah Kerr Heim 
rich von Todenburg, und fragte mir gornglühenden 
Augen: „Oder ſprich! haft du meinen Tteinflimmernden 
Ring nob, deinen und meiner Mutter Mabiring 7” 

Uber fromm Pria erihrad nob mehr, und ſprach: 
„Rein, den Ming bab’ ich nicht mebr, ich bab’ ihn vers 
Ioren. Und ihre Etimme flodte, ber iht Gemabl 
glaubre, ibr Gewiſſen schlage fie, dab fie alıo sittre and 
die Stimme ibr veriage, und hielt ihr des unichuidigen 
MetndboLld® abgebauenen Finger mit dem kintheträufs 
ten Mahlringe dar, und rief: „Ich bab’ ibn funden! 
Eich! ih bad’ ihn funden!‘ und ward feines Zornes nicht 
Meifter, und faffte fie in der Mitte ihres ſchlanken Lei⸗ 
bee, und ſowang fie mit jorniger Stärke hoch über des 
Baltons Gelaͤnder hinaus, fie ffärgend in des Thales fels 
fige Tiefe. 

Dann flieg er hinab and verſchloß fi in fein Gemach. 
Aber die Meden, die feine gornimwere Zunge ausftieh, ſoll 
mein Mund Eu nicht wiederholen, uud nicht ſeine Klar 
gen, fo darzwiſchen aus feiner fhwergedrädten Bruft zum 
Himmel emporftiegen. 

Über am Abend des dritten Tages war fein Schmerz 
linder worden, nnd er trat wieder unter ſein Burggeſtnde 
mit fammerbleiben Wangen, und ſprach mit naffen Aus 
gen: „Es iſt euch wobl fund worden, wie mein Zorn 
eure Herrinn befiraft ob ibrer Untreue — und wohl maa 
eu gebünfen, mich gereue die ichnelle That, fo tb euch 
jent aebiete, ihren Leichnam zu fuhen, dof wir ihn ches 
lid zur Erde beſtatten. Es iſt dem aber niet alio. So 
kb ihre Unirene bebenfe, mag mir ibr Tod gar wodlh vers 
dient bedünten ; — fo la aher der guten Tage ardente; 
die ta an ihrer Seite verlebt, und des Orüded, io ib 
bura ihre Frommbeit genoß, eb now der Feind aller Tu— 
gend ibr reines Herz verfäbrt und zur Verſtellung verleir 
tet, möhe mir idier das Herz breben, daß iolnes Alles 
vergangen tft als ein flächtiger Traum. Prra, die Zreus 
lofe, mag demnach fmmer durch den Tod von mir geibies 
den fepa — und ſolches kofter mi keine Zaͤhren. Über 


ber frommen Dita, die ſie ir, als ic fie ſah am erſteu 
Morgen in der Burgtapelle und noch fortan, mocht' ih 
noch ferner gedenten nad ihrem Hintritt. Geht darunr, 
meine Diener, binab in das Thal, umd fpüret nach ibrem 
Leichnam, und bringt ihn, fo ihr ihn findet, daß wir ihn 
beflatten, und einen Dentjiein fegen, alcht ihres Todes, 
fondern ihres frübern frommen Lebens, ber mir Mube 
verftatte binfert. Denn mir will bedünfen, daf nur dann 
meine Seele Ruhe gewinue, wenn ich ftill trauernd ſitze 
an ihrem Grabftein, zwiſchen den Mappenfteinen ihres 
Vaters und feiner Väter in der Kapelle, 

Das war wiltommmer Befehl den Dienern, denn fie 
batten ihre Hersiun lieb gehalten Über Alles im ihrem Le—⸗ 
ben. Und fie gingen ſtilfreadig, gu thun, wie ihr ‚Herr 
ihnen geboten. Ader fie ſuchten tief unten im Thal, und 
ſuchten, mit Gefahr Ihres Lebens die Felſen erflimmend 
in den (aroffen Zinken des jddanftrebenden Befteind; — 
aber jie fanden nirgend, mas fie zw ſuchen gelommen, 

Solches klagten fie trauernd Ihrem Herrn. Aber ihr 
Herr aing ſelbſt zu ſuchen. Doc fein Forſchen war gleiche 
falle vergebend. Darum trauerte er mit aufrichtigem ber 
trübtem Herzen, vermeinend, der Leichnam !äge tief ums 
ten im einer verborgenen Felsſpalte, wobln keines Mens 
iwen Zuß zu gelangen vermoͤchte. Aber fein llebſter Aufs 
enthalt war fortan auf dem Ballon feines Wartthurms. 
Und als nab mebhrern Monden feine Seele rudiger zu 
überlegen vermochte, da wacte erfi der Wurm feines Ger 
wiffens auf, und lieh ibm keine Rube Tag und Nacht; 
denn er dadte, es fen doch mbalib, daß er feiner from - 
men ®remablinn Unrecht getban. Als ihm aber nah et⸗ 
Iıben Jabren gar Reinhboldé Mutter ergäblte, wie ihr 
Sodhn den Ming In dem Neft eines Vogels bob oben auf 
ben Zweigen eines Baumes gefunden hätte, da ward fet: 
ner Seele Unruhe noch mebr vermehrt, Es trieb ibn wert 
bimaus im ferne Lande, nnd trieb ibn wieder beim, und 
er saß büfend und trauernd wobl manden Mond, wohl 
manches Jahr, und alterte vor der Beit aus tiefem Gram. 

(Die Fortfegung folgt,) 





Dermifhte Bemerkungen und Einfälle, 
j Ban I. W. Deterfem 
1. 

Der letzte deutſche Kater, welcher Iateinifhe 
Berie manıe, war. Kari vi. + 1749. Proben feiner 
Kunft ſtehen im Journal von und für Deutſchland. a) 

2 

Es gibt im Europa zwen nnd zwar bank verfhiedene 

Würden, deren Inhaber von einer alten Rechtsgewohn⸗ 


* Saprgang 1787. Novemb. S. 455. 
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delt gezwungen find, ftets allein zu fpeifen, der 
Yapit in Rom und der Groß Sultan in Konftantinopel, b) 
+ 3 J 
Viritar'ex Rapto. Dies war der treubefolgte Wahl⸗ 
ſpruch der Franzofen während der Schredenszeit; er war 
es unter der Fänfmännersherrfhaft, und unter der Kals 
(ers ieglerung. 





b) Bon ber Mabtzeit ber tärfifyen Kaifer banbelt uns 
ſtaͤndtich Mir ofcha Reife eined Polen in die Tuͤrteh. 





Rorrefpondenz Nahridten, 
Meuenburg, 15. Jul, 


Am 12. July zeigte mfre Stadt eines der rührenbften 
Schauſpieſe — dag jerige eines gefichten Monarcheu, welcher 
anıt berablaſſender Güte die Beweiſe von feinen Untertbauen 
empfängt, daß fie fih gluͤcckich fihägen, unter feine Gehege 
gerädzufchren, Nur ein einziges Gefuͤhl Hatte fin Aller ers 
zen bemädtigt, und man fab Suhpäbtich auch nit ein Ger 
fiht, worauf feldft das ungeüdtee Auge nicht den WUbglany 
bober Freude erbridt Hätte. Man wuſſte bey der Antunft 
des Hrn. Barons von Hnmbolbtmit Grwiäheit. daß der Ks 
ig am rıten zu Vontarlier Äberuachten würde. Hr. von 
Pourtales, Mitgiieb bes Staatsratbe, reidte am gleichen Tage 
frübe Er. Majeſtaͤt entgegen. Man war unterrichtet, dab 
der König gar fein Erremoniel wünſche. Es waren Eintich⸗ 
Fangen getroffen, um durch Signale ben Bewohnern bed Fürs 
ſteuthame den glädlichen Uugenblid amjugeigen, wo ihr ers 
lauchter Souvrrain unfre Grängen betrat, und es follte In diefem 
Augenblice im gangen Rande mit allen Gfoden geldutet werben, 
Es war am rıten etwas nad 9 libr. als diejenigen der Hauptftadt 
orfingen zu tbnen. Man fan ſich ſchwerlich eine Vorſtellung 
von dem Eindrucke diefes erften Augenblicks madıen ; alle Uns 
gewißheit war verſchwunden; bald folte man beu Monarchen 
erbliden, und das Wolf wogte baufenmweife dahin, von woher 
der Für ankommen folte, gerade, als ob er in einem Augen⸗ 
blirte den Weg von der Bräuze nah der Stadt zurücklegen 
PFonnte, Go geſchah ed auch in andern Drtfchaften; Alles 
drängte fih nach ber Straße gu, alle Dörfer waren mit viels 
fachen Zierrathen gef&mädt ; einige fogar auf eine bemertends 
werthe Weiſe. Der Kbalg hiett fid) zu Motierd auf, um 
Pferde wechſeln gu laſſen, und genoß auch rinige Erfrifguns 
gen im Ponbanfe. Das Wetter war ungluͤcticherweiſe nicht 
ftibn; dom beilte «8 fi gegen Mittag wieber etwas auf, fo 
daß im Augenblide, wo man von der Straße bimmweg beu 
Neuenburger See und bie prädgtige Nipentette entdedt, Ge. 
Majeſſtaͤt biefes berrfihe Schaufpiel genießen fonnten. Um 2 Ubr 
mugefähr lauate der Stöntg ig ben Mauern feiner getreuen Stadt 
anz ber juselvolle Freubenruf der Dienge verfänbigte ibn von 
ferne, und der Anfchein von Anfriedenbeit im Untlige bes Abs 
nigs, den das Wolf bald zu bemerten glaubte, verboppelte 
mod bie allgemeine Freude. Der König gerabte einige Auf— 
mertfamfeit einen Schauplatye am Ufer des Sees gu freuten, 
wo ſich alle Kinder beyderley Geſchlechte verfammelt befans 
ven, die batd auch Ihren Finblichen Jubel in ben ber großen 
Menge miſchten. Der Dr. Baron von Humboldt unb ber 
Gouverneur, Baron von Ehambrier, in Begleitung be# 
Staatérathe nud einer großen Rabt von Beariten ; empfingen 
den Honig am Schlage feiner Kutſche; der König reichte ber 
Madame von Vourtales, bie fih ibm genäbert hatte, bie 
Haud. Ta ber föniglidyen Kutſche befand ſich noch ber Prinz 


Wildelm und Hr. von Ponrtales. Der Staattrach 
warb num fogleich darch deut Hrn. Gouvermenr vorgefiellt, umb 
alle Mitglieder verlieffen bie Aublenz, burchbrungen von ber 
Snerablaffung, mit welcher ber Kbnig ihnen von ber Liebe zu 
feinen Uutertbauen geredet hatte. Um 4 ihre beſuchte der 
König feinen Gefühlen ber Menfchlicgfeit getreu wor Allem 
den für die Kraufen feiner Garde errichteten Spital, am 
Bied, und gab den Angeftellten daſelbſt feine Zufriebenbeit 
gu ertenmen, Später befahen Se. Majeſſaͤt die Inbienne Das 
nufaftur zu Cortaillod, und auf dem Ruͤckwege flatteten fie 
ber Mue. de Brlien, ber Erzieberinn von ber verftorbnen 
Königin, einen Beſuch ab, Man leicht, wie rähs 
rend dieſe Zuſammeutunft geweſen iſt, welche fo mandes 
ſchmerzliche Andenken an bieſe erlauchte und geliebte Werftors 
bene wieber auffriſchte. Mue. de Gellen wurde von Er. 
Majenät mit einem, von ihrer glorreichen Elevin getragenen, 
Shawl und 200 Friedriched'or beſcheukt. Abeude mar eine 
augemt ine AIlumiuatlon, und die Wolkämenge hatte fo ſehr 
zugenomnen, daß man ſich kaum mod Im ben Straßen bewe⸗ 
gen kounte, welches beſonders in jenem ber Fall war, bie 
mac) dem Abfleigeauartier des Königs führten. 


Um 13. frühe ward in der großen Kirche ein Te Daum 
und feverlicher Bottesbienft gehalten, weldem auch Er. Mai. 
beywohnten; jedoch ſchlug der Kbnig den für ihn bereiteten Sitz 
aus. Bein Ebrfurdt gebietendes Aeußere und feine audaͤchtige 
Sammlung fdienen eben fo fehr. als die Heiligkeit des Dris, 
die Ehrerbietung aller Anmefendeu in Unfprud zu nehmen. 
Mau fab, daß er nicht wur eine Hörmlichkert erfüllen wollte, 
ſondera daß er ald chrintiher Menarch, au der Spige feines 
ganzen Volkes, feine Abhängigkeit vom boͤchlen Richter aller 
Sciafale, der Fürften fowol als ber Untertbanen , anbetenb 
erfannte; eine ergreifende Rährung, deren Andbrum faft das 
Gebet unterbrach, bemaͤchtigte fih ale: Zuhbrer im Yugens 
blicke der Kürbitte für den König, wo man ih zum Lenfer 
aller Schickſale dankbar Im Semlthe erhob, daß er ben König 
den Wuͤnſchen feiner Untertbanen wieder gegeben. Noch vers 
mebrte fih die Gemäthösewegung , ald man fab, daß auch 
ber Nönig an der allgemeinen Weihe biefes Hugenslids Theu 
nabın, 


Im Baufe des Tages machte der Kbnig eine Ranbpartie 
nad) bem Bielerfee, und befuchte die Caflaneyen von Raubes 
ron umb Thlelle; er befah deu Schulement bey Erlach, und 
fuhr Abende um 4 Uhr mwirder in bie Gtabt, Um halb 8 Uhr 
empfing er die Dreputarionen einiger Eameljertantone. Cr. 
Maj. verfiberte fie bes lebhaften Intereffe, meiched er ar der 
Schweiz nehme, und wandte ſich nachher mit dem Ausbruc 
warmen Beyleidgefühlt an den Beruiſchen Deputirten, ra. 
Kirchberger von Rolf, deſſen Schu, em aukgeſelchneter 
Füngling , im Dienfte ber fbnigfid:preußifchen Garde an bem 
Zage des Sturmd auf Montmartre einen rubmucien Zob 
fand. Spät um 8 Uihe verfügte fib der König auf bad Rath⸗ 
baus, woſelbſt ein Fe zu ſeiuen Ehren bereitet waf, Man 
batie das ziemlich audacbehnte Lokal biefes Gebäudes burch 
eine Gallerie mit demjenigen des Hötel de musique verbuns 
ben. Zwolfrundert Perfonen waren eingeladen; bie Gäle 
und das Periftiie des Matbbaufes waren verziert uud prächtig 
ilfuminirt, fo wie auch bad Hötel de musique. Mehrere 
austgezeidinete Frembe wohnten diefem Felle Hey. Die Schwei⸗ 
ger. unfre alten Alllirtem, waren zablreich, und ſchienen 
unfre Freude, fo wie unſre Gelüble gegen denjenigen, welcher 
ben Gegenſtand berfelben ausmachte, zu thellen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Beplage: Monats-Regiſter, Julp. 


No. 184 
Morgenblatt 


gebildete Stände, 





Mittwod, 3. Auguft, 1814 





2 — Der Krieg entflob, und der Berftärer ruht. 
Auch dies follt ihr, o Bürger, nicht verfhweigen: 
Euch firömet von Europens Ruh, 
Auch euch ein neuer Seegen zu, 
Und Deutfhlands Gluͤck ift euer “>: 





iſeke. 
Unferm Helden angeklun en, 
Sriedbend.» tteb : Dem Fe 
Auf den Frieden —— Selbſt die fhönften Lorbern wand! 
Und dem boben Galte heut, ’ Drepmal ihm ein Hoch geiungen, 


Der die Welt fo ſchoͤn erneut, 


Herzliden Willomm gefungen Lebe, wer für deutibe Sache 
ds fein gutes deutihes Schwert, 
Blütben will ee — Früchte bringen, nd fi ritterlich gewehrt 
Seht! wie tft er ſcoͤn geſomückt! Für den großen Tag der Nadel 
Wie von Hoffnungsiuft entzädt 
Gute Geifter ihn umfingen, Und den Zapfern, die gefallen 
In des Rechtes beilgem Streit, 
—— = er yore rn 2. —* —* Ben 
ugen, die von n 7 in tt in ihre en 
Trodnen, da der Tophon bin, sera usa 
Und der Schmach wir find entbunden. Dieſes Weines Todtengabe 
Spender ihren Manen aus, 
Mag der Ueberwundne ziſchen; Dat auch noch im engen Haus 
Dort im Ibr avernifh Land Unfer Herzensdant fie label 
Iſt die Gorgo jept gebannt, 
"Und es braust das Meer dazwiſchen, u ber Kiebe beilgen Zädren 
= tingen wir den Lorber bar; 
Doch das beitre Feft entweihen reis dir, beil’ge Jünalingsfhaart 
Mit dem undeilvoen Wort, 2 Nachwelt in Die ebren, 


— Günd’ is! Mir dem Urgen fort, 


Da wir und bes Önten freuen, Breit’, o Eintrabt, deine Flügel | 
Nun ob Deutiblands FZluren aus 
De fer Antnde Dan kt 
. ü 
Retteten das deutſche Land, ——— eg 
Reben follen die. Heroen! Deurfbe Mädnen,, beutihe Frauen, 
Unverfätihtes deutſches Blur, 
5 Arad din en —— — — deutſcher Muth 
uo üben ſtet deutſche en. 
Hoch befeurend deutſchen Muth, . Den. be auf Dentiaen Gen 0 m 


Blänzen diefe Retterſterne! — 


r 
Sa 
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Ueber den Gelft der Erfindung und Forfchung im | fallen, die Wonne eines Mannes von Bene austmahen 


ben Wiſſenſchaften. 


2. 


Tretet mit mir in diefe prächtige Anſtalt, wo ale Er⸗ 
zeugniſſe der Natur von den gemeinften an bis anf bie fels 
genften, aus allen Puntten der Erde und der Meere, beps 
fammen find; mie viele Reiſende haben ihr Leben in Se; 
fahr gelebt, um enern Blicken ein ſolches, allen WVöltern 
des Wltertbums unbelanntes, Denkmal ber geſellſchaftli⸗ 
ben Verfeinerung darzuſtellen. In einer von dieſen Ga; 
lerten bemerfe ich einen, durd fein Alter und feinen Cha— 
zafter ebrwärdigen, Mann; feine Einbildungtraft, ger 
fhmüdt durch die ſchoͤnen Wiffenibaften, gibt den Entbes 
dungen, womit er feine Wiſſenſchaft bereigert, neuen 
@lan;. 


Was thut er? Auf was ift wirklich der feine und (darf 
finnige Geiſt geritet, ber ibn auszeichnet ? Ic iebe ibn 
mit der Unterfuhung der Wintel eines Kroftalles beichdfr 
tigt. Er miſſt fie, und miſſt fie wieder; er ſcheint zu 
beforgen,, das Werkzeug, beffen er fib bedient, moͤchte 
nicht fo genau iepn, als er wuͤnſcht. Wozu dieſe forgfältige 
Genanigfeit? Wie fann ein gebilderer Geiſt fih von einem 
fo teodnen Studium feffeln laffen ? Aber er bat ung geies 
ben, und er empfängt und mit feinem gewöhnlichen Wohl⸗ 
wollen; er felbit will ung zum Fuͤhrer dienen, - Indem er 
uns diefe von ibm geordneten Mineralien zeigt, mat er 
uns auf gewiſſe Aehnlichkeiten zwiſchea ibren Formen anf: 
mertſam, die wir vorber nicht bemerkt barten. Gr lebrr 
und, wie alle Krpftalle von einerley Beftandtbeilen, wie 
aud ihre dußere Geflaltung beſchaſſen ſeyn man, ib an 
gewifen, aus idren Winkeln entnommenen, Kennzeichen 
ertennen laffen, und alte aus Fleinen gleihfdrmigen, aber 
auf verichledene Weile geordneten, Tbeilden befteben, 
Nun werden biefe vielen Steine, die anfanae nur durch 
ihre mannichfaltiges Ausſehen und durd den Glanz tbrer 
Farben unfre Alte auf fib gezogen batten, für und weit 
wichtiger. Wie feben darin dem ganzen feiten Theil Dee 
Erdballs auf eine Heine Anzab! von einfaben, auf unter 
fbiedene Weile zufammengesrdneren, Weltaudtbeilen ger 
bracht; wir vermögen fogar, nah der bloßen Beobachtung 
ihres Baned, die Verſchiedenhelt oder Einerlepbeit ibrer 
innigen Zuſammenſetzuug zu erratben, und aus der Ord⸗ 
nun, nab weiber fie in dem Innern der Erde in vers 
ſchlednen Tiefen vermengt find, oder auf einander fols 
gen, erhalten wir einiges Licht Aber den Zuftand, im 
weichem bie Oberfläde der Erbfugel tn den eriten Zeitaltern 
der Welt (ev muffte. Nun begreifen wir, dab man ed 
für wichtig halten kann, die Winkel eines Kroftalles mit | 
Senautgteit gu meſſen, und daß die Mineralogie, and die⸗ 


Einige Schritte davon ſtellt ſich unſern Blicken ein andrer 
Auftritt dar. Hier finder fi die todte Hülle aller orgas 
nifhen Weſen, von dem Gerippe des Elepbanten, des Ab: 
lers und des Wallfiſches, bis aufdas Berippe des Heinften 
friehenden Thietes. Mitten unter diefen Truͤmmern des 
Lebens ſehe ich einen Zergliederer in tiefer Beſchaͤſtiguug, 
bie Form eines Anochens zu unterſachen, den er eben aus 
einer fteinernen Malle, mo er verborgen war, bervorgejos 
gen batte. Cr unterſucht die Umriſſe deſſelben mit Auf⸗ 
mertſamkelt, umd zeichnet fie mit Genauigkeit nah. Sorg⸗ 
fältig miſſt er bie obrragenden Punkte und die Wertiefuns 
gen und Höblen deſſelben. Diefe Beſchaͤftigung feſſelt feine 
Gedanten, und ziebt fie ganz auf ib. Mas man fie wol 
Unziebendes für ibn baden? Was für Wicrigkeir liegt Im 
fo einen Umftänden ? Aber bald fehen wir, wie er meh⸗ 
rere Gebelne an den Oberflächen, bie ib auf einander bes 
sieben, und die er fo richtia beitimmt bat, zuiammenbältz 
er ſucht die, welche aneinander paffen, und erfennt fie uns 
ter allen Andern. Aus bieien zeritreuten Gebeinen ſetzt 
er Städe von Thieren, und fogar völlig ganze Thiere wies 
der sufammen, und zwar nicht etwa, wie eine jeltiame 
Einbildungkraft fie erfinden tönnte, fondern fo, wie ſie nach 
den natürlichen und nothwendigen Werbäitniffen ihrer Theile 
aemweien ſeyn muſſten. Bodann vergleicht er fie mit dem 
Gattungen, weiche gegenwärtig auf der Erde leben, unb 
entdet und eine Menge Vericiedenheiten im der Forur, 
ber Länge, der Unordnung ter Kaoben. Er beweist ung, 
daß unter dieien Berihiedenbeiten mebrere find, welche 
mit dem allgemeinen Plan der Organkiation in alyuinnis 
ger und allzuweſentlicer Verbindung fteben, als daß fie 
die Wirkung einer vorübergebenden Zufälligteit oder eis 
ner fortihreitenden Verſchledterung gemeien wären, fo, 
daß fie weſentlich unterſchiedene Gattungen anzeigen und 
ausmachen, Es muß alio, ſagt er und, ein ungedeurer 
und ſchrecklicher Umſturz der Dinge biefe Gattungen vers 
folungen, und um Ihre Bebeine ber jene Begräbniffe von 
Kreide und Gors, worin wir jie finden, abgeſetzt haben. 
Diefem Umſturz find mebrere nit minder gemaltige Um⸗ 
tebrungen gefolgt und vorangrganıen, Denn über unb 
unter den Kreiden: und Gnps: Schichten, welche die Thiere 
der Rorzeit einfließen, finder man dichte Lagen gany mit 
See⸗CErzeugniſſen angefült. Das Meer bat fie verlaffen, 
und fie find aufs Neue mit Laudthieren beodltert worden, 
welche von andern gewaltiamen Umdnderungen wieder vers 
fdiamgen worden find. Die letzte gewaltſame Hauptums 
änderung endlich if plößlih eingetreten, denn man bat 
einige einzelne Tiere, welche dieſen Gattungen angehds 
ren, mit ihrem Fleiſch, Ihrer Haut und ihren Haaren im 


fen Gefihtspuntte betrachtet, einem gebildeten Belfte 9er | den Eismafen Siditlens vergraben gefunden. Auf biefe 


735 
Worte Ihres Traumes: „Des Himmels Freude währe 


Weile it alfo diefer, jetzt mit Palditen beladene, mit voll 
reiben Städten bedeckte, Boden mehrmals von den Ges 
wäffer eines andern Oceans überibwenmt gemefen. Uns 
ter eben ben Ebenen, we jegt unire Herden weiden, leb⸗ 
ten vor Zeiten Geſchlechter von Elepbanten und Tapiren, 
Bewohner der Palmen: Wälder, mit andern, nun dem fes 
ften Lande von Amerika eigentbämliben, Thieren. So 
hat denn der Boden, bad Klima, die lebenden Weſen, 
Alles bat feine Beftalt verändert, und zwar mebr, ale Eins 
mal. Fragen wir, wo der Menih damald geweſen fep, 
fo antwortet man uns, man finde feine Spur von ibm, 
und wahricheimlih babe es noch keinen auf der Erde gege: 
ben. Fragt man die Geſchichte aller Nationen über biefe 
großen Begebenbeiten, ſo beftdtigt lie durch ihr Stillſchwel⸗ 
gen das Alterthum derfelben; blos das duntle Andenten 
an eine ebemalige, über die ganze Erde allgemein verbreis 
tete, Ueberſawemmung f&eint den Uriprung der menſch— 
Uchen Gefellfchaft in die Seit Marz vor der leßten Haupt: 
Veränderung zu ſehen. Dabin führt die Beobachtung eis 
niger mit Genauigkeit gemeinen Erböhungen auf der Ober⸗ 
flaͤche etlicher Knochen! So find die Meinften umd die größs 
ten Dinge im Weltall verfetter! 





Legende von der heil. Gräfinn Ytta, 
BKortfenung.) 


Fromm Dita’s Leiche war aber nicht verborgen tief | 


unten in den Spalten der Felewand, Deun als ihr Ge: 
mabl fie geſowungen Über des Balkons Geländer, und 
fib dann binab aewender batte in sein Gemab, dba war 
fie nit geriömettert über die Felſen binabgeftürzt in das 
Thal unter der Burg. Ihre Seele hatte fie der Mutter 
aller Gnaden befoplen, und kieie batte fie Durch ihte beis 
ligen Engel anf einer Wolle fanft hiuabgetragen, und ihr 
zwiihen Blumen gebettet. 


Dafeibit erwachte fromm Ytta, ald in einem neuen 
Leben, Denn aus ibrer Geele war dad Gedaͤchtniß ib» 
tes bisherinem Lebens bepnabe erloihen. Kur Himmels— 
febniubt wobnre im ibrem flilen tuhtgen Hetzen. Der 
Mond wandelte über ibrem Haupte, und die Sterne flimms 
ten in reinem Libre. Da erhob fie ſich und wandelte ihr 
Thal entlanz, und erſtieg die Höbe der beiliaen Eiche. 
Und als fie oben In den iMoienfreis trat, fiebe, fo fans 
den die weißen Moien allein da im Biätbenihmude; die 
Torben Moienbäibe waren ihon alle’ verblͤht. Und fie 
warf fi nieder vor dem heiligen Bilde, und berere mit 
UAndadr: „Die weih’ ih mein Leben, wie mein Herz dir 
geweiht tft!’ Und es duͤnkt ihr, die fromme Magb fteige 
herab, und halte Aber fie ibre Hand; und jetzt ſentte fie 
den Arm, da ſchlang um Dria’s Shidfe fih ein Krany 
von weißen Rojen, und in ihrem Herzen ertönten die 


ewig.‘ Und fie blieb betend die ganze Naht. 


Als aber jent der Mond feine Babn vollendet batte, 
und die Sterne zurädtraten, da ſchied au fromm Vrta, 
und wanbelte jeufeits hinab, wo das Land noch nicht bes 
wohnt war, mo fein Waldmann den Forft Durdfireifte, 
Und wo die Bäume ambdichteften ftanden, da flocht fie fi 
von den abbängenden Zweigen ein Dach gegen bie wonis 
gen Sonnenftrablen, die berabfielen Durch die Dichten Bdu, 
me, und iammelte fid Wurzeln und wilde Beeren zu ide 
rer Spetſe. Menn aber die Sonne ſchied und die Sterne 
famen, da wonbelte fie dutch Heden und Dorne zug beis 
figen Eiche, und demürbigte ſich vor ibr im ftillee Andacht. 
Und fo trieb fie ed Moden und trieb es Monde lang. 

Als aber jegt die Tage ſich kürzten, umd ihr Laubdach 
lichter ward, da banete fie von türrem Laub und ſchwa—⸗ 
sen Öteden, bie fie jelbit von den Baͤumen ueıammelt, 
ein aͤrmlich waͤrmendes Hurtlein, und boffte auf der, der 
die Maben veriorgt unter dem Himmel, obne daß fie iden, 
und obne daß fie ernten, daß er and iht ihre Nabrnug 
ipenden werde aus milder Hand. Und als ber Froft zum 
Erſtenmal die Erde ſcaloß, daß lie aicht mebr nah Wer 
zeln arabe: konnte, ba warf fie ganz ibre Sorge auf ben 
Herra, und der Here ıorgte für fie. Denn als je am 
närften Morgen beimgelebrt war von ihrer Mallfabrt, da 
fand fie zur Hauprftele ihres Mooslagerd ein Brot lle⸗ 
gen, und als lie es vermunderr ergriff, hörte fie eine 
Stimme ihr fogen: „ Dein Vertrauen läfft der Herr nicht 
unbelobnt.** Und jo geſchah forrhin, jo lang ber Froſt 
die Erde gefeffelt bielt. 

Uber der Winter fireifte jept alles Lamb vollends ab 
von den Bäumen des Felstbales, und der Wind beulte 
durch die Nefte der boben Eichen und Buchen, und ale 
Leben war erſtarrt in der maldigen Cindde, Da Hang aber 
doc jeden Abend und jeden Viorgen eine Stimme durch 
das Echneegeitöber und Froftgebeut und Sturmgehraufe, 
Und das war fremm Prra’s Stimme, wenn fie pilgernb 
ging duro Froſt und Naht, vor dem Bild der beillgen 
Jungfrau Murter ihre Gebet bem Himmel dargubringen, 

Als aber eine Nacht die ſchweren dunkeln Schnerwols 
fen vor dem ewigen Sternlictern dingen, und die Erde 
verduntelten, daß die gottſelige Pilgeriun zu trrem fürch⸗ 
tete im der dunteln Wildniß, fiebe! da fbrist urplönlich 
aus den Büfsen ein edler Hirſch vor die Jaugfrau mir 
zwölfendigem Gebörne, und auf jedem der Enden ſtand 
eine bobe, bellieuchtende Kerze. Und er ging langfamen 
Schrittes voraus, uud die unperdroffne Pllgerinu wallte 
binter ibm zur beiligen Hoͤde. Und als ie gesen ker 
gen ide Sebet geubloffen, da leuchteten tbr die Kerzen anf 
des Hirines Gedoͤrne wieder zurüd zu ihrer verbergung 
Wohnung, und verſchwand; aber in der nädften buntein 


— 


Nadt erſchien er wieder zu ſeinem frommen Dienſt, und 
immerdar, ſo oft fie feiner bedurfte. 

Und ſo wallte fie betend mol mande Nacht, wol mande 
Mode, wol manden Mond, wol mandes Jahr, und die 
Mutter aller Gnaden war mit Ihe Immerbar, und umgab 
fie mit ihren ſchitmenden Engeln in allen Nöthen, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Korrefpondenz » Nadridten, 


Neuenburg. im July. 
(Beldtnb.) 

Dem Balle ging eine kurze Belufligung voraus, Man 
ſchentte den Taͤnzen und Echweisertradten, die man dabey 
demertte, Bepfall, und Jedermann fand fi durch bie bee 
gerfibrt. welde daben aufarıühıt wurbe. indem mau einen 
Yelpler bed Kantenée Bern vorſteute, der von feiner Bergwoh⸗ 
nung beranftieg, wm feine Bewunderung nit ſowol bem tries 
Herifsen, firabaften König, ats dem mir dem Muscle ber Diens 
jaſen befogäfrigten Donarden, zu sollen; mau fand, daß es 
ein giücfisiher Gedaute ſey, einem Monarchen, Bater feines 
Wolfae, den Tribut der Bewunderung burch den Anugebbrigen 
eined Staates ablegen zu laſſen, deſſen Regierung nie aufge 
bört bat, väterlich für deren Wobl gu forgen., Der König 
309 fi gegen halb eiif Uhr zurück, nachdem er mebrern Pers 
fonen die Ehre feines Gelpräds vergbnut, und ihnen feine 
Bufriedenheit mit den Auſſalten bezeugt batte, bie ınan ibm 
zu Gefallen getroffen. Der Pring Withelin vermweilte uoch 
etwas ipäter, und fepte fi gegen eitf Ubr im einem Gaal 
des Raͤthhauſes zu Tiiche, wo ein ſehr niedliches Gouper fers 
virt wurde, weldem mehrere Fremde von Auszeichnung bey— 
wohnten. z. B. Die Prinzen von Kobenzollern, bie Graͤ⸗ 
finn Erudfes, ber Baron von Humbolbit u. ſ. w. Das 
Feft dauerte bis gegen Morgen, Huf bem großen Prag ers 
freute fin das Wort mir Tanz, ben der Magiſtrat verauſtal⸗ 
tete, und man fann fagen, dab bie Froblichtett in Uler Her— 
yen war, ine zarte Aufmertſamteit des Magifirates bey dem 
Fefle war ed, daß er in jebem ber Saͤle eines der Abntglichen 
Yortcäts anfftellen Ließ, bie fonft ſaͤmmtlich in eiuem befonbern 
Eaal: aufbewahrt werben, fo daß ber König allenthalben bie 
Bıldniffe feiner Vorfahren erbiidte, und bas Volt die Reihen: 
fotge feiner Bürten, Der Tag des Balls war zugleich bad 
Geburtofeſt der Pringeffinn Chartotte, Älteften Tochter des 
Kbuigd, Tags zuvor war Er. Maj. ein Käfdıen mit fort 
baren Epigen, ein Produkt bed Runfifleißes ber Bewohner des 
Val de Travers, darch bie Herren Heurtot und Dupier, 
im Namen derſelben, überreicht worben. „Ich mehme bie 
Spigen mit Danf für meine Toter an, beren Geburtstag 
morgen tft.” fagte der Aönig beym Umpfange bes Kaſtchens. 

Am 14. trüb reisten Se. Maj. ins Gebirge La: Ebaurs 
de sfonde und Erele. Alles, was treue Unbängtihteit an bie 
töniglige Familie au tbun vermag, um berfelben den Bent 
angenehm zu machen, mar durch bie Bewohner biefer durch 
ihren Ruuftfleiß berühmten Ortſchoften aufgebeten. Der Kir 
nig ward durch ben Mechanismus verfhiebner Ubren aufs 
Augenehmfle übetraſcht. Die Bewohner des erſtern über: 
zeunten ©r. Maj. mehrere goldene Uhren vom ungleichem Wer⸗ 
the, unb dem Prinzen eine Fofbare goldene Repetiruhr. Die 
Sttumination zu Bas Chauxsbesfonds fell an Prawbt und Gr 
(time tie zu Nenenburg noch üvertreffen baben. Den Arend 
zergte ſich ber König rinige Mai am Fenſter, unb ber anfmerfs 
fane Beebachter bemerkte an der Heiterkeit, womit Er. Mai. 
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fig unterhielten, melden fehbnen Finbeu ber zu Ende ges 
bende Tag anf fein Gemüib gemacht hatte, 

Am 15. Mergens verlieh der allverehrte Monarch bie 
Stadt; tauſend Segensmwänfde folgen ibm nad. Unvergeffs 
lich werben ben Bewohnern bes Fürfientbums die Tage bleis 
ben, weide Eriebrig Wilhelm bier verlebte, und no 
ſpaͤte Generationen werben uns um des und zu Theil gewor⸗ 
denen Srödes willen bemeiden. Um gleichen Tag (15) fuh⸗ 
ren Se. Maf., ats Graf von Ruppin, im größten Inco⸗ 
guito und obme alle Auszeidmung, im ber offnen Ehaife des 
Kru. von Pourtales durch Bern, um fi über Thun nad 
dem Bernifchen Oberlaude zu begeben, und biefe fhbne Bergs 
gegenden in Augenfhein zu nehmen. Ge R. 5. ber Prinz - 
Wilhelm mb Ar. von Pourtales waren In ber Ehaife 
bes Rönigs. Ihr folgte ber Wagen des rn. von Hums 
bolbt, 

Aachen, ben 17. Jul. 1874. 

Die große Wiedergeburt, die Deutfchland erfuhr, iſt auch 
bier ſichtbar. Wer ben jegigen Zuftand biefer Gtabt mit dem 
im vorigen Gommer vergleicht, bemerkt eine Umgeſtaltung 
nad ber andern, Gonft frangbfifcher Sinn, franybfiihe Epras 
che, franzdfifhe Regierung, Sitten und Brimaffen, jetzt Alles 
Deutſch. Man fiehts der Stadt an, daß deutſches Blut dan 
ihren Adern rot, und ein deutſcher Kaifer fie bildete, Go 
wirt wahre Brdße Jahrhunderte und Jahrtauſende hindurch, 
während erborgter Glany nur Augenblicke blendet. Es ge 
reicht Marten jur Ehre, dab e8 ber beutichen Kalſerer buungen 
uub ber wichtigen beutfchen Angelegeubeiten, bie bier euts 
ſchieden wurben, eingeben? bleibt. Deutſcher Sinn unb beute 
ſche Kraft lebt wicher auf in ihrer ganzen berrlichen Fälle, Der 
Geiſt Karls des Großen ſchwebt ſchon freundlicher über 
biefer Stadt, uud blickt heiter aus den Wollen auf fie herab. 
Riarer und Feller ſprudelt die Duelle am Fuße feiner Bilde 
fänle. Hier und da ſchleicht noch ein Franzmann mit niebers 
gefenttem Haupte und mir heimlichem Jugrimme über feiner 
Herrligpfeit Ende einber, und bie deutſchen Anedhte, bie ſich 
ebemais ald Spione oder dergleichen gebraucden liefen, find 
frob, daß fie als Pfoͤrtner, Domeftiten und Schuhpuger ihr vers 
worfenes Dafeyn vegetiren. Sonſt hörte man auf ben Res 
bouten, Bällen, Konzerten, Schauſpielen, Kaffeebäufern ıc. 
Nints ale Frauzbſiſch. Man wurde audgelaht, wenn man 
fih in biefer Sprade nicht ausjubruden muflte, unb ber 
größte Schimpfname, womit der Äbermütbige Franzoſe feine 
Superlorität behauptete, war: vous etes un allemand, d. h. 
ein Meuſch ohne Sitten. Jeht triumphiren beutfche Herzen 
und beutfite Epradıe ; fie verfchönern biefe Tiebliche Gegend. 
und machen die Bäder wirkſamer. Man fübtt fib rubiger 
und einbeisiiber unter bentfibem Wittig; mehr Xreue, mebe 
Medlipfrti; keine Raͤnke, keine Tüde, feine Epionen, Yufs 
taurer, Epürbunte ic. Die Präfelten hatten es auf nichts 
SGeringeres angelegt. als bie beutfne Eprache audjarotten und 
fo die deutſchen Ramalllen zu frangdfiren, Daher franzbſiſche 
Schauſpitler, Schulmeiſter, Tanzmeifer, DMufitmeifter ıc. 
Marren aenug gab «8 in Aachen, bie ihre deutſche Sprache 
verfäugue'en, um ben vermeinten Ebttern ber Erde zu gefal⸗ 
ten. wo hf Indig, jetzt eben die Anfwärter und Pförtner. bie 
ons fein Wort Deurſch verfieben wouten? beutih und zwar 
fließend ſprechen zu bören, 

Aachene Einwohner Kagen febr Aber bie Laſt ber Einauars 
tirung. die fie vom Januar bis jetzt tragen muſſten. Mehr 
als 100 cco Maun wollen fie im Quartier gehabt baten. Aber 
fie befenuen aud gern, baß bie Stadt zugleich vier gewonnen 
bat, ie find frob, daß fie mis beifer Haut und hoͤhſtent mit 
einem blauen Auge von ben Franzmännern abgefoınmen find, 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Stände. 


Gern erwaͤhlt fih der Himmel der Einfalt findtihe Seele; _ 
In das beſcheid'ne Gefäß ſchließet er Goͤttliches ein. 


Legende von der heil, Gräfinn Dtta. 
Beihiuß) 

In der Zeit war aber gar viel anders worden unter ben 
Menihen. Die Kinder, die fie auf Burg Klrchberg oft 
auf ihre Arme genommen und geherzt, waren beran ges 
wachjen zu Männern und Frauen, und herzten jeht ſchon 
ihre eignen Kinder auf ihren Armen, und war des Mens 
ſcheugeſchlechts mehr worden un Lande umber. Das batte 
Gran Dita ih wohl gedacht in ihrer Eindde; denn fie 
börte von Jahr zu Jahr das Jagdgeihren der Waidmänner 
näber und näher ihrer Hürte erſchallen. 

Und fo fam es eluſtmals im Früblinge, daß fie fih laͤn⸗ 
ger im Gebete verweilt, als fie fonft gepflegt. Da hatte 
fie das Schallen eines Jagdhorns gehört und das Geſchrey 
der Waidmduner, und war eilends von bannen gegangen, 
ipre Hütte zu erlangen. Da trat ihr ein Mann entgegen 
an einer ber dichteſten Stellen des Waldes, und auf der 
Schulter trug er jelne Urmbruft. Als er aber jept fromm 
Dita ab daherſchrelten, umtrdugt mit dem Kranje von 
weiſſen Mofen, als einer Glorie, und befleidet mit ihrem 
welſſen Gewande, das ihr die heil. Jungfrau an jedem 
Rorgen mit einem neuen vertauſcht, ba trat er mit Chr⸗ 
fordt und Staunen zurück um einige Schritte, und warf 
fi nieder auf feine Kniee, umd kehrte feinen Blick zur 
Erde. 

Doc fromm Utta erbarmte fi fein in ihrem Herzen. 
Seine Miene war jerriffen vom Leidenfhaften, die ihm im 
Herzen gewählt haben mochten. Der Bram hatte tiefe 


Schiller, 


Furchen In fein Geſicht gegraben, und däftee Menſchen⸗ 
ſcheu batte feine Uugenbraunen tief herunter gejogen auf 
feine Augen. Seine Jahre waren die eines gereiften Mans 
ned, aber fein Audjehen war das eines Greiien. Darum 
fühlte fie eine geheime Schen vor dem Manne mit dem 
feübgebleihten Hanpte, 


Und als er jet mir zitternder Stimme ſprach: „Wer 
bu auch ſeyn maaft, Ic bete dich an!’ Da antwortete 
fie: „Der Himmel und feine Heiligen erbören dein Flehn! 
Da er aber jegt die Augen zu Ihr aufhob, gewahrte fie, 
daß fein Blic ruhig war und jetzt Friebe in feiner Seele 
wohnen müffte; und trat erlihe Schritte näher, uud ſptach: 
„Maria hat dir beine Sünden vergeben. Der Friebe des 
Herrn geleite deine Tage bie zur Grube,“ Und als fie 
ſolches geſprochen, fab fie einen Strahl himmlifhen Ents 
südens in feinem fat erlofhenen Auge leuchten, und in 
fellger Truntenheit rief er: „Wohl mir! Wohl mir! Won 
Burg Kirchberg bin ih mit Reue gewallfahrtet did zum 
beiltgen Lande, da der Herr gewandelt und gelitten. IE 
babe gebetet mit ibm in Gethſemane, wo der Engel ibm 
feine Seele erguidr; aber ib bin mit benfelben Schmer—⸗ 
jen mwieber von bannen gegangen; mir bat fein Engel den 
bittern Reidenstelh abgenommen. Ich Habe gebetet am 
der Stelle, da er geftorben, und reuige Fähren bab’ ich 
vergoffen an ber Schwelle feines. Grabes. Der wilde Sturm 
der Leidenfbaft batte fi zwar Im meiner Bruſt gelegt, 
aber zeutnerichwer lag mir noch der fllle Bram darauf. 
Gegt erft, jeht erſt fühle ih dur deine Worte die ſchwere 


* 
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Lat von mir genommen, jebt erft bat Dtta mir vers ; 


geben.” 


Da aber fromm Dita ſolche Worte vernommen, fab 
fie Ihm ſcharf in's Geſicht, Ihe fuhr's dalt buch die Slies 
ber, und fie ſprach: „Ich deſchwoͤre dich im Namen bes 
Drepmalbeiligen, wer bift du 3 

Da antworteteer: „Ih bin Heinrih von Todem 
burg, ber fein unſchuldiges Chegemahl aus blindem Arg⸗ 
wohn getoͤdtet.“ MWiser aber feinen Namen genannt, ſah 
er ihre Lippen verbletchen , und fab fie ohnmaͤhtig niebers 
finten , und fing fie auf in feinem Arm, und ließ fie fanft 
niebergleiten auf das Moos, est ftieß er in fein Jagd⸗ 
born, und feine Diener eilten berbep, und faben Ihren 
Herrn Inteen zu dem Haupte einer „Helligen , und tuieten 
alle im Kreife umber, und faltetem betend die Hände. 

Da flug fromm Dita die Augen auf, und ſprach ſe⸗ 
lig lähelnd: „Ihr baber Ener Gemahl nit getödtet. 
Mi trug die Himmelstöniginn fanft hinunter auf ben’ 
Maſen im tiefen Thalgrunde, Ich lebe mob, Dita lebet 
mob.’ Es warfen aber die alten Diener, als fie folbes 
Börten, ihre Hüte im die Höhe, und jauchzten, daß der 
Wald wlederhallte. Nur Einer von ihnen blieb legen auf 
feinen Anieen, und warf fid auf fein Augeſicht, und rief 
mit demüthigem Seufzen zu Gott? „Herr, id bin nicht 
werth der Gnade, die du mir erwelſeſt.““ Und das mar 
derfelbige gute Geſelle, der zuerft den Urgwohn gewedt 
hatte in Herrn Heinrichs Herzen. 

Als ih aber in Herrn Helurih von Tode 
durgs Herzen der erfte Sturm freudigen Erſchredens ges 
legt hatte, erzählte er ihr Die Urfache feiner That und 
feine Reue. „Aber,“ fepte er am Ende hinzu, „der 
Himmel bat mir vergeben durch Euren Mund, eb’ id 
Euch gefannt, und jeßt vergebt mir, da ich Euch fenne, 
und Ihe mich wieder erfannt habt; und zieht, zum Zel⸗ 
en, daß Ihr mir vergeben, mit mir zuruͤck auf Burg 
Ktrhberg, Euer vÄterliches Erbe, daß wir Euch dort ver 
gäten mögen alle Mühieligleit Eures biöherigen Einfieds 
kerlebens. " 

Doc fromm Ytta mtgegnete ihm alfo: „Wle fol? 
tb alfo von Gott und feiner bimmlifhen Mutter mid 
wenden, die mich alfo wunderbar erhalten und verforgt 
daben, und mir dur mehr denn ein Beiden Fund gethan 
baden , wie ihnen mein Leben und Wandel wohlgefälig ? 
Sie haben fi zu mir gewendet, und ich follte mio nad 
fo langen Jahren wieder von ihnen menden? ber ein 
Begehren hab’ id Euch vorzutragen, und bitte, Ihr mols 
let mis es gewähren. Oben auf der Höbe, bev der beill, 
gen Eiche, laſſet mir eine Zelle erbauen, wo ih in flller 
Bude meine Tage mit andähtigem Gebete und im Uns 
faauen des Himmels beſchließen möge." Das veriprad 
ige Here Heintich von Tockenbarg, and zog mit 


froherm Muthe und leihterm Kerzen von bannen, ald er 
gelommen war. 

Es geſchah aber In der folgenden Naht, daß Here 
Helurlich von Todenburgim Traum fih verfeht ſah 
auf den Berg mit der belligen Eiche," Uber die Segend 
umber, die er wohl fonit gefeben und gelanıt, war nicht 
mebr biefeibe, An dem Stamm der heiligen @iche lehnte 
eine Meine Kapelle mit ihrem Daͤchlein, und der Stamm 
mit dem Bilde war zugerichtet zum Hodaltare des Klrch⸗ 
leins. Gleich unten aber, wo die Quellen fi ſchleden, 
ftand ein prächtiged Frauentlofter, 

Und als er bed Morgens drauf etwachte, ließ er feine 
Bauleute fommen, und ließ aldbald an dem Klrchlein ans 
fangen, und richtete es ein, mie er es im Traume ge 
ſeden. Aber unten, mo die Quellen fib ſchelden, legte 
er den Grund zu einem präctigen Klofter, und erbaute 
ed noch in felbigem Sommer von Grund aus, und ber 
gabte es rei mit Feldern uud Reuten. Und ald nun im 
nähften Winter die didten Schneewolten das Licht der 
Sterne verdunkelten, da bedurfte fromm Dita nicht mehr 
bes Hirſches mit den Kerzen auf feinem Haupte, der ihr 
den Weg zeigte zu dem Wunderbilde; ihr leuchtete 
hell genug das emige Laͤmpchen aus dem Kirblein bis zur 
Alofterpforte berunter, und fie war auch ſchon zwölf Wo⸗ 
Ken nicht mehr aus ihrem Laubhärtlein allein hinauf ges 
pilgert, fondern mit einef reihen Zahl frommer Schwe⸗ 
ftern zur Hora hinauf gewallet,, melden fie ald eine Heis 
lige vorleuchtete durch iht Bepfptel in Worten und Wandel, 

Aber Herr Heinrib von Todenburg pilgerte 
jet von Seit zu Zeit durch's Thal herauf auf Drra’s 
Dfad, und erbaute fi Im Kirhleiu an dem Gefange der 
ftommen Schweſtern. . " 

Und als fie fo noch zwoͤlf Jahre Im Frieden des Herrn 
verlebt hatten, ertönte eined Nachts das Blödlein des 
beiligen Echenkapelleins zur ungewohnten Stunde von der 
Höhe herab, 

Da eribraden die frommen Schweſtern und liefen zur 
fammen in ihren Zellen, fi befragend, was e# wohl bes 
deute. Als fie aber zu ihrer frommen Mitſchweſter Yrta 
gellen famen, fanden fie felbige eben verſcheldend, und 
warfen fi alfe darum betend vor Ihrer Ragerftätte nieder. 

Des andern Morgens aber begruben fie bie frommen 
Schweſtern und ftelleten,, mie fie ſchon längft in ihrem Le⸗ 
ben verordnet hatte, den Schrein mit ihrer Leiche in dem 
boblen Etamm der beiligen Eiche, und ale fie am zwep⸗ 
ten Morgen famen, die Deffnung mit einem Steine ju 
ſchlleßen, — ſiehe! da mar fie ſchon gefchloffen und vers 
wachſen mit Holz und Rinde. 

Einen Monat drauf gefegnete auch der alte Herr auf 
Kirchberg das Zeitliche, Wie feine Güter verſchrieb er dem 
Klofter, und entſchlief ruhlg in dem Herrn, Und als jet 
der Zug mit feiner Leiche ſich nahte, um ihn auch Aber 
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dem Gewölbe des Kirhleins bepzufeßen, da länteten fie 
drüben auf Burg Kirchberg des Burgkapellen Glödlein, 
ber das Glödlein des Eicpen: Kirpleind läntete von fels 


ber dazu. 
“ 


Als nun ſchon ein Jahrbundert mehr mit feinen Soms 
merionnenaturben und Winterfiürmen über das Haupt ber 
heiligen Eiche wegaezogen war, und noc viele Jahre das 
zu, da geſchah ed, daß der Wald umber von Feuer ver: 
zehtt wurde, und bie Klammen ergriffen jeloft dad Kirds 
fein and die Weite der Eihe, und Alles brannte nieder, 
Biber der Stamm der Eiche, der den Syrein mit Dreta’s 
Leiche barg, bileb unverſehtt ſtehen, und im naͤchſten Frübs 
jahr trieb er wieder Blaͤtter und Zweige, und ſtaud noch 
lauge Yabre, und ernenerte das Andenken an die heilige 
Dita, daß noqh fpät, fpdt aus den letzten Enteln viele 
angefochtene Herzen zur Höhe wallfabrteten, als au das 
Kloſter ſchon laͤngſt zerfallen war. Und Ale fanden Ruhe 
und Frieden ihrer Herzen im Geber bey ber heiligen Ds 
t als⸗Eiche. u. 2. Gr. 


Ueber den Gelft der Erfindung und Forfchung in 
+ den Wiffenicyaften. 





3. 

Ya folge dir auf deine Sternwarte, würdiger Nachfol⸗ 
ger bed Hipparch und des Prolomdänd. Lebre mid, 
durch welde Kunft du den Lauf ber Geſtirne feitiegen und 
ihre tleinften Bewegungen fo genau beftimmen fannit. Ich 
fee um dic ber nur einige gläferne Linſen, (runde, auf 
beyden Seiten erhaben geichliffene Glaͤſer), einige metallene 
Röhren, an welden du duferft feine Fäden aufgefpannt 
haft, eine Uhr, deren beftändig ‚gleiher Pendelſchlag alein bie 
Stille der Nacht unterbricht. Einddies allein deine Zauber, 
and Haft du etwa durch dieje ſchwachen Mittel fo viel Wun⸗ 
der gefunden? Mber bald erfheint ein Stern, und tritt 
in das Feld des Fernrohrs; der Aſtronom macht fih ge 
fafft, ihn zum beobachten. Aufmertſam und ftil Hört er die 
Schläge feiner PendelsUbr; er beftimmt mit einer faft 
Wdealen Genauigkeit den Augenblick, wo der Stern fi vor 
jedem der Fäden, die In dem Sehfelde feines Inftruments 


aufgeipannt find, verbunfelt, Eben fo forgfältig und ges 
mau mifft er die Höbe deffelben über Dem Horigont, Bon 
nun au iſt Die Stelung des Sterns völlig beitimmt. Die 
nimlihe Beobachtung, taufend und tauiend Mal wieder, 
boit, beitimmt die Form ber Babn, welche er am Hımmel 
durchläuft. Auf diefe gegebmen Größen gründen Nemton, 
gagrange oder Laplace ihre Berebnungen. Sie ers 
beben fi zu der Quelle der Kräfte, weine die Beweauns 

en beroorbringen müffen, die der Aſtronom beitimmt bat, 

ind fie au dieier allgemeinen Urſache gelangt, io leiten 
fie ale Himmliibe Erſcheinungen als einfache Folgeruns 
sen von ibe ab; fie dringen in die Zukunft, und fichtffen 
den Strom der verflioffenen Fahrbunderte aufwärts; fie 
seben den Nationen Made, ihre oh darnacb einzus 
richten, Perioden, ihre Geſchichte zu mmen; fie übers 


geben dem Seefahrer einen, zum voraus ganz beredinetew 
und ganz beobachteten, Himmel, an welchem er feine Lage 
und feinen Weg in den unermeplihen Eindden des Dcean 
ertennt, Wach ihren Berechnungen belebt die ndmliwe 
Schwere, welche die Planetensförper um die Sonne, und 
die Trabanten um die Planeten fefibdit, auch die kleinftem 
Theilben dieier Maffen, und bir fie zuſa alt. 
Im Streite mit der Gentriiugals Kraft der treisfhrmigen 
Dewegung um die Ace erhebt fie den Hegnator der Plas 
neten, und platter ihre Poie ab. Go '* reifen wir, mte 
die freidformige Bewegung biefer Maſſen um ihre Achſe. 
und ihre Applartung an den Polen von einander abhängen, 
und aus der Seſtalt, weile ſie bebalten haben, feben wir, 
daß jie uriprüunglih flüſſig geweien find, es fen num, daß 
ibre fefte Theile damals darco Fläifigteiten aufgelöst oder 
durch Feuer geibmolzen worden ſind. Da fi alle dieie 
allgemeinen Gelege odne Einſchraͤnkang auf die Erde ans 
wenden laffen, fo tönnen wir nun im ibe nichts weiter fes 
hen, als einen beynabe unmertlihen Planeten, welder ſich 
um ſich felbii drebt, wie die andern, welde, wie fie, ur⸗ 
fprünglie flüifia gemeien ift, und auf welchem der Menſch 
in dem leeren Himmel ſchwebt. Diefe Heine Maffe wird 
an ihrem Aequator und au tbren Polen von der Eoune 
und dem Monde gleich angegogen, und brebr jich beftäudig 
um ihren Wiittelpunft, nm dieien Kräften zu geborden ; 
baber das Zurüdgeben ihrer Nactgleiche und dat Swan⸗ 
fen ihrer Achſe. Beobachten wir endlich die nämlibe Urs 
fahe in den Erfheinungen, die vor unjern Augen geſche⸗ 
ben, fo finden wir, daß fie den Fall der Körper, die Ebbe 
und Fluch ber Meere, und, in dem anhaltenden Beftant, 
in weldem fi die Erde gegenwärtig befindet, das Gleich⸗ 
gewicht der Gemäfler erhält, womit fie zum Theile bevede 
it, Eben diefe Urſache, im ibrer beiondern Anwendung, 
bringt die Eriweinungen ded Magnetismus und der Elehs 
tricität hervor, Keine andre Kraft ſcheint gegenwärtig Im 
den bimmitihen Räumen zu wirken, Aber wenn wir im 
das Innere der Körper felbit dringen, wenn wir die Eigen» 
(haften aufmerkſam beobachten, welche ihre Tbeilden uns 
darftelen, wenn fie in ſehr Meine Entfernungen von eins 
ander aebracht find, fo entdeden wir in ibnen eine unzäbs 
lige Menge andrer augtebender Kräfte, welche nicht mehr 
merklich find, fobald die Theilchen fi entfernen, und bins 
aegen nahe bev der Beräbrung duferjt wirkſam werden, es 
fep num, daß fie entweder wirkiib Geſetzen folgen, die vom 
der himmliſchen Anziehung verſchieden find, oder daß bie 

orm ber Tbeilden ber Körper ihnen diefe befondre Ver⸗ 

aderung eindrüdt, Bereitd bat die Berebnung darge⸗ 
tban, daß Kräfte dieſer Urt das Anelnanderbangen der 
feiten Körper und der flhifigem, fo wie and alle Bewegungen 
der Licht: Tbeilben dev ihrem Durchgaug durch bie durch⸗ 
fintiaen Körper, bervorbringen. Höbitwabrigeiniih find 
fie auch die Urſache aller Eribeinungen ber Ehpmie; aber 
menu ed fo ſcower geweſen ift, die Wirfung der wechſel⸗ 
feittgen Unstebungen einiger Eterne zu berechnen, wie viel 
fhwerer maß es niet ſeyn, Erſcheinungen aufzulöien, 
In welben Theilden zu Tauſenden zu aleiber Zeit auf 
einander wirten. Dieſes Studium Hit den Arbeiten fünfs 
tiger Geometer vorbebalten, melde dadurch unfehlbar auf 
große Entdetungen werden geführt werden. Sir werdem 
auch noch bie ichnelle Beweaung zu erforiben baden, weide 
unfer Planeten⸗Svſtem nach einem Punkte des Raums forts 
reißt ; fie werden die unermeffliben Bahnen jener Sterne 
beitimmen, die wir um einen Mittelpuntt fi dreden fehrw, 
und deren Bewegungen denen gleihen, die wir bey mufrer 
Sonne vermuthen mäfen; fie werden jene Saͤcular⸗ Uns 
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aleitheiten fi entwideln ſehen, deren Seſetze von den 
Grometern umfrer Zeit beftimmt worden find; fie werden 
endlich Zeugen jener großen Hauptverduderungen fepn koͤn⸗ 
nen, welche bep den Dunfts Maflen der Kometen bäufig 
vorfommen müffen, und die fortgefehte Beobadtung jener 
QUnbäufungen von zerftreuter Materie, die man Nebelfterne 
neunt, wird ihnen vielleidt einft begreiflih maden, mie 
Welten gebildet werden. Unire Augen werden biefe Fol: 
5 der allgemeinen Schwerkraft alcht feben, aber wentg⸗ 
end ift der Sceper der Natur jeht genug geldfter, um 
fie mit Gewißheit propbezegen und darin die gänzliche 
Entwidlung des größten Gedanfens abuen zu können, wel⸗ 
en der mienfhlide Geiſt jemals — hat. Dies ſind 
die Folgen jener forgfältigen umjtändliben Genanigfeit, 
womit der Altronom feine Beobachtungen anitellte; dies 
war das Ziel feiner Gedult; dies bar die Wiſſenſchaft mir 
einigen Stückwen Glas und einigen gegen den Himmel ge: 
riteten metallenen Möbren ausyurichten vermocht. 

Veit uns dieſe reizenden Miffeniwaften lieben und ans 
bauen, jie, deren erbabene Meiultate das Loos des Men: 
ſchen verbeffern, feine Deutfraft erbeden, feine Mat über 
die Natur erweitern, Friedlihe Groberungen, bie allen 
Nationen gemein find. Laſſt uns die Meize diefes berrlis 
en Studtuns koften, und lafft und aus dem Veranügen, 
das es — den Gegenſtand unſers einzigen Ehrgelzes 
machen 





Korrefpondenz;:Nadhridten. 
Movellen aus Rom, 

Am 7. Tut. zogen die feit ber Wiederkehr des Papfies bier 
getvefenen und mit ibm gefommenen zwen Schwadronuen Uns 
garifher Hufaren bes Regiments RadegPy unter nachrufens 
dem Jubel des Boltes von bier ab. Man hatte dieſe Truppen, 
als diejenigen, die im ber erfreutkbfien Seudung, die es für 
Rom geben konnte, bieber kamen, nın fo mebe mit Borlies 
be geſehen, da fie bey dem fricgerifchen Unieben bob als eine 
beitige Friedenawache den beit, Water bey feinen Ausfahrten 
fowol, als infonderbeit bey ſeyerlichen AArchenzügen und Pros 
zeſſionen begleiteten, fo daß fid dad (Merücht verbreitete, dieſes 
Korps fen dem beit. Bater verebrr worden, Die Ungarn bins 
gegen waren ftolyer darauf, als auf alle andre Giege, daß fie 
das Oberhaupt ber Kirche and den Händen ber Franzofen gerettet 
und der katholiſchen Chriſtenheit wiedergegeben bätten, Sie 
nannten, aus refiaibier Empfindung, Die in Nom von Ihmen ges 
Tedten Tage bie glädlichflen ihres ganzen Feldzugs. 

Um Upend vor ibrem Abzug gab ber Paiferfiche Gefandte, 
Baron von Lebzelteru, zu Ehren ber Ungarn, einen gläus 
genden Ball. Der fommandirende Major v. Opiy unb ber 
Oberſte Prohasfa, fo wie bie andern Offiziere bed Korps 
waren von Er. Heiligfeit auf bie verbindlichſſe Weile entlafs 
fen, nnd bem Korps eine neue Fahne mit dem paͤpſtlichen umb 
ungariſchen Wappen und ber drevyfachen Krone geſcheutt wors 
den. Dagegen batten die Ungarn ihre aus dem Kriege mitges 
brachte Staubarte der Kirche von Gt. Peter zu bleibenden Uns 
denteudjeichen verebrt. 

Ginige nähere Umſtaͤude, die man zum Theil aus dem 
runde diefer Arieger über bie Ruͤgkehr bes h. Waters erfahr 
ten bat, verdienen gekannt zu ſeyn. — Nachdem Bonar 
parte fih bewogen geſehen, den Papft von Paris abziehen 
gu faffen, wurde er von ben Kardinaͤlen getrennt, fo baß 
togtere um eine Station zurücbleibend ihm zu folgen haften, 
u weniger Zeit darauf wurde jedem Kardinal eine befonbre 
Reiferoute angeriefen, ber Papft aber in die Gegend ber Py⸗ 
renden und auf einem langen beſchwerlichen Wege, wobey 


ihm kaum bie mdthige Ruhe geftattet tourbe, wieber ins Ins 
nere von Fraukreich uud fo weiter nach Jtalten gebracht, Im 
Nimes traf er zufällig mit dem ihm befonders vertrauten Kar⸗ 
dinat Parka zufammen, (Reyterer war drey Jahre in ber 
Teflung Finiſtrelle in Piemont und zwar zwey Jahre Tang im 
einem ſchlechten unterirbifchen Gefängniffe geweſen.) Beyde 
Außerten ihre Berwunderung, warum man fie fo ſeltſame Um⸗ 
wege machen lafle? und ber Karbinat Parfa wünfdte 
bey Gr. Heiligkeit bleiben zu fbnuen. Solches flug aber 
ber dortige Präfert auf eine hoͤfliche Weife ab, indem er den 
Kardinal einind, im die für ibm forgfältigft gubereitete Wobs 
nung zu kommen. , 

As endlich ber Papit im Oberitaiten angelangt war, umb 
fit in ber Segend des Taro befand, erbielten die Generale 
Greuier, Baldbame und Ramboul ben Befehl, Pins 
VI. auszjuttefern. Die Anzeige geſchah, aber man traute Ihr 
von Fatrriiper Geite nicht, und ber auf den Borpoften fies 
bende Oberſte Probaska erbielt den Unftrag, ſich micht durch 
ſalſche Vorfpiegeiungen einer Hinterliſt audgufegen, 

Diefer Mann, dem aus der ganzen damaligen Rage ber 
Sadıen die gemachte Anzeige glaubwirdig vorfam, fann dars 
üiver nach, ob er in einem auferorbentiihen Fall nicht etwas 
wagen bürfe and wagen folle, was zu einer andern Zeit unb 
in einem andern Fall als Jleberfopreitung feiner Orbre bätte 
augeieben werten ebunen. Der überwiegende Grund. baß 
ein möglider guͤnſtiger Nugenstid einen. ber Welt wichtigen, 
Mann zu befreyen verfänmt, und nachher von den Frangofen 
den Allınteu zum Borwurf gemacht werdbemmbihte, als 08 
diefe den Papft nicht gewollt bätten, befilmmte ibn zu bans 
deln, Er ging in Begleitung einiger Dffisiere und Huſaren 
über ben baına;d angefhwoünen Zaro, nachdem er zuvor mite 
teift zufammengetriebmer Fifckerbarten au ber Ringe bes Biufs 
fes bin eine Schiffpräcde hatte bauen taffen, bie dann über 
den Fluß gezogen wurde. — Früher war ber König von Meas 
pel aufnefordert worden, eine Militeirbräcde über den Taro 
ſchlagen zu lafen; er hatte ſelches aber immer verweigert 
mit Unaebuny bes Obrumdes. daß die Frangofen davon profis 
tiren fönnten- 

Sobaid die Ungarn die Ubficht ihres Kommens angezeigt 
und erfahren hatten, daß ihnen ber Papft autgeriefert wer den 
fole, verlangten fie, biefem vorgeführt zu werden, und fäfften 
ibm ſaͤmmtlich die Hand, Diefem Beufpiele folgend thaten es 
bey’ın Abſchled au die franzoͤſiſchen Generale, 

Hierauf führte Probaskta ben Seretteten, der kaum fels 
nen Angen traute, Äber ben Fluß, Es fand ſich aber noch 
ein audrer. Pleiner, ebenfalls angefhwollener Fıuß. der paſ⸗ 
firt werden muſſte. Diefen ließ ber Oberfte mit Faſchinen eins 
dämmen, fo daß eine ziemlich feichte Furtb entfland, Dur 
diefe führte er den Wagen, worin der Papft faß, glücktich 
durch — und nun begrüßte er Ge, Keiligfeit mit ben Worten; 
„Dies ift ber athictipfte Tag meines Lebens, Eure Heiligkeit 
find auf frevem italieniſchen Boden. und Fbnnen nun bingeben, 
wohln Diefeiden wollen,”% — Die Antwort bes Papfted bes 
ftand in weiter nichts, als daß er mit einem, aus tiefer Bruſt 
gefommenen. Ah! Quft holte, wie ein vom Tode Erftandner. 

Was weiter geſchah, in aus Äffentrihen Blättern genugs 
fan befaunt. Diefe Ungarn wurden von ba an bie muyers 
treunliche Reibgarbe des Papftes, bis er nach Rom fam, umb 
biieben in biefer Qualität bey ihm bie zu ihrem obemangezeigs 
ten Abzug. 


nn — 
©) Derfeibe ausgejeicdhnere Offizier fol, als er ben Bürkh auf 
den Vorpeſten fand, auf perfönliche Unterbandfung auch bem 
Plartet Bavater befrent haben, ald Bepterer fich unter ben, alb 
Belffel abgefügrten, Perfonen Im Rager von Maffena befand. 
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Daß Mitd’ umd Kraft, dat Tapferkeit und Güte 
Der Volker Gluͤck, ein Beilig Feuer, bite! ta tg 
Daf grünend aus des. Zepters goldnem Zweige: J 

— Der Seegen ſieige! 


Stägmannm | 
de , DI was vermag nicht deutſche Bebarrliteit, 


Wenn fie der Eintract fiegender Geift entflammt! 





» an 
Auf zwer Jabrtaufenden erbauer 
bass deutſche Both . Rupt * des Ruhms Ppramiden-Veſte. 
Nun wegteſt du, weilberrihendes, deutſches Wolf! Den e — umbämme vol Araftgefäpl,. .. 
Durs did und Gott den fhlummernden Frepheiterfiupm, | Din Be ee ee nase dteh we 


Den ſchon der alten Väter Thaten 


Die zu dem ewigen Erd” errangen. Lern au im Frieden — ben Tod nicht fürchten I 


Tief It und wabr das Schuen der Wölter nun, — Mae: 
Daf — * Ag eine, eig Kohn, 
e Herrſcher, e, Quropen ter, z 
Herzlia zum feiteren Throne febren, Ueber ſu chten der neueſten engliſchen 
Eon bluͤt'n des Friedens görtlihe Blumen auf; Kiteratur, 
Den ſchwer ertämpiten Frieden der Erde thun v. 
Die off'nen Thore fund, von Miegeln Theater. Romane. Miscellen. 
— gran — — London hat betanutlich nur zwen privllegitte Theater, 
eig regt ſid neues Beben im Land und Meer, Coventgarden und Deurpstane, das Operns Theater von 
e⸗ ee ee —— an Weſt, Hay Martet und ein halbes Dupend Amphitdrater für 
Einen fi Bilter zum beil’gen Bunde, alleriep —— Tanz⸗ und Pferdefänite nicht mitgerech⸗ 
DI daß das Fuͤllhorn ſchwellender Fruchtbarleit net. Natuͤrlich ſtehen diefe zwmep Nattonals Bühnen gar 
Auf un —— den —EXE nthe im Verhaͤltniß mit der taͤglid wachſenden Bevdife⸗ 
Daß ar ri —— 25 zung dieſer Miefenftadt und Welt⸗Metropole. Alſo mebe 
en uns ein affen Theater! iſt der Ruf allet Kunſt⸗ und Theaters Freunde, 
Wie du des fühnften Menſchenveraͤchters Thron Diefem: Begedr fteht aber das Privilegium der beyden 
Und — 58 —— Joch seirehf, Bühnen entgegen, deſſen Aufrechthaltung dem Britten beis 
——— —⏑——— 
Doch, groß in Drangſal, fürchte der Ruhe Traum, — ee itette, und für ein 
Bertrau mist biind dem Echmeicel des runden Gläde, | gliner machte. Einige 
af du, den Feinden unbefiegbar, Genersbränfte famen zu Hilfe. Allein nun ift ein andrer 


Dip nie In eig’ner Crſchlaffung tödtef, Nachthell entfkanden, So aluſtiſch aud immer dieje gewals 
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tigen Theater⸗Saͤle gebaut ſeyn mögen, es Ift unmöglich, 
baf bie Schanfpieler mit aler Unftrengung, die fiejanwens 
den, In diefem fo vergrößerten Raum ganz gehört oder doch 
verfianden werben köunen, Das Gehelmulß, welches bie 
klaſſiſchen Wölter des Alterthums in ihrem offnen Theater 
unter freyem Himmel unb bey ihrer VolkeVerſammlung 
befaßen, daß oft 20,000 und mehrere verfammelte Mens 
ſchen Alles börten, tft verloren gegangen, und dur alle 
Forfhungen eines Mongez und andrer Ülterchämler nicht 
wieder gefunden worden. Die natärliche Folge von bie: 
fem Hebelftand war, daß man nam auf Untoften der Obren 
und mit Aufopferung aller böhern dramaturgiichen For⸗ 
derungen blos das Auge und die Schauluft durch foftbare 
Prachtaufzuͤge und gewaltige Speftatelftüde zu befriedigen 
fugen muſſte. Das wahre Drama wurde immer mebr 
vernahläffigt. Ein neues Luſtſpiel oder Zraueripiel war 
ſchon daram eine Seltenheit, meil bie Theater Unterneh 

mer Ihren Vortheil dapep nie fanden, Selbſt die guten, 
alten Stüde von Shakſpeate abmärt#, (Stock- plays), 
verintereifirten fib nicht mebe. Die detlamirenden Schau⸗ 
fpieler gaben fich feine Mühe mehr. Es war eine alles⸗ 
verſchlechternde Wechſelwirkung. Poflenfpiele and Harle⸗ 
quinaden waren allein an der Tagesordnung. Die bekannte 
Mes. Inchbald hat memerli unter dem Namen des 
brittiihen und modernen Theaters Alles gefammelt ber; 
ausgegeben, was auf ben Repertorien ber beyden Haupt; 
Theater ftebt, fo wie die Stüde verſchultten und zugeſtutzt 
aufgeführt werden — denn die alten Städe werben ger 
waltig verffämmelt — alfo nach dem Eremplar des Ein⸗ 
belferd, (From the Prompt-Book). Bilograpbiide und 
tritiſche Notizen find jedem Stüde beygefügt, Kuͤpfer⸗ 
ben feblen nicht, Dies macht für die Sammlung ber 
Altern Stüde, (die Shatfpeareihen, die noch geduldet 
werben, mit eingerechnet,) die den Titel British Theatre 
führt, 25 allerliebfte nieblihe 1300 Bänden. Cs find 
darin 125 Stüde befindiih. Die Sammlung koſtet 7 Pf. 
Un ‚diefe fließt ſich das fogenannte Modern Theatre In 
10 Baͤndchen von bemfelben zierlichen Taſchen- und Strid: 
Bentelformat, und 50 Stuͤcke enthaltend. Preis 2 Pf. 6 Sh. 
Run bat aber Mrd. Juchbald auch eine dritte, bey wel⸗ 
tem am melften begünftigte, Sammlung veranjtalter, die 
Den Titel fäbrt: Collection of Farces and other Afler- 
pieces, in 7 Bänden, die 40 Stüde enthalten, und ı Pf. 
15 Sh. toten. Diele letzte Sammlung muß man durch⸗ 
Blättern, nm zu ſehen, wie weit der Geſchmack an Pollen 
ipielen nad Harlelinaden, die alles Andre verbunfeln und 
juräddrängen, getrieben worden iſt. — Beſonders ward in 
der aeneſten Zeit über die Theater: Megie des Drurpskaner 
Tberaters bitter und mit Recht gellagt. Seit feiner Wie, 
tererbauung bat es bie Koffnungen des Yublitum aufs 
Gupfindithfte geräufht. Welt beffer war man verbältuißs 
mäßig mit Eoventgarden zufrieden, welches In ber neueften 


| 


Zeit aud die Auszeichnung erbielt, daß dort für die Mo⸗ 
narchen, welche London befuchten, prächtige Kogen geſchmückt 
wurden, und daß ed auch wirklich mit einem Beſuch beys 
der Monarchen beebrt wurde, die übrigens an Uscor's 
allgemein vertändlihen Pferdetünften im Circus noch weit 
mebr Vergnügen fanden, Neue Gtäde wurden war au 
in Soventgarden felten aufgeführt. Aber dort befam man 
doch noch zumellen ein gutes altes Stüd zu feben. Cine 
allgemeine Klage, die nenerlih immer lauter geworden 
ift, deſchuldigt bie Unternehmer bepder Theater, daß felbft 
die glüdlidhiten Verſuche im Drama, die nenerlih von 
dramatiihen Dichtern ihnen zum Gebrauch fürs Theater 
angeboten worden find, von Ihnen falt zurädgewiefen wurs 
den. Man muß in Beziehung auf dieſe Anklage ein Pam⸗ 
pblet von Lawrence lefen, die Freplaffung der Bühne 
betitelt, (Emancipation of ihe stage), in welbem unter 
Undern derechnet wird, daß now vor Weihnachten 1813 
die linternebmer von Soventgarden 200 Städe, bie Unters 
nehmer von Drurp: Lane aber 100 neue Etäde gurädges 
wiefen bitten. Es kam daher Jemand auf den Einfall, 
eine eigne Sammlung von den neueſten verworfnen Erär 
den Heftweife eriheinen zu laffen, damit das ganze leiende 
Yublitum dadurch befähigt würde, zu urtbeilen, ob jene 
verworfnen Stüäde eine Aufführung wertb wären, ober 
nicht. Cs find alfo ſeit dem Februar dieſes Jahrs and 
(don vier. Hefte von dieſem zurädgemwiefenen Auswurf uns 
ter ber Aufſchrift: The rejected Theatre bep dem jungen 
unternebmenden Buchhaͤndler Colburn im Drud er⸗ 
(dienen, Jedes Heft toftet 2 &b. 6 P. Die erſte Raums 
mer enthält eine Tragödie der Zeuge, cihe Wilnesw, eine 
Komddie, die Intriguen eines Tag, cihe Intrigues of a day), 
und eine Karce, die Hauptwache, cthe Watch-house). Im 
der Etuleitung wird eine fehr lebrreihhe Ueberfit vom Zus 
ftand der Bühne in diefem Augeublick gegeben. Auch fins 
bet man kritiſche Bemerkungen über die bier aufgenomms 
nen Städe, fo daß dieſe Sammlung auch ein dramatur⸗ 
giſches Berdienft dat. Schade nur, daß man ben diefem 
rejected Theatre fib zu buchftdbli& an den Titel hält, und 
niet auch felbe Stuͤcke gleich mit aufnimmt, die von ibren 
Verfaſſern den Ariftarhen des grünen Zimmers, cihe 
green room, Wo die Stüde von ben Schaufpielern gelefen 
und geprüft werden,) gar midr angeboten worden find, 
Es wird aber in der Folge, da dieſes Unternehmen großen 
Bepfall finder, der Plan gewiß auch dahin ausgedehnt wer⸗ 
den, Um fid übrigens davon einen Begriff au machen, 
wie geſchmacklos die neneften Machwerke für die engliſche 
Bühne, bie wirklich auf die Breter gebracht werden, ges 
woͤhnllch find, muß man einige der neueften aufgeführten, 
und fogleih auch gebrudten Stüde, (dieß ift in England 
unzertrennbar,) ind Auge fallen, muß man die Tragödie 
Muftapba, oder die am 11. Januar im Drurpskane zum 
erften Mal gegebene Oper: Narensky, indie Hand neh⸗ 
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men. Sie iſt unter bem Titel: Narensky or the Rusd to 
Yaroslaf, & Serio-Comie Opora, by C. Brown, (265, 
6 P.), Im Drud erſchlenen, and oft im Drurp:fane aufı 
geführt worden. Nur die beliebte Stimme des großen 
Singers Brabam (Abraham) und das feine muſita⸗ 
uiſche Spiel der Mrs. Dickſon zog die Liebhaber zu dies 
fem finniofen Singſang. Uebrigens ift wirklich große Tros 
denbeit und unfruchtbare Dürre in diefem Thell der engs 
liſchen Literatur im jepigen Angenbiid, Man borgt und 
dewaſſert aus fremden Brünnlein, jo gut es geben will, 
Der Lieblingsſtoff der altem deutſcen Bühne, Fauft, bat 
au einen engliihen Bearbeiter gefunden. Marlome 
Heißt der Verfaffer des engliihen Fauft. Ein Alfonie, 
König von Gaftilien, if aus dem ipanlien Theater her⸗ 
über verpflanzt worden. Ja jelbft von ber Komödie des 
Ariflopbanes if eine Sammlung nad ſchon vordands 
nen einzelnen Ueberſetzungen veranftaltet worden: The 
Comedies of Aristophanes, translated into English by Cum- 
berland, Pielding and others, with prefaces, notes and 
illustrations, London 1814, in 8. (12 &b.) Um aber 
den Zuftand der engliiden Bübne, die beruͤhmteſten Scau⸗ 
fptele und die dffenrlihe Meinung über das Theaterwe⸗ 
{em überhaupt fennen zu lernen, mag man des Hrn. Re⸗ 
dert Manſel, Schaufpielers bep dem Tbeateg Port 
und Hull, Free Thoughts on Melhodists, Actors and the 
Infiuence of-the Stage, lefen, worin auch des Pater Eafı 
fato Gutachten über das Parifer Theater und beffen Mor 
Talität wieder abgedrudt if. Jadeß ift in dieſem Augens 
pli Alles voll vom Kobe eines nenen Schaufpielers, Kean, 
ber den 26. Yauuar im Drurpskane im Juden Shpied 
sum erften Mal auftrat, und über Kem bie gefeht wird. 





Ein todter Bär ſchuͤtzt vor einem lebendigen. 

Hollaͤndiſche Seefahrer, die 1596 nad Nova Zembla 
kamen, flelten einen Bären, den fie geiboffen hatten, 
auf jeine vier Taken, ale wenn er noch lebte, und liefen 
ibn alfo gefrieren, in der Abſicht, ibm bep Ihrer Heim⸗ 
fahrt mitzunehmen und auf ihr Schiff zu legen. Wber 
ehe fie nom beimtebrten, leiftete er einen weit weientlis 
Kern Dienſt. „‚Eiuer von vniern Leuten, erzäblt einer 
bieier Seefabrer *), ging ans tantt, dem were ein Beer 
bevnade bi am ieinen-teib fommen, ebe dann er jbn ges 
feben dette, derwegen er geſowiend mit aroffem geichrep 
dem Schiff zugelauffen fam: der Beer lief ihme nad, als 
er aber zu bem tobten Beern fam, den wir vor etlichen 
tagen auf feine vier Fuͤſſe auffgeſtellet hatten, der mit 
Saner fdier gar bedtdt war, iſt diefer Beer gleichſam 





nr „Su der von Huls verteutfaten Relation ber dreven 

wenten Bıffahrt. fo die houandiiche vnd ferläudtiche 

Sgciff gegen Mitternacht A. 1594, 1595 vnd 1596 vers 
zit, S. 45 


. ber Yunona ober bed 


mit Verwunderung vor jbime ſtehen biteben, und dadurch 
vnſet Geſellſchaft erreiter worden, «+ 
J. K. Hol. 


Nachleſe. 

Hier einen zur Zeit der framgöfifhen Revolutlon von 
ben General Perignom an einen vernehmen Voltsres 
präientanten erlaffenen Brief: „Ich muf Ihnen kunde 
tbun, Bürger Repraͤſentant, daß der Officier, welchen 
ald Artftotraten zu verbaften Sie mir befohlen haben, 
geftern im Kampfe für die Frepbelt gefallen If. 


Me. Scaderi fagter: Das Beben iſt zu kurz zum 
Selbftmord; Ungedult it nicht der Mühe werth. 





Awep wahre Meuferumgen Erebiilon’d, bed Bar 
ters, find merkwürdig; Eritens ber betlatfte Werd aus 
feiner portiihen Dede In ber Alademie: 

Aucun fiel n’a jamais empoisonne ma plume. 
Bwestens ſagte er in den legten Tagen feines Lebens, 
als er ſeine Trauerſpiele fin vorleien,, und über ihre 
Saoͤnheiten und Febler fib vernehmen ließ: Ich beurs 
theile mi fo anparthepiſch, als Ich es bep Andern ges 


tban habe, 
* 


2a Motde und Monffeaw Hatten ſich verföhnt. 
Auf Die Frage, ob Bacon auch In ben Frieden einges 
{&toffen iep, antwortete Nonffeau: „Scoͤne Fraget 
Wenn die Feldheren von zwey Armeen einig find, folte 
nicht auch ber Friede unter den Troßbuben hergeſtellt ſepn 2° 





Korrefpondenz-Nahridbten. 
Novellen aus Nom. 

Rom geniept num eines, im der Erwartung, daß ber Papſt 
alte feine Staaten und felbp bie Begationen wieder erbaften 
fog, gläctinen Friedens. Die jepige Regierumgverfaffung 
wird bis zum bevorfiebenden Möfdhluß bes Friedens mob ims 
mer ald proviſoriſch angefeben, unb dem mag es zuzuſchreiben 
feon. daB jet geraumer Zeit wenige neue Dettete heran: gı# 
kommen find, Die bedeutendfie Berfägumg war eine firenge 
Unordnung, bie Befte uub namentlig die Sountage mit gebähr 
render Ehrfurcht zu begeben. Die Läden der Nahrungmäitek 
andgenommen, müffen alle andern verfaloffen feyn, naments 
lich die der Schuhmacher, bie dftera und gewöhmtb am Souns 
tage die gefertigten Arbeiten fich bezablen liefen. Die Trink⸗ 
bäufer därfen nur im gewiffen denimmten Stunden offen ſeyn 
u. ſ. w. in anbres Detrer fitert der Barmitte des Kardinals 
AUlbani bie ibr unter ebematigen Päpfien für eine drryface 
Generation zugeftanbme ausfchließliche Fabrizirung der Steck⸗ 
nadein zu, bauptfädiic um ber Stadt Urbind aufjuberfen, 
wo gedachte Fabrit ſich befindet. Zum erden Dat it auch 
eine Lifte der meuerliht für bie Salere Berurtpeilten ber⸗ 
ausgetommen. Wenige andre Bälle ausgenommen , bröichen 
fi fah alte diefe Sentengen auf Dierpäble, und dir Errefen 
fieigen nab Mabgabe ber Verbrechen von 2 auf so Jabee, 
Die Rebe gebt, daß man mun aud) anf die Wicberierficiung 
yipfligen Borrathemagazius bente, um 
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daburch bir Preiſe des Brots und Deis im gehbrigen Sleich⸗ 
gewicht zu halten. — 

Ein Haupthinderniß, daß nichts Großes unternommen 
werben kanus find bie ſortdauerud erſchopften Kaſſen, denen 
das Gerücht vergeblich durch Aukuͤndigungen großer auf ber 
Neife befindtiher Summen, bie bald aus Spanien, bald aus 
Frautreich tommen follten , aufgubelfen geſucht hat. Eine zus 
fMige große Ausgabe verurſachte eine der legten Kottoziehun⸗ 
gen, id welcher bie beransgefommenen ®rminfte an 70 020 
Ecudi beirugen. Die ben der fortgefegten Yufgradung am 
Koliſaum angeftelten zablreihen Arbeiter nehmen ebenfalls 
bedeutende Summen binweg. Das Publikum iſt mit biefen 
legten Ürbriten wenig zufrieden, und bat den babey augeſtell⸗ 
ten Architeften wiele Borwürfe gemacht ats ob fie durch Übels 
be:ebuete Plane bie Gare unnöthig in die Ränge gezogen 
baren. Den Kegreru gitt nämlıch bie Wegſchaffung des virs 
ten. im bie tiefen Fundamente gebrungenen, Waſſets viel zu 
ſcheffen, und das ſchen feit einem Jahr. Judeſſen werten 
tizlımy mehr als lünibundert Yıbeiter bezahrt. Man glaubt 
feut. dieſe Arbeit mabe ihrem Tube, und ber alıfyegrabene 
Boden werde wieder verſchüttet und fo den gewoͤhntichen 
Wpeutprogeflionen bey ber Yia erucis ber vormalige Boben 
Wiebergegeben werben. 

Zu einer ber fotennfien Funktionen biefer Zeit gebbrt ein 
feyerliches Triduum zur Tobesrweibe ber. wegen Verweigerung 
bes von ben Fraugofen geforderten Guwurs in auswärtigen 
Sefaͤuaniſſen oder auf ber Reiſe umgefommenen, Priefter and 
Geinlichen. Ju dem Eude jab man die Hırar Sr. Ea:lo mit 
groben Yufwaud ats eine große Trauerkapelle gefnmükt. 
Im Inuern war über dem Hauptaltar sin Sartophag mit for 
foffaten emblematiften Riguren. die die Giorie bes Dimmeld 
trugen, aufgeripret. Zu den Füßen dieſes Verberriiähung: 
Monumente fab man im Iebensyroßen Basrelicfsffiguren bie 
Beiden der neuen Märtyrer abgebildet. Range Tateinifdie Ju⸗ 
fhrıften gierten die Kirche, Ueber dem Cingaup lad mau 
son Eorjo auf folgende Worte: 

Speclacnlum facti sumus mundo et angelis et bomi- 

nibus. Cor. IV, . 

Propter Clıristum maledicimus et benedicimus; per 

secutionem patianur et suslinemus. Cor. IV. 

Bey ber erſten Funftion bieit der b. Vater ſelbſt bad 
Hochhamt. Ein assgezeichneter Rebner, aus Fraftati gebärtig, 
bieit den Reihenfermon, Aehnliche Feperlichkeiten hatten an 
den andern beyden Tagen Statt. Die fire wurde nie leer, 
Am eriten Tage war es fapt nicht moͤglich, bineinzußommen, 
fo groß war das Gebränge. — Die neue anßerorbentlige Sa⸗ 
de machte anf die Gemäther großen Eindruck. Es wurden 
unzäblige Thraͤnen vergoſſen. Doch febite ed auch nidt an 
Satpren, Unter andern batte mau auch bas augebeftet ges 
fanden: agli fanatici tanto elaggio? — adio martirolog- 
gio! und dann: daila (ame universale varj dubj sono in- 
sorti so si fa il Iunerale per gli viri o per gli morti? — 

(80 viel Erbedens den Fanatitern? mas fol aus bem 
Maͤrtyrerkatalog werden?— Der allgemeine Qunger bat vers 
ſchiedu⸗ Zweifel erregt ob man bier bad Leichenbegaͤugniß ber 
gebe der Kepenbeu oder der Kobten ?)— 

Yu ſoichen Wipesfpielen bat rö in Rom zu feiner Beit ger 
febit. Man bar eins dergleichen noch neuerlicht ſelba am Pas 
iaf bes Papfied abgeriſſen, das ſich auf die Unterfgeldung, 
die man in Auſehnng der Grfüwornen und .mebr ober minder 
Schuldigen gemacht wiffen will, bezogen , bas auf inbecente 
Brite ſagt: Wir find Aue gleich kbel daran, — 

Es Auen recht gu machen. bürfte bey ber vortrefflichſgſen 
Kenierung unmdgtiio feyn. Ws Faktum geigt es ſich, daß 
nuumebe ſehr viele Perfonen, die geſchworen hatten, in. eins 


traͤglichen Aemtern angeflelt find, Damit find matärtich bie, 
bie nicht geſchworen, aber feine Werforgung befommen ober 
no Keine baben, Übel zufeieden. Da gibt es dann ber wis 
berfprecbenden Urtheile ungählige, Immer aber muß man ſich 
verwundern, wir bey ben geringen Mitteln. bie ber päpfilis 
eu Regierung jego zu Gedote fliehen. fo Viel für das Auge⸗ 
mewme babe gefheben fbunen, als Bid jeut gefbeben ıft unb 
taͤglich geſchieht. — Eine Merfwärdigreit IN auch, daß «ein 
Fremder, ber befaunte engliſche Mabier. Hr. Pai, ars Eus 
fiode dep ber Faprotinifihen Bemänibe-®allerie angeftellt wor⸗ 
ben ii mit einem nicht uubetraͤch ilichen momatlichen Gehalt. — 


Bien. Juty 1814. 

Das Hoftheater nähft ber Burg .ıft im biefem Monate ges 
ſchleſſen; da die Hoſſchauſpieler indeh deynabe ſaͤmmtiich auwe⸗ 
ſend find, fo erfolgen von ihnen im Kaͤrntnerthor⸗Theater mehe 
tere Borſteunngen von Stans umdb Euftfpiefen. Ueberbaupt 
iſt unter der jegigen Direfrion. welche die Hoftbeater nit dem 
au der Wien vereinigt bat, au eine Bereinigung des Perſo⸗ 
naid eutitinden ındem Die vorzüglich ſteu Mitglieder ber er⸗ 
ſteru ve 5. Roy. Arlger, Korn, Koberweln, bie 
Damen Weiffentburn, Koberwein re, jährlih genen 
eine angemeijene Eutibddigung mebrere DarfieuUnngen alt Gafts 
rollen itefeen werden, Much Ar. Schwarz bat feinen Kong 
traft erneuert, und die Berbindlichteit, an der Wien zu fpielen. 
übernommen, Es it abynmwarten. welche Folgen aus biefer 
Bereinigung entftehben werden? Mamtbeirig dürfte fie wol 
kaum feya, da die Rivalität dur die eingeführte Form ber 
Gaſtrollen immer noch erhalten wied, 

Dir große Jıfammenfluß von Freinden aus allen Teilen 
der Monarchie bat bis jegr gröhtentbeiti bie Theater auch bey 
der Voriiellung Hiterer Srüdfe gefült, und die einzigen Nenigs 
keiten find: „der erborgie Untorruf.“ ein Kufipiel im 
einem Aufſuge nad dein frangöfiigen Stüd bes Fouy „lc ma- 
riage de Monsieur Beaufils‘* und „bad Zauberfchtoß, ober 
das aufgelbete Närhfel, ein kemiſches Ballet von der 
Erfindaug des Hra. Biganoz beyde Im Tbrater au ber Wien 
gegeben. Die Jutrigue des Buftipleis besubs darauf, daß ein 
fiesended Paar ſi ber Manuſeripte eines Dritten bedient, nm 
durch erborgten Aaterruf ihre eheliche Verdindung zu beſchleu⸗ 
utgen. Reptere erfolgt auch, ungeachtet der wahre Autor e#, 
feines eigen Bortheild wegen, für zgwedtmäßig hält. fein Eis 
genthum gu vindiztren. Et hat mehrere fomiihe Situationen, 
und bängt vorzüglid; von einer guten Darftellung ab, welche 
von Mad. Perinet (Fran v. Groufed), Kran, Hafenbut 
und Fr. Demmer (v. Gympelau und Gitthofm ), bewirkt 
wurde. Die Sprache if zum Theil etwas breit, wie fie bey 
Ueverfegungen aus dem Frangbfifiten zu feyn- pflege. — Das 
Zauberſchloß als Ballet, oder eigentlich Pantomime, (demm ges 
tanyt wird eben nicht viel.) Liefert bie Geſchichte eines irtenden 
Ritters. der mir einem guten Freunde feine entführte Geltebte 
auffucht, und deren Zauber durch Lbfung eines Näthfeld Cdie 
Hofe) vernichtet. Es if ein ungeordnetets Chaos, vol vom 
Ver wandlungen und fonderbaren Seſtalten und Drachen, weis 
halb es Einige. nicht ganz mit Unrecht, bie Dracomanie bes 
titeiten. Gebr (hd find einige Dekorationen unb von bem 
großen Katente des Mafhinen:Direetord. Hru. Lanahban, 
gegen bie Berwandlungen. Unter ben tanzenden Perfonen, 
Mad, Bigano, Dües. Hoster, Neumwirtb una Räten, 
die HH. Hugiotini nub BWernabellt,. geichnet ſich feine 
vorzpägtte) aus; einige fhbne Bewe guugen mat Due. Frans 
sisfa be Caro, die Überhaupt fih viel aus ber Duport’s 
[ben Schule angeeignet bat, und jegt allgemein durch bie Leich⸗ 
tigkeit und Grazie ihres Tanzes entzädt. (Der Belt. forgt.) 
— — — — — — — — — — —— — — 


Beylage: Jutelligenz-⸗Blatt Niro. 10. 


.. Nro. 187. 





Noragens 


latt 


T für 


gebildete 


Stände. 





Sonnabend, 


6. Auguſt, 1814 
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Saͤng' id taufend Jahr’ 
it immerdar 
eine Seelengüte, 
Feines Leibes Blüthe, 
Märe mein Gefang 
Doch nur ſchwacher Klang. 
Hoͤlt y. 


pſfoches Geburtstag. 
Den 2. Auguſt 181% 


— 


in und Zlur, wie olänpt des Himmels 
Wie prangen Haln und Flur — N H 


Wie ſtrahlt der Sonne Schein! 
Der Tage feftlihfter! Er möchte, ba, der Kübne! 
So ihön, wie Pipwe, fepn! 
at endlich er vieleicht die Frephelt nen geboren 7 
af er der Völter Städt? 
det’ einem Helden er zu den geihmädten Choren 
er Königeftadt zurüd? 


Gewann vielleiht, ein Stolz ber (hönern Weltgeſchichte, 
Er eine Hermannsiblaht 7 

Dir, Muſe, dir gegiemts, du, Goͤttliche, berichte, 
Was Schönes er vollbraut ? 

D Tag des böhften Ruhms, werth aller Sternentränge 
Un Aupiters Gezelt! 

Er gab, dad fie fortan den Himmel überglänge, 

D Yinde, dia der Welt. 

Sie iſt die Schönfte, fie! So fingen tauſend Lieder, 
Bon ſuͤßer Melodev. 

Die Schönfte wohl iſt fir! Doc tauſend fingen wieder, 
Daß fie die Beſte (ep. . 

Der Battinn jetzt, und jet im holder Kinder Reiben 
Der Mutter deal! 

Ssdo preist begeiftert fie, wenn euch die Mufen welhen, 
In Hymnen ohne Bahıf 


—* jede klingt! u 
buer frabit ibe Lob in bed. Exrloruen Bliden, 


Wis je ein Ried es fingt, 7 


Du aber, o Auguſt, am fhönften deiner Tage 
Erkeune ſtolz durch nich, 

Trienne deinen Werth, Geprieener, und eutſchlage 
Des Kaifernamens die! 


Denn fie, die Herrlichſte auf Deutſchlands milden Auen, 
Sie leiht, vertraue mir! - 

Cs leipt, » meld ein Tauſch! die Königinn der Frauen 
Den elguen Namen bir, 


Daun bleibt vom Vol zu Pol den frommen Wöoͤllerſchaaren 
Stets dein Gedaͤchtaiß werth; 
Dann wird, o Wunder! felbft vom troßigen Barbaren 


Der Pipne Mond verehrt. 
weiſſer. 


— 


Veberfihten der neueften englifchen 
Literatur, 


V. 
Theater. Momane Miscellen. 

Neben dem Drama mögen bie Momane oder Novellen, 
wie fie in England beißen, ſtehen. Hier forgen ein bals 
bes Dutzend meiblibe Federn mit röftiger Berrtebiamteit 
und Fruchtbarkeit für die Unterhaltung bes romanluftgen 
Vublikum. Da die unnatärligen Shredend; und Geipens 
fterperioden länaft vorüber, mnd bie eigemtiihe Gattung 
des englifhen Momans, die Eonverfattonsftäde und Ems 
pfindiamteit, wieder in Ihe altes Recht eingetreten find, 
fo befindet ſich bie brittiſche Lefewelt gar nicht ſchlecht das 
ben, daß feinfühlende Frauen dem profaifhen Famillen⸗ 
Leben den Mantel der Liebe umbängen, Die Königinn 
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ber englifhen ober irländifben Romans Dicterinnen bleibt 
immer die lebendigsfhildernde Maria Edgewortb, 
Ihr vorletzter Roman, der auf die treffliche Tales of fa- 
shionable Life folgte, die aud in Paris während ber allges 
meinen Hungersnoth nah engliſchen Produkten nachge—⸗ 
brudt wurden, beißt Patronage. Schon iſt die zwepte 
Auflage davon bey Johnſon, der Alles veriegt, mas die 
Edgemwortb fareibt, in vier Heinen DOftavbänden erſchle⸗ 
nen. (1 Pf. 8 &h.). Ihr neueſter Roman beift: The 
Ballad Singer, und befteht in vier Binden im fein 8. 
Diefes Produkt verdient wol vor Allen eine deutſche Leber, 
fegung, wenn unter und wieder ein Bode auferſtehen 
mollte, dem wir die noch nicht übertroffuen, klaſſiſchen 
Ueberjeßungen einesHumpbrepKlinter, Freidings 
u, f. w. verdanfen. Möchte ſich wenisftens bie geiſtreiche 
Verfafferinn der Briefe Aber Holland, die Heraufgeberinn 
von Hubers Werten, entfcließen, uns wabrbaft zu vers 
beutfhen, was bier fo dt Engliih gedacht und audger 
fproden if. Nur feine alltäglichen Handlanger: Arbeiten 
ums Tagelohn. Don der ebemaligen Miß Owenfon, 
jegigen Ladd Morgan, kam ber febr begierig geleiene 
O’donel, a national Tale, in dt irländifbem Beift, wel: 
de. man ihrem beiten Produft, dem Mädwen aus Irland, 
(Irish girl), an die Seite ſetzt. Die dochaeachtete Wer: 
faflertan der Briefe über das weiblibe Geichlent, Mit 
Aitim, dichtete Lorimer, a Tale in einem Bändchen, 
(6 Sb.). Bon Miß Holcroft erbielt das Publikum els 
nen nenen Roman: The Wife and the Lover In brep 
Baͤndchen. (13 Sh.). Die Verfarferinn des blinden 
Kindes, the blind Girl, movoh der Buchhaͤndler Har—⸗ 
ris In wenigen Wonaren 20,000 @remplare veriaufte, 
gab Mystery and Confidence, meldet fid auf eine wahre 
Begebenbeit gründet, die vielen Leſern befannt ſeyn mn, 
und Mrs, Herven, eine frubtbare Momandicterinn, 
deren Mourtray Pamily vorgäglih geibäht wird, ſchildert 
Szenen aus den obern Regionen in ibrer Amabol, or Me- 

moirs of a Woman of Fashion, (4 Finde, ı PM. 8 Sh) 
Kür die Güte dieſer Produkte bürgt ſchon der Verleger, 
der nichts Gemelnes verlegt, Colburn. Auch die bes 
ruͤhmte Verfaſſerinn der Evelin und Camilla, Mad. 
v’arblap, beichenite ihre zablreihen alten Freunde nad 
langem Schweigen mit einer romantifhen Neuigkeit. Sie 
Deiöt: The Wanderer or Female Nifhculties, und ermiüs 
zer fethit durch die Länge von fünf Bänden nicht. (Preis 
2 7, 2 &b.). Im eben fo viel Bänden erzäblt die den 
Britten wohllabende Annette von Swanſea ihre 
neuefte nefühlvolle Erzählung: Conviction or she is inno- 
cent. {1 Pf. 7 Sh. 6 P.). Mrs. Wert, ein Glied der 
geiüreihen Familie Burnet, gab ibre Alicia be Lacd 
in dreo Bänden, und die unerfbdrflihe Mi Jane Por 
ter, deren Thaddaͤus von Warichau ſchon ſechs Ausga⸗ 
ben eriebte, die Jungfrau von Norwegen; The Maid of 


Norway; Mrd, Meete aber einen Moman, Conscience 
in 4 Bänden, (1 Pf. 4 Sh.). — Neben diefen weiblihen 
Federn laͤſſt fi wohl au bier und ba ein Romandichter 
vernehmen, ber dabep tritt auc fchon entweder wirkliche 
GSeſchichte ein — denn Leider haben mewerlich auc die 
Britten durch die Benfpiele der Fran von Genlis und 
ber Deutiden aufgemuntert, dies mwiderwärtige Zwitter⸗ 
Geſchlecht des fogenannten diſtoriſchen Momand nur zu 
ſeht kultiviert — wie in der Zenobia, Qucen of Palmyra, 
(2 Bände, 12 Sail); oder auch eine politiſche Tendenz, 
wie 5. B. In dem Dpfer des Fanatismus: The victim of 
Intoleranee, dad Nobert Lormus, ein Maior bey den 
Sertruppen, ſchrieb, (4 Bänden, ı Pf.), ‚ganz unerwars 
tet obwaltet. Der Held des Stuͤcs iſt ein armer Eins 
fiedier in Killarney. Es beißt daher auch auf dem Titel: 
A Catholic Tale, Die Abſicht iſt unverkennbar, Mitleid 
ober auch Unmillen gegen die Hartuädigkeit des engliſchen 
proteftantifchen Clerus In Abſicht anf die irländifhen Kas - 
tholiten einzuflößen. 


Nachleſe. 

Balzac meinte, wenn von Pb. Despoftestdle 
Rede war: Die zebntanfend Thaler Eintünfte,, die er mit 
felnen Berien erwarb, feyen eine Klippe,, an ber zehntaus 
fend Dichter geſcheitert hätten, 

* 


Ludwig XIV. fragte einft den bocbetagten Biſchof 
von Senlis, wie alt wol Graf von Brammont wäre, 
„Site, antwortete der Bilbof: „Ich ſteh' im Saiten 
Jahr und der Graf ift wenlgſtens eben fo alt. Mir fins 
dirten ja zuſommen.“ „Site,“ entgegnete der ®ra’, „der 
Biſchof von Seulis iret gewaltig; wir haben Bepde nie 
ſtudirt. 


Koͤniginn Eliſabeth von England ließ in ibren letz-⸗ 
ten Augenblicken feine Lelb⸗Aerzte ruſen. „Ich bediente 
mid derſelben in meiner Jugend nie; ſonſt ruͤhmten fie 
ſich vielleihr, fie hätten mein Leben dis jetzt verlängert. 
Warum fol ich nun fie heute rufen laffen, da fein Oehl 
mebr in der Lampe iſt, und dies ihnen nur den Werdacht 
zuzoͤge, fie hätten mich ‚getddter, ++ 

" 

Trotz bes nachthelligen Einfiuffes, den der Weſtphaͤll⸗ 
ſche Friede auf Sitten, Gebtaͤuche, Charakter, Manufak 
turen und Fabriten Denticlands, und Sprabe an den 
deutſchen Höfen hatte, war doch die lateinifhe Spras 
be der Diplomatit vorbehalten worden, 

Zum erken Male bediente man ſich bep'm. Anfang 
der Nimegifhen Friedens + Unterdandiungen 1676 ber 
franzöftiihen Sprage, 'wiemot, mie «6 (Meint, wir 
bey den mündlichen Konferenzen der Bevonmditigten: 
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Denn die Kalſerlichen und einige andre Grfandte verfafften 
ihre ſchriftlichen Aufſaͤtze lateintic. 
Meer bald nah dem Nimenifben Friedendicluffe, zur 
Heit der infolenten Keunionen und nad der tädiihen 
Wegnahme Strasburgs, als eine Beriammlung zu Frank 
Furt gehalten wurde, übergaben bie fransbfiiden Geſand⸗ 
ten der dortigen Meichs  Deputation eine franzdfii 
abgefaffte Sarift. Man verlangte, daß ſolde Schriſten 
tünftig in Jatetniiher Sprace geichrieben ſeyn fols 
ten, mie es biöber zmiihen dem deutſchen Reiche und 
Franfreih gewöhnlich geweſen fey. Die Franzoien erwies 
beiten, * ſeyen nicht ſchuldia, dey Unrerbandlungen ſich 
einer audern als ihrer eignen Sprache zu bedienen; ihr 
König babe böbere Regierung: Rechte als der Katier, und 
idın könne aichts vorgeihrieben werden. *) Ueber ben darı 
über ausgebrochnen Zänlerepen wurden die Unterbandluns 
gen abgebroden, 

Defungeabtet wurde ber Rysmwidihe Friedens 
Mertrag 1697, In welchem Lubmwig XIV. überbanpt aus 
betannten Gründen fo nahgiebig war, wieder lateinii 
abgefaflt. 

Der Raſtadter Vertrag 1713, ber eigentlich nut die 
vorläufigen Friedens: Artikel entbielt, mar abermals 
Grauzöfifc entworfen. Zwar batte der Marſcall Bils 
Lars einen Jefniten von Strasburg mit ih gebracht, 
der ben Entwurf in bad Lateiniſche überiehen follte, 
Über da dieje Heberfepung erſt an den Katferl. und Frans 
zbſiſchen Hof zur Unterfuhumg gefhidt werden jolte, ſo 
ließ man, am Zeit zu erfparen, den Entwurf Frans 
zoͤfüſch ausfertigen; jedoch verwahrte man ſich in el⸗ 
nem NebemMrtitel, daß dles ohne Conſequenz ſeyn 
folte. *) Deram 7. Sept, 17134 erfolgte Haupt Wer 
trag war wirklich wieder in Iatelnifher Sprache 
audgefertigt, 

Hingegen als zwiſchen Karin VI. und Ludwig XY. 
im %. 1733 ber Krieg wegen der Polniſchen Königsmwahl 
ausgebrochen war, fo wurde 1735 der vorläufige Fries 
dens -Vertrag abermald. Franzditic abgefaflt, und 
abermals der lateinifhen Sprade ibr Recht vorbes 
balten, der im %. 1738 geſchloſſene HauptsWertrag 
and wirklich lateiuifch ausgefertigt. 

Seit dieier Zeit aber iſt dieſe Baſtart⸗Sprache In allen 
MWerträgen an die Stelle ihrer edrwuͤrdigen Mutter ges 
treten, und es ift leere Formel, daß jedesmal der latel⸗ 
niihen Sprache ihr Recht vorbehalten wird, 

“ 


Buf den König Johann Il. von Schweden eriftirt 
bie Grabigrift: 


*) Puffend. Comment. derebus gest. Frib.Wirh, M. 
lbr. XVII. 9. 48. _ 
“) Wagner, hist, Josephi Caesaris, p. 647- 


» Ci»git un roi, pour. qui le dramatique 

Fut un spectacle bien tragique. 
Die Geſchichte ift karz dieſe. Unter feiner Megierung gibt 
man den Schweden das erfie Schaufpiel, bad Leiden 
Ehriftt. Der Acteur, weiber bie Molle bes Longinus 
fpleit, wid fi ftellen, als ftieff? er feine Lanze in bie Geite 
bes Gelreuzigten. Aus Ungeſchick, ober im zu großem 
Eifer erſtloat er nicht nur den Unglädliben, melder den 
Heiland voritellt,, fonderm er wirft aub durch ben Gewalt⸗ 
floß das Kreuz um, von welbem die Schaufpielerion, die 
Mariens Mole ipielt, erichlagen wird. Johann II, ers 
doßt über Yongin, fliegt auf Die Bühne, und ſchlagt 
ibm mit Einem Hiebe den Kopf ab, und die Berfamns 
lung, der wobhrıheinlic ibe Liebling fiel, raͤcht denfelben 
im Hugenblide burd den Tod des Kbnigs. «Recneil d’cpi- 
taphos.) ; ‘ 
„Es iſt unchriſtlich, wie dieſer Papagan fhimpft] +’ 
sief eine Frömmlerinn; „man folt?’ ibn lieber dad Bas 
ter unier beten lehren, ar 


In Avortond Teftamente fiand: Ich binterlaffe 
feine Bibltochet, well id, troß aller Mühe, keine zu lau⸗ 
fen fand, s 

Troublet fchreibt: Um gewiß den glücklichſten und 
ungihelichften Menihen kennen zu lernen, beiude bie 
Klöfter! R 


In einer Andromeba kommt die Stelle vor: 
Vor ınie der Drab’, an mir bie Feffeln, unten Meer, 
Und oben Blige! Sagt, wo fomme mein Periens per? 





Ueber Baus Keime 
Du gedft und neckſt ia ftündiid 
In deiner Sudelep, 
Bay, und erflärft noch münblid, 
Wer da verfianden fen; 
Dod Niemand iſt empfindlich: 
Eind Epigramme fündlicd, 
So bift du fündenfrey. H- 


Korrefpondenz = Nadribtem, 


Paris, 22. Jul. 18134. 

Die nglifhen Mcben wollen nit um fi greifen; bie 
einzige Veräuberung. bie man bemertt, befiebt barin. dab 
die Frauen: Härte mit gangem Rande tragen; Abrigene find fie 
noch faft fo bo. wie biöber., Es berrfiht ein wahrer Etille 
ſtand im Gebiet ber Moden. Manche Elegante ahmt wor auch 
bie fdwargen bucchfidhtigen Flor⸗ und Epigrn: Maͤntelchen der 
Englänberinnen nad, Die Moben der Engiänber find ber & = 
genftand zabllofer Rarritaturen, worauf ſelbſt die Militairs 
Übel wegtommen, Die Eugläuder rufen nun freylich darüber 
aus; quel cochen a fait cela? Worzigfich ladt man über 
bie Fangen Eoriets der Einglänberinnen , bie, was Bufıns und 
Rädenfhnitt betrifft, mach ben Habiten ber barmherzigem 
Schweſtern gemobelr zu ſeyn ſcheinen. 

Mad, Stael it nah Eoppet gerelat. Ihr Buch de V’Al- 


ı| lemagne genießt — unter allen literariichen Protutten — als 


fein ber Ehre⸗ bie Aufmerkfamteit des Pubtifums in ſo bobrm 
Grabe, ald die Potitit, zu beihäftigen; es ift in Tebermanns 
Känden, Die mifogermauen Krititer des J. des debats. fin® 


- 
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damit gar nicht zufrieden, Der Prinz v. Benevent Toll Fot⸗ 
gendes von bem Buche arfaat haben: „.ber erfte Theil wird ben 
Grauzofen gefallen , der zweyte deu Deutfogen , ber britte Nies 
wundb,“ 

Der Bergmann Bo ffin if wieber bem Publifam ins Mes 
Bättniß gerufen wordem, — er befindet ſich im ſchlechten Um⸗ 
ftänden, unb bat feinen beroifhen Sohn verloren. Man macht 
nun eine Kollekte für ibu, wozu aus bie Francoui beyſteuern. 
Daflie bat er fin fon 2mal in ihren Eirkeln bey Auffuͤhrung 
der Mine de Beanjone den Augen der Meugterigen gezeigt. 

Das Urtbeil, woburd die Julie Tacanemin als Bergifs 
terinu der Mab. Mormont zum Tode verurtbeilt warb, ift 
vom Eaffatiou Spofe wegen Verlegung einiger Foͤrmlichkeiten 
umaeftoßen und ber Prozeü vor dem Serichtebofe von Berfails 
les aufs Rene anbiugig gemacht worden. Der bekannte Pro: 
zetß gegen die, ber Beruntreuung augeklagten, Dctroi: Beams 
ten von Matwerpen. die, rbihon in Birufel freygefproden, 
nenerdiuge in Deuai abgeurtbeilt werden fouten. wirb num 
wicht mehr Statt haben, und der Kbnig Hat das Urtheil bed 
Brüfferer Gerichte beſtaͤtigt. 

War im jegt das Einzige und Algemeinſte. Hoͤchſte und Mie⸗ 
drigfie. Belebte und Kebloſe, Überall Geſehene und mie genug 
Befeffene in Frautreiy? — Die Lilie. In allen Gärten, 
vor allen Frifeursbuden ate Enseigne, (wozu ſie gerade tommt, 
wie die Loͤwen vor bie Baden der Seifeuſteder). auf ben Hüten 
ber Damen, am Anopflcche ber Männer, au Obrringen und 
Ub:terten Fuehit man ewig nur die blaffe, geruchloſe Lilie. 
Enfin tous ces Scenux (5018) portent des lys, fagt der 
neuene Eafembour, WHaf ben neuer Münzen (5 Fr. Gtüden 
mir Zubwias XVIII. Birbuih) tiermen fie ſich aber fo ſchlecht 
and, dah man uam einen Concars zur Verfertigemg befferer 
Stempel eröffnet bat. Die Münzen batten in ber That bas 
Anſehen, als wedren fie in den Zeiten der Condautine ges 
Thlagen worden. Eprfulanten verkauften fie Anfangs im Pa- 
lais royal zn 5 Bois Ugto bad Grid, und am Ende hatte 
man fie zu ı Bol Aufgabe. Jetzt Hecht man Peine mehr, 

Dem Aufenthalt der Alllirten versanfen wir die Berbrel⸗ 
tung des Geidhmads an den Tirofer Mipentliedern unb felpft 
die Maͤrſche verfchtebuer Jaͤger⸗ Regimenter find auf diefe Me⸗ 
Iobie geſetzt. — & 

Die neueſte Revolution bat fich fogar Bid im das Meich ber 
Blumen erſtreckt. Der befannte Kunſtgaͤrtuer Trippet bat 
alte feine Biumen umgetanft — le grand Empereur — le Roi 
de Rome, les Josephines, les Louises, les Hortenses beifs 
fen jegt le Berry dor«@, le Cie. d’Artois dans sa grande pa-- 
rure, Madame royale u.f.w. Dande Namen find ducds 
aut myſtiſch — wie la vierge d'Israel, Ic tombeau de Louis 
XVI. etc. Uus feiner Anffebrift bat Trivper auch bie Worte 
wengefiridten: jardinier des enfans de France. 

Buffon, Maltebrun's Burbbändier, Ift geftorben; 
ber gange Fond von Eremplaren und Karten, un Malte 
Bruns allg. Geographie gebbrig. wird num verkauft. 

Wien, Jul, 1814 
Beſchluß.) 

Schr Häufig find jetzt die Gahrollen. Hr. Mevins vom 
ftändifchen Theater iu Prünm ift im Kabale und Bieber- als 
Ferdinand, im „Srafen von Burgund" als Heinrich, im 
Dichter und Gcaufpieler” von Lembert, ale Dibter 
Schuellfeber, und in ber Verſchwoͤrung auf Kamtſchatta⸗⸗ 
als Graf Benjowstp aufgetreten. Er ift ein kalentvoller jun 
ger Mann, der ſedoch noch Feine große Theater beſucht haben 
mad, weit er fein ungeftämes Feuer nicht zu behberrſchen und 
bie Uebergaͤnge von einer Leideuſchaft zur andern vorzubere i⸗ 
ten weiß. Daher fteigt und faͤlt er zu merkelich, und dekla⸗ 
mirt, mo er nur im Umgaugstone ſprechen darf. In guten 


Umgebungen Läfft er fehr vlel boffen. Vorzüägllch iſt fein 
Haltung auf ber Bühne, — Bey der leyten Vorfielung ber 
Berfawbrung auf Ramtfibatka erftienen auch Hr. Karl Döbs 
belin als Hettmann, Mad, Blumenfel d als Afanafia und 
Hr. Ansmann, Mitatied bes K. Hoſtheaters In München (N, 
als Stepanof. Die bevben Erfiera ‚fanden großen Beofall, 
mb fpielten auch zur Zufriebenheit des Publikums; Repterer 
mißfiel, wozu eine zu wenig Praftvolle Mimi, ein zum Xheif 
unficherer Gang und ein ſchneues Herporftohen der Schlaßree⸗ 
ben, welches Unvernänbiimreit zur Folge hatte, bebtragen 
mocpte, Wie febr dadurch die Zelchnung bed unternehmenden 
Ebarafters in Schatten gefleut wurde, bebarf Peiner Eroͤrte⸗ 
zung. — Hr. Hötpl, Regiſſeur des Theaters in Peſih, bat 
als Baft die Rote des Seneſchalls in der Oper Johann von 
Parts umb die des Franz Moor in den „MRäubern" gegeben. 
Doglei feine Worgänger, Hr. Demmer b, Helt. und Forti 
bie bier tin .Befige der erſtern find, uud Sr. Ochfenbeimen 
ber im Befige des letziern fich befindet. die Stimme bed Pubtis 
kum bereits für fi haben, fo gelang es Hrn, Hölgt doch, 
bepben eine eigue Auſicht abzugewinnen, und im Seueſchall gauz 
die fpanijche Granbezzja, im Franz ein Gefühl ber Gelsfifraft 
vorieumten zu Taffen, bie ibm den :Deyfau der Zufgauer unb 
die Ehre des Kervorrufens fiterten. Er tft ein ſehr vırfläne 
diger Künftier, der jebem Theater, ba er erfie Rollen im 
Schauſpiele und erſte Baßpartien in ber Dper liefert, vom 
großem Nugen feyn muß. . 

Bon Paris find zum Behufe einiger Speftatellüäde mehrere 
Zänjer und Tänzerinnen (Die. Bigottini und Mile Ais 
meer unter Undern) eingerroffen. Sie folten bey der erwar⸗ 
teten Anwefenbeit ber fremden Monarchen verwendet werden, 
und ſtad vorläufig auf zwey Monste engagirt, Man bofft fie 
jedoch bald in einem Ballet auftreten gu ſehen. — 

Einfiubtert werben an der Wien „ber Weiberaufftanb 
in Rräbwinfel“ umb das Schauſpiel „Ronflantinos 
Pels Fall Auch bärfte die Oper „Wirsb und Baft.“ 
mit ber Muſit von Mevyerbeer, balb auf dem Hof: Opeens 
Theater in die Scene Pommen. 

In ber muſitaliſchen Welt vermehren ſich noch immer bie 
charakterıftiidien Teugemaͤhlde über die neueſten Ereiguiſſe. 
Die Etuis davon trägt die Schlamt bey Wittorla von Beets 
boven. womit biefeer große Meifter fo großes Aufſehen ers 
regte. Ein Geber will num im Tönen mablen! Wietleicht wird 
auch bie eigentliche Barbenmifhung durch Tbne verſſunlicht. 


Charaden, 





1, 
Das Erf’ und Zweyte find, groß ober Fein, wir Nie. 
Das Dritte wänfcht dem Wädften Böfes An, 
Und farader gern, fobalb ed ſchaden kann. 
Dog wer das Gauze fühlt, ift herzlos und von mn 


2. 
Mein Erftes ift ein altes Wort, 
Alcin dev Wörtern hier und bort 
Hs groß und treffliy im Gebrauch, 
Und auf den Anfaug beuter’s au. 
Mein nähbfes Solbenpaar erſcheint 
His Kenutniß, Wiſſen, SHanbelöfreunb, 
Ars Käufer, Botſchaft, Bengniß gar, 
Eh od der Sinn Veraltet war, 
Mein Ganzes zeugt als Hare Schrift, 
Uub ift als Document geprüft. 


Auflöfung des Raͤrbſels und des Dogsgriphb In Mei 181. 
Thau, Tau, Daut, Eva, Are. 


Nro. 188. 





Norgendlatt, 


gebildete Stände, 


Montas, 








8. Auguſt, 


1814. 


zes fann man obne Helm kaum noch erfcheinen 

m Tage, mie ben Nacht. 

Mer bürge daflır,, daft nit ein Gruß von Steinen 
Uns Arme biuten macht? 


MWeiffer. 





Ueber Meteor» Steine 

Was fol aus den vielen großen und tleinen Städen, 
Theilchen und Giledern werden, die jegt von mir geles 
fen find, um für dem Leſer des Morgenblarts eine ents 
mülfigende Unterbaltung zu bewirten? Da find Feuers 
Kugeln, Dracen, Aerolithen, würbende Jäger, Gteins 
Regen, Bluts, Sand: Megen; und ibre Begleiter und 
Verwandten, die Artitel; Urmoiphären, Gonnenfleden, 
Phosphoreſcenz, Bulfane, Eaturnuss Ming, Kometen 
Scäweife m. dal. Was für großer Maͤnner Namen find 
Damit verflodten, die auffordern zu einer eraften und wär» 
digen Behandlung des auferorbentlihen Genenftands, und 
den Leſer zur befonnenen und bebacten Aufnabme deriels 
ben, Alle Sagen und Beibihten von Donnerteiten, beis 
Ugen Steinen baben nidt minder ein Recht darauf, 

Es tft billig, daß, fo wie man ebmals in großen Büchern 
die Furcht vor Kometen zu beipreben iubte, mir jept 
zuerſt in, wenigen Worten die Gefabr vor ſolcden berabs 
falenden Maſſen zu entträften ſuden, ba wir feine Wun—⸗ 
ders, Geipenfiers, ober Traum:Geichtmten erzählen, wels 
che den Leſer durch ein angenehmes Grauen feines geiftig 
aufgeregten Innern unterhalten folen. Id finde im der 
Seſchichte nur wenige Unglüdsfälle aufgezelquet, daß zu 
Mailand im 13ten Selulo ein "Francistaner erfhlagen, 
1552 das Lieblings: Pferd des Grafen v. Shwarzburg 


getödter, umd fein Lelbe Arzt am Fuße verwundet worden 


in der Gegend von Schleufingen; dad um bie Mitte des 
ızten Jahrhunderts einige Iudienfahrer auf dem Schiffe 


— — — — — — — — — — — 


getoͤdtet: welches bey den ungeheuren Maffen nnd den 
vielen taufenden Steinen, bie in Ztanfreib im 9. 1803 
fieten, eine günftige Wabrideinlihteit gibt, Auch if 
darüber kelue Furcht zu faſſen, als ob die Natur jetzt mäch⸗ 
tiger mwirte, ober gat neue Kräfte wieder aufwahben. Ich 
erinnere mich — gelefen zu haben — wenn ih nit irre — 
daß in irgend einem GebirgssLand die feurigen Dras 
ben io daͤufig einipraben, daß, die Einwohner fie. für 
zabme Tbiere zu halten almäbliga nenelar wurden. Das 
Steinwerfen vom Himmel herab ift ein durch alteſte Ges 
ſchicten bemäbrred Phänomen. Chladni führt Ausies 
gungen an, nad welchen es wahrſcheinlich würde, daß die 
Steine, die Bub Joſua X, Ir. gefallen find, vlelleicht 
nicht für Hagel, ſondern für ſole Meteor Steine zu neh⸗ 
men find. 


Dennoch fönnen wir jegt unbefangener bie Frage aufı 
ftelen: Was ftud fle denn biefe MeteorsStels 
ne, bdiefe aus der Luft faßenden Steine und Maffen? 
Sind es verdihtete Ausdänftungen, die wieder zurddfals 
len? Sind ed Nachzügler der Trabanten? Sind’s Iuftrels 
nigende Luftbeten? Sind es verfteinerte oder Friftellilirre 
Wolten? KometensAuswärfe? Sind fie vom Monde oder 
ungeheuren Bullanen am Süds oder Norbpo! ausgeſpieen? 
Sind es flüchtig gewordene Monds ober fonftige Tratans 
ten? Ober gar verbärtete Wärme, geronmene Giettricität, 
oder gefrornes Licht? Meberbleibfel der GSeogonle Poren 
zirte Gewitter? Gäprungs Propele? Des Erd Magucı 
tlamus: 
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Mir ber Alaffificirung dleſer aus der Luft gegriffenen 
Fragen, oder der Anſichten der Gelehrten, (melde ſich im 
bie zwey Hauptparteven tbeilen, ob folde Steine losml⸗ 
ihen oder irdifhen Uriprungs fepen, und dann ob medhas 
niſch, chemifh, oder dynamiſch), halten wir und nidt 
auf; fondern fallen ſogleich, wie es gebildeten und unpars 
tepiihen Theilnehmern geziemt, eine neutrale Anſicht, 
dem jetzigen Zuftande des Wiſſens gemäß. Im Vorbey—⸗ 
geben fep e6 geſagt, wenn es nicht erlaubt ift, dem je— 
Bigen Zuftand gemäß, eine Hppotbeie, Theorie, Spitem, 
oder wie man ed nennen mag, aufzuftellen in phofiteliichen 
Dingen, fo wären die allervortreffichiten Bäder nicht vor: 
handen. Alles Schreiben wäre in blofer Chronik: Form, 
hoͤchſtens mir einigen Legenden geihmüdt, Es ift ja un: 
billig, zu verlangen, daß einer, propberiihe Gabe aͤußernd, 
fi in einen künftigen Zuftand des pbofifaltiben Willens, 
gleibfam In magneriihes Abnung:- Gefühl, veriepen joll. 
Hätte Neuton z. B, eine Abnung von felnem Landes 
mann Dollond und von den Unbängern der Polaritdt 
in Dentihland gebabt, er hätte eine blofe Chronik oder 
Tagebuch nah Art eines PaffantensZettels ſchreiben miüjs 
fen, von dem, was pafirt iſt. 


Demnach können mir getroft unfre Anſicht alfo auds 
fpreben; die MeteorsSteine bezieben fib, oder deuten bin 
zunddit auf eine fi fortiehende Ausbildung der Erds 
Atmofpbäre, vonder Erde mit Hebereinftimmung der übri: 


gen Weltförper, deren Spitem Slled fie iſt, unternoms | 


men; von ferne aber, (oder aus einem böbern Stand; 
Pant bettachtet), auf ein In einigen Epbären fib aus; 
ſprechendes Naturgeieh: daß das Feinere und Zärtere ſich 
fpäter entwickle, ald das Stärkere und Gröbere, 


Mit diefer Behauptung werden vor der Hand ſaͤmmt⸗ 
liche fi vereinigen laffen, und ich werde mid nun bemüs 
den, fie weiter zu entwideln und aus dem Falten zu 
legen, 


Betrachten wir zuerft das Beflimmte, und dad regel: 
lo6, ohne feitere Umfcreibung, Cintretende, bep biefen 
Inftigen, feurigen Meteoren.. Als nothwendig, be— 


Sechs Uneldotem. *) 





Der Kläger. 

Sieh bier dein Kind anf melnen Urmen! 
Der Junge gleiht Dir auf ein Haar! 
Miet Kein Sewiffen? Kein Erbarmen ? 
Verldugneſt Du Dein Blut, Barbar ? 
Vernimmſt Du nice jein Häglihes Gewimmer? 
Meint niht das Auditorium? 

Der Ungerlagte, 
Du wimmerft, liebes Kind! Warum? 


nd, 
Der böfe Herr da zwidt mic immer, 
2 


Einſchraͤnkung. 
Vertheidigt unire Veſtung nt, 
Bis auf den letzten Tropfen Blut! — 
„Wir wollen die Beſchützer fepn, 
„Bis auf den legten Tropfen Wein. 


3. 

Shmwiegervdterlidhe Zufage. 
Solte — doch geidiebr 8 ae a1 4 
Sie den Sawor der Treue drechen, 
Datfſt du blos ein Woͤrtlein ſprechen: 
Ele zu ſtrafen, Dieb zu raͤgen, 
Schwiegerſehu! enterb’ ich fie. 


4. 
Europder und ndi . 
Wir Europder fragen: 3 ea 
„Wie tannft du's nadzı ertragen 7’ — 
Der Indianer ſpricht: 
„Mein Leib tft gang Geſicht.“ — 


Die Ertäuterung. 


Du mweineft laut, Eo ſprich: was baft du, Anab — 
„Ich habe nichts.“ — Und weinſt? en rg —E 


babe,” 


6. 
Beſchwichtigung. 

Herr Erac, verlacht vom —— — 
äbrt auf, und ziebt, und ſticht ibn todt, 
er Gaſtwirth kommt berbepgeiprungen, 

Erblaft, und ſchreyt, und fiucht umd droht, 

„Nu! Mach’ er bob mit Händeringen 

Und Toben mir den Kopf nicht heiß! 

Mief Erac: „Er darf den Neieweis 

Ja nur auf meine Necrung bringen 1, 


*) Aus dem naͤchſtens erfgeinenden „Ulmanad poetis 
[her Spiele aufbas Jahr 1815 von Frieden 
rich Hang. Mit ſechs (gefungnen) KRupfern. Frank⸗ 
furt am Main, ben Friedrich Wilmanée.“ — Er 
enthält funfzig Epigramme auf Bewer, hundert Epis 
gramme auf Geimmiufte, zweyhundert (verfifichrte) 
Anekdoten, 150 Gfeichuiffe, und, als Aubang- 
Sedichte aue Eroneg’s, Gotter’s, Kayneı'd 
Kretihmanns, Huders Maclaffe, und Mäthfel, 
Ebaraden, Logrgropben mad Anagramme. — Mur bie 
Sleichniſſe ſind, mit Ausnahme weniger, ernflern Ju⸗ 
baitd, Der größte Theil des Taſchenbuchs ent/pricht aber 
dem gewählten Metto aus Ovid: Frontem nugis sol- 
vere disce meis. 


Almmt, Gefegmäßigteit beurfundend find durch die Beobach⸗ 
tung aufbewahrt, als Begleiter derfelben.. . . fenrige Er; 
fheinungen, Erplofionen leuchtender Dünfte, Schläge, 
Gerdufh, GSewitter⸗Aehnliches; Wolfen, oder Gewitter; 
die niedergefallnen Steine meift heiß, mit Spuren vers 
brannter Stoffe umgeben; doch im ihrer chemiihen Bes 
fbaffenbeit meiſt fih ziemlich aͤhnlich, Metalle, ſelbſt noch 
In Kriſtall Form, enthaltend; meiſt Eiſen, Nickel; dann 
Sqhweſel, und von den Erden Kleſel, Alaun⸗Erde u. ſ. w. 
(Die Fottſetzung folgt.) 


— 





Aus der Geſchlchte Franfreihs, 


I. 

Das Verdaͤltniß der Königsgemwalt zu den Großen bil, 
dete fi in Frankreich und Deutichland anf eine merimärs 
dig verſchiedne Belle aus. Im Letztern befeitigtem Die 
feäftigen Ottonen katferlihe Mactvollfommenpelt ; lange 
blieben die Reichs amter peridnlih, au Landesherr 
ſchaft wurde bey denſelben nicht gedaht. Go ward 
Deutſchlaud Jahrhunderte groß durch feiner Kalſer Matt, 
Fruͤhe dagegen ging Im Frantreich durch Umgriffe Die große 
Königsgewalt unter, Als aber im deutſchen Lande bie 
hohen Neihsftellen, mir ihrem Lamd, als am ihnen 
baftend,, erweckt wurden, Begriffe von Kandess nnd 
Meihsregierung, Landes und Neinshobeit Im 
Aufnahme famen, erloſch des Kalfers Bedentung im Kampfe 
swiiben ihm und ben Neihsftänden. Dadurch ward 
Dentſchland erniedrigt, Im Frankreich hingegen lagen fpd: 
ter die Öroßen unter, die Könige, durch feftere Nachfolger 
begünftigt, und ihres Worrbeiles kundig, kouſolidirten 
einen Theil Landes nach dem andern. Hiedurch ein Mei 
und Dbmadıt des Königs über Alle, damit au Deſpotis⸗ 
mus. Nie konnte dieſer in Deutſchland eutſtehen; denn 
feine ausgebildete Verfaſſung war zwar in harten Zeltlaͤu⸗ 
fen leicht aufzuloͤſen, wenn ſich die Stände nit einigten, 
aber im Frieden ſicherte fie den Genuß der Frepbeit, 


2. 
Im Jahre 1467 kam zu Paris ein Verzeihniß der war: 
fenfänigen Mannſchaft zu Stande, Man tbeiite fie in 
Brigaben, gab ihnen Hauprieute und Fahnen. Es fanden 
fig 80,000 Mann, und unter Dielen 30,000 wobl geräfter, 


3. 

Nachdem ber Jefuite, Deter Barriere, dem Koͤ— 
nige Heinrich IV. ſchon 1593 das Leben batte rauben wol⸗ 
len, um ſich dadurch ben Gott ein Verdienft zu erwerben, 
verwundete der junge Zögling des ndmlihen Drdens, Jo⸗ 
bann Chaſtel, den König wirklich. Nah dieſem Bor 
fall bezeichnete Heinria den Geiſt feiner Natiom trefs 
fend, als ihm im Worübergeben ein wieberbolter Freuden⸗ 
Ruf ertoͤute. „Dieſes Volt, fagte er, würde fib gegen 
meinen drgften Feind, zoͤge er bier vorbep, eben jo betras 
gen, umd vielleicht now lauter rufen, als jetzt.“ 


4. 

Nach der Schlacht von Jurp wendete Heinrih von 

Navarra feine Blide fdaudernd weg, ald ınan ihm Sein 

ſchartiges, von Blut dedecktes Echwert reichte. Nur ein 
folder Menſch tft des Sieges werth. 


5, 

Der Geiſt der frangdjiigen Nation war unter Ma; 
darin derſelde ald unter Bonaparte. Diefes ſpticht 
N auch im folgendem Gedichte aus, welches der Königinn 
Unna, die bep der Minderjäbeigleit Ludwig XIV. bie 
Regensigafs führte, vorgelegt ward: 


— 


1 


Anno! desires Ta, qu'â Yombre des lauriers 

Nous soyons pour jemais ä couvert des leimpetes ? 

Demeure encore armde et pousse Tos guerriors 

A faire tous les jours des nouselles conguetes, 

Le retour de la paix doit &tre differe, 

Tont que les ennemis auront de l’esperance, 

Et pour donner su monde un repos assure, 

N faut ranger l'’Espagne au giron de la Prance. 

Tees laches prudens , qui tremblent dans le port, 
isent seerelement, que Tes arınes ont Iort, 

D’aflliger le pays, ou le ciel T’a fait naitre °) 

Sans penser, que l’Amour peut étre fils de Mars 

Et que pour eviter la suite des hazards 

L’Espagnol et le Prancais ne peurent aroir qu’un maitre. 


6, 

Der größte Heuchler unter den Kbnigen Franfreihs 
war Ludwig XI. Darch feine Verftellungfunft rettete 
er fih aus medrern großen Vermitlungen. Dieje zeigte 
fi aus in dem Ausdrud feiner Undacr. Obgleidt völlig 
her zlos, wollte er doch den Schein religiöfer Empfindungen 
retten; er that Öfter Wallfahrten, teug bie Bildnie 
Maria's und der Heiligen, meiftens von Bleb oder Ziun, 
an feinem Hute, und fürfte fie öfter, beionderd, wenn er 
eine gute Nachricht erbieit, Aber dennoch verfolgten ib 
die Furien an feinem Gterbeberte. Furchtbare Yebre, 
für einen böfen Herriser, die Sauld eines ganzen Lebens 
beftraft im tauſendfachen Qualen! 

Kapfer, Prof. 


°) Sie war bie Tochter Kbnige Pbitipp III. von Spanien, 





en3:Nadhridten, 
Aachen, beu 17. Jul. 1814. 
(Bortfegung.) 

Diefe frangdfifhen Phalangen ſprachen bey ihrem Asyune 
von Nichts, ats Pläubderm, in Brand Gteten 3.5 aber als bie 
Kofaden mit den Tangen Pifen ibnen fo febleunig Über den 
nals Famen, lie ſſen fie ed bey ber Drobung bewenten: quand 
nous reviendrons aprös trois mois! Die Kefadten verkauften 
gemeiniglach in Aayeu die gemachte Beute, Goth. Silber, 
Taback, Pferde ic. wobey die Käufer febr gut ſtauden. Die 
Eanipirung der Schweden, Sacdfen nnd andern Trufpen gas 
ben Stuflern, Schneidern, Gattlern ic. vollauf zu arbeiten, 
Wie mwurben wol fo wirle Eäbel, Degen, Fliuten, Sporen, 
Pfeifentöpfe rc. verkauft, als jegt. Gange Niederlagen von 
felgen Waaren findet man auf alten Strafen und Promenadem 
welche reißend abgeben. 

Jetzt wimmelt die Stadt von Fremden, Hille Stuben find 
vermietbet, alle Bäder befent, es iſt kaum untergufommen, 
Mar ſchaͤle, Generate, Offiziere von ber ruſſiſchen, preis 
fgen, englifiien uud boudändifcen Ariner befuchen bie Stadt, 
gebrauchen die Bäder, und verschren viel Geld; das bobe Ges 
nealgeupernement, das Benvernements : Eommiffariat,, das 
Kreisbirettorium, der Aſſiſenhof, die Joſtizbehbrden ziehen 
eine Menge Menfden aus dem ſechs Departementen nad 
Aachen bin, 

Auverebre ift der F. preußiſche Selsime: Staatsraib, Hr. 
ven Sad. Generat: Gouverneur des Mieders und Mittels 
Rheins, der in Yayen feine» Gig bat, Seinem Egxarfoue 
und seine: unmperfeunba:en Zepensgüte hat die ſa due Eegend 
zweſchen Maas und Ryeiu ungemein viel zu verdauken. Er 
hob fie auf. jene Unhelbgebote des turanniid,en Frembtings. 
die den freyen Ben 5 beinmien und niederbeugten, Was bies 
ft. daß er von 14 bie ı Älbe 


fen boben Beamten ausperäner, 
Jedermanu Yadıenz gibt, Ci it rÄhrenb, wenu er den nie 


Korrefpond 
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Briaften Tageldhner ımb die Armfte Witwe anhört. Er vers 
dient bie Lebſpruͤche, die ihm im folgenden Gedicht gemagt 
werden; 

Erhabner Mann! Dig grüßt mit Preisgefängen, 

Bereint ım Jubelton bad ganze Rand, 

Und der "Bewohner muntre Blide bängen 

Erfreut au Dir. Du ſegneſt unfer Laub, 

Wir ſuchen ſchͤne Biumen aufjufinden , 

Für deine Milde einen Kran, zu winden, 


Nint ferner wird erfauchte Blutgier morben, 

Und ber Kabalen Biperngift verrauchr. 

Man Opfer fiel im Süden und im Norden. 

Dog, nun der Gerft der Bürgerliebe baumt. 

Sion Arabit alUmäblig auf die niedre Stände 

Ein beilrer Tag. Du tröfteft auch Gie.de. 

Die Menſchheit reift. bie Staateunſt feyrt Triumphe! 

Mit ber Merat fehlicht Portie den Bund. 

Die Furt entfliebt, und von dem HobrasMumpfe 

Des Vorurtheitle thut fie den Bölkern fund 

Die ewige, bisber verfannte, Kebre; 

Kein Staatemann der, der nicht auch Bürger wäre, 

Und ter bift Du! — — — — 

Br Dir flliehn der Intriguen Zanbernaͤchte; 

⸗ Dein ſcabnes Herz fün.t ſeine hohe Pficht. 

Huf Des und dein Talent fieb mit Vertrauen 

Des Niederrbein frob feine Hrffunng bauen! 

Mey dem Kilen in dad Neener Wort fo fehr bigot, daß 
ed treu beiden Maru wegwänfdt, blos weil er nicht Patbos 
liſch in. Aus eben ben Grunde will es nidt Preußiſch wers 
den. Es verwünſcht die Prenden und aͤrgert fin, wenn dieſe 
den proteftantifchen Gottesdienſt befuten. Borgeflern fam 
der Marſchal Bıumer mit 20 engliſchen Offisteren bier an, 
Das Volt verfammelte ſich mm fein Hotel, um den Helden zu 
fenen. Binder batte die Süte, fi verſchiedne Mate auf 
dem Bolton zu zeigen, aber das aberglänbiime Bolt rief ihm 
kein: Lebe bob! gu. Gin protefiantiicher Schulmeiſter rief 
endbliih: Ed Lehe Vater Biiwer! und einige fhwate Gtims 
men riefen nach: boch! Doch erleuchtete man die Strafen und 
gab einen Ball: Einer nabte fit dem Marſchall mıt wahrem 
Eathufiadnud, und rebeie ihn aus bem Gregreif mit folgens 
den Gtangen an: 

Torannen: Beywinger, 
Europens Befrever, 
Dir huldigt Germania! 
Din ſchinuͤcken Korbern, 
Dit: foyern die Bölter, 
Walhalla pofaunt bein Lob! 
werfchmähe den Kranz nicht, 
Den Aachen Dir weıbet, 
Karıs Raifers und Krdnungfladt! 


Schweiz. im Juny. 

Um 24. Map verfammelte fi zum erften Mal die Gefells 
ſchaft für vatreriändifge Kultur des Kantons 
Yargam in einer allgemeinen Zufammentunft im Babe 
Schinznach. Dieſe Seſellſwaft, welche ſchon feit dem Jahr 
1811 befteht, und zwar größtentheild nur aus Bürgern des 
Kantons, die ım allen Gegenden deſſelben zerfireut wohnen, 
batte fin noch nie in der Seſamtheit ibrer Mitglieder (ed find 
deren Über bunbert) beyſammengeſehen. Um fo bergerbebens 
der war der Zufammentritt fo vieler Mänuer aud allen Stäns 
den des Vorls, welche bieber im Stillen für dad, was des 
Rantens Nugen und Ebre befdrdern ober zur MWerbreituug 
und Befdrderung der Wiſſenſchaſten dienen Ponnte, in freunds 


fhaftlicher Verbindung zu arbeiten bemäßt waren. Der biess 
jährige Vorfteber ber Gefenichaft, Kr. Appellationratb Frey. 
begräßte die Berfammiung von beynahe achtzig anwelenden 
Mitgliedern in einer berglidhen Anrede ; dann wurbe vom vwors 
jährigen Präfidenten, Hrn. Retter Evers, eine Ueberſicht 
von den Ürbeiten ber Befelfchafe im vergangnen Jabr mitger 
theilt; die Erfparnißfaffe des Kantons (fie verwaltet gegens 
waͤrtig ein Kapital von ungefähr 14.000 Fr.), die Unterftüs 
Yung der Waifen und Unglücligen in den Bezirfen Rheinfels 
deu, Zurgan und Kaufensurg, bie geflifteten Mıbeitichulen 
und mandies Andere befpiossen und beratben, was gemeinnits 
Bige Zwerte bat, Ben ſebhlichem Mahl ward nachſteheudes 
Aargauer⸗Lied gelungen: 


Laſſt und in diefem edlem Kreife, 

Bey Riederkiaug und Furawein. 

Nach Stmweizerart und Bäterweife, 

Das Buudesmahl der Freundſaaft weib’n! 

Dom hebe zuvor das banfbare Herz 

Zum Gott unfıer Bärer fib bimmelwärts! 
Eoor, Dot bebe zuvor das dankbare Herz 

Bum Gott unfrer Väter ih bimmelmärts! 

Nun grüße dich unfrer Wänſche Fälle, 

D Gottesgarten.. Vaterland! 

Bluͤh' auf im beil’ger Friedensftilie, 

Geiirmet von allmädr’ger Hand, 

Es fol deine Freyheit nicht untergehn, 

&o lange noch rund und Gratb Beftchn! 
Eher. Es fol beine Wıenhet u. ſ. w. 
Wenn Hochmuth lacht und Demntb weine, 

Ju Zwietracht unfer Stck erfrantt; 

Wenn einft der finfire Tag erſcheinet; 

Da unirer Frevbeit Fefle wanft: 

Dann. Göhne des Margaus, mit Soett altdann, 

Zum Sieg oder Tode giebt Mann für Mann. 
Ehor. Dann, Götme des Aargaué u. ſ. w. 

Drey Sterne wehn in unfern Fahnen; 

Sie beuten unfer bödfled But; 

Die Freyheitliebe unfrer Abnen, 

Ju Metb und Tode Glanbensmuth, 

Und, feben wir unfrer Kinder Blähn, 

Der Hoffnung tröftendes Immergrüän, 
Chor. Und, fehen wir m. f. w. 

Der ftillen Zugend Gaaten fireuen, 

Und Schweizer feon mit Her und Mund, 

Die Seibſiſucht fliebn, ben Gram erfreuen, 

Das, Brüder, das if unfer Bund. 

Wer fib für Andre nicht opfern Bann. 

Der in night Schweiger, nicht unfer Mann. 
Ehbor, Ber fi für Audre u. ſ. w. 

Es teben Aargaus holde Schöuen. 

Das Weib des Herzens lebe hoch! 

In unfern Tochtern, unfern Göbnen 

Lrr’ ihrer Väter Freundſchaft noch. 

Auf Erden bat wol Alles fau Grab, 

Dom Liebe, fie ſtammt vom Himmel ab, 
Chor. Auf Erben u. ſ. w. 

So hebt das Glaës! Uns treu zu Lieben, 

GSelobet Alle Hand in Hand. 

Der Unſern Mancher wohnt ſchon drüben; 

Dech bleibt er und auch dort verwandt, 

Und ſiud wir nicht mehr, fingen Enkel noch: 

Der Waͤter Liebe, fie lebe hoch! 
Ehor. Umd find wir uicht mehr, u. ſ. m» 


Nro. 189. 





RNoraend 


für 


late 


gebildete Stände, 





Dienftag, 9 Auguf, 1814. 





Dft wird ein Wunſch, ein Liebling unfres Herzens, 
Uns unverbofft durch Amors Huͤlf' erfuͤllt. 


Müller 


nn 


Miährhens» Surrogat, 
Es war einmal ein Papa und eine Mama, wie ſchon 
die ganze Gegend keinen Papa und feine Mama mehr aufs 


» Auweifen hatte. Die gewaltige Fee Mode batte nämlich 


mit ihrem Zauberfiabe alle Papas und Mamas weit und 
breit in Väter und Mütter wieder umgewandelt, und 
auch ſonſt alleriep Einrihrungen getroffen, welche unferm 
Papa und unfrer Mama nicht behagen wollten. Sie nabs 
men ſich daber auch Bepde vor, der gewaltigiten aller Feen 
ein Schulppchen zu ſchlagen. Um fi von ihrem Einflufe 
rein zu erdalten, wohnten fie In einem elmfam gelegnen 
Haufe, an welches ein einfamer Garten ftieß, in dem 
fie nebſt Zubehör tagräglih einfame Spazlergänge mach⸗ 
ten. Das Zubehör aber, das ihnen eben den Titel Papa 
und Mama erworben hatte, bief Suschen, mund war 
almählig eine Mamfel geworden, gerade wie die ganze 
ungeheure Menge Mamfellen, welche der Fee Mode als 
bie eifti gſten Priefterinnen zu Dienften find. Auf der el⸗ 
nen Seite aber hatte fie auch nicht die mindefte Aehnlich⸗ 
teit mie dieſen Mamfellen. Deun eben um der Mode 
einen teten Poſſen zu iplelen, wurden Sushens Kleis 
der ganz nach dem Schnitte der feligen Groß: Mama ger 
macht. Dazu erfuhr das arme Kind kein Mort von dem, 
was man Klubbs, Meflourcen, Bäle, Konzerte, Theater 
And dergleiden nennt, oder man fagte ihr geradezu, daß 
bie leiphaftige Schlange, welche einft ven Sündenfal ver; 
anlaffte, aud die Urbedertun aller dieler fhönen Sachel⸗ 
Gen geweien ſey, und Letztere eigentlich gar nichts Andres 


wären, als Schlupfwinkel, wo dieſe Schlange ihre Jungen ” 
bätte, die unter allerlep Gejtalten Maͤdchen und Frauen 
zu berüden pflegten,. 

Der Bruder des Papa’s fam eigends elnmal dieferbalb 
in das einfame Hand, nahm den Papa auf die Seite, und 
las ihm gewaltig den Tert über alle diefe Verfebrungen, 
Uber der Papa ward auch böfe, und fagte: Es thut mir 
leld, daß ich den Bepfall des Hra. Bruders mit meiner 
Erziehung und meinen Grundfähen nicht gewinnen kanıt, 
Uber es liegt mir daran, daf meine Tochter von Allen den 
Herrligteiten der Mode frep erhalten werde; daß fie kein 
Zier⸗Aeffchen werde, und was dem anbaͤngig. Ih will 
weber, daß fie Momane leſe, noch Romane fplele, Ich 
will fie vor der fogenannten Liebe bewahren, und ihr, nach 
der guten Gitte unfrer Wäter, zur rechten Zeit felbft den 
Mann ausſuchen. Alles das lediglich darum, well ich bie 
galanten Ehen fo wenig, als die daraus folgenden belleb⸗ 
ten Scheidungen, mit Einem Worte, well ih die Mode 
nicht leiden kaun. Und das IN meine Antwort auf des 
Hra. Bruders etwas naſenweiſe Welsheit. 


Meinetwegen! fagte des Papa's Bruder, der darüber 
gewaltig in Harulſch kam. Wir wollen künftia ſehen, wer 
Redt gehabt bat, und ob es beffer fen, die Mode ganz 
vor den Kopf zu ſtoßen, oder mit Ihr auf elnem leidligen 
Zuße zu leben, 

Ja, ja, wir wolen es künftig ſehen! verſetzte ber 
Papa, und Sushens Dntel eilte aus dem Haufe, ins 
dem er durchaus feine Menderung bewirken konnte, — 
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Suschen, dle ihre Ohren nicht umfonft in der Neben⸗ 
Stube gehabt hatte, erſchrak auferordentlich Aber des On: 


feld gottlofe Denkart, Denn fie glaubte Alles, was ihr 


Yapa und Mama von ber Welt und ihrem Gellcter ſag⸗ 
ten, und konnte ib niemals elnes dußerft heftigen Abs 
ſcheus dagegen erwehren. Gie war auch mit den Leuten 
im Haufe, einen alten Diener und einer alten Dieneriun, 
desgleihen dem Gärtner, die indgelamt ebenfals nur ib: 
ren Graͤuel an der Mode und dem Ihrigen hatten, und ex 
offhicio haben muſſten, bieber größtentheil6 zufrieden ges 
weien. E 


Para und Mama waren übrigens fo beforgt, daß ſie 
felbft die Kirche zu gefäbrlich für das tagtäglib bäbiher 
beranmwahfende Kind fanden, Sie etablirten daher Bet: 
Runden zu Haufe, welche ein Seiſtlicer dirigirte, ber 
auch in ein früberes Jabrbundert zu gebdren fhiem. lieber: 
haupt durfre fein Menfb über die Schwelle des zwerten 
Vorjaais, der nicht die gehörigen Jahre hatte, oder durch 
fein Aeußeres den Hab gegen die Fee Mode nicht zur 
Gnüge au den Tag legte. 


Weil aber doch das neue, unmodiſche Geſchlecht fi 
fortpflangen follte, fo waren Papa und Drama ſchon mit 
Hm, Blars, elnem benahbarten Gutsbeſitzer, wegen 
der fünftigen Helrath zwiſchen deffen kleinem runden Sohne, 
Yohen,und Sushen, übereingefommen, und die Sache 
mir des Mädchens Erziehung ging, fo zu fagen, wie am 
Schnuͤrchen. 

Sushen trat Ind funfzebnte Jahr, als der deſignirte 
Bräutigam fie zum eriten Male deſuchte. So wentg er 
auch unter die Herven der Schönheit und Eleganz gebören 
mochte, fo wechfelte fie do deu Verlobungring nicht un: 
gern mit ibm, denn von allen Menſchen, bie ihr vorae: 
fommen waren, ſchlen dad ſchon darum der erträglicfie, 
weil er eine viel Fnappere Haut über dem Geſichte trug, 
als die Webrigen, denen dad Alter ihren Gelihteübergug 
in einen weiten Mantel verwandelt hatte, deffen Falten: 
wurf nicht der angenebmite ward. Sie hörte überdies, 
dag ihr Verlobter ein Ausbund vom Guüte, und gar Keiner 
von fo wortreffliber Sorte in diefer boͤſen Zeit mebr zu 
finden feo. Sie glaubte das au aufs Wort, hätte aber 
den alledem nern aeiehen, wenn ihr nachgelaſſen worden 
wäre, den Hrn. Jochen Flats mit andern beirarbfäbl: 
gen und luſtigen Männern zu veraleichen. Ob fie ſchon 
dieſen Wuni nicht zu dußern wagte, fo dachte fie doch 
nach und nach immer mehr datauf, ſich ſelbſt vom der Un— 
abertrefflichteit ihres Verlobten zu uͤberzeugen. Es war 
nur in ihrer Lage ſchwer anzuftellen. Sie batte aber bie: 
weilen in Nachbar Garten recht annehmliche Stimmen 
gebört, und würde ſich gewiß fehr alücdlih aefablt baden, 
wenn fie au die Befiner jener Stimmen bätte feben kön: 
nes, Doc, ach! bie abſcheuliche Wand war fo hoch und 


fo mohl unterbalten, daß daran um fo weniger zu denken 
fepu Fonnte, ba Papa oder Mama, oder gar alle Beyde, fie 
auf ihren Epaziergängen in den Garten gewöhnlich zu bes 
gleiten pfiegten, Und vom Haufe and ging ebenfalls feis 
ner ihrer Bilde bis in den benachbarten Garten, meil die 
beoden Seitenflägel des Hauſes weir vorfianden, in welche 
daß gute Eudhen noch in ihrem Leben keinen Schritt 
hatte thun dürfen, 


Cine eingigeZeit gab ed am Tage, mo etwas ohne Papa 
und Mama anzufangen geweien wäre, die Seit unmittels 
bar nach Tiſche. Dann lan naͤmlich das ganze Haus, dem 
Gärtner mir eingerechnet, und blos Buschen ausge⸗ 
nommen, eine Stunde lang wie in der Verzauberung. 
Alles ſclief da, und man konnte auf wenig Dinge fo fiber 
rechnen, ald anf diefe Schlafiunde, Sus en batte auch 
ihon ein Paarmal daran, jedoch mur flüchtig, gedacht, 
den Sedanten aber fonleih, als wäre er ein Kapitalvers 
brechen, wieder von fib zu entfernen gewuſt. 


Doch, wie deratriten Gedanfen find, auch noch fo nach⸗ 
drüdlih und weit wegzewieſen, kommen fie zumeilm wies 
der, ebe der Meuſch fih deifen verſieht. Etnesmals nach 
Tiſche, während ale Andere die gewoͤhnee Mittegéruhe 
bielten, wurte Suschen, die zu dieſer Zeit immer red 
fleißtg zu ſeyn pflegte, Dee Arbeit ganz ſatt und Überdrüßig, 
Eie verfuhte ed am Nährabmen, und es wollte nicht geben, 
Ete nahm den Sridrabmen vor, und ed atna aub nicht, 
Endlich ſtellte fie ſich an's Fenſter, aber fogar mit dem 
Muͤſſtaggehen alngs nicht beffer. Denn die Bäume und 
Blumen dranten im Garten tonnte fie bereits alle aus— 
wendig, und in dem Briche hinter dem Garten war [dem 
darum and nichts zu feben, weil eine hode Pappelmand 
nicht einmal den Buſch ſelber zu feben erlaubte. 


Verdrüßtih und voller Langeweile, wie fie war, ging 
fie darauf vom Feniter zu dem Spiegel. Da fand ’fie's 
aub wirtlih noch am Erträglihften. Denn ohne fib zu 
ſchmeicheln, konnte fie von dem Geſichtchen und der Taille 
im Spiezel fagen, daß fie taufendmal fdhöner waren, ale 
Alles, was lie von Befihtern und Taillen jemals geieben 
hatte, Sie verdachte ed au dem Himmel gar fehr, daß 
ed ibm nicht eingefallen war, von einer fo büäbfhen Mens 
fhenrace wenlaſtens elmige Eremplare in die Melt zu 
fenen. Denn Hrn, Toben Flars lonnte fie unmöglich 
mit dazu rehnen. In diefem Augenblide lieffen fi die 
Stimmen des benachbarten Gartens wieder hören, und 
mit ibmen faım der verwänicte Gedante, daß jeht bie Zeit 
ſey, nubemertt binnntergugeben, mit Einem Male fo ger 
waltig über das arme Alnd, daß es die Treppe hinab und 
in dem Garten war, es wußte nicht mie, 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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Ueber Meteor⸗Steine. 
(Bortfegung). 

Zufälligaber, oder minder beſtimmt ifk die Größe 
der Menge der herabgefalenen Steine: die wahrſcheinlich 
meteortide Cifen- Waffe von Pallas in Sibirien, von ans 
derthalb tauiend Pfund; dann. mebrere tauiend leichtere 
Steine In Frankreich 1803 gefallen. Ehen fo der Umfang, die 
Ausbreitung des Phänomens: wenn alten Nachrichten zu 
frauen, faft Tage lang; chnehin ift der erſte Bildungs 
Unfang des Phänomens nicht anzugeben; mannichfache 
Verſchiedenhelt eben fo in der Gewalt der feurigen und 
eleltriſchen, und gewitters ähnlichen Tribeinungen: vom 
zorhen Woͤlkden, bey ſonſt beiterm Hinımel, bie zum 
volendeten Gewitter, ja zur Zeit eines Etdbebens. Das 
Geräufh wird Kanonenihäffen, Donner, dem Kleines 
webrfener verglihen, die Menge der Erplojionen andens 
tend. Die Höhe bes Poduomens, Mibtung, Bewegung, 
Seſcowindigkeit der berabitürgenden Maſſen, find von alels 
Ser Beränderlichteit gefunden, lalio, wie es dey der Wis 
Kung fo freyer, unbändiger und mächtiger Ardfte In jenen 
obern Megionen wol fin zu begeben pflegt. Nicht min, 
ber legen wir die Tages: Jeit, die Yabres+ Zeit, das His 
matiihe Erſcheinen dieſer Phaͤnemene adnziih bipfeite, 
wenn ed gleich zu manden Anipielungen Platz gäbe, uud 
ſchreiten demnach aub kübnlih über die Bepentlichkeit binr 
weg, ob wir Alles dies fo geradezu im eim Kapitel elnres 
giftriren dürfen, halten und auch nicht bey Ausführung 
der Undeutungen anf, melde dem Irdiiden Chemts 
ter die Miſchungen reiben, als welbe mit ibrem rien 
und Side un. ſ. w. jogar ſtark auf Maaneriemus binzle 
len; mit ibrem Schmefel auf Clettrichrät, (alio, dab auch 


ber gemeine Blitz oft nah Schwefel riehr), und mit ih⸗ 


zer Kirfel-Erde auf die Bildung der Erden; eben io wenig 
feßen wir die abnende Hoff ung en in Bewegung, mels 
he dem Geologen überhaupt über Metall: Seugung auf 
dleſen Phänomenen In Beziehung auf die Porwelt bervors 
brechen; ſondern wir heben uns furchtlos in die Moiten 
felbft, dem Sin und Schoß dieſer Meteors Steine, indem 
wir alio fortfahren ; 


Wir folen den Wollen eine größere Achtung ermeh 
fen; nicht blos weil fie der Koran mit Menicen vers 
gleicht, oder, meil ein Undrer fie Träume der Erde nennt; 
ober, weil fie ein fo gar freves, Öffentlibes und mitunter 
fat wohlthätiges Leben führen. Uber meift find fie den 
Gelehrten uneriprießlih. Den Aftronomen find fie vers 
bafft, als gänzlib jeinem Geſchaͤfte unbefreundet; der Che: 
miter kaun die Heinen Luftbläschen, die elaltiihen Dämpfe 
nicht abfondern, ihr fhleimiges und oͤhllges Weien nicht 
In Zigel und unter Glocke bringen. Der Naturforſcher 
Bann keine Gattungen, Webergänge n. dal. an ihnen ents 
decta. Selbſt die mediciniſche Yolizep kann ihnen, die 


fo oft die Mube ftören, nicts abgewinnen, oder zum WE, 
gemeinen lenten. Doc aber it, wie jedem Leſer des More 
genblatts dinlaͤnglich bekannt Et, die Welt, wenigften® 
bie Erde, nad allen Unterfuhungen und biftorifhen For» 
ſchungen aus einer Wolle entflanden. Aus biefer if zu⸗ 
erſt die grobe Erd⸗Maſſe niedergeſtürzt und das Erabans 
ten·Weſen; immer fort bildet die Erde am Ihrer Armor 
fphäre Vollendung, dieſes ungeheuren Meeres ber thätige 
fien Lebeusträfte, 

Wirf einen Blick, gebtideter Lefer, auf den Jun 
piter, Saturn, auf Sonne und Mond, was für Arkeh- 
ten, was für Kräfte, was für Wirkungen in ihren. At⸗ 
mofphären dm gewahr wirft, Gaturm dat bie Meteor 
Maſſen fogar zu einem Ring mit einem großen Schlag: 
niedergefchlagen, mäbrend unfre Erde noch immer fort ars 
beitet. Der Mond aber, ſelbſt ſchon ausgeichieden, hat dad: 
Merk jeiner Atmoſphaͤren⸗ Bildung {don und fchnell volle: 
endet, wie felne Klarheit andeutet. Die Woltenfträme Im 
Jupiter deuten bin, mie furditdar er noch beſchäͤftigt iſt. 

edente dann ferner bie Wechſelwirkung, welde zwie 
ſchen dem gewaltigen Thun der Wulfane und der Amos 
(pbäre Start finder, das io weit verbreitet iſt. Demo das 
dur®, mas ſchon aus den Miasmen im der Luft erſichtlich, 
unteribeider ib die Atmoſphare in ihrem Meilen, daß 
ibre Zuftände in ungebrurer Verbreitung wirten, und ganze: 
Zonen zur Herſtellung eines ®lrigewicht# binwirten. Das: 
Ende eines Erdbebens iſt wol — wie mander großen Uns 
ternebmung — Straub, Wide, Raub und Steine; das 
Bebeutiame aber liegt in dem Arditen „, die zut Eutwick⸗ 
lung fommer. 

Nob Viedreres Fönnten wir fo mit einander bedenfem;, 
und au dies in Betrachtung zieben., daß, fo wie wir eis: 
nen allgemeinen Uriprang der Planeten annedmen: müffen,, 
wir auch ohue Scheu ein wechſelſeitiges Wirken derfelbem 
zur Ausbildung behaupten toͤnnen, welches ſic In den Men 
teor⸗Stelnen ausipresen mag. (Der Beſchl. folgt.) 





Korreſpoadenz ⸗Machriſchtem. 
Bern. 

Folgenbre find einige nähere Details Über ben Aufruthark 
Sr. Mai. des Königs von Preußen im Kanten: Bern... beip 
Ihrer Durchreife dur die Schwein Won Neuenburg: krumm 
mend, war ber Abnig am 15. Jul. durch Berm nach Thun. ger: 
fabren, wo er ſich am folgenden Morgen einftiffte und gegem: 
10 Ubr zu Interlocden eintraf, Mor ber Gallerie bes Wirtbäs: 
hauſes erfrhienen auf dem Nofrnptage alebald mehrere Scwilue 
ger, und begannen einen Wettkampf des Ringens. Cr; Maji. 
aerubten blefer nationalen Rraftübung mır Beyfall zuzuſebenz 
er erkundigte ſich über die Gefege und Orbuumgen. des Spielt, 
und ließ nachher burd ben ru. von Pourtates zu Sans 
ben ber fee Rämpfenden eben fo viele Mapoleoned'de verake 
reiten. Nach einem Spapiergange: ben der Abnig in: Begleitung; 
bes Bernerſchen Oberamtmanns vormabın , lieffen ſich beo bem- 
Ruͤckeunft ind Saſthaus bie Sängeriunen von Briens .. welche 
mit ben Schwingsrn in, einer Gruppe auf, dem Mäfrnplayee 
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ſtauden, und die Sängerinnen von Marmäble, welche ſich je 
wen gegemüher gruppirt hatten, abwechſelnd vernehmen, Der 
Kiuig börte bem Geſang von ber Laube brrab, mie es ſchlen 
mit Vergnügen, gu, er vergalt auch biefe Aufmerkfamteit 
anir einem Geſchenk von brey Napofeonsd’or. Um Dlittag vers 
reiste ex mach Grindelwald, wo er fein Nbfteigequartier im 
Pfarrhauſe nahm, und noch am gleichen Abend ben unterm 
Sletſcher befucpte, Sonntags wohnte er dem Botteddienfte 
bey. Mid er fih in das Buch der Reifeuben einichrieb, bot 
ibm ber Pfarrer einige gierfiche Abdlerfevern. umb jagte zu dem 
Grafen, den er ungeachtet feines angenommenen Namens 
(Graf von Ruppin) erkannt batte: „Er werde nun wol 
gut wit Mdlerfedern ſchreiben toͤnuen.“ — anfpietend fowel 
auf das Rupfen des frangöfiigen Abdiers, ald auch um anjus 
deuten, baf er ibn. ungeachter des tiefen Incognito, als bem 
Gouverain bed preußifsen Adler⸗ erfaunt babe. — Der Kb: 
nig late herzlich. Nachmittags kebrte derſelbe nach Juter⸗ 
tacten zurüct, und fegte udch am gleichen Abend feine Luftceiie 
madı Brienz und am Montag nam dem ſchoönen Thale von 
Doerkasie fort, Am Abend fieß er in Brienz nochmals einen 
Evo: ven Eängerinnen verfanmeln. und bort, fo wıe am fols 
genden Tage zu Mepringen  dußerte fit feine Zufiiedenbeit 
dur; die Austheilung von Beweiten feiner Frevarbigfeıt, Ein 
Gtmejäger aus Hubfern legte dem Könige ein Stüct tiefe ers 
legte Gewildes zu Füßen. ınbem er zugleich ach Landebart 
fein Romptiment abnattete: „Hochgeehrter Herr König! ba 
bania es Gems gfchoffen mit Erlaubnin vom Junfer Drift. 
und bringen ech’d. Der König ließ ibm eine Gratification 
vou 2 Mapsieonabd'er geben. Um 13. Nad mittage kamen Br. 
Mar. nach Juterlacken zurück, reiöten nah einer Stande ınd 
Thal von Rauterprunnen, wo Sie im Pfarrbaufe uͤber nachte; 
ten, und bieranf am 19. die Ruͤckfahrt auf den See nach Thun 
machten; am 20. gegen Mittag langte ber König auf den Lands 
fine an Brunnabern, eine halde Stunde von Bern, an, wo ſich bie 
Groffüfiinn Eonftantiu aufhält, bey welder Se. Maj. bad 
Mittagdmabl elunabmenz Abends fuhren Sie mit Ibrer kaif. 
Sobeit zum Balle, welchet auf ber Promenabe ber Enge 
Yeranftaltet war. Deu folgenden Tag widmete der König ber 
Beſicht igung aller Mertwürbigkeiten der Stadt Bern, woben 
Befonders die Wobithätigfeits und Unterrihtsanftalten ferne 
Aufmereſamteit feſſelten. Das naturbiftoriige Muſtum und 
der orche Saal der Zeichnung-Akademie erhielten feinen vors 
zuͤglichen Bevfall. 

Au beyden Abenben war die Stadt erleuchtet, und weil am 
zweyten S. M. einem Abendzirkel bey der Großfürſtinn bev⸗ 
wohnten, fo trug man Sorge, nicht nur bie ganze Straße von 
Bruunabdern bis nad Bern mit Pechtraͤnſen gu erleuchten, fons 
bern es warb au die Haͤuſerſeite gegen die Hare und bie 
Straße Hin, fo wie der Kirdhef and bie Ballerien des Müns 
ſterthurms erleuchtet; gegen 10 Ubr fuhr der Rönig in bie 
Stadt, und durcheilte die heiifgyimmernden Gtraßen, Die 
Transparente und Embſeme feyerten nebſt dem gluͤctichen Er⸗ 
etahiß des Friedens zugleich auch den Namen und bie Anweſen⸗ 
heit eines der erſten Befdrberer deſſelben, „bed Edelſten ber 
Färften, des Waters feines Wolked.” Mehrere Häufer befons 
ders, und mehrere geſchmackvoll verzierte Brunnen, feffelten 
Bis im die fpdte Mat eine große Zahl von Zuſchauern, und 
vorzugtich zahlreich firdimte bie Meuge nah ber Gegend des 
Wsfteigequartiers bes Könige, wo ein Hand durch aͤußerſt ges 
fayımadoolle Vertbeilung ber Rampen und Farben ſich auszeidhs 
uete, Da flieg der entfrifeite Bott dea Haudels ſchedend em: 
por; bort Äberfdete ber Friedendengel den Erddall mit Blumen. 
Ya ber Mitte las man — „Den boben Maͤchten, bie ben Fries 
den erworben. zur Ehre’ und ba — „Den topfern Rriegern, 
bie die Ruhe erfochten, zum Dan,“ Zur Geiste erblidie man 


ein ganz mit Trausparenten bededtes Hans, im beffen Mitte 
ein fireltfertiger Amor ſich erklärte; „Mur ich made nicht 
Friede.““ Dpen deutete ein Emblem, daß bie Diffonany in 
Harmonie aufgeiböt ſey; banchen las man die Worte: „Seyd 
umfchlungen, Milionen; Drüsen Überm Gternenzeit muß 
ein befirer Bater wohnen.” Komiſch waren nebenbep zwey 
Biguren angebradt; ein Raucher nah Urt bes John Ball 
madıte bad Segenſtuͤc einer weiblichen Figur Sep einer Kaffer⸗ 
Panne, die ſich beyde im Infligen Werfen Über die Wiederans 
eunft der Kolonlalivaaren freuten. Fin andres Haus hatte 
fi vier wohlgedachte Einbleme gewählt, mit den Aufſchrife 
tem: „Preiſet den Herrn. — „Der Welt grünt Ace Palme.” 
— Tleiße fein Kranz.” — und „Dem Bande dauernd 
€ ar 

Als der König fih nach dem Saſthof zum falten zuräds 
verfügt hatte, verfammelte fi die Befellfyaft der Mufiffreuns 
be nud ein Ehor von Sängerinnen, weldhe, dem offuen Fen⸗ 
fter des Speifegimmers gegenäber und burd Trandparente ges 
det. erſt eine Omvertäre von Inſtrumentalmuſit fpiekten, 
und daranf in fhönen Chor den nachſtehenben, anf biefe Beles 
genbeit auſpeuchlos gebichteten, Befang (des Profeffor WyH) 
uach ber Weile eined prenßiigen Rriegstiebes anflimmten ; 

Edler Abnig, wie fo mild, 
Böte fo fanften Muthes, 

Kımmi Du zu des Friedens Bild 
Nach dem Kampf des Blutes! 
D! Dern menfgpentiehend Herj 
Kehrt som Schlacht gewüͤhle 

Rub' verlaugend fih zum Scherz 
Unſchuldvouler Spiele, 

Winte nuſers Feſtet Luſt, 
Venn auch fl beſcheiden. 
Deiner eregesmuͤden Bruft 
Nat der Heimat Freuden! 

Und wenn Dank in jedem Bid 
Dir füon bier begegnet, 

Deut’ er an, mit welgen Grid 
Deine Heimkehr ſegnet! — 

Bis Dein treues Mole entzädt 
Seinen Gruß Dir sringet, 

Und, von Deiner Hub beglädt, 
Freud' und Wonne finget; . 
Rap ein Ried im Ulpenthal 

Gütig Dir gefallen ! 

Muß body Preis Die Überall 
Froh entgegen fchallen ! 

Und Dein Herz mit Baterglut 
Mird ſich nem werflären, 

Wird zur Füde jedes But 

Deinem Wolf gewähren! 

Der allein um Frieden rang, 

Micht um ſtotze Kronen, 

Der fen Schwert fo fhonend ſchwang, 
Den wirb Gott belohnen! 

Der König trat, als er bie Wlufie hörte, and Feuſter, und 
verweilte da, bis bie legte Stimme des Geſanges ſich verloren 
batte, durchdrungen son Nübrung und Wonfgefallen über 
biefe garten Beweife von Aufmerffamkeit, Er ließ nicht nur 
den noch auweſenden Mufieliebhapern, ſondern au ben Das 
men, bie fib gleich nacn Beendigung bet Geſanges in ein Pris 
vatbaus verfügt batten, durch feinen Ramımnerberen bad ibm 
verurfachte Bergnägen danfbar bejeugen. Go eubigte ſich bie 
rohe Bever diefes Tages, und erft um Mitternacht verfhmans 
ben mit ber Ilumtuation auch bie Zuſchauer nah und nad 
von ben Straßen, Auı 22, [rüh verreisten Ge. Maj. nad Zärich. 


Nro. 190. 





Morgenblatt 
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Mittwod, ro. Auguft, 1814. 





Dieles fah ich. 


mei, was groß und ſchoͤn ift, 


n dem Zeben. Allein das ift das Höch ſte, 


ad der Sterblidhen Auge 


Seh'n kann: Ein König, der Gluͤckliche macht! 


* 


Bolkslied für deutſche Särften. 


Dem Serrtan — Hochgt ſang 
Beglädibie Herzen all! .„.,.. 
Da, wo fein bober Nam’ erllang, 
Erwachte Wonneihal; 
Auf Seinem Pfad erbläbt uns Gläd 
Und mider graͤuenvoll Geſchick 
Iſt Er und Felſenwall. 

Er, der die Tugend innig liebt, 
Verehtt den Spruch der Zeit: 
Daß ed nur eine Tugend gibt, 
Sie beißt Geredtigtelt! 

bm tit der Untertban nicht Knecht, 

ob er ift untertban dem Recht, 
Was Ihn zum Thron geweibt. 

Den beil’gen Frieden in der Bruſt, 
Sönnt Er ibn aller Welt; 
Doch if, ſich inn’rer Kraft bewuflt, 
Auch jedem Mebt Er Held; 
Er kämpft der Habſucht Werterihwarm 
Danteder mit der Gottheit Arm, 
Vor dem der Krug zerfält. 

Entriß er kuͤhn im Kriegestanz 
Der Zirannep den Maub, 
Dann (dmädet Ihm den Heldenfrang 
Des Bürgers Elenlaub ; 
Er ſchaͤht, was der Gedanl' erſchafft; 
Cr fühlet: Geiſt allein tft Kraft 
Und andre Größe Staub, 

So lot er milde Künfte ber 

Und holder Sitte Band; 

Aus eignem Leben zaubert er 
Den Himmel in das Laud; 


Klopfiod, 





ne aut —— Bahn; 
t ng t au ’ 
IR Her, uns * — Bann 


Hell grüßen drum im Hochgeſau 
bn ringe die zu. all, Br 
enn nur and nen Thaten drang 
Uns frever Jubelſchall; 
Erbalt Ihn lang’ und, o Geihte!l 
Denn alein Ift unfer Sluͤc 
Und unfrer Hoffnung Wall! 
F. W. Oubis. 


Miähbrhens Gurrogat, 
Fortfegung) | 

So gut Sushen bie Höhe der Wand Fannte, fo 
gut Rannte fie ein Aſtloch ebenfalls, das fon lange im 
Stillen ihr Auge gereizt hatte, Sie ging auch jegt arabe 
auf dieſes Aſtloch zu, und ſah da denn die Urbeberiun 
iener Töne, ein Maͤdchen, duch deffen Seſtalt fie mit 
Einem Male auf ganz andre Gedanken gebracht murde, 
So eln huͤbſches Kind hatte fie noch nirgends, als in ihrem 
Spiegel geſehen. Daher konnte fie auch des Sehens gar 
nit fatt werden, umd würde, weil es oft mehr als Cine 
Stimme im Garten gab, gewiß vor dem Aſtloce fiehen 
geblieben ſeyn, bis diefe Vermehrung der Stimmen erfolgt 
wäre, wenn das bald zu erwartende Erwachen der Gala, 


‚ fenden igrem Fuͤßchen nicht anbefohlen Hätte, ihre ganze 


Blintpelt anzuwenden, um nod zur reqctten Seit wieder 
droben bey der Arbeit zu ſitzen. h 


Sle ſaß auch, Is Papa und Mama zum Worfgeine 
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tamen, fo dmfig über dem Stickrahmen, daß durchaus fein 
Urgwohn gegen fie auffommen konnte. 

der während diefer dußern Mabe ging es In Sußs 
chens Junerm defto ftärmifher ber. Unbefangen genug 
für ihee befangnen Umftände, that fie auch diefen und den 


- folgenden Tag allerley kurlofe Fragen an Papa und Mama. 


Sie fragte zum Erempel nad bem übrigen Menſchen in 
der Welt, und ob es nicht auch Perfonen darin gäbe, die 
ide noch ähnlicher wären „ ald Hr. Jowen Flard. Da 
fuchten ſich denn freplih Papa und Mama damit betauds 
gubelfen, daß das wohl fepn tönnte, daß aber aufs Aeußere 
gar nichts antdme, j 

Faſt aber wäre Suschem über eine fo thörige Bes 
bauptung etwas ſchnippiſch und anzüglib geworden. Dod 
lentte fie noch zur rechten Zeit wieder ein, damit nicht 
etwa eine voreilige Mbnung, daß die Kleine mehr wiſſe, 
ats fie ſolle, Ihren fünftigen Aſtloch⸗ Viſiten in den Weg 
treten moͤchte. 

Der Gedanke aber, dem fie troh der Scheu vor Ibm 
geftern nit nur nachhing, ſondern fogar nadging, datte 
feit dem Mißtrauen, das num gegen Papa und Mama In 
"ihr aufftleg, gar nichts Abfhredendes mehr für fie, und 
fie flog am folgenden Nahmirtage wie der Blitz wieder 
vor das Aftloh im Garten. 

Das ſchoͤne Kind wurde bagmal nor wißbegieriger, weil 
dad Maͤdchen Im Nebengarten mit einer Perſon ſprach, Die 
aber zur Zeit noch vom einer naben Hecke verborgen war, 
Leider! meinte Sushen, denn dieſe Perion bärte fie 
für ihr Leben gern geſehen, meil fie grade eine Sprade 
datte, ale ob fie eine fogemannte Mannsperfon wäre, wie 
Toben Flars. ber, aber, ihr uni, fie gu (eben, 
kam ihr um fo thenrer zu fteben, ie näber feine Erfüllung 
gu ſeyn (wien, Nachbats Maͤdchen ndmlic hatte eben ein 
Geläft nah den ſchoͤnen Borſtotfer Aepfeln, die in Das 
paꝰs Garten wucien. Ihr Bruder, der mit iht ſprach, 
wuſſte, daß um dieſe Zeit Papa und Mama und ihr gaus 
ger Anhang ſchliefen, und erbot ſich daber einen Kober zu 
dolen, und auf den ſcoͤnen Apfelbaum In Nachbars Gar⸗ 
ten zu klettern. 

Swschen ſtaunte, daß das ſchoͤne Maͤdchen ſich ein 
ſoldes Erbieten gefallen lles. Der garſtige Menſch aber, 
den fie noch immer nicht zu Geſichte befommen, batte es 
dabur fo feht dep Ihr verichättet, daß fie alle Luft ver 
lor, ibm zu feben. Um indeffen nachher, wenn der Dieb: 
ſtahl wofibradt ſeyn würde, mod ein wenig das Aſtloch zu 
benutzen, verbielt fie fib Im Garten binter einer Reide 
Sopanmtsbeeritränder. Auch war fie begierig darauf, wie 
er über die bobe Wand fommen würde. Er bedurfte aber 


des Doräberfietterue gar nit, mie ſichs bald am deu Tag | 


legte, - Ya frübern Zeiten hatten naͤmlich bepde Gärten 
zufammengehört, und noch Immer war eine Thür zwiſchen 
inwen, durch welde der Papa das Recht hatte zu sehen, 


und zu fahren. Diele Thür nem ſchloß jetzt der junge 
Boͤſewicht auf, trat herein, uud war and bald nachher 
anf dem Upfeldaume. Suschen betrachtete ihn aus ih⸗ 
tem Schlupfwinkel, und zur größten Verwunderuug des 
uuſchuldigen Kindes batte der Dieb einen ſcharmanten 
Wuchs, ein feines Geſicht und ein Paar aller!ichite Augen. 
Mit Cinem Worte, er war ein ganz anderer Menſch, als 
Hr. Jobben Flars, und ein Menib, dem man ſolche 
böfe Streiche gar nicht hätte zutrauen follen, 
—Suschen fonnte baber auch ibren Wunſch, Ibn etwas 
näber zu betrachten, unmögtic überwinden. Und weil fern 
Unieben in der Nähe Immer duͤbſcher und bäbicher wurde, 
fo rüdte fie immer ndber und näher, Auf Einmal aber 
brach ein Aſt des Apfelbaums, nud der junge Menſch fiel 
herunter, 


Gott im Himmel! ſchrie das Mitleid aus dem guten 
Sushen; auch war fie von dem Schrecken noch ganz ers 
ftarrt, ald der ungebetene Apfelgait ſich laͤngſt wieder aufs 
gerafft hatte und, dem Schreie nadhgebend, eben vor ber 
allerliebften Theilnebmerinn feines Unfalls fand, um fein 
Vergeben thunlichſt zu entfhuidigen. Won der Entihuls 
digung aber fam ed gar bald zur Bewunderung ibrer Dieige, 
und au allerley fonitigen Srdffnungen, Suschen benukte 
nämlich die Gelegenbeit, ihn mit dem Snftand ber Dinge 
im Haufe Ihrer Eltern und rem einen Zufiande bes 
kannt zu maben. Seine Schweſter war indeifen and dazu 
gelommen, Man fand ed umerbört, daß eltern ein fols 
“ed Mädchen fo behandeln könnten, und beym Auseinan⸗ 
derzeben wurde bie Verabredung getroffen, daß die Thür 
morgen um Diefelbe Zeit wieder offen ſeyn ſollte. — 

Bon nun an war Sushbent Innres auf Einmal wie 
ausgetaufbt. Edward, fo bieder Apfelgaft, war, wie 
gefagt, ein ganz andrer Menſch, ald Hr. Jochen, und 
ed lag am Zuge, daß Papa und Mama, die Immer foviel 
vor dem Bettuage in der Welt zu warnen pflegten, das 
arme Kind ſelder gar arg belogen und betrogen battem, 
Sie nahm ih auch vor, ihnen dieſes redlich zu vergelten. 

Am folgenden Nachmittage verfäumte Sushen nicht, 
die neue Betauntſchaft zu fultiviren, Das arme Ding 
war aber wirkli zu bedanern, Cie war uämlid in ganz 
unrehte Hände geraten, Eduard und feine Schweiter 
Jenud waren grade ein Paar ſehr leintfinnige Perſonen. 

Sushen fand neben Jrany einen Moman liegen, 
Yennp gab ihr aufihre Frage, nach dem Inbalte des Bus 
des, deſſen Geſchichte im Auszuge. Sudhen bat fi 
das Buch and. Wor Papa und Mama muflte fie es freps 
Uch verborgen balten, denn diefe pflegten vor nichts fo 
fehr , als vor fogenannten Momanen, ju maruen, über 
fie hoffte es dom leien zu fönnen. Papa und Mama falles 
fen nämlich in der Nacht fo feit, wie nad Tiſche, und es 
gab heitern Himmel und Wolmend, welcher dey S us 
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hend fHarfen Augen ſchon die Stelle des Lichtes völlig 
vertreten fonnte, — 


Als Sushen am folgenden Nahmittage wieder in 
Nachdars Sarten erihien, da war fie noch ganz außer ſich 
vor Unmillen über Papa und Mama, melde ihr den Ge— 
nuß ſolcher fhönen Bäder hatten verfümmern wollen. — 
Sushen hatte die halbe Macht über dem Momane ges 
ſeſſen, und erſtaunlich viel, wie fie meinte, daraus gelrent, 
Wenn das die ordentliche Welt war, worin die Perſo⸗ 
nen lebten, welche in dem Buche vorkamen, fo hatte Sud; 
em bisher in einer gan, unordentiihen Melt gelebt. 
Sie dußerte das andr geradezu. Jenny und Eduard 
rierben ihr ed nachzuholen. Indem Buche war unter Uns 
dern ein Masienbal vorgekommen. Diefe Mastenbälle 
muſſten alleritebfte Einrichtungen fepn ! Jennp eradnzte 
bie Beihreibung derielben, ja fie veriprab Sushen 
naͤcſtens auf einen jolden Bau mitzunehmen. Denn bey 
Naht. wenn Papa und Mama ſchliefen, hatte Sushens 
Forttommen feine große Ehwiertgfeit. Sie durfte es nur 
machen, wie Jennp, die auf einer Strickleiter herunter; 
flieg, ohne daß ihre Verwandten das Gerlugſte davon ges 
wahr wurden, (Der Beſchluß folgt.) 


— — 


Ueber Meteor: Gteine 
(Behbiuß.) 

Darüber it aber nob Einiges zu melden, daß aus dem 
Wisherigen bervorzugeben jdeint, als würde ber dur 
Meteor:Steine ausgeflofene Stoff erſt wirklich, In, mit, 
und durd eine Wolfe gebildet, erzeugt, geieht: nicht blos 
als in Ausdünfiungen, oder gar vom andern Planeten, 
oder dem Monde zugewleſen, ſchon vorhanden, zerſtreut, 
erſt gefammelt, Sind wir dod alle darin eins, daß Alles 
Im der bat erit wird, umd Immer aufs Neue wird. Has 
ben wir die Erde aus einer Wolfe entftehen laſſen, und 
die Alien und Neuen Vieles aus dem Waffer? Steht e# und 
bob übrigens and ren, eine Mrt Saturnss king um 
unfre Erde zu denten, der fib, fhom felt der Schöpfung 
vorhanden, leicht vom Zeit zu Zeit zufammenziebr: indem 
Erden, fait frinaliniibe, im lofer Verbindung ſich anger 
elanete Etoffe, in Zuftänden, welche die Mineralogie nir⸗ 
gends nah nacgewleſen, einen Saͤhrung⸗, Seugungs, Ver⸗ 
puffuna⸗, Bildungs, Nlederichlagung⸗, Feuer⸗Prozeß zeigen, 
den wir even unter das Kapitel Meteor: Steine Prozeß zu 
bringen gemärfigr find. Damit will ic feineswepe die 
Meinung widerlegen, als ſeyen bleje Steine ſcwon fertig, 
sder in unirer Atmoſphaͤre zu dem, was fie find, erſt 
modificirt, als welde nicht einmal durch ein Zeitungblaıt 
aus dem Monde widerlegt würde. Was aber in unırer 
Auſicht oben über das Geſetz geſagt iſt, daß Dat Feinere 
fi ſpaͤter entwickle als das Gröbere, fo wird das aus 


’ 


| 


| 


dem Worbergebenden inſofern Mar, als wir die Atmofpbäre 
für ein Felneres batten, Im andern Ephären gilt ein ams 
deres Geſetz; halten wir unſere Erde für zaͤrter als Ju⸗ 
piter, der noch gewaltig mit ber Bildung feiner Urne . 
ſphaͤrt ringt, fo gilt bier das umgetebrte @eien; fe mie audy, 
baf die Weiber früher ausgebilder find, als die Männer; 
be den Vollern, bie Franzoſen vor den Deutſchen. Die 
Pflanzen aber, das Groͤbere, famen, nad ber Shäpfungs 
Geſchichte, vor den Thieren. Denn jedes Ding bat feine 
Zeit, welcher Gap zugleich der einzige Srundſatz der Aſtro⸗ 
logie iſt. 


Ehe id zur Nußanmendung übergede, iſt es erlaubt, el⸗ 
nige der merfwärbiaften Steine felbit, von welchen fies 
re biftorifbe Aunde da ift, dem Leſer vortwjeigen. Zus 
gleih mit einem Erdbeben, das In der Sthwetz verfpürr 
worden, fielrin Chisbeim 1402 im November ein Steln 
berab, 260 Pfund ſchwer. Mailer Marimtitan, ber 
fih bamalt am Mein aufhtelt, ließ darüber eine Urkunde 
fertigen, vom der ich nit weiß, ob und wo fie vorbantem, 
if, Kalter Siote mund gab ipäter einen Befehl, nichts 
mebr davon abzuſchlagen. Dieſe Einbeit und Unthell⸗ 
barkeit wurben aber fpäter nicht bradtet. Ehladni ieh 
Ibn in der Kirde zu Enfisbeim. Wir bemerken biebep, 
daß dieſer, dur& feine binreifende mufitslifde Erfindune 
gen uns io wertbe Gelehrte, vornämlib in Deurihland, 
dieſen Gegenftand mit fortgeiegtem Insereffe erhalten bat. 
Er behauptete au den meteorkichen Utſprung der von Dale 
las in Eibirten gefundenen Eifen-Maffe von 1600 Pond. 
Später war er gemeigt, noch weit gsößere Maffen, die im 
Amertfa ſich finden, von mehrern 1000 Gentnern für Mer 
teot⸗Steine zu erklaͤren; folben feblte zw einem kleinen 
Zrabanten nicht viel, da fie wenigftens fhom Die Mögliche 
teit einer magnetiſchen Achſe in ihrem Bien in fib fuh⸗ 
ren. — Im Mai 1677 fielen große Steine bey Groſſen⸗ 
bavn in Sachſen. Bald utn, der fie unterſuchte, fand 
Kurfer in idnen; wabrſcheinlich war bie Tendenz jur Ei⸗ 
fenserzeugnung bier unterbroden. — Im Mai r75t fielen 
In Eroatten Im Agramer Eomirat zwey große Maſſen von 
71 und 16 Pfund, welche mod im Wien find, und Midel 
entbaiten. Imhof, in Balern, malnfirte 1763. etnen 
Mereon Errin, ber in Baier fiel, 38 Pfund ſchwer. Viele 
tauſend letchrere, im Frantreih 2305 aefalen, bebandelte 
Btot. 1810 fiel in Amerika eim wirklich magnetiiher 
Steinwf.mw. Im Spanten ıgır, in Deutſchland 1g12 
und 1813 ind Feuer-Kugeln und Meteor: Steine bemertk 
worden, 


Mit ſolchen Reglſtern iſt's mie mit den Kometen; nicht 
alle Voͤlter nehmen Theil an der Aufſuchung folser Was 
gatonden. Die Nupaumendung ginge auf Vervoll⸗ 
fommmung unſers Wurfgefbühes, da es entſchieden ik, 
daß dieſe ſich bildenden Waffen von den Fi entwideinden 
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Dünften, Feuer: Erplofionen, gleichſam wie Raketen, ges 
tragen, geboben, gefchleudert werden. Doch fann man 
öfters bey ſolchen Erfindungen das bemerten, was Frank 
lin in Paris rierh, ald man dort mir der Volltommnung 
der Lampen fo ſehr fich befchäftigte, nämlich ſich mehr des 
Sonnenlihts zu bedienen, Ich aber wünidhe, daß weder 
eine äbnlihe Bemerkung, noch aud ein Meteor⸗Stein den 
Leſet je treffen möge, 





Korrefpondenz :» Nadridten. 


Berlin, 19 July. 

Su ben vielen Beweiſen der edlen Sorgfamkeit unfers vers 
ebrten Rbnigs gebdrt menerbinge dıe Werorbnumg. daß bie Peu⸗ 
fionen jegt wieder ohne allen Abzug bezahlt und bie geſchehe; 
nen Arzige-vom 1. Junv an nachbe zahlt werben follen, — 
Aue ſtebende Negimenter und die Landwehr werden nun bie 
fräber verbeißenen Babuen befommen, Die ditern Fahnen 
erhalten, wie die neugegebenen, ein eiferned Kreuz in der 
Fahnenjpiee und ftatt des Hidberigen Bandes bad, woran 
die für dieſen Krieg geprägte Denfmünze getragen wird, 

Der geh. Bergratb Moſe zu Endenich bev Bonn hat 
cfür die fon erwähnte Schenkuug der Mineralien: Samms 
lung an unfre Univerfitär.) von bem Könige mit huldreichem 
Shreiden bie, große goidene Medaille der Akademie ber Wiffens 
ſchafteu enpfangen, 

Am 15. erfgien bey der Vorflelinung ber Oper: „ Debip 
zn Eolonos“ ber Graf von Bülows Dennewig zum 
erſſeumal wieder im Theater, and wurde mti lebhaften Ins 
bel bearüfit, 

Hier liest man feit einigen Tagen eiue Peine Schrift von 
Fayn, Verfaffer des Werts: „ Deutfhes Bolttbum.’ und 
auch brfaunt burch bie Cinuͤbung der Turnirfünfte, und bad 
Bereinen von Frey willigen für deu legten Frieg, in wels 
mer Haupımann wurde Jene Schrift beipt: „Runens 
biätter,‘ ie enthält viel Gutes in bruig⸗edeutſcher Spra⸗ 
de, die Manchem im erfien Augenblicke zuweilen gar flar® 
und fremd vorkommen wird, wenn er bie Worte liest: Staa⸗ 
tenoraft, Wuſt, Wirrſal, Unterkliten,. Gchruppereven, 
Wolterſcheide. Nieblinggeift, Walteraub, Dauerwalte, Rubs 
wartſchaft u. ſ. w. Das Werkchen theilt ſich in acht Abſchnitte: 
Walte, Scheuerſatz der Walte, Walten und Schalten, Klein—⸗ 
ftaaten, Volkerſcheiden, ſenſſige Neben⸗ uud Gegen s Deut ſch⸗ 
iande, Deutſchland, Eurepa's Mittellaud, Waltſebpfer und 
Einbeitfpaffer. — In eigner Kuryfägigkeit predigt der Ders 
fafer „ Eintraht, Einigkeit and Einmuih,“ ſpricht und zu, 
bag wir nıcht mehr „Ecyein ftatt Giya’" nehmen mögen, und 
erfrifcht zu'egt die Worte: 

De und ber Gere, ob uns die Berge ſcheiben, 

So find wir eines Stammes doch und Bluté, 
Und eine Heimat iſt's, aus ber wir zogen, 


Bon den angezeigten neueu Riteraturs Blütben weiß Id 
Biedmal wenig zu erwälnen. Brauchbar, weil bie Berfaffer 
beyde prattiſche Schuimänter find, laͤſſt fib nennen: „Der 
junge Redner. Ein Hätfsuch für Deutſchlands Söhne und 
Abitter von M. 5. Bed und Fr, Audfmerbt. (Gtubr.) 
— Freunden der Zertiieder bieter ſich eine Nenigreit: „Bes 
Ihbde, ein Bolksiieb für Deutfe, von 8. Müller, in 
Mufie gefesr von H. U. ©. Duch. (Maurer’ide Buchh.) — 
In Berlin und tm ganzen preufiihen Staate erfchien feit 
lange feine Tagsſchriſt für die ſabnwiſſenſchaftliche Unterbals 
zung. Bon Breastau lud num die erfiern Stätte yon einem 


ſolchen Blatte hleher acfommen, mit dem Titel: ZeitsBläs 
tben. Diefe Erftiiuge verſprechen durch Monnichfaltigfeit 
in Ernft und Froͤhlichkeit, welche ein befondres Augenmert 
bed Medapteurs su fen feheint. guten Fortgang. 

JIm Theater wurde am 13. July zum erfienmal gegeben: 
„Der Geiſt oder bie mnkerbrocdene Theaterprobe.“ Gin 
Sawanf in einem Ü vom Hrn. Oderltandekgerichtärath 
Fritedrich. — Ein Erafrtieet 1eideniah »ftiih Theater umb 
Mufie. und wiu em Shaffpeare'e Feſt geben mit Dars 
flelung des Hamlet. Der Bein fwei.: dein Beranftalier 
Hauptrolle; er bat ſich daz einen berühmten Gtaufpieler 
erbeten; dieſer fihreibt e8 ibm ab. mb der Graf im ber hödhs 
fen Verlegenheit Aberall nad dem Seiſte ſpürend, ıdfft einen 
Eommirionrarh dazu kommen, Gin junger Here, verliebt Im 
des Grafen Toter, bat deffen Guun dur einen Thbeiters 
Spaß verloren, und will fie wieder gewinnen; er gibt ſich 
fü: den erwänfditen Staufpieler. indem er dur Taͤuſchhung 
den verneinenden Brief verwiftt, Der wirfiiche Schaufpieler 
aber hat dies Abſchreiben wur ala Theater⸗ Eonp getban. um 
pldgud als Geift recht willfommen gu feyn. Der Commifs 
fionrath bat bes jungen Herrm Beirug gemerft, der Schau⸗—⸗ 
fpieler wird von Auen unter ichtet und beſchließt bem Lie b⸗ 
baber fib zu verkünden; fo ericheinen bey ber Bewerali Pros 
be, ald Pointe des Stücke, dreu Geiſter. — Die Darfielung 
war eine ziemlich gerundete. Das Fräulein gab, aus Irr⸗ 
tbum mwabriheimfich. bey kurzer Prebe die Ophefia, durch 
Bewegungen nad jetem Woerteiide. barleit; man bat aber 
durch Feine einzige Stelle Im Gtäde das Rest, anzunehmen, 
daß dieſes Fräulein ungebitdet und albern id, Mit Recht 
vermicben bie übrigen Mitipielenden das Burtedfe, es muß 
alfo wicht in ben Rollen vorgeſchrieben feyn und kann auch 
nicht, ohne bie Beftaiten, zum Theil menigftend, völlig zu 
verändern, 


Berm 

— Die Iuftitute in Hofwpr haben ben glädlichften Forte 
gang, und werben biefen Sommer über mit bem theilnchs 
menbften ntereffe von den yaltrerhen Undtändern, welde in 
der Schweiz zufammenirdinen, befudt. Die Zahl der Lehrer, 
melde alle, jeder in feinem Fache, vorzügiich geſchicktte Mäns 
ner find, iſt num bereits auf vierzehn angewadhfen. Zwey 
diefer Lehrer kamen legthin aus beim Feidjuge ber Deutſchen 
gegen Napoleon wicher nach Hofwyl guräd; der eine. Hr. 
Kortum, Lehrer der Seſchichte, batte ſich vorgeftellt: obne 
ſe bſt thätigen Anıheil an ben Großthaten feiner Landsleute 
genommen zu haben, Ednnte er fie nimmermebr wärdig ſchil⸗ 
bern; er begab fib daher ald Freywilliger zu der preußtſchen 
Urmer, und tritt nun, nachdem ee ſich tapfer geſchlagen, und 
fpäterbin das Mufenm und bie Bibliothek in Paris mit grofs 
fem Fleiße benugr hatte, wieder feine Eehrerftelle in Hofwyl 
au, wo feit wenigen Tagen auch ein ausgezeichneter Künfties 
von ber koͤnigl. Atademie in Berlin, Hr. Leopotd, als 
Zeinunglebrer angetommen ifl. Der Bericht Über die Ups 
mensErziebung:Anftalt, im Namen ber Aufſicht⸗Commiſſion- 
von dein Doktor Nenager im Raufanne verſfaſſt, ift im 
Drud vollendet, und wırd in wenigen Kagen ausgegeben. Er 
in Sr. Maj. dem Kaifer Aierander zugeeignet, welcher 
feine befondbre Theilnahme am diefem gelungenen Verſuche ber 
Votksbildung auf verfhiedne Weife dem Hru. von Fellens 
berg zu bezeugen geruht hatte, Auch von ben landwirth⸗ 
fhaftlihen Biättern von Hofwyl erſcheint naͤchſteus ein 
neues Heft. 

— Der Helvetifhe Almanach für 2915 enthält bie 
von bem durch mancherley Schriften befannten Pfarrer Bris 
bei bearbeitete geograpbifp s ſtatiſtiſche Beſchrelbung bes Kau⸗ 
tons Waadt. 
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Verſtehe nur ſo deinen Pfad 


Mit Hetzensfreunden fort - 
Und, wie der Mann im 


leihen, 
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Beglückten Thoren — * 
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— SE WE TE Sure "er 
Bon Welffer. e 
Unsgsläd. 
Welch ein Ingläd im Ungläd, wenn man ein Chor iſt! 
Für Leidende. 
Nichts ift unerträglich, was unvermeidlich iſt. 
Der Selbſtmord. 
Ein Menih muß bis zur unterften Stufe der Ernies 


drigung berabgeftürzt fepm, wenn felbit die Guten und 


Weiſen ihm das Verbrechen der Selbitentielbung gleich⸗ 
fam als Pflicht zumurben, 
Die Unverftändigen, 

Man kanu über Nichte leichter den Verſtand vertiseen, 

ald-über die Leute, die feinen haben. 
Der Shmähfühtige. 

Der nihtömärdige Nundimator, Magit bu, höre nicht 
auf, dich zu ſchmaͤhen. Deito beffer, mein Freund] Auf 
diefe und feine andere Urt pflegt der Menſch ehrlichen 
Leuten feinen Reſpect zu begengen. 

Begen die Fanlen. 

Indem die Schrift gebieter, dem Ochſen, ber da bri: 
ſchet, das Maul nicht zu verbinden, gebieter fie zuglelch, 
«6 dem Ochſen, der nicht driſchet, zu verbinden! 

Kriege 

Bey dem polltifden und bep dem gelehrten Kriegen 
würde eine Umkehtung der alten Ordnung ein großes Gluͤc 
für die Welt ſeyn. Die Gelehrten follten naͤmlich Ihre 


Streitigteiten mit dem Degen, und dafür die — 


die ihrigen mit der Feder ausfechteu. 


Frage an einen Einfälttgen. 
Du nimmit e6 übel, Freund, wenn ich behaupte, da 
dabeſt das Pulver nicht erfunden. Haft bu es denn erfunden? 
Die Bunder, 
Eriedrih den Großen nannte eim Dichter dem 
Helden, 


„Der feine Wunder glaubt, 
„Und felber Wunder thut. + 


Wahrlich, wenn der. König Im Geiſt gewiſſer Leute Wun⸗ 
dergeglaubt hätte, er härte zuverläffig feine gethan. 
. Die Herren, 

Nibts in der Welt ift größerem Mißbrauch unterwon . 
fen, ald ber Ebrentitel: Herr, da man ihn fogar vers 
heiratheten Männern nicht verfagt. 

Feindesliecbe, 
Gern mid ih melne Zeinde lieben. Nur mathe man 


mie nicht gu, fie liebendmwärpdig am finden, 


Zuredtweitfung. 

Statt darüber ju murten, daß man nur die kleinen 
Diebe hängt, foltet ihr vielmehr dem Himmel danten, 
daß man nicht au dieſe laufen laͤſſt. 

Uebermaß ber Gnade, 


Benn Schiller fagt: 


„allen Sündern fol vergeben, 
‚Und die Hölle nicht mehr ſeyn!“ 


fo fage ip: Im der Chat, Here Poet, Gie find alyugütigt 
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Die nenen Pharifäer, 


Ber And die myſtiſch-philoſophiſch⸗poetiſchen Frömms -|°"" 


linge, Muger und Kopfhänger unfrer Zeit, wer find fie 


Mätteriihe Erziehung. 
Eine Mutter, die ihr Klud aus Büchern erziebt, oder 
es gar Miethlingen anverfraut, haͤlt ihm pflichtvergeſſener 


anders, ald die Herrs Herrfager, die Chriſtus jhom dur | Weiſe eine moraliſche Säugamme, ftatt iger Die eigene 


ein feperliches Verdammungs s Urtheil vom Himmelreich 
ausſchioß? 
Die Febdde. 
Tbeodor. 

In der That, Freund Treulieb, ich begreife es nicht, 
wie du dich zu einer Gepde mit dem elenden Ralph herab⸗ 
laffen konnteft, 

Treulieb. 

Wer fagt denn, daß ich eine Fehde mit ihm babe ? 
Dur ein Wegwerfen diefer Urt würde Ih mic freylich 
aller Achtung unwerth machen. Uber wenn id meinen 
Etlaven peitfbe, babe ih darum eine Fehde mit ihm? 

Der Kaabe und fein Lehrer, 
Lkebren 
Ich wi dich lehren, Reſpect vor mir. haben! 
Kuabe 

D lehren Ste mid es doch! Ich will ed herzlich gern 
leruen. 

Die Poeten. 

Die Poeten, ſagt man, werden geboren. Alſo gibt 
ed doch Rente, die mit Recht von fi ſagen tönen, das 
fie zum Unglüt geboren wurden. 

Große Männer, 

Niemand, fagt das Sprichwort, Ift ein großer Mann 
vor feinem Kammerdiener. MWber, lieber Himmel, mie 
viel gibt ed denn große Männer, die einen Kammerdie⸗ 
ner halten ſonuen? 

Der philoſophiſche Bauer. 

Dbllofopbifhe Bauern, mie weiland Kleinjogg, find 
eine Seltenheit. Aber defto weniger felten N bie baͤu⸗ 
riſchen Philoſophen. 

Verbotene Buͤcher. 

Mag man immer hundert Buͤcher, die geſchtieben wer: 
den, verbieten, wenn es nur nicht dahin fommt, Daß 
man dafür andere hundert zu leſen gebietet, 

Die BWeijen aus Morgenland, 

Unfere modernen abendländifihen Meilen aus Morgen: 
land pflegen, ftatt in die Fußſtapfen ihrer drey Morbilder, 
die den neugebornen Welthelland mit Golb nnd Weihrauch 
beidenften, zu treten, felber Jagd auf Gold und Weib: 
rauch zu machen, und nicht Gott, fondern fi wollen fie 
die Ehre geben.‘ 

eigen, 

Die Lüge ift die Scoßſuͤnde der unbedeutendftien Men: 
ſchen, und da fie nur von Schwachkoͤpfen gehbt wird, und 
nur gegen Schwachloͤpfe mit Erfolg geübt werden fann, 
wenn glei daß ‚miederteägtigfte, doch das unſchaͤdlichſte 
aller Laſter. 


Bruſt zu reihen, 
Die Scäriftftellerinnen. 

Selten bereichern fdreibende Frauen die Literatur, aber 
defto öfter machen fie ihre Männer arm. 

Usnterfdie®ß. 

Wodurch unterſchelden ſich die Philofonden des acht⸗ 
zehnten und des neunzehnten Jahrhunderts von elnander ? 
| Gene glaubten Nichts, und diefe glauben Alles. 

Auf elnen Poeten, beifen Berfe beffer 
find, alser 
Sa der That, die Derfe des Pompus, feine Feinde 
felbft müffen es bezeugen, find gar nicht zu veractem, 
und nicht der Vater bat fi der Kinder, aber die Kinder 
haben fi bes Waters zu ſchaͤmen. 





Miähbrhen: SGurrogat. 


Beſchluß.) 

Suschen war's zufrieden, auch ging Alles. wenige 
Wochen fpäter vortreffih von Gtatten. Xrunfen vor 
Freude über die Schönheit der Welt und des Lebens fam 
Sushben von dem Mastenballe zutück. le datte bort, 
ihrer Meinung nad, das volllommenfte Pracht s Eremplar 
eines Menſchen fennen gelernt und, wie. die Heldinn jenes 
Romans, den Vorſatz gefafft, bey diefem fleben zu bleiben. 

Sehr zur Ungeit eribien Daher auch grade am folgenden 
Tage ihr Werlobter im Haufe. Wenn Eduard ſchon 
ein. ganz andrer Menſch war, als Hr. Jochen, fo litt 
diefe kleine Blertonne vollends feinen Bergleih mit dem 


ſchlanten Mitter der vorigen Nacht, daber deun Suschen 
dle-Köflichfeit gegen Hrn. Flars deu Jüngern nicht eben 


übertrieb, Der Papa mißbilligte Ihr auffalended Betra⸗ 
gen, ſchob es aber anf die Seltenbeit feiner Beſuche und 
biett überhaupt für das Beſte, die Hochzelt feiner Tochter 


naͤchſtet Tage zu ſebern. 


Suschen dachte freplich arade dad Gegentheil, Sie 


'berietb ſich auch diejerhalb mit Jenmp, welde Ihe vers 
ſchiedene Vorſchlaͤge that. 
und ihrer Mama vernünftige Vorftelungen zu machen. 


Der erfte war, Ihrem Papa. 


Dabep aber ſchuͤttelte Su schen den Kopf. Anfebibar 
bätten Papa und Mama fo was für eine gottlofe Neues 
rung gebalten, und mit Neuerungen war durcaus ein 
Fortlommen bep diejen eingefleilchten Feinden der Mode. 
Vielmehr war vorauszuſehen, dab Sushen ſich durch 
dieſe Maßregel viel ſchleater betten mürde, als zeither. 
Der swepte Vorſchlag dieß: In die weite Welt geben! 


‚Das war indeffen auch leichter gefagt, als ausgeführt. Im, 
‚der weiten Welt ftand nidt überall, wo Suſchen hin⸗ 
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tam, ein Tiſch gedeckt, und für die übrigen Beduͤrfniſſe 


geiorgt, wie bey Papa und Mama, und der ſchlanke Mit: 
ter, den Suschen gewählt hatte, war ein armer Teufel, 
der taum felber das liebe Leben batte. 

Daher muffte denn zum dritten Vorſchlage gefchritten, 
und Hr. Jochen Flars wirkllch geheirathet werden. 
Die Spelulation dabep war folgende: Durch die Heirath 
tam Suschen Aus ber abſcheullchen Einfhräntung ber 
aus. Das Uebrige, meinte Jemnp, werde fih von felbft 
finden, 

So mar ed auch in ber That, Kaum at Tage alt 
mochte die neue Ehe ſeyn, ald Papa und Mama das Paͤr⸗ 
deu anf dem Gate beſuchten. Himmel, mad war mir dem 
gehorſamen Kinde vorgegangen, dem fie nod am Hochzeit⸗ 
morgen bie ſchreclichſſten Dinge von den Folgen der Modes 
Sklaverey voterzaͤhlt hatten! Susden prangte in einem 
Unzuge-nadh dem neueſten Geſchmack. Sie ging eben bas 
mit am, ihr Hausgeräth zu erneuern. In jedem Feniter 
der Wohnftube tag ein Roman, und zum Ubende war eine 
Tanzgeſellſchaft zuſammengebeten, an welder fie aus Man⸗ 
gel an Unterricht im Tanzen nur infofern Theil nebmen 
tonute, als der ſchlanke Mitter mit dabep war, und ebens 


fals die meiften Tänze neben Ihr In vertrautem Geſpraͤche 


zubradte. Mit Einem Worte, Suschen war ein Ub: 
ſcheu in den Augen von Papa und Mama geworden. in 
Sluͤck, daß fie noch ziemlih gut mit Hru. Flars ftand, 
Denn Papa und Mama wollten ihre Sand gänzlich von 
ihr abziehen, fuhren auch in der That im hösften Unwils 
ien zurüt nah Haufe, als fie auf alle ihre Etmahnungen 
und Erinnerungen und Thraͤuneu nichts ald fhndde Meden 
von Snshen befommen batten. 

Aber mit Hrn. Flars zerfiel fie bald ebenfalls. Gr 
wollte nämli nicht zugeben, daß der ſchlanke Mitter fie 
tagtäglih und Immer zu Zeiten beſuchte, wenn er, Hr. 
Elars, feiner Geſchäͤfte wegen, von ber Ehre Ihrer Ger 
ſell ſchaft nit profiticen konnte, 

Einmal gegen Mittag fam Hr. Flars unvermutber 
nah Haufe, und glaubte wahrzunebinen, daf der fdlante 
Mitter fi feiner und feiner Fünftigen Defcendenz allzus 
eifrig annaͤhme. Da-wollte er denn fein Hausreht brau⸗ 
Sen, Allein der ſchlanke Ritter hatte das Recht bes Stärs 
tern auf felner Seite, und benußte es dermaßen, baß der 
arme Jochen mehrere Tage nicht aus dem Bette fam, 

Das (diem ihm außer dem Scherz zu ſeyn, bader trug 
er ohne Verzug auf Scheidung an. Diele wor auch ſchon 
ziemlich mabe, als Sudchen endlib über das Bedentlice 
ihrer Iutunft in Nahdenfra gerteth. Sie hatte Niemand, 
an ben fie fih wenden fonnte, ald den Cntel, Ob fie ihn 
fon nod gar micht fannte, ald von der bewuiften Szene 
ber, wo er ibr ſo gottlos geichienen batte, fo flößte ibr 
doc feine damalige Sottloſigleit grade großes Zutrauen 


Freundſchaft gegriffen hatte. 


ein. Sie ging daber auh ju ihm. Der Ontel umarmte 
bie rewige Sünterinn nah — Bekenntulß, und ging 
zu ſeluem Bruder, 

Rieder Brüder, ſagte er, erinnere dich bed Geſpraͤces, 
das und auseinander brachte. Du haft eine gute Tochtet 
gehabt, und fie ſelbſt durch alberne Griffen verborden. Sie 
fieht am Rande des Ubgrandes, durch Did, Statt 
die lebende Seit mir Werftande zu benupen, wollteſt Du 
eine längft verftorbene zu der Ihrigen machen. Du wolk 
teft einen ſchwachen gebrehlihen Willen dem allgemeinen 
Willen der Welt entgegenftellen. Geh in Dich, beffere, 
was Du noch beffern kannſt, und beuge Deim Anle vor . 
einer Fee, die, wenn man fie vernadidifigt, oder gar ihe 
trogen wiß, nie vergeffen wird, daß fie ein Meib Ift, und 


Mache dafür zu nehmen bat. — 


Vapa und Mama lieſſen fi das wirih gefagt ſeyn, 
da fie nahe daran ftunden, ihr einziges Kind ganz zu vers 
teren. Suschen ſubmittirte ih. Cd dam durch fie feibft _ 
an dem Tag, wie fie in Machbats Garten auf ſchlechte Bes. 
ſellſchaft geftoßen war, well man nicht darauf gedacht hatte, 
iht beffere zu verſchaſſen. Sie nahmen Suchen wieder 
in ihr Hand alıf. Sie traten in Verbindung mit der übris 
ven Weit, im der das gute Kint den fblanten Mitter gar 
bald vergaß, und ſich unter diterliner Berſtimmung einen- 
Gatten wählte, beſſer ale der Gatte und’der Hausfteund, 
nad denen fie nur in Crmangelung wiirdigerer Liebe und 


— — 


Züge aus dem Leben. 


I. 

Ju Pifa dbatte, nah der Sitte in vielen ftalienifhen 
Städten, ein bejabrter Mann vor feinem eben neugepuß: 
ten Haufe einen Heiligen fteben, der ziemlich antif war. 
Die Kinder des Alten, melde meinten, daß dieſes Heiligen; 
Fragment dem Hanie nicht wohl anftebe, lieffen aus einem 
Biradaum, beriämaft unergiebig im arten ftand, einen 
neuen ſchmuchaften und goldgezterten Heiligen bildnern, 
und in einer Nat aufftellen, Der Vater danfte den Kins 
derm für diefe Aufmerkfamfeit, und das alte Heiligenbild 
mard nad dem Boden verwiefen, An einem Morgen börte 
man Lärm im Hanie, die Kinder eilten herbey, und fäben, 
daß der Grels gefallen war, Indem er eine Stufe ber Bos 
den⸗Treppe verfebite. „Was tbaten Ste denn oben?“ 
murbe gefragt, die Antwort war: „Ich brachte dem Heir 
!igen mein Morgengebet.“ 

- „Aber, fagten die Kinder, wir haben ja vor dem Haufe 
einen fo ihönen Heiligen ?«+ 

„Ja, ſchoͤn iſt er!“ ermwiederte der Alte Ich kaun 
aber doch feinen Mefpelt vor ihm baden: Ich hab’ ihn als 
Birnbaum gefannt!” — Dies it Macht der Gewohn—⸗ 
beit; die Senteny wirb aber Jedem einfallen, wenn er’ zu⸗ 
weilen geiftiofe Emporfömmlinge trifft. 


* 
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Da dei id eenen gefangen! fagte ein Yommer, und 
legte einen Todtem vor feinen Lieutenant.bin. Uber er 
iſt ja tobt} fagte biefer, und der Pommer erwiederte:; Ja 
wullt eenen bebben, ich redt' ein genug to, er gung oberfl 
lebendig abſ'lut nich met, ha mujjı’ ib em wol todſchlan, 
nemm’ beit nic ver übel! 
3. 

Bey den zahlreihen Wodesfällen rief eine zartnervlge 
Dame, als eben wieder ein Keihenwagen an Ihrem Haufe 
vorüber fuhr, in großer Angft: „Das fatale Sterben bringt 
wid noch unter die Erdelr 





KRorrefpondenz:Nahridtenm. 


J PVaris, zi. Tal. 1614. 

Heute wirb in ben Straßen die Vertheibdigungſchrift bed 
Morjbails Davouſt ausgeſchrieenz fie in an ben König ges 
richtet. Der Hr. Marſchall fucht ſich darin fo rein gu machen⸗ 
als nur immer möglich if‘, wie man leicht vermutben Fan: 
er Hält fogar um eine gerichtliche Unterſuchung feines Betrar 
gend an. Man ift neugierig darauf. was bie Hamburger dazu 
fagen werden, und ob fie ſich bey dieſer Soprift Mill verhalten 
wWeonen. Die bier berrfhende Sucht, Broyiren uud Pam: 
yhters gm ſchreiben, bat einem wihigen Kobfe deu Einfall ges 
geben, eine eine Schriſt in mediziniſchem Style Über bie 
berrfihende Kraufbeit. bad Pamphletarshieber, berauds 
gugeben. Eine Menge erfipienener Biugfhriften werben barin 
nadı den Symptomen ihrer Werfaffer beurtbeilt, und mit Ärzts 
lichen Bemerkungen belegt, Dem Hru. Maltebrun wırb 
geruthen, die diinifhe Rufe zu verſuchen, da ihn die Parifer 
Luft auzuſehr und allzuoft zur Schreibſucht verleite. Ueber 
die Preßfrenbeit wird noch bin und wieder geftritten; Eu 
nige meinen, Alles wire verloren, fobald fie in Fraukreich 
eingeführt würde; dagegen behaupten Andere, fie ſey im jetzi⸗ 
nen Zeitpunete ſehr erfprießtich, und dffne der Negterung bie 
Augen Äber die Urſachen bes Mißvergnügene, bas bier und ba 
entftehen fönnte, Hru. Benjamin Eonftant's Schriſt über 
die Preßfreybeit Ift ziemlich ftare angegriffen worden, 

Ein großes Uebel in dem gegenmirtigen Augenblicke iſt 
Dad Geracht von einem bevorftchenden Kriege in Drutfihland, 
das fih, wian weiß nicht wie. allgemein in Paris verbreiter 
bat, Dadurch befommt der verderbliche Grcberunggrift, der 
moch Immer vorhanden il, nene Nahrung, werches das Vott 
verhindert, die Wohlthaten det Friedens zn genießen. Es 
ſcheint beimfelben allguviet Maähe zm tonen, fi mit feinem 
friedliebenden Könige in Einklang zu bringen, Die zu und 
in Menge heräberfommenden Engländer, beſonders bie Louds 
ner, tragen auch Etwas zur Merbinderung bed allgemeinen 
Einverftänbniffes bey, Sie verlangten mit einer Art vom 
Wuth Bonaparte’s Porträt und Birbfäuten zu fehen, unb 
doten Önineen, nm Rrpien davon zu befonumen. Danu 
forderten fie bie Statue der Fr bbeit aus ber Schreckenseit 
ud waͤnſchten auch bievon Modricde zu baben. — Dice Oper 
rette „Jotunde“ und bad Melvbrama „ber hund von 
Monrargis” find nun [ton uugefähr gomal aufgeführt 
worden, Dad Theatre frangais bat jeit Kurzem nichts Neues 
gegeben. Die Dper verfpriht immer uch „Pelage, ou le 
Koi et la Paix.“* Einige OpernsTänger find anf kurze Zeit 
ac Wien berufen worden, — 

Der Kbnig hat die Anfmunterungs Seſellſchaft für dem 


| 


Titel: Abolaliche Gefellſchaft verlieben. Die Befehls 
fmaft ber franzöfiihen Wireripumdferfiier (ſenſt academie cel- 
tique) befft nene Statuten vom Könige gu befommen, und 
bat deu Minister des Jituern, weidier fiay für dieſelbe thatid 
verwendet, zu ihrein Ebrenmitgliebe aufgensanmen. 
bat fie in einer ibrer legten Sitzungen ben ‚englifden Selehr⸗ 
ten. Hru. Buun, welcher ſich auf einige Zeit in Partie anfs 
hätt, und vor Kurgem in Englaud ein beiräctiiges Wert 
Über tie Harfe ber celtiſchen Barden beraufgegeben bat, zu 
ihrem £errefpendirenden MWutgiiede ernaumt. Die celtifhe 
Harfe, welge Ar. Gunm nam einem fhbnen Diufier Bes 
ſchreiet, wurde noch vor 40 Jahren in Schottland geſpielt, 
und war, wie es ſcheint, eben fo volltommen, als bie unfrige; 
fie hatte 4 Ottaven, mud eine fehr elegante Form; fie wurde 
mit den Naͤgeln gefpielt, welche die Barden befbalb wachſen 
lierfen. — Aus ber koniglichen Druckerey if nun bas chinefifte 


Woeterbuch erſchienen, das ſchon feit dem vorigen Jahre fers - 


tig lag. Es macht einen bien Fotlanten aus, mub if frbr 
fauber pedrudt, Der Verfoaſſer it der pefannte reifende Ger 
iehite, Hr. De Guignes. Das chiueſiſche in ſebr groß; 
auf Daffelbe folgt eine kurze fransbfiihe und Tateintfche Er— 
Eiärung. zuweilen mit Sintweifmigen anf Werte, werin das 
Wort vorkommt. "Die -Merantgeber der Biographie wmirer- 
selle haben ihr Werd feit 2 Monaten wieder vorgeuemimen, 


und laſſen daſſelbe thaͤtig fortfegen; wahrfgeintih werben in 


Zeit von 2 oder 53 Minaten der ııte und i2te Band davon 
erſcheinen. Jr. Prof. Gall arbeitet am einem neuen Banbe 
von Grtäuterungen für (sine grehe Ausgabe bes Ihucybibuk; 


wenige biefige Getehrte arbeiten fo fleiürg, wir er, und 'eh>- 


(ton er von feinen Wittbrübern am Töniglichen SE ftitnte zu⸗ 
weilen laͤcherlich gemacht wird, und bey ben berlichtigten Des 
sennaipreifen fogar ganz Übergangen wurde Cmogrgen er mit 
einer merkwürdigen Wertbeidigungigrift auftrat), fo ift es 
doch gewiß, def ohne ibm nicht fo Leicht neue Ausgaben ber 
griech iſchen Klaſſſter ia Frankreich wünbden erichienen feyn, ba 
dleſes Wat bier bekanntlich ſebr Fam betrieben wird, Im 
Deutfaland bat man. wie es fcheint, Hrn. Gnit mehr Bes 
rechtigteit wiberfabren laſſen, ald in Franfreid,. — 

Ar. Lamare, ein Auhaͤnger des,-im Jahre ı912' binges 
richteten, Generals Mallet, bat eine feine Schrift Über 
bie Verfpwbrungen biefes Fühnen Anführer herausgegeben. 
Da ber Abbbéo* Lafon fhon die Seſchichte ber Berſchwoͤrung 
vom Sabre 1812 befannt gemacht hat, fo begnuͤgt fih ‚Hr. Ras 
mare. umfiäublib die Geſchichte ber erften Beſchwoͤrung vom 
Jabr 1808 zu ergählen, wovon bas Publikum Bisher fehr mes 
tg erfahren hatte. Schon im Jahre 1308. ald eben der ſpa⸗ 
uifdıe Krieg ausgebroden war, batte Mallet den beidenmüs 
thigen Entſchluß gefallt, Fraukreich zu befreyen. @ine Menge 
von Bürgern und Kriegern waren mit ibm. einverſtanden. 
Mehrere Frauenzimmer burchreisten bie Provinzen, und ſuch⸗ 
ten auth dort feinen Anhang zu begründen, Aber Malle 
allein befaß den Plan ber Berfchwörung: die Aubern waren 
uur Werkzeuge. Ein Werrätber, der General Guillaume 
zernidtete den gauzen Auſchlag. Die Pothzey ließ Mallet 
und eine Menge von Mäunern, Welbern und Rindern. unter 
Andenn auch deu Berfaſſer ber Schrift, verbaften und ſcharf 
verboreu. Da inteß der Hauptplan Niemand bekannt mar, 
fo kenute aus ten Verhbren Feine ernfilide Befhurbigung ger 
gen die Verhafteten bergenommen werden; fie blieben aber 
im Gefängniffe, und Hr. Lamare wurde erft beym Einzuge 
der alltirten Truppen in Paris befreyt. — 
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Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Freitag, 





12. Auguſt, 1814. 





Zeuch mich du, geliebte Fromme, 
An ber Liebe Banden nad! 


Bürger, 





Mein Frühling. 
Als Sie noch an meiner Seite ging, 
Als noch traullch min Ahr Arm umfina, 
Gott und Herr, da wirft es mir vergeben: 
Da, da fühle’ ih mur fur dieſes Leben 
Und mein Herz bing an der Erde nar, 


Wo ib ging und wo ich faß mir Ihr, 
Dufteten des Lenzes Blumen mir, 

Toͤnte mit's wie Nachtigallen-Lieder: 

Wie der Himmel ließ ſig's vor mie nieder, 
Seit der Engel angetraut mir war, 


Nan Sie mir des Todes kalte Hand, 
Ad fo bald, aus meinen Urmen wand, 
Nun, o Erde, weich’ aus meiner Seele: 
Denn mir flötet feine Philomele, 
Bluͤhen feine Blumen mehr auf dir! 


Bin Ih erſt, doch über Staub und Melt, 
Meiner Trauten wieder zugeiellt: 
Dann, daun tönen Nachtigallen-Lieder, 
Daun, dann duften Blamen für mid mieder, 
Ewigiung blähr mir mein Frühling Daun! 

J. ©. Zimmermann, 


Die Blide der Liebe 
Als Ihe milder Augenſtrahl 
Auf mid fiel zum erften Mel: 
Diefer erfte Blick auf mich 
War der Bli der Liebe, 


Als mir au dem Kraualtar 

Unvermähle die Theure war: 

Run Ihr ſteter Blic auf mich 
Mar der Blick der Liebe, 





Als Sie mir, dem Tode nah’, 
Einmal noch in’s Yuge fah: 
Diejer letzte Blik auf mic 

War der Blid der Liebe, — 


Wal’ auch id des Todes Bahn, 
Strabit Ihr Bit mid wieder an: 
Welcher Blick wird's anders ſebn, 
Als der Blick der Liebe? 
I. G. Zimmermann. 





Reinefe von Leltzen, oder der wieberge 
fundene Schatz. 


Dft dann erft, wenn der Eigenthümer eines verſcharr⸗ 
ten Schatzes lange ſchon im Grabe ruhig fblummert, führt 
ein glätlibes Obngefähr, oder die verraͤtheriſche 
Flamme *) Ihn in's Leben zurüd, 

Es mohnte, vor dem dreißigiährigen Kriege, in der 


‚ Gegend von N. Br., eine fehr reihe Familie, von Leir 


den genannt, Das Stamms Gut diefer Familie führte 
benfelben Namen, war aber in diefem ſchreclichſten aller 
Arlege ganz zerträmmert und die ſtolze Burg in einen 


‚ Steinhaufen verwandelt worden, Nur eine einzige Mühle, 


bie nicht weit von diefer Burg entfernt lag, führt noch 


- den Namen Leiper Mühle, 


Die Nachlommen des alten Reineke von Leltzen 





— — —— 0 272 — 

*) Einige Naturforſcher unſrer Tage nehmen es wenigfiens 
ale mögtich an, daß ein verfenfter Schag fein Daieya 
durch eine eleftihfiche Blamme andenten dune, und 46’ 
ſcheint mir wicht gang unmbglich zu ſeyn. 
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hatten fi ganz aus diefer @egend verloren, datten ends 
lich, verarmt, ihren Adel aufgegeben, und lebten zerſtreut 
dier und dort, Einer von ihnen, Franz Yeißen, trieb 
in einem Pommerſchen Städtchen dürgerliches Gewerbe; 
ein Undrer war Prediger In der Gegend von Greifewald, 
Diefer Yatte einen einzigen Sohn, welchet Thrologle fius 
dirte, und nach vollendeten alademlſchen Jabren, nad eben 
der Grgend, wo ehemals felne Worfahren geglänzt bat: 
ten, fi binbegab, um eine Hauslehrerftelle bey dem Lands 
Pfarter Friedlieb In Kippe anzutreten. Er war ein 
feiner junger Mann, ber dad Geinige gelernt, und von 
feinem mwadern Vater eine ausgezeichnet gute Erziehung 
erhalten hatte, 

Schon mar ereinige Jahre In Kippe, ald Ibm, da einige 
Verwandte den Prediger beiuchten, welche aud die Kirche 
befaben, bey diefer Belegendeit ein altes Fenftergemäbide 
anffiel, worauf das Wappen ber Leitzenſchen Famliie 
worgeftellt war, mit der Unterſchrift: Reineke von Leitzen. 
Eben dieied Wappen führte bie Familie felgen not. Er 
entdedte dem Prediger bierüber feine Werwunderung, der 
ihm dann erzäblte, in feinen Kirhenichriften Dianderlep 
über dieſe Familie, die ehemals im dieſer Gegend ihren 
Sitz gehabt dätte, gelefen zu baden. Hierdurch aufmerk 
fam gemacht, erfuhte der junge Mann den Prediger, es 
ihm zu erlauben, die alten Kirchenſchriften durchſuchen zu 
» Dürfen, Bon feinem Water hatte er gehört, dab ter alte 
Meinete von Leiten zur Zeit bes breißigjährigen 
Arieges ale Sachen von Wertb In der Gegend feiner 
Burg vergraben babe, und bieranf in’s Holftelufhe ges 
zogen ſey. Der Prediger gabidm einen ganzen Pad Schrif⸗ 
ten, mit den Worten: Jh wuͤnſche, daß Sie finden, was 
Sie fuhen! Den Namen Leiten werben Sie oft finden; 
aber ſchwerlich das verlorne Wermögen. Die Lelgens Burg, 
jest Burgwall genannt, findet fih auf meinem Pfarr⸗Acker. 
Ich baue dort jetzt die ſchoͤnſten Kartoffeln. 

Dem jungen Mann pochte daß Herz, fo oft er den Na—⸗ 
men Leiten in diefen alten Schriften fand. Unter oms 
dern bie ed an einer Stelle: 

„De riteMeinele vonkeiten to Leiten beft 
ander Karfe, to Bades Ehren, gefhonten, als 
em fein Söhnlein Chim gebobren ward, twe 
fülmerne Gandelen, ſoͤß Pund ſchwehr, unde 
mp dem Papen acht Güͤlden.“ „Martinus.““ 

Shim von Leiten war dleſes fungen Maunes El⸗ 
kernater. Unter biefen Schriften fand ſich auch ein eines 
Bub, worin der damalige Prediger ale Nabrichten über 
den Dreißigjährigen Krleg, fo weit fie die Pfarre zu Kippe 
betrafen, aufgezeichnet batte. Manches fand er and hier 
von der Lelgemfhen Familie; aber nicht das, was er 
wünfdte. Auf der lebten Seite bes Buchs indeffen fies 
ken ihm ein Paar Zeilen in die Augen, bie ihn anfmerks 
ſam machten, Sie lauteten alio; 


„Als dat gremliche Kriegsrumot babier to grete ward, 
als de Krlegsgurgeln fid jagen täten und alles zerſcla⸗ 
gen und jämmerlid ermordeten, do zog de rile Reineke 
von Leiten von bier na de Hoiftein, unde do gam bemp 
en Blatt to trewen Händen uptobewahren, Warp ger 
bremen ſteht, war be in dem jämmerlifen Kriegernmer 
an fülmernen un güldenen Geiäfen, an Samuck undt 
Kofibarkeiten, unde of an baarem Gelde enen e’eten 
Schatz vergraben beft. Is ales dultlſich up diſſem Blatte 
beihrewen. Dat Biatt finder fi of in diſſem Bäliein, 
ul hew bat goit verwabrt, „Maärtinus.* 

Diefe Zeilen waren ibm au merfmärdig. Sicher aufs 
bewahrt In biefem Büchlein? Er unterſuchte den Umſchlag, 
ob vlelleicht irgend eine verborgene Taſche ſich fände; aber 
Alles war verklebt. Er erfuchte den Prediger, es ibm zu 
erlauben, deu Umſchlag zu erdffnen und fand, nachdem 
er den Deckel aufgelöst hatte, wirtli die Schrift, welde 
er fuhte, Sie lautete alfo: 

„Ick Reinecke von Leitzen to Leitzen hew mpnen 
Schatz, as id von hier na de Holftein tog, wegen dat 
jämmerlite Ariegsrumor, mit monen trewen Bernd ande 
dem Junker Chim ingezraben up de Dftfibe von mipnen 
Burg, tuͤſchen de oUe kruſe Eke unde dem groten fpiken 
Stehn, da under am MWallgraben ftebt. Dit to Nach⸗ 
riet. Gott well mp dat enmol wedder finden laten ugs 
verfebrt, Am Thomsdage do wo ſhrewen, na de Gebohrt 
Ehrifti, en Duſend, ſoͤñ hundent unde twe und doͤrtig.“ 

Die ganze Gefellibaft machte ih nun auf, um ten 
Schah zu ſuchen. Liſette, die Toater des Predigers, 
war fo gluͤckllch den großen fpigen Stein, der ſich unter 
Dorngebüfche verfledt hatte, zu finden. Man vermutbdete 
nicht unrecht, daß bie alte Fraufe Eiche etwas höber bias 
auf an der Seite des Walled geftanden haben möjfe, und 
wenn fie felbit nicht da war, fo hoffte man doch noch Ueber⸗ 
bleibjel vom Stamm oder Murzeln zwfinden. Die Erde 
ward nunanfgemäbit, und man fand auch wirklich vermos 
derte lieberrefte einer alten Eiche. Jetzt zmweifelte man 
nicht daran, den Schatz felbit zu finden, Nabdem man 
bie Erde weggerdumt batte, entbedte man eine mit ftarfem 
Eifen überzogene große Kite. Man bob fie mit vieler 
Mäbe aus der Erde, und brachte fie in die Pfarrwohnung. 
Bald verbreitete fib dad Gerät von einem anf den Pfarr 
Ländereven zu Kippe gefundnen großen Schatze. Die naͤch⸗ 
ften fürkliben Beamten nahmen für den Grundderrn das 
Ganze in Beihlag. Leiden wandte fib bierauf unmits 
telbar an den Fürlten, und bewies, daß nur einzig feine 
Familie und fonft Keiner rechtliche Anſprüche an diefen ges 
fandnen Schatz machen bürfe, und der Fürft mar auch for 
gleich bereit davon abzufteten, Was nur Leigen bie, 
und feine Ablunft von dem alten Neinete von Zeiten 
barthun fonute, ward aufgefordert, fih zu melden, Dbs 
wol nun Diele fig meldeten, die bald Leutzen, bald Leis 
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den, bald Litzen hießen, fo tam doch weiter Keiner zur 
Theilang, ald Franz Keiken, und dann der Vater uns 


fers jungen Manned. Franz Leitzen, ein ſeht billige. 


dentendet Mann, fagte: ich würde nie zu diefer Erbichaft 
gelangt ſeyn, wenn nicht mein Vetter glüdlic den Schatz 
gefunden hätte. Daram halte ich es für billig, dem Finder 
die Hälfte des Ganzen zu überlaffen, und von der zwepten 
Hälfte nur die Halbſcheld zu verlangen, So erhlelte Karl, 
uahdem Alles zu Gelde gemacht war, 16000 Thaler zu fels 
nem Theile; 8000 Thaler fielen an Franz, und eben. 
foviel an feinen Vater. Für diefes Geld kaufte Karı fi 
ein Kleines Landgnt im der dortigen Gegend, heirathete 
die Entdeterinn des großen jpigen Steins, und lebte jeher 
vergnügt, Mer diefe Geſchichte nicht glauben wi, der 
kann lid nur bey dem alten Paſtor Friedlieb in Kippe 
erftundigen, Ih mache mir ein Vergnügen darauf, den 
Brief zu beforgen, Eduard Gtern, 





. 
Preßfreyhelt in Frankreich. 

Der Grundſatz der Frepbeit der Preſſe iſt durch bie 
neue Konftitution aufgeftellt, allein es ik zugleich feitges 
ſetzt, daß durch befondre Geiege und Meglements der Mißs 
brauch diejer Frepdeit verhindert werden fol, So lange 
biefe GSeſetze aber noch nicht eriftiren, bleibt die Mollzies 
bung des Grundſatzes auch noch fuipendirt, Keine Schrift 
von größerm oder geringerm Umfang darf gedrudt werden, 
ohne zuvor von den Genioren geprüft zu ſeyn, und obne 
Daß zur Herausgabe derielben eine befondre Genehmigung 
von Selten des Direktors des Bücerweſens erfolgt iſt. 
Worin werden aber nun in Zukunft die Mirtel befteben, 
welde die Regiecung auzumwenden bat, um alle Mißbraͤuche 


der Prepfrepbeit zu verhindern? Dies it eine vielbeipros 


chene, eifrig debattirte Frage, welde Im gegenwärtigen 
Augenblick die feanzöfifhen Staatemänner und Literatos 
ren beſchaͤftigt. Es Ift nicht obne Intereffe hierüber einen 
eluſichtvollen Gelehrten zu hören, deu Hrn. Guizot, Ber 
faffee mehrerer vorzuͤglicher Schriften, Herausgeber ber 
beliebten Annales de l’oducation, der dburd die ihm vom 
König übertragene wichtige Stelle eines Generals 
GSelretärs des Minifteriumsd bes Junern, um 
ter deffen unmittelbaren Befehlen jet die Direftion des 
Buͤcherweſens tebt, auf die Catſcheidung diefer Sache febr 
großen Einfluß baben wird, He. Onizot bat vor einis 
gen Wochen unter dem Titel: „Quelques iddes sur la li- 
berte de la Presse par M. Guizot. Paris, chez Lenounant, 
imprimeur libraire, 1614, eine gebaltreihe, mit vieler 
Sadtenntaißgeihriebene, Schrift herausgegeben, worin er 
zeigt, daß die völlige Unterdrückung der Preßfrepheit un, 
tee Napoleons Megiernag die Haupt⸗Urſache des Des; 
yoriömns war, unter deiwFranfreih feit vielen Jahren 
fenfjte; daß die Herftellung derfelben eine wahre Garantie 


‚ über dieſe Suipenfion zugeſchickt werden, 


der Freyhelt der Nation sen; daß ihre Erhaltung der Re— 
gierung und dem Bolt gleih müßlih fern wird u. ſ. m. 
Da man aber glaubte, die Preßfrenbeit einigermofen bes 
(&ränten zu müflen, um die Wergeben oder Gefabren, wos 
zu fie Gelegenbeit geben könnte, zu verhindern, fo mife 
man freplih eine vorläufige Genfur einführen; allein dieie 
muſſe fo beihaffen ſeyn, daß fie nicht die Rrepbeit der 
Preſſe untergrade. Hr. Gutzot unterſucht die Materie 
nad ihrem verſchlednen Geſichtspuntt, und geht dabey mit 
vieler logiſoet Praͤciſſen zu Werte. Das Mefultat feiner 
Uurerfuchnngen beitebt in folgenben Vorſchlaͤgen, die une 
fireitig fo beichaffen find, daß die Genfur nit wol drüdend 
werden kann: „Kein Bub und feine Schrift kann obne 
Autorlfation eines der fönigliben Genforem, die mir Uns 
terfuhung der Mannfcripte bey der oberfien Direftiom 
des Bücherweiens beauftragt find, gedrudt werden. Der 
Drud kann anf die bloße Genehmigung dee Ceuſors, die 
dem Buchhändler zugeftelt wird, ftartbaben. Menn dee 
Eenfor tm Buche feine dinreichende Bemeggrände finder, 
um die Publitatiom deffelben zu verdindern, allein doc nibe 
taubt, diejelbe autotiſtren zu fönmem, fo fol! er ben Ver: 
affer erflären, daß es ihm frev ftebe, fein Buch auf feine 
Gefahr draden zu laffen, Der Genfor kann kein defnitte 
ves Verbot ausſprechen, allein er iſt berechtigt, den Drud 
eined Werts zu ſuſpendiren, muß aber fogleiib an die 
bep’'m Minifterium niedergefegte Kommtifion ber Cenforem 
feinen Bericht erſtatten. Der Verfaſſer konn vor dieier 
Kommiifion fein Merk vertbeidiaen, uud dieıe ſrricht alde 
dann, nah Stimmenmedrbeit, für oder gegen die Crlaubs 
niß des Dtucs. Jedes Jahr micd eime beicndre Chers 
Kommiifiom gebilder , die aus Yairk, aus Depertememdr 
Depmiirsen und aud Fönigl, Kommiffarien, (alfo and were 
ſonen, bie von jeder der zur Verfertigung der Geketze mits 
wirteuden Behörden ernennt find), befteht, Diefer Obere 
Kommiſſton müſſen vom Direltor des Vühermweiens die 
xiſte der imipendirten Werke umd die Berichte der Geniorem 
Die Vetfeſſer 
der Schriften, die fi für befugt halten, gegen diefe Sue 
peuſion zu reflamiren, überieuden der Dber : Kommiffiow 
ihre Manuſeripte; dieje betärtat nach Mebrbeit der Erima 
men, die Eufpenfion des Drucs, oder bebr dieſelde auf. 
Gegen dieie Entſcheidung ift fodann feine fernere Meflamas 
tion zuläifig. Alle fünf Jahre benebrt die Depinirtens 
Kammer der Devartemente, wenn fie es für notbmwendig 
findet, die Reviſſon der über die Prepfrenbeit beitebenden 
Geſehe und die Zurücdnabme der Sufpenfionem,, die bie 
babin flattgebabt haben, — Die vom Genior eines Manus 
ſcripts aufgefprodn: Genehmigung zum Drud Beirert deu 
Derfaffer und den Buchhändler von jeder Verfolgung vom 
Seiten der Megterung oder ifrer Agenten; er iſt aledanm 
nur den gerichtlichen Verfolgungen der Privat s Yerionen 
ausgeſetzt, die fih im Fall alauben, über fein Bub Ber 
ſchwerde zw führen. Die Senioren follen wicht In Paris 
allein angeftellt ſeyn, fondern es müfen für jebe große 
Stadt des Aönigreihs deren werigftens zmey ernannt 
werden, und die Aufſicht über gewilfe, ihnen angemieiene, 
Bezirke erhalten. 
Korrefponden;»Nadridten, 
Eaffer. 

Mit eiguer Ruͤhrung feyert das Publikum in diefem Jahre 
jeden Geburtätag bed ihm wiedergefhentten Regentenbaufes. 
Zu biefen gebörten vor Auem ber 3. Juny und vo, Julhy. Der 
erfie, ald ber bes würdigen Randesvaterd, war ein Tag ter 
Rupe and Audacht ſuͤrs ganze Land, obsleich Fein Gountag. 
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Um Abend wurbe eine neue Dper von ber Eompofition bes Dis 
rettere, Hru. Guher, gegeben; das naͤmliche GBujet, tab 
E yontiut fo bimmiiſch bearbeitet bat, Eigentlicher Gehalt 
rennte diefer Compofition wol eingeräumt werden; bog ihrem 
bleirenden Ruf muß bie Zutunfe nur erſt beſimmen. Leoris 
gend Fan man Mol fagen, bab, Mer bie berztuke Wujit von 
Eyoutini fauzte, eine Sebnſucht nach ihr einpf aud, und bad 
Verlangen zum allgemeinen Wunſch ward, neben der reichbals 
tigen Muſte von Dim. Guher bie noch von Spoutini vou uns 
ſerm fo mannibfady Gutes kietenden Theater herab eribnen zu 
bören, ' Mad. Gubr fang die ziemich ſchweren Wiien ſehr 
Bran, und gab ihrer Note, ber Beſtaliu, auch viel Zutereſſe. 
Die ganze Vorftelung war bes Tages wuͤrdig. Aoeuds war 
dıe Etadt gang durch eignen Antrieb ikumtntrt, und ein [röbs 
does Wandeln ber Einwohner beym ſadnen Ubeud beledte 
Ale. Micht minder rührend war ber 10 Julms, ber Ger 
Burtetag der allgemein verehrten Brau Epyasfüriun, ber 
tur ein Diner in Wilbeſmethal gefepert wurde, und Übeuds 
it der erſten Berſtelang bes Walfenbaufes, von Welgi, ber 
ein Preteg⸗ von der niedlichen Mad, Feige geſprochen, voran 
org. Erbe erfreut war man, dieſe laͤugſt ald treſſlich bes 
Pannte Oper feunen zu Ternen, Mad. Guher fang ſehr artıy- 
Die kleine, fonft febr zierlide, Fanv Pulbofen war uur 
noch zu fer Rınd, nm Die ſchwere Mufit in Guftafe Noble befries 
digeud zu fingen, obgleich fie durch Husbruc uud Haltung 
ibse Jahre übertraf. Deu Abend war wieder Alles iluminırt, 
end cu jedem Kerzen flammte bey dem Saummer ber Lichter 
eine chen fo reine Lieber, mit der wahrſten Werchrang vereint, 
Gm audres Feſt ſeyerte die Mefideny bey ber Wiedertehe 
Ber, tarztich ins Feid gezoguen, Laudesſobue. De Stadt 
batte darch Subſerrptien geſaunmett, un ihnen einen wuͤr di⸗ 
gen Epfaug zuzubereiten. Eine Ebrenpfoerte war dem Char⸗ 
prinzen mut ten Söhnen bes Bandes dantkbarlachſt nahe am 
Etattibor aufgebaut, wo fie deym Zuruf der ihnen eutgegen 
wanbeinten Freunde uud Verwandten giorreichen Eingug biels 
tin. Abeunde war die Stadt il minitt. Ein Tempel am 
Ente der Karlöftraße zeichnete ſich bejunderd aus, Dusa grüs 
nes Laubwerr ud Biumengewinde, Die fen gewbidied Dach 
pudeten, ſanemerteu Inlareften: auf mem Mitar brannte 
ein WH. Dem audern Tag war ein ſchdues Loltsfeh in ber 
Drangerie , iu deren Saͤlen 800 Freywillege gefpeiss wurden, 
it ber Khen Gegenwart bes Ehurpriuzen  Begen Ubeud 
wanteira Vornebin und Gering ben Berg berab in ben Gars 
ten, wo Orangen dufieteu. Alles, was dem Hauſe Heſſen 
Angebörte, erſchien, dies Imbne Voltefeſt zu venrſchoͤnern. Der 
Dal war lebhaſt. Wrends waren bie Gurten klluminzt, ein 
Feuerwerk wurde akgebraunt, und ein beiriher windſtiller 
Semmerabend warf ein höheres Interefje auf dieſe erbabne 
Weyer, die fo unendiuch viele Famitien ım ber Wirdeifehr ıbrer 
Mitglieder degluͤctte. Das Aheater war wegen bem vielen 
amvefenden Mititair fafl täglig offen. E⸗ gab uns Übrigens 
auch deu Goinmer Äber »iel angenehme neue Vorſtelluugen, 
die viel Beyfall fanden und die Kogen fullten. Mofes, von 
Auguft Ktıugemann, der jededmal von Neuein das Vubils 
Em anzeg. Hr. Abhler ipielte Den Moſes ganz unversleich 
Kin gut; mit Kraft und wahrer Hebeit wufjie er bie Begei'es 
zung ber bbhern Emgedangen jener beiligen Zeit mar ihrer 
Ginfarhbeit zu paaren, Hr. Xro nis Pharao befiiedigte mitt; 
bean man wollte bemerkt haben, daß er beſſer im bürgerit 
ae Roten ſpiele, und da ſeinen Ruf erworben babe, Ih 
fage Ya von ben ſchoͤnen Dekorationen und ber Sruppi— 
rung, die mit zu dem errungenen Beyfall dieſes Gtädb bey: 
trugen · 
Unter bie, Bid anf Einiges, ſehr gelungenen Vorſtell un⸗ 
gen zaͤhlen wir nech die Braut von Meffina, umoÄhr 
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Reo nicht ſehr arfiel, und Mat, Kiel nicht Organ aeuna 
batte, Hr. Wilpelmi aber und Mab, Feige ſehr aut 
fpteiten,. und die Choͤre wmeifterhaft riniimmig einftubirr 
waren, Aut die Wiaria Stuart fpieite Mad, Feige fehe 
aut; auch Mad. Kiet hätte dur ben ihr eignen feinen Aus 
ftand im ber Motte der Eitfaberh viel Rob erhalten. wenn eb 
ibe Überall nipt an Kralt bey großen Rollen febite, 


Genf, 


J 

Wieder fand bie 2559e Jalresſeyer eines zunaͤd ſt der Sur 
gend gewidmeten Feſes Statt, deſſen Stiftung bie Stadt 
Genf ihrem Meformator Ealvin verdanfti: bie jährliche 
Preisaustheitung au Die Zöglinge des Gymuaſtume. Auch 
während unfrer Bereinigung mit dem fransefifchen Reibe war 
diefes vaterlaͤndiſche Feſt uuunterbrochen und mit bebem Ju— 
tereffe begangen worden. Man kann fin benfen, mit wels 
dem Entbufiasm und mit wie viel Raͤhruug foldhes jegt, im 
Jahr unfrer wiederbergefleiten Unabhaͤugigkeit, gefeyert ward, 
wo dem Familienfeie, old Morftcher, geuferiſche Maginrate 
beywohnten, auch wieder in ihrem alten Erftüme alle Pros 
fefforen und bie gefammte Geiftlichfeit zugegen waren, Ju 
Verherrlichung deſſelben diente noch barüber bie Begenmarı ber 
wadern Gchiweigeroffistere, unirer treuen Bundesgenofen, 
wuirer künftigen BÄter und Mitbürger, benu auf biefe ens 
gere Versendung find jegt alle unſre Waͤnſche gerithtet, 

Nachdem die fämmtiinen Shüler bed Gymnafiumsd vor 
dem Nathhauſe vorbepgezogen waren. ſo begaben fib von da 
aus bie Sieber des bochweiſen Rathes, bie Profefforen. bie 
Geiſtlichk eit und alle eingelabene Gifte, unter benen fidr ber 
Hr. Oserſt Birard, ber Präfidbent der Eentraitommifien, 
or. Baflian, verſchiedene aubere dffeuttiche Beamte. die Of⸗ 
fister6 ber Genfergarde und einige aufgegeidnete Auslaͤnder 
befanden, mitten durch die Epatiere der Schweizer⸗ und Gens 
fertruppen, unter einer Menge zuſtrbneuden Bolted, nach 
ber St. Petersterche. Hier geſchab die Autheuung der Preife 
durch deu eirfien Syubif. Daun bieit ein Shäter ber erſten 
Klaſſe eine (von dem Prefeſſor bee ſobnen Wilfeufchaften, 
Hrn. Darillard, verfertigte) Rede über die Vaterlande⸗ 
liebe und über bie Pfligten der Ihngiinge, weiche auf der ıbs 
nen new gebffneten Bahn ſich amrzugeichnen entfihleffen find, 
Gelehrtere Reden, durch die Prefeſſeren feibft vorgetragen, 
vildeten den zwebten Att des rührenben Feſftes. 

Der Rektor ber Atademie, Hr. Boiſfter, ſprach gefäbl ⸗ 
voll und anmuthig über bie Liebe bed Waterlandes mb über 
den aͤgten Gemelugeift; bie Seſauchten ber Eidgenoſſen Kiefers 
ten bie reiben Belege feiner anziebenden Darſtelluug. Der 
Profeffor Marc » Nugufle Picter (einer der MRebaftoren 
ter Bibliotheque brittannique, Mitglied der Fbn. Geſellſchaf⸗ 
ten in London and Edinburg und auswärtiges Mitglied des 
frangdfifhen Juſtitutes) entwidelte mit großer Mlarbeit ben 
Zufammenbang und die Wichtigkeit des Gtubiums ber matber 
marifhen und der Naturs Wiffenfhaften mit jenem und für 
jenes ber Tpeofogie. Eudlich hielt der Profeffor SGimonbes 
Bismonbdi (ber Seſchichtſchreiber ber italienifiben Staaten 
im Mitselalter) einen Vortrag Über die Phifofophie der Ges 
ftibte, worin bie Sraft ber Gedauken mit der Wärme bes 
Berübtes weıtelferten,. Der NReftor nahm daum wieder bas 
Worte, um im Namen der Ulademie den Saudiee und Rätben 
ide den Parrionem und Eiſer gu danken, woburd fie wefente 
ty die Ruͤgkehr der glüdtichen Werhärtuiffe befördert haben, 
deren ſich Genf erfreut, Der Profeſſor uud Pfarrer Picot 
floh die Beyer, wie er fie aud) erdffnet hatte, mit einem am 
den böchſten Lenker der Schickſate gerichteten Gebet. Der 
ganze Zug kebhrie nach dem Rathdauſe zarück, wo, mach alter 
Sitte, ein froͤhliches Mahl aller Eingeladenen wartete 
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Men ſcharfer Blick und die tanzende glädtiche Stunde führt, 
Der bricht, fein Mähren fie, die Zauberruthe, 


Die nady dem helleren Golde, 
Dem neuen Gebdanten, zudt. 


Klopftod. 





Veberfihten der neueften englifden 
giteratur. 
V. 
Theater. Romane. Miscellen. 

Den Brüdern Freymaurern iſt ein Curſus über ihre 
Foniglibe Kunft zu empfehlen, der unter der Aufſchrift: 
a now Set of Lectures on Free-masonry, (1 Pf. 2 &h.) 
kuͤrzlich erſchienen ift, woraus fie aber ſchwerlich mebr ler: 
nen werden, als was Lovp im feinem Haffiiben Buche 
{dom gefagt bat. Ueber das engliſche Univerfitätweirm, 
welches zum Theil fehr im Argen und Wlten liegt, unb 
von den ſchottiſchen Univerfitdten weit nbertroffen wird, 


tft ein fonderbares Wert erſchlenen, voll wilder, aber auch 


jovialer Zinfäde. Der Verfaffer heiftKeltall, Das Bu 
führt den Titel: Phantasm of an University with Prole- 
gomena, in which the defects of our University Systems 
are exposed, and a new arrangement of the Sciences is 
given. (5 Pf. 5 &h.!) Bil man wiſſen, wie es auf der 
boden Schule für die aflatiiden und indifhen Sprachen in 
Fort William zuaebt, fo lefe man die Mebe des Prälidens 
ten diefer Geſell ſchaft, des General⸗Gouverneurs von Ben⸗ 
galen, Lords Minto, womit er am 20. September 1813 
als Wifitor diefes Kollegiums die Öfentliben Präfangen 
und Preisaustheilungen unter den Stubenten beſchloſſen 
bat. Der Kitelift! Public Disputation of the Students 
of the College Port William in Bengal, (in 8, 286. 6D.) 

Der in mehrern Zeitungen gedrudte Report bet Cos 
mitte für das East India College zu Hertford in England, 


aus welcher die Studenten dann erft in die hohe Säule 
zu Fort Willem fanıen, zeigt, daß die Erudenten in dem 
Senferit, in der Vengaltfben, Perſiſchen und Hindus 
Sprade ungemelne Fortſchritte gemacht hatten, und bey 
der am 17. December 1813 Statt gefundenen Öffentlihen 
Prüfung, beionders im Perſiſchen, ſich Mebrere, als je vor 
ber, aut zeichneten. Auch wird die Handſchrift in biefer 
Eprade treffih geübt, Um über ben Suftand der englir 
fbem Kiteratur und Kunft, der Univerfitäten und öffent: 
lichen Schulen, nebit ihrem ganzen Perfonal, Promotios 
nen, Preisfragen u. f. w., ber oͤffentlichen Geſellſchaften, 
ta fofern fie allgemeine Thellnabme erhalten, der jept In 
Großbrittannien lebenden Schriftſteler und Schriftſtelle⸗ 
rinnen, der öffentlihen Bibliotheken und Kunſtſammlun⸗ 
gen, ber jeht lebenden Mabler, Kupferfieber, Tontänfts 
ler u. f. w., genauere Ueberſſchten zu erbalten, ift Jeder⸗ 
mann durch des Berlegers Colburn Fleiß von Neuem 
durch einen eignen, jährlich fortzufegenden, Kalender voll 
fommen in den Stand gefept. Den 1. April ift nämlich 
erichlenen der erfte Jahrgang vom dem Literary and scien- 
tiie Calendar, (bep Eoiburn.) Er umfaſſt Ulles, was 
man über Inglande AultursZuftand in Diefem Augenblick 
wien mödte, mit einer Vollſtaͤndigkelt, wie man fie nur 
bev unſern deutſchen Literatoren, einem Meufel, Reuß, 
Erſch, zu finden gewohnt ift, Ale im 3.1813 in England 
gedrudte Bücher, Muflfalien, Kupferftibe fteben bier vers 
zeichnet. Selbſt die moͤgllchſt vollftändigen Namens Bers 
zeichniffe von Buchhaͤndlern, Minfitaltens und Kopferſtich⸗ 
Verkäufern und die Angaben defen, was aus dem Auds 
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ande von diefen Urtifeln eingebradt wurde, fehlen bier 
uldt. Die Orforder Univerfität hat ſſch wegen der ihr ge 
machten Beihuldigung, ale babe fie den ihr durb Hals 
ter anfgerragnen Ubdru der abgemidelten Herlulaniſchen 
Schriftrollen nicht hinlaͤnglich unterſtützt, in dem zu Dr 
ford eribelnenden Blatt: The Oxford University and Ci 
ty Herald, vom 12. Febr, nahprädlic gerechtfertigt, daß 
von Selten des Untverfitdt + Kupferieders und Buchdru⸗ 
derd ſchon Alles vorbereitet war, ald Haiter felbfi 
ganz unvermutbet Oxford verließ. Won bem Profeffor ber 
alt ſaͤchſiſchen Sprache cıhe Saxon Professor), John In— 
gram in DOrford, erfheint eben das fogenannte Saxon 
Chronicle mit Ueberſetzungen, Gloffarien und Land⸗Char⸗ 
ten, Eine neue Profeffur, oder vielmehr Rehrtangel, cLectu- 
reship) iſt für mineralogifhe Worlefungen mit 100 Pf. 
Gehalt von dem König geftifter worden. Ein Fellow von 
dem Corpus Chrifti Kolegtum, Budland, bat biele 
Stele erhalten. Der Preis für die latelalſchen Verſe auf 
1814 it Germanicns, der den unter Barus erfhlag- 
men Legionen das Todtenopfer bringt, und für bie latels 
aiſche Profa die fpartaniihen Epboren, Um Cambridge, mo 
bep Weltem mehr Ideen⸗Umſatz und Flelß Statt finder, 
als In dem fettbegabten Orford, genauer kennen zu ler 
nen, muß man den alljaͤhrlich erfcheinenden Univerfitäts 
Kalender: the Cambridge University Calendar for the 
ycar ıBı4, Im. 8. (5 Sh. 6 D.) vergleihen. Bekannt⸗ 
ti ift die nad und nach auf 1500 Pf. geftelgerte Eubferis 
ptlon im einer Etatue des großen Pitt, ber in Cambridge 
zur Stiftung einer Frepfielle ca scholarship) In Cambtidge 
angewandtsworden, bie nun unter allen übrigen Frepftels 
len am reichliften dotirt if. Den 22. Januar 1814 war: 
ben auf einmal dort 1490 Magifter creirt. Die Aufgabe 
für die von Sir Willlam Bromm geftiftete Preis: 
Medallle war: Wellington von dem Porenden auf 
Frankreich berabblidend, Dies fol In einer griedhifden 
Ode befungen werden. Für bie lateinifhe Ode beißt die 
Qufgabe: Germanis Lipsiae vindicata. Für's griechiſche 
oder lateinifche Epigramm: Victor iterum ſugiens. Wird 
man auf. ben Univerfirdten in Wien, Berlin, Göttingen, 
Leipzig, Tübingen, Landebur und Heldelberg nicht aͤhn⸗ 
tige Preis; Medaillen verdienen wollen ? 





Schweizer Anekdoten. 


Mms dem Conserrateur Suisse. Yol) et 4. 
sanne 1814.) 


1. 

Der als Oberſt⸗Lieutenant In ſaͤchſiſchen Dienſten 1769 
verſtorbene Francois» Noc be Crouſaz, von Lam 
fanne, beileibete noch Fäbnriasitelle beym Regiment Me; 
tral in, der berühmten Schlaht von Malplagnet vom 
Jabr 1709. — Die erfte Verſchanzung der frangdfiiden 
Linien war mit bedeutendem Werluft bepder Theile dutch⸗ 


Lau- 


brochen, und der Angriff der swenten, durch eine ſurcht⸗ 
bare Artillerie gededten, hatte fo eben begonnen, als der 
Prinz von Dranien, um feinen Truppen neuen Aufs 
ſchwung zu geben, dem jungen Fähnrich die Fahne aus der 
Handrif. „Sie werden, mein General! (fagte de Groms 
fay), mir wenigftend dafür gutſtehen; ich weiche niet von 
Ihnen.’ Jenet, vom Fahntich begleitet, pflanzt die Fahne 
auf der num alsbald erftürmten Verſchanzung auf, und de 
Eronfaz, ber einzige Offizier des Regiments, der ums 
verwundet am Leben blieb, ergriff dann feine Fahne wies 
der, und bradte fie an ber Spitze des fiegreiden, aber 
um zwey Dritthelle verminderten, Trupps auft Schlacht⸗ 
feld zuruͤt. — Dieſer tapfere Schwelzer zeichnete ſich ſeit⸗ 
ber in Churfuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſdem Dienſte, vorzuͤglich In dem 
Gefechte von Hohen s Friedberg am 4. Brachmonat 1735, 
and; er bedte, an der Spitze bes Garde» Regiments, den 
Rüdzug ber Churfürftliden Truppen, und ward Tags dar⸗ 
auf zur Belohnung feiner militdrifhen Talente und der 
an diefem Tage bewiefenen Tapferkeit zum Dberftitentes 
nant befördert. 
2 

Während den, im Jahr 1792 zwiſchen Abgeordneten 
der Kantone Särh und Bern und dem franzöffihen Gene; 
tal Montesauion angebobenen, Unterhandlungen fagte 
diefer, auf den Lemanifaen See (Benferfer) dinwelſend: 
„Wle Schade wäre ed, dleſen ſchoͤnen See mit Blut zu 
beflecken.“ — „Freilich wohl,“ erwiederte einer der Schwei⸗ 
sersOffisiere — „er ift noch unglei breiter und tiefer, 
als jener von Murten, 


3. 

Zur Zeit des Schwaben⸗Krieges fielen am 18. July 1499 
fünfhunderr Oeſterreicher dur das ans Kprol ftoßenbe: 
Samanntbal Ind untere Engadin, und hatten, indem 
fie Ihren Weg dur Waldungen nahmen, fi unverſehens 
dem Bündneriihen Dorf Shlins genädert. Die Eins 
mobner waren alle in der Kirche, mohin fie die Leiche eis 
nes der Vorſteher ibrer Gemeinde begleiteten. Ein eins 
ziges Weib, das man dietöminn bieß, war im Hauie 
des Todten zurüdgeblieben, um für die gefammte Leichen» 
Besleltung, nad Landesjitte, ein großes Mahl zu rüften. 
Die Defterreiher hatten einen Ausſpaͤher ind Dorf ge 
fandt, der fih erkundigen follte, ob Truppen barim lägen; 
Diefer kam in jenes Hand, und frug die Köbinn: wa 
die vielen Töpfe bedeuten ſollten? — Ruhig, aber ſchnell 
antwortete dieſe: ic fol für Schwelzer⸗ und Bünbners 
Truppen foden, die ſoaleich eintreffen müſſen; fie werden 
ſeht hungrig ſeyn, uhd ib kann jetzt nicht länger mit euch 
ſchwatzen, well ih Eile babe. Der Defterreicher kebrte zus 
täß, und das Weib lief nach der Kirche, um ihre Leute zu 
berichten. Diefe bewaffneten fi alsbald, fo gnt oder uͤbel 
ed geben wollte, Einige griffen nach den hölzernen Kreu⸗ 
sen, woran bep Proceſſionen die Fahnen befeftigt werden, 
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So zogen fie den Oeſterreichern entgegen, überfielen die 
ſelben im Walde, tödteten ihrer fiebenundotergig, ftärgten 
Medrere in die Felfentiäfte hinab, und bradten Einige 
sehangen nad dem Dorfe zuräd, ehne von ihren eignen 
Keuten and nung einen Einzigen verloren zu baten, 


4. 

Während eben diefed Krieges rettete ein Welb von 
Eeruers, gleibmäßig durch GBeiftedgegenwart, ihren 
Fleden, deffen meifte Einwohner in ziemlih entfernten 
Santounirungen abmweiend waren, Die Oeſterteicher hats 
ten fi an einem nebeligen Frühlingsmorgen dem Orte ges 
mäbert, und nach Kandesfitte waren bin und wieder anf 
Den Hügeln Feuer zur Abmwendung des Froftes von den Ges 
greidefeldern angezündet, Ein Ausfpäher der Feinde ers 
Zundigte fih: was diefe Feuer alle zu bedeuten hätten? 
Sie gebdren, antwortete bie verftändige Fran, zum Lager 
Der Schweizer, die von Davos über den Flola fommen, — 
Der Bote ellte zu den Selnen zuräd, bie fih dann alds 


2 der Verſohnuag Mugendike. 
ob bald, In heimlicher Blur verbunden, 
Sind Liebhen und Freund — verſchwunden. 


Dem Hoffnungsiofen 

lüb’n keine Roſen 

m Lenze mehr. 

x walr in fdmerem Traum einber. 
zum it die Menſchheit zu wilden Horden, 
le Schöpfung ein Grab geworden, 


Er trenzt die Hände, 
„Bott! ruft nn — Ende 
„Bald meine Noth! 
Mein Wunſch, mein Metter it — der Lob, 
Einſiedliſch barrt er dem letzten Schlägen 
Des Herzens mit Luft entgegen. 

g. 


— 


Züge aud dem Leben, 


I. 
Der Prebiger A—, an der Gertraudts⸗Kirche zu Ber⸗ 





Der Lebendfatte 


Dem Hoffuungslofen 

Bläp’n keine Mofen 

je Lenze mehr. 
r wallt in fdmeren Traum elnber: 
m tft die Menſchheit za wilden Hotden, 
ie Schöpfung ein Grab geworden, 


Sein Herz voll Güte, 
Bon Eifers, glähte 
re Wahr und Recht; 
och fein entartetes Geſchlecht, 
Dem frepen Redner nicht bold, verdammte, 
Was Goͤttliches ihn entflammte, 


Als nod der Gute 
Mir Loͤwenmuthe 

ür Wahrheit fprad, 

raf ihn Werfolgung, Haß und Schmach. 
Die Feinern lachten nur ob dem fChoren, 
Iſt Alles denn wie verfhmworen ?' 


Er flieht die Feinde; 

Er eilt dem Freunde, 

Dem -Dftgeprüften zu. 

„Ben dir gemiun’ id Troft und Ruh.“⸗ 
Allein Er wurde getaͤuſcht, verrathen, 
Verftoßen für Edelthaten, 


Da rief Helene: 

‚freund! Keiner Thräne 

„Sind Schurken mwertb. 

„Uns wintt eın ländlih ftiller Herd, 
„Dort derrſcht Genüge nach Mäterfitten, 
„Sluͤck finden. wir auch in Hütten, 


zur tam auf's Nene 
eın Freund, voll Menue, 
Neu lohnt' ihn Gluͤt 


bald, und ohne das Thal zu beſchaͤdigen, uber die Bünds | im, beſawert ben Friedrich d 
a gr en ‚ n, beihwerte fi bep Friedrih dem Großen dar 


über, daß der Prediger W. an ber Petris Kteche ihm alle 
Aubdrer entlodt babe, und der König befahl, daß, um 
diefe Klage zu vernichten, bepde Prediger die Kirche weds 
feln folten, 

2, 

Der reihe Hypochondriſt €... fragte den Arzt: Was 
ſoll ich hun? „Sich beihäftigen!” Ya womir? ants 
wortete ber Kranke, Sie ſchreiben Bäder, leien, heilen, 
aber was fol ich thun ‚„‚Hauen Sie Holz; deun Etwas, 
mas Ihnen ſauer wird, muß es fern! — „Ep,“ fagte 
ein Epaßvogel, „da hätte ihm der Arzt rathen follen, auch 
Bücher zu ſchreiben, das würde ihm gewiß am Gauerfien!’- 


3 
Engel fpielte mit bey dem befannten Spiele, wo man 
Namen, Geburtsort und Geſchäft mit demielben 


‚Unfangs s Bunftaben bezeihnet nennen muß. Als die 


Meihe an Ihn fam, fagte er: Ich beiffe Kant, flamme 
von Königsberg, mund handle mit Kritik der reinen 


Beruunft, 


4. 
Als Warſchau nah dem Tilfiter Frieden zum 
Herzogthum gemacht war, erzählte man ſich ein Maͤhrchen 
von einem Polen, der ein Jahrhundert geſchlafen hatte, 
und nun erwacht war. Er fah Soldaten fteben in fremder 
Uniform. Wo bin ich? fragte er, fi In allem Unbekann⸗ 
ten umfebend. „Im Großherzogtbum Marfbau! Wem 
dient ihr? „‚Unferm Herrn, dem Könige von Sachſen.“ 
SGroßberzogtbum Warfd au und König von 
Sakien! bruammte der Erwachte, und wollte id mit 
alter Münze Etwas faufen. „Das Geld nebmen wir nit; 
mir haben preußiſches!“ wurde erwiedert, und da er 
tein andres harte, gerieth er in Zorn, und begehrte mit 
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einiger Gewalt; es murbe Militär gerufen: „Wer fepb 
br?” rief ber Ergürnte: „Polen! 

Da wiederholte er fi, kopfſchüttelnd: Brofberzgogs 
thum Warſchau, Adnig von Sabien, preuſiſchet 
Beld, polniide Soldaten! — Er wurde, da er fich nicht 
berubigen wollte, vor ben Dichter geführt,,, Wornach ents 
ſcheidet Ihr?‘ forihte ber Gefangene: „Nach franzoͤſi⸗ 
ſchem Mecte ! 

„Was7?“ tobte der Bangieldfer: „Großherzog— 
tbum Warſchau, König von Sachſen, prenfis 
{bed Geld, polnifche Soldaten und franzoͤſiſches 
Mehr? Das halt? ein Undrer and; ich lege mic wieder 
Schlafen I 





KRorrefpondenz » Nagridten. 
Breslau, Jul, 


Unter den vielen Städten Deutfcplande, Über bie jegt ſchon 
der langerſehnte beitoringende Weltfrieden feine Gegnungen 
verbreitet. bebt auch unſer Breslau ab fichtbar zu einem 
neuen, ſchoͤnern Flor empor, weißer bie Herzen aller Eins 
wobner mit Freude und erhöhtem Danfgefühl gegen unferu 
angebeteten Monarchen erfüllt. Der Hanbdef Ehlefiens, 
die Quelle uuſers Wohlflandet, gewann fihon mit ber Ueber⸗ 
gabe von Slogau, wodurch wir bie Freyheit der Oder⸗Schiff⸗ 
fahrt wieber erbielten, einen gany neuen Edhwung, ber befons 
dere in ber Haupiſtadt, an dem letzten großen Wollmarkt zu 
Johanni, fonft einem der belebteſſen, auf das Erfreutichfte 
gefühlt warb, 

Unfre Univerfität erbärt einen neuen Grany durch bie 
numnebe fehon merklich wieder zablreicher werdende Frequenz 
der Etubiesenden; auch find die Vrofefforen Gıeffens uub 
Raumer von ber Armee bereitd wieder bier zutüdgefehr. 
Die ſchriftſteueriſche Thaͤtigkteit unfrer fo verdiennbellen &es 
lebrten gewiunt auch mit ben erfreulichern Nusfichten, Die ſich 
enbiih wieder für den fo lange miedergeſchlagnen deutſchen 
Buchhandel bffuen, eine ganz neue Megfamfeit. Beſonders 
volrefam für die päbagegifche Literatur ift unfer verehrter Hr. 
Regierungrats Brebotw, ber gauz mewerfid auch zum Bebnf 
bed Schufunterrichts einige Biograpbien des Pıintardh mei⸗ 
ſterhaft überfegt bat, Gein in biefem Fache fo wuͤrbiger Eols 
ſege, Hr. Retter Manfo, hat uns mit einer wahrlaft 
Namter’faen Ode auf ben Eiuzig der verbfindeten Trup— 
pen in Paris beſcheukt, und die a’tteutiche Riteratur bat an 
den HG. von ber Hagen und Büfking bier wohl atven 
ihrer vornehmſſen Repräfentauten. Letzterer macht fih auch 
aufs Neue um bie ſchleſiſche Geſchichte verdient, indem er die 
biöher unterbrochnen Jahrbuͤcher der Schleſier nunmehr wie⸗ 
ber fortſeyt, auch ein ſehr verdieuſitiches beralbiſches Were 
Über alte Siegel Schleſiens berausgegeben bat, Wozu er ale 
Archivar im Befig ber beflen Huͤlfmit iel iſt. 


Uaſer Theater hat vorzüglich durch die jetzige Direktlon beB 
Hrn. Prefeſſer Rhode, eines räbmmidn befanuten aͤſtheti⸗ 
Kin Schrurſtellers, und bie ihm allen zu verdankende MArcauis 
fıeica des berühmten Ränftierpaares, Hre. und Map, Shüy, 
eire große Verbeſſerung gerronnen, Ueber bad Biöherige Spiel 
bir Legtern madt Nef. vielleicht fpäter einige befondre Bemers 
tungen, Der Befig diefer wahrbaft wiffenfhaftlisen Rünfis 
ter and umfere bekannten trefflichen Meuſcheadarſtellers Des 
Bricut gror (mon allein auſeer Bühne jeht einen bedeutenden 





Borzug Por den anbern Dentfchfande, Peider ift nur zu fürch⸗ 
ten, daß wir fomol jene neue Mitglieder, als biefen (dom 
feit mebrern Jahren und eignen Künfiter unfrer Bäbne, durch 
ben Wetteifer. mit bem fit orößre Theater um ben Gewium 
vorsüglicher Schaufpielee bemühen, wieber verlieren werden. 
Unfre Stadt feröft erbätt jeut durch die Abtragung ber Feſſung⸗ 
werte, an deren Etelle künftig nad bem Beyfpiel anbree 
DOrte Promenaden, an denen «6 bis jept bier faft ganz feblte, 
augelegt werben, eine bönft wefentiihe, lauggewünſchte Vers 
fobuerung. Ufer gefeliges Leben aber gewinnt durch bie 
Raͤcktehr des Friedens in eben dem Grabe an Heiterkeit, als 
die Feinheit bed guten Tous es von jeher ausgrzeidinet bat, 
und wird gerade jeyt dur bie zahlreichen Durchmärſche ber 
wiederkehreuden ruſſiſchen firgreiten Krieger befonders vers 
ſabnert. So genießen alfo auch wir fhen bie füßen Früchte 
ded großen Mationalmertes der ruhmvoiifen Befreyang unfres 
gemeiufamen Vaterlaudes, daukbar gegen unfern erbabnen 
Mouarchen, unfre großen Feldberrn, wie alle unfre wadern 
prenßifhen Krieger und Mitbärger, und ber Ansfichten im 
die ſchoͤnfle Zukunft erfreuend, 


XTorgan, d. 19, July. 

Ein mititärifer Leichenwagen mit einem ſchwarzen Bals 
dachin zog nebſt einer polnifden Ehren » Estorte von ınchrerm 
Dffisieren und 25 Ubfanen. ſaͤmtlich mit füwargen Florbinden 
gel&müct, gefiern Abend en parade nah dem Schloffe, wurs 
de in einem ſchictlichen Lokal hier bffentlich anfgeftellt, und ers 
hielt außer zwey poluiſchen nech zwey preubifhe Ehrenwaden. 
In biefem Leichenwagen befand ſich ein bleverner Garg, wels 
her deu einbalfamirten Leichnam des im der Schlacht bey Leip⸗ 
sig geblichnen Fuͤrſſen Jofepb vo, Poniatowesry in fi 
ſchloß. Den Parade⸗Sarg ſelbſt Fonnte man, ba der Wagen 
verfchloffen und verfiegelt war, nicht ſchen. Der polnifche 
Dberft v. Ramniegty, gewefener Abintant bed Bürften, ber 
in der Schlacht bey Reipyig in Öfterr, Befangenfaft gerieth, 
begleitete ale Pommanbdirenber Offizier ben Aug. ber beute 
Morgen von bier wieder mit aller ſeyerlichen mifitärifchen 
Ordnung auforach, nach feinem Waterlande, wo bie theuren 
Ueberrefte biefes Kürften. wahrfcheintih in Warſchau, mit alt 
iem ibm gebübrenden Prunte von felnen Landaleuten empfans 
gen umb beygeieht werben, — Ein Landemann bes hoben Vers 
blichenen, General Ropuierp, forgte für die Aufſtelung 
eines beſcheiduen Denkmals an ber Stelle, wo ber Für fiel, 


Logogriphen. 


Is 
Wird mir ein F, wird mir ein DO verliehn, 
Ihe faht im Alterthum durch mid ftets Reiben fichm, 
Uud nur bes Scherzes Blumen um sub blühn. 
. U. Kraufe 


. ' 2 

Mir find den Männern unentbehrtich, 

Durch unfre Nauen oft beſchwerlich, 

Niat felten Juͤnglingen gefäbrtich ; 

Wir hatten Ehre ben dem Rittern, 

Bir konnten ihren Muth erfbüttern 

Und faben Helden vor uns sittern; 

Doc wird ber erfte Raut entriffen, 

Bird man mid feidt zu rathen wiſſen, 

Ju jeder’ Predigt hören mäffen, A. Kranfe 





Yurbfung der Ebaraden in Mr. 187, 
Menſchenhaß. Urtande 


Nro. 194. 





Morgenblatt 


gebildete 


Staͤnde. 





Montag 15. Auguſt, 1814. 





Fruͤh gefall'ne Yünaling’! Eures Gleichen 
Dürften wir, der fühnen, edeln Art. — 
Zu der Sterne goldnen Reichen . 
Stieg ihr Geiſt empor, ein ſtralend Zeichen 
In der Finfterniß der Gegenwart. 


Stägmann. 





Todtenfeyer. 
Den Manen der für’d Vaterland Gefallenen, 


Erfte Stimme, 
Wie ift’s fo feyerlth Nil! Im Kreife der heil'gen Aitäre 
Stehn wir; den Mofen geiellt ſcoͤn fid der killen Duft. 
Waffen prangen umber; Sinnbilder verfblungener Haͤnde 
MWinten. Schwerter geientt! Fabnen zufammengerollt] 
Wie ift’s fo feperlih ſtil! Im Kreiſe der beil’gen Altäre 
Stehn wir; mit Blumen gefbmüdt find fie; doch hans 
get berein 
Die Copreſſe, bie duͤſterlich mahnende; Zrauererinnrung 
Reget den Buien uns auf; doch in die Wolfe des Ernfts 
Schimmern Stralen voll Licht, —— erhebende große Ger 
danfen 
Drängen in’s Ferne zurüd berber Erinnerung Laſt. 


Zweyte Stimme, 

Feytet die Todten, im Kampf für das Recht und die Ehre 
Gefallnen! 

Fepret die Todten, wie ſchoͤn find ‚sie mit Wunden ges 


hmüdt! 
Wie glorreih ift ihr Tod! Nach er Schmerzen, wie 
trug nicht 
In fein bHimmlifh Gezelt perrii der Ruhm fie empor! 





Chor. 
Feyret die Todten, im Kampf für das Recht und die Ehre 
Gefallnen! 
Feyret die Todten, wie ſchoͤn find fie mit Wunden ges 
(hmädr! 
Dritte Stimme, 
Habt Dauf, edle Genoffen bes Siege! Mit den Helden 


der Borzeit 
Nennt euch, Spätere, jetzt ferneres Eukelgeſchlecht. 


Zu den Tbränen der Liebenden legt die Ehre dem Lorber, 
Und er grüner beträuft jhöner von tbnen beranf, 

Und durajtraler die Zeit. O beilige Weihe des Lebens, 
Tod für das Heimathland! Tod für das heilige Recht! 

Weihe ded Schöneren, das obfiegend dem Irdiſchen, weithin 
Stralt, und zu Thaten noch einft ferne Geſchlechte bes 


eur't, 
Edles Sterben errang den Helden Unfterblichfeit; Mütter, 
Trodnet die Thränen, und —* ra die Thraͤuen, 
o Braut 


Ebor, 
Edited Sterben errang den Helden Unfterblichfeit; Mütter, 
Trocknet die Thraͤnen, und du, trodne die Thränen, 
o Braut! 
Bierte Stimme, 
Einen Stolzen faunt? ich; ihm träumt’ es, als beugt’ er 
die Voͤller, 
Und die Färften ber Welt, buldigend ringe fi vor ibm, 


Nähmen die Krone vom Haupt, und fepten fie ihm auf - 


die Sceitel, 
Und hoch ragte die ihm bis zu den Wolfen hinauf. 
Wie ein Gewitter burchrast er die Erd’, und, wo er mit 


ebtnem 
Fuß dintrat, da verſank unter ihm Lehen und Heil, 

Tiefans der unterften Hölle, wer holt... 
Fünfte Stimme, 

Stil! Hemme die Rede, 

Und bep des Heiligen Feft nicht das Unbeil’ge Frhr 

Aber preifet den Gott, den m; den Herrligent 
mmer 

Furchtbar ift, wer ibm nicht fürchtet. Erhebet fein Lob! 

Die des Maßes vergeffen, die Freden, er türzt in bie 


act fie, 
Und des Tprannen Gläd dortt auf fein Winten dahin. 


Eher. 
Die des Maßes vergeffen, bie ges er ſtuͤrzt Im bie 
a 


fie, 
Und des Torannen Gluͤck dortt auf fein Winten dabin. 


Sechste Stimme, 
Welcher die Voͤller erwedt und — Rath hat 
gelentet, 
Und gefeftigt ihr Herz, ihnen den ſicheren Arm 
Mit niat —— Stärfe gegärtet, der Könige König 
Robert, ihr Wölter, und nie ſawelg' euch im Herzen ber 


Dant! 
Der ben Frieden und ſandt' uud — Schmach bat ger 
wendet, 
Und der Thraͤnen fo viel loͤſht und die Wunden ung heilt, 
 Danter dem Herrn! Das iftlöblib und techt. 
Eine Stimme aus dem Chor. 
Wie folen dem Herren wir 
Danten ? 
Siebente Stimme 
Durch Eintracht danft und burd ber 
Herzen Berein, 


Durch demütbige Liebe zu ibm, durch Wabrbeit und Staͤrke, 


Wahrheit gegen uns felbit, gegen dem Freund und den 
Feind 


Chor. 
Durch Eintracht ihm gedankt, durch Demuth, Wahrhelt 
und Stärfe, 


Wahrheit gegen ums felbit, gegen den Freund und ben 
Felnd. 


Acdte Stimme. 
Laſſet die Todten jetzt tuh'n — wirften ſterbend dem 
eben 


Ernten zeltigt ibe Tod weit In das eben hinaus. 
Diele Blumen, dies heilige Naß noch ipendet den Edeln! 
geben laſſt und wie fie, ſterben auch, gilt ed, wie fie, 
Shor. 
Xeben laſſt uns wie fie, ſterben auch, gilt es, = fie. 


Die Infel Bifentina im See Bolfena. 
Ausug aus dem Reiſetagebuch des Maturforſchers, Bito 
Brocaccini, auf feier geologiſchen Reife nad jener Ger 

gend. (Mipt) 

Mein Verlangen, diefe Iniel zw ſehen, leg mach dem 
Maß der Hinderniffe, die fih mir entgegenttellten. Die 
wiederholten Berfiberungen der Ufer: Bemobner des übels 
derithtigten Sees trafen darin überein, daß die Schiffahrt 
in diefen Waſſern gefährlich ſey, Inden plößlib unvorzus 
febende Windftöße fih erheben, die Wellen zu furchtbarer 
Höbe aufwuͤhlen n. ſ. w., fo daß fein Jahr vergeht, obne 
daß mehrere Menfhen ein Maub diefer Fluthen werben, 
Man erzählte mir neuerliche Bepfpiele diefer Urt, und 
zeigte eime gang befondre Morforge, einen Fremden, ber 
#5 aus Unerfabrenheit in folhe Gefadt begeben wolle, 
von dteſem Wagſtück abzubalten. Mein Catialuf mar 
aber arfalft. Was mir am Bebenklipiien ſchlen, waren 
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die elenden Nachen, deren man ſich beblenen muß, well es 
feine andre gibt, wozu noch die Schwierigkeit fommt, daß 
es Mühe fofter, bis fi ein Paar Fiſcher zu ber Dielje ber 
wegen lafen. Diefe Leute ziehen lieber Ibren Keinen ges 
woͤhnlichen Gewinn, ben fie bep Ihren Härten oder in 
geringer Entfernung vom Ufer finden, jedem größern Vors 
tbeil vor, der eine ungemwohntere Anſtrengung erfordert, 
Indem fie auf diefer Fahrt mebrere Stunden am Muber ars 
beiten müffen, — Sum Glüͤck famen mebrere meiner Bes 
fannten, die Tags vorber unſchlüſſig geweſen waren, an 
der Erturfion Theil zu nehmen. Nach vielem Hins und 
Herlaufen gelang ed und endlich, ein Paar Nabenmänner 
willig zu machen, und am Morgen bes zwedten Oftobers 
1811 verliefen wir das Ufer in der Gegend des Städten 
Bolfune, 

Der Kahn, ber und trug, war alt und ſchmuhig, aufers 
dem hatte er fait zwey bis dreo Zoll Waſſers. Zwey Mus 
derer trieben das Fahrzeug, ein Dritter lentte dad Steuer. 
Die Form des Kahns gli ungefähr einer venetianiihen 
Gondel, nur mit dem Untetſchled, daß der Boden jener, 
auf bem Eee von Bolfuna üblihen, Naben platt ift, und 
ſolglic nicht in die Wellen einſchneldet, wie e6 bey deu 
Vöten bed Meeres ber Fall if, Die Höde unters Fahr 
zeugs war ſo gering, daß der Raud etwa nur eine Spanne 
bo aus dem Bader beruorragte, fo daß das Lektere von 
den Sitzenden ganz leicht mit ber Hand berührt werben 
fonute, Die Scifllente verfiberten uns aber, daß diefer 
Belbaffenheit der Kdbne wegen noch nie ein Unglüd bes 
gegnet fey, mol aber wenn unyeltige Angſt der Schiffenden 
den Kahn aus feinem Gleichgewicht bringe. Daber em 
mabnten fie uns, es möge auch gefheben, was da wolle, 
nicht von uuiern Stellen zu weichen. 

linfre kleine Geſellſchaft beftand aus fieben Perſonen. 
Wir Iteffen und bie Warnung unfrer Führer zu Herzen 
gehen, nnd glichen, wenn nicht den Seelen der Verſtor— 
benen, doch unbewegliben Statuen. Der Tag tar beiter, 
wie ein Tag des Zultus, ohne das Beihwerlidie der Sons 
merbiße zu haben. — 

Waͤhrend der dritthalb Stunden, die man Im ber Regel 
zur Ueberfahrt zur Inſel braucht, unterbielten und unfre 
gefprähigen Muderer. Die kleine Waſſer⸗Reiſe war ange⸗ 
nebm, und hatte nur das Langmeilige, daß man das Ilfer 
der Juſel aus weiter Ferne vor fi (ab, old wäre fie ſchon 
ganz nahe, ohne daf man ihr merklich näher fam, Jede 
Minute des Verzugs [dien und eine Stunde, und jede 
Stunde wurde mit der Ungedult eines Kranken gemeſſen, 
weil wir nob vor der Nadıt zurückzukehren wünidten, 

Diefe Ungeduit erhielt plöglih eine andre Richtung, 
indem die bisher rubige Fläche ein verändertes Anſehen 
gewann. in fcharfer Luftzug Eräufelte Die Wellen, die 
Immer unrudiger warden, und endlich ſah man fie ſchaͤu⸗ 
mend übereinander hinrollen. Das Getoͤſe vermehrte ſich, 
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je näher wir dem Ufer famen. Ein rubiger Zuſchauer 
würde gelaͤchelt baben bey'm Aublick der ftummen Ungit, 
die auf unfern Geſichtern faß, oder zu fißen (dien, — Ins 
dem Niemand ſich die geringfte Bewegung erlaubte, — in 
Bergleihung mit ber Mube unſter Schiffleute, die ganz 
und gar nicht aus ihrer Faſſung famen. Endli konnte 
man (bon den Srund der Tiefe jeben, die immer geringer 
wurde, und die Furcht löste ſich in lebhaft überraihende 
rende auf, als der freundlihfte Hafen ung aufnahm, 


Man kann fi keine ſchoͤnere grüne Uferskinie denken, 
als diejenige, die mum dicht vor uns lag. Pappeln und 
BQivellanen, nie von einem feindlichen Eiſen berührt, ſtreck⸗ 
ten die bejahrten laubvollen Zweige und entgegen. Ihre 
sufammengeneigten Zipfel bildeten eine buntelgrüne Wand, 
bie durch den Wlederſchein im Waller und durch das zus 
rütgebrohne Wlederſchein⸗Licht magiſchen Glanz empfing. 
Hin und wieder hatte ſchon der Herbft das Alzueintöntge 
der grünen Farbe zu brechen angefangen. Gegen Eüden 
geben zwer gewaltige Platanen einen reizenden Schluß, — 
Hier landen die Naben, als lanaten fie bey den Wohnun— 
gen der friedliben Schatten Elpfiums an. Auf den Bor 
gebirgen ragen majeitättihe Eichen In die Luft, Jede bier 
fee Andoͤhen ift mit einem Heinen chriftitihen Tempel yon 
abwechſelnder Form geihmädt. Man zähle ihrer fieden, 
und alle gewähren auf begünftigendem Standpunts. eine 
beitre Anſicht. — Das Vergnügen, das mir dieier uners 
wartete Unblid gab, der wie in ein Zand des Altertbums 
verfegt, wuͤſſte ib nicht in einer fimpeln Beſchreibung 
aus zudrucken. Hier hätte Rinaldo Armida zu finden 
geglaubt, 


Uns fam vom Ufer eine freundliche Fran entgegen, der 
die Sorge für bad, unweit von da gelegene, Wohnbauf, 
dem Grafen Bifenzto gehörig, anvertraut ift. Sie gab 
fogleih einem Knecht den Uuftrag, ung zu begleiten, und 

ſo traten wit unſern fröhligen Zug durh die Infel an, 
die etwa eine Stunde oder drep Miglien im Umfang hat, 


Nabe der Landungftelle finder man einen Tempel, der 
in feiner gangen außern Umgebung vollender if. Man 
gelangt zu ihm auf beguemen Stufen, und über einen ehnen 
Plan erhebt ih das Gebäude, Cime doriſche Säulenord» 
nang mit ſchicklich darüber angebrabten atttihem Gebält 
Bidet die Fagade, Das Material für die Hauptgegenftände 
biefer Kitoe ift harter Peperin. Die Nebenfaben find 
mit Badjteinen aufgeführt, welches ber abwechſelnd her⸗ 
nortretenden oder zuruͤkwelchenden Farbe wegen gefällt: 
gen Eindrad macht. ine leichte, dem Berbältniß des 
Bedrtgen augemeſſne, Auppel erhöht den Meiz des Ganjen, 
Gm Funern findet man, gemäß der Einheit, Die der yute 
Styl fordert, nur Cine Sänlenordnung. Die Gemäblte 


Reziehen ſich auf Gegenſtaͤnde bes Eranziötaner » Ordens, | 


Slie find ſchadhaft geworden, theils durch Ihe Alter, theils 
durch vernachlaͤſſigte Sorgfalt für ihre Erhaltung. Es 
ſcheinen Kopien zu ſeyn nad guten Originalen, — Yu ets 
ner Kapelle, die man zur rechten Hand erblidt, errichtete 
Rannccio Farnefe fm Jahr 1447 fela wohlgeorbnes 
tes Grabmal mit einer Infarift in Statuar Marmor, 
verzlert mit einigen emblematifhen Figuren. 


Diefe, um Italien und bie Künfte und Wiſſenſchaften 
ihrer Zeit verdiente, Familie ftellte mehrere Männer von 
Talent in dem, ihr mit den Herrſchaft⸗Rechten gebörigem, 
Herzogthum Gaftro und Noneiglione an, und ſte war es, die 
aud die ebenbeichriebene Kirche errichtete zum Dienft eines 
Granzistaners Kloferd, wo In längerer Zelt id Moͤnche 
aufhlelten, die wahrſcheinlich der zu großen Ubgefhiedens 
beit wegen in ber Folge dieſe Gegend verliefen. Das Klo⸗ 
fer felbft hat feine ehemalige Beſtimmung verloren. Hins 
ter dem noch ſtehenden Gebäude ſieht man einen kleinen engs 
lifben Garten, der ganz verwildertift; doc ftehen dort noch 
einige auswärtige Bäume, als 5.8. babplonifhe Weiden, 
Mignonen, Mubinien, Pſeudo⸗Akazien u. ſ. w. Auch gidt es 
hier noch einige Meberrefte alter Bildhauerkunſt, z. B. 
einen Sarkophag, einen Aſchenkrug, ehr Fragment eiues 
Portals. — Daß biefe an ſich retzende Gegend längft von 
Bemobuern verlaffen iſt, fieht man aus der Menge von 
Gewärmen, Schlangen, Umpbibien, die hier fib aufbals 
ten. Dep jedem Schritte flößt man anf Hunderte vom 
Elderen, Fröihen und Jufelten aler Urt, 


Unmittelbar vor dem Plan ber vorbeftriebenen Kirde 
findet man, wie etwa bey dem größern roͤmiſchen Viller, 
einen geräumigen, mit Morthen und anderm Gejdun eine 
geſchloſſenen Play, anf welchem Baumwolle⸗ und Tabaks⸗ 
Pflanzen, doch mit aller moͤglichen Verwahrloſung, gezogen 
werben. Die Zugangspfade find mit Neſſeln, Diſteln und 
andern ſtacheligen Gewaͤchſen bedeckt. — „Warum wurde 
nicht dieſe ſchoͤne Gegend weltentfllehenden, die Stille der 
Einfamkelt ſuchenden, Kamaldulenſern zu Theil? — Hier 
bätten bey'm Schweigen ber Nacht, oder bep'm Sauſen 
der Fluth Ihre Pſalmen feperlichen Klang eehabt, und 
nichts bätte die geweihte Adgeſchledenhelt geſtört. Wörde 
je von Zufall ober Neuglerde ein Fremder hieher geführt 
worden fepn, melde Edrfurcht hätten ibm ſchuldleſe Stt⸗ 
ten, welche Ruhe die Miſchung des Stilllebene der Mens 
{dem mit der friedlichen Pflanzenwelt eingendst + — Eol: 
hen und dhnlihen Ausrufungen überläfft man ſic letcht 
an einem Ort, ber dem Herzen das Sehnen mod beneis 
denswerther Berborgenbeit, die unirer Zeit fremd gemers 
den iſt — mäber legt, ald ed anderkwo der Fall ſeyn kann, 
wo man dem Strom ber allgemeinen Unruhe zu folgen ger 
nöthigt wird, — 

(Der Befhluf folgt.) 
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Rorreſpondenz⸗Nachrichten. 

Halte, im July 1814. 
Die Kunfidarftelungen ber Herzogl. Welmariſchen Hof 
Tebanfpieler gewähren uns im biefer Zeit einen feltnen Genuß, 
und tragen nicht wenig zu ber beitern Grimmung bey, in 
weder wir Ihnen biefe Zeiten ſchreiben. Unfere perſduliche 
Anderanniſchaft zu den Mitgtiedern dieſes ſchaͤzbvaren Künft: 
ler⸗ Bereind buͤrge Ionen für die Unparteylichteit bes derſelben 
etwa gu ertheilenden Lobes, ein Lob, das nur’reine Adtung 
für die Meiſterſchaft ibres Spiels unfrer Feder zu entlecten 
vermochte, und deſſen Ausſpruch für Referenten zum Bebürf: 
niß warb. — Wir hatten Belegenbeit, bie vorzuͤglichſten Mits 
glieder biefer Geſellſchaft feit einigen Jahren zu beobachten, und 
ed gereicht und zum befondern Vergnügen, anerkennen zu mäf 
fen, wie ein fletes Streben nah Wollfommenbeit unter ihnen 
unverfeunbar gewaltet bat, ein Berbienft. das um fo bbber 
arfchhägt werben muB. als bie Darftenungen dieſer Küäuftier 

pur ber Gegenwart angebören. 


„Vergänglich ift des Mimen Kunft, 

„Den Mimen flicht die Nachwelt keine Kraͤnze,“ 
ſagt Sailler; beellen wir uns daber um fo mehr, den Wärbis 
gern unter tönen Blumen ber Gegeuwart zu firenen, und ibs 
nen durch biefe Huldigung bie Ueberzeugung zu geben, baf eine 
banfbare Mitwelt ihre Verbienfle um die Kant zu würdigen 
verſtebe! — Hr. und Mat. Wolff bewäbren fi fortbauernd 
ala dentende Kuͤnſtler; das nemlie gilt von den Familten 
Lorzing und Unseimannz Mad. Worff Ift in naiven 
Dollen unnachahmlich; bie Natur bat fie mit elnem gan vor zuͤg⸗ 
fichen Organ ausgefattet. deſſeu Wohllaut fonberbar mit dem 
furdtsarn Namen biefer Künftieriun contraftirt und ung Immer 
liebtich angeſprechen bat; auch Mad. Lorzing iſt bierin felr 


netwegſ von der güͤtigen Mutter Natur vernachläſſigt, und 


wetteifert mit ihrer wärbigen Scweſter an Grazie und Uns 
much; Beobe find bie vorgäglichften Knſtlerinnen ber Wiis 
marifhen Seſellſchaftz ihnen zunähn fteben Mad, Unzel— 
mann und Die. Eugels; biefer Regtern werben nicht felten 
Hönft undautbare Rollen zu Theil, berem meifterhafte Durdys 
führung ihrem Katente zur großen Ehre gereitt. Hr. Rors 
ginn if ein treffiicher Komiker und der Riesling bes größern 
VPublitkums. Unwitlkuͤrlich legt fich bas Geficht in kaͤchelude 
Falten, fobald er auf ber Bühne erſcheint. Hrn. Unze 
manı freved und durchdachtes Epiel bürfte dagegen ben bie 
figen Etublerenden , welche aus dem Woffengetämmel in bie 
friedtigen Wohnungen der Muſen zurüdeiten, vorzüqlich ge: 
fallen. Das Fach ber Väter und Oncles ift durch die HN. 
Maltolmi und Grafftrefftich beſetzt, und im Fade ber 


Mütter und alter zaͤnkiſcher Kanten gebührt Mad, Bed ber- 


erfie Play — Dim, Bert, Tochter der Letztern, verſpricht 
eine gute Rünfterinn werben gu wollen ; ihr leuchten die Das 
men Wolff und Lorzing mit rühmlichem Beyfpiele 
voran! — 

Unfre Befhräntte Seit erlaubt uns beute nit, daß Ber: 
dienft ber Übrigen Mitgrieber diefer GeſeUſchaſt hervorzuheben; 
wir bebalten ums dies aber vor. fo wie wir mod oft die Freus 
be au haben gedenfen, bad Drgom ber Gefühle zu Werden, 
welche bie ſchaͤrbaren Mitglieder des Weimariſcheu Lefthbeaters 
deu biefigen Aunfifreunden einzuflößen wuften. — 

Diss. 
Berlin, 12. July. 

Unfre Regierung beginnt ſcheu die Bergütigung ber 
Ariegdlaften, zu denen fie alle eingeforberte partielle Kiefes 
rungen für bie Erriktung ber Armeen und beren nachherige 


Beduͤrfniſſe, ferner aue Rriegsfhäden durch Brand, Plünde⸗ 


zungen u. ſ. w. beſonders rechnet. Einquartierung⸗ und Vor⸗ 


fpann&sRaften werben, ald bie, welcke von Allen gemein⸗ 
ſchaftlich getragen find, nicht auegeglichen; dies würde sine 
weittaͤuſige Geſchaͤſte- Fuͤhrung verantaſſen, und die Erſtat⸗ 
tung tbunte doch ntır durch eine neue Abgabe mdgfich ſeyn; 
mitbin ift es febr natürtich, daß hier von Entſckaͤdigung nit 
die Mede ſeyn muß, Für bie Fälle, wo fie beſtimmt ift, 
werden jäbrlib 2 Millionen Thafer angewirfen, und die Gums 
ine ſell fh Pit anf z3 Mitionen Thaler erböben, fobald es bie 
Kräfte bes Staates erlauben, Yın legten September find ſchou 
500.000 Thlr. zur Zabtung da, 


Das Judult-Geſeh iſt nochmals in feiner Dauer verläns 
gert, jedch mit mancher Einfhräufung, welche bie Erebitos 
zen etwas mehr begfinniigen, als daß Beleg. — Die Freps 
willigen und Ale, bie nicht Pantonpflichtig find, ers 
halten jezt Entlaffungen, nud erft Abſchlede nad) dem 
formtiten Sum ber großen Angelegenheit in Wien. Ge 
ber Öffentliche Beamte tritt wieder in fein altes Werbältniß, 
und auc bie Jugend, twerche fich anf Univerfitäten zum Diens 
fie für bad Reich bed Geiſtes bildet, fegt ihren Eifer für das 
Wohl bet Staates bier fort auf einer, für die Menſchbeit 
erfrenligern, Bahn. Selbſt die Verfügung, welche afle 
junge Leute, fobalb fie 17 Jahr alt werden, zuerft für ben 
Miritale: Dienft aufruft, ift aufgehoben, doch natuͤrlich miche 
für Kantonpflichtige. ö 

Die Sage, daß ber ruffifhe Raifer nahe bey Berlin 
vorbey gereist if, muß völlig grundlos ſeynz er wird erwars 
tet, und alle Melais find defiimmt. Cie beweiſen, baß er 
nicht durch Bertin kommt, bo muß auch die, burd enge 
liſche Zeitungen zuerſt verbreitete, Machricht. als gebe ber 
Raifer ſchnell nam Petersburg, nm ben Ürburtstan feiner 
erbabenen Mutter zu feyern, falſch ſeyn, benn diefer Seburts⸗ 
tag ifi erſt im Ottober. 

Die Diefige Orbends Eommiffion, branftragt, Ale 
vorzufhlagen, welde eine Aus zeichnung verblent haben, machte 
am 13. Juny mit bem erfien Wergeihuiß ber Civil» Ritter 
vom eiferuen Kreuz befannt, daß mur die Mbreife des Königs 
von Paris nah London bie Ertheilung biefes Ehrenels 
cheus unterbrodien babe, daß alfo bie Würdigen es noch erhofs 
fen koͤnnten. Eine nene Anzeige der geehrten Commiffion bes 
richtet verbittend: daß feit dem 13. Juny eine Menge Bitts 
fhriften um Erthettung bed eifernen Rreuges eins 
gegangen find. Es ift doch Faum denkbar, wie Menſihen ihre 
Aufprüce fo weit ausdehnen, baß es ihnen fogar Feine Ueber⸗ 
windung fofter, fig lächerlich zu machen. Angenommen, «8 
wären wirklich Perfonen babey, melde Belchnung burd Ehre 
verdienten, fo tilgen fle ja mit folder Forderung ihr etiwaiges 
Berbienft. — Wäre jeue Anzeige mit Öffentlich in den Zeituns 
gen abgebrudt, id; glaubte eine ſolche Anforderung gar nicht 
möglich. 

Eine andre Öffentliche Anzeige, melde beflagt: daß bie 
Freywilligen nie von allen Einwohnern fo gut aufges 
nommen worden wären, ale man es von der Materfanbäliche 
erwarten fönnte, hat bier Tebbaften Eindruck gemacht mb 
eine Nach: Erftärung veranlafft, welche fant. e8 fen ja nur 
von Einzelnen gefproden. Jener Eiudruck if denn auch 
Buͤrgſchaſt, bab der Vorwurf bie Allgemeinheit nicht trifft, 
und ſelbſt bey den Einzelnen ift es nur durch ein Mid verſtänd⸗ 
niß veranlafft.. wozu die Einguartierung:Billets einigen Aus 
laß gaben. In Potsdam bat man die Bürger aufgefors 
bert, zu fagen: ob unb wie viele der Freptoilligen fie bebans 
fen wollten, und bie ſaͤmtlichen Einwohner baben au hier 
ibren febendigen Eifer gegeigt, Im unfrer Stadt wärbe eine 
ähnliche Aufforderung die antheildvofen Herzen der Berliner 
von Menem gejeigt Haben, 
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— — Indem fein wanfender Schrit 
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Dies duͤſtre Heiligthum der Einfamkeit betritt, 
Iſt ihm, er tret’ in’s ftille Reid der Schatten, 


Wieland, 





Die Infel Bifentina im See Bolfena. 


Befchtuß.) 

Auf der Nordieite der Inſel ſteht eim vermwitterter Fels 
fen, ber in den See binabneist. Da befindet fib eine 
Peperinfteins Grube, Wielbeishrre Eichen beſchatten fie, 
und junges Laubzeſttaͤuch, das von Zeit zu Zeit zu neuem 
Nachſchuß gefällt wird, wihst aus den Steinriffen, oft 
mableriich, bervor, — 

Ungejtört vermehren fib in diefem fibern Aufenthalt 
die Haſen zur Seite der Kaninchen ; fo bie Fafanen, die in 
nicht geringer Anzabi angetroffen werden. Dies gewäbrt 
bemjentgen, der zum Vergnügen hleher fommt, überras 
fhenden Geuuß, würde aber den, ber bier ſich mit Kultur 
bed Bodens abgeben welte, zur Verzweiflung bringen, 
dafern ibm niaor unbeichränfte Jagdrechte geftatter würden. 

Bon Zeit zu Beit, nabdem man auf mehrere andre 
Höhlen und Stellen, die zum Werwetlen einladen, geftos 
Ben ift, kommt man zu einer oder der andern der vors 
läufig angezeigten kleinen Kapellen oder Kirchen, in Form 
eines Tempels, Jedes diefer Gebäude hat zum Mes 
nigften Einen Altar, Ein Gemäblde aus Reiten fur; vor 
Perugino Der Styol darin ift noch bart, aber doc er: 
fennt man ſchon, baß die Zeit nicht mebe fehr entiernt 
feon fonnte, im welchet Raphael erfheinen folte, Faſt 
bep allen dieſen Kirchlein befindet fi irgend eine über: 
raitende Ausſicht. — Defters hebt man mie auf dem Leu: 
kadiſchen Felien, wenn man die ftarren Bafalte aus (hmin: 
delserregender Tiefe emporfteigen ſieht. Losgeriſſae Bloͤ⸗ 


de, mit Pflanzengewaͤchſen bedeckt, dängen Aber Atäfte, 
und erinnern, wie aud bie unblegfamfte Maffe in dem gro⸗ 
fen Kreislauf, welcher alles Erzeugte wieder verſchlingt, 
binabftärgen muß. 


Nach Vollendung unfrer Wanderung kamen wir wieder 
zu dem Klofter, Ein großer tiefer Brunnen, der ehmals 
dazu gehörte, iſt nun völlig troden, und ob er glei noch 
jego tiefer liegt, als die Waſſetflaͤche, fo dringt doc feine 
Feuchtigkeit hinein, welches genugſam am dem Tag liegt, 
wie compakt bie ungeheure Maſſe des vultaniſchen Uns; 
wurfes ift, aus dem dieſe Injel beſteht. — 


Der Name der Inſel ſcheint von dem alten Schloß Bis 
fenzio berzuräbren, das zerfiört ift, und an dem von bier 
naͤchſtem Ufer des Sees lag. Auf der Suͤdſeite iſt der See 
ſo wenig tief, daß man alle Gegenſtaͤnde in dem klaren 
Waſſer genau erlennt. Die Nordſeite iſt von einer ſchwarz ⸗ 
grauen Farbe bededt. So Verſchiedenes vereinigt ſich, dies 
fer Fnfel ein wahrhaft romantiſches Aunſehen gu geben, 


Die vullanifhen Produfte waren von denjenigen, die 
ich auf meiner Meife um den See bemerkt hatte, nicht 
verſchleden. — Das Feuer ſcheint aber bier feine größte 
Gewalt geübt zu haben. Einige diefer Laven find im ans 
gebender Delomipofition, andre völlig aufgelöft, In eis 
nigen Orten fand ib Salmtat und andre Salz Arten, Es 
fielen mir einige der feltenften Kabinetfiüde mit bizarren 
Flecen von bochaluͤhender Farbe in die Hände, Mon als 
lem dieſem rede ich ausführliger in meiner Analyſe der 


um den Eee von Boliena befindligen vultaniichen — 
zeugniſſe. 

Ein großer Theil der Inſel beſteht aus hartem vulla⸗ 
niſchen Tuffſtein. Die Suͤdſette zeigt davon verſchiedene 
Lagerſchichten, und man fiebt, daß fie langfam gefleſſen 
ſeyn müffen. Ein unzugdngliher Felien von Baſalt⸗Lava 
Mk auf der Nordfeire. Ein ähnlicher Felſen erbebt fi auf 
"der Heinen Infel, die den Namen Wiartana führt Man 
ift verleitet, zu glauben, daß bie geihmolgene Waffe von 
einer heftigen Erplofion des brennenden Volkans in bie 
Höhe geworfen wurde, und bep'm Herabſtürzen bieie iſo⸗ 
lirte Felſenmaſſe bildete. Auf mebrern Geiten der Ufer 
findet man fugelfdrmige Anbäufungen von außerordentlis 
Ser Härte. Einige der Feuers Produfte gleiben denen, die 
bey Monte:Flafcone gefunden werden. Pproien, Feldſpath, 
Hornbiende, Leucit, Thon, Kalt, Eiien, Schwefel, ents 
deckt man im großer Unzahbl. Won der zu verſchlednen 
Zeiten mwiedergelehrten Sluth find dleſe und einige andre 
feltnere Stoffe zn den wunderbarften Zuſammenſetzungen 
umgebilder worden. — Da der größere Theil der Juſel durch 
Bebauung feine uripränalide Oberfläche verloren bat, fo 
würde lange Zeit dazu gebören, die wahre Beſchaffen— 
beit und Brauchbbatkeit dieſes vultanlihen Grunde in allen 
feinen Theilen genau zu unterfucden. 

Die befchräntte Zeit, die mir auf diefer Flagteiſe ger 
ftattet war, erlaubte mir nicht, bep irgend einem Gegen: 
Kaud ausichlieflih zu verweilen, aber es blieb mir der 
Wuncch, wenigftens für ein Paar Wochen zu dieier, dem 
Naturforſcher in vielfaher Hiuſicht MEINE, 
zurüdzufehrem, 

Berelts neigte die Sonne gegen ——— 
als wie unſern Kahn wieder beſtlegen. Gin friſcer Luft: 
hauch trieb ung im raſchem Fluge dahin, während bie Ger 
genftände, die wir gefehen, die Zufrtedenbeit, die und ger 
bfieben war, den Stoff unfrer Belprähe ausmachten. — 

Immer golduer färbte die Abendſonne die leiht aufge 
morfnen Wellen. Der Horizont war In fanften Beibtönen 
gebroten, und erinnerte an bie fo unnadabmlib von 
Glande Loraln gemablten Himmel, bep deren Anblick 
ed icheint, ald babe-er die Strablen bes Sluthlichts gleich 
ſam auf feiner Palette gerrieben, — Ein fanfter Dunfts 
hauch gab der Kerne eine magische Welte, und verftedte 
das g'änzgende Grün ber Ufer und Uferhügel, mwäbrend der 
firatlende Stanz der HorigontsLinie ib In weichen Schmelz 
anflöste; — ein Effeft, den nur ltalieniſche, ober mit ber 
iraltenifben Natur vertraute, Mahler nachzuabmen ge: 
wat baten, — 

Zu ſchnell verlor ſich der fhöne Moment, aͤhnlich den 
fdönften Nugenbliden des menihliben Lebens, und ebe 
wir und deffen veriaben, befanden wir und dem Ufer nabe, 
das wir am Morten verlaffen batten. 

Die hereinbregende Nacht bereitete und ein eben ſo 
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ſeltnes, ald pradtvolles Schaufpiel. Eine feine Nordluft 
zerſtreute in dem ſchen lautern Himmel jeden Dunf ber 
Atmofpbäre, In lebendigem Azur ſchimmerten die Ge⸗ 
ſtirne des hoben Fitmaments. 

Mitten unter dieſen ergoß der wundervolle Komet, der 
ſelt dem März des Jahres 1811 erſchlenen war, fein fils 
bernes ppramidaliiaes Licht, Im einer Entfernung von 
ı2 Milionen Meilen. Ungewiß mwallte ſein Lichtftern im 
Vergleihung mit jeinem reihen Glanz. Glelchſam abge 
ſchieden ſchien jener von dieiem, und doch bätte das Auge 
glauben mögen, er müſſe in dieſem Glanze zum finden 
fepn. — Wir folgten mit vergebenden Blicen feinem 
vorübereilenden Flug, und verglichen, bey'm Schweigen 
einer der berrliuften Nächte, unier geringes Nichts mit 
jenen ewigfunteinden Lihtern. — 

Sp wurde uns unvergeſſlicher bie Fahrt zur Inſel Bis 
fentina. 

Bus dem Stalieniihen frep überſetzt 
von €, ©. 





Das däntfhbe Nationals Theater. 


Menn wic Nationalität den Inbegriff ader Er— 
fbeinungen nennen lönnen, in denen ein durch Abſtam⸗ 
mung, Eitte und Sprade zu einem gemeinjamen Ganzen 
verbundner Menicens Verein den Charakter jener innern 
Einbeit Im änfern Leben offenbart, fo müſſen wir ein 
Nationals Theater als die individuellſte und zugleich frepefie 
Darftellung der Urt, im der ſich das ganze indivituelle 
Leben diefer Nation und zugleich das Leben aller andern 
Zeiten und Raͤuume in ihrem Geiſte fptegelt, für die bes 
deutendfte Aeußerung der Nationalität halten. Und in 
der That cbarafterifirte ſich aud die fpanifhe, eugliſche, 
franzoͤſiſoe, italteniſche Nation eben fo, mie in dltern Zel⸗ 
ten die artediſche und roͤmiſche, auf eine unverfennbare 
Weiſe, ſowol In ihren dramatiſchen Dichtungen, ale in 
der Aufführung derielben, fo groß aud der Wechſel von 
der erſten Entſtehung der Kunft bis zu ihrer Vollendung 
ſeyn mag. Die oft behandelte Frdse, vb es ein deutſches 
Mational s Ihester gebe oder geben werde, würde ein 
Ausländer bald anf eine günftige Weile entſcheiden, denn 
ein Bit zeigt ibm die ganze Innere Merichiedenbeit ber 
deutfden Schauipiele von dem Scauſpiele andrer Natio— 
nen, und nur die Univerialitär und Aifimifation aller 
Fremden, melde den Deutichen vor allen andern Voͤllern 
eigen iſt, konnte in den Cingebornen jenen Zweifel erre⸗ 
gen, wiewol ihm eine genaue Vergleihung bald zeigen 
würde, daß die Werpflanzung der Cigenbeiten grlechiſchet 
oder engliſcher Schanfptele auf deutſchen Boden biefe auf 
gleihe Weife ummandelt, wie die rheinifhen oder durgun⸗ 
diſchen Trauben auf dem Vorgebirge ber guten Hoffnung fi 
in Eapwelns Trauben verändern, Zweifelhafter würde bie 
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Untwort auf die Frage fepn, ob es ein daͤulſches Natlonal⸗ 
Theater gebe, denn, wenn wir bier das eine Element des 
dramatiihen Lebens, die lomiſche Wielheit von Holberg, 
auf die eigenthämlihfte und glädlichfte Art aufgefafft, von 
Weſſel und Andern auforiginelle Weile dargeftellt finden, 
fo fdeint es doc fat, ale wenn das andre, Id meine die 
tragiihe Einheit, wenn auch in neuern Zeiten mit Liebe 
und alänzendem Erfolg bearbeitet, doch mehr im Geiſte 
der Deutſchen als der Nordländer ergriffen ſey. Ohne 
Zweifel deſitzt die traglſche Poeſie der Dänen dt natios 
nale Didtungen, und wir braucen bier nur auf das von 
Profefor Sander berausgegebene Zraueripiel, Niels 
Ebbeien, auf Ewalds, aufDehlenfhlägersd Tra— 
gödien, Haton Jarl, Palnatote und vorzüglich 
Baldurs Tod hinzumeifen; allein es ſcheint, ald wenn 
die daͤniſche dramatifche Literatur, glei der übrigen, in 
neuern Zeiten fih der deutſchen fo affimilire , daß fie nur 
ein Produkt derjelben Sprace in einem andern Dialekte zu 
fepn ſcheint. Die neueften Erzengniffe derjelben reden für 
die Wahrheit diefer Behauptung; nicht leicht dürfte ein 
Deutiher auf die Vermuthung geratben, daß fie unter els 
ner fremden Nation gefbrieben find, und er wird mandes 
teefflihe Wert, das wir in den leiten Jahren beionders 
Deblenihläger verdanten, mit Freude wie eine Blüthe 
feiner eignen Literatur begrüßen, im Stictbarften ftellt 
ſich diefe Auſicht des Lebens im Geift der Deutſchen bey der 
Bearbeitung eines auswärtigen Stoffs dar; denn wie man 
in Rachne's Phädra oder Brittanicus, In Shakeſpea— 
° red Momeo oder Julius Gäfar,; immer den Mefler bes rd: 
miſchen, griechiſchen oder italieniſchen Lebens In dem Spies 
gel englifcher oder franyöfifher Nationalität ertennen wird, 
fo wird man dagegen In den neneften Geichenten der tras 
giſchen Mufe Daͤnemarks eine elgenthuͤmliche deutſche Uns 
ſchauung deſſelben erkeunen. 

Henn aber mannichfaltige Verbindungen mit Deutſch⸗ 
land durch Mäbe, deutfhe Provinzen, Aehnlichteit mit der 
deutſchen Sprache und daber allgemeine Verbreitung derfels 
ben, endlich durch deu Aufenthalt einer fo großen Anzahl 
Eremder oder Mitbürger ans jener Nation, auf die Bils 
dung der dramatifhen Literatur mädtig einwirken, fo 
wäre gu wünichen, daß fie aufdie äußere Daritellung ihrer 
Produkte einigen Cinfluß äußerte, denn in der That wird 
ein Auslinder das biefige Theater fo ſehr vernahlälfigt 
finden, daß er gefteben muß, in manden kleinen deutſchen 
Staͤdten, ia felbit von wandernden Beiellihaften befriedis 
gendere Aufführungen gefeben zu baben. Unglöcklicherweiſe 
liegen bie Urfaben des Uebels zu weit entfernt oder vers 
borgen, als daß an baldige Hinwegräumung beffelben zu 
denten wäre. Es ift nicht zu verkennen, baf die Megier 
tanz, welche ſelber das Theater übernommen bar, und durch 
den Kammerberrn, Baron von Holitein, Etatsratb DI: 
fen und Profeffoe Rahbeck untadelhaft verwalten Lälft, 


feine Koften fpart, um biefe Unftalt zu heben, und (dom 
bedentende Summen daran gewendet bat; daß fie ferner 
für die Bildung der künftigen Schanfpleler ſorgt, und fie 
alle Sonntage durch öffentliche Darftelungen auf dem Ehri⸗ 
ſtlansburger Hof: Theater aufeine zmetmäßige Weile dazu 
vorbereiten läfft ; allein deifen ungeachtet konnte fein gün« 
fliger Erfolg ihre Bemühung kroͤnen. Das Haupt: Thea: 
ter ſelbſt iſt jo Mein, daß e# eine unverbältniämäfig ges 
ringe Anzahl von Zuſchauern fat, und daher die Einnahme 
nicht binlänglih, die Koften zu deden, wenn man nicht 
einen ſeht hohen Eingangs: Preis feftfegen wollte. Letzteres 
erlaubt aber die allgemeine Dürftigkeit und Verſchlech⸗ 
terung des Geldes nicht, um fo mebr, dba aller Wachſam— 
keit der Polizep ungeachter ein großer Theil der Bilete 
in die Hände der Aufkäufer, (oder Schauer, wie man fie 
bier zu nennen pflegt), fälr, welche dieſelben mit über: 
triebnem Gewinn verkaufen. Oft ift das Gedränge um 
bie Billets fo groß, daß um 6 Uhr Morgens jib eine Meide 
vor ber Ebür des Hauſes bildet, die um 10 oder 11 llhr 
eröffnet wird; ja am Geburtstage des Köntas pflegten 
viele Menſchen ſich ſgon am Abend vorher gu verfammeln, 
und fteben Im Januar die ganze Nacht bindurb auf dem 
Markt, doch wird dieſe Beiamwerde aub durb den Vortheil 
erfept, denn für ein Parquer: Biler, weldes 9 Mtbir, 
D. C. koftet, haben einige 60 oder So Rthlr., ia fogar 
100 Mitbir, erhalten. Ziep einer geringen Einnahme iſt die 
Ausgabe fo groß, wie man fie nicht leicht bey einem andern 
Theater findet; das Perfonal if wegen der Bereinigung 
ber Ballette, ber Oper, der Luſt⸗ und Traueripiele ſebt 
anſehnlich, ind wird nod durch die Eleven und die ausser 
dienten Schaufpieler, welche gleichfalld Penſtouen erhalten, 
vermehrt; außerdem iſt das Orcheſter ſehr flark befepr. 
Natürlich fann bey der großen Menge diefer Schaufpieler 
und der Lage der Finanzen die Einnahme derfelben nicht bes 


dentend ſeyn, und ſchwerlich dürfte irgend einer von ihnen 
über 1000 Stbthl. S. W., (ungefäbr 500 Rthlt.), Gage 
genleßen; auch die ſonßg einträgliben Beuefize nebmen an 
@innabme ab, vorzüglich weil faſt jede Woche eins fiatt: 
bat. Noch ein andrer Nachtheil liegt darin, def das Ko; 
penhagner Ebrater das einzige däntice ift, daß alfo Schau⸗ 
ipieler nie Gelegenheit baben, fib auf fremden Bühnen zu 
bilden, oder mit einander zu wetteiiern. 

(Die Fortiegung folgt). 





Korrefpondenz»Nadricten. 
Bien, Juin 1814. 
Der preußiſche Sıaufpiels Direfior, Earl Disbelin, 
ift am 13. July in ber „„Zauberflbte als Papageno anfastre» 
tem. Es bürfte ſchwer zu begreifen feon, wie ein eimfirhteols 


ler Käufer. der doc feine Scawaͤchen fennen muß, einem 


foiden Berfap wagen fan. Abgerechnet, daß er ben Char 
rofter won ber Seite einer gemeinen Spaßhaftigkeit anfararifz 
fon und burdgeführt bat, ift ibm aub der Gefang durnant 
fremd, Es feinen ibm alte mufifatifihe Menutniffe zw febs 
'en. Immerhiu mag es von großer Bielfeitigfeit zeugen. beute 
deu Heitmann in der „„‚Berihwbrung auf Ramtfpatta“ ums 
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wmirgen den Papagenn in ber „Zauberfibte’‘ zu ſpielen; allein 
wenn man im Iegtern fo wenig, als Hr. D., excrlirt, fo Läuft 
man Gefahr, fogar auch dem ſchen erworbuen Ruf zu verlle⸗ 
re. Das Publitum dutdete blos die Darfiedung , und nahm 
weiter keinen Theil daran. 

Sr. Mevins hat einige Tage fpäter Im Theater am der 
Wien bie Rolle des Hautkomrhur Fridolin in dem Ziegler 
ften Zrauerfpiet „Folantba, Aduigian von Jeruſa— 
tem.’ gegeben. Unftreitig iſt biefe Rolle feine gelungenfte, 
Die Sauftheit ded Charakters fagte feinem Organe ganz vors 
zöglih zu, und feine Mimik druͤckte die innern Gefühle fehr 
deuttich und richtig aus. Die Darftellung des Grafen Bens 
jowsty, gegen biefe bed Fridolius gebalten, ift ein bloßer gro⸗ 
ber, grotester Umeiß, Er wurde nach dem zweyten und Hr. 
Wtüger, ber ben Hugo von Payens gab, nah bem britten 
Art gerufen. Wir glauben, baf die Rolle bes Leytern durch⸗ 
and nit mit Gentimentalität, fondern mit dem Tone ber 
bödften wärdenouften. von Keiner Empfindung mebr geftwädhr 
ten, Ruhe geſprochen werden muß. Der Schluß des Zrauers 
fpiels tieß das Publikum fehr fait; cd erfolgte kein Zeiten bed 
Benfalt, 

Tr, Blumenfeld, welcht Me Eltbeth im „Brafen von 
Durguude und die Hfanafla in der Verſchwbrung auf Ramts 
ftatra” als Debütroden gegeben, ift beym Theater au ber 
Wien engagirt, und daſſelbe dürfte auch mit Dir. Jofepba 
Larodhe, Welde als Margarethe von Immenthal im ber 
„Weuerprobe” ihren erflen rbeatraiıfhen Verſuch gemacht hat, 
geiwehen. Cie bat eins buͤbſche Figue umd ein ge Natuͤrlichteit; 
D:gan und Sprache iſt aber nech midt gebilbet genug. Im 
erficu Berſuche bat fie jebod genug geleitet und aufınanterns 
den Beyſal erbalten, 

Bey der am 16. Iutp erfolgten Verſtellung dei Zauberſriels 
„bie fiuge Frau im Walde wurde ber vierte Aufzug 
durdı mehrere Tangfläde ausgefüllt, in welen die bier befinbtis 
dien Parifer Tänzer aufısaten. Mac der Ankuͤndigung bazıen fie 
fi des erften Auftretens iu biefer Borftetung I fällig 
Feit unterzogen, nm der Beenbigung drs großen 
Batteta „Autonius und Elerpatra ‘, ven Hrn. Nur 
mer, [ängere Beit zu vergdnnen. Da bie ganze Welt 
weiß daß fie febr gut begablt werden, uud, wie zur Zeit bed frans 
zöfiinen Taͤnzere Düpert, bie Eintrittöpreife wieberum um 
bas Doppeite erbbht waren, fo gingen viele Perfonen, bie fi 
dieſes Mäthfer nicht ertlären wollten ober kounten, fon mit 
einem newiffen Borurtbeil ins Theater, und zifchten bey ber 
Ausfühenng der Tanyftäde in dem Maße, als der Bevfall ans 
den Logen ſtärker wurde, Die eigentliche Eompeftucn bes 
Tanzes hatte gar nichts Nufprecbenbes, es waren Wenig aulame 
menbängende Pas, bey denen zuweilen einige Pantommen grs 
macht wurden. Der Schlutz eines Quintetto, gefangt von 
Hrn. Autonin, erftem Zänger ber I. Oper in Paris, die 
Zues. Theodore und Julie Uumer und Dies. Johan: 
na und Unna Kobler, weiche Kegiere ſchon längere Zeit 
bier find. und das Finafe gefielen noch ain meiften. Sr. Yuros 
nim if ein gefhidter, kunſtgerechter Tänzer; er bat viel Gras 
sie in feinen Bewegungen, aber zu weuig Kraft und Ansbaner. 
&4 febtt ibm dad a plomb. Die Dies. Aumer erheben ſich 
nicht aber die Mittelmäßtgkeit. Die Dies, Bigottini und 
Himer Petit, erfie Zänzerinnen der K. Oper in Paris, tanzs 
teu ein Das de Deux · Thre Bewequugen find zart und wei, 
aber nit Aberraſchend; tours de force madıten fir beynahe 
gar nigr. Im biefer Hiuſicht dürften fir fo wenig einen Ber» 
gleich; mit Mad, Treitſchee be Earo. als Hr. Antonin 
eineg mit Däport aushalten. Gin Terzett getanzt von 
denfeiben hatte auch nichts Masgegetipuetes. — Die Stimmen 
waren sehr getheilt; doch wurben fie gerufen, 
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Zum Bortheile des Ludwig von Beethoven wurde am 
18. July im Hof Operm Theater die Oper „Bibello” geges 
den, Sie if mir zwey neuen Mufifftäden vermebrt, und ger 
fiel anferordentrich. Beethoven wurde nach jebem Ute 
gerufen, Wegen Krantbeit des Hrn. Bogl fang Hr. Forti 
den Part bed Don Pizarro. Die Oper gewann burcd feine 
raftvelle , durchgreiſende Bahftimme und bie Subivibwalität 
bes Spiels, dad ſich bauptfäkfich in Darflellung tief ergreifen» 
ber Reidenfhoften aufjugeidmen pflegt. Mad. Wilder (dis 
delio) fang vortreffitd; auch war ibr Epiel georbueter nnd 
richtiger. als in dem erfien Vorftellungen. Ein Duett, wels 
det fie mit Floreftan ( Hru. Nadbiogi) nah ber Erfennungs 
Scene mit demfelben im Kerker fingt. wurde mit ber boͤchſten 
Präzifion und Schoͤnbeit vorgetragen, und muffte wieberbeit 
werden. Es if auch eines der vorgügfichften Mufitfläde. Das 
Hous war zablreih beſucht. 


Der Schaufpieler Mevins vom Brünner Theater ift 
noh a6 Don Karteg und Baron Brig in dem Trauers 
ffiefe und Lufipiele gleichen Nımens aufgetreten unb von 
Sſtern des ®. Jabres an engagirt worden. Da fein Fach bis 
jegt aufgezeichnet gut beiegt ift. fo muß bey feinem Engage⸗ 
ment auf eine mbaliche Erledigung gerechnet ober ınan Willens 
feyn , ihn in ber Folge auch zu andern Rollen zu verwenden, 
Er bat im Bangen gefallen, obgleich fein Spiel in den Ranzen 
keinedwegsd audgebitbet ift und daher noch eines großen Flelßes 
und Gtubiams bedarf, weun er Fänfttgbin ale wirtliches 
Mitalied ib ehreuvel auf der Stufe bebaupten will, bie ibn 
jegt das Pablikum als Ga nachſichnwoll einnebmen Tieh, Es 
gibt fpmwertich ein Theater, bey welchem biefer Unterigieb 
firenger. als bier beebachtet, und der Haft mit böberer Gaſt⸗ 
ſreundſchaft aufgenommen wird. Eucht er aber ale wirkliches 
Mitglied durch ein barmonifhes Verſchinelzen feines Spiels 
mit dem feiner Umgebungen nicht auf die Eiubeit ber Darſtel⸗ 
fung binzuwirken, fo tritt er plögtih in den Hintergrund, 
and weichem Ihn nur felten der aufmunternde Beyfall wieber 
bervorziebt. Hiecin Test Tebiglih der Grund, weßhalb jur 
weiten recht brave Künſtler, bie als Bälle hochgefeyert was 
ren, Über Vernachlaäͤſſigung und Ungerechtigkeit bes Publikums 
tagen, allein fie fouten bedenken, daß die Ausübung ber Shaus 
ſpiettunſt auch eine Lokalfarbe hat, die man fih aneignen muß, 
wenn man wohlgefälige Gemaͤhlde aufflellen will, — 


Die Taͤnmzergeſellſchaft hat ihr Divertiffement bey einer 
ſpaͤtern Gelegenheit mit mehr Befall wiederholt. Sie ſcheiut 
fih gu mimifhen Darfielungen vorzuͤglich zu eignen und faun 
mit Sicherheit erfi nach ber Borftelung bed im Einftubieren 
begriffenen Ballets „Untonins und Eleopatra' beurs 
tbeitt werben. ine Rofafe, getanıt von Det, Theodore 
unb Julie Aumer— fieferte nichts Mationalfchdued, und gig 
beynabe unbemerkt vorüber. Wir wollen artiger ſeyn, aid 
frauzbſiſche Keitiker im umgefebrten Berbättniffe zu ſeyn pfles 
gen. und ohne weitere Unfpiefungen die Sache auf fi beruben 
laſſen Hbf originell ging Bid jegt bem Auftreten jener &efellr 
ſchaſt welche gan befonders von ber Mobleſſe in Schutz genommen 
wird, nech Immer bie Anzeige voraus, „.baß fie im biefer 
eber jener Borfleriung tangen wirb, um ber Bo 
enbiguug bed großen Balfets mebr Zeit au pen 
sdnmenz;’ denn ıhätig ſeyn Coder tanzen) um Zeit zu 
gewingen, tangen gu thunen, iſt bob wot ein offenbarer 
Wiberfpru, Noch immer laffen wir uns die Intonfequenzen 
vom Huslande gefallen, uud veranfaffen dadurch feibit bie Bors 
warſe ber dentſchen Unbebälftigfeit, womit uns felsft bie 
nerenen franzbſiſchen Iournalfchreiber reichlich überſchütten. 


Bepiage: Weberfiht der neueften Literatur, Nro. 16, 


Nro. 196. 
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Traute ded Herzens, gold’ne Saiten, feufzet! 
Euren Tönen entfchwebe ftille Wehmuth ! 


Hevdenreicd, 





Bey J. F. Neihardts Tode, 
Trauert, Mufen, am Ihn, und ihe Freunde der göttll- 
wen Toufunft! 

@oetbe felbft winde dem Flor ſich um die Laute berum! 
" Denn entibweben läfft er auf der Töne Fittig des Dichters 

Lied mit erhoͤhetem Reiz unter der Saiten Begleit. 
Klaget, o Nager am Ihn, des Geſanges Töhter, ibr alle, 

Die ihr, vom Künftler vereint, laber das menſchliche 


erz 
Nur des Vortrefflichen Freund, dem Mittelmäßigen abhold, 
Hat er des Lorbers genug, wenn am Cyopreſſen es fehlt, — 
Ottokars thürmende Stadt am baltiichen Mreeredgeftade, 
Die du, zu wenig gewohnt feiner orpbeifhen Kraft, 
Selbſt niht den Trauergefang vernabmit um dem einzls 


gen Friedrich, 
Seiner begelfterten Bruft, s iedrihe würdig ent; 
edmt 
Mutter und Lanbesbefreund’te von Herd er, Hippel 
und Reichardt, 
Haft du dic ihrer gerühmt ? Eu du der Söhne Vers 
u 


8. ©. Bod, 
Der Keinumeber Krieg. 
Eine Begebenheit aus der Blokade⸗Geſchlchte von Mainz 
z 81% 

Mitten unter den großen Eretgniffen der Zelt, bie alls 
gewaltig unfern ganzen Geift feſſeln, das Herz mit bans 
gen Erwartungen für das große Intereffe der Menſchheit 
und mit den eignen Sorgen des Angenblidd erfüllen, ers 
{deinen ung öfter Beinere Scenen menihlider Schickſale, 
und wir vergeffen bey einer Thräne um fremde Noth, was 
uns umgibt, und duͤſtre Zukunft für und im Schoße birgt. 


Krieg war ein fleifiger Leinweber in Zahlbach, einem 
Dörfchen,, eine Wiertelftunde von Mainz, am Fuße der 
ehmals berüchtigten Klubiftens Shange. Manche Schick⸗ 
fale hatte fchon der brave Krieg erlebt, und ſich durch 
die ftärmifchen Seiten mit feinem Schiffchen durdgearbeis 
tet. Ein gutes Weib und zwep Kinder theilten den klei⸗ 
nen Gegen, den der Vater erwarb, und lebten arm, aber 
vergnuͤgt. — 


Die Neujahrsnacht 1314 war eine der glüdliciten für 
bie bangen Mainzer. Drobend ftunden die aliirten Armeen 
auf rechtem Ufer des Dibeins, und vor den Thoren der 
neuen, ftarten Wefte Eaffel, dem Schutze von Mainz von 
rechter Rhelnſelte. Im Zunern der ehmals goldnen Stadt 
würbeten die fuͤrchtetlichen Mervenfieber; 200 Soldaten 
fielen täglich. von diefem Feinde getroffen, und 20 — 30 
Bürger. Da ertönte noch eiumal am Schluſſe des alten 
Jahres Fama’s lügenhafter Ruf: Friedeldem Beings 
ftigten,, und in jedes Gemüth kehrte ein Strahl der Hoffs 
nung, bey den Meiften die laute Freude ein, — Man 
lärmte, fang und trant, und im jeder Strafe feuerten die 
Groben aus Schlefgewehren aller Art. — Mber bie Bus 
mwohner des naben Zahlbachs hörten den Lärm in der flillen 
Naht, und das Freudenfener, ohne bie rechte Urſache zu 
wien; und Krieg ſtund mit feinen Nabbarn lauernd auf 
dem nahen Berge, und weillagte: Nachbar, das iſt Ums 
glüd, was in ber Stadt vorgeht, ober doch bald über fie 
und. uns kommen wird. Krieg batte recht geahnt. 
Unſte deutſchen Brüder waren firgend über deu Rhein ge⸗ 
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fhritten, den der leichtglaͤublge Franfe Immer noch für die 
unäberihreitbare Wehre feines Landes bielt. Das Yanier 
der Frepheit begrüßte die vom Mutterlande losgeriffenen 
und verloren geglaubten deutfchen Söhne bes linten Ufers. 
Wie Wollen vor dem branfenden Sturmminbe, flohen vor 
dem deutſchen Genlus die Entmannten an Kraft, Kriegs 
sucht und Vertrauen im ihre Führer. Die Peſt mähte 
ihre Ernte unter dem Fliebenden auf den Heeritraßen, 
und der Donner des rädyenden Gerichts verböhnter Mölter 
waͤlzte fi In bumpfem Gewitter, über Frankrelcht res 
velnded Bolt, . R 


Den zten Januar liefen ſich ſchon die Worpoften der 
alliierten Heere vor der Veſte ſehen. Der erfabrne Krieg 
kannte die Gefahren für das unglütlihe Zahlbach, und 
hatte ſchon früher feine Familie nah Mainz geflüchtet. 
Sein braves Weib fiel bier In die herrſchende Nerventrants 
beit, und war um dieſe Zeit in der Fieberhige heimlich ent; 
fprungen, and nad Bregenheim, eine Viertelftunde von 
Zahlbach gelaufen, wo man fie unterbrachte. Die Kinder 
waren ihr nachgefommen, und fo war der Water von Weib 
und Kindern durd die Vorpoftenkette geſchleden. — Bald 
war die friedlide Gegend Zahlbachs ein kleiner Kriege: 
ſchauplatz. Die Klubiftens Schanze wurde mit Kanonen 
und Leuten beſetzt, ſo wie Zahlbach felbi eine Vorwache 
der Veſtung von einigen 100 Soldaten erbielt. Die Eins 
wohner flüchteren Habe und Vieh nad der fihern Weile, 
und viele ihre Weiber und Kinder dazu. Das niedlide 
Dorfen, ein Erholungeplah der Mainzer, war bald In 
eine ſchmutzige Kaferne umgeſchaffen, und feines legten 
Schmudes, feiner. einfahen Gaͤrtchen und jungen, faum 
entftandenen Bäumen beraubt, Zwiſchen Zadlbach und 
Bregenpeim find zwey Mühlen, jede einen Buͤchſenſchuß 
von bepden Doͤrfcheun gelegen. Hier frunden did franzöfi: 
{hen legten Poften, und nicht weit davon bie der Alllt⸗ 
ten. — Schon einen ganzen Monat war Krieg von feis 
nen Lieben getrennt, und die Wiertelftunde Weges mar 
eine Kluft, ein Meer zwifhen ihnen. Da erwadten in 
ihm, der jeßt einfam in dem Häuschen mit feinem eins 
quartterten Sergeanten leben muffte, der Wunſch und der 
Vorſatz, ſich heimlich und naͤchtlicher Weile durch die Bors 
poſten zu ſchleichen, ſeln Weib und Kinder überraſchend 
zu umarmen, einen frohen Tag noch mit ihnen hinzubrin⸗ 
gen, und dann wieder auf wohlbekanntem Wege eben fo 
des Nachts in feine Heimath zuruͤckzuſchleichen; denn fein 
Häuschen muſſte er ſchuͤtzen, und den Webſtuhl, und feis 
nem Gafte, dem freundlichen bärtigen Krieger, anfwars 
ten. Diefe lebten wie Brüder, und aßen zuſammen, und 
Jeder gab, was er hatte, der Leinweber den kleinen Wins 
tervorrath und der Sergeant feine Nationen, in die ges 
meine Rüde. Krieg dußerte fein Vorhaben au einem 
Knechte und einigen Nachbarn, die bedenklich die: Achſel 
jzudten, ob Alles wohl gellngen möge, 


Die folgende Naht wurde beftimmt, und Krieg or, 
uete mod für den andern Tag die Meine Küche, damit jein 
lieber Saft nicht Hunger leiden möge. Ein Handmeris 
burfche, ber ebenfalls der drohenden Noth entrinten wollte, 
hatte noch mit ihm Abrede genommen, und Bepde, Krieg 
voran, traten nun behutfam die gefäbrlibe Wandertſcheſt 
an. Es war eine der kälteften Februar» Nächte. Kein Stern 
blinfte am eifigen Himmel; eine Todtenftille lag anf Derf 
und Flur; nur der gefrorne Schnee krachte zumellen unter 
dem Fußtritte ber geängitigten Wanderer, daß Krieg das 
Herz unter dem rothen Wamſe hörbar flug. Durd die 
Schauer der Nacht tönte ihnen dabey das Feldgefchren der - 
ganz naben Vorwachten zu. — Ein tiefer Hohlweg führt 
eine Strede lang zu der erften Mühle; ſchon war bieier 
gluͤclich durchſolichen; dann gingen Bepde links auf das 
offene Feld, gebädt, wie wenn fie auf den Händen fröcen, 
ganz nahe den legten Poften zu, um diefem jeßt feitwärts 
voräberzulommen. — Qui vire? donnerte es ihnen zu. 
Der krachende Schnee hatte fie verratben. Der Handwerls⸗ 
burſche hinter Krieg drehte fih fhnel um, dem Dötir 
ben zu. Diefer bog in der Höllens Ungft feitwärts auf, 
um zu entrinnen, — Qui rire? — Krieg kroch ein Paar 
Säritte weiter auf Händen und Füßen. — Qui rive? — 
Keine Antwort — Ein Schuß fällt — Jeſus Marla! — 
Krteg ftärze tödtlic getroffen zur Erde. Der nahe Schuß 
ruft die Wache in's Gewehr. Der Dfficter hört von dem 
Poften, daß er einen bier erihoffen. Es wird eine Laterne 
aus der Mühle gebracht; man naht fi der Leiche, und bie 
Schildwache erfennt bey dem Lichtſcheine in dem von Ihr 
Erſchoſſenen — Ihren eignen Wirth und Freund, den red: 
lihen Krieg. Die tödtlihe Kugel war ihm durch den 
Rüden in die Bruft gedrungen. Er athmete noch, abet 
gettunglod. Dem alten Krieger, der damals wie alle 
Sergeauten und Dffictere wegen Mangel an Leuten mit 
dem Gewehre Schildwache reden muffte, rollten die Thrör 
nen über die gefurchten Wangen. Ah, le Malheureuz qui 
n’a pas repondu — je l’aurais recennu!! 

Rude der Aſche des redlichen Krieg! Mög’ er einft 
feine Lieben wiederfinden ! 
C. V. Dahm. 


Kleine Gedichte. 
7 Bon Weiffer. 


1. 
Derzudtlofe Poet. 
Dem Praons gebt, ihr ebrt. ibn nicht zu viel, - 
Iſt Frechheit gleih von feinem Lied das Ziel, 
Gebt ihm dody neben Orpheus feine Stelle. 
Dur fein verworfnes Eaitenfpiel 
Erwirbt er fi das Kob der Hölle. 


2. 
Diebe » Megel, 
Scheuft du den Galgen, Freund, fo ftiehl 
Entweder gar Nichts, oder Wiel! 
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<r 
Die unglüdiide Poetinn. 
Du jammerft, Splvia, mit deiner Unglädsleper 
Bon ganzem Herzen mid. 
Kein Leſer, fein Verleger, und kein Ereper 
Erbarmt ſich über dic. 


4. 
Der Gefpenfteraeihfäten,Erzäbler, 
Lefen deine Spulgeſchichten 
Soll td, Freund Kleanth? Mit nichten! 
Lieber mögen, ſchwoͤr' ich bir, 
8ieber mögen, muß ib mir 
Eins von bepden Uebeln mählen, 
Die Gefpenfter felbft mich quälen, 


5 
Der eheſcheue Michel. 
Einſt haͤtt' ich wol ein Weib genommen, 
Doch unterlaif’ ichs jetzt mit Mluger Wahl; 
Denn ſollt' ih eine Here gar beiommen, 
In unfrer Zeit, zum Werger aller Zrommen, 
Verbreunt man ja felbit dieſe — c 
⸗— € er 





Das daͤniſche National» Theater. 
(Fortfegung.) 

Alle vorzuͤgliche Künftier im diefem Fade haben ſich 
auf verſchlednen Theatern gebildet, und die größten Städte 
@uropas bieten fogar innerhalb ihrer Mauern Gelegenheit 
dazu dar; fiber hat es zur Vervolllommnung bes Hambur⸗ 
gifhen Theaters mitgewirkt, daß drep große Theater, (das 
Hamburgiiche deutiche, das Hamburgiiche frauzoͤſiſche und 
das Ultonaer deutſche), und zwer oder drey Meinere, wors 
unter zuweilen auch ein engliihes, neben einander beftans 
den. Dagegen befigt ganz Daͤnemark nur ein einziges 
Theater, weldes um fo auffallender ift, da der Sinn für 
diefe Kunft hier fo groß ift, daß ſich in der Hauptftadt in 
zwep oder drey Klubbs Befellihafts Theater gebildet ha⸗ 
ben, ba die Provinzialitädre, wie Ddenfee, Migen, Aarhuus, 
Aalborg einen ſolchen Ueberflaß derjelben haben, daß einige 
Derter jogar zwep verſchiedene beiden. Außerdem ziehen 
in den Herzogthämern and in Dänemark immer verſchie⸗ 
dene dentſche wandernde Truppen herum, und außer der 
aufgelösten Truppe von 2pjer, welche wirklich einige fehr 
gute Schaufpieler unter ſich zählte, aber nur neun Monate 
verfammelt bfieb, fpielen ein zewiſſer Frank, Stein 
und noch ein dritter Direltor in Scheunen oder auf Rath⸗ 
haus⸗Saͤlen, je nachdem es das Lokal verlangt, Die erftere 
Zruppe bält ſich ſeit zwey Jahren in Odenſee auf, und 
wird Kopenhagen diefen Sommer mit Ihrer Gegenwart 
beglüden, weldes im verfloffnen Sommer durch geflücdhtete 
franzöfifhe Schanipleler aus Mostau und Petersburg eis 
en kutzdaurenden, allein jeltuen, Genuß batte, — 

Der Aufenthalt in dem diefigen recht hübſch verzterten, 
aber übel erleuchteten, Schaufpieihaufe wird durch das Ger 


dränge und dem eingeipräntten, Kaum ſehr unangenehm; ! 


der lehztere macht au bie Auweiſung befimmter Plaͤtze 
nothwendig, fo daß man den ganzen Abend au dieſelben 
gebannt ift, und nicht mit Bekannten fi sufammenfinden 
Tann; viele Logen find fo eng und dunkel, und fo drüdend 
dei durd eine Menge von Menſchen, daß es. feine geringe 
Marter it, einige Stunden in ihnen auszuhalten, und bes 
fonders laffen fi die Parterre⸗Logen ganz mit einer Kajüte 
vergieihen. Gelt einigen Jahren hat man das Parterres 
Noble mir dem Parquer vereinigt, dahlngegen den Preis 
bes eigentlihen Parterre mit der Gallerie gield geſehzt, 
welche Veränderung bie Verengung des Raums nur noch 
mebr befördert hat, denn jetzt ift das Parterre, fo mie 
die Gallerie, der Schauplaß jür die niedere Molksklaffe ges 
worden, und alle Uebrigen bringen fi im Parguert zuſam⸗ 
men. Unter den Schanfpieiern zeichnet ſich Fogdendabl 
als ein jebr guter Komiler aus, und ihm bürfte wol bie 
Palme unter allen biefigen Atteurs zufallen; ohne zu übers 
treiben, bat er viel Aecht⸗Komiſches in feinem Spiel, und 
befonders eine Natürlichkeit, gegen welde die Affeltation 
mander feiner Genoſſen fiber wegfält. Weniger andges 
bildet und fein, aber doch nit ganz ohne eigenthümliches 
lomiſches Talent it Anudfen, der durch feine patriotis 
fen Reiſen durh Dänemark und Norwegen befannt ift, 
Sein Hauptfad ift dad Burleste, wobey er aber oft übers 
treibt, und befonders feine Stimme zu einem gewiſſen 
Kraͤhen modalirt; in Heldens holen, (z. B. in Stur 
tadder), ift er aber fehr unglüdlih. Der erfte Ziebhas 
der Foers ſom ift zugleich Dichter, und ſoll eine glüädliche 
Ueberfepung des Hamlet beraudgegeben baben, allein 
Referent bat felten Menichen gefeben, welche jo wenig zu 
Schanfplelern geeignet find. Mit einem unangenehmen 
Drgan, einer monotonen Dellamation und fleifen Haltung 
verbindet er fo eigenthümlih unangenehme Manieren, daß 
durbaus alle Objektivität ermangelt, und man bep'm er: 
ſten Blick oder Ton aus der Illuſſon gerifen wird. Aus 
aͤchter Kunftliebe bat fi ber Phpfitus in Flensburg, 
Doktor Mpge, dem biefigen Theater gewidmet, und def 
halb eine anfehnlihe Einnahme aufgecpfert; nur mödte 
man bedauern, daß er feine Bildung nicht vorber auf els 
nem beutihen Theater zu vollenden gefucht hat. Er ge: 
faͤlt als Komiter, und fpielt in den Helden Mole Haton 
Jarl, Palnatole mit Ausdruck und Kraft, miewol 
nad Referenten Melnung bisweilen nicht edel genug. Die 
Stimmen mander einfihtvofen Beurtheiler über ibn find 
getbeilt; Baggefen, ber durch mande treffende, wenn 
aud beifende, Bemerkungen, und befonderd dur& die 
Keitiren im Cheaterblart Dannora, ſehr dazu beptragen 
tönnte, die biefigen Bühnen zu bilden, war anfangs ges 
gen ihn eingenommen, 


(Der Beſchluß folgt). 
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Korreſpondenz⸗Machrichten. 
Hussüge and Briefen aus Brandenburg.) 

: Ben den gluͤcklichen Verhättukfen, in denen Deutſchland 
mun einer herzligen Vereinigung entgegengebt, follen bie 
Ecicfale unfrer norbifgen Brüder und fo wertb werben, 
daß wir jeben Zug, ber und rühtigere Begriffe Über ihre Ins 
Pivimmafität gibt, tbeilnehmend auffaffen follten. Damit wir 
aber ein Ding mit dem Herzen auffaffen. muß es auch aus 
den Herzen kommen, Dad beabfiditigen Zeitungartifel nicht, 
das vermögen Theater-⸗Nachrichten nicht, das bewirken Wohts 
shätigkeitsHerretuungen mit, wohl aber anfpruuWsiofe Anz 
firbten von Fantiliens Lagen, Bamiliensfeben, Bamitten:Ums 
gebungen, Wenn wir, was wir in uns am mehrſten ſchaͤtzen. 
bev Audern miederfinden, entfiebt Sympathle. Einſender 
folgender Zeilen, von einem Friedendgeifte getrieben, der wol 
der Befle Geiſt ber Germanen ſeyn möchte, wagt es zu biefem 
Zwecke, Bruchſtuͤcke aus ben Briefen eines beſcheidenen mweiblis 
en Wefens darzulegen. Gie wurden von einem Herzen vol 
Mitgefübt geſchrieben, unb folde Herzen werben fih ibren 
actungwärdisen Brütern im Norden’ befreundeter und vers 
wandter fühlen, madıdem fie in den reinen Geelenfpiegel, ber 
Dieje einfachen Bilder zuruͤckwarf, geblickt haben. 





Erſtes Fragment 
Berrin, im Märy 1813. 

Mir hörten immer von bem !inrücden ber Ruffen, von 
dem Erſcheinen der Koſacken. Endlich am 17. Februar erbiels 
ten wir fräb Morgens den Bericht, daß Tages zuvor ein fr. 
General mit — ih weiß nicht, wieviel Maun, Bofo in 9 * 
gefaſſt hatte, mund daß bie Kolacken in feiner Nibe wären. 
Der Prediger hatte noch benfeiben Abend feine Bamiie bieher 
in Sicherbeit gebracht, ba man mit Recht ein Gefecht im Dorfe 
fürntere. Weitre Nachrichten fagten: die Framoſen bätten 
gröhtensbeild die Nacht Über auf dem herrſchaftlichen Hofe und 
im Dorf, wo fie Überall große Feuer argezündet, zugebracht. 
Diefer Umftand hat das Gerät veranlafft, ** fey verbramut, 
Früh am Morarn waren fie hinausgezogen, hatten fib mit 
den Kofaden anf dem Felde geſchlagen, daun hatten fich diefe 
wieber entfernt; die Frangofen waren wieber ins Dorf gefom: 
nen; aber ed war beynabe nichts mehr zu effen ba. und bie ar: 
men Beute waren beifbunarig. Ven da an war die Komm 
miratıon anf ein Paar Tage abgeſchnitten, und wir börren 
midırd mehr, erwarteten aber bas Schlimmfie. Wie edel ſich 
in dieſer ſchmerzlichen Erwartung bie Eigentbümer biefes ſchoͤ— 
nen Landſitzes betrugen, mit welcder Eraebung fie Alles er» 
mwatteten, mit welcher Heiterkeit fie dem Sieg der guten Sache 
dieſes ihr Liebes Eigenthum zum Opfer zu bringen geneigt 
waren — bad gehört zu ben fchöuen Er fchrinungen dieſes großen 
Zeitpunftes, Sonnabend den 20flın (Zebruar) entfland auf 
einmal eim heftiger Lärm. Die Koſacken waren da. Was fie 
von Frangofen auf ber Straße fanben, namen fie gefangen, 
fie entwaffueten nabe bey unferm Haufe. die Hauptwache, und 
fibpten einen felden Schre ein, daß es bennahe Iädierlich 
ward, ihre Auzahl ward unendlich vergrdbert — nicht durch 
die Furcht, beun der Pbbel jandızte ihnen zu, die Etraßens 
jungen fielen ſelbſi bie einzelnen Frangofen an, riffen vor uns 
ferm Hauſe einen vom Pferd, doch das Hauptgemenge, wie id) 
es neunen möchte, war nicht auf unfrer Gtraße, wo nur 
zwey Koſacken mit ber größten Dreiftigfeit beramritten; ja 
Einer, ein Deutſcher, wie bie melften waren, rief bem alten 
Beneral * ? zu: Kennen Sie mid nicht? und nannte feinen 
Namen. Er batte in den Schill’fden Korps gebient. 
Diefe Tragiromddie hatte jedoch bald ein Ende; bie fogenanns 
ten Muffen zogen wieder zum Thor hinaus, nachdem fie Einen 
‚der Ibrigen verloren hatten, und auf ber andern Geite eben 


fo viel gefallen ſeyn mochten. Es wurbe in der Nacht erleuch⸗ 
tet, denn man erwartete den Abmarſch ber Franzoſen. Wir 
legten und balbandgefieibet gu Bert, und fapliefen gan ruhig. 
ober hätten ed bom thun Fönnen, benn es trug fib Nidts gu. 
So ging «8 eine geraume Zeit fort; ber Sonntag war ein 
mwabrer Frählingetag; wir braditen ibn größtentheits im Gars 
tenzu, Judeſſen wurden Beigig und Munitienwägen aufben 
Plägen aufgeführt, bie Soldaten bivomafirten dabey, und 
machten ihre Wirthſchaft. Die Wutl des Wolds hatte das 
Miptranen der Golbaten ermwedt; Diele glaubten ernſilich- 
bie Bürger hätten fie Mile umbringen wollen, Nun kam Bes 
nerat ®renier mit dem MNeft feines Korps, umd der Wicekbe 
nig 509 in die Nähe ber Stadt. Es gingen immer kleine Abs 
tbeilungen von Truppen berand; es gab Pleine Gefechte, wos 
bey die Straßenjungen eine Rolle ſpielten, indem fie heraus⸗ 
liefen, nit deu Kofaden Freundſchaſt machten, fih zu ihnen 
bielten, die Augen aufboben, bie Framzoſen nedten , bie ſich 
immer wieder zuruͤgzogen. Das Geh ward von reinem 
Play zum andern geführt, und endtich die Thore, twenigftens 
zum Theil, verrammelt, die Truppen wurden wieder einguars 
tiert, aber Kompagnientweife, in einem gewiffen Bezirk. ®res 
nier war in ein auſehnliches Haus in unirer Nachbarſchaft 
einquartiert, Er batte eine Wade von 150 Mann Stalicner, 
lauter blutjunge Leute, fie waren hoͤchſt Inflig, wuſchen ihre 
Hemden, bingen fie an bie Fenfter auf, und machten ihre Tol⸗ 
lette, Den Tag vor ihrem Abmarſche fpielten fie im anftoßen- 
den Garten Plumpfack u. dgl. Spiele, und achten und ſchrieen 
wie bie Kinder. Doc) das Wort: Koſack, war wie ein elets 
triſcher Schlag. bey dem fie zuſammenfnhren umd verfigerten: 
fie würden ibe Gewehr hinwerfen und davon laufen. Es 
wurden immer Deputationen bin und ber gefhict; Auges 
rcan war fort, St. Epr an; fie gingen au den Vicefönig 
und an dem ruffifhen General. Was negezirt wurde, werbe 
ich euch freylich wir fagen, nech weniger wie? Aled, was 
ip welß, ift: baß ber Wicefdnig ſehr liebendwürbig war, und 
alle mögliche Verfidierung wegen Berfhonung ber Stadt gab, 
Man fagte, er babe zuleyt fein Ebrenwort gegeben, baß fein 
Schuß in ber Stadt geſchehen folle, mern bie Ruffen den Geis 
nigen Zeit fieffen, fit beraus zu begeben; wo nidt, fo fünne 
er für Nichts ſtehen. Der ruſſiſche Generat — ich weiß nicht 
welcher ? — war es zufrieden, wenn er feine Rente fo lange 
balten Lonme. Alm zwey Uhr Morgens waren fie vor den 
Toren, bis gegen fünf Uhr wurden fie aufgebalten, ba 
drangen fie herein, zogen, geiftiiche Lieder fingend, mit 
preußifchen Kotarden anf den Mutzen durch bie Gtabt, unb 
wurden ald die Befreyer Deutfchlanbs'empfangen. - Hier und 
ba fanden fie noch einige Franzoſen, mb machten fie gefans 
gen, nahmen au no ein Paar Kanonen. Es fiel ein eins 
siger Difiotenfchuß. Wir fuhren durch bie Etraßen, da lagen 
eine Menge Rofarten anf bem Pflafter, unter ben Linden, ober 
ftanten und fätterten ibre Pferde. Kinder, been fie begeyr 
neten, nabmen fie aufs Pferd, tüfften und herzten fie, drüds 
ten Jedem die Hand, und oräßten freundlich, machten aber 
ein griinmig Seſicht, ſohald man nur ben Namen; Franzofe. 
nannte, Eie Betten, flehlen, trinfen, bedienen ſich fleißin 
des edeln Kantfchuf; wenn man tbnen aber Alles gibt. was 
fie wolen. find fie recht gut — fo meinte ein Tagldbner, ben 
ich ſprechen börte, und feste hinzu: id mag fie doch lieber, 
als die Franzofen. Mat glaubte noch ſchießen zu bbren. 
fapte uns aber, bie Frangofen, bie ein dichtes Batalllonawarre 
gebildet, fegten ibren Meg unerfchättert fort. Man fab nm 
ſich ber Nichts ald frobe Geſichter, Gıädwünfde, Koffaung, 
Zuverſicht. Die Gefahr der Stadt fol nad dem Urtheil ber 
Verſtaͤudlgen febr groß gewefen fepn. - 
(Der Beſchluß folgt.) * 
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Es liegt ja niht an uns, was Der und Jener fagen, 


Dpis,. 





Sagen und Kunden des. Morgenlandes, 
Juſuf. 
1 


Won allen Geſchichten der Vorzelt iſt die Geſchichte 
Juſufs ) die ſchoͤnſte, die lehrreichſte, die ſuͤßeſte. Cine 
ganze Sura des Korans iſt derſelben gewidmet, und der 
Herr bereitet feinen Propheten darauf vor durch den Eins 
gang: Bir wollen dir erzählen die ſchoͤnſte der Seſchlch⸗ 
ten, Noch ein Kind, warb er von feiner alten Bafe ſchon 
fo berzlich geliebt, daß fie fib von ibrem Bruder Jalob 
die Erlaubnif, den kleinen Juſuf bey fih im Haufe zu 
erziehen, als die größte Gnade ausbat. Jakob willigte 
barein, aber bald fühlte er felbit die Abmwefenbeit feines 
innigft geliebten Kindes fo febr, Daß er es zurädverlangte, 
Seine Schweſter konnte weber das Begebren ihres Brus 
ders verweigern, noch fib von ihrem Schooskind trennen, 
Sie ſaun anf eine Lift, wie fie den geliebten Neffen läuger 
bebalten lönne, Nah Abraham’s Geſatz wird der Freve, 
der im Haufe Etwas entwender, zum Leibelgnen. Gie 
umgürtete den feinen Zufuf mit einem apritofenfarbnen 
@ürtel, einem Erbfiüt Abrahams. 

Fatod am, fein Schooslind zurückzufodern; Die 

*) Aufufs Name firabit im gansen Morgenlande als das 
Ideal von Körpers und Geelenfnönbeit. Die Wirkungen 
ber einen und der andern verfetten fih durch feln gauzes 
Beben, Die Schönheit des Mörperd ift nur dann vollfom: 
men, wenn fie gugfeich ber Ausdruck einer ſchͤnen Gele 
ift; die Schönheit der Seele ift das moralifg Gute. Ju⸗ 
fuf ist dad Mufter ber Schoͤnen und Guten, von Auen 
bewundert, von Allen geliebt, 


Schweſter empfing ihn mit Geſchrey über den werlornen 
Gürtel, den Jemand im Haufe entwendet haben mülfe; 
man fuhte, und fand denfelben bey Jufuf, dem bie 
Hausfrau fogleih nah Abrahams Geſatz auf swen Jahre 
als ihren Leidelgnen erllärte. Was Jufuf jegt erfuhr, 
follten ſpaͤter feine Brüder durch ihm erfahren, Mit gleis 
her Lift, wie er im Hanfe der Bafe zurüdbehalten warb, 
follte er eint Benjamin in Egppten zurücdbehalten. Die 
Begebenheiten der Kindheit find oft MWorboten ber fpätern 
Lebensgeſchichte. 

Die Bafe farb; Juſuf kehrte ins vaͤterliche Hans 
zuruͤck, wo Ihn die Brüder um bie Liebe des Waters bes 
meldeten, und weil er im Schlafe Gelihte der Sufunft 
ſah, als Träumer falten. Sie wollten ibn tödten; auf 
Juda's Borbitte erhielten fie ibn am Leben, und liefen 
ihn an einem Stride In einen tiefen Brunnen binunter, 
der an dem Wege nad Jeruſalem liegt, Aus ber Mitte 


‘des Waſſers ragte ein Stein hervor, worauf ſich Juſuf 


feste, bitterlih weluend aus Hunger und Kälte, denn fie 
batten ihm das Hemde vom Leibe genommen. Begehr’ 
es, fagten fie ihm, von ber Sonne, dem Mond und den 
Sternen, die dir im Traume gebuldigt haben. Das 
mit Schafblut befprünte Hemde brachten fie Jatob, ber 
bitter weinte ob feines gellebteften Sohnes Verluſt; doch 
gtaubte er die Fabel vom Wolfe nit, weil das Hemde 
ganz und nit zerriffen war. 

Eine Carawane Uraber z09 am Brunnen vorbey auf 
ihrem Wege nad Egppten. Male, der Anführer ders 
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felben, mit jenem SHaven Buſchra, gingen bin, um 
Horer zu ſchͤpfen. YJufufktlammerte fib an den Einer, 
Derwundert hber bie Schwere ihante Male in den tiefen 
Prunnen hinunter ,. und fiebe, er war ganz erleuchtet von 
Juſufs Wangenglanz, den Stein und Waſſer zuräds 
fpiegelten, 

Heilnne!o Bulhra, rief Maler, ein (db 
ner RAuabel 
und fie verſprachen, Ihn an Kiudesitatt anzunehmen. Die 
Earamane war faum einige Schritte fortgezogen, als fie 
von Juſufés Brüdern, bie ihn nicht mehr im Brunnen 
gefunden batten, eingedolt ward. Sie wurden bald eins 
mit Maler, dem fie ihren Bruder um zwanzig Pfennige 
verkauften, 

In den Städten, wo bie Earamane durchzog, ward 
Alles In Aufruhr geſetzt durch Fufufs Shönkeit; um 
fold Unheil zu vermeiden, ſetzte ibn Male in eine 
Senfte, mit fiebenfahen Schlever verhält, aber felner 
Wangen Glanz drang hindurch. So wenig lafft fi wahre 
Schoͤnheit durch Schlever verhüllen. 

Als fie in Memphis angelommen waren, ward Juſuf 
ausgeſetzt zum MWerkaufe auf dein Stlavenmarlt; Frauen 
und Männer überboten weit ihr Wermögen, um den {ddr 
nen Knaben zu befiben. 

Ein altes Weib, das mühlam Ihr Brot erbettelte, legte 
den einzigen Pfennig bin, den fie hatte, und ſchrie und 
tärmte, als follte fie den fhönen Knaben erfteigern; durch 
feine Schönheit verblender, hatte fie den Wertd eines Pfens 
ninas im Vergleich mit bunderttaufend Goidſtuͤcken, die 
geboten wurden, vergeffen; fie legte demſelben den Werth 
ihrer Begierde bep, der, (das glaubte fie zu fühlen), in 
Vergleich mit jedem andern Unbot der hoͤchſte war. Gie 
Bot, was fie vermochte. Edde auf Site mir Goldſtuͤcken 
gefuͤlt, wurden ausgefhättet, Solch einen Kauf konnte 
nur der Wefir und Großſchatzmeiſter Aegyptens erſtehen, 
Eutifar, der Sohn Amri’d. Die Wefire Aegypptens 
biegen mit elmem allgemeinen Nanıen Aſis, fo wie bie 
Könige, Faraone. Der bamald berribende Farao war 
Rijan, der Sohn Welids, aus dem Geſchlechte ber 
Aimalefiten, 

Eutifar wär ein Verſchnittener, batte aber ein Ha, 
rem, wenn nicht des Vergnuͤgens, doc bes Staates bals 
ber. Seine erfie Semahlinn war Suleihba, eins ſchoͤne, 
mwoltftige Hegopterinn. Futifar übergab ihr dem icbd: 
nen Yüngling, daß fie feiner mit Sorgfalt pflege. Iufnf 
war damals im firbzehnten Jahre feines Alters, im ber 
hoͤchſten Bluͤthe der Schönheit und Jugend. Sechs Jahre 
fang war er im Haufe des Weſirs, die fieben folgenden im 
Kerker. Mir drephig Jahren eridien er am Hof, und in 
feinem viergtaften erft, im Wlter des Verſtandes und der 
Körperreife, ward Ihm die Babe des Yrophetenthums 
werlichen, 


Juſuf erzählte ihnen feine Geſchichte, 


Sechs Jahre lang hatte Suleicha alle Künfte ber 
feinften Kofetterie erfhöpft, um Juluf, der eben fo blöde 
als ſchoͤn war, Ihre Begierden einzuflöfen, Umſonſt hatte 
fie alle Reize der Loden und Brauen, der Wangen und 
des Bufens feinen Augen preidgeseben, die fih nie von 
der Erde erheben wollten. So mächtiger Liebesreig, fo 
lange Entdehrung fünnte auch außer dem Harem eines 
Verisnittenen und im fältern Rand kluge Frauen jur Ver⸗ 
gefenheit weiblider Scham und Würde bringen. Sus 
leia, alten mir Juſaf im heimitihen Schlafgemach, bes 
gehrte von ibm mit Mund und Haud, was ſonſt nur die 
Männer von Frauen begehren, und was diefe nicht verfas 
gen, wenn fie lieben, Der Baum war ſchön, der Apfel 
reif, und flark die Luft; nie hätte Iufnf, troß des Pros 
phetenbintes, das in feinen Adern walte, der mädtigen 
Verfuhung widerftanden, bätte er nicht im Augeublick, 
wo er unterliegen wollte, das Zeichen des Herrn geſchaut. 
Ueber dem Thronbimmel des Bettes fab er Jakob, den 
Propheten, feinen Vater, bereinwinten mit ernſtem Ges 
ſichte und bdrobendem Finger; er hörte veruehmlich die 
Worte: „Juſuf, Zufuf, mas beainnft du? Noch 
„ſchwebſt du in Lüften, ein lelcbtbeſchwingter Vogel, um 
„‚einft auf dem Baume des Prophetenthums aufzufigen, 
„Hüte did, dah du nicht ohne Schweif und Sumwingen 
„sur Erbe niederfärzen. 


— 


Brief elnes Doniſchen Koſacken, an den franzdfie 
fhen Redakteur der offiziellen Bulletins. 
(Mab dem Epectatenr des Hrn. Malte: Brun, von 

Mr. K.t.r.) u 
Sie fagten ſchon oft, mein Herr, die Ko ſaken feyen 
Barbaren und ſchlechte Leute, Ih nehme Ihnen 
dies nicht hoch auf; Sie fannten ja dieſe Völterſchaft alcht 
anders als aus Zerrbildern, die man im Palais-Ropal 
und auf den Öffentlichen Plägen feilbot. Freund der Ruhe 
und der Stille, fanden Sie es niemals der Wiähe werth, 


einen Mitt in dieſes Land zu machen, um ſich zu überzens 


gen, ob die Driginalten der Kopie eutſpraͤchen. Ib, wer 
niger träge als Sie, bim feitdem von den Ufern des Don 
bis nah Paris gekommen, um die Ehre und das Ver—⸗ 
gnuͤgen au haben, zu Gunſten meiner lieben Landsleute 
eine Meine Einrede an Sie zu halten. 

Unter meinen Landsleuten verfiehe ih die Doniſchen 
Koſacken; denn th will ed nicht im Abrede ftellen, daß 
unter den mancerien Wölferfbaften,, die man mit dem 
Namen Koſacken belegt, 26 immer einige gibt, bie, in 
den aſtatiſchen Eindden verbreiter, aoch In einem wilben 
Zuftande leven. Der Name Kofad ift gemein geworden 
für alle Böltertämme, welche die nnermeillichen @ränzen 
des Mufflihen Meiches bewachen, amd melde, ftatt Schas 
Rung zu zahlen, den Dienft als Kotals Miliz verfehen. 
Aber in Betracht als Voltsbenennung gebührt berfelbe den 


— ——— 
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Zaboroglſchen Koſacken (welder Stamm ieht erlos | hätten, mwärden Sie wol dat Aeußerliche eines tfekerdr 


{wen it), und den Doniſchen Kofaden, jener Nas 
tion, die vielleihr etwas mehr Nachſicht verdient, als 
Ste ihr zugeſtehen. 

Megen dem Urfprung der Kofaden fit man im Ungemißs 
beit, Es ift möglich, daß man fie auf die Landidaft Ka— 
(dia, von Konftantin Porphorogeneta fo ber 
nennt, und melde Benennung dem modernen Eirfaffta 
entipricht, zurüdzuführen bat. Indeffen zeigt die Kofar 
tem Sprache, die dem Polniſchen oder Kleinreuſſiſchen (malo 
rosse) aͤhnlich iſt, unbeftreitbar, daß ihr größerer Theil 
in der Ufraine und Klein:Rufland feinen Urfprung habe, 
Wahrſcheinlich raubte man tartariihe und citkaſſiſche 
grauen, von denen fie entiprojien find; auch viele Fluücht⸗ 
linge und Kriegsgefangene nahmen fie in ihren Meiben auf, 
und fo entftand die phyſiſche Weriiedenheit zwiſchen ihr 
nen und den Ruſſen. 

Das Land der Donifhen Kofaden iſt eine große Wiefe, 
welche der Fluß Don durchſtroͤmt und öfters uͤberſchwemmt. 
Unermefllibe Herden irren zwanglos und bepnabe ohne alle 
Aufſicht in diefen durchwaͤſſerten und [grünen Fläden, wo 
von Strede zu Strede ein Hügel mir Wohnungen und 
BWeingärten fi erhebt. Tſcherkaskod, ihre Haupt 
fadt, liegt anf einigen Infeln in des Stromes Mitte; 
ihre Hänfer ruhen erbaben auf bölgernen Pfeiletrn, und 
find dur® fleine Brüden in Verbindung, Für die Fuß 
gänger find vor den Wohnungen offne Gänge angebradt. 
Man muß diefe Stadt (eben, in der Zeit, wo das hohe Ges 
waͤſſet nur die großen Gebäude und die Hduferipigen durch⸗ 
feinen läßt, über deren Daͤder dann die Kinder und die 
Hunde ipringen. Die Stade iheint alddann, aus ber Ferne 
geichen, im Waffer zu ſhwimmen; fie bieret einen um fo 
einzigern Anbli dar, weil Die in großer Auzahl in den 
Straßen amgepflangteu Bäume, und die anf irgend einer 
Höbe aufgeihlagenen Gezelte der Kalmüden, diefem Ger 
mäblde die wunderbarjie Mannichfaltigkelt geben, melde 
felbft der Anfiht Venedigs mangelt. Die Kirchen ind bes 


traͤchtliche Gebäude, und Ihr Inneres iſt seihlid mit Gold, 


und Edelſteinen ausgeſchmückt, Früchte der Feldgüge in 
fien und in Europal 

Die Kofaden baben regelmäßigere Gefihtszüge und 
einen beffern Wuchs, als die noͤrdlicen Ruſſen. Ben ibs 
nen herrſcht große Meinlihfeit! Ihre Mäihe Ift weiß; 
ihre Vantalons ſheinen immer neu, und baben den Mels 
fenden Elarte am jene außerordentliche Deimlichteit ers 
innert, worauf die Engländer fo ſtolz find. Ste werben 
wol bier auflahen, mein Kerr Redakteur der Bulletins! 
Ich veritebe Sie. Sie denken, wir bätten jenes Linnen, 
jene weißen Beintleider hübſch mit nad Paris bringen 
folen, um Ste von der Wahrheit meiner Erzäblung zu 
überzenaen; aber, mein Herr! wenn Sie fo fehshundert 
franzoͤſiſche Meilen zu Pferd, mitten im Winter, gemadt 


würdigen Parijers benbebalıen baden? Doch, betracten 
Sie uur ein Bischen die Kofaden von der Kenerlicken 
Barde! Od fie es nicht an fmöner Haltung mit den bes 
fien Truppen aufnehmen? ... 

Die Koſacken führen an ihrem Herde ein fehr zufrieds 
ned Leben; ibre Herden geben ibnen reilia Nabrung. Sie 
ernten rothe uud weife Meine, welwe vortreffiih ſeyn 
würden, liefen fie die Zrauben vollfommen zeitig werden, 
und verwendeten fie mehr Sorgfalt auf ihre Bereitung. 
Sie geben fib öffentlichen Yunbarfeiten bin, als Bilen 
und andern Wergnügungen. Paul. batte das Theater 
zu Ticperfastop ſchließen laffen, aber unter der jehigem 
Megierung iſt ed auf's Neue eröffnet worden: denn Ule 
rander liebt, wie alle gute Fürften, die Freu— 
2% und will, daß aud feine Unterthanen fi 

treuen. 

Man findet mehrere Privats Bibliothefen ia diefer Stadt, 
auch ein blühende Kollegium, mo ber Koladens Jugend 
Franzöfiid, Dentib, Geometrie, Geſchlote, Geograpbie, 
Vhoſit ıc. gelebet wird. Der größere Theil der loſacklſchen 
Kaufmannidaft zu Ticberfasfop har In der Armee gedient, 
und mebrere Yänder Aliens und Curopa's geieben. Die 
dermeiligen Generale und Oberften der Koſacken haben, beps 
nabe Ale, Handlunghaͤuſer in diefer Stadt, wo Griecen, 
Urmenier und Juden zujtrömen und Geicäfte treiben, 
Die Pracht der KRojadenweiber hebt fi befonders beraus 
durb den Schmud ihrer Hauben, welche griebiihen Die 
fhofdmupen gleiben. Dad Hauptbaar der verebelichten 
Frauen erhebt fib unter diefer Haube, welde oft mit Gold 
und Perlen bededt tft; wenigſtens müſſen es Blumen fepn, 
die ihr Sierde geben. Eines jungen KofadensBürgers feits 
Ither Änzug beftebt aus einen ſeidnen Keibrod, (Iuni- 
que), deſſen Schoͤſſe durch eine malliv: jilberne Kette zus 
rädgeiwlagen find, auf gelben Eriefeln und einem indias 
nligen Zub, womit der Kcpf umwunden wird. — Herrn 
Clarke's Kirrbinn zeigte dieſem eines Tags eine Shads 
tel, die mit Perlen, 10,000 Mubel an Werth, gefüllt war. 

Die Kofaten bewabren mir bober Ehrfurdt die kofidas 
ren Fabuen, melde fie von ihren Kalſetn geibentt erbals 
ten baben, jo wie auch die ibren Hetmannen überichidten 
Kommandoftäbe. Unter diefen, melde gewöhnlich von koͤſt⸗ 
lichem Holze und reich verziert find, verehrt man beions 
ders denjenigen, melden Peter der Große geiwidt bat. 
Es iſt zwar ein einfaher Stab von gemeinem Holz, aber 
mit feiten Anoten verfcben, umd von fo großem Umfang, 
daß er ber Keule des Herkules gleich fiebt, 

Nest, mein Herr Medalteur der Bulletins! will ib Eie 
auf eine etwas feine Urt unterbalten; ib muß Ihnen die 
Koſacken als Kriegsmänner bildern. Ich will die Mer: 
dienite nieiner Landelente eben nicht größer daritelen, ale 
fie find, indeffen glaube Ih doch, daß, wenn Sie über bie 
Thatſachen, die Ih die Ehre baben werde, Ihnen vorine 
tragen, ein Bisher nachgedacht baben, fie felbige nibe 
mebr (blebte Barbaren, falibe Shredbilder, 
erbärmlihe Soldaten ıc. benennen werden, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Korrefpondenz- Nadridtem. 
Königsberg in Preußen, d. 23. Sum. 
Noch immer erbaften ſich die pofitifen Flugblätter vom 
A. v. Kozebue im ber Gmnft bes Publtkume. Bie gewähe 
ten eine erbeiternde Rertäre, amd find ganz dazu geeignet, was 
terlaͤndiſche Gefinnungen zu erweden. 


— — 
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Aunter den bier erfchienenen Iiterarifchen Neuinfeiten ver: 
Biegen folgende Pocfieen, welde in einem fbbnen Dructe beym 
biefigen Buchdruccer, Hrn. Stabtrath Schulz, zu baben 
find, mit Achtung genannt zu Werden: Waterläubifpe Se—⸗ 
bäfte vom Jahr 1813. Bon Franz Palfow, Karl Befs 
fejdt und Ehrenfrid Blohmann. Am meiſten erfrenen 
ddrh Originalität der Erfindung und durch Bollendung in mer 
feifcher Hinficht Die Beyträge von Karl Beffetdt, ber uns 

jan durch feine Vorlefungen Über das Vliselungen + Lied einen 

’ derrlihen Genuß bereitet bat, Ueber dieſes aͤctdeutſche Nas 
tionals Gedicht fagt Hr. von Koyebue, es verbreite deſpo⸗ 
tiſche Befinnungen, und flelle iin Siegfried ben wahren Nar 
poleom auf. Er findet in diefem Werte (dem viele ber vors 
zuͤglichſten Köpfe Deutfchlands ihre Aufmertſamkelt ſchentteu), 
grede Werfiöße gegen bie Erumbiäge der Tugend, gegen Sitts 
famkeit und guten Geſchmack u. ſ. w. Gegen biefe Betrachtums 
gen kam beraus: Luſtiges Gendfdreiten über bes Hrn. A. v. 
Kohebue traurige Anfigpten vom Nibelungen» Riede, An’s 
Licht geftellt durch einen ernfibaften Spaßvogei zu Kbnigs⸗ 
berg in Preußen. 

Auf unfrer Bühne wurde unlängst gun Himmels Todes⸗ 
fever „Fanchon'“ aufgeführt, worin Mad, Schmibt bie 
Fanchon mit außerordentlichem Beyfalle gab, den fie auch ihr 
red Spieles und Geſanges wegen verdiente, Am Shrfuffe 
fang fie eine von A. Kraufe gebihtete Strophe, melde auf 
dieſe Fevertichkeit Bezug batte. Hierauf bieft Mab, Schwarz 
einen Epileg von A, d. Fobebune, im welchem auch vor: 
kam, tod der Werfiorbene nach aͤchtdeutſcher Sitte gezecht 
batte, Sr. Mofewius als Xapezirer fang bey dieſer To— 
besfener: Die Wert iſt eine Wierbonteille. Wie paſſt dieſes 
bey einer folden Gelegeubeit? Zeigt biefes Sinn für bas 
Scidliche? 

Sr. Angelv beffamirte neulich in einem Rongerte ein 
Sedicht von Langbein, beiehrte aber, bevor er feine Des: 
Mamation begann, bas Publitum, daß bie neuere Literatur 
der Dentſchen Belne Fomiſche, für Deffamation geeignete. ®es 
Dichte aufjutwelfen habe, Gr. Angel y iſt ein guter Gchaus 
fpieler, aber ſchlechter Literator, Kennt er nicht bie gelunge⸗ 
nen Erzeugniffe eined Eberhard, Kiud, Er. Schüe u U. 

Die MNachricht vom Frieden bewirkte hier allgemeinen hebeu 
Subel. Die Straßen waren mit Menſchen angefüllt, iu des 
ren Augen unverfennbar bie rende glänste, und Mander 
glaubte feine Freube nibt beffer am den Tag legen zu fönnen, 
als durch ein Opfer, das er dem Vacchus barbrachte, Allent⸗ 
balben, mo ber Ueberbringer ber Friedene-Machricht ſich nur 
jeigte, tbnte Ibm ein Hurrab! entgegen. Wer ftimme nit 
in folgende Bitte au ben Äricheu ein? 

Gdttertiehfing, der Menſchen inniges Sehnen erflehte 

Di vom Himmel berad, um zu beglücken die Welt! 
Mabeſt du liebend bi, ba Bote der ewigen ®hte? 

Sey und herzlich gegrüßt! Segen umlächelt dich .milb, 
Meile noch lange bey uns, daß neu das Neben emporbläht! 

Deine Heimat ſey Tang noch Boruffia's Flur. 

(Auszüge aus Briefen aud Brandenburg.) 
(Beſchluß.) 

Den 7. Merz. Es werden viele Sefangene eingebracht; 
mein Italleuer, bie fhon bier Iant verficherten: fobald bie 
Rujfen kaͤmen, wuͤrden fie ſich ergeben. Sie figen luſtig uns 
ter den Koſacken und trinfen mit ibmen; bob ift es nicht 
wahr, wie die Mebe ging, daß fie Dienfte nehmen wollen; 
man nimmt fie au nicht an, ſondern fie werben in bie Ger 
gend von Aftrafan gebracht und ba etablirt, Die Franzofen 
noch weiten, Die Polen hat mau frey zuruͤckgeſchictt. Cine 
deut ſche Region wird gebildet, aber nit aus Gefangenen. — 


— —— — — 


Zweyrptes Fragment. 
Berlin im May 1813. 

Während Spandau befihoffen warb, ftrdinten die Cintwohs 
ter Berlins täglich binand auf bie nahe liegenden Hbhen, um 
zuzuſehen, ja fie wagten fi zum Theil fo nahe bin, daß eis 
nem Bürger die Hand apgefdhofen ward, Die Etraßenjungen 
— eine eigne Mage — hoben bie Rugelu anf, bie am meites 
ften fielen, und braten fie als Trophäen nach Haufe; bie 
eine Nacht, wo bomt ardirt wurde, und rin Theil der Stadt 
brannte, gingen Biele, auch von unfern Belannten, binaus, 
und blirben bis tief in Die Macht draußen. Mein Feifenr, ben 
Im ſeit drey Tagen vergeblich heftellen Tieß. um mir bie Haare 
zu ſchneiden, kam endlich mit der Eutſchuldigumg: er bätte 
alle Kage nach Spanbau laufen ındffen, Wir hörten, ba es 
nur anderthalb Meilen weit ift, jeden Schuß. Raum war 
es übergeben, fo lief, ritt, fuhr Aues dahin, was nur bad 
Eine oter das Andre thum Ponnte, Es warb ſogleich am Thor 
eine Kaffe für bie armen Üdgebramnten errichtet, nud fo we⸗ 
nig Feder auch geben mochte, die Menge war fo groß and ift 
es feit ber Zeit did heute no fo unandgefent, daß es gewiß 
eine reiche Kotlelte wird, Den erlien Tag fol die Einnahme 
an 1000 Rtbir. geweſen ſeyn. Wir fahren an einem fbbnen 
Nahmittage bin, faben unterwegs no, wo die preußifen 
Batterien geftanden, und ein Landgut in ber Maͤhe, das gang 
serichoffen if. Von Weiten erbfidten wir bie große Brefihe 
in der Mauer ber Eitabelle and die Trümmer ber Häufer. Eine 
Menge abgebauener Bäume lagen länge des Wege, Mir fas 
men in bie Worftadt, bie gang gerftört ift; zwiſchen ben Reis 
ben der bald in Schutt jerfalnen, halb barin vergrabnen 
Haͤuſer bielten eine unzählige Menge Wagen, bie alle Neu⸗— 
sterige and Berlin gebracht hatten. Wir drängten uns durch 
Bis zu einer Stelle, wo ehemald eine Brüde geftanden hatte, 
jegt aber nur einige Balken Über Faſchinen gelegt waren, über 
bie man Pletterte, Nun traten wir durch bie erften Außens 
werte, burg Gärten und Felder, deren Anbau man feit drey 
Kagen wieder angefangen batte, über eine Brüde In die Stadt. 
Das bunte Gewählt 309 fih durch bie Straßen auf und nieder; 
beynahe waren ed aber nicht Gtraßen. anf allen Geiten nichts 
mebr, als Schutt, ſcwarzes, Einſturz drohendes Gemaͤuer, 
halb verbrannte Bäume, bie alte, feſte Kirche ganz geſchwaͤrzt 
und ein eimiged Haus, In ber Mitte ber Werwülung ganz 
fieben geblieben, wie durch ein Wunder — und nun weiter 
durch Graͤben und Brüden bis zur Eitabelle, Hier fanden wir 
ein neues Bild ber Zerubrung mit den fonberbarfien Kontraften. 
Der eine Thurm, im weldem zwar nicht bas Pulvermagazin, 
aber das Laboratorium war, if in bie Luft geflogen, und 
nun denft ench dem ſurchtbaren Augeublick biefer Erplofion für 
die Menſchen, bie in biefen engen Bezirk eingefhtojfen waren, 
Die Gebaͤude bilden ein Wierect, das micht viel größer als euer 
Schloßbof ift, da flogen nun Balten, Mauerfiüce von adıt, 
zehn Schub Ränge, in die Höhe, und fiefen herab auf unb nes 
ben bie Betdäubten, und der Drud der Luft und eine uner⸗ 
trägliche Hitze erflicte fie beynahe. Man weiß nit, wie 
viele Meufchen dabeh umgefommen find. Die Gebdude wurs 
den alle ſehr beſchaͤdigt, doch noch mehr durch bie Kügeln ber 
Delagerer, als durch dieſe Expleſion; alte Fenſter gefprengt, 
ale Daͤcher abgedectt. Der aufgeſlogne Tourm nebft der daue⸗ 
ben umgefallwen Maner bilden einen Berg von Schutt und 
Krümmern, aus dem bier und da noch Rauch aufflieg., Wen 
gingen wir durch einen dunkeln gewörbten Gang auf den Wat 
binanf, Da ftanden blühende Bänme, gang zarte, nem bes 
laubte, neben beu Mörfern und Kanonen; dann ein großer 
alter Plaumenbaum, ein leeres Puiverjaß zu feinen Fühen, 
Städe vom Bomben um ihn ber, und daneben auf dem Bras 
bea fpielten ein Paar Edwin. — — — — 


Nro. 198. 





Morgenblat 


für 


gebildete 


Stände, 


Freitag, 19. Auguſt, 1814. 





Die unerfhroden bleiben, wenn Tuphonen 

Beftürmen wollen ihren Sit, 

&o feft, wie der Dlimp, auf dem die Götter wohnen, 
Beſchuͤht genug dur ihren Blitz 


- Karſchlun. 





Brief eines Doniſchen Koſacken, an den franzoͤſi⸗ 
ſchen Redakteur der offiziellen Bulletins. 


Gefchlunßz.) 

Hier gebe ih Ihnen vorerſt eine Auſicht von den mans 
cherled, Inder ruſſiſchen Armee beftebenden, Koſacken⸗Korps, 
und zwar fo gut ala es ul im Augenblick möglich tft. 

Die Koiaden der Kalierlihen Garde bilden 
ein Bataillon von vier bis fünfhundert Mann; die 
Uralifben Kofaden der Garde eine Kompagnie. 
Das Tihuguten’ide Kofaden Regiment Iidrepzehm 
hundert 5zwen und fehzia Mann flarf: dieſe drep 
Korps find ein Theil der reguidren Truppen und beftin 
dig im Dienft, 

Die Doniſchen Koſacken beftehen aus Wierzig: 
tanfend Mann, In adtıiq Megimenter vertbeilt; die 
Koiaden vom ſchwarzen Meer find brevtanfenbd 
fünfbundert Mann flart, in zehn Megimentern; bie 
Koſacken des Ural, fünftaufend, flebenbum 
dert und ahtzig, in zehn Menimentern; die Kofas 
den von Bug, fünfzebnhundert Mann, in drey 
Degimentern, Dann zwanzig bis fünfund zwan— 
sig taufend Mann Siberiicher Kofaden: alle diefe 
Korps find wahrhafte Nattonelgarden, beftimmt bie 
gegenfeitigen Gränzen gegen bie Einfälle der Türfen, ber 
Kartaren, der Citkaſſier, der Kirgiſen und Ehinefen zu 
vertheidigen, Jene Koſacken Siberiens haben auferdem 
das Geſchaft auf fih, dem Tribut zu erheben, welchen 


die Nomadenhorden zahlen müffen, 


Wenn der Hof von Rußland einen Krieg In Europa zu 
führen bat, dann verlangt derielbe von den verſchiednen 
koſaciſchen Voͤlterſchaften ein Eontingent an Weiteren, 
Weder Eonfcription noch eine damit verwandte Maßregel 
if bierben notbwendig, denn auf deu Diuf des Ntamann 
(Ihr nennt ihn Hetmann) fiebt man von allen Eeiten 
eine triegelufttge Jugend herbepeilen, felbft Breite, noch 
voller Muth und Staͤrke. Wir baden im uniern Meiben 
Dffictere, vom bepnabe hundert Jahren, melde noch mit 
größter Ausdauer einem Angriffleiten. — Die Staͤrte des 
Sontingente richter ſich nach dem jededmaligen Bedarf und 
Intereſſe des Reiddes. Sobald ein ſolches Eontingent in’s 
Feld rüdt, erhält rd Einrichtung und Gold, wie die ans 
bern leiten Truppen. Auf Mannszubt wird unter den 
Augen der Stabs: Dfficiere mit aller Etrenpe gebalten; 
indeffen mo wäre wol eim Heer, mo der Dffieter leiter 
Truppen fo zany für das Betragen kleiner, oft auf weis 
* Streden zerſtreuter Unter⸗Abtheilungen einftehen 

nte? 


Die Kofaden, Meine und unanfehnlihe Pferde reitend, 
— welche Pferde aber wen Stunden Wegs in einer Stuns 
de Zeit zurädiegen, und mit Wentgem zu ernähren find — 
fonnen mir Pifiole, Säbel und Lanze, jedem Hfolirten 
Meiter Trotz bieten, ja felbit oft ein Viereck regnlirter 
Meiterep angreifen: denn bie, fee Fuß über dee Pferdes 
Kopf empor Kagende, und mit geſchultem, ſtarkem Arm 
geführte Lanze, durchbohrt oft den feindlichen Meiter, bes 
vor dieſer feinen Karabiner has losdrennen toͤnnen. Vers 
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gebens ſetzt man ihnen Lanzirer entgegen; biefe haben 
nicht, wie jene, and ber Uebung mir der Lanze das Spiels 
wert ihrer frübeften Jugend gemacht. Man gebe nah 
Tihertadtop und betrachto dafelbft Die feinen Knaben, wie 
fie fi mit dem Gallopiren junger Pferde beinftigen, wos 
bep fie eine ihren Kräften angemeffene Lanze ſcawingen, 


» und dann wirb man finden, daß ein Dekret und eiue 


Yitenfabritnoh nicht ausreihen, Koſacken zu erſchaf⸗ 
fen. — Wahr iſt's, die franzoͤſiſchen Kuͤraſſtere haben df: 
ters unfern Unfällen widerftanden; imdefen fielen unfee 
Kofaden in ber Schlacht bep Preußiich: Eplau, im Mor 
ment, wo bie Küraifiere den Mitrelpunft der Ruſſen ans 
griffen, und bereits einen Zwiſchenraum durcbrachen, auf 
jener Flanten ein und brachten fie in Unordnung, nach⸗ 
bem fie ihnen 530 Mann getödter hatten, deren Küraffe, 
aufbewahrt in unfern Zeughäufern an den Ufern des Don 
und ber Wolga, ald Beweis für bie Wahrheit meiner Er; 
zaͤhlung dienen können, 

Us nah der Schlacht von Eylau General Mürat 
mit feiner Meiterep Königsberg bedrohte, waren es ebens 
Falls die Kofaden, die ibn auf allen Punkten nedten, und 
im Zeitraume von vierzehn Tagen ihm 1600 Dragoner und 
Hufaren aufboben, weldhes denn Buonaparte zum Müds 
zug und das offne Feid zu verlaffen nörbigte. Einmal 
fab ih Buonaparte ſelbſt in Gefahr, umzingelt zu wers 
den; die vereinte Anſtrengung der franzöfiihen Meiterey 
tonnte ihn nur befreven. Dafür wollte er fih bey unferm 
Ruͤckzug rächen; aber Im Augeublick, wo unfer Nachtrab 
im Begriff war, der Uedermacht zu weichen, flieg unfer 
verehrungemwärdiger Atamann Platow vom Pferd, ftellte 
die veriwirrten Meihen ber, und indem er unter feindlichem 
Kanonenfener den tiefen Sand durchwatete, ging er nicht 
eher über die Brüde der Paffarge, bis er fein ganzes Korpe 
tr Sicherheit (ab. 

Mit Buſchwerk dewachsnes Erdreich iſt den Bewegun— 
gen der Koſacken nicht günftig; indeſſen dringen ihre, dem 
mindeften Zeichen des Reiters gehoriamen, Pferde auch 
wem es ſeyn muß, durch GSebuͤſche and Straud werk. Ver 
Heilsverg that ein Fichtenwald, der mir franzbfiiben Pldufs 
fern beſetzt war, den wiederholten Angriffen der ruſſiſchen 
Infanterie großen Widerftand ; der Aramann ließ von els 
nem Kofadenpult ben Angriff darauf maben, welcher ihn 
im Augenblick wegnahm, und Das Koos des Tages entſchied. 

Laſſen wir der Arlegdguct und dem Muthe der franyd, 
fihen Reiteren Gerewtigteit widerlahren. Sie bat oft 
anire Fräftigfien Angriffe zurüdgewieien, Uber es tft im 
eigentligen Einn nicht das Haudwert der Kofaden, mit 
gepanzerten Meiterm und Dragonern, welde durch Lanzen⸗ 
träger oder Infanterie untertägt werden, ſich zu meſſen. 
Ihr wirklicher Dienft iſt für die Vorpoften, in's feindliche 
Land auf weite Strecken einzudringen,, und den Mari 
des Gegners anf alen Punkten auzupaden, Die ungluͤck⸗ 


lien Kriegsgeſetze fügen diefem noch bie nothwendigen 
Verrihtungen zum Eintreiben der Lebensbedürfniſſe, der 
Pferdefütterungen und der Transportmittel bep, In allen 
diefem Cheilen des Meinen Kriegs find die Koſacken viels 
leicht die erfien Truppen ouf dem Erdboden, ° Abgehärs 
ter gegen bie Cinflinfe der Jahreszeiten, im Nothfall 
mit der ſpaͤrlichſſen Koft vorlleb nehmend, gewöhnt au 
Bahjanteit, an Mühen aller Art, ſchwimmend über Flüſſe 
su feßen, Abgründe zu überfpringen, fi in Erdloͤchern 
zu verbergen, bleibt es Immerhin ſchwer, ihren Streife, 
tepen vorzubeugen, ober fie bep Ihren Rüdzügen zu ers 
teichen, 

ber dieſe fo feurigen, fo unzuermüdenden Arleger, fo 
lange der Ruf ihres Souverains fie unter den Waffen hält, 
biefe, durch Buonaparte’s Drohungen und Scimpf⸗ 
reden fo oft beleivigten, Männer feunen deßungeachtet 
die Gefühle der Menſchlickkeit. Sie haben ein freyes, ein 
bluͤdendes Dareriand, wo fie ihre Tage zu beiließen wins 
ihen; jie haben Familie, Gattinnen, Kinder, die nach den 
laͤndiichen Herden fie zurüdrufen. Es find feine neuchums 
wen, gierig drauf ausgehend, die europaͤlſchen Voͤller zu 
unterjoten, und durchaus befand ſich ketn Artila in ihr 
ren Reihen. 

Hiermit, mein Herr Medbafteur der Bulletins, empfeble 
Ih mid und meine Maffendräder Ihrer Unparteplikeit 
und Ihrer Gerechtiglen. 

Unterzeichner: 


Iwan Jwanowirih, Stariihin. 





Sagen und Kunden des Morgenlandes, 
1. 


Juſuf ergriff Die Fludt; Suletda lief hinter ihm 
ber, ihn bev'm Hemde fetzubalten. Das Hemde yerrig: 
Ju ſuf zut Thür hinaus, Suletha Ihm nad. Mor der 
Thüre landen Futifar, der Weſir, und der Obeim feis 
ner Fran, Suleicha, mm Ihre Ehre zu retten, beſchul⸗ 
bigte Jaſuf eines Ungriffs auf dieſelbe. Rufuf ver 
theidigte fih mit der Wahrheit, Auf des Oheims Aus— 
ſpruch follte das Hemde vom vorne oder von ruckadrts zer 
riſſen, Zu ſuſ's oder Suleiba's Schuld beitätigen. Da 
es von rüdwärts zerriffen war, erfanute Futifar ſelbſt 
feines Weibed Verlaͤumdung, aber als ein billlger und weis 
fer Weſir verzieb er des Weibes Schuld, (woran er felbit 
niet unfduldig war), und rettete bes Harems Ehre, (dab 
tft feine eigene), Inder er Jufnf In den Kerfer faudte, 

Defungeahtet ward die Wahrheit der Geſchichte ruch⸗ 
bar In der Etadt, und ale Frauen von Memphis erelfer 
tem fib gewaltig Aber Suleiwa. Sie Ind dieſelben zum 
feſtlichen Mahl, und bat fid vom Weſit dte Gnade auf, 
daß Juſuf aus dem Kerter geholt werden dürfe. Als 
dad Mahl vollendet war, wurden Orangen aufgeiehr, und 
alle Frauen waren begriffen, diefelben mir Meſſern zu ſchaͤ⸗ 
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len, In diefem Ungenblide trat Ju ſuf ein, den Sorbet 
auftragend. Aller Augen waren unverwandt auf ihn ges 
richtet. Seine Schönheit hatte fie Ale gleichſam der 
Sinne beraubt. Sie wuſſten nicht, was fie thaten; die 
Augen auf Zufwf geheftet, ſchaltten fie mit den Meifern, 
ftatt in die Drangen, ſich In die Hände, und zerſchnitten 
Diejelben, ohne es nur einmal zu fühlen, fo fehr waren fie 
im Anblide der Schönheit verfunfen; eure biutenden Fin: 
ger, ihr tugendbaften Frauen, rief die Hausfrau, find 
Suleidha’d Rechtfertigung. 

Im Kerker befanden fih mit Jufuf der Truciep 
und Mundſchent Farao’6, Bende In deu Verdacht verfals 
len, daß fie auf Anftiften eines griechtſchen Geiandten 
Ihren Heren veraiften wollten, ber erſte mit Recht, ber 
awepte mit Unrecht. Juſuf legte ihnen dem betannten 
raum aus, und bat den Mundſcheuk, daß, wenn er an 
des Könige Tafel fteben mürde, er ſich feiner erinnern 
mwole, Er baute die Hoffnung feiner Befrevung ans dem 
Kerter änf die Füriprade des Mundicenten, ſtatt auf 
Gott zu vertrauen. Er ſchmachtete fieben Jahre lang im 
Kerter, weil, wieder Koran jagt, Satan Ihn des 
Herrn vergeffen gemacht hatte. 

oc veriprach er fib immer Erlöfung durch Füriprade 
des Mundſchenten, ale Gabriel erihien. „D Zuinf, 
„mer bat Dia erfhaffen? — Bott der Herr. Wer bat 
„Dir foide —— verlieden? — Bott der Herr. Dein 
„‚Bater bat — If Söhne, wer bat Ihm vor allen die große 
„Liebe zn dir eingenößft? — Bott ber Herr. Wer gab 
„deinen Brüdern in den Sinn, daß fie Did ſtatt zu toͤd— 
„ten In den Brunnen warfen? Gott der Herr, Wer reis 
„tete dib aus dem Brunnen? Gott der Hert. So Vie— 
es bat der Herr für di geiban, Jufuf, wie kannt 
„du auf ein Beihöpf vertrauen ob der Metturg auf dem 
„Kerterl Juſuf ging im ji, weinte bittre Thräuen 
der Reue, und vertraure fortan dem Herrn allein, der ihn 
aus dem Kerter, wie dann in der Folge fein Bolt aus 
der Gefangenitaft, reitete, “ 

Farao trdumte von jichen ehren und fieben Küben, 
Keiner feiner Traumausleger wufte das Seſicht zu deuten. 
Der Mundſchent erinnerte ib des Tranmauslegers im 
Kerter, und er ward vor ben König georacht. 

Farao redete. ihn in fieben Eprawen an, und iq fieben 
Epraden gab Juſuf Red' und Antwort, Er war gerade 
Dreofig Jahre alt, in der Blüthe maͤnnlicher Siraft und 
Ertenntuiß. Aus die Diener ded Koͤnias deuteten Tränme, 
und ſprachen in vielerley Zungen ; was aber Aufnf vor 
ibnen voraus batte, war Klugheit und Willensſtaätle, Das 

, Seherblid und Herrihertraft, die unumgaͤnglichen Er⸗ 
forderaiife des Propbetenthume, 

„Durb fieben Jahre wird der Mil Nenpptend Felder 
nbefenhten mir ihmwellender Flutb, und Ueberfluß und 
„Kölle wird dertſchea im ganzen Land, Dutch jirben antre 
‚‚Qabre wird kein Megen die Woflerbehäitie dee Sıroames 
„füllen, und teine fegnende Fluth die Feiner Beten Dies 
„At die Dentung der fieben ferien und magern Mebren, 
Sber fiehen festen und magern Kübe,- 

arav ernannte Jufuf fogleib zum Auffeber der kös 
nigligen Worratbsbäufer und aller Magazine, deren er 
eine arope Anzabl erbaute, Noch beute mweifet man Im 
AltsKairo die Stelle, wo Jufiufs Kornbinier geſtauden 
baden follen, auf deren Grund Jufufder Sultan aus 
der Familie Ejub andre erbaute, 


| 
| 





Bald dernach machte ibn Farao zum Schatzme iſter 
des Meiched, und gab Ihm Suleicha zur frau, die obner 
bies bisher im Harem des Wefird eine ungenügte Perle 
geblieben war, 

Eieben Jahre batten an ihrer Schönheit und am idrer 
Liebe zu Jufmf nichts geändert; aber ed reute fie des 
Vergangnen, und die Furst in Jufnf’s Achtung verlos 
ren zu baben, peinigte jie. 

Was fie vom Liebling begehrt datte, verweigerte fie 
dem Gemadl, wlewol fie ihn aldt wentger liebte, wiewol 
fie deuſelben harten Kampf beſtaud zwiſchen Scham und 
Begier, wie vor ſieben Jahten, mur daß damals dieſe, 
und jetzt jene Sieger blieb, Eo ward aus der ſinnlichſten 
Liebe die enthaltſamſte. 

Dad Welb, das Juſuf nicht berühren wollte, als fie 
eines Undern Gemadlinn war, Ueß fin won thım nicht bes 
rühren, als fie die jetmige geworden, und für die Vers 
ſomaͤbung Des verbetuen Genufles muſſte er des erlaubs 
ten entbebren. Durd diefed dem gemöhnltcden Laufe ber 
Dinge fo widerfpresende Werbältnig ward FJufufe unb 
Suleihba’d Roman im Morgenland zum Vorbild fine 
liher und enthaltſamer, jeltner und fonderkarer Liebe! 

Die Spötter weiblicher Tugend könnten- freylto die 
Frage aufwerfen, ob Suleiha, ungeadtet folder und 
10 ſeltner Enthaltſamkeit ia ihrem zweyten @beftande, 
ſich in ihrem erſten, und eb fie — —— feltem ads 
dern Manne ſchwach gezeigt und blo& gegeben habe; biers 
auf aber dient zur Antwort, daß alle Prepberen die four 
derbare Gnade von Gott haben, reine und treue Welber 
zu finden, Die Frau eines Propheten ift ſhen dadurd, 
weil jie eines Proybeten Fram iſt, weis über die lelſeſte 
Zumurbung folder Urterbaben, Zwar bemerfen bie Epötter 
weiters, daß feltftNierander der Eroberer, und Moſes 
der Geſetzgeber Hörner getragen, daß diefer damtt abge⸗ 
bilder, jener fogar ın der Geſchidte Sultarnein, bh. 
der Zwerbbrnige genannt wird. Allein dieie Hörner was 
ren andrer Art; bey biefem Ausſtrahlungen des göttlichen 
Lite, ben jenem Enmtole der Kraft — der Staͤrte, 
weshalb auch noch im unſern Tagen der größte Geſetzge⸗ 
ber und Eroberer mit vollem Rechte nnd in allen Ehren 
der Zwed⸗ oder Wielbörnige genannt werben loͤnnte. Doch 
bievon zur Genäze. Wie Jufuf fib feinen Brüdern zu 
erfennen gab, nnd feinen Water nad Aeappten rief, tr 
befannt, Jatob hatte nie an feines Sohnes Leben vers 
zweifelt, denn er batre ein den Todesengel im Traume 
gefeben, und ibn gefragt, ober Jufuf’d Erele in Empfang 
genommen, was diefer verneinte, 

Auch führte ibm der Südwind von Zeit zu Zeit Ger 
rüde eg Ai Hemde zu, deren Duft dee alten Pas 
trischen Hoffnungen beliebte. Als JZalob nad Negrpien 
fam, war Juſuf vierzig Jabre alt, Weſir und Prophet; 
nach fieben zabren Rard Jatod, den Juſuf drevunds 
smanzig Jahre überlebte, fo daß er tn Allem fiebjig 
Fabre alt ward, Seinen Brüdern und ibren Nachlommen 


ı batte er das Zand Goſchen, heute Belbis genannt, eine 
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geräumt. 





Korrefyondenz:-Nadhridten. 

Berlin, 12. Into, 
Auf bffenttigyen Prägen werben fhen bie. Saͤulen zur Flr 
Tumimastom errichtet, und Aurt, was zu mablen vorficht 
oder auch nur zu verfieben glaubt, ifl im voller Toätigteir, 
Cine Menge von Fremben zieht auch ein. fo daß alle Wehnuns 
peu fehr im Preife ſteigen. — Die Randhäufer vor ben Tpos 
son der Stadt vertbeuern fig fortwährend; wer bier, am 
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Tage ber Schlacht bey Groß» Beeren, bev dem Rauonens 
Dommer gefauft bitte, koͤnute zweyhundert Prozent ges 
wennen baben, 

Im Theater gab ed Feine Neuigkeit, und von wenigen Ris 
teratur » Erfdeinungen kann ich nur nennen: Weber beutr 
ſche Geferligkeit und Antwort auf bas Urtheit ber 
Fran v, Stael, von Karoline de la Motte Fouqué. 
(Wittich.) — NRishimi*’s Rieder find auch für die Öuitarre 
geſeyt von Harder. (KRunſt⸗ u. Judaftrie Compt.) — Bey 


Eımon Schropp werden, gleih nah ben Abſchlußs in Wien, | 


drey neue Rantfarteu von Deutſchland und den augräns 
zeuden Ländern zu baben ſeyn, ſehr ausgeführt und au 
cinfach, wie man fie wänfgt, 


26, Auly. 


Der Kbnig if in Potdam angefommen, und wird, 
der allgemeinen Gage nad. am 30. July feinen Einzug in 
Berlin halten. Die Pringen Heinrih und Wilhelm, 
der Staatdtanzfer v. Darbenberg und viele bobe Gtaatds 
Beamte find in den Icyten Tagen ſchon bier angefommen. — 
Ueberail bemerkt man fortdauernd bie Tebhaftene Thätigkelt 
zu den Feflen der naͤchlen Zeit, bie geſchmückteſſe Fever bey 
der Unfunft des ruffiiben Kaiſers und dem beilimmteu Ab⸗ 
ſchluſſe aller Weiedends Angelegenbeiten wird fi inbeffen et⸗ 
was bluaueſchieben. Unterdeſſen ſieht man aber auf allen 
Prigen fhon Säulen = Verzierungen, Trophäen, Kreuze. 
Biuinenfdbrbe anf heben Terraſſen u. ſ. w. Alles eingerichtet 
zur Junminetien, von der man anch ſchon Proben veranflals 
tet bat. — Die Steged:Bbdttinn in beute früb auf bem 
Braudenburger Thore aufgeftelt. doch wird fie nur erft bey 
Untunft bes Knigs fihtbar; vis babin iſt fie mit einer Dede 
umzogen. 

Der Minifler des Innern, Herr v. Schud mann, bat, 
weit mande Univerfiräten mihßbräuchtich den Doftors Brad 
chue Dissertatio inauguralis ertbeilen, in Erinnerung ges 
bracht, baß. nach g. 19. des Prüfung s Reglements, jeder 
Urs, weiber das Mecht gewinnen will. feine Kun auds 
zuüben, ſchutdig ift: mıt Ueberreichung feines Doktor: Diploma 
und feiner Inraugural: Differtation um Erlaubniß gu den Präs 
fungen uachzuſucheu. 

Der König bat dem Tıfapiermeifter Ruutb wegen feiner 
tbätigs aut hvouen Hüifleiftung bey dem. am 29, Januar d. 
J. tm Laboratorlo bes hieſigen Ponteuhofes ausgebrochenen, 
Feuer eine Belchnung vou 50 Thalern ertheilt. 


Wir haben fjent mehrere Engländer hier, welde afte 
und neue HandelrsVerhältuiffe wieder aonfmäpfen und ſuchen; 
die Menge. welche nun ptatterdrug; will, daß unter fo einem 
englifhen Wußtritte volle Geidbeutet wachſen fellen, fommt 
von ibren romantifhen Ideen ettwad zurück, und fängt an, 
nur noch bas viete Bold für romantifch zu halten, weil es 
felten fintbar wird. Durch bie fange Scheidung vom Kon: 
tinente find die Engländer in Eharafter nnd Kredit gar fehr 
geftiegen, wie Yes gewdtnfib iſt Sen Allem, was verloren 
oder nicht gu eriwichen iſt; wir wollen boffen. baß fie ſich 
fo viel ea nämliy in ihrer Moͤglichkeit liegt, nicht herunter 
fegen. Daß umfre Monufatturen in ber Sperrezeit gewonnen 
haben. zeigt ſich jetzt beut.ich in mancher M lage; auf der even 
beendeten und ſehr Befuchten Meile su Frauefurt an der 
Ober find nur dann erſt innfändifhe Waaren getauft wer: 
den, ald es feine engliſchen mehr gab; daher haben tinfre Bas 
srifanten in den erften Tagen der Meſſe fart gar Nidits abge⸗ 
fegt. Muh unfre Gter⸗-Beſthyer haben fih vorläufig im 
der Heffnung getaͤuſcht, baß die Getreide⸗Preiſe fteigen wärs: 
den; noch’ geſchah ed wicht, mub ed wird merewärbig feyn, 

|: 1 


dem neueften Kandel in feinem Gange nadynfpären, ba vers 
fBiedene Vblter fuͤr das Cine und Andre Aukwege fanden, bie 
biäber wol ber Ränderfumdine. nicht aber der fab,. welder 
nur von alter Zeit feine Stufe machte, und dem die Erfahe 
rung allein zur Einſicht bilft, 2 

Die Lıteratur behaͤlt noch ihr Ephemeren-Gewand; 
größern U termehmungen muß fit der Muth und der Munf 
für Befferes noch ſteigern. Wenn mar el nach geiftigen 
Werten fo viel Nachfrage wire, als nah ariftigen Geträns 
fen. fo würde e8 batd iebenbig werden im Reiche der Muſen; 
wir wollen hefſen, daß bier die Sperce nit bleibt, Sinns 
ficpeeit nıtt fortwährend ihre Univerfat:Monarcle bearüns 
ber. Dech, ib will nun fagen, was die Buhdenders Preffe 
gebar: — e,Beibreibung von Berlin nebſt 
Plaͤnen graphiſchen Tabellen. (Gäbide.) 
Dies Buͤch die Fremden berechnet, welche uns jetzt 
fbon erfreuen und hoffeutlich batd noch in größerer Anzahl 
zuſtibmen werben, — Deuttiche Unweifung, wie. dfs 
fentlibe Erleuchtungen auf eine am wenigflen Fofipies 
lige Urt verauſtaltet werben fönnen. Nebſt mehrern Ideen 
zu Sinnbilbern mit paffenden Infrhriften. Bon 
P. S. Abel. (Hay) Wenn man in ber beutihen Buͤcher⸗ 
welt die Menge Haubsüger. Leitfaden, Uuwelfum 
gen u. ſ. w. uͤberſchaut, fo mögte man faft glauben, wir 
muͤſſten zu Udem gegängelt werden; fo, wäre benu eine „Ans 
leitung. wie ih ber Deutfcde freuen fol," noch vors 
zuſchlagen z mir ift Peine erinnerich, und man darf mit bem 
triftigften Gründen aunebınen, daß wir in deu legten Degens 
nien dad Freuen gauy verlernt baten. Das obenerwähnte 
Bädytein kommt Übrigens zu feiner Zei. — Betrachtungen 
am ®rabe ber Fraufenfuht, vom Dr. I. ©. NRofenm 
baym, (Gocietät: Berragsbandi.) Möuige Abſchaffung bei 
Frangdfifihen und Einführung einer alten Sprache für ae 
Geichäftss Führung ift der hauptfaͤchlichte Gegenſtand dieſer 
Schrift, der mit einer Menge vou Bränden durchgeführt ifk 
In der Seſchaͤſts ⸗Fuͤhrung möchte das Entfernen der franzdfie 
fen Sprade die meiften Schwierigeeiten baben, Weil viele 
unfrer Dipfomatifer u. f. w. dob ſchwerlich gewandt und gas 
lant ſich würden in lateiniſcher Sprache ausdbruden fönnen. 
Das Beywort „galant-‘ wird mir, ald nicht ndthig, von 
den Keu: Deutfgern gewiß gleich geftrien, leider aber Ift ber 
Schmäfte:Yang, namentlich in allen politiſchen Ungelegenhels 
ten, jeyt immer fo frauzbſiſch, daß man mir es fteben laſſen 
muß, wenn man nicht, was recht gut und befonders noth⸗ 
menbig wäre, aud Eitten und Ebarafter entfranydfiren will. 
Dab wir enblih unfre Mutterfprade überall achten lernen. 
muß ein erfted Beleg unfrer Wiedergeburt fepu; wir begreifen 
gewiß in ber Mebiheit ben Spruch bes Gabriel Wagner, 
genanut Nealis, ber im Jahre 1715. neben vielem Guten. 
auch fagt: Eines Bolfes Dafeyn haͤngt größtentbeits am fels 
ner Mutterfprache; fie ift ber Randbes+Ebre Fubrwert. 
— lieber bie endlihe Erhebung Yermaniend. oder 
wie fann bie Hoffnung einer beffern Zeit in Erfüls 
Tung achen? Bon Dr. hr. Burda. (Göcietät Berlagsbdl.) 
Ich kann bier nur ben Tifel nennen, weil ich nicht einmal zu 
einem Durchblicke Mupße gewann, ' Age 

Im Theater gab es Feine Neuigkeit, wohl aber lebhaft 
Breuden s Begeugungen , ald bie Fbniglichen Prinzen und aus 
dre Generate ſich, nah ihrer Rüctebr, bier zuerfl 'geigten. 
Einſtudiert wird ein Auftfpiel von Mab, Weißentburn: 
Welche ift bie Braut? und ein Prolog von Kogebne, 
bey welchem bad Brandenburger Thor ald Deforafion er⸗ 
fheint, und die Bittoria Über bie Bühne nad ihrem Staud⸗ 
puntte fährt, Für Berlin zwar maheliegend, aber auch Hit 
derschnet, Y! msn 
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20, Auguft, 1814. 


Athen und Rom verweilt in feinen Hallen 


bn Ta 


und Nacht. Der Sänger Schatten wallen 


as Sorbestren] vertraulich um ihm ber, 
Vom Theocrit zum göttlichen Homer. 


Michaells. 





Der engliſche Philolog Richard Porſon. 


Dieſer große Grieche wurde zu Caſt-Ruſton, einem 
Dorfe in Norfolt, am Weihnachts-Feſte im Jahr 1759 
geboren. Sein Bater, welcher dort Küfler war, legte 
dadurch den Grund zu feiner großen und gründlichen Ge⸗ 
lehrfamteit, daß er ihm, ehe er noch vhllig neun Jahre alt 
war, alle Regeln der gemeinen Rebentunft ohne Bud und 
Tafel depbrachte. Dur dies Kopfrecnen wurde fein 
Gedaͤchtniß fo unabläffig gebt, fein Geift fo febr an tiefes 
und genaues Nachdenken gewöhnt, und er dermaßen in 
den Stand gefeht, jede Operation ber Seele zu ordnen, 
daß er mit der Zeit ale ſchwere matbematiihe Aufgaben ohne 
Muͤhe loͤſen fonnte. Schrelben und Leſen lernte er zu 
gleicher Zeit. Sein Water mahlte bie Geſtalt des Buchs 
ftaben auf eine Tafel oder auf Sand, und wies ihm baum, 
mie er fie nachmachen muͤſſe. Sobald er alfo reden konnte, 
war er aub im Stande alle Buchſtaben des Alphabets zu 
zeichnen, und lernte bald den Namen eines jeden. Ale 
er neun Jabre alt war, wurde er mit feinem Bruder 
Thomas In die Schule des Dorfes geſchickt, welcher das 
mald ein gemifer Summers vorfand. Diefer edle 
Mann ledrte zwar blos Engliih, Leien, Schreiben, Died; 
nen und bie Anfangsgründe der lateinifhen Sprache, aber 
er leifiete Alles, was er veriprab, und Richard Vor 
fon lernte unter feiner Anleitung eine überaus ſchoͤne 
Hand ſchreiben. Diefen Unterricht genoß er drey Jadte 
lang, mährend deren fein Mater es ſich unausgeſetzt zur 
Pflicht machte, ihn alle Abende die Leltionen und beraes 


fagten Aufgaben wiederholen zu laffen. (Noch einmat, 
Kopfrehnen und Miederbolen in den Anabenjabren thaten 
ſolche Wunder bep Porfon: diefe zwey Punkte verdienen 
die Aufmerkfamteit feibft des würdigen Kanzlerd Nies 
meper und aller Erzieher.) Hierauf wurden Ruchard 
und fein Bruder Thomas einem Geiſtlichen, Namens 
Hemwitt, zum Unterriht Im Griechlſchen und Lateints 
(den übergeben. Richard ging fo ſchnell vorwärts, daß 
man bald allgemein in der ganzen Gegend von ihm ſprach, 
und ehe er noch felm vierzehntes Jahr zurädgelegt batte, 
fanute jeder Gelehrte und Manu von Stande in Norfolk 
feine Talente. Einer der legtern, Hr. Norris, bradte 
ed babin, daß der junge Porfonim Jahr 1774 auf die 
berühmte Stule nad Eton gefhidt wurde. Hler zeigte 
er einen jo überlegnen Verftand, eine ſolche Leichtigkeit im 
Nuswendiglernen der ihm aufgegebnen Lektionen, und eine 
ſolche Gabe, das, was er gelefen hatte, angenblidlid zur 
Erläuterung des jedesmal vorliegenden Gegenſtandes anzu⸗ 
wenden, daß die altern Schüler felne Geſellſchaft ſusten, 
und fih von ihm oft die ihnen aufgegebuen Ausarbeituns 
gen machen liefen. Bep ibm ſuchte man fin jeder ſchwie⸗ 
rigen Lage Huͤlfe; er war bie nle verfirgende Quelle, der 
immer fertige Berather und Unterftüger aller Mitſchüͤler, 
fowol bey ihren Lujtbarfeiten, als bey den von den Lehrern 
anbefohlnen Gelftedarbeiten. Als fein Wohlthäter, Nor 
eis, Marb, fanden fi bald andre Gönner, deren Freps 
gebigteir und Güte ihm zu Eton den noͤthigen Unterhalt 
gaben, damit fo viele Fähigkeiten ntht aus Mangel an 
Unban im Werborgnen bleiben möchten, Gegen das Ende 
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des Jahrs 1777 wurde er zum Mitgliede vom Trinity 
College aufgenommen, und in Allem, worauf er fid legte, | 
machte er fo ſchuelle Fortſchtitte, daß jeder beingte Michter 

darüber erfiaunte. Ein Zufall bewog ibu anfänglib, Ma: 
tbematit zn ftudieren, worin er bald alle feine Zeltgenoſ⸗ 
fen hätte übertreffen können ; aber er glaubte, Die puiloles | 
giſchen Stadien würden ihm früher einen Unterhalt anf | 
feinem Goffegto verfhaffen, und widmete fid ihnen deßwe⸗ 
gen. Hierin wurde feine Ueberlegenheit bald anerfannt. | 
Man beehrte ihn mit einer Shaumünze, und erwabite ihn 
im Jahr 1781 zum Fellow. Im Fahr 1783 wurde er Mas 
gifter, Im Jahr 1738 deſchloß er feine Fellowſhip nieder: 
zulegen, ob er glei ſchon damals weiter nichts hatte, 
worauf er fich verlaffen konnte, als Kenntulſſe, welche ſich 
in @ugland nur ſchwer zu Gelde matten laffen, und In bie: 
fer Hinfiht dem Befiper nur wenig helfen. Im Jahr ı791 
hörte die Felowſhip wirklid anf, und er befand ſich in der 
weiten Weit ohne Amt und ohne Ausficht dazu; er batte 
auch bereits viele Kränfungen erfahren, und feine Geſund⸗ 
beit hatte ſchon fo beträchtlich gelitten, Daß er nidt ſeht 
im Stande war, dem Geraͤuſche der Welt Trotz zu bieten, 
Bald nachher wurde er einftimmig zum Profeffor der grie— 
qiſchen Sprache in Cambridge ernannt, und obgleich dies 
Umt des Jahrs nicht mehr ale 40 Pfund Sterling einbringt, 
fo nahm er ſich doc feit vor, alle bamit verbundne Pfllich⸗ 
ten gewilfenhaft zu erfüllen, und befhloß, wenn ſich Zubös 
rer fänden, jährlich eine Anzahl Worlefungen zu halten, 
Er hatte ſich wirklich ſchon darauf vorbereitet, und feine 
Abſicht war, bie Natur der Epraben überhaupt zu erklären, 
and Ihre Beziehungen aufetnandber, ihren Unterſchied, ihre 
nähere und entferntere Verbindung, ihre Veränderungen, 
ibren Bau, bie Grundfäge ihrer Ableitung und die Urſa— 
en ihres Verfalls zu zeigen. Man hielt aber dieſe Pro: 
feifur für einen bloßen Namen, für ein Amt obne Arbeit; 
und bie Obern, welche e6 zu vergeben batten, wollten auch, 
daß damit feine Menderung vorgenommen würde, weil fie 
den Profeffor nicht elumal einen Saal zu felnen Vorles 
fungen einräumen wollten, 

Drey Jahr nachber heirathete er; feine Frau ftarb aber 
teider ſchon 1797, und von dieſer Zeit an nahm feine Ge— 
fundbeit ſichtbar ab, Er litt fait beſtaͤndig an einer Tug⸗ 
brüftigkeit, mit Rrämpfen verbunden, woran chue Zweifel 
feine Unregelmäßigteiten Schuld waren, wiewol and fein 
erſtaunlichet Fleiß im Studieren dazu beygetragen haben 
mochte, 

Das Vorſtehende ift aus dem fo eben erſchlenenen asſten | 
Bande der großen Epclopädie von Need genommen, Man 
fiebt, mie gelinde der Biograph über Porfons Febler 
dingleitet, welde er Unregelmäßigkeiten nennt. Vielleicht 
mar es den Engländern Ebre, die wirflih großen Eigen⸗ 
fchaften diefes Gelehrten hervorzuheben, und jeine Schwäs 
hen blos zw berühren. Da der Manu etliche der erſten 


deutſchen Philologen, obne hinlaͤuglichen Grund mit Außer 
fter Verfpottung und Wegwerfung behandelt hat, und da 
feine Ausſprüche für Dratel von allen denen angefeben 
erden, die fih in England mit den Griehen, beionders 
mit der Metril, befihäftigen, fo würde man es einem Deut: 
{dem nit ſehr verargen khunen, wenn er über diefen von 
ſo bittcer Galle genen die Deutſchen überfiefeuden Aruis 
fer zur gerebten Wiedervergeltunz anf langen fortlaufens 
den Seiten von Porjong Fehlern das erzählte, was viele 
Zaufende in England wiſſen und wiederholen. Uber weil 
Bade nie geziemt, und der von feinen Landsleuten ver 
götterte Porfon doch, der Wahrheit zu Steuer, nicht 
obne die Unvolltommenbeiten geicilbert werden follte, 
welde er wirklich beſaß, fo ift ed unpartepiicher und rath⸗ 
famer die Luͤcke in der Epciopädle von Meeres mit dem aus— 
jufülen, was fein Zeitgeneſſe, Gilbert Wadefield, 
ein vieleihr eben fo großer. Phllolog, von ibm an For 
ſchrieb. Man ſehe Correspondence of the late Gilbert 
Wakefield with ihelate R. H. Charles J. Fox. Lon- 
don 1813. Pag. 99. Lett. »7. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Schmwelzer Uneldoten 
I, 


Die Unterthanen der vormals fouveralnen Abtey Ens 
gelberg batten fih Im J. 1488 eines Aufruhrs ſchuldig 
gemacht; einige Truppen benachbarter Kantone, der Schlrm⸗ 
berren des Klofters, waren in's Thal eingerödt, batien 
die Aufrübrer umzinge!t, zu Niederlegung der Waffen und 
Unslieferung der Mädelsführer gezwungen; ein weltliches 
Gericht machte ihnen den Prozeß, und verurtheilte fie zum 
Tode. Un Händen und Füßen gebunden wurden fie dann 
dem Fuͤrſt⸗Abte, Ulrich Stadler, einem Luzerner Pas 
teizier, vorgeführt, der, in Kraft feines Rechtes über Leben 
und Tod, dad Urtheil beftätigen folte. Diefer wandte ſich 
gegen ein nahe beſindliches Kruchfir, mit den Worten: 
„Ich wäre ein ſchledter Knecht des Herren, dem ich diene, 
und der mir täglib Vergebung angedeiben Idfft, wenn ich 
nicht hinmwieder zu vergeben und zu verzeihen gelernt häts 
te; man binde fie los und laſſe fie friedlih nach Hauſe 
gehen.“ Beſſer, ald keine ſtrengen Strafen vermocht bäts 
ten, führte dieſe Milde die Einwohner des kleinen Thals 
zu ihrer Pflicht zürück, and Nöfte ihnen zugleich Liebe und 
Achtung der Meligion elm, deren treuer Priefter der ehr⸗ 
würdige Prälar wer, 

Die ziemlich feltfame Veranlaſſung zu Grändung ber 
Stadt Rapperſchwol im J. 10091 wird von alten Chros 
niffchreibern alſo erzählt, Graf Rudolph, einer der 
reihften Edellente Helvetiens, befaß verſchledene anſehn⸗ 
lige Guͤter an bepden Ufern der Limmar und des Züride 
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Sees, Wiele Junker, Stallmeiſter and Edelfnaben wohn: 


ten auf feinen Schlöffern. Die Ordfinn, feine Gemablinn, | 


gehörte dem erlaudten Haufe des von Toggenburg 
an; fie war jung, ſchoͤn und zärtlich geliebt; ihr verblens 
beter Gemahl hatte nie an ihrer Treue gezweifelt, Uns 
ders verhielt ſic's mit feinem Haushofmeifter, welcher 
mwahrnahm, daß die Dame während ver häufigen Abwes 
fenheiten ihres Gatten nichts weniger ald Penelopens 
Lebenswelſe nachahmte. Den treuen Diener kraͤnkten bie 
Verletzungen der ehlichen Treue, deren die Gräfien ſich 
fhuldig madte; er glaubte feinem Herrn, als diefer von 
einer weiten Reiſe zurüdfam, während melder die unges 
treue Sattinn das Aergerniß aufs Höcite getrieben hatte, 
von dem Verhalt der Sachen Kenntniß geben zu follen, 
„Mein bohgebietender Herr! (fo begann er ungefähr zu 
fpreen,) Id kann unmöglich länger zögern, um Ihnen, 
was mir längft auf dem Gemwilfen liegt, fund zu thun, 
eine Sache, die Ihre Ehre und Ihr Intereffe namentlich 
angeht,‘ Erſchrocken aber diefen Eingang unterbtach ibn 
der Graf, „Mein braver Haushofmeifter! eröffne frev, 
was bu zu fagen haft; aber häte bi wohl, Boͤſes von 
meiner Frau zu fpreden; denn, wo immer ib mic aufs 
dalte, da reiht die Erinnerung ihrer Echönbeit allein 
fhon hin, mir Luſt und Freude zu geben; bey ibrem Uns 
blla verſchwinden ale Sorgen und Kummer, und tebre ich 
heim, dann tenne Ich fein anderes Gldd, als ihrer Freund⸗ 
ſchaft theilhaft zu ſeyn, und in Fried’ und Froͤhlichtelt mit 
the zu leben.‘ Der Hausbofmeifter ſah nun wohl ein, 
daß es nicht allein unnäß, fondern auch ſeht bedenflih und 
gefährlich fepn würde, dem Brafen die beabfihtigten Auf 


rathen, fuhr er darum fun feiner Rede alio fort: „Was 
ich zu fagen habe, das wirb auf feinerlep Welfe der viels 
geehrten Fran Gräfinn zu nahe treten; bingegen aber bes 
"trifft es eine Sache, die Ihnen, mein gmädiger Herr, Ih⸗ 
zen Kindern und Nachkommen, und Ihrem ganzen Land 
vielen Nupen und Ehre bringen kann.“ Dann führte er 
den Grafen an ein Fenfier des Shlofes und fügte binzu: 
„Sehen Sie ba unten am vorüberliegenden See⸗Uſer dies 
fen Hof Endingen und den anftoßenden Hügel, die der See 
bepnabe ganz umzingelt. Sie, mein mächtiger Herr, folls 
- ten, das iſt meine Meinung, auf dem Hüͤgel eim ſchönes 
und feſtes Schloß, unten aber am SersUfer eine Stadt 
bauen, die häbich und lieblich zu feben wäre, Das würde 
Ihrem Lande zum Schuß dienen, und es müſſte ber bes 
queme Markt diefer Stadt von allen Seiten ber beſucht 
werden. Sie find reih genug, um das Merk in Farzer 
Zeit zu vollenden. Denten Sie, ich bitte darum, dem 
Vorſchlage nach.“ Der Graf lleßz ſich dleſen wohl gefallen. 
Nachdem er den Ort im Augenſchein genommen und 
tauglich erfunden, ließ er das Schloß alsbald aufführen, 
und den Bau der Stadt beginnen, ba mo der See die 


ſchluͤſſe zu geben; ohne die mindeite Verlegenheit zu vers 
| 
| 
| 
| 


Heinfte Breite bat, und mo zwenbundent mund funfzig Jah⸗ 
te naher Mudolpb von Oeſtreich, Albrechte be 
Meilen älterer Sohn, bie noch vorbandne bölgerne Brüde 
errichten ließ, Um den Ort von feiner gewöhnliben Nefis 
benz zu unterfcpeiden, hieß er ihn NeusMapperids 
weil; mirtelft der für damalige Zeiten guten Feſtung⸗ 
werte verfiherte er ſich die Schiffahrt des Gert, ben 
fregea Paß nach Rhetien, und in Unglädsfäden eine Zus 
fluchtſtatte. Wenn der griechiſchen Helene Untreue dem 
Untergang einer Stadt an den Gefladen bes SHelleipont 
einft veranlafft bat, fo fehen wir bier, im ſpaͤterm Niter- 
tdum, eine zwepte Helene, durd ihre Liebeshändel, die 
Beranlaffung zur Grimbung einer Stabt am Bürger: See 
geben, bie in den Kriegen Drfterretchg gegen die Schweizer 
eine bedeutende Rolle zu fplelen beftimmt war, 





Rang der Diamantem 


Der größte Diamant, welden man je in der Welt ge» 
Pannt bat, iſt der, welchen bie Königin vom Portugal 
befigt, und welcher in Brafilien gefunden wurde, Er tft: 
noch nicht geſchliffen, und waͤgt 1639 Karat, Man ſchaͤtzt 
ihn anf die ungeheure Summe von 5,644,800 Pf. Sterl. 
Der berübmte Diontant, welcher den Zepter des Kaiſers 
von Rußland ſchmüct, mad auf der Spine des Zepters 
unter dem Adler ift, wägt 779 Karat, und ift 4,9854,72 
Pinnd Sterl. werth, wlewol er faum 150,000 Pf. Sterl, 
koſtete. Diefer Diamant war eine von den Augen eines 
Goͤtzenbildes auf der Inſel Seringham im Garnatic, Ein. 
franzöfiiber Grenadier, welcher von den franzdjifhen Trups 
pen Im Dftindiihen Dienfte entlanien war, wuſſte es das 
hin zu bringen, daß er einer von den ‚Prieftern des Gös 
hen wurde, von welchem er Gelegenheit fand, ein Unge 
zu ftehlen, um dann nad Madras zu flüchten, Ein Schiffes 
Kapitän kaufte den Diamant für 20,000 Mupien, Ein: 
Jude gab in der Kolae ungefähr 18,000 Pf. Sterl. dafür, 
Endli bot Ihn ein ariesifher Kaufmann Im Jahre 1766 
in Amfterdam zum DWerlaufe aus, und der Fürſt Orloff 
fanfte ihn für die Ruſſtſche Kalierinn, Der nächte Dias 
mant tik der des großen Moguls, und wird auf 622,728 
Pf. Sterl, geihägt. Hierauf kommt ein anderer der Kö: 
niginn von Portugal, 369,800 Buinren am Werthe. So— 
dann der des beutichen Kaiſers, welder ebedem dem Groß⸗ 
derzog vom Tofcana zugehoͤrte, und 109,250 Guineen wertiy 
it. Den Diamant Pitt ſchaͤtzt man auf 208,353 Guineen, 
and der Pigot» Diamant, welcher im J. 1800 für 22,000 
Pf. Sterl. verlonst wurde, war zwar fehr ſchoͤn, ging aber: 
bo über feinen Werth weg, da er nur 474 Karat wägte.. 





Korrefpondenz -» Nadridtem 
London. 3. Auguſt 1614. 
In England erſcheinen naͤchſtens folgeude Sariften: Der 
Doktor Heyne, ein deutſcher Arzt, kaubigt hiſtoriſche uud 


Aatiftifche Abhandlungen Aber Ofinbien an; ferner Tagebücher 
Aber verſchle dene. durch mehrere Theile der Inbifchen Hatbinfel 
aungeſtellte, Reifen, und eine Machricht von Sumatra. Mit 
Sarten uud Kupfern. — Hr. Hawfius, Mitglied bes Zris 
nitatds Kollrgiamd in Cambritge, arbeitet ſchon lange an ber 
Meichreibung feiner Meile durch Griedientand, — Mehrere 
Meiſege ſe Uſczaften gelehrter und woblbabender Engländer fiub 
jeyt in Griebenfand mir Uufgrabung der Ueberreſte berühmter 
Staͤtte uud Tempel befhäftigt. Sie ſtehen unter dem befons 
tern Schutze der tärfifpen und engliſchen Regierung. — Zwan⸗ 
sig mablleriſche Anfigten der dffenttichen Gebäude in Paris mit 
Beſchreibung berfeiben find angefünbigt von deu HN. Ters 
tard und Segard. Kr. Rofenberg if ber Kupferſtecher. 
— Der Pretiger Nuberfon läfı an einer Geſchichte bed rer 
aterenden ruſſiſchen Kaiferbaufes Romanoff drudenm. — 
Mir dem erfien September erſcheint bie erfte Lieferung ber 
neuen Ausgabe von Fobnfons greßem Wörterbuch ber engs 
Kiten Sprade durch ben gelehrteu Todd, Gr bat ſehr lange 
daran geſammelt. Man erwartet etwas Borzägliched von ibm. 
als bem Herausgeber bes Milton. Spencer: — Won 
dem gelebrien Dr. Herbert Marfb wird jetzt gebrudt: 
Bergleichende Ueberſicht der anglikaniſchen und römifchsfatho. 
liſchen Kirche. — Der Prediger Molan laäſſt eine Vertheidi⸗ 
gung bed gewöhnlichen zriechiſchen Textes bed N. X. dructen. 
— Hr. Jene Worff bat feine Reife nach Kopenbagen durch 
Jorwegen and Schweden beſchrieben, bie man mätftens ers 
wartet. — Die Parlementöreben bed verftorbuen großen Op⸗ 
pehtionifien E Tat. For erſchelnen eheftent. — Sir Dil: 
Ham Dufelev ift mir felchen literariſchen Schaähen aus dem 
Drient zuruͤfgekehrt, bad die Drientafiften, welche fie geſe⸗ 
ben haben. mit Entzücken daven ſprechen, und ibm nur Ges 
funbpeit wünſchen, fie ale befannt gu machen. Unter Anderm 
bat er zwey mdnch neue Kapitel bed Korans mitgebracht. — 
Der berühmte Codox Alexandrinus im Brittifgen Muſeum ift 
durch die Ringe ber Zeit fo verbleicht und fo abgenuyt. baf bie 
voruchmften engliſchen Gottesgelchrten vom alten Teſtamente 
eben eine fo genaue Abſchrift oder vielmehr elu Pac simile yu 
haben wänfden, als im J. 1786 ber gefehrte deut ſche Prebiger. 
Dr. Worde, am Brittifhen Muſenm in London vom Neuen 
Keitamente herausgab. Dazu bat ſich nun ber geiehete Geiſt⸗ 
fie, Barber, Aufbewahrer ber gedructen Bitter am brits 
tirhen Muſeum, erboten. Es werben nur 250 Exemplare 
gebruckt, welche 7.339 PH. St. Foften werden, — Der Pırbis 
ser Hayden in Irland arbeitet an einer neuen Leberfeygung 
der Kenerbon’fgen Evyropädle mit einem weirfäufigen 
Kommentar, — Dr. Wateine, ein ſehr geftidter Compis 
Tator. fammelt jest an einem großen nuiverfaldifteriichen und 
cbronolegifyen Wörterhuche, — Der Prediger Morrifon, 
gewefener proteftontifcher Miffionarius gu Canton, tünbigt 
eine chinefifche Grammatle nebft Geſpraͤchen au, Er arbeitet 
auch an einem chinefifchen Lexikon in drey dis vier Follebaͤnden. 


Wien. Suty 1814. 

Die beyden Eiferfüatigen, ein Aufifpiel in einem 
Anfjuge nad dem Franzbͤſiſchen, if am 20. July im Hoſ⸗ 
Drerns: Theater durchaus obne Bevfall gegeben worden, Dee 
Driginat If} die Oper: „Les deux jalous‘‘ mit Mufit der 
Mab. Sophie Bail zu Paris; ber Inhalt die Eiferfucht 
eined Präfidenten und feines Gärtuerd, wegen der Frau 
Gemahlin und reines Bauerumaͤbchens. Lehyterer bat nun als 
lerdiugt Urſache dazu, denn er muß auf feine Geliebte verzich⸗ 
ten; Erſterer aber fürchtet dles einen Lieutenaut, ber ſpaͤter⸗ 
bin feine Nichte Heiratbet, amd dadurch ihn von felner unnide 
Ben Ang befreut. Ed war wol feicht abzuſeben, daß eine, 
zum Theil autaͤgliche, und nur mittelmäßig durchgefuͤhrte Ju⸗ 
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trigue allen Reiz verlieren muß, wenn man bie muſikallſchen 
Momente mit matter Proſa ausfüut; aber fonderbarer if eh, 
daß die Lieberfegung ber Operette bereitö veranftaltet und zum 
Einſtudieren beflimint war. während dem bas Luſtſpiel im bie 
Scene fam und bie Vorfteilung des Singfpield dadurch unmbgs 
lich machte. Die Mufit ia, wie wir wiffen, recht artig. Die 
Darfiellung zeichnete ſich durch Wahrheit bes Spiels wicht and; 
bie Farden wurden zu fiarf aufgetragen, uub dadurch verloren 
die Haupimomente, für weiche der Effekt aufgefpart werten 
follte. 


Im Styufterfenerabendb und in ben Schweftern 
von Prag, bie noch Immer jur Npwechdlung , weil variatio 
deloctat, oder zur uotbwenbigen Musbätfe gegeben werben, 
in gr. Gruber aus Ling als Schuſterbube Zaverl und reis 
feuber Schaeider aufgetreten. Er if ein febr guter Rofaltomir 
fer, ber mit einer fig gleihbleibenden Leichtigkeit des Spielt 
eine richtige Deffamation und ziemtidh angenehme Grimme 
vereintgt. Das Moden feiner Darſtellungen fcheint freylich 
die Dianier unſers Hafenbut gewefen zu feyn; allein feine 
Eigentbämtichfeit ſchimmert doch fo bäufig durch, baß er vom 
Publirum mit greßem Beyfall aufgenommen wurbe Wahr 
ſcheinlich wirb er engagirt. 


Die komiſche Oper „ber Inflige Schufter‘ Ift nummebr 
auch im Hoſtheater gegeben, und auf dieſe Art die Wereinis 
gung der biöber beftandenen beyden Operngeſellſchaften in 
eine vollgogen. Man bat es für zweckmaͤßlg gehalten, bie 
Oper auf foigende Art einzutheilen: £ 

a) Die große Oper, mit Recitativen und Ballet, 
b) Die Eonperfation:Dper oder Singſpiele nud 
©) Die Iofate, niedrig⸗ komiſche Dper. 

Die Mitglieder der erftern find zur Mitwirkang In ber 
zweyten verpfliätet, von der britten Gattung aber enthunben; 
bad Perfonale der letztern hingegen fingt in ber mit lern Gats 
tung, und if von ber.erftern ausgefchloffen. Diefe Anordnung 
bat zuglelch eine Reduzieung des Chors zur Folge gehabt; in 
wiefern aber biefe befteben kaun, wenn in ber Fotge ſamtliche 
Theater befhäftigt, und neben einer Oper große Spettatel⸗ 
flüde, deren Nebenrouen durch Thoriſten befeyt-geweien, ges 
geben werben, mag bahingeflelle feym. Die Direktion ſcheint 
allerbings etwas Gutes und Broßes zu beabfichtigen; es will 
leboch mit einfeuchten, ob bie dazu ergriffenen Mittel and) 
in ber That zum Ziel führen? bean im foldden Fällen muß man 
weniger auf dem jeyigen Zuftaud ber Buͤhne und die gegemwärs 
tige Zalaͤnglicht eit ber Mittel ſehen, als vielmehr fein Ungrus 
mert barauf richten, ob man mit derfelben auch in ber Folge 
bey dem beabfichtigten Veränderungen und möglichen couidi⸗ 
renden Hinderniffen ausreicht 7 wozu bie gemanefte Einſicht im 
— —— techniſchen Theil des Theaterweſens erfor 

rd, 


Chartade, 
Mein Erftes wird geſucht, bo felten anerkannt; 
Auch iſl's ein ſchwerer Dienft Im jedem Land, 
Und ſchwerer noch, gebricht ed au Verſtaud. 
Mein Zweytel liebt man ſehr im Damenſplel, 
Auein noch meher im beißen Schlachtgewübl; 
Doc duldet's wol fein Meuſch von Zartgefübl. 
Mein Ganzes dient bey keins und großen Dingen, 
Um fie mit Gluͤck und Geiſte zu vollbringen. — al. 





Auſtoͤſung der Bogogripgen In Mr. 193- 
Komud, Momub, Damen, Amen, 


Nro. 200. 





Norge 


adlatt 


ur 


gebildete Stände, 








Montag, 22. Auguſt, 1814. 





Rann bie deutſche Sprache fhnauben, ſchnarchen, poltern, donnern, krachen, 
Kann fie doch auch fpielen, ſchetzen, liebeln, guͤteln, kuͤrmeln, lachen. 


v. Logau. 





Unfre Sprache. 
Zweytes Lied. 


Hell ſpricht ſich aus, o Sprache dentihen Sinues, 
Dem Herzen, das dich kennt, dein innrer hohet Werth 
Ju Worten, vol’des dimmliihen Gewinnes, 

Die, Inhalrsibwer, die eigne Laut erklärt. 


Es ſcawebt uns vor aus ſcoͤnem GinfaltdsPLeben 
Alt⸗deutſoe Edrbatkelt, die fcbitchten Wandel ging, 
n fi geledrr, in anıpruslofem Streben, 
ie Zeitung zu dem Sirrtichen empfing. 


Es ſawebt une vor and einſt gemel’nen Tagen 

Das kindlids fromme Herz, dad reine Luſt durchdraug, 
Das innigfühlend, bep geweihtem Schlagen 

Der Bruft, in Thar bewabrte Herzens: Dank, 


Es ihmwebt und vor der Mann mit ernſten Mühen, 
Dem freve Stirae war tes Selbivewußrienns Thron; 
Es ſchwedt und vor der Haus'rau edles Bluͤhen, 
Der Ebtfutcht⸗ Uchtang ſchuf verdienten Ehrenlohu. 


Es ſchwebt und vor Erinnrung ohne Reue, 

n ber des Lebens ſchoͤn're Dauer ſich entbot; 

s ſchwebt ung vor der Fteundſchaft bobe Treue, 
Der galt ein Handichlag: „Treu bis in den Todl“ 


Und göttlihfren von jedem Selbſtſucht⸗Triebe, 
Bleib einem Weſen in verflärtem wicht, 
Malle vor und bin mir Kindesblicken Liebe! 
— Schon jelbit im Wort ein beiliges Gedicht. 


Und eine Jungfrau, bebr im Unſchuld-Klelde 
Bringt aud der aͤrmſten Härte flilles Glück. 
Genügen theilt fie aus, ihr Nam’ iſt Freudel 
Im Nahglanz frapit ein Engelbild zuräd, 


Die folbe Worte dur und einft gegeben, 
ptache, die bes Herzens Laute hoͤrt; 
# dir erſtehe unveradnglih Leben = 
Der deutſchen Brut und Ledensglück und Werth! 


Du fprichit in wunderſel'gen fanften Tönen 

Zu dem, der obne Schuld im Lande weint, 

Lehrſt ihn mit feinem Schmerz [ib aus zuſöhnen, 
Rufſt himmliſch ihm, was ihm zum Troſt erſcheint. 


Du wedit des Mitgefübles weihe Saiten, 
Verwaister Biid in Aufſehns⸗Freude ruht; 
Es fommt herab and fernen Ahnungmweiten 
Vertrauen, Zuverfibt und Glaͤubensmuth. 


Du weckſt des Bufens nie enthülltem Stillen 
Erhabne Mub, Gemelnfinns + Leideniwaft; 

Du weit Im Hoggeſühl den wandellofen Willen, 
Der Ehre und des Guten — Bottestraft, 


Du aadit in reinem Laut md reinem Wiederklange 
Dir felber wiſſenlos die Melodie, 

Wirſt Itebendem Gemüth zum Weibgeſauge 

Und dem, der dich empfand, zur Lebenspoeſie. 


Dein Sänger wellt an nie erſchoͤpftet Quelle; 
Es firdmt aus ihr der HAindbeit-Bilderalanz; 
Vergangned, Künftiges wird in ihr belle 

Und ihren Blumen bläpt Wallhallas Kranz. °) 





*) Um ben deutſchen «Sinn diefes Kiedes beſſer zu fühlen, 
dente man es ſich in frauzbſiſcher Ueberſetzung. 
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Der englifhe Phllolog Richard Porſon. | 
GBeſchluß.) 

Ich habe viele Gelegenheiten gehabt, Porſon gan 
in der Naͤhe zu beobachten. Er hat mich mehrmals be⸗ 
ſucht, und im Sommer blieb er einmal einen ganzen 
Tag ben mir. Mir würden oft mir einander umge, 
gangen fepn, wenn nicht folgende Urſahen es verhindert 
hätten: ı) Seine außerordentliche Untegelmäßigieit and 
Unachtfamteit auf gehörige Zeit und Schiclichkelt, die ſich 
ganz und gar nicht mit den methodiſchen Anordnungen 
meiner Zeit und Familie vertrug. 2) Sela unmäsiger 
Hang am der niedrigiten und am wenigſten verzeihlichen 
aller Sinnlichteiten, dem Trunfe; und 3) bie gehaltlofe 
Einförmigfeit feiner Unterhaltung ; denm es iſt vergeblich, 
ibn zu einer gemeinſchaftlichen Unteriahung vermögen zu 
wollen, feine Meinung über einen Schriftiteller oder eine 
einzelne Stelle zu erfabren, oder Ihm Bemerkungen zu 
entioden, welche die auf feine Gefelicaft verwandte Zeit 
und Mühe erſetzten. Meines Willens bat er auch nie 
mals dem Homer, Virgil und Horaz die geringiien 
fritifden Bemühnugen gewidmer, Im Ganzen genoms 
men feblt es ihm an allen Negungen, bie dem Menihen 
eigentbämlih find, außer an beuen der miſanthropiſchen 
Art; meiner Meinung nad gibt e6 auch Niemand, für 
welchen feine Neigungen fit zu dem niedrigfien Gradgvon 
Liebe und Achtung erhöben, Er bat viele Hehnligpreit mit 
dem Protens Im Lylophron: 

2202. Yalay ayextereı, 
na bau. 2 2 0.“ 
ob er glei, wo ich nicht irre, fatorifhe Verſe auf den 
Dr. Bellenden, wie er ihn nennt (Parc), und auf 
alle feine vertrantefte Bekannte, vorraͤthig liegen bat, 
Aber in der Bekanntſchaft mit den griechiſchen Tragödien 
und dem Ariftopbanes, in feinem Urthetle über Mar 
nufcripte, in Ulem, was fi anf die metriſche Mictigfeit 
der dramatifchen und lyriſchen Werfififation beziebt, und 
in den mannichfaltigen Imeigen, die mir Mefem Studium 
vertnüpft find, darf ſich fein Einziger feiner Zeitgenoffen 
unterfangen, ſich ihm glei zu fhAgen. Seine Keuntnig 
der Grammatik, fo wie feine Bekanntſchaft mit den alten 
Zeritographen und Etymologen, tft über die Mafen tiefund 
genau; und feine Bertrantbeit mit Shatfpeare, Ben 
Jonſon und andern dramatifhen Schriftſtellern bat vers 
muthlich nice feines Glelchen. Kurz, er iſt in jeder Rück⸗ 
figt einer der allerauferordentlihften Menſchen, aber nicht 
liebenewürdig; und er bat niemald einen fehr auggebreis 
teten Verkehr mit griechiſchen und lateiniihen Sarlitſtel⸗ 
teen baden können, mell ihn jeine Ansihmwelfungen daran 
gebindert haben; diefe raubten ihm die Betr, welche auf 
anbaltendes Studieren hätte verwendet werben follen, das 
durch fein Genie erſetzt werden lann. Niemand hat ſo durch⸗ 


gänzig und fo gern nicht nur in Schriften, fonbern euch in 
Geſellſchaften, jelnen Talenten Gerechtigkeit widerfabren 
laſſen, als ich; und ich will fogleib auf die Achtung und 
Liebe des YPublifun Verzicht thun, wenn fih nur der ges 
tingfte Anftrih von Neid oder Bosheit in meinen Meinuns 
gen finder, Erſt verehre ih Die Tugend und nar darn 
Talente und Delebrfamtelt; finde ich fie aber Verde dep 
einem Manne vereinigt, fo zolle ich ihm Liebe und Chre 
im voljten Mage. So weit Wafefield; es folgt nun 
der Schluß der Lebens-Beſchreibung aus ber gedachten 
Spelopädie. j 

Als die fogenannte London Institution gefliftet wurde, 
erwäbite man ibn zum erſten WBibliothelar, ber diefe 
Verforgung genoh er nur ſeht kurze Zeit, deun zu Anfang 
ded Monats September 1808 verfiel er in ein Wechſel⸗ 
Sieber, worauf am 19. diefed Monats ein Nervenihlag 
folgte, von welhem er zwar zum Tdeil gemat, aber nur 
um den Tag darauf einen ziwepten zu erdulden, Etliche 
Tage lag er noc in einer Urt von Perdubung, und jtarb 
dann im zoften Jahre ſeiues Alters, 

Seine erfte gelebrte Arbeit war eine neue Ausgabe der 
Huthinion’ihen Edition von Kenopbond Anabafis. 
Er benuhte dabep mehrere Manufcripre, welche Hutcdhims 
fon entweder gar nicht gekannt oder nit benutzt hatte. 
Im Fahr 1790 bereicherte er eine neue Ausgabe ber Emen- 
dationes in Suidam et Hesychium et alios Lexicographos 
Grecos, aus der Elarendonifhen Preſſe, mit keitis 
(dem Noten, unter weiche er blos die Anfangsbuchftaben 
feined Namens ſetzte. Im demfelben Yabre gab er die 


Streltſchtift heraus, welche feinen Ruhm zuerft ansbreis 


tete. Dies waren die Briefe au Travis über den unters 
geihobuen Ders 1. Zob. 7. Bibbon frenete fih befons 
ders darüber, feinen Feind durb einen ſo fharfiinntzen 
und gelebrten Dann gedemüthigt zu fehen. Im Zabe 
1793 Heß er Heune’s Wirgil mit einer Heinen Morrede 
und etlichen Gonieftaren abdruden, aber dieſer Abdruck 
it io vol Drudffebler, daß er in England felbit in ſehr 
ſcolehtem Rufe ſteht, und daß jeder Sachlundige bie Peips 
jiger Ausgabe vorziebt, Porſons tritiſce Anmerkungen 
über den Heichpius find in Deutfland binlänglich befaunt, 
Im Jahr 1797 gab er die Hecuba des Euripides bers 
ans, und bald darauf noch zwey andre Tragddten dleſes 
Dichters. Ertue Ausgabe des Oreſtes binterließ er zum 
Drude fertig. 

Er war ein Mann von auferordentliber Gedult. Er 
hatte einft ans dem Trinitaͤts-Kollegium in Gambridge das 
Dannfeript von Photius Xerifon geborgt, weldes kaum 
noch lejerlih ift, und eine Abſchrift davon gemacht, die 
iym zehn Monate unabläifige Arbeit koftete, und außers 
ordentlih fhdn war. Ungluͤcklicher Weiſe verbranute fie 
in dem Haufe eines Hrn. Peorp. 
Gluͤckh abweſend, denn er pflegte das Driginal, das einzige, 


Er jelbft war jgum - 
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welches eriftirt, überall mit ſich hluzunehmen. Der Mer 
luft foftete ibm jedoch fein Wort. Er fegte fib ohne Murs 
ren und Klage bin, und machte eine zwepte Abſchrift, 
welche eben fo ſchoͤn ausfiel, ald die erfte. 

Auf Verlangen des Trinitärd:Kolegiums in Sambridge 
wurde fein Körper in die Kapelle dorthin geführt, und ner 
ben dem Sarge Bentleps, feines Beifted: Verwandten, 
‚bepgefent. 





Fuͤrchterliches Gutenacht! und ſchauer— 
licher Troſt. 

An der von Huld berausgegebenen „Andere Schiffart 
In die Orlentaliſche Indten, fo die hollaͤndiſche Schiff, wel⸗ 
se im Martio 1398 außgefabren, verrichtet, + (Frankf. 
1695.) ©. 20 fg. wird erzählt: 

„In diejer Juſel (St, Helena) haben fie aufgefegt und 
verlaffen Peter Goasbrechtſz, den oberfien Boßman 
des groffen Jagſchiffs, darumb, daß er feinen Schiffberen 
geſchlagen hatte, zwar man hette in gern abgebetten, aber 
vorgelefener Ordnung vnd Artikel nah, darauf wir alle 
gefhworen, bat ed (andern zum Erempel) nicht anders 
ſeyn können, jedoch ward jm zugelaffen und gegeben etlich 
Brot, Die, Reiß, und Angel, Fiſche zu fangen, deßgleichen 
ein Mohr vnd eilih Pulver, demnach faget man ihm gute 
Nacht, verboffend, ed werde ibn Gott der Hllmäctige vor 
Unfall daſelbſt ein weil bebüten, dann fo jbın fonft nichts 
begeauet, wird er fonder Zweifel wol lönnen davon foms 
men vnd erldfet werden, fintemal alle Schiffe, die in Oft 
Jadien wollen, bafelbit anfabren und fih erauiden müſſen.“ 

Unter den in Schottels Traktat von unterfciedils 
den Medten in Deutihland, ©, 503 — 512 abgedruds: 
ten Ürtifeln des fogenannten Spiesrechts kommt aud die 
fer vor: 

„25 3. Hierauff follen ihn (dem Soldaten, der durd 
die Spieße gejagt werden fol), bie Fäntrik auch rröften, 
damit er nicht fo gar verzmeiffele, und jogen:; er fol ge 
troft und unverzagt ſeyn, fie wollen ihm auf dalbem Meg 
entgegen laufen und erledigen, er foll nur auf fie zus 
fommen, * 3.8 Hoͤck. 


Nachleſe. 

Lord Byron, einer der fruchtbarſten und berühmter 
ſten engliſchen Dichter, Verfafler von Child Haroid’e 
Pilgrimage, orientalifben Erzäblungen u. ſ. w., gab auch 
the Corssir, a tale (London, 814) heraus. Der Gorfar 
fol mit Schillers Earl Moor in Hinſicht auf Charakter 
Yehnlickeit haben. Hier aus dem eriien Geſang eine 
Nachbildung. Ein erfahrner Seemann ſchildert das Leben 
und Weben auf dem Meere fo: 


Unfere Seelen fo frey, und unfre Gedanken fo gränzloß, 
Ws ber azurnen See zußrömende fröplige Waller, 


— — — — 


Ja, fo weit Orfane weh'n, und der Wogen Gebraus tobt, 
Ueberſcaguen wir unſer Reich und uniere Helmath, 
Unermeſſliche Bonen des Oceanes beherrſchend. 
Unfere Flagge, wie hehr und allgebieteriih winkt ſie! 
Unſer Leben iſt wild, im: Auftuht wechſelnd von Urbelt 
ur erquicklichen Ruh, und Wongen koſtend im Wechfel. 
wer kann fie befingen? — — du, Lohnſtlave des 
uru 
Deſſen Geiſt in dem Ungeſtuͤm der Wellen verginge! 
Du nit, eitler Beſttzet genußerbeutenden Mammens, 
Den kein Schlaf meht labt, dem nimmer luſtet die Weuuſtt 
D wer lann ed nur mablen, der gufgereizteren Pulſe 
Wildes Epiel, das Entzüden auf Pie ſchautig und 


fpurlo 
Nur weh Herz im Triumph aufbüpft? ob den ewigen 
Waſſern. 
Das Our flag the sceptre und whom pleasure can not 
please, wird in Maltebräm’s Spectsteur mit Recht 
getabelt, 
[2 
Bon den za Cambridge gefrönten griedifhen und las 
teintiben Gedichten unterfbeiden ſich mehrere durch Mlaifie 
(be Reinheit und Erhabenbeit, Im propherlichen Geiſte 
ward gejungen: 
Justo rependens ſunere funera 
Vis instat ultrix: impete libero 
Resurget Europe triumphans 
‚Precipitemyjue ruct tyrannum.. 
— 
Bon einem Bauchredner ſagt Hr. Tweddel gluͤcklich 
Et nusquam tua vox et est ubique, 


Und deine Stimm’ ift nirgends und überall. 
[2 


Von Ludwig XVI. fagt Chotſeul: Auf dem ſchön—⸗ 
fen Throne der Erde war Er der einzige König, der nicht 
nur feinen Schmeicler batte, fondern den man auch nicht 
die geringſte Gerechtigkeit widerfahren ließ. 

we 


Als die Frage entitand, ob man dem Herzog de le 
Brilliere fein Mintfterium laſſen folre, rief Lud wig 
XVI.:! „Man wagt nichts, ihm das Departement der 
Lettres de eachet zu laffen; denn ich gedenfe keinen zu 
unterzelchnen. 

⸗ 

Charles Malo bat in felner Ode, Io reiour des 
Bourbons en France, das jhöne Wort eines Lönigl, Peine 
zen glücdlih bemukt: - 


Oublions le passe: 


Bons Frangais, plus de hainer 
Nous naissons tous 


du jour, oü finissent nos peinen. 
* 


Daß den Namen Napoleon ſehr beruͤhmte isaljente 
(de Famtlien führen, beweilen Napoleon Grimaldi, 
der in den blutigen Kriegen zwiſchen Venedig und Genua 
General der Genueier war, und Prinz Napoleon Uritmt 
im ı5ten Jahrhundert. — Napoleon Attotti war eim 
MWalengefäprte Wallenfteins im zojaͤhrigen Krieg. — 
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Italjeniſche Theologen ſehen den heiligen Neapolus als 
den Patron Aller au, di Napoleon beigen, Cinige wollen, 
der Name Napoleon ſey vom Sohne Ubils, Neoptolem, 
berzupoten, was allerdings weit hergeholt ft, 


Un Thümmel. 
Ben Liebeshuſdigungen 

Und Witbelnftigungen 

Ruht deine Zunge nle: 

Du daͤtteſt Phantaſie 

Wohl für ein Dayend Zumgen. 

j 2 
Yompild Krankheit. 
„Wohlauf, Kameraden! Zu Pferd, zu Pferdiw 

Die Krlegibrommeten ericallen, 

Da wird Pompil mit gezogenem Schwert 

Dom beitlpften Fieber befallen, 

Der Urzt weiß nit, wann die Krankheit bricht: 


Dein er weiß das Ende des Krieges u 
g. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Teptig, Julv 1814. 

Hm Eingange tiefes glücklichen Thalt brach ſich im vorigen 
Sommer die Wurh bed Feludes, uud der heilſame Babe Dre 
ſan feinen andern Frauzoſeu, a:d der gefangen und hätfbebürf: 
tig die wehlthaͤngen räfte der Natur bier in Anſpruch nabın. 
Wiſeb Töpfig auf dieſe Weife vom ben unmittefbarften Berwiüs 
fangen tes Krieges verfhont, fo muſſte es doch im vollem 
Make die Reiben erfahren, bie felrft der Freund und Bundese 
genejje deu Geinigen in ſelcher Maͤbe des Schauplages Eilegeri: 
ſcher Entſcheidungen nicht erfparen fann. Um fo erfaunter 
muß man Über bie glüctliche Gorgfalt fowel ber Baiferlichen, 
als ber fürfttichen Bebbrden ſeyn, deren wetteiferuder Bemüs 
bung es gefangen iſt, in fo Furzer Zeit faft jede Spur bes vers 
guugenen Krieges zu vertitgen. Die ausgehauenen Bäume 
und dad duͤnnergewordene Gebuͤſch birten allein dem Auge no 
den Ünpfiet einer Veränderung bar, allein einer fo affkicklichen, 
daß man fie cher für das Werk dee kanſtverſtaͤndigen Gaͤrtners, 
als für die Folge ber nahen Koſackenlager lrofren ſollte. Ju 
der That find manche Theile der uinıegenden Gegend und felbft 
des Schloßgartens dadırh nur verſchbuert, daß ein großer 
Holzbedarf fie map zufaͤlliger Wahr limtete. Aber auch ia aus 
derer Ruͤckſicht fand ib Toptig zu feinem Vortheil verändert, 
deſonders auch durch Bauen, indem fich bie Jahl ber geſthrnack⸗ 
voltern Wonhnhäufer febr vermehrt.bat, and moch täglich wars 
wiehrt, Aue Bedärfaife bes Kebens find beijer und nicht theu⸗ 
rer zu haben, als fonft, die Preiſe uͤberhaupt ziemlich binig, 
die Iuduftrie ber Rente aufgewedter. An geſell ſhaftlichen 
Vergnuͤgungen nur ſcheint Toͤplitz diedmal gegen vorige Sabre 
etwase zur aͤckzuſtehen; tie Vaͤlle And nicht fo baͤuſig, Die Spa⸗ 
Kerfahrten weniger lebhaft, unb dae Schaufpiel wird er aus 
Karlebad erwartet, Wenu in irgend einem Babe: Ort, fo wäre 


es bier zu wünfhen, bab die Geſellſchaft der Bade⸗-Gaͤſte unter 


der milden Nestering eines Baperbuigs, Präridenten oder 


Maſor Doms füh Ihrer Fülle und Yamutb erfreuen fdunte, | 


uud in einer von Freyheit und Bteichheit befcelten Berfaſſung 


tur unbefangene Gemeinſchaſt bie Befriedianng fänte, die 
frgt Feder in vereingelten Ketterlen, und wirenm es auf bie 
beten, durdand mie findet. Go viele intereffante, Ichends 
Lufiige und erbriteromgsbebärftige Meuſchen geben bier gewöhns 
tih an einander perüber, ehne die Möglichkeit Iebbafter Um— 
hangefrenden zur Wirflichfeit gu bringen, Die Enatänder 
siren fib ein. dab aum ber Kleinfte geſellſchaftſiche Worgang 
feinen Augeublick ohue verlsffimgmäßige Leitung bleiben koͤnne, 
und wenn ber Vräfident bed Trinkens einmol gendihigt iſt, 
dad Zimmer zu vertaffen,. thut er cd nicht, bevor er einen 
Stelvertreter feines Amtes angeortnet bat. Wir glauben, 
daß fit unfre Gefrtifkaft noch beffer baben befinten würbe, 
alt die ihrige. die beithräufter und fchmwerfältiger it. und das 
ber nicht einmal alle Borthelle folder Einrichtungen genießen 
kann, 


Die Anzabl der Saͤfte ift zahlreicher, als man erwarten 
founte; befonters ſind viele Preußen und Gabien bier, auch 
nemlich viele ruſſiſche Offiziere, welche die Heilung Ihrer Wan⸗ 
ben hier zu befenigen furben, 

Zum roten biefed, als bein Sterbetage der hod ſeligen Ads 
niagmn von Preußen, batte der Schauſpieler Betbmann 
aus Bertin, gleich geachtet ats Künflier und als Menſch, eine 
Eammlung zum Brfieu der in der GSegend von Aulm nech 
durchdie Folgen bed Kriegs Notbleidenden veranflaltet, amd 
fern menſchenfreundliches Bernühen wurde durch einen Über alle 
Erwartung gluͤctrichen Erfoig Brlobm. Durch bie Beuträge 
nicht ſehr vieler Perfonen, unb zwar größtensbeils preufifcher 
Landeleute, Fam eine Summe von 1500 Gulden anfamımen. bie 
vor einer zabfreihen Berſammlung durch den Prediger Grellt 
mit einer ſalutichen Reds den bicfigen Behdrden übergeben 
wurde, Die Ertimmerang an bie werehrte Königinn und die 
Gegenwart bed Schaupiayes, wo ber geliebte Adnig in gläns 
zender und fegeureitce Waffenthat verberriiht twerdem, vereis 
nigten fi zu einem großen, vwatertändifchen Bitbe, das jeben 
Prenhen mit tiefer Raͤhrung dbarcbrang. Der biefige Kreie⸗ 
kommiſſaiee Freyberr von Männich, beantwortete die Rebe, 
mit Weiher ibm die obige Summe gur Vertheilung übergeben 
wurde, burch die treffiihften Worte, welche deu angenchmften 
Vortrag mir dem gfürtihft gewählten Inhalt versandten ; wit 
hörten nicht obme freudige Bewegemg and feinem Munde daB 
Lob der erhabnen KRaiferinn, deren Leben ben Defterreicher mit 
fo feuriger Begeifterung erfüllen barf, alt der Preuße In dem 
Andenken feiner vererwigten Königin für alle Zeiten fein 
Vaterland entzündet ſieht. ” 


Die Verſchiebung bes Kongreſſes zu Wieh anf den Aufang 
bed Dftobers laͤſſt erwarten, daß eine große Anzahl von Frens 
ben, welche wegen diefer Berſammlung nach Wien reifen wols 
len, bie Muße ber legten Sommermonate geru ju einem Yufe 
enthalte in Töpfig verwenden wird, wo man den Fürflen 
Hardenberg auf einige Wochen zu fehen beflimmte Hoffe 
nutg bat. 

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung: wie Fommt es, dab 
Toͤptis mit feinen Umgebungen, eitte durch Geſchichte unb Nas 
tur fo uͤberaus mertwuͤrdige und reichhattige Gegeud, die vor⸗ 
zug weiſe den Schriftſteller reigen fellte. ſich noch keiner an⸗ 
gemeſſenen Darſellung zu erfreuen bat? Freylich fehlt ea nicht 
on kreckenen Auftaͤblungen büsfsiger Angaben, wol aber an 
einem Werke, bad, wie Klübers Belbreibung von Baten 
boy Naſtadt, durch Tülle ber Kermtniß und Aumuth bee 
Stchrelbart aid angenehmes Leſebuch eben ſo zur Unterhaltung 
als zur Velehrung der Fremben dienen tonute. 


— — nn 


Beylage: Jutelligenz Blatt Neo. 11. 











* 


Nro. 201. 


zz. 





Morge 


unblatt 


gebildete Staͤnde. 


⸗ ⸗ 





Dienſtag, 23. Auguſt, 1814. 





Wo biſt du, o Vergangenheit? 

Soll kein Erinnern deute Nacht erhellen, 

Und ſchlagen über dir ſchon jegt die fhwarzen Wellen 
Des Wieeres der Bergeflenheit ? 


v. Creuz. 





Die Katakomben zu Parts, 
<Bruchfilit aus einem ungedruckten Gemäbide von Parib, 
im Fräbting 1814.) 

Die Katafomben zu Rom, die der gelebrie Gnome 
Bojio in feiner Roma Sotteranea beimreibt, und jene zu 
Meapel, erwecken das Intereſſe oder reizen die Neugier 
jedes Fremden, der auf feinen Reiſen mit allein Gaſt⸗ 
hoͤfe, Reftaurateurs und Kaffebdufer, Pavtilons und Thear 
ter, Konzerte und Aſſembleen, fondern aub Hofpitdier 
und Jerenbänfer, Gefaͤngniſſe und Kirchhoͤfe befuhr, und 
ſo der eruften Seite ded Lebens und den Gränzfteinen nach⸗ 
ſpuͤrt, welche Die dunkle Scheidelinte zwiſchen Hienteden 
und Jenſeits bezeldnen. — Aud das frivole Paris bar 
feine Katalomben. Es tft nicht auffallend, daß feine leicht⸗ 
füßigen Bewohner, die wobl im Staude wären, felbft ib: 
ren letzten Seufzer in einem Vaudeville oder Galembourg 
aus zuhauchen, dieſes Meich ded Todes unbeſucht lafen: 
merkwürdig iſt es dagegen, daß au die Mehrzahl der Rei⸗ 
fenden fib durch die woläftige Luft der Seine ihren Be; 
wohnern.fo affimilirt fühlen, daß fie den Katatomben eis 
nen Beſuch ſchenken. Sie achten dies Paris im Schoß 
der Erde entweder feiner unterirdiſchen Wanderung werth, 
oder fürdten von einem ſolchen Wageſtück eine läftige 
Erinnerung an die Vergaͤnglichkeit ihres oberirdiſchen Her⸗ 
umwandelus, die man freylich in der Seine» Stadt, dem 
Eentralpuntte der Genüffe, mur zu gern entbebrt. 

Wir batten und vom Inspecteur general des mines ber 
teits feit mehrern Tagen Einlaß⸗Charten in die Kataloms 
ben verſchafft, fanden aber jeden Tag In einem neuen heis 


tern Gennffe eln Hinderniß unfrer finftern Reife. — Ends 
lich eridien der Tag des großen feperlihen Todtenamtes 
für Ludwig den Sechzehnten und Antoimetten: alle 
unfte Bemühungen, Pläke In der Notre Dame zu erhals 
ten, waren vergebend; wir refiguirten endlich, und ftans 
ben, wie billig, den Parifern nad; denn wir hatten ja 
feine Blutibuld zu beweinen und abzubüßen, Um indefs 
fen diefen Tag mit feiner dumpfen feverlichen Stille, und 
mit dem wirklich unverlennbaren Ausdrud reuvoller und 
wehmuͤthiger Gefühle des Volls, die aud und zu ernften 
Betrachtungen flimmten, analog zu fepern, beihloffen wir 
uniere Wanderung in die Katafomben, 

Bep ber Barriere de l’Enfer (ein fehr charatteriftiicher 
Name für das Mei der Werwefung, deſſen Eingang fi 
bort Öffnet), traten wir bep einem Meftaurateur ab, um 
und dur ein Gabelfrühftüd zu der anzutretenden Meile zu 
ftärfen. Wir fanden dort zwey Preußiſche und zwen Nufs 
fiibe Offictere, einen Engländer und einen Franzofen mit 
feiner jungen Gatrinn, bie ihren Bermäblungstag, (viels 
leicht eine anglomane Grile, fo wie fie jegt in Paris zum 
bon genre gehören), fo ernft und finfter feverm wollten, 
Bir liefen und mit unferm Reiſegefaͤhrten in ein Geſpraͤch 
ein, deffen Interefanter Inhalt und die zu frübe Ankunft 
unfered Gicerone bedauern lief, der uns zum Aufbruche 
mabnte. Wir wanderten fo reichlich mit Wadslichtern 
und Feuerzengen verfeben, ald unternäbmen wir eine 
Meife bis zum Mittelpunkt der Erde, dem Cingang der 
Katalomben zu. Uls wir bep einer Keinen Thür, der 
Sheidewand zwiſchen der Obers und Unterwelt, anlangten, 
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murden wir vom Aufſeher forgfältig und mehrere Male 
überzäpit; eine Vorſicht, zu der verſchledne Ungiädsfäle 
die Veranlaſſung gaben, Indem einige Neugierige, bie ih 
von Ihrem Führer und bem vorgezeihneten Wege entfernt 
batten, ein Opfer des graͤßlichen Hungertodes wurden. 

Die Lichter waren angezündet ; die Thür fmarrte anf 
und wir ftiegen eine enge Wenbeltreppe von neunzla Stu⸗ 
fen binab; Gräberinft wehte und an; die flatternte, ſchau⸗ 
erlihe Beleuchtung ber Kerzen, und eine Schaar aus ib: 
ren Winkeln aufgeſcheuchter Nacttvoͤgel, bereiteten'ung 
zum Cinteitt in die Bebaufungen bes Todes vor. 

Wir durchwanderten, unfern Fuͤhrer an ber Spitze, uns 
gefädr eine ſtarke Wiertelftunde lang, einen miedern, aber 
ziemlich gerdumigen Gang, deffen In manderlep pittores⸗ 
ten Gruppen geftaltete, bier und bort den Einſturz drohende 
Dede, zum Theil durch Mauern von Quadern, zum Theil 
durch den Fels feibft geftügt wird, in den dieſe Steinbrüs 
che gehauen find. Sie würden mit unzäbligen andern, bie 
unter deitFanbourg St. Jacques nnd bis an bie duferfie 
Gränge des Faubourg Et, Germain hinzieben, in Verbin; 
dung fteben, wenn man wegen manderlen unglädlicen 
@reigniffen und wegen des Schleichbandels, nit für nds 
thig gefunden hätte, diefe Communikatlonen zu fperren. 
Eine ſchwarze Linie an der Dede des Ganges dient dem 
anderer zum arladnifhen Faden in diefem ungebenern 
ſchauerlichen Labprinthe ; aber Indem fein Blick diefen'trenen 
Fübrer verfolgt , trifft er auf einen Felienfturz, der fein 
Haar emporftrdubt, Ungebeure Zeldftüde im Gleichgewichte 
anf ihren Eden rubend, und ibre in der Luft (dmebenden, 
mwunderfam in einander gefhobenen Maffen wewielfeitig 
ſtuͤtzend, bilden einen großen wild pittoresien Aublick; jes 
der Hauch ſchelut den Einfturz dieſer Kolofe zu droben, 
und dem zögernden Beſchauer fein Grab zu bereiten. Mit 
einem Angftzefchren des Entiehens eilte unfre Dame, glei 
einem geiheucten Reh, ander fritifhen Stelle vorüber; auch 
wir befhleunigten unire Schritte: unfer Engländer biteb 


lange, in Betrachtung verloren, zuräd, um den Effett des 


Lichtes und der Schlagichatten dieſer intereffanten Muine 
zu ftudieren, die idon mebrere Dekorationd, Mabler zu ih⸗ 
rem Studium gemacht haben. — Die In gewiffen Entfers 
nungen an den Geltenwänden ded Ganges angegebenen 
Jahre, in denen man bie verihiebnen Ubtbeilungen diefer 
Eteiubräche zu bearbeiten angefangen hatte, waren bas 
Einzige, was und auf unferm Wege nah dem Innern 
der Katalomben noch Bemertenswerkhes aufſtieß. Eo ger 
fpannt aber auch unire Erwartung war, fo wollten mir 
doch eine Heine Abſchmelfung von unierm Wege der Gal— 
lerie du Port Mahon widmen. In diefem Bange fieht man 
einen Plan der Fortifitationen diefer Infel in den Felfen 
gehauen. Gin Soldat, der 1756 den Marſchal Riche lien 
nah Minorfa begleitet hatte, war burd feine Abdanfung 
geswungen, in den Stelinbrüchen zu arbeiten; in feinen 


Rudeſtunden mobellirte er dieſen Riß, ber zwar kein Kunft, 
wert von Verdienſt it, aber die Geſchicklickelt, das Ges 
daͤchtniß und die Gedult eines Mannes beurfundet, der 
ohue Kenntniffe des Fortifikationweſens und ohne zweck⸗ 
mäßige Werkzeuge eine folbe Arbeit allein auszuführen 
vermochte. Gintge In den Stein gegrahrne Morte find bie 
Grabſchrift dieſes erfinderifchen und thärigen Kopfe, der 
fünf Jahre ohne eintge Belohnung auf dieſe Arbeit vers 
wendete ; fie bezeichnet die Stelle, wo ihn nabe dep feiner 
Heinen Kunftiböpfung ein Felfenfinrz, den er zu hindern 
ſuchte, zerſchmetterte. 

Sept empfiug uns eine kleine Vorballe, deren Hinters 
grund eine ſcowarze mit zwey toslanifhen Sänten verzierte 
Thür ſchlleßt. Die Inſchriften begeihnen den Eingang 
in die Werkſtatt des Todes und ber Wergänglichkeit, 

Arröte, c'est ici l’empire de la mort. 
(Berweile, bier ift dad Nein bes Tobes#), 
Has ultra melas requiescunt, beatam spem exspectantes. 


In diefen Schrauken ſchlummern fie, ber Eridfung entgegens 
barrendr. 

Dicht dabep iſt ein Garfepbag mit einer Thraͤnen⸗Utne 
en basrelief in ber Mauer mit folgenden Worten’ ange 
bradt: 

Silence, Etres mortels, Vaines Grandeurs, Silence, — 
Neant — Eternite. 

(Stille, fterbiicde Weſen; Stile, eitle Größe — Bernids 
tung — Ewigfeit). 


Diele Erinnerungen an die Uniterblichfeir der Seele 
milderten den ergreifenden @indrud, der uns bep'm Eins 
tritt in dies Beindaus von zwey Millionen unirce Brüder 
und Echwellern mit Schauern und einer namenlofen Tüchs 
muth erfüßte, Unſte Dame bebte erbleldend zuräd, und 
lehnte ſich, im Gefühl e'ner fie aumandeluden Ehwads 
beit, an ihren Gatten, der ihre Lebensgeifter durch fluͤc⸗ 
tige Salze ftärfte, Unſte Martisiöhne fanden died Arie 
nal bes Todes ſchauderhafter als ein Schlachtfeld, und der 
Britte drech mit einem farfaftiiben Lächeln in Napo— 
leong befanute Worte, fie in feinem Sinne dem Tode 
felbR in den Mund legend, aus; C'est uno grande con- 
sommation ! 

Eine fürdterlide Dekoration: Mauern, Arkaden und 
Edulen von Gebelnen, flart Mofen und Morthenguirlans 
den mit Mrahesten von Arm: und Schenlelknochen, und 
ſtatt Kopfchen von Genien und Fülbdrnern mit griniens 
den Schädeln verziert. Ultäre von Todtenkoͤpfen in foms 
metrliher Ordnung fi nac oben zu verjuͤugend, anfderen 
Epipe Kreuze von Knochen prangen; ein Mofait, der 
dar feine Megelmäßtigteit und durch dem grellen Kontrait 
des weißen Kaltındrreid mit der dunkelu Moderfarbe der 
in dieien ewig feuchten Gewölben nie bleibenden Bebeine 
die Melandolte, die ernfte Betrachtung und die finnige 
Wehmuth vermehrt, die die Seele In dieſer Mubefiätte 
des Staubes Im ihren Innerften Tiefen erſchüttern. Ju⸗ 
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deifen verliert der Tod im Schoße ber Katakomben etwas 
von feinen Schredniffen; feine Arbeit ift bier vollendet; 
das Gewuͤrme bat die Hülle unfers Geiſtes aufgezehrt; 
ihre Reſte find nur dem Zahn der Zeit preisgegeben, die 
fie almäblig wieder dem Staube zugeſellt, der ihnen einft 
das Daiepn gab. — „Aber Unrecht iſts,“ rief unfer Engs 
länder, aus feinen Youngſchen Traͤnmereven auffahrend, 
aus, „daß man dieſe Millionen von Gebeinen dem ewigen 
Kretdlanfe der Natur abjtiehlt ; denn der Staub, ber Gier 
unten mobert, kann num dort oben feinen Boden büngen, 
dem eine füße Frucht oder ein reicher Halm entkeimten, 
die einen Erdenſohn erquidend oder näbrend, vielleicht eis 
nen zwepten Titus, Franklin, Nemton oder Hos 
ward — nur um Gotteswillen feinen zweyten — — 
— — ind Dafepn riefen. Schade um diefen btebiihen 
Eingriff ins Mäderwerk der Natur; emig Schade um bie 
beeinträgtigte Shafefpear’ihe Promenade des Königs 
durch die Eingeweide eines Bettlere!“ 
(Die Fortiehung folgt). 





Barum die Quäkler ben Hut nicht ab— 
nehmen? 

Man weiß, daß die Quaͤker niemals ben Hut ziehen. 
Als fie im Junp dem Kalier Alerander eine Adreſſe 
überreihten, behielten fie auch ihren Hut auf, ohne daf 
ber große Monarch etwas Urges daran hatte. Manche, 
auch Englärber, find geneigt, dies für Biereren zu balten. 
Die Urſachen liegen aber tiefer, wie man aus Glartion’s 
Memoiren fieht, Als der Vater des jungen Penn, wel 
er nachher Penfilvanien anſtedelte, ſah, daß fein Eobn 
fib vödig entſchloſſen hatte, ein Qudter zu bleiben, fo 
boffte ey wenigſtens ibn dabin zu bringen, daß er einige 
andre Sonderbarkeiten ablegte, welche io wenig mit dem 
Gewiffen zu tbun baben, und nur zu Unterſcheidungzeichen 
der Selte zu dienen ſchlenen. Er fagte alio feinem Sehne, 
daß er ihm über feine Belebrung zum Quäter nicht mebr 
beſchwerlich fallen wolle, wenn er jib nur entiiöffe, den 
Hut abzunehmen, fo oft er In feiner (des Vaters), des 
Königs und des Herzoge von Dort Gegenwart twäre, 
Wilhelm bat fib Zeit aus, die Gate zu überlegen. 
Dem Rater war dies unangenehm. Er konnte nicht glaus 
ben, daß io etwas einer langen Ueberlegung bedärfe, Er 
faffte daher dem Verdacht, und verbehire ihu auch feinem 
Sohne nicht, daß er wol nur befwezen jögere, tamit er 
feine $reunde, die Quaͤker, um Math fragen fönnte? Wils 
helm verficerte feinen Vater, daß er dies zu thun nicht 
gefonnen ſey. — Man wird natürlich fragen, mie ed bey 
einer dem Anfhelne nad fo Neinliden Sache nöthig ſeyn 
tonnte, ernſthaft nachzudenlen? Um bied recht zu beants 
morten, muß man wiffen, wie die Qudter, damals und 
noch jetzt, aber diefen Punkt urtheilen, Als fie fi zuerſt 


von der Welt entfernten, betrachteten fie ſich als ein abs 
gefondertes Bolt, deſſen Pflicht es ſey, der Welt die Liebe 
zu diefer Abſondernug daturd zu beweiſen, daß fie alle 
dazu gehörigen Gebraͤuche und Pebendweifen, welde dem 
teinern Gemüthe entweder nachthellig wären, oder nadıs 
theilig fepn könnten, fahren liefen, Unter Anderm verabs 
fheuten fie aus ben ceremonielen Gebraub des Hutab⸗ 
nebmend, Sie hatten folgende Gründe dazu, Es ſchien 
Ihnen audgemadt, daß man bey'm Abnehmen des Huts 


‚entweder Ehre, oder Achtung, oder Unterwürfigkeit, oder 


irgend ein andres Gefühl der Art Fund geben wolle. Nun 
behaupteten fie, daß, fo wie man fi des Hutes damals _ 
bediente, er eben fo wenig das eben Gedachte andeute, als 
Trauertleider die Berrübniß deffen, der fie träge, Nah 
Iprer Meinung führten ſolde Gebräude zu wiederholten 
Henheleven. Man ftelte ich, fagten fie, als ob ein Zweck in 
der Seele vorhanden jep, von dem doch feine Spur fie finde, 
Aterıder Stifter der chriftlihen Meligion dringe beitändig ' 
auf ſtrenge Wahrheit; er verbjere allen falſchen Schein; 
er wolle, man folte Nichts thun, ald was wirklih aus 
dem Herzen fliefn Zweptens: in allen Fällen, wo dleſer 
Gebrauch etwas bedeuten folle, fen er gewöhnlich das Zel⸗ 
chen der Schmeicheley; aber Niemand fönne fid zur Schmel⸗ 
cheley eutſchlieben, ohne fid zu erniedrigen, und zu gleis 
her Zeit die Perfonen, welche er dadurd auszeichne, uns 
gebuͤhrlich zu erböben. Daber nannten fie Wefen Gebrauch 
den Hut⸗Dienſt, chat-worship), welden Namen er noch 
bie auf’diefen Tau unter den Qudfern trägt. Drittens: 
ihre Prediger pflegten nach der Vorſchrift des Apeſtels 
Paulus, fomol wenn fie predigten, ald wenn fie betes 
ten, das Haupt zu entblößen, das beißt, den Hut abzu⸗ 
nehmen, Wenn fie aber ibre Hüte abnebmen, um badurd 
eine Handlung zu verrichten, welche ald ein Theil der Got: 
tesverebrung geboten war, fo konnten weder fie noch ihre 
Andaͤnger vernünftigerweiie den Hut vor Menihen abs 
nebmen, weil fie ſelchemnach dem Geſchöpf diefeibe äußere 
Ehre bezeigen würden, weiche fie dem Schöpfer bewiefen. — 
Hierans erbeüt, daß die Quaͤler das Hut: Abnebmen für 
eine weit wichtigere Gewiſſensſache anieben,, ale der alte 
Admiral, Penn’s Vater, fi einbilden founte, Der Eobn 
ltebte feinen Mater zwar, aber noch mebe jeine ibm fo beis 
lige Pfibt, Mir vieler Achtung fagte er deßwegen dem 
Vater, daß er den Hut, auc in den ermäbnten Fällen, 
nicht abnehmen könne. Der Udmiral, dem es unmebgii 
war, in die Gründe des Sohnes einzugeben, lieh feinem 
Zorne den Zügel ihiefen, und ftieß den Sohn zum zweps 
ten Mal aus dem Hauſe. 





Korrefpondenz:Nadhridten. 

Parie, den 12. Auguſt 18134. 
Endlich finb bie Debatten Über die Preßfreobeit geentigt, 
woran ganz Paris einen ſehr tebhaften Autbeil genommen bat. 
Die Eenfur wird fernerbin flattbaben, wenigſtens auf zwen 
Fahre. aber mit Mäkigung. Zwar muß bad Gefeh ne ber 
Kammer der Pairs vorgelegt werden; allein ed in wabrfebeins 
lich, daß es bafeibji feinen Widerſtanb leiden wird, Der allge 
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meine Wunſch war eine nneingefchränfte Vreßſreybeit und bie 
vdllige Abſchaffung der Cenfur; es täfft ſich alfo leicht denken. baf 
die Bepbebaltung berjelben im Pubtitkum. befonders in bem ſchrei⸗ 
benben Theile beffelben, viel Misvergnügen erreat; indeſſen 
mag bad Gefeg Über die Eenfur im jegigen Umſtaͤnden fehr ers 
ſprielich ſeyn und manchem Unheile vorbengen. Zum Beweife 
rann das Bevfpiel zweyer Aboofaten dienen, welche Äber bie 
Mothwendigkeit, den Emigranten ihre Güter wiederzugeben, 
geichriepen haben. Es ift dadur ben den AUnpäufern jener ®ür 
ter fo viele Unruhe entſtanden, bad ſich bie Megierung genothigt 
geſeben bat, bie beyden Advokaten mit ihrem Druder verbaf: 
tem zu laffen, um allen Aulaß zu einer Empörung zu vermeis 
deu. — Zur Errichtung der Statue Heinrichs IV. laufen 
immer ncıy viele Bubferiptiongetber ein. Man bat vergefahlas 
gen. ein Exemplar ber beften Untgabe von Boltalre'd hen 
riade in einen Kaſten von Cedernholz zu legen, und beus 
ſelben iu den Bauch bed Pferdes ober in bas Fußgeſtell der 
Bildſaͤule niederzufegen. Leber biefen Vorſch'ag bat Hr. Gas 
det be Baur einige Bemerfungen in einer periediſchen 
Schrift bekannt gemamt. Alle Materien find vergaͤnglich, fagt 
er. mithin kaun and dad Cedernbolz wicht immer der Wertes 
fung wiberfichen. Das eimgige oder vielmehr das befte Mittel, 
bie Außere Luft und mitbin bie Berweſung abzubalten, ift wol 
ein Lager von Hobien, Man bat bievon im vorigen Sabrbuns 
derte ein mertwärbiged Beufpiel erfept, Als man bie Diauern 
der Stadt Kunrges aptrug. fand man nuter benfelben im einer 
Rage veu Kohlen ben Hafen mit Münzen. der. bey Anlegung 
der Maueru vor 12 Jahrhunderten dafeibft war niebergefegt 
wöorden. Die Münzen waren noch fo nen und glänzend, als 
cs fie eri eben onter dem Stempel berfämen. Weben Diefem 
Kafen fand mau cinen andern, ber midt Münzen, fondern 
Kaͤle entbielt, @ wie fie zur Zeit ber Ecbauung der Mauern 
in Pimopes gemacht wurden. Der Jatendant ber Provinz 
wagte Aufangs nicht, dieſelben zu Foften; man warf ben 
Saweinen davon Eiwas vor! dieſe frahen ed mit Bierigfeit, 
und befauden fich nicht Übel davon, Nun befam auch ber In: 
tendant Luft, davon ju effen; fir wurden auf feine Tafel ge: 
brabr, und fo ſchnackhaft, als friſche Kaͤſe, gefunden. Er 
ſAickte darauf erk;e dieſer Kaͤſe dem Könige Lubwig XV. 
au; auch an ber ebnigtichen Taſel, wo fie als elite Sonderbar⸗ 
keit aufactragen wurben, fand man fie fehe gut, Mithm 
ment Hr. Eabet de Baur, könne man auch die Kobien 
als Kermwahrungmirtel bes Eremplars ber Heufiade gebrane 
den. Indeſſen wird auch wor ohne Kohlen bie Heuriade läns 
ger dauern, alt irgend eine Statue. — 

Känftigen Montag, ale am Himmelfahrtfeſte werben die 
alten GSebraͤuche zum Undenfen det Herübdrs Ludwigs XII. 
wieder ftattbaben, weicher bad HMönigreih unter den Schut 
der beil, Fungfrau ſeyte. Rupwig AIY. befahl, dab fünf: 
tisyin au diefem Tage feyerlicde Progefiionen in allen Kirchen 
Frankreichs Natthaben folten. Dies ift auch bis zur Revolu— 
tion beobachtet worden. Ms Bonaparte fib bed Staata 
rubers bemaͤchtigte, verfeßte er feinen Seburtatag auf den 15. 
Auguß, chfhon er an bemfelben mit geboren war. Einige 
meinen, er babe dies bauptfädhlich bedivegen getban. damit 
fein Geburtstag befto feverlider begangen würde, und bamit 
er dat Anbenten an bad Berüsde Bubmwins XIII. allmäblig 
antidfdte; man vermuther. bad der Graf von Hrtois, Bru— 
der des Kbniae, ber nun wieder bergefleilt if, ber Progeffion 
in der Satbebrallirde beywohnen wird, — 

Der Hitze wegen werden die Schaufpiele jet nicht febr bes 
ſucht; nur die große und bie komiſche Oper baben ftarfe Eins 
nahme, welches vorzüglich ben vielen Englinbern zugefhrieben 
wird, bie fib jege in Paris befinden. Die Kaufleute maben 
eine cigne Bemerkung, nämlich daß jene, fonn ihrer Breyay 


bigreit, ja fogar ihrer Geldverachtang wegen bekannten, Eug⸗ 
fänter nun außerordeutrich oͤbbnomiſch unb gar farg find; fie 
finden Alles zu tbeuer. md handen mm eine Kleinigkeit, als 
ob ea Guineru Beträle, Woher ınag biefer Unterſchied kom⸗ 
nien? — DerZivoligarten wird Sonntags und Donnerflage von 
ber ſchoͤnen Welt fleißig beſucht z eben fo das fogenannte Ras 
felagb. wo alle Drontage von Riebhabern ein Fleines Schau⸗ 
ſpiel gegeben wird, Der ſabne englifike Garten Mouffeaur, 
welcher feinem vorigen Beliger, dem Herzöge v. Orleans, 
wieder aubeimgefallen ift. ſeht Gonntags allen gutgekleideten 
Perfonen ofen. Buͤrgerliche Seſellſchaften beluſtigen ſich bas 
ſelbſt in großer Menge, beſonders mit Spielen in dem Brafe. 
In ber Hiterariigen Welt gibt es nichts Neues. Maps 
nouarbs Bericht iım Namen ber Commiſſion zur Unterſu⸗ 
ung bes Befeges über die Eeuſur if die einzige Schrift, wels 
he in diefen Tagen Hufieben gemabt hat, Der Sommer 
beißt bey ben Parifer Bucblräaubtern la morte saison ; wirfs 
lich erſcheint gewöhntich in dieſer Jahrezeit ſehr wenig. Das 
Meifte wird auf den Herbit und Winter aufgeftioben, — 
Die beten Suanfpiefer reifen jegt in den Landſtaͤdten ums 
ber; ber Hund von Montargis wird bald bie zofle Bors 
fteilung im Theater de la gaiete ‚haben; auch in ber Provinz 
ſucht ſich faſt jeter Toraterdireftor einen wohlabgerireten 
Hund zu verfhaffen, um auch den Provingbemohnern jenes 
Stäa zum Beflen geben gu fhnnen. Vielleicht wirb dadurch 
die Abrichtung der Hunde ein wichtiger Erwerbzweig werben, 


Wien, July 1814. 

Nach langer Zeit haben wir be einmal ein geriales Pros 
durt eines nenern Dichters: Mrel und Walburg, Zraners 
ſpiel in fünf] Nufsügen, von Deblenfhläger, zur Worſtel⸗ 
lung gebracht. Man mag Über die darin berrichende Gentis 
mentatıtät und Myſtit, Über bie lelchtgebaltenen Charaftere 
und wenige Originalität bes Ganzen immer gerechten Tadel 
ergießen ; der Genius bed Dimters unb feine Shöpfungfraft 
offenbart fib boy in ben meiften Stellen und beren Verbin⸗ 
dung unter einander. Wır dürfen ber Juhalt wicht berühren, 
kenn das Original it bey Cotta in Füptngen 1510 im Druck 
erfchienen und zuerſt in Sruttgart zur Nuffübrung aebra vt. 
E⸗ wurbe bier mit einigen Abaͤnderungen gegeben, bie ſich 
tbeits auf bie Perfonen, (der Bifcyof in in eimen Kanzler, der 
Min Knud in einen Kirchenvogt verwandelt) tbeils auf bem 
Schuß (Warburg flirbt nicht neben Axel, fondern laͤſſt nur für 
ihr Beben fuͤrchten) beziehen, und fand getheilten Bevfall. 
weil man an Vorftelungen aͤhnlicher Urt beynahe nicht mehr 
gewbhnt it. Das wirb fi aber wol finden, denn, wie man 
fagt, it Hakon Jarl, das andre Krauerfpiel von Ochfens 
foläger, ebenfaus zur Aufführung beitmmt. Die Haupte 
rollen, Axel und Walburg, befanden fin in deu Händen bes 
Heu. Korn und der Die. Vbamberner, und warden mit 
Zartbeit und Kraftfüle gegeben. Hr. Koofe fellte den Nite 
ter Wirbelm vor, und befriebigte, obgleſch diefe Node außer 
feinem Wirfungtreife Liegt, und vielleicht die moſtiſch-⸗ infons 
fegneutefte iſt. Hr. Hoc lieferte jeme des gutmüthigen Erz 
land, und Hr, Ocbfenbeimer bie bes ſchlauen hartberzigen 
und unternebmenden Knruds mit der Ibuen eigreu Runfleins 
fiat; Hr. Kobderweim febite mitunter ald Hakon Derbas 
breith im Ausdruck ber werhfeinden Reibenfchaft, weil ibın übers 
baupt Heldenrollen etwas monoton gelingen; indeß war boch 
das Gange mit Inbegriff der vom Dichter vorgefhriebenen 
Detoration — Dier eine Famitiengraft — und bes Koftime 
weal georbniet, und für jeden Gebilbeten überaus aufpredienb, 
Möchte bie Direftion nur biefen eg verfolgen, und uns aus 
der Sphäre der Jammerfcenen und trivialer Spaßmacherey bem 
poetiſchen Kebru naͤher bringen, 


Nro. 202. 





Morgenblatt 


für 


gebildete 


Stände, 


Mittwod, 24. Auguſt, 1814. 





Mit des Steines nachgeahmtem Leben 
Strebt er fih fo innig zu verweben, 

Daft fein Herz von Lieb’ und Luft bewegt, 
Wie in Beyder Buſen ſchlaͤgt. — 

Aber ah! wann wird ihr boldes Flüfiern 
Seinen Liebesreden ſich verfhwifiern ? 
Warn befiegelt der erwaͤrmte Mund, 
MWiederküfend, ihren Bund? 


Pyygmalion 


1. 
Ein feltfames Liebesverbältnif entipann 
In Copern fih zwiſchen dem zärtliaften Mann, 
— Ppgmalion war, fagt die Chronik, fein Name — 
Und eimer nicht leicht zu erbittenden Dame, 


2, 
Die Schöne, fo ſchwur die hegeifterte Schaar 

Der Kenner, iſt ohne Gebrecen, fürmahr ! 

Doc fehlt ihr, das Wort der Geweibten in Ehren! 
Ein Eimas, das Kenner nur ungern entbehren. 


2. 

Waͤr's, wie man zumeilen von Schönen erzählt, 
Nur einzig die Seele, woran es ibr feblt, 

Man könnte der Schönbelt deli Mangel vergeben, 
Doc leider, der Armen, iht mangelt das Leben. 


4. 
Kurz, bentt euch des armen Pogmallons Schmerz! 
SKarariiber Marmor beberriht ibm das Herz. 

D wagten wird nimmer, nab Mädchen zu bilden, 
Die felbit als Starken den Kopf uns verräden! 


5 
Er felber, ein Künftler von bobem Beruf, 
War's, der das nefährlibe Bilduiß erichuf. 

. Drum wäbnt' er bie Schöne ſſo mächtig gewogen; 
Dog wahrlich, mie hatt’ er ſich ſchlimmer betrogen, 
6. 

Der alberne Stein! Nicht das feurigfte Lied 
Macht, daß ibm der frofiige Buſen erglüht; 
a, felbit mit Sometten, ibe Muſen, wie Mäglich! 
erſucht es umfonit der Geliebte tdagtaͤglich. 


A. W. Schlegel, 





7 


Jeht ſtampft er den Boden, jetzt kaiet er, und ſpricht: 

Air bin ja dein Schöpfer) Ha, kennft du ihn nicht? 
ie grauſam, noch Immer mein Gläd zu verihieben ! 

Mein Bert fol den Meifter nicht loden, nur lieben. 


8. 
Verwuͤnſcht fen der Mufen verräthriihe Gunit! 
. nennt man di flaunend das Hödfte der Aunft; 
och daß bu es bift, wird des Künftlerd MWerbderben. 


. Du machſt mi unſterblich, uud zwingft mid zu fierben! 


9. 
Verzweifelte Worte! Bep'm Amor, mie graut! 
Wenn nur nicht ein Selbſtmord den Kuoten zerhant! 
Doc forget nit, ihr — * Held ſpricht ver⸗ 


Mein Tod, macht er etwa bie Steine lebendig ? 


10, 

Es fehlt ja, Gottlob! und am Göttern noch nit, 
Die halten Erbarmen und MWobltbun für Pflicht; 
Beſonders du Holde, genannt Aphrodite, 

Warſt, fagt man, in eigner Perfon ftets die Güte, 


11. 

Das Bildnif von Marmor, betracht' es genau, 

Dann wirft du's begreifen, erwäbl’ ich zur Frau, 

Gibſt du nur — leicht, weiß ih, vermagſt du's an geben — 

Der Schönen erft huldreih zur Mitgift das Leben, 
12, 

Mer nenut mie ein Wunder, das Liebe nicht thu 

Schnell röther das Bildniß aͤtheriſche Ginth. mi 

Da fteht nun lebendig die Marmor: Madonne, 

Da ſteht fie, und grüßt ſich im Spiegel vol Wonne, 
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13. 

Schon fpribt fie, geſomiegt an Pogmallona Bruſt: 

Dant fen dir, o Mutter der himmliſchen Luſt! 

Dant iep dir, Eprbere! Die Nagwelt ſolls wien, 

Du haft mi dem ſchrecklichſten Schickſal entriffen. 
14. 

Denn wär’ ih nob, was ih von Anbea'nn war, 

"Dann wehe! Bald würd’ eine räubrifte-Scvar, 

Minerven zum Trotz, mit unbeiligen Haͤnden 

Did Arme dem klaſſiſchen Boden entwenden. 

Weiſſer. 





Die Katakomben zu Paris. 
(Fortfegung.) 

Ale alte Kirhböfe und Kirben von Parid haben in 
das große Anohen: Magazin ihr Kontingent geltefert; zehn 
Generationen mit alen ibren Mieien: Planen and DBienens 
Eorgen; ibrem Liebestummer und giftigen Hafle; ihrer 
warmen Menfchenitebe und ibrem engbersigen Eaoiemus; 
obne ihre Sterne und DOrdendbänder und obne ihre Lum— 
ven; ohne ihre Kiften vol Mammous und obne ihren 
Bertelftab. — Mintfter und Taſchenſpieler; Finanziere 
und Kartoudes und Mandrind; Minens und Fandons 
und Lunmpenfammlerinnen ans den Morftädten; Philoſo— 
pben und Gaſttoönowmen, tiefe Denter und Stieffinder der 
Natur, ſolummern bier unters, aufs, neben, und durch⸗ 
einander im tiefften Frieden und rubiger Cintredt dem 
großen Tage entgegen, der aud die Katalomben fprengen 
fol. — 

Zwer Millionen ihlummernder Erdentinder — die ver- 
drepfacte Zabl des frivolen Volles, das über dieier araß: 
lichen Unterwelt tändelt, büpft, genießt und fünbigt — 
eine ernite Paralele, die uns die Nichtigkeit uniers Erdens 
Rebens im ewigen Kreislaufe der Natur fo lebendig empfin 
den läfft, Das finnige Bild der auf einem ganzen Walte 
ruhenden Königinn von Holand: 


La ville renrersce ä vos yeux etonnds 
Presenterait un bois de sapins ebrauches, 

Et des bords de V’Amstel, par un eflet magique, 
Yous croiriez vous trouver aux bords de la Baltiyque;z 


mürde, auf die Katalomben angewendet, und Holbeins 
Todtentanz, oder Michel Ungelos füngſtes Gericht, 
fhaudervol verfinnlinen. Zwey Millionen franzöfiiher 
Stelette in ihrem Pieblings-Genuffe, in Eutredats, Pi 
gotretten und Alle de Pigeond; in einem Momente magl; 
{ber Umwaͤlzung, auf den FZundamenten des umgeſtuͤrzten 
goupre, der Zuillerien, des Pantheon, des Greve Planes 
und der elfjdiihen Felder, In Happerndem Tanze burds 
einanderwirbelnd — Yulians ÜChernen, Alodwigs 
@räber, die unterirrdiichen Gewölbe der Baitille zum Tas 
geslichte und den letzten Stralen einer verlöfbenden Sonne 
emporgeboben — wahrlich unfer Engländer hatte Recht, als 
er audrief: Hier in ben Katalomben bep'm Fackelſchein 


| bätte Michel Angelo fein Weltgeriht medien mͤſſen, 
um Ihm den hochſten Grad von Vollendung zu geben! 

Jaſchriften auf fteinernen Pfeilern bezelonen bie ver: 
ſchiednen Klichhöfe und Omartiere von Paris, die ihre 
Gebeine hieber geliefert haben. — Am 7. April 1786 wurde 
dieſes große Beinbaud dar die Bro: Witarien von Paris 
eingeſegnet. Zuerſt bradte man In dieſem Jahre die im 
Kirchhofe des Inuocents angebäuften Gebeine bieber, lch⸗ 
tere fie mit der ſpaͤter ebenfalle dahin gebraten Ausbeute 
andrer Kirhböfe und Kirchen gufammen und durhelnander 
anf, und begnuͤgte ſich, fie nur durch abgefonderte Haufen 
von einander zu unteriheiden. Seit drep Jahren wurde 
die gegenwärtige Einrichtung getroffen; man verdantt die 
finnige und zmedimäßige Unordnung der Kotafomben dem 
aus der Verſcandrung der Benerale Malet, Labeorie 
und Butbdal gegen Napoleon bekannten unglädliben 
Prafetten des Seine Departemente, dem Brafen Frochot 
und dem Ingenieur en Chef du corps royal des mines, 
Hertcart de Thurp, dem Generals Infpetror aller 
Steinbrühe, der das Ganze auf Frochots Befehl ordnete, 
und die Arbeiten leitete, wie diefes die folgende Juſchtift 
befagt: 

Catncombes elablies par ordre de Mr. Thirevı de 
CGrosne. Ltnt. Gal. de Police, par les soins de Mr. 
Ctes. Anel, Guillaumot Iospr. Gal. des carcöres em 
MDGBGBLXXXVI; restaurdes et augmentces par ordre 
de Mr. le Cte. Frochot, Conseiller d’Etat, Prefet 
du Departement de Ja Seine, par Louis Hericart de 
Thury, ingenieur en chef au eorps des mines, inspr. 
gal. des carceres MDECCK. 

Eine andre Inſchrift bezeichnet micht Die Zahl, fons 
dern das Enbiihe Wa der aus dem Kircbofe des Inno- 
cents vom 19. Jan, bis 19. März 1811 bierher gebrach⸗ 
ten Gebeine: 

Omne eansummatum est. 

lei sont inhumes LXXXVIL Mötres Cabes dans le 
cimetiöre des Innocents, du XIX Janvier au XIX Mars 
MDUCCKE. B 

Die übrigen Inihriften, bie an verſchlednen Stellen 
in famarzer Ecrift auf einem blendend werfen Gtunde 
zum Theil an die Rrrsänglichteit ertaneru, zum Theil auf 
ein beſſeres Yeben binbeuten, zeichnen fi durch tiefen Einn 
und gediegene Araft auf, 

1. Aequat omnes cives, impares nascimur, pares morimur. 

Srxee. 

(Er mat die Erbenföhne ale gleich; der Unserfchich der Des 
burt ſchwudet im Tobe). 

». Canet tnba et morlui resurgem incorrupli; oportet 
enim corruptibile hoc induere incorruplionem et mor- 
tale hoc induere immortalitatem. 

Pavn. Cap. 15. v. 57. 

(Die Pofaune wird erfhalfen, und umvergänglich werben bie 
Tobten anferfielen; denn dad Mergängtiche muß fib mit 
—— und bas Sterbliche mit Unſterblichteit ber 
Fleiden), 

5. Oü est elle Ja mort? Tonjours future ou passde, à 
peine est elle presente, que döja elle n’existe plus. 

4. Sicut unda dies nostri Auzerunt, 


(Wie bie Wellen, firömt unfer Leben bin). 
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5. Quels enclos sont ouveris, quelles etroites places 
Öceupe entire ces murs la poussiere de racos! 
C'est dans ces lieux d’oubli, c'est parmi cos tombeaux 
Que le temps et la mort viennent croiser lours ſaula; 
Que de morts entasses ct presscs sous la terre; 
Le nombre ici n’est rien ; la foule est en silence. 
Lenieane. 
6. Felix qui poluit rerum cognoscere causas, 
Atque metus omnes et incxorabile fatum, 
Subjecit pedibus strepitumque Acherontis avari. 
Yırs. Geons. Lib. =. 
Heil dem, der aller Weſen gebeimen Quell erfpäbr ; 
Der jede Erdenfurcht, des Fataınd taube Streuge 
Und des nimmerfarten Hötlcuftuffes Rauſcheu 
In flolger Ruhe verſpottet!) 

7. Breves animi transcunt, et scmitam, per quam non re- 
vertor, ambulo. 

Fiächttg rauicht des Lebend Melle; nie rädwärts führt ber 
Pfad der Kebendreiie), 

9. Quwris, qua jaces post obitum? — Loco, quo non 
nala jacent, Senzc. 

(Du forfgeft, wo bu nad dem Tobe ruhſt — Da, wo bu 
rubteft, ebe bu geboren wurdeſt). 

9. Pensez le malin, que vous n’irez peut-dire pas jusques 
au soir, et au soir, que vous n'irez peut-öire pas jus- 
qu’au matin. 

10. Insenses que vous dies, pourquoi vous promeltes vous 
de virre longtemps; vous qui ne pouvez compter sur 
un seul jour ? 

ı3. Heureux celui, qui a toujours devant les yeuz l'heure 
de sa mort, et qui se dispose tous les jours & mourir. 

13. Si vous aveg qualquefois vü mourir un homme, con- 
sideres toujours, que le m&eme sort vous altend. 

13. Nötre sol n’est forme que de poussiore humaine; 

Songe donc, quelque soit le molif, qui l-amene, 
ue tes pieds vont iei fouler a chaque pas 
Un inforne debris, monument du Irepas. 
14. Non fas est, mortuis insullare. 
Hosen. Oprss. XVII. 
Muchtos ifie, der Todten Scheummer jören.) 
25. Insenses, nous parlons en mailres, 
Nous qui, dans l’Ocdan des ötros, 
Nageons Iristement confondus ! 
Nous done l’existence Jegere, 
Parcille a l’ombre passagere, 
Commence, parsit, et n'est plus, MutrıLarae. 
»6. Hic in somno pacis requiescunt majores. 
hier fanlummern ben Friedene ſchlaf die Väter.) 

17. Qui dormiunt in terre pulvere, evigilabunt, alii in 
vitam wternam, et alii in opprobriumn. 

De Shinnmernden im Erdenſtaube werben, bie einen zum 
ewigen Leben. Die andern zur Berbammmiß erwachen,.) 

Eine Etele aus Cbateaubriand’s Genie du Chri- 
stianisme würde eine ſehr paffende Jaſchrift ſeyn; ſie aths 
met tiefes, iInniger Gefühl: 

„L’ame entiere fremit en contemplant lant de ncdant et 
„tant de grandeur: lorsqu’on cherche une expression 
„asses magnifique pour peindre ce quil y a de plus 
„elere; Nautre moitie de Vobjet sollicite le terme le 
„plus bas, pour exprimer ce quil y a de plus-vil; tout 
„Atnonce qu’on est la dans l’empire des ruines;- et 
„je ne sgais quelle odeur de poussiere repandue sous 
„ces arches funebres, on croirait respirer les tems 


„passeq.“‘ (Der Beicing folgt.) 





Bermiſchte Bemerfungen und Einfälle, 


Bon I. W. Peterfen 
1. 


Die erſte, in Ungariſcher Sprache gedruckte Zeitung er⸗ 
(dien zu Preüöburg 1780 unter der Aufſchrift: Magyar 
Hirmendo: Der Ungartſche Bertündiger, Her—⸗ 
audgeber war der evangelifhe Prediger zu Naab, Mas 
tbias Math, + 1810. a) 


2. 

Das Bchen bey Naht ohne Licht ward ſchon 
im ızten Jahrhundert in Deutſchland fehr fcharf beſtraft. 
Im Saarbrädiinen Landreht vom’ Jahr 1321 beißt es: 
„Item wen man findet afften (nad) 9 Uren uf den Gais 
en gan (geben) ane (ohne) Licht, der iſt ſchuldig — — 
x Schilling Pfennig.” — Nah heutigem Fuße beträgt das 
ungefähr ı fl. 43 fr. 


3. 

Kein neuer Schriftſteller kounmt im der Briefſchrelbe⸗ 
Kunft dem Cicero fo nabe, als Bernardo Taffo, 
Torquato's Vater, + in Mom 13575. Dies if das 
Urtheil eines Göttinger Kunſtrichters. bs 


Taifo’s Briefe erfhienen gefammelt, Venezia 1574. 
in 8., und noch vollidndiger, Padova 1753. T.ı — 5. 


4. 

König Hetnric IIT. von Fraufteich (hämte ſich nicht, 
mit dem tindifhen Epteljeug Bilboquet in ber Hand, ie 
ben Straßen von Paris fpasieren zu geben. ) 


5 

Unter den Oberbäuptern der gemeinglaubigen (katholl⸗ 
ſchen) Kirde, oder, wie fie auch fogar von Freuglaubigen 
(Proteftanten) genannt werden, den Himmels: Shlüfr 
fel»äbrern, tft der jetzt regierende Papſt Dins vIT. 
ber 248ſte Bey dieſer Zaͤhdlung darf man es jedoch mit 
den Sogen und Meberlieferungen der erſten chriſtlichen 
Jahrhunderte mit fo firenge nehmen. 4) 
“) (irmbrufter) Baterrändifibe Blaͤtter für ben Dcflers 

reihiien Ralferflaat 1810, Nro. 16, ©. 167. 
b) Götting. gef. Anzeig. 13913. Niro. 19. &, 189. 
e) L’art de veril, les dates. SJme Edit. T. I. p- 659- 
d) Ja biefer Zahl find der Reibe nach die Päpfte viemlı frie 


tiſch aufgeführt im ber Art de verihier les dates. Jme 
Edit, T. 3. p. 216 — 549. Bor. 











Korrefpondenz = Hadridten. 


Berlin, :2. Augul. 

Am 26. Jul. wurde von einer Deputation der biefigen Bürs 
nerichaft drin Staataranzler. Fuͤrgen von Hardenberg. bey 
Badelfgein ein Vivat gebracht. Der Ober: Bürgermeiler 
Bäfdhing bezeugte ihm die Glückwänſche für bie Nädrehr, 


der Fr dankte mit antheilduoden Worten, und die am Kaufe 


werfammelte Dienge fHınmte den oft wieberboften Jubelruf an, 
"ud den ruffifden General, Grafın Miloradewirſch, 
der mie ruſſiſch⸗ taiſerlichen Garden angefoınmen war, Wurbe 
an demſelben Abente cin freubiger Dank zugerufen. — Am 
zofnen Morgens wurden dem Fürften Blücher von Wahl⸗ 
ade die Glückwünſche dargebradt und von bem Helden 
freundlich daautwertet. 


zu demſelben Tage rädte bie Berliner Lanbwebr 
hier em. und wurde mit gleichen Jubel, als früber die Staar 
der Fropwilligen, empfangen, 


Dr. Undreas Rombperg, Doftor der Tonkunſt, gab am 
29. July ein Kongert, welches nur aus eignen treff.iten Com: 
pofitionen beſtaud. Der geehrte Künſtter zeigte fin In einem 
Konzerte und einer Caprice auch als Biolins Wirtuos, Kenn 
man ibm ausgezeituete Fertigfeit auch in keinem Tempo ab: 
ſprechen tann, fo gelebt man ibm body bie hoͤhere ım Wdagto 
zu; dich trägt er mit durchgefühlter Aüimbeir vor. Auch 
die Eomprfitionen beuten für die garteren Gefäble ein hervor: 
ragendes Talent an. Den für Gefang gefepten „Monucs 
Iog aus ber Funstran von Orleans: die Waren rabn“* 
führte Dem. Jobanna Eunife mit lebeuswerther Lebens 
digkeit und Schule durch, und in einer Hymue von Koſſe⸗ 
garten: „bie Harmonie der Spbären” fangen Dem, 
Schmalz und die dh. Eunife und Stämer die Solo: 
partieen fehr vorzuͤglich. — Auch die HG, Bernbarb Rom: 
berg und Nobe find bier, und werden wahrfelnrich waͤh⸗ 
resb der gießen Feſtzeit Konzerte geben. 


YHaf Enbieription angefänbigt it! Das Leben Fried 
drich dei Broßen, Kurfürſten von Brandenburg, nebft 
Undbeutungen Über die Idee und bie [pÄätere Gefbidte 
bes preußiſchen Staats vom Jahre 1688 bis 1814. von 
Frauz Horn. (Maurerſche Buchhol.) Der Werfaſſer fagt 
In der Antändigung: „Ihn darzuſtellen, wie er lebte und 
wirkte, wie er die Zeit ergriff uud beberrfopte, wie er fämpfte 
und legte, wie er, durch eine lets feftgebaltene große Idee 
geträftigt, jegliche Schwierigkelt uͤberwand und endlich das 
hobe Biel erreichte, Echdpier eines ganz neuen Staats, voll 
der tiefen Bedeutung za werben, das vollflänbig und genau, 
einfach und Llar baryuficken, war das Streben bes Berfaffers. 
Er wünfht, daß es ihm gelungen ſeyn möge, dieſes Were 
würbig gemadıt zu baben, ein freundliches Hausbuch ber Kens 
ner und Freunde der vaterländifchen Geſchichte und des wackern 
MWoits zu werden; daß er vermecht babe, die teitende Über 
rinptig wiederzugeben, durch die ung bie ganye Negierung bes 
trefflichen Fürften deutlich wirt, Haben wir über biefe erſt 
Klarheit gewonnen, dann rutfatter fin auch noch mehr bie 
ganze große Gegenwart in allen ihren erfreulihen Beziebuns 
gen, und fo war ed natärtih, dab der Verfaſſer, nachdem 
er die Geſchichte des Kurfürften beendet batıc, auch noch bie 
Umriffe ber fpätern Geſchichte Preußens bis auf bie Zeiten 
unfers ollgeliebten Abnigs Friedrich Wilpeln UI. zu eut⸗ 
werfen, und bes edeln Reiches Geiſt nub Weſen in kurzen Ans 
Deutungen gu geben verſuchte.“ 


In einer unfrer Zeitungen Tiett man mehrere Bemerkun— 
gen über den verflorbenen Kapelmeiſter Neiyarbt, „ber 
fruͤher von ber Gunft der Meuge übergtücktich getragen . fpds 
terbin nichtverbieute Ungunſt und Gleichgültigkeit von Birken 
erfabren muffte.* Mit der Hoffnuug. bap eine Gelbfibios 
grapbie wahrſcheinlich fommen uud Mandes im rechtes Kicht 
fegen werde, ift und auch die Auzelge gegeben, bei der Wer 
emwigte Berfaſſer ih von ber vor 11 Sabren erfihienenen, viels 
gelefenen Schrift: Napoleon Bonaparte und das frau 
bſiſche Bott unter feinem Koufntate, Sie wirkte (fagen 
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die Berrerfungen) fe ſehr, daß bie franzbſiſchen Spiene in Ber 
wrgung gefegt wurden, um den Verfaſſer aufzufpüren, Nach— 
dem mehrere genannt waren, habe Mapoleon ben wahren 
Namen erfabren und gefragt: Ob Neiharbt in Paris Er 
was gewuͤnſcht und nicht erreicht babe. oder was ibın fonft 
geftichen fen? Auf bie Antwort: er wollte gern Mitgtied bes 
DationatInflituts werden, duferte Napoleon: Nun gut, 
fo mag er ed noch werden! — z 


Ju dem eben erfnienenen Werfe: Wanderung von St, 
Preiersburg nmacı Parie im Sabre ı8r2, vom Dr. Epris 
fan Mülter (Keipzig- Baumgärmwer) ift Manches, und na 
mentiich ber game achte Brief Äber Bertin, Es mengt fi 
bier Wahres und Falſches unter eirander, wie dies bey fläche 
tigen Keifes Geme:fungen in der Megel gefhiebt, und ich ers 
Taube mir einige raſche Berichtigungen. Die Berliner Porzels 
Lan s Radrid wird in Mableren neben die von Geves, in 
Vergeltung und. Dauer ber Maffe Aber biefe geſtellt. Im 
ter Mablerch ift fie aber in mebrern Zwelgen bey Weitem vors 
zuͤglicher, in ber Bergoldung ſteht fie ibr, wie bie allges 
meine Entſcheidung gasibt; nad. unfre Maffe iſt jedoch auch 
wieder beſſer — Uufre Theaters Führung wird gewaltig flarf 
behandelt, was id weiter nicht berühren will; boch vermifft 
man mit Recht bey ben Namen der Künftterinnen den von 
Mad. Betbmann. Dem. Schmalz ift fehr bart beurtheilt 
mit den Worten: Wir (der Verfaffer und feine Geſellſchaft) 
vernahmen wol eine fünfilih gejwungene Stimme, aber feinen 
berriidien ®ejang; dazu gehbrt vor AUem Wohllaut, unb bas 
von bat Dem, Schmalz gar Michts, denn ihre Stimm Hingt 
ſchreyend, treifhend und hart u. f. w. Cine Siugerinn darf 
man, wenn man fie nur einmal hörte, wie der Berfaffer, 
gar nicht. am wenigften fo Pet beurtbellen. Wer Muſit vers 
Nebt, laun der genannten Känfltertun eine ansgezeidhnete Se⸗ 
ſaug⸗ Birtmofirät nicht abſprechen ; eine Bravour: Saͤugerinu 
gibt als foldhe einen eignen Standpuntt für ad Urtheil z man 
mag biefe Art bed Geſanges nichr Tleben, wie mir bied bep 
bem Berfaffer zu feyn fiheint, aber man muß auch dem, was 
man wicht liebt, Gerechtigkeit wiberfabren laffen . und gerade 
in ſolchen Fäden fib am meiften vor ſich felber uub der Meufchs 
lich keit in und fhügen. — Das Jahr 1806 foll, was die Liebe 
an bem angebornen Nerrfherftiamme betrifft, einen Flecken auf 
bie Berliner geworfen haben; ich Bin im jenem Jahre. auch 
bier gewefen, und weiß, daß bie Berliner damals and), im ber 
Miebrheit, die Anhänglichteit für ihr erhabnes Adnigsbaus 
bewahrten. Tu jeder großen Refibenz herrſcht im Allgemeinen 
Ebaratterlofigteitz vom dieſer mag ich bie Berliner Cverfteht 
ſich- daß ich alle Ausnahmen gelten Kaffe) auch nicht frey fpres 
chen ; aber jener Vorwurf trifft fie wicht. Butegt gibt ber Ber 
faſſer folgende zufammengefaffte Anſicht: Trotz des unendlichen 
Elende iſt Bersin immer noch das Alte! Noch Immer bes 
Sonntags jemer geborgte Pny, jenes Berlin charafterifirende 
Sceinfeben, non immer jenes Strömen zu Weber unter 
bie Zeite, mb zum Hofjäger. um bort no bad Menige, 
in ber Doe Erfparte und Gerettete, in faurem Biere gu vers 
trinfen, und mit hungrigem Magen nad Haufe gu geben! 
Unter ben Linden, noch immer um 12 Uhr nnd Abends daſſelbe 
Treiben, immer neben fo vielem ſalſchem Stein auch fo viel 
weiblichee Schinutz u. ſ. w. — Das wird wol wicher auf jede 
orche Reſidenz paſſenz es mhut mir Leib, geſtehen zu mülfen, 
bafı bie Sucht, den geringen Erwerb durch nichtöfeiftende Ber⸗ 
onfgungen zu verſchleudern, wirklich Überall fuͤhlbar und ber 
Crundfag immer fefter wird: Ep, twir werben e# Ja auf bie 
eine ober andre Urt bob los! — Ein feiler Friede wird auch 
wol die Bande des Fleißes, der Drbanng und Schidlichteit 
wieder herftelen. Noth thut es! 


N tD. 203. 
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ablatt 


für 


gebildete Stände 


Donnerstag, 25 Auguſt, 1814. 





DO Muth, nur Muth in jeder Rage, 
Wo uns ein Dornenwald umftarrt! 
Die Morgenrörbe beffrer Tage 

Gluͤht hinter'm Berg der Gegenwart. 


Langbein. 





Die Zigeunerinm 


Auf einem alten Bergſchloſſe in Kaftilien lebte ein juns 
ger Edelmann, Don Heinrich von Adala. In dem 
weiten Hallen und dunkeln Gängen der Burg herrſchte 
die Langeweile, welbe Don Heinrich bisweilen dur 
Saitenfpiel und Gefang zu verſcheuden fudhte. Der Ins 


balt der meiften Lieder, die er wuſſte, war Liebe, und | 


dabep wurde ihm jedesmal feltfam zu Muthe. Er kam 
ſich wie ein Gefaugener vor, innert den einfamen Mauern, 
und eilte dann gewöhnlich auf den Söler, und fah den 
Strom hinunter, der fi) durch eine blühende Une ſchlaͤn⸗ 
gelte, und feine Gedanken flojfen mit dem Gemäffer dahin. 
Dft trieb er fid in den Wäldern, die zu feinen Beſitzuu⸗ 
gen gehörten, Zagelang derum, und kehrte mit einbre— 
Sender Nact mifmutbig und ermuͤdet in feine freudelee⸗ 
zen Hallen wieder zuräd, Eines Abends traf er in einem 
wilden Thale einen Hanfen von Zigeunern an, bie ſich ins 
Grüne gelagert hatten, und an einem kleinen Feuer Ras 
Ranten brateten. Etwas entfernt von ben Uebrigen, auf 
den fnotigen Wurzeln einer Eiche, faß ein junges Mid 
en von wunderbarer Schönbelt. Ihre Meize wurden durch 
bie feltiame Tracht dieſes wandernden Voͤllchens noch ger 
hoben. Sie fang zur Qultarre; 


Bon ber Hätte, von ber Herde 
Zieht mich’s im bie Frembe fort, 
Schöner Himmel, fbbne Erbe, 
Blumen bier und Gterue bort! 


Hlugelehmt an meinem Stabe 
. Stau ip beiter in bie Welt, 
- Greyer Sinn it meine Habe, 
Und ber grüne Baum mein Zelt. 


ind und Wetterfhlag bewegen 
Auch des Eihbaums alte Mron’, 
Aber gegen Sturm und Regen 
Schuͤtzt ein Blatt das Voͤglein ſchon. 

Don Heinrich trat vor die Saͤngerinn, die bey dem 
Andlick des ſchoͤnen Juͤnglings erroͤthete. Du daft ein 
ſchoͤnes Lied gefungen, und deine Stimme tft no ſchoͤner, 
ſagte er. — Ich babe es von einer Hirtinn gelernt, vers 
feßte das Mädchen, und ftand auf. Soll ich dir wahrs 


fagen, fuhr fie fort, fo gib mir deine Hand! 


Ab, die Sterne meines Glüds leuchten in beine Aus 
gen, feufzte der Jüngling, und fein ganzes Weſen ſamolz 
in Siebe. Es war ibm, ale feffelte ihm eine unfiäthare 
Macht mit unaufdslihen Banden an das holde Geſchoͤpf, 
welches, wie die Blume der Wildniß, im der reinften und 
frifbeften Blüte des Lebens vor ibm ftand, 

Eine Frau aus dem Haufen bemerkte jeht den fremden 
Züngling, und ging auf ibn zu. Ep, ep, junger Herr, 
fagte fie, Ihr werdet doch meiner Klotilde ntdıs M⸗ 
bernes vorplaudern, 

Mag mohl fepn, Ib habe zu art im Die Sonne ges 
ſchaut, antwortete Don Heinrich. Wber wenn diefes 
Mädchen eure Tochter iſt, fo ſeyd ibr eine glädliche Mut⸗ 
ter, „Ihr fepd ein ſchlauer Säge md wollt mir einem 
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Pleil meine Gitelfeit treffen, und das Herz meiner 
Koster, 

Ich weiß nichts von lofen Künften; mit Klotiidens 
erjtem Aublick iſt mir der Stern meines Lebens aufgegan⸗ 
gen, und id babe nur ben einzigen Wunſch, fie Immer 
zu ſehen, oder fie nie geichen zu haben. 

„Wer ſeyd Ihr? 

Mein Name it Heinrih von Apala; ich wohne 
anf jener Burg, deren Thuͤrme Ihr dort gegen Meflen über 
dem Walde bervorragen feht. Das Gluͤck hat mir viel ge: 
geben, aber ich fürchte, es nimmt mir heute wieder mebr, 
als es geben konnte, 

„Idr fepd rei und vornehm, mir find arm und heis 
matblos. Die Feldblume gehört nicht in eure Gärten, 

Diefe Blume würde Alles beihämen, was die Hand 
ber Kunft bep ums erzieht. 

„Don Heinrih von Apala wird doch kein Bis 
geuner⸗Maͤdchen beirathen wollen? 

Fragt die Pflanze, ob fie fib nach dem Lichte wenden 
win? Die Fran wurde nachdenkend. Don Heinrich 
achtete erft jetzt auf ihre Geſtalt, die etwas (ehr Edles 
Batte, Sie mochte in dem Alter zwiſchen drepßig und 
vierzig Jahren ſtehen; ihr Antlitz fchien von Kummer 
gebleicht, zeigte aber no Spuren vormaliger Etönbeit, 
Nah einigem Stilihweigen ergriff fie Die Hand des Juͤng⸗ 
lings, und fagte: Wahre Liebe muß fich bewähren. Tauſcht 
eure Kleider um, und zieht mit und, Könnt ibr Klo 
tildend Liebe gewinnen, fo mögt’ ihr in der Folge fie 
ald Gattinn auf euer Schloß führen, 

Don Heinrich mar nicht wenig betroffen über diefe 
fonderbare Zumuthung, aber er warf einen Blick auf Klo; 
tilden,.die hocherroͤthend da ſtaud, und das Auge auf 
ten Boden beftere, und fein Eatſchluß war gefaſſt. Ib 
ziebe mit Euch, fogte er; mein trener Verwalter mag uns 
terbeffen mein Hausweien beiorgen, frau Perroneila— 
fo nannte man Klotildens Mutter — führte den jun— 
gin Maın zu der Geſellſchaft, bie noch um das Feuer faß, 
un? truz Die Sache mit wenigen Werten vor, und ein frems 
Diger Zuruf ertönte vom allen Eriten. Nur Kloriide 
fand feltwärts, und ſchlen ganz die Bröfe des Opfers zu 
fühlen, weid:s ihr gebracht murde, 

Don Heinrich fand fid leicht Im die Beſchwerlichlei⸗ 
ten und Entbeörungen einer nomadlihen Lebensweiſe. Cin 
Blick aus den Augen der Geliebten ließ ibn jede Mühe und 
jede Dequemiiäteit vergeffen. Nur war es ibm ſchmerz⸗ 
it, Klotilden nie ohne Zeugen ſprechen zu lönnen, denn 
Frau Petronella wahre mit mütterlicer Strenge über 
ihre Tochter, und ber Jüngling bemerkte überhaupt unter 
feinen neuen Gefährten mehr Zucht und Ordnung, als er 
unter heimathloſen Menſchen zu finden geglaubt hatte. 


| 


Klortide war nicht ohne Bildung, und ihre Mutter 


befaß Geift, Anfland, Feinheit und eine ungemeine Bes 

tauatſchaft mit dem Leben der hoͤhern Stände. Es wurde 

ihm immer gewiffer, daß irgend ein fonderbares Verhaͤng⸗ 

niß beyde Frauen aus ihrem Wege geriifen, und unter eis 

nen Haufen jhwelfender Nomaden geworfen haben müffe, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Die Katakomben zu Parts, 
Beſchluß.) 

Die Verſchiedenhelt der philoſophiſchen und reitgiöfen 
Unfihten In den Sentenzen der Katafomben vermehrt dje 
däftre Träumeren, in welde die Seele bier verfintr; dieſe 
Juſchriften follten fie, ſtatt ihre Ungewißheit über ibre 
Zufunft zu vermehren, darüber beruhigen, und in dem 
Glauben flärken, der uns allein über die Gränge unirer 
metapboliihen Spekulationen hinaus geleitet, Am Gras 
besrande verlaffen die Zweifel den Gterbenden, und Glaube 
und Hoffnung fteigen bernieder, um dem bredenden Ange 
am andern Gejtade das Land der Emigkeit zu zeigen, 

Wir hatten mebrere Galerien und Beinballen dar: 
wandert; jeht traten wir in eine Heine Kapelle von ber 
fonders fhauerliber Form, in deren Mitte ein mit audges 
zeichneter Sorgfalt und Huswahl zufammengefügter Knos 
chenaltar unire Aufmerkſamkeit erregte; ein Blick auf die 
(dwarze Innihrift der blendendweißen Maner, bie den 
Hintergrund felteßr, erfülte und mit Entienen. Unfre 
Dame Sant, mit einem durchdringenden Jammergeſchrep, 
am Fuße des Altars nieder; die Inicheift, 

D.M. 
IT et III Septemb. MDCCXCII. 


und Ihr Husruf: „O mein Water, meine Mutter!” ers 


- Närte und das gräßlihe Seheimniß. Hluter dieier Mauer 


ruben die Gebeine der in der Abtey und der Genciergerie 
em2. und 3. Erptember 1792 erwürgten Schlacht: Opfer 
bes Tertersmus, größtentbeild Die Blume und die Edels 
fen Frankreiche — dieſe Schretendtage machten auch das 
ungtüdliche Weib zur Waife. Die Inicrift ſchlen ſich uns 
In Blut zu verwandeln; eine dumpfe feperlibe Stide 
berrihte in unſerm kleinen Kreife nur dur das Picken 
der Zodtenubr unterbrochen, die in der bölzernen Thür 
des geologiihen Kabinett, vor dem wir fanden, arbeitete, 
Jetzt glaubten mir ein leifes Stöhnen und Todesrtöchetn 
zu vernchmen; wir fabren auf, ed war das Anarten der 
Vforte, die unter Fuͤhrer öffnete. Die ſchlanke, dtberiihe 
Geftalt, eine Thraͤne im wildblidenden Auge und Torebs 
blaͤße anf der jugendlichen Wange, richtete fib langſam 
empor, und ſank in die Arme ihres tiefbewegten @atten, 
der bie fotbare Perle der feidenen Wimper enttüßte; der 
Vellchenſtrauß, der idten Bufen (hmüdte, fiel auf den 
Delns Altar, ein Kodtens Opfer nieder. Die weinende 
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Tochter bey der Aſche gemordeter Eltern, Jugend und 
Schoͤnheit im Reiche der Verweſung, Veilchen, die lieb: 
lichen Kinder des Frühlings, auf modernden Gebeinen — 
wahrlich ein weites Feld zu finnigen Betrachtungen über 
das magifche Getriebe der nimmer alternden Natur! 

In dem geologiihen Kabinette fanden wir Proben aller 
Mineralien der neungig Zuß diden Stein: und Erdichids 
ten, in welde die Steiabrüche gehauen find. Un biefen 
Saal ftößt ein ofteologifhes Kabinett, das in einer inters 
effanten Anordnung eine Sammlung nathrlicher und fünfts 
lichet Monufteuofitdten enthält. Hericart de Churp 
bat bepbe Jaſtikute angelegt; überhaupt verdanken ibm, 
und unter feiner Leitung, Sambierd Bemühungen, die 
Katakomben die Werbefferungen und fhauerliden Verſchö— 
nernugen, die ihnen alle Jahre einen böbern Grad von 
Swetmäßigteit und Vervolllommuung verleiben, 

Wir wanderten nun dem Ausgange zu, ber zwey bie 
drephumdert Tolfen von der Barriere, öftlich von der Straße 
nah Drleans, die wir unter der Erde verfolgt hatten, aus 
den Katatomben berausführt. Als wir um eine Ede ber; 
ambogen, erblidten wir, nicht wenig erflaunt, in der Ferne 
bey'm Scheine unfrer Fackeln zwey ruffiihe Offiziere, die 
mit einem Ausruf der lebbafteiten Freude, den ihre bey 
uns befindliden Kameraden mit einem gleichen Jubel bes 
antworten, auf uns jueilten. Sie hatten am vorigen Tage 
die Katafonıben befucht; waren durch ihre Neugier und 
den romantiſchen Haug, intereffante Entdetungen zu mas 
&en, verleiter, von der ſowarzen Linte abgewichen; batr 
ten den Führer mit der Geſellſchaft verloren, und waren, 
da beum Herausiteigen ein Trapp reiiender Engländer die 
QAufmzrtiamfeit des Aufſehers feſſelte, ben der Zäblun: 
nicht vermifit worden, Ste batten nah langem mübjeligen 
und gefahrvollen Herummandern in dieien labprinthiſchen 
Gewoͤlben endlich die Linie wiedergefunden, aber zu fpdt; 
als fie bey'm Andgange anlangten, war Alles dde und verlaſ⸗ 
fen, ihre Meifebegleiter waren wieder Dinzufgeftiegen, und 
fie fanden fih allein in diefen Wohnungen des Todes. 
Ele ergriffen im diefer kritiſchen Lage den riotigſten Ents 
ſchluß, in der Nähe des Ausgongs rubig den Augenblid 
Ihrer Erlöfung zu erwarten. @ine Stunde mach der andern 
verfteich ; das legte Aufflammen ihrer verloͤſcheuden Ker—⸗ 
sen verfündigte ihnen, bep einem Blit auf Ihre Uhr, den 
anbrebenden Abend, und ranbte ibnen die Hoffaung vor 
dem andern Tage bie Oberwelt wieder zu erbliden, ie 
bereiteten fib nun eim Lager von Todtenihädeln und Ge— 
beinen, und bivoualirten fo in einem Lager von — Gerip: 
pen, zahlreicher, als irgend ein Schlachtfeld, das — ein 
Eroberer mit Opfern feiner Ruhmſucht beider bat. Sie 
{&ilderten und mit lebendigen Farben ibre Gefühle in dier 
fer ewigen Nacht und im Dieier ungeheuern Verſammlung 
gräßliher, Schlafgenoffen, ihre Bellemmung bey dent Ges 
banfen der furdhtbarn Möglichkeis, als Opfer des Hunger 


Todes, fie bald zu vermehren, und ihre namenlofe Freude 
bey'm Schale menſchlicer Stimmen und bep'm Erblicken 
unſers Fackelſchelns, die ihnen das Ende einer vierunds 
swanzigftändigen Prüfung verkündeten. — Unſer Führer, 
der mit einem Theil der Geſellſchaft eine Strede voraus 
gewandert war, hatte unfre wundervolle Vermehrung nicht 
bemerkt; die Ruſſen freuten fih im Voraus auf fein Ers 
ftaunen, und den Ausdruck feines mabnenden Gewiſſens, 
wenn er bey der diesmal genauern Zählung unfern Zuwachs 
erbliden würde. — Wirklich mahleriih war auch der Auf: 
druct aller feiner Züge, ald er bep unſter Mevde die Zahl 
der Ruſſen verdoppelt fand; ein Paar ertlärende Worte 
tiffen ihn aus feinem Erftaunen, und noͤthlgten ihm die 
demütbdigfte Witte um Enfbuldigung und Verſchwelgung 
des Vorfalls ab, „Laſſen Eie ed gut fepn,‘ erwiederte 
ihm ber eine der geretteten Bewohner der Unterwelt, ein 
erprobter Krieger mit ſilberweiſſem Haare; „verlohnt ſichs 
doch kaum der Mübe, daf ich noch einmal wieder beraufs 
feige.’ Cine empfindfame Toräne perite im Auge der 
Varkieriun, und mit einem Händebrud fdbieden wir Ale, 
um und einft im Koftüme der Gehldfer, die wir beſucht 
batten, aber wol nicht in dem Katakomben wiedergufinden E 
Theodor v. Haupt. 





? Eanftart und Goͤttingen. 

Wenn In den neuelten Zeiten eine ebrwürdige ſaͤdſiſche 
Üniverfirdt ſich beklagt, daß ibr vom Seiten der ftädriihen 
Bebörde während der drangvollen franzöfiihen Offupatioı 
bie erwartere Ebonung nicht bewieſen worden, jo verdient 
ale Gegenſtüc das Zartaefübl erwähnt zu werden, womtt 
zwey andre deutibe Stäbre ibre Achtung für Selebrte und 
nelehrter Verdienft aufgeiprohen haben. Der 1585 vers 
ftorbene Tübinziihe Mecdrslebrer, Kilian Voaler, :in 
geborner Canſtattet, mar das Dralel Veiner Landsleute in 
allen ihren Angelegenbeiten, und,dafür waren feine Befls 
Bungen fren von allen bürgerliten Abgaben. ) Eben fo 
befrepte der Mapfitrat von Böttingen wegen der Verdienite, 
die Hedne jib um die Meform der daligen arledrtem 
Stadtſchule erworben batte, jein Haus von allen Abgaben. 
Heeren, derbies *) erzäbit, (ehr binzu: „Der Berrag 
davon war gering ; ber kobn deito fdömer. Auc Heone'sé 
Mund? kann Ich es jenen würdigen Männern wiederholen, 
daß von allen bis dabin erhaltwen Eprenbegeugungen feine 
ihn fo erfreut, ja felbit fo gerührt habe.’ 

3.8. Hoͤck. 


*)Memminger' Eanftatt und feine Umge dungen S.265 

»>) In Hepne's Biograpbie, ©. 314. fo. 
Korrefpondenz»Naodridten. 
Kopenbagen, vom May bis Auguft 1814. 

Die Bergnügungen des Winters haben geendigt. obue dur 

die Freuden bes Sommera erfegt zu fenn; denu die umfreunds 

Uche rauhe Witterung feſſett uns no gegenwärtig an die 

Mauern der Gtabt, nöthigt uns fortbauernd, Die fchügende 

Wärme des Dfens nnd der Ueberroͤcke zu fachen, und ſchadet 

fowol ber Befundheit, ale der Winterfaat, die an mehrerm 

Stellen gang erfroren iſt und durch eine neue erfege werben 

muffte, — Die Borfiellungen bes hieſigen Theatere werden am 
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gr. mit einer 3zmaligen Borfielung der Over: bag Näuber 
ſchloß, zum Benefi bes Dichtere DOeblenfhläyger und 
ide3 Romponiflen Kühlau beendiat werden, und man beat 
große Erwartungen von ihrer Aufführung; die Rubiamshdhfe 
wird auf ben naͤchſten Winter verfpart, Eeudrillon wurde 
zufegt wieder bäufig gegeben, und Mab, Liebe erſetzte im dies 
fer Rolle bie beliebte Shaufpieleriun Mad. Zink, welche durch 
eine lange Krantheit verbindert war, biefe ibre Haupt- mub 
faft etmgige Route zu Übernehmen; Referent fand inbeifen ihre 
Darftellang weit unter der Erwartung, bie man bier allgemein 
begte, mund hätte die Perſbulichkeit der drey Aktricen, bie als 
Gähwefern auftraten, Mad. Frubenbanf, Dablen und 
Liebe eher mit deu Schiefalfpinnenden Goͤttinnen, als mit 
den Eharitinnen vergleihen mbaen. Dot mar der Gefang 
von Mad. Liebe gefälliger und der Tany mit ber bastiſchen 
Kerınmel beffer ausgeführt, und bas Publikum brjengte bey 
der zwweyten Vorſtellnug feinen Beyfall lebhaft; — da es aber 
au feinem Abende diefe Yenberung unterkäft, fo bat fie ibren 
Werth verloren. Das Verlangen der Wirderbofung einer bes 
liebten Arte wird bier felten oder nie audgedrudt, und bad 
HKerausrufen eined Schauſpielers fand nur eiumal Sfatt, wors 
auf bie Erſcheinung berfeiben von der Direftion verboten 
wurde vermutblich, um Eiferſacht zu vermeiden. Au ber 
Einuafnne ber BeuefijsBorftelungen bemerft man nicht ben 
Geibmangel; vielmehr ſoll bad legte jeber der ır ober 12 Fi⸗ 
gurantinnen 2000 Gtötbir, Calfo zuſammen 22 bid 24000 
Stetblr. faſt 1000 Rthir. in Giber) eingetragen baben, und 
bie Solotaͤnzerinn, Mad, Schall, bezeugte deßhalb Öffentiiah 
ihren Dant, Einige Bogen waren mit 190 Stbthlrn. ober 5 
bis Nomidd’or bezabtt worden. — 

Berſchiedene Klubbs haben ſchon ihre Sommerwohnungen 
in dem Borftädten bezogen, ohne jedoch ber Witterung halber 
Mortieil daraus sieben zu PFönnen; auch find fie noch von feis 
nen Damen beiucht worden, und atıd eben bem Grunde wurs 
ben wir verhindert, das erfte Grün in ben herrlichen Bucheu⸗ 
waldungen des Tbhiergarteng zu begrüßen, Leider propfhegeiht 
man uns einen unfreundliden Sommer, denn auf einige Tage 
ungewöinfiter Wärme ift im April und May mit einem Ges 
witter die Käite wieder eingetreten, und das erfte ewitter 
bilder Die Regel ber folgenden; doc bürften wir nach tem 
Langen und barten Winter auf einigen Erſatz Anſpruch mahben. 
alein mim hat die Bemerkung gemacht, bad die Sommerwic 
me. mir Ausnahme des ungewohnulichen Jahrs 1311, im gans 
gen Norden abnimmt, 

Eaforti bat fein niedliches Frines Sommertbeater In ber 
Borftadt, fo wie in den beyden vorigen JAbren, aufgefDias 
gen, und gibt zweymal woͤchentlich Wortellungen. bie fo ſehr 
befucht find, daß man des Morgrus oft mit Mübe Billets ers 
Balten kanu. Die Hünfte der (Fa ıt ieriften und Geittängek 
ſiud recht brav ausgejührt, aber die Salto Wortate nad Tours 
de force det zwepten Asthellung halten nicht ben Vergleich 
mit ihnen and, wenn gleich bie Stärte dei Hrn. Parang., 
der fie mit ber bekaunten Poramide ſchließt, und bie Brichtig: 
keit und Anmuth der Due, Taforti Diefe heben Dagegen 
merden die italleniſchen Pautomimen, die man fo ſelten gut 
andgeführt ſieht, bier vortreffiudh gegeben. obwol nur bie 
Hauptperfonen Plerrot, Pantaton, Arlequino und 
Eolomdine erfbirnen, und wir ben Gignore Capitas 
no und Bignore Dotiore vermiffen; bad Talent bes Hru. 
Eaforti, ber ben Pierror gibt, für bas Burleske biefer 
Stelle in unnachahmlich, und die übrigen dienen ibm nur zur 
Folie, — Roger, ber unverbrennliche Spanier, zeigt bier 
ate afalls feine Befannten Fünfte; man giaunte, daß ber erfte 
Verſcach init dem Badofen Übel ararlaufen ſey, und Die Zu: 
dyauer legten ihre Unzufriedenheit deuttich an den Tag; im 


deifen rettete bie zweite Probe, burch bie geuaue Wuterfu bung 
einiger fachfunbigen Diinuer und Verglelchung mit bem Übers 
mometer, feine Ehre anf eine umwiderleglige Urt, Geine 
Fran führte imgwifhen GSeld zu verdienen, indem fie einige 
ausaeftopfte Wögnel zeigte, und einen Matrofen bes biefigen 
Holmes zu der Mole eines wilden, im Walde gefunden, Mens 
fen abrichtete; der Betrug wurde jedoch bald entbedt. — 

Ungeattet der Suud vom Eis befreyt il, fiebt man felten 
engliſche Schiffe im biefigen Hafen, und vorige Woche lag 
nur ein amerikaniſches und ein ſchwediſches außer ben Pleinen 
Kuͤſtenfahrzeugen dee feeränbifchen und ſchoonenſchen Kuüͤſte bier ; 
dagegen iſt die Helfingörer Rhede immer reid au Maſten unb 
ber Sand voll von Couveys, die nach den Oftfeebäfen geben. 
Die Leere des Priegebafens if ein tranriger Anblick für bie 
Einwohner , bie in frübern Jahren gewohnt waren, bier eine 
Doppeireibe majefdtifcher Rinienfhiffe zu feben; nur zwen fiub 
not vıchandeu, Kouiie Nugufte von deu alten und Ph bs 
nir (Gmmnbol bed Wieberauflebens aber leider au der Eins 
seinbeit) ein feit dem Mrirge erbaute, Beyde werben wor 
wegen ber aroßen Koften der Nusrüftung, bie man Über 1000 
Rıpir, in Silber auf jede Kamome beredinet, nicht fobald 
ausiegeln; dagegen bat die nene und fhbne Fregatte Perlen 
von 36 Kanonen auf die biefige Rhede ausgelegt. Gie ift febr 
elegant eingerigptet, bat 8 Offiziere, 300 Matrofen,. go Gols 
baten und mehrere Beamte am Bord, bie nach Werinbien bes 
flimmt fiad, und wartet nur auf die Werfammlang einer ons 
voy, welche fie dahin begleiten fol. Da bie Fregatte aber 
erft am Ende des Funtus adfegeit, fo trifft fie gerade In ber 
Zeit der Drfane und bes Regens im Auguf dort ein, benw 
man bereihnet bie Dauer einer Metfe nah Weflindien auf 6 bis 
10 oder 12 Worhen ; bie Nücreife macht man beb gutem Wine 
de in 4 Wochen nud die biefigen Shiffe pflegen die Tour durch 
den Ranal nach Madeira zu nehmen und bort die Monforn® 
(ober Paffarwinbe) zu den Übrigen 1200 Meilen nah Wertn- 
dien aufzuſuchen; ber Madeiramein, ben fir auf dem Hinwege 
mitnebinen. muß bie Neife dahin und zutuͤck machen , ehe feine 
Qualitaͤt fih zum vortheilhaften Verkaufe eignet, Vermuth⸗ 
lich werden au bald Die Schifſfe der aſtatiſcheu Kompagnlen 
nach Diiindien und Ebina abſegeln. Da man aber ein Jabr 
auf bie Rüdiehe ber erftern und anbertbalb Sabre auf bie 
Rädtebr ber Ebinafahrer warten kann, auch die weſtindiſchen 
Saiffe erft gegen ben Winter wiederkehren fhnnen, fo wirb 
Kopenhagen nicht fo bald das lebhafte and bunte Semaͤhlde der 
Erzeugniſſe und ber Eingebornen verſchiedner Kinder barbleten. 

Sonn war Feine Gtabt von Europa fo reich an Negern 
und Mulatten, und noch ſieht man felbft unter ben Dienerins 
men ber Pandemos verſchiedne; auch Indier, Epinefen und bie 
Eingebornen der fübindifhen Inſeln waren Peine feltene Er—⸗ 
ſcheinung, und feverten bier die Gebräuche ihrer Religionen. 
Neferent Hat in diefer Näcficht eine Anerbote gebbrt, die ibm 
etwas unglaublich vorfam, aber von mehrern glaubwürbigen 
Männern beftätigt wird — nämtih den Kampf zweyer wilden 
Bbiter in Ropenbagen, Werfbtedne Cingeborne berfelben 
waren mit zwey Stiffen anugekommen, und in Ehriftiausbdar 
fen Edem Theile der Stadt anf ber Juſel Amack. ber durch 3 
Bruͤcken mit dem Ab igen verbunden tft) einquartiert worden. 
Sie erfannten ſich als feindliche Nationen, uud eines Mors 
gend um 6 Ubr zogen fie auf dem bortigen Marftplage mit 
Steinen, Gtöden und allen Baffen, der fie babhaft werben 
konnten, förmlich gegen einander zu Felde, bid ein Friſeur⸗ 
ber im biefer Frübftunde burch dem einfamen Thell ber Stadt 
atng. und durch eine Reife mir ihren Sitten befanut geworben 
war, muter wunderlichen Werbeugungen und Ceremonien ibe 
rec Religion die Ruhe wieberherftellte, amd alle ſich friedlich 
ia ihre Wohuung begaken, 
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Morgenblatt 


für 


gebildete 


Stände, 


Freitan 26 26, Auguſt, — 





’ Meit von meinem Vaterlande 
Muß ich ah! — und vergeh’n, 


Ohne Zroft, in Muͤh' und 


Schande. 


Oh die weiſſen Männer, klug und fhönt 


Und ich hab 
Vichts gethan, 


euch Männern ohn' Erbarmen 


Zu im Himmel! Hilf mir armen 


Schwarzen Mann! 


Glaubiuß, 





Kleine Benträge zur Geſchlchte ber El 
villfatton fremder Welttheile, 


I. 
Auszug ans einem in der Zeitung von Si— 
erra Leone enthaltnen Briefevom Märj 
150% 


— Aus nachſteheuden Thatiahen mag ſich abnehmen 
laffen, aus was für einem Gefihtepunfte bie Abihaffung 
des Sklavenhandels von den Eingebornen im weftliden 
Ufrika betrachtet wird, 


Seit der öffentlichen Belanntmahung der auf die Ab⸗ 
ſchaffung jenes Handels ſich beziehenden Geſetze war zwir 
{dem dem Könige von Damel und den Marabons im 
Senegambien eine Febde entftanden. Nach mebrern Schar⸗ 
müpeln brachten bie Letztern den Feind zum Weichen, und 
nahmen ibm 8c0 bis 1,000 Stüde Vieh weg, mwobep fie 
ſich äußerten: da man forthin die Sklaven nit mehr vers 


kaufen könne, fo ſey ihnen auch nichts mehr daran gelegen, 


Gefangene zu machen; lieber wollen fie das Mich mit ſich 
binwegnehmen, indem man aus biefem wenigftend eine 
Partie ziehen könne. 


Ich ſprach zu verſchlednen Malen mit einem Mfritaner, 
dee an dem Kriege gegen den Aödnig von Damel ſelbſt 
thätigen Authell gemommen hatte. Er verfiherte mid, 
die Eingeboruen im feiner Nachbarſchaft haben gaͤnzlich 
Verzicht darauf gethan, Gefangene gu machen, weil fie 


diefelben nicht mehr verkaufen fönnen; hingegen fiehe man 
in gang unrichtigen Begriffen, wenn man glaube, fie pfles 
gen diejenigen, die fie nothgedrungen gefangen nehmen 
müfen, niederzumaden. 


Mamadouns Saani, einer ber mähtigern Ober⸗ 
bäupter am Gambla⸗Fluſſe, und ein Mann von viel Eins 
fiat, fagte mir: ihm für feine Perion thue es zwar leid, 
daß der Sklavenhandel fen abgeihafft worden, indem er 
dadurch eine beträchtliche Einnahme verloren habe; gleich⸗ 
wol glaube er voraus zu ſehen, daß jenes Geſetz für das 
Rand im Allgemeinen von großem Nutzen fepn werde, und 
bied Yauptfählic darum, weil der, durd die Furcht vor 
gewaltfamen Unfhbebungen und andern Manieren, Sfaven 
zu machen, erjengte Mangel an gegenfeirigem Zuttauen 
die Einwohner dis dahin Immer gendtbigt habe, unter den 
Waffen zu fepn, und Niemand, ſelbſt nicht einem Bruder, 
in trauen, Jetzt hingegen fange man bereits au, ohne Flin⸗ 
tem auszugeben. Er fep, fagte er, überzeugt, daß man In 
Kurzem verfunhen werbe, die, die Städte einftwellen noch 
umjzingelnden, Wälder auszurotten, ober die Städte ſelbſt 
in frevern Lagen anzulegen. Er ſelbſt batte feinen Plan 
zu Gründung einer Stadt dahin abgeändert, daß er fie 
nun am fer des Fluffes anlegen, und alles Holz rings 
umber abbauen wollte, Eden fo gedachte er das Bepipiel 
andrer @ingebornen dahin zu befolgen, daß er ſich fuͤrohin 
mebr auf die Benutzung und Bearbeitung des Bodens, 
und namentlid auf bad Pflanzen der In biefen Gegenden 
ingroßer Menge wachſenden Baummolle legen wollte, 
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Auszug aus demin der vierzgebnten Generals 
VBerfammlung dber®efellihaft Galvintitifber 
Mifflonnaire abgefiatteten Berichte. 

Loudou, im May ı1803., 

Bu Dtaheiti haben die Cingebornen in den nützlichen 
Künften einige Forticpritte gemacht; Profeloten für das 
Chtiſtenthum bingegen bat ed allem Auſchrine nad feine 
gegeben. In einer erit nah den Sttzungen der Generals 
Berfammiung eingelaufnen Staffete tröiten fib die Mifs 
fionnaire der Güdfee über jenes ungünftige Ereigniß mit der 
ſehr orthoderen Bemerkung, „daß, weun es dem Herrn 
gefallen folte, feinen Geift über jenes Volk auszugleßen, 
dad Belehrung Wert dann zumal ſchnell von Statten geben 
würde,’ Dabep können fie fih nicht genug verwunbern, 
wie fchnell die Otahelter die Dogmen von der Werdors 
benbeit der menſchliden Natur, von dem Zorn Gottes ger 
gen die Sünder, von der Notbwendigfeit der Verſoͤhnung 
und der Unfterblichkeit der Seele anerleunen, während daß 
fie die Lehre von der Auferſtehung behartlich verwerfen, 

Mir Eifer haben fib die Miiffionäre anf das Stubium 
der Dtabeltifhen Sprade verlegt, die, ibren bieberis 
gen Erfalrungen zu Folge, ſedt fhwer fepn fol, Sie das 
den einen Verſuch einer Otaheitiſchen Grammatit und 
ein Wörterbuch von etwa 2100 Wörtern, mebr als fuͤuf⸗ 
hundert Benennungen.von Bäumen, Fiſchen, Mögeln, Ins 
fetten u, f. wm. nicht mitgerechnet, nach England geſchlet, 
auch zum Gebrauche fir die Eingebornen einige kurze Ges 
betsformeln und einen Auszug aus der heiligen Geſchichte 
aufgefegt. 

Zwep Miffiondre, die HH. Nott und Heurp, find 
von einer auf der Juſel fehr gewöhnlichen Beſchwerde ans 
gefochten worden. Sie beitebt darin, daß an dieſem oder 
jenem B®tiede eine ſeht ftarte und fhmerzhafte Geſchwulſt 
entſteht, bie nicht felten im Eiterung übergeht, und den 
Kranten ungemein abſchwaͤcht. Ein andrer Miflionndr, 
Hr. Jefferfon, war am Sterben, 

Pomare, König von Draheitt, dat feine Landeds 
Sprade ſchreiben gelernt, und in dieſet nachſtehendes 
Schreiben an bie Direltion der Seſellſchaft abgeben laſſen. 


Matamwal, Dtaheltt, 1. Senner 1807, 

Meine Freunde! Ib wuͤnſche euch alles Heil und 
Segen in eurem Vaterlande und guten Erfolg im Unter 
richte dieſes ſchlimmen Landes, dieſes Landes der Thorbeit, 
diefes elenden Laudes, diefe® Landes, welches nichts @us 
tes kennt, dieſes Landes, welches nichts von dem wahren 
Bott weiß, biefeg verworfenen Landes, 

Meine Frenndel Ich wuͤnſche euch Gluͤck und Br 
fundheit! Moͤchte ich auch leben! Möchte Jehovah uns 
ide fellg maden! 

Meine Ereunde! In Bezug auf den Brief, den Ihr 


. 
mir geichrieben babt, babe Ih euch zu antworten, doß ich 
zu Allem, was Ihr verlangt, meine volllommene Cinmwillis 
gung gebe, und daß id dem zu Folge den Oro, (ietuen 
vornebmften Goͤzen), verbannen und ibn nab MRopatea 
ſchiden werde. Meinefreundel Ich glaube alfo ebern 
Werten, und werte denielben gehorchen. 

Meine Freunde! Ih boffe, dab ihr ebenfalls in 
mein Vegebren einwilligen werdet, nämlie: ib winfte, 
daß ihr eine große Anyab! Männer, Weiber und Ktuder 
bierher falten möget. Meine Freunde! Sender ung 
and Eifeften und Kleidungftüde, damit wir die engliihe 
Tracht annebmen tönuen, 

Meine Freunde! Shidt und aud eine Menge 

—Musketen und Pulver; denn in unfern Lande find die 
Krlege bänfig, und wenn ich umfäme, fo würdet ihr auf 
Dtahelti nichts mehr baden, Wenn ich einmal tobt 
fepn werbe, fo fommt nicht bieber, DOrabeittift ein 
Land ber Betrübniß; wenn ic meiner Krankheit unterlies 
gen folte, fo kommt nit mehr bieher. Ich wünfde aub, 
daß ihr mie alle merfwmüärdigen Gegenflände überfenbet, die 
ide in England habt; ichidt mie auch Allee, was man zum 
Schreiben bedarf; Papier, Dinte und Federn im Ueber⸗ 
flug; laſſt mich niht an Schreibmaterialien Mangel leiden, 

Meine Freunde! Ich bin zu Ende, und habe euch 
um nichts mehr zu bitten, Mas euer Vorhaben, Dtas 
beit zu unterrichten, betrifft, fo gebe ih demſelben meis 
nen vollfoninnen Bepfall. Es iſt eine gewoͤhnliche Sache 
bep den Wöltern, daß fie im Anfange nichts than. Allein 
eure Abſicht It gut, und ich millige gänzlich ein, und werde 
mich von allen meinen übeln Gewohnheiten Indgumaden 
ſuchen. 

Was ich euch ſage, iſt Wahrheit, und keineswegs Rüge; 
es iſt wittlice Wabrbeit, 

Dies ift Alles, mas ich zu fehreiben hatte; ich habe 
geenbigt. 

Meine Freunde! Säreibt mir, damit I wiſſe, 
was ihre mir zu fagen habt. 

- Gb winihe euch Leben und alle Segnungen. Möge 
id) auch leben, und möge Jebovah und Alle felig machen! 

Pomare, König von Dtaheiti m. f. w. 
Un meine Freunde, die Seſellſchaft der 
Miffiondäre. London. 


Daß Pomare Pulver und Musteten verlangt, bes 
weist, daß auch er, fo gut wie andre Mädte, difponirt 
ift, gerebte und notbwendige Arlege zu unternehmen. 
Geltber hat man vernommen, daß es wirflih zwiſchen 
Ibm und der Nölterichaft der Ottahorau zu Feindfeligteis 
ten gefommen, und mehrere Oberbdupter, nebit einigen 
hundert Streitern, in dem Kampfe geblieben fepen, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Zigeunerinn 
(Bortfegung.) 

Die Gefelihaft zog von Alt, Gaftilien nad Afturien, 
uud langte eines Abends in einem Thale, am Eingange 
eined Waldes, an, wo die Naht unter dem Schuß der 
Bäume zugebraht wurde. Gegen Morgen erhob fi ein 
furchtbates Gewitter; fremde Töne augen wie ddzende 
Geiſterſtimmen durd den alten Forft, furchtbat raufchten 
die Wipfel, ſchrecglich war das Toſen des nahen Meeres, 
und flammende Blitze beleunreten auf Uugenblice die bleis 
Gen, zagenden Örnppen. Don Heiarich beſchwor Klos 
tilden und ihre Mutter mit ibm aus dem gefährlihen 
Schuz der Bäume auf das nahe Feld zu flüchten, aber kaum 
war das Wort aus feinem Munde, als ein Wetterſtrahl 
eine mabe Cie traf, und eine junge Frau mit ihrem Saͤug⸗ 
ling tödtese, Klorilde fant unmächtig nieder. Don 
Heinrich faflte fie in feine fiarfen Arme, und trug fie 
eine fleine Strecke weit, bis dahin, wo er bey'm Leuchten 
des Blitzes eine Kapelle wahrnahm; er fehte fi mit der 
theuren Laſt auf die Stufen des Altars, und fein brens 
nender Mund bing an ihren kalten Lippen. Das Gemwit: 
ter ging fchnell vorüber, und die erſten Strablen ded Mor: 
gend erbellten Klotildens blaffes Untlig, als fie die 
Augen aufiblug. Ihr erfter Blick fiel auf Don Hein: 

ri, der jegt neben ihr Intete, uud mir der Rechten ibr 
ſchoͤnes Haupt hielt, während feine noch von Regen 'trie: 
fenden Locken ihre Wangen berührten. Sie muſſte ſich erſt 
beſinnen, was mit ihr vorgegangen, und gerietb in eine 
fhöne Verwirrung, als Don Heinrich ihr erzählte, 
wie er jie bieber getragen, Der Himmel bat diejen Au; 
genblid berbengeführt,, fehte er hiuzu, mm dir, füßeg, 
holdes Meilen, unnelört von meiner Kiche reden zu loͤn— 
nen. Steh, wir'befinden uns bier an einer helligen Stäts 
te, wo die Wahrheit einen nahen Zeugen, und der Mein: 
eid einen gewiſſen Mäder hat. Sprich, Klotilde, milft 
du meine Gattinn werden, und einem irrenden Leben ent: 
fliepen, für welches du unmoͤglich geboren fepn kannt 7 


Ab, fagte Klotilde, ic fehme mid manchmal nad 
einer Heimath, und werde immer traurig, wenn Id eine 
freundliche Stelle finde, und fie wieder verlaffen muß. 


„Sind dir feine Erinnerungen aus deiner Kindheit 
geblieben, mo du vlellelcht nit unter biefen roben Men: 
(den mwarft 2. 


Wohl liegt Einiges vor mir, wie ein leifes Traum⸗Ge— 
fiat. Mid düntt, ich hätte, als Kind, oft in einem 
ihönen Gurten, an einem Springbrunnen geipielt, und 
meine Freude am einem Papagap gehabt, der in einem 
großen Saal in einem goldnen Käſicht hing. 

„Und deine Mutter, entihläpfte ihr nie ein Wort von 
dm Geheimniß eurer Herkunft 7 +, 

Nie, 
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„Das iſt auch im Grunde gleihgältig, wenn nur du 
mir nicht abhold biſt.“ . 

Meine Mutter it die Herrinn meines Schickſals. — 

Es thut mir weh, daß fie eine fo felrfame Prüfung fors 
derte. Aber fie ſcheint früher viel Schlimmes erfahren zu 
haben. 
„Sollte fie ſich nicht auch nach Ruhe ſehnen, und nad 
dem Frieden eines forgenfreven Alters? Ich werde fie eh⸗ 
ren wie meine Mutter, und lieben als die Mutter Klo— 
tildens,” s 

Das Mädchen ſchwieg. Don Heinrich zog einen 
toftbaren Diamant von feinem Finger, und reichte ibn 
Klotilden mit den Morten: Sieh, dlefer Stein ift 
tein wie meine Liebe, und der Ming, dem er jur Krone 
dient, it ohne Ende, wie meine Liebe auch fepn wird. — 
Willſt du Ihn von meiner Hand annehmen, Klotilde? 

Die Jungftau zanderte; da trat ihre Mutter in die 
Kapelle. Gemach, Kinder, fante fie, das fiebt aus, wie 
ein Verlöbnif, und dabep haben noch andre Leute eine 
Stimme, 

Und werdet ihr mir die eurige verweigern, Frau Pe⸗ 
tronella? 

— Meine Stimme iſt feine Stimme, erwlederte fie, aber 
forſcht nicht nach Dingen, melde die Zeit enthüllen muf — 
Sept fort, fort, wir zieben meiter, ' 

Die pepden jungen Leute wurden nachdenfend über diefe 
räthielhafte Mede. Die Geſellſchaft brach auf, und tam 
nah Mitternacht an einen mit Bäumen dihtbewahsnen 
Fluß, wo fie fi zur Mube niederlegten. Mit dem grauen 
Morgen ertönte ein lautes Jagdgeſchrey in der Nähe, das 
ſich jedod bald wieder verlor, 

Don Heinrich war ſchlaſlos geblieben, und bey dem 
eriten Ton der Yagdbörner ſpranug er auf, und bitte gern , 
ſich anf ein Nop werfen und dem luftigen Getümmel fol; 
gen mögen. Cr wandelte den Fluß abwärts, und fam, in 
Gebanten verloren, auf einen lichten piat, wo einige 
prästige Zeiten aufgeiwlagen waren. Chen fprengte eine 
Dame auf einem mutbigen Nenner daber, fie war fiys 
pig an Wuchs, und eine von den Geflalten, welde fpät 
altern. Der Antlid des idduen Zigeunere fien fie zu 
uͤbertaſchen; fie bielt ibr Pferd an, und fazte: 

„Deiner Tracht nad bift du ein Zigeuner 77, 

ga, edle Frau. — - 

„Und dob wollte ih ſawdren, die Natur babe dich zu 
etwas Beſſerm beſtimmt. Möcteit du mit diefem uns 
fteten Leben entjagen, und In meine Dienfte treten 7. 

Diefe Worte waren von einem Blide begleitet, der ein 
weniger zeines Gemürh, ald Don Heintichk, zu brems 
nendem Verlangen bätte entzünden muͤſſen. Der Juͤng⸗ 
ling antwortete‘; . 

Es mag erfreulich fen, Euch zu dienen, edle Fran! 
aber ih möchte nit gern meine Frevbeit in Gefabr bringen, 

Ep, wie ibalfbaft, verſetzte die Dame; man follte glaus 
ben, du habeſt ſchon Ketten getragen, — Faffe Diutd, es 
gibt auch Mofenbende. — Ich erwarte dih um die TRits 
tagsflunde am Eingange jenes Jagdfchloffes ‚ weldes du 
dort in der Ferne ſiehſt. 
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Ste lenfte jetzt ihr Pferd im das Geboͤlz, und Don 
Heinrich kehrte, dopfſchüttelnd über dies Abenteuer, zu 
feinen ®efäbrten juräd, Frau Petronella kam ihm 
beiorgt entgegen. Hall du Klorilden miht geliehen? 
tief fie Ihm jhon von Weltem zu, 

Diefer antwortere mit Nein, und erzäblte, was Ihm 
begegnet ſey. (Die Fortjep. folgt.) 





KRorrefpondenz:Nadhridten. 
Dresden, am 31. Tuly 1814. 

Sit vier Monaten babe id. keinen Bericht Über unſer 
Kuufts und Verguügends Leben in Dredben eimgefandt, ich 
darf aber doch einige Mittheitangen nicht länger serzbgern, 
und verſpreche Fünftig regelmäßiger zu berichten. 

Dresdens herrliche Umgebungen befleibete der ſaabne Fruͤh 
ding mit neuem Grün, und verwiſchte meift die Spuren. Die 
der Sriegd: Schaupfag bed vorigen Jahre⸗4 bier zurückgelaſſen 
datte, Mur einige Dörfer konnten ſich noch wicht aus ihrer 
Verwuͤſtung emporheben, »iele Drvaben feufgten in ben Wars 
geln abocbanener Banıne, und bier und ba erinnerte ein unbes 
bauter Acker an den Mangel an Vieh und Setreide. Dog 
auch biefem wird im Laufe bes Zabrs dur Unterfiüyungen 
von Gas und Huslande abgehoifen werden, und ber thärıge 
Sräfe bald dem vaterlaͤndiſchen Boden bie alte Zier und Frucht: 
darteit zurüdbringen. In Dredden felbft gewann die Brühl⸗ 
fhe Terroſſe durch den Gefdhhmad und die Sorgfalt des Gene: 
rals Gaureruen-d, Shirt Repnin, den Äberbaupt Sachſen 
fchr Biel verdankt, ungemein, Gin Reftaurateur hatte (ih 
etabtirt Drangenkäeme biübten Im Freyen, der fhbne Baal 
mit vraven Gemablden ward bem Pabritum gebffuet, unb eub⸗ 
N flieg die ſchöne Treppe, von ber Bräde ber, zu biefer 
Terraffe in go Stufen empor. Laͤngſt war fie von den Eins 
wehneru Dresdend gewünſcht worden, uud ich behalte mir 
vor, Im einer meiner naäͤchſten Mitteilungen Ihnen Auſicht 
davon, unb nähere Befhreibung zu ſenden. Bon allen Wer: 
gnügung Orten warb bad Lint'fae Dad immer no am 
meifien beſucht. und dort auch am ır. Aprit das Theater vou 
der Joſerh Seconda'ſchen Dpernaefellinaft eröffnet. 

Diefe Geſellſchaft hat mehrere brave Mitgtieder, umb da 
fie daraus feine Unterfiügung aus Etaatöfajjen genießt, 
leiſtet fie wiretih fo viel, ats man nur erwarten faun. Die 
erfie Saͤngerinn, Mab, Kramer, Tochter bes verbienlen 
Känftters Range in Wien, If unermüdel, ſingt recht gut 
und mit Gefährt, hat eine bübſche Figur, ein ſprechendes Unge, 
und wärde noch mebr im ihrem vofr recht arfüptten SpiTe ges 
falten, wenn fie nicht zuweilen mit Speache und Belt etwas 
affektirte. Mile. Hergr die Aeltere, tt gany zu muntern. 

jovlalen Roten geeignet, bat Feuer und Leben, eine febr ar⸗ 
tige Theaterfigur und vlel Muſie. Ihr Amor im ‚Baum der 
Diana’ ift ganz allerliebſt. Ihre Schwerter, eine angenebine 
Figur auf bem Theater, if feit Kurzem an Hrn. Gerfiäder 
verhenratbet. Mad. Neumanı ift eine wadre Yırifllan. 
An Dem. Bed, ehemals beym Manukrimer Theater, bat 
diese Geſellſchaft nenerbings eine fehr gute Kequiſttion gemacht. 
Sie ift eine fhöne Gehalt, von befonnenem Spiel, und vers 
Nänbdiaer, oft faft zu ruhiger. Geberbe; ihre Stimme ift 
febe vorgöglih. ungemein wohltbuend, voll und biegſam. Ste 
verficht vier Mufit, und LÄjft ed in ibrem Gefange bören, Im 
„Baume der Diana’‘ flelite fie bie Hauptrolle trefflih dar. 
Unter ben Maͤnnern bey bisfer Seſellſchaft zeichnet fi der Te⸗ 
nerift. Hr, Gerftäder, fehr vortbeitbaft durch Seſang und 
Spiet aus, Fortgehendes Streben ift an ibm ſehr zu loben; 
ferne Stimme if vol Lieblichkeit nnd doch Staͤrke; elunehmen: 
de Figur und gutes Minenfpiel vereinden ſich damit. Auch 


in fein Fleiß außgegeiäuch, Der Komiker @rtfing bat fehe 
gtuͤctliche Einfälle, und weiß fein Neußeres gut zu behandeln. 
Befonders in den Altern Opern if er gany an feier Gtelle. 
Hr. Pıllwiy if ein wadrer Baſſiſt, doch folfte er mehr 
Müve auf fein Spiet wenden, Auch Hr, Eorrabini, 
Mizſchee und Roc haben einige gute Reiftangen gegeben. 
Ein neuer Eenorift. Hr, Alt, trat erf einmal auf. Geine 
Sılınme war faft zu (dwan, dep fein Spiel anflänbig. 

Die wandernden Schaufpieler. nad Don Franz, 
von Theed. Dell, mit Mufit von Floravanti, womit 
bas Thea er erbffuet ward. gefielen nicht fehr, beſſer jedoch 
„Jehaun von Parit mit Mafie von Boieldbien, Auch 
Abu Daffan, von Cart Diaria von Weber. machte 
kein großes Gluͤct; doch warb er recht gut gegeben, und bie 
Muſte in Höwft originell, wenn auch efwas zu abgebrochen. 
Uußer dieſen beyden fahen wir Frine neue Oper, wohl aber 
am 13. May eiue pantomimiſche Darflellung, betitelt: Krieg 
und Frieden. im welcher ein Unbekaunter, deffen Adjntauten, 
ber Gentas des Friedens, Randieute, ein Korps Koſacken- 
und ein Rorps Defterreiyer fpielen. Man kann fig Leicht 
benfen, wer der Undekannte ſeyn follte, der in einem breue 
menden Doefe die Kaudiente mit Beratung von ſich fidßt. 
daun von feinen Adjutanten, welche weiße Kotarden anfftes 
den. im Rriegsgerümmel verlaffen wird, über die 3 Riliem, 
weicye Ihm ber Genius bed Friedens überreicht, erſchrickt, zu 
feig it, fin in ben Strom zu ſtaͤrzen, bald vor den Koſacken. 
bald vor dem Defterreichern liebt, und endlich davon Länfr. 
Zu winfgen wäre es geweien, daß der Unbekannte, der ben 
Unbetaunten fpielte, ihm etwas aͤhulſcher gewefen wäre, und 
lich theatraliſcher zu benehmen gewuſſt hätte, Go wie ed ge 
(ya, wollte bad Diug fid nirgends recht wachen, und bie 
Semäther wufjten nicht, woran fie waren, biß endlich beym 
Erblicken der Shinßdeforation., wo Saifer Alerander® 
Düfte im Tempel des Ruhms bekraͤuzt war, Ülles recht von 
Kerpen und einjtimmig im elu lautes Blvat ausbrach. Die Ges 
ſAſchaft verfubte auch sinige Luſtſpiete darzuſtellen, ale König 
Stauislaus, berBßerräther und bie Witfehufdigen, 
aber ohne Brüd; es ſcheint mir auch beifer, daß fie fih ganz 
auf Opern eiufhräntt, wo fie mit der Zeit etwas recht 


Gates feiften kann. befonders unter fortbauernder Anführung 


des fehr lobeudweriben, aufmertfamen und Eenntnißreigen 
gen. Präger, Muſitdirektor derſelben. 

Die ttaltenifide Oper gab in biefem Sommer auch mehrere 
Worfteilungen, amter denen ſich bie Darftelung bed „Don 
Suan,'“ ber neu einftubiert war, „der Beitatiun. „ber Dorf 
ſaͤugerinnen,“ und der „heimlich gefchloffnen Ehe auseich⸗ 
ueten. Trefflich war in allen bie erfie Saͤngeriun, Sga. 
Sanbrini, und in der ıflen und zteu Gar. Benintaſa 
aid Buffe. Eigr. Benellis Don Juan biled nicht ohne 
Bevfau. Perotti ik von ber Geſellſchaft abgegangen, im 
gleigden Sgu. Toſchi. 

Zum Beſten ber durch ben Krieg hilflos gewordnen Rins 
ber der Dresdner Umgegend warb von ber brevßig’ihen 
Sing: Akademie vine fehr brave muſikaliſche Aufführung, und 
von dem kanſtreichen Fraͤnlein Therefe von Winkel. bie auch 
als Mableriun fin ſehr amszeichner, eine Usendrinterbaltung 
gegeben. wobey fie ſich beſonders durch ibr Spiel auf ber Pe— 
darbarje vortheiihaft auszeichnete,  Micht weniger aab zu 
demſelben Zwecke ein Hr. Bahmann ein Deklamatorlum,. 
ta dem er mehrere ſelbſtgedichtete Sachen mit Kunſtfertigkeit 
vortrug, Hoͤchſt Iobendwertb war Überhaupt ber Gifer bee 
Dresouer Einwohner, biefen armen Kindern auf alle Urt 
Huͤlfe und Unterfiigung zu gewähren, fo baß bald alle vers 
ſorgt waren. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Nro. 


205. 





Morgeublatt 


gebildete 


Staͤnde. 


Sonnabend, 27. Auguft, 1814. 





Mer nit dann noch lieben fann, 
Wenn die Hoffnungen verwehen, 
Schwingt fih zu den Himmelshöhen 
Wahrer Liebe nie binan. 


Bouterwed, 





Die Zigeunerinm 


Fortfegung) 

Sich da eine neue Prüfung, die du zu befteben daft, 
fagte Fran Petromella. Aber vor allen Dingen mölfen 
wir das Mädchen aufſuchen, das fid vieleicht in dieſem 
Walde veriert hat. 

Don Helurich wurde ängftlib. Er fürdtete, Klo⸗ 
tildens bobe Geſtalt und blübende Schoͤndelt möge eis 
‚nem ber Jäger in die Augen gelemchtet haben, Bepde 
durdftreifen fie den Forſt nad verſchlednen Richtungen, 
und ſtoßen endli auf einige Bauernfinder, welde, auf 
ihre Frage nah Klotilden, zur Antwort gaben: eln 
Jäger fen vor wenigen Ungenbliden da vorüber nad dem 
Zagdihloffe geritten; er babe ein Maͤdchen dep fih auf 
dem Pferde gehabt, und das Mädden habe geweint und 
geihrieen. 

Wem gebört dad Schloß? fragte Don Heinric. 

Dem Grafen Hernandez, antworteten die Kinder. 

Der Juͤngling wollte raſch nad dem Schloſſe eilen, aber 
grau Petronella hielt ibm zuräd, und fagte: Ruhlg, 
Herr von Upala, Ener und mein Schidjal nähert ſich 
feiner Entwidlung. Ib kenne den Grafen; die Dame, 
deren Gunſt Ihr gewonnen, ift obne Zweifel feine Semah⸗ 
iten, und fo bin ich zwiefad gerät. 

Don Heinrich wolte Aufſchluß baden über biefe 
‚Mätdfel, aber Frau Yetromella, die vom biefem Augen⸗ 
slide an eine gewiiſe Würde und Größe zeigtel, verwies 


fheint heute, wie öfter, die Stelle des Schickſals zu übers 
nehmen, und das müflen wir dankbar ertennen, Ich will 
jetzt mit unferm jungen Bolte zu den Zelten geben, mo 
die Jagdgeſellſchaft fin wohl bald zum Frübftäde verſam⸗ 
mein wied, und dort im Scherze einteiten, was ſich ſeht 
ernft Idien fol, Ihr moͤgt' unterdeſſen um das Schloß 
derumfpäben; vieleicht daß es euch glädt, Klorilbens 
Aufenthalt zu entdecken. Bey den Zelten oder im Schloffe 
finden wir uns wieder. 


Don Heinrich erreichte bald das Jagdſchloß, denn 
die Liebe beflügelte feine Schritte. Das Schloß hatte eine 
anmmntbige Lage, auf einen Hügel, im Schatten von Eis 
“en und Platanen, Uns dem Schloffe führte eine Brüde 
über einem Heinen Fluß in eim dichtes. Gehdlz, das von 
einer Mauer umgeben war. Am Fuße des Hügels faß ein 
alter Mann, einen Mofenfranz in der Hand, Don Hein: 
eich ließ ſich mit ihm im ein Geſpraͤch ein, und erfubr, 
daß er ber Burgwart fep, und fon dem Bater des Gras 
fen gedient habe. Das waren beffere Zeiten, ſeufzte ber 
Alte, und erzählte nun Manderlep aus feinent vergangs 
nen Leben, und wie der Graf die Gräfinn babe heirathen 
möffen gegen feine Neigung, und wie daraus eine unglüds 
liche Che entſtanden. 

Sie haben keine Kinder, fragte Helnrich? — Sie hat; 
ten eine einzige Tochter, die mar anderthalb Jahre alt 
wurde. Der Braf lebte damals auf feinem Stammidloffe, 
zwanzig Meilen von bier. Die Wärterinn war mit dem 


ihn zur Gedult. Der Zufal, fagte fir unter Underm, | Kinde In’s Freye gegangen, wo Bepde wahrſchehulich von 
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Wölfen zerrifen wurden, deun biefe Thiere find häufig in 
jener Gegend; man fand Im Walde Zehen von ben Alels 
dern des Kindes und der Wärterinn, die mit Blut bes 
fprigt waren, Der Graf nahm ſich das fo zu Herzen, daß 
er die Wohnung feiner Ahnen verlieh, uud fi bier aus 
taufte. 


Unf Don Helnrichs Frage: obes wohl erlaubt fen, 
das Schloß und dem Park zu feben, erwieberte ber Alte: 
im Schloſſe ſey nichts Beſedenwerthes; den Schlüſſel zum 
Dart aber habe der Graf felbft, 

Don Heinrich konnte nun nicht zweifeln, daß Kos 
tilde in den Park gebracht worden, Er bot dem Alten 
einen guten Tag, und ſuchte eine feihte Stelle, um über 
den Fluß zu femmen, @r fand bald eine jolte, und ges 
dachte nun, die Mauer des Gehoͤlzes zu überfteigen, Aber 
dieie war zu hoch. Endlich entbedte er eine Thür, die auf 
das Feld führte. Auf einen harten Stoß wich fie aus ib- 
zen Angeln und lag am-Boden, Von der Thür zog ſich 
ein Laubgang zu einem feinen Tempel, ber in der Mitte 
des Parks lag, und fein Kit durch eine Kuppel erbielt, 
Mit bodflopfenbem Herzen mäberte fi der Jüngling dem 
@rbäude, das nur einen einzigen, verihloffenen Cingang 
datte, Ec legte fein Oht an die Thür, und es fam Ihm 
vor, ald ob er jeufsen höre. 


Klotiide, rief er jetzt, Klotilde, bift du bier? 

Heinrich, antwortete e6 von Innen, und bepde Lie 
bende ftretten die Arme gegen einander aus, als könnten 
fie ſich an's Herz drüden. Don Heinric verſuchte die 
Thür zu fprengen; allein, fie widerſtand al’ feiner Ans 
firengung. Das Gerdufh führre den Hüter des Parts 
derbep, einen flämmigen Butſchen Im Jäger » Kleidung. 
Don Heinrich padte ihn mit dem Jugrimm eines ger 
reisten Löwen, und (dleuderte ibn zu Boden, Ein Meur 
ter fprengte den Gang herab — e6 war der Grafvon 
Hernandez. Was willt du bier? zürnte erden Juͤng⸗ 
ling an. Es iſt ein Mäuber, brüllte der Jaͤger, ver ſich 
jept von der Erde erhob. Ich kin vielmehr gefommen, 
euch euern Raub abzujagen, verlegte Don Heiurid, 
in edler Steleng und mit ftolgem Bild, 

Wie, ein Zigeuner» Junge darf es wagen, mie Hohn 
zu ſprechen, ſchtie der Graf, und ſprang wüthend vom 
Herde. 

Es bedarf hier feiner Gewalt, fagte Heinrich ge 
laffen. \ j 

Nicht wahr, Herr Graf, bier ſeyd Ihr Herr und Rich 
ser? Run denn, fo bört mid, und urtheilt, 

Der Sraf befahl, ihn nad dem Schloffe zu bringen. 

Ich werde nicht von biefer Stelle geben, mnd waͤr't 
Ihr au feig genug, mid zu morden. 

In diefen Tempel ift meine Braut eingefperrt, Mer 
dat fie geraubt ? 


- 


Der Graf gerieth in fihtbare Verlegenhelt. In dem 
Schloſſe will ich dir Med’ und Antwort geben, ſagte er 
wiederholt, und befahl zuießt dem Hüter bes Parks, noch 
einige Leute berbep zu rufen. 


Inzwiſchen war es Klorilden gelungen, das Echloß 
der Tempelthuͤt los zumachen. ie ärzte beraus in Heims 
richs Arme, Rette mich, reite mich, rief fie, und ums 
Hammerte ihn mit der ganzen Araft Ihres Lebens, 

Der Graf verwänfdre jeßt feine Thorheit; doch wuſſte 
er in den Augenblide feinen Entihluß zu ſaſſen. Es ta: 
men eilig einige feiner Leute berbep, mit Waffen und 
Striden; binter ihnen drein lief die Gräfinn, und hinter 
der Sräfinn Frou Petronella. Es entftand ein felts 
fanes Stillſoweigen. — Die Diener des Grafen erwartes 
ten die Befebleibres Herrn. — Die Sräfinn fab bald den 
Grafen an, bald Don Heinrich und Klotil den. — 
Der Graf beftete die Ungen auf die Erde, — 

Jetzt trat Fran Petronella in dem Kreis mit dem 
Worten: 


Here Graf von Hernandez, wenn Ihr das Mätbfel 
dieies fonderharen Auzenblicks gelödt haben wollt, fo vers 
gönnt mir ein farzes Sebör unter vier Augen. Der Graf 
trat mit ibr in den Tempel; in feinem Junern war eine 
ängftlige Bewegung. 

(Der Beſchluß folgt). 





Kleine Beyträge gur Geſchlchte ber Cie 
vlllfarlon fremder Welttheile, 
(Fortfenung.) 

In Afrika gibt es mehrere Miffion: Voten. Ueber 
denjenigen za Berbelddorp auf dem Morgebirge ber aus 
ten Hoffnung, der bonptiählidh von bem Dolter Bans 
dersfremp und den HH. Read und Udricht, bie 
weilen mit Zuzuge der HH. Tromp und Smith bedient 
wurde, baben die felnbfeligen Gefinnungen und die Eifer- 
ſucht der Koioniften einige Widerwärtigkelten berbepges 
führt; dem engliiben Kommandanten If es indeß geluns 
gen, denfelben ein Ende gu maben, Die Million + Brüder 
bedauern wit wenig den Verluſt des edemaligen Gous 
verneurd der Kolonie, bed Majord Dundas, Erin Name, 
ſagen fie, werde von ihnen felhft fomol, als von den uns 
gluͤcklichen Hottentotten, bie in ibm einen Beſchützer ges 
funden batten, jederzeit mir Ehrfuccht aenannıt werden. 
Bethelsdorp it ein dder Ort, wo bie Mitglieder der 
Miſſion nabmbaft gelitten haben, Die Zahl der dafelbit bis 
zum Oftober 1807 netanften Hottentotten belief fib auf 
vierundadhtzig Erwachsne und attumdfechssig Kinder. Dee 
Doktor BansdbersKriemp bat eine Abhandlung Aber die 
Epiitel an die Mömer, unter dem Titel: Theodicde 
bes heil, Paulus, und ein andres bebeutendes Nderk 
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über die Entbindungkunft zum Gebraude für Bethels— 
borp geſchrieben, und nach Holland verfandt. Die Schu⸗ 
len für die Hottentotten s Kinder haben einen erwänfgten 
Fortgang, 


Das Erablifement an dem ZakFluffe ift eins, und die 
Brüderiaft, nachdem fie durch die aubaltende Trockne, 
bie Unfeuwibarteit des Bodens und die Mänberenen der 
„Bofhemeis‘ bedeutend gelisten hatten, auseinander; 
gegangen, 


In Folge einer Aufforderung des Generald Baird bat 
Hr. Kiberer die Paltoral: Werritungen in dem großen 
Bezitte von Graaſ⸗Reinet übernommen. Er bat drep bes 
febrte Hottentotten bep fi, deren Bettagen als febr mus 
ſterdaft gefchilderr wird. Mit den abgelegnern Poften an 
dem DrangenFluffe, bep den Namacguas und zu Stelen⸗ 
boſch, wird wenig Kommunikation unterhalten. 


Zu NordsAmerita iſt ein Miffionär, Hr. Pidgeon, 
ber fih zu New⸗-Carlisle aufhält. Dieier Mann reiste 
im abgewihnen Sommer mehrere hundert Meilen weit 
durch New Schottland und Neu: Braunfbweig, um Schul⸗ 
büber und Ubbandlungen über die Religion audzutbetien, 
Hr. Hillgard, der fib als Mitifionde nach New: jounds 
land begeben bat, halt fi dermal zu Darmonth, in News 
Scottland, auf, wo er eine Klrche geſtiftet bat. 

Aug In SüdsAmerita fangen die Milliondre an, Fuß 
su fallen. Einer derielben, der nad Buenos⸗Apres ger 
(Sit worden war, ift nad der Nieberlage der Engländer 
wieber-von bort zurädgefehrt, dad nit obne zu Montes 
Video, wo er fi eine geraume Zeit aufbieic, eine große 
Zabl von Eremplaren des Neuen Teſtaments und andrer 
zeligidjer Schriften in fpanifder Sprache vertheilt zu 
haben. 

Der brittifhen Kolonie von Demerarp find im ver floſſ⸗ 
nen Jahre die Dienfte des Hrn. Wrap, eines Zoͤglings 
ber Miſſion, den Hr. Poſt auf das Dringendſte verlangt 
hatte, zu Statten gefommen. Diefer ehrwürdige und 
fromme Kolonift, vol. Eifer für das Hetl feiner zahlreichen 
Sklaven, uud befeelt von dem Verlangen, das Licht der 
Aufklärung in jener Kolonie überhaupt zu verbreiten, hatte 
verfprogen, einen Geiftliden, wenn man Ihm einen ſol⸗ 
Gen fenden wollte, bep fid aufzunehnen, und ibm ben 
feinen Verrihtungen felbft thätige Hälfe zu leiten; auch 
war fruͤherhin ihon In feinen eignen Planzungen ein Schul⸗ 
meifter von Ihm unterhalten worden. Die Zahl der Eins 
wohner diefer Kolonie fol ſich auf hunderttaniend belaufen, 
Auch die benachbarten Kolonien von Eſſequibo und Berbice 
find ſehr ſtart devditert, und oune allen religidien Unterricht, 

Ein andrer Zögling der Milfion, Hr. Ei tior, ift nach 
der Inſel Tabago abgegangen, mo ſich die Zahl der Skla⸗ 
ven auf 20,000 beläuft, Mehrere 


sengt, den Brüdern bep ihren Arbeiten die mötbige Unfs 
munterung angebeihen zu laffen, 


In Aſien befinden fid die Forticritte der Miſſion⸗ 
GSeſellſchaft noch Im ihrer Kindheit. Swep Miſſtonaͤre, 
Sr. Cran und Degranges, lehren zu Viziugapatan, und 
haben ſich in der Telinga:Sprache fo fehr vervolltommmer, 
daß fie ed wagen founten, eine Heberiehung des Cvanges 
ums Matthäi zu unternehmen, von der fie bie Muep ers 
ken Kapitel nebſt dem erſten Katechlemus des Dolter 
Batr,als Probe ihres auf jene Sprache verwandten Fleißes, 
wirtiih nad England geſchiet haben, ben fo haben fie 
der Direftiom eine aus der Telinga-Eprade ind Englifche 
uͤberſetzte mertwürdige Notiz über einen heidnifsen Tems 
pel zugeiandt. Hr. Ningeltaube macht den Wiiffionde 
unter den Eingebornen von Timevelly und in andern füds 
IIden Gegenden der Halbiniel, Der Bericht, melden er 
biesfalls erftartet, iſt nicht jeher erfreulich, 

Un einem wichtigen Poſten ſteht Hr. Lo veleß in dem 
‚„Alplum zu Madras, und predigt ia der Kapelle von 
Black Town. Zu Bombap verlegt fih Hr. Kaplor uns 
ausgeiegt auf die Malaviſche, Hindouss und Sanskrit⸗ 
Spreche, um die beit. Schrift in diefe Mundarten zu übers 
fegen. Er fiebt fib fürdauernd nah Mitarbeitern um, 
und findet dieje Arbeit ungleich ſchwieriger, ald feine Kon⸗ 
fituenten geglaubt hatten. 

Auf der Juſel Eeplon befinden fib die Miifion: Uns 
gelegenbeiten in einem ſehr übeln Suftande, Hr. Voß, 
Diener des Evangeliums zu Columbo, ift, auf Befedi des 
Gouverneurs, erft von feiner Gemeine und zuletzt von der 
Infel entfernt worden, Wie die Direltton fagt, geſchad 
dies auf Unftiiten einiger Mitzlieder des bollaͤndiſcen 
Konfitoriums, denen feine Treue und Gifer verdaͤchtig 
geworden waren. Hr. Ehrhardt, der ſich nach Columbo 
begeben hatte, um defto geſchwinder die cingaleſiſche Eprade 
zu erlernen, hat ebenfalls die Weilung erbalten, nach Mas 
tura zurüdtzutehren ; auch ift ibn eingeſchärft worden, fi 
aler Gemelnſchaft mit den Holländern zu müffigen, und 
fig mir feiner Miſſion und feinem Unterrihie auf bie 
Eingalefen zu befhränten, 


Hr. Moriffon Hält ſich zu Canton auf, und vervoll⸗ 
fommnet ſich, ebenfalls in der Abſicht die heil, Schriften 
su überfeßen, in der chinefiihen Sprache, 


— 


Schmerzlofe Verbrennung. 

Bucer und Fagius, zwep berühmte proteſtaut iſche 
Theologen des ſecho zehnten Jahrbunderts, wurden von der 
Intoleranz, gegen die fie. im Leben einem Zufluchtort ia 
England gefunden batten, dort erft mach ibrem Tode vet; 
folgt. Als fie ſchon einige Jahre im Schofe der Wiuts 


Panzer haben Luft bes | ter Erde ruhen, ließ die Königinn Marte Ihre Leig name 


eutgraben und verbrennen. Eruftius ſetzt, Indemeres 
erzäptt *), ſchalthaſt⸗ nald Hinzu: „Sie hätten feinen 
Ehmerz dabey empfunden,’ I. 8. Höd. 


*) Schwaͤb. Eprouit III. 13,1 





Korrefpondenz » Nadridten. 
Gibraltar, im July 1514. 


(Brugftide ans bem Tagebuche eiues beuts 
den Dffisters bey der euglifhen Garde ber 
DBeutihen Legtonen in Briefen an feine Breumbe,) 
— ‚Bir flehen noch immer, feit unfrer Ruͤckehr aus Eorfita, 
im Rager bier. wo wir bey Tag die fürbterlipfte Hie aus⸗ 
ſteheu; blos ded Morgens von 4 bis 7 Uhr und bes Abende 
nam Senuenslintergang ift ed eriräglih. Ich babe mein Zelt 


num ſo brauem. als ed die Umſtaͤnde erlauden, eingeriätet, | 


ud durch die Wachſamteit meines getreuen Hundes kaun ich 
do4 wenignens bes Nachts gus ruhen, ohne daß mich die vers 
tamınten Ulfen plagen, welde truppweiie des Nachts von 
tem Feiſen berabfieigen, ſich In unfre Zeiten ſchleichen und 
freuten. was ihmen zuerſt in bie Häude foınınl, Diefe Tbiere, 
weiche von ziemtich großer Urt find. find jenen gleich. welche ſich 
iu den ung gegenüber liegenden Gebirgen von Aſrika aufbaiten, 
und wahrfcheiutich mit den Mauren berübergekommen. — Am 
27. Map batten wir bier einen merfiwärtigen Tag. Man 
fenerte den allgemeinen Ürieden, nnd dies war am 
Auperfien Pantte von Europa, — Um ı2 Uhr ded Mittags 
war die ganze Befagung ausgeruckt, und gab ſechs Freuden⸗ 
feuer (Satreu). Um ı Uhr wurden nicht alle, aber deu 
300 Kanonen von allen Werken ber Feflang abgefenert, fo 
wie auch die Liuenſchiffe auf der Rbede falutieren. Diefed 
Wurte Usends 8 Uhr wiederbeit. Die Wirfung war einzig, 
ter Bodı; zrgitterte unter dem Doumner bes Geſchünes. Tb 
pAtte das Ganze von dem md gegenäberlisgenden Higeziias 
aus feben mögen. — Abends fohte Ball und allgemeine Bes 
leuchtung feyn. — Dan fing au fihon an, zu beleuchten, und 
ich war gerade im Unzieben begriffen, tn auf ben Bau zu 
gehen. ars pidplich eine andre Scene eintrat, — Der Zufall 
wollte, daß aus einer Kanone der brennende Vorſchlag in ein 
offues Holy Magayin fiel, weiches num in Brand gerieth. 
Alarm wurde geſchlagen, und die Garnifon rüdte mit und, 
ſtatt zum Ball, theild zum Löfgew, theils unters Gewehr 
and, Ürft ded andern Morgens um 8 Uhr war Atzee gerdfcht, 
und nur bie gebfte Anftrengung konnte das Ausbreiteu des 
Zeners verhuͤten. welches, ſpaͤter bemeret, areßen Ghabeu 
päite anrichten Fünueu. — (Absit omen! bey dieſem Suters 
meszo ber Friebentfeyer auf Seb attar! — Eudlich haben 
wir auch unfer Lager verlaffen, und die Soldaten find in Bars 
raten, die Difigiere in Quartiere gelegt worden Ich bin mit 
diefem Tauſche febr zufrieden; denm bie ige wurde nad) gerabe 
unerträgfid), — Wir erwarten nun jeden Tas andre Regimens 
ter bier, bie und abidfen ſollen. Noch find ſowol die Garniſen. 
als die Einwobner ganz gefund. und es in gu bi ffen, daB das 
geive Fieber biefes Jahr nicht wieberfehren wird. Außerdem 
bat man au die Erfahrung gemacht, dab wabrcud ber gros 
ben Hire diefes Eontagium nie auftommt. Die Dige aber iſt 
wietuͤch aaͤrter bier, als ich fie in Malta und Zaute gefunden 
Habe. Unfer Reolment iſt im geſundeſten Diſtritt außerhalb 
der Stadt quartiert, wo and die Dffigters wohnen. — 
Die Fortfegung folgt.) 
garich- b. 21. Aug · 

Ben ums iſt gegenwaͤrtig eine Fleine, aber gebattuolle, 
Sanift: ‚ Ueber den Shweigerifhen Bunderverein und die Ans 
wracht Bernd. Geſchrieben im May 1814.“ in Umlauf ges 
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kommen, bie von Neben, ber über ben wahren Stand ber 
Schwe izer⸗ Augelegenheiten ſich uuterrichten will, gelefen wers 
den muß. Der Verfaſſer tieferte in gedrängter Kürze (dab 
Ganze fuͤlt nur 55 Seiten) die freuefie und Elarefte Darftels 
lung von bem, wie es ıfl, uud was Noth thut; möchte fie 
bom beberzigt werden! Folgende Stelle wollen wir mufers 
Rejern pur Probe mittheilen bii:fen: 

„Uusſchlieüliche Borrebre ſchaden Nlemand mebr, ald denen, 
bie fie befigen. Befig und Genuß fbidfern ein, während dem 
ein Ziel, das nur turch eigne Kräfte erreichbar if. dieſelden 
gar Thaͤtigteit erweckt. Weun die Geburt für Werdienft gilt, 
wenn man obne Talente, Kenntuiſſe und Tugenden zu Allem 
gelangen kann, fo wird man tweber bie einen mod) bie andern 
zu erwerben fuden, Dann wird die bͤffentliche Werwaltung 
zu einer VerforgungsUinfiait, und bie Staattämter werben zu 
Ruhe⸗ Polſtern. Mur zu cft find anf diefe Weife die dußern 
Bortheue der bereftenden Klaſſe in Bern auf Koften bed Beh 
fern. das in und liegt, erfauft worden. Hoc caverat mens 
provida Reguli. is ein Bernerſcher Patriot des funfjebaten 
Fabrbunderts, ber Seckelmeiſter Fraͤnklin, in ber Ratbis 
verfammiung über die Erwerbung feine® Wermdgens Reben: 
ſchaft abiegte. fagte er unter Anderm, freylich in einer für 
unfre Beıten ya naiven Sprade: „Obgleich mir das Haudwerk 
(das eines Märfchnerd) wenig ertruge, babe ih es michts deſte 
minder gehandbabet, damit, wenn id von diefem Amte täme, 
wiederum wertete. und bieweit ip wandeln möchte, wuͤrde 
und gewerbete, fürnehmii, baß id meine Sbbne lebete 
werfen. auf daß fie nicht Stadtkaͤlber wärben, und hernach 
ber Stadt und Randfchaft Überlegen wären, und bDielelben 
nicht hälfen freſſen, wie es ber Brauch will werden, welches 
ig mein Leben laug gebaſſet.“ Und was haben bie Sitten 
durch den Müfjiggang der Jugeud, was bat das bäuslihe 
läd dur die potitiſchen Eben, was hat die Mechtrihkeit 
Burh die Mänte der Regierung» Wahlen gewonnen? Gerbi 
der Wopiftand der Berueriden Bürgerfaft iſt gefunten , well 
die Zunahme der dffentliden Hüsfguellen mit ben fielgenden 
Bebürfuiffen nicht gieichen Schritt hielt, und oft. was Ietibt 
Hewonuen war, auch feicht gerrannz in handert und zwanz'g 
Fahren, das beißt: in einem Zeitraume, waͤhrend weldem 
fip hie Bevbditerung bes Randes verboppelte , in bie Hälfte 
der Bürgerfamilien in der Hauptſtadt erloſchen. Man vers 
fuße «8 einmal, md bame diefen Wohlſtand auf bie einjis 
fiibere Crundlage der eignen Thätigfeit; man lege ed darauf 
an, wieder Etwas durch ſich felbft zu werden; man verlangt 
für die offentlichen Aemter mit Geburt, fonbern BVerdientie 
und Bern wird eine ehrenvollere Stelle In ber Eidgenoffenfbaft 
behaupten, als wenn ausfäliehlipe Worredite allen Weiteifer 
bey feinen Bürgern erſticten.“ 


Lofogriph. 
Mit U beſchwerlich, 
Mit 3 gefährlich, 
Mit U begehrlich; 
Mit A fo drücdend, 
Mıt J beräcend, 
Mit U entzuͤtend. 6. 
Raibſel. 
Glängend wandı' ih am bes Himmels Bogen, 
Wenn die Senn’ auf ihrer heben Bahn 
Ehen bes Jahres halben Kreis durchjogen- 
Und fib ſchneu des Kerbfted Stürme nahn⸗ 
Doc fieht man mich auch in Buben liegen; 
Oft braucht man mich, leider, zum Beträgen. 
Fran v. Malti 


Yurbiung der Uparade In Mr. 199: — Raıpfhlagem 


Nro. 206. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Montag, 29 Auguſt, 1814 





Stets früher, als die Furcht es glaubte, 
Entwölft das Schichſal feinen Blick 

Und Alles, was fein Zorn uns raubte, 
Gibt feine Freundlichkeit zuruͤck. 


gangbein. 





Die Ztigeunerinm 
Geſchluß.) 

Vorerſt, hub Fran Petronella an, muß ih Euch 
in wenig Worten meine Geſchichte erzaͤhlen. Ich ſtamme 
aus einem der edelſten Haͤuſer Alt⸗Spaniens, und mar 
die einzige Tochter liebender Eltern, Sie harten meine 
Hand einem reihen und angefebenen Manne zugelagt, aber 
mein Herz meigte fi zu einem Andern. Mein Vater fors 
derte frengen Gehorſam; ich war unerfahren, wie alle Jus 
gend, und leichtfinnig, mie alle Liebe, und entfloh mit 
meinem Geliebten aus dem väterliben Haufe, Nach einls 
gen Monaten verließ mid mein Geltebter, und die Ders 
zweiflung jagte mich in deu naͤchſten Fluß, wo Id meine 
Leiden zu enden und meinen Schmerz zu verbergen hoffte 
anf immer. Sigeuner, die ſich in der Nähe gelagert hats 
ten, zogen mic berand und brachten mich in's Keben zu 
ruͤck. Ich blieb von jegt am bep diefem ſchwelfenden Voͤlt⸗ 
den, denn wo fonft hätte ich eine Zuflucht finden follen? 
Nach ungefähr drey Jahren geriethen wir zufällig in eine 
Gegend, die mir nur zu befannt war. Bor und lag das 
Schloß, mo mein Merführer lebte, und, ich erfubr bald, 
daß er feit lange verheltathet fep, und aus diefer Ehe ſchon 
ein Toͤchterchen, ein Kind von anderthalb Jahren, babe. 
Rabe war jetzt mein einziges Gefühl, and bie Belegens 
beit dazu fand ib bald. Einer unfrer ſchmuckeſten jungen 
Burfhe machte mit der Wärterinn ded Kindes Bekannt, 
ſchaft. Die Dirme fing leicht Feuer, und ließ fi eben fo 
Leit bereden, ſamt dem ihr anvertrauten Kinde mit und zu 


— — — — — —— — — — — — 


entfliehen. Um jedoch den Verdacht von und abzuwenden, 
nahmen wir einige Kleidungfiäde des Kindes und ber 
Dirne, zerriffen fie und tauchten die Stüde in das Blut 
eines jungen Windfpleld, und ſtreuten fie im dem benach⸗ 
barten Walde umber, mo gerade zu jener Zeit einige 
Wölfe fi feden liefen. — 

Weib, Weib, wer bift du? fchrie der Graf, der bie 
jest, von Fieberſchauern gerättelt, dageſtanden batte, 

Sept bin ih Perromella, die Zigennerinn; vor 
nennzehn Jahren aber war id Donna Elvira, Graͤ⸗ 
finn von Vargas. — Das Maͤdchen, dad du heute geraubt 
haft, tit deine Tochter Klotilde. 2” 

Der Graf verbällte ſich das Geſicht, ploͤtzlich aber ftärite 
er zu Elvirens Füßen, und rief mit dem Zagen des bis 
fen Gewiffens: Hab’ Mitleid mit mir, @ivira! Ib habe 
{wer gebüßt und buͤße noch täglich. 

„Ich bin verföhnt, wenn der Graf von Hermanbez 
mir zwey Bitten gewährt. Die erfte ift, daß er mir Ge-⸗ 
legenheit verſchaffe, den Schlever nehmen zu können; die 
zweyte — daß er. Klotildend Hand nicht von ihrem 
Herzen trenne, i 


Ste erzählte jetzt, wie fie das Kind im erften Augen 
blide Itebgewonnen, und mit Muttertrene erzogen, wie 
fie, ſelbſt im rohen ſchweiſenden Leben, des Mädchens 
Unſchuld und Zarrgefühl erhalten, and was fich zuleht mit 
Don Hetarich von Upala zugeiragen. Der Graf 
wiligte in Alles, doch ſchlen er von feiner Gattinn Wi⸗ 
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Yerftand zu beforgen. Civira gab den Math, die ben 
den jungen Lente ohne Welteres trauen zu laffen, und der 
Gräfing al6dann erſt die Entdetung zu machen. Der Graf 
billigte ſeht diefen Vorſchlag. Er ging mir Eiviren 
hinaus, und gab einem feiner Reute Befehl, dem Pfarrer 
vom naͤchſten Dorfe zu bolen. Mein Kind, fagte er zur 
Gräfiun, dieſe bepden jungen Leutchen da wollen fi hel⸗ 
rathen, und da dent ih, wir than ein gutes Werk, und 
bringen fie in Ehren zuſammen. 


Die Sräfiun fragte mit hoͤhniſchem Läheln: Wie fommt 
mein Here Gemahl mit dieſem Geſindel In Werbindung ? 

Unfer Eins tft eben fein Befindel, entgegnete Don 
Heinrich, mehr ſcherzend ald aufgebracht. Die Graͤfiun 
erröthete, mmrmelte etwas zwiſchen den Zähnen, und ents 
fernte fi. 

Der Graf führte Elviren und die bepden Liebenden 
nah dem Schloffe, wo er ihnen Erfrifhungen reichen ließ. 
Anfmerkfam betrachtete er Klotilden eine Welle, ergriff 
daun ihre Hand, und fprah mit dem Zone tiefer Ruͤh⸗ 
rung: Willſt du diefen jungen Maun beirathen? 

Ja, antwortete das Mädchen, mit niebergefhlagnen 
Augen. 

Und du, junger Mann, willſt du dat Gluͤck dieſes hol⸗ 
den Geſchoͤpfs auf dich nehmen? 

Ich babe den Willen und den Muth dazu, war Don 
Heinrichs Antwort. 


Der Graf wendete fi fuel ab, um feine Thränen 


zu verbergen. 

Der Parrer fam jet, und als er hörte, baf das 
Brautpaar bis dabin keinen feften Wohnfiß gehabt, machte 
er keine Schwierigkeit, die Trauung ohne vorbergegangnes 
Aufgebot zu verrichten. 

Der Graf und Elvira vertraten die Stelle von Zeus 
gen, Als die Braut um Ihren Namen gefragt wurde, ants 
wottete fie: 

Ich belle Klotkide, 

Und der Familien: Name? 

Klortide ſah Elviren unſchüldig und verwun- 
tert au. 

"pc dei? ihr einftweilen den meinigen, fiel der Graf 
ein, Sie heißt Klorilde von Hernandez. 

In Don Helnrichs Seele fiel ein Strahl fröblicer 
Udnung. Nah der Krauung ſchloß der GrafKlotilden 
im feine Arme. Ib bin bein Water, bu bift meine Toch⸗ 
rer, tief er, und Ste, Don Heinrich, find mein Sohn! 

Ktbotilde wuſſte nit, wie ihr geſchah. Alle waren 
tief erſchuttert. E 

In diefem Augenblick trat die Gräfiun herein. Dies 


iſt unſte verlorme Tochter, Klotilde, fagte ber Graf, 
und dies ihr Gemabl, Don Heintich von Apyala. 
Diefe trefflihe Fran bier (er deutete auf Elniren) dat 
unſer Kind im Walde gerettet, umd bie jent erzogen. 

Der Oräfion fam das wie ein abgeredetes Spiel vor. 
Betrachten Sie die Züge dieſes Engels, fagte Elvire, 
und Sie werden ihr eigen Jugendbild micht verfennen. 

Der Graf erzählte jepr eine Geſchichte, mie es mit ber 
Mettung Klotildens zugegangen. Die Gräfiun wurde 
nabgerade glänbig, zumal da es Ihr nicht wenig ſchmel⸗ 
chelte, den ſchoͤnen Juͤngling zum Eidam zu haben, Der 
Mbend wurde fröhlich hingebracht. 

Die Bitten Don Heinrichs und Klotildend ver 
mochten Eiviren, ben Gedauken an das Klofter aufzus 
geben, Sie zog mit ihnen nad Kaftilien, umd lebte dort 
wie eine Mutter unter Kindern, 





Ueberſichten ber neueften engliſchen 
Literatur. 
VI. 
Philologie, 

Ein gelebrter Dilettant, der ſchon über das ältefte gries 
alihe Alphabet geihrieben, und ein ia England felbft vers 
tufenes und (diver zu babendes Wert, on the Worship 
of Priapus, feltfam genug ausgeheckt dat, Richard Pays 
ne Katght, gab, zum Theil eingehend in die Grundfäge, 
die Wolf in feinen Prolegomenis zum Homer aufge: 
ftelt bat, Prolegomena zum Homer heraus, movon er 
nur 50 Eremplare druden lief. Der Titel Heißt: Carmi- 
na Homerica, Ilias et Odyssen, a Rhapsodorum interpo- 
lationibus repurgata et in prislinam formam, quatenus 
recuperanda esset, tam cx velerum monumentorum fide 
et autoritate, quam ex anliqui sermonis indole ac ralione 
redacta; cum notis ac prolegomenis, in quibus de carum 
origine, aucloro et =tate, itemque de prisca maturitate 
diligenter inquiritur opera et studio Ricardi Payne 
Knight Sogleich gehörte diefe Ausgabe zu dem grofen 
Seltenbeiten, und ein Eremplar wird mit 7 Pf. in der 
Anction begabit. Jetzt hat Doctor Walpp die Erlaubniß 
erhalten, das Gauze in der 16. und 17. Nummer feines 
Classical Jouenal mieder abdruden zu laffen „ wodurch es 
alfo allgemein befannt werden wird, Dies Hafftihe 
Journal, wovon regelmißtg alle Wierteljadre ein Stüf 
erſchelut, das Sp, koſtet, rafft frepli gar mancherlep 
Altes und Neues, Witdtiges und Unmihtiges zufammen, 
bleibt aber doc allen Philologen wnentbehrlih. Man fias 
det darin zwey Briefe über den In Orford erfblenenen 
Strabo vom Falconer, des Profeflors der griehifden 
Sprage in Glasgow, James Moer, Einleitung in die 
griegifgen Artitel, Waffe über die lateintſchen Scholla⸗ 
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fen, Sapvter’d Account of Hereulaneum, vor Allem aber 
viele Porfontana. Denn der verftorbene Profeffor der 
erichiihen Sprade in Cambridge, Porion,ift und bietbt 
das Dratel aller brittiſchen Scholar. Am klaſſiſchen Four: 
nal find feine Mecenfionen des Scutz'ſchen Aeſchplus, 
und feine Noten zum Aeſcholus abgedrudt. Belanntlich 
wurden alle feine Autoren mit Kandstlumerlungen um 
Daudihriftiihen Verlaffenichaften mit großen Koften für 
die Univerfitdt s Vibliotber in Sambridge getauft, woraus 
swep gelebrte Fellows dieier hoben Schule jest Porfong 
Adversaria Critica edirt haben, im melden beſonders feine 
Verbefferungen zum Utbendng, feine Medeüber den Eu: 
tipides mund feine Werbefferungen diefes Traglters ſich 
aus zeichnen. Noch ift, was er über die lateinifhen Klaifiter 
fonjecturtete, uud ſelne Abſchrift des Photius micht ebirt. 
Über man reißt fih um Alles, was von Porfon bers 
tommt, als wären es Rellqulen. Wirklich iſt eime ſolche 
Nachleſe unter dem Titel: Porsonisp Seraps, etſchlenen. 
Porſon gab auch den Ton an zur Anlmoſitaͤt gegen Pros 
fefor Hermann’s in Leipzig metrifhe Unterſuchuugen, 
und machte ein bekanntes Epigramm auf ibn, Nun fallen 
ihn Eimslep und andre minorum gentium mit faft büns 
diſchem Gebe an, welddes wieder die Edinburger febr 
mißbidigen. Man finder die Data theils im Classical 
Journal, thelld im Theatrum Criticum und dem New und 
Critical Review, Das New Review, welches zwerft mir 
dem Jannar 1813 erſchlen, und menatlih beraustommt, 
(Preis 2 Sh. 6 D.), enthält in jedem Monatsſtuͤck eine 
Ueberfiht alles deffen, was in allen andern Revlews ans 
gezeigt wurde, und eröffnet einen neuen Tummelplatz für 
bie Controvers. Hier läfft fib unter Anderm der gelebrte 
Barker mehrmals zur Wertheidigung feiner Classical 
Recreations vernehmen, einer Sammlung phllologiſchet Bes 
merkungen, bie au in Deutidland Gluͤck machen werben, 
Hier dat aub Badham die Angriffe beantwortet, bie 
anf feine befonders herausgegebene Probe der Ueberſetzung 
Juvenals imgemaltig ftrengen Quarterly Review gemacht 
worden waren. Dieje Ueberiehung Juvemals von Dr. 
Charles Badham mit Nuperti’s Tert zur Gelte 
und einen ausführlihen Sommentar Ift fo eben in zwey 
Ditavs Bänden erſchienen, und wird fehr gelobt. 
Ueberhaupt geht das Ueberſetzunggeſchaͤft aus ben Clai⸗ 
fern jetzt rafch vorwärts. Charles Abraham Eiton, 


der mir Bepfall beiohnte leberfener des Heſtedus, albt 


Specimens of Classic pocis In 3 Oftanbänden, bev Balds 
Bin, berans, woriu in chtonologiſcher Ordnung von 
Homer bis Trophlodor fürs Erfte die griechiſchen 

ter biographiſch durchgegangen, und von jedem Aus— 
düge im Weberfegungen gegeben werden. Von Dvids 
Metamorphofen erſcheint, der lateiniſche Tert zur Geite, 
Cine gereimte Ueberſetzung in zwey Bänden von Thomas 
Diger; und Jatob Grorg Strutt dollmetſcht der 


Proſerpina⸗Raub des Claudian, mit Einmerfungen und Eins 
leitungen. Bon Thomas Forſter it eine Ausgabe von 
AratusDioscnea mitNoten (in Oktav) erſchlenen. Nüßs 
licher iſt ein Abdruck des Vflangenwerts von Cheopbrafk 
in niedlldem Taſchenformat ven Sohn Stadhonfe, 
einem Mitgliede der Linndifchen Gefelf@aft: Theophrasti 
Eresii de Historia plantarum libri desem , Grace cum 
Syllabo Generum etSpecierum, glossario et notis, curante 
Joh. Stackhouse. Drford, 1813, (8 Sh.). Der mebr 
mals genannte Doktor Walpy, ber fo eben zwey Bände 
polittifche Predigten, Sermons on public Occasions, 
mis bifteriihen und politifben Noten berausgegeben bat, 
beforgt aud eine neue Ausgabe des Neuen Teſtaments 
nah Griesbach 8 Text in drev Baͤnden mir einer 
Auswahl von Anmerkungen in Familiar Latin, wis es 
in der Untündigung beift! Balpp’s Adreſſe, wenn 
deutſche Philologen fin etwa an diefen allthaͤtigen Mann 
von 100 Händen, der eben einen philologiſchen Miffionde 
nad Paris gefhtdt bat, wenden wollten, iſt Rev. Edward 
Valpy, D. D. F. A. S. Tooke’s Court, Chancery Lane, 
London. Grin neuejied Unternehmen ift außer der in 24 
Nummern eriheinenden Aufgabe bes griebifben Theſan⸗ 
zus von Etepbanus, bem eigentlich der gelebrie Bars 
ter in Cambridge beiorgt, ein Abdruc aller Ausgaben 
ber roͤmiſchen Elaffifer in usum Delphini, 4o Quartbaͤnde, 
mit Danet’s Untiquitätensteriton, wie 6 in Parie 1680 
In zwey Quartbänden erihten, Diefe dem Prinzsfegens 
ten aewidmete neue Ausgabe, bie daher auch the Kegeniw 
Edition beißen wird, fol ein Meiſterſtück der Tppograpbie 
werben. Eine eigne Schrift wird dazu gegoifen. Es wers 
den nur 500 Eremplare abgedrudt,. Jeder Autor wird 
am Ende eine Marlanten »s Sammlung erhalten. Drev 
Guineen iſt der Gubfcriptions s Preis für jeden einzelnen 
Band. Der Buhhändier Martim, 163 Onford street, 
ift der eigentliche Verleger, bey bem men auch fubferibirt, 
Balpp bat die allgemeine Redaltion, und erthetlt die 
Ausgaben an einzelne Editoren in Orforb und Gambridar.— 
Der gelehtte DOrientalift, der Biidofvon Er, Porid, 
bat das Carmen Toghrai mit eimem arabliden Wörter 
buch bey -Balpp edirt, und eben daſelbſt eriheiur au 
bes Profeiford und Reltors zu Orſatt, in der Srafibaft 
Eifer. Job. Friebe. Usto, der zwanzig Jahre im Orient 
lebte, arabifhe Grammatif, wober die erſten 5 Kapitel der 
Genefe analptifch vorerflärt werden. Der Eubferiptionss 
Preis it 15; Sh. Weſton gab zur lebung der Aafinger 
Persian Distichs in Persian and English, with an Index and 
Yocabulary, (6 Sh.), beraus, und Kapirain Boderr, 
Lehrer am orientalifhen Kolegium In Fort Wiliem, Idfr 
In Ealcutta eine Troatise on Arabic Grammar drucken, wer 
rin 140 Bruch ſtuͤcke arabifber Dieter als Chreſtomathie 
vordommen, in einem Band in Groß Quart. 
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Kleine Gedichte. 
Bon Meiffer, 


1. 
Bleihgältiges Unrecht. 
Werkleinert dich der Neid, Greund, laſſ es dich nicht 


graͤmen; 
Verdienſte, die du daſt, kann dir ſein Gift nicht nehmen, 
Was kuͤmmert es den Schwan, der reinen Unſchuld Bild, 
Wenn Bosheir, bumm und breift, ihn einen Naben (gilt? 
2, 
Davs Kled an deu Mond. 
Dee Mond, wie haft bu Ihn mit deinem Lied gepeinigt ! 
Mid wunderts, daß er dich nicht ſteinigt. 
3. 
Frömmigkeit der Poeten. 
Eln frommes Volt find die Poeten. 
Kein Wunder; denn die Noth lehrt beten. 


2 
Ppamalion. 
Dein Marmorbild, um dir es zu vermäblen, 
Muß Benus ed, die Mäctige, beieelen, 
O Schade für das Wert! Denn, Lieber, glaube mir, 
Mit ſchwerem Golde haͤtt' ed dir 
Gern mancher Mann bezablt, und freudig noch daneben 
Die eigne Frau bie in den Kauf gegeben, 
5. 
Vorzug. 
Da halt, o reigende Helene, 
Die Mufe rähmt es ohne Scherz, 
Du haſt nicht Kaͤthchens ſchwarze Zähne, 
Du haft nur Kaͤthchens ſchwarzes Herz. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Dresden. am 31. Julv 1814. 
(Beſchluß.) 

Einige ſehr ſchͤne Feſte wurden von ben hohen Behbrden 
während dieſer Zeit gegeben. Dahin gehört beſonders die 
Dfterfever alibier am 9., 10, und ı1. April, das allgemeine 
Dautfeft am 17. April und die Feherlichfeiten bey der Ruüͤck⸗ 
Kebr ber Landwehr, und bem Friedenddantfeie zu Dresden am 
41. and 22. Juny and bie Fefte ben der Auweſenheit und As 
tunft ber A. Ruf. Feldmarſchaͤue Witgenftein und Barclay 
de Zolfy. Ueber bie meiften gibt das Beuerals@ouperner 
mentss Blatt, weldies felt bem 1a. Dechr. vor. Jahre in 
Dresben beraudtommt, und außer ben Ürfegen und Bekaunt⸗ 
machnngen noch viele andre febr intereffante und brauchbare 
Buffäge enthält, nähere Ausfunft. So Fommt unter Anberm 
darin rin Abriß der bisherigen Reſſort » Werbättnifle der Raus 
dessehörde im Aönigreige Sahfen, Nachrichten Äber die Keip⸗ 
iger Neujahr s und Oſtermeſſen, eine detaillirte Ueberſicht der 
Berhäftwiffe der Randftände in den verſchiednen Provinzen des 
Abnigreichs Sachſen, eine Beihreibung des Markgrafthums 
Nieberlanfig und feiner Berfaffung im Jahre 1812, rin treffs 
licher Auffag Über das ſaͤchſiſche Muͤnzweſen vom Anfange des 
sgien Jahrhunderts an. befonders feit Einfährung des Cons 
ventionfußes im Fahre 1763, mebft einer Weberfiht ber vom 
Jabre 1763 bie 1813 in Sachſen audgemüngten Gold⸗, Sul⸗ 
bee» und Anpfermängforten, nebft mebrern andern wichtigen 
Muittheilnugen vor. Auch bie Dichtkunſt ift davon nicht auss 
geſ oſſen. 


Das General: Gouvernemente- Blatt ift aͤbrigeus nın ſehr 
billige Preife ſowel bey der Redattien deſſelben, als burg 
die Arnold' ſche Buchhandlung in Dresdeu zu haben. 


Aber auch große Gefahr drohte dem armen. Dredden durch 
die. Erplofion eines Theils der Pulver: und Rugeln-Borräthe 
in ber Schange und dem Biodbanfe am ſchwarzen Thore vor 
Neuſtadt, am 27. Juny, früh gegen q Ubr. Die Mochrich⸗ 
ten, welche darüber in der Bertiner Zeitung fleben, find dey 
Weiten firertriebenz dagegen fagt der Hufiog in ber Leipziger 
Zeitung wol niet geneg. denn der Schaden an Gebäuden. 
befonders Dachang. Feufter, Thuͤren u. f. mw. war alerdings 
febr bedeutend. und mehr ald zo Menften wurden dabey ger 
tbdtet ober vertoundet, Wichtig Ift ed, daß das Ungiäd uuge⸗ 
beuer geweſen wäre, wenn bie noch dort ganz mabe babey bes 
findlich gewefenen Pulver: und Granaten » Borrärbe ebenfalls 
in die Buft geflogen wirm. Seitdem find aue diefe gefihrtis 
&ch Juſaſſen aus der Stadt und bereu Naͤhe fort, in entlege⸗ 
were Gegenden, arbradt worden. und wir haben Nichta mehr 
zu befäckhten. Mertwürbig ift ed, wie weit fich bie Wirkun⸗ 
gew diefer Erplofion auf die Umgegend erfiredten; in Königs 
flein fpraugen mebrere Fenſter. 


In literarifcher Hinſicht haben wir wenig Neues gehabt, 
Pur die Arnol d'ſche Buchhandlung bat den 1. — 24. Band 
von Guftav Shitfings Schriften geliefert, @ie enthalten: 
die Irriichter. 3 Bänbe, das Dratel, 1 Baub, und bie Abend⸗ 
genoffen. 2 Bände, Die erften vier Bände liefern alfo gang 
neue Sachen, von denen befonders das Drafel ſehr unterbals 
ten wird, Außerdem erfchier no in berfeiten Butbaublung : 
das Geſpenſt, drey Erzäolungen von Br. Find, Sr. Laun 
und G. Sıillind. von beiten wir befsubers bie erfte unb 
legte audgeiunen, und vom Heftath Weinbold: Dreiben 
und feine Schieffate im Sabre 18173. mit 2 ſchoönen Karten 
von Bebmann, Dresden und feine nähften Umgebungen, und 
eine andre, die wertre Umgegend darſteuend. Das Bütlein 
it mir Fleiß, Freymuüthigteit und gefunden Lerbeile geidirtes 
ben; es fleut Dresdens jche merfwärbige Rage In dem folges 
reichen Jahre 1813 ausführtih genug und doch nicht weitfchweis 
fig dar, und barf fi Aberall Leſer und Bevfall perfprempen. 
Uebrigens ift ber Preis iin Berbältniß gering. Auch zeichnet ſich 
Hofrath WeinboId durch recht gelungue Auffaͤtze im medizbs 
niſcher Hinſicht aus, bie er im einige gelefene Blaͤtter hat eins 
rüden laffen, 


Su ben Tepten Tagen biefed Monats bebanerten wir bem 
Berluft bes wackern biefigen Stadtpredigers, M. Winfler,. 
der, außer großer, unausgefester Thaͤtigkeit in feinem Berufe, 
fi befonders um Werbreitung mannichfacher Kenntulſſe Im 
Seblete ber populären Phyfit durch bie Borlefungen verdient 
machte, welche er über dahin gehdrige Gegeuſtaͤnde feit Iänger 
als 24 Jahren bielt, Gin Aubitorium von Perfonen aller 
Stände und jebes Alters hörte ben edeln Greis, ber feinen 
Beruf dazu ſchon vor längerer Zeit durch feine Wochruſchrift, 
Natur und Religien, bie erfte biefer Urt in Deutſchland, bes 
wäbrt batte, und manded Streben warb dadurch geweckt. 
mandıd Borurtbeit berichtiat, mande gute Lehre allgemeiner, 
Er far in feinem often Jabre, von Kindern nnd Enfeln 
beweint. Da er nur durch innere Kraft fib von niedriger 
Se: kunfr gu chrenvouer Auszeichnung einporarbeltete, fo wirb 
eine Lebenkbeſchreibung won ihm, die wir vielleicht and ber 
Beder feines Sohnes zw erwarten baben, nicht ohne Theil⸗ 
nabme bleiben. 





Beplage: Ueberſicht der neueſten Literatur, Nro. 17. 


* 





Nro— 207. 


Morgenblat 
| gebildete Stände, 





Dienfag, 30. Auguf, 1814 





Wein if die wahre Panazee. 


Der neue Arze. 


— 


Kommt derau, ihr franfen Leute! 
Alles Uebel jag’ ich fort, 

Id, Hippotrates der Zwepte, 
Mit dem aroßen Work: 

Schentet ein! 

Weln, nur Mein! 

Und Ihr ſollt genefen ſeyn. 


Seht den armen Cicisbeo, 
Geiſterblelch und ſchwermutbvoll. 
Heißer liebt er, als Momeo; 
Dob ein Korb! Wie toll! 
Schentt nur ein! 

Gebt ibm Wein, 

Und er wird Iufrieden ſeyn. 


Seht Idt dort den neidendwerthen, 
. Hodgeliebten Bräutigam? - 

Doch den füßen Bund zerſtoͤrten 
Eiferfuht und Gram, 

Scheukt ihm ein! 

Hein, nur Wein! 

Heiter, gluͤclich wird er fen. 


Nur tie Griechen und die Roͤmer 
Sind Pandolfos Seligkeit. 
Taglich wird unangenehmer 
bm die weue Zeit. Z 
Senft ibm ein! 
Wein, nur Wein! 
"Und er wird ein Deutſcher ſeyn. 


Hblty. 


Hoͤrt Ihr da vom mwildften Jungen 

—— Mavors Dienerſchaft. 
Dlachten und Belagernngen 

Wuͤnſcht er fieberhaft. 

Schentt ibm ein! : 

Mein, nur Mein! 2 

Und er ſchlummert rubig ein. 


Echt den Erbfeind von Bellonen! 


Sein Geber ift Fried’ und Ruh. 


Das Gedonner der Kanonen 
Schuͤttelt ihn! Huhu! 
Scheuft ibm ein! 

Mein, wur Wein! 

Und er wird ein Gäfar ſeyn. 


Ach, von einer alten Reichen 
Wuͤnſcht ein Buͤhnenheld 

Herz und Mammon zu erſchleichen; 
Kraft und Suade fehlt. 

Schenkt ihm ein! 

Mein, nur Wein! 

Und der goldne Schaf fit fein. 


Ruhm und Lorberkranz erangeln 
Ju der großen Dichter Zunft, 
Bil Obſcutus, doch es mangeln 
Meim noch und Vernunſt. 
Schenkt ibm ein! ; 
Mein, nur Mein! 

Bepdes witd zur Stelle ſeyn. 


ger Froͤmmling fieht nur Laſter, 
nd fein Neuferuſalem; 
gen Denter flieht und bafft er 
i6 zum Unathem, 
Scheult ihm ein! 
Mein, nur Wein! 
Und er muß ein Welttind fen, 


t 
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Drum beran, ihr franfen Leute, 
Alles Uebel jag’ ich fort, 
Ya, Hippokcates der Zwepte, 
Mit dem großen Wort: 

— Schenket ein! 
Mein, nur Weln! 


Und Ihr ſollt geneien ſeyn! 99. 





Der Urzt und Miffionar Ban der Kemp. 
Jod. Theod. Wander Kemp, der vor Kurzem 
in Eüd» Afrika verftorbene Miſſionar, hätte aus feiner ker 
bensdeichreidung einen Moman mahen können, fo reich⸗ 
baltig war feine Geſchichte an Schickſalen und baten, 
“Eon die einfahe Erzählung, welche die Million: Geiells 
ſchaft In London. bat druden laffen, (Memoir of the late 
Rer. J. T. Van der Kemp., M. D. London ıdıa, In 8,), 
erregt ein ledbaftes Intereſſe für diefen mertwärdigen 
Mann. 

Bau der Kemp war ein Holländer yon Geburt, und 
Batte zu Lepden ſtudlert. Nachdem er bie Unlverſität vers 
laſſen batte, fam ihn die Luft zum Soldatenftande an; er 
ließ ih anmwerben, und ward Dragoner-Lieutenant. In 
bieiem Stande war fein Leben ziemlich unordentlich. Er 
wurbe felhit feiner Ausihwelfungen müde, verlieh ben 
Dienft, fiudierte die Arznepfunde zu Edimburg, erbielt 
Bajelbit die Doftorwürde, und lleß ſich als praftizirender 
Arzt zu Middelbarg nieder. Nabdem er einige Zeit das 
feibft gewohnt hatte, begab er fid zu Schiffe mit feiner 
Grau und Tochter nah Dort; allein anf der Hinfahrt 
wurde das kleine Schiff von einem heftigen Sturme über: 
ſallen, und von einer Welle ſo überfhütret, daß es unter: 
kant, Ban der Kemp hatte das Ungiäd, seine Ftau 
und feine Tochter ertrinten zu ſehen; er felbit bitte das 
nämlihe Schidfal erlebt, wenn nicht ein Shif, das im 
Hafen von Dort lag, den Schifſbruch gefehn hätte, und den 
Keidenden zu Huͤtfe gefommen wäre. — Der Unbit des 
ſchcectlichen Todes der Seinen, und die ihm felbit bevorge:s 
ſtaudne augenſcheinliche Gefabr machten ibn tieffinnia; er 
wurde nun ernjthafter und eingezogner, und dba er zufällig 
einige Predigtem der ‚Miifiomarten las, fam Ihn die Luft 
an, aub Hand an die Bekebrung der Helden zu legen, 
Er wandte fi defbalb am die Londner Mlſſiongeſellſchaft; 
dieſe prüfte ihn, und gab ibm dann eine Sendung nad 
Eid-Afrite. Wander Kemp landete denzı. März 1799 
am Vorgeblege der guten Hoffnung, und bereitete fib bas 
feibit zu einer Reiſe ind Innere des Landed. Am 30. Map 
ging er mit feinen Meiiegefäbrten ab, zog burd das Thal 
Rodezand, und dann Über den Fuß Het, Bald dar 
anf gerteth er im eine Wlldriß, worin er fib nicht allein 
gegen Regen und Ungewitter, fondern auch gegen allerhand 
wtide Thiere ſchuͤgen muſſte. Erſt im März 1802 langte 
er mis feinem Gefährten, Hen. Neid, nnd achtzig Hots 


tentotten bep der Algon Bucht an, und beſchloß dort ein 
Dorf anzulegen: Es wurde gleich die erforderliche Anzahl 
von Hätten erbaut, und mit dem Pflanzen bes Walzen 
und Melfes angefangen. Die Meine Kolonie bewies ſich 
fehe. thätig; die Hottentotten wurden andre Meniden, 
und zeichneten fi durch ihre Ordnung und Meinlickeit 
aus; das Dorf nahm zu; man verlegte ed nach der weillis 
en Gegend der Bucht, und nannte es Bethelsdorf. Es 
wurden tingsberum @drten angelegt, Kornfelber beftelt, 
und im Dorfe feldft wurden eine Schule und eine Kirche 
gebaut. Im Jahr 1803 hatte Ban ber Kemp [don die 
Freude, feine Aolonte in einem blübenden Zuflande zu 
fehen. Cie beftand damals, feinem Berichte nah, aus 
60 oder 70 Häufern, deren jedes ungefähr zehn Einwohner 
entdielt. Swen Jadte nachber zählte man In Bethelsdotf 
ſchon taufend Einwohner, Männer, Weiber und Kinder 
einbegriffen; fie lebten vom Ackerbau und von verſchled⸗ 
nen Handierungen, wie auch vom Handel; fo verfertigs 
ten fie Matten und Gefälfe, die fie in die benachbarte Ges 
gend abfegten. Sie machten aub Salz, und tauſchten es 
gegen Walzen und andre Lebensbedärfniffe um; fie fälten 
Holz, fiedeten Seife u. ſ. w. Leidet ftarb der Stifter dies 
ſer Aolonie am 7. December ısı1, Wenn fein Nachfolger 
ein eben fo tätiger und weiſet Mann ift, ald Ban der 
Kemp, ſo kann bie Kolonie noch weit blühender werden, 
und zu einem Gtaate Anlaß geben. Wer weiß, ob ntbr 
Berhelsdorf eines Tages Aufiehen In der Welt macht? 


. Mom bat einen eben fo geringen Anfang gebabt, al$ die 


— — — — — — — 


‚Hier find wir; ſendet und bin! 


Kolonte des bolländifhen Doftord, und bie Hirten, die 
Romulus begleiteten, waren wol nicht viel beffer ald Hot⸗ 
tentotten. Freplich hatten fie im ihrer Naͤhe griediide 
Kolonien, und ſolche fehlen in Afrita. Jedoch können bie 
Europäer den Berbelsdorfern Auftldrung und Sitten ges 
ben, und Ihnen beionders gute Mitffionarten ſchicken. Bis 
jest fcheint es daran noch zu fehlen. Daber äußert bie 
Mitfiongefelibaft in der von ibr befannt gemachten Lebens⸗ 
Beichreibung des Dr. Ban der Kemp den Wunid, diefe 
Geſchlicte möge den einigen phllantropifden Leſern bie 
Begierde erregen, In Ban der Kemps Fupltapfen zum 
treten, um zu der Miffiongefellihaft fagen zu können: 





ulfiert’s Mifogallo. 
Aus Italien. den 15. Auguft 1314. 
Ich eile den deutſchen Liehhabern und MWerehrern der 
Schriften des zeiftrekben Alfieri ein von ihm hinterlafs 
fenes, bis jent nur wenig befanntes, ungedrudtes Werk 
anznzelgen, das nicht gelefen, fonbern verfhlungen wors 
den ift. Die Stimme des Italleniſchen Publilums, wer 
nigftens deffen, welches ich kenne, entfcheidet für den Werth 
beffelben, und melne Empfindung unterfgreibt diefen Aus. 


» ⸗ 
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{prud. Es heißt: TI Misogallo, Prosa, e Rime 
di Vittorio Alfieri da Aste. Londra, 1799, mit 
dem Sinnſptuch: KAKIAN MIZEIN, APETH, 
VYitium odisse, virtus est. 
Schon der Titel dieſes Buchs zeigt deutlich, daß Als 
fleri ein abgefagter Feind der Franzofen geweſen tit, und 
das nicht ohne alle Urſache. Nachdem er einige Zeit im 
Paris gelebt, und den Charakter ded vornehmen und nie: 
drigen Pöheld (denn er nennt die Franzojen niemals ein 
Volt), genau beobattet hatte, reiste er, weit er über 
die ausgebrochene wüthende Mevolution ergrimmte, den 
18. Auguft 1792 mit einem rechtmäßigen Paß ab, und glag 
nach Itallen zuräd. Einige Tage darauf fequeftrirte man 
ihm, wider alles MWölterreht, feine koſtbarn zurüdgelafs 
fenen Bücher, Handihriften und andre Habſchaſten — 
warum? well man ibn für einen entlaufenen Franzofen 
anfab, Er fdrieb deswegen von Florenz aus an den Pris 
fidenten des Pöbels, wie er ihm nennt, gab einem 
feiner Freunde in Paris den Auftrag, alles Mögliche zu 
veriuben, um felne Sachen zu retten — aber vergebens. 
Nach einigen Monaten wurden bie Buͤcer verfauft — die 
Handſchriften zeritreot oder verbrannt, ein Verluſt, über 
den er fi nie berubigen, den er nie vergeſſen founte. 
Endlia ihidte er im Monat Qulv 1795 am die franzoͤſiſche 
Republik folgende Quietanza finale (Seite 49). 
In nome delia santa 
Indivisibil una Liberla 
Qui serivo ciö che chanta 
La indomabil mia pura Poverla. 
A te, mio agente, mando carla bianca 
Di quanto emmi doruto dalla Franca. 
Ai Cittadini, a cui la Citta manca, 
lo sottoscrilto do piena quietanzas 
Avcendo ricevuto 
Piü pagamenti. - Primo, la mia Pelle, 
Ch’io presi in don dai Novecento R&, 
Partendo in fretta in furia dalle belle 
Contrade della nuova Liberte. 
Secondo, ho riceruto 
Lor Volonte cch’o una Cambial segreta) 
Di ristorarmi dei sofferti mali, 
Pagando al par che i Frutti i Capitali. 
9* il doppio ho riceruto; 
Sendo lor Volonte mirlior monela, 
Che non & la lor Carla, 
Ore in qualtrin la Lira invan si squarla. 


Wir (breiten num jeft zum Inhalt diefes fonderbazen 
Buches, und da finden wir 
ı) Rame Allegorico. Eeite 8. 
2) Prosa prima all’ Italia, ©. 1. 
3) Prosa seconda. Ragione dell’ Opera. 
4) Prosa terza. Ultime parole del Re. 
5) Prosa quarta. Dialogo fra un Liberto, ed un Uomo 
libero. ©, 103. 
6) Prosa quinta. 
bespierre. &. 136. 
Daf in dem Verfaſſer ein großer Geift mohnt, das 
fan man mit Gewißheit aus dieien verichiednen prolals 
{hen Auffägen erfennen, Das Geſptaͤch zwiſchen Lud⸗ 


- 


©, ı1, 


Dialogo fra il Re Luigi XVI. e Ro- 


wig XxVI. und MNobespterre if beionders leſenswür— 
dig, nicht allein wegen der Neuheit der Gedanken und der 
rihtigen Darftellung des Eigentbümlicen der bepden tes 
denden Perfonen, fondern auch megen der ftarfen männs 
lichen Sprache und des ſchoͤnen reinen tostaniſchen Stols, 
der darinnen pranget, Außer dem Sonnet Inrocazione 
(Anruf an bie Wahrheit): O sovra i Numi tutti auzusie 
Nome, ©, 9. das In einem ſcharfen beifenden Tone io 
ſchließt: 

Sia vero il ver; ne di Sofisti scuola 

Faccia il Gallico piombo esser piropo: 

L’aquila si, ma non mai l’asin vola, 
und dem Procmio: ©. 51. 

Odio all’ emula Roma acerbo eterno 

Giurava il forte Annibale su Yara, u, ſ. w. 


befinden fid im diefem Werte 44 nudere, die alle dae 
Gepräge der Originalität, den Stempel eines überaus 
frucbrbarn, ftarten poetiiben Genter tragen. In mane 
Ken berielben vermifft man die leichte fließende Derfificar 
tion — und jene melodica supellettile, melde die Metas 
ftafianer fo fehr Iteben. — Aber man muß die Beredſam⸗ 
feit der Worte und die farsgefaßten wichtigen Gedanken 
in Alfteri wobl untericeiden. Seine Ideen entſtanden 
aus einem tiefen Gefühl; folglich fonnte er, um dieielben 
ausjudruden,, die ſomeichelnde erlogene füge Sprade feis 
ner Zeitgenoffen nicht annehmen, 

Seine Sinngediste, an der Zahl 62, fängt er mit dem 
Sinnſpruch: Aeyoxevoy Epe®w — Dico, ridieo, e ognor 
piü torno a dire an, Sie find voll Wir und ihneidenten 
Spottes, der aber doch niemals In niedrige Shmabfuht 
ausartet. Ib will davon nur Elnes bieber fegen. Es iſt 
das achte, geihrieben den 28. März 1793. 

Tutto fanno, e nulla sonne; 
Tutto fanno, e nulla fanno 
Gira, volta, e’ son Franoesiz 

Piü li pesi 
Men ti danno. 

Die ſchoͤne Ode S.76 — Diva feroce, e torbida — 
{ol nähftens in einer deutiden Ueberſehung erſcheinen. 
Nun fließt Alftert feinen Miſogallo mit folgenden 
Verſen: 

Uccider me, tu il puoi, schiara Genia; 
Non puoi tu uceider, nö, 
Questa in cui pur vivrö 

Nell’ adamante sculta Opra ben min. 


Anmerf. Under Aechtheit des Mifogallo If wol 
nicht zu zweifeln. Der Verfaſſer batte ben Lebzeiten vie» 
ren feiner vertranteiten Freunde eine richtige, von ibm 
felbſt durdhgeiebene und mit jeinem Namen unterzeihnete 
Abſchrift gegeben, wovon der Titel folgender iſt: 

Alfieri IJ. MIEOKEATOZE Copia D. I. ı799 
Copia ricavata dalla Copia D. I. gia correita dall’ Autore, 
o dal medesimo data all’ Amico suo care G. A. 

In Firenze il di »7. Maggio 1799. 

Der Buchhaͤndler SGebafttano Ntitri in Plſa bes 
fam fie durch eimen glüdlihen Zufall im die Hände, und 
erbielt von der Megierung die Erlaubnis, fie unter der 
Drts:-Angabe Londra 1799 herauszugeben. Das Werk ging 
ald ein Wort für Die jepige Welt und Zeit reiis 
fend ab — aber man zweifelt daran, ob wegen gewiſſer 
unbeiliger Ausdrücke eine zmepte Auflage erlebt wers 
den wird, @*r®, 


— — 
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Korrefponden;»:Nadhridten. 
Wien, July 1814. 

Der Sr, Graf von Palfv, nnumebriger 8. K. Hofibea: 
ter: Direktor. batam 20. July dem Fuͤrſten zyn Metternich 
eine Abendmuſit auf bem Plage der Staatdfanzien veranflaltet. 
Es wıren dabey Die Vereinigten Orcheſter der K. K. Hofthea: 
ter vnd bed Theaters an der Wien mit bem SängersPerfonale 
in Thdtigteit. Außer Per Ouvertüre aus dem Ballet „Pro⸗ 
merbend, von Bertheven, einigen Variationen auf ber 
Kıöte von Profeſſer Baur und eigem Biofin» Konzerte von 
Spobr wurde eine Ganiate von Dr, J. VBertb mit ber 
Mufit von Kindey ausgeführt, Wir theilen bie Worte bers 
felben mit; 


Eher Auf! durch jabelvone Lieder 

Werd’ ibm mufre Freude laut; 

Danfsar fiebt Ion Deftreich wieder, 

Dem ber Herrſcher Bund vertraut! 

Ceimem Kater treu ergeben 

Wirtt er nach bed Hoben Sinn; 

Unermübet rang fein Streben 

Mach Europa's Frieden bin! 

wo Weisheit fig mit Kraft verbindet, 

Mo Mitde fih zur Macht geſeut, 

Da wird ein dauernd Were begründet, 

Das Gott beſchirmt, bad Gott erbätt! 

Erfte Stimme. Wer fland gefaſſt und fab um fi 
Im flarınbewegten Zeitenmeer ? 

Ehor. Fuͤrn Metternich! 


Zwepte Stimme Wer führt ed and, bad — 
Wer ging voran dem Bundesheer? 


Ehor Für Emmwargenberg! 


Fünf Stimmen, Wer wird mit heißem Dank denannt 
Bem bo beglückten Vaterfand 7 
Ehor. Metternig und Shwarpenberg! 
Schlußehor. Unſers Kaiſers Hulbvertrauen 
Stellie fie. an feinen Thron; 
Unfer® Kaiſers Huldvertrauen 
Iſt ihr boͤhſter, ſcabuſer Kom, 

&s iſt wol einleuchtend. daß dieſe Gattung ber Dichtkunſf 
dem Gegenſtande nicht angemeifen war, und ber Tonſehher 
auch keine Brlegenheit batte, fern Talent gu entwicfeln. Außer: 
dem febtte ed an deu notbwendigen Ruhepunkten nad bem 
Yuzrafe: Fürſt Metternich, Fürſt Schwarzeuberg! 
wo eine Intrade von rauſchhenden Jaſrumenten gute Wirtuug 
gethau hätte, und dadurch, wie durch einen unvermeidlicben 
Luftzug, verler bie Ausführung der Muſit, bie im Betracht 
ihrer Auordnung eine ber denktwürdigſten ſeyn konnte, ſehr 
bedentend, 

Uuter dem vielen ſchlechten und mittelmißigen Werfen, bie ben 
der Brleuchtung nad dem fenerlichen Einzuge bes Kaiſers Mas 
jeſtaͤt zum Vorſchein gekommen find, zeichnet fih ein Sonnet 
von D. Koreff, welches auf die Beleuchtung ed F. Schwars 
zenberg'ſchen Palaſtes Bezug bat, und als ein Gegenſtück 
ber Beith’igen Cautate einen Play einzunehmen verbient, aus: 

Feerpalafl, gebaut aus Strablenfluten, 
Der wie ein Sternenbitd die Mat durchgluͤht, 
Daß mit ſchamrothen Wangen fit entflieht 
Vor deines Flammenhaucht enibrannten Gluten. 
Wie ein Syubol willft du dem Ginn gemuthen 
Für jenes Helden Ruhm, den Name sränt 
Un beiner Stirn, der beim als Sieger zieht 
Bom Kampf, wohin Europa ging zu binten, 
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Wie Du, wird durch ber Zeiten Nacht er gläugen, 
Wle der VPolarftern, nimmer unterachen, 
In Nacht und Sturm an Nordens Himmel ſcaweben. 
Zu Hermanns und zu feinen Klammenträngen 
Wird deutſchea Wort die Hände beteud bebem, 
Wenn wide Stürme feine Fahrt amwehen. 


Kopenhagen, vom Mov bis Huguft 1815. 


Megen ber Merbinönng mit der Barbaren find auch bis⸗ 
weiten Mauren biebergefommen, dagegen Türken und Weftafias 
tem bier und in Hamburg eine weit ungewöhnlichere Er ſchei⸗ 
nung, ald in Reipgig und Wien. Bor einigen Jahren ſtrau⸗ 
dete ein tuͤrkiſches Schiff bes rei Zuben Sombull, eines 
Fluͤchtliugs aus Marofto, nnd Schns bed entbaupteten bors 
tigen Premiers Minifierd, ber viele wunberliche Einfälle in 
Hamburg uud Witona ausführte, im ber Näbe von Hamburgs 
und die zahlreiche Befagung beffelden, von Allem entslößt 
und ber Sprache unfundig, wurbe ein Raub bed Mangels, 
der Räte und ber Raubſucht der Einwehner bed Fifherborfs 
Biantenfer. z 


Die hleſige Literatur⸗Jeitung enthaͤlt die Anzeige folgender 
Schriften, die im Mprit erſchieuen find, — Barthofin über 
die Entfiehnug des Dannebrogorbend, überfeut mit berichtigens 
den Anmerkungen von Dr. Baber, eine Weberfegung bed 
Säilleriigen Beifterfchers von Werfel. bifterifger Has 
tender von Engelluft und Molte, Diefigen Profeiforen, 
Travel, was mäffen wir Diinen vom Frieden mit Saweden 
denten? Deft Anmerkungen; der Werführen, ein bürgerliches 
Trauerfpiel, vom Profefor Rabbed; ber ate Theil der 
Verlefuugen vom Etatarath Buage Über die reine Matbes 
matit; Erifpinsd Verwaudluugen, eine komiſche Oper, von 
N. X. Bruun; bie Räuberburg, Iyrifches Schaufpiel, von 
Nrofeffor Deblenfwläger; das 2te Heft von Lah des Bis 
guren zur Jeichenübung nach Tborvardfen, mil poetiſchen 
Erflärungen von Deblenfchtäger; Eugelſtoff Univers 
fitäts Annalen erfied Heft; der 6te Band des treffiigen neuen 
juriftifgen Archivs von Gtateratb Oerſted; Ueberſetzuugen 
von Maria Stuart und der Jungfrau von DOrieans burch Nahe 
bet und des ſchwediſchen Trauerſpiels „Odin ober Die Hude 
wanderung der Aſen“ von Keopold. — Schober Über beu 
ſchaͤdlichen Einfluß der Berberigen auf den Noden; neue Bib⸗ 
liothet für Aerzte von der Direktion der Claſſeuſchen Kiteras 
turgeſell ſchaft; andrer Leberfegangen, Pleinerer Schriften, Les 
ſebuͤcher und Sprachlebren wicht zu gebenfen; auch hat Grunbds 
Ling eine beftige Bertbeidigung gegen bie Recenſion bes Pros 
tefford Derfted in ber hiefigen Literaturgeitung beraudgeger 
ben. — Diefe Zeitfchrift entbätt im Wiaymonat bie Srititen der 
age von Gverriß und einigen andern nordiſchen Königen-⸗ 
durch Wertanb und Therlacinsd berausgegeben, — Raus 
ges Erinnerungbuh für Wahrbeitfreunde, ber ayfle Theil 
von Holbergs Shriften durch Peofeſſer Rahebeck, womit 
dies große Wert vollendet ıfi; Odin Wolff biſtoriſches Woͤr⸗ 
tertuh, Schriften der Königlich-Norwegiſchen Seſeuſchaft 
ter Wiſſenſchaften zu Droutbeim. bie nah 13jaͤhriger Unter⸗ 
brechuuq endlich wieder erſchneuen ſind. — Dres Girundes, ware 
um dieſe fo tange dauerte, fagt der Recenſent, bat man bey 
ber Herauagabe dieſes Hefts nicht erwähnt, und ib balte mid 
aus mehrern Urfachen nicht für befugt, Ihn zu beräbren; baß 
aber ihre erneuerte Wirtfamkelt der Riebe bed gegenwärtigen 
boben Präfidenten ( Prinz Ebrinian Freberir) für bie 
Wiſſeuſchaften und für Norwegen zu verdanten fep, liegt 


klar am Tage. — 
{Der Beſchluß folgt.) 
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Mittwod, Zr. Auguf, 1814. 





. Ya, wer mit einem Sinn, den Kunft und Weisheit ſchaͤrfen, 
Den grofen Bau der Welt aufmerffam durchgerrist, / 


Der wird an feinen Drt 


elehrte Blicke werfen, 


Wo nit ein Wunderwerk ihn fich’n und forſchen heißt. 


v. Daller, 





Die Infel San Miguel. ®) 

Bon der Nordfelte gefeben gemäbrt bie Inſel San 
Miguel, auf welder und mod einigen andern der Azo—⸗ 
zen der Verfaffer diefer Nacbrichten,, vor brep Jahren, auf 
feiner Müdreife and Umerita nad Quropa, felner Ge— 
fundheitumftände wegen, fi eine Zeitlang aufbielt, einen 
zwar Impofanten, übrigens aber fehr traurigen Unblid. 
Hobe und fteile Gebirge fheinen den Felddau, die Künite 
and alle Annchmilicteiten des geiellihaftliben Kebens ver 
ſcheuchen ju wollen, Bom Ufer erbeben fih dicht anein: 
auber gereibte Bafaltfäuten, mit Bäumen befränzt, die 
das Bepräge eines magern und nicht tief gebenden Erd⸗ 
reiches an fib tragen. Deito reizender erfchelnt dagegen 
die Südfeite des Ellandes. Hier ergeht fib das Auge 
an ber üppigften, über einen fanften, mehrere Meilen 
langen, Abhaug ſich erfiredenden Vegetation; man erblidt 
weite, offene, mit Bäumen und Meinreben .eingefaifte 
Weiden, Felder und DrangesBdrten, und überaD waltet 
Induſtrie und Fruchtbarkeit, Offenbar ift die Juſel das 
Peoduft wiederholter vulkaniſcher Ausbruche. Gie hält 
etwa hundert englifhe Meilen im Umfrelfe, und bat nes 
ben der Hauptitadt noch fünf andre Städte, vier und funfs 
sig Pfarreyen, und ungefähr neungtg taufend Einwohner. 
Das zu ihrem Schuße vorhandene Militär beftebr in zwey⸗ 
bundert Mann regulitter, aber duperft: elender und an 
feine-Subordination gemöhnter Wruppen, und in ſechs tau⸗ 


%), I einem freien Auszuge aus: Historyofthe Azo- 
res by T®?? A°®, London 1813. 





fend Bauern, die feine andere Waffen haben, als die Pir 
ten, deren fie fi zur Leitung ihres Wiebe bedienen, Tas 


‚an dem weilliben Ende ber Hauptſtadt Ponta del Gas 


da zunähft an dem Meere gelegene Fort Braz ift mit 
vier und zwanzig größtenrbeild unbrauchdaten Kanonen 
beſetzt. Eine Stunde weiter gegen Oſten Ilegen noch zwed 
andre Forte, die aber zu niet dienen; übrigens fehlt es 
ber Inſel ganz und gar nicht an balsbaren Pofitionen. 


Die Einwohner von San Miguel, bie fonft geſetz⸗ 


‚Ib auf den Handel mit Liffaben beſchraͤnkt waren, bas “ 


ben feit der Mertreibung des Hofes ihre Spekulationen 
ungemein weit ausgebebnt, und machen jetzt nicht bios mit 
eiſſabon Geſchäͤfte, ſondern aud mit England, Muß 
land und Amerifaun.f.m. England llefert ihnen 
Tüner, Töpfer und Eiſen⸗Waaren, nebft andern uments 
bebrlihen Beduͤrfniſſen, und bezieht binwierer von ihnen 
jährlich, etwa fiebzig Schiffsladungen Fruüote. Nach Por 


tagal fenden fie Getreide, Hülfenfrüdte, Geflügel und 


Dieb; melde Artitel mit Tabat, Zuder, Kaffe, kurzer 
Waare, Diipenien, Ablaß, Heiligenbildern, Reliquien 
u. ſ. w. bezahlt werden, Aus Umerita beziehen fie Dres 
ter, Fäffer, Meublen, Meis, Fiſche, Pech, Theer, Stam 
gen: und Gußeiſen, nebft einer Menge indifcher Waaren, 
welche mit Weinen bezahlt werben. Cinen ähnlichen, jer 
doch weniger bedeutenden Handel treiben fie mit Ruß 
land; auch machen fie ziemlich viele Geſchaͤfte für baares 


Geld, mir Schiffen, welche bier elnlaufen, um Erfriſchun⸗ 


gen einzunehmen, Diefe Erfrifäungen find von vortreffs 
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ihrer Beſceffenheit; zumal der Wein ift fehr gut, und 
die Serfabrer gebrauben ihu mit gutem Erfolge zu Wies 
berberfiellung ihrer Gejundbelt. Der Hauptſchauplatz von 
alem dieſem Handelsverlehre iſt Ponta del Gada. Von 
der breiten Eeire faͤllt dieſe Stadt ganz gut in die Augen, 
und tbre Klöjter than eine gute Wirkung. Zur Sicherheit 
der Fleinern Fahrzeuge Kt ein Hafendamm vorbanden; 
große Schiffe antern auf offner Rhede. Mürde man jenen 
Hafendamm no mehr vergrößern, fo müſſte er die Fabıs 
zeuge alle fallen können, Cinftweilen laufen die Schiffe, 
welche viel Waller leben, Gefahr, bey'm Aus- und Cins 
laden ibre Station zu verlieren, und zwar fo, daß fie, 
falls fib ſtarle Suͤdwinde erheben, dieſelbe erft nad eini⸗ 
gen Wochen wieder zu gewinnen vermögen, Dieſer Un— 
bequemlichkeiten ungeachtet iſt dies für den Haudel ber 


Ö 


o 


flohen, oder durch Minen gefprengt, und fo gelangt man 
auf die Pflangen;Erde, über melde jene Öch dinziebt. Im 
bie, anf diefe Welfe ausgegrabenen, Köcher werden bie 


"MWeinreben und Orangen: Bdume bineingepflangt. Ein ein⸗ 


beite Platz auf ber Infel. Trotz Allem, was die Regierung 


und der Überglaube dem freien Werfebr in ben Meg legt, 
werden alljährlich 15,000 Tonnen Baumfräcte, Wein und 
Lebensmittel aller Art aus San Mignmel ausgeführt, 
und über den Unterhalt von 90,000 Einwohnern hinaus 
100,000 Milreas, oder mehr denn 28,000 Pf. Sterling, 
an das Mutterland ausbezahlt. 

Der Garten oder vielmehr die Befitung des Englis 
{ben Konfule, Hrn, Mead, bat nicht nur eine febr 
ſchoͤne Page, fondern er it and ſeht gut angebaut. Zur 
Zeit, als derſelbe ſich jenes Sräd Land zu feinem Aufents 
alte auderfor, war er nichts. als ein unfructbater, vers 
Öbeter Lavaboden, Eine gleibe Bewandniß bat es ben: 
nabe mir allen bebaueten Grundftüden von Ponta dei 
@ada fowol, als auf der ganzen Abrigeni}niel, Hripräng: 
li waren fie insgeſamt unfructbar; Lagen von Lava und 
Pflanzen s Erde wechſelten miteinander bis in eine nie er: 
gründete Tiefe hinab, Die oberiie Lavaſchichte war ſchle⸗ 
ferfarbig; an einigen Orten bort, wie Marmor, an an 
dern von der Gonjiftenz eines verhärteren Sandbodens, fo, 
dab es fib kaum begreifen laͤſt, mie ein fo barter Steff 
habe bearbeitet und frubtbar gemacht werden können. Cin 
Pabtbof, melden Hr. Head vor drey Nabren, zu einem 
Dolar den Morgen, ertauft hat, deſtand damals auf Jwey 
ganz ungleibartigen Partien, einer fruchtbaren, und einer 
unfrubtbaren. Diefe war mir harter und gladartiger, jes 
ne mir decomponirter Lava bededt. Der neue Eigentbds 
mer fing damit an, In der unfruchtbaren Region Lavaftüde 
und einise dazwiſchen liegende Kalffteine zuſammen zu iu: 
den, fib aus benfelben eine Wohnung aufzubauen, und 
feine Beſitzung einzuzdunen, Sodenn warb die befompos 
nirte Lava mit Maid, Bohnen und Maisen audzefdet; 
die harte aber mit Meinreben und Orangen: Bäumen bes 
pflanzt. Ven Urbarmachung folder harten Lavaftaͤchen wird 
folgendermaßen gu Werte gegangen. Der Boden wird 
thellweiſe gefänbert, um Luft und Raum zn gewinnen, und 
In vieredige Felder eingerheilt; fodann die Lava durch⸗ 


siger Sommer Ifi binreihend, um einem folden Städe 
Landes eine ganz andre Geſtalt zu geben; auch iſt ein fol* 
her Boden für den Anbau jener beyden Gewaͤchſe ungleich 
gartiglier, als ein fetteres Erdreich. 
Baum, tief in die Erde gepflangt, ſchleßt weniger ſtark in 
die Höhe, und bleibt demnach beifer vor den Stürmen ges 
fibert; aud leiden feine Wurzeln minder von ber Sonneu— 
bige. Uebrigens reicht dieſe erfie Bearbeitung eines fols 
hen Lava: Örundftüdes für mebrere Jahre hin, und die 
Unterhaltung derfelben für die Folge tft fo leicht, daß etu 
einziger Menib zwanzig Morgen gebörig zu beforgen im 
Stande iſt. Go parabor es ſcheinen möchte, fo tft es nichts 
deiio weniger wahr, daß ein folder von Natur unftucht⸗ 
barer Kavas Boden feinem Beſitzer mehr einträgt, al ein fos 
genanntes frucktbares, in Felderund Weiden verwandeltes, 
Grundiiät. Bohnen und Walzen gelten 5 Schillinge, das 
Bushel: ein Morgen Landes aber gibt vierzig Busdel, 
und ber Erfrag eines Morgens beiduft ſich demnach auf 
zedn Pfund Sterling: wo bingegen ein Morgen Landes, 
mit Orangens Bäumen bepflanzt,, zum menigften bundert, 
und ein Weinberg von gleicher Größe vierzig Gnineen abs 
wirft. Der Erttag dar Weinberge ift weniger dem Wechfel 
unterworfen, umd daher auch beito ſicherer zu bereuen; 
bie Orangen» Pflanzungen bingegen ertragen ſehr ungleid ; 
zuwellen aber ungebener viel. Es gibt mebrere Bäume 
anf San Miguel, von denen 40,000 — 60,000 Stücke 
Drangen gejogen werden. Nimmt man bie Mittelzapl 
59,090 an, und feiner 1000 Städe auf eine Kifte, deren 
arwöhnliger Preis ſich auf drittbalb Dolare beläuft, fo 
ſieht man, daß ein einziger Baum über 32 Pf. Eterling 
einbringen faun. Uebrigene braucht es jieben Jahre, um 
eine Orangerie, und fünf Jahre um einen Meinberg zu 
einer Volltommenbeit zu bringen, fo daß nur reihe Ka⸗ 
pitariften folge Unternehmungen wagen tönnen. Indeſſen 
laffen es auch die kleſnern Pächter nicht unveriucht, ibren 
Lava⸗Boden urbar zu maben; aber fietbun es mit fo wes 
ntg Sorgfalt, daß dabep fein großer Vorthell für fie here 
ausfommt, ef 

Die Anfel San Miguel ıft reib an mablerifben 
Lagen. Die Kavafelien find in der Megel mit Grün übers 
kleider, Hiervon macht jedoch der Pico do fogo, (Feuer⸗ 
Spike), eine Ausnahme, ber vor mehr denn bundert Tabs 
ren durch einen vulfantiben Ausbruch eine Moftfarbe bes 
tommen, und bis jept behalten bat, Willa Franca iſt 
eine alte, auf elne rundlage von Kava gebaute, durch 
mehrere Erderihütterungen zum heil gerftörte, Stadt, 
Am Stärkften ward fie zu der Seit beſchaͤdigt, als ber Pico 
bo Fogo Sitoͤme einer metalartigen Lava ausfpie, No 


Der Orangen- 
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jegt erblidt ma in einer Entfernung von zwey Meilen bie 


Spitze des Bultans, der uripränglic der Stadt und Ihrem 
Hafen zur Grundlage gedient, und feine Umgebungen alle 
ſchrecklich verheert hat. Zur. Zeit der Ebbe find die Muis 
nen des alten Hafens noch fihtbar, und es hält micht ſchwer, 
fi) zu überzeugen, daß nicht das Meet fi über dad Sand 
bingeftärzt, fondern vielmehr die Gewalt des Erdbebens die 
Stadt und ihre Umgebungen weit. in die Munde derum in 
die Fluth hinausgeworſen hat. Bor dieſer Kataftropbe 
war Villa Frauca ftärker bevöltert, als ale übrige 
Etädte der Ugoren zufammen genommen. Dreptaufend 
Einwohner büßten bey jenem Greigniffe ihr Leben, die ganze 
Stadt aber ihren Handel und ihre Hoffnungen ein, Geht 
zaͤhlt Diefelbe nur noch zweptauſend Menſchen, die unter 
einem Magiitrate und einem Richter ftehen, Sie bateine 
Pfarrtirche, ein großes Nonnen: und zwey Manndtlöfter, 
Zwey Dritiheile Ihrer in Orangen, Weln, Walzen, Hüls 
fenfrächten und Mais befiebenden Produfte fender fie theils 
auf Eſeln, theild zu Waller nah Pontadel®ada, um 
fie ausführen zu laffen, Das Mertwürdigfte zu Ville 
Eranca it der Heine, aber fihere, wie es ſcheint, dur 
eben das Erdbeben, welches die Stadt zufammen warf, 
gebildete Hafen Itheo. 
(Die Fortiegung folgt.) 





Römifhe Anekdoten, 


I, : 

Im Jahre 1576 !eh der Kardinal Lubgi Carnaro 
den eriten Selern nat Mom fommen; er zog ibn im feis 
nem Garten neben der Kontaine Trevi auf, und ſchickte 
dem Papſte, den Kardindlen und den Prinzen etwas da: 
von, als ein ſeht ſeltnes Geſcheuk. Heut zu Tage würde 
ein ſolches Gefhent nur einige Piennige werth fepn. 
(Yalena). 


j 2. 

Das Morreht des römifhen Adels mar ſonſt, daß fie 
vor ihren Häuiern eine Yoja oder einen Keinen Portifue 
haben konnten, ſo wie der ſpaniſche Adel Eolaro’d anjtatt 
gewöhnlicher Häuier hatte. Chen fo batten die alten ade 
Ugen Familien zu Florenz das Recht, Chüren und Terraffen 
an ihren Wohngebäuden zu bejigen, «Amidenio, Pic- 
eolomini)., " 


3. 

Nah den Canons der Alrhenverfammlung von Toledo 
Im zten Jahrhundert war der Extlener der neweibten 
Jungfranen ſchwarz oder purpuriarbig. Sie bevedren ſich 
das ganze Geſicht damit. Zumwellen liefen fie ein Auge 
undedeckt, wie der heil. Hieronpmue verliert. CHieron. 
Opera T. I. epist. 22). Dielen Gebraud bedbachten no 
deut zu Tage die Mädchen In Nom, welche von den froms 
Men Eriftungen Allmoſen empfangen, Im Mittelalter 


trugen die plemonteſiſchen Mädchen, wenn fie ausgingen, 
einen Schleper über dem Geſichte, der vier köcder better, 
für die bepden Augen, die Nafe und ben Mund. Zu Paris 
bereite befanntlid; eine Zeitlang unter den ‚Damen die 
Mode, daß fie fi das Geſicht mit einer Maske von Sams 
met oder Atlas bededten. — Im ı6ten Jabrbundert hats 
ten die römifhen Damen noch fo wenig Frenbeit, dap fie 
in ihrem Hetratbsfontralte ſich ausbedungen, daf fie an 
den fFefttagen ausgehen könnten. Sie beneideten bie 
Frauenzimmer, melde mit Epaniern verbeirarhet waren, 
weil diefe frey zum Gottesdienſte und andrer Berribtuns 
gen wegen aufzugeben pflegten, I) (Ortiz Itiner.) 


4. 

In einem Manuferipte des Vaticans, meldes bie 
Geſchichte der Eroberung Roms dur den Herzog von 
Bourbom enthält, liest man, daß Katier Karl v., als 
ec nad der Plünderung nab Mom kam, wo er viele Feinte 
batte, eines Tags auf das Pantheon flieg, und durch eine 
Deffnung, l’occhio, (da® Auge) genannt, die Stadt übers 
ſcaute. Meben ibm fanden ein junger Mömer, Namens 
Creſemzi, der ihn febr haffte, und der Water deifelben, 
Während der Kaifer dur die Deffnung ſchaute, geftand 
der Sohn dem Water, daß er Luſt babe, dem Kaiſer bers 
unterzuſtuͤrzen. Mein Sohn, antwortete der Vater, ſolche 
Dinge fagt man nicht, fondern tbut fie. Qucste cose si 
ſanno, & non si dicono. (Cancellieri). 


5. 

Ueber die Regierung des Papftes Alexander VII, 
der febr viel bauen Iteß, beionders Epringbrunnen, macte 
das Molt folgende zwey Verſe; 

Non tante Guglie, non tante fontane, 

Santo padre, pane, pane! 
Nicht fo viele Epringbrunnen, beiliger Vater, fondern 
Brot, Brot! Ungefähr anf diefe Art ſchtleb Gallant 
auf eine der ſechs Käften mit vulfantiben Steinen vom 
Veſuv, die er dem Papfte Benedikt XIV ınichidte: 
Schafe, daß diefe Steine Brot werden! Der Vapft ants 
mortete läbelnd, wie der Helland in der Bibel: der Menſch 
tebr nicht vom Brote allein, Jedoch dankte er Saltant 
in einem ſehr ebrenvollen Schreiben, und gab ihm eine 


Prönde von 400 Dutaten, 


ı) Hie mos jamdiu in urbe ohservatur ab ipsis, qua 
non passim e domibus egrediuntur, exceptis diebus 
in Chirographo Nuptiali designatis, et tune obligalio- 
nis potius facultate quam arbitrio meritorum egrediun- 
tur, Hine inter illos exortum est adagiem,, benlas 
esso faminas que nubunt Hispanis, quia libere ad 
sacra alinque munia obeunda pro arbitratu exeunt 
juxta Hiberie consuetudinem , neque consiringuntur 
ut reliquæ ad certos dies et festa solemnia. 

Miscell. Baluz. T. 5. 





Korrefpondenz » Nadhridten. 
. Münden, 21. Auy- 19134. 
Unfre Dult (Meſſe) iſt nun auch vorüber, Die Fleine Zahl 
der Vrrfäufer lobt fie, die große aber nicht. Es berrfhr ums 
ftreitig im allen Zweigen des merkantſtiſchen Wertebrs noch 
fortnäbrend Laͤhmung; Äberall Beſchauer, nirgends Känfer. 
Me Piiders und Kupferſtichhändler, deren biedmal wieder 
eine Menge in ben Straßen vorhanden waren, baben faft 
Nichts abgeſeyt z fie bringen freylich auch alljährlich das Wite 
wleder, lieferten indeſſen doch andy maucherley Neues von Hrn, 
Eampe in Nüruberg, als: Schlachten, Treffen, Ginzäge 


ber Fürften im ihre Staaten m dgl, bie zum Theil einen 
Zeich ner, reich an Erfiudung (eruſtlich gemeint) und von herr⸗ 
Ucher Phan'aſie verrathen. Springer, Zwerge, große und 
Eiriue uud ſtarke Grauen, bie ihr Weſen in den bölgernen Buben 
trichen, ſalechte Wachefiguren u. f. w, find wieder verihiwuns 
den, Die. beyden fhuigiigen Theater haben bie Zeit Über gar 
wihtd anferorbentluhes Neues derbeygebracht; bie zweyma⸗ 
Laer Auffübrung der Jungfran. von Sthiller,. ward fair 
aufgenommen, die werwärdigen Auſtrengungen ber Mle. Hit: 
mutter, bed Hen. Schwabker uicht einmal belehnt. Man 
gab Winters Dpferfen mittelmäßig; ber komiſche Tuetl 
ber Oper war (weil wir feine Komtter befigen) abermals ganz 
aus gelaſſen. Das Orcheſter war böchſt vortrefflich, aber die 
Saͤnger und Gdugeriuuen waren es nicht. Mad. Weite 
baum gab ſich als Myrrha viel Mühe, und würde und 
gefsllen haben . wenn wir eine Regine Higelberger wa. 
m. in dieſer Rolle nie gefehen und gehört Gärten, Das Bor: 
ſadt · Theater gab bie werttts und wiglore Prffe: ber Fleiſch⸗ 
Ganer von Debeuburg, Worin Dr. Karl allgemeinen 
Beyfau frbieit, welcher ih aum in ber That durch ſeine wie 
neriiche Sprache vor allen andern Metger-⸗Individuen außs 
reichnete. 

Ferner kam: der bſterrelchiſche (hler baverſche) Bre 
nadier — und vor ein Paar Tagen gab bie Intendang ſchon 
wicder ein neues Erd: Graf Waltron, oder die Sabor⸗ 
dinariou, welde Trefflichkeit Ref. ſcheu vor dreyßig Jahren 
well bemerft boben, Der berrlibe, finnreige A. Quagtlio 
arbeitet gegenwärtig, wie verlautet, au neuen Deforaltionen 
wur Oper Paımıra. auf die wir und freuen. — 

Im Feideber Literatur if im Raufe biefes Fahre wer 
win erfbienen,. Prof Unton Eifenmann gab eine neue Ung-— 
gıbe feiner Beſchreibung von Maͤnchen mit Kupfern beraus. 
Gräber erſchten, auf bie Zeitereigniffe paſſend; Armin ber 
Eberusferfürn. ein Gebich. in vierzehn Befängen, von 
Joſeph von Hinsberg. (Linbauer.) — Der liter 
riſche Berfünbiger, burg Sendtner beforgt, der mans 
che intereffaute fit. Notizen erbieit. bat fon lange aufgehört. 
Hr. Dr. Withelm Butte kündigt jegr au: Vorleſungen Über 
die Sraupikäge der Arrtthinetik des meuſchllchen Lebens, und 
Über beren Unwendung auf Geographie. 

Aachen, den 17. Sul, 2314, 
(Beſchluũ.) 

An titerarifchen Prodnkten, welche ſich auf die Zeitgeſchichte be⸗ 
zieben, fehlt es biet nicht. Cine Meage von Zeitungen erſchetnt- 
unter weiten das. Iruenal vom Mederrhein, welches Sr. Dr. 
Stein herauéegibt, wei das befte ıfl, Die Zeitung von Hru. 
Bei hat als treue Geſſdicht⸗Erzaͤblung ihren unläugbaren 
Werte. Das franzeſtſche Atündigungblatt von Bovord bat 
bie Neuigteiten am erſten. Unter ben Zeitungen unb pollit 
ſchen Schriften, bie man in ten Reiefabınetten unb Haffeebäu: 
deru findet, liest man bie Koblenzer Zeitung von Hrn, Börres 
am. inciflen, 

Ein geroiffer Notar Biergans ſchreibt eine Menge Flug: 
fihreiften und &elegenbeitgebiagte, welde ſich auf bie jegigen 
Umſaͤnde bezienen. Einen Prolog für bie Smaubähue, Beles 
genbeirgebichte aller Art and eine periodiſche Schrift: bie Cut: 
fürn’ gung Deutfchlands, findet man vonibm in allen Buch aͤden. 
Yu Talenten fehlt es dem Manne nicht. aber wol an Nussiibung- 
Es gibt allerdings einige recht gut aelungene Stellen in feinen 
Ehrifin; aber im Gangen ift Dann und Styl zu plump 
und zu rot, als daß ein etwas Beblibeter Geſchmact uud Nab⸗ 
zung bey ibm finden Pöunte, 

Drev Ciegebprebigten, alle bem Hrn. General Bonverneur 
geWwibmer, fanb ich in den Buchläben, AÄber den. vom hoben 
Gbeusrais Öonpernemens aufgegebenen, Text Zei, I, 123 — 14 


‚ über ihre Felute. über Stolz und Söbn, Über 
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Die erſte iſt von dem Eonfiftoriels Bräfidenten Ban Aupen 
in Stolberg. welche bad hohe Generals Gouvernement zum 
Benen ber tranten und vermunberen Soldaten drucken tich, 
Sie bandelt von dem Stege bed Rechta Über das Unrecht. 
Zuerft wird diefe Wahrheit aus dem Siege des Auferſtandnen 
und bem Stege der verbündeten Mädıte bewwieien, und bau 
werten Die Lehren berührt, weilte dieſe Wibrhert estheiit, 
Dieie Prebigt ıft auf Oſtern aldan dem, vom hoben General⸗ 
Gouvermiment beſummeen Daut⸗ und Giegedfeft, gebaiten, 
Trefflich hat der Verfaffer die Beyer des Oſter feſtea mir dem Eirge 
bee Rerblindeten zu dereinigen gewuſſt. Gieich der Aufang 
if ſabn: „Heute if ein ſabnen feſtlicer Teg. Fanft und mıld. 
wie bie Brfiplmgefenne, gebt er uns auf, und wert Bıärben 
und Hoffuungen. Er ift ein Tag bes Gieged, ein Tag ber 
Freude und bes Daufs, Wir fevern den Gieg unfers Eridfere 
über feine Feinde, Ader Rafler und Unrecht, aber Grab uud 
Tob, Mber wir feyern au deu Gig ber verbündeten Heere 
dutay und 
Berruchtheit; dem Steg, ber ihren ebein Unftrengungen bie 
Krone anffegte. und ihnen die ſtetze Hauptfabt Öffnete ic. 
Meiſſerhaft ift die Weuduug beym Uebergaug von Torte: So— 


' gar bad Unermwartete, beißt es, baben beude Siege mit einane 
‘ ber gemein. Wir aus elı em Traume erwachten die Freunde 


Jeſu, als fir die Nachriche von bem Siege des Auferſtandnen 
börten. 20... Und bie Namript ven dem Giege ber Ders. 
bündeten Heere, vom ıbrem Einzuge im bie ſtolze Hanptfladt 5 
war fie nicht ebeu fo unerwartet?” Ein Mann. der den Zau⸗ 
ber der Unüberwindligpfeir um fich verbreitet balte suue as 
diefer Daun IN Keſchlagen, ans jeiner Hauptſtadi gejagt .... 
wer hätte das rermulbert"" Die Umsfübrang der Predigt iſt 
brav, mit Würde ud Märme abgefant; die Difiten iſt leb⸗ 
baft. erbaben uub vol, forwie fie für die Kanzel feon uuß. 
Drau bört ben Deurfchen, den Meniken und Eprifien reden, 


Die zueyte Predigt ıft von Scheibler, Intber, Prediger 
In Diontjoie, und bandelt den Say ab: welche Wichtigkeit 
die Nwrint für und baden ſoll, Die und das heutige Sieges⸗ 
ieft vertündist, I) Sie muß uns zum gerübrtefien Dank ges 
gen Gott für fein ausgefpro.uned. uns fo erwünſchtes Urtheil 
werten. Ir Bu fiurigen Huldigungen und Wiünften für bie 
erbabnen Vouſtrecker deſſelben begriftern. III) Mit iehbaftens 
Eifer für bie von ibmen gef. brte und vertbeidigte Sache erfülle 
ten. IV) Bey uunſerm eignen Werbalten gegen Andere zur 
beilfamen Warveng dienen. V) Mir getroſtem Muthe und 
frober Hoffnnug beſeelen. Der Berjaffer in ein ſteifer Nam 
ahmer von Reinbard; aber weit von dem Gele deffeldem 
zurück. Man traut feinen Mugen Faum. Mean man biefe Pre⸗ 
digt liest, Die farchtertihften Berwänihungen im 4. Teflas 
ment und bie fpredlichhen Fluchpſalmen Davids find eine Kleis 
nigfeit gegen biefe Predigt. Gielch anfangs füllt der Verf, 
wit der Thur ind Haus: Mi ſchaudert - ibn auspufprehen . 
ſagt er im Cıngang. den Namen des frechen, unb nur hzu 
lange maͤchtigen und aluͤctichen Bhfewichts :c. Go geht es 
fort, immer Teibenfbaftiiker und tobender. Ehrifttigy in diefe 
Predigt nicht. 

Die deure ifk von einem gewiſſen Reifin, und handelt 
von der Warrbeit. daß bie ungebundne Welrtedigung irbifcber 
Begierden eine Ungluͤfsquelle ber Völker und Graaten feb; dien 
wird bewleſen aus der Natur der Sache, der Heiltafeit bes 
Weitregiererd. ber Geipibte aller Zeiten und dein Unterrigt 
unfrer beittgen Echriften. Ganz trecken iſt AUes abgebandelt; 
ber Dianıı ifi weder fait voch warm. Man fiebts.ibhm an; wie 
er fih plagt. Eiwas zu jagen; er nimmt fogar feine Zuflucht 
zu Jeruſalems Betrattungen. Ring, 
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Bern Geft mit Muth ihr einet, und wenn in eu 
Des Schweren Reiz nie ſchlummernde Funken nährt, 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigſte Priefter euch nicht verkennen. 

Klopſſt o c. 





Im Belag der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Tübingen, 


Nas Morgenbiatt für gebildete Stände enthält folgende Artikel: 


1. Schöne Literatur. MWeberfiht des Zuſtandes derſelben in Deutihland, Pranfeeih, Grosbritans 
nien, 16. — Kleine Auffüge über (höne Wilfenfhaften überhaupt. — Kurse beurtbeilende Anzeinen der 
neueren belleteiftifhen Schriften: der Romane, Schaufpiele, Almanade, Gedihte. — Gedrängte Aus zuͤge 
aus feltnen intereffanten Werfen. — Revifion einzelner Recenfionen aus den beften kritiſchen Blättern, — 
Machricht vom Zuftande der ausjindifchen ſchoönen Literatur, befonders der Franzöfifhen, Engliſchen, 
Italieniſchen, Hollaͤndiſhen, ic. — Ueberfegungen ald Proben, 


Il. Kunſt. Kurie Abhandlungen über Besenftände der, Runft. — Beurtbeilung neuer Schriften: 
Mehterei, Bildhauerei, Baukunſt, Gartentunft, ıc. Auszuͤge. — Kunſtnachrichten: Theater. Periodiſche 
Ueberſicht des BZuftandes der vorzüglichſten Schaubühnen in Deutſchland, Franfreih u. f. w. Scenen aus 
ungedruckten Schauſpielen. Mufif, Nahriht von neuen mufitalifhen Produkten. — Kurze Krititen neuer 
Werke, 


111. Benträge zur Sitten: und Kultur: Gefhiihte einzelner Städte und Völker, 
Geſelliges Leben; Vergnuͤgungen; Mode; Luxus; Sittengemählde der Univerfitäten, Meffen, Bäder, Gar: 
nevals; zumeilen intereffante topograpbifche Schilderungen, 


IV. Biograpbifdhe Skizzen. Einzelne Züge aus dem Leben intereffanter Menſchen. — Benträge 
jue Bildung « Gefhichte vorzuͤglicher Schriftſteller, Kuͤnſtler. — Ungedrudte Briefe nab der Driginals 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Beſchaͤftigungen der Gelehrten, ihren Reifen, ıc. 


v. Kleine Reife: Befhreibungen, "Auszüge aus intereffanten größeren Werken dieſer Art; 
tleinere Driginals Auffüge. & 


vi. Gedichte. Den, Lieder, Idyllen, Feine Balladen, Romanzen, Fabeln, Evigramme. — Pros 
ben aus gröfern auslaͤndiſchen und deutſchen Gedichten, 


VII. Miszellen. Anekdoten. Satyriſche Auffüge, Kleine leiste Ersihlungen in Proſa und Werfen, 
Raͤthſel. Eharaden und dergl. 


VIIE Vier und zwanzig befondere Beylagen enthalten die Meberfiht der Literatur. 


Ale Tage, mit Ausnahme des Sonntags, erfheint ein Blatt. Won Beit zu Beit werden Benlagen 
von Beihnungen, Kupferitihen, mufitaliihen Kompoſitionen, rc. gegeben. In befondern Intelligenz⸗ 
Blaͤttern werden gelehrte, fo wie andre, Anzeigen befunnt gemadt. 


Jeder Monat erhält ein Titelblart, mit allgemeiner Inhalts + Anzeige, 


Yan verbindet ih nur auf ein halbes Jahr fir den Preis von 8 fl., oder 4 Rthl. 8 Gr. Saͤchfiſch, 
worte man auf jedem Poſtamt und in jeder Buchhandlung Exemplare erhalten fann. Die Haupt: Spebdis 
tion hat das Königfihe Ober: Poftamt in Stuttgart übernommen , das folde Verabredungen getroffen 
bat, daß das Wiorgenblate aub in Um, Augsburg, Münden, Schaffhauſen, fo wıe in Heidelberg, 
Mannheim und Frankfurt am Main ıc, für den befagten Preis von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben ıfı. 


Die 99. Korrefpondenten belieben Ihre Briefe zu adreffiren an die Retaltion des Morgenblatts im 
Stuttgart, und wen Leipzig näher liegt, beficbe beyzufegen: Ber Hen. Buchhändler Kummer in Keipzig abs 
zugeben, 
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Errona. — Die Geſchichten der Ameifen, 4. (Fort) — Naͤchleſe. — Korreſpenden⸗Nachrichten ans Wien, 


Eorons. (Bell) — ie Geſchichten ber Umeifen, 5. — Korrefpondens Nachrichten aus Kopenhagen. 
Das Inquiſition⸗ ober Aeyergeriht. — Die Seſchichten ber Umelfen, 5. (Beſchl) Won U. — Nachleſe. — 
Warnung. Bon Hg. — Kerreſpondenz-Nachrichten aus Kopenhagen, (Fort) — Beplage: Jutelligenz⸗ 


Biett Niro. 13+ * 
Die Katze und der Haushund. Eine Fabel, Bon Weifſer. — Papagei— Staar und Elſter. Nach Yriarte. 


Den Rep, — Das Pferd and der Eſel. Bon Hg — Das Juauiſitien⸗ oder Ketzergericht. (Fortſ.) — Korre⸗ 
fponden;Natricten aus Paris, \ 
Bemerkungen über den Menfiben, Bon Jean Paul. 1. Die poetlfigen Tugend⸗ Eirtunfiunen. 2. Menſcheu⸗ 
Sawäten gegen Meuſchen. 3. Das Ich gegen dad Du. — Das Inanifiticms oder Kehergericht. (Foriſe) — 
Bühermarftt, Bon Hg. — Korreſpoudenz⸗Machrichten aus Parit, 

Die Gräber im Dom zu Speyer, Bon Schrbr. — Das Juauiſition⸗ ober Kevergericht. (Befbr) — Nach⸗ 
tefe. Bon G. — Korrefpondenz s Nahrinten aus Lonten, (Ünglifbe Literatur-Notizen.) — Losegriph. — 
gwey Anagramme, — Wufldfung des Legogriphs uud Anagramms in Nro. 223, 

Un Iduna. Im Spätbersft 1802, Bon Neuffer. — Bemerkungen über den Menfchen, (Bett) 4. Ueber 
Weider. 5. Zeit ⸗Auerley. — Alte Kunfifgäge in der Gegend von Tunis, — Korreipondenz Nachrichten aus 
Stratburg; aus Kopenhagen. (Beichl.) 

Aus den Eumeniden bed Aeſchylos. Dr — 28. — Das Valais: Royal, — Korrefpondeng Machrichten aus Berlin. 
Aus den Eumeniden des Nefdiylos. (Beſchl.) Ben 2. — Das PalsissNopal. (Horif) — Korreipondeups 
Nachrichten aus Frankfurt; aus Gtutigart; aus Wien, 

Broden und Bıbfamlein. Bon Weiffer. Gegen die groben Gtieiter. Berzeiben. Aufmunterung. Teuſels⸗ 
glaube, Pritofopbie. Wir, Das Net, Meine Freunde und Feinde. Die Schmaͤhſchriſt. Der Frauen» Freund, 
Die Frömmtinge, Die Kinder und ihre Lehrer. Die großen Männer. Hoffnung. Die Unberufenen. Uebergang, 
Die Kehrmeihode. Menfhenliede, Nechtliche Vorſicht. Die Giäusigen, Die verkehrte Welt, Das Pleinfte Haus. 
Der Uebermuthe Geſpraͤch. An die Wunderprebiger. — Eyaruba. ber Bildhauer. Ein Zögling der Natur. — 
Das Patards Royal. (Fortf.) — Korrefponbenzsliarishten and Berlin. ' 

Die High ⸗Way⸗ mans. Einige Bemerkungen und Aneibotien. Nah Levi, 1. 2. 3. — Die Alternatine 
Bon Hg. — Ueberſetung Won Ebbd. — Das Palait» Royaf. (Fort) — Korrteſpondenz Nachrichten and 
Sarleruhe; aud Münden; aus Wim — Beylage: Inteligeny Blatt Niro, 14, 


Nro. 209. 


Mor 





genblatt 


für 


gebildete Stände, 





Donnerstag, 1. September, 1814 





iede fen mit diefer Welt der Mängel! 


a 

Bei ee it fie ja fo nah’ verwandt, E 
Ind Glaub’ und Liebe weih'n in ihr ein filled Land, . 

an, wie zwey erhab'ne Engel, 


Und bau’n darın 
Aus einer fhöner 


fü 
n 


elt berabgefundt, 


Tiedge, 





ragen 


Woher iſt dieſet Glaube, 

Der ſich der Erd’ entſchwingt, 
Und, wie die fromme Taube, 
Den Zweig des Friedens bringt ? 


Mober tft dieſes Hoffen, 
u dem der Sram fi neigt, 
as uns die Bräter offen 
Im Mrorgenglanze zeigt? 
Woher ift dieſe Liebe, 
Die auch den Tod nicht ſcheut, 
Und, treu dem Himmelstriebe, 
Eid ſelbſt zum Opfer beut? 


Sie find ung eingeboren, 
Das Leben lehrt fie nicht; 
ie bleiben unverioren, 
Wenn unjer Herz aud bricht. 





König Heinrich IV. An bie Markifinn 


von Verneull, 


m Herjen Gram, im Auge Thraͤnen, 
edent ich jede Stunde bein, 


Und Tag und Nacht biſt du mein Sehnen, : 


Bift meines Lebens Glük und Pein, 


. biete dir dle Königstrone; - 
imm fie von teener Siebe an! 
Die zlemt zu figen auf dem Throne; 
Ich bin dein erfier Unterthan, 


— 


Egribr. 


A. Schreiber, 


Pedro Perineb. 

Portwgiefiihe Truppen auf dem Wege na Indien hate 
ten aus den Trümmern großer und kleiner im ungebeuer« 
ften Sturm gefheiterter Kriegsſchiſſe eine große Barke 
zufanmengezimmert, um ihren Zauf zu vollenden, Schoa 
fuhren jie einige Ixellen, als der Pilot bemerkte, das 
Schiff fep zu fehr beladen, und in Gefahr, bey’m erften 
Windſtoß unterzugeben, Er gab die beftimmte Erklärung ; 
Wenn nit Alles zu Grunde geben foll, fo dürfe man. 
nicht länger fdumen, wenigſtens zwölf Opfer ins Meere 
zu ſtuͤrzen. 

Die Gefahr war dringend; der portugiefifche Kapitän, 
Namens Don Mello, befahl daher, daß die ganze 
Mannihaft, die Marrofen und Simmerlente ausgenoms 
men, 2oofe ziehen fol, Unter ben Unglädlihen, melde 
ber Todes ausſpruch traf, befand fih ein Soldat, Namens 
Perines, achtzehn Jahre alt, der mod einen jüngern 
Bruder auf dem Schiffen hatte, 

Diefer, beftürgt über den nahen MWerluft feines Brus 
ders, und weinend, daß er den verbängnifvollen Zettel 
nicht gezogen hatte, nahm Don Mello bep Seite, und 
fagte ihm im Tone des Jammers: ‚Mein Vater und 
melde Mutter find arm und befagt, Mein Bruder Per 
dro mar biöher ihre einzige Stuͤze. Wenn Er ſtirbt, fo 
gehen auch fie zu Grunde vor Kummer und Elend! — — 
Ya beſchwote Sie, Kapitän! Erlauden Sie, daß ich in 
Pentos Stelle treten barflıı-— — j 

Don Mello, den edeln Jängling bewundernd, hätte 
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wol gern den Einen mie den Underm gerettet; aber er 
muffte in dieſem hochwictigen Zeitpunfte gegen dem Ruf 
der Menſchlichkeit taub fepn. Der wadre Pedro Perk 
nes ward in die Fluthen geſtürzt. 

Zum Gluͤcke war Pedro gewandt, ftark, und ein vor 
treffliber Schwimmer. Cr verlor die Barke nicht aus dem 
Augen, und fbonte, ſechs Stunden lang, feine Krälte fo, 
daß er nah SonnemUntergange fib noch binreihhend Aber 
bem Waſſer halten fonnte. Die Nacht braqh ein; er nds 
herte fich ungejehen den Schiffenden. 

Muth und Zugend bleiben nicht Immer unbelohnt, und 
triumpbiren fräher oder fpäter. War's Zufal oder Abs 
rede mit feinem Bruder, bey'm Anſchwimmen griff Pers 
dro glädlic mit bevden Händen ein Zau, das in einem 
großen Knoten endigte. Er klammerte ſich feſt an, umd 
dielt fi einige Minuten, um wieder frep zu athmen, Kaum 
batte er fo wieder etwas Kraft gewonnen, als er fih, fo 
gut ers vermochte, am rettenden Kabel emporhalf, 

Schon war er oben, (dom wollte er feinen Fuß auf das 
Bord jenen, als ein Matrofe ihn wahrnahm, Lärm machte, 
und aus Leibesträften ichtie: „Die Barke gebt unter! 
Jeber flog erſchrocken heran, und der Umglüdliche ward, 
ſtatt mitleidiger Aufnahme, mit Säbelhieben zurüdges 
wielen, 

O maͤchtige Liebe zum Bruder! Die Gefahr wächst, 
feine Kräfte weichen; aber er umfaſſt mit bevden Händen 
krampfhaft die Schneiden der Säbel, und dieſe für jeinen 
Tod geihwungenen Cifen bringen ihm Lebensheil. Durch 
Hülfe dieſer gefährlichen vermundenden Stügen fpringt er 
in die Darke, mir Blut überdedt, ſowerathmend, In Mitte 
der fühllofen unbarmberzigen Portugiefen. „Jh will 
nur ſtammelt er mit fterbendem Tone, ‚meinen 
Bruder noch Einmal umarmen.” — — Dieler 
ftärzte in feine Arme, und rief entibloffen: „Pedro, 
wir terben miteinander!” — Sie bielten ſich fet 
umarmt, und fanfen auf dem Bord ohumddtig nieder. 
‚Bey diefem rüprenden Schauſpiele fland die Manuſchaft 
unbeweglich und ſtaunte. 

Don Temunderung ergriffen, im den Tiefen feines Here 
send erweiht, konnte ih Don Mello nicht enthalten, 
mit Thränen im Blicke zu fagen: „Die VWorfehung will 
dleſen braven Krieger retten. Es ift ſonnentlatr. Wohle 
an! Er bleibe, wie immer ed und ergeh'n mag /“/ 

Pedro Perines blieb, Jeder fprang ihm dep, um 
ihn nad jo großen Mäbieligteiten zu hegen und zu-pfes | 
gen. Die Reiſe ward. glüdlie vollendet, Diefe ausge⸗ 
zeichneten Züge von felinem Muthe, brüberlicer: inniger | 
Buneigung. und Sobneslicbe ‚zugleich erhielten den, wers 
dienteften Beyfall und die größte biftorifche Puhlisirdrs - ; 


[3 
— — 


* 


Die Inſel San Miguel. 
Bortfegung.) 

Mebrere Geologen glauben, die Azoriſchen Inſeln alle 
fepen durch Ausbrüce von Wulkanen entſtanden; hlervon 
ſcheint jedoch wenigſtens die InfelSta, Maria eine Aus—⸗ 
nahme zu machen, denn auf diefer finder fich nicht dlos 
burhand feine Epur von folden Ausbrüchen, fondern fie 
bat einen Ueberflugß an Thonerde, die zu Töpferarbeiten 
ſeht dlenlich iſt. 

Noch kürzlich dat eine Naturerſchelnung die Inſel Sau 
Miguel in unruhige Bewegung verſetzt. Mehrere Mor 
hen laug wurden im weſtlichen Thetle derfelben die Di: 
feifte Bineted, Barezar und Gandelaria von 
Erderihütterungen foldergefialt angefochten, baf fih die 
Einwohner gendthigt faben, ihre erfbärterten Wohnuns 
gen zu verlafen, und die Nächte in ihren Gärten In ei: 
gend hierzu erbauten Hütten, zuzubringen. Endli hörte 
man, es babe fib su Pico das Gamarinas ein Bals 
kan eröffnet. Gamfiags, den ı. Map 1811, warb mit 
Einmal die Aufmerfiamfett der erſchrocknen Einwohner von 
dein Land nah dem Meere bingezogen, wo man eine uns 
geherre, mie es sichten, fehr dire Mauchmwolte zu einer er⸗ 
ftauniichen Höhe emporwirkeln fab, Dur diefe Wolfe 
drang von Zeit zu Zeit eine fothige Subſtanz zehn bis 
zwanzig Klafter hoch im die Luft hinauf. Den Tag über 
lonnte man fein Feuer wahrnehmen; aber defto futchtba⸗ 
ter war das Schanfpiel, weldes die Nacht gewährte, Zwar, 
erbob fih die Flamme in der Siegel nicht höher, ale etwe 
sanzig Fuß über die Oberfläche des Meeres; aber zw 
wellen fing der Rauch bis zu eimer ungebenern Höbe him 
auf Feuer, und trieb harte Waffen, die man für Stein 
oder Metalftüde bieit, mit fi in die Luft empor. Am 
fünften Zoge war der Ausbruch am Schretliäften. Das 
Feuer, glei einem Abbrennen von Steigrateten, wirbelte 
hoch zum Himmel binauf, und die brennende Lava erloſch 
nicht eber, als bie fie wieder in den Ocean zurädfiel. 
Die Entfernung zwiſchen der Stelle des Ausbruchs und 
dem Ufer betrug ungefähr anderrhalb Meilen. Jetzt iſt fie 
beirätlich Meiner geworben, nnd man erblidt unter dem 
Waſſet einen Felien, an dem fih die Wogen mit Wuth 


brechen. Wohlunterrictete Fler von Ginetes fagen, 
das Waffer fen vor dem Ausbruche achtzig Klafter tief ger 


weſen. Jetzt kann man dafelbit fein Senkblep mehr wers 
fen; wol aber firbt man mit bloßem Auge den Gipfel ded 
Vulkans, der Iwenbundert Mutben im Umfange zu baben 
ſcheint, ſich bis auf einige Fuß am die Dberfläde des 
Waſſers erheben, fo daß et vermuthlich im harzer Zeit üder 
die Fluth hinaus reihen und eine neue Inſel bilden dürfte, 
Um von Villa Franca nah Furnas zu gelangen; 
hatte ich — fo erzählt der Verfaſſer — erft eine teisende 
Gegend, die kaum vmifanifchen Urfprungs ſeyn bärfte, zu 
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durhwandern. Um den Mittag begann das Berganfiels 
gen. Von dem vultanlihen Saud auf der Straße reflels 
tirte fi eine erftidende Hige, und die Sonne fenfte ihre 
Strablen fo fenrig hernieder, daß meine Ardfte kaum aus: 
"reichten. Eudlich verlor ich das bebauete Land and dem 
Geſichte, und wir erblidten von nun an nlchts welter, ald 
einen grängenlofen Dcean, und ein Land, Das keines Mens 
(den Hand je urbar zu maden verſucht hat. Kein Laut 
war bier hörbar, aufer/dem Schwirten der Cigale, auch 
kein lebendiges Werfen zu jeben, als die Turtel: und Holzs 
Taube. Langfam ging meine Relſe fort auf einem Pferde, 
das bier durch eine Felſenſpitze, dort dur einen ſchauer⸗ 
volen Abgrund aufgehalten, fi die Stellen zum Auftres 


ten ſehr fahre ausſuden muſſte. Naodem ich endlich, 
nicht ohne manderiep Muͤhſale, die erſehnte Gebirgshöhe 
erreicht batte, genop ih Beodes, der freuen Meerluft und 
einer praͤhtigen Ausſicht. Am meiden frappirte mich ein 
fhöner Ser, zu den man Dura ein malleriojes Thal ger 
langt, das feltjt noch vor Aurzedi das Bette eines Sees 
gewejen zu ſeyn jweint, Der Weg vom Berge bis hinab 
nab dem Thale von furnas iſt beynahe nicht gangbar. 
Ein Theil der Straße ift eingerunten und hohl, wie es 
unter dem, was noc gerade von dem Wege vorbanden ift, 
bervortönt, iſt zu vermurben, man werde in wenigen Jab: 
ten ganz. und gar nit mebr von der Seite von Villa 
Eranca ber nach Furnas gelangen können... Erft ıpar 
erreichte ih Das ungemein choͤn gelegene Dorf, deffen Bes 
wohner ia um miw berdrängren, und mich zu ji in ihre 
Hütten einluden. Da mir der. amerilauiſche Aonjul bes 
reits jein Haus anerboren batte, jo muffte ich ihre Aners 
bietungen von der Haud weilen, Gleigwol braten fie 
mir mit 1eltner Sermuchigleit und Gaſtfreundſchaft Eper, 
Brot, Gertugel und Bein, Zwey von ihnen, nebit dem 
Pfarrer des Orte, behielsicb dey mir zum Yischteflen, hatte 
aber bald Utſawhe, meine Höflimteit, ju bereuen, indem fie 
von nichts, ald von Leu Flammen, weldee die Erde ausgrs 
fpten babe, von eſns maltzen Ueberſchwemmungen und von 
den Erdbeben jpraben, von degen ſie unausgejeßt zu lei: 
den hätten, fo daß mir diefe Dinge bie ganze Nacht hins 
dur umangenehm im Kopfe herumgingen, Es bejinder 
fin zu Furnas ein SranzidfanersKlofter, weſhes, naw 
der Ausfage der daielbit fin aufpalteuden Wönde, in der 
Abſicht fol geftifter worden feun, um andre Mönwe, bie 
zu Wiederberftellung idrex Geſundheit die biejigen Bäder 
gebrauhen wollen, ju beberbergen. Auf meinem Spaziers 
gange dur das Dorf traf id auf medtere Perionen beos 
deriep Geiclechzs, die voa den dortigen Helibädern viel 
Mühmend machten. Wirtlich begeben ib ale Krante; fo 
wie aud bie ganze weibliwe ſabae Welt der Juſel, nad 
Fur nas, und dies ift der einzige Dei, wo man die ports 
tugieiiben Frauen obne Zwaug leben fan, uud wo ihre 
Väter und Ehemänner es zugeben, das fie manchmal, fos 

eg unverichlevert, auf den drfentiihen Spaziergangen ers 
einen dürfen, Das Dorf und mas dazu gebörr, beiteht 
ans etwa fehzla Häufern, von denen mebteie für Die Frem— 
den beftimmt find; da man aber, aus Furtcht vor Deu Erde 
beben, dielelben nur ein Stedwerk dod bat bauen dürfen, 
fo wohnt man nlar ganz bequem darin. Die Bäder von 

urmas liegen eine halbe Meile vom Dorfe, und ber 

eg dazu iſt über alle Vorſtelung angenehm, 

3 (Die Fortſetzung folgt). 


— — 
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Korreſpondenz -Nachrichten. 
Berlin, 9. Auguſi. 

Wenn Ich Äber bie Feſte ber Feten acht Tage berichten will, 
muß ich befonbers daran. denken, daß bem Morgenblatte Raum 
für andre Begenftände noth ift, ich Lönnte fonft, wenn ınie 
bie Luft zum Befchreiben nit bald entfommen wärbe, encys 
Plopädiendreit werben, und hätte biezu eben einen recht guten 
Anfang, ben im aber ende, um ſchueu vom 3. Yugufl, beim &es 
burtatage nufers herrlichen Abnige, zu ſprechen. 

Nach Gottesdienft und Schulſeyerlichteiten hielt die LUnts 
verfität eine dffentlihe Berfammlung, bey welder, nach einer 
Mede für bie Kagesfever, der Staatöfangler Färn von Hars 
denberg, ber Feldmarſchall Fürſt Blächer v. Wahls 
ſtadt, nund bie Öcnerale, Grafen Bülow von Dens 
newig, Kanenzien von Wiftenberg. Thorn von 
Wartenburg, Kleifi von Nolfenborf und von Guel⸗ 
fenau ald Doftoren ber Philofophbie proffamirt wurs 
den, nachdem zuvor bie Thaten ber Bewäbiten und des Lan 
des Dank für fie ausgeſprochen waren. Nachmitktags gab bie 
Atademie der Wiſſenſchaften öffentlibe Eıpung; e8 Tafın Her 
Hofrath Hirt Über bas Bildniß der Alten, Kerr von 
Buch über die Entjichung te Hagelt, Hr, Prof. v. 
Saviguv Über die erfte Ebefbeibung in Nom, bie 
des ©. Earvilius Ruga. Dura Privat: Perfonen waren 
ben Armen und ben Waifen Überall Feſſlichkeiten bereiter, und 
die Stadt war am Abend allgemein erleuchtet. 

Im Operubaufe wurde ein, vom Theater: Dichter, Arm. 
Herkelots, the biejen Tag geſchriebenes, Boripist gegeben: 
„Ufträas Wiedertehr.““ Die Goͤttinn, cine Tochter ber 
Gercchrigfeit, lehrte im goldnen Zeitaiter den Menſchen Recht 
und Billigkelt, und wehrte aller Zuuctracht; ats aber dennoch 
die Erdbewobner fidy immer mehr in ber Eittenlofigfeit gefies 
fen, entfich fie, begleitet von ber Scham, und ward bier al® 
rüdtchrend dargeſtellt. Das Epiel beginnt mit der bistigen 
Zeitz ein Obelier, mit der Jufnift: „Weltherrſchaft“ 
wird von Rriegebämonen umtanzt und mit Kraͤnzen geziert; 
doch ter Genius Preußens verſcheucht fie, und die Juſchrift 
verwandelt ih in „Weitfriede.“ Mars verſucht ed zwar 
mit ibm zu rechten; doch Minerva erfliärt: Jupiters 
Zwegd. bie Kräfte zu wecken, fey erreibt, und ie Mi brauch 
verniuhtet; auf ibren Wine erſchelut nun Irene, dei fsries 
deus Goͤtinn; biefe verkündet bie Aſtraͤg, weiche bey ibrem 
Erfteinen die Verfigerung gibt, dab Rect und Friede num 
wicder anf Erden ıbronen follen, — Mad; diefem Gelegenbrite 
nüd, weldes Hr. Kapellmeifier Weber mit wirfiamer Mufle 
und Hr. Winkler in Dresden mit einer fminen Deforas 
tioı begabte, wurde ciu neues Ballet: Die gläücctiche Rüͤck⸗ 
eehr (vom Hru. Balletmeiſter Telle erfanden) gegeben. 
Der Inhatt geht aus dem Titel hervor; das verſtchiedenartige 
Mititeir und die dadurch aus fahrbaren Nationaltaͤnze gefielen 
jebr; die Muſit von Guirriich war bobehſt lobenkwerth. 
Im Schauſpielhauſe wurde an demſelben Tage eine Rede ges 
ſprechen, und dann „der dankbare Cohn’ und „Feodore“ 
geoeben; beyde Haͤuſer waren überfüllt. 

Der Rönig. den man allgemein erfl am rien erwartete, 
fam am 5ten ſchen, in aller Stile, lich fogleih die Behbrs 
den zu ic rufen, und fagte: „Ich bin abſichtlich früher nach 
Berliu gekommen, weil ig von ben Anftaiten zum feverliten 
Enpfange vernahm. Das ganze preußifte Wolf, wie bie 
Hauptfladt. baden mir die bbchſten Bewetfe der Riese und 
Treue geaeben z mit Ruͤhrung Dante ich andy in diefem Augen⸗ 
blicke dafür. Glanz und Siegesgepraͤnge muß in aber ableh⸗ 
nen. weit fie meinen Örnubfägen entgegen find, wie bies meis 
sie Unterthanen mehrmals erfanut haben, Will aber das banks 
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bate Veterland dem Heere umb feinen ruhmvollen Taͤhrern 


Zur de Vorbereitete Fever Bewelſe ber Verdieuſt⸗Awerken⸗ 
auuy geben. will ih geen ber Erfle ſeyn, ber fin an bies ge» 
rerhte. Die Nation chrende, Gefuͤhl anfliebt , und fo genehs 
mige id, Eiuiges ausgenommen, bie grihebenen Einleitungen, 
und werte bie Generale der Armee⸗Korpse, welche fi eben 
in Berlin befinden, vor Allen den wöärbigen Feldmarſchall Fürs 
fen Bıärter, an meiner Grite verfammeln, und mit ıhmen 
Die Garten, welche in dieſem Augeublicke ass würbige Repräs 
fentuuten aller ihrer Waffenbrüder, als cine Deputation ber 
ganzen Armee naben, in bie Hauptflabt einführen. Go 
fpricht eim deutſcher Fuͤrge! — Der König ließ nun olle, an 
den Öffentlichen, zur Weyer errichteten Pruntwerken, bie 
wirfliggen eroberten Fahnen m. ſ. w. abuehmen, weil 
Unn bies als eine, in fremden Ländern Haß ergeugeude, Huf 
Hielung erfhien. Go haudelt ein deutſcher Fürft, dem Süd 
feiner Untersbauen mehr gilt, als Stegesprunf, ber es mit 
augeflammter Rechtlichkeit empfinde, daß ber Friede allein 
zum Gtäde führt. 

Um rien erfolgte num ber Einzug durch das „Branbeus 
Burger Eber,* wabrfdeintig das fhönfte Thor in Europa. 
Auhberhalb deſſelben Nanten zehn neu erbaute Säulen, auf ih⸗ 
nen Siegesgbitinnen, melde Kränge Über bie Einzicheuben hiels 
den, Auf Sanlden au dem Saͤulen las man bie Namen ber 
Drte, wo Birge erfochten wurden, und an bie Fußgeflelle 
hatten fih Adler gelagert; das Ganze wurde durch Fahnen und 
Sairtonden verbunden, unter denen Canbelabers mit Feuer—⸗ 
beten Hauden, zur Beleuchtung am Abende, und gleiche Can: 
brlabrıd waren anfgefiellt durch bie Langen Lindengaͤnge bins 
durch, Sie bildeten, zwiſchen dazu verfertigten Fahnen, eine 
Giegerftraße, die zu einem Giegeds Altar auf dem Luſtgarten 
führte. Bev der BWrüre am Dpernbaufe waren zu beyden 
Seiten ber Bahn zwey bobe Trophäen: Einfen errichtet. 

Während bie aufgeftellten Truppen bie Ankunft des Königs 
auf einem Plane bey Dellenwe (ungefähr eine Wierteimeile 
anperbatb bes Thorea) erwarteten, Überreihten Maͤdcwen aus 
der dienenden, Klaſſe ber Mefidenz > Bewohner dem &arbes 
Oberſten, Herru v. Utvensleben, vier filberne Trom— 
peten, welge die Dienenden auf eigne Koften anfertigen 
lieſſen. Ms ber König fam, gegen bie Scharen ein durch 
dad Brandenburger Tbor. wo zauberaͤhnlich in einem Momente 
die bis jegt Immer noch verhüllt gewefene Biftoria ſichtbar 
wurde, Der Zug bewegte fig in vorgeſchriebner Ordnung durch 
die Sirgerfirage nach dem Sirgesaltar, wo dffeutiiKer Sot⸗ 
tesbirnfi gebaften wurde, ber mit Tebenin und Kanonenden—⸗ 
ner ſchioß. Nachher ritt ber Kbnig am ber aaugen Truppen: 
linie vordber, begab ſich dann nach dem Schloffe zu einer böayn 

gtingenden Four, und zeigte Ach dann dem verrfammelten Brite, 
dem bier und frährr überaul ih bas Herz in Jubel Ibete. 
Mitragd war große Tafel, zw der alie bobe Eivils und Milts 
fair» Beamte berufen waren, 


Am Abenbe erſchien der Könlg mit dem Schlag 6 Uhr,‘ 


der gewbhulichen Reit des Ecxaufpiels Beginnend, Es wurde, 
naͤcht dem ebenerwaͤbnten wieberbolten Ballet, ein Prolog 
von Kotzebne gegeben. Er enthielt das Erſcheinen ber 
Elio, melde mit Ruhmtworten ben 19. Oktober, ben 30, 
März und den 7. Auguſt in bad Buch ber Gefchichte einſchrieb. 
Jin Theater wurde Fauchon gegeben. und bier, Wie bey'm Pros 
Log. fprach fiib die Freude des Voltes I(chendig and, ba zumal auch 
im Theater bie Diitfpielenden beyugbabende Worte der Muſik 
nen unterlegten, bie immer wiederholt werben muſſten. 

Am Abende, bis tief In bie Nacht und zum Morgen, war 
eine Ertendtung der Stabt veranftaftet. wie fie bier -feit dem 
Nüdteobren Friedrichs ded Großen nad bem fiebenjährts 
aen Kriege nie wieder war, Ude königliche Gebaͤude uud bie 
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ber bebeutenben Privat: Perfouen hatten Transparents und Yus 
ſchriften⸗ und aud ale vorber erwähnte aufgeführte Tror 
phaͤen u, f. w. waren taufendftrahlend erheut. Die vereikten 
Vrabemieuter Wiffenfgaften und KFänfte zelgten 
21 Kransparents,. Im der Mitte fab man den Kdnig, geiles 
tet vom Genins Beriind; Freyheit und Mellgion ſchwebten 
dem Einzage nad, und die Siegekgbttinn hielt einım Rorbers 
tranz über des Kdnigs Haupt. Rechts und lints anf groey 
andern Trantpareuts waren die Genlen der Wiſſenſchaſt und 
Kunft mit den Unterſchriften: Sie erleuchtet. — Sieverfäbur. 
— Die andern 18 Trausparents gaber folgende Repräfentaus 
ten ber Geiſerwelt: Dsto Gericke (Yboſit) Erabi (Eher 
mie), Haller (Poifieisgle), Gledttfch (Betanin. Agris 
cola (Mineralogie), Eopernicas (Hfrenomie), Euler 
(Mathematidd, Reibnig (Spetulative Dhrlofophie), Thomas 
fins (Praftiige Pbirofopbie), Rubnfenins (Philniogie), 
Winfeimaun (Hrhiologie), Mattow (Seſchlate), Lus 
ther (deutſche Sprache, — muffte wor die Dipteunft mir vers 
finntihen!) Händer (Tontunft). Golbmann (Bautunft). 
Smläter (Birtfunfd, U Dürer (Mablerey) G. Schmidt 
(Rupferfieterev), — Die Porzellain: Manufattur hatte eine 
Sonue, gu welcher ber Adler, eineu Eicyenfrang traneub, ſich 
erhob, Im Eingange fand tm beiltgen Haie der Genius be 
Friedens, zwey Kränze und einen Palmzweig tragend. Zu 
beyden Seiten waren bie Büften Friedrichs bed BSroßen 
Cbem Gründer!) und unſers jeylgen Königs (dem Erbalter!> 
aufseftellt, und das Ganze hatte mit noch manderley Bezie⸗ 
bunaen bie Heberfhrifi: ‚den Ranbespätern.” — Die 
Müänye zrigte im Zrandparent den Jupiter, wie er dem 
Topbonm zur Hdile ſtürzt, mit einer pafenbeu Inſchrift, unb 
war magiſch⸗ ſchoͤn deleuchtet. Auch viele, Palais zeichnete u 
ſich aus. 

Unmndglich ifi es, eine vollkommene Beſchreibumg von allem 
Briulauten zu geben; ih waͤrde nicht enden, und fo erwaͤhne 
ic une noch Einiges, was ſich zum Gchergbaften neigt. Die 
Spener’ige Zeituug-Expedition batte ein transparente® 
Exrtrablatt, Auf dem man lad: 

Deu braven Bürgern diefer Gtabt 
Gas mantes frohe Extrablatt 
Zum Guten Kraft und Leben; 

Da’s lange keins gegeben bat, 
Wird beu’ ein Extras Exrtrablatt 
Gany gratis ausgegeben. 

Eım Wuͤtherich der Hön entitieg ; 
Bein Reben war ein granfer Krieg; 
Deu hat nun Gott entichieden, 
Erfonten ward ein Extras Steg, 
Bellendet it ein Extra⸗Krieg; 

Run folgt ein Ertra: Frieden, 

Dem Extra: Brief, der Ertras Stadt 
Verkfuͤnder ibn bie Eriras Blatt: 
Drob freu’ es ſich micht wenig; 

Und wer num Dies gelefen bat, 
Sch feinen Weg und ſchrey' ſich fatt: 
Hen unferm Ertrar Rönig! 


Unter ben sinfa ven Inſchriften waren folgende bemerfenss 
wertb: Dis Tiieufreus der Tapferkeit bat uns von virlem 
Kreuß befreut. — Schwer errungen, ſchoͤn gelungen! — Ein 
Schlämter Hatte cin Transparent, mo cin Ghlädter mir 
dem Belle vor einem Ochſen ftebt; unten las man; 

Wer meinen König thut verachten, j 
Will id, wie biefen Ochſen, ſchlachten! 

But gemeint und ?drnig audgedrudt, — Alles, was ih 
etwa nachholen müffte, und jebes Andre, was von diefer Wos 
che fon zu erwähnen wäre, gibt mein uächfter Brief. 


Nro. 210. 


* 





Morgenblatt 


gebildete 


— 


Kreitag, 





Stände, 


2. September, 1814. 


— Wenn die Kunſt Vollendung fodert 
So gib fie auf: die ziemt den Göttern nur, 
Natur it Eins und Alles. 


A. W. Schlegel, 





Gemaͤhlde⸗-Ausſtellung zu Paris, 
Parls,rıg. Auguf 1374. 

Seit Ende Juli find eine Anzadt Gemählde aus. ben 
Alteften italieniihen und deutſchen Schulen Im großen 
Saale ded Mufdums ausgeſetzt. Sie fangen, jene mit 
Gimabue und Gtotto, (Ende des drepgehnten Jabr⸗ 
hunderte), diefe mir Theodorik von Prag, Wurm: 
fer von Strasdurg und Hubert van Epyd (Mitte des 
vierzehnten Jabrhunderts) an, und find bis zu Napbaels 
od (1320) fortgeführt. Der Gedanke tft vertrefflich, und 
nichts könnte die Forticritte der Kunft deutlicher geben, 
als eine folde Zufammenftelung; wenn man nur auch in 
der Ausführung dem Entwurfe treu geblieben märe, und 
nicht die Gemaͤhlde nad den Merbältniffen ihrer Rahmen 
geordmet hätte. Ale Schulen bangen untereinander gewors 
-fen und mitten durch eine große Anzahl ſpaniſcher Mah⸗ 
ler aus dem fiebzehnten Jahrhundert. Unter diefen glänzt 
Murillo über alle durd den wunderbarliben Zauber fei: 
nes Kolorits, die Wahrheit des Ausdruds ber Figuren 
und die glädlihe Wertbeilung derfelben, hervor, So ein 
Chiar- oscuro bat feine Schule aufzumeiien. Auch bie 
Zeichnung ift großentheild richtig, uud befonders erftans 
nend in den verkürzten Figuren. Uber fonderbar Hit ber 
Gefomal, nicht allein Murillo’s, fondern mehrerer 
ſpaniſchen Mobiler, fo oft die gemeine, ia felbft die daͤß⸗ 
lie Natur zu kopiren. Dies gilt befonders von Mus 
rillo’s Meifterwert, der h. Eliſabeth, welche vorges 
ftent it, wie fie die Kopfmunten der Ausſaͤtzigen waͤſcht, 


und wo Finer derfelben, den es juckt, ſich mit der eckel⸗ 
bafteften, aber wahriten Selbfibefriebigung im Kopfe kratzt. 
Mir Wohlgefallen verweilt hingegen der Blid anf zwey 
Gemaͤhlden, den Uriprung der Maria Maggiore in 
Mom vorftellend. Auf dem einen find der Patrizier Joams 
nes und feine Gattinn, ſchlafend — aber nicht Im Berte — 
fondern angekleidet rubend vorgeftellt ; ihnen erfcheint die 
Jungfrau mit dem Kinde, und deutet ihnen an, von 
dem Vermögen, das fie als kinderlos ihr gefchenft hätten, 
eine Kirhe auf dem esquiliniſhen Berge, da, wo fie 
Schnee finden würden, zu erbauen, Weber eine Terraſſe 
hinaus ſſeht man deu Berg und die Stelle. Man fühle 
das Himmlifhe der Erfcheinung; keine Sterbliche hätte 
diefe fanfte Majeftät, noch verbreitete fie (old überirdiſch 
Lit. Auf dem andern Inieen bie Eheleute vor dem Papfte 
Liber, dem fie ihren Traum erzählten, und der ihnen 
mit großer Befonnenbeit verfeht: „Sonderbar, daffelbe 
hat auch mir geträumt.’ Man liest die Worte aus der 
ungemein feinen, geiftigen Mine bes heiligen Vaters her⸗ 
aus, und Zaun fih nicht losrelßen von der herrlichen 
Scene, 


Eine Unbetung der Hirten iſt noch vom Murillo da; 
diefelben Empfindungen erregend wie die übrigen Schoͤp⸗ 
fungen des ſpaniſchen Titians. Das heilige Kind Itegt 
auf etwas Stroh über dem Sattel des Eſels; mit großer 
Ehrfurcht fteben Joſeph und die Hirten herum, und nur 
Marta (baut fühn und ſtolz In die Höhen hinauf, 

‚Murillo, (Sögling feines Onteld Juan del Ca— 
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ftille), murde in, ober bey Sevilla 1613 oder 1618 ges 
boren, und flarb in berfelben Stadt 1682 oder 1685, 
Seine Gemähide ſchmücken Seviglia, Eadir, und die Pas 
läfte des fpaniihen Könige. Sein Landsmann Zurbas 
ran (geb, zu. Fuente de Gantos bey Sevilla 1596, get. zu 
Madrid 1662), hat eine Upotbeoie des b. Thomas von 
Aquino geliefert; eine Gallerie von kraftvellen Köpfen, 
jeder eines eignen Erublums werth. Die Figuren fi find 
faft in Lebensgröße. Den untern Kaum nehmen linte vier 
Geiſtliche, die den Auftrag hatten, feine Kanontiatioa eins 
zuleiten, und rechte der Fürft vom Tarent, Philipp, der 
fie betrieb, mit drey Hofleuten ein; dieſe bepden Grups 
pen find mit meißterliher Kunft auf den Seiten des Ger 
mäbldes vertbeilt; über ihnen ſchwebt in Wolken Th 
mas, aufrebt fiehend, und von den vier Kirdenvätern, 
die zu fipen fcheimen, umgeben. Schon dieſe Verthetlung 
ift ungemein wirkungvoll; aber um noch mehr allen Schein 
von Drüdung zu entfernen, bat ber Künjtler mit weiter 
Adſicht die Scene in eine offne Gallerie verlegt, and ber 
man perfpeltivifch in die tief liegenden Straßen Noms hin, 
ab (haut. Es it unglaublich, wie viel Bmifhenraum durch 
dieſe Ausſicht zwifchen die bepden Scenen des Gemaͤhldes 
gebracht wird, 

Bon Munmos (geb. zu Navalcaunero 1654, gell. 1690) 
Bögling des Claudio Eoello, it ein vortrefflider Se⸗ 
baftian ba, bewundernswerth wegen des heroiſchen Aus; 
drucks im Geſichte. Munnos vorzäglidfte Werte find zu 
Satagoffa und in den Lönigl. Palditen von Spanien. 

Es wäre zu weitläufig, al’ die uͤbtlgen ſpauiſchen Gemählde 

meift vom zmepten Mauge aufzuführen; aber ibre Namen 
dürften wenigftens intereſſiten. Garreno, geb, zu Ubis 
les in Afturien 1614, gef. 1685 , ein vortrefflichet Foloriſt; 
Cares, geb. zu Madrid 1377, geft. 1642; Eollantes. 
geb. zu Madrid 1599, geft. 1656. Ribera, genannt 
V&spagnoleto, Zögling von Mibalta, geh. 1593, 
get. 1656; (ſein Gemählde ftellt ein ſaͤngendes Weib vor, 
der ein Epiel der Natur einen ungebeuern Bart gegeben; 
Ausdtuck der Figuren und Kolorit find bewunderns würdig 
Ich glaube das Gemählde In der Gallerie von Wien geſe— 
ben zu haben). Movales, geb. zu Badajos 1309, geft 
- 1586. Eimöones de Navarrete, genannt el Mudo, 
fumm geb. zu Xogrono 1532, geft. im Efcurial 1572. De 
reda, geb. zu Walladolid 1599, gef, zu Madrib 1669 
In feinem Nichts der menſchlichen Eitelkeit — näbert er 
fin etwas dem Kolorite Murillo’d. Er war Sögling 
von Pedro lad Enevad und %. DB, Ereudreucio; 
feine Gemäbide find in ben königl. Palditen in Madrid, 
Alcala de Henares, Cuença, ıc. *) 

) Man kann nicht aufhören. 
Schule zu bewundern. Sollte aber bierauf nicht and 
Rufe und Waffer Einfluß haben, wie auf die Firbereyen 
von Jouy — bie Tapeten ber Gobbelins, bie Shalmd vom 


das Rolorit ber fpanifchen 


— 


— — — 
— — — 


— — — — — — — 


Unter ben itallenlſchen Gemählden ziehen immer vor 
allen die aus der florentiniften Schule dur bie Lieblichs 
keit der Figuren und Sanftheit der Formen au. Eine Dias 
donna zwifwen den bh. IZullan und Nilolas von Eres 
bi, (geb. 1453, geit. 1531), iſt von unglaublicer Zartheit 
und Eorgfalt des Dinfeld, — Ton Domenico Gorrabi 
del Ghirlaudajo, (geb. 14351, geſt. 1495), Ift ein Bes 
ſuch der h. Eliſabeth bep der Jungfrau, und von Bas 
(ari (geb. 1512, geft. 1574), ein engiliher Gruß ausges 
ſtellt; menſchliche Figuren, und doc fo ätberiich verklärt, 
daß fie aus der Phantafie eines romantiihen Dichters bers 
vorgeiprungen feinen, Ueberhaupt bat die florentinifhe 
Schule das vor den andern vorand, nur veredelte Menſch⸗ 
beit und in feligen Augenbliden dargeftellt, nie bie Goͤtt⸗ 
lichkeit der Kunſt durch Verewigung von Ecenen entbeilige 
zu baben, in denen die Natur auf der Folterbauk föhnt. 

Und der alten beutften und niederländifhen Schule 
find Werte folgender Meifter aufgeftelt: Theodorich 
von Prag, (zwey Portraite), die man (obſchon früher als 
ver &pd), mit Dei gemabit glaubt — Wurmfer von 
Strasburg; Hubert van Epd (eine db. Madonna 
j und elneb. Katharina); Giufto dit Allemagnachat 
vorzüglich im Genna in der Mitte des funfzehnten Jahr 
bunderts gearbeitet); Mandyn; Hans Holbeim, 
Vater und Eohn; (von Lepterm eine Arenzy: Ubnebmung 
und ein Abendmahl —); Roget von Brünge; U. Ds 
ver, Lukac Müller von Cranach, (eine Lukrezia — 
ganz wie ein deutſches Buͤrgermaͤdchen ausſehend, und mit 
Hut und Schleier, wie ihn genau die Engländerinnen 
tragen, die täglich das Mufdum beſuchen 9; Hand 
Burglmair; Ehrikopb Umberger; Hans von 
Culmbach; Hans von Hempffee, (Portrait Karls des 
Kübmen) und Peter Breugbel, der Aeltere. 

Die meiften diefer Gemäblde wurden aus Klöitern im 
Italien und Spanien genommen. Genua und die Gegend 
bat befonders viel geliefert. Bey den deutihen Gemaͤhl⸗ 
den iſt die Urt des Erwerbs nit angegeben, 





Roͤmiſche Anekdoten. 
I, 
Unter der Nieglerung Leo X lebte zu Rom elner der 
reloſten Kaufleute, von dem die Geſchichte des Mittelalters 


Tbhale von Cachemir? — Wentgftens bat man bier bie 
Bemerkung gemadt. daß die Mabler, die gegen Nor— 
ben wohnen, ein fehleihtered Kolorit haben, als jene. 
dereu Fenſter nad Suͤden gehen, 

*, Doch fcheinen bie Spbttereven ber Franmzoſen und Frans 
zbſinnen biefe Art gute allmänlig außer Kredit u brins 
gen. Das nenefte engliſche Koftäme engliſcher Damem 
von Stand Ift ungleich Intereffanter — es ift ganz baffelbe. 


ber Marie Stuart, wie man ed auf alten Gemaͤbhl⸗ 
ben fieht, 


Meldung thut. Er hieß Meſſer Nuguftino Chigi, 
aus Stenna, nad war in Jtalten, was FZugger In Deutſch⸗ 
land war. Gein Kredit erſtreckte ſich über ale chriftlihe 
Länder, und fogar bis zu den Rändern der Umgläubigen, 
bie ihn den großen Chriſten-Kaufmann nannten. Weder 
er no feine Agenten wuften, wie groß feine Reichthümer 
waren. Als der Papıı Ero feinen Zinzug in Nom blelt, 
lei Chigl vor feinem Haufe einen praͤchtigen Triumph: 
Bogen errichten, der ein Miered bildete, und auf act 
Säulen ruhte, Er war mit Gemäblden und Bildfäuten 
versiert. Letztere ftanden in Niſchen; aber einige daruns 
ter wurden durch lebendige Perfomen dargeſtellt. So ſtell⸗ 
ten zwey elmander gegemüberftehbende Männer Apollo 
uud Merkur vor, Cine Wompbe, bie in einer andern 


Niſche jtand, fagte fogar dem Papſt Verſe ber, und hatte 


jwep Heine Mohren neben fi fteben. Eonit waren an 
bieiem Trlumphbogen no& Inſchriften, Wagen, ein ger 
Mrönter Löwe, (Unfpielung auf den Namen Leo) u. ſ. w, 
angebraht. — Als Chigi fi verbeiratbete, beebrie ber 
Papit mit zwölf Karbindien bie Hochzeit, und fraute das 
Ehepaar. Auch ein Kind dieied Kaufmanns taufte er, 
und zuletzt unterzeichnete er mit zwoͤlf Kardindlen, die ald 
Sengen dienten, das Teſtament deffelben, Eines Tags 
gab Chigl dem Papft und den Kardindien ein Gaſtmal, 
wie es wol Wenige geben können. Es mar dazu mit den 
ungebeurften Koften ein Pavillon oder eine Loggia im ber 
Tiber erbaut worden, und zwar, mie die Geſchichte mels 
det, imeiner Nacht, Selches jedoch ſchwer zu glauben iſt. 
Die Grundpfeiler ſtanden im Fluſſe. Mehrere Künftler 
hatten zur Verſchoͤnerung des niedlichen Bebaͤudes beyge⸗ 
tragen, unter Andern der unſtetbliche Raphael Sanzio. 
Allein das Koſtbarſte und Sonderbarite war das Gaſtmahl. 
Ehtgt hatte hiezu alle efbare vierfüßige Thiere, Vögel 
und Flihe aus allen Kindern und Meeren Europa’s tom: 
men lafen; auch die Frücte und Gemüfe, „bie aufgetras 
- gen wurden, waren aus ganz Europa sufammengebracht 
worden. Alle Gerichte befanden ſich In goldnen oder fils 
bernen Schüſſeln und Gefähen. Kein einziges Gefäß und 
keine Schäffel murde zwey Mal gebraucht, So wie fie leer 
wurden, warf man fie in die Liber. Doc befand filb unter 
dem Walfer ein Netz, das dieielben auffing, und nad dem 
Saftmale wurden ale diefe Gefäde wieder beraufgezogen. 
Ein etwas feinerer Genuß für Die Gaͤſte war die angenehme 
Mut. welde wihrend dem Eſſen von den beiten Sängern 
und Zonfünftlern Roms aufgeführt wurde, Hätte Ebigi 
feinen Neibrbum nur dur dieſes Gaſtmal fund gemacht, 
fo verdiente er nur ale ein großer VBerihwender In der Ges 
{Kite anıeführt zu werden; allein er war auch ein großer 
Wohlthaͤter. In feinem Teſtamente binterließ er vielen 
Verfouen Renate, vermadte den Armen eine unzählige 
Menge Allmoſen, und ſetzte für mehrere arme Mädchen 
eine Mitgift aus, die ihnen an ihrem Helrathtage, naͤm⸗ 
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lich am Tage ber Geburt Maria’s, follte ausgetheilt wer⸗ 
ben, Auch ließ er in der Kirche Sta. Maria del Popolo sine 
Kapelle mit der prädtigen Kuppel nah Bremante’s 
Plan bauen, die nachher das Mufter der jhönjten Kuppeln 
In Rom warb, (Buonafede, Piazza.) 

2 2. 

Als der Papft Clemens XIV feinen Einzug in Rom 
bielt, warf ihn das Pferd, worauf er ritt, zu Boden. Das 
ber pflegte er zu fagen: bep feinem Einzuge babe er viels 
mehr St, Paul als St, Peter geglichen. 


3. 

Chriftine, Königinn-von Schweden, bedauerte noch 
in Rom, daß die Natur fie nicht zum Manne gemacht babe, 
und daß fie fih nie au der Spipe einer Armee in einer 
Schlacht befunden hätte. Sie zielte eined Tages mit eis 
ner Kanone auf eine mit Eifen beihlagene Thür an ber 
Billa-Medtci. Die Zeichen der Schüffe fiebt man noch dent 
au Tage, Gie vermaste eine Beldiumme, damit man alle 
Morgen in der Engeldburg eine Militär: Mufif aniführte. 
In ihren Bädern machte fie Mandgloffen, und zwar ger 
wöhnli in derielben Sprabe, worin die Bücher geichries 
ben waren, So bat fie in einem Eremplar von Gene 
ta’ 6 Werfen geichrieben: Adrersus virtutem possunt cala- 
mitates, damna et injurie, quod adrersus solem nebule 
possunt. (Mas Molten gegen die Sonne vermögen , das 
vermögen Widetwärtigfeiten, Schaden und Beleidigungen 
gegen die Tugend.) Zu der Stelle von Antanmio’s Diblio- 
Iheca hispanno, mo berjelbe von Baltb. Gampuzano’s 
Bekehrunggeſoſchte der Königinn von Shmeben fprict, — 
ſcorleb fie folgende Bemerkung: Chi l'ha seritta, non le ' 
sa; chi lo sa, non l'ha mai scrina, (Wer es geichrieben 
dat, weiß es nit; die, welche es weiß, bat ed nie ges 
fhrieben.) «Cancellieri). 


An Goethe. 
Danf, Goethe! Du ſangſt erotiſche Lieder, 
Woran ed und Deutſchen gebrach. 
Trau'n! Kaͤmen Properz und Unacreon wieder, 
Dich ahmten ſie Bepde nach. Ha. 


Perduto. 
Eo.siele Suͤnden nicht, als Haare, zaͤhleſt du: 
* Denn diefe nehmen ab, und jene nehmen in. 
8» 
An Perdbuto, 
Nie ging ich deinen Tritten na, 
Mein! Fama, die Geſeh'nes ſprach, 
Sie tbeilte, wie du ſchwelgteſt, mit. 
Doc üdft din die geſoworne Mad”, 
Und gebt nun meinen Tritten nah, 


So lommſt bu wieder in Arebit. 5. 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Darmſtadt, ben 15. Juny 1614. 

und fo ſende Ih Ihnen wieber einmal 
einige Bemerfungen Über das biefige Theater, die Ih Ihnen 
Viesral um fo frembiger mittheile. weil ich zugleich dadurch 
Selfegenhbeit erbatte, Sie mit einem Manne befannt zu machen⸗ 
deffen Berdienfte zwar ſchon laͤugſt Öffentrich auf das Rübmtidhs 
Fe anerdaumt wurben, ber aber gegenwärtig in einem nenen 
glänzenden Lichte bervortritt, 

Hr. Hoftapetimeifter HapTo ch beſchenkte und naͤmlich vor 
einiger Zeit mit einer großen Oper in brep Aufzügen: „Alis⸗ 
bertba, Kritgerinnu ber fieben Berge‘, welche zur Geburts— 
feyer Br. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs mit vieler Pracht 
aufgeführt wurde, So viel ih weiß, if biefes feine erfie 
Dyer, in welcher er, nach dem Ausſproch aller Keuner, ents 
fariedue® Talent für bramatiſche Eompofition beurkundet, und 
um fo mehr Bewunderung erregt, ba er in den verſchledenſten 
Faͤchern micht nur Die ausgebreitetften Kenutniſſe beſitzt, fons 
dern feine raſtloſe Tpättgkeit Ihn auch immer drängt, biefelben 
zur Fortſchreitung und Beredlung ded allgemeinen Beften an: 
gumwenden. " 

Er zeichnet fi hierin auf eine eben fo feltene ald ebrens 
volle Art vor vielen feiner Mitgenoffen aus, bie einzig ihr ins 
dividuelles Privatintereffe beräcfichtigen und oft Ihr ardßtes 
"eronfgen darin finden, das Emporfeimen der Kunſt und des 
Talents gewaitioin zu erfliden, um bey Ihren beſchraͤnkten 
Bäbiofeiten allein gu glaͤnzen, wozu fie nicht felten eine zufät: 
tige Sant des Publikums und elenbe Kabalen als Mittel zu 
eirem fo verbammungwerthen Zwecke gebrauden. — Lelder 
fehlen ſelche Pieubo: Känftter an keinem Theater!!! — 
Doc wozu bie Wiederholung einer befanuten Wahrheit? Kies 
ber febre ib zu dem wärdigen Künftfer unb feiner lieblichen 
Schoͤpfung zuruͤck. — 

Unftreltig verbient Alibertha einen anſehulichen Rang 
unter unfern beften Eompofitionen; es diegt eine fo glädtiche 
mirtang von Heiterkeit und tiefem Gefühl darin, daß fie jes 
den Zubdrer auch in ber betefogenfien Gemäthäftimmung ans 
ſprechen mnä; in der gangen Mufif herrſcht ber reinfte Aus⸗ 
drud der Seele ud Sprache bed Herzent; eine ſehr zwectmaͤ⸗ 
Fig serechnete unb In manchen Stellen ſelbſt originelle Inſru⸗ 
mentirung , aus welcher deutlich gründfiche Kenntniß ber Har⸗ 
monie hervortenchtet, in Verbindung mit einem lieblichen Ges 
fınge, worin dem Sänger ein weitet Felb erdffuet ift, feine 
Fätiarelten zu entwickeſn, verfegen den aufmerffamen Zubbrer 
in eine angenehme Ueberraſchung, bie ihn im fühem Wohl⸗ 
lang unmwitltärfi in den Strom ber Empfinbungen mit fort 
reißt, und ibn abtoedfelnb bald zar Frbblichfeit flimmt, bald 


Theilnahme und Rührung im feinem Kerpen welt, — Durch 


die gläctihe Nebeneinanderfiehung und Funftvoile Durchfuͤh⸗ 
tung fo eutgegengeſetzter Karaftere und Leibenfaften wuffte 
Hr. Haßloch eine Immerwährende Spannung gu erhalten 
und dennoch vor Ermäbung zu fhägen. = 

Das Shjet ift aus ber romantiſchen Zeit des Mittelalters 
nnd erbärt fchom dadurch, wie durch bad frembartige Koftäm, 
ein eignes anziebendes Intereffe. — Was bie Darftelung fersft 
betrifft; gelang fie wol nidyt fo gang, mie man ed wänfcen 
konnte, woran freylih nur ein fchieppendbes Spiel Schulb 
war; befonbers in dem Tegten Aufpuge mißglädte durch ein 
verfehltod Kommen die ganze Äberrafheube und unerwartete 
Entwicklung — Auch berrfchte in einigen Scenen hier und 
ba Undeutiichfeit, und mange Kataſtrophe Iböte ſich ohne ger 
hoͤrige Motivirung. 
ein unrerſtaͤndiges Streichen einiger Mitglieder. — Die Thea⸗ 


Wie ich fpäter erfuhr, verfchnfdete dies. 


ters Direttionen follten ua bisweilen genauer auf Bermelbung 
dieſes Unfugs bedacht feyfi, und es nicht blos ben Raunen ober 
gar ber Nach!aͤſſigkeit der Schauſpleler uͤberlaſſen, gu memos 
riren oder wegzuſtreichen, was ihnen beliebt, ohne Ruͤckſicht 
darauf zu nehmen, ob denn noch eine Scene mit der auberu 
orbdrig zufammenhängt. ober ber matärlihe Bang ber Haube 
Inng gewaltfam geflört wird. — 


Bon Selten bed Droeflers wurde die Oper ferbft im’ ben 
fdwierigften Stellen mit einer unvergleiligen Praͤtiſſon nud 
Zart heit vorgetragen, und Ar. Haßlo & batte wenigftend hierin 
die volle Genugtbuung, von den Kennern Tauten und nnges 
tbeilten Beyfall einzuernten. 


Möchte dieſes fhbne Meiſterwerk bo ja recht bald auf 
allen Bühnen einheimiſch, und Hr. Haßloch badurch aufge⸗ 
fordert werben, uns eben fo bald mit einem zweyten zu ers 
rm — — — — — 


Kopenhagen, vom May bis wi 1814. 


(Bortfegung.) 

Die literarifchen Streitigkeiten zwiſchen unfern Riteratoreg 
fahren mit einer Freybeit fort, bie an Ausgelaſſenheit graͤuzt. 
Dhne fi bier in nähere Erdrterungen derſelben einlaffen zu 
wollen, bie ibn in einen Jederkampf verwickeln könnten, befs 
fen maffive Waffen er nit zu führen gewohnt If}, bemertt 
Referent nur, daß bie Schriften von Ornndling gegen ben 
Recenfenten feiner Prophezeihung (drum allgemein gefchägten 
„Profeffor Derfteb). mande Angriffe von Baggefen auf 
"Mabbed, 8. C. Brabn, Mollpedn. am. vorzüglich 
die zweyte Vertheibigung von 2. &, Bruhn gegen Bagger 
fen Ulles übertreffen, was man in biefer Nädfiht in Deutfche 
land gelefen bat; um fo mehr erfrent man fig, eine fo tref⸗ 
fende unb anftäubige Vertbeidigung der Verdienſte von Holfs 
berg (unter feinem fingirten Namca Hans Mipfelfen und 
in feinem Stole gefhrieben ) in der Zeirfdrift „Athene'; vom 
Mollber uud Nyernp zu finden, bie Äberall reich an fire 
Then Aufſaͤtzen if. Das biefige Blatt „Stilderle“ enthärt 
fortdauernd mande freumätbige und intereffante Yuffäge. ums 
ter andern eine Eharapteriflif und Lebensbeſchreibung Napos 
Teons ab feiner Brüder, bie ohne Animofität feine 
Denk» und Hanblungweile darſtelt, und von einem Wwobluns 
terrichteten Manne berzurübren ſcheint. Mit Mecht tadelt 
man dagıgen Baagefens heftige Ausfälle anf Ibn, ba er 
ibn bekanntlich früher wergdtterte, und wegen singeitiger Aeu⸗ 
Berung feines Entbufiasınus feld in Gefahr Fam, in Paris 
eingefertert zu werden, — 


Bermutblih bat biefe Iiterarifite Zuͤgelloſigkeit Beraulafs 
fang gu ber Pbntglihen Reſolution yom a1. db. M. gegeben, 
„baß nicht allein fein Exemplar irgend eines Blatta oder einer 
Ghrift, bie nid mehr ald 24 Bogen ausmacht, vertbeilt ober 
verkauft werben möge, bis das befohlene Exemplar an ben 

oligegs Direktor oder Poligepmeifter zur verordusten Durchs 

&t eingeliefert ift, fonbern baß auch die Weribeitung und ber 
Verkauf ſolcher Bitter oder Schriften bey der in der Werfäs 
gung vom 27. September 1799 befiimmten Gtrafe nicht ges 
ſchehen bürfe, bis der Portyens Direftor oder Meifter zu erfens 
nen gibt. daß die Durchſigat Stott gefunden babe, oder nad 
ber Eintieferung des befohlenen Eremplard fo viele Zeit vers 
Fanfen if, ald ndthig ii, um bad Blatt ober Die Schrift zu 
burchgeben. welde für Woden» und andre Brätter, bie ſich 
nicht Über einen Bogen belaufen, auf 24 Stunden, und für 
welttäufigere Schriſten anf 4 Tage beſtimmt If, — 

Der Beſchluß folgt.) 


E | ro. 2II. : 





Morge, 


gebildete 


unblatt 
Staͤnde. 





Sonnabend, 3. September, 1814 





Noch Einmal, ſchoͤnſter meiner Früblingstage, 
Beh meiner Seele ſchimmernd auf! 


Maftalier. 





De ealoribus Aprilia. 
1814. 


Aeterna rerum quid genetrix novi 

- Nec jam Iremendi prodigii parat? 
Majusne precurrens Aprilis 

Instabile imperium repressit ? 


Adest jam adultum stque impatiens more 
Frondere quercum rer olea simul ; 
Concordibus poscit decoras 
Regibus et populis coronas, 


Turpi levatum servitio sinum' 
Purgata tellus pandere nitilur, ’ 
Non illa preclari laboris P 

Segnior egregiis alumnis. 


Heretque terris insaliabili 
Totos beatis sol oculo dies, 
Fas dum resumi jusque castum 
Purpureumgue videt pudorem. 
Monachii 


prid. Id. April. Pn. Rors. 


Der heiße April, 
ı8 1 4% 


— 


Welch neue, nimmer Schreden erregende 
Vorſchau bereiteft, Mutter Natur, und bu? 
Vorlaufend wie? bat ſchon der Man bad 
Schwankende Neid des Apriid verdränget? 


Da iſt in voller Kraft und mit Umgebult 
Treibt an der Lenz; der Cie Belanbung und 

Des Delbaums, Übrenfränge für das 
Buͤndniß der Fürften und Völker fodernd, 


Bon fhnddem SMavendienfte gereiniget, 
Zu Öffnen drängte die Erde den Buſen jetzt; 

Nicht nachitehn will im großer Arbeit, 
Sehet, die Mutter den edlen Söhuen! 


Und ganje Tag’ daͤngt mit ungefättigtem, 

. Mit truntnem Bild die Sonn’ ob der fel'gen Schau, 
Da Sitt' und Met, die keuſchen, wieder 
Nah mit der sofigen Scham ber Erbe, 


C. 





Kunſtſachen zu Paris, 
Paris, 13. Muguf 1874 
Diefer Tage hatte ich das Vergnügen, Hrn. Gerard# 
Arbeit· Saal zu: beſehen. Der Künftler, der große Bes 
ſeidendeit und Gefaͤlllgkeit mit einem ausgezeichneten 
Talente vereinigt, ließ uns alle mögliche Zelt, ſelne letz⸗ 


ten Schöpfungen genau zu befeben, Die neueſte derfels 
ben, Homer, feſſelt bey'm Eintritt den Biid, Die 
Maieftät feiner Haltung, feine mehr ale menf&lide Größe, 
verfünden fogleih eim böbered Weſen, einen Gemweibten 
der Götter. So müfte Laotoons Kopf fern, wenn 
man fig ihn ohne die ſchmerzliche Werzerrung , ſondern 
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dlos von leichter Unruhe beſchattet denkt. Homer it auf 
dem Semaͤhlde dargeftellt, wie er, von feinen Meifegefährs 
ten auf einer Infel ausgeieht, nah langem Herumirren 
auf ein junges Mädchen trifft, das fih ibm, dem Blins 
den, zum Führer anbietet, und deffen kindliche Miene mit 
ber würdenollen des Greiien den angenehmſten Kontraft 
bildet, Auch des Mädchens Kopf tft ganz im grliechiſchem 
Style entworfen, und man erkennt daran den Künftler, 
der, zugleich Beobachter, die Natur an Ort und Stelle 
ſtudierte. 

Die uͤberraſchende Wabrbeit, mit welcher Gerard 
gtlechiſde Menfben; Natur in ziwep entgegengefehten Les 
bends Momenten gegeben, erbält nod neuen Mel; durch 
die Sorgfalt, welde der Künftler auf die Ausführung der 
Mebendinge verwendete, So iſt Homers Leder aus der 
Schale der Schildkröte geformt, der Weberlieferung zu 
Bolge, die wir vom Uriprunge diefes Inftruments befigen ; 
es iſt das erfte Mal, fo viel ih mid befinne, daß bie 
Kunft bierüber die Geſchlchte befragte. Dieſes Gemählde, 
welches künftigen Winter audgeftellt feon wird, erbält 
dur die Umſtaͤnde, unter denen es entſtand, einen elg— 
nen Reiz; ed wurde unter den Unenben der letzten politis 
{dem Kataftropbe entworfen und ausgeführt, und beweist 
mit, was Schiller fo fbön gelagt, daß die Phantajie 
bad Mei der Frepheit Öffne, 

Unter den Portraiten, womit ſich Gerard gegenwär: 
tig beihäftigt, erregt jenes des Kalferd Alexauder ganz 
vorzüglich die Aufmerffamtelt. Er ftebt auf einem ebenen 
Bersgipfel, und hat zum Hintergrunde blos Wollen, Un: 
glaublic ift die Wirkung dieſer fo eiufaben Etellung, eben 
weil fie fo einfach und anſprucslos iſt; es iſt Peters Fel: 
fendentmal, von der Mablerep wiederbolt, Die Haltung 
des Katiers ift edel und kübn; er Iftallein, und dieſe Abs 
weienbeit aler Umgebungen iſt ein um fo glüdliderer Ge; 
danke, als er fib an den fettet, daß die Gegenwart des 
Kaifers alle Umgebung dob immer verdunkeln müſſte. 
Diefe Mereinzelung bringt unter dem Pinſel eines geſchick⸗ 
ten Kuͤnſtlers diefelbe Wirkung bervor, die ein mwohlbers 
bengeführter Monolog in einer Tragödie von Shatch 
peare oder Schiller erregt. 

Ich bedauerte recht ſehr, dab das Gemäblde noch nicht 
vollendet war, um über Aebnlifeit und die Ausführung - 
urtheilen zu fönnen; erftere ſchlen ſchon In den erften Um⸗ 
riſſen febr aroß. Das Portrait des Adnigs von Preußen 
iſt mit demfelben Zalente unternommen, und (don viel 
meiter vorgerödt, Die Aehnlichkeit iſt täufhend, Auch 
der Adnig ſteht oflein auf einet Zerraffe; im Hintergrunde 
fieht man Barden voräberzieben, 

Unter den übrigen Portraiten, Schöpfungen der Zeit 
umfinde, fiel and Alen befonders ein preußiſcher Ariener | 
mit einer Fabne auf; Gugend und Heldenmuth paaren fi 
tu feinem ſchoͤnen Gefihte, das mit großer Kraft durch⸗ 


geführt ift. Mit Vergnügen vernabmen wir, es ſey das 
Portrait des Prinzen Auguft von Preußen. 

Bor Gerards Portraiten möchte man wohl verſucht 
werden, die Hand der Perſonen, die vorgeftellt find, zu 
ergreifen, fo lebendig fpringen fie ans dem Rabmen berauf, 

Pradter, einer unfrer talentvollten Aupferfleder, 
und der die meliten Portraits Gerarde geſtochen, (bie 
Königin Hortenfe, den König von Neapel, den Dies 
ter Ducis ıc.), beidäftigt fi gegenwärtig, Gerard's 
befauntes Gemäblde, Amor und Pſoche, in einem unges 
mein fraftvollen Zone nachzuſteden; es wird für Die Aus 
ftelung fertig werden, und einen Rouidd’or koften. Prar 
bier befigt das Talent, nach feinen eignen Zeichnungen 
zu fteben, die er in folorirter "Manier «lavis) entwirft, 
und bie an ſich ſelbſt äuferjt iieblike Gemäbide bilden, 

In Erwartung der großen Austellung, die erſt tief im 
Winter Statt haben dürfte, weil die Umſtaͤnde auch in 
den Segenitänden der Kunit eine Mevolution bervorgebradht 
haben, unterbält fib das Publikum mit der Ausſtellung 
auf den Boulevarde, jener der Karrifaturen naͤmlich, die 
fih noch immer mit ungleichem Witze verfolgen. Cams 
baceres ift der Gegenftaud der meiften und meiſt obs 
feönen; man fiebt, daß er einer mächtigen Parten verbafft 
ift, die ibm wie verzeiben wird, für den Tod des Könige 
geſtimmt zu haben, Aub Megnault wurde mir drep 
oder vier ziemlich berben beworfen. Doch verſchont der 
franzöfiibe Wit das Laͤcherliche in keiner Partep; und 
blerzw bietet Niemand mehr Stoff, al die wieder aufges 
lebten Alt⸗Adelichen, die bep dieſer großen Resurrection 
des Lazarcs, wie man fie bier nennt, von allen Enden des 
Reichs nad Paris ftrömen, und die ausihmweifenditen Ans 
ſprüche mit abfolnter Nulirdt vereinigen, So zeigt und 
ein Blatt den Traum des Hrn. de la Kobardiare (von 
ber Fopperey), der im jeinem Dahbftähhben vor feinem 
Stammbaum eimgeihlafen, aus dem Fuͤlhorn Fortunens 
Equipagen, Schloͤſſer und Gold auf ſich derunter ſchneien 
fiebt. Das Gegenſtuck albt ſeine Ankunft In Yaris; fein 
Stammbaum, das Blid ſeines Abnherrn, ein alter Des 
gen, an dem fein Tündelben Wilde hängt, und ein Mes 
genibirm, machen fein Fepaͤcke aus; eine ungebeure weiſſe 
Kofarde ſcomuͤckt den banfäligen Hut, Er begegnet einem 
feiner alten Freunde, der fo eben die Uniform wieder aufs 
gebudt bat, und der ibm mit aller Lebbaftigteit eines 
Zünglingd von fiebsta Fahren entgegen büpft. — Zwep 
andre Blätter enthalten das eine le nourellisie sans ar- 
gent, der die Neuigkeiten des Tages vom Müden einer 
Zeitung; Unsrufers wegliest; das andre le nouvelliste em 
depenses — mie er ſich bep einer Marchande de tisane 
mit einem Glas jus de reglisse (Süßbolz⸗Waſſer) für zwey 
Pfennige erquidt. Die unzebenern meiffen Kokarden und 
die a la Figaro geftteiften Strümpfe zeigen fogleih die 
Klafe an, wozu ber Maun gehört. Eine andre Karrifar 


“ 
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tur mit der Aufſchrift: te dejeuner de dimanche, trifft ; nen Platz In einer deutſchen Gallerie. Man fiebt es Rue 


die Verordnung über die Fever der Sonns und Feſttage. 
Ein liebendes Paar gebt eine Straße entlang — aber der 
Weinwirth it verfhloffen, der Gewuͤrztraͤmer bat zus 
gemacht, der Meftanratenr weist es ab, Nur nebenan ift 
eine Bnde balb geöffnet, (der Erlaubniß der Verordn ung zu 
Folge), aber was gewährt fie? Ein Apordefer ipringt freus 
dig mit der Sprige beraus, und bietet feine Dienfte an, 
die mit Verachtung abgewleſen werden, 

Die Engländer, ibre Vorliebe für Getränfe, und Ihre 
Auferft geihmadlofen Moden tm Eivils und Militärs Anzug, 
find der Gegenftand zahliofer Karrikaturen.“) Die beißend» 
fe unter mebrern englifben Punſch- und Thees Ecenen 
iſt unftreitig jene mit der Ueberichrift: Les Anglais en 
Bourgogne. Die Scene ift ein Wirtäs: Keller; ein großes 
Stück Faß, vin de Pomard, iſt angezapft. Cine Mauer: 
Schrift befagt: Hier trinkt man nad ber Stunde, ä rei- 
son som 12 Franten für die Stunde. Ein gewaltiger Eng: 
länder fipt vor dem Sapfen und faugt. Der Kellerburſche, 
eingeſchlafen über dem Faſſe, hat einen Zettel In der Hand, 
worauf man liest: angefangen um 12Ubr; — die 


— BWandubr zeigt auf 4 Uhr, — Kein Wunder, daß der 


Burſche eingeichlafen. Audre Engländer liegen berum mit 
den Symptome der Ueberfättigung oder der Erwartung. 


Die Engländer tönnen, fo lebr fie and Chargirie ger 
wohnt find, dieſe Ehargen unmöglich gleichgültig feben, 
weit. fie ihnen beweiſen möffen, wie febr bier die öffentliche 
Meinung ihnen entgegen ift. Auch ſieht man fait feine 
Engländer mebr in Uniform. — Die franzöfiihde Nation 
ſcheint das Motto genommen zu haben: Timeo Danaos, 
et dona ferentes. a 


Die Engländer werfen den Franzofen vor, fo wenig für 
bas Andenten Moreau’s zu thun. Wlein, melde Parı 
tep fol Ctwas für ihn than? Der Mabm der Helden ber 
legten Slangs Periode Frankreichs ann unmöglid Meuſchen 
ſehr am Herzen liegen, die ſeit 19 Jabren en retraite fi 
befanden, Iſt man jeßt doc ſogat fo welt gegengen, df 
fertlich den Vorschlag zu machen, Delair’s, der Wan: 
nes, der die Shladt von Marengo gewinnen und Italien 
erobern balf — Statue vom Plahe des victoires wegzu— 
nehmen, wo des Kaljers Würdigung des Verdienfles fie 
diugeſtellt hatte, 

Geaenwärtig wird bier ein dußerit intereffanted Ger 
"mählde zum Merfauf ausgeboten. Es iſt die Veuuf in 
der Aufter von Napbael Mengé. Höbe 2, Schub, 
Länge 34 Schubh. Preis 3000 Franten. Es verdiente eis 








*) Die Ertreme finden fih immer bevfammen, Waͤrrend 
man Eng ä-berinmen ſtebt, deren Anzug nad dem Orbends 
Habit der Seurs de Ja charite forirt zu ſeyn ſcheiut, 
Tegen Andre einen Geſchmnoct an den Tag der unvergleigpe 
Kia iſt, wie j B. ein Cofiüme a la Maria Stuart. 


Favart, Nro, ı., im dritten Stod, (nahe am place des 
italiens). 


Der Traum ber Olympia Zulsia Morata. 

Der fhöne Traum, den ein Iingenannter *) Klimos 
nen träumen läfft, erinnert an einen ähnlichen, ben eine 
geift: und gemüthoolle Frau des fehzehnten Jahrhunderts 
wirklich getrdumt bat. Der Heidelbergifche Prof. Grunde 
fer, Gatte ber berühmten Olvmpia Fulvla Mus 
rata, erzählt in einem in Cruſtus Schwäb. Chronit 
ill. 12, 1. enthaltenen Schreiben an einen Freund Chr 
ltus Secundus Curio Folgendes davon: Nah els 
nem anhaltenden Fieber and dem Schlaſe erwocht, f&tem 
Dlpmpia zum läbeln. Auf die Frage ihres Gatten: 
warum fie laͤchle? antwortete fie: Ic ſah eben im Schlafe 
eine Gegend, mit einem fbönen beilen Lichte erfüllt. 
Mebr lonnte fie vor Schwahheit nicht fagen. Freue dich, 
liebes Weib! erwiederte Grundler. Im biefem ſchoͤnen 
tichre wirſt du wohnen. Sie läbelt von Neuem, mit 
dem Mopfe nidend, und jagt bald darauf: Ich bin ganz 
froͤhlio. Da ſchon ibre Augen dunkel wurden, ſprach fie 
nod: Ich kenne euch faft nicht mehr, aber alles Andre 
ſcheint mir voll fhöner Blumen zu ſeyn. Dies waren 
ihre leßte Worte; bald hernach verſchled fie. 

J. K. Hoͤc. 


*) Im Morgenblatt 1814: Nro. 170 





Korrefpondenz : Nadridten. 
Paris, ben 20. Auguſt 1614. 

Zu ber Namendfever des Abnigs werden fon Annalten im 
Tuillerleengarten gemacht. Abends wirb derfelbe ganı belena 
tet werden; nuter dem Balfon am Schloſſe wird ein Gerüſt 
für das Drrefter errichtet, Das Feuerwert wirb auf ber Beüs 
de neben dem Rubwigfploge abnedranut werben. Kags darauf 
wirb wabricheintid bad große Bafimabt Statt haben, weiches 
die Stadt dem Könige im Hotel be Ville geben will, Die Vers 
ſammlungen am Hofe find gewöhulich fehr alängendb; auch 
herrſcht viele Rebbaftigkeit und Verſchiedenheit daſelbſt, da 
der König ſehr viele dffenttiche Audienzen gibt. Nech immer 
sieht bie Nationalgarbe anf die Ware, und es ift nor Peine 
Mede davon, diefeibe gu verabfchleben. Die Gardes de Corps 
find in voller Thätigkeit, und bilden rin febr fabnet, Pofvar 
geffeibeted Korps. Die Er-Minifter fönnen es, wir es ſcheint, 
nidt pverbanen. daß ibre Febler und Windbeuteleyen jept nach 
und nab an ben Tag kommen, und daß bie jegigen Miniſter 
weit mehr Zutrauen erregen. ale fi, Mehrere team ſich bas 
ber aufs Shreiden. So wird dem vorigen Finanyminifter, 
Sergey von Gaeta, ein Pampbier zugeſchrteden, welches 
Benrerfungen Über bat Budjet für 1815 entbält, Ju Diefer 
Strift'hat man die Kübnbeit zu bebaupten: bie wuter Bo⸗ 
naparte betannt gemarten Finanz: Ueberſichteu wären vbl⸗ 
Tıg richtig geweſen, welches mit andern Worten ſagen will, 
daß die Fiuanzen damale im glänzendfien Zufunde waren z ung 
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Schade, daß bie hundert Millionen Schulden and die Erſchoͤp⸗ 
jung alter Kaſen ein kieintr Einwurf dagegen find! ' 

Grgen ben bormaligen Polizeys Fräfetien Duboiß ifl eine 
Schelft erfbienen, worin derfeibe ziemlich bart mitgenemmen 
wird, Wie die Polizey früher gebandbast wurde, erfäbıt man 
taͤglich beſſex. Bo beridter em gewiffer Hr. Billiaume, 
‚ ber ein Plociruug⸗ Buͤregu bält, in einer Schrift über feine 
erittienen WVerfolgungen, bad die Polizey ibm nie erlaunt 
babe. cimen Dienfboten zu placren, weraus er mit Recht 
ſanuet, dad fie ic fein damit abgegesen babe. Vermuth⸗ 
Ih ftauden die Dienfiboten in den großen Sinfern, uud auch 
in manden tleinen, mit der Peltzey in Verbintung Det 
Buchhaͤndier Blauwarb bat bie intereffauteften Züge aus 
beu leytern Parifers Begrebeubeiten gefammelt, wob unter bem 
Zıtel: Bibliothöque de souvenirs, heraufgegeben, Dieſe 
Sammlung macht ein gutes Leſer uch aus. Mehrer periodifche 
Schriften und grede Werte, welche durch den Krieg ins Sto⸗ 
den geratben waren, Werben wieber fortgeſezt. Wen Ras 
Border pittorsdter Reiſe in Sppnien ift die zrfte Rıeferung 
erichieuen, von den Annales des voyages daß G7ike Heſt. Es 
entbätt unter Auderm eine Befchreibung des Mente Eirceuo 
in Starten, von Tbiebanb’ de Berurand, Won den Mc- 
raoires de l’academie celtique wird bald das ıtte Heft ers 
ſcheinen. Das Juhmeheft von Hru. Miltin's Magasin en- 
eyclopedique euthaͤtt Remarquos faites dans un voyage de 
Paris a Munich, par M. Depping. Diefer Aug tft 
and vefonders abgebrurt worden und in den Buchandiungen 
zu baben, Karritfaturbilder erichemen noch tägliı, Berons 
Ders müſſen die englifken Meden herhalten. Die rufen 
Difiziere und Selbaten hat man in fo mandıen femifdien Pos 
ftaren dargeficht, bob dir Erſtaduugseiſt ber Karrikturzeich 
ner in Hinjitt dieirs Gegenftandes erfhbpft zu feym ſcheint; 
daher JÄFt man die Ruſſen jegt in Ruhe. Auf den Theateru 
er ſcheint nicht vier Veucd, ine Fomifdie Oper: iphone, Kb— 
nig von Arragonien, tft febr unglimpflich aufgenommen wers 
deu; fie fol aber denncch wirder gegeben werben, Auf Brüs 


nett Bine gewährt ein Siück: Zonton, Prinzeffinn 


». Sapoven, gremlih vielen Spaß. wie Aues, was auf 
diefer Bühne erſcheiut. — 

Die Zeitungen haben von 2 nuͤtzlichen im’ Paria türzlich 
erfuubenen Maſchinen gripromen, bie bevde zur Werbefje.ung 
töryerliher Gebrechen abzielen, und baber bey der Jugend 
mit Vortbeit angewandt werden Pbunen, Die eine verbeffert 
die ſchleſen⸗ hervorragenden, und baher bie Sarbubeit dee Ger 
ſichta verberbenden Kinue; bie audre fol die einwärts gebrebs 
teu Füße wicher zutechtäelen. Da beyde Mafttineu vom 
Verzten unterfuggt und bewährt worden find, fo Läfjt fi vers 
muthen, dab fie alles Zutrauen verdienen. Leztere, und ich 
alaube auch erftere, Mleht in ber Gazette de sanid unfländs 
ud beſchrieben. D. 

- Bern, Sun 

Un dem Sauifeſte der Heademie in Beru, bag am 
14: Mav vor fig aiug, wurden and bie Belohnungen für die 
eingereichten Beantwortungen ber im Herbſt 1813 aufgegebnen 
afademifwyen Preisfragen, fo wie für einige aubre audgezeids 
nete Arbeiten. bffentiich zugelprogen. Die tbeologifdhen 
web mediciniihen Wnfgaben waren biedmal ungelböt ges 
$tieben, worüber die jungen Mebiziner der Umſtand einigers 
maßen entfauldigen kann, daß fie burg bie Greigmufe des 
verfioffnen Winters meift zur Beohätfe in den Epitdiern in 
Anfpruch genommen wurden. und darum für rubige willene 
ſchaftliche Arbeiten weniger Muße erübrigen kounten. Die 
juriſtiſche Auſgabe aus dem Civitrecht, bie wol au 
der Unterfuchung eines im römifagen Recht gereiften und ers 
gramen Jur iſten nicht unwuͤrdig wäre, forderte eine genans 


Befimmung Äber die Bedeutung ber Worte: dies venit 
et dies cedit. Die mit Fleiß und wicht gemeinen Kennt⸗ 
niffen. in guter fateinifher Sprache gefchrtebene, Lbſaug vers 
diente dem Studioſue Nikiaus Bernomtli aus Bafel bie gols 
dene Medaille: Aus bem Staatsrecht war bie Frage aufs 
gegeken: Worauf oräubet fin das Reit ber Maforitär iu 
eruer Republik oder Genoffenfcaft. wie weit erſtreckt ſich dafs 
ſelbe, wie vielerley Arten von Majerität gibt eb, und welche 
ift die gültige? Cine Beantwortung berfeiden von dem Stu— 
diofus Friedrich Stettler and Bern empfing bie ſtlberne 
Preiemedatlle. Die erfte philologiſche Aufgabe batte zum 
Gegenſtaud: eine beutfde Ucperfegung des 24. oder 15, Bus 
ber Hanalen des Taritus. Im welcher die Kraft und Bes 
träugtbeit bed Drigimats wirber erſcheine, aber der Geulas der 
deutigen Sprage nicht verlegt werde; fie Deranlajfte einen 
vier facheu Werfuh. Zwey Ardeiten theilte, als vorzüglich 
gelungen, ber afademifse Rath goldene Medaillen zu; bie 
eine mir dem Woito; vos scripla lJalina nocturna 
versäle manu, versate diurna, batte den Stud. 
Hasnauer aud Sarauz die andre mit der Aufſchrift: nec 
verbum verbo eurabis reddere fidus inter- 
pres, den Stud, Rätimeyer aus Bern zum Berfaffer. 
Sıde,ne Medaillen einpfingen bie Stud, Roffeler und Baus 
terburg von Bern; jeuer batte ih das — cher. wie man 
denten fellte, für eine ſtaalsrechtliche, als für eine philologi⸗ 
fbe, Preisfarifts poffende, Motte: „der Zweck beiligt bie 
Mittel’ gewäblt. Die zweite, von ber (mie man fieht, etwas 
feltfam ausgefatteten) pbilelogifchen Hatnität aus geſchriebe 
ne, Aufgabe; Die Darftelung des gegeuwärtigen Zuſtandes 
bes Hölemejjend mir dem Barometer, warb gedeprelt beaut⸗ 
wortet, Der Etud, Langbans aus Bern hatte, nad einer 
piftorifchen Einteltnug, in zwey Hauputheilen, von ber Theo⸗ 
rie des barometeifchen Hdbemefens und von den Wervolllormms 
nungen des praftiichen Theeto diefed Zweiges der angewands 
ten Poyfie gehandelt. Der Stud, Flügel, ebeufalld auf 
Bern, trug hinwieder, nah einer Ginfeitung, worin bie 
Möarichteit der barometrifhen Hoͤheme ſſaug dargetbau wird. 
erft die Ältern. dann bie neue Formel von Laphace, mit 
Biots Mbkärpung und Aufaſſung derſelben in Tabellen vor; 
der Schluß entwickelte das wiſſeuſchaftliche Yutereffe nub be 
Rugen der Höhebeftlmmungen, Beyde Bewerber empfirger 
die goidne Medaille, Eudlich wurden für zwey vorzuͤgliche 
Zeichnungen ua dem Gipemedell, unb für das Mobellirem 
einer ganzen' Figur in Gips, am Zöglinge der ober Beiche 
nungfigule, eine goldene und zwey Fiberne Mebaillen versbeilt, 


— — 


Logogriphbem 
1. 
Ich bin mit Arloſie Chefängen zu vergleichen 
An Inbalt, Lieblichkeit und Stauzenründung — ad} 
Mur unvolleudet. Mangelt mir ein Zaichen, 
War früher ib Journal, und ſpaͤter Almanach. 
2 
Ih bin ein Hügel zwar, eim Hochgebuͤrg für Euch; 
Dod, fprebt Ihr audbers aus, ſeud' ih ind Schat⸗ 
teureich · G. 


Hurifung det Pogoaripbd und des Rathſels In Air, 205. 
Haft, Lift, Luſt. Base 
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Montag, 5. September, 1814 





Kurz, zur Jlufton, zu wundervollen Ecenen 

Ihr Freunde, laden wir Eud ein, 

Und bringet Ihr ein Ders, geihaffen zum Empfinden 
So foll, dies Herz zu leuken, zu entzünden, 

Das ſuͤßeſte Geſchaͤfte ſeyn. 





Gotter. 
— Nicht friſch gepolſtert ſind. Mas if denn dad? — 
Bas wir brin gen. & frage, wie ihr ſeht, und weiß genau 
Fortfeyung. bon, was ich frage, drum antworter nicht: 
Denn wir verftebn uns {don und wollen und, 
— Wie fonft, veranhglib unterhalten; ift ja doch 


Gerechte Zeit für diesmal uns gegeben, 
Nun, auf befagted Damals, noch einmal 
su urückzulommen, find eub mol die bepden 


A eftalten nob zu meiſt erinnerlich, 
Erdfinung des Theaters inHalle, July 1814 Die ihrer Zeit,” als tomih treues Pärchen, 


y 


Bon Eud, in fo mander Formenmandelung, 
see Durd Ihrer Laune guten Fluß ergetzten. 
Ä a Sie find der Welt befanne, und ibre Namen 





Neunt ſchon der alten Dichter frommer Mund; 
Doch darf, ia muß ih fie wol aub Euch nennen, 


Wald, Tempel; vorn ziweu alte Banınftämme, Wie ib Ste damals Cuch fon vorzeftelt. 
Erfter Auftritt, VPhilemon beißt der Mann, und Baucis fie, 
Mertfur, So weir IR Ales gut! Doch nun vernehmt, 
Das, was vor Jabren wir in Lauhftädt bradten, Was mit dem guten Alten fib begeben, 
Das ift von Euch noch Manchem wohl befannt, Es bat der Götter Schluß und anädger Wille 
Und damals gals’s ein eng veraltet Hans Das treu verdiente Paar Im Fach der Alten, 
Rit einem neuen frevern zu vertauſchen. So zur Belohnung ihrer würdgen Thaten, 
Da ward ed Jedem wohl, wenn aus der Klemme Alsauch der Welt zum Minfter und Erempel, 
Er in die breitere, beiire Wodnung trat, jean Standbildern räbmlıhit auf, »tellt, 
Und mit Bequemlicteir und beiterm Sinn Und, meil beſonders fie als Oberförfter 
Die Bilder ibante, wie fie gaufelten, Und DOberiörfterinn wohlgefaͤllla fi gezetat, 
eut aber feben wir fein neues Haus: Ganz in der Drapperie von ibönen Bäumen 
% ift daffelbe, das durb Cure Gunſt gr * des Tempels, dem fie würdig dienten. — 
Uns öfter Thom zu Eurer Zuft empfing; a ftebn fie nun in grünen Uniformen , 
Doc find’ ich es verändert, weiß niot wie? Aufs Munterfie mit Epbeu deforirt, 
Es fommt mir vor, als ob die Saͤmtlichen Und rudn gemäclih jo in ibren Fächern - 
Die Ellenbogen frever zu bewegen Nob als die treuen immergrünen Alten, 
Im Falle wären, obme gerad’ einander Heut aber ift ed Zeit, die rechte Zeit, 
Unfreundlih anzuſtoßen. Alle fbeinen mir Ans Leben fie, zum Leben zu erweden, 


Bequemlicher zu finen, ob die Bänte gleich Damit fie Unipeil auch zum zweyten Male 
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An Allem nehmen, was der Tag uns bringt, 

Und bey des Friedend allgemeiner Feyer 

Die Alten jugendlih ſich wieder freun. 

Sie geben fih vor fo viel wertben Gäflen, 

Wol ganz wie fonft, aufs Heiterfte zum Weiten. 

Wir wollen ſehn, ob Ihr Humor erbalten: — 

Ich gebe jegt, und wecke erit den Alten, 

Doch wie? — mie iſt mir? mie befangen 
Auf Einmal find mir. Hand und Herz! 

Es flott in meinem Buſen dad DBerlangen, 

Und mich verläfft gewohnter Scherz. — 

Ernſte Muſik, mebr fevertih als traurig Fan, Nachſte⸗ 

hendes meicdramatifch begleiten). 

Denn Geifterftiimmen, wie aud,tiefen Klüften, 
Vernehm' ib nab’ und näher in den Luͤften, 
Verbängnifvolle Wundertöne, 

Die mir der Parcen nahe Anfunft deuten, — 

Ihr mäft auf eine andre Ecene, 

Auf Gent und Fever eu bereiten: 

Nicht günſtig ift die Seit den Scherzen; 

Der Himmel ſelbſt ſcheint fib zu ſchwaͤrzen. — 
Doch fürdter nicht! Die Seelen fanft berühren 
ft mir die viel millommenere Pflicht, 
ls fie den Schatten yusufübren ; 

Dram fbaut gerroft: es bleibe Licht. 

Zwerter Auftritt. 
Mertur, i 

Der Parcen ihtneite ſeht ihr fommen 

Die Aller Eebensfaden ſpinnt, 

Ernſt iſt fie zwar, in fib acnommen, 

Dod allen Menichen hold gefinnt; 

Und wie Ib man aus Ybren Wilden Lefen, 

Iſt beitrer diesmal ‘br aefällia Meien; 

Gewik, ein aroßes Wert ti Ahr gelungen, 

Morin der Welt ein Heil und Euch enriprungen, 

Kıotbe täfft fit auf dem Felſen chen.) 
(Die Bortfegung folgt.) s 


— 


Lorenzo da Prarti und Ferdinand 
b’Oblzzt. | 

Lucretia deali Orolonai, von Padua gebürtig, 
mar feit ſechs Jahren mit dem Warauis Aenead Obiszi 
verheirathet. Sie, wegen ibrer Treue gegen Ihren Gar: 
ten fo verebrungwertb, als ibre berühmte Nameusſchwe- 
fter im alten Nom, vereinte mit den Tugenden ihres Ge; 
fdledte& Sanftheit, Gtazie, feltne Schönheit und eine 
Liebensmürdigfeit des Charafterd, weilte die Vornehm— 
ften des Hofes und der Stadt maglſch im ihre Sejellitaft 
zogen, 

Rehze ter Seltalt, auf die man fo dehen Werth Irat, | 
und deren Herrſchaft doch fo harz Dauert, bereiten oft Mei: | 
bern, die yon der Natur mit diefem vergdnaligen Arfsent.| 
auszeſtattet find, das traurfgfie Schidial, Unter den Frem⸗ 
den, melde bey der Marguife Zutritt hatten, befand ſich 
ein Edelmann, Lorenzo da Prati. Kängft von ber 
Schoͤnheit Lucrerta’d beganbert, gedachte der Abſcheu⸗ 
de inren Batten aus dem Wege zu tänmen, um dann 
zu ihrem Befige zu gelangen, 


Als er fein entfehlihes Vorbaben nicht fo ſchnell, als 
es ihm lüfete, auszuführen vermocte, wuſſte Loörenzo 
den Marquis dur wichtige Aufträge von Seiten des H0s 
fes zu entfernen. Die Marquife reiste zugleich fort, um 
während der Abweſenheit ibres Gatten ihr Landgut zu 
beziehen. Ihr trentofer Nachbar benußgte dem günftigen 
Yioment, fie zu beiuben. Durch Geſchaͤfte, die nimt von 
ibm beftellt zu ſeyn fchtenen, gelang's ibm, ımen Diener 
und dad Kammermädden Lucretia’s auf einige Stunr 
den zu entfernen, um fie ollein zu finden, 

Er ſchlich, ſeiner MWorfebrungen fiber, frübe im der 
Marantie Schlafgemach. Sie ſchlief. An ihrer Seite lag 
idt fünfiähriges Eöbnchen, Ferdinand. Sie ermahte 
ploͤtzlich aus dem Schlaf, fab einen Mann ganz nabe an 
ihrem Lager fteben, und tbat einen Schtey des Schredend, 
weiber auch den Kleinen aufmwedte, 

Dem tühnen verbrederiihen Zorenyo war das laut 
weinende Kind laͤſtig. Er riß ed gewaltſam binaud, vers 
floh es in ein Nebenzimmer, umd febrte ſoleunig zus 
ruck, um der edeln Frau den feiner ſtrafwürdigen Abſicht 
gemäßen Vortrag zu thun. Die Marautie ließ ibn nice 
enden, ftieh den Merrärber mit Abſcheu zurück, und rief 
um Hulfe. Nun fepte ıbr der Maiende einen Dolch auf 
die Brut, deobte fie zu erfteben, erarimmte ob ibrem 
beidenmüärhigen Widerftand, und tödtete fie wirkich, „Mein 
Kind! Ach, mein Itebes Kindl+’ war ihr öfteres und letz⸗ 
tes Mufen, 

Nat diefem fürdterliben Mord raunte das Ungebeuer 
In das verihloffne Kıbiner, wabriweinlib, um auch ben 
Heinen erdinand niederzudolchen ; aber dieier, von finds 
licher. Ziebe und einem fein ſawaches Alter welt überſtel⸗ 


| arıden Mutbe befeelt, iprang, ale er die Thür nicht. aufs 


brechen tonnte, in der Verzweiflung durch's Fenfter ouf 
die uitere Tertaſſe, und flog im diefem Augenblide dur 
den Blumengarten der um Hülfe fchreienden Mutter zu, 

Lorenzo da Prati wagte fit nicht in den Garten, 
aus Furcht, vom Gärtner angebalten zw werden, Der 
Verbrever erariff die Flucht, und fam durch gebeime Zus 
gänge unbemerkt in die Stadt zurüd. Nah einiger Zeit 
wurd’ er, als jenes Mordes bohverdächtig,, eingelertere 
und gerichtlich befregt. Er Idugnete mit aränzlofer Un⸗ 
verinämtbeit, Mon ſchritt zur Gonfrontation mit dem 
junsen Sobn der Marquiſe. Diejer Knabe, fo bald er den 
Meucbelmdrder feiner Murter ſah, Mmirfbte, ſchäͤumte vor 
Wuth, und ſank ohnmächrig nieder. Als er wieder zur 
Beionnenbeit fam, ſetzte er Lorenzo's Gemaltibätigs 
feiten vom erſten Ermaben bie zu jeinen Emiperren und 
zum tlägliben Geichrey feiner Mutter fo Mar und beredt 
aus einander, daß die Hörer Raunten und an ber Wahr⸗ 
beit feiner Ausſaße nicht zweifelten, 

Über fie fonnte bey der zarten Jugend des Zengen 


teqtlich Telugswegs genügen; doch muſſte Lorenzo 


funfzehn Jahr im Kerter bleiben, nach deren Werfluß, weil 
feine neue Indicien vorlagen , er bie Frebhelt erbielt, 

rüber oder fpäter ſtraft Nemeſis den Sculdigen. 
Können ihn die Geſetze nicht erreichen, fo gibt es energis 
fde Seelen, die, mit Gefabe ihres Lebens, aber nicht 
ihrer Ehre, edeln Muthes genng beſitzen, Gerectinteit 
zu handhaben, Seit dem unieligen Momente, mo ber 
junge Ferdinaud jeine zattliche Mutter verloren-batte, 
das beißt, fünfzehn lange Jahre fang das ſchmerzliche 
Geſchrey Aucretia’s umd ihre mütterlided „Mein Kind! 
Uch, meln liebes Kind!‘ dem jungen Dbizzi noch im: 
mer (hauerlid in die Obren, Er wuchs zum ſchoͤuen Jüngs 
ling becan. Tauſendmal ſchwur er entienlihe Nabe zu 
nehmen an dem Böjewiht Lorenzo da Prati, fo bald 
er’d tm Stande fen. Er hielt Wort. Kaum hatt’ er eine 
Studien vollendet, ald er den verworfnen Meuchelmoͤrder 
aufſuchte, ihn zum Zweytampf herausforderre, und ibm 
die Wahl der Waren überließ. Der Feigling ſuchte den 
Tag der Eatſchetdung immer ferner hinauszufbieben, Der 
entrüftere Ferdinand Dbizzi barrte eines Abends an 
Prari’s Wohnung mir einem gelad’nen Piſtole. „Teufſ⸗ 
Uiſcher Bölemiatt’ rief er dem Kommenden zu, „Cut: 
pfang' endlich die Strafe deines Laflers! and (dop.ihn 
nieder. 

Ws Ferdinand feinem gerechten Sohnsgefühle ſo 
Genuͤge geletſtet hatte, ging der wadre Edelmann ſogleich 
in Dienfte des Kallets von Deutſchlaud, und flieg. dort 
allmäblig zur Würde eines Marquis des b. römiihen Diet; 
des, Kommandanten von Bien, Staatsrthe umd Feld: 
marfvale, Dieiec berühmte und preisweride Dificher farb 
im 3. 1610 zu Prag, und biuterlieh den ehtenvollſten Ruf, 
den au jein Muth, ſein Genie, fein Ehrgefühl und jeine 
Rechtſchaffenhelt verdienten. G. 


— 
— 


Roͤmiſche Anekdoten. 


1, - 

Im ſechs zehnten Jahrhundert lebte zu Nom ein Eremir, 
der durch feine Sonderbarteir Aller Aufmerkiamfeit anf 
fi zog. Er lebte ichr fromm, uad wurde als ein Heu 
Uger detrachtet. Da er ſtets den Sptuch: „Thal Gutes 
im Munde führte, ſo naunte man ihn Bruder Fate ben per 
voi, @r fammelte Allmofen ein, und verwandte fie Dazu, 
arme huͤlfloſe Wärten, beionders folte, die von ihren 
eigen leben muſſten, zu verbeiratben. Allelu eine unter, 
Denieiben gefiel ibm fo ſehr, daß rr fie ſelbſt beiratbere. 
Dies tbat ſeigem guten Mufe viel Schaden; jeitdem etma 
ee mit einer Wage, die er an einen Stock gebunden batte, 
woran oben eim Kodtentopf befeitiat war, auf den Stra: 
fen umher, und lagte, er babe imiedt gewagt. Man 
machte zu Rom ein vred auf jeine Heirath, das jo anfing: 
Siate attenti, che riderete poi quando saprete ch’ ba preso 


— — —— 
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moglie Fate ben per vol. Horcht auf! ihr werdet lachen; 
wiſſet, daß Fate ben per voi ein Weld genommen bar, 
Vorher hatte er viel Anſehen bep dem Papfie und dem 
Prinzen. Sie gemährten ibm Alled, worum er anhielt, 
Us Untonlo Eolonna feinen Einzug in Nem hielt, 
ſellte fich diefer Klausner au die Epize einer Ehtenwache, 
die ihm empfing; et hatte ſich im türtiiher Tracht getleidet, 
teug eine Fahne auf der linten Schulter, bleit in der reis 
ten Hand ein Gruzifir, ufid in der linfen ein Schwert, und 
rief von Zeit zu Zeit: Es lebe das heilige Geſetz! — Er 
ging in den Türkenktieg mit Fr. Aldobrandini nad 
Ungarn, Auch während dieſem Feldzuge bielt er eln Erus 
zifit in der Hand, und muuterte die Soldaten zum Aampfe 
genen die Türtem auf, Allein er wurde in demſelben Kriege 
getödter, Um bieie Zeit nabnm in Nom ber Orden Fateben- 
Brüder oder Barmberzigen feinen Anfang. Der Popft 
Gregortws XIII räumte ihnen die Kirche Er, Johannes 


Colabita auf der Iniel dt Ponte Quatro Gapt ein; fie 


legten dajeltft ein Hoipital an, Des Abende gingen fie 
auf den Etraßen ninber mit einer Schelle, und riefen bar 
ben: Thut Gutes, Brüder! Fate ben, Fratelli. Diefer 
Sebrauch iſt aber mit der Zeit eingegangen, <Albertonio, 
Piazza, Zanobatti). 

2. 

Einem andern fonderbären Mann in Mom verdanft 
man die Stiftung für arme Maͤdchen: Sta Enfemia delle 
zitelle sperse genannt. . Dieier Mann hief Yeonardo 
Aoroio und war aus dem Neapolitamiihen gebürtig, 
Er war anfange Stalllnecht bey einem Kardinal, und trat 
hetnach bey dem Papit in den Dienfl, Gr war arm und 
unmifend; jedeb aud Scherz nannte man ibn den Ges 
iehrren, il leiterato. Auch Er wurde jeiner Frömmigs 
feit balber von deu Großen febr gern geſehen, und batte 
oft lange Unterredungen mit ihnen. Beiondere bielt der 
Kardinal Baroniud viel anf ihn. Cr betam viele Llls 
mofen, ſuchte bie armen Anaben und Mäbwen auf ben 
Straßen auf, und braste fie anfangs In mehrere lieine 
Kammern, bie er gemterbet batte, dech ſo, daß Die Kna— 
beu von den Mädaen abgeiondert waren. Cr ernäbrte 
se fo lange, bis daß er durch die Unterſtükung Dee 
Kardinald Barontus und andrer Woblibäter in dem 
Stand geiept wurde, für feine Zönlinge etgne Stif— 
tungen anzulegen. Die Knaben wurden in ein großes 
Haus gebradt, mo fie erzogen murden. Sie gingen 
ſeudem unter Anführung eines Aeltern in ten Stra— 
ben von Nom berum, nnd batten ein Armcifie vor fi. 


Senn fie größer wurden, unterwies man ſte iu einem 
Santwerte. Sie bebteiten bie auf die jektgen Zeiten deu 


MNamen Putti del Letterato, Die Anaben des Gelebrten. 


' Baronius m das Klofler St. Bernertico grlear. 


Die Maͤdchen wurden durch die Moriorge det Kartinale 
ei 
veihäftigren fib einen Thetl des Tages mir meibiiden ir: 
peiten; allein einige Stunden lang muſſten fie Den geiſte 
ten Uebungen wiomen, bie Litaneren und den Reſerftenz 
beten, den geiftlidien Unterrigr anhören, für das Wohi 
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Der Kliche und ihrer Wohlthaͤter bitten u. ſ. w. Diefe 
Anſtalt lag neben dem Nonnenkloſter St. Urbano, fo daß 
Diejenigen, welche Beruf zum geiftliben Leben batten, in 
Diefem Hanfe ihr Gelübde ıhun fonnten. Da dieſe Mäds 
Sen fingend in den Straßen umbergingen, io nannte fie 
der Kardinal Askanio Colouma ſcherzweiſe die Grils 
len Der Letterate, ihr eriter Wobltbäter, ftarb 1595. 
Er gina stets barfuß. Cine von den Mädchen, bie er 
verpflegte, brachte fein Eerlenbeil in einige Gefahr. Um 
aber dem Kampfe des Fletſches utcbr zu unterliegen, verftüns 
wielte er fi in fiedendem Waſſer. Kurz darauf ftarb er, 
Es if etwas Großes in dieſem Maune, das durch feis 
nen lehten Entihlup nicht verringert werben faun, 
Depping, 





« 


Koörreſpondenz-Nachrichten. 
Wien, Auguſt 1814. 

Die bier beſindliche Geſellſchaft frangöfifper Hänger bat 
eine neue Probe ihrer Seſchictlichtert in dem biftorifchen Baıs 
fer „Antonius und Eleopatra von bir Erfindung des 
Hrn, Uumer gegeben. Die erde Borfellang erfolgte am 
1. Augaft im Theater an der Wien. Die Handlung 
geht zu Tarſos vor, und ift fürztich folgende: Indem Antos 
uins die Sefandten Aegyptens mit ihren Friebeusanträgen zu— 
zädweist, kommt Eieopatra felbft auf einem prädtigen Schiffe 
angefabren, bezautert den rbmifhen Helden, und ſchließt 
Frieden. Beyde überlajjen fin dem Judel, als Oktavia, kie 
Gemablinn bes Antonius, mit ihren beyden Kindern erſcheint 
und be febbliche Scene in ein Drama Yerwanbelr, Die 
Sinnlichteit behält indeß die Oberhaud, und Dftavia wird 
verficfien. Cecpatea veranftartet nun ein glänzendes Fe, 
wobey Untonins als Baechus geihmüdt wird: Während dem 
Bahbanal aber erfährt er, daß Drtavius ibn angreifen wolle. 
Pen Eteopatra aufgefordert, nimmt er die Schlacht au, Der 


Erfolg ift für ihn ungäufig; er ſelbſt wird im Palafte ber. 


Königinn verwundet, Dftavia Font ihm zur Hülfe, und 
verſohut ſich mu chin. Eleepatra vermag ibn nicht mebr gu 
feſſeln, und tödter ſich durch Schlangengift, nachdem fie vers 
geblich verfucht bat, ben Oktavıus zu rühren, und ihren Pas 
laſt in Brand aufgeben laͤſſt. Antonius flirbt an ber erhalte: 
nen Wunde, 

Da ber bier ale Ballet behandelte Gegenftand fowol aus 
der Geſchichte, als aus Shafeipeare's bramatifhen Werte 
„Untoulus und Eleopatra’" hinreichend betaunt iftz; fo übers 
gehen wir die geſchiaattliche Bergleichuug- und bemerfen nur, 
daß der Erfolg überaus glänzend wor. Die Direttion hatte Aues 
aufgeboten, das Ballet durch Pratt, Reichthum der Garderobe 
und vortrefiitde Dekorationen auszufbmücden, wozu ber Ges 
fayınad und die Einfiht des Theaterdetorateurs Hru Bang: 
band febr viel mitgewirtt bat. Einen überrafhenden Aublick 
gewährte das von Tritonen und Nereiden an Blumentränzen 
gezogne Schiff der Elecpatra, deſſea Maflen mit Nomphen 
und Umoretten befegt waren, Ueber dem Haupte der Könis 
gina ſchwebte im Roſenſchimmer ein durpfichtiger Blor, Nıdıı 
minder ſchoͤn war der Baantentanz and Überhaupt das Ba: 
anal fetbſt, welches jedech ſchen fräberhin Düport zum 
Ballet „ Telemach““ verwendet batte- Bon ber Tanzfun iſt 
bir feine Rede; es berubte Auen auf Pantomime, wie ſolches 
ben ben ehemaligen italienifchen Ballets der Kal war, Sr. 
Aumer flelte den Antonius vor; er ſchien ſich indeß mehr 
um die Huffäbrung feines Ballets, als um bie Ausführung 
feines Charaktere zu fümmern; wenigiiens fand er es zuwei⸗ 
Ten für zwecmäßig, den Takt mit Haͤnden und Fuͤßen anyus 
geben und fogar die Sruppe ber Kinder zu orbuen, Diefe 


' ten, 


Unart kann boch unmöglich in Paris gebraͤuchlich ſeyn. Gene 
mimiſche Urtion ift etwas derb, und zeidinet ſih weber durch 
Geinbeit nog Swönbeit aut, Die Tauztunſt bat er vergeflen, 
und «8 wäre zu wünfsen gewefen, daß er auch die wenigen 
Eutrechata, die wir von ihm faben, nitt zum Vorſchein ges 
bracht hätte, Dur. Bigottini gab bie Mole der Eleopatra. 
Ihre Mimit if fun. bedentend, Präftig; ihre Beweguug 
zart, ihre Stellung in der Nigel voll Grayie. - Der Moment, 
in weichen fie fit nach der Entfernung der Ofiaria mit Autentus 
verföbnt, bezaubert im eigentlichen Sinue. Der einzige Bor⸗ 
wurf, ber fie trifft, iſt eine auffallendr Gleicgültigteit gegen 
bas Euſemble, die ſich hauptfählh dann Aufert. wenn fie 
mit dein Geliebten den veranftalteten Feſten beymwobnt, und 
von ibın gar Feine Notiz nimmt, denſeiben aud woı alfein 
figen Läfft, und ohne Umftände davon gebt. Gingermaßen tft 
dad eine Taͤnzergewohnbeit, indern man nam abartanyten Pas 
gleihbfam erſcalafft nach deu Eoutiffen binzufeblendern pilegt; 
bey einer Pantomime aber, wo bie Handiung fortläuft und 
bad Jatereſſe erbatten werben foll, bleibt ein ſolddes Ber 
Nehmen immer eine wibeige Stbrung, feibft eine Wernadläfs 
figung ber fhuldigen Achtung gewen das Pnbittam, Im zwey⸗ 
ten Auſzuge erſchien Die. 8, ald Bahantin mit dem Thor⸗ 

ins; auein ibre Kanzfertigkeit ift fo unbedeutend, daß, bie 

Grazie in ber Bewegung abgerechnet, beynabe gar Nichts 

übrig bleibt. Die. Ebevigny, erfie Künftterinn der Phniglis 

chen Atademle der Muſtt zu Part, ftelite die Ottavia dar, Ihr 

ging ein fehr großer Ruf voran; wir Haben aber weiter Nichts 

ald den berüchtigten frauzbſiſchen Deflamations Patbes bemers 

ten konnen. Auf jeden Buchſaben eine Netion, Die 

Urt, wie fie bem Antonius Vorwürfe macht, deutet einem 

Strom von Borwärfen an; die Aeußerung ihres Schunerze® 

teitt aus den Öränzen ber Matürtichfeit; has Fortreißen bee 

Kinder madt und für die gefunden Gliedmaſſen derfelben bes 

forgt, und bie fioertriebene Keftigkeit, mit ber fie die Wunde 
ihres Gemabls verstopft, ſcheint gınz day ereignet, ibm den 

ſchmer zlichſten Todeaftoß zu verfegen. Der außerordentliche 

Benfall, den ihre Aktion in Paris findet, ift leicht zu erfiäs 

ren; er ift eine gewöhnliche Folge ber laͤwerlichen Granbiofts 

tät des franzbſiſchen Rotburns, deffen Mangel die Frauzoſen 

ung, und deffen Anwendung wir ihsen zum Vorwurf maden. 

Sie gefiel nit. Hr. Antonin und Die, Aimer Petit 

tanzten unter andern im erden Akte als Sylphe nubd Solphide 

ein Pas de deux, erflerer mit vieler Lelchigkeit und Grazie, 

legtere in einem mindern Grade. Hätte Hr. Antonin 

Nustelfraft, fo würde er einer ber vorsügfichfen Täuger 

Wie er jegt in hätt er feinen Vergleich mit Düporet 

and, Die Dues. Aumer, Zönter des Balletmeifters, baden 

eine arlige Figur und Unftand; in der Tauzkunſt geichnen 

nie dd wenig aus, und eben den Dies, Kobter nad, Im 

Ganzen füunen wir dad Urthell bejtätigen. welches Aber biefes 

Ballet bey Gelegenheit der erſſen Auifährung am 8. März 

1808 zu Paris gefiilt wurbe; „spectacle magnifique; plan 

sagement conga et heureusement execute; musique gra- 

ecieuse de M. Kreutzer.‘ 

Am ze. July wurde das Bildnif bes würdigen Profeffors 
der Rechte Siweidlein im arcfion Univerfiiät: Saale fevers 
lich, auf Beranftaliung ber Hörer bes baerreichiſchen Privats 
rechts, aufgeftein Es ift von Hrn. Sebel verfertigt uud 
dein Driginaie Überaus ahnlich. Der bey biefer Gelegenbeit 
von Hrn. Rorenz verfafre, von Hrn. GSyroweh in Muſie 
gefegte, Weihgefang in der Sache anpaffend, umb wurde zweck⸗ 
mäßig ausgeführt, Die HH. Sibomi (ber gang vom Thea⸗ 
ter abgegangen if) und Forti, fo wie Mab. Milder 
Hauptmaun, battem die Soloſtimmen. Die Afademie war 
ſehr gablreig beſucht. 


Nro. 213. 
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Aud dad Schöne muf fierben, das Menfhen und Götter bezwinget; 
Nicht die eherne Brut rührt es des ſtygiſchen Zevs. 


k 
Bas wir bringem 
(Fortfegung.) 
Dritter Auftritt, 
Klotho. 


(Rangfam beruntergefommen.) 
Ein würdig Dafeon ward von mir geſponnen, 
Das vollgedrängt die goldne Spindel trägt; 
Bon guter Miinung bab’ ih, wohldeſonnen, 
Gehalt uud Kraft des Fadeas angelegt; 
Zum Hell der Menſchen ward das Merk begonnen, 
(u Merfur) 

u ihrem Hell in deine Hand gelegt: 

u wirft es dann der Schweiter übergeben, 
Eie weif’ es aus zum wirtungreihen Leben, 


Mertur, 
Ein treffiibes Geipinft! muß ih befennen: 
Der Faden tüͤchtig, und durchaus fid glei, 
Vol ddren Wertos, an Wundergaben reich, 
Wie ihren Kieblingen die Götter gönnen: 
Des Saͤngers Mund, des Sehers hobe Kraft, 
Des Arztes Kunſt und tiefe Wiſſeuſchaft. — 


Klotho. 

(&egen die Zuſchauer gewendet.) 
Und dieſes Leben folt Ihr billig tennen, 
Das Land mol kennen, dem es angehört, 
„Das immerdar in jeiner Fluren Mitte 
Den deutihen Biederfinn, die eigne Sitte, 
Der edien Frepheit längften Eproß genäbrt,’ 
Das meerentrungne Land voll Gdrten, Wiefen, 
Den geihen Mohnfig jener tapfern Frieſen. 


Glotho ab. Zache ſis kommt, ein Kind trägt bie Weife,) 


(Reit ihre nur ben Faden hin, und bebält die Spind«N. 


So übergeb’ Ih denn mir günftger Zunge 
Dies ihenre Pfand dem tremen Pflegerhänden; 


Schiller. 





Du legft es au! daß in der Zeiten Schmunge 
So edle Kräfte fin zum Zweck vollenden. 
Lacheſis. 
Bäugt an zu weifen; etwas ſchuell, fo daß ber Faden 
einigemat herumgehth. 
Merkur. 
Gemach! gemach! Nicht mit ſo raſchem Sprunge 
Geziemt ſolch Lebens hoben Werth vergeuden; 
Bedenke, dab in jedem Rades-Schwunge 
Dem Sierblichen ſich Jahre vorbedenten! 
Lacheſis. 
Maſch ſchlaͤgt der Puls des jugendlichen Lebens, 
Main fließt der Pflanze Trieb zum ſclanken Kiel: 
Die Jugend freut ſich nur des VorwaͤrtsStrebens, 
Verſucht ſich weit umber, verſudt ſich viel, 
Der Aräfte Spielen iſt drum nicht vergebens, 
So tennt fie bald fi Umfang, Maß und Biel: 
Der Moft, der näbrend fib vom Schaum geläutert; 
Er wird zum Trank, der Geift und Sinn erheitert, 


So vorgeäbt an Geiſt- und Willendträften, 

um Wiſſen, wie zur Thätigkeit gereift, 

über Ihn Beruf zu tätigen Geſchaͤften, 

te Er mit Luſt, ju fiherm Zweck, ergreift, 
Well That und Willen fib zufammenbeiten, 
Sıh Eind am Andern nährend ftüpt und fteiftz 
Und fo von inn: und außen glei berufen 
Erfteigt er bier des Lehramts hohe Stufen. 


Nun Öffner Ihm Natur den reihen Tempel, 

Er darf vertramt, ihr Michter, darin walten; 

Nun offenbart er fie, durch Lehre, durch Erempel; 
br Wollen ſelbſt muß ib in That geitalten; 
atziffernd leicht den vielverfchlungnen Etempel 

Mup fib für ihn ein einfach Wort entfalten, 


"Da Erdentiefen und des Himmels Epbären 


Nur Ein Gefeh der Menfhenbruft bewähren, 
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Den alten Ruhm, den vorverdiente Geiſter 
zir diefe Stadt dur Wert und Wort besründet, 
e feßt ibm fort als weitgeprieduer Meifter, 
Der Tauſende von Lernenden entzänder; 
Ein ſolch Verdienit ald Lehrer und als Keifter, 
Es bleibt dem Thron nicht länger unverfünder; 
Der ruft das beilfam immer neue Mirfen 
Zu böp’rem Glany nah weiteren Bezirken. 
(Arropos erſcheint im der Tür des Tempels, nähert 
ſich langſam bey folgenden Berien.) 
Und feinem Herzen wird ber reine Segen, 
Bon jenen Banden, jener Spannung frev, 
Die fremde Machht und Sanung um Ihn legen 
Mir ihwerem Daͤmonsdruck der Ipraunev, 
Sich wieder ſelbſt, nah beutiber Vet, zu regen, 
Nur feinem Gott, Geſetz und Könta treu: 
„gm Schuß, den ibm des Udlers Flügel fpenden, 
Wo er begonnen, will er treulich enden.“ 


Atropod. (Bey vorfirbenden Worten gany beranges 
treten, verfücht den Faden abyulkneiden.) 


Merkur und Lacheſis. 
(Die erften Worte yugleid, dann Lache ſi 6). 
Salt eia ! Halt, unerbittlich Strenge, 
Wenn fe Erbarmen beine Bruſt belebt: 
Died Leben iſt fein Yeben aus der Menge, 
Das kein Verdienſt und fein Talent erhebt, — 
Mertur, 
ie ed In emia wechfelndem Sedränge 
Ein Tag gebiert, ein anderer begräbt: 
Gewohnt, wie die Natur, zu icerfen, heilen, 
Sollt Er au nie das Kood der Menge tbeilen. 


Labeiis. 
Und eben itt, da faum der Fried’ entblübte, 
Der Ibm des Wirkens woblverdiente Kruct, 
Nah Tages Glut am milden Abend biete, 
Da Id des Lenzes ſchnell verrauſchte Flucht 
bın dur des Herbſtes Dauer teich vrrgüte, 
uch edle Früchte feiner eignen Zucht. — 
Atropos. (Einfauend). 
Unwiderruflih ſteht des Shidials Schluß, 
Unfrep vollführ' ih nur ein ſtrenges Muß. 
Merkur. 
Ruͤhrt dich zum Zaudern, zum Verſchieben 
MNicht dieſer Zeiten draͤngender Moment? 
gaheite, 
Nicht Echmerzen feiner Theuten, feiner Lieben 
Und wer ihn Water, Treund und Metter nennt? 
Atropos, 
Unthaͤtig bin ich ſchon zu lang geblieben, 
gu viel ſchon bab’ ich leider Ibm vergönnt z 
erwegner greift er nur in meine Medte 
Und trutzt fogar des Soitials ew’ge Mädte, 
Merkur. 
Waͤr' trifftig dieſer Grund, ibn bätt“ ich auch: 
Denn iſt nicht meines Amts verfäbrter Brauch, 
Daß ih die Schatten, die du ſchafſſt, geleite? 
Der Manb an Dir iſt's aub an meiner Seite; 
Doch konnte dies mid nie zum Neide rühren, 
Nie widerſtand Ich feinem Kunſtbemühn; 
Und ſelbſt die Gabe, die nur mie verliebn, 
Die Eeeten fanft und fhmeicelnd zu berühren, 
Ja feh” ihn gern fie klüglich fo verwalten, 
Um Seel’ und Xeib im Einklang au erhalten. 


5 Atropos. 
Genug! Die graufe Zeit tennt fein Merihonen 
Und Strenge herrſcht ia Hütten, wie auf Thronen! 
Und dann, wo mir gerechte Ernten reifen, 
In offner Feldſchlact, in bedrängten Veſten, 
Wenn Heereszüge durch die Länder itreifen, 
Und von den woblempfangnen rauhen Gäjlen 
Die Senden fill durch Stadt und Dörfer ſchleichen, 
Ihr wirthlich Das mir gifigen Hau verpeſten: 
Da tritt er ein, gu belfen, und ju mehren 
Die Opfer, die mir Mecht mir angehören, 
Lachefſte. 
Schon find der Opfer Dir zu viel gefallen, 
Das Theuerſte, fie habens bingegeden; 
Lab’ es genug ſeyn! und vor allen, 
Den Lebenéwürdigſten, o laß ihn leben! 
Visio Mahn. 
Arropok, 

Cden Taden im Meinent abſttneidend; Im Tempel ers 
ſcheint bed Verewiglen Namendjng in einem Öternens 
Kranır) 

Er lebe! lebt ewig in der Melt Gedaͤchtniß, 
Dos von Seiblebt Mich zu Gheihlehtern reiht; 
Sein Name wirft, ein beiliues Wermäctniß, 
An feinen Jüngern fort und fort erneut: 
Und vo tm edler Nacfolg’ und Grdäwinif 
Gelanat die Tugend zur Unſterbliokeit. 
Zu aleichem Preise ſieht ib aufarfodert 
Wen gleicher Trieb im edlen Buſen lodert! 
(Ein Waldvorhang faͤut vor dem Tempel uieder. Es 
wird Tag)· 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Zuftand des Englifhen Handels, Im Uns 
fange Ungufts, 

Hätte England nice fo viele Hülfanellen im ſich ſelbſt 
gebabt, fo würde die Handeltiperre In den Ichten Jahren 
es unfeblbar zw Grunde gerichter haben. Seinen voriger 
Handelsflor wird ed vieleicht bep der allgemeinen Mitbe⸗ 
werbung der Guropdifben Länder niemals wieder erlans 
gen; aber doch bat ibm der Verkehr mit Franfreih und 
Holland in den verfloffnen vier Moncten nicht wenig Nu⸗ 
ben gebrabt, Seine Ausfubr war wäbrend dieier Zeit 
unermeſflich. Mor sehn Monaten lagen die Engliſchen 
Wagrendaͤuſer noch gedruͤckt voll von Kaffee, Inder, Baum⸗ 
wollen: Waaren u. f.w,, und Laufende von Manufalturs 
Arbeitern mufften aus Mangel an Merdienit von ibrem 
Staͤdten und Diftritten erbalten werden, Jetzt find alle 
Speicher leer, und alle Handwarker in den Mannfalturs 
und Zabrifplägen haben nicht nur Arbeit, fondern bekom⸗ 
men au hoͤhern Lohn ale fonft, Freplich iſt nerade jetzt 
eine Etodung eingetreren, welche aus drey Urfacben ent» 
ftebt: 1. Die Englifden Kaufleute baben die fremden 
Märkte überfübrr, wie es allemal bey der Miebereröffnung 
eines bieher verftopften Kanals gebt. 2. Es febir auf 
dem durch den Arieg fo graufam verwüſteten feiten Lande 
an edlen Metallen, 3, Die Brittiihen Kaufleute mögen 
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fid) jetzt in feine neue Handeldfpeinlationen einlaſſen, be 
vor auf dem Wiener Kongreffe and die Handels⸗Traktate 
ja Stande gefommen find. — 

Etliche Hänfer,, welche die große Berdnderung In Eu: 
topa voransfaben, und mit ihren Schiffen gleih bep'm er; 
ſten Sonnenftrable bep der Hand wareıt, haben nngebeuer 
gemonnen, Mande glauben, der Englifbe Handel 
foͤnne fich nicht aufrext erhalten, wenn die grefe Ausfuhr 
nah den vereinigten Nerd-Amerikaniſchen Staaten ihm 
nicht bald wieder eröffnet werde. Doch fo ſchlimm iſt es 
nist. Die Englifhen Miniſter find zu gelind mit Amer 
rifa verfabren. Amerika bar aber doch weit mehr bep dies 
fem Kriege verloren ald England, Der NorbsAmeritants 
ſche Handel tft jetzt ganz vernichtet; er fan nicht ein— 
mal fein Hauptprodult, Betreive und Mebl, mehr aus 
führen ; die Engländer fperren die ganze Kuͤſte. Eonjt ver 
fah Amerita ganz Weilindien mir Mebl; jetzt verfanlt ed 
in den Faͤſſern, während die Weſtindiſchen Aolonien keines; 
wegs Hunger fterben, wie man in Amerika fi ſchmei⸗ 
chelte, jondern vielmehr aus der Erfahrung wien, daß 
ihnen alles Nothwendige wohlfeller und befer, theils aue 
Eid; Amerita, tbeils aus Dftindien zugeführt werben 
toͤnne. Amerita bat ſchon lange dur die Delrete feines» 
alten Freundes Bonaparte gelitten, Die Umeritonis 
ihen Kaufleute baben vergebens verſucht, den \pantihen 
Buder und den frangöfiihen Kaffee dadurch zu ihrem Eis 
gentbam zu machen, dab fie die Fratten umſchifften, oder 
fie bios wieder landeten und die Zölle bezahlten; aber iols 
&e Frachten fielen in Engitiwe Hände, und der Betrug, 
fie für neutrales Eigentum anzugeben, wurde entdedt, 
und 305 Nonfistation nach ſich. Amerita’s Staats Cins 
fünfte find bereits jo auggetrodner, daf, wenn die Engs 
länder auch weiter nicht thun, als feine Küflen ıperren, 
es ichiverlih die Koften eines andern Artegsiabres wird 
erihmingen können, Die Amerifaniiben Finanzen find in 
fo mißlibem Zuſtande, daß der Praͤndent Madijon nıct 
leidt wagen wird, eine Öffentlibe Rechenſchaft devon ab: 
zulegen; an nene Steuern darf er wicht denken; das Wolf 
empört ſich dawider, kann ſie auch nit besablen, Die 
Amerikaner find ſo ausgemachte und gewifenloje Schmugs 
gler, das die Birmingbamer und Shaffielder Daincailles 
rien odne die mindefte INähe dort eingeſcawaͤrzt werden 
töunten, wenn Englands Staats: Politif es erlaubte, in 
dieſem Augenblide Amerifaniihe Produfte dafür zu nehmen, 





Der Enſishelmer Mereor: Stein von 1492. 

Der Verfaſſer ded lehtreich untechaltenden Auſſatzes: 
„Ueber Meteor⸗Stetne⸗ in Niro. 188 — 190 bes 
diesjinrigen Morgenblatted bemerkt, daß über den bey 
Enfiebeim 1492 gefallenen Viereor: Stein Karfer Mart 
miliam eine Utlunde habe fertigen laſſen, von weicher 


er aber nicht wife, ob und wo fie vorbanden ſey. DIE 
nachgewieſen it, daß über dDiefes Phinomen eine eigre 
Urkunde gefertigt worden, wird ihre Etelle das Zeuunig 
vertreten können, welches Martimiltan über daſſelbe 
an einem Drte ausftellt, wo man phyſitaliſche Morten 
ſchwerlich (nchen wird. Er begiunt- fein am 12. Nov, 1503 
in Betreff der errichteten St. GSeorgen⸗Geſellſchaft ta das 
Meich erlaffenes Manifeſt, (melhed Dart de pace publi- 
ca II. i, 14 fg. volftändig Itefert), folgendergeftalt: „Wir 
Marimiliam ıc. Unß zweifelt nicht, ihr alß Ghriftens 
li Leuth wißend, wie mannigfaltiglib der allmehtig Gott 
die Shriftenbait vor und bep vnſern zeiten, vmb ihr ſchweh⸗ 
re Ende und übelthaten, mit allerlep erfhrodenlihen 
Plagen geftraffer und zur besferung ermanet, baß aber lats 
der wenig geachtet, oder zu Herzen genommen, dardurd 
diefer zeit mebr Irrung, widerwertigteit vnd vnweſen im 
der Ehriftenhelt erwadien, dann vor nie erhört; deßhal⸗ 
ben ſein göttlich gnad zu ne ſchwehrerer ſtraff und zoru 
bewegt, alß anf den nachfelgenden vrſachen wol abzunebs 
men ift. Aufaͤnglich jo bat der Allmaͤchtig und, alf das 
Obriſt haupt der Chriftenheit vor erlihen Jahren mit eis 
nem barten Stalin, vngevorlich zwader Gentuer ſchwehr, 
der auff einem meiten veld mit großer vngeftümmigzeis, 
vom bimmel, für on, ald wär an vnſerm berzug, zu 
widerſtand der Franzofen mutwillig fürnemen, geweſen 
fein, gefallen ift, denn wir auch in die Kirben in vnſer 
Statt Infihbeim, daben er ſich nider gelaffen bat, und de 
vnſer Reaiment der vordern Lande gehalten würd, baten 
benden laſſen, Ermauet und ervordert, dab wür bie Chri—⸗ 
ftenbeit von ihren ſawehren Eünden vnd Pnordaungen 
laiten vnd in ein Erkandliches ſeeliges Leben gegen feine 
gnaden beberen, vnd dardurch feinen bepligen Glauben 
mebren, erreiten und bebalten follen, bat vnß auch das 
zu einen Erempel, damit wür in demielben alfo fürfabs 
ren, zu der Zeit, alß ſolcher Etaln gefallen if, in vnſerm 
fürnemen wider die Eron Frandreih, fig und glück geges 
ben.“ Sb bey dteier Daritellung den Kaiſer ber Glaube 
feines Zeitalters, der In jeder ungewöhnlichen Erſcheiunng 
ein Wunder fab, geleiter babe, ober ob es in feinem Plane 
gelegen, ein auffallendes Naturereigniß zu Beförderung 
politiſcher Bwede zu benutzen — wer mag dad enticheiden 4 


J. K. Ho, 





Korreſpondenz-⸗Nachtichten. 
Kovenhagen, vom Maybis Auguſt 1514. 

In den Blättern der allgemein bekannten Pflanze Huflattig 
(Tussilago farfara und pelssites L.) bat man ein doutomm⸗ 
ned Surrogat für den bekannten cdinefifhen Kererihwamm, 
deſſen wie vardı den Krieg fr lange eutbehrten, eutdectt. — Der 
| Komirer Nbpfe and Aroma gab nebſt feiner Gattinnu, ciner 
| Sängerinn. und ber Familie Weltheim biefeioft an Genus 
Loge eine tbeatralifike Vorfielung und ein Konzert anf dem 
| biefigen Koftheater, bie vielen Beyfal fanden, Die beydeun 
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Tochter, Emilie nad Eharfotte Weltheim, bepbe erft 
14 and 15 Fahr alt, zeichnen ſich burc ihr lebbaftes Spiel 
Case nm der Dyer ..die Savopatbden’) aud. und treten auch als 
Sinsirumen nud Tänzerinnen anf, wie daun bie Profeſſorlun 
Händel:5chlig son Ihuen dey ihren mimifchen Darktellum 
gen untenägt wurde. Sie baten viel muſikaliſches Talent 
und die Ältere fomponirt ſelbſt. — 


Im Tunis» Monat wird bie beutfche Gchaufpieler » Geſell⸗ 
fett ven Frank und Ddeufee Vorftellungen auf dem bier 
ſaen Hofe Theater garden, doch fürgter Referent nach Allem, 
was er von ihr gehört bat, daß fie ben Daͤuen keinen hoben 
Begriff von ber Voltommenbeit des beutichen Schaufpield ge» 
ben werden. — Ddind Worff Journal enthält fortbauernd 
viele Auekdeten aus dem In⸗ unb Auslande, wie folgende: 
1645 befahl der König Enriftiau IV, daß bie Frauengim: 
mer in den Kirchen aufrecht figen und mitfingen folten, Sie 
lagen vorber vorn Übergebengt und ſchwiegen ſtille. Diele⸗ 
wigen, welde in ber Kirche fihfiefen , follten mit einem Storf 
geweat werben. — Der Probfl Ehrinoph Törgenfen in 
Hatned auf Holland war febr prigtig im feinem Auzuge und 
befonders feine Frau, weßhalb bey ber Kandverfammiung iu 
Oben ee 1577 ben Predigerfrauen anterfagt warde, bey Strafe 
ven g Rthir Leine Kleider von Kamerott, bamafkıne Pelge. 
Eeide ober die hoben gefrfiunmten Kragen zu tragen, — Ab: 
nig Epriftian VI. war fo fremm, daß er des Sonntags 
Morgens mir dem Polizenmeifier anf dem Malle umberging- 
um ns unterfaden. aus melden Shornftein Rauch auffliege- 
am bas Fentr glei während der Zeit ber Kirche ausiöfgen zu 
laſſeu. ⸗ Der berkiimte englifbe Arge Wiltiam Hantergab 
ja dem lenten Ungenbiide ferned Lebens noch einen Beweis von 
pbitofophiftgen Steichmutb und Staubbaftigkeit. Er wandte 
fih uämlih am jenen Freund Combe, mund ſagte: bätte ip 
noch Rreaft, eine Feder zu batten, fo würde ich anffchreiben, 
wie fett und angenehm der Tod It, Er ftarb am 30. Märs 
1783. ba ju einem heftigen YUnfall von Podagra ein Salag 
binzufam. — Bon der Küuftleriun It hanua Gtörtin Bloux 
eutpält dieſe rertodiſae Schrift Folgendes: Ste warb in Am— 
flerdam 1650 geworen und für eine der Fatentvolften Perſonen 
ibres Geſchies in Holanb amgefehen, Wußer ben gewöhnfis 
dien Keuntniffen eines mwoblerzogenen Frawenzimmers befaß 
fie die Kumft, Figuren in Ward zu boſſtren wab ihnen bie 
matärtihe Farbe gu geben, grub mit bewmberangtwitrbiger 
Feinheit in Diamantı, Keyñaul und Glas, nnd fopirte gute 
Bcrählde mit Zeide und Farben. Don Aues feyte fie ben 
Seite, und figritt wur mit ber Schrere aus weißem Papter 
Bandfgaiten, Seeſtücke, Thiere und Binnen aud, weide, 
auf fmwarzed Papier geklebt, volcommen einem Kupferilich 
girhen,. Im diefer Manier verfertiate fie auch mehrere (ehr 
äbafidie Porträts, und verſchiedeue geerdute Haͤupter lieffen 
fi von ibe auf diefe Art vorflellen, Peter ber Große 
mud audre Abuige und Fürflen beſachten fie, und belohnten fie 
reichlich. Sie ftarb 1715. — 


Es werden bier gegenwärtig au von bem frauzbſiſchen 
Fechtmeiſter Beurnter bffenstiche Worfiellungen in ber Fecht⸗ 
kunt oder assants d’armes gegeben umd ſehr befudht. — Der 
Magiftrat hat den tdniglichen Befeh! erbalten, den Heimat⸗ 
toieu bey der Theurung der biefigen Wohnungen dergleichen 
durch die Direktion bes Armenmwelens zu verfhaffen. — Die 
Diebſtaͤble nehmen hier unglaublich Äberhand; es giebt fu 
eine Familie. die micht bedeutend dabur gelitten bat, unb 
ti den erften Öffentliden Gaſthaͤuſern if man iu Gefabr, jeden 
tuormblid feinen Hut, Heberrod oder Regenſchirm zu verlie; 
zen. Kine HOW interefjante Schrift Aber dies Phaͤuomen 
uud dus hieſige Gittenverberbuiß, beffen Urſache wol haupt⸗ 


fähri in der Berarımung nud ber Werichtechterung bes Gelbes 
liegen mag. bat der See⸗Polizev⸗Meiner. Eapitaın Zurfem 
im vorigen Jahre berantgegeden; er bebanpret, ba ſoͤrmlicht 
andgebreitete Verbindungen zu dieſem Zwede zwiſchen bem 
Prieflerinmen ber Bufgivaga umd arbeitlofen untbätigen Mens 
hen Statt gefunden und daß eine große Menge von Kindern 
mit in diefen ſchaͤudlichen Bercin gezogen wären, Fin Bürger, 
der mehrmals beranbr worden iſt, bat teähalb rine Belstmung 
von 300 @ththir. S. W. (ungefähr 150 Rthir. in Silber) für 
die Hefte, und 100 Stotblr. S. W. für die naͤwhn⸗beſte Beants 
mwortung ber Frage argeieyt! „Weldes find die pailendfien 
Mittel, in einer archen Stadt und namentiih in Ropenbas 
gen, ben Diebjläbien abzuwehren und ſie zu verhindern? Die 
Höbandlungen toͤnnen in deutſcher, fraugbiiiker und daͤniſcher 
Sprache gefibrieben ſeyn, und dis gum z, Geptember bey bem 
Groffierer Nieifen biefeldft eingeiiefert werben. Dod hört 
man Nichts mehr von gewaltihätigen Angriffen in ber Stadt. 
die im vorigen Winter und vor jwey Jahren vorfieten. NNofe 
feutlich wird das Wicheraufteben ber Nabcungägweige auch dies 
fem moraliſchen Uebel Eiubalt thun. — 


Bien, Auguſt 1814. 

Gm Theater ander Wien in am 6. Uuguſt „Eons 
ftantinopels Fat, ein biftsrifches Traueripiel in 5 Auf⸗ 
gügen von Theodor Heil, aufgeführt worden. Die Yaublung 
fällt ins Jahr 1453. a8 Mahomeb IT zur Zeir des griecht⸗ 
fen Haifers Eonftantin Patleoiogus bie Hauptſtadt 
belagerte und erftürmte. Cine lodere Scinenreibe obme Hands 
fung mit langem nd breitem Geſchwähe Über Liebe, Freund: 
ſchaft und Heldenmuth wooben etwa vier Derfonen den Tob 
finden, und andre fich verlieren. Ginige Eharaftere, 5. B. 
die der Tochter des Doertaͤmmerers und ihres Geliebten bannen 
faglich gany megbieiben. md bad Ganze muͤſſte ſehr zwedtmäßig 
getärgt werden, wenn es einige Wirkung machen folıe. Es 
ift gany Äberfiäffig. den Plau genauer anzugeben, deun einige 
Ambaſſaden abgerechnet, dreht ſich das Traurrfpiel um bie 
Momente ber Belaserung imd Erſürmang, im deren Meitte 
fi der Tod des Zwillingobruberd von Mabemeb, welcher 
fih in Conftantiunpel befinden, errianet. Es fließt mit dem 
Fall Sonftantins. ber von einem feindlichen Soldaten ers 
ftoden wird. Die Achulichkeit mit Zrindp, die Flachbeit ber 
Ebarattere, die öftern Erzählungen und die harte, autragiſche 
Sprade waren die Urſachen bes Mißfatlens, obgleich bie Diret⸗ 
tion febr viel auf Garderobe und Dekoration verwendet hatte, 
Merfiwürbig in übrigens die Darftellung, weil ſieben Mirgties 
ber bes Hoftheaters darin auftraten, und durch die hoͤchſtindg⸗ 
lichſte Aufoierung ihrer Kraft beunod feinen Bepfall ber Darı 
felung erringen Fonuten. Mad. Wetffentbarn gab näms 
lich die Gattınn des Oberkaͤmmerers Phranzes, Düse Welſ⸗ 
fenthurn ibren Sohn, Hr. Schwarz ibren Gatten, Hr. 
Krüger den Ralfer Eonftantın. Mad, Koberwein bie 
Nichte deffeiben, Hr. Klingemann den Anführer ber Ges 
unefer und Hr. Wotbe beu Metiffeno. einen Anführer des 
griechifchen Heeres. &4 bewährte ſich hiebey, daß bie Form. 
in welcher Trawerfpiere im Hoftbeater gegeben werben, von 
der fehr verfäueden if, wie fie tin Zbeiter an ber Wien zu 
erfolgen pflegen, Im legtern greift Uses mehr durch, uud 
wird auf Handtung berechnet; im erfteru berrſcht eine gewilfe 
Huifonität, an welche Darſteller und Zubdrer gewohnt find» 
Uersrigens aber fiheint bie Tragbdie nicht der Wirtungkreis für 
das Zaicut bes Hrn. Hell zu ſeyn, ber im Luftfpiel mebvere, 
ulcht ungiücticpe, Werfuche gemadt hat. i 





Beplage: Ueberficht ber neueften Biteratur. Nro. 18. 
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gebildete Stände, 





Mitt wo ch, | 7. September, ı814 





Ja, der befränsten 

Gegenwart Lächeln 

Zar des Vergang’nen 
fires Gewoͤlk. 


von Matthiffon, 





B ab wir bringen 
(Fortfegang). 
Dierter Auftritt 
Mertur. 

Hat diefer Auftritt Cub im Junerſten 
Gerührt, bewegt, noch mehr, ericüttert; 
So wendet von dem lichten Troftedzeihen 
Aurtt ind Leben Euren feuchten Biid, 

u jened Mannes freundliber Umgebung, 

ie er, ibm felbit geſchaffen, Euch verlaͤſſt — 
Um fo, duch feiner Näde ftil verbergnes 

ortwirfen,, durch des Lebens Anblick ſelbſt, 

um Leben immer fräft’ger Euch zu ftdrfen, 

eun arümer nicht mit jedes Lenzes Prangen 

» Sein Schaffen fort, und Immer böber, reicher? 
Die Bäume, die er pflanzte, bieten ſtets 
Mit Immer wahienden und breitern Nejlen 
Dem Freund, dem Tremdlinge, ibe wirtblih Dad. — 
Ya böre ſchon von fern die Scmeicheltoͤne, 
Die Euch im ihre grüne Woͤlbung laden; 
Es if die moblbelannte der Najaden, 
Ermwartet Euch mun eine beitre Scene! 
Sie lommt, fie fommt! Doc ich muß fort mic ſchleichen, 
‚Denn merkt fie mid, fo moͤchte fie entweichen. 
Fünfter Auftritt 
Meile Garten, 
(Die Meloble: In meinem Schloßchen ifld gar fein, von 

BlassInfteumenten hinterm Theater). 

— Npmpheder Saale, 

1 


Ich ſteh wohl auf gar morgens frub, 
Wenn Ihr noch liegt in guter Muh, 
Uud fbau im erniten Sonnenſchein 
Gleich in den ſchoͤnen Garten hinein, 


" 2 

Da alänzt das Haus in muntrer Tracht 
Die einem friſch ins Auge lacht, i 
Und fpribt gar freundlid Jederman, 
Doch bey ihm zu verweilen, an. 


3 
Ein braver Mann da’d, der’s gebaut, 
Dem’d auch vor feiner Mühe graut: 
Den fteilen Fels bat er bepflanzt, 
Daß Ihr im Grünen ſchmaust und tanzt. 


4 
Das Ules bat der Mann getban 
Und mebr nob, als ib jagen kann; 
Nun rudt er dort, fo früh als ſpat, — 
Schad' um den Mann, ja, ewig Schad’! 


5, 
Wo die Enpreffe ſchwank ſich regt, 
Ins Küble bat er fich gelegt; 
Ein’ Inichrift bat er Ihm gejtellt, 
Sie lantet fo — wenn's Euch gefällt: — 


6, 
„Berlaffen muß ich dieſe Hallen, 
Das treue Weib, die Kinderfhaar; 
Mir folgt von diefen Pdumen allen, 
Nur einzig die Cppreſſ' im Haar.” 


Da beſuch' ich ihn öfter dann zu Haus 
Und bring’ ihm manden frifben Strauß, 
Und fhmdp’ ibm auch von nab und fern, 
Wie's draußen zugebt — er bört es gern, 
Bor Allem erzähl’ ic mit fertiger Zungen, 
Wie meine Deutfchen den Sieg errungen, 
Und daß ſich Wlles fo ſchickt und macht, 
Wie Er's gewüufhr, und wie Er's gedacht, 
Da gewinnt er auf Einmal einen rechteu Glanz — 
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Wiſſt Ihr, wie er mir vorfommt? — Gans, 
ie Merlin, der Alte, in leuchtender Gruft, 
Und es umwallt ibn ein bimmliiber Duft, — 
In feinem Groͤttchen iſt's gar fein, 
Es flimmt und flammt wie Sternenidein ; 
Sol ich's Euch recht beſchteiben, fait 
Wie der Sternköniginn Palaſt. 
Wie er denn da von Euch aum ipricht! 
Und von dem Bade, das er eingericht't, 
Und wie er’d ferner denkt zu balten, 
Und was in dem Salze für Kräfte walten — 
Könnt’ ich nur Alles fo rer behalten! — 
Mit dem Salz bab’ ih mich nicht viel abgeben, 
Das füße Waffer, das ift mein Leben! 
Meine Schweitern, die Quellen, die fönnten es jagen, 
Aber fie mögen fib nicht mit mir behagen. 
Weil ib jo gewohnt zu wandern, 
Heute bier, und morgen dort; 
Meinen fie, ih wär’ von Flandern, 
Schicken gleib mid wieder fort. 
Da bin tch denn auch bald bier, bald dort, 
Bald auf diefer, bald auf jener Seite; 
Bald ned’ ich bier, bald da bie Leute, 
Und mit Hibi, Haba, Hobo 
Berfübe ich ein beftändiges Halloh. 
Nur Eins, das fälr mir grade bey; 
Er bat mit's vielmal aufgetragen, 
Ich moͤcht's nelegentlihb Euch fagen, 
Und feinen beften Gruß dabep: 
„Bev’m Baden fep die erfte Pflicht, 
Daß man ih nit dem Kopf zerbrict, 
Und daß man bödftens nur jtudiere, 
Wie man das Iuftigite Leben fübre. 
Da bin ih gleib aud von ber Partie, . 
Und das vergefft Ihr mir denn auch nie! mie, nie! 
Wie iſt mir denn? Seh’ ich recht oder mie? 
Hihi, Haba, bababa, bibibi. 
Da gibt's was zu fehn, zu laden: 
Grwas, das Eub Spaß wird maden: 
Seht, da kommt was angefahren, 
Auf einem Wagen oder Karren; 
Die kann nad dem ganzen Schein 
Nur vom Schweitern:Chore ſeyn. 
Bey meiner Treu! bep meiner Sechſe! 
Die ift juft fo von meinem Gewäcfe, 
Eine Nire wie ih, — wol gar eine Herel — 
Heren sMire? Nirens Here? — 
Nichts von Nirel 
Sie zeigt fib auf großem Eüangerkie, 
Das tbut feine Nire, dab ib wuͤſſte; 
a Gras und Rohr zu laufen, 
nd Waſſer bin zu raufben 
is über Kopf und Bruſt, 
Dann auf und nieder gaufeln 
Sich mit den Wellen fdaufelm, 
Das tft die Nirenluft, 
a, eine Here ift es, fürmabel 
te bat gar einen weiten Talar 
Und binter ihr eine große Dienerfhaar. 
Nein! vor fo viel fbönen Hetrn und Frauen 
Laſſ“ ib mich nicht Im Negligee befhanen ; 
Ich will mich ſachtchen in mein Bettchen fteblen 
Und bis auf MWiederiehn — mich Euch empfehlen! 
J Adel — Adel — Abel — 
Der Beſchluß folgt.) 


Die Inſel San Miguel, 


(Bortfegung.) 

Als befondere Merkwürdigkeiten dieſer Gegend wies 
mie mein Begleiter, der Pater Guardian, außer den 
Galdeiras des Furmas, die drey Quellen, ber 
Vater, der Sohnund der heilige Geijt genannt, 
einen Schlund und einen rothen Bad. Die 
Quellen entipringen dem Fufe eines bepnabe ſenkrecht abs 
geihnittenen Berges, und find, obgleih kaum ſechs Fuß 
von einander entfernt, von ganz verfhlednem Geſchmacke 
und Eigenſchaften. Der rotbe Bad jtrömt von der 
an Tiſenadern ſehr reiben, ſo geheißnen Eifenfpiße 
herab. Der Solund oder Wirbel wird nicht, wie 
etwa in großem Flüfien geihieht, durch eine wirbels 
förmige Bewegung des Waſſers bervorgebrast; vielmehr 
befindet er ſich mitten in einer fehr Haren Quelle, aus 
der fih immerfort eine forhige, mit Lava vermiihte Subs 
ſtanz bervordrängt, die fib dann ſchnell im Cirkel her⸗ 
umbdeeht, und Alles, wes man bineinwtrft, mit ſich in 
den Abgrund reißt, fo, daß felbit kein Thier der Gewalt 
des Wirbels zu miderfiebm vermag. Was binein fällt, 
fommt auf feinen Fall wieder zum Vorfbein. Mirft man 
einen an einen Strid gebundenen feften Körper hinein, 
fo verſpurt mau in der Hand eine dhnlihe Empfindung, 
wie wenn man in einem tiefen Meere fondirt, wo der 
Strid durd die Hand gleitet, und bep’m Zurüdziehen das 
Sentblep ungebener fhwer geworden zu fepn ſchelat. Ums 
fonft fol man verfubt haben, mit Schnüren von zwey⸗ 
bundert Klaftern auf den Grund zu fommen, Dad Walı 
fer der Quelle ift bel und durdichelnend; die mit Lava 
vermiihte Flüffigkeit bingegen unfauber und dit. Diefe 
Letztere vermengt fi nit mit dem Maffer; fie fteigt bins 
auf bis zur Oberfläche, und geht dann wieder im die Tiefe, 
Der Durchmeſſer des Schlundes beträgt etwa zwanzig Fuß; 
er it vom Dorfe Furnas etwa drephundert Ruthen ents 
fernt. 


Im ganzen Umfange der an Naturmundern ſo reichen 
Azoren gibt ed feinen auffallendern Kontraft, als den, 
melden In eben diefem Thale die bepden Diftrifte Cal⸗ 
deiras und Bale das Furnas darbieten. Caldeis 
ras ift eine granfe, vulkaniſche, weder Schirm noch Schats 
ten gemwäbrende, von der Sonne ansgebrannte Sandmwüfte, 
wo bier durch eine tiefe Schlucht, dort durch einen gäbs 
nenden Krater der Boden unterbroden wird, und ſtatt 
füblender Lüfte ein erftidender Schwefelbunft bereit, und 
fiedende, einem zitternden Boden entquillende Wafferftrds 
me den Wanderer mit jedem Augenblide zu verfhlingen 
beoben. Hinmwieder erblidt man in der Gegend von Vale 
das Furnad nah allen Seiten nichts als fhattenreihe 
Gebüfhe, grünende Weiden, goldene Saaten, Ströme 
hellen Waller, vortrefflihe Früchte und duftende Blumen, 
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Die Caldeiras fündigen ib durch Dampffäulen an, 
die aus dem fiedenden Maffer empor fleigen, und deren 
Durchmeſſer, je nad den Quellen, aus denen fie fi ber» 
vor treiben, verſchleden find. Sie find nicht über zwölf 
Fuß hoch, und bilden in der Atmofpbäre Wollen von vers 
ſchiedner Geftalt und Färbung. Das Waſſer it fo warn, 
daß man in zwey Minuten ein Ep darin ſieden fann; 
Gemuͤſe und Hüͤlſenfruͤchte laſſen fih, wegen der Schwefel 
fäure, die ihnen dadurch mitgetheilt wird, nicht barin 
fohen. Um die Keſſel ber ſteigt, mebrere Ruthen meit 
in die Munde, ein leichter Dunft aus der Erde, der Alles, 
was er antriffe, mit fublimirtem Schwefel überzieht, wor⸗ 
aus ein Farbengemiice entftebt, in weldem Grün, Gelb 
und Homblau vorberrfihen. Der vornebmite Keſſel ſchleu⸗ 
dert fein Waller aus mehrern hundert Deffnungen bervor, 
deren jede einzeln fib mit den Luitiöcdern einer eben jo 
großen Anzabl von Wallfiichen vergleichen läfft, Beobach⸗ 
tet man dieſen Keffel mit gegen die Sonne geiwandtem 
Mäden, fo erblidt man auf der abgerundeten Spige ber 
Wafferfäule, während daß das Waller empor fteigt und 
wieder jurüd fält, alle Farben des Regenbogens. Dieies 
prabtvole Schaufpiel würde nicht ermangeln, dag Gemuͤth 
zu Gefühlen einer fanften und ruhigen Bewunderung zu 
flimmen, wenn man nicht einer Seits durd bie übermds 
hige Hitze, andrer Seite durd der Gegend dde Werlaffen: 
beit in feinen Genuͤſſen geftört würde, 

Der Unblik des fo gebeißenen „kothigen Ara 
ters,‘ den eine aus vultaniiben Eubftanzen beftebende 
Bant von dem großen Kefel abırennt, erwedt ein fonders 
bares Gemifhe von Empfindungen. Der Gipfel die er 
Krater erhebt ſich nit über den Boden, und führt zu 
einer Höhle von weitem Umfange. Diefe Höble enthält 
eine Menge mineraliſcher und Metall: Stoffe, die ſich In eis 
nem Zuftande der Aufwallung befinden, und fih ans dem 
Gipfel des Kraterd mit einer Heftigteit und einem Brül: 
len bervorgudrängen ſuchen, dad ſtaͤtker ift,, ale das Er 
toͤſe der zwifchen Felſenklippen ib bindurhwälzenden Wo: 
gen des Oceans. Der Ausbruch bat jedoch feine Graͤnze, 
und gebt nie welter, ald bid an den Mand des Kraters. 
Wenn ed regnen will, fo wird Dad Gerdie noch ſtaͤrker, 
und der Wiederball und das Betriebe der Lavawellen noch 
furdtbarer, wenn man einen Eteln oder gar Waller in 
den Bulfan bineln wirft. Mund umber brennt der Boden 
und zeigt feine Spur von Wegetation. Der Gipfel des 
Kraters hat etwa fünfundvierzig Fuß im Umtrelie, wird 
aber täglich größer, fo daß am Ende wol bie Galdeiras, 
deren reines Waller um diefen Schlund der auffprudelt, 
von ihm dürften verichlungen werden. 

Der „‚durdlöcderte Felſen⸗ ift von befondrer Schön, 
beit, Es ift ein Felfen von etwa ſechs Fuß im Umfange. 
Am Mittelpunkt deffelben befindet fi ein durd und durch 
sehendes Loch oder eigentlich eine Art von Kanal, den das 


Aufwallen der unter dem Felien fließenden Quelle ausge⸗ 
wuͤhlt bat, und dur melden das Waſſer mit Ungefiäm 
bervorftrömt. Die Badegebände find von ſchlechter Kons 
firuftion und in einem übeln Zuſtande. Sonſt pflegte man 
zwiſchen den Quellen, von denen bie einen falyig und ſchwe⸗ 
felig, die andern eifenbaltig find, einen. Unterſchied zu 
machen; gegenwärtig aber gebrauchen die Kranken fie ohne 
Unterſchled. Webrigend flehen die Bewohner dieſes Tha— 
les in der Ueberzengung, daß bie Höhlen und Spalten dee 
Felſen von Feen und Erdgeiftern bewohnt fepen, und ers 
zäbten biesfals eine Menge Wundergeſchichten. 

Ich verlieh das Thal von Furnas rine Stunde vor 
Tagesanbruch, und bep Sonnenaufgang befand ih mich 
bereits auf dem Bipfel der Eifenipine. Bon diefem Berge 
genieft man einer ſehr weiten Ausſicht, und durd feine 
Mafle, an welcher ebenfalls deutlibe Spuren von Erdbe— 
ben und vulfaniften Ausbrüchen zu feben find, qualificirt 
er fi zu einem erbabnen Gegenſtande. Cine wirklich ers 
oͤffnete ſeht ergiebige Ciſenmine iſt durch eine unterirrdifde 
Erploſſon nebft denen, bie darin arbeiteten, verſchlungen 
worden, Nicht ohne Mühe fileg ich von der Elſenſpitze 
wieder. Ins Thal hinab, und nahm dann meinen Weg nad 
dem zwölf Meilen entlegenen Porto Fermoza, 





Korrefpondenz » Nabridten, 
Berlin, 16. Auguſt 1874, 


Am ı2. Auguſt feverte die tbnigliche mediginifechis 
eurgifhe Pepiniere ihr zwanzigſtes Stiftungfeft 
dur Öffentliche Prüfung der Zöglinge. welche die Jwecmaähig⸗ 
Veit dieſes. von bem SeneratsEpirurgus Dr. Börde begrüns 
beten, Inftıtuts von Meuem darthat. Die Berſammtung war 
zahlreich, aud wurbe durch bie Prinzen des Haufes und viete 
rehe Muitair-Perſonen geziert. Hr. Geueral-Ehiturgus 
Gbrde leitete die Fever ein durch die Ueberſicht deſſen, was 
die Anſtalt burch Hugabe ihrer Zöglinge in dem legten Rampfe 
nugte, und fprak ven dem Gifer, mit weldem bie Aerzte 
überbanpt ſich in allen Heilung Anftalten ausgezeichnet und ihr 
Leben in Gefehr geſetzt hätten. Damm ipraden fünf Jdatinge 
über Öegenftinde aus ter Botauik, der Jootomie, der Theras 
pie und der Chirurgie in deutfiber und franzoſiſcher Sprache. 
(Die Sprachkaͤmpfer werben die letztere bier nicht gut beißen!) 
Diefe Vorträge bezeugten gränblige Kenntulſſe, welche durch 
bie Prüfung. die Hr. Prof. Tourte und Hr. Dr. Kıte 
bei feiteten, noch mebr dargelegt wurden. hr. Prof, Brobm 
beichich die Feyerlichkeit mit einer beyugbabenben Rede. — Der 
Nugen, welder aus biefer Auſtalt bervorging, Dat ſich leuch⸗ 
tend berwäbrt; man tät allgemein den Ginricitungen ber 
preußifsen Ragaretbe das Kob ber Vorzüglichkelt, bie ſich im 
böherm Grade noch gezeigt baben wärbe, wenn nicht die Eite 
und das für anfern Staat Ungebeure ber Zurüſtungen manches 
Ungureichenbe natürlich gemadt hätte, 

Am 1gten war für die am genannten Tage eingeräcten, 
und gleiy ben übrigen Truppen eingehoiten, ruffiihen Garden 
ein freyes Schauſpiel, jeboch mit vertbeilten Billets, weil es 
font wol gu Unerbuungen gefommen wäre. Es wurde bie 
Oper: Deobata gegeben. Am Mittage batte man, Namens 
der Stadt, ein feſtliches Mahl verauſtaltet, bey welchem 
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Fammrttiche Offiziere der Palferfihernffiften und könlslich⸗ 
srenfifchen Garden, bie bier anmwefende Generatität und bie 
Stabsoffigiere eingeladen waren, Auch der König, bie Prin⸗ 
gen. der Staatékanzler, ale hohe Eivil Beamte nud bie freier 
den Gefandten bechrten das Felt mit Ihrer Gegenwart; der 
Dserbürgermeifter Bäfhing mante bie Houneurs ben ber 
ons faſt 500 Perfonen beſſehenden Gefellfdaft, Es wurbe anf 
Birler Wohl getrunken; der König fetbft trant: anf das Wehl 
ker Stade Bertin, die fih fo patriotiſch und anbänglicd bes 
wiefen bat! Der Hrryog von Enmberlaud brachte feinen 
Ruf: dem ſchoͤnen Geſchlechte, vorzüglich den Grauens und 
MiädıbensDereinen, bie bier während des Krieges fo viel Vor⸗ 
treffſiches bewirft, und auch in England Lebe Bewunderuug 
erregt haben, — Am ı5ten Mittags wurden die ruffiften 
Garbeu, 10,000 Mann, unter den Linden und im Luftgarten 
enttich bewirthet. Der König ſelbſt erſchien mit zahlreiche m 
Gefolge, tranf juerfi auf die Geſundheit des Kaiſers Alerans 
der, und fließ hierauf mit den rings verfammelten Unterofs 
fisieren auf das Wohl der topfern ruffifchen Armee an. Der 
anwefende ruffifche General Milorabomin-fch gab biefeiben 
Seſundhelten, und trank dann nor auf flete freuubſchaſtliche 
Eintracht der beyden Bölter, Das Hurra⸗Seſchrey und ra 
ſiſche National s Gefänge braten noch eine erhöhte Rebenbigs 
reit in bieſes Feſt, welches ih mit Schaufeln, Tanzen u. f.w. + 
wozu alle Unftaiten vorber gemacht waren, endete. — Heute 
it noch einmal freyed Schauſpiel: „bie Veſtalinn,“ und 
morgen, faot man, geben biefe Saͤſte weiter, ihrer Helmat 
zu; unſre Wanſche zu ofüdliger Ankunft begleiten fie. — Eis 
wem angenehmen Geräste nach ſelen am 1. September bie 
@inguartierungs Büreau's aufgelbdr werden. Der 8b: 
nig wird ned erft nach Ebplis reifen, unb von da zum Eons 
greffe nadı Wien achen. Am 10. Geptember laͤſſt das allges 
meine Gefpräb ben Staatefangler Fürften Darbenberg mit 
feinem Sefolge ibm eben bahbin folgen. 

Der, ats Zonfänftter und Menfch mit Nedit aefchäete, 
Maria von Weber ift aus Prag, wo er befannslich 
Dpern:Direftor and Rapelimeifter ift, bier angefoınmen, um 
feine zahlreichen Greunde einmal wieder gu feben, Er wird 
ein Konyert geben, welches und einige nenere Werfe des Künſt⸗ 
lers kennen lehrt. Er beſchaͤftigt fich jest wieder mit einigen 
Segeuſtaͤnden für theatratifche Ausführungen, und arbeitet 
nädıjtbem Tangfam fort an elmem bedeutenden Titerariüchen 
Werke: „Rünfilerleben,.’ von dem bad Morgenblatt 
früher ein Paar Bruchſtuͤcke gab. 

Bu ben intereffanten Zeit Erſcheiuungen gehört bie Ankuͤndi⸗ 
gung eines „„Katehiamus ber mofaifhen Religion” 
Er moß ein Bebürfniß geworben ſeyn; deun wey Männer, 
die 99.M.9. Bo und E. Ktev baden gu gleicher Zeit ibn 
begonnen, wie bie sufammentreffenben Anzeigen beweilen, nnd 
es wird zugleich eine Anregung mehr in ber Vergleichung lies 
gen, (Nicolai und Maurerſche Buchhandl.) 

Erfihienen find: „Bier Gebihte” (Kampftied, bie 
Schlacht, Einzuge- und Friedens. Lied) von einem freywil: 
Tigen Jaͤger, ber bev Haynau anf beyden Augen ers 
biinbete, und num mit biefen Verfuchen im Meich der Phau— 
tafie die Madıt der Wirklichteit ſich erleuchtete, und zugleich 
die Bohithätigfeit für fein nicht verſchuldetes ungehrures Miß: 
gefchtet anruft, Die Gedichte find durch alle Buchbanblungen 
zu befommen für den geringen, zu bem Zwecke fait gu gerins 
gen, Preis von 4 Groſchen. — Lehrbuch ber von Jahn wies 
dir erweten Symnaſtit. Zu allgemeiner Berbreitung jus 
genbficher Neibeösllebungen herausgegeben von Bornemann, 
Diberici,) Da es fegn ebnute, daß ber Trieb zu jenen Uebun⸗ 
gen fi vermiuberte, fo iſt dieſes Erregung: Mittei für eine 
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unter allen Umftänden nicht verwerfliche Sache zu empfehlen. 
— Die EiregessÖbttinn an dir Deutfhen Gedicht 
von F. W. Gubig, Mit ben Brandenburger Thor and 
der aufgeftelten Vittoria im Holzſchnitt von demfelben. (Dans 
rerſche Buchbandı.) Der Hpotzfhmirt iſt mit zwey Platten, 
wovon eine bie ftärfiien Schatten, bie andre bie Halbidne unb 
das erhöhte Licht gist. Leber das Gedicht gebührt dem Kor⸗ 
reſpoudenten (als Berfaffer) fein Lrtbeil; da es aber manches 
Wort zu feiner Zeit enthält, erlaube ih mir ein Paar Verfe 
andjubeben, Nachdem es von dem Beruf ber Fuͤrſten ſprach, 
gebt es jo weiter; 
4 


Nicht lichterhaben mag bad Wort fidy halten. 
Der Wahn führt jauchzend alle Lafter ein; 
Kein Hab darf wilder nod die Ränder fpalten, 
Wer beffer fühlt, bekund' es durch Werzeip'n! 
Nur Liebe kann das büftre Leben heilen; 


Es iſt zu kurz, es noch mit Haß zu theilem 


5: 
Zum MWeltenbergen fen Geſer erkoren, 
Denn hart triffe nimmer, was nah ibm geſchleht; 
Doc fen's and bligeseähn Verſtaud der Khoren, 
Wenn Hocmurb fie zum Unrecht nieberzieht. 
Ber dem Geſetz find Alle glei geboren, 
Und Snaden find bes Rechtes Sterbelled; 
Verdienft und Stand ermädt'gen nie zur Buͤrbe; 
Es kan Nichts böher, ſteh'n, ald Menfhenmwürbe! 


7: 
Die MWirffichkeit muß biefer Traum erwerben, 
Der Eieg bes Rechten wird euch ſid'res Pfand, 
Erwachter Bei, vernichte bein Verderben! 
Wol ſchön iſt's: fallen für fein Vaterland⸗ 
Doch ſcobner: für die ganze Menſchheit fterben, 
Das in ein Tod, den Gettermuth erfand! 

Uub wit bie Erd’ ibm feine Sränge winden, 
Er muß im Himmel feine Sterne finden, 


% 
Do Opferfinn bat bier ſchon feine Kronen, 
Wenn ibın Bemnätfeon ſchweren Pfab erhellt. 
Drum ſtuͤrzt den Trügfing von dem deutſchen Xbronen, 
Die Fuͤrſten felber find euch zugeſellt! ’ 
Es faun Verrath nur den Merrätber ſchoönen, 
Der frech ſich zwiſchen Fuͤrſt und Wahrheit ſtellt; 
Denn hätte fie die Freyheit nicht gewonnen, 
Wir alles Blut um Frevelfpiel verronnen! 


Der Schlaß gibt nun bie Hoffuungen, welche der erfeuchs 
tete Sinn unfrer Herrſcher gewinnen laͤſſt. — Im Gebiet ber 
Käufte erſchien nur ein Kupferſtich, wercher die Rüdeunft 
der preußifben FrevbeitsRämpfer in den Schoß 
bes bänsiigen Gläcke und ber Liebe darſtellt. (Ea⸗ 
derig.) 

Ar. von Kotzebune ſchlaͤgt vor: bie befannte feit 17 bis 
1800 Jabren auf bem Felſenberge, nicht fern von Neiwens 
berg lirgende NiefensGänfe umb den wabrſcheinlich zum 
Fnögeftelle beftiminten Rteſen⸗Alrar zur Denpfäule in den 
Befitden Leipzig’s aufınflelen. Berfertigt von ben erſten 
Unterjohern der Deutſcheu, ben Römern, wäre ed. wie Hr. 
von Kotzebue mit Recht fagt, eine merfwiürbige Erſchel⸗ 
unug, wenn ein Giegezeicen ber Deutfchen Über die neueren 
Unterjoder daraus hervorginge, 


Pro. 215. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Donnerstag, 


8. September, 1814. 





Auch Deutihland zeugt noch Kuͤnſtler — nit nur Kenner, 
Der Tadler folgt, doc vor ihm gebt der Gonner. 


Michaelis, 





Bas wir bringen 
(Berdtuß.) 


Sechster Auftritt. 
Ein beliebiger Ländlicher Worbang fällt vor Reilé Garten 
nieber. Die Schanfpieltunft auf Sarafro’d Wagen, 
- mit zwey Kindern, das eine ald Kunft, das andre ald Na: 
tur foflumirt, d. b. jenes prächtig und auſebnlich, biefes 
ganz einfach. Sklaren geben dem Wagen vorber, Molıren 
folgen, vielleicht einige von den weißgekieibeten Priefterm. 
Franenzimmer, und was man fonft für fhidlih und artig 
findet. Wenn ber Wagen auf ber Mitte ber Bühne, vors 
Überziebend, ftebt; fo fpridt bie 
Schauſplelkunſt. 
2. baltet an! Ich ſehe nab und näher 
le Thurmgebäude vielgeliebter Stadt. 
(Sie fteigt aus, die Kinder bleiben huͤbſch gruppirt Im Wagen.) 
zo grüße fie, bevor ich fie betrete, 
nd huldige der herrſchenden Gewalt, 
Dem alten Net, am feinem deutihen Plap. 
Wir danten Denen, die aub uns zuſammt 
Mir Kennerbiit, mit Freundeshuld begegnet, 
Und unfrer Kunft io gleiden Merth ald Würde, 
Mit andern Muienfchweftern zugeftebn. 
& foredh’ ed aus, ich ipred’ es ungebeucelt: 
ufrieden fühl’ id — fühle mid geichmeidelt, 
Wie war es fonft für mid entehrend, 
Wenn Jedermann die Duldılng price, 
Und mid als thörig und berhörend 
Hinaus ah! vor die Sawelle wies, 
Und freylich zogen die Camoͤnen 
So ſtattlich damals nicht einher; 
Doch war r eiten der Hellenen 
Des Theſpis Karren auch nicht mehr, 


Nun aber, andre Seiten, andre Sitten! 
Wir feben und nicht nur aelitten, 
Sogar wir fehn uns hoogeehrt: 
Das ift es, was den Eifer mehrt. 
Mir baben unfer Möglibes geihau, 
Und fommen feſtlicher einbergeichritten, 
Uns ber Verfammlung würdiger zu nahn. 
Auförderft bat Saraftro höchſt grofmütbig 
en Zömenzug, den er nur felbft regiert, 
Und obeneln, wie er gewohnt, großgätig 
Den goldnen Wagen beftens offerirt, 
Und von der Dienerihaft, der großen, reihen, 
Sein ganzes Mobrenvoll, und ihres Gleichen. 


Doch moͤchte fi der Prunk zuviel vermeifen, 
Wofern er nicht Gehalt im Schilde führt; 
Drum bob’ ich zwep Begleiter nicht vergeffen; 
Sie find antif, ald Genlen koftumirt: 
Denn, was man ſo Genie kurzweg genannt, 
Nicht immer iſt's, wenn man ed brandıt, zur Hand, 
Auch wol, wie das fo gebt, nicht grad’ Im Gange; 
Die Bepden aber froh und ug gewandt, 
In Ihrer Mitte wird mir gar nicht bange, 


(Iudeffen find die Kinder aus dem Magen geftiegen, und 


fieben ihr zur Seite, bie Knuſt rechts und die Natur 

linke; fie legt bererften bie Hand auf bie Schulter.) 
Denn ftodt einmal der ernften Kunft Getriebe, 

(Sie legt der andern bie Hand auf bie Schulter.) 
Dann wirkt Natur mit ibrem eignen Triebe, 

Nun boffen wir, da fih vor allen Dingen 
Der Himmel frey und wolkenlos erbeitert, 
Sich Seiſt und Bruft, und Sinn und Herz erweitert, 
Nur um fo beffer werd’ es und gelingen, 
Euch dur den Meichtbum unſter KAunitgeflalten, 
Noch manchen Abend froh zu unterhalten, 

May). 
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Siebenter Auftritt. 
Merkur. 
(Der inbeſſen einigemal herein geſehen, ob fie noch nbcht 
fort find)» 
Nicht zum Entfehen, nur zur Luft 
Soll diesmal fih der Tag verbunteln; 
Nun möge jedes Ange funteln, 
Und froh ſich fühlen jede Bruft! 
Enrfeffelt die gebundnen Triebe, 
Bekannte Töne hör’ ich fern; 
be wiſſt, ich bin der Gott der Diebe, 
och heut' entjag’ ih, Euch zu Liebe, 
Dem fhlauen Weſen herzlich gern. 
ch will mich nicht vom Schauplatz fteblen, 
dr lobt mid wol! — Ich führe lauten Klange 
te Oper her; mit Fülle des Geſanges 
Hoft ſich auch Die Cuch zu empfehlen. 
Achter Auftritt, 

Der hintere Borbaug erbebt fib. Das befannte iNuminirte 
Schiff des Baffa Selim ſteht fhon. Der Ebor, anfatt 
ſich gegen das Schiff zu wenden, tritt vor Ins Profcentum), 

"Eingt dem großen Tage Lieder! 

Töne feurtger, Geſang! 

Sale, bring’ der Elbe wieder 

Freb entbundnen Jubeltlang! 

Lafft fie fid regen friſcde Geſaͤnge, 
Segnen die fühle, die friedliche Fluth; 
Nie jo in Einigkeit tönfe der Menge 
Kräftiger Sang, und fo herzliche Glut. 

«Sudeffen ift der Baffa und Eonftanye audgefiegen, 
affiirt von Blonden und Pebritlo. Belmonte 
und Demin find aud zugegen, Das Ebor hat fit ger 
tHellt: obige Perfonen treten vor) 

Belmonte. 
So half der Himmel und, den Kuͤhnen, 
Aus einer (dnöden Glaverep; 
Nun find wir aber froh und frev, 
Nun wollen wir ed auch verdienen, 


Ehor. 
Wem ſolches Gilde fib aufgetban, 
Der fängt ein neues Leben an, 
Gonftanze. 
Genuß der Liebe, Glück der Treue, 
Die freve Gabe find fie nun; 
Das ift dad Walten, tft das Thu 
Daß mun fi au ein Geber freue 
Chor 


Men ſolches Gluͤck ſich aufgethan, 
Der fängt ein * rg an, 


afia. 
Der Baſſa felbft gewinner Stimme, 
Eröffnet bob die tiefe Bruft! 

Er ruft Euch an zu Gluͤck und Luſt 

Und nie ergrimmt er mehr im Grimme, 


Shor. 
Wem folbes Gluͤc fib anfgerban, 
Der fänat ein neues Leben an, 
Pedrillo. 

Der Jugend aber tft vor Allen 
gBilffommen dieſer frobe Tag; 
Deßwegen ih and lieber mag 

Den huͤbſchen a beut gefallen. 


bot. 
Ben folhes Gluͤck ſich aufgethau, 
Der fängt ein neues Leben an, 


Blonbe, 
So darf auch Blonde wol ſich frenen, 
Das Mädchen freu im friſcher Welt; 
Und wenn fie Manchem mwoblgefält, 
So wird Pedrillo das verzeihen, 
Osmin 


Nicht weiß Osmin, wie ibm geſchlehet, 
Er fuͤhlt ſich froͤhlld, fühlt ſich gut, 
Getübler it das wilde Blut, 
Da ibm, wie Eud das Leben blübet. 
Er ſieht fib ganz verwandelt au: 
Erft gejauczt, dann gelungen; 
Dann getanzt und dann geiprungen, 
Daun geibmaust, dann getrunten, 
Immer mehr, zuleht geiunfen! 
ShlußsChor, 
Rebe, frommer Aönia, lebel 
Eelbftaefühl bep allem Ruhm 
Sep Dein ewig Cigenthum, 
Himmelslohn und Erdenruhm! 


Loulfe Moreau, Giftmifcherinn aus Xiebe, 
Eine franzdfiihe Krimmal-Seſchichte. — 


Ein junges, ſchoͤnes, biäbendes Mädchen, Loulfe 
Moreau, aus dem Dorfe Herbiers, wo fie auf einem 
Pachthofe diente, war der Vergiftung ihrer Dienfiherrinn 
und deren Kindes angeklagt. Auf den vor feiner Heiratd 
mit Zonuifen verlobten Pächter fiel der Verdacht dee 
Theilnabme an diefem Verbrechen; das augenſchelaliche 
Einverſtaͤndniß zwiſchen Beyden, während ber ganzen 
Dienftzeit Loutfens im Haufe, machte dieſe Wermus 
tbung wahrſcheinlich. Zu den Verbören läugnete der Pads 
ter Alles, Louiſe geiland freumilig, ohne Zureden, fit 
babe ihre Dienfiherrinn vergiften wollen; läugnete aber 
Abſichten auf das Leben des Kindes gehabt zu daben; es 
hatte, ibrer Morficht ungeactet, von dem, der Muttet 
allein befttimmten, vergifteten Kuchen genoffen. Die Um 
glüdlihe verihwieg bartmädig die Beweggründe ihrer 
That, zeigte die aufrihtigfte Freude, daß fie nicht die 
beabfichtetem Folgen gebabt, und ſprach über dieſes Alles 
eine halbe Stunde lang mit einer Faſſung und Mube, bie 
alle Zuſchauer überrafbte und rührte. Nur, als der Pach⸗ 
ter mit einigen rauben und pöbelbaften Worten in fietrang, 
feine Unſchuld an Ihrem Verbrechen zu bezeugen, entſtürz⸗ 
tem ihren Augen beige Thraͤnen: fie erflärte Ibn unſchul⸗ 
dig; ald man fie trennte, blidte fie mit dem Ausdrud ded 
tiefften Leidens nah ibm zurüd, und fiöhnte bie gebtoche⸗ 
nen Worte: DO Philipp, Pbtlipp! 

Loufſens alte frante Mutter batte ihr nad Niort, 
wo fie verbafter war, nicht folgen fünnen; fie trug dem 
Pfarrer zu Herbiers auf, an Herrn M.... nah Niort 
zu fbreiben, der ihrer Tochter einige Hülfe reihen, und 
ihre Schickſal eintgermaßen erleichtern follte. 

M,... entiedigte ſich dieſes Auftrags mit einer 
ſchmerzlichen Neberwindung der Gefühle feines guten, thell⸗ 
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nebmenden Herzens. Er befuhte Louifen mehrmals, 
und verließ fie jedesmal in der tiefften Bewegung; ftatt 
des Abſcheus, den die Erzählung Ihres Verbrehens ihm 
eingeflößt hatte, empfand er nur das Innigfte Mitleid für 
die Urme. Seine Beſuche, feine Sorge, feine Iröftuns 
gen erwarben ihm endlich Louiſens unbedingtes Vers 
trauen: fie erzählte Ihm ihre unglüdlihe Gelwichte, 

„Ich kenne Ppilippen feir unfrer Kindheit; wir 
llebten uns, unfere Eltern billigten unfre Liebe, ich wurde 
mit ſechjehn Jahren feine Verlobte. Die Tochter des 
Paͤchters zu Ehaumont liebte Philtppen auch; bep den 
Sufammenfünften unfrer jungen Leute am Sonntage, und 
bep unfern Dorffeften verfolgte fie ihn unablälfig, und fand 
oft Mittel, ihn an ſich zu ziehen; meine Gefpielinnen 
machten mich aufmertiam; vol Zutrauen, gab I ihren 
Warnungen fein Gehör. 

„Marie war reicher ald ih, Ich wuſſte es; aber, 
was hatte Id zu fürdten? Auch Philipp war arm; 
Ih bätte ihn dem Sohne unjerd Dorfheren vorgezogen. 
Was ih nie glauben wollen, geihab: Philipp betrog 
mid, jo vorfibtig und heimlich, daß erit bie Verluͤndi—⸗ 
gung feiner Heirath mit Marien von der Kanzel mir 
die Augen über feine Trenlofigkeir dffnete. Nie habe ih 
diefen futchtbaren Tag vergeffen: noch zweifelte Ib an 
meinem Ungläd; ih ſuchte Philippen auf, um mis 
zu Überzeugen; er vermied mid; am Abend traf ich Ihn, 
als er von Marien fam; er erblaßte bey meinem Ans 
blid, Alles war verzeffen, ich umſchlang ihn feſt und ins 
nig, und beihwur ibn, an feinem Halſe bängend, mit 
Thraͤnenſtröͤmen, mich zu lieben. Er meinte; doch fich 
ermannend jließ er mich mit den Worten: „Laß mid, es 
iſt Alles vorbepl von ſich: ich wollte vor ibm nieder 
taleen, er fioh. Ib ſank nieder, und prefite mein Ges 
ſicht Irampfbaft auf den barten Boden, um mein Jam: 
mern zu erftiden; mein Herz war gebrochen, mein Auge 
Batte feine Tbränen mehr. Die folgenden Tage ſchlich ich 
bewußtles träumend im Dorfe umber; an Philipps 
Hoczeittage verließ mich der letzte Reſt meines Muthes; 
ich wurde gefährlich frank, man fürdtere für mein Xeben; 
meine Dienitberricaft lleß mich zu meiner Mutter bringen.‘ 

„Zwed Jahre verlebte ich bey Ihr in dem Stunpfinn 
der Verzweiflung; der Tod blieb meinen Wünicen taub, 

ı Gept ertraufse meine. Mutter, von Gram und Elend ents 
kräfter; meine Kindeepflibt gab mir Stärke, Ich erıds 
thete vor mir ſelbſt; meine arme Mutter, die meine 
Hände ernähren jolten, batte in ibrem Alter für mid nes 
arbeitet und gedarbt! Wis fie wieder bergeitellt war, 
ſuchte ih von Neuem Dienſte. Philipps Frau nahm 
mid ald Dienſtmaͤdchen in ihr Hans; das frohe Gefühl, 
deu. Jnniggeliebten wiederzuichen, fiegte über meine Sam 
: ned meine Demütbigung. Marie war hart und zdatiid; 
Priltpp fühlte ſich unglüglih: ich vergaß feine Unteene, 


und fand in dem Geſchaͤft, ihn zm tröften, einem jüfemw 
Senuß, 


„‚Unfte Schwermuth führte uns oft zuſammen: Phel⸗ 
Lipp beklagte ſtets eim ſelbſtverſcherztes Glüd; die Neue, 
bie ihn quälte, erſticke meine Vorwürfe, Un der Hand 
bes Mitleids fiegte die Liebe von Neuem in meinem Her: 
zen. — Philipp wünſchte; ich hatte bald ihm Nichts 
mehr zu veriagen, Unſer VBerhältniß blieb Marten nicht 
lange verborgen: fie wollte mid wegfdiden; Philipp 
widerftand, und num wurde ihre Ciferfucht zur Wuth ; jes 
ber Tag war die Duelle ueuer Zänterepen und neuer Mifs 
bandlungen, die ich zu erbulden hatte. Meine Keiden 
ſchmerzten, aber ich haffte Marien nur, weil fie Phis 
lippen quaͤlte.“ 

„Unzaͤhligemal wuͤnſchte Philipp ihren Tod; traurig 
fhliwen unire Tage dabin, Ein nener Umftand vermehrte 
meine Untahe und meine Qualen ; ich beforgte, bald Muts 
ter zu ſeyn. „Pbilipp, was ſoll aus mir, was auf 
meinem Kinde werden? + jammerte ich bänderingend. 
Seine Antwort madte mich ſchaudern. — „Wenn du aber 
Mirtwer wäre, Philipp, wenn du Wittwer waͤreſt? 
fragte ich debend. — „Dann würdet du mein Neib, + — 
Cs war Martens Todecurtheil. „Sie joll fterben le 
rief ih außer mir, „ſie muß fterben!” — ,, Du wolteft 
es wagen, Louife, du wagt ed? — „Yalr erwies 
derte ih, „Eher fie tobt, ald das Pfand- beiner Liebe 
unter meinem Herzen erititen, oder auf Immer entehrt 
ſeyn!— Ach verſchob die That noch einige Zeit; Marie 
fäugte noch ibren feinen Sobn; er war auch Philipps 
Kind, ia liebte ihn mit Mutterzaͤrtlichteit. — Mein vers 
breberiiber Wahnſinn ſah mib ſchon im Geiſte dem Kleis 
nen die Mutter erieben, bie ib ibm zu rauben emtichlofs 
fen war, (Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz /Nachrichten, 


Paris, den 28. Auguft 1314. 

Mit vieler Herzlichkeit in das Namensfeſt des Kdnigs ger 
fevert worben, welches bey B. Werften nie der Fall war, Das 
Taillericenſchleß war den ganzen Tag, Wie an Abends zuvor, 
von einer Menge Menfhen nmigeben, welche alle ben König 
fehen wollten. urb ein freubiges Bivat ertöuen lieſſen. Die 
Mufitauteniruppen fpielten in dem Swießgatten mefiend 
Stücke, welche auf den König Being batten, und weidien dat 
Brit fröbtich beyſtimmte. In den unentgeltlihen Schauffſe— 
len hatte man ebenfalls Stüde gewählt; worin bad Wamenss 
feft eines guten Adnigd gefcnert wird, Auch Dier äußerte 
bau Vott feinen Beyfall auf dir unverkennlichte Urt, Die 
DO per gab mm ziwenten Mole Pelage, ou le roi ei la paix, 
Tert von Dejouy. Der Zubalt in aus der fpanifmen Ger 
ftidte entiebnt. Pelagins war nämlich der gothiſche Prinz, 
welcher bdeym Linfalt ber Mauren in Spanien fib mit feinem 
ehriftiichen Heere im die aſturiſchen Gebirge ygurüdjog. mund 
dort ale: Nanftelungen ber Feinde ungeachtet ein ebrifiliches 
Königreich aufrecht hlelt. Diefe Gefnidte pafft zwar nicht 
auf den jeyigen König von Frankreich. wie fie eb deoch nad 
ber befannt gemachten Berficherung des Berfaffers, bitte tbum 
folen; ımbeh bat Or. Dejouy fo wies Anıpiefungen ringes 
mwebt, ala ihm möglich; war, mub biefe find vom Publirum 
fer richtig bemeret worden. Die Muſit biefer Oper ii vom 
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Beontini, unb die Ballette von Garbel. Cine Polonnaife 
amd der Abſchied des Prlagius von ben Bergbewobnern bas 
ben von Mufletennern großen Beufall erbalten. Das Thea⸗— 
ter Varietös gab an demfelben Tage bie erfic Borftelung von 


der Jnaend Heinrichs IV.; obgleich man num fihen ein 


Duyend Stuͤckt auf biefen König gedichtet und gegeben bat, fo 
int dech dieſes neue nichts deſte weniger gut aufgenommen 
werden; folch eine Ulgewalt befist der Name Heinrichs IV. 
tu Franfreit! Die Junminstion der Stadt war febr gtaͤnzend; 
aber ein Theit der Feſtlichkeiten iſt auf morgen, ben agfien, 
aufgeſchoben worben, wie z.B, bie Boltsfpiele tm ben erifäiicgen 
Feidern und auf dem Waſſer, bie Zänge auf den großen Pıä: 
wen, bad Fenerwert und dad Aufſteigen bes Luftbauons der 
Mab, Blanchard, und ber fogenannten Luftjagd; auch wird 
morgen Asend die Stadt nochmals erleuchtet werben, Um 5 
Uhr wird ber Abnig vom Tuillerleenſchloſſe abfahren in arefem 
Sefolge, und ſich nach dem Hötel de ville begeben, wo er 
mit den Prinzen und einigen von ibm eingelabenen arngelebe: 
ven Perfonen in dem Et, Fean’s: Saale fpeifen wird. Her⸗ 
nach wird er fi mir dem Hefſtaate in die obern Semaͤcher 
des Hotels begeben. und daſelbſt ein Kouzert anhören, unb 
einem ſehr olängenden Balle beywohnen. Bu bem SHenjerte 
werden eigue Etüde verfertigt, unter aubern ein Kymnns, 
wozu Spontini bie Mulit Fomponirt; auch werben. wie es 
fogeint, die Zöglinge des Mufiltonfervatoriums ein Divertifs 
ſement aufführen. Die befien Morfebrungen find getroffen 
zur Erhaltung der Ordnung; Burg, es ſteht zu vermutben, 
bafı dieſes Feſt eins der glänzendften feyn wird, die feit langer 
Beit in Paris find gearben werben. — 

“in Ende ber Schönen Jahreszeit follen mehrere neue Stau 
folete anfangen; eins in dem jchönen feit einigen Jahren vers 
{Heruen Schauſpielbauſe an der Porte St, Martin; Nobert: 
fon, weicher fange in Rußland geweſen if, wird fein Bans 
tasmanorifhes Schauſpiel wieder eröffnen, und feit einigen 
Tagen wirb durch einen Auſchlagzettel ein bald zu eräffnuendes 


- Speretacle Lillipugraphique angefündigt. Diefer Titel ſcheint 


ein Maͤthſet zu ſeyn. Manche Kaffechäufer verdudern ıbre 
Namen zu Gunfien der Engländer, und werben Cafle anglais, 
ecossais, irlanılais u. f, m. Die Gemäptde vor den Hanfs 
maunsbuden, ſtatt ber fo häßtihen Anshängeftiiber, vermehren 
ſich betraͤchtlich, und einige Hondeldfirafen gleichen beynahe 
einer Bildergallerie. Einige Kaufleute uebmen an die Bild: 
Banerfunft zn Huͤlfe; fo bat ein Juwelenhaͤndler eine Vaſe von 
Porphyr über feinen Laben ausgeſteilt. — 

Die Kunſtausſtelung, melde biefen Herbſt, wie alle roch 
Kabre, Statt baben ſollte, ift bis auf dem künſtigen Frübting 
aufgefboben worbeu. Seit Kurzem bat man in der großen 
Wiidergalferie bed Muſeums einen Theil ber Gemaͤhlbe aufges 
ſieut, die während den vorlegten Kriegen in Deutichland 
find mitgenommen worden; allein es find bey Weiten fo viele 
nicht mehr, als ba fie zum erflen Male hier Öffenttich aufge 
fteut wurden, 

Su diefen Kagen wirb bie Sammlung von Zeichnungen und 
Seizzen au ben Meiftbietenden verkauft werben, welche bem bäs 


-nifrben Kammerherrn v. Brunn Meergard, ber wieder nach 
-Däuemart gurädgefebrt Ift. zugehoͤrt bat, 


Es find viele 
Stüde von Harert baranter, wie auch eine Laudſchaft von 
Geßner, und eine Menge Laubſchaften von Naubet, wels 
rer mit Heu, Brunn Neergard in Stalien, Fraukreich 


und der Schweiz herumarreigt if — Ein gewiffer Hr. Ras 
» got (rue el carre St, Denis) bielet eim Gemaͤblbe von Gols 


stud, dem Meiñer bes Mablers Nubend, zum Verkaufe aus; 
es fielt Roth und feine Tochter vor. — 

Die Lyzten und andre Kebranftalten von Paris find mit 
ber Austheilung ber Preife befchäftigt, nachdem vorige Woche 


— — — — —— —— — — 


bie Univerfität ihre großen Preife ausgetheilt bat. Man war 
neugierig zu bören. wie fi biefes Sıbr der Großmeifler der 
Univerhtät, Graf Fontanes, in feiner Effentlichen Rede 
benuchmen würde, ba er bey den vorigen Wertheilungen Bos 
naparte's Regierung bis zum Himmel erbob, Milein, er 
fagte diefes Jabr weislich in feiner Rebe, man müffe über bas 
Vergangene einen Echlever zieben. Manche Leute wänfdben, 
bab. da num bie Jeſbiten wieder auffommen, man denſelben and 
in Parts zum Theile bie Erziehung der Tugend anvertranen 
möge. ba fie in den Lyceen wicht die mindefle moralifite Bits 
bung befommt. und nur unterriptet, nit aber erzogen wird, 
Unter B, Wegierumg. wo man mur Goldaten ju haben 
wüönfcte, war biefe Ergiebungmerbobe vortreffſich; aber jegt 
iſt fie gar nicht paſſeud mehr, mub verlangt eine ſchleunige 
Verbefferung, wenn bie Sitten nicht vbllig follen verborben 
werden, ‚Hätte ein gewiſſer Hr. Reudu, Werfaffer einer 
ruͤr zlich erſchienenen Eleinen Schrift, über verfistebne Xbeite 
der bürgertien Geſetzgebeng, Recht, fo träre das Sitteuners 
derbniß in Paris jegt weit größer, als in eUen andern Etäbten ; 
er bat wänlih Die Geburtstiſten ber 12 letzten Sabre außgegos 
gen, und barans ſiebt man. daß bie Zahl der uneblichen Rius 
ber beftindig angewatfen if. Vor ı2 Jahren belief fie ſich 
im Seine: Departement nur anf etwas mehr ald 4000: als 
fein im I. 1873 fileg fie über S000, indeß bie Zahi der ehe⸗ 
open Geburten etwas Über 14.000 betrug. Allein im Journal 
de Paris bat mau dem Hrn, Reuden bemerklich gemacht, bad 
fin bie meiſten verfüinten Mädten nach Paris begäben, und 
daber in der Hauptſtadt die Zahl der uncheliden Geburten 
weit größer ſeyn muͤſſe, ald in den andern Städten Franfreicht, 
ohue dab man ganz daraus fließen fönne, daß bie Sitten in 
der Hauptſtadt Ärger find, — 

Von Hru, be Wontofier in ein Werf über die franybiis 
ſche Monart.ie im 2 oder 3 Bänden erihienen, Das Pleine 
Wert; la Regence de Blois in ſchon gınal aufgelegt morben. 
hr. Raeretelle arbeiter au einer Geftichte der Religions 
Priege In Branfreih,. Zu Werfaitter iſt eine neue Geſchichte 
ber Normantie erfchienen, worin mehrere Hırtzfge aus einer 
ned ungedrucken Ehronit der Normandie. weiche ſich im brits 
tifcben Diufeum befindet, eingerhett worden find, Hr. Chams 
poliom, ber Jängere, bat bie beyden erften Bände feines gror 
ben Werts: Egvpten unter ben Pharaonen, berandı 
gegeben. Diefe beyden Bände enthalten bloß bie alte Geogta⸗ 
pbie Eguptens. Die folgenden Wände werden bie Darfiels 
fung ber alten Reiigton, Werfaffung, Sprache, Literatur 
u, ſ. m. jenes mertwärbigen Bandes enthalten, fo, daß ſich 
bad ganze Were leſcht bis auf ı2 Bände belaufen bürfte, 
Der Verfaffer it mod fehr jung und vol Eifer für das Stu⸗ 
dium in ber eguptifgen Gprade, Er verfpridt in ber Bor⸗ 
rede, er wolle fein Leben darauf verwenden, und außer jenem 
ſchon ſehr betraͤchtlichen Werte noch eine eguptifpe Sprach⸗ 
lebre uud ein egyptiſches Woͤrterbuch in drey Quart⸗ Bänben 
herausgeben. Er laͤſſt ſein Wert anf ſeine eignen Keſſen drus 
den, und bat die egyptiſchen Lettern dazu aleßen laſſen; um 
ibn aufzumuntern. bat die Regierung eine gewiſſe Auzabi Exem⸗ 
plare gelauft. 

Unter den neuen Karrikatur⸗Bildern bat beſouders eins 
Beyfall gefunden, betitelt! La diseipline da Nord, Es 
fell einen untärtigen Offigier bar, twelter auf einen Stuhl 
fteigt. wm einem ſechs Fuß boben alteu Grenadier eine Obr⸗ 
feige zu geden; biefer haͤlt ganz gelaffen feine Wange eutqge⸗ 
gen. — Emige Engländer laſſen ib mit ſchwarzen Gtrobhls 
ten feben, Selten biefe zur Mode werben. fo flieht ben Hüte 
machern eine Revolution bevor, und die Herren fbnmen fib 
binfort. wie bie Damen, ihren Hut bey den Putzmacherinunen 
beſtellen. > 
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Sreitag, 9. September, 1814. 





Wehe! Menfchlih hat died Herz empfunden, 

Und Empfindung foll mein Richtſchwert fern! — 
Veh! Bom Arm des falihen Manns ummunden 
Schlief Zuifens Tugend ein, 


Schiller. 
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Loulſe Moreau, Giftmiſcherian aus Liebe, 
Geſchluns.) 

„Philipp wollte auf einige Tage verrelſen; ich wäblte 
diefe Seit zur Ausführung meines Worbabens. Marie 
Ike am Milchbeſchwerde, und bütete das Bett; ich bes 
forgte das Hausweſen; fie verlangte einen Kuchen, ib bes 
geitete ihn und miſote eine anfehnlide Menge Urfenit in 
den Teig. Meine Hand zitterte, als ih ihr das bölifse 
Backwert reichte; als fie zu eſſen begann, eilte ic mit 
ihrem Kinde in meinen Urmen in den Garten. Marie 
rief mir; ich wagte nicht zu eriheimen; ich glaubte fie 
ſchon fterbend zu finden. Sie war unverändert; ihr Zorn 
und die Shimpfmorte, mit denen fie mic megen meiner 
Entfernung äberhäufte, gaben mir einen Theil meiner 
Faſſung wieder; ic fürdtete, meinen Zwed verfehlt zu 
haben. Der Wesel meiner Empfindungen laͤſſt fi nicht 
deſchteiben; bey jeder Veränderung in Mariens Zuͤ⸗ 
gen ergriff das innigſte Mitleid mein Herz; ih flebte in 
ſtillem brünftigem Gebete um bie Erhaltung eines Lebens, 
das id jerhören wollte: ſchlen fie fib wohlzubefinden, 
dann tehrte mein Haß zuruck, und id wuͤnſchte ihren Tod.“ 

„Am Ubend Hagie Marie über Schmerz in den Ein ⸗ 
geweiden; auch das Kind ſchlen zu leiden, und ſtieß von 
geit zu Zeit einen ſchneldenden Schrep auf. 3 fragte 
übereilt,, ob e# von dem Kuchen genoffen babe? Marie 


hatte ihm eim Stuͤck gegeben, um es zum Schweigen zu 


deingen, als fie es and meinen Armen ri. Jeht börte 
19 nur die Stimme der Reue und des mitlelds mit dem 


enfänldigen Würmchen; Ih gab Ihm viele Mild zu trin⸗ 
ten, Meine Beforguiß, meine Verwirrung und meine 
Untuhe enträthfelten Marien Alles: fie fehrie, fie ſey 
vergiftet. Diele Ueberzeugung ſchien ihr Leiden zu vers 
mehren; ihr Gefchren rief die Nachbarn herbep: der Arzt 
unterfucte und entibied Marien Zuftand, und vers 
ordnete Urzneven. Ih murde verhaftet und verdoͤrt; 
ſchwieg aber hartnädig. ” 

„Philipp fam am andern Tage zurüd; fein Längnen 
war vergebend; wir wurden Bepde hierher geführt. Ich 
babe Pbilippen gerettet; es war meine Pfliht; er wird 
ftey. Io, ich ſehe furchtlos den Augenblick meiner Ver⸗ 
urtheilung herannahen. Marie wird mit ihrem Kinde 
leben; ibre rähenden Schatten werden mein Grab nit 
umfchmeben ; meine Reue wird vor Gott Erbarmen finden, 
und mein Tod mein Werbresen fühnen. Mic feilelt 
nichts mehr an die Welt: den Menfben ein Gräuel, die 
Schaude meiner Mutter und von Philippen verſlucht, 
muß id fterben, und flerbe gern. 

In den Tagen vor der Fälung des Utthells quälte 
Loutſen eine namenlofe Angſt; fie fürdtete nicht die 
Etrenge ihrer Richter, fondern ihre Nahfiht. Einige 
mitleidige Seelen, von ihrer Jugend, ibrer Offenbeit und 
Bene gerührt, verſuchten fie zu retten; fie wollten Ihe 
Hoffnung einflöfen und fie bereden, ihren Geſtaͤndulſſen 
eine ihr Urtheil mildernde Wendung zu geben, Sie dankte 
ihnen wit der wärmften Herzlichteit, weigerte fi aber 
ftandhaft, ihren Rath zu befolgen, M...., der fie ge⸗ 
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nauer kannte, dem fie am Meiften gerührt batte, und der | zinn Lomife, die auf der Erde das Unalök und bie 


ihr ganzes Zutrauen befaß, veriuhte ebenfolls umfonft, 
ihren Entihluß zu dndern. ‚‚Nein,‘ war ihre Antwort, 
„nein, mein Herr, ic würde ungejtraft zu unalüdlic 
fepn: die Menſchen bedürfen ein Berſplel; Gottes Getech⸗ 
tigfelt wid ein Suͤhnopfer; ib will, ib muß fterben. 

Als man ihr das Todeeurtheil vorlas, faltete fie bie 
Hände, und blickte mit den Ausdrücken einiger Aufriedenbeit 
und des Dantes zum Himmel; ale Zuſcauer gerfiofen 
in Thränen. Sie brachte den größten Theil des Tages 
im Gebete und im Gefprähe mit einem ehrwoͤrdigen Pries 
fer zu. M.... beſuchte fie am Worabend ihrer Hinrichs 
tung ; ihre Blicke glänyten von wehmäthiger Freude, „Ih 
batte immer gehofft,“ fagte fie ibm mit der Sanfmuth 
eines Engels, „daß Ste mich nicht verlafen würden ; ic 
babe Ihnen fo Wieles zu Sagen, und Sie erbören gewiß 
die Bitte einer Sterbenden?“ M....6 Antwort waren 
nur Thränen; bie Worte verfagten ihm. „Betlagen Sie 
mic nicht!’ fuhr fie fort; „ein Engel des Friedens bat 
mir verfündet, morgen werde ich felig feon; er bat mir 
verſprochen, Bott beftätige dort oben die Verzelhung, bie 
er mir durch feinen Boten noch bienieden zuſende.“ — 
Ele verſank In ſchwermuͤthlaes Naddenken; dann begaun 
fie wieder: „Nur Eins betuͤmmert mich, und ſtoͤrt den 
Frieden meiner Seele: meine arme, arme Mutter! — 
Ich babe Ihr geirieben, Sie werden mir den Brief be: 
forgen; ichreiben Sie ihr auch, meln gätiger freund; 
f&reiben Sie ibr, Bott babe Ihrer Todter verziehen; 
ſchlaen Sie ibe das Geld zurüd, dad Sie mir von ihr eins 
gebändigt haben; ich batte es mit noͤtblg. Dantk brer 
Sorge und Ihret Güte; man hatte für mich mebr Auf: 
merffamteit, als ich verdiente. Alle meine Angelegenbei: 
ten find abgerban: die frau des Schlleßers bar meine Sa: 
en gefauft, und bie Beftreitung meiner Begräbnipfeften 
übernommen: mein Sarg ift fertig, Ib werde auftändig 
beerdigt.” — M....6 Soluchzen unterbrach häufig ihre 
Worte: Lo uiſe ergriff jelne Hand: „Leben Sie mohl, 
mein tbenrer Fteund, leben Eie emig wohl; Gett fegne, 
Gott belobne Sie; ich werde für Sie zu ibm beten; beten 
Sie and für mid; ihm find die wenigen Stunden geweiht, 
die mir für dieie Welt noch übrig find.‘ 

M.... durchlas mit thraͤnenſeuchten Augen, ald er 
die Unglücklice verließ, ihren Brief an ihre Mutter: er 
trägt den Etempel eines ſchoͤnen, durch die Gewalt ber 
furstbariten Leidenfhaft auf einen Ungenblid entadeiten 
nad zum Verbrechen bingedrängten Gemuͤths. 

Meine Itebe, gute Mutter! 

Die Menſchen baben mid verdammt; Gott hat mir 
verzieben: mein Tod wird die Gerechtigfeit diefer Melt 
deriöhnen; meine Mewe dat vor dem Algütigen Gnade ge⸗ 
funden. Meine nibr, meine gute Mutter; mein, frene 
aid, theures Mutterherz! die Verbrecheriun, bie Mördes 
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Schande ihrer Mutter geweſen wäre, detet morgen für fie 
im Himmel, Nur Eins quält meine Seele; deine liebe 
Stimme wird mid nit ermuntern, würbiger zu flerben, 
als ich lebte; aber auch fern von mir wirft du mich noch 
feanen, meine Mutter! — ja, du wirft mich ſegneu, denn 
ber Diener des Friedens und der Milde bat mir verzieben, 
und mich geieanet, Anh Marie verzeibe mir; ic flebe 
Inieend darum: Philipp, iebe reuig, glädlih nad tur 
gendhaft! Mögen Alle, die Loutfem beieidigten, und 
Ale, die fie Eränfte, fie beflagen, ihr verzeihen, und zits 
tern, fie nachzuahmen. 

D meine liebe Mutter, Freude und Schmerz tbeilen 
fib in mein zerriſſenes Herz es trauert bep dem Gebans 
ten on dich, die nob nach mir in biefem Thal bed Jam 
merd und ber Thränen verweilen fol! — Dod det güs 
tige Gott, der mic zu fib ruft, wird auch dir die Zeit 
der Prüfung abkürzen: ich flebe auf dem Knieen zu ihm, 
deine Tugend zu belobnen, und dic im Himmel mit beis 
ner entfündigten Toter zu vereinigen. Lebe wohl, meine 
theure Mutter, lebe wohl! Friebe fep mit bir! Bitte mit 
mir den Schöpfer aller Weien, der renigen Sünderinn 
2outfe zu vergeiben, die dich fräntte, aber immer von 
ganzer Seele liebte. 

Loulfe Moreau. 

Um andern Tage kehrte M.... nah Louiſens Ge— 
fängniß zuräd; fie ließ ibm bitten, fie nicht mebr zu feben, 
Ste ſprach bie zu ibrer Todetſtunde nur mit ihrem Beicht⸗ 
vater, der fie bie anf das Blutgeruͤſt begleitete, Sie ber 
ftieg ed mit Kaffana und Mube, betete Inieend und am 
dihtig einige Minuten, und... . hatte vollendet. 
Ihr letzter Bild erinnerte ſurchtbar und ergreifend an 
Schillers: „Bleiber Henker, zittre niat!« 

Lonife Morean war noh nicht zwanzig Jahre; 
ihre Taille war ſchlank und erbaden; im fanften blauen 
Ange feine Epur von ber Wildbelt eines Verbrechens; 
eine reihe Fülle taftanienbrauner Locken umſchattete einen 
blendend weißen Teint, dur den bad Gedder fhimmerte, 
und einen zierliben Naden. Sprach fie, dann beliebte ſich 
jeder Zug dee fanften Geſichtes; es war die Meeresitäde, 
die ein plögliber Sturm in braufende Wellen thürmt. 
Dep der Erinnerung an ihre verihmähte Liebe und am 
ihre Leiden wurde ibre Stimme leidenfhaftlih; ihr fonft 
fo mildes Auge Nammte; erzäblte fie ihr Berbrechen, dan 
rangen fib Seufzer aus ihrer Bruſt; fie ftöhnte mit geſent⸗ 
tem Haupte Accente des tiefjten Schmerzes. Mit füblens 
dem Herzen, alübender Phantafie and flärmiichen Leidens 
fbaften geboren, und mir den ſchoͤnſten Gaben der Natur 
üppig ausgejtatter, wire Louifetngendhaft geblieben, wat 
der Gegenſtand ibrer Liebe ihrer wertd. In ihrer Wahl 
betrogen wurden die glüdlichften Anlagen ihr Verderden; 
fie konnte die Welt entzäden, umd wurde ihr Abſcheu; 


doch jedes fühlende Herz melbt der Unglücklichen eine 
Thraͤne des Mitleids. Friede ihrer Aſche! 
Nachſtehende Verſe fanden ib unter Louiſens 
Nachlaß: 
A ma möre, 

Ne pleuros pas, ma tendre et bonne more, 

$i votre fille oublie la vertü; 

C'est en Dieu soul maintenant qu’elle espere, 

ai le priant mon pardon oblenu. 


Je vois Ja mort, sons qu’elle m’cpouvante, 
Elle m’atteint, je ai trop meritc, 
Ingrate fille et Irop sensible amante; 
Ton caur honndte en est Epourante, 


A Philippe et a sa femme. 

Plaignes encor l’infortunde Louise! 
Philippe, & vous, qni files ses malheurs, 
C'est pour aroit die d'amour eprise. 

Ah! sur sa fin, cruels, versez des pleurs! 


cheodorv. Haupt, 





Die Inſel San Miguel, 
(Bortfegung.) 

Sur Zeit der Entdedung der Inſel Sau Miguel 
fanden fib feine vierfüßigen Chiere darauf. Auch jeht 
no gibt ed auf derfelben feine andre Thlerchen, ald Kas 
ninden. Diefe finder man tn ihrem natärlihen Zuftande, 
und fie haben ih ungemein vermehrt, Wögel bemerkte 
ich ebenfalls nur wenige Arten, und diefe UBenigen fand 
ih In Gejang und Gefieder einander ziemlich aͤhnlich. 
Während meines Aufenthalts zu Ponta dei Gado 
lanate ein an den Hrn, Read adreifirtes engliihed Schiff 
an. I begab mib mit dem Konſul an Vord und er: 
blickte In einem Käfih eine große Auzadt Lerwen, Cin 
Windſtoß hatte diejelben vom Lande ind Meer hinausge— 
worfen, und ganz abgematter hatten fie fi auf das Zaus 
wert der Schiffe niedergelaffen, wo man fie obne einigen 
MWiderftand fangen konnte, Hr. Mead ergriff mir Freus 
den dieſe Selegenheit, um jene Lözelart auf der Infel 
einheimiſch zu maden, taufte dem Kapitän die Lercheun ab, 
und ließ fie in einem Pachthoſe nahe bep der Stadt aus 
fliegen. 

Mit der Abend: Dämmerung langte ib zu Porto 
Fermoha an, mo th mid, verfeben mit einer Empfebs 
lang von dem Pater Guardian des Klofterd von Zurs 
nas, bev den. Berteimönwen eingnartierte, Dep ber 
Abrigens weder fplendiden noch jebr reinliden Abend: 
Mabizeit berricte ein Ueberſtuß an Fiſchen. Ueberhaupt 
finder man auf den Aotd und Eandhänfen der Infel eine 
Menge von Uuftern, Küchen, und Kamm-⸗Muſcheln, and 
andern Schalthieren, wovon fib die drmern Einwohner 
zu Felt; und Faſtenzeiten ernähren, Ueberdies wimmelt 
es In den zablreihen Baven von Fiſchen aller Urt, bie 
theils am Angel, theils in Retzen gefangen werden, 
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Der Weg von Porto Fermoza nab Mibelrz 
Brande, wohin ih am folgenden Morgen meine Meiie 
fortſetzte, laͤſſt ſich in vier Stunden zurädlegen; allein 
bie onltantfchen Ausbruͤcde auf der einen und bie Dörfer, 
BlumensAnen und grünenden Hügel auf der andern Gelte, 
fefeiten meine Aufmerffamteir fo ſtark, daß ich faft einem 
ganzen Tag auf denfelben zubrachte. Wirklich tft die 
Fructbarfeit ded Bodens in dieſer ganzen Gegend fo 
außerorbentlih, dad, wenn nicht Meerbufen und Berge 
durch ihre Form an ibren vnlfantihen Urfprung erinners 
ten, man im Verſuchung gerathen könnte zu glauben, die 
Natur babe Hber diefen Ele der Erde allein ale ihre 
Segnungen ausgegoffen, 


Das erfte Wahrzeichen von dem Dafepn eines unter: 
Irdifchen Fenerd bemerkte ib unweit Ribeira Grande, 
Es beftand in einem leihten Dunfte, den ib aus einer 
Deifnung von etwa zivblf Zol aus einer Spalte des Ders 
get, über weldden der Weg führt, hervorquellen ſah. Dies 
fer Dunſt, der fih anfänglich in horizontaler Richtung herr 
vordrängt, erhebt ji dann mit einmal zu einer beträchts 
lien Höbe, und bilder Sdulen von manderlen Karben. 
Des Nachts ſieht er aus wie Feuer, Nachdem mein Führe 
zer nicht ohne einige Schwieriafeit jene Deffnung verftopfr 
batte, fo ließ ji bald ein Getöie vernehmen, glei dem 
von deftig fiedendem Waller, Dann braden rings um 
die Oeffnung an allen leiht zu durchbrechenden Stellen 
Heine Dampffäulen bervor, die in folhem Grabe eleltriſch 
waren, daß von dem Innerften derfeiben bäufig blitzaͤhn⸗ 
liche Flammen im Zid:3at autgingen. Der Zübrer, der 
vine Erplofion befürctere, fing an, das Loch allmählich 
wieder zu öffnen. Als ih mein Ohr binbielr, um zu wiſ⸗ 
ien, wie tief heranf das Getoͤſe fommen möchte, börte id} 
ganz deutlich dad Waller firden. Mein Führer aber unters 
brach mic bald in meinen’ Beobachtungen dur die Ber 
merlung, daß ich bier etwas böcwit Gefährlihes wage, und‘ 
daß ſchon Mander eine äbnlibe Neugterde mir Verruͤckung 
babe bezahlen müfen, worauf ib augenbiidii® von mels 
nem Beginnen ablieh. Bey meiner Ankunft zu Rtbetra 
Grande ermangeite ich nicht, im Betreff ber Wirkungen 
jener Dünfte auf dad Obr nähere Crkundigungen einzu—⸗ 
stehen, wo ich denn die Ausſage meines Führers beſtaͤtigt 
fand, Als Beweis der Wahrbeir derielben zelate man mir 
beo den dortigen Frangielanern einen Latenbruder, ber ein 
Opfer einer folden Neugierde geworden war, und wirtlid 
feinen Verftand im ſoldem Grade verloren batte, daß ee 
fi für einen Keßer bielt, umd feine Ordensbrüder befchwor, 
ihn doch der Inautfition nicht eber audjulfeferm, noch zw 
den Martern der Hölle zu verdbammen, ald bid er mit dene 
Himmel Friede gemacht baden würde. Er befand ſich ber 
reits Seit vier Jabren In dierem Zuftande, umd hatte vor⸗ 
ber einen ſehr gefunden Verſtand bejeffen; kaum aber hatte 
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Ser verderblibe Dampf ſich In feln Obr bineingezogen, fo 
war ed auch um feinen Kopf geſchehen geweſen. Die wars 
men Bäder von Nibeira Grande find beifer gebaut, 
nud in elmem weniger ſchlechten Zuftande, als die von Furs 
nad. Cie grope, ebenfalls in der Nähe im Mittelpunkt 
eines zweobundert fünfzig Fuß im Umtreiie haltenden Aras 
ters arlegene Galdeira wird für den Eingang zum Aufent— 
halte der Verdammten gehalten, die ih häufig an demiels 
ben zeigen follen. 2220. . 
(Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


St. Petersburg, 12. July a. St. 1614. 

Mein Aufenthalt hier gewährt meinem Verguügen die reis 
zendfte Abwechelung. Der erfte Blick ſchon auf die Kaiferfladt 
gibt der Seele eiu großes erhabenes Gefühl, einen impofanten 
Kiadrurf, der fi imener mehr vergrößert und im Unfchauen 
der Umgebungen verſchönert. Ein reiner Gefbenad veredelt 
täglich mebr bie Bauten, Es ift, als habe aller architerto⸗ 
niſcher Schonheit⸗ Siun jein Reich bier gefunden, und lebe in 
Alexauder fein zweytes (ydneres Lehm. Gein Geiſt 
der reinen Liede und Schbuheit ſpricht ſich aus in allen Ges 
genftänden feiner großen Wirtfamteit fürs Ganze; alle feine 
Werke heiligen Liebe unb Serechtigkelt. Ueberall umfchweht 
das Menfchenrecht liebend und fehfgend fein Panier, und ers 
hebt diet G;fübt zur boͤchſten Würde, . So atmet bie Menfhs 
beit durch ihre große Beſtimmung. — Wie im Wirbel von Jers 
Freunung und Befmäften reiht ein Gegenſtand ber Bewuude⸗ 
rung maß dem andern meinen wonnetrunfnen Biiden vorüber, 
und id theile nur bed Schmetterlinge Belimmung, Reicht 
mb fdmell flattre ich von einer Blume norbifher Geltenbeit 
zur andern, umb fireife flüctig ben Ihau ber tbaliyen Aro⸗ 
mat, 

Die Antmft bes SGrohfärten EConfantin Pawlo⸗ 
witfh mit der Nachricht des Friedens am 9. Juuy belebte 
alle Gemuͤther gur böbern Freude. Suumination, Bälle unb 
Feſte werbfelten 5 Tage in unnuterbrochnem Genuſſe. Bey bier 
fer Grlegenheit wohnte ich. in Begieitintg meiner biefigen Bes 
kannten, einem Welle in Pawlowot bey, bas Ihre Majefiät, 
Die Kaiferiun Mutter, dem geliebten Sohne, bem verehrten 
Broßfürften zu Ehren gab. Die Berfammiuug ber Gaͤſte feld 
und ter Zuſchauer and allen Gtänben war ungemein zahlreich, 
und gewährte dem Schaafuftigen etttem reizeuden Anblick. Die 
gärtlibe Liebe der erbabenen Matter gegen ihren theuren Sohn 
An allen Aeuße rnugen und Bewegungen gab bem Zartgefühl 
ber Beele den Schmelz des reinſten Entzüdene, Wo ſich bie 
Erbabenen dem Publikum zeigten, jauchzte die Verſammlung 
im Tauten Jubel. Nach aufgebobner Tafel war Theater im 
Freyen und band im Schloſſe; dieſein folgte ein glängender 
Ball. welcher dad Gauze befchloß. Die Lage diefes Euifersicgen 
Sommers NHufentbalts iſt parabieſiſch. Die Garten: Antagen 
find wahrhaft zauberiſch⸗ uͤberraſchend. Vor Allem babe ich 
am Deufmal des vererwigten Keifers Paul mit Ruͤhrung vers 
weit, Die Witwe Leiferinn Mutter bat es bein Andenken 
des theuren Geciable gewidmet, Huf einem erbabnen Diars 
morsPiebeftat ftebt das Brufbiib des Kaiſers, und über eine 
Urne gebogen die weinende Gattiun; dann Äber ibm ſchwebeud 
in tichter Biorie als feliger Seiſt die Ibm vorangegangene Toch⸗ 
ter (bie Semabfins bes Palatins von Ungarn), zur andern 
Seite bie von Schmerz ergriffenen Sohne Hlerander und 
Eonftantin. Das Ganze if als Grgenftand der Kunſt bes 
erjten Meifters würdig. Die Monarchiun befucht biefe Denfs 
ftärte oft, und serweltt lange daſelbſt in ſtiler Wehmuth. Der 








Petri: Pant-Tag it von Ihr, unter fisengem Faflen, garı dem 
feyerlichen Andenten des Verewigten geweibt. — 

Das Staͤdtchen fetent iſt aller ſebſt; reinliche Haͤuſer, ums 
geben von medſichen Gaͤrten, zienen bie Lage aͤuherſi roman 
tiſch. Nur batte an dieſern Feſttage, an dem die Somnmenbitze 
bis zur Erſchtaffung anf die Spazſergaͤnger wirtte, fein iprfus 
lativer Gaſtwirth für nötbige Erfriſchuug geſorgt. Es war 
für @erd fan Nichte zu haben, amd bad, was ınan mit Mühe 
noch bBefam, theuer umb ſchlecht. Derjenige pries feinen 
Einfall, der Slafbenfutier und Speiſekober im Wagen nicht 
[cer mitgenommen batte, We ging uns wie auf ben Phibitien 
ber Griechen. Der Übend war erquidend, ım) wir gingen 
noch zu Buße neben ber Kaleſche bis nach Sarſcacello, wo wir 
für die Naht von dem Tiebenswürbigen biedern Major v. B., 
dortigem Voligeumeifter, freundlich aufgenommen wurden. Am 
andern Tage befaben wir nit ferne von bier, In Gopbienflabt, 
die herrlichen Auflagen, bie treffliche Verwaltung des, vom 
Sen. Baron von &, birigirten, Lyceums, Es if in jeder 
Hinſicht, durch ale Verhaͤltniſſe, feiner ernfien, tiefburdbads 
ten, fo aber Alles gwecdimäßigen Einrichtung wegen, ein Elafs 
ſiſches Ehrendeutmal bed edein Ötifterd. Dem bellfebenten 
Ange bed Huldreigen Monarchen blick auch biefe Anftait wicht 
verborgen; fie erfieut id Grines Kaifertihen Schutzes und 
feiner Unterfiägung. So wohnt fein Gegen überall!! 
— Bou bier rellten wir, wie bie befaunten Schnell ſegler zu 
Waſſer, bier zu Lande der fiolgen Kaiſerſtadt entgegen, und 
waren in ber Mittagsſtande iu unfrer Wohnung. Um Tiſche 
wurde ſchon wieder eine aubre Partie verabredet na Toromwa, 
einem Doͤrfchen 40 Werfte von der Stadt. Zu welter Ber 
abrebung und Meriefertigkeit wie in Deutfkland wohl einen 

Tag bebärften, in bier in einer Minute abgemacht. Kaum 
war das DVerbauungmättel, bie Taſſe ſhwarzen Haffes, binums 
tergefblärft, fo faßen Damen und Herren im Wagen, aud 
im gefirecften Galopp flogen wir von bannen, Auf ber Straße 
nad Woburg führt einige Werne von ber Stadt ber Weg 
rechts ab; und bad erfie Ginfabende, was fih bem Ange barbies 
tet, if die ſchoͤne Rage eines Laudgutes des Genatenrs v. 2% 
au bem man vorüberfahren muß. Wir fliegen and, und befas 
ben, was Kunſt und Natur bier Schöues geſchaffen, und ae 
noffen eine fresudiiche Befriedigung lu allen Theifen des Se—⸗ 
füubten, Ind A⸗ge fallend war ein Denkmal, auf einer freven 
Auhoͤhe mit einer fleblihen Umgebung, dem Retter Des 
tersburgs,. dem unflerbliben Heiden Grafen 
Birtgeuftein, errichtet, — Das war für mid; wieder «in 
Wonneaublick, Balfam für mein daukbares Gemüt! — Das 
Denkmabl ſtebt ehne ale Yrablerey, aufpruchlos und befcheiben 
da, wie ber Selb ſelbſt da fand, im Bewuſſtſeyn ber erfüllten 
beifigen Prligt, Cine ſchöne Marmorfäule auf einem ers 
habneu Piedeflsl, worauf ein goldnes Schild, Schwert, Helm 
20. Tiegen, an berfelben, und auf dem Schwerte, bes Helden 
Name und einige Juſchriften in ruſſiſcher Spracht, bie ich bers 
geffen babe. Preis und Ehre dem edein Stifter! — 

un flrgen wir durch Buſch und Wald, durch Berg und 
That, burd die lieblichen Sarweijers Buen bin zum fremmdlis 
den Terowa. Das Dörfben liegt anf einer wemanedfen 
Berghoͤbe, nnd man ficht fich leshaſt in eine ber ſchͤnen Echweis 
jergeaeuden verfegt. Won den Höhen berab fhwärmt das 
Auge in dem Gebiet bes Schönen der pittoresten Natur. Ben 
bein Ere bluad jenſeita wieder führt der Weg nad einer hab 
fabrie, den Landgute eines Partifulierd, Frenzel, ber feit 
einigen Jahremfeine öde wüfte Gegend von 27 Werften zu ber 
bödfien Kaltur bed Tiebliyen Mufenthatts umgefbaffen bat. 
Er ift ber Eigentbümer ber Fabriten, bie im thätigften Zus 
ftande und in tem ausgebreitetſſen Haudel intereffirt find. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Sonnabend, 10. September, 1814. 
Die Wahrheit weiß von feinem Lieblingsfohn ; 
Auch du biſt ihr gelicbter Späher. 
Tiedge. 
Der Tadler und der Didter. Didter. 





Tadler. 
Deinen Helden, o Sänger, re du lobſt ihn zu 
eurig. 


Dichter, 
Tadelt du darum meln Lob, Br ed unfterblich ihn 
Nun, fo frag’ id den Tadier, was bältit du von fterb- 
(then Helden? 
Helden und ſterblich, o Freund, reimte die Muſe 
noch nie, 


Tadler. 
Wohl iſt er wuͤrdig des u doch tadl' Ih felbft das 


rechte 

Weil er, beſcheldenen Sinn, — das gerechte verwehrt. 
Didtern 

Ueber, mit doppeltem Am) — die Stirne 


se 
Bil er dem einfachen fie * nd firdubend ents 
Folgte die Muie doch ſtets * Helden mit Mingender 


ever 
Don den Erhabenen tönt ewig ihr beitiges 8led, 
Emwig ertönt es, und ibm, m — ihr die Vaterlands⸗ 


Daß es bie früberen Mn "rate bie fpdtern 


Ta 
Kriede dem Sänger) Es “an "der Tadel feeundlicher 
Yreife, was ſchoͤn iſt und * I dir’ die Mufe 


Bott denn, fo preis’ ih — sun Neue preis’ Ih 
Drei’ ihn unfterblich Im Lied, nie mir’s die Muſe 
gebeut, 
Weiſſer. 


Erbffnung des Grabes Koͤnigs 
Karl J. 


Bisher waren zwey Engliſche Geſchichtſchtelber, Lord 
Elarendon und Herbert (in Wood's Athena Oxo- 
nienses) nicht einig über den Vegräbnißplag des ungläds 
lichen , von feinem Wolfe zum Tode verurtheilten Königs 
Kari J. Diefe Mißhelligkeit tft aber darch eine im voris 
gen Jahre gemachte Eutdedung völlig geboben worden. Da 
vänti die Arbeiter zu Windſor damit beichäftigt waren, 
einen Gang unter dem Chore der St. Georgs⸗Kapelle zu 
dem Tomb⸗ boufe, wo der König ein praͤchtiges Maufos 
leum bat errichten laſſen, zu verfertigen, wurde zufällig 
eine Deffaung in eine Mauer des Gewoͤlbes Heinrichs 
vin. gemadt, he nun diefe wieder zugemacht wurde, 
gab der Prinz⸗ Megent den Befehl, das Gewölbe zu ums 
terfuhen, and wollte felbft dabep zugegen ſeyn. Er bes 
gab fib mirtlih mit dem Herzoge von Eumberland, _ 
dem Grafen Münfter, Dr. Kegge, Debant von Wind, 
for, dem Esq. Stevenfon und dem Arzte Halforbd 
am ıflen Aprii ı813 babim. Zegterer bat den ganzen Vor⸗ 
gang in einer Meinen Schrift erzählt. cAm account of 
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what appeared on opening Ihe Coffin of King Charles I. 
London 1813, In 4.) Man fand in dem Gewölbe einen 
jinnernen Sarg mit der elufachen Juſchtiſt: Aönig Karl 
1648. Da nun dieſer Sara an. demielben DOrte fland, 
wo er mad Herbert’s Werfiberung bepgefegt wurde, fo 
zwelfelte man nicht, daß es der Sara des enthanpteten 
Könige wäre, und machte ein Lob darein, das groß ges 
nug war, um dad Juwendige deutlich fehen zu laffen. 
Man erblidte nun einen bölgernen Sarg, der aber ſchon 
fehr verdorben war, und in diefem Sarge den Lelchnam in 
Wachstuch eingewidelt, In die Fugen dejfelben hatte man, 
mie es ſchlen, eine falbige oder fette, mit Harz vermiſchte 
Fluͤſſigleit gegoffen, um fo viel ald möglich die Außere Luft 
abzubalten. Der Sarg war ganz angefüllt, und wegen 
des feften Sufammenbaltens des Wachéetuches hatte man 
viele Mühe, daffelbe zu löien. Ed gelang endlid, es fo 
weit zu löfen, als es das Geſicht bed Könige bededte. 
Die Haut war dunfel und entfärbt: das Vorderhaupt und 
die Schläfen hatten wenig oder nichts von Ihrer muskeli— 
gen Subftanz verloren; das Nafenbein war verihwunden; 
aber das linke Ange war im Angenblide der Entbloͤßung 
noch vol und offen; es ging aber glei daranf ein: der 
ſpitze Bart war noch völlig da, mie er zu Karls Zeiten 
in der Mode war. Das Gefiht war länglih; manche von 
den Sähnen waren noch vorbanden, und das linfe Ohr, 
das ganz mit der fetten Fluͤſſigkeit bedeckt worden war, 
fand ſich mod unverzehrt. Alle Umſtehende kamen darin 
überein, daß diefes Gefiht, feiner Catſtellung ungeachtet, 
noch fehe dem Portraite des Königs alibe, mie cd auf 
Münzen, an den Buͤſten und befonderd auf Bandpte 
befanntem Gemäblde abgebildet iſt. 

Als das Haupt völlig von Allem, was es umgab, ber 
frept worden mar, fand es fib, daß ed vom Diumpfe ger 
trennt war, und wurde obne Mühe berausgenonmen., 
Der Hinterrbeil deifelben war völig erhalten, hatte ein 
ganz friſches Anſehen, und war mit vielen Haaren bededt; 
Die Nerven des Nackens waren febr feit: das Haar batte 
anſcheinlich eine fhwarze Farbe; als aber hernach ein Theil 
Davon gereinigt und getrodnet worden war, wurde es 
ſchoͤn duntelbraun; das Bartbaar war jedoch röthlich braun, 
als man dad Haupt in die Höhe bieit, um ju ſehen, wie 
und wo es vom Mumpfe getrennt worden war, bemerfte 
man, daß die Musteln des Nadens fib beträchtlich au: 
fammengezogen hatten, und daß bie vierte Vertebra mit; 
ten durchgeſchnitten worden mar, fo daß die zerſchnittenen 
Thelle derfelben völlig eben und glatt waren; dies batte 
nur durch einen heftigen Streih mit einem ſehr ſcharfen 
Yufteumente gefhehen können, und ließ alfo keinen Zwei— 
fel mehr übrig, daß dieſes der Leichnam des entbaupteten 
Köntas wäre. 

Man begmügte fih mit dieſer Catdecung, und ohne 
Ken Körper zu unterfuchen, legte man das Haupt wieder 


an feine Stelle, machte ten Earg wieder zu, und ver; 
mauerte das Gewölbe. 


Es ift alfo offenbar, daß Herbert ben Begraͤbnißplatz 
Kartls J. fehr richtig angezeigt bat, und daß Lorb Glas - 
renbon bingegen in dieſem Städe nicht wohl unterrids 
tet gewefen jepn muß, D. 


Kleine hiſtoriſche Erinnerungen, 
1. 
Marlccus. 

Daß Herr: und Eroberungſucht, um ihre Zwecke zu 
erreichen, die Leichtaldubigfeit unerfahrner Menge beaus 
gend, ben felbfiiättigen Abſichten oft böbern Willen, ja 
ihrer Periönlichkeit ſelbet göttliche Ablunft lugneriſch uns 
tergeihoben, iſt eine in der Geſchichte haͤufig vorfommenbe 
Erſcheinung. Wenn die Eroberer selber oft Mäfigung 
hierin gebrauchen moilten, fo halfen Schmeiwier redlich 
mit zu, daß die Aufwallungen von Scham bald nieder, 
gekaͤmpft wurden, Auch die Eroberer der toheften Watios 
nen verftanden fi auf dieſe KRunfigrife, und konnten, je 
ober Die Natlonen waren, um fo gemiffer auf guten Er⸗ 
folg reden. Niot wentze Dynaftien feben wir auf einen 
ſchlau ſo benupten Vollsaberglanben gegründet, So balf 
dem feprhiihen Eroberer Tihingis, (8. Degulgne) für 
die Ausführung feiner Plane eben fo wol, als fein Muth, 
ber von ibm und feinen Anhängern verbreitete Glaube, er 
ſey ein Sohn Gottes, und in unbefledter Empfängnif von 
ſeluer Mutter durch bie MWermittlung eines höhern Weſens 
erzengt worden. Attila berief ſich anf das göttliche Pal⸗ 
ladiam, des Artegsgottes eliernes Schwert, dad er gefuns 
denbätte, deifen Belig ihm eln göttlihed, unwidertufliches 
Recht auf die Herrichaft der Erde gebe, (8, Jornandes de 
sebus getic. cap. 55). Wir mollen fo vieler Andern, eines 
Aleranders, eines Cäfard u. m., beren fräbere 
Thaten die Sage ihrer böhern Abkunft begünftigen muffte, 
nicht erwähnen. Aber daß Helden und @roberer unmit⸗ 
telbar ſich für Götter ausgegeben, dies iſt etwas berber. 
Wenn Untonins im Koſtuͤme des Bottes Dvonifos 
durch Aliens Städte zog, und ih Weidraudopfer darbeins 
gen ließ, fo war dies gewiß mehr ausgelaifner Uebermuth 
und Wirkung üppiger Prachtliebe, mac der er ſich in dies 
fer Verkleidung al⸗ Quaſigott gefiel, als daß er wol glaub: 
te, die ganze Madterade werde ernftliber genommen 
werden, ald fie gemeint war, Aber ein merfwärdiges 
Bepipiel erzählt uns Tacitus kurz aus den Selten des 
Vitelltus, cHist, IT. cap. 61), von einem Martccus 
aus dem Stamme der Boiler, der für einen Gott wirklich 
fid audgebend ed mwaate, den Kampf gegen die Roͤmer⸗ 
Herrichaft aufzunehmen, und zunaͤchſt in Gallien jein Hell 
gegen fie zu verfuhen. Er war aus dem niedrigften Pds 
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bei; naunte ib Befreier Salltend und Bott 1); , 


ſchon batte er 2) achttauſend Mann zuiammengebrat, 
die ihm ſchwaͤrmeriſch zugethan waren, als er im Gebiete 
der Aeduer, dad er fo eben angefallen batte, von eis 
ner tapfern Schaar junger Mannicaft aus diefem Gau, 
die unterſtuͤzt ward von einigen Koborten des Birtel 
Itus, geiblagen und gefangen ward. Der gefangene 
Gott wurde bald darauf den Thieren vorgeworfen; weil 
er aber von dieien nicht zerfletſcht wurde, fo beftätigte die® 
das fanatifche ihm zugethane Volk in feinem Wabnglauben 
an feine Umverleglichleit und Goͤttlichkeit, bis Birtelling 
ihn vor feinen eignen Augen binricten ließ. 


2. 

Vitellind und Andronitus, 

Viel Aehnligkeit haben die leuten Schidfale des römts 
{dem Kaifers VWirelltus und des griebiihen, Andros 
nitns, Vorgängers von Jfaac Angelué. Bepde 
wurden von ihrem KHerrihertbrone, ben fie durch uner— 
hörte Graufamteiten befudelt hatten, durch eine gerechte 
Nemeſis ſchmaͤhlich geftürzt, und der erwachte Wollshaß 
nahm unmäßige Rache an ihnen, indem fie, unter dem abs 
ſcheulichſten Mißhandlungen, AUndronitus anf einem 
Blinden Kameele, (©. Nicet. Comn. 1. 2. p. 379 —382) 3) 
an Einem Auge ſelbſt geblender, und mit abgebanener 
rechter Hand; Vitelltus 4), von Soldaten geichleppt, 
die Hände auf den Ruͤcken gebunden, ein ſcheußliches Schau—⸗ 
fpiel des Yöbels von Errafe zu Straße geführt, allgemein 
verböhnt, und nach viel einzelnen Peinigungen erft getödtet 
wurden, Nur, wenn fie an Graufamleit und ausſchowel⸗ 
fender Gefblehteiuft einander alien, waren fie darin 
verihieden, dag Vitelltus der ungebeuerfte Freier und 
Söffer war, den feiner von Roms langer Liſte liederlicer 
Imperatoren hierin übertraf; Andbronifug hingegen, 
was den Gaumengenuß umd die Kafeifreuden betrifft, das 
Lob der Maͤßigkeit von den Geſchichtſchrelbern fi ver 
diente. (8. Nic. ©. 382.) 





Die Inſel San Miguel, 
e Beſchlußũ.) 

Zu Mibeira Grande ſowol, als zu Billa Franca 
und zu Porto Fermoza vertritt die Dieligion, oder viel: 
mebr das aͤußere Gepränge derielben die Stelle der Be: 
fhäfte, und fie ift es, welche Tag und Nacht Jedermann 
in einer Art von unrudiger Bewegung erhält. Klichea 
und Klöfter müffen ftatt der Schaufpielidie und zum Did: 
mantel von manchetley Jutriguen dienen. Dieie Yntris 
guen aber werden in den Franentlöftern nad Grundiigen 





1) Assertor Galliarum et Deus (Nomen id sibi 
indiderat.) 

2) Erend, Tac. II. c. 61. 

5) ed. a.a. ı5g3. 

4) ©. Tac, Hist, III. Sueton. Dion m, a. 


betrieben, von denen fih anderwärts fein Bepfpiel finder, 
Jede Nonne von vorzägligem Geifte oder Schönheit bar 
ipren Geliebten, und rähmt fi deifen. Sie wedfelt öfs 
fentlich Briefe mir ihm, ſchict ihm Gefhente von dürrem 
Obſte, kuͤnſtliche Blumen, von ihren eignen Haarlocken 
verfertigte Minge oder andre Zierratben. Nirgend wird 


| erflärter und mit mehr Zartheit geliebt. Taͤglich erſcheint 


ber Geltebte am Spradgitter, die Nonne unterhält ſich 
mebrere Stunden mir ihm, und man trennt fi nicht 
ohne jhmerzlibe Gefühle. Immerhin ſehen ſich jedoch 
die Liebenden blos darch bdas Gitter, und hoffen auch auf 
nichts weiter, Die Publichiär, womit jolde Herzeusver⸗ 
bindungen begleitet find, {weint dieielbe vor jeder Ubwel⸗ 
hung vom Pfade der Ehre zu fibern. Eine Nonne, bie 
noch frep ift, und unter den Perſonen, welche das Kloſter 
beiuhen, eines Mannes anficrig wird, der ibr einer ber 
fondern Unfmerkjamtert werth ſcheint, fängt an, ſich mit 
Ibm zu unterhalten, und fcagt ibn ganz frevmürbig, ob 
er ihr Freund jepn und ihr getren bleiben wolle ? Bon dem 
Uugenblide an, da die Verbindung eingegangen ift, bleibt 
biejelbe von Selte der weibliben Kontrahenten unverletz⸗ 
lid, Ein einziges Bepipiel des Gegenthells ift mir wäh⸗ 
rend meines Aufenthalts InSan Miguelvorgelommen. 
Ela junger Lieutenant, der auf einer engliiben Fregatte 
an den Azoten auf Station lag, mar der erklärte Kiebs 
haber der Donna Laurino, ver (bönften Klofterfrau 
eines großen Ordensdauſes von Mibeira Grande, 
Die Fregatre mufte nah Newfouundland verrelien, 
und man trennte ſich nicht obne gegenieitige Zujihernns 
gen von beftdndiger Treue und Liebe, Während der Abs 
weiendeit des Lieutenant bradte ein Dfficter von einer 
Engliſchen Eorverte jener Nonne die Nacricht, fie werde 
vermurblih ibren Geliebten nicht mebr zu jehen befoms 
men, indem die Fregatte Befebl erbalten babe, fib nad 
Madera zu begeben. Zugleich wufite er die fdöne Dous 
va Xaurino, die ibm jelbit in Die Augen flab, zu bes 
reden, jener Llebbaber ſey ihr untreu geworden, und ſo 
gelang es Ibm, ſich felbft an deſſen Stelle zu ſetzen. Ws 
lein nah Verfluß von einigen Monaten erfbien der erſte 
Geliebte wieder, und fdumte nicht der verlaffenen Freuns 
dinn, dur einen von der Mibede, nad ebe er an’s Laub 
ſtieg, geibriebenen Brief, feine Ankunft fund zutbum,. Yaus 
rino’d Antwort lantete alio: „Unglücklier Berlaflener! 
Sie verlangen, mid zu feben, und find mir noch Inımer 
mit ganzer Seele zugetban! Sie bätten fi aber nit auf 
die Verſprechungen eines Meibes verlaffen jollen. Ich babe 
Sie bintergangen? aber, glauben Ete es Abrer Yauris 
no, aud ich bin bimmieder fbändith betronen worden, 
Nachdem ib an Ihnen zur Verrätberinn geworden, fann 
id Sie nun nicht wieder feben. Und da Ihr Mebenbubler 
auf eine Art gebandelt bat, die der Vernunft eben fo ſeht 
zumider, als für die Meniabeit empörend ift, fo werte id 
au ihn nie wieder jeben: ntel Das rear Sie Ihrer 
aurino.“ 





Korreſpondenz-Nachrichten. 


Veſtheim Auguſt 1814 
Ungeachtet die Pachtzeit der dermaligen Theater⸗Unterneh⸗ 
mer au Ende acht, fo fahren dieſelben dennech fort was mit ſrem⸗ 
den Kanſtlern manden ſobnen Adend zu verfhaffen Bor einiger 
Zeit batten wir ben braven Wiener Komiker Moream, und jegt 
Mad. Neumann, geborne GSeffi, hier. Mit fo zufries 


wie u B. die Fran Evert von Alſterbach, und andre 
Dergieihen Kufiipiele. Bey jedemberfeiben kommt eim reich 
aeworbner bummer Bürger vor, der duch den Hochmuth feis 
ucr Fran um fein Bermdgen fommt, und zum Bettler, durch 
die Großmuth eines Deus ex Machina aber wieder gerettet 
wird. Die andern Peeſoueg jind Negotianten, Wucherec. fi 
für Baroas ausgebende Betrfiger, einige gutinÄtbige wohl: 
habende Bürger. bie fin, augeachtet der erhaltuen Brobbeiten 
won ber folgen Bürgerjran, dennoch eutſchliefen, ıbre Töch⸗ 
ter zu beirarben m. dgl, Wie ſolche Grüde Geſchmact und 
Eitteu unter den Zuſchauern verbreiten follen, ift nicht weht 
abzuſehhen. Selbſt die Sprache gewinnt nicht ben dieſen Stüs 
den, da fie meiftend von Provimzialismen und pbbelbaften 
Saimpfworten Arogem. Eine von dieſen Stücken, weiches 
in Wien unter bem Namen: die Zuſammenkauft beym 
Narreutatel, befannt if, wurde bier unter dem Titel: 
Die Zufammentunft im Wirtbsbaus bevm gro 
ben NMiPlas gegeben. Das Städ ift unter aller Kritik, und 
wird nur bemerft, weil ſich wirklich bier ein, wegen feiner 
Srebbeit berühmter, Wirth befindet, der Nitlas heißt. Die 
Xbeaters Direktion Fieß ibn befragen, ob er fi nicht beleibigt 
finden wärbe, wenn man feinen Namen bramche, unb ihn auf dem 
Theater vorftelle, und räumte ihm eine Loge ein, da er feine 
Einwidigung gab. Diefer Nirtas war deun wirklich auch 
ben Aufführung des Scäds gegenwärtig. dußerte ſich aber, 
daß der Ibn vorfiellende Schauſpieler ſeine Rolle nicht aut ge: 
ſpielt babe, — Außer der Theaterkaſſe bar auch der grobe NMillae 
von diefem Stuͤg Mugen, deun nam eilt Ades in ein Wirthss 
baus, von bein man den Wefiger merkwürdig genug gefanden 
bat, auf die Bühne gebradt zu werben. — Ben zwey Fins 
berballeten, von benen bas erſte von Dilettanten, das zweyte 
von den Kindern des Theaters Perfonale aufgeführt wurde. 
taͤſſt fi wenig ſagen. Unüberlegt ift e8 bey Bürgerstindern 
(der Dilettanten) ſchon in früäber Tugend ben Reim gur Pro- 
Buftions, Geſall⸗ und Putz ſucht zu legen. 


Unter ber Regierung TSzeruy Georgsd iu Servien 
wurde ein in Beigradb wohnender Inde des Einverfläntniffes 
mit ben Türfen angeffant. Tzeruy, ber im ſolchen Fällen 
fonfl karze und ftrenge Furliz zu üben pfleate, war diefes Mat 
in der Laune, wachfichtig zu ſeyu. Er befahl, baf ber Jude 
10 Durfaten zahlen oder ibm ein Zabn ausgeriffen, und mit 
dieſer Operation fo lange fortaefahren, bie Summe aber tägs 
fich verboppeit werben follte, bis ber Jude bezahlte. Der Tube 
biett Namdbaft bis zum zehnten Jahn aus, und muſſte num, 
er, der, um einen Zahn zu reiten, nicht zo Dufaten zahlen 
wollte, 5.120 Dutaten erlegen, 


St, Peteröburg, 12, July a. Gt. 1814. 
(Bortfegung-) 

Der Umſchaffer biefer ebematigen Wäfte, und ber bem Staate 
näsgliche Bürger bat and eignen Siräften bie Anlagen der Fabriken 
und bie Kultur des Bandes unternommen, durch deren Zweckmaäͤ⸗ 
Bigkeit dem Staate Fein auweſentlicher Nutzen erfprieät. Judem 
font die Bouteillen ans Qugland nach Rußland geſchifft werben, 
verfenbet er fchon durch feinen Heberfiuß Ladungen bortbin und 
nad Umerita, — Bou ba troulten wir wieder Äber bie fleilen 
Höhen bin nach des Pfarrer Wohnung. Er, der freundliche 
Pfarrer, und der Küfler kalten für die Bequemlichkeit ber Saͤſte 
Heine angenehwe Quartiere gegen billige Zahlung fiet# bereit, 
Mira, Käfe Butter, Erdbeere, Flſche, und beſonders antes 
Wild fanden wir genußfertig. und nach einer guten körperlis 
hen Bewegung waren uns ſolche Gerichte wahre Leckerbiſſen. 
Ip war ber Fruͤheſte bed Morgens wieder im Freyen, bas 
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den konnen wir mit der Yuswahl ber nenen Städte ſeyn, bie | 


ardötentbents Produkte der Wiener Worftäbtes Theater find, | dan Aubtict verloren, fand mich am Abhange bes Werges figend 


herrliche Schaufpirt ertvartend, den Anfaang ber Sonne. Im 


mein Br gefibete, und bolte mich ab zum dampfenden Kaf— 
fee. In Schatten der Bäume fanden wır und alle zufammen, 
freuten und bes ſabnen Morgens; das Ebor der Vbgel ſtimmte 
in dieſen Hochgenuß judemb ein, und welchen Sterblichen 
ſchinedte wor je der Kaffee beſſer, als nad! — 

Dun zuͤndeten die Männer die Pfeife Taback an, und bes 
ſchloſſen alefamt im freundſchaftlichen Narbe. zu Fuße lang⸗ 
fan fortzunvantein darch Seſtrauch nnd Ward bie nah Pers 
gala, eine Merle von bier entfernt, die Jwittingds®nnwefter 
des freundiichen Toromwa. Beratben, gethau. Unter Scherz 
und Lachen erreichten wir nach mebrern Stunden bad ſtige 
Dörften Pergula. Geine Laye tft auc ſchoͤn, jedoch im Fels 
nem Bergieih mit Terowa, Die beſte Partie ift der Bergs 
abbang., nud unten ber Garten deym Schloſſe, und von ben 
Tiefen bie zu den Seen. Wir vergnügten ung bi Abenb bier 
recht augenehm; daun aber eilten wir in bie gepoifterten Has 
lefiden und wie auf den Flügeln des Windes fort nad ben 
frädtiigen Berten, Den andern Tag waren wir einneladen, 
die Stäctgießerep gu feben. Die Windfilie hiuderte bie fihnele 
Börderung bes vorbabenden Guſſes, und fir benupten bie Zeit 
zum Beiuch bed alten und neuen Arſenals unb ber Fabrik. Das 
Mertwürbigfte, was fie meinen erfiaunenden Augen barbot, und 
meine böchfte Bewunderung erregte, war die Erfindung ber gros 
Ben Dampfmafptne, bie altein fol eine Menge Arbeiter in 
dreyen Etagen durch die Communitation der Walzen ıc. in Bes 
wegung und Thaͤtigteit fegt, Es il ein Trimmph bed menſch⸗ 
lichen Berſtandes! — Der neue Rauonen:Vorrath Ifi gegens 
twärtig wieder fo beträchtitch » als ob nie eine Ausbeute newer 
fen wäre. — Im nenen Urſeuale zelnen ſich einige Ruͤſtun⸗ 
gen, Fahnen und fonftige Armaturen ber alten ruſſiſchen und 
fieffändifchen Heiden ald merfwärbige Begenftände befonders 
aus. Am alten bingegen zirben mehrere Antiten bas Auge, 
als Gegenflände der Bemumderang, nah ſich, und Ich bin ums 
fähig , alles bapjenige Merkwürdige aufzuzeichhnen, was ich im 
der erflauulichen Maffe nur fllichtig gefeben, Intereſſaut was 
ren mir vorzuͤglich bie vielen unnägen. zweckleſen Verſuche 
und Erfindungen fo verſchieduer Mord gewehre. Dann bie 
große, reine Fahne, bie Peters I. Schwefter. Sophia, 
ſelber geftictt. umb bie Er beym eriten Angriff (?) erbentetet hatte, 
von Karı XII age Gattungen Waffen und Trophäen, bie Fab⸗ 
nea der Gtreligen, deren Stolz Peter I demäthigte. 
Der Triumpbiwagen, auf welchen fonft die Herolde ber Stabt 
bier Krieg und Frieden anzeigteti; und bie unzähligen Bewaffs 
uungen aller Nationen. beſouders ber orientalifchen. Das 
ausgefiopite Lieblings» Pferd der Kalſerinn Catbarina II 
vdltig reich beffeibet, worauf fie im militäriicher Gardes Unis 
form die Trappen auführte, wie fie and dfters gezeichnet if. 
Von aden denen unzähligen Gegenftänden hinweg führte uns 
ber Weg zum Schmelgofen. Der Buß war fertig, anb es 
fäuten fi in die Formen, aus dem ungebeuren Höllenraden, 
6 Ranouen, Schillera Ried von der Slocke ift die ſchoͤnſte 
Belehrung von dieſem Berfabren. (Die Bortf. folgt-) 


gogeogrtph. 
Wiſſt, dab alt Mahler ib für unvergleigpbar galt; 
Do. fehlt ein Zeichen, bin ih fhbner, ald gemahlt, 
Für Jeden anders, obme Bollgehalt, 
Und fichtvar nur, wenn frey die Sonne ſtrahlt. G. 








Auflbſung der Logogriphe In Mr. 211. — 
Idrie, Grid, ErdıRüden, erdrüden,. 


Beplage: Ueberſicht der neueſten Uteratur. Nro, 19. 


Nro. 218. 





Morgenbla 


(dt 


für 


gebildete Stände, 





Montag, 


12. September, 1814. 





— — — Sein Ausſpruch macht uns ficher, 
Und die Erfahrenheit gilt ihm fuͤr tauſend Buͤcher. 


v. Haller. 





Die Geſchichten der Amelſen. 
Nach Hru. Dupout de NRemourd °) 


I1. 

Die Naturgeſchichte der Ameiſe iſt derjenigen ber Dies 
ne, und mehr noch jener der Welpe verwandt, Aber die 
Ameife zeigt fi verſtaͤndiger und fittliser als bie ans 
dern; und, was man nicht glauben follte, die Biene ſteht 
in beyden Hinſichten hinter den zwey übrigen zuräd, 

Alle drey bieten uns bie fonderbare Erſcheinung fol: 
her Geiellinaften und In einen Staatd s Verein verbundes 
ner Familien dar, welde nur ein einziges Weibchen bar 
ben, das ald gemeinfame Mutter, Mater patrie, ver⸗ 
ehrt, gepflegt und bedient wird; mo bie in Heiner Zahl 
vorhandenen Männchen, fo bald fie ihre Kraft erihöpft 
und ibre Pilibr geleifter haben, erſtochen, erbrüdt oder 
verftoßen werden; mo endlich die große Mehrzahl des 
Volts arbeitfam ift, Künfte und Wiſſenſchaft übt, gefellts 
ges Wohlwollen zeigt, die kindliche Liebe kennt, doc dieſe 
mur gegen’ die Mutter, und enblib auch Mutterllebe, 
oder vielmehr eine Art Ammenliebe übt, dabep aber die 
Freuden der Ebe vermiſſt. 

Ben allen übrigen und befannten Thiers Arten, mwels 
che ihre Jungen ſorgſam pflegen, demerken wir, baß fie 
fämmtlih, die Wierarmigen, die Wierfühtgen, die Zwep⸗ 











*) Quelques Memoires sur differens su- 
jeis: la-plupart d’histoire naturelle ou 
de physique gendrale et particuliere. Se 
conde cditien- Paris, chee Belin, 1613. in 8, 


füßigen, die Nögel, die Sees Thiere und viele Jufeften — 
in der Liebe ausnehmend zärtlich find. Solche fogar, die 
diefed Grfühles unwürdig fheinen, meil fie Iheer Zungen 
nicht achten, und ihre Eier dem Zufalle preisgeben, find 
für den Genuß der Liebe dennoch nicht unempfänglic. 
Die Schnecke und die Krdte, von welden man es am wer 
nigiten denten follte, zeigen, wie Spallanzami darge 
tban bat, in ihren Umarmungen eben fo viel Feuer als 
Ausdauer. Der italtenifde Naturforfher trennte zwey 
im Begattungs Geihäft begriffene Kröten, und trieb fet: 
ne graufame Meugier fo weit, daß er dem Männden die 
Arme abſchnitt; aber das verfiämmelte Thler fiel augens 
bitlih wieder anf (ein Weibchen bin, um, über Liebe und 
Wollufi den Schmerz vergefend, foldes neuerdings mit 
den blutenden Stumpfen zu umarmen, 

Die fo kalt ausichenden Fiſche, und die im Seegrund 
lebenden, oder vereinzelt am Feilen Lebenden Schaal⸗ 
Tiere, find binwieder jener Freuden nicht beraubt. Die 
ſchoͤpſeriſchẽ Almacht hat in diejer Hinſicht gleiche Mechte, 
und mehr und minder and aͤhnliche Genüffe, unter ade 
gleihmäßig vertheilt, 


Als Ausnahme von der allgemeinen Megel, und wie 
eine Werirrung der Natur, zeigen fi drey Thlergattuns 
gen, bey denen alle Freuden ber Liebe nur dem einen 
Tell, und zwar wenigen Individuen deſſelben, alle Urs 
beiten nnd Müben aber dem andern hell und der großen 
Menge zugehdren. In diefer Ausnahme von der Megel 
er ſcheint das Verhältniß ber Ameiſen noch am günftigften, 
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Ihre Weibchen find nicht, mie jene der zwey andern | nicht wieder niederlaſſen, ohne durch einen Sturm milder 
Gattungen, au einen unmwandelbaren Wufentbalt gebannt. | Wegen zerbiffen, getneipt und erdrüdt zu werden. 


Eie beſitzen tuͤchtige Flügel, mittelft deren fie Audfabrren 
and Heine Neifen anftelen. Man faun aber nidt reifen, 
ohne feine Kenntniffe zu vermehren, denn überall findet 
ſich auf Metien Stoff zu Beobachtungen; man macht Cr 
fahrungen und diefe weden das Naddenken. .. Die Weibs 
en etſcheinen doppelt io groß ale die geinlechtlofen, und 
dregmal jo groß ald die mänziihen Ameiſen. 

Diefe Letztern find Meine, freundliche Geſchöͤpfe; fie 
befinen Geiſt, Staͤrle und lebhafte Neigungen, Bier glän 
zende Flügel unterſcheiden fie von der Maſſe der Bürger’ 
und fie eribeinen dadurch dem flattliben Weibchen aͤhn⸗ 
Ich, weldes durch ſie deftuchtet werden ſoll. .. Sie find 
aber leines wegs dermaßen dienſthare Geiſter, daß fie je— 
den Abend regelmäßig in die gemeiniame Wohnung ur 
rüctebren müſſen. Mitunter wäbien fie, mie Shaler 
fpeare’d Urlel, einen Mofentelb zum Nachtlager, um 
fid im Dufte feiner Blätter zu wiegen. Bep’m erjten 
Morgenftral ber aufgehenden Sonne erbeben fie ſich, ſchwaͤr 
men, tummeln, ſumſen, vergnügen fi, und (herzen mit⸗ 
einander rings um die Wohnung der alleinigen Dame ib 
zer Huldigungen. Das Geraͤuſch ihrer Mufif weit dieſe. 
Sie eribeint, mengt fib unter den Schwarm ihrer leichts 
geflügelten Anbeter, um über ibn Heerſchau zu balten. 
pre Gegenwart verwandelt die fröblihen Epieie in teie, 
gerifhe Hebungen. Es bildet fih eim fürmlides Turnier, 
mwobep — Galanterie und Eiferſucht, Liebe, Ehrgeiz und 
Mudmgier, abwechſelnd den jugendliden Muth anfeuern, 

Medors Meize oder Molande Kraft entideiden den 
Vorzug: aber ab! wie unter Alcinens Liebhabern, für 
einen Tag, oder vollends nur für eine Stunde! 


Die Fee entrüdt nun den begänftigten Lichbaber dem 
ihr läftig werdenden Schwarme. Durc die leichten Lüfte 
fib wiegend, auf dem zauberifben Fahtzeuge voll trunfes 
ner Luft, braucht er feine Flügel nicht mebr zum Fliegen, 
fondern nur noch zu könlibem Zitterſchlage. Mer fände 
feinen Suftand nicht beneldenewerth ? Aber ein granfemes 
Mißgeſchick wartet des Gluͤclichen. 

Diele fo huüͤbſchen Meinen Thiere mögen nicht arbeiten; 
ihr müßiges Freudenleben, vieleicht auch ihre slänzgenbe 
Geftalt, erbirterm das Volk der Ürbeiter, das ſich durch 
die Arbeit ſelbſt Kräfte fammelte, melde jenen Müfigen 
abgehen. Wenn nun bep'm Eintritt der falten Sahrezeit 
ihre große und mäctige Freundinn Fein weiteres Gefallen 
mebe an ihnen findet, und ihr Schuß fie verläft, dann 
werden fie alsbald wie umnüne Maͤuler behandelt, Es ers 
folgt Aufruhr, und man weist fie aus der Beiellibaft weg. 
Ihr Miderftand ſetzt die Menge in noch lebhaftere Bewe⸗ 
gungen. Wergebli retten fie ſich Im die Lüfte; in der ges 
meinfamen Stabt oder ihren Umgebungen bürfen fie, ſich 
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Der Menge unterliegend wandern fie endlich aus, und 
finden in fernem Lande durch Adite, Mangel, Ehmerz 
und Elend ibe Grab. Wenige Klügere nur, bie feinen 
vergehligen Miderftand wagten, fondern weiles noch Zeit 
war, fi unverletzt zuräggogen, und in einer Ofenrige, 
oder In der milden Waͤrme eines Düngerhaufens Schutz 
fanden, leben bie zum Frühling, febren dann ald Freunde 
zuruͤck, uud werben ald ſolche auch wieder aufgenommen. 

Diefer Krieg gegen die männlichen Amelien, bep'm Eins 
tritt des Winters, ward einfiweilen nur noch in unierm 
nördlichen Klima beobachtet. Waäahrſcheinlich firder er in 
ben glüditchen Ländern nicht Statt, wo kein Froſt weder 
die Urbeiten, nob die Ernten unterbricht, Der Wehl⸗ 
fiand der Staaten iſt überall eine vielfältige Duelle und 
Bedingnif der Vollstugenden. Gene Tagend, wemit das 
Grbeltvolt der Bienen, Welpen und Ameiſen für bie 
Bedürfniffe ihrer jungen Brut oder Nachkommenſchaft 
ſorgt, verdient aber um fo viel größere Achtung, als fie, 
dur Fein voramgepangned Vergnügen begründet, einzig 
aus der edlen und ſchoͤnen Gemüthsneigung, die wir Witz 
leid beißen, hervorgeht. a 

Die geſchlechtloſen Amelfen, Bienen und Weſpen er: 
biiden kleine Geſchoͤpfe, die ihrer Hälfe bedürfen, und die 
obne eine febr werfihätige Hälfe zu Grund geben würden. 
Ste leiften ihnen dieſe, gerabe fo wie die grauen Schwe⸗ 
ftern oder wie eine wohlchätige Bräderihaft thun wärs 
den, Hinwieder, wie bey dieien, wächst ihre Neigung für 
bie fleinen Guͤnſtlinge, welche fib ihrer Outtbaten erfreuen, 
und fie ſelbſt veredein ib dar Woblthun. Die junge 
Brut ift fo zablreih, daß kaum eines der arbeitenden Fas 
milienglieder obne ein Junges bleibt, dem es feine Nah⸗ 
rung reicht; mithin dann aud keines ift, das niert auf 
dieiem Wege zur Urbeit, die den Geiſt entwicelt, und zur 
Guͤte, die das Herz vervolltommmer und glädlid mad, 
angetrieben wuͤrde. 





Das Grabmal des Königs Maufolus In 
Karten, 

Dieſes Zeugnlß menſchlicher Kunft ward einem Könige 
errichtet, der von feiner Gemablinn, Artemifia, zu 
falidem Unternehmen, zur Eroberungfucht verleitet, eine 
falibe Größe gewann. Cr farb 353 Jahre vor Chriſti 
Bebart, und Artemifia, ſchlau genug, zu begreifen, 
daß ohne Gewaltwerke fein and ihr Ruhm doch gar zu 
vergaͤnglich ſeyn würde, verfammelte alle Künfte, damit 
Wort, Piniel und Meißel ungerechte Thaten verherrlichen 
möchten, und durch hochgebotnen Lohn wurden viele Känfts 
ler zu Söldnern. Meden, Dden, Tranerfptele jagten ſich 
und bejammerten feinen Tod, da doc hochſtens eine Elegie 


“ 871 


es hätte beklagen ſollen: daß er lebte; Mahler und Bild» 
haner übten ihre Kräfte an feinem Thun, was eigentlich 
nur Stoff zu Warnung: Tafeln hätte geben follen. Es ent: 
fanden jogar Wertftreite im Mißbrauch der Kunft, Iſo— 
trates, ein Schüler bes Phato und Gorglas, ftellte 
fid feinem eignen Euler, Theopompud aus Cdlos, in 
die Redner⸗Schranken, und ward von ihm beficgt, was 
dieſem nicht jo febr zum Ruhme balf, ale er jelbit in Eis 
telteit glaubte, denn, uvbemettt, daß dba, mo Eroberer 
Streben zur Hoheit werben foll, ein minder guter Rednet 
als beſſerer Menſch erſcheint, fo ift es and belannt, daß 
Sfofrates Immer Furcht hatte, öffentlich zu reden. 
Das Grabmal des Gatten bedahte Artemifta beions 
dere, weil Mauſolus felbfi das Bauen liebte, und na; 
mentiih jib einen prägtigen Palaſt gab, Es finder ſich, 
bad fat alle Tpranneu gern bauten, weil ibr Ehrgeiz mit 
einzelnen bleibenden Denkmalen umfaſſende Zerftörung bes 
decken moͤchte. 

Urtemifia ließ über dem Aſchenkrug des Gemabls 
in Halicarnaß ein Gebäude aufſtellen, nab weldem 
noch beute alle audgezeichnete Grabmale Maufoleen ges 
nannte werden, und weldes man zu den Wundern ber 
Weit zäplte, Es war ein VBieret mir Säulengingen nab 
boriiher Ordnung; die Geiten wurden von den talent: 
reichſten griedifhen Bildhauern, Briaris, Stopas, 
Leohared und Timotheus, mir Wnfbieten aller 
Kräfte, verziert, und Phipdias, der berühmtefte Dilds 
ner, gab dem Ganzen eine Pyramide von 34 Stufen, auf 
deren Bipfel er den Moffe lenfenden Helioe ftellte, eine 
bobbemunderte Erbeit. Dad Denimal, 130 Fuß bo, 
und zıı Fuß im Imfange, wer von suhen mit gebrannten 
Steinen, von anfen rings mit dem feinien Marmor 
belegt; alle künſtleriſche Ausarbeitungen waren auch Im 
Marmor, — Durch jeine Kage am Meeres-Hafen und 
Martte, in der Naͤhe des Fönialihen Palaftes, der Tem: 
pel der Venus und des Merturs, ward ed von der eins 
drudvollftien Wirkung. 

Noch lag es umvollendet, ald Eetemifte dem Ger 
mable in das Meib der Echatren folgte. Jdricus, Ihr 
Bruder und Tbronerbe, war beöhalb unbelümmert; aber 
der Künftler: Verein, welcher nicht gern das eigene Dent: 
mal verlieren wollte, vollendere es, ohne einen andern 
Lohn zu begehren, ald den die Nachwelt gab. 





ii Bemerkungen und Einfälle, 
Bon Peterfen. 


Kein europäifhes Volt A eine fo frühe gedbrudte 
Grammatif feiner Landesſprache aufweilen, ale der Spa: 
nier. Schon 1392 erihien zu Salamanca in 4. Gramma- 
lica del Maestro Antonio de Lebriaa sobre la Lengua Ca- 
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CGptich Nebrichq) genannt. 


stellana. a) Der Verfaſſer, eigentlic Untonio de 
Gala, + 13522, wird gemöhnlid Antonio de Nebriia 
Selne Sprachlehre ift der 
SKöniginn Jſabella zugeeignet. Sie muß von aͤußerſter 
Eeltenbeit feun, denn die vieliährigen Sammler, Ade— 
lung und Vater, kennen fie nicht einmal dem Titel 
nad. b) 

An eine ſolche Unleitung zum Erlernen ihrer armen, 
ungeſchmeidigen, wohllautiofen (2) Landesiprade dadıten 
die Franzoſen erft ungefäbri6o Jahre fpäter. Die dltejten 
Verſuche In diefem Fade find: Meigret, Louis, Treue 
de la grammere Francoeae. Paris, 1550. 4. ec) — Gal- 
lice Grammatices Libellus. Parisiis, Rob. Stephanus, 
1565. 8. Der Verleger ift auch der Werfafler, Diobert 
Gtienne, d)— Ramde, P. dola, Grammere (Francoise) 
Paris, Wechel, 1572. 8. Noch jetzt geſucht. e) 


Welcher Sprache bediente ib Jehovah, als er ben 
Adam aus dem Paradiefe jagte? Nah der Meinung eis 
nes gelebrten Ttalieners feiner audern ald der deutiden; 
Sembra quella con la quale dicesi, che Iddio scacciasse 
Adamo del Paraliso. f) 





Miscellem 
1, 

Mie fein und zart iſt dad Gefühl des Naturmenſchen, 
wenn ed noch nicht durch Verblidung oder gelünftelte Kon⸗ 
venienz eine iciefe Riotung befommen bat, Die Zus 
dier belegen ihre Töchter nie mit der Neinften förperliden 
Zuchtigung, nicht einmal mit Scheltworten; die hödfte 
Strafe befteht darin, daß fie dieſelben mit Maffer beipris 
ken, „Du follft feine Tochter meht baten,“ fagte nad 
einer ſolchen Beltrafung bie Tochter zu ihrer Mutter, 
verlieh fie, und erbentte fib. Cine Mutter, die über die 
Unart ihrer Tochter gerübrt war, und deshalb Thrdnen 
vergoß, fagte zu berfelben, die nad der Urſache diefer 
Thränen fragte: „Du entebrit mich,” und dies bewerkte 
fofort die Beſſerung. — Eben io find ibre Heirarb:Geremos 
nien einfab und finnig. Der Liebhaber lommt zu Nachts 
in die Gabane der Braut, denn bep Tage von Liebe zu tes 
den, iſt der indianiihen Schambaftigkeit gumider, bietet 
ihr ein breunendeg Hölzben dar, und wenn die Scköne 
es ausblädt, bedient er fi der Rechte des Chemanns, 
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a) Beſchrleben zuerſt von deita Seras Santander, Diet. 
bibliogr: choisi T. 2. No. 995. 

b) D»: Aitefte, die fie anführen, ift; Villalon, Grammatica 
Castell. Antrerp. 1558. 8. ©. MWitpridates Tb. 2. 
©. 641. 

ec) Mithribates Tb, 2. ©. 567. 

d) Barbier, Dict, des Oeurr: Anon: No. 11547. 
p- 400. 

e} Brunet, Manuel du Libraire, 

f) Paeichelli I. e. P. 2. p. 619. 
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T. 2. p. 371. 
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Im entgegengeiehten Falle verläft er fofort die Gabane | 
der Braut auf immer, 


2. 

In dem Leihenbegängniß, einem engliſchen Eufifpiele, 
betiagt ſich Sable, daß je mehr Geld er feinen Trauer 
ehr gäbe, um beträbt auszuſehen, deſto Inftiger ſahen 

e ans, 


3. 
Der giftigfte Stachel, der je einen Sıriftfteller vers 
wundete, iſt Phrou's Dolch, wenn er von Boltaire 
fagt: S’il n’avoit pas écrit, il eut assassinc. 


4. 

Der Kapellmeiſter Bopeidieu lam nad einer zwev⸗ 

jährigen Abweſenheit nad Paris zurück, und fand feine 

Sattinn, die Operntaͤnzerinn, Elotilde Walflenrap, 

fhwanger. Er Magte auf Scheidung, und verlor den Pros 

zeß, weiler ben der Verlafung feiner Gattinn die Pflich⸗ 
ten verleßt hade, die er gegen fie eingegangen fep. 





Korrefpondenz»Nadridten, 
Aus der Schwein, Geptember. 

Mab, Sley, erfte Kbraterfängerinn zu Damburg, erntet 
auf Ihrer Käufiferrelfe durch die Schweiz vielen Beyfall ein, 
und erfreut beude, die Liebhaber des Gefange und des Gchaus 
foield, durch ihre gefäuig arrangirten Meinen Operetten. Sie 
tzat zuerſt in St. Gallen anf, unb empfing ba von ben 
Kunftfreunben dat Zeugniß: „Ein fo reines, ttebtiches, fo bieg⸗ 
fames und wrired Organ, mit gleicher Kunft verbunden, muß 
fin wol aubstzend rege Bewunderung verſchaffen.“ In Bhs 
rich bat fie in vier Abenden (einem Kongert und drey thea⸗ 
trafifchen Yusftellungen ) bey immer vollem Saale den gangen 
Meichtbam ihres vielfertigen Kunfivermögens entfaltet, Weber 
die Eelteubeit Ihres Talents, als Gäugerinn, berrfgt unter 
auen zahlreichen einheimifchen und fremten Runflfeanern uur 
Eine Stimme; und fo bat biefelbe in ben Tagen, wo fo felten 
uber erwas Ooeffeutliches Eine Stimme herrſcht, auch den ins 
tereffanten Beweis gefälrt. daß Wahrbeit, über die man 
einftiennig ift, unter allen Ilmfländen, wenigſteas im Gediete 
ber Schoͤnbeit, beſteht. Einſtunmig finder man, dab Mad. 
Gey im alben Genre'a. om meiden aber jeibft im Glaͤnzenden 
glängt, und def eine ſolche Bravourtunft, wo bie Paſſagen⸗ 
Sprunge und Touren (tours de force) das find, was fle feun 
fetten, d. b. wo die Paffıgen wırtiih bebeube und fiher 
find, und die Touren wiki Gtärfe in der Gewandtheit 
verratben, die Singkunſt ſetbil auf ihrem bödıden Sıpfel dars 
fleilt, Aber wit nur in auen Geure's, fondern in jebem 
Genre das Meuefte und Befte bietet die Kuͤnſtierinn in ges 
fihmactvaler Auswahl dar. Ein lebendiges Repertorium ber 
OpermXhbenaterfchäge, nit allein von Hamburg, fonbern 
von Berlin, Dredden, Wien, Mailand und Neapel 
macht ſie und im umfrer, ber höbern Theaterfunft entlegnen, 
Emweis wit ben vorgäglichften, befonderd auch aus ermfts 
baften Opern gezogenen, Prattfüden befannt, die bas 
Pablikum jener Reſidenzen der ebniglichen Singkunſt am meis 
fien entgäden. Aushebenswerth find unter den wenigſtens 
drevfig von berfeiben zufammengetragenen Piecen, die wir im 
den vier Absenden zu hören befamen, bie Scenen von Rigbis 
ni (aus Aeneaa), PircGrifelda), WelgilPolacca aus einer 
und unbefannten Oper). Zingarelli (Romeo), und dem ges 
genwaͤrtig in Neapel in fo arohem Anfehen flebenden Deut: 
fürn. Simon Mever (Adelasi ed Aleramo). Mur möch⸗ 
ton wir nuſers Orts — ohne und übrigens zu ben einfeitigen 
Kongertfeeunden zu zählen, die andern Kunſtverwandten nicht 
alles Kubre, was biefe, vieleicht ſchauluſtiger ald wir, neben: 
bey geru ſehen, auch germ gönnen — wünfgen, daß die ges 


bildeten Kunſtfreunde im den nachbarlichen Schtweizerfiäbten, 
die Mad, Flev zu beſuchen ſich vornimmt, jene Gelänge auch 
traliensfap, und zwar bles als Konzertſtüce zu hören befämen, 
So märe ber Aunftgenuß reiner und böber; denm das Verſte— 
ben Beutfcher Worte ift feine Erhoͤhnng bes Kunſtgenuſſes, 
wenn diefe Worte fhledt unterlegt, nom weniger, wenn es 
ſchlechte Worte find; fie find genuffldrend, uud erzeugen eis 
nen Liderſpruch, ber noch um fo auffallenter ift. je mehr Ans 
ftand Mad, Stey auch ald Scaufpielerinn zu beobachten weiß. 
Ueberdies befigt eine Säugerinn von ſolchem Ausdruck ohne hin 
eine befoubre Kunſt, ſich verfiändtih zu machen, ja fogar in 
fo füben Morten und ne füßern Könen. 5. 8, in dem allbes 
lichten Ombra olorata von Bingarelli 

Nel fortunato eliso 

Avra contento il cor 
bas Hoͤchſte ahnen zu laffen. j 

St. Petersburg, 12. July a. Gt. 1814. 
(Fertfegung.) 

Wir fpeisten dieſen Mittag zu Haufe, und fuhren alsbann 
sur Vorſtellung ind beutfche Theatet. Mogarto Zaubermu— 
fie von „„Kigarc's Hochzeit’ zog mich an. Allein. wie fanb ip 
mic in meiner Erwartung getäufht! Das Verfonal erreichte 
in Hinſicht des Sefanges und der Darflellung kaum bad Mittels 
mäßige. Eine Die, Mälter fpleite als Yafteolle bie Sufaus 
ne, und affektirte unb zierte ſich bi® zur unerträglichflen Lan⸗ 
gewelle. Wir entiwiüipften ohne Gerdufb IThaliens Tems 
per, und fahren auf dem Wege nah Kamencioftrog. des 
Kaifers Luſtſcteſſe, Über bie neue Fanftoclie hölzerue Brücke 
Iufs der feinen Newa binab, mufern ber Juſet Seragin, 
nah einer Sommerwehnung meines Frennbesgum Ubendeffen. 
Der Üdend war ſchoͤn und eimlabend zw einem Spaziergange. 
Wir buraftsiyen bie liebliden Aulagen der Juſel Gelgyin. 
Epriowsrn und die andre Crite der fleinen Neiva., die Bärs 
ten dee Genatenes 5”, des Doerjägermeifters v. N* unb fo 
wieber zuruͤck zur Übendtafel. Und um bie Schbuheit einer 
ftiuen Semmernacht volkommen zu genießen, fubren wir auf 
einer großen Chaluppe, befegt mit Vokat⸗ und Juftrumentals 
Miufit, auf den Waſſer nach Haufe. Uavergefflicd bleibt mir 
diefe Praßt Nacht! Im Genuffe eines reinen hellen Gimmels. 
einer leichten Sommeriuft, ber fpiegeiglasten Newa, wo un® 
ber Bernbii Bis in die See binausführte, umgeben von einer 
fröbtiben Seſeuſchaft, noch mehr erheitert burch den Befang 
aͤchtruſſiſcher National» Rieder — es war ein Feſt für Bbtter! 
ober auch — für Geelen, die zu empfinden und zu genießen 
verfiehen. — ’ 

Der Shhiaf nad) fol einem Wonnetsumel ift erquickend für 
Meiſt mad Abrper. Ich batte ben ÄAbend guvor Hru. Vrofefioe 
Hamww, Direktor des Juftituts der Bıinden, kennen grierut, 
unb er lud mich ein, feine Unftait zu Überfnanen, Go Etwas 
laſſe Ip mir nicht zweymal bieten, Des Gleißes, ber Mähfes 
tigkeit in der Behandlung, und ber Fortſchritte mander Zögs 
finge Cbefondere in ber Muſtt) ungentiet, konnte mid der Au⸗ 
blick bieier arınen Nachtwandler nicht ange feffein. Cs wurde 
mir eng und weh in ibrer Vlähe, obne Empfindier zw ſeyn; 
deun, bi auf den Defomom. der noch ein Auge bat, if Al⸗ 
les blind. — Die Hnaben (15 an ber Zahl) werben nach ibern 
Seiftesfählgteiten im Leſen und Schreiben, Muſit ec. unter⸗ 
richtet, Unter Yuberm flochten die Ktemern eine Urt von 
Stoͤgen, ungefähr wie bie engtiſchen Reitpeitichen, redt nied⸗ 
lich. Jhre Lekroͤre ſetzen und dructen fie ſich faſt alle ſelbſi, fie 
bedlenen ſich einer eignen erbabenen Gattung großer Lettern. 
Die Schriſt bleibt auf dem großen dicken Bogen ganz weiß. 
und fie fühlen mit der leifen Berührung des Beigefingers jeden 
Buchſtaben, und fo lefen fie, oft recht fnell, jede Sache, die 
aufgeneben wird, in ruffifcher, frangblifker uub beutſcher 
Sprache. Die Bortfegung folgt.) 
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EevdersBuffite 





1. 
Die BöltersVergangenbeit.' 

Wir wien zu viel Großes der langen Wergangenbeit; 
dleſes weite Große begebhren wir daher in unirer naͤchſten 
enzen Örgenwart zufammenrgedrängt; unire Zeit will aus 
allen ſchoͤnen Zeiten und Größen, der athentfhen, fpartis 
ſcheu, römifcen und altdeutſchen zugleich beiteben, Sonſt 
als die Univerfaipifterie nur no® ein Untverſum fo groß 
wie Griebenland Fannte, war freplid einem Mom der 
Wunſch natürlich und ausfübrbar, die beften griechiſchen 
Bluͤthenzweige ſich einzuimpfen; aber wir wollen jest auf 
unferm Stamme einen eingeimpften Garten aller Zeiten 
treiben, — So wächst der BöltersDurft zugleih mit dem 
Zeitenſtrome. — Indeß fol diefe Bemerkung nicht ſowol 
tadein ale troͤſten, nicht fomol zurüchalten ald nur berus 
bigen, und vor Ermattung auf ber Laufbahn zu dem größs 
ten und ferajten Ziele warnen. 

2 

"Die Doppels Zukunft des Menſchen. 

Der Menſch forgt banger für die fernfte Zufunft,, ale 
für die naͤchſte, und mil lieber jene als dieſe genießen, 
aber leider verwandelt fich die ferne, wenn er fir zu gentes 
beu gebentt, leicht in einen Werierbewber, (diabetes Heronis), 
ber ſich, ſobald man ihn anieht, in eine verborgue Möhre 


*) Aus dem bald eribeinenden Inhalts und geiftseigen „AR us 
ftum von Iran Pax.” 


ausleert. Bep reichen Beizhälfen heißt man folde Roͤh 
ren — Erben, 


3. 
Religion ale politifher Hebel. 

Die Deligton werde blos von, und zu Meligion gefucht, 
niht von und zu Politil, Das Gegentbeil tbun, beißt 
fagen: betet recht laut, um die Zungenflügel zu ftärten — 
verordnet mehr Heiligenlihter und katholiſche Fafttage, 
damit die Bienenttöde und Fiibteihe, melbe durd die 
Meformation viel gelitten, wieder etwas blüben, — Hals 
ter, wie Magiſter Bernd *) jedesmal die Predigt eine 
balde Stunde länger, wenn eure Bruſt abzuſchleimen iſt; 
oder ihr fönnt aub, wie jene Chorherrn, zu diefem Zwecke 
die Morgenhoren *) fingen — und haltet auf firenge Fever 
des Aſchermittwochs, als ein Verdaupulver für den Falls 
naht» Magen — und hauet in Italien mebrıre Alrden 
wegen ber fuͤrchterlichen Hitze. Alle fleiichlihe Vermiſchung 
des Geiſtigen mit dem Leiblichen erzeugt blos eine Zwit⸗ 
termißgeburt, welche weder dem Geiftigen noch Leiblichen 
dient, weder der Kirche noch dem Staate, 


4 
Unterirdbiiber Shan von Genies, 
"Wenn man beresnet, wie viele talentvolle Kinder man _ 
In Dorfs und Stadtſchulen antrifft, und wenn man bedenft, 
dab das Volt imon ald Mebryabl der Köpfe die Mehrzahl 


der guten ſchenken muß: fo ſieht man ſich zwanzig Jabr 
— — — — — —— — — 


*) Ber ud⸗ Leben von ihm ſeibſt. 1738, 
*>) Briefe eines reiſenden Frauzoſen. 
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fpäter im Staate erftaunt und vergeblich nad dieſen genla⸗ 
len Dorftöpfen im Kolegien, Megimentitäben, und auf ans 
bern boben Stellen um; — fallt blos die Minderzabl ber 
böhern Staͤnde verforat mit Zalenten den Staat nothdärfs 
tig; und die Dorf; Benies verloren fi in die Scheunen, 
Safernen and Handmwerkitätten. So wird alfo fein Staat⸗ 
und Schlagihab, ale der, den der Himmel aus ber Bollds 
tiefe aufichiet, und keine Gottes: Domaine fo verſawendet, 
ald die der Köpfe, Die Samenförner ewiger Ernten wirft 
der Himmel umfonft in die Beete; aber wir begleßen und 
impfen nichts. — Ein robgelaffnes Dorf; Genie gleicht 
dem Pfunde Eifen, das In Frantreih ı Sons koſtet; vers 
arbeiter aber zu 700,000 Uhrfedern iſt ed, (nah Rums 
ford), 16 Millionen und 800,000 Sons werth, Zu mie 
vlelen Uhr⸗, Schwung, und Kriebfedern wären nicht die 
Kräfte des Dorfs auszubilden ? 
5 
Ehre im Ungläd.' 

Ein Mann, ber durh Deutihland reifer, fagt: felt 
viele deutiche Körper abgemähet worden vom Kriege, vers 
ſpuͤrt' ich mehr deutſche Geifter, und mir iſt fo, als wenn 
ih Abends in Wiefen ſpaziere, welche in der Bluthe nicht 
halb jo koͤſtlich vol Riechgelſter duften, ald In der Mabte, *) 
Inſofern möchten die Pulverkörner des Krieges fo zu mens 
nen fepn, wie fonft die ihnen ähnliche Pfefferloͤrner, naͤm⸗ 
Hd Paradles loͤrner. 

6. 
Die letzten Schlachten. 

Das Volt glaubt, Im Auguft feven die Gewitter ges 
fährliher,, weil fie beimzieben; dies wäre alfo befonders 
von 1. Auguft, (Petri Kettenfever), bis in die Mitte, 
den funfzebnten, (Mariä Himmelfaber), zu verftieben; 
fpäter kuͤhlt fib obnehin der Erntemonat ab. Indeß mes 
tereologiich glaub’ is weniger als politiich; die Kriegs— 
gewitter ziehen wirklich immer unter den ftärtitien Schlaͤ⸗ 
gen beim; und erſt daranf wird auf alen Weinhügeln ge; 
Kant. 


7. 
Hofund Haudel. 

Indem der Hof oft reicher, der Kaufmann elngezogner 
ſcheinen will, als beode find, untericheiden fie fi wie ihre 
Käufer; diefe fpreigen fi in Reſidenzſtaͤdten mit der gans 
zen Froute (Untligfeite) aus, in alten Handelitädten aber 
zeigen der Gaſſe die Häufer nur die ſchmale Giebelfeite, 


8° 
Dolfrabm burd Fürſten. 

Weniger machen die Bürger deu Fürften berüßmt, ale 
ein beräbmter Fürft jene; ein Genins-Blanz wie Fried 
richs II. filr anf das Land um ſeinen Thron, wie im 
&oreggto’d Nacht vom Chriftus, Kind der Richt: Glanz 


”) Zu ber Mäpgeit, oder abgemäpt, 


ausgebt, der auf ben Umftedenden legt, Ein rechter Färft 
macht mit fi zugleich die unſterblich, die er behettſcht. 


9. 
Der Menfd. 

„Ad, damals waren meine glädlihften Zeiten,‘ fagt 
oft der Meuſch, wenn er fie auf einmal überblidr, Mber 
bie einzelnen Tage, vollends Stunden, bie er durchlebte, 
und in welche ja jene zerfallen, weiß er nicht ale bie 
gluͤclichſten anzuzeihnen. So gleicht ein Rebenalter, oder 
ein großes Stück Leben, einem Almanach mit vergoldetem 
Schnitte; die ganze Fläche prangt golden, aber am aufge 
ſchlagnen Blattrande glänzt wenig. 

Io, 
Der rechte Menfd, 

Der rechte Menſch thut ſich noch hoffend und glaubend 
dem Himmel auf, auch wenn er keinen mehr ſieht und bat; 
fo wie die Blumen, die fid der Sonne aufſchließen, auch 
der bewoͤllten offen bieiben, 

11. 
Der alte Fürf, 

Ein ſchoͤner Unblik in der Geſchichte iſts, einen fürſt⸗ 
lien oder friegeriihen Grels kurz vor Untergang noch in 
letzter ftrafender oder glängender Kraft zu erbliden — 6 - 
it eine Abendroͤthe, woraus es blitzt. 





Die Geſchichten ber Ameifen. 
2. 


Wenn die Welpe verftändiger als die Biene ift, fo 
lohnt ſich's der Mühe, die Urfehe davon zu ergründen, 
Die Welpe verzehrt Speiſen aller Art, und ihr Ideenkreis 
erweitert fib im Verhaͤltniß der manderley Arbeiten, wels 
he jene mannichfaltige Nabrung erheiſcht. 

Das Papier der Welpe iſt ſchwieriget zu bearbeiten, 
als das Wachs der Biene, 

Hat diefe ihr Haus vollendet, fo wird fürohin ihr Tas 
gewert leicht. Sie lebt auf Blumen, verfertigt Zucker⸗ 
werk, ipeist davon, und theilt das Webrige ihren Kindern 
aus. Der Kreis ihrer Begriffe bleibt auf wenige fanfte 
und einförmige beſchtaͤnkt. . Die Weſpe bingegen iſt zus 
gleich Zimmermeifterinn und Jaͤgeriun. Es gibt keine 
Frucht, von der Melone bis zur Traube, über bie fie nlcht 
als Frepbeuterinn berfallen, fi darin Wohnung bereiten, 
und fie ganz aufjebren follte. Tartariihen Kriegern gleich, 
verläfft fie ein Land eher nicht, bie fie es gänzlich vermwüs 
ftet bat. 

Die Ameiſe ftebt in feiner diefer Hinſichten hinter ihr 
zuruͤck. Sie iſt uͤberdles ein gewandter Bergliederer für 
ale Gattungen Thiere, vom Büffel und Löwen an, bie 
zum Erdkaͤfer. Der Hauptumftand jedoch, warum fie vers 
fändiger und befer iſt als Biene und Welpe, beruht dar⸗ 


auf, daß ihre Kindererziehung eine befondere Gorgfalt 
und viele Muͤhe erhelſcht. 

Die BWeipens und Bienen» Brut bleibt rubig in den 
Selen liegen, und bedarf nichts als Nahrung. Hat fie fi 
in Puppen verwandelr » fo bedürfen diefe keiner weitern 
Pilege; es drodt ihnen feine Gefabr mehr, und fie ver; 
wandeln fih ohne Bephülfe in’g geflügelte Inſett. Wann 
dleſes feine Puppe verlaffen bat, fo begnügt ſich die bier 
berige Pflegerinn es einigermaßen zu reinigen, und ibm 
- bie erſte Mahlzelt su reihen; dann geht es aufs Maro; 
diren aus, 

Ber den Amelfen verhält fi die Sache anders; bier 
würden die Hitze des Neſtes, die darin gewöhnliche Feuch⸗ 
tigkeit und jene ſaure Ausdünſtung der großen Menge Ar: 
beiterinnen, die fogar dem menſchlichen Geruche widrig 
auffällt, den Larven, ſobald fie ein gewiſſes Wachsthum 
erreicht haben, und eben fo den Puppen, nachthellig wer: 
den, eine gefaͤhrliche Gaͤhrung und ber jungen Brut vers 
derbliche Rraufheit perurjaden. E⸗ muͤſſen darum die Lar⸗ 
ven, fobald fie jene Größe erlangt haben, und eben fo die 
Puppen, an die freve xuft gebracht, gerieben, gebürfter 
und audgeftelt werden, Man muß dieſe Kindiein fpayies 
ten führen und wiegen; hernach fie wieder in's Neſt zus 
tuͤckbringen, nnd für alles dies die gelegene Zeit erwäblen. 
Sie müffen im rechten Momente ausgetragen und wieder 
deimgebracht werden; man muß die ſtürmtſche Witterang, 
welche Alles verderben würde, vorausſehen, und dazu be⸗ 
darf es der Witterungkunde, 

Diefe vielerlep Ürbeiten, die Beobachtungen, melde 
fie erbeifhen und du denen fie binwieder, den Unlaß geben, 
führen die Amelie auf zahlreiche Begriffe und Voritelun: 
gen, welde Ihre zwep Schweſtern, die Wespe und bie 
Biene, zu maden nicht veranlafft find. Nun aber wirkt 
bey verftändigen Weſen notbwendig jede nem erworbene 
Kenntniß und Einſicht auf alle früher erworbenen zuruͤck, 
indem fie ſolche vervielfacht und zu hoͤherm Range fteigert, 
Hlerauf berubt ber Werth und der Nupen aller Wiſſen ſchaft. 

Es darf ferner nit unbemerkt bleiben, daß eben dieſe 
Arbeiten der Ameife, die nicht unmittelbar auf ibr pers 
fönlihes Bedürfnif Bezug daben, jondern das Wohl der 
Geſellſchaft, der Kindheit und der bülfbedürftigen Ehwäs 
he betreffen, gerade darum aud nicht allein auf Befoͤrde⸗ 
tung der Thätigfeit und Einſicht des Geiſtes, fondern eben 
fo febr auf Wohlwollen, Güte des Herzens und Sittlic⸗ 
keit wobltbätig Dinwirten, 

Bir koͤnnen demnach von dem einen Infelte, das ne, 
ben der daushaͤlteriſchen Tugend, welch⸗ bisher an ihm 
sgeptieſen ward, noch viel anderes Lob mehr verdient, beys 
nebens auch leruen, daß jede Handlung der Wobirpätigs 
feit uns nachher zum Wohlthun geneigter und dazu auch 
fähiger macht. Das einmal empfundene Vergnügen wird 


ein Anreiz, am aͤhnliches und größeres Vergnügen auf 
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gleidem Wege zu ſuchen. Die Erſchuͤtterung einer wodl⸗ 
thuenden, harmonlſchen und edlen Saite bed Herzens ſetzt 
alle übrige mir ihr sufammenbängende in Bewegung, 


Helverius und andre Phllofopden mehr find der 
Meinung: man thue Alles nur um feines eignen Vergnü⸗ e 
gene willen, Es gibt jedennod gute Weſen; und diefe 
find die, welde am Lieben und Andern nuͤtz lich fepn Freus 
be finden, Sie erziehen eine Pilanze , die ſich ſelbſt ftere 
neu beſamt, und bie jedesmal reigere Ernte bringt. Um 
groß, un, geliebt und geſchaͤtzt zu werden, darf man nur 
mit Ernft darnach ftreben, 

Die Ameifen geben ſich viel damit ab, Diejenigen ans 
ter ihnen, melde ſich dur vorzügliches Talent, durch 
werishätige Güte oder bervorragenden Muth auszeichnen, 
gelangen zu großer Achtung, und fogar auch zu hohen 
Aemtern und Ehrenſtellen. 

Zu Aemtern und Ebremftellen! ruft man mir 
bier laͤchelnd entgegen, , , Ja frepitch wol baden fie deren, 
und fogar ſolche, die dur Wahl vergeben werden, und zu 
denen man nur durch Verdienſte gelangt. Sie ſind darin 
den Deutſchen aͤhnlich, von denen Tacktus bezeugt x 
Reges ex nobilitate, Duces ex virtute su- 
munt, F 

Die Ametfen; Welpen: oder Bienen: Mutter it Könnt 
giun — nobilitate, dur& Größe, Geſtalt und Schön: 
beit, und durch den Vortheil, daß fie bie Einzige ihres 
Geſchlechtes ift, ’ 

Wenn unter uns, wo die Zahl ber Frauen den Maͤu⸗ 
nern gleih lommt, und wo es der ſchoͤnen Frauen fo viele 
gibt, der Eindrud, den fie bervorbringen,, mächtig iſt; 
wie almäctig muß folder dann wol in einer Republit 
ſeyn, die nur ein einziges Weibchen hat. 

Nie werde ic die Eriheinung vergefen, von der ich 
theilnehmender Zeuge war, ſo oft Madame Blanmch e⸗ 
laine*) im Hoftaume des Gefängniffes von Ia Korce 
ſich zu zeigen die Güte datte. Es ertönte ein lauter 
Schrey. Alle Verbafteten, ohne Ausnahme: Junge, Alte, 
Geſunde, Krante, Fleifige, Müpßige, Phile ſophen, Hels 
den, Kuͤnſtler, Landleute, Handwerker, Geledrte, Unwiſ⸗ 
ſende — denn von allen dieſen Klaſſen befanden ſich welche 
in dem Schmerzenhauſe bevfammen — Ale eilten, wie 
aus allen Zimmern, von elfen Dachboden und Gängen bers 
ber. Man drängte and drüdte fi anf den Zrepven, 
Bald fab fid Madame Blandelaine von einem Kreiie 
ebrerbleriger Verebter umringt, von denen Keiner meht 
Hoffnung batte, und die Meiſten auch nihr mehr Anſpru⸗ 
Me madten, als die geſchlechtlofen Ameiſen, wenn fie 
ihrer Prinzeſſiun aufwarten, Aber man ſah eine weile 

— er 





°) Madame Blancdrelaine War die gute und freundriche 
GBattinn bes Kertermeiſtera von la Force, worin wähs 
reud ber revelutionaͤren Schrecentzit auh Dupons 
oefangen ſaß. 


Sant, lange ſchwarze Haare, fhöne Augen und zierliche 
Hände, Es war eine Fran! und die Einzige) Unveritdn: 
dige Leute werden vieleigt jagen: Sie befaß einige Macht 
und Anſehen. Nein! baran dachte Niemand. Mir ſahen 
nur ihren Dietz. 

Mit dieiem berriht, aber regiert man nicht; denn 
SHerriten and Regieren find zmep einander ſeht unglelche 
Gewerbe, (Die Fort. folgt.) 


* 





Korreſpondenz-⸗Nactichten. 


Wien, im Auguſt 1314. 

Bon ben aͤltern Opern find wiederum „die deyden Füchfer 
mb „Braf Armand“ und war auf den Theater wÄächft der 
Burg zum Vorſchein geiommen, Kr. Eblers, deſſen Ab⸗ 
gang von unfern Buͤhuen beſſtimmt zu ſeyn fcheint, gab im 
Benfeiben resp. den Mirtmeifter Mierfelb und den Graf Ars 
manb mit vielem Beyfall. Es wäre ſehr zu bedauern, went 
wir dieſen braven Sänger ıumb Schaufpieler veridren ; denn es 
fehtt uns ganz eigentlich an Tenoriften, ba Hr. Wild ſeit 
geraumer Reit unpäßiih und pr. Schelble in ben wentafen 
Opern einftubdiert ift, Beude aber zur gebdrigen Befruung der 
Rollen nicht binreichen. Golte auch, wie man faat, Die. 
Budwiefer bad Theater verlaffen, und ibre Stelle nicht 
vorzuͤglich gut Sefent werben. fo muͤſſte bie ganye Gattung 
ber EonverfationsDpern in Verfall geratben. 


Der Weiberauflland in Krahwinkel, ein Eufifpiel 
im drey Aufzuͤgen, wurde im Thegter an ber Wien den 13. 
Auguſt zur Aufführung gebracht. Der Titel rechtfeetigt fich 
dadurdi, daß die Weiber eine von dem wohlweifen Magiftrat 
entworfene Neform ihrer Eitten und GSebraͤuche, welche baupts 
ſaͤchlich in der Einfuͤhruug einer einfachen Uniform und Abſchaf⸗ 
fung bes Kaffee's beftcht, fich nicht gefallen Laffen wollen, und 
ba ihre Protefationen ohne Wirkung find, auswahbern. Ste 
empfinden bald viele Rangeweile, und nehmen bie Finfabung 
zur Rücktehr gern und willig am, Diefer Hanptbaudiung bat 
der Verfaſſer eine Liebes: Intrigue des jungen Etaptichreiserd 
mit ber Tochter des Eyndifus angefmüpft. die beun wie ges 
wobhnlich dem bejlen Ansgana nimmt, Das Lufiipiei wer nicht 
wertb, anf einer ber Haupttuͤhnen bargerelt zu werben; wiels 
mehr gebdrt es ber Recpoidjladt zn, wo man bad Kemiſche alt 
Karrifatur dargufenen und bad Matte arell zu erbeben vers 
fiebt, Es enthaͤlt eine Menge Zwevbeutigfeiten, Aufpieluns 
gen umb Sottifen, bie einen ganz eignen Wortrag erfordern 
wenn fie gelitten werben fehlen; auch finft es allmäbitg in 
der Wirkung, indem ed way Urt der alten Luſtſpiele in ber 
Urt eingeridtet ift, daß oft fehs nnd mehrere Perionen auf 
ber Bühne redenb eingeführt werben, und ſodann nicht allein 
einzeim mit einem Gemeinfpruch abgehen, fondeen and bie 
Miänners und Weiberfcenen fib in dieſer Hinſicht gleichſam 
parotiren. Won einer günftigen Aufuabme fonnte baher nies 
mald bie Rede ſeyn; allein das Arraugemeut war fo ſchlecht 
und zwecwidrig, wie die Sache ſeldſt. Die Dekorationen fas 
ben dem Kraͤhwinkel burbaus nicht aͤhulich; ihr Styl war der 
einer Haupiſtadt. Das Trommeln zum Gebete im Weiberla⸗ 
ger war echt militärifh und der Triumpbs @ingug der andge: 
wanderten Damen durch eine Ehreupforte, weiche lehtere ges 
wiffe Aehnlichkeiten zu verratben ſchien ober wirklich 
verrieth, bracte das Publitum bergeflalt in Gährung, daß 
der Borbang vor pältiger Beendigung des Städte fallen mufls 
te, das Lunipier in ein Tranerſpiel verwandelt, mub für 
den folgenden Lag eine andse Vorſtellung gefordert wurde, 


— — —— — —— — — — — \ | 


Man rief den Auter, um ibm kennen zu fernen; e& wollte 
aber Miemand ſich zu die er Waterfbalt bekennen, Die Dis 
rektien hat im finanzieller Hinſicht Nichts babrv verloren. weil 
die Nuffübrung feine Hoften verurſaut hatz indeß iſt bie zum 
Einftubieren des Stuͤcts verwendete Reit ein größerer Bertuft, 
zumal das Publitum durch fein Benehmen dentiih erklärt 
bat, daß ed brifere und gehaltvollere Etüde verlange. Man 
folte daher doc wot in der Wahl der Stücke behutſamer zu 
Worte gehen, und durch Feblar He nicht ben Kredit eined Ihear 
ters ſcawaͤchen, das fin bis jegt auf einer fepe bebenteuden 
KRunfiböbe zu erbaiten wuſſte. 


Die Parifer Taͤnmergeſellſchaft aab im Theater rähft dem 
Kaͤrntuerthor am 16. Augun ein epiſodiſches Divertiffement 
von der Erfindung bed Hrn. Namer: „Bepbur und Aloe 
va.’ Eine ſehr artige Kompofition, die zwar fein Ganzes 
bildet, jedoch viele einzelne Srönheiten entbätt, Hr. Antos 
win tanyte den Zepbor. Dite, Btgottini bie Flora. Beyde 
gefielen mit Met: ibre Bewegungen find leicht unb einnche 
mend, und bie Geſtalt wie der Ausdenck der Flora anipres 
wend. Die Nimer Perte ald Frigone befiiedigte wicht. 
Ihr Ausdruck iſt greichfdrmig, ihre Kunſtſertigkeit gewohntich. 
Die Dues. Aumer als Srazten tanıten ohne Auszeichnung. 
Due. Franzeeka de Caro hatte bie Fleine Rolle der Zetie 
übernommen, unb zeigte in ben Pas de deux mit Hru. Aus 
tonin und Die. Bigottini niht nur Grazie, fondern and) 
einen auffallenden Vorzug in den Tours de force. Daß Ers 
fheinungen diefer Art die Grimmen des Publikumé tbeilen, 
liegt in der Datur der Sache; man geht indeß zu weit, wenn 
mon der frauzbſiſchen Manier unbebentitch den Vorrang eins 
räumt. — Man fagt, Hr. Aumer fey als Balletimeiner anf 
ein Fahr eugagirt, Die Geſelſchaft, inshefondre Due. Bis 
gottint, genießt bier einer arrden Autzeitnung und Aners 
kennuug ber Berdtenſie. Um teptere thaͤtig an den Tag zu 
legen, bat ber Graf Franz v. P, waͤhrend der zweyten Bora 
ſtellung des Ballets „.Uutonins und Cleopatra’ bie Wohnung 
ber Dies. B. und Umer Petit geſchmackpoll neu meublis 
ren laſſen. Diefes if dom wei mehr wertb, als ein Blus 
mentranz, den Die franzbſiſche Heimat zuweilen ihren Lieb⸗ 
klingen zuwirft, 

Die, Biuliani vom bergoglihen Theater in Aſchaffen⸗ 
burg bat bier einige Gaftreilen gegeben, von denen bie Dans 
fiellung des Grefchens in bru Berwandtfhaften die ges 
Iuugenfe war, Sie befigt neben einer arktigen Figut ein 
wonltingenbes, umfaffendes Organ, (Heint jedoch in Rüdficht 
bes Spiels noch Aufängerinn. Ob fie hier ein Engagement 
finden wird, ift Bid jegt unentfchieben, 

Hr. Louid Spobr bat die Orchefter- Direktion im Theater 
an ber Wien aufgegeben ober verloren. und wir haben ſonach 
feine Hoffnuug, die von ihm komponirte Oper „Banft im 
der Scene zu ſehen. 

Die Over „Wirth und Bafl” von Menerberr wird 
für das Hof: Opern: Theater, Kratters Echawfpiel „Sebas 
Atan der Unechte“ fürbas Theater au der Wien einftudtert, 

Mad, Gottdanf. weiche bie Rollen ber Jungfrau von 
Drieans, Tchbanna Montfaucon, Eufalia, Agues Bernaner 
20, zwar einigermaßen manierirt, jeboch mit Bevfau gab. gebt 
von bier ab, Ben größerer Ausbildung und mehr Selbſtver⸗ 
trauen wäre fie eine brandtbare Schaufpieierins., Gie bat 
eine ſchoͤne Figur zu Unfands: Rollen und ein liebiiched, anger 
uebmes Organ. j 

Deß dur die Erhebung bed Theaters an ber Wien zum 
Hoftheoter die Vereinigung ber Hauptbühnen unfrer Mefibeng 
volleudet werben wird, ift fehr zu bezweifeln, 
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RL der Hoffnung Feenlande 

efumt das Herz von Ewigfeit, 

Und erbant auf dürrem Sande . 
Exylöffer der Vergaͤnglichkeit. „ 
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Geſchichte eines Braͤutigamö. 
Bon Ihm ſelb ſt gefchriebeu.) 


1. 

Meine Schweſter und ihr Bräutigam hleltem eben Ge⸗ 
richt über einen Barbaren von Mater, der unfer Dutel 
war, und mit und in Einem Haufe wohnte. Konfine 
gRinna follte nämlich den Kaufmann Bermd heiraten, 
weil er Vermögen und ein einteäglies Gewerbe hatte. 
Yin fi würde das ſchon angegangen fepn, weil Hr. Bernd 
ein fo lleber, angenehmer Mann war, dab Minne, wenn 
fie unpartentih zu Werte ging, gar nichts gegen ihn elus 
wenden fonnte. Allein, wie Niemand zweyen Herren dies 
nen fann, ſo far auch teln Maͤdchen zwep Herren beiras 
then, Daber jolte denn die Kouſine ihren ewig geliebs 
ten Kourad aufgeben, blos darum aufgeben, weil ibm, 
ihrer Meinung nad, {onft gar nichts abging, als eben 
Vermögen und Gewerbe. : 

Ich half meiner Schweiter und ihrem Bräutigam ges 
treulich ia der Verdammung des Rabenvaters. Als aber 
nach gehaltnem Gericht das Brautpaar eln empfindſamer 
Parorismus auwandelte, in dem all’ ihre Worte zu Küffen 
wurden, da glaubte ic der borrenden Langeweile, die über 
mic hereiabrach, am ſchnellſten buch einen Ausflug in’s 
Freye zu entlommen. 


2. 

Sie hatte mich iedoch beſſer gefaſſt, als ich meinte. 
3 gaͤhnte das Altagsgefit unſers Gartens einige Mal 
an, Die ſchoͤne Ulee, die ig ihm anfglieft, konnte mels 


Bouterwed, 


nem Munde auc feine gefälligere Form abgewinnen. Der 
Baumgang, deffen Schatten mid erquidte, hatte etwas 
unaus ſtehlich Einfdrmiges. Ja, felbft der blaue Fruͤhlings⸗ 
Himmel kam mir vor wie ein fader, Itebäugelnder Geſelle. 

Da ſonach Gott und Natur mir nicht einmal recht 
machten, fo war es mwarlid fein Wunder, wenn id das 
Bud, das id In der Taſche fand, mad turzer Leſeprobe 
gaͤhnend wieder einſteckte. Gleichwol datte ich bis zur 
Spielpartie auf den Abend noch zwey lange, bange Stun⸗ 
den auszuhalten! 

Als ich jetzt unmuthig vom Sige aufiprang, bemerite 
ich eine Zeferinn am entgegengefehten Ende ber Allee, 

Das Anfeden bar man umfonft! dachte ic, anf fie zus 
gehend. In einem zwey Stunden weiten Meere von kans 
gerweile greift man nad dem Strohhalm, um ſich zu 
rerten! 

3. 

Ein Strohhalm aber war das durchaus nicht. Je naͤher 
ich am, deſto klarer warb mir dieſe Wahrdeit. Nichts, 
gar nichts von Stroh an dem ganzen, vollen Bliederbau. 
Sogar das Häthen nicht. Dazu verfiberten die duntelm 
Augen, die, wie es ſchlen, weit mehr über das Bud bins 
aus, als in daffelbe hineingingen, daß and) Im dent nieds 
lichen Köpfchen weder Stroh noch Duntel haufen könne, 

Ein Thor nar hätte der Verfiherung nicht geglaubt, 
da bieranf vielleicht eine Unterhaltung für die zwey Jahr⸗ 
hunderte von Stunden fi bauen ließ. 

Der Zufall kam meiner Anrede zu Huͤlfe. Es war 
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Konftange Willer, eine gute Belannre! Nur batte 
10 fonft noch nie eime folde Freude gehabt, fie zu ſehen. 
Nie waren ihre maunigfacen Neize fo tief in mein Herz 
gedrungen. 

Die Worte reibten fih auelnander, wie die Buchſtaben 
im ABE, Bon der Eudllchkeit ſchlüpften fie auf die Unends 
lihfeit über, Ich ſah mich um. Außer Meibern, die 
Waͤſche trodneten, fein Menſch da, Ye fiel iht zu Füßen, 
Wir tauſchten unfre Herzen für emig aneinander aus. 

Es mochte wol micht das erfie Mal fepn, daß fo die 
Langeweile zur Mutter ber Liebe geworden war. 


4. 

Stolz auf die Emigkeit unfrer Gefühle gingen wir ſpaͤ⸗ 
terhin bep den Wäfherinnen vorüber, Die Erde war unfer 
Planer niht mehr, Wie hätte das Lachen ber Gemeinbeit 
und verlegen fönnen, das entweder meinem Fußfalle oder 
unfern beiderfeitigen Nafen galt, die body nad den Ster— 
men binaufitrebten. Das Gelächter verfiärkte ſich, als jept 
bie verachtete Erde ung ein Bein ftellte, und wir in einen 
Graben zu liegen kamen. Wir machten ed gerabe, wie der 
Welſe von Milet im aͤhnlichen Falle; wir fanden wieder 
auf, und beſchloſſen im Weitergeben ſchweigend, beffer auf 
den Weg zu ıehen, ald zeither. 

Um folgenden Morgen ging mein Staatékleid mit mir 
In die zierlihe Wohnung meiner ewigen Liebe. Aber das 
Alter dat von jeher entſetzliche Vorurtheile gehabt, Koms 
ffanzens Vater war grade wie mein DOnfel; er verwei— 
gerte mir die Tochter, weil ic, ale erft angehender Advo⸗ 
fat, mein Austommen noch nicht hatte. 

Ich hätte rafend werden mögen über fol’ ein frevel; 
baftes Zurädbleiben hinter dem Zeitalter! 

5. 

Hier muſſte ein gebeimer Briefwechfel entſtehen, das 
fieht Jedermann, Genau wuſſte ichs freplih nicht, ob es 
die Aal⸗Paſtete vom Abende zuvor, oder das Unglüd der 
Liebe war, was mir den Magen verdorben hatte. Aber 
verdorben war er, und Ich hlelt ed für anftdndiger, anf 
Letzteres allein die Schuld in dem Briefe zu ſchieden, ber 
unfre Korteipondenz eröffnete, 

Ab, die theure Konjtanzel Sbrer Antwort nad 
tonnte fie keinen Bien medr zu fih nehmen! Gott im 
Himmel, rief ich, dad febite noch, daß ſie zu Brunde ginge! 
Ya beibwor fie, bey der Emigteit unfers Bündniffes, den 
Entſchluß aufzugeben, und fie verfprah, meinetwegen 
felbft das Unmoͤgliche möglih zu maden. 

Um zu hören, ob es ihr gelinge, zog Ich ihr Maͤdchen, 
unfre Briefträgerinn, anf die Seite, und erkundigte mic 
nab Konftanzens Üppetite, 

Ab, fagte das dumme Ding feufjend, wenn der Papa 


nur beſſer wäre, ihr Appetit könnte, Gott * gar nicht 


beſſer ſeyn. 
Auch geſtern ẽ 


Grade geſtern. 
zugeſehen. 

Das Mädchen hatte wirklich ein fo ehrliches Geſicht, 
daß an den Willen, zu verlänmden, bier durchaus nid;t zu 
benfen war, Gleichwol mujfte irgend ein optifder oder 
fonftiger Betrug bier ——— baben, 


Mit Wermunderung habe ih ihr da 


Des Dienfimädheng — wurde mir Immer vers 
dädtiger. So ungehobelt als falſch, fagte fie auf meine 
Frage nah Konftauzens Schlafe, daß fie wie eine Ratze 
fhliefe, da doch, nam allen Briefen der Einzigen, der 
Schlaf ihr völig treulos geworden war. 

Je ſchreclider der Zuftand einer folden Sclaflofigtelt 
iſt, defto härter waren die Vorwürfe, die id mir über 
meinen ferngeiunden Schlaf machte, Wahrhaftig, der 
rößiafte Dreier bätte darin nicht mehr thun können, als 
ich, in jeder Nacht. 

Was follte nur aus der armen Konſtanze werben, 
wenn die Werbältniffe fi nicht bald änderten? 

Zum Glüd änderten fie fin. Der ploͤtzliche Tod ihres 
Vaters verwandelte unire foriftlibe Unterhaltung in eine 
mündliche, (Der Beſchluß folgt.) 





Die Geſchichten der Ameifen, 
{Fortfegung) 
2 

Das große Weibchen der drey mertwürbigen Chiergats 
tungen, von denen bier die Mede it, zeicmer fi nicht 
eben durch Geihialihteit aus. Ehre und Gluͤck find es 
vielmebr, die fein Erbtheil aufmachen. Der Untbeil, wels 
en ed an den Geſchaͤſten des Meinen Staats nimmt, bes 
ſchraͤult fih auf den Empfang von Huldigungen und amf 
das Everlegen. Dienens und Weipenmütter geben ſich die 
Mühe, ihre Eier felbit in die Bellen zu tragen; die Amels 
fenmntter überläfft dieie Sorge mebrentheils Ihren arbeis 
tenden Dienerinnen, Ueberall, bey der Gattung wie bey 
den Judividnen, fiehen Einfiht und Arbeit zueinander im 
Wechſelverhaͤltniß, und anderswo if ion gezeigt worden, 
daß fein Thier glei Anfangs fein Handwerk ganz verſteht. 

Die Thiere zeigen vielmehr, glei mie wir, ein grös 
feres oder Heineres Geſchle zum Lernen. Den Unterricht 
empfangen fie, wie wir, burd Lehre, vorzüglich aber durch 
das Bepipiel ihrer BWorgänger, Später lernen fie durch 
eigne Erfahrung und Ueberlegung, wie wir binwieder das 
auch than. Wer ihre Geſchichte fennen lernen wid, der 
muß fi mit der unfern befannt maben, fein eigen Ges 
müth erforſchen umd fein eigen Herz ergründen, 

Die gemeinen, unter ber Erde mohnenden, Ameifen 
find Anfangs von röthlicherer Farbe als ipdter; im Alter 
werden fie beynahe ſchwarz und zuleht wieder etwas bläffer. 
Alle thun Anfangs, was fie die Aeltern thun fehen, Sie 


, 879 


ahmen ihnen nad, wie unfre Kinder und nadabmen. Sie ; feine untergeordneten Gehülfen und Dfficiers, die hinwie, 


empfangen binmwieder von ihnen Unterricht, mitunter auch 
Zurechtwelſung. Die Amme forgt mit befondrer Liebe für 
jene Ameiſe, melde ihr Pflegekind war, und jet ihr Zoͤg⸗ 
ling wird. Wohlwollen und Dankbarkeit Imüpfen ein ers 
fled Band zwiſchen Beyden. Bey reiferm Alter bilden 
fi$ im Ameiſengeſcolechte perfönlihe Freundichaften, die, 
wie bep uns, von Suneigung und Achtung auszıchen, 

Der Ausdruck ihrer Freundicaft iſt überaus Fräftig. 
Gar oft fiebt man Ameilen jih die Hand drüäden, bie 
Köpfe einander nähern, und vermutblih aub wol Küffe 
wechſeln; was aber noch merfwürdiger und ausdrucksvoller 
it: man bemerft, daß fir fi anf den Müden legen, um 
einen Freund zu umarmen, der fie am feine Bruſt drüdt, 
und in folder Umarmung forticleppt. 

Man vergeffe nicht, daß fie geſchlechtlos find, und daß 
die Piebe bier völlig außer dem Spiele bleibt; daß mitbin 
ihre lebhaften und zärtlicen Liebfofungen anders nichts 
find, als Ergießungen einer reinen und fanften Freundſchaft. 

Adtung und Hochichaͤzung entfıheiden bey ihnen, wenn 
fih’6 um Wablen handelt. Die Ameifen find viel unab: 
bängiger ald wir, wo es um Stimmgeben zu thun ift. 

Ber fib unter den Menſchen durch Macht, Reichthum 
oder auch nur durch vorstialiches Talent audzeithner, ber 
fammelt, folte er es auch ſelbſt nicht wünſchen, ein fleir 
neres oder größeres, mehr oder weniger organifirted Trup⸗ 
peu⸗Korps um fih, und mat (ih damit die Menge ges 
borfam, welche unter feiner Megierungforn je frey war, 
und bie ed auch kaum durch irgend eine Werfallung wer: 
den dürfte. ' 

Bep ben Tdieren verbält ed fi anders: hier wird Kei⸗ 
nes durb Zwang gendidigt, dad Andere hochzuachten. 
Aler Geborſam ift freywillig, auf Uebergeugung, Zunel: 
gung und anerfanntes Verdienſt gegründer. Ein auderes 
Zwangsrecht, als das ſich anf die perfönliche Stärke grün: 
bet, ift bier unbefannt, 

Ihre Wahlen fehen ungefähr denen der Spiele uniter 
&inder gleih. Der Kühnſte oder Gewandteſte ſpricht zu 
den Undern: Laßt und das mahen Die Mebrbeit 
antwortet Ja oder Nein. Sagt fie Nein, fo bedarf es 
eines Führers. Hat fie Ja geiagt, fo fragt fie weiter: 
Wie mahen wir’s? ſo wird Jener zum Lehrer und 
nführer, Dux, und er fährt nun fort: Du, ftellft 
dich bierbin; bu, haft Das zu thunz du, follfi 
dort auf ein Beiden warten... Ich wer 
de euch das Beihen geben; dann marihiren 
wir, und alfo ſolle geben... So iſts redt, 
ruft nun der ganze Chor. Damit ift denn auch der ge: 
fellihaftlibe Vertrag für den Zweck, welben man im Auge 
hatte, geſchloſſen. Die Würde des Oberhauptsés oder bes 
Heerführers ift für dte Dauer des feiner Leitung und Ein: 
fit vertrauten Unternehmens auerkannt. Er wählt lid 


der von der dffentliben Meinung gutgebeißen oder vers 
worfen, und Im lehtern Fall nach den Wuͤnſchen ber lleis 
nen Bürgerfchaft abgeändert werden. 

In den Spielen unfrer Kinder und bep den wilden oder 
balbwilden Voͤlterſchaften, die in beſchraͤnkten und jebens 
noch geregelten Geſellſhaften leben, — können mir ler 
nen, wie bie gefelligen Tbiergattungen, die gar nicht ohne 
Regierung find, Ihre Obern und ihre Führer wählen. 

Noch kennen wir ihre Epraden fo gut wie gar nicht. 
Bo wir aber eine übereinftiimmende Ordnung und Zucht 
wahrnehmen, bie ſich ohne magiſtratiſche Leitung nicht den. 
ten laͤſſt, da dürfen wir das Daſeyn der Letztern auch ums 
bedenklich vorausfegen, und wir mäfen und von dem Vor⸗ 
bandenjepn folder Cinriatungen und Uufieber vollends 
durch dasjenige Überzeugen, was bey ben Dibern, den Umeis 
fen und felbft bey unjern Herden geſchieht. 

Te mebr eine Thier⸗ Art Beibäftigung, Arbeit, Gelft 
und Kenntniſſe bat, defto gefelliger tft fie, deflo mehr Ords 
nung, WVorfiar, Berehnung und Subordinatton Idift fi 
bep ite wahrnehmen, 





Korrefpondenz : NRadridten. 
Ausder Schweiz, September. 


— Eine bemertendwertbe Slugflrift: Der deutfhe 
Über. In ben Tagen von Deutfhlandd Wiebderger 
kurt, mit ben Motto aus Montesauien: „Point de 
Noblesse, point de Monarque** ift fc eben (Zuͤrich, bey 
Drel. Fhdli and Comp.) erfbienm. Der Verſaſſer, ein adıs 
tungwertbed Bird bes Stontesd, von welchem bie Mete if, 
bejeichnet erft die Urfacken bes Veridwindene fein alten 
Ganzes, und deutet bernach die Mittel für feinen neren Aufs 
ſchwung am Der Verf. finlteßt mit der Aeußeruug: „ Unter 
freyen deutſchen Männern kaun Fein Aber die allgemeine Ach⸗ 
tung erwerben, welded nur eitle Berzierung bes Thrones, 
oder ein Mitte wäre, die Eitelkeit zu befriedigen. Im 
Deutſchtaud ift jeyt in den Tagen feiner Wiedergeburt ber 
Adel eine große National: Angeiegenheit, Jeder rechtliche 
Deutfte fühlt und erfennt bie Nethwendigteit eined Adels, 
ats feftgegründeier und wohlgeorbneter Mittelmacht zwiſchen 
dem Thron und bem Wolfe; aber eben fo lebhaft bad Bedürf⸗ 
ip einer gruͤndlichen Neform des jegigen Adels, bamit er feir 
ner Beiimmung in deu fommenden Jabrbunderten entfprehe, 
Mit Vertranen erwartet die deutſche Nation eine ſolche Mer 
form und Begründung ihres Abel von der Weisheit der yroßs 
mötbigen Monarchen, welde Gott vereinigt hat zu Deutfde 
launds Befreyung,’’ 

: Berlin, 23. Auguſt. 

Der Ball am ıöten, zu welchem mehr als 4000 Billets 
vertheift waren, gebdrte mit zu den nlängendflen Feperlichtel⸗ 
ten ber Teyten Tage. Das OpernsTbeater war durch Erbes 
bung des Parterre zu einem großen Zauzfaal ungeſchaffen, 
der nach Hru. Ober: Ban Aſſeſſor Schinrfei’d Augabe treffiich 
verziert war, Wußer ber Form bdeifeiben waren Die Buffets 
angebracht, wo die fämtiihen Anmwelenden frev und nach ibs 
u Müufben die Eis und Zrints Luft befrichigen kenuten, 
son anf Befehl bes Mdnigd war für Alles ansgezeicdner, ger 
fergt, Der für das Königshaus beſtiumte Chfaai war am 
glängendften geziert, doch unteriaffe ih lange Veihreibungen, 


weit fie im Mlgemeinen nicht intereffiren, und Beinen Elubruck 
neben. Der Hof erfgien nm 8 Uhr, ber König eröffnete den 
Ball. indem er mit der Prinze ſſun Wilbelm eine Polouaife 
tanjte, zu welcher ib auſchtoß, was Raum fand, Um 2 Uhr 
in der Mat verlieffen die erhabnen Perfonen das Feſt, und 
erft um 4 Uhr wurde es von der Berfammiung beendet, — 
Am ırten gab ber König der anwelenden Ruſſiſchen Beneralts 
tät und faͤmmtlichen Offizieren ber ruffiigen Garde ein großes 
Mittags mahl, bey welchem der ganze Hof, der Staatöfanyier 
und aucd bie preußiſche Ornrralirät und das geſammte auwe⸗ 
ſende Offigier» Korps gegenwärtig waren, Es wurden viele 
Seſundheiten ausgebracht, und bier, wie Überall, zeigte ſich 
bie Bentfeligeeit unferd Röntatflammes. 

Der König bat für die Damen, welche fich beſonders wohl⸗ 
tbätig der Verwundeten und Werwaldten aunabınen, den 
„BnifensOrben“ gefliftet, Es iſt ein kleines ſchwarz⸗ 
emaillirtes goibenes Kreuß, bat ein bimmeipfans emaillirte# 
zuaudes Schild, weiches den Buchftaben L in einem Sternens 
krauze zeigte Auf der Muͤckſeite find bie Zahreszahten 1313 
und 181234 eingetragen und bas Ganze hängt au dem weißen 
Bante des eifernen Kreuzes. Die Zahl ber Ritterinnen ifl 
auf Hundert befcränft, und bas Ordens⸗ Kapitel ſteht unter 
dem Vorſitze ber Prinzeffinn Wilhelm. Dem Färſten Bi— 
her von Wablſtadt war am zıflen in ber Maurer⸗Loge 
zu den drey Wellkugeln eine Bewiltommungs Fever viran: 
Halter, Der Saal war berorirt, ed warb ein grüßendes Ried 
grfungen und fpäter eine Hymne, gedidtet vom Hrn. Prof, 
Brehm, componirt von rn. J. P. Schmidt. Sie erftallte 
durch die Stimmen ber 9. Ambroſch, Breit, Fiſcher. 
Bater und Sohn, aus einer Wolfens Maffe, die zur Glorie 
warb, and ein vom Hru. Prof, Shumann gemabites Pors 
trät bes Fürften zeigte, von einem Genius betraͤnzt. (Dies 
Bild, welches id ſtuͤher fhon fab, ift ein aufgezeichheter Ber 
weis für bad Tatent bes Künftiers burg Arhnlichkeit unb bie 
Manier des Mahlens.) Abends war im Garten ber Roge ein 
Eeuerwert, welches die Schlacht an ber Kahbach ge 
nannt wurde, 

Am 13. Hnguf ſtarb im 7yften Rebeusjahre, Ludwig Frled⸗ 
rich Uncitlon, Gebrimers und geiffier Oder: Eonjiftoriafs 
rath, Mitglied der phlloſophiſchen Klaſſe der biefigen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften und der gu Rouen. Im frütterer Zeit 
waren orientafifde Spradieu fein Liebliuge⸗Studinm, fpäter 
waren bie Tiefen der Phitofophie ihm höherer Reiz, er warb 
bier Gorfter mit der Unparteviihfeit, bie weder bas Alte 
nod) bad Menue chue Prüfung übernimmt, — Hr. Staatsrath 
Hartté wirb in dem nahenden Wintershalbjuhr wieber feine 
Borlefungen Über bie Forfis und Jagd: Wifenfchaften halten. 

Seit 14 Tagen zeigt ein Hr, Hirt fünf afritanifibe Wilde, 
woven Hr. Prof. Eihtenfteim zwey für Kaffern 
oder fie wenigftens diefem afritanifehen Wolfsftamme nab ver— 
wanbt hätt, Der geehrte Maturforſcher fagt: Melne Bermus 
thung warb zur Gewißheit, Als ich Ihnen mancherley fübafris 
Eunifche Waffen zeigte, und fie biefe mit wilder Freube wieber 
erfaunten und ihren Sebrauch richtig angaben, Als im fie 
in bas zoologiſche Muſeum brachte, fauchzten fie bey ben Ze⸗ 
sra’s, Autilopen, Schuppentbleren u. ſ. w. Beſonders reipte 
fie das Crocodil welches fie aus Furcht aubeten; bie übrigen, 
bey ihnen nicht einbeimiſchen, Tbiere wedten ihre Aufmerke⸗ 
ſamteit nit, Kr, Prof, Ribtenftein befaß ein ſchlechtes 
Grempiar vom Erocodill, welches er ibnen bdurchaus Äberlaffen 
muffte. Die drey Übrigen Verfonen, ein Ehepaar mit einem 
auf dem Schiffe gebernen Kinde, find fon aus vermifdter 
Hoftammung. — Der BVorzeiger biefer meunſchenſcheinenden 
Seſtalten wird fleißig beſucht, befonderd wenn fie Hühner, 
Tauben u. ſ. w. roh verjehren, und Hr. Rift hat zuweilen, 
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wenn ihre Rohheit außbricht, mehrere Perſonen nbihig, um 
fie gewattfam zu beruhigen. Er bar fie für eine beilimmie, 
Bett und ben Preis von 600 Gulden von einem amerikanifdhen 
Sciffstapitain, der in Hınflerdam anlaudete, gemiethet, und 
wird wahrfgpeintih mehrere Städte Deutichlands beſuchen. 
Mir drängte ſich bey dieſen Horbens Jbglingen mur ber Ges 
Dante auf: Wie viel kdunten wir, die man geblidet nenut, 
uud die wir uns feldfl fo wäbnen, für folge Erbfteipe thun, 
die von Atbembolern bewohnt werden, denen man bob nur 
durch Proteftion den Mamen Menſch““ verfbaffen fönnte? 
Wie viel ehrenvoller und ewiger wärbe dadurch der Name 
der Europder, als wen wir durch ſteten aber und Icheubige, 
immer mißtranende, Habſucht mit allem Beffern, was uns 
ſchon ward, ein beweinenswerthes Spiel treiben, und fo die 
Menfihheit verſchlechtern mit Politie, deren, lelder nicht mebr 
mögliche, Verbannung bad goidne Zeitalter raſch wieder erwe⸗ 
den würde, Soilte unfer Zeitalter bes Scheins nicht bald bie 
gefäprlitfie Boltswunde, die Sittenlteſigteit, verlieren, po 
wird tiefe, verborgen binter der fogenannten Lebensklugheit/ 
bald den Spruch geltend wochen: Wer am ſchlauſſen beträgt, 
it der — Geretefie! — Do, wohin haben mim bie Rafr 
fern geführe? Ip win wieder auf mein Berlin jurüd! 

Die Literatur fpendete; Kleine Romane ven be [a 
Motte Fomgue, Zter Band. (hHitzig.) — Ariſton oder 
Sähitderung menfhlider Gelftesgröße unb Kers 
sensgäte zur Belebung der Frömmigteit und Baterlandds 
ftebe im jugendlichen Kergen, von J. E, Bortbebing (Ames 
Lang), — Erfheinen wird: Melfe mad) Italien, von Eliſe v. 
d. Rede, beransgegeben von Börttger Nicolah. 

Auf der Buͤhne faben wir zum Erflenmale: Welche If 
bie Braut? Lufitpiel in 5 Atten von Fran von Weißen: 
thurn. Der wit febr anziehende, nicht edem zeige, Plas 
it durch giemiite Lebbaftigteit des Dialogs geboben und durch 
deſſen oft treffende Beinerkungen. Xiefe darf man bier nicht 

ſuchen, und feſte Zergliederung haͤtt dae ange nicht aus; 
doch faͤut auc dann noch bas Lob reichtſicher and, als ber Tas 
def, was ſelten it. Das Verdecken des Plans, der ganje 
vierte Het und ber Ehnratter des Spuͤrmeuſchen Blümlein 
find vortrefiih, wenn twir dem legtern einige Jukonſequen⸗ 
‚sen zu Gute halten. Dahin gehört bie Geſchichte feiner Eher 
binter bem Ruͤcken der Damen bätte er wol bie Ehe alleufalls⸗ 
fo wie er ed thut, geläflert, in ihrem Beyſeyn gewiß nit. 
Das Einführen ber Bräutigame im weyten Arte beleidigt eim 
wenig das Gefühl, da zumal ber von alten Sitten vlelhal⸗ 
tende Wolf cbeffen Wortiptefe mit feinem Namen mwidrig find) 
ber Borſellende if. Die Darftelung war in ben Haupt⸗ 
verfonen bahn verdienſilich. Mad, Betbmann (Baroninn 
Wendbeim) und Mad, Schroͤd (Maria) füten ihre Charak⸗ 
tere meiſterhaft und gewannen verdient ben geltenbflen Bey⸗ 
fall; Hr, Bethmann (Walbberg) gab die trefflide Schluß⸗ 
feene des vierten Akts mit lebendiger Wahrheit. Bon beu 
übrigen Perfonen nenn’ ib noh Die. Eunide (Mina), Mab, 
Efperftebt (Fr. v. Dorn) unb vergeſſe vor allen nicht Dile, 
Obbbettu (Berirande), Sie machte ibre Epifobe, bie von 
der Verfaſſerinn doch auch gar nicht mit dem Stücke verbunden 
warb, zu einem Hauptmoment. Die 5. Unzel manmn (Blm⸗ 
ein) und Gern (Wolf) bemuͤhten fich verdlenſtlich um ihre 
Ebaraftere. — Der britte Att, bie Thee Scene, war nicht 
denttik genug einſtudiert, bey ber zwenten Vorſtellung fo fie 
aber beffer Jeweſen ſeyn. — Gefallen wird biefed Luſtſpiel wahre 
ſcheinlich auf jeber Bühne, — Jfflaudb ift aus dem Babe wie 
ber zurücigepchrt,, Teiber noch frand, — Hr. Schwarz, ebe⸗ 
mals Direktor des Theaters zu Königsberg, gidt jeut bier Saſt⸗ 
rollen. Beionters gefallen bat er als Nathan in Leffings 
Drama; Nathan ber Weife 
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Ad, daß der Menſch aus feinen fhönften Quellen 
Nur Durſt und Heiff’re Sehnſucht ſchluͤrft! 


Tledge. 


ñ n—r ——— —— ————— ——— —— — 


Die Wunder bes menſchllichen Geiſtes. 
(Zum Theile mad Santenull.) 


Der Horen Fing in Kerfer engen ‚ 
Die Stimme heiten auf Papier, 
Durch Meereswogen Hänier drängen, 
Dem Wurm entsreffen Königszier, 
Den Blitz in Eiſenſtaͤbe zwängen, 
Eripähn des Firmaments Mevier, 

erzlante fingern auf den Saiten, 

etall, Stein, Leinwand Geift verleih’n, 
Die Beſtien der Wüſte leiten, 
Kometenrüdtebr prophezey'n, 
Gleich Adlern dur die Lüfte gleiten, 
Und chemifch Zeys, der Donnrer, ſeyn, 
AR diefe Künjte, Menſch, find dein! 9 

8. 





Geſchlchte eines Braͤutigams. 
Geſchluß.) 


7 

Die Trauer muſſte ſtepylich erſt vorüber ſeyn, che das 
Stel unſers Strebens erreicht werden durfte. 

Die Zeit bis dahin wuͤrde uns noch zehnmal länger 
gedauert haben, bätte das Gift der Eiferſucht ihre Einförs 
migfeit nicht unterbrochen. 

Einiges Unrecht that mir Konftanze zwar mit ihrem 
Argwohn. Denn, wenn ih aud zumeilen hübſche Mäd: 
hen und Frauen ein wenig lange anfab, fo blieb es doch 
bev diefem Anſehen, weil ih mich als Konftangens 
Adten und aufrichtigen Verlobten betrachtete, Dagegen 


that aber ich, wie fie mir oft mit Thraͤnen verficerte, ihr 
das himmelfreiendite Unrecht. Ich hatte nämlich einen 
jungen weitldufigen Verwandten von ihr, den Doltor 
Hl, auf dem Korne, der von Meifen zurädgetonmen 
war, und Immer, leicht, wie ein Federball, um fie berflog, 


Beſonders ärgerten mid die vierhändigen Gonaten, 
die er mit ihr fpielte, und kaum, daß ich mich einmal von 
den vier In einander arelfenden Händen ein wenig erholt 
batte, fojmadten mir wieder feine Arme, und was ihnen 
anhängig, zu ſchaffen. Denn nun fprang er, mir nichts, 
die nichts, auf, umfaffte fie, und walzte einen Deutſchen 
mir ihr im Simmer herum, der feiner Natur und Weſen 
nach meit eher für elnen Franydfiihen gelten Fonnte, 


Kinder! fagte ih denn auch zuweilen, wenn bie Sache 
fein Ende nehmen wollte, was werden bie denken, bie uns 
ter und wohnen, ba Konftanzens Crauerzeit no gar 
nicht vorüber if? j 


Meine einzige Beruhigung bey der Sache war, daß 
Konftanze mic verficherte, fie muͤſſe fi recht überwins 
ben, um des Wetters häufige Beſuche zu ertragen, und 
fein freves Weien fo binzunehmen,, ba er ihre ganz zumis 
ber wäre, Das aber verdroß mich, daß fie gleihmol bes 
hauptete, er fen ein liebenswärdiger Meufch, da, meines 
Erachtens, feine ganze Liebenswärdigteit darin beftand, 
daß er ein Gelenke mehr ald andre vernünftige Perfonen 
batte, und daher fi öfter ald die auf feinem Abfatze ders 
umdrehen konnte, 
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Eudlih war die Trauer vorbey. Konftanze hatte 
mir immer gefagt, daß ich während derfelben die Gefühle 
meines Herzens für fie nicht zur Schau tragen folle, weil 
ihres feligen Vaters Befinnungen gegen eine Heirath mit 
mir nicht unbelaunt gebileden wären. Ich boffte daber, 
nun weniaftend in manden Dingen mehr freve Hand ba: 
den zu fönnen, auch den Better Hill mir nacftchen zu 
ſehen. Uber nein! Anftand und Höflicleit, meinte fie, 
müfften berüdjichtigt werden, fo (dwer es einem aub ans 
tomme. Alles nach und nad! fagte fie, Ihr nad und nad 
eber hatte einen fo gemaͤchlichen laugſamen Schritt, daß 
man durchaus nichts von der Menderung merkte. Dater 
faffte id den Vorſatz, dur die Ehe felbft der Paude ein 
Loch zu machen, und mid dann einer andern Sprache ges 
gen den Herrn Vetter zu beblenen, 

Sur Ehe aber fehlte mir ein Amt, Denn in unfrer 
Stadt nahm fo leicht fein Mädchen von Erziehung mit ei; 
nem fimpeln Seren obne Titel am Altare vorlieb, wenn 
diefer nit etwa ein reiher Kaufmann oder GSutsbeſitzer 
war. 

Eine Auditeurftelle bot fib mir dar, deren Uniform deu 
Mangel eines hübſchen Titels eriegte, 

Kauın aber, daß ich fie angenommen batte, fo erzeugte 
ein beobacteter, beimlicer Auf von Henrietten an 
den Doktor einen Unmillen in mir, der mid in den erften 
acht Tagen um fo weniger zu ben Hocdzeit-Anitalten foms 
men Iteß, da meiner Werlobten Unmwille, als ic ihr die 
Sache vorhielt, In ein abſcheuliches Schmolen ausartete, 

Eine ploͤtzliche Marib:DOrdre nahm mir fpäterbin alle 
Zeit zur Trauung. Doc ſchieden wir völlig verſoͤhnt und 
völlig untroͤſtlich. 

9. 

Der Krieg, der jeßt entitand, trübte mir die Ausſicht 
auf baldige Ruͤckkehr. Defto zaͤrtlicher Hangen unfre Briefe. 
Allein grade am Tage vor dem Abſchluſſe der Friedenspräs 
liminarlen nahm mir eine feindlihe KanonensAugel den 
Kopf weg. Wenigftens enthielt der Bericht über ein Ges 
feht, worin ib zufdlig verflodten wurde, dieſe Anzeige 
mit, Das Gewiffe von der Sache war, daß man einen 
Andern für mi angeſehen hatte, umd ich felbft ganz wohls 
behalten im friedlihe Gefangenichaft gerieth. 

Nah dem Frieden erfolgte meine Auswechslung. is 
Ugſt trug mich der fräftige Klägel der Sehnſucht nad Haufe, 

Swep Briefe, aus der Gefangenichaft gefhrieben, war 
ven nicht angelommen, wol aber die Nachricht meine Tos 
des. Daber wäre id bey meiner Anlunft in unferm Hanfe 
faft für ein Geſpenſt gehalten worden, 

Ich faud bier eine ſeht Traurige in meiner Schweſter, 
bie eben auf Scheidung von ihrem Gatten angetragen hatte, 
Sa traute meinen Ohren nicht, als fie e6 ſagte. Die für 
fie fo füße, für mic fo langwellige Ecmme, die mid in’s 


Freye hinaus, ber Liebe in die Arme getrieben hatte, war 
in der nämligen Stube vorgefallen, in der fie mir den 
Eieidung:Untrag berichtete! 

Scheidung, rief ih aus, bey der ewigen Harmonle Eus 
rer Herzen? 

Ach, ermwieberte fie, kaum vierzehn Ebetage, und aus 
war ed mit der ganzen Ewigkeit. 

Da fürdte ih mich zu fragen, was aus der guten 
Minna und ihrem geliebten Konrad geworden iſt. 

Letzterer bat bes braven Onfeld Meinung von ihm nue 
allzufehr gerechtfertigt, Nach fo viel Ehulden, daß er fie 
bep feiner Werfbmendung nie wird bezahlen können, ift 
er vor Kurzem landflüchtig gemorden, 

Und Minna? 

D die iſt das gluͤcklicſte Weib unter der Sonne! 

Minma! der Mund blieb mir offen ſtehen. Sie felbik 
trat bald darauf mir ihrem Gatten berein, um dieſe Vers 
fiherung meiner unglädligen Schweſter zu beftdtigen. 

10, 

Konſtanze war, wie ic hörte, in tiefer Trauer über 
meinen Tod. Ib beforgte, fie durch Die ploͤtzliche Freude 
all zuſeht gu erſchrecken. 

Here Bernd erbot ſich, bie Trauernde auf meine Rück⸗ 
febr vorzubereiten. Diet verhält in den Mantel begleis 
tete ih iha. Ihre Stimme erflang aus dem Garten, 
Wie fie fo fanit ruhn! bieß der Geſang. Unfehlbar meine 
Todtenfeper! — Ich fannte das Sommerhaus, in dem fie 
figen mochte. Das Lit aus den Fenſtern unterflünte die 
Vermuthung. Ich konnte mich nicht enthalten, Hru. 
Bernd dahin zu führen, um vperſteckt von der Abends 
Dimmerung unter dem offenen Feufter des Sommerbaus 
ſes ein Zeuge des allmäbligen Erwachens ihrer Freude 
über meine Nüdfehr zu ſeyn. 

Verzeiben Ste die Störung! fo hörte ih dem Hereins 
tretenden anfangen. Ihre ſchoͤnen Töne lodten mic, die 
wabriheinlih unferm Freunde galten. 

Ja wel, ihm, ihm! Dem nur alyufräh Vollendeten! 
Das beftigfte Weinen erjtidte dabep ihre Stimme, 

Die Gute, Liebe! dachte id, und nur die ſchredliche 
Idee, ich moͤchte ihr mir meinem ſchnellen Hervorbrechen 
Gift in der Form des Cntzuckens darreichen, hielt mich 
no zuruͤck. 

Seyn Sie willtommen! fuhr fie fort. Sie kennen eins 
ander wol? 

11. 

est erft merkte ih, daß fie nicht allein war, 

Bernd verneinte, und fie ſprach: 

Mein Kouſin, Herr Doftor Hill, 

Es nahm mich allerdings Wunder, daß fie dem ihr fo 
Verbafften Ihre Cinfamteit zu unterbrechen erlaubte, was 
fonft einzig darum geſchehen war, damit bie Menſchen fie 
nicht algufräp mit mis im Verdacht hätten, In deſſen, 
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Verwandtſchaft, Anſtand, Höflicleit! Es wäre entſetzlich 
geweſen, der Tbeuren auch nur in Gedanlen zu viel zu 
ihun, wo ihre Klageröne mir ibr Andenten bewieien hatten. 

Das Schluchſen, mweldes die jept entjtaudene Pauſe 
unterbra®d, wedte alle Vorwürfe in mir auf. Mer don der 
Herrlichen ſogleich reuevoll bitte zu Füßen flürzen dürfen! 


12. 

Verzeiben Sie, rief Konitanze, deren Name mir, 
nun ſich deſſen Sinn In ibrer Treue jo ſchoͤn bewährt batte, 
noch toͤſtlicher vorlam, als jemals, verzeiben Sie, lieder 
Konjin, meinem wur aljulebhaften Somerze! 

Das war mir rärbielhaft. Was muffte deu der Doks 
tor hier zu verzeihen baben, daibr Schmerz nidt Im mins 
deften die Graͤnzen des Anſtandes überihritt? — 

Noch auffalender aber war ed mir, als fie nun zu 
meinem Xorredner fagte: 

Vielleiot wien Ste fhon, Hr. Bernd, daßder Der 
florbene meines Konſins vertrautefter Freund war? 

Hm! Fat hätte tb über dieie mir ganz neue Nachricht 

u laut gebrummt. Jetzt muſſte ich nothwendig das Ges 
Kar ſehen, mit dem fie Das geſagt batıe, und ſchleunigſt 
Hlerterte ich an dem Mebengeländer des Sommerbaufes 
bis zum Feniter binauf. 

Db ih wol falſch verftanden hatte? Ach, der ſchuld⸗ 
loſe Agnefenblid der, meines Verluſtes halber, in Kleidern 
und Mienen Leidtragenden verfiherte mir diejes immer 
mebr und mehr, 

Um fo drgerliber aber war mir, was der Hr. Wetter 
tbat, Er ergriff nämlib die Hand Konftanzens, und 
drüdte fie fo au feinen Mund, als ob fie nit nur feine 
Kouline, fondern auch jeine Braut geweſen wäre, 

Sollte, dachte ih, den freden Menihen nicht ſchon 
Dat — ihres Anzuges von ſolchem Frevel zurüds 

alten 


13. 

Er darf wahrlich in Zukunft feinen Schritt über meine 
Schwelle, und wenn er noch viel näber mit ihr verwandt 
wäre! Das gelobte ib mir jeßt, weil er gar nit aufs 
börte, bald ihre Hand, bald Ihren Arm an feine Lippen 

. zu preſſen. e 

Wie ward mir aber, ald Konſtanze, mit dem zärts 
lichſten Blicke nach ibm bingeneigt, ausrief: Guter, Kir: 
ber! und dann erflärend binzufügte: 

Ste müflen miffen, Herr Bernd, daß der legte Wille 
des Veritorbenen meine Hand in die Hand des Doktor 
gelegt bat. 

Das war zu are. Das duͤnne Lattenwerk brach unter 
meinem ftampfenden Fuße zuſammen, und ic fiel binunter, 

Welch ein Gepolter! börte ih rufen, rate mid auf, 
und eilte in das Sommerhaus. 


1}. 

Ein Schrey des Entſetzens begrüßte meine Wiederkehr. 

Ich beftdtige biermir meinen legten Willen, von dem 
ib ſo eben das erite Mort börtel fprab ih und nahm 
meinen erltaunten Morredner mit mir binweg. ö 

Damals, kann ib wohl jagen, tangte dieje ſeltſam 
Entmwidelung gar nidt in meinen fram, Epyäter jedoch 
babe ih aus ibr und aus meiner Verwandten Schichalen 
bie beilfame Lebre abgenommen, daß man bie ſcheindat 
ohne eigentliche Liebe abgeſchloſſenen Verbindungen nicht 
immer betlagen, und eben io wenig die feinbar blos 
durch die Stimme der Sompathie zuſammengefügten Paare 
vor der Zeit glädlih preifen, am allerwentajten aber ſich 
erfreben darf, die Yangemweile, wie id, zur Mutter der 
Liebe und Ehe erheben zu wollen, & Laun. 





Die Gefhihtrten der AUmetfem 
3 

Don allen Unternehmungen der Ameiſen it es bie 
Wanderung aus einer Mobnftätte in eine andre, welce 
ibre Geſelliglelt und den Umfang ibrer Einfiaten am merts 
würdigften darthur. Sie geibieht bisweilen von der gans 
zen Republik; oft aber auch nur von einem Tbeile, nad 
Kolenten⸗Art oder Enwarm: Weife, In bepden Fälen wird 
die Melje feineswegs auf gut Glück hin unternommen, 
oder dem Zufall überlaffen ; die alte Stadt wird nicht eber 
verlajlen, bis die neue gebaut und eingerictet iſt; denn 
in jedem Fall müſſen die Kinder mitgenommen werden. 

Die Welbchen der Ameiſen, oder ihre Königinnen find 
fo eifertüchtig nicht, wiees die Bienen:Königinn iſt. Dieſe 
Letztere gejtatter nie, dab eine Nebenbuhlerinn im Haufe 
wohnt; jie tödtet vielmehr die jungen Weibchen, oder Läffe 
fie tödten, und nur die männliben und geſchlechtloſen Ju⸗ 
dividuen der jungen Brut, die ihr Serail oder ihr Dienfts 
volt vermehren belfen, dürfen am Leben bleiben, 


Wird die Mutter alt oder unfruchtbar, und fangen auch 
ihre geſolechtloſen Alterdgenoffen an, wegen abnehmens 
der Kräfte ihr Anjeden zu verlieren, dann bilder ſich 
eine Verſchwoͤrung; ein junges Weibchen wird jekt die 
Hoffnung des Bienenkotbes, und nad einem oft lebhaften 
Gefechte verläflt bie alte Fürfiiun den Thron, gerade jo, 
wie einft die roͤmiſchen Katier thaten. 


Iſt der Bienenkord nicht groß genug, und find wegen 
Mangel an Platz die Gemütber unrubig geworden, dann 
machen geibledhtloie Dienen jedes Alters, bey denen Ers 
fabrung fi zu ebriüchtigen Münihen gefellt, den Arts 
ialag, In den neuen Korbe eine wichtigere Mole zu ſpie⸗ 
len, als fie im alten nicht vermodten. Diele geſchlecht⸗ 
lofen Bienen bezeugen nun dem jungen Welbchen viel 
Freundidaft, bilden Ihr Gefolge, werden ibre Mintiter 
und Generale, und unterrichten die junge Brut In den 
Arbeiten, beren die neue Kolonie bedarf, Pbarentes, 
der in Sparta feine Rolle fpielen fonute, wird Regent der 
Tarentiner. 

Die Umeifens Mutter ift duldfamer, und fie mag ibre 
erwacienen Töchter wohl neben fi leiden; wenn jedoch 
die Bevdlferung dermaßen fi vermehtt bat, daß zwiſchen 
den alten und den neuen Familien Etrelt entſteht, fo 
faffen, zu Auswelchung des Bürgerkriegs, eine Anzahl Amels 
fen jedes Alters den Entialuß, im Begleit der jungen 
Mutter, deren Kinder jie pflegen und näbren, andzumwanz 
dern. Iſt diefer Eutſchluß gefaſſt, fo wird den Auswans 
derern von den Zurücdhbleibenden für die erforderlichen Zus 
rüftungen Zeit gelaffen und Bevſtand geleifter: auch hierin 
übersreffen die Amelſen an Sittligfeit die Bienen. 

Ein andre Mal wechielt der geſammte Ameiienbanfe 
feine Wobnung , iep ed, daß irgend eine Unbeamemlichteit 
der alten ibm dazu veranlaflt, oder daß der leichtere Nah⸗ 
rung s Erwerb, den die neue Wobnung verbeißt, dazu aufs 
muntert, Wir dürfen nicht vergefen, daß eine zablreide 
künftige Generation mitgeführt werden muß, und zwar 
im Puppenjtande, Nicht ald Wurm, fondern tm die Pups 
penbülle gewidelt, und dadurch gegen Beſchaͤdigung und 


Zu Ale beffer geibüßt, wird die junge Brut fortgebracht. 


Derum müfen, ebe die Pilegerinnen oder Ammen fib in 
Bewegung jeßen, die neue Stadt bereit und die Wobhnuns 
gen darin gerüftet jenn. Nun iſt's aber wahrbaftig feine 
Kleinigkeit, wenn ſich's um die Wobnflätte einer Mutter 
handelt, die zwep bie drephundert Männer und ein Ges 
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folge von sehn bis zwanzigtauſend Bürgern mit ſich führt, 
welche wieder alle, oder beynahe alle, eines ihrer Jungen 
zu pflegen haben, «Die Fortfegung folgt.) 


— 


Korreſpondenz -⸗Nachrichten. 
Paris. d. 3. Septemb. 1814. 

Das ſchoͤnſte Wetter begünſtigte vorigen Montag das Felt, 
welches bie Statt Paris dein Könige gab. Die Läden waren 
meiftens verſchleſſen, und gang Paris überlieh ſich dem Wer: 
guügen. Bär einen phileſophiſchen Beobachter gab es an bier 
fem Tage zwey gany verſchiedue Standpunkte, Wer bas Pa: 
zifer Wolf fludieren mwellte, ber kounte baffelbe nach Herzens— 
tut in ben Champs Elises betrachten, wo allerhand Spiele 
für daſſelbe Bereitet waren, und wo and bad Eſſen und Triu⸗ 
ken nicht war vergeffen worden, Wer bingegen ben Hof unb 
die Pariſer ſcabne Melt in ihrem größten Stange fchen wollte. 
ber fuchte fih ein Eintrittäbitfer zum Baße des Hötel de ville 
ga verſchaffen; beyde Verſammlungen, obſchon himmelweit 
von einander unterſchieden, kamen doch darin KÄberein, daß 
eine aufrichtige Freude darin berrſchte; in ben champs aly- 
ses und auf bem Marfte des Tempels, wo Abends ein Wolke: 
ball war, Außerte ſich biefe Freude freylich anf eine etwas 
derbe Urt; auch hatten manche Rente der audgetbellten Baden, 
befouders des Weines, zuviel genoffen, und fapliefen auf ber 
erien beften Stelle ihren Raufch weg, oder zanften ein wenig 
umber; fonft aber lief Alles fehr gut ab. Der Luftballou— 
unit welden Mad, Blanward in bie Höhe flieg, ſchwebte 
lange Über der Stadt; bad Feuerwerk wurde febr bewundert, 
Unter ben Truppen, welche ben König zum Halel de ville ge: 
leitteten, geidneten fit bie Gardes du Corps in ihrer ſchoͤnen 
neuen Uniform and; fie trugen große Gelme mit Federbuͤſchen . 
Ein außerordentlich glänzendes Korps find die kuͤrzlich wieber 
errichteten fogenannten fihwarzen DiusPetiere; ſie tragen ſchar⸗ 
fachrothe Röce mit ſchwarzen Aufſchlaägen, ſilbernen Achſel⸗ 
ſanuͤren und Epaufelten und ſchoͤue Helme mit weißen Webers 
blühen; ed gibt nur 2 Kompagnien biefer Reibgarbe, — 

Das vorgefhlagene Geſetz Über die Beobehaltung der Eens 
fur ift in der Kammer der Pairs ziemlich lebhaft debattirt 
werden; unter Anderm bat ein gewilfer Hr. d'Agier Bemer: 
kungen baräser gemacht, worin ber Miniſter des Innern et: 
was bart angegriffen wird; biefe Bemerkungen find gedruckt 
worden. Hr. b’Agier in ein rüftiger Bertheidiger ber Prod: 
frenteit, Das Gefeg iſt bennoch angenommen worden, aber 
mit Apdnderungen. Es erfrteinen mod immer Schriften über 
politifche Gegenftände, mar nicht mehr fo baͤufig, als zuvor. — 
Man bat bier ben Prozeß bes Hen. Peltier abgedruckt, wels 
chen Bonaparte in dem kurzen Frieden von 1802 in London 
anfizgen ließ. weil er gegen ihn gefchrieben batte. 
englifhen Journalen räbrt bie Sammlung aufgefangener frans 
zöfifcher Depefchen, welche vor einiger Zeit in London und 
darauf In Paris erfihienen iſt, famt ben Anmerkungen von 
Hrn. A. W. Schlegel ber. Obſchon dieſe Sammlung Frank 
reich indbefondre intereffirt. fo fommen bo einige, Deutſch⸗ 
Land Insoefonbre angebende, Attenftüde darin vor, als bie 
Gcheimfchreiber des frauzöſiſchen Geſandten am baverifcheu 
Hofe, die Berigte Hie rouymus Napoleons u. ſ. w. — Ar. 
Maltebeun Dat in dem letzten Hefte feines Spektators eine 
fonderbare Apologie feiner ſelbſt eingerädt; er bebaupter barin, 
er base ſteta die Moficht gehabt, eine Sfanbinasifche A. nie 
anzulegen, und diefen Plan manchmal verſucht, Bonaparte 
dringend and ‚Herz zu legen, und um benfelben befto genelgter 
dafür gu machen, babe er ſich gendthigt geſehen, Ihm von 
Zeit zu Beit einige bipfomakifche Komplimente zu ſchneiden; 
man könnte ihm kelnen Vorwurf daraus machen, ba ſelbſt Cug⸗ 


Nach ben. 


laud und Rußrand ſich zuweilen zu dergleichen Komptimenten 
herabgelaſſen hätten?! und alles dies und noch manches Audre 
erzählt hr. Maltenrun im dem ernſthafteſten Tone von ber 
Welt; es wird ibm aber ſchwerlich gelingen, dadurch in etwas 
den uͤbeln Nuf zu vermindern. deu er fi fo muthwilliger :Weife 
erworben hat, da er ein achtungwerther Gelehrter hätte ſeyn 
fönnen. — Geit einigen Tagen hat eine wene Zeitung angefans 
gen; fie ift betitelt: Journal general de Fronce, iſt in dem⸗ 
felben Formate, und bat diefelte Einrittung. mie bie ütris 
gen, Eine englifibe Zeitung erfcheint bereits felt einigen Mor 
naten unter dem Titel: Galignani’s Messenger; es fol aber 
morgen noch eine andre anfangen, bie alle Sonnabende bers 
andtöommen wirb; fie beißt: Paris and London Chronicle. 
Won den Annales du Magnetisme find fhon 4 Hefte erfihles 
nen. — hr. Marcel de Geires wird in 6 Wochen ober 2 
Mionaten eine Reife durch bie oͤſſerreichiſchen Staaten in 4 
frarfen Oftaobänden berautgeben. Der Merfaffer, wercher 
Profeſſer ga Montpellier it, Dat befonders bie dfterreidifchen 
Fatrifen und Bergwerte unterfubt; in Biefem Rare wird das 
ber feine Reife wichtig werden. Eim junger Profnrator, Hr. 
Marbangay, hat eine Seſchichte der Milagerung der Stadt 
Danzig geſchrieben, osfchon er während berfeiden ben Buß 
nicht außer Paris gefegt bat, Daher bat auch ber General 
Rapp ben Verfaffer in einer Zeitung mehrerer Jrrthümer 
beſchuidigt. — 

Daß ber Graf v. Rumforb Hier kürzlich gefiörben iſt, has 
ben die Zeituugen angekündigt; bis jept ift noch Peine Biogras 
pbifdte Schrift Über ihn erfibienen, und ebſdon er in feinem 
Reben febr berühmt war, ſcheint doch fein Ende kaum bemerkt 
worben zu ſeyn; bie Urſache davon if wol den potitifchen wich⸗ 
tigen Begebenbeiten ber legten Zeit bevgnfikreiben. Ueber dem 
vor einigen Monaten verftorbenen Bildhauer Elobion, ges 
boren zu Nancy, ift eine Motiz von feinem Teflamentd:Exetus 
tor Dinge erfihtenen. Eins ber vorgäglichften Werke diefes 
Kuͤnſtlere ift bie Oruppe der Suͤndfluthe die im Luxemburger 
Palafte biefel«ft anfgefteilt ift; eleinere Stuͤcke hat er fehr viele 
verfertigt. Ein hiefiser Sipriftfteller, Sofepb Lavallce, 
weider während ber Revolution für die Sanfulotten und hers 
nad) für Bonaparte fihrieh, und debhalb eine Stelle als 
Chef de Division au der Kanzley der Ehrenfegion befommen 
batie, Hi, nab Ankunft der Bourbons, mit Hinterfaffung 
von 30,000 Franfen Schulden, burdbargangen ; man vermutbet, 
daũ er ſich nach England geflüchtet hat, — 

Nod immer erfheinen ſatyriſche Bilder auf Bonaparte 
Kreaturen, anf die Engländer, auf die Alliirten m.(.w. Go 
wird Racepede in dem Mieide eines Höflings im der demüs 
tbigften Stellung von der Weit vor einer Giraffe abgebildet; 
siemlih arg in ber Kupferftih, welcher unterſchrieben iftz 
L’entree d’une partie des allies a Paris; man bat baranf 
ben Troß der altirten Armee vorgeſteut, wie er in dem ers 
baͤrmlichſten Aufzuge das auf dem Rande zufammengetriebeue 
Wied mit ber audern Bente in bie Stadt treibt, Zu merken 
tt, daß dieſer Anftritt wirklich Statt achabt hat. nämlich am 
Tage nach dem Einzuge der aflüürten Truppen in Paris. — 
Die engliſchen VBorers haben bier Niemand behagen wollen; 
dagegen finder ein Feines Stuͤc über dieſelben: Les boscnrs 
anglais auf Brumet’s Theater fo vielen Beyfall, bad mau 
ſich wirttich vor der Thür des Schauſpielhauſes boret, um 
bineingufommen. Brunet und Potier, bie beyben Fomildhe 
fen Schanfpieter jenes Theaters, fpielen bie Rollen ber Borer.— 
Man vermutbet, daß ber Hof den Herbfi zu Fontainchiran zu⸗ 
bringen werde. Der engliſche Befandte, Hergoa von Wellingr 
ton, hat ben Valaſt ber Pringeffinn Borgbrefe mit allen barin 
Sefindlihen Meublen gelauft; er fon dafür eine Million Frans 
fen bezahln haben, 
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Y allen Gegenden, fo fang ih Menſchen freuten, 


erfündigten der Welt die 


eifen aller Zeiten, 


Daf in des Lafter5 Arm die Freude Kaferen, 


Und unvergaͤllte Zuft nur bey der ae Are 
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Bruhftäde, „aus der Kunft, ſtets heiter 
zu ſeyn.“ ®) 
Bon Sean Paul, 
I. . 

Ueberihmerz iſt Seibmord des Herzens, und wie man 
in Schlefien den Selbmörder mit dem Geficht gegen bie 
Erde gewandt begräbt: fo liegt der Ueber⸗Traurige eben 
fo mit dem Geſichte, das er gegen den verlornen, gegens 
mwärtigen und künftigen Himmel erheben follte, auf bie 
Erde gekehrt, obne doch Im ihr zu ſeyn. Michte dich auf, 
blie’ amber, und ſchaue etwas Höberes und Heiterers, ale 
Erbe, Erdwürmer und Erdenſchwarz. 

Nicht Benteßen, fondern Heiterkeit iſt unfre Pflicht, 
und (ep unier Ziel. In einer Seele voll Unmuth und 
Verdruß erftidt die dumpfe ſchwere Luft alle geiftigen Bluͤ⸗ 
then, und den firtlihen Wuchs. Der füßen Wehmutb, 
dem Mitſchmerze öffne fih dad Herz, aber nicht dem kal⸗ 
ten Mifmuth und dem Niedergefhlagenfepn, fo wie die 
Biume zwar vor dem Than offen bleibt, fi aber vor dem 
Regen zuſchließt. Das Uebelſeyn tft fo wenig, und das 
Wohlſeyn fo fehr unfrer Natur zugebörig, daß wir bey 
gleichem Grade der Taͤuſchung nur die Taͤuſchung, mweihe 
gepeinigt, nicht die, welche erfremet hatte, bereuen, 
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*) Diefed Bundy kbauen erſt einige Fahre vollenden; ea in 


‚ Beine Nachahmung, fondern eine Fortfegung und Ergaͤn⸗ 
zung des Alfonso de Sarasa arı semper gaudendi etc. 


2. 
Erfrifhender wirken große Beraubungen, als große 
Freuden nah — ſo wie umgekehrt Heine Keiden mehr ent⸗ 
kraͤften, als Meine Freuden verkärten; — denn nach dem 
Sonnenftihe der Entzädung find die Herzlammern allen 
unfern Feinden aufgethan, indeß der eberfchmerz fie leicht 
den Freunden öffnet, Aber das Gluͤck des Lebens beftebt, 
wie der Tag, nicht in einzelnen Blitzen, fondern In einer 
fteten milden Heiterkeit; das Herz lebt in biefem rubigen 
gleichen Lichte, und wär’ ed nur Mondlicht oder Daͤm⸗ 
mern, feine ſcoͤnere Zeit. Nur kann uns dleſe himmliſche 
Heiterkeit und Unbetruͤbniß blos der Geiſt deſcheeren, nicht 
das Gluͤck, das nur ſtoßwelſe gibr wie raubt; und wir 
fpüren immer den Stoß des Schidials, gleichvlel, ob er 

uns in den Himmel oder in die Hölle werfe, 


3. 

Über anf melde Weife vermag dies der Menih? Nicht 
durch Anpflanzen der Freuden, ſondern durch Entiwurgeln 
und Übhalten der Schmerzen, worauf der unfrantlofe Bos 
den von jelber füße Frübte trägt; alfo nicht dadurch, daß 
er fi Freuden ſchafft, und daß er fib Himmel über Hims 
mel bauer, melde oft eine einzige Wolfe alle bedeckt, ſon⸗ 
dern daß er den Schmerzen die Furien Masten abziebt, 
und Ihe altäglihes Scaufpielergefiht aufdert und ans 
ſchauet. Hat er nur einmal diefe entlarot, d. h. befiegt, 
fo dar er ſchon ben Gartenihlüfel zum Eden; deun es 
bleibt bey ihm, noch alle Segnungen bes Schickſals und 
der Pflicht gar nicht eingerechnet, zuerſt das fille, milde 
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Erfreuen über das Senn *), das im diefer Frepyheit von 
Schmerzen und Freuden fogar ſich ſtark offenbaren fann; 
ein Freuen, welches, obwol auf tieferer Stufe, ſchon der 
Wilde in der Hütte, der Morgeniänder unter dem Baum 


f&atten, und der Landmann auf der Hausthuͤrbank dadutch 


genießt, daß er, ohne etwas zu thun oder zu dekommen, 
rubig bingelagert ſich und die Welt fbauet und fühle; 
welches milde Gefühl zu fepn nicht nur der Samerz, auch 
die Entzädung unterbribt. Denn ale ein fortwährendes 
Gefühl ift es eben darum ein ſchwaͤheres. Mir haben alfo 
ein fortbleibendes (peremnierendes) Vergißmeinnicht der 
Freude, aber fein ähnliches der Pein. Und fo ift der blane 
Himmel größer, als jedes Gewoͤll darin, und dauerhaf⸗ 
ter dazu. 


4. 
Und wie find nun die Leiden zu befiegen ? Alle find gels- 


ſtige; fogar das koͤrperliche wird, da es nur In der Beit, 
alfo nur in Augenbliden, fteden kann, zu einem geiftigen, 
Indem wir die Stiche, wovon wir einzeln jeden tiefiten 
erträgen, aus Bergangenbeit and’ Zukunft zufammen rech⸗ 
nend, fammeln, und fo die Straien zum Breunpunfte vers 
bietet auf und eindihernd rihten. Da nun das geiftige 
Leiden nur von Vorftellungen entflebt, fo muß ed aub, 
weun dieſe durch andere aufgehoben find, von felber weg: 
falen, Nicht die Allmacht der Meligion, nod die Matt 
eines großen Ziels, unter deifen Verfolgen der Menia 
fo wenig wie der Krieger im der Shlaht, die Hunden 
faͤhlt, werde bier in Anfprud genommen ‚ fondern etwas, 
das jeder den ganzen Tag auf li herum trägt, der Kopf. 
Das nächte Heilmittel gegen vermundende Worfielungen in 
blos dies: des, was dich trifft, hat dich getroffen, und it 
alſo ſchon vergangen, ehe du zu flogen nur anfingft, Nun 
tft aber die Trauer über eine Wergangenbeit, d. b. über 
eine Unabändertichteit, welche diefelbe bleibt, ob fie 
eine Stunde oder ein Menſchenalter alt iſt, weiter nichts 
als ein Webllagen über das Dafeyn eines Winters, Todes 
oder Jadthunderts. Halte dir es einmal recht wacker vor 
das. Auge, dad der Echmerz über eine minutensalte Ber; 
gangenbeit gerade fo thoͤrlcht iſt, wie einer über eine dreps 
Ptaiährige. Die Unabaͤnderlichkeit bleibt dieſelbe; ob der 
Verluft eine Minute oder ein Fabrzehend binter dir iſt, 
wiewol du, wie ein Moͤnch did geiſſelnd, dem Meinften juͤng⸗ 
ſten Verluſt ſowerer zu tragen finder, als dem groͤßten 
älteen, Eben fo gut ldunteſt du dich argern und beflas 
gen, daß du nicht Gott ſelber geworden, old welder du 
dann mehr Frenden genoffen haben würdeft, als du nur an 
beine fämtlihen Endligen batteft vertheilen tönnen, 


©) D’Ulemsert ſprach das Atheiſten⸗Wort aus: le mal. 
heur d’etee. So wäre demm nicht giacktich ata bat Nichts, 
und Sett. >18. ber Ur⸗Sevende ber Ungluͤctlichſte. te 
Meren aber fagen le bonbeur d’cire, und beweifen. eg, 
indem fie under fühar Ihren Schmerjen abfterben. 





5. i 

Seltfam genug halten wir oft die eine Unabaͤnderlich⸗ 
keit für undlegſam, und blelben vergnugt; und eine andre 
für blegſam, und werden wild; wir ertragen 3. B. ohne 
Murren einen ganzen Winter, aber nicht einen Mapfroft, 
Wir halten das Schalttaͤgige in der Natur für wilfürlis 


‚her als das Alltaͤgliche, ald od die Unabänderlichfeit nicht 


biefelbe wäre, So iſt die pbpfiice Empfindung diefelbe, 
wenn man im Megen eine Stunde lang (pazieren gebt, und 
wenn man im Degen vor einer verfpertten Hausthär eine 
Stunde warten muß; — und bie Unabaͤnderlichkeit it auch 
dieſelbe; — aber man halte nun gegen dieſe Gield;beit des 
Aeußern die Ungleichheit des Innern , das bort ſchweigt 
und ſchwelgt, und das bier tobt umd brennt, Dies ent; 
ſteht aus vier Taduſchungen. Erſtlich aus einem fchlaffen 
Wohlbebagen am Gefühl, gefränfe su ſeyn, and einer 
Mattigteit, in welder der Menſch ungern mitten im 
Schmerze ſich zur Kraft der Klardeit und Anſicht anfpannt; 
er will am Unglüd doc etwas geniehen; das leidende Hins 
gegebenfeon. Er weiß, er tönnte ſich tröften, und den 
Hagel des Schickſals In feinen Händen ſchmelzen, fo wie 
er mitten im Zorne ſich fünftiges Verzeihen weiffagt, aber. 
den Verluft bes zürnenden Kraft: @efühls und Me Mühe 
der Selbbezwingung und Selb + Erbellung ſcheuet; er will 
troßfaul and denimäijig nicht fein elgner Arzt ſeyn, ſon⸗ 
bern auf einen fremden legend warten, er will, nur das 
Gluͤck foll ihn aufrufen und aufreigen, nicht dad Ungläd, 
Er bat aber febr Unrecht, der Menſch. So treibt er, ins 
dem er nicht die Morftellungen gegen die Gefühle, fondern 
umgefebrt für diefe, tımd alſo das Denken für das Leiden 
anwirbt, ſich den Pfeil des Zufalls bis auf die Knochen⸗ 
haut hinein, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Die Geſchichten der Ameifen 
3. 

- (PFortfegung.) 

Wer möhte zweifeln, daß es einer Amelfe vor 
aufgezeibnetem Eeiſt und Einſicht bedarf, um bie Staͤt⸗ 
te des neuen Mohnfißes zu wählen, anszumeffen, und 
Ihre Einrthtung zu entwerfen. Iſt der Entwurf 9% 
macht, dann werden zehn und zwanzig taufend Arbel⸗ 
ter ſich wol ſawerlich, auf ihr bloßes Wort oder ibren 
Wint bin, In Thstigrelt fernen. Sie muß notbwendig, 
entmeber der ganzen Verſammlung, oder wentiaftend den 
Anführern, ibren Plan vorlegen; es muß eine Präfang 
deffelben veranftaltet werden, und daraus die Ueberzeus 
gung bervorgeben, daß die Ungeben rihtia find, und der 
Vorſchlag andrührkar if. Erſt, nahdem das Meſultat 
der veranftalteten Prüfung angehört, vom den Gtgnern 
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beſtritten, (denn mie Monate das Seule Im irgend einer 
Seſell ſchaft keine Gegner baden), und von der Medrheit 
der Berfammlung gutgebeißen tft, wird diefe ſich entichlies 
fen können, Meptänftier, Baumeifter, Mauver, Etanyı 
gräber und Werkleute aller Urt, mit der Erbauung der 
Stadt zu beauftragen. 


Die Ameiſen, welche in unterirdifden Wohnungen les 
ben, bauen mit vieler Kunft. Der Boden wird audgegras 
ben, größere und kleinere Säle und Galerien werden ans 
gelegt, die wohl geftampften Mauren, Pfeiler und Deden 
werden mit einemfeften Maftir überzogen. Hält man das 
Wert für vollendet, fo wird darüber Bericht erflattet. 
Dies erfordert eine neue Verfammlung, in der jetzt, wenn 
anders der Bericht befriedigend ausfdlt, die Answande; 
sung oder Abrelſe beſchloſſen, und die Zeit dafür feitge: 
fegt wird. 


Dies Alles wäre ganz unmöglich, ohne mannicfaltige 
Vorfelungen und Begriffe, und obne Mittheilung diejer 
Beoriffe; eben fo wenig ohne elne Sprache und zwar ohne 
eine reihe Sprache. Unſte Gehoͤr⸗Otgane find lange nicht 
fein genng, um und fund zu thun, ob Die Ameiſen mit 
dem Munde ſprechen. Noch wurden diefe Thierden nicht 
fattfam zergliedert, und unfre Vergrößerung: Glaͤſer find 
alzu unvolltommen, um uns über ihre Gehoͤr⸗Orgaue Aufs 
ſchluß zu geben, Ich ſad, daß fir bey unerwartetem Ger 
rduſche, durch Fliehen oder Stillſtehen, Gehör verrietben; 
es wäre jedoch leicht möglich, daß obne em eigentliches 
Gebör die Crihüttereng der Luft allein jene Henferuns 
gen veranlafft hätte, Mag es ſich num aber mit Ihrer 
Sprade und mit Ihrem Gebör verhalten, wie es immer 
mil, fo viel liegt aufer Zweifel, daß fie ſich einander ihre 
Gedanken mittheilen, umd fih auf eine Weiſe berathen 
Bunen, welde bie Etelle der Mede vertritt, oder dieſet 
auch einem arößern Nabdrad ertheilt, 


Dem jängern Hrn. Huber gebührt das Verbienft dies 
fer fhönen und merfwärdigen Entdeckung. Er if zu der 
Ucbergeugung- gelangt, daß die Amelien, fey es auftatt 
der eigentliden Spracke, oder al6 Zugabe derſelben, eine 
Sptache durch Berührung, eine Freumanrer,& pre 
&e befinen, deren Oraan ihre Fuͤhlhoͤrner (Antennen) find, 
amd daß felten zwen Ameilen einander begeguen, obne ges 
geufeitig fib damit zu berühren. — Biswellen ſtreicheln 
fie den Kopf und dem ganzen Körper der Ameife, welter 
fie begegnen, mit ſchmeichelndem tiebtofen; ein andermal 
beſchraͤnkt fih die Brorüßung auf eine leichte Neigung der 
Spitze des Fuͤhldorns der einen gegen jenes der andern, 
mobep fie gesenfeitig eine glelchartige Bewegung machen. 
Nicht felten genuͤgt dies, um die bepden, in entgegen: 
gefetzter Richtuung einander begegneuden Umeifen, zu ploͤtz⸗ 
ligem und ſchnellem Umtehren zu bewegen: was unftrels 


tig die Folge empfangner BWelfungen, erhaltenen Mathes, 
ober ertheilter Befehle zu fepn (weint. 


Daß die Fuͤhlhoͤrner der Inferten überhaupt ihre wich⸗ 
tigſten Gefuͤhl.Organe find, wuſſte man laͤngſt. Ich babe 
die Bemerkung gemacht, daß jene der Amelſen ausneh⸗ 
mend empfindlich find; daß der Schmerz, den ihnen bie 
Verlegung diefer Fühl »Drgane verurſacht, fo beftig if, 
dab fie dadurch völlig verwirrt werben; nnd daß die ftärks 
fte Rieſen⸗Ameiſe den fleinften gemeinen Amelfen unter 
Itegen muß, fobald diefe ihr die Spitze elnes Fuͤhlhorns 
serbeißen können: daraufhin werden bedhalb aud in ibren 
Kdmpfen die Hauptangriffe geritet. Daß diefe naͤmli⸗ 
hen Werkzeuge aub ihre gewöhnllchen Sprach⸗ Organe 
fegen, wuſſte ih nit eber, bis bie Beobachtungen des 
Hru. Huber joldes auf eine ganz unzwepheutige Weiſe 
dargethau haben. 


Wie ein fo biegfames und zartes, aus zahlreichen Ge⸗ 
leufen gebildetes, und mit Nervenquaͤſtchen ſich endigen, 
des Slied, feine Berührung »Zeihen dis in's Unendlide 
beunabe vervlelfältigen kann, tft leicht einzufedben. Schwie 
tiger begreift man, wie In den allgemeinen Werfamnilurs 
gen eines Ameiſenhaufens, wo ſich's um Berathung der 
gemeinfamen Intereffen einer Kolonie, die ihren Mohn, 
Ort ändern will, handelt, einzig auf jene MWelfe für die 
Menge verftändlich Fönne geſprochen und Math gepflogen 
werben. Man müffte annebnien, die durch Teräbrung ber 
Füblbörner den Nachbaru mitgerheiite Mede werde von 
dieien auf gleihem Weg und glelchſam aus einer Hand in 
bie andere weiter geboten, bis zu den aͤußerſten Meiben 
bin, von melden bie Antworten durch eine äbulike Kets 
tenreibe zuräd eintreffen, Dies aber wäre theils ſehr zelt⸗ 
raubend, theils müſſte man jederzeit auf treues Ueberlle⸗ 
fern und geduldiges Anhoͤren rechnen können. Man wmüͤſſte 
einem hoben Grad von Gemeingeiſt, von gegenfeltig vors 
bandner, wohl begründeter Achtung, und nur feiten vor 
tommende Meinung + Berfbiedenbeiten vorausſetzen duͤr⸗ 
fen. Die Ameiſen müͤſſten nicht nur fo geiſtreich ſeyn, wie 
wir, fie muͤſſten aud angleich mehr Talt und Beurtbeis 
iungfraft, Insbefondere dann aber einen Grad von Mobls 
wollen, Uneigennüßigtelt, Beſcheldeuheit und Zugend ber 
figen, den mir zu errelchen faum je boffen bürften, Da 
id nun den Ameiſen folhen Vorzug über und weder eins 
tdumen, noch aunebmen ann, baf fie, mir a0? ihrem 
Verſtand, uns aleich kommen; fo wil ich viel lieber glau⸗ 
ben, ihre Antennen-Sprache diene nur für die Privatslins 
terbaltungen ; in öffentlichen Verfammiuagen hingegen 
werde gefprochen, und zwar nicht beifer geſprochen, als 
in den unfern, ; 


(Die Fortſetzung folgt.) 


—— 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Würzbdurg, Auguft (durch Zufall verſpaͤtet). 

Die vielen Feyerlichtelten, welche bier während ber Anwe⸗ 
feubeit J. J. Majeſt. des Königs und der Röniginn von 
Bapvern Statt harten, find bereitd aus den polifchen Zeituns 
gen befannt. Wir fügen daher nur einige noch unbekannte 
Detaus Äber den Prolog binzu, womit bas edle kbuigliche 
Paar im Theater empfangen ward. Der Borbang ging auf; 
die Düfte ftellte eine Waldgegend por, es war völlige Nacht. 
Da trat bie Sprecheriun ( Dem, Carel. Lindner) hervor, 
und bub an; 

Kein Etern am Himmel, bäftre ſchwarze Nat! 
wird heult ber Sturm; die Woge rauſcht! 

Der Donner rollt; die Erbe bebt! 

Die Felſen ftärgen ein; ber Asgrund dffuet ih! — 
Ungrüdtihe! — Web euch! Es if geſchehn! 

Eine analoge Mufit, nad Art ber Melodramen, worauf 
die Spreiterinn fertfuhr: 

Da wintt ibr Schuggeift, unb ber Douner ſchwelgt! 
Dres Sturmes Fittig ruht; die Wolfen theilen fid); 
Aus liten Hoͤben bricht ein fanfter Schimmer, 
Und berrfich gläuzt das friſche Miorgenroth ! 

O ſchoͤner Tag! D Tag des neuen Lebens! 

Sa! Tauſend Etimmen feguen di! 

Mein König Fommt, o Freude! o Entzäden! 

Mein König kommt, mb meine Kbuiginn! 

Arermals Haffende Mufit, woburd ein ſehr großer Effert 
Bervorgebraapt ward; dann wieder Werfe 2c, Die meifte Wirs 
kung aber machte ber Schluß bed Sanzen; 

O fliegt von meinen Lippen, 

Abe beiden ſuͤhen Boten der Innigfelt! 

Fliegt bin zu dem geliebten Abnigspaar, 

Und ſchmiegt euch fanft am ihre fdbnen Herzen, 

Und bitter IT und ſüß fir unfer Franfenland: 
„Srhatner Abnig!“ — ſprecht — Erhabenſte ber Frauen! 
„Wir lichen euch mit altem Bavern⸗Sinu; 

Schrutt cuern Rindern nur WBertramen, 

„Und nehmt ans deun auf ewig hin!‘ 

Die Ruͤhrung und ber Entbufasmnd war allgemein, We⸗ 
nig Augen blieben troden, die Thraͤnen bes Fönigtigen Paares 
vermifchten ſich mit den umfrigen. Jehzt eribnte ein bayeris 
ſcher Mari; die Sprecherinn recitirte eine dazu pafjenbe 
Stange: 

Mein Lörme fommt, mein Röwe ja aus Bayern, 

Mit feinem fieggewohnten Schwert, m. f. f. 
worauf ber Hintervorbang aufging. amd ein pracht voll erleuch 
teter Triumpbbegen mit deu bayerifchen Emblemen fiLtbar 
warb. In bem Plugenblide begann ein vortreffiider Chor, 
der mit bear Worten ſchloß; 

Und eiwig wird die Krone Bavern’e bluͤhn. 

Wir haben bier wenig Bevſpiele von einer fo allgemeinen 
Wirkung erlebt; eb ift aber auch nicht zu laͤuguen, baß Die 
vereinigten Talente der Eprecerinn, Die, Lindner, bed 
Eompouifien, Mufitdir. Röder, und des Thratermahlers, 
9. Beutber, auf eine Art verbunden waren, bie Nichts zu 
wänfden Abrig ließ, Der eben fo tbätige, als erfabrne Ins 
teudant, der Baron von Müngbanfen, hatte feine Kos 
ſten gefpart. um biefer Produttion den hoͤchlen Slauz zu vers 
leiben, was befonders ben dem prachtvollen Triumphbogen recht 
fihtbar warb, Den Text des Profoges anlangend, fo weiß 
man nunmehr, baß er von dem Prof, E. U. Fiſcher bers 
rührt. Wir wieberbofen nur bad eigne Urtheu Diefes als 
Sapriſtſteller und Docenten längft Befannten Gelehrten. wenn 
wır fagen, daß bas Gange nur durch die Einfachhelt uub Ins 
nigteit geſallen hat, bie niemals ihre Wirkung verfehlt, 


Beyldufig baten wir auch bey biefer Gelegenbeit recht aufs 
fallend bemerft, wie febr auch bie Theater unter bie peliti⸗ 
ſchen Mittel zu rechnen find. Mit Bergnügen haben wir uns 
nämtih überzeugt, daß biefe einzige Produftion nicht wenig 
auf die Amalgamation ber Gemütber gewirft bat. Vielleicht 
verbient das hieſige Theater um fo mebr die höhere Berück⸗ 
ſichtigung, als es unglaublich viel dazu bevytragen kann, bie 
Einwehner, beſenders durch die jüngere Generation, In farzer 
Zeit mir dem Mutterſtamme eines Abnigreicht zu vereinigen, 
bas der gößten Beſtimmung entgegen zu reifen ſcheint. Dom 
beunabe bitten wir unſern Bericht vergeffen. — Auf ben Pros 
log folgte das Meledrama: Salomon’d Urtbeil. Eigente 
Ip war bie Oper: das Shweigermäbdhen, mit einem 
neuen analögen Diverti;fement für biefen feverlichen Tag bes 
ftimnit getwefen ; ollein die plöglihe Aranfheit des erfien Baſ⸗ 
fiften, ber von ber Nuhr befallen ward, machte jene Berdns 
derung nothwendig, bie ber Intendanz ſelbſt am unangruchme 
fer war, J. J. Majeſtaͤten gerubten inbeffen ber gauzen Bors 
flelung mit ſichtbarer Iheilmahme beyzumohnen, welded um 
fo erfrenticher war. da man weht wuffte, wie wenig man in 
ben Dekorationen, Coſtuͤmen m. f. w. dem Münchner Hoftbeas 
ter, tbeild im Augemeinen, tbeils gerabe gang beſonders in 
biefer Oper gleich kommen konnte, Dad Orcheſſer ſchlen bie 
befondre Aufmertfamteit 3. I. Moj. zu verdienen; Ge. Mai. 
der König fragten mit Woblgefallen nach mebrern Mitgliebern 
beifeiben, namentlich nach dem Konzertmeiſſer Grifi, ber ein 
vortreffiiges Soto fpielte, und ſich ſelbſt übertraf. Batn. 


St. Petersburg, 22, July a. Gt. 1314. 
(Bortfeuung.} 

Sr. Gilin if Lehrer der Mufie im Briubens Inftitnte, 
und rät ſich oft auf dem Kortepiano und ber Guitarre, im 
den Baften in oͤffentlichen Ronzerten hören; ingleichen Hr. 
Fournier aid Biolinfpieler, Hrn. Birtnd Sehülfe. Letzte⸗ 
rer unterrichtet neben ber Mufit, au in wiſſenſchaftlichen 
Dingen. Die Anaben fpirtten unter ſich Karten und Würfel, 
tros ben Schenden. Die Karten find durch Mabelftiche Teiche 
marquiet, und fie finden mit einer bewundernswürbigen Gchnels 
tigkeit jede Figur ber Horte, 
buch die Berrieblamtert- und außerorbentiide Menſchenliebe 
tes Hrn. Profeffors H* in dem beften Zuftande,. — j 

Bon bier fuhren wir gerade nach Waflliofirow in die Gier 
ſegenannte Kanftfammer, Naturattentabinet, bas in biefer 
Beit des Jahres fürs Publikum gedffuet wird. Der Reich⸗ 
thum In allen Zweigen für bas Maturbiftorifche ift groß unb 
unfhägbar, Willen wenn ih mid um biefer Bolltommens 
beit willen in etwas erdrtern barf, fo wäre es barin: daß 
ba6 arohe Gange nicht genug geregelt, mit einem Worte, nicht 
forgfältig genug Haflifieirt it, Jedoch die Einſicht ber fo bes 
founten Mitglieber und vortreffligen Gelehrten biefor Akaber 
mie, befonders bie Profefforen T. R., St. werben ja biefem 
Schter bald genug abzuberfen wiffen. Hier babe ich auch das 
Sfelet des burch den Doctor Adameé in Sibirien gefindenen 
Mamnuths geſehen. Es Nebt neben ber GMeſtalt bes größten 
Elepbanten. umd tft ats Sfetett viel größer. Bon dem ſchwe⸗ 
ren lUintergeflel feiner Faͤße und bem unverbätniümäßigen 
(Bwaden Nüd,m rät fih im Gange Diefes Thieres auf eıne 
erflauntiche Unbehütflichfelt ſchlieden. Auch bier iſt ein außer⸗ 
orbentiider Worratb von KHunftfaden orientaliſcher Wöiter z 
die meifien von deu Epinefern. Tartarn, Verfiera co Auch 


Peters] Figur figt in einem Kabinet im minifteriellen Aus _ 


zuge auf einem Thronftuble zu einer nit fonderligen Er⸗ 
gestichteit der Geriideten. Seine Drechſelbank und Runflars 
Seiten in Metall fiebt ınan in ben Meden-Kabinetten, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Huftait ift von Aronunb . 


Nro. 


223. 
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Sonnabend, 17. September, 1814 





Truͤbe flofi mein Leben. 
Kamft, ed zu heitern, 





Berföhbnung — dem Leben. 
An pPſyche. 
Souett. 


Wie ein Gefananer ſich aus ſchweren Ketten, 
So will In manchem ſchwarzen Augenhlide, 

So aus der Welt des Haders und ber Tüde, 
So, Pſyoche, will bein Freund ans Idr ſich rerten, 


Uhl auf bed Lebens dornenvollen Betten 
BVerfdonen Trdume faum dich mit dem Glüde, 
" Und felig find, entfloben dem Geſchicke, 
Die Todten nur in ihren Rubeitdtten. 


Dod mwohut die Adniginn von meinem Llede, 
Wohnt fie noch nicht, wo Edens Palmen wehen, 
So It au dort zu wohnen mir verboten. 


Drum fep mit mir und dir, o 2eben, Friedel 

Unfelig, ab die keine Pſoche ſehen, 

Unſellg find, unfelig find die Todten! 
Beiffer. 


Bruchſtuͤcke, „aus der Kunſt, ſtets heiter 
zu ſeyn.“ 
Befhbtuß.) 

Die zweyte Taͤuſchung Hit, daß wir frembe Freyheit 
nicht für Nochwendigfeit in Ruͤcſicht unfrer halten, weil 
wir fremde mit eigner verwechſeln; als ob der freye Wille 
bes audern mebr in unfrer Gewalt ftände, ale Die geiagte 
Wolke über und. Sogar ber eigne Wille ift, infofern er 
geiheben, zur Unabänderlichleir geworden, und an dem 
vergaugnen iſt ulchte mehr zu bereuen, fondern nur am 


Tu, Simmelsbotinn, 


Hoͤlty. 


kuͤnftigen zu beſſern. Eigentlich haben wir unbewußt bie 
Reue und Qual nur über den uoch fortlebenden 
Wurmſtock des Unmoraliſchen in und, ob wir gleich auch 
biefen mit Einem Tritte tapfern Entſchluſſes zjerfuirichen 
tönnten, 

Mas unfern Schmerz über fremde Unfitrlicfeit ans 
langt, fo gilt noch das Vorige; eine feit einer Minute 
verübte ift für die Ewigkeit verfteinert, und wir fönnen 
an diefer Verfteinerung fo wenig verrüden, als an den 
vorfündfluthigen (antedilunianiihen) Sünden, oder wir 
möften uns, ſcharf genommen, eben fo gut über die 
Adame, Even, Kaine und Nimrods rüdwärts ber 
trüben, als über die neueſten nod vorwärts, 

Eine deitte Taͤuſchung ift: der Menich ftedt voll lau⸗ 
ter tänfhender Erwartungen und Hoffnungen, wie vol 
geifttger Eingeweldewärmer ; jede davon zeugt in einigen 
Minuten eime größere ; morgen erzeugen fi wieder andere, 
übermorgen ganz andere. Jeden Tag ſticht er ſich eine neue 
Himmeltarte feines tünftigen Himmels, und darnach, fagt 
er, follen fi Erd- und Himmelkörper richten, oder ih will 


kein ehrlicher Mann ſeyn. „Und letztes hält er auch oft. 


Dieſe bewegliche Beränderlicleit feiner frepen Natur mu⸗ 
thet er nun der ftarren Feftigfeit der Todten gu, und er 
wartet, daß die eifecne ſich der waͤchſernen nachbiege. Trifft 
freplich zufällig fen innerer Wechſel mit dem duferen zus 
fammen: ſo faat er: es gibt doch eine Morfebung und 
Belohnung ſchon hienieden!« Der hiefige Menſch If fehr 
naͤrriſch. 
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Hoffen if überhaupt In Mädfiht der Standbaftigtelt 
gefährlicher, ald man mel dent. Nicht nur nimmt fi die 
Hoffnung den weitefien Spielraum beraus, und will das 
Dyeand» Beten der Zeit gern ald Trinfihaale der Stunde 
an die Lippen fehen ; fondern auch durch ihre Süßlichkelt 
entträfter fie zu ſcharfem Widerftande, und erihmert das 
entiheidende Verzichtleiſten. Denn fo lange fie nicht vom 
Shidiale widerlegt worden, will man fie genichen, und 
bauer fi auf ihren weisen Wogen an. Moller ibe doch 
Hoffnungen haben, gut! fo halter fie für frobe räume. 
Man erwacht, der Traum und feine Gabe ift verloren; 
aber nıan trauert nicht, und fo mag aud der Traum des 
Lebens vo folder Träume bleiben, fobald man fie nit 
betranert. — Bar benn die Hoffnung weniger ein Genuß 
ber erften Gegenwart gemeien, weit fein gräßerer einer 
zwepten, feine Erfüllung darauf folgte? — Und bat fie 
denn feine dlumige DVergangenbeit hinter euch angebauet, 
und ift ihr bingender Garten feiner mebr, blos weil er 
euch jetzo zn hoch haugt? — Aber darnad fragt ihr nichts; 
in euern Berechnungen über Licht und Nacht enres Lebens 
führt ibr zwar die verdunkelude Furcht, aber nit bie er: 
hellende Hoffnung ouf, fo wie man etwan dem Pole ein 
Halbjabr Nacht, fo wie ein Halbjahr Tag zuſchreibt, ohne 
von jener drey Monate Dämmerung abzurechnen. 


Eine vierte Taͤuſchung Fit unfer (ſchon vorbin gerügr 
tes) Zufammenrechnen, Alles iſt zu ertragen, mas nur 
Einen Uugenblid dauert. Aber tft deun das Leben nicht 
blos aus Augenbiiden zuſammengeſtelt? Sagſt du dage— 
gen: „viele Augenblicke machen doch eine Stunde,’ fc 
antworte ih: fommt ber zwepte Zugenblid, fo iſt ber 
erfte vorüber; und fo weiter; und fo machen fie nie eine 
Etunde. 

Der Schmerz, welcher zugleich ald ein Nachgeſchmack 
der Vergangenheit nnd ein Borgefhmad der Zukunft ber 
dor, gleicht dem fürgterlichen fogenannten Lind» oder 
Heerwurm, welher zwölf Ellen lang, und fpannenbreit 
daher friedt, und der doch, in der naturgeſchichtlichen 
Nähe beſehen, nichts iſt ols ein zollhober Sug von dem 
Larven gewiffer Schaaten. — So ſchlaͤgt das Schickſal end 
fo oft nur mit der Schelde feined Schwertes, aber Ihr zieht 
es berand, umb ſtürzt euch barein, Ja, es gibt no eine 
fünfte Taäuſchung des Schmerzes, welche durch die Schnelle 
des Angriffs fieat, fo mie törperfic die Augel ibre durch⸗ 
bobrende Kraft im Merbältuiß ihrer Geſchwindigkeit vers 
mehrt. Neuheit und Schnelle find bier daſſelbe. Cine 
Heine Uebung Dagegen wär’ es vielleicht, ſich neue ſchnell 
deranſpringende Schmerzen, galeichſam haͤßliche Erdgeiſter 
Bes Lebens, öͤſters vorzutrdumen, um mit ibnen bekannt 


and gegem fie bewaffnet zu ſeyn, wenn fie in der Wirklich⸗ | 


Fett aus ihren Höllen fahren. Indeß halte man mar den } 
Catſchluß, ſtets in jedem Unglät ſich heil und heiter zu 


machen, recht eifenfeft: fo wird ber Geift feine kurze Bes 
wöltung bald wieder licht durbrechen, er wird der Eoms 
merfonne im nörblihen Meere gleihen, welche abends 
matt In den Wogen untergeht auf einen Augenblick, und 
fogleid wieder au derfelben Stelle — aufſteigt 
zu einem neuen Tag. 
7. 

Heiterkeit, die nur der Menſch haben kaun — obwol 
Genuß das Thier — fhlieft wie ein Frühling ale Bluͤthen 
des Innern anf; ein verdräßliher Gott wäre ein Wider⸗ 


ſpruch und das Seeligſeyn It um eine Emigkeit älter, als 


das Verdammtſeyn. Verſucht es doch nur einige Tage 
lange, euch unberubigt und heiter zu erbalten — nit dur 
Senäffe, diefe nar abmattenden Staͤrkungen, fondern — 
durch Fräftiges Anftauen und Sergliedern jeder ſtecenden 
Sleinigteit. Seyd nur einen Tag lang, flatt Feueranbe⸗ 
ter der Leidenfhaft und Hölle, Sonnenanbeter der Klar⸗ 
beit, nnd vergleicht ewer Gutes und euern Mierth In der 
choͤnen Tagreibe, wo ihr das geidete Verpräßlichteit: Uns 
fraut audgeriffen, mit der andern Tagreihe, two ibr es ges 
pflanzt und gepflegt: fo werdet ihr In der idönen Tags 
reihe euer Hera, offen jedem ſchoͤnen Entſchluſſe, euer Leben 
beträfttar, und feine Neue gefunden haben, und Doppel 
Maffen gegen jedes Zufall: Spiel, und werbet euch wundern, 

Um Fefumgen berum reifet man fonft bey Belaperuns 
gen-Lafts und Gartenhaͤuſer nieder; aber wahrllch zu ums 
fern geiftigen Zeitungen find wenigflend Vorwerke die geis 
ftigen Gartens und Edenbäufer; denn es gibt feinen heitern 
Teufel. 

Es ift der Mühe wertb, den Unterſchied zwiſchen dem 
Genuß — mpdurd der jetzige Menſch, fo wie der erſte, 
die Hertſchaft über feine inmern Thtere verliert — und zwis 
ſchen der Heiterfeit, weiche deu Befiper und den Zuſchauet 
zugleich erhebt, noch einmal ſcharf auszuprägen. Denn 
fremde Heiterkeit, vom Gluͤcke beguͤnſtigt, gebt In deu Zus 
ſchauer über — nicht aber der Genug; — Heiterkeit, vom 
Geiwide befämpft, hebt fonar den Zuſchauer; fie erguidt 
uns, wie dad fogenanhte Bottess Feuer (beo Florenz), wenn 
es vor bem bengenten Winde aufrecht brennt, und im 
Ungemwitter höher auffteigt. 


Menſch, ſchaue, aber fühle nicht blog! — Im unrels 
fen Menicen: Ep wird zuerſt das Ange reif! — Eltern, 
zeitigt und ichärft das geiftige In Kindern für jeden Schmerz 
fort, damit fie ihn anbliden und zerbliden. Dann gebt es 
bald mit unfern Schmerzen vorüber, Das Gefühl bildet 
Knete, das Auge Freve. Je oͤfter Empfindungen wieder 
fommen, deſto mehr entiräften fie und umd fib; hingegen 
je dfter Worftellungen ſich wiederholen, deſto mebr verftärs 
ten fie fib und uns, bis ihr verdoppelted Licht endlich bie 
Kräfte der Wärme gewinnt, und alio den Sieg über Ges 
fühle, So werden — Ift ein mehr vielfeitiges als entferus 
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tes Gleichniß erlaubt — die Gewitter im der Naht immer 
feltener,, je mehr das Richt des Mondes zunimmt, und 
unter dem Vollmond entſteht felten ein ftartes, 

9. 

Der Böfe, ſogar (dom der Unklare und Leidenſchaft⸗ 
The, gebt in Ubendbnebeln, and bie Naht verdidt 
fie und ſich; aber die belle fromme Seele erlebt nor Mors 
gennebel, und dieſe fallen und die Eonne ſteigt. 

10, 

Mer nah Welten reifer, verliert Cinen Tag; wer nah 
Morgen, gewinnt Einen — nun fo reife dem Orient des 
Herzens, der aufgehenden Eonne entgegen, und Du ger 
winnjt jtart ded Tages das Rabe, und ſtatt des Jahré 
einige Ewigkeit in der Zeitlichkeit, 

11. 

Ich ſprach mir meinem Tröften nicht zu denen, welche 
der Glaube an das Urs Ich über alle Difteln und Stachel⸗ 
gewaͤchſe bes Lebens erhebt; dieie follen den nad dem Him⸗ 
mel gerichteten Blick nicht (dwädyen, durch deſſen Nleder⸗ 
fenten auf die Nachleſe der Erde, oder follen noch zur Erbs 
fdafeder Gottheit eine irdiſche Luft ald Zugabe begehren. 
Diele bedürfen in der Liebe gegen den Unendlichen keines 
Trofted ; denn maß er thur und nimmt, ift Gabe, und es 
if für dieſe blod von Morgenfternen ver alten Emigteit 
Umgebnen gar nints vonndiden , ald das Fortgefühl des 
doͤchſten Liebens; und jebe Minute der engen Menſchen⸗ 
Belt beginnt ihnen eine Ewigkeit; und Gott ift iht Himmel, 





Die Geſchichten der Ameiſen., 


4. 

Ich tomme auf die Ubrelie der AmeliensKolonie zuruͤck. 
So wie das verabredere Zeichen gegeben ift, fent fi die 
Kolonne in Bewegang; die meiiten, oder bepnabe alle ges 
fSlewtiofen Ameijen führen eine Puppe mir, die fie im 
Munde halten, den Kopf body tragend, um die Föftliche 
Bürde iorgiam vor Stoͤßen zu bewahren. Eine Heine Uns 
zahl Senatoren oder Beamte, die fin dur Geſtalt und 
Barbe auszeihnen, find regelmäßig auf die Flügel und im 
Gentrum der Kolonne verthetit, um fie zu leiten und in 
Drdnung zw bebalten; dieſe tragen feine Puppen. Cin 
Wachtpoſten befinder ſich bey'm Ausgange ber alten, und 
ein anderer bep'm Eingang der neuen Stadt. Jener hilft 
den Marfch ordnen, diefer beiorgt dad Kluartiermeilters 
Umt, und weifer den Ummen, fo mie iolde mir ihren 
Jungen eiutreffen, den Drt an, wo fieihre Bürbe able: 
gen muͤſſen. 

Außer den Arbeitern und ben Ammen findet fih bey 
den Amelien au ein Eliten: Korpt, das, gleich jenen, aus 
den Geichlehtloſen geuommen wird; man wähle dafür, 
wie es icheint, Volke, die ſich dur Araft, Alter und Eins 
ſicht auszeichnen, und man überträgt ihnen manderlep 
Eiyils und Militairftelen, Ich habe biefeiben genau bes 


obachtet, und ich kann unmöglich anders , als fie Officdıre 


oder Grenadiere heißen, An Länge übertreffen fie, gleich 
unfern ſchoͤnen Grenadierd, die gemeinen Krieger wol um 
ein Sechſtheil. Mit Kinderzucdt geben ſich dieſe Amelſen⸗ 
Eliten wenig ab, deſto mehr hingegen mit folden Arbel⸗ 
ten, die Stätte und Verſtand erheiihen. Ich ſah davon 
merfwärbige Proben. 

Yu der Abſicht, mich über bie Obllegendeiten ber was 
cheſteheuden Ameiſen In’s Alare zu ſetzen, firente id, waͤh⸗ 
rend einer Auswanderung dieſer Thlete, eine gute Prife 
Sand auf eine der Ammen, die mit einer Puppe belafter 
war, Um ſich feibfi heraus zu helfen, muffte jle ihre Buͤr⸗ 
de fahren laffen; das that fie denn and, und fie arbeitete 
fi mit Kopf und Pforen aus bem Kleinen Hügel hervor. 
Er war nicht fern von ber zw bestehenden neuen Wohnr 
ftätte. te elite bin, und kam bald wieder zurüd, beglel⸗ 
tet von zwölf bis funfzehn ftärfern Lmeiſen, bie unter 
meine Grenadiere gebörten, Dieie kehren den Sandbaus 
fen um, graben der Puppe nach, finde diefelbe, und übers 
liefern fie der Amme, vom ber fie nad Haufe gebradt wird. 
Es iſt flar, daß biefe dem am Eingange wachehaltenden 
Dfficier fagte: „ich warb unter einer Sandmaſſe verſchüt⸗ 
ter, und bade mein Kind verloren; lat mir Hülfe zu 
Theil werben.‘ Diefer zoͤzerte nihr nnd das Kind ward‘ 
gerettet. 

Un Muth und Gewandtheit übertreffen die Gremadiere 
Ameifen die Gemeinen ausnehmend, obgleih die Letztern 
mit dem Erften gejellig leben, vom gleiber Art und gleich⸗ 
{am nuribre jüngern Schweitern find. Jene fürdten dag 
Waſſer nicht, vor dem bingegen bie kleinern Amelfen ger 
mwaltige Echen tragen; fie werden darum den Ertrunften, 
oder denen, bie zu ertrinten in, Gefahr find, zu Hülfe 
geſandt. 

Melne lleben Amelſen hatten mir einſt, des Zuckers 
wegen, auf den ich gerade fo leder him wie fie, den Krieg 
ertlaͤrt. Ich glaubte die Waare auf einer Infel in Eher: 
heit zu bringen, und ftellte meine uderbüchfe in bie Mitte 
einer Schäffel mir Wafler, Einen ganzen Zag blieb die 
*eftung mmangeteftet; banır aber hatten bie kleinen Feinde 
ihren Ungriffsplan verabredet. Die Wand binanf freien 
fie nämlid an die Dede des Zimmere, und im wohl abge; 
meſſner ſentrechter Richtung über der Zuckerbüchſe ſtürzte 
ſich der Belagerer, eine richt Heine Zahl, mitten in den 
fejten Plap bineim, Inzwiſchen war das Zimmer hoch, und 
eim geringer Zuftzug tonnte den Falenden eine Seitens 
richtung geben, durc die fie neben ber Büchſe in's Waſſer 
fielen. Geſchah dies zumäcit derſelben, fo halfen fie fie 
mit Schwimmen, erflimmten Die Büchfe und gelangte 
binein. Undere ertranfen. Noch Andere erreidten dem 
dufern Mand des MWaflertopfs und waren Zeugen des Mife 
geihids ibrer Gefährten, denen fie germ heifcır wollten, 


ohne es wagen zw dürfen. Ciliche hielten ih mit der His 
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terpfote am Ufer feſt, und dehnten ihren Leib nad ben 
Schwimmenden bin, fo viel fie konnten, tm bie Länge; 
aber den Fluthen des großen Sees fi unbedingt zu vers 
trauen beiapen fie den Mutb nicht, Sie beiten ia ans 
dere, welche nicht größer —— Huͤlfe, die aber ohne 
beifern Erfolg und ug Kächternheit nur das 
Naͤmliche verſuchten. nblich geriethen etliche auf den 
Ginfal, nah der Stadt zu lehren. Bon ba hrachten fie 
eine fleine Abtheilung von acht Orenadterd mir, die num 
alsbald fi in's Waſſer flürgten, den’ Hülfe bedürfenden 
Eräftig entgegen Ibwammen, und- in Kurzem alle aufs 
feite Land braten, (Die Fortießung folgt.) 





Korrefpondenz «» Nahridten. 
©t. Petersburg, 12. July a. St. 1814 
(Beſchluß.) 

Die Maͤzſammlung iſt ſelten und reich. Won der Muͤtz⸗ 
tichteit und dem Reichthum ber Bibliothet ſagt man aber das 
Segentbeil. — Verzuͤglich aber iſt im naturhiſßoriſcher Hin⸗ 
ſicht darch Me Erdumſeglung von dem Fenntnißreichen Doktor 
X. dab Fady der Wedertbiere febr erweitert worden, Die Ukas 
demie befigt eine Perle in biefem Maune. Diefem Kabinet 
gur Seite Rebe das neue impofante Dörfengebäude, bas zum 
npfang des Raifers jegt mit allen Verzierungen zu eitter 
großen Juuminatien verfeben wird, Der Abel gibt den erſten 
Batt in diefem herrlichen Lokale, und bie Raufmannfaafı ben 
aweyten zur Einwelbung bes Hauſes. Die Börfen » Tpätiar 
keit ift auch ehne Aenderung det Zarift, und, ohne viel bie vers 
mifften engtifchen Waaren zu berädfichtigen. febr lebhaft. 
Die Zeit zur dffentiichen Ausſtellung der Kunſtſachen in ber 
Arademie ift ern im September, alſo konnte ich von biefem 
Auſchauen nit profitiren. — 

Der Hutheit am der Feyerlichkeit des Einzugb bed erhab⸗ 
nen Monarchen ift allgemein, Tebhaft und von großem Inter⸗ 
eſſe. Drey Werſte vom Thor anf dem Veterhöfer Wege IAift 
bie Bürgerfhaft im römifben Styf eine Triumpbrforte bauen, 
nnd von da aus wird ben Monarchen ber Zug biö in bie neue 
Safanfbe Kirche mit dem Pomp der Geifttihfeit, des Eenatd 
und alfer Großen begleiten. Die Freude ſpiegelt ns beil im 
Auer Augen ſchou im Borgeſchmackdieſes einzig feltuen Tages. — 

Ich begleitete heute Abeub meinen Freund in das ruſſiſche 
Theater, und fab ein Echaufpiel, aus bem Franıbfifchen übers 
fegt: bie Rinder bet Holzhaders, in 3 Atem, und ein 
Ballet: Vaterlauddliebe, Mimtfche Dardelung unb aͤchte 
Tanzeung vermiſſte Ih ſehr · Auch bier fand ich mehr mittel⸗ 
mäßige Arbeiter, als denkende Rünfter, Der Urteut ſchrie 
ober poltertz feine Rolle, ohue alles Schoͤnheit⸗ Geſuͤhl und 
Darſie luug⸗Talent, baber, und der Tänzer huͤpfte im Teiditen 
Funfilofen Pas auf und nieder mit etwas untermiſchten tbre 
perlichen Verrenfungen. Einige Zatente, ald: Mr. Dutas 
que, Anguft, Mat. Kotofow sen,, fab id heute nicht, 
hörte nur von meiner Umgebung ibr einftimmiged Lob. Man 
vermijfte, wie ih höre, ſehr den berähmten Ballermeifter Dir 
delot, welcher ber Chifane ber Mrs.Duport und Baptift 
meiden muffte, und cine Merbindung beym Londutr Theater 
annahm. — Auch von ber Singkuuſt der ruſſiſcen Schauſpie⸗ 
ter etwas zu boͤren, war ich neugierig, uud eilte, der Over 
„Gendrilton von Gteibelt, bepzuwohnen. Aber ohne 
alle Parteylichkeit muß id aud bier gefieben, baß mir une 
der Tenorift Jamoiloff genfgt hat. Alle Abrige fangen 
mit Stimmchen, wie ınan fie in Berlin in jeder Winfeigaffe 
ale Tage bört. Dekorationen. Garberobe und abſonderlich 
die gefätlige Miſie verleitet bie Schauluſtigen, biefe Oper oft 
gu beſuchen · Den Vorzug im ber Rolle Ernbrillon uud 


Fanchen fell vor allen hiefigen Fran dittten, ruſſiſchen und 
deutichen Darfiele:innen Mad. Gebharb beym beutfhen 
Theater errungen haben, Sie in krane, md ich babe Mad, 
und Sr. Gebhard bit jeyt mod nicht gefeben, bie ald Pfr 
ger und Küuftier bas einfimmige Los bes ruſſiſchen 
und deutfchen Publikums genießen; man nennt Ihre Namen 
mit Liede und Achtuug. Hertlicher Ruhm, nah welchem 
fo Wenige firebeu! — 


Literarifbe Nenigfeiten fand ih bier niht vor, Es 
leben zwar viele Getebrte bier, allein Vefkeitenhrit ober eine 
reine Pbifofopbie fttmınen fie mehr für ben Genuß bes fhhnen 
edeln Menfibentebend, als ohne Nuyen das wunernde Belb 
ber Literatur zu düngem ober jäten zu helfen. Auch im mufifalis 
ſder Hinſicht it hier nichts Neues erfdienen, Einige unbes 
beutende Klavlerſachen des Hrn. David Steibelt und einige 
Srtegenbeits Piecen minderbedeuteuder Tonjeger waren Alles, 
was mir der biefige Vinfitvertag vorgezeigt hat, — Mit dem 
heimfebreuden Götterfinde: Frieben. laͤchelt ung gewiß auch 
Yald fein freundliches Gefolge: die lieblichen Brazien, bie bols 
ben Muſceu. — 


Auch auf einigen Mlubben bin ich gewefen, und Gabe nirs 
gends in einem Lande fdiönere Lekale arfunden, als bie drey 
erften Seſeuſchaften bier befigen, Nämlich, die Kaufınannds 
Krupte, die erfte und zweyte Buͤrger⸗Geſellſchaft. Der Ton 
biefer Geſellſchaft verdient das ausgezeidnetfie Lob, Die lims 
gebungen find fhön, die Aufwartung prompt, mit ber ſtreug⸗ 
ſten Neintichleit, Drbunng und Beſcheidenheit verbuuden. Die 
Borſteher, wozu immer die gebilbeiſten Männer gewählt wer⸗ 
den. wachen Äter Ordunng und Gelege. Es wirb nur zweb⸗ 
mat im ber Wode Mittanstafel gegeben, mub für einem (6 
billigen Preit. daß ich geftehen muß. jeber Garçen Fhat webl» 
wenn er nicht Privat: Eirtel freguentiren muß — ſid dieſes 
Tiſches zu bedienen; denn er kann ea felbit bet einem geringen 
Eiufommen. Die Seſellſchaft if fan immer zablreich. Der Mits 
glieder zaͤhlt jeder Klubb Aber 500. Unterbdit ben Ban ober 
bad Mitglied wicht die gefellige Eonverfation oder dat Spiel, 
fo eitt er in ein Nebeuzimmer, wo er die Uuswabl ber beften 
Zeitangen in allen Sprachen zu feiner Unterbaltung vorfindet, 
GBaftfreumdfchaft und edjte Gumanität erbalten das Band der 
freundlichen Gefelligkeit unter allen Frembiingen biefer Stabt.— 

So eben böre tch mit Werwunberung. daß alle Auſtalten 
zum feyerlichen Empfang des geliebten Monarchen abgefagt- 
und die, von der Poligey anbefohlene, Illumination durch 
dieſelbe auch wieder abbefohlen if, Wie viel ber WoItds 
freude babura entgehen wird, vermag ich nicht zu beſchreiben. 





Loaogriph. 
Ich bin ein ſehr veralbtet Thier, 
Dein etelt, Jener flieht vor mir, 
Wenn man mein zweytes Zeichen treuut, 
So werden Fuͤnf zugleich beneuut, 
Und alle dieſe mußt du haben, 


Souft fehlen dir die ſchͤuſten Gaben. D—b. 
Anagramm. 
Mancher treibt ed toll und bunt; 
Don tn Urfag ift ber Grund. 
Rep. 





Auftöfung des Bogegriphd Im Mr. 217. — Miris, Irto. 





Mufitbeylage: eim italiſches Lied, komponirt von Giov. 
Eur, Käfer 


Andante conmoto. 
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September, 1814. 





Was Ruhm und Sieg den Sterblichen verihafft, 


At Tugend, freyer Sinn und Heldentraft. 


J. v. Hinsberg. 





Corona 





So heißt das neuefte Wert Fouguc’s, ein Epos In 
3 Büdern und 36 Gefängen in Oftaven, das er während 
bes Waffenſtillſtands 1813 begonnen: 


Der ernfte Krieg, der Fürft von Deutihlands Kriegen, 
Der über Tod und Leben trägt Gewalt; 
Niet fragend nur, ob Herr und Wolf erliegen, 
Hein! ob no fürder deutſche Zunge fallt, 
Db Naht, ob Klarheit foll anf Erden fiegen, — 
Er macht für Wochen til ermägend Halt, 
Und mild, als wir befrieder, bält ummunden, 
Die Helmath mich in ſtillen Seegensftunden! 


Da kommt die Mufe grüßend bergegangen, 
Und ſpriot zu mir von mand erdabnen Bildern, 
Die, wenn Gefbüpe brüllten, Schwerter Mangen, 
Mir abnend mußten hübnen Trotz zu mildern. 
Ste will, ih fol noch Diterträny’ erlangen, 
Sol, was fie abnend haut, in Worten ſchildern, 
Und, mie zum Trotz ber wildempörten Zeiten, 
Erzäblend greifen in die goldnen Saiten. 


So gelt’ es denn! Und tuhe jeht, mein Schwert, 
Dis dich Trompetenklänge neu ermweden. 
Die Zither tönt. Es ſcheint, ale fen Ihe mwertb, 
Der zu ihr aus der Schlahren bint’gen Shreden ” 
Nicht chne Sieg, nicht olme Ruhm auch kehrt. 
Schwellt, meinet Liedes Eregel! Mir entdeden, 
Im freud’gen Flug durch mand’ ein zaubriſch Land, 
Wol dönre Luft, als wie noch je gefannt, — — 

Das Banze iſt feiner Wolendung nahe. j 
Der Heid dieies Mittergedichtd, der Frepherr Mor 


muald von Realta, wird von bem Fluch verfolgt, ums 


geachtet des tapferften Kämpfens, immer fieglos zu blels 
ben, wie es ihm fein Vater fterbend verkündet: 


Denn hör mid an, mein Sobn! ftreng und bedacht, 
Und trage feſt dein graufes Mißgeſchick. 
Und, Thraͤuen, bemmt nun eure ſchwell'nde Macht, 
Und lafft mir frev und ftart, wie fonft, ben Blick! 
Aus duntler Weiffagung gebeimer Nacht 
giel unferm tapfern Stamm Unbeil für Gläd: 

te mird, wie murdig feine Banner ſchweben, 

Ein Erepherr von Mealta Sieg erfireben, 


So viel von der Fabel, und die Erwähnung, daß bie 
Eingangs und ShlußsDftaven jedes Geſanges bas Gedicht 
an Erelgniffe diefer Zeit überhaupt, oder an foldhe, die 
unmittelbar in das Leben des Dichters eingreifen, Inüpfen, 
wird binreihen, um nachfolgende Probe verftändlih zu 
maden, 


3 weytes Buch. 
Achter Seſaug. 


Als Roma's Herrſcherthron begann zu wanken, 
Da drehte ſich der Siegesgdttinn Bild, 
Und Heer und Bolt erbebt? im bangen Schwanfen. 
Wie ward es dir, mein WBaterlandsgefild, 
Als nun die Schaar der ſiegberauichten Kranken, 
Trieb nab Prunt und Beute nie geftilt, 
on deiner Hauptitadt Thor den Stegeswagen 
Hinab warf, nah Paris ihn heim zu tragen! 


O ſchweigt, Ihe beißen, fchmerzliben Gefüble ! 
Schon ift e6 gut gemadt, Schon tönt der Rhein 
Un bepden Ufern froh vom Bolfegemwüble, 

Schon leuchtet Duͤſſeldorf im Fackel ſchein, 


‘ 
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Der Sieneswagen kehrt vom jKönen Ziele 

Des blut’gen Arteg’s zurück, man bobit Ibn ein, 
Ind fo Gott wid, may bald aud dies mein Tönen 
Victortas Einfahrt nah Berlin verfhönen, 


Mein armer Momuald, wie flihft du ab, 
Dem feine Giegesldiung noch gelungen, 
Nein, deifen Rudmeslicht im Flammengrab 
Des ftarren Hetla gänzlich ſheint veridlungen! 
Bleib Himmft nah Gunnar’s Veſte du binab, 
Nicht grüßen jubelnd die der Freunde Zungen; 
Denn (don dein Aublick fagt’d den treuen Helden: 
„Der bar nicht Freud’ und Gluͤck von ſich zu melden! 


Ihn leitet Gunnar fanft zur Mubeftätte, 
Doch ſpricht der Gaſt: „Laß ab, mein edler Wirth; 
Was fol Erlabung, Speif’ und Trank und Bette 
Dem Urmen, der die Welt fieglog durchittt, 
Geſchlungen in des Fluches ehrne Kette, 
Die ibn unlösbar allerwärts umlllert! 
Ehrfam drang ih dur Schauer und Gefabren, ' 
Und doch — o welchen Spruch hab’ ich erfahren! 


Der ernfte Nordmann fteht, und ſchweigt und finnt, 
Und fpridt fodann: „Wol elu beihwerlib Schiffen 
Iſt es ffurman, doch Wind bleibt doch nur Wind; 
"&lint an die Ruder, feſt au's Steu't gegriffen ! 
Han zwingt es wohl, wenn aud nicht fo geſchwind, 
Man tommt vorbep den Alippen und den Riſſen, 
Dem Gläd nichts dankend, viel ber tapfern Hand, 
Und tritt, vom Sieg umftrablt, an blüh’ndes Kand. 


Mid wild In meinem Gelft gewiß bedunten, 
Henn du fo recht In deiner fübnen Bruft 
Hinunterdrädteft all die trüben Funken 

“ Bon Banderiprub und auderm Hexenwuſt; 
Da wär’ auch gleich die Herenmadt verfunfen, 
Und tbäte dir der Sieg, mas er gemuſſt: 

@r tim’, o mein viel ritterliger Degen, 
Auf allen Pfaden jubelnd dir entgegen. 


Verſuch's mit mir! Die Sergel will ib ſpannen 
Am nähiten Tag. Auf Norweg geht's binaug, 
Und im Geleite wadrer Freund’ und Mannen 
Beftebn wir dort, fo Gott will, tächt’gen Strauß; 
Zu Trotz den Elfen, die dir Fluch erfannen, 
PBreben wir meinem Stammfeind Burg und Haus, 
Nicht wahr, mein Held, ih iprab aus deinem Herzen? 
Und brüderlic fieht man die Iwep’ ſich herzen. 


Und fröhlich rüften fib mit regem Schaffen 
Die Islandshelden ſchon zus dreiſten Faber, 
Bereitend Speife, Trank und belle Waffen, 
Tbeils in der Burg, am Ufer tbeils geſchaart. 
Die Seegel ſchwellen blendend weiß vom ftraffen 
Seipannten Sell, nad zieh'nder Schwäne Art, 
Die der Genoffen bare’n am Gtrandesbügel, 
Tod reiſefroh ſchon prüfen Bruft und Flügel. 


Dos braune Saif, Im faly’gen Hafen fpfelend, 
Wankt din uud ber, und will vom Unter log, 
Und mit dem ebrnen Schnabel ftarrt es zielend 
Hinaus In’s Meer, wie zu gemalt’gem of. 
ob einmal fintt, mit buft’gen Schatten Fühlend, 
Aachtdunkel ber auf Schiff und Ufermoos; 
Daun, wohl bemannt, und angelabt vom Morgen, 
xaſſt hinter fi die Barke Land und Sorgen. 


Yubelt, Ihr Helden! Heißt die Hörner Hingen | 

Bol iſt's ein großer, ſchoͤner Augendlick, 

Wo wir dem * Herd uns friſch entringen, 

Vertrau’nd und dem gemaltigen Geſchick! 

Biel kann verfinten,, viel auch kann gelingen; 

Doch ſchon das Hoffen ift ein fihred Glüc. 

Und all die fünfr’gen bitterbeißen Klagen 

Verſtummen jept vor freud’gem Herzensſchlagen. 
(Der Beſgluß folgt.) 





Die Geſchlchten der Umelfen. 
4. 
(Fortfegung). 

Worüber ich jeht aber noch gar viel mehr erftaunte, 
war, zu feben, wie Große und Kleine mit den Ertrunfenen 
nun’ ungefähr ähnliche Rettungverſuche anftelten, wie mir 
Menfhen mit unjern Woſſerrerunglücten zu thun piles 
gen. Es wurden folde nämlich auf dem Boden berumges 
rollt, gerieben; man legte ſich über fie bin, um fie zu ers 
wärmen; man wiederholte hierauf das Meiben und das 
Mollen. Mehrere Ameiien waren jedesmal mit einer Ers 
trunfenen beſchaͤftigt, und von etifderfelben, die odne Hülfe 
rettungloß geblieben wären, wurden vier volllommen her⸗ 
geftelt, und Eine zeigte bereite ſchwahe Lebenszeichen. 
Diele und auch die ſechs Uebrigen, welche leblos blieben, 
wurden binweggetragen. — Wadhrlich, die Herren Pia 
und Portal haben und nicht viel Mebreres in ſolchen 
Fällen thun gelehtt, und könnten wir nicht Feuer machen 
und den Rauch relgender Pflanzen anwenden, fo bliebe 
unfre Hülfe volends auf das beidıräntt, was au bie 
Umelien than, 

Die Grenadier:Ameifen verſtehen die Kunſt, Ihren Hels 
nen Freundinnen vermittelt Ihres Körpers Brücken zu 
bauen. ine jener Ameilen bält fih mit einer Hinterpfore 
am Ufer feit, und dehnt ſich über das Waſſer bin. Eine 
zwerte haͤngt ſio anf gleiche Weife mit einer Hinterpfote 
an die Vorderpfote der erften; eine dritte thut das Nam⸗ 
te gegey die zwmente, und fo gebt es weiter, bis bie Letzte 
mtr ihrer Morderpfote dad entgegengefegte Ufer erreicht 
bat. Alle ſowimmen ein wenig mit den vier Pfoten, die 
fie frev behalten, um fib über dem Waſſer zu erhalten, 
Die kleinen Amelfen nebmen nun ihren Weg über die ib 
nen alfo dur die Rüden ihrer tapfern Krieger gebildete 
Brüde, 

Auf ſolche Weiſe mag man mun freplih nicht über Fluͤſſe 
und nicht einmal über (duell fließende Baͤche jenen; wohl 
aber über das Waſſer der Wagengeleife und über Beine 
Bäche, deren Waſſerzug man durch gegenfeitiges Handreis 
en zu wideritehen im Stande ift, 

Diefe biegfamen Brüden gleihen den beweglichen Hdus 
gebrüäden (Lianes) der Amerikaner; mit der Unsnabme je⸗ 
doch, daß die menſchliche Arbeit nur Verftand, Geſchlck⸗ 
ligpteit und Erfindunggabe vorausfept, während die les 
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bendigen Bliederbrüden ber Ameifen darüberhin einen verbnchen, oder im Auftuhr umgefommen, oder fie ferem 


nicht geringen Grad von Kraft, Erärte, Muth und Ent 
ſchloſſenhelt erbeiichen. 

Wir finden alio bep den Amelfen bürgerlihe und mis 
litalriſche Difciplin, manderlep Einriktungen und Anftals 
ten zum Behufe öffentlicher und gegemfeitiger Hälfleiftuns 
gen, arztliche und wundärztlihe Kenntnis. Um ihre Städte 
zu bauen, müjfen fie Rechnen und Meßkunſt verfiehen ,.fie 
müffen, um ihre Kommiflarien, Magifirate und Dfficiere 
zu wäblen, um die Berichte derjelden anzuhören, und 
darnach ihre Eutſchluͤſſe zu fafen, Formen für Berathung, 
für Guthelßung oder Misbiligung — wenigitend durch 
ellgemeinen Zuruf, clamore omnium, baden; fie bes 
dürfen einer anddrudevollen nnd umfaſſenden Eprade, 

Nie treffen zwey Amelſen einander au, obme bepeinens 
der ſtill zu ftehen, um ſich erzwas zu fagen. Kommen 
Werde von entgegengefegten Richtungen, fo if gar oft ber 
Fall, daf nah kurzer Unterhaltung jede dahin zutuͤckehrt, 
woher ſte getommen iſt. Man muß nothwendig anneh⸗ 
men, die eine habe irgend einen Auftrag gehabt, den Nie 
nun der andern übergab, um befto fihneller an ihre Arbeit 
zurädzutehren, und es haben ſich Bepde Zeit und Mühe 
erfpart, wie ungefähr unfre Kouriere thun, wenn fie auf 
halbem Weg Pferde wedſelu. 

Ich war einft Zeuge eines Amelſen⸗Auftuhrs oder fels 
ner Foigen, Seit zwey Tagen batte ib eine Legion der 
Heinen Manbihiere mit Plüänderung eines Obſtbehaͤlters 
befäftigt. Die Kolonne nahm durd einen eignen Aus— 
gang des Amelſenhdaufens in gerader Nihtung ihren Weg 
nad der reinen Vorrathetammer, und lehrte auf einem 
andern etwa act Zoll breit vom erfiern abftiehenden Pfad, 
und durch einen zwepten Eingang, in den Umeifenhaufen 
zurüd. Der Marſch geſchah fomit aufs Regelmaͤßigſte; 
nirgends durchtreuzte ſich det Zug, die Nüdtehrenden nah⸗ 
men einen andern Weg ats die Aurückenden, um dieſen 
die Erraße offen zu behalten, und durd die Pforte, bie 
den Ruͤckehrenden geöffnet war, dutfte binwieder Niemand 
ausgeben, um die Rütehr nicht zu verwircen, Zeit und 
Mühe wurden dadurch zugleich geipart. Es mufften treffs 
liche Stab: Dfficiere die Leitung der ganzen Eintihtung 
beforgen. Inzwiſchen war bep fo firenger Polizep einige 
Härte unvermeidlich; die Unabhängigkeit fühlte ih bes 
fdpräntt, und zu Handhabe der Ordnung hatte, wie man 
aus dem Erfolg zu fchliehen bewogen wird, einige Miß⸗ 
handlung oder Gewaltthätigteit erforderlich geſctenen. 

Ploͤtzlich entſtand Unordrtung im bepden Kolonnen, der 
Auszüger und der Heimfehrenden,. Wlles durchtreugte fid 
auf beyden Wegen, und durch bepbe Thüren wollte man 
zugleich eins und ausgeben. Man ſtuͤrmte und drängte 
fid; zantte umd biß fi einander weiblich herum, vorzägs 
lic in dee Nähe des Eins und Ausgangs. Ich vermur 


thete, die Magiſttate ſeyen entweder matürligen Todes | 


entiept worden, und bie obmwaltente Merwirrung ſalen 

mir auf jeden Kal dem Keinen Freyſtaate ſeht verderblich 

zu ſeyn. 
Nachleſe. 

Schoͤn und kurz charakterifirt Defpreaur einen vor⸗ 
treffliden Schriftſteller: 

Il plait à tout le monde ct ne sgauroit se plaire. 
. 

Als ein Dfficier in den Arieg auszog, mufft’ er feinem 
Llebiben feperlih aufagen, daß er bie zu feiner Müdtebr 
den Bart nicht ſcheren laffen wolle, Er hielt Wort, kam 
endlich mit einem ungebenern Aapneinerbarte zurüd, und 
fand feinen Abgost — ungerreu, 





Gluͤcklich gewählt fand ich die Devife für den Kardinal 
Kolonne, welder Stuͤhe und Schmud ber Kirhe war; 
Eine Säule mit den Worten: 


Fuleit et ornat. 
[2 


Auch die Türken find Liebhaber von ſcoͤnen Auficrif 
ten. Kalſer Sellm, ald er zu einer großen Erpedition 
abreidte, führte im Wappen einen uniergehenden Mond 


mit der Welfagung: 
. Redibe plenier. 
* 


Des Pater Serapbin Predigten mieden gm feiner 
Seit alle Frepgeifter, aus Furcht ſich zu belehren, 


Auf die unüberwindliche Seemacht ber Dritten find die 
Verſe Nacines im Mirbridates anwendbar: 
Er ses heureus vaisseaux 
N’eroient pour ennemis que les vents et les eaux. 
” 


Eimem Gascogner zu Pferde ficg der Hut vom Kopfe. 
Sein Kamerad fieng denfelben mit dem Säbel auf, und 
dielt ibm fo dar. Alle Teufel!“ rief Jener: „„bätteft 
du Iteber mid, als meinen Hut Durbitohen!’ Der Aömig 
erfuhr’s und befragre den Bafcogner um den Grund jeis 
ner Meuferung. „Sire!“ beiam er zur Antwort: „iS 
dabe Kredit bey'm Chirurgus, aber nicht bepm Kat: 
madet, 4 

* — 
Kotreſpondenz-Nachtichten. 
Wien, tim Auguſt 1814. 

Im Geblete der Kunft und Literatur haben wir Wenig oder 
gar nichts Meues. Die Porträts ber Feldherru, bie im been⸗ 
digten Ariege für Europa’s Unabhängigkeit fih vorzüglich aus⸗ 
jeijneten, und beym Kunfiyändler Urtarin verfauft war⸗ 
ben, zogen noch am meiſſen die Yufmerkfamteit an, werben 
aber wabrfheinlidh jenen ber bevollmächtigten Minifer zum 
erdffnenden Eongreffe weichen muͤſſen. Die charatteriſtiſchen 
Tougemaͤhlde, mit denen ein wirklicher Unfug getrieben warbe, 
baben au aufgehört, und #8 fehein: fo olımiblio wicher Al⸗ 
ed ind Grleife ber gewohnten Nube und Orduung zurädzws 
kehren, Die Verfügungen wegen der Heffeſte, weadhe bey 
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ber Auweſenhelt ber fremden Monarden gegeben werben fol: 
leu find erneuert, uud allgemein beruhigt ſieht man bem Jeits 
gunfte entgegen, wo durch vblige Ausgleichung der politifcyen 
Verhaͤttuiſſe der geſunkeue Wohlſtand hergeſtellt, und Känfte 
und Wiſſenſchaften unter dem Schutze eines ſegeureichen Frier 
beus von Neuem blüben werben, 

Die neuen Eifkteinungen anf unfern Hauptbühnen find 
nit baͤufig. Im Opernfaibe werben: Armand, bie bevbea 
Finfe, Eamilla und bie Zanberfibte, mit Beyfall wieberbeft ; 
aud ift Den Jaan wit einer neuen Befegung gegeben. Mad, 
Miider faug bie Donna Elvira, Hr, Zettner ben Lepo— 
relln. und Mad, Treml,gebortie Bonbra, die Zerline. Außer 
baß die Mengierbe ein zabireihes Publleum verfammelt und 
bie Kaſſe davon Vortheil hatte. iſt dabey Nichte geivonnen. 
So natärlib fhbu auch Mad. M. fingt, fo ſehr ſteht fie doch 
ihrer Vorgaͤugerinn, Due Buch wieſer, im Ausbrud bed 
Epieis nach, und baber theift fib ihre Darſtellung bochſt fon: 
traftirend in den Geſaug⸗ und Mebetbeil, Mebterer flieht in 
feiner Verbindung mit dem erftern, und ift gewöhnlich ohne 
Erden und Einpfinbung, wie man biefes bey mehreru Gäugern 
zu beınerten Setegeubeit Gaben wird, Kr. Zeltner if aber 
mit Hrn. Weinmäller, tiefem großen, bramatifchen Gäns 
ner, der alle Mauzen der mufifalifhen Deflamation erfhdpft. 
gar nicht in Vergleich gu fielen, theile weil er im Belange 
ſich nicht auszeichnet. theils den Charakter zu gefünftelt und 
ohue Humer gibt, Mad. Tremt, welche bie Stelle ber franz 
fen Mad, Forti vertrat, erhielt Im Betreff bed Splels noch 
ben größten Beufall, kouute aber hierin, wie im Wortrage ber 
Grlangftäde, ihre Vorgängeriun nit erreihen., Won ben 
berigen Verfouen lieferten Hr. Forti ald Don Juan, mub 
Mad. Campi als Donna Aung ſehr ſchöne Darftelungen, 

Bon den Ältern Stüden find der Taubfiumme, ton 
Kogesuc, nah Bouitty, und Saul, König von I 
rael, von Geyfried nah@aigniey, wieder auf der Bühs 
He an der Wien erfopienen. Im erfiern Drama find bie Hofs 
fhauipieler, Rod als Abbe de Epée, Die Leferre ald 
Julius Graf von Solar, Hr. Och ſenbeimer ala Dario 
mont, hr, Klingemannals Franval uns Die. Hruſchkea 
als Eiementine aufgetreten. Die beyden erfiern baben ji 
intbefondre ausgezeichnet. Diefe Darftelung des Hru. Koch 
ift eine ber wollendetflen. bie wir von ibm ſehen Lönuen; 
bie des Grafen Solar beruht vorzüglich anf Pantomime, mels 
che Die, 8, vortrefflich andeutete. Ju Saul ge Hr. Och⸗ 
feubeimer bie Note bed Saul mit oroßem Kunſtaufwande, 
and Hr. Demmer d, J. die des Davib mit fanjter Kraft 
uud Ergebung in den Willen bes Schidſala. — 

Günftiger I „»Sesafian ber Unechte, König von 
Portugail, ein Drama in fünf Aufzuͤgen yon Frauz Kratter, 
welches am 27. Auguft im Theater an der Wien gegeben wurs 
de, aufgenonmen. Der Berfaffer laͤſſt in Liſſabon bie Rolle 
des in einer Schlacht gebliebenen wahren Königs von einem Difs 
figiere feines Heereg, ber eine außerordentliche Aebnlichteit 
mit dem Könige hatte, und nah gehnjäbriger Abweſenbhelt 
wieder erſcheint, bis ın dem Grabe fpielen. daß er den Thron 
des Reicht beſteigt und die Hand ber Herzoginn Jſabella ers 
Hält, dadurch aber einen Buͤrgerkrieg veraulaſſt, deffen mög: 
liche Folaen ihn beftimmen, die Krone niederzulegen und bem 
jungen Prinzen Alphong von Braganza ald dem rebtmäßigen 
Könige zu huldigen, Erkannt wird er zuvor von bem Präfis 
denten bed hoben Rath, einem Jugendſreunde des eigentiis 
wen Kdnige. Disfed Drama, in weldem noch eine Riebes: 
intriaue bed Pfendordnige mit einer maroffanikken Prinzeffium 
zwecmaͤßtg aenng verwebt iſt, hatte vieſe theatraliſcgie Mos 
mente, umd ift im Betreff der Charatterzeichnung auf gebals 
tem. Die Jamben find aber ohne Wohltlang. Kr, Grüner 
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gab bie Mole bes Don Florida di Calenos (Sebbeſtian her Un⸗ 
echte) wit großer Einficht und Wahrbeit. Die Urt unb Weile, 
wie er fi gegen die Hergoginn, dem Meichöverwefer uud Präs 
fibenten beträgt. ift cben fo beſtimmt und riktig. ald wie er, 
ven Sewiſſenebiſſen gefoltert, der Mrofte entfagt und Gift 
nimmt. Diefe leytern Scenen, bie wegen ihrer ſtillen Erger 
bung außer dem gewöhntihen Kunſttreiſe ded Hru. Gr, lies 
gen, gelangen ibm deſſtunugeachtet volkommen, und befrepen 
ihn von dem Vorwurfe, daß er fih nur zu ftärmifchen Hel⸗ 
deurollen eigne. Er wurde gernfen,. und verdiente ſolches 
feines lebendlgen, durcbbadten Spiels wegen, vor allen Aus 
bern, Mit und neben ihm giängten Mad. Perinet als Her⸗ 
zogiun Tfabella, und Hr. Rüger als Präfident bes boben 
Mathe. Weyde find vom Dichter völlig audgezrichnet, und 
empfehlen ſich hauptſaͤchtich durch bie Fefligkeit ibres Charak⸗ 
ters. Erſtere, eine fehr verdiente Schauſpielerinn, wuſſte 
mit dem Ausbruc einer Leidenfchaftlichen Liebe den ber Selbſt⸗ 
Nänbigkeit treffiich zu vereinigen, und erwarb ſich durch bie 
Praͤciſion ihrer Darfteuung ranfgenden Bepfall. Ein Glels 
ches gilt von dem Epieie bed Hrn. Rüger, ber Edelmuth 
mit heißer Baterlandeliebe in allen feinen Handlungen vers 
tündet, Er wurde ebenfalls gerufen. Die ftbne Rolle ber 
maroffanifchen Dringeifinn befand ſic in ben Händen ber Mabs 
Blumenfelde, weiche indeß Ihrer Judividualitaͤt und ber 
Schwaͤche bes Digans mach für biefelde nicht geeignet war. 
Die Praftvoflen Umgebungen bes Gebaftian, Präfibenten unb 
ber Iſabella bräcdten fie wieder, und flellten fie in den Hinter⸗ 
grund, obgleich fie im Worgrunbe zu glänzen beſtimmt war. 
Mir Recht id au dem Drama getabeit, daß der Verfaſſer 
wieber ein ſehr kluges Kind, ben juugen Pringen, auftreten 
tieß, ber unbeſchadet der guten Wirkung immer Finbifcher 
hätte bleiben koͤnnen. Das Ganze verliert allemal, wenn ernfts 
bafte Sachen oder wol gar Gtaatdgegenfläude zwiſchen einem 
sehnjährigen Knaben und gewiegten Maune verbanbelr werben, 
Wenn diefes Drama richt lange auf dem Nepertoir bleibt, fo 
legt der Grund in bem ernfibaften Gegeuſtaude, und dab wir 
nal bie Menge ber Spettafeiftäcdte oleichſam verwöhnt wors 
ben find. 

Bon ter Erfindung bed Hrn. Aumer ift im Rirntmertbors 
Theater ein artiges Divertiffement „Zepbyr und Flora” 
gegeben. Der Aufänbigung nah konnte man Fein Gauzes er⸗ 
warten; baber befchränfte fi die Ausfäbrung vorzüglich auf 
ſchoͤne Tansftüde, Der Inbalt darf nicht angegeben werben, 
weil in bem Namen bie Bedeutung und Handlung liegt. Hr. 
Antonin gab ben Zephyr mit vieler Grazie, indeß erreichte 
er Daͤport nit. Die charatteriſtiſche Präftige Reichtigs 
teit des Letztern gebt ibm gänzlich ab. - Die. Bigottini 
tauzte bie Flora; ihre Mimif ift berebter, als ihr Tauz aus⸗ 
drudevoll und kunfigerecpt ; jedoch verdient fie ihrer Haltung 
und Bewegung wegen ausgezeichnet zu werden Gebr ſchba 
war ein Pas de deux, welches fie mie dein Zephyr. mach defs 
fen Blumenfrange haſchend, tanzte. — Einen beffern Zephyr⸗ 
als Hr. Duport, und eine fchbnere, reizeudere Flora, als 
Die. Neumann, jest feine Gattinn, geweſen, bürften wir 
ftwertih wieder erblicken. Die, Perit Aimer gefiel febr 
wenig ald Erigone und WBenut. Gie befigt zwar einige Cunſt⸗ 
fertigteit. allein fie if Überaus monoton, etwa wie in mancher 
Hiuſicht die Semaͤhlde ber miedertänbifhen Schule, Die Diles. 
Aumer als Nymphen und Grazien baben fi nicht befonders 
audgezeichnet, defle mehr Die. Franzeska be Earo als des 
tie durch die üͤberraſchende Kraft ihres Tanzes. Hr. Antos 
nin und Die. Bigottini werben fi vergebens bemüben, 
ihr darin gleib zu fommen. Das Divertiffement wurde ſehr 
woligefällig aufgenommen, wozu das ſchoͤne, ueue Koſtuͤm 
und bie Deforatiouen auch bad ihrige beytrugen. 


Nro. 225. 
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Gleicht Tagen, die wir ſah'n. 


Stägmann. 





eo ron. 
(Beſchluß.) 
Aus Nord und Abend weht ein guͤnſt'ger Hauch, 
Gehorfam theilet fi der Flurhen Wallen; 
Bey Sonn’ und Mond, nah lufl’gem Schifferbraud, 
Klingt immer nen vielfaher Lieder Schallen. 
Nach kurzen Tagen fünder icon ein Rauch 
Bon fern die Nähe vielbewohnter Hallen, 
Und endlich bebr fib, mie ein Fellentbor, 
Die Norwegstüfe flarr und kühn empor, 
„Wer mil, ruft Gunnar aus, Jbr Islands: Degen, 
Bon unfrer Fehde hier nun Bote ſeyn?“ 
Da ipringt der junge Hakon, ftoh verwegen, 
In voller Rüftung gleih ia's Meer binein, 
Ünd trifft es bart mit rüf’gen Urmesihlägen, 
Und fingt ein kühnlich Staldenlied darein, 
Derweile mit des Aukets Trzgewalten 
Gunnar befiebit das Sciff bier feſt zu halten, 
Doc bald kehrt auf ber glänzenditen der Batken, 
Die del von Gold und Waffen wiederfdeint, 
ueüd der Bore, im Geleit von flarken, 
Sromiarıe Helden, ihm zum Schuß vereint. 
er Neltite fpribt: „So nad an feinen Marten 
Grüße dich, o Gunnar, frob dein edler Feind, 
Und wüniht, da mögft in jenem fihern Hafen 
Die Unter werfen und am Etrande ſchlafen. 
Wir find beſtimmt, mein Held, euch bin zu leiten; 
Wir fol’n bewirthen dort, auf würd’ge Art, 
Mir edlem Wein und mit dem Klang der Salten 
Did und die Helden, die dir find geſchaart. 
Im Frübroth naht mein Fürſt; dann laß und flreiten, 
Pie unfre Ahnen firitten, Bart an Bart, 
Ind Schwert an Schwert, dab auf der grünen Halbe 
Der Sieg für Gunnar oder und entſcheide.“ 


Tief neigt fib Gunnar, beißt den Unter heben, 
Und feegelt feinen Wirthen nad zum Strand, 
Wo ſich anmuthig Wief’ und Wald durchweben; 
Erfreut ſpringt Alles aus am’s friſche Land, 

Da fiebt man ſchon viel Zelte ſich erheben, 
Steht luſt'ge Lagerfeuer rings entbrannt, 

Und Stalden laſſen reich, o fhönfte# Grüßen! 
Von Harf’ und Lippen Heldenlieder fließen, 


Mer früber {dom mit mir hinaus zum Teden, 
Gewalt’gen Sagenlauf ſich liebend ſowang, 
Der kennt bereite uralte Nordlands⸗Recken, 
Weiß, mie den Sigurd Leid und Luft durchdraug, 
Weiß, wie Aslauga mit finnvollem Neden 
Den wilden Adnig Ragnar zaͤhmt' und zwang, 
Und fana vielleicht zum Theil die Freuden ahnen, 
Die Nordlands Volt durchglüh'n bepm Lied der Ahnen, 


Und golduer Wein entftrahlte goldnen Bebern, 
Und Buchen bielten grün das Mabl umdacht; 
Aus nahem Meersgebraus war allen Zechern 
Nur freud’ger noch der Vorwelt Geiſt erwadt; 
Es ſagten bint’ge Mäder blut’gen Raͤchern 
gür jeht mit treuem Handdrud gute Nacht, 
Unb ſchliefen fromm und brüderlih bepfammen, 
Sich morgen zu beftehn in Kampfesflanımen. 


Wohlauf, wohlauf! Hell ftrömt ob grüner Haide 
Das Morgenroth im friſchen Duft heran. 
Moblauf, wohlauf! Bald fingt nun: „Leide, Leidel 
Manch feines Lieb um den geliebten Monn, 
Und fit zum Zraueriranz die bleiche Welde; 
Manch andred abnet Eieg, blickt dur den Tann 
Nah frohen Boten aus, klar, unerſchroden 
Und flirt den Brantihmud im die goldnen Loden, 
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Moblauf, woblauf! Wer firgen fol und fallen, 
Das flebt bey Gott. Bevm Mann ſteht's, wie er fält, 
Hört ihr des Wald’s, der Halde Bronnen mwallen? 
Die find nun bald von rother Fluth geſcwellt. 
ernber tönt luſt'gen Schlahtgeſanges Schallen, 
er hohe Gegner rüdt in's Waſſenfeld 
Und feine Krieger ſcelden von den Gälten 
Auf nabes Wiederſehn bey ernitern Feften. 


Biel dantle Adler fieht Mealta fliegen 

Mir Kampfgeihren um Gunnars eines Heer, 

Bald mie bearüßend, bald wie zum Belriegen, 

Und denkt an Harolds Tod im finftern Peer. 
bm fchmwillt die Bruft nicht boffend anf zum Siegen, 
hin ſchwillt fie nur zu treuer Gegenwehr, 
m endlih, Schwert und Schild in tapfern Händen, 

Sein und des Stammes trüb GSeſchick zu enden. 


Da naht ibm Gunnar. Schmwanen-Fitt’ge ſchwingen 
Bon feinem Helm fih in das luft’ge Blau, 
Er läßt das Sowert, die Panzerringe Klingen, 
Und ſpricht: „Mein Frepberr, auf dich felbit vertran’! 
Ehrbarer Tod kann Jedem zwar gelingen, 
Der's treulih meint, felbft einer ſchwachen Frau; 
Dob, um den Feind mir Sieg zu überfliegen, 
Muft tedlich glauben bu an’s eigue Siegen. 


Schau’, lieber Held, Ich halt’ in hoben Ehren 
Den Helden, der dich edled Blut erzeugt, 
Der dich mit ernten ritterlichen Lehren, 
Saft wie mir Lömenmild bat groß geſaͤugt; 
Nur ganz zulegt, ftatt dir den Muth zu mehren, 
Hat er mit sräber Kund' ihn dir gebeugt, 
Und bätt? er nie dies finftre Wort geſprochen, — 
Fürmahr, du haäaͤtt'ſt den Fluch ſchon laͤngſt gebrochen.’ 


Hoch gläht zur Prüfung eigner Heldenfraft, 
Hoch In des Waters tbeuerm Angedenfen, 
Mealta’d Bruſt. Aus dunklem Gram entrafft, 
Entſchloſſen, fiegbaft fein Geſgick zu lenten, 

‚ Söwings er mit freud’gem Muf den Lanzenfchaft, 
Dermeil bereits die Feindeszüge ſowenten 
Rom Berg berab, wie ftablgefügte Mellen, 
Und fih zur Schlacht Im fefte Ordnung ftellen. 


Hier galt es Teinen Kampf mit fAnellen Meitern, 
Weil Gunnar’s Schaar, In’d enge Schiff geſtiegen, 
Zu Bord gelangt an Sellen und auf Leitern, 

Kein Schlahrroß mwuflte mit hinein zu ſchmiegen, 
Und weil das Heer von edlen Feindesftreitern 
Durch felne andre Mittel denft zu fiegen, 

Als folde, die im blutig beißen Megnen 

Auch von den Widerfachern ihm begegnen. 


Debbalb, o edler Wurf mir ftarlemı Epeer, 
Den fonft ib gern im Spiel zu üben pflegte, 
Bevor des Feldzugs ruͤhmliche Beſchwer 
Der Krankheit Band um Arm und Bruſt mir legte, 
Deshalb beginne Du von Heer zu Heer 
Das blut’ge Eptel, und Langen, moblaewägte, 
Gewaltia tönende, flieb’n durch bie Lüfte, 
Durdbohrend Schild und Küras, Bruft und Hüfte, 


Da finft in Gunmars und Mealta’s Mitten, 
Zum Cod verlegt, der junge Hakon bin, 
Und feufjt: „O weh, daßniat mein Schwert geftritten, 
Daß ich vom fernen Schuß erlegen bim! 


Ihr mäht’gen Helden, hört mein letztes Bitten! 
Laſſt meinen Leib dem Feind nicht zum Gemiun ! 
Er ftirbe, derweile Kraft und zorm’ges Leben 
In Gunnar und Mealta wild fi heben. 

Ihr Feldruf tönt, Hinein gebt’s in die Schaaren, 
Htinein in’s wilde ftanbige Gemübl, 

D wohl dem Mann, ber folbe Luft erfabren, 
Der die Gewitterſchwere, dumpf und idmäl, 
n Schlachten drach! Einſt unter greiien Haaren, 
int auf der Krankheit einiam näht’gem Pfuͤhl 
Wird's ihn erquiden, daß der Kampfluft Toben 
Auch mit dur fein: „Haut! Vorwärts!“ ward erhoben, 
ie drebt ſich Alles raſch und wild im ringeuden 
Gewire! Wie rafelt dort der Streitart Schmettern, 
Auf Schild und Arm! Wie ruft den Bliß aus klingenden 
Harniiden bier das Schwert in lauten Wertern! 
Und mit Helmbuͤſchen ziebn, mit bod ib (dwingenden — 
Die Helden fingen’s fo von ihren Göttern — 
Die Führer durch den Laͤrm, wie maͤcht'ge Miefen, 
Um Helden fib zum Opfer zum erliefen, 
Mealta’s Schwert! Mealta’d leuchtend Ecdild! 
Wie feb’ ich bel euch dutch's Gedraͤnge ftrablen ! 
Ob boch das Sdlachtmeer ſchwillt und wieder fhmwißt, 
dr bändigt esk zu ungezäblten Malen, 
ndeh ein reicher Blutring eud umauidr, 
Seſprudelt aus mol hundert erznen Schalen, 
Und Gunnar jauchzt: „O blid’ auf ibn, mein Heer: 
Biel faun der Zauber, Doch der Murb noch mehr,’ 
Mer bift denn bu, du Held ans Feindesihaaren, 
Du bob und groß, in dunfler Harniſchpracht ? 
Bo deines Scwerté glührothe Bittze fahren, 
Sinkt Leich' auf Leiche bin in bint’ge Nacht. 
„Zurdd mein Volk! ruft Gunnar, Euch zu wahren 
Zieemt mir allein vor dieſer Heldenmadr. 
Das ift mein Stammfeind, das der große Sleger.“ 
Zu bepden Seiten ftanden Narr die Krieger, 
Und bielten ſtill ibr ibon gehob’nes Schwett, 
Und formten einen weiten Kuampfesring, 
Darin dies Paar, — einander räbmlid werth, 
Wie faum in Norbland eins zu Srreite ging, 
Voch Jeglicher von Wunden unveriehrt, 
Nob Jeglicher an Kräften friſch und flink, 
Und von den naden alten Burgesbalden 
Entquoll Gefang in's blut’ge Thal der Efalden. 

Erft arüßen fib mit firt’aem Waffenneigen 
Die edlen Helten, meffen dann zum Gtreite 
Den ganzen Mund bedadtiamlib und eigen, 

Daß Niemand ſey gebindert, Niemand gleite, 
Und fomit bebt fib an der ernfte Meigen, 
Den fie gebob’nen Epeer’s, gemefj’ner Weite, 
Und Schiidbedett, mit Immer wachen Sinnen, 
Im Kreife langſam feperlih beginnen. — 

Mir ftedt mein Lied, *) Ein ernfter Todesklang 
Weh't fern berein; an feiner Gattinn Leibe 
Weint mir ein Freund, und Jbr, die meinem Gang 
Theilnehmend nachfolgt, ob er fübn in Melde 
Der Sagenweit durh Yand und Meer fih ſchwang, 
Ob er um Deutichlauds freu gefochtne Eiche 
Den ftolzen Fiug in Siegerluf erhebt, 

Verzeidt, wenn heut vom Kampf zurüd er bebt. 


*) Den Dichter traf eben bier die Nachricht von den Tote 
ber Gattiun feines Freundes Hipig. . 
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Jedweder, der dies lieſ't, welß tbenre Namen, 
Die nun auf trüben Grabesmälern ſtehn, 
Die troͤſtend oft zu jeinen Träumen tamıen, 
Die fänft’gend auch iein wades Thun ummehn. 
Weint jetzt mir mir, ihre Mitter und ihr Damen, 
Als ſer aud euch ein flilled Leid geichebn, 
Und lafft vor dem ergrimmten Warfeniallen 
Für diesmal gern den thau'gen Vorhang fallen. 





Die Geſchichten der Ameifen 


5. 

Die Umelfen unterhalten politifhe Verhaͤltniſſe von 
Stadt zu Stadt. Sie führen mitunter Kriege; öfter je— 
doc leben jie im Frieden und gegenieltigem achtungvollem 
Wohlwolen ; ben fehr wichtigen Borfallendeiten fließen 
fie aud Bündnife und bilden Eidgenoffenfhaften, der 
fhmeizeriiben und der abdiigen gleih, oder mindeftend 
wie die wilden Voͤlkerſchaften des mördlihen Amerita's, 
oder die Neger anf Madagaſcar. 

Ihre Kriege find thells allgemeine, von denen weiter 
unten die Mede feyn fol, theils befondere, die jedoch, wie 
viel Aehnlichkeit fie damit auch zu haben feinen, mit 
den Duellen nicht verwechfelt werden dürfen. Der Bes 
weiß, daß die Zweykaͤmpfe der Ameiſen feine Duelle find, 
ergibt fi daraus, daß jene nie anders, ale zwiſchen Ins 
dividuen verihiedner Wohnftätten Statt finden, Der fol, 
gende, leicht zum wiederholende Verſuch ift hierüber eut⸗ 
fdeidend. Man fireue an einem von Ameiſen befucten 
Drt Meine Kuren: Krümden aud. Nicht felten paden 
zwey Umeifen ein foldes Krümden an beyden Enden, 
Eind fie Mitbürgerinnen, fo ſchleppen fie foldes, 
einverflanden und in gleicher Richtung, dem gemelnfamen 
Vorratböhanfe zu; gebören fie hingegen zwep verfhlehnen 
Haufen an, fo ziehen fie im entgegengefeßter Richtung. 
Bismwellen reißt das Arümchen; in diefem Fall befriedigt 
fi jeder Theil mit feiner Hälfte, und bringt folde mac 
Haufe. Erfolgt hingegen fein Riß, und enticeider das 
gedoppeite Zerren nichts, alddann werden fie ungeduldig ; 
es laffen nun für einmal Bepde ibre Beute fahren, fallen 
übereinander ber, und balgen ſich mir Wuth und Hige 
fo lange hetum, bis die eine auf dem Kampfplage liegen 
bleibt. Die Siegerinn bemäctigt fi bierauf der Beute, 

Eind es nur zwep Ameifen, die auf folde Art mit: 
einander fämpfen, fo nehmen die Vorübergebenden, wenn 
fie auch glei verihtednen Gefellibaften angehören, keinen 
Theil am Etreite, 
Seite fattiames Vertrauen zu ſetzen. 


benabbarter und befreundeter Staaten, zeigen bie Bes 
gräbnißftätten der Ameifen. Ihre Leihen bleiben teineds 
wegs auf den Straßen liegen; fie dürfen weder Auſteckung, 
noch Trauer verbreiten; man bringt fie in eigens biefür 
in gewiffer Entfernung gegrabene und gemölbte Grüfte, 
Feder Umelfenhaufe befigt eine folde, und wird jim nie 
erlauben, weder feine Todten mit jenen einer andern as 
mille zu vermiſchen, noch die Ruheſtaͤtte Anderer zu miks 
btrauchen. 


Nicht ſelten ſieht man eine Amelfe, welche das Tod⸗ 
tengraͤber⸗Amt verſieht, mit der Leiche, die fie beſorgen 
fol, an eine fremde Gruft hingerathen, ihren Irtthum 
wahrnehmen, fogleih umlehten und jene Erätte auijus 
Sen, auf die fie berechtigt it, und wo ihe Verwandter 
fib in der Familien Gruft befindet. Es iſt leineswegs ets 
wa die Menge der Leihen in der erften Gruft, melde fie 
abhält, die-Ueberrefte ibres Kameraden darin zu belaflen ; 
oft ift jene beynahe völlig leer; fondern es iſt vieimehe 
ein Gefühl gewiffenbafter Achtung für das fremde Cigens 
thum, oder religidfer Unbänglicteit an die lekte Ruhe— 
ftätte der eignen Verwandten. 


(Der Beſchluß folgt.) 





r 
Korrefponden;»:Nadhrildten. 
Kopenbagen, 20. Auguft 1814. 


Die biefigen Schanfpieler, welche waͤhrend des Sominers in 
den verfhichnen Provinziaiiädten Borftelungen gaben, hapen 
ſich wieber biefelöft eingefunden, ba die Borftellungen der fös 
niglichen Theater, bie während der drev Sommermenate auines 
ſetzt werden, am 1. Geptember wieder ihren Anfang neymen; 
außer dem früher gegebnen Gtäde von Oehtenſchlager dürs 
fen wir die Worftelung feiner Otheo, bie&udlamshdhle md 
bie Veberfegung von Schillers Johanna von Are und Maria 
Stuart nebft dem Ballet Mafbeib von ®aleokti erwarten ; 
auch wird an der Brofifyen Truppe die deutfde Säugerium, 
Die. Walter, emgagirt werben, unb man bofft, daß fie den 
Berluf ber beliebten Saͤngerinu, Die. Bunt, dir bir ihre 
Vermählung mit einem Amtmann In Norwegen dem Theater 
entzogen ift, erfegen werde, — 


As Nachſchuß zu den Beytraͤgen des Anudfenfhen Na⸗ 
tioualfeſtes find noch 1106 Rtbir. Die. und 2 holäudifche Du; 
Raten eingefommen und Gr. Maj. bem Könige Übergeben wors 
den. Ju Dbenfee erfcheint auch eine daͤniſche Ueberfegung von 
Ebateanbriandb’s Schrift Über Bonaparte unb bie 
Bourbond. — Hdufig werden jegt aus Aronenburg Patrenits 


Jede ſcheint auf den Kämpfer ihrer | Ten von 50 Mann abgefande, mn in dem Gebdlgen zu patroutfs 
Nicht felten aber | 
geſchieht, daß während des Kampfs ein dritter Dieb | 
ſich binzugefellt: was dann meiſt dem Streit ein Eude 


firen, nad man bat idıon 2 von dem eutlaufenen Sflaven aufs 
gefangen. Bon Kopenhagen wurde in der Sommasrmdnaut 
eine Treibjagb anf diefe gefaͤhrliche Menſchen angcfteilt, mud 
über 30 berfelben eingefangen. Am folgenden Tage fand man 


macht; denn um Nichts Streit zu führen, Ift dab Volt den der Abmaͤhung eines Kornfeides, anderthalb Meiten vom " 


der Ametien allyufiug, 
€in hoͤchſt mertwärbiges Bepipiel der Eivilifation (os 
wol, als der gewiſſenhaften Actung der Territorial⸗Rechte 


‘ 


bier, eine große Menge Eilbergeug, Leinwaud. und andres 
arfioblenes Gut im Getreide verborgen, welches die Diche Yers 
muthtich in ber Nacht wegbringen wollten, bie aber durch die 
angeftellten Patrouilirungen baran verhindert wurden, — 
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Unfre Zeitungen finb fortbauernd, tie bie Zeitſchriften, mit 
heftigen Streitſchriften angefällt, und jept tritt auch eiu Jude, 
Nımens Nathan David, ats fatprıfher Dichter In ber Stil⸗ 
derie anf, und flebt Die Mufen an, ihin Kraft zu verleihen, 
den arbäten Lips der Stadt, deſſen Stitberung er entwirft, 
zu zumimgen. Die Aufırabme einer folhen Braspbemie ber 
Muſen ıft im ben biefigen beiiebten Blaͤttern ein neuer Beweis 
des trautlaen Charakters. den die daͤniſche Literatur feit zwey 
Jahren srgenemmen bat; aber auffallend ift ed, daß die wen 
diſchen Bidtter, welde dergleichen Heußerungen entbalten, 
pft iu der ndmliten Nammer einen bitteren Tadel über ben 
Ton aller Diefer Unffige entbatten. — Dbin Wolffé Jonrs 
nat euthält fotgende Seſchichte der Einführung des Kaffees tu 
Europa, Man bat manth-fabeln von der Urfache erzählt, 
welche Die Araber die Gigeniaft dieſes Geträuks kenuen 
lebrte, Das fie von dem dert wachſenden Kafferbaum gemwin: 
ven, Was gewiß ſcheint, iſt, daß ed im ı5ten Jabrhunderte 
in ganz Arabien allgemein verbreitet war, und daß Piigrimme. 
Die im ıöten von Wiekfa und Mebina gurüctebrten, feinen 
Gebrauch fon in allen Mabemedanifcren Ländern eingeführt 
hatten, ungeachtet ein Erfenntniß des Mufti ed wie eins ber 
Getränte, die Mahomeds Religion verbietet, verbammt 
patte. Die Reiſenden aus Europa- melde burg bie Levante 
tomen, lernten es dort fennen. Uls Peter be la Balle aus 
Eonftantiuopel an feinen Freund in Rom fprieb, ließ er ibn wiſ⸗ 
fen. baß er in kurzer Zeit Europa febren woute, wie man Cohub 
träufe; denn fo nannte man dies Gerränt in der Türzen, 1644 


füpsten einige Kaufleute and Marſeille «8 in ibre Baterftadt ein. 


Toevenorgench es in Paris 1658 bey ber Nädtebr von feinen 
Reiſen und betlebte die Fremben. bie er zu Mittag ken ſich arfeben 
batte, mit Kaffee zu Mrrictben. Aber died war nur bie Son⸗ 
derbarfeit eines Reiſenden. Um ben Kaffee in Unfehen gu 
bringen und ibm einiges Verdienft zu geben, muffte fig ein 
ar herordeutficher und frappenter Umſtaud ereignen, under fand 
fin 1669, als der Großfaltan Mabonleb IV eine Gefandts 
fdraft au Ludwig XIV abſchicte. Goliman Aga, Chef 
der Gefandifhnit. baste ſich so Mowate in Parts aufgebalteu. 
und trı dieſer Zelt darch einige Züge von Geift und Gatanterie 
die Fetuudſchaft ber Beroohner diefer Hauptilabt erworben; vers 
ſchiedene Eiondöperfonen. befonders Damen, beſuchten ihn das 
ber ans Neugierde. Die Urs, auf welche er fie aufnabın 
fiböte huen mid allein Luñ ein, ibm wieder zu befucden, 
fondern reijte auch YAubre, ibe Bevſpiet zu befoigen. Nach 
dein Gebrauch feines Laudes ließ er fie mit Kaffee bewirtben; 
benu aid die Mode beufelben bey ben Zurfen eingeführt batıe, 
Befabt die Höflidreit, ihn den Beſuchern vorzuicgen, mub vers 
Bor dieſen betztern chenfalls, ben Genuß deſſelden aue zuſch agen. 
Haͤtte damals ein Frangoſe, um den Damen zu gefallen. Ihnen 
jenes ſawarze nub biltere Getraͤut vorgefegt, fo würde er 
für immer ein Segenſtaud des Gelaͤchters geworben feun; aber 
vum fegte ein Tuͤrte deufeiben vor. unb noch dazu ein galaufer 
Tüete, Died war binreibend, ibım einen unendlichen Werth 
gu geben. Uebrigens war auch dad Huge, cbe man noch ben 
Trane beurtheilen fonnte, durch bie elegante und weite Eins 
richtung, die ihm begleitete, beflowen, durch die glängeuden 
Porzeuatutaſſen, im deuen cr geſcheukt wurbe, bie feinen mut 
geidnen Frauzen gepierten Servienten, weſche Stiapen den 
Damen überreichten. Mimmt mar hiuzu fremde Möbein, 
Zradıten. Gitten, die Gonbrrdarteit, mit dem Gaushrern 
darch einen Dollmetſcher zu fpreden, auf bem Beben auf Tep⸗ 
pichen zu figen u. f.w., fo muß man freu geficben. daß Iner mebr 
ald genug war, bem franzoͤſiſchen Damen ben Kopf zu verrüden. 
Sie verliefen ben Geſaudten mit einem Eutbufiadmus, ben 
man ſich leicht worfteilen faun, und Nichts Tag ihnen mehr am 
Sgergen, als Sry allen ihren Befannten umbergneilen, um von 





diefem Kaffee" zu reden. Ward wollten die Perfonen. bie ibn 
der Mobe wegen bey Bolimann genrffeu hatten, denſelben 
Genuß zu Haufe baten, und Andre lieſſen ibn der Pracht ine» 
gen auf bem Tiſch fegen. (NB. Zum Bemeife, wie wenig unfre 
Vorfahren verfäumten. fremde Moden bier zu Lande eingufühs 
ren, dient, daß Borting [ten im Februar, Mercur von 1669 
bed Kaffees als bier zu Bande eben eingejührt erwähnt, alfo zu 
eben ber Zeit, als ber türtifne Orfandte it in Paris aufbiert.) 
Inzwiſchen war bad keine richte Sache. Die koſtbaren Bobs 
nen, and denen man Ihn bereitete, waren ein unbefennter 
Handeltartitei, Man konnte fie nur in Morfeille finden, und 
Marfeitte ſelbſt beſaß teren wenige. Auch verfigert Lobat 
in friner Voyage auz Antilles, daß ein Pfund Anfonge go Nıbır, 
Koftete. Drey Sabre barauf eröffnete ein Amerifaner, Namens 
Pafcal, eine Kafftebude anf dem Mortt von Et. ®crmaln, 
gleich benen, bie er zu Eonflantinopel und in ber Levante ges 
feben batte, Cinige andre Revantiner erricpteten aͤhnliche Bu⸗ 
ben za Pafcatd Benipiel, und zwey von dieſen Fremben 
gingen, Matt bie Anden in ben Buben zu erwarten. fogar 
auf bie Straße. um fie bort anfjufuten. Gie waren mit 
einer weißen Gerviette uwgürtet, und trogen vor Fich einem 
Korb, der alle, zur Bereitung ded Kaffers nbthige, Seraͤth⸗ 
fhaften enthielt. Ju ibrer Rechten war ein fleinrd Feuer faß 
mit feiner Roffeefaune, in der Rinten eine Maſdine mit Wafs 
fer, um bie Kaffeekanne, ſobald es ndrbia war, anzufällen, 
So ausgeräftet gingen fie von Straße zu Straße. und riefen 
ihren Kaffee mit grofiem Sefdrep out. Wiewel fie aber nur 
= Shiling für bie Taffe nabmen, was für etwas gang Neues 
ein fehr billiger Preis war, fo batten fie dech faft gar feinen 
Beſuch, weil weder der Bürger vom Mittelftand. nech dab 
:Tolt, den Kaffee Fennen umb Lieben geferut hatte, Nicht 
beffer glüdte ed deuen, bie Buben batten: aber es war 
ihr elgner Fehler. Statt einen Berfammlungort anzulegen, 
wo elegante Perfonen, die damals alein Kaffee tranten. fi 
finden koͤnnten, bieften fie nur ein fimples Wirtbebaus, wo 
WBiele Bier tranfen und Tabak rauchten, und bie feinere Se— 
ſellſqaft ih daber mitt einfinden fonnte, Der (Slorentiner 
Procope machte bieie Bemerfung. Mach dem Beyvſpiele 
Paſcale und feiner Matfelger fegte auch er fi Im ber Konrs 
nonfraße uud nadber dem Theatre’ frangais gegenüber, um 
Kaffee, Thee, Ebocotade, Eis und alleriey Rinseurd zu vers 
kaufen; aber er focgte zugleich bafür, feine Zimmer zu vers 
faösern und mit Gefbmad zu möÖbliren. um die Perfonen 
an ſich zu ziehen. welike Andre abgeftoßen hatten, Geine Eins 
riktung batıe ſolchen Fortaang, baß er im Burger Zeit einen 
Hanfen von Nahabmern erhielt. Schon 1676 war ibre Ans 
zahl fo groß, daß er fie im einen Vertin fammeln und ibs 
nen Seſetze geben muſſte. Hier batten nun ale Grlchrte, 
Kuͤnſuer. Wiſſenſchaftinaͤuner, ſchoͤne Beifter, oder biejentgen, 
were fi fo wannten, einen Bereinigungpunft. Gobaib «8 
Raffechäufer gab, konnten fie fi treffen und Bekanniſchaf⸗ 
ten machen. Verſchiedne biefer Qinribtungen. namentith bie 
von Procope. gebören zur Riterargeftitte jener Zeit, Wer 
weiß nicht. dag in Du Landets Kofferhans eine Werfamms 
fung von Sanrain, La Motte, Dordber, Botnbin, 
Jean Baptiiie Kouffenu u. U. m, war, und daß von 
dort jene ung uͤd te Fpigramıne ausgingen, welche dem Letz⸗ 
tera zugeſchrieben warten, und bie Bante- verweilung un? das 
Mißgeiater vierte ungtüet ichen Dichters nah fib gogen, Der 
Berfafler bes Dictionnair du Commerce ſchrieb noch 17315 
Damen vom erſten Range Iaflen oft ihre Kutſcheu vor deu ber 
rübmteften Kafferboutiten balten, wo man ihnen an ber Kul⸗ 
ſcheuthuͤr anf ſelsernen Praͤſentir⸗Telleru ſervirt. — 
(Die Fortſehung forgt,) 
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Das Böfe ward gewählt; das Uebel folgte nad. 


Haller, 





Das-Ingqulfitions oder Kebergericht 
mag betrachtet werben nah feinem Verhältniſſe zu ber 
Religion, deren Schutz und Schirm es fern follte, ober 
nad feiner eigenthämlihen,, von jeder andern fo ehr abs 
weihenden, Art zu unterfuhen und zu richten, oder nach 
feinen Wirfungen In der mittlern und meuern Zeit! fo 
it und bleibt es eine der merkwuͤrdigſten Eriheinungen 
der Völfers, Religions und Welt⸗Geſcolcote, daß auch dem 
größern Kreiie von Leſern einige Nachricht von fetner Ents 
ftehung und Ausbildung willtommen fepn mödte. 

Der Papſt Gregor VII hatte in den Jahren 1073 bie 
1084 bie päpftlige Macht über alle weltliche erhoben, und 
regierte Bolt, Mitter and Fuͤrſten der abendlaͤndiſchen Chris 
ſtenheit durch feine Geiſtlichen mit einer früher noch nie 
gefebenen Allgewalt. Ein Wert und Beweis diefer paͤpſt⸗ 
lichen Allgewalt waren die Kreuzzäge (vom Jahr 1096 
bis 1291), auf welden in einer Zeit von faft 200 Jahren 
bey ſechs Millionen Menfhen aus allen Ständen dem 
päpftlichen Gebote und Intereffe ihr Leben opferten, und 
Milllonen Undern alle Habe und Ruhe, alles Wohlſeyn 
ihres Erdenlebend, Uber noch war bie Zeit der Kreuzzüge 
nicht zur Hälfte verfloffen, fo erwachte, eben dur biefe 
güge, wieder einiger Frevbeitfinn, und fo fing man bier 
und da, befonders im füdlihen Franfreib und nasber In 
Stalten, an, die Gerebtfamen und Satzungen bed geiftlis 
en Oberrelche in Mom zu bezweifeln, fo glaubte man mit 
gutem Grunde ertaunt zu haben, daß es mit der päpfilis 
en Stattpalterfhaft Ehtiſti, mit der Unträgligteit des 


allgemeinen Chriſtenvaters, mit feinem Gebot der Ehelo⸗ 
figteit der · Geiſtlichen noch wicht feine Richtigkeit babe, daß 
die Meligion, weiche nah den Beſchlüſſen der Kirchenver⸗ 
fammiungen und Päpfte ausſchließend gelehrt und geglaubt 
werben folte, in mebrern einzelnen Lehren, ja fogar in 
ihrem Geiſte und Weſen verſchleden, ſey von derjenigen, 
weiche ihre. göttliden Stifter, Chriſtus und feine Apoftel, 
gegeben haben. Leute, weihe in dem einen oder andern 
dieſer Punkte, oder in dleſen allen von dem herrſchenden 
und gebotnen Glauben ihrer Zeltgenoffen und gelftlihen 
Obern, fep es leife oder laur, abwichen, hleßen bep ihren 
Gegnern Keber cheretici). Nicht wenige folder Leute 
gab es feit der Mitte des zwölften Jahrhunderts in Lan⸗ 
guedoc, befonters In der Stadt Touloufe, genannt vom 
drepzebnten Jahrhundert an Albigenfer, Andre Keber 
gab ed faſt gleichzeitig im der Provence. Und von dem Ende 
des zwoͤlſten Jabrbunderts an kam zu biefen und zum 
Thetle unter dieie eine dritte Partie, die Walbenfer, 
geftifter von PeterWaldud, (Pierre Baur), einem 
ftommen Kaufmann in 2pon, ber vom Jahre 1160 au er 
nige Büder der heiligen Schrift, befonders die vier Evans 
gelien und einige gute Gedanten der Kirchenvaͤter, ind Frans 
zoͤſiſche uͤberſetzen lief und verbreitete, fein berrächtlices 
Vermoͤgen unter die Armen vertheilte, ald Lehrer felbik 
berumreiste, die Herrfchaft der Päpfte angrif, den Glaus 
ben der Chriften wieder ganz auf die Bibel gründen, und 
die Chriſten wieder in ihre alte Frepbeit eingeieht haben 
wollte. Segen biefe Partepen, befonders gegen die Albis 
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genter, wurden von dem Päpften, wie vorher und nachher 
gegen die Türken in Palaͤſtina, Krenzzüge veranfaltet, 
mit derfelben Werheifung der Vergebung aller Sünden und 
andrer zeitlichen Vortheile. Und viele taufend Albigenſet 
tamen durch das Schwert ihrer in zahlreichen Kriegsheeren 
gegen fie geführten Brüder um, Mande Andre wurden 
durch darte Verfolgung zur Unterwürfigkeit unter die berrs 
ſchende Kirchengewalt gezwungen. Im Ganzen wirkten 
jedoch diefe Maßtegeln bey Weitem nicht genug, Ya die 
Herribaft und die Einkünfte der Päpfte und der Geiſtlich⸗ 
keit (dienen gegen das Ende bes zwölften Jahrhunderts 
im fhdlihen Franfreih ihrem Untergang nahe zu fepn, 
Da ying der Papfı Innocenz III einen Schritt weiter, 
und leste im Jahr 1198 den erfien Grund zu der m 
quifition, (gemannt beiliges Gericht oder sanctum offi- 
eium inquisitorum heretic® praritatis). Janocenz Il 
war derjenige Papft, welcher das voltommen wurde, was 
Sregor VII gm werben ſich gemünfdt hatte, ber es das 
Hin brachte, wohin es fein Papſt vor ihm gebtacht hatte, 
daß er in Wort umd Chat die deutfhen Kalfer als feine 
Lehmsmänner behandelte, deren Würdigtelt er erft unter: 
fuchen muͤſſe, ehe er ihnen Ihre Würde beftättgen Könnte, 
Daß er das Kdnigrelch England baid an Frankrelch ver: 
ſchentte, bald feinem Könige wieder zurück gab. Ort 
gor Vil hatte feine Gewaltſpruͤche doch noch dburd einen 
Spnuodalſchluß der Biihdfe zu heiligen gefuht. Immo 
cenz III entſchlag fih auch biefed Scheines von Achtung 
der hoben Geiſtlichleit, und würdigte 3. B. die im Jahre 
1215 im Lateran, (einer großen prächtigen Kirde In Nom), 
zu einem Concilium verfammelten Biihdfe nicht einmal 
einer ſcheindarn Berathſchlagung, fondern diktirte nur, 
und ließ die Biichöfe unterfgreiben, ®regor VIE batte 
den von den erften Jahrhunderten ber üblichen, doch ans 
fangs viel gelindern, Kirchenbaun felbft gegen Kalter und 
Könige gebraugt, alfo daß der deutſche Kalfer Heim 
st IV im Jahre 1077, um von dem Banne lodgeiproden 
zu werden, im Hofe des Schloffes zu Canoſſa, (bey Diegaio), 
mitten im Winter baarfäßig und im Büßerbemve drep 
Tage und drey Nähte Buße thun mußte. Uber Inno— 
senz Il brachte aud das Interditt *) in Gang, oder das 
Derbot alles öffentlichen Gortesdienftes, mit welchem ganze 
Städte, ia große Länder beiegt wurden, zuweilen um des 
einzigen Megenten willen, wenn biefer ſich dem päpftlis 
hen Machtſpruche nicht fügen wollte, 
(Die Fortſetzung folgt). 


2) In einem mit bem Ünterbift belegten Bande ınnffle aller 
äußere Golteödienft aufhören; Beine Glocke wurde geläus 
tet. kein Gatrament, andgenommen bie Tauſe der Neuge⸗ 
bornen und die Beichte der Sterbenden, anegetbeitt, bie 
Meffe von ben Prieftern bey verfihloffenen Thüren gehal⸗ 
deu; außer der Zeit ber Meſſe wurden bie Altaͤre entfleis 
det, unb die Kreuze und Kelligenblider Tagen anf bem 





Boden; kein Todter Fam in die geweihte Erbe des GSot⸗ 
tedacters, Tonbern wurde in unbeiligen Boben ohne Se— 
fang und Gebet eingefharrt; Ehen wurben nicht ver dem 
Ultare eingefegnet, fein Eierifer und Laye durfte ſich das 
Haar umd den Bart ſcheren Iaffen; Keiner den nbern 
auf ber Straße grüßen; Alles foute Trauer verfünden und 
Flat; andfpreben — und dad in eiuer Zeit, welde ben 
gangen Gortesdienft in jene äußeren Ceremonicn fegte, am 
fie uub bie Sprüche bed Papſtes bie zeitline mub ewige 
@ttictietigkeit des Menſchen gebunden glaubte, Mit eis 
stem folhen Juterdiet war z. B. ganz Euglaud ſechs Jahre 
fang durch das Gebot Jnudeenz IIT belaſtet, bie ſich ber 
König Johaunm dieſem ganz unterwarf. worauf er end⸗ 
lich fein Königreich als päpſtliches Lehen wieder erhielt, 





Die Geſchichten der Amelſen. 
5. 
(Beſchluß.) 

Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen der Amelſen 
befige ich Angaben von großer Wichtigkeit. 

In Frankrelch haben wir drey Haupt⸗Arten von Ameis 
fen *). Die Zwerge⸗Amelſe. Sie iſt fehr klein, mir 
einem verbältnifmäßig großen Kopf, von wilden Ausſe⸗ 
ben und biſſig. Man unterſcheidet zwey Masen; eine 
blonde, die unter großen Steinen wohnt und meift zahl⸗ 
reich iſt; und eine ſchwarze, mod ſchlimmere, die ihre 
Wohnung unter Kiefeln haben, und deren fi nicht leicht 
mehr denn Hundert bepfammen finden. Die Wohnflätten 
Bender find funftled, Sie leben als eigentlihe Troglo⸗ 
diten. 

Die Umelfen mittlerer Geroͤte find diejenigen, 
welche ich am meiften beobachtete, die mir die einſichtvoll⸗ 
fien und brüderliciten Staatsvereine zu bilden feinem, 
und mit denen id mic in diefen Darſtellungen voraugss 
weife beſchaͤftige. 

Die Niefen und Hatbriefen: denn es gibt zwey 
Urten diefer Gattung, eine rothe und eine ſchwarze, die 
an Größe beträchtlich von eimander abmeihen, und bins 
gegen gleihe Sitten und Gewohnhelten haben, Sie leben 
in Wäldern und bauen ihre Mobnftätten aus Zimmer⸗ 
wert, bisweilen in anfehnlien Erhöhungen, während die 
Ametfen mittlerer Groͤße ihre Hänfer In die Erde graben, 
und kein Holy dazu brauchen, 

Diefe Letztern und die Miefens Umelfen find natärlide 
Felnde, und ihre Republiken befriegen fi einander auf 
Tod und Leben, 

Die Gärtner denutzen died Werbältnif biswelten, um 
bie Mittels Umeife zu vertreiben, indem dieſe nah dem 
Obſt luͤſterner als die große it, und man ihr barüberbim 





2) Man haͤhlt bis auf ſieben und dreißig verfihiebene Arten, 
bereit Verzeichniß Hr. be In Treille in feiner gelehr⸗ 
ten Schrift über die NMaturgefchichte ber Ameis 
fen liefert; fie find aber alle nur Warietäten der drey 
ober vielmehr fünf Arten, von denen hier die Rebe ift, 
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zur Zeit der Pfirſich-⸗Bluͤthe noch andern Schaden, 


obne Grund, Schuld gibt. Unſte Gaͤrtner thun aber wie | 


die unwiffenden Werkzeuge großer Machthaber: fie ſchla⸗ 
gen drein, ehe die Schuld erwieſen iſt. ; 

Sie geben alfo In den Wald, entführen eine Mepublit 
der Rieſen⸗Ameiſen, die fie im einen Korb werfen, ſcla⸗ 
gen ein Tuch darum, damir nur Wenige enteinnen loͤn— 
“nen, und feßen fie dann in den Garten bin. Die Ameijen 
find über diefe VWerpflanzung hoͤchſt aufgebracht. Wenn 
ihre Wohnftätte nicht vollends zerſtoͤrt If, fo beichdftigt 
fi alfobald eim Theil der Einwohner mit Ausbeſſerung 
derfelben; die Uebrigen machen Jagd auf die Mittel-Ameis 
fen, unter denen fie ein grauiames Gemetzel anrichten, 
und fie entweder vollends aufreiben, oder aus dem Gatı 
ten verjagen. 

Onfofern fi In der Nachbarſchaſt nicht viel andere uns 
terirdiihe Ameifenbaufen befinden, fo it der Zweck voll 
tommen erreiht. Sind hingegen jener eine hinlduglice 
Zahl, wenn aud in nicht unbetrdstliher Entfernung, vor; 
banden, dann werden fie von den Befiegten um Hülfe zur 
Mache augeſprochen. Die Zeit, welche vergeht, ehe ſolche 
bewilligt wird, deutet ſattſam an, daß dazu viel Hin— 
und Herreiien, Untethandlungen und Beipredungen ers 
forderiih waren, 

Endlich, nah Verfluß von vierzehn Tagen, verfammelt 
. fi eine zahlloſe verdündete Armee mittlerer Amelſen, die 
fit alsbald in Bewegung feht, und im ats bie zebnfas 
Ser Menge die Pieiens Amieifen überfält. Diefe leiften 
zwar in Gemaͤßhelt ibrer Stärke, Kraft und Miefengröße, 
einen verbältnifmäßigen Widerfland. Aber die Mittlern 
tämpfen mit mneriähtterlibem Muth, bieten dem Tode 
Zroß, ben Miele aus ihnen auf dem Solachtfelde finden, 
und treten endlich, vermöge ihrer Ueberzahl, und weil fie 
ipren Gegnern In den Rüden und auf die Seiten fallen, 
als Steger auf, fobald ihmen gelingt, jenen bie Pfoten 
und Fühihdrner zu verlegen, fie ſtreltlos zu machen, zu 
södten, ober aufjuzebren. 

Der Krieg endigt anders nicht ale dur bie Flur, 
oder den Tod ber Rieſen Umeifen, Der Garten und die 
anterirdiihen Wohnungen, welche er enthalten mag, wers 
den den Ueberreſten ihrer vormaligen Eigenthämer zurüts 
gegeben, oder an Kolonien der Bundesgenoffen überlaſſen. 
Um fib einen Begriff zu machen, wie viel Arbeit dieſe 
Schuß und Trutz⸗Buͤndniſſe erheiſchen, und wie vielfäls 
tige StaatensBereine fie befaflen, muß man nicht vergefs 
fen, daß jeder Ameiſenhaufe bepynahe der Geſammtheit 
feines Volfes bedarf, um feine Kinder zu erziehen, und 
die erforderlichen Lebensmittel herbeyzuſchaffen, daß Jer 
der nur feine Grenadlere in den Krieg enden fann, daß 
diefe Brenadler:Korps nicht zahlreich find, und daß davon 
immer aud eine Garnlion zurüdbleiben muß, Um dems 
wach eine Armee von zwanzigtaufend Ameiſen/-Kriegern 


obgleih ; aufzuftellen, bedarfes vieleicht ber Mitwirkung von zwer⸗ 


hundert Frepftaaten oder Ameiſenhaufen, und ed muͤſfen 
alfo auch zwephundert Verträge geſchloſſen werben. 

Ich glaubte diefe Beodahtungen über die Ameifen ber 
menſchlichen Eitelteit und auch dem philoſophiſchen Nach⸗ 
denfen darbietem zu folen. Gewiß ſteht Feine andere der 
betanuten Chiergattungen,, in Hinſicht auf geſellſchaftliche 
Eintichtungen, Wiſſeuſchaften und Geſetze, mit uns Im 
näherer Verwandiſchaft. 

Ich bin jedoch zu glauben geneigt, ihre EivHifizung fe» 
nicht höher geſteigert, als jene unfrer Knaben-Geſellſchaf⸗ 
ten von zehn bis zwölf Jahren, im Zeitpunft, wo Gelſt 
und Herz bereits fid anf einen ziemlihen Grad entfalter 
haben , das Geſchlecht-Verdbaͤltniß aber noch ſchlaͤſt, und 
fie demnach auch als geſchleqtlos (meutres) betrachtet wer⸗ 
den bürfen, 

Ich bim ferner der Weinung, daß wir vor dem Amelie 
fen gerade fo viel Vorzüge haben, als vor unfern Kims 
dern, Ich uetdeile jedoch alſo aus meinem Lebnituble, auf 
meinem Studierzimmer, oder im Saale des frauzoͤſiſchen 
National⸗Inſtituts. *) Hätte ich die Edre, Mitgkied der 
erften Afatemie eines blühenden Umeijenbaufene zu ſeyu, 
fo ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ich ganz anders deuten und 
urtheilen wuͤrde. u. 





*) Hr. Dupont de Nemours hatte biefe Betrachtuu—⸗ 
gen dem Natloenal⸗Jufſtitute vorgelefen. 





Rad lefe 


Im Unfange der Megierung Phitipps v. wollte ber 
Sohn eines Brands von Spanien jeinen Reiſewagen nicht 
unterfuchen laffen. Seine Dienerihaft muffte ſich zur 
Wehr fernen. Zwey Poltzepfmacre wurden getödter, die 
Lebrigen floh'n. Im Geheimen Mathe fragte der König 
den Vater des Jüngiings: welche Beſtrafung ibm gebüh⸗— 
re? — „Der Kobd, antwortete der Grand, „Sie bar 
ben ald König gefpronden; ich fprebe fein Urtheil als 
Bater, und vermweif’ ihn ein Jahr lang anf Eines Ih— 
rer Güter, 

« 

Iſt es wahr? Sind die Ehemänner Herren In Deutſch⸗ 
fand, Diener in England, Gefährten In Frantreih, Kers 
termeifter in Stalien and Tprannen In Spanien? 

= 


Ein Kaufmann wollte von einer Dame fir abgeholte 
Schminke bezahlt feon. Als fie ibn darüber hart anließ, 
fprap er: „Madame, Sie behandeln mid, mie idren 
xakaben. Ih trag’ aber nicht Ihre Farbe, ſondern Sir 
die meinige, 


— 
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Barnumg,. 


Hüte did! — Venus, die Tooter des Meer, bereiter 


nur Stürme; 
Venus, die Goͤttlun Bultans, lodert, entflammt 
und verzehrt, 


Venus, die Buhlinn des Mars, erfreuen nur Schlach⸗ 


ten und Zwieſpalt; 
Venus, die Mutter Cupids, Taubı bir den Frie⸗ 
den, die Ruh. 9 
.. 


— 


P Korrefponden;z = Nachrichten. 


Kopenbagen, 20. Auguſt 1814. 
(Fortfegung.) 

Am rıten verfas Daflor Rigefter in Per Scanbinayiiden 
Biteraturgefeliwaft einen Berſuch Über Leffings Nathan 
den Weiſen. — Derftieb hat gegen Örunbliug eine Wider 
legung feiner Antikritik unter beim Titel: Gegen ben are 
Ben Unetäger mit dem Motto: Das Ste Gebot, heraus⸗ 
gegeben, und Profefor T. C. Brubn gegen Baggefent 
Drangntang einen netten Angriff auf ben Bienjanger Jus 
ſtitsgraad Cober das Seſpenſt des Zufizratbe ) aufgeftent, 
Diefer letztere Titel bezieht fi auf eine fatprifche Schrift, bie 
Bagaefen vor einigen Fahren berautgegeben bat, und in 
der er ſich ſelbſt mit feinem Bienzanger (Sefpenfle, Mies 
dergefehrten, woͤrtlich ber frauydfifye Revenant) unterredet. — 


So wie bie Franzoſen vor einigen Jahren, beſchaͤſtigen ſich 
jeyt die Nosbamerifaner febr mit ber Wirderauffindung des bes 
fannten griewilcken Feuers, welches befanntlih Kallinikos 
und Heliopolis in Syrien um 670 na Ehr. erfand, Unter 
Eubmwim XV ertenerte ein Etemift aus Grenobie, Namens 
Dupre du Maver, bie Wir kuugen dieſer Erfindung in einer 
Eompofition, bie man mit Erfeig in Bren erprobte, aber 
nachher dem Erfinder befannt zu machen verbot. Das Waffer, 
wei@es das gemöhntiche Feuer verröfht, bat keine Macht über 
bied verderbtite Kunfwerf, &erine Zufammenfegumg. bie 
mau auch das brennende Der, Meerfeuer, fließendes Feuer 
nannte, verzchrie Eiſen und Steine, folgte allen Richtungen, 
die man ihr geben wollte, und fonnte nur mit Weineſſig und 
Saud geldfcht werben. Im Geefhtarhten füllte man Brander 
damit, und tieh fie durch Wind und Weiten unter die feinds 
lien Schiffe treiden. Ju den Laubſchlachten und bey Bela 
geruugen blles mau dieſes Feuer aus Fupfernen Möhren, die 
am Ende mit breunendem erg umwunden waren, Bisweb 
Ten verwahrte man es als Driver oder als Der in gläfernen 
Dlaſchen oder thönernen Kunken, melde die Soldaten, nadıs 
bem fie ihre Luute augczüudet hatten, eben fo wie Branaten 
nit ber Hand warfen. Die fhrerflichfte Art feines Gebraucht 
war das Abſaueßen deſſelben mit Fripbogen. Die griehifchen 
Kalſer, weiche ben Wertb einer fo ſchrecktichen Waffe fühlten, 
machten aus ber Juſammenſetzung ein Staategcheimnid. Wenn 
Sürften, Freunbe ober Bundedaenefjen «8 verlangten, fcidz 
ten fie Ihnen das Feuer zubereitet, verkargen aber forgfäftig 
bie Kunft. ein Ahuliches su bereiten, Gie gaben vor, es fey 
eine Himmeltgabe, welche ein Enger Eonftantin dem 
Grchen mit bem ausdrädiidhen GSebot gebradit babe, keluen 
baven zu unterrichten diejenigen aber. welche fo unvorfidtig 
geweien. wären vom Brig eriylagen worden, Befonders benngte 
es der Kaiſer Eonftantinns P agonatus, die ganze Flotte 
ber Saracenen gu verbrennen — ' 


Während in Dinemart große trocdene Hitze war, ift ber 
Aufıng des Julins in Saiweden fehr reguerifg gewefen, uud 


durch ein mit troduem Nagel verbundnes Gewllter alles Korn 
in Uppland zerſchlagen worden. — Die Sotbenburger Biber 
geſeuſchaft hat einen Berict über bie erfofgreitien Bemübuus 
gen der Ronboner Ceutralgeſeuſchaft bekannt gemanpt, zu Folge 
beffen felt dem Jahre ihrer Errigiung, 1804. von der engliigen 
Bibel 221,734 Exemplare und von dem new Teflament ins 
Befondre gı 2:785 Exemplare, ohne no bie große Auzabl zu 
rennen, die auf Koſten der Geſeilſchaft ia ander), Ländern bers 
ausgegeben wurden, abgefept find. Dee Seſen Maft hat ihreu 
Wir kaͤngkreis nicht anf Eurepa befhränet, Mu die übrigen 
Welttheite und beſonders das weitaußgebebnte Reich der Brits 
ten in Alien, welchet gegen eine Miuicn Ehriften enthält, 
find ein Segenftaud ihrer tifrigen Aufınerkjamfeit gerweien, 
welche ſich auch auf zo Mitlionen Aindoos und Muhamebaner, 
Die mittelbar oder unmittelser dem, britiifhen Scepter gehor⸗ 
den, erſtrectt hat. Die Blbei ift in 27 orientaliſche @praden 
üverjept. von denen ein oreßer Theil bisher His auf ben War 
men unbefanne war, und 9600 Pf. Sterling find zu biefem 
werde der Bibelgeſellſchaft in Eafeutta vergeſtreckt worden, 
Auch iſt ſchon ein oreßer Theit des neuen Teftamente ins hir 
neſiſche Äderfegt, Binnen turzer Beit Dat es Die Gefenfchaft 
alſo dahin gebracht, das Evangelium in 58 verſchiednen Spras 
Yen und Dialetten zu verbreiten, wovon 25 Bisher noch nie 
geleſen oder gebört wurden; umb feine Stunme ertönt von 
Ebina His nach Peru, und von Island bis zum Morgebürge 
der guten Hoffnung. fo daß ber engritche Finangminifter Bans 
fitart im feinem Briefe an Profefor Marin bebauptet, daß 
bie Geſellſchaft in ro Jahren mebr für bie Auspreitung des 
CEhriſtenthums gethan babe, als feit ber Entfiebung deſſelben 
bieher iu einem Jahrbunderte gewirtt wurde, Die anf biefen 
Imwer verwendeten Summen find fo bedeutend geſtlegen; dab 
am Buchfchluffe dea Jahre 1813 bie gefammten Eintäufte vers _ 
felben fi auf 573.412 Rthir. 42 Schl. Banco, uud bie Aus ga⸗ 
ben auf 521,225 Nibir. 6 Sir. Banco beliefen, wonon 
366,747 Ntbir. zum UAnfauf von Bibeln verwender wurden, 
Urberbied hatte Die Sefeuihaft für das Taufende Jahr noch 
262,500 Rthir. auszujablen, während die Ausgaben beym 
Buchſchluſſe bes erften Sabre ſich nur auf 5156 Ntblr. Banco 
beliefen, Diele Seſellſchafteu ind im allen Wellgegenden in 
großer Zahl geftifter worden, wub in Schweben zuerſt in We⸗ 
fleros, — 


Es if eine ſchwediſche Ueberfegung von Kuss Blairs 
Predigten nah ber 15ten Yusgabe von Gege Ffled erfchienen, 
fo wir eine Meberfeguug von Fr. Schhregers Vorlefungen über 
bie neuere Geſchichte. Go mie in Schweden jegt eine weit 
srößere Auzabl merfwärdiger Werte wie in Dänemark her⸗ 
ausfommt, fo weiß man ſich au dort alle wenere ausiänbis 
ſche Werte weit ſchneler und vollftäudiger zu verſchaffen. Der 
Zufand dei Buchbanders in Dänema-t if fo traurig, daß man 
feleft in der Hauptftade Keine auswärtige Zeitichrift und feines 
der audgeyeichnetiten neuern Werte erhalten fann; wahrſchein⸗ 
lb if tbeils der Zuftand des Papiergeldes, theils auch bie 
fange Hemmung der Eommunitation Schuld daran; auch im 
ben Herzogthüͤmern bar keine Buchhandlung, mit Ausnahme 
ber befanuten Hammeric'fhen in Altona, Fortgang, allein 
die Bewohner ber Gerjogtbiimer Werben von den trefftichen 
Buhbandiungen in Hitona und Hamburg mit allen Titeraris 
ſchen Neuigkeiten verſergt. — 


Profeh:r Rabbect hat Goethe's Herrmann und Dos 
roten Cweidies ber Seraudgeber ber Da ger für bag größte 
Meiftermere biefes Dichrere erflärt) ins Daͤniſche überfept, — 

(Der Beſchluß folgt.) 


Beplage: Intelligenz Blatt Nro, 13. 


Nro. 227. 





Norge 


ablatt 


für 


gebildete Stände, 





Donnerstag, 


22. September, 1814. 





Nimm weg die Eitelkeit von allen deinen Werfen, 
Was wird dir übrig feyn und gültig zu vermerken? 





Die Rabe und der Haushund. 
Eine Fabel, 





Betenw’ es, Hund! fo iprah zum Phplar eine Katze; 


FR in dee Erbe weitem Reich, 
Iſt ein Geſchoͤpf mir an Berbienften glei? 


Den folgen Menſchen, ihn verzebrten Maus und Maße, 
Grmwürgt’ ih, boben Muths, die ſchlimmen Felnde nicht, 
Und dennoch, Freund, mo preist den Murner ein Gedicht? 


Im Gegentheil, meld pöbelhaftes Schimpfen 

Der hocherzuͤrnten Kuͤchennymphen, 

Vergeſſ' ich nur, trotz meiner Ehrlichkeit, 

— Du weißt ja felbit, mie leicht wir Ale fehlen — 

Berge’ ich nur, verführt von der Gelegenbeit, 

Einmal den alten Spruch: Du ſollſt nicht ſtehlen! 

Gewiß, verfept der Hund, id geb’ es willig zu, 

Will gleib zur Zeit mod fein Homer dich preifen, , 

Ein Held, ein Hector, ein Achill bit du 

Im Kampf mit Ratten und mit Mänfen, 

Doch warum bat des Dantes ſchoͤne Pflicht 

Der Menſch ſtets gegen bi vergefen? 

Dir felber nur, ihm dienft du nit; 

Denn Mäuf und Ratzen find dein Lieblings⸗Eſſen. 
“.“ 


Dienft du dem Materland aus Eigennup allein, 
So fep au nur ber Ruhm des Mattenfängers dein. 


wWeiſſer. 





v. Logau. 


Papagel, Staar und Elſter. 
Nah VYriarte. 

Ein dummer Staarmatz nahm von Menſchen nicht; 
Bon Papagei’n Im Sprechen Unterriht, - 
Und gab, voll Eitelteit, nah Monden fon 
Im guten Styi der Eifter Lection, 
Novinus, fpotte nicht und gib mir zu: 
Die Elfter wurde fo gelehrt, als du, 
Der nicht die Klaffiter, wie fi gebührt, 
Mein! ſchlechten Weberfegertroß ftudirr, 

key 





Das Pferd und der Efel, 
Swen Roſſe zogen einen Galawagen. 
„D welde Freunde!’ rief ein Efelein. 
„Traun! Eine Zaͤrtlichkeit aus goldnen Tagen! 
„Ste wallen ftets zufammen aus und ein.” — 
D wiſſe, ſprach ein Pferd; man kann In jedem Lande 
San angejocht, doch ohne Liebe ſeyn, 
Und bat, bey ſtetem Modeihein 
Der Spmpatble, doch nichts gemein, 
Als unmwiltomm’ne gleihe Bandel 


„dl feufzt Eitfe Hier 
Und Mande wol mit ihr: 
„Sans, wie im Cheſtandel“ H 4. 


— — 
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Dad Inquifltions: oder Keßergericht, 
(Fortfegung,.) 

Diefer Papft Innocenz forderte nämlich im Jahre 
1198 f&rifelih mehrere Biihöfe im fäbliben Frankreich, 
wie auch die Fürten, Grafen und Baronen auf, ale Mits 
tel zur Audrottung der Acker, bie Immer noch fo großen 
Fortgang hätten, aufzubleten, und ſchicte in diefed Land 
zur Belehrung der Keber zmep Eiftercienfer Miönte, Mal: 
nerins und Guido, mit dem Befehle an bie geiſtlichen 
und weltlichen Großen, Alles, was die päpftliden Abs 
gefandten vornebmen würden, demüthig anzunehmen und 
gu befolgen, ihnen auf ale Urt bevzuftchen, diejenigen 
Keber, die nicht bekehrt werben könnten, aus der Kirchen: 
gemeinfhaft, -ja felbft aus dem Lande auszuftoßen, und 
ihre Güter einzugiehen. Jenen geiſtlichen und weltlichen 
Herren erflärte der Papſt zugleih, er babe Naimeriug 
bie Macht gegeben, fie zur Befolgung feiner Befehle durch 
Bann und Interdikt zu zwingen. Den Untertbanen küns 
Digte der Papſt an, daß fie, aufgefordert von den Abgeſand⸗ 
ten, gegen die Koper die Waffen gebrauden follten, und 
dafür Vergebung der Sünden erbalten würden. Und Je— 


dermaͤnniglich verbot der. Papit bep Strafe, in Bann ges - 


tban und als Keber bebanbelt zu werden, alle NAufnabme 
und Unterftügung der Keber und allen Verkehr mit ihnen. 
Den Ketzer-Kommlſſaͤt Mainerius ernannte der Papft 
im Jahr 1199 zu feinem Xegaten in vier Kirdfprengeln 
des fürliben Ftankreicht, und gebet den dortigen Bildbs 
fen, ibn als den Papft feibft zu verehren. An Maine 
ring Selte und bald nahbber in feine Stelle traten ds 
ter von Caſtelnau und der Kardinal Gt. Prifca, 
welchen der Papit die Verordnung zufbidte, doß alle 
DVertbeidiger ber Ketzer für ebrlod nnd um 
fäbig ein Amt zu fübren ertlärt, und Glerifer, 
die fich der Ketzerey ſchuldig machen würden, abgeſetzt und 
ibrer Güter verluftia werden follen. — Gaftelnau und 
eim dritter Regart Raoul (oder Nadulf) war im Jahre 
1203 befoaders geihäftia in und um Toulouſe, wo, wie 
auch In den benapbarten Etädten, Die Ketzer von den Obrig⸗ 
keiten und Großen ſeht begänftigt, und bep Nacht gemöhn: 
lich ketzeriſche Verfammlungen gebalten wurden. Daher 
ertheilte Junocenz feinen Legaten noch größere Gewalt, 
und perlangte, die Biiddfe follten Diefen Mönden ſaled⸗ 
terdings geborchen, und bie genaue Vollzlehung ihrer Bes 
fehle beſchwoͤren; was alle dortige Obergeifilie nicht nur 
mit gröftem Mißvergnügen, fondern aub mebrere mit 
Wirweigerung bed geforderten Cides aufnahmen, und zum 
Theil mit lautem Widerftand erwiederten, alfo daß fie von 
den Legaten abgeſetzt wurden, 


So wurde auch der Graf von Toulouſe, NalmundvI, 
der mäctigfte aller Herren in Languedoc, weil er die Bes 
wohner feines Gebiete wegen ber Beſchuldigung der Acherep 


nicht unterdrüden laffen wolte, von den Legaten ercoms 
munelrt, und fein Land mit dem Interdift beftraft, Innos 
cenz jelbit fhrieb im Jahre 1207 an ben Grafen, wannte 
ihn einen peſtilenziaitſchen, gettlofen, graufamen unb 
greuliden Toprannen, und bedrohte ihn mit allen adttlis 
en Strafen und der Wegnabme feines von der Kirche als 
Leben erboltnen Landet, wern er nicht durch gedührende 
Benugtbuung die Wobltbat ter Xbfolution erlange, Als 
darauf dem Grafen bie Ermordung des Legaten Eaftels 
nan, bie ein Unbekannter im Jahre 1208 aufgeführt batte, 
unermweidlich zugeichrieben wurde, forderte der Papft des 
Grafen Unterthauen, den geiamten Adel und felbft den 
König von Frantreib zu einem Kreuzzuge gegen Maps 
mund nnd feine Unbänger, welche Bepde ärger ſepen als 
die Türken, mit gutem Erfolge auf, fo daß Raymund, 
nachdem er den Kegaten von felner Unfduld an Gaftels 
nans Ermordung zu überzeugen vergebens veriuct batte, 
nichts übrig fab, als zuertlären, daß er fi den Vorſchrif⸗ 
ten des Papſts völig unterwerfe, und daß er wirkllch im 
Malence vor einer Beriammlung von Biihöfen im Sabre 
1209 auf das Verlangen eines neuen päpftliden Legaten 
Milo jelne Unterwerfung beſchwören und fieben feiner 
Schleͤſſer ale Unterpfand feiner Ereue dem Legaten Aber 
geben muſſte. Was man weiter mit dem Mann, einem 
der maͤchtigſten Herren und Peliger einer anfebnliden Graf⸗ 
ſchaft, vornahm, der fi doch nun völlig dahin gegeben 
batre, für deſſen Sefinnungen und Eitten bep der anges 
ſtellten Unterſuchung mebr ald hundert Zeugen, meiftens 
Geiſtliche, ſeht vortbeilbaft geſprochen batten, läfft auf bie 
Bebandlung andrer der Keberen Beichnldigten, deren man 
einmal babhaft geworden war, ſchließen. Um nah geſche⸗ 
bener Unterwerfung auch mit der Kirche audgeföhnt zu wer⸗ 
den, muffte der Graf in dem Vorbofe der Kirche zu Gt, 
Bildes, wo Eaftelmam begraben lag, bald entblöst dem 
Lezaten Milo nohmals ben firengften Gehorſam gegen 
alle Gebote des Papftes und bes Regaten ſchwoͤren, dan 
mit einer Stole, (einem priefterliben Umbeng, ber vorn _ 
au der Bruft ia ber Geſtalt eined Kreuzes zufammengelegt 
wird), behaͤngt, fih von Milo in die Kirche führen, und 
mit einem Bündel Ruthen peitſchen laffen, worauf er dann 
endlich in der Kirche die Abfolution befam. Am folgen, 
den Tage befam er dann Befehl von Milo, alle Keber 
und ihre Gönner In Mermahrung zu nehmen, und nebft 
ihren Gütern den Kreuzhertn audguliefern, fi bep allem 
Beihwerben, die man gegen ibn vorbringen würbe, nach 
dem Urthelle bes Kegaten zu richten, aud alle diejenigen 
für Kener zu balten, welde ibm die Biihöfe und andre 
Geiſtliche als folde angeben würden, Und die Prälaten, 
denen bie fieben Eclöffer des Grafen übergeben waren, 
wurden verpflichtet, diefelbe dem Grafen nicht anders, als 
anf Befehl des Papftes und feines Legaten zurädzugeben, 
Rapmund erbat und erhielt darauf vom dem Legaten das 
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dem Papfte auszeſöhnt. Defungeschter nahmen Ihm in 
ber Folge (3. 1215) die Yegaren einen großen Theil feines Ges 
bietd und bie Stadt Toulouſe, und er gelangte bis zu feinem 
Tode, (9. 1222), nie mehr zum vollen und rubigen Beſitz 
feines Landes, ja nah feinem Tode nicht einmal zu einem 
trchlichen Degräbnife, Erin Eohn, deſſen Rechtglaubig— 
Reit nie angefochten werden fonnte, der nur im Vefis des 
vaͤterlichen Gebiets zu bleiben firebte, erbte von dem Was 
ter Crfommunitatlon, unaufhörlihe Kriege und Verſol⸗ 
gungen, unter welden er, nachdem er einen großen Theil 
des vaͤterlichen Gedlets abgetreten hatte, im J. 12349 
ſtarb. Als Bepfptel, wie die Keperkriege geführt wurden, 
bient Folgendes. Im Eommer des Jabrd 1209 rüdte das 
Heer jener Kreuzfahrer, (no Cinigen 50,000, nad Andern 
100,000 Mann ftarf), gegen Languedoc an, angeführt von 
mebrern Biſchoͤfen, vielen Gleritern und weltlichen Großen, 
unter dem Dberbefehle des Urne ib (Armand, mirdem 
Bepnamen Amailrich, Abt von Liteaur), der vom 1204 
an Zegat war. Cin Neffe des Grafen, Napymunds 
Moger, Vicomte von Bezhers, fuhte in Montpellier 
vergeblih Gnode bey dem Legaten zu erlangen, und ent: 
ſchloß fi, ald er zurüdgewielen war, zu einer lebhaften 
Vertheidigung feines Gebiete und der Hauprikibte beifel: 
ben, Beziers und Sarcaffonne, Beziers wurde wit Sturm 
erobert, und alle Einwohner, (nad der Angabe eines Zeits 
genoffen 60,000, darunter 7,000 In ber Sauptfirde), obne 
Unterſchied nledergebauen, und die Erodt angezündet, Ale 
(dies erzählt einandrerZeitgenoffe, der Monch Cd fartus), 
vor dem Eindringen in die Stadt die Kreunfabrer den Xes 
gaten Arnold fragten, wie fie fib verbatten follten, 
wenn ſie fürmend in die Stabt eindrängen, da Kutholis 
Ten und Keper nicht mobl zu unterihelden ſeyn werden; 
war die Antwort: fhlagt immer todbt, der Herr 
tennt bie Seinen, Gleihem Tode waren die Eins 
mwohner von Garcafionne befiimmt, entgingen ibm aber 
vermittelt eines unterirdiichen Ganges, dur weinen jie 
fi ale unbemerkt Hüdteten. Das ganze Trauerſpiel die, 
ſes Kenertrieged und der damit zufammenbängenden im 
füdlisen Frankreich endigte ih im 3. 1229 mit Gebietes 
Vergroͤßerungen des Könige von Franfreich, und berienis 
gen Großen, melde fih vom Papft ald Werkzeuge gebrau: 
chen lieſſen, auf Koſten derjenigen Dynaſten, welde theiid 
frever dadten, theils fihihre politiſche Eriftenz und Rechte 
nit nehmen laffen wollten, 

Da die bieherigen Predigten und Kegerbefehrung: Ver: 
ſuche der genannten Legaten, mit melden id im J. 1206 
aud der ſpaniſche Bilhof von Ddma, Diego von Yır 
bes und der Subprior an deffen Kathedrals Kirdr, Do: 
minitus, ber nahmalige Stifter des Dominlfaner: Dr: 
dens, vereinigt hatten, die im Gebiete von Toulouſe 
baarfüßig herumgingen, mit Ketzern diiputirten, gegen fie 
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tbeilten, nur geringe Wirkung batten, ſaldten eimige Vrä⸗ 
laten von Kangueboc zwey and ihrer Mitte nach Mom au 
den Dapft, mit der Bitte, fräftigere Anflaiten zu treffen. 
Daber wurden beftäubige Prediger wider die Ketzer beitellt, 
und der Orden ber Prediger: Mönde oder Dominikas 
ner *) errichtet, im J. 1215 und 1216, mit der Hanntbes 
fimmung: den Kehern unaufhörlich entgegen au arbeiten. 
Der Erifter des Ordens, der bei, Dominicud, mar, 
nach ber Schilderung feiner Freunde, durch den feutlaſten 
Eifer für die Reinigkeit der Kirche, durch die Strenge und 
Untodelhaftigteit feiner Lebensart und dur genaue Kennt⸗ 
niß ber:beiligen Schrift und Kirchengeſetze ein volfomm; 
nes Mufter eines. Juquiſſtore. Er dat auch durch feine 
Aufſpoͤrung der cher, durch feine Predigten und Bekeh—⸗ 
rungverfude nicht wenig zur Errichtung bes eigentliden 
Seauifittongerihts bengetragen. Über unrictia ift die 
von menden Schriftſtelleru aufgeftelte und angenommene 
Pebauptung, Def er ver Etifter der Inquiſition, der erfte 
Sngaifiter geweſen ſey, und daß auf der Yateraniihen Kits 
Senveriammlung im J. 12135 die erften Inyuifitoren einges 
iept werden fepen. Wielmebr ti aus der obigen Darfiels 
lung erfihrlib, daß die erfte Grundlage in früherer Zeit **) 


zu ſuchen ift, 
(Die Fortfegung folgt.) 


— 
*) Dad erſte maͤnuliche Dominikaner⸗ Kleſter befam J. 1218 
Paris in ber Straße bei b. Jakob, daber ven ba an 
bis zum Ausbruch der Revolution dieſe Mönche Jacobıns 
ober Jacobiner hießen; ein Name, den nach der Yufber 
bung dieſes Kiofters und anderer auch die berüchtigte pe— 
litiſche Geſellſchaft, die da Ihre Iufammentünfte batte, 
beein, 

*⸗) Dom nicht im ber aferfrübeften Zeit, in der Rubwig 
von Paramo (Berfaſſer ber durch mande geſchichttiche 
Nothzen wichtigen Sarift, de origine et progresen In- 
quisitionis, Madriti 1598, Fol. Antwerp. 1699. Fol.) 
den Urfprung ber Ingwiftiom gefunden zu baren glaubte, 
nämlich im Paradiefe, wo Gott felbn gefragt babe: Adam, 
wo bift du? und wo Adam zur Strafe für feinen Unger 
borfam bie Gerrfhaft über die Thiere verioren habe, 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Paris, 11. E:rpt. 1814 

Für bie Zerrbilder hat bier eine neue Epoche mil der neuen 
Revefution kegommen, Mie waren fie fo baufig usd zugleich 
fo beifend, als jetzt; aber auch tu ihnen ſpercht ſich ver Natio—⸗ 
naleherakter aus, ber fo gern das Rächeriiche ın aͤußerlichen 
Sitten oder In der Kleidung aufipärt, wahrend ber Euglaͤu— 
der in feinen Karritaturen deu ganzen politiſchen Meuſchen 
von inuen nad außen umfehrt. 


Die Englaͤnder find noch häufig bad Biel der Parifer Char⸗ 
geurd, Man giebt ihmen ſteife, eckige Grfichter, wie die Fis 
arren anf ichlehten Holyfanitten zur Shan iragın. Es wurs 
be neulich von jenem Biaite geiproden, worauf die Engs 
länder in Burguand’nadb ber Stunde trinfend bors 
geſteut ſind. Dad Segenſtüct dazu entbätt einen Ing von 
englifwer Empfintfamfrit, Eine Dame.’ dies deglei ⸗ 
tet ven ihrem Manne und Diener, andciet, iſt mit ihrem 
Pferde geſtͤrzt; der Mann eilt ſogleich auf bad Pferd zu. nud 
gtebr ihm Stärfendes in bie Maſe; die Dame aber liegt ſeit⸗ 
mwirts in Ohnmacht one Hülfe, kaum daß ber Jokey mit ihr 
ſich etwas befipäftigt. 
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„Man fiebt es wohl,” fagen bie eugliſchen Blätter, „bag 
uns bie Frangofen nidt Lieben.” — Der Ausdruck ift zu ges 
ind; 08 ſpricht etwas mehr ald Nichtliede aus der Art 
bervor, wie man die Engländer bier darftelt. Gonfl genügte 
ed beyden Nationen, fim mwechfelfeitig ald Spinbelbeine 
end Fettwanfte aufzuziehen; biefer gutmätbige Spaß if 
zu Ende. Aergerlich fahren manche Engländer Über die auf 
ben Boulevarda andgehangenen neuen Karritaturen ber; bie 
Umftebenden bemerfen es mit der einzigen Arı Schadenfreude, 
die in ihrer Mat lebt, und die Weiber maden ſich Über bie 
falſchen Bruͤſte, falfhen Renden m. f. w. ber engliſchen Zus 
ſchauerinnen Inftia. 

Die Rontrans uud Rerenans, wie man bier bie aus allen 
Eden des Reichs nach Paris firömenden Altadelichen nennt, 
mäfen bie ſatyriſche GSeiſſel nicht weniger, als ihre greß⸗ 
möätbigen Beihäger, die Engländer, fühlen. Le bon roya- 
liste, ein Greit, der ben welßgeſchmückten Hut ehrfurdts 
voul mit ber einen Hand abnimmt, mit ber andern dem Megens 
ſchirm hält, und frendig zitternd ausruft: vire le Roi, le 
regne de justice va commencer! und Paspirent, ein bürres 
Tanges Gerippe, ſuͤßlaͤhelnd und zuverſichtvoll einberfteigend, 
find die aelungenften Blätter und wahre Studten. Die ges 
fireiften Reiter und Kamaſchen, bie bärftigen Epauletten 
und ber horizontal bängende Degen ſind bie charakteriftifhen 
Keungeichen Bender. Bey leyterm muß man noch über ben 
Einfall des Zeichnerd lachen, dem Kleide fo wenig Stoff zu 
geben, daß es Über ber bagern Brut bed Befigerd mit einem 
Bande zufammengeheftet werben muffte, 

L’antichambre d’un grand Seigneur, ein neuefled Blatt, 
führt die Menſchen vor, bie gegenwärtig bie Thären ber 
Moctbabenden belagern, und bie einer unfrer Dampbletaire 
mit einem wahren Quousque tandem in feiner Brofhäre: Que 
diable! voulez vous donc? apoftrepbirt. Man fieht auf jes 
ner Charge (oder Carricatura) zwey Adelige vor ber geſchloſ⸗ 
fenen Thür des Goͤnners horchend und füblend, ob fie fich 
noch nicht Öffne, leben; ein Projeftmamer auf der einen, ein 
Ubre, ber fih mit einem Faͤcher fühlt, auf der andern Srite, 
tanıen bin und ber, während ein Landjunker, feiner Sache 
gewiß. ruhig zwiſchen ibnen ſteht. Wie ſollte er's auch nidt ? 
Eine Rolle Papier, bie aus feiner Taſche hervorragt, trägt 
bie Worte: — 20 Dienitjabre auf meinen Gütern! 
(wingt ans de Serrices dans mes terres.) Da muß ihm 
wohl Vergeltung werden! Das Kofäm in wieder fprechend; 
die Haare en ailes de pigeon — weite ungeheure Rodjhdffe, 
Chapeaubas nnd Haarbentel, Nichta ift vergeffen. 

Diefe Wutb, nach Paris zu geben, und bort Dienfte. Or⸗ 
ben und Penfionen nad einer zojährigen Thatenrofigfeit im 
einem Alter zu fuchen, wo man erflere nicht mebr leiſten 
Ban, um legtere zu verbienen. iſt eine wahre Randess@alas 
mirdt, Diefe Menfchen, bie in Ihrer Verborgenbeit ruhig 
von dem lebten, was ibnen ber Sturm ber Revelntion gelafr 
fen, oder die Milde bes Kaifers zurückgegeben, wenden nun 
ibren legten Pfeunig anf die Koſten der Meife nach Paris, auf 
ben Aufenthalt daſelbſt und die Equipiruug, die ihnen meners 
tich zur Pflidt gemacht wurde, um das Skandal ber Konlime 
ya vermeiden, bie ben Kulllerien bad Unfeben eines Berfors 
gunghanfes verarmter Bürger gaben. Zum Gluͤcke forgt des 
Königs Milde für fie im Hinſicht der täͤglichen Bebärfniffe, 
indem eine große Zahl berfeiben in den königlichen Küchen von 
Varis und Berfatlles ernährt wird, Aber diefe Rente find um 
midts weniger zu Grunde gerichtet, weil es ummdglich iſt, 
ale jene im die Urmee einzuſchieben, bie nach der Ancıennität 
auf Brigades®eweraiesHang (Marechal de Camp) Anſpruch 
machen, und ſich vorläufig mit dem Ludwigs⸗Kreuze ſchmuͤ—⸗ 
«en, bas bie Gtatuten des Ordens dem Dffiskere na zojdis 


riger Dienſtzeit ipso jure jufpredben. Der alte wacre Bios 
menil (ber mit an der Spige der Commiifion ſtebt, fo über 
bie Reffamationen entfcreibet) fagt — obaleich ſelbſt bald zahnm⸗ 
les, ihnen zwar täglig vor: „Meine Herten, Sie find zu 
alt! dad taugt einmal vichte!“ — Aber was follen Menſcheu 
aufangen , die für Eivirdienfte nicht tauglich find, weil fie von 
Jugend auf es verfchmäbten. ſich mit ber Feber zu beſchaͤſtigen 
und ibre Sprate fpreiben ga fernen — was follen fie anfans 
gen, wenn man fie weber in die Gardes du Corps, noch in 
die Regimenter einſchaltet — Mögen daher Mutbwitige fie 
immer mit dem Beynamen ber Volligeurs de Louis XIV bes 
ehren, fie Bleiben nichts deſto weniger nınd WBateriand vers 


. diente Männer; beun wenn ed ein Berdienft if. einen Bürs 


ger Überhaupt dem Staate zu erbelten, wie follte «6 eins 
feyn, ibm uns felbft erbaiten zu haben ? : 

Eine lebendige Rarritatur wurde vor einigen Wochen bei 
Very aufgeführt. Mebrere jange DOffigiere, worunter man 
den Sohn eined beräbmten Marfpaus zählen will. verkleide⸗ 
ten ſich in Altadeliche; Nichts warb im Keſtüme vergeffen, 
was die Taͤuſchung vergrößern konnte. Zwey bavon beftelle 
ten ein Mittagseilen mitten im archen Saale; Baum waren 
fie am Tiſche, fo treten bie Infligen Gefährten in aͤhnlicher 
Kleidung ein. Man fpringt auf, umarmt ſich und fragt ſich 
unter beftigem Huſten, wie es feit der Schlacht von Foutenoy, 
wo man fi zum legten Male aefeben, gegenfeitig ergangen, 
Da wird nun viel vom Siege bey Rosbach und von ihren Lies 
beös Abenteuern am Hofe Eubwigs XV gefprocden. Aue 
Gaͤſte ftanden auf, und amrangen unter lautem Gelaͤchter bie 
Spötter, bie bald ber Wein no mehr ins Feuer brachte, 
Aber am Ende ber Mahlzeit kuͤndete ihnen eine Orbonuanz an, 
daß fie auf brey Tage Urreft hätten, 

Dem Könige wurbe ber Worfall berichtet; da er bie frau⸗ 
zoͤſiſche Froͤhlickkeit zu ſchaͤhen weiß, fo lachte er dazu, umb 
lieh fih deu Scywant mit allen Bleinfien Umftänden erzählen. 

Wir werden, wenn das Gerücht wicht trägt, balb eim 
Schauſpiel böherer Art genießen; ber Schauſpieler Kemble 
ift bereits bier von Kondom eingetroffen, und feine Tochter, 
die berühmte Tragiferin Sibbons, und Mad, Jordan. 
die eugliſche Thalia, werben erwarten, Man hofft verfchies 
dene Borft-Uungen von ihnen; ber Abſtich mit unfern gewumn—⸗ 
denen Francais wirb greil genug ſeyn. 


Das Theater ber Porte St. Martin wird nädftens mieber 
erbffuer werben; ber Unternehmer beffelben hat einen Rontratt 
auf 17 Jahre mit ber oftbeaters Direktion abgefchloffen, 


Eine bottentottifhe VBenns ift bier augefommen, unb 
wird nächftend bie Fülle ihrer Formen für ı Franten feben 
laſſen. — Mau will die Befagung von Paris auf ben alten Fuß 
einrichten, dem za Folge nie Lintentruppen in Paris garnifos 
nirten,, fonbern blos bie Gardos de Paris, 4 Regimenter, unb 
bie Gardes frangaises. Der Guet, ober bie Porgeywade, 
1200 Maun ftark, fol wieber bergeftelit werden; der Äbrige 
Dienft wird vor ber Nationalgarde verfeben werden. Dadurch 
geſchleht ben Etaate eine große Erleichterung; biefe Garde for 
ſtet Nichte, und bie 230,000 M. Truppen, die Fraukreich 
balten darf, bleisen immer bieponibel. Jegt wird die Matio—⸗ 
nalgarde auch Baͤrenmuͤhen ſich auſchaffen; die der Greuadiere 
eoften 36 Tr, bie der Chaſſeurs, bie etwas fleiner find, 27 
gr. ; die der Offipiere 100 Fr, Bereits wird der Tullleriens« 
dienft von Baͤrennuͤtzen verfeben. 

Die war das Fen von St. Cloub, bad heute begann, fo 
traurig, wie bies Jahr. Wenige Menfiten verfammeiten ſich; 
feine Mirlitens, keine Trommeln und Riappern verfänbeten, 
wie gnft, die fröhlichen Trinter, Stille, wie Reidentwagen, 
zogen die Grüptwagen bie Straßen der Borpäbte hiudutch. 
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Kannſt du, wenn wir vor Dir gehn’, 
Unfre Mängel bald erbliden, j = 


Wird auch 


ine Fehler feh’n, 


Wer dir nachſieht, auf dem Ruͤcken. 


v, Logan, | ; 





Bemerkungen über den Menden, 
Bon Jean Paul. 


1, 

Die poetifhen Eugend»Birtmofinnen, 

Leder hüte fi vor poetiſchen Zugend: Virtuofinnen, 
nämlich, er beirathe feine davon. Diefe moralifden Etas 
tiftinnen, welche ſelten handeln, leben in der Taͤuſchung, 
daß fie noch beſſer find, ald ale benachbarte Schaufpieler 
und Stauipielerinnen, bios weit fie über biefe mit feinem 
Gefühle lebend oder tadelnd richten, Es gibt nichts fo 
Bartes, Schönes, Großes, zumal in der Vergangenbeit, 
was fie nicht zu bewundern oder zu fordern mwufften von 
andern ; diefed Bewundern und Fordern aber jtenert fie 
mit dem ſchoͤnen Bewußtſeyn aus, daß fie die Sace fel 
ber baten, etwa mie in Italien (mab Archenholz) 
einem, der eine Kofibarkeir lobt, dieſe nah ber Sitte 
zum Geichent angeboten (obmol nicht angenommen) wird, 
das fih aber die Wirtuofinn felber macht. Die Wirme ift 
fon, womit die Tugend: Sprederinn jede Aufopferung, 
fie werde ibr oder Andern gebrabt, zu ibäßen weiß; beito 
tiefer daher muß fie den Selbitiüchtling verachten, der ihr 
ſelber eine zumuthet. So liebt fie, anftatt den Menſchen, 
befto Inniger die Menſchenliebe. Da, die Startitinm behält 
fogar anf Ihrem Kanapée bey aller fihender Tugend⸗Lebens— 
art Unparteplichtelt genug, um die geichäftiafte Haͤuslich- 
feit einer Martba, und jede emfige Gatten: und Kinder: 
Verpflegung zu bewundern, ja vorzuſchreiben; benn ſie 
weiß fo gewiß, was fie in dieſem Falle thun würde, falls 


fie etwad thäte. So gleicht fie ald Heldinn in der Tugend 
gany dem, was ein Held im Kriege it: udmli, wie dies 
fer, ordnet fie erfahren, ſcharf und falt Alles an, was 
Jeder Im Feuer zu thun und zu opfern bat, und ſchonet 
wie ein Feldberr ih aus Pflicht zum Vortheil des Koms 
manbdirend, Auch ihr felber werden die Rollen der edel⸗ 
fen Menſchen niot ſchwer, wenn fie ein Stuͤckchen Par 
pier — Diadpapier oder Briefpapier — gleihfam als die 
Bühne erbält, worauf fie ſolche ſpielen kann; das Papiers 
blätthen wirft fi ihr, fo zu fagen, zum Schaufpiel an, 
womit allein die Ladp Hamilton dur deſſen Wenden und 
Falten die fhönften alten Göttinnen machte. Allerdings 
muͤſſen Perionen von folder moraliſchen Höhe und Forbes 
rung die firtlibe Unters und Schattenwelt unbeſchrelblich 
tief unter fi finden, und darum fie fo ſchwarz abmalen, 
daf fie damit Andere, die es micht fhärfer nehmen, ots 
dentlih zu verläumden ſcheinen; ja ganze Städte find fie 
oft ſchwarz zu färben genöthigt, ſo daß es wenig ift, wenn 
fie, mit Unfpielung auf Negupten, die eine Stadt eine 
Krotodilftadt (im Crocodilopolis wurden bekauntlich Kro⸗ 
fobile angebetet, wie im Cynopolis Hunde), bie andere 
eine Hundeftadbt nennen, 


Darum laffe ein Mann, wenn nicht feine Ehe, doch 
feine Verlobung, mit einer folden Virtuoſiun trennen, 
wenn er nicht dad eblibe Band — anftatt zu einem Wer 
nusgürtel — lieber zu einem Stachelgürtel Ciliciam) 
und Eheftrang geflochten, tragen will: ber gedachte ehe, 
luſtige Mann rechne doc vorher genau nach, ich bit’ ihn, 
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zu wle vielen Stufen des welblichen Goͤtterſitzes er ſich zu 
veriteigen getraue, da ibn nicht nur fhwarzgefärbte Stäbte 
marnen, fondern and der Lebenlauf und Lebenflug feiner 
Verlobten ſelber, welche Männerherzen nur von Weitem 
geniefen und verfpelien kann, etwan wie ſowarze Maul: 
beeren, melde man an großen Tafeln bles mit langen 
Ste@nadeln zum Munde bringt, um fi die Finger nicht 
zu ſchwaͤrzen. In England fagt ber Küfter gewöhnlich him 
tee der Krauung: Amen! Staͤnd' ib binter der gedads 
ten: fo würd’ ich fagen: wurde bie ſechſte Bitte nicht er⸗ 
hört; fo thu' man bie fiebente, 
Gegenmwärtiges las ih einſt einer ſolchen Virtuofin 
vor; da aber Weider fi im jedem andern Spiegel leich— 
ter und fhöner finden, als im Schwaben, oder Sachſen— 
Epiegel oder anderem Geelem:Spiegel: fo ſagte fie freund: 
Hd: „Hettliches Wort zu feiner Zeit! Wüſſten Sie, lies 
ber Richter! wie viele Weiber dieſer Art ich felber ges 
Tannt! Aber Keiner davon konnt’ ich bepbringen, daß fir 
ja felber dazu gehöre, 
2. 


Mendes Shmwädhen gegen Menſchen. 


a. 

Es iſt eine lebens verwirrende Gewohnbeit, daß ber 
Menſch fib das fremde Hafen viel lebbafter und Öfter in 
das Herz bineinmablt als das fremde Lieben, baber er 
das eine ftärfer erwiedert ald das andere; fo werben auch 
die Engel meiftens nur fein und halb als Köpfchen mir 
Flügelchen vorgemablt: aber felten wird eim balber Teufel 
gezeichnet, der Satan tritt immer ganz auf, dazu noch 
ausgefteuert mit Glieder» Unpenwerten oder Raudaloſſen 
von Horn, Huf und Schwanz. Kein Wunter, daß eln 
armer Teufel lebhafter gehalt wird, als das befle Engels 
Hud gelicht. 

b. 

Haft du mit einem Freunde rein gebrochen: fo alb — 
nicht nur aus Menfbenliehe, aub aus beiliger Scheu vor 
der Freundichaft » Leibe — ibm fein Zeiden, fein Blatt, 
and, ifie moͤglich, feinen Augenblid Gegenwart mehr ven 
dir, weit die Zeihen voriger Wärme als die Zeichen je 
Biger Adlte unnütz und hart den Schmerz des Brust 
wiedergebären. Der Mann verträgt viel leichter die falte 
Gegenwart einer jetzo feindlihen Geliebten, al6 die eines 
jego feindkihen Freundes; deum eine Beliebte Tann durch 
eine andre erfegt werden, aber fein Freund dur einen 
andern, 

7 


Der erſte Gedanfe eines Menfhen, der etwas nicht 
findet, ift der, man bab’’es ibm gefiohlen; und fo bau, 
‚fia aus dad blofe Derlieren und erlegen gegen das fels 
tene Beſtehlen vorlommt, fo glaubt er doch das Naͤchſte⸗ 
wmal wieder an einen Dieb. 


‚bedurfte, 


3. 
Das Ich. gegen bas Du. 

Wie viel das Ich von feinem Junerften bem Du ſchul⸗ 
dig tft, ftellen vorzüglich zwep Erfahrungen dar. Der harte 
Eid» Echauder, womit uns im der Einfamkeit eine vereint» 
lche Geifiererfbeinung mit ben falten Mingen einer Mies 
fenfhlange umflicht und erſtickt, Idfer ip zum Thell in 
wourmes Leben auf, ſobald nur ein einziger Menſch, weis 
cher doch nichts lönnte ald böhftend dem Eterben zufehen, 
neben und ftebt und uns durch bloße Gegenwart mit Les 
ben wärmt. Daber (don vor einem fpgar fernen Mens 
igenlaute der Geiſter⸗Schauder fo verihmwinder, wie nad 
der Sage vor bem eignen Worte ein gehobner Geiſter⸗ 
ſchatz. — Eine zweyte Erſcheinung It: fomerlich gebt ein 
tadellofer Mann (er müſſte denn einen dreyfachen Panzer 
antaben), durch den Feuettegen einer ibn verachtenden, 
aushöhnenden Menge ohne Brandfkmerzen der Ehre und 
Selberabtung bindur&, wenn ihn fein Freund begleiter, 
welcher gleibfam fein zwentes Selbſtbewußtſeyn vorftellt. 
Über an ber Hand eines einzigen ihn ebrenden Menſchen 
teoßt berielbe Mann den Gelaͤchtet eined Wolfe, So wurde 
dem erhabnen Solrares das Aufftehen unter Arifkos 
phanes Molten, welche baburc für ihn nur als Etaubs 
wolten feines Telumphwagens auffiiegen, vielleicht dur 
die Nähe feiner Verebrer mehr erleichtert, als feine Kraft 
(Der Beſchluß folgt.) 





„Das Inqulfirions oder Kegergericht. 
(Bortfrgung.) 

Nachdem der fürdterlibe, oben berübrte Keberfrieg 
vom Jahre 1209. bie 1229, der alle KehersUnterfuhungen 
und Belchrung : Verfube unterbrochen hatte, durch den 
zwiſchen dem Koönige von Franfreih, Zubwig IX, oder 
dem beiligen und den jüngern Brafen von Toulouſe ges 
cloſſnen Frieden geendigt war, bildete ſich die eis 
gentlibe Inautiiition auf der Kirhen + Vers 
ſammlung zu Kouloufe, Sie wurde gehalten im 
Nabr 1229 vom päpfiliben Legaten, dem Kardinal Romar 
uns von St. Ungelo, mit mebrern Biſchöſen, Grafen 
und Herren, Im Cingange zu den Schlüffen ber Epnode 
fagt der. 2egat, er habe nad dem Mathe der Prälaten und 
weltlicen Großen, um das gleichſam neugeibaffne Land, 
(terra quasi neoplıyla), von der fegeriihen VBosheit gm 
reinigen, und um den Frieden im berufelben zu erbalten, 
Felgendes ſeſtgeſetzt: Die Ergbiihöfe nnd Biſchöfe folen 
in jeder Stadt und Landpfarre einen Priefter unb 
swep bie deren, auch mehr fayen von gutem Mufe 
wählen‘, und eidlich verpflichten, daß flein ih 
ren Pfarren die Keger fleißig, getreu und 
oft audforfhen (inquiranı), jebed Haus, alle unters 
irdiſchen Wohnungen, und die über den Dächern angebaunn 
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ten Schlupfmwiatel, welche zerſtoͤrt werden ſollten, durch⸗ 
ſuchen, die entdecten Ketzer und ihre Hehlet und Beſchützer 
nicht entflieden laſſen, ſondern den Praͤlaten, den Her— 
zen des Ortes oder ihren Beamten anzeigen, damit fie 
gebührend beftraft werden. Eben ſo felten die Herren 
der Laͤndereden alle Wohnungen, felbit die Wälder, ſorg⸗ 
fültigft darchſuchen. Wer einen Ketzer in feinem Gebiet 
dem Aufenthalt verftatten würde, folle feines Geblere vers 
Auftig werden, und noch dazu iörperlige Strafen leiden, 
Auch fole der nicht ungefiraft bieiben, in beifen Gebiet, 
ohae fein Wilfen, aber doch Durch feine Nagpläffigtelt, Ketzer 
ſich aufhalten. Jedes Haus, In dem ein Keher angerrof: 
fen werde, folle niedergeriffen, und ſelbſt der Plah, auf 
dem ed geftauden, eingezogen werben. Beamte, bie nicht 
die eifrigite Sorgfalt gegen Ketzer gebrauchen, ſollen ihr 
Vermögen verlieren, und nie mehr ein oͤffentliches Amt 
erhalten. Damit aber nicht Unſchuldige beitraft wersen, 
fole Keiner als Ketzer beftrait werden, den nit ber Bis 
ſchof feines DOrtes, oder ein dazu bevollmaͤchtigter Beifttis 
&er dafür ertlärt habe, Ketzer aufzuipären und gefangen 
zu nehmen, fole Jedem, felbft im föniglihen Gebiete, ers 
laubt fepn; die Beamten folen Dazu überall Wepftand leis 
ften. Ketzer, die fib wieder zum katholtſchen Glauben wen; 
den, folen nicht an einem der Ketzerey verbädbtigen Orte 
bleiden, fondern in fatholifhen Städten wohnen, und zum 
Zelchen ihrer Verabſcheuung der Mekeren zwey Kreuze, von 
andrer Farbe, ats ihr Kleid, an bepten Seiten der Bruft 
tragen, aub niemald ohne Erlaubnif des Papftes oder fels 
ned Rezaten Öffentliche Aeınrer befleiden. Ketzer, bie ſich 
aus Todesfurd;t oder gezwungen beiebren, ſollen gefans 
gen gefegt und auf Koiten deifen, ber ihre Güter befomme, 
oder, wenn fie alats befigen, von dem Biſchofe ernährt 
werden, Alle Perfouen bepderien Geſchlechtse, Die männlis 
en vom vierzehnten, die weibliden vom zwölften Jahre 
an, folen alle Ketzerey abs und, dem Glauben der katholl—⸗ 
{dem Kirbe Treue ſchwoͤren, wie aub, daß fie die Keber 
möglicht verfolgen und anzeigen wollen, Diefen Eid fol 
len fie alle zwep Jahre wieberboien, oder felbft der Kekerep 
verdächtig feyn. Demfelben Verdacht ſollen fie uuterlier 
gen, wenn fie nicht jedesmal an Oftern. Pfingiten und Weib: 
nachten beichten, und das Abendmadl fepern. Kraule Acker 
oder der Keneren Verdächtige ſollen fi feines Arztes bes 
dienen dürfen, nud bey andern Kranten ſoll forgfältig dar: 
auf geſehen werden, daß fie nicht darch Ketzer verführt 
werben, 

So gab es nun förmlich aufgeftellte und ver 
pflichtete Ingulfiroren für Ketzer, jedoh obue 
zugleih Rioter derfelben zu fepn. Dies wur: 
den fie erit im, Jabre 1233 buch) den Papli Gregor IX, 
dem die Ingullitten ihre Gerichtsbarkeit verdankt. Gr übers 
gab die Ingatfition ſewol im Toulouſe ald In dem übrigen, 
befonders ſuͤdliqen, Ftantreich deu Dominikanern, mit ber 


Vollmacht, über die Beklagten auch Uttheile zu (pre, 
sen. ÜErempfahl fie zur Unterftügang tm ihren Amts⸗ 
Verrihtungen allen Prälaten, Größen und Befeblshabern 
des Reichs. Und fein Legat, der Biſchof von Kournay, 
ernannte zwep Dominikaner, Peter Cellaninmd Wil⸗ 
beim Arnald!, zudenerfen Inquiltoren zu Koulonfe. 
Andre ernannte er in andern gröfern Grädten, wo bee 
Orden Kloͤſter hatte, 3. DB. gu Montpellier, Garcaffonne, 
Cahors, Albi. Bon dieſer Zelt beitand vorzäglic in Tou⸗ 
lowie und Carcaffonne ein von Dominikanern beiekter Ger 
tichtsbof diefer Urt, der nicht nur alle der Kcherey Ver⸗ 
tädtige und Beſchuldigte vorlud, fondern au angebliche 
Zanberer und Begünftiger des Judenthumd; der Manche 
zum Feuer verurtbeilre, und dur& bie mweititbe Obrigtett 
dahin führen lief, Andre in beſondre Gefängniffe einſchloß, 
Undern mehr oder weniger barte Bößungen auflegte. Unter 
den um diefe Zeit aufgeariiinen Ketzern war auch ihre vors 
zuͤglichſter Anführer, Wigorofus de Baconta, den 
man lebendig verbrannte, Gen biefes Schidfal hatten 
mebrere der Ketzerey Beſchuldigte in der Stadt Albi und 
Zouloufe. Im Viotffac liefen die Inguifitoren mehr ale 
zwephundert Ketzer auf den Echeiterhaufen ſetzen. Der 
Dominikaner Robert, genannt Kekerbanimer, lieh im 
Frantreih und Flandern um das Jahr 1236 in drev Mor 
naten gegen funfzig Keber lebendig verbrennen oder lebens 
dig vergraben, Selbſt gegen Leichname angebliger Ketzer 
fing man am zu wiäthen, In Duerci liefen fie die Ias 
quifitoren ausgraben, aufden Straßen herumichleppen, und 
endlich ind Feuer werfen. Ju Touleuſe widerfuhr das 
einer Menge balbverfaulter Leibname, 

Diefes Verfahren der neuen Berichte wurde uͤbrigent 
nicht foglei mit Ruhe aufgenommen, &o fehr man auch 
durch bie kirchliche Ullgewalt, melde diefe Anſtalt gemacht 
hatte, geſchteet wurde; und fo ſehr man da, mo der oben 
genannte graufame Ketzerkrieg gewüthet hatte, an die dufs 
feriten, Im Namen ber Religion veräbten, Gewaltthätit⸗ 
teiten gewöhnt war; fo gewoͤbnte man fih doch nur nach 
einiger Reit an Ertragung der Greuel der Inguilition, 
Saon Im Jahre 1234 brachen am mehrern Orten, heftige 
Unruben and, m Gebiete von Albigeois warden drep 
Dominikaner von den Einwodnern ermorden, In Nar— 
bonne führte der Prior der Dominifaner darch eine Ehaar 
Gerichtsdiener einen der Ketzerey verdährigen Bürger aus 
deifen Hanfe gefangen weg. Die Bürgen entrifen thur 
benjelben. Diefer wurde num mit allen feinen Vertbeibis 
gern erfommuntelrt. Der Prior und Erzbiſchof der Stadt 
inhten des Befrepten wieder babhaft zu werden, und muſſ⸗ 


ten ſich flüchlen. Der Erzbiſchof ſprach Bann und Inter 
dift über den auftührerſſchen Theil der Etatt ang‘, und 
der Erfolg war, daf man Ihn verjante, und erſt nah iwey 
Jahren waren. diefe Händel vollig geſtillt worden, 

(Der Veſchluß folge.) 
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Buͤchermarkt. 
Was ih vom neu'ſten Meßverzelchniß ſpreche? 
Je nun! Und alten Quellen neue Tu. — 


Korreſpondenz-Nachrichten. 


Paris, beu 12. September 1814. 

Noch ein ſchoͤnes Feſt für Paris war in ber vorigen Woche 
die Einwelhung ber Fahnen ber Nationalgarde auf dem Mars 
ſeide. Kein berriieres Schauſpiel laͤſſt ſich wol lelcht finbzu, 
als datjentae, welches dieſer Platz gewaͤhrte. Der Wall un 
tas große Marsfeld war ganz wit Menſchen bedeckt; das Ju⸗ 
tere fuͤute die fchöm geffeidete Mationalgarbe aus. Unter eis 
wem Thronbimmel vor der Mititärfchute am Ende bed Platzes 
befand ſich der ganyge Hof umb ber Geueralſt ab; dann war nicht 
weit davon ein Aitar errichtet, wo bie Fahnen vom Erzbis 
ſchefe von Reims elugefeguet murben. Der König erſchien 
ben tiefer Weweriisfeit mit feiner gewöhntien beitern and 
woblwolleuden Miene; die Hergoginu v. Angouteme fdien 
aber woch etwas. trüsfionig gu ſeyn. Das Unglüͤck ihrer Eis 
tern ſcheint in dem Herzen diefer tugenbhaften Pringeffinn fo 
tiefen Eindruck gemacht zu baben, daß ihr wol flets bas Uns 
denfen daran vor Hagen fhweben wird, Am Sonntag war 
das jährlide Pferderennen auf demſelben Marsſelde. Meis 
ftens find es Pferdehaͤndler, die bier um die Wette rennen, fo 
daß biefe Ciuritung bier bey Weiten den Nutzen nicht bat, 
als in Eupland; indeſſen wird doch fo viel dadurch bewirkt, 
Bad die Pierbehändfer mehr Wettelfer baben. wie font, um 
gute Nenner gu ergieben, Es hatten ſich zu diefem Staufpiele 
eine Menge Zuſchauer eingefunden, Auch bie Herzoge von 
Berry und Angouleme wohnten bemfelben bey. Zags 
darauf war ein andres Nennen zwiſchen denjenigen Pferden, 
welche am Sonntage bie ſchneuſten geweſen waren; nnd am 
tänftigen Sonntag tft das legte Mennen um ben böchften 
Preis, welcher aus 6,000 Frauten beſteht. — 

Das Dielodram: der Hund von Montargis, ift nun 
ſchon 72mal aufgeführr worden, und zieht noch immer viele 
Zaſchauer herbey; vermutblich wirb es wol, wie eiurge aubre 
Etäd: der Urt, buubert Borftellungen erleben. Er andres 
peues Dielodram: Katharing von Antiaud, ift mit ſo 
grt aufgenommen worben. obſchon man in dem Städe febhr 
anmuthig fiht, ſticht, fehleßt und baut, Brünet uns Por 
tier als Borerd in bem Gtäde: Les boxeurs anglais, ers 
zegen rin beynahe fo unausıbfchlidhes Gelaͤchter, wie 
das Somerifge der Sbtter im Dinmp., Der Inbalt biefes 
Stürtes iſt ganz dazu geeignet, dep frauzoſiſchen Eitelkeit zu 
ſchweicheln. Zwey wandernde Inline Geſellen geben fich ben 
einem verarmten Schauſpiet-Direktor, ber Feine gelehete 
Tblere, feibft wicht einmal gezaͤhmte Floͤhe mehr vorzujeigen 
bat, für zwen eugliſche Boxers aus. und bieten ibm ibre Tas 
fente an. Jener wied mit. ihuen einig. mmb Bäubigt fie in 
feinem bechtrabeuben Zetteln als zwey fehr geſchickte Kiepffets 
ter an, bie ganm friih aus Londou ankommen, um Borfiels 
tungen in ihrer Runft zu geben. - Der Sperre Direktor bat eine 
bub che Tochter, welcher bie beyben vermeintlichen Bererd ben 
Sof machen. Hieruͤber wird aber ber Liebhaber bes Maͤd veus. 
ein derber Parifer Lafttraͤger, eiferfüchtig. und will, wie cin 
wahrer Ruter, einen Fampf mit ihmen befteben, Die Klopf⸗ 
frpter können bies nicht vertweigern, nnd mäffen fi mit Ihm 
einfaffen- Wie befommen aber von feiner nervigen Tauſt fo 
tämtige Schläge, dab fie um Gnade bitten, und Ihm das 
Maͤd vbeu abtreten müfen. Er ſagt ihnen, fie ſchtügen ihn 
a langlaise; er wolle fie num aber & la frangaise wieder 
ſchlagen z und das wird dann immer von deu Pariſern ſehr 





bektatſcht; auch, daß die vermeintrichen Enalinder um Suade 
bitten müſſen, gefällt ben Franzoſen außerordentlich. Die 
Gazeite de sante erzäbit, Daß eine Dame, welche nad eis 
nem leichten Stlagfluffe einen vergerrten Mund befommen, 
und fit ſchou einige Zeitlang beu Aerzten übergeben hatte, um 
geheilt zu werben, aber vergebend. ben einer Borfielung jenes 
Städes fo beftig Tamen muſſte, daß Ihr Mund prbglich wie 
der feine natürliche Seſtalt bekam, umd fie am Ende des Gtüs 
deb völlig geheilt war, — 

Cine Schrift, welde unter den vielen in den Ienten Mos 
naten erſchieueuen Werten ziemlihes Aufſehen erregt, in bie 
Geſchichte ber Gefängniffe unter B. Keine Koranuey 
fommt berjentgen glei, welche bort Über bedaueruswerthe 
Schlaͤchtopfer auageuͤbt wurde, nicht allein in ben Staatége⸗ 
fängniffen, fonderu au tu den andern; Yes, was bie Bosbeit 
nur aundfinnen kann. um Die Qualen ın vermehren, wurbe vers 
fucht, und ald erroas ganz Unfhntdiges in Wewohnbeit gebragt- 
Bir ſehr der Haubel uuter B. gefunfen war, fiebt mau ans 
beim Umſtande, daß das Kammertribunal in ben legten Jahren 
43 000 Verbaftungpefrhle gegen Schuldner ertbeilt bat, Der 
Merfaffer gibt einige Winfe Über bie Brbaublung ber Befans 
genen, und meint, baß ed eben fo ſaablich für bie Bitten, 
als Koft’pielig für den Staat feg, bie Berbrecher, wie man 
bisher geiban babe, fchaarenweife auf die GSalecren zu ſchiden; 
denn ihr Unterhalt toner dem Staate bis auf 30 Millionen; 
fie nügen ibm fat gar nicht. und ba fie aller Wachſamteit uns 
geachtet oft entwiſchen, fo find bie benachbarten Gegenden Ihe 
ten furdtbarn Unfällen bfosgeftellt; er meint, es ſey beſſer, 
fie uady Amerifa in bie Kolouien zu ſcicken. 

Ein gewiffer gr. Epateauneuf. welcher fih in ben 
frauzbſiſchen Zeitungen einen Ruf durch feine Biograpbien ber 
franzbfifhen Generate erworben bat, und welcher unter B, 
ganp Bonapartift war, nun aber unter dein Könige, wie fo 
mandıe Audre, NRoyalift geworden if, gibt eine Schrift Aber 
die Eenfur unter dem argwoͤhniſchen Kaifer heraus. Odbgleich 
man bierüber ſchon viele Unekdoten weiß, fe führt Hr. Ehas 
teauneuf dech einige an, die noch neu find, Go z. B. wurs 
deu, in einer Kaudfchrift, von dem Paifer!. Eenfor bie Worte: 
Despole en amour, wodurd ber Hahn angebeutet wurbe, 
als eine Unfpielung angelehen, and der Verfaſſer muffte an 
bie Stelle des Wortes Despote bad Wort Sultan fegen. — 

Hr. Racretelte bat fo eben bie bepben eriten Bände feir 
nee Geſchichte ber Refigionkriege in Fraukreich berausgegeben. 
Ju Marfeille ift ein Were in 2 Binden vom Baron v. Zac 
über bie Anziehung des Eiſen- und Mefiingbratbed von den 
Bergen erfihienen, Won ber neuen Oper: Pelage, find fyen 
bie Arien geftorben gu haben. Die Partitar wird dem Könlge 
gewibmet werten, Gabn if es, daß Rudmwig XVIIT meb⸗ 
rere serdbienfioode Männer belobnt, bie unter B. nicht intris 
gant ober ftriechend genug gewefen waren. um auf eine Auf-⸗ 
zeichnung Anſoruch machen zu Dürfen. Go bat der beisheibdene 
Hr. Banpract, WUuficher der Ponigliben Bibliothek, ber 
Dichter Ducis, Welcher nie eine Belle für B. batte Dichten 
wollen. uud der Teukonßler Cherubini das Ehreukreuz ber 
tommem. — 

Fu einem Krtprinaifhen Dorfe hat Jemand, welcher fein 
Selb beym Aurüͤcken der alüirten Trappru in einer Mauer 
verfiedt batte, beym Keraussichen deſſelben einen zweyten 
Topf wir Gold» und Sitbernängen gefunden, bie aus dem 
Zeitalter Zudmigs XIV and XV find Gin Äbnticher Fal hat _ 
ſich in diesen Tagen in Bretagne ereignet, Eine biefige Jeitung 
meldet, mau fep im Walde su Fontainebleau damit. peichäftigk, 
einen Etag aufgugraben, welder bafeldä im Anfang der 
Revolution fol. verborgen worden ſeyn; fie feut binzu, mas 
I babe ſchon sinen bleyernen Kaſten daſelbſ gefunden, D 
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Ahr Gräber bier, 


— — 


Floͤßt Andacht in mein Herz, giefit in mein Auge Zaͤhren! 
Gebt mir Gedanken ein, die felbft mich überwähren! — 
ier it der Ort, bier finden meine Klagen 


hr Iehtes, iht erfornes Biel. 


v. Creuz. 





Die Gräber im Dom zu Speyer 


Ich beſuchte vor einigen Monaten den Dom zu Speper, 
eines der ehrwärdigften Dentinähler der deutſchen Worzeit. 
Geſchaͤndet fteden die Pfeiler und Wände des berrliden 
Tempels, keine Spur von kirdlidem Schmud Ift mehr 
vorbanden, und jeder Stein erinnert an den greuelvollen 
aıften Mat des Jahres 1689, an welchem die Horden des 
von hundert vergeffenen Dichtern und Panegpritern großs 
genannten vierzebuten Ludwigs die Stadt und bem 
Dom In Brand ftedten. 

Es war mir ein ſchmerzliches Gefühl, die aud im ih⸗ 
rer Entwelhung no heilige Stätte In ein Hew Magazin 
verwandelt zu feben, aber ein Grauen durchlief mid, als 
ib an den zwey Niſchen zu beoden Geiten des ehemaligen 
KönigssChors die Namen der deutichen Könige und Kalſer 
las, welche da begraben liegen, 

Die geblldetſten Bölfer, fo wie die robeften Stämme 
der Wülte, baben immer eine heilige Schen gezeigt gegen 
die Mubeftätten der Adgeſchledenen, und, wahrlich! dieſe 
Scheu ift nichts Erlerntes, fondern dem Meniven ange 
boren. Nur die Ftanzoſen, die fi Im ganzen Fortlauf 
ihrer Geſchichte beftändig auf dem Punkte bewegen, mo 
Sivilifation und Barbaren fib In ihren Ertremen berübs 
ten, und ben benen der Unglaube neben dem Fanatidmus 
als fein mazertrennliher Schatten binwandelt, fie baden 
von jeber die Ehre der Todten gering geachtet, und aud 
die Graͤber im Dom zu Speper durdmwählt, um Kofibars 
teiten zu finden. Doc feinen fie nur den Sarg Als 


brebts von Defterreih erbroden ju haben, deſſen Schds 
dei die tiefe, von Palm erhaltene Kopfwunde kenntlich 
madte; wahrſcheinlich, daß bey biefem Aublick die Schre⸗ 
den des Gerichts über fie famen, und die Hände zu weis 
term Frevel lähmten, 


Aber auch jetzt noch liegen dieſe Sraͤber da in der alten 
Entweibung, jetzt noch, zut Schmach Deutſchlands; denn 
bie bier Begrabenen gehören zum Theil unter die Edel⸗ 
ften feiner Söhne, und die alte Stadt der Nemeter ges 
börs wieder zum deutſchen Gebiete, 


Ib will die Namen der Todten nennen, auf deren 
Gräbern jest um das richtige Gewiht von Heu und Has 
ber gehadert wird, und diefe Namen mögen für ſich fetbft 
reden, und die Ehre fordern, die thuen gebührt. 

Im Dom zum Speper liegen begraben: Konrad II. 
und feine Gattiun Giefela, aus dem Stamm⸗Geſchlecht 
Karid des Großen; Heinric II. mit feiner Ge 
mabliun Agnes; Heinrich IV. mit feiner Gemahliun 
Bertba und feiner Tochter Adelhelt; Heinriav.; 
Konrad UI.; Bertba, die Gemahlinn des edlen Kos 
benftanffer, Friedrichs, und Vepder Tochter Agnes; 
Pbilipp von Shwaben; Nudolfvon Habs 
burg, Adolph von Naffau und Albredt von 
Defterreid. 

Fürften Deutſchlands, den Melften von Euch iſt Die 
Aſche derer verwandt, die bier ruhen, und Allen liegt am 
Herzen die Ehre des deutihen Namens, das habt Ihr in 
dieſer Seit dee Erlöfung bewieſen. 
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Gebt euren Königen ein Grab! 

Bringt jedoch ihr Gebein nicht binweg aus dem Tem: 
pel, den fie fi gebaut zur lehten Wohnung, nur ſchüht 
die heilige Stätte vor, fernerer Entweihung. 

Stellt den Königs:Chor wieder ber, wo bie Saͤtge fies 
ben, nahe an den Erufen, und die jäbrlide Tottenfeper, 
die fie ſich ftifteten ; Das Uebrige des Doms bleite, mie 
es ift, an der Scheide von Frankreich und Deutſchland, 
ein furdtbar zeugendes Dentmahl zwiſchen denden Voͤl— 
tern ! Schrbr. 





Das Fuquifttion⸗oder Ketzergericht. 
(Beſch luß.) 

Am Jahr 1234 wollte Atnaud den Leichnam einer 
Keperiun dur die Diemer des Bilhofs ausgraben laffen. 
Saum batte -fih der Inguifiteor vom Grabe entfernt, ſo 
wurden die Diener weggeiagt, er felbit, als er ſich wieder 
zeigte, geſchlagen, und unter dem Geſchrey des Wolts: 
Hinaus zur Stadt mit dem Verräther! er darf nicht laͤn⸗ 
ger leben?! fortgefdpleppt, und mit Mühe von einem andern 
Haufen gerettet. — In Tonloufe lief Arnaldi einige 
vornehme Bürger ald Freunde der Ketzer vor ſich fordern, 
und befam zur Antwort nichts ald Drobungen. Dbrig: 
Teittiche Bebdrden deuteten dem Ingnifitor an, daß er ent ⸗ 
weder dad Vorladen aufgeben oder die Stadt verlaffen 
folle. Da er nicht nachließ, verboten jene den Einwohnern 
dem Dominikaner s Klofter Lebensmittel zulommen zu lafs 
fen, alfo daß dleſes einige Wochen lang nur von heimlich 
zugeftedter Nabrung lebte. Arnaldi dnderte nichte in 
feinem Betragen, und muffte im Jabre 1235 aus ber Stadt 
entweichen, und alle feine dortigen Ordensgenoſſen mujl 
ten ihm bald nacfoigen. In Narbonne ahnıte man diries 
Bepfplel in demielben Jahre nad, vertrieb die Domini; 
faner, und zerriß die Bücher der Inguifition. — Im Jahre 
1242 wurden außer Armaldi drey andre Jaquiſitoren 
von Kouloufe, darumter ein Franciecaner und Beneditti: 
ner, (alfo war die Juquiſition nibt ausſchließend In den 
Händen der Dominikaner), als fie ih auferbaib Toulouſe 
auf einem Schloffe befanden, mit andern Beiftlichen ums 
gebracht. 

Auch Biſchoͤfe waren mißvergnügt, und widerſetzten 
ih, befonders darum, daß die Ananifitoren entſchieden 
and verurtbeilten, ohne von den Biihdfen Gutachten ein: 
zubolen ; jene beriefen fi dagegen auf bie Ihnen von Gres | 
gor IX gegebne Unabhängigfeit von dem Biihöfen. Selbſt 
Paͤpſte fahen ſich durch das Empoͤrende des Verfahrens ber 
Inquifitoren biswellen gendtbigt, ihnen Einbalt zu tbun, | 
Ja, durch einen paͤpſtlichen Befehl wurde die Juquifition | 
in Touloufe vom Jahre 1237 bis 1241 eingeftelt, Auf eis \ 
ner Kirbenverfammlung zu Narbonne im Fahre 1234, von | 

weiger fi die Inguifitoren bie Aufldfung mehrerer Shwle⸗ 


zigteiten erbaten, ertheilten ihnen die Bifchdfe ihren Mans 
bes mildernden Math, 3. B. um der Ehre des Drdens 
willen feine Geldftrafen mehr anzuwenden, Niemand zu 
vernerbeilen, der nicht durch Seugen oder andere Bemeife 
völlig überführt fev. Aber bey aller Mäpigung, mit weis 
&er man auf diejer Kirchenderſammlung dem Orden und 
der Auguifittion aufzubelfen jadıre, erkannte man es body 
für einen weientiihen und unerlaffligen Punkt des Iayuis 
fitions Berfabrend,, daß au ferner Das Zeuganiß ehr⸗ 
loſer Verbrecher, ſelbſt da Zeugniß Mitfhuls 
diger an der Keherey, wofern ed gegen and 
nit für die Inguifition wire, angenommen 
werde; und daß die Zeugen den Inguiftten je 
nicht genannt werden. Ungeachter dieſes zum Theil 
mildernden Gutachtens jenten die Inzuifitoren Ihre ganze 
ebemalige Strenge fort, daß viele ber Ketzerey Angeklagte 
an den nenen Papft Jnnocenz IV appellirten, und von 
ihm Siwerbeitbriefe gegen dad Kekergeriht erhielten, 
Da ihm aber mebrere Bifhöfe im Jahte 1245 vorftellten, 
daß die Hemmung jenes Berichts unerfepliben Schaden 
babe, ſo erlaubte er den Inquiſitoren in ihren Unftalten forts 
zufabren ; jedoch beichräufte er ibre Wacht dur bad Vers 
bot, ohne das Gutachten und die Einwilligung der Biibdfe 
ihres Kirhiprengeld fein Urtbeil zu ſpreden. Seltdem 
durften ſich die franyöfiihen Ketzet nit mehr Öffentlich 
bliden laffen, und fluͤchteten ſich großentheils in andre Laͤn⸗ 
der, beionders In die Lombarbie, 


Unter dem Könige Ludwig Ixoderdem Heiligen 
gewann bie Jaquifition in Franfreich noch mebr an Umfang 
und Semwalt, Im Jahr 1229 verordnete er, daß bie über 
Keper durch den Biſchof oder andere Geiſtilche ausge 
fprobne Berurtheilung fogield; vollzogen, die Keßer von 
den Großen und allen feinen Unterthauen aufgefuht, und 
den geiſtlichen Richtern angegeben, umd zwey Jahre lang 
für jeden angegebnen Ketzer zwey Markt Silber, (in der 
Folge wurde es auf eine Mark berabgefeht), jedem UAuf⸗ 
laurer und Ungeber von feinen Beamten ausbezahlt wer⸗ 
den ſollen, gin Geſetz, das er erſt dreyßig Jahre nachher 
einigermaßen milderte. Daß damals Ketzer nicht nur eins 
geterfert, fondern aud eingemanert, und bier und da 
ben Verhungern und Verſchmachten preisgegeben wurden, 
fiebt man aus einer Aufforderung diefes Königs an bie 
Sutebefiper vom Jahre 1258, den in ihrem Gebiet einges 
terterten und eingemauerten Keßern den nötbigen Unters 
balt reihen zu lafen. — Auf des Königs ausdrückliche 
Bitte lieh der Papıi Ulerander IV im Jabre 1255 dur 
den Dominifaner«, Provintials und Franciscaner⸗GSuardlan 
in Paris Inguifitoren für ganz Franfreih anfitellen, auss 
genonimen, die Grafſchaft Pottou und Toulouſe, welche 
bereits früher dinlaͤnglich verſorgt war. Nach dieſer paͤpſt⸗ 
Uchen Verorduung ſollten die Juquiſitoren von allen Bir 
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ſchoͤſen unabhängig ſeyn, doch die Werurthetlung der Keber | 


nicht ohne den Diath der Blihdfe vornehmen. 

Auch In Deutſchlaud drang die Inquifition ein, 
Mann? laͤſſt ſich nier beftimmt angeben. Die fehr har⸗ 
tem Geſetze des Kalferd Friedrich TI wider bie Ketzer, 
bie ums Jahr 1230 in Padua gegeben worden find, (4. ®. 
ale Ketzer zu beftrafen,, felbit die, weilte fin aus Todes— 
furcht bekehren wüͤrden, lebenslaͤnglich eimzuterferu, über: 
al die Ketzer auf Verlangen der Inquiſiteren und andrer 
rechtglaubtgen Eiferer zu verhaften, bis fie durch das lirch⸗ 
lie Urtheil zum Tode verdammt würden, die Patariner 
namentlich zu verbrennen, die Erben und Nackommen ber 
Kener bis ind zweyte Seſchlecht von allen Aemtern und 
Bürgerlichen Vortheilen aus zuſchließen, bie Keherey dem 
Majeſtaͤt-Verbrechen gleich zum achten, u. dgl.), galten viels 
leider mehr feinen ltaltihen Provinzen, Früher, als jene 
Geſetze gegeben worden find, hatte Deutichland einen, 
vielleicht den erfien Inguijitor an dem Priefter und Magl⸗ 
fir, Eonrad von Marpurg, ber gelandt von In— 
Aocenz Ill vom Jahre 1213 an vieleicht fo viel, vielleicht 
noch mehr Menfhen feinem blinden Eifer opferte und mors 
dete, als alle oben genannte Inquiſitoten dieſer Zeiten 
In andern Ländern, aber im Yabr 1233 nit weit von 
Marpurg, feinem Geburtsorte, ermordet wurde, 


Nachleſe. 

Zwep nene Journale, la Quotidienne, und le Journal 
de la restauration, zeichnen fi bereits durch mehrere 
wohladgefaſſte Artitel aus, 

” 


Als Die Benerianer, dburb Bonaparte’d Drohungen 
eribredt, Zndwig XVII. nötbigten, Verona zu verlafs 
fen, wo er ein Aſpl zu finden gewähnt hatte, unterwarf 
er fi ohne Murren diefer firengen Maßregel, So bald 
er zu Venedig anfam, ließ er fib das fogenannte goldne 
Bud vorlegen, in welben bie Kamen der edeln Familten 
Venedigs fanden und Aller, die gleicher Privilegien genoffen. 
Er ſuchte den Namen Heinrichs IV., fand und durds 
firi denjelben. «Le Spectateur. 8. Livraison.) 

“ 

alfteri's Oreſt, der In Jtallen dem ungetheiltes 
fien Bebfall ernter, würd’ auch In einer guten Ueberſetzung 
anf unfrer Bühne ſehr gefallen, 


Paul Weronefe will, man folle nur Meifierflädte 
der Mablerep in den Tempeln aufitellen, weil durch es 
mwunderung Audacht erwedt werde. 

” 


Der Marquis von Beuvro n nahm zur Devije eine 
Merterfabne, mit ber bedeutenden Umſchriſt: 
Je me change point qu’on ne change. 
. 


Mebr ſpitzfündig ale wahr, jagt Plinins von einem 


volltommnen Meduer: MNibil peccat, misi- quod mihil 


eccAl. 
r ® 


Birgil läft, zu doperbolifc, über dem Tod des Ju—⸗ 
tus Eäfar das Erz und Eifenbein Thränen vergießen: 


— Mestum illacrymat templis ebur, wrague sudant, 


Grone.L. 1. 
= 


Baron von Mipermont fraate einen Freund: Was 
für ein Landsmann tft Iht Schweizer? — In einem Ser 
ffurme rief er; Le vaisseau prend le mors aux dents. — 

” 


Müge Boͤſes, ohne den Boͤſewicht zu reisen! Gleite 
jenem ®ater, fo die Schlange, bie feinen Sohn umfogt, 
toͤdtete, ohne biefen zu verwunden, 


Mau fagte vom Kardinal Richelleun, melder die 
Kirche der Sorbonne errichten lief, und die franzöſiſche 
Atademle gräudere:; Er baute der Religion einen Tempel, 
und der Beredſamkeit einen Thron, 

* 


Andre Pujom fand in ſeinem Namen das Ana: 
gramm pendä A Riom. Zu feinem Ungläde traf dieſe 
Weiſſagung ein. Einige Tage vor einem Tode rief er 
feiner Schweiter Unna den Vers des Birgil im vier: 
ten Bad ber Aenelde zu: 


Anna soror, qum me suspensum somnia terrent! 
* 


als Ludwig XIv Mond belagerte, ließ der Gouvers 
neue anfragen, wo ſich des Köntas Hanptauartier befände? 
dann fol fein Geſchütze dahin feuern. Der Söntg dankte, 
und fprab: Ueberall. 
j ” 
Charles de Moulin, fälihlie für dad Drafel der 
franzoͤſiſchen Rechtsgelahrtheit auspofaunt, hatte bie Citels 
teit zu fagen: Ich ledr’ Ale, und kann von Niemand bes 


Creuzé« de Kefier bat ben Eid (Dom Rodrigo | lehrt werben. 


Lalmez) auf fpantiben Romanzen in’s Franzoͤſiſche mir 
Glück überlegt: Malberbe oder Nouffeau würden 
EStropben, wie folgende, Iteben: 


— touche au sommet, avec regret s’arreie; 
L’ambition aux eieux elereroit sa töle, 


Quelle demanderoit: N’est-il rien par-delä? 


+ 


Schon zu Juvenals Heiten trugen bie Frauen bobe 
Sorffüren. Compagibus edificant caput, fagt der Dieter. 


Anfangs errörhete id, fagte ein Arzt, wenn man mie 
Geld gab, ent werd' ich totb, wenn man mir feines gibt, 


Bon Harley, erfter Präfident, ſchaͤrſte dem Yolts 
zenlieutenant bie Pflihten feines Berufes lakoniſch mit 


ben Worten ein: Purcte, neltele, clarte. 
* 


Es tft fein Menſch, wie groß au immer feine Ver; 
bienfte fegn mögen, der fi nicht gekraͤnkt fühlte, wenn 
er Alles wäfte, was man von ihm benft, (Nicole). 





KRorrefpondenz « Nagridten, 


Lonbon, 2. September 1814. 

cEngliſche Literaturmorigen.) Die Febler unb 
Mäugel des englifhen Leritons von Jobnſon werden fo oft 
empfunden, bag Wiefe verſuchten, es zu verbeijern ober ein 
neues antzmarbeiten. Aber nur zwey davon haben Kenntaiffe, 
Murh, Mittel uud Freuube genug gebabt, ihren Plan autjus 
führen. Der Werbefferer Todd, von einem gegrändeten Lites 
xariſchen Nuje empfohlen, bat die Unterflägung eines fangen 
Verzeichniſſes der erften und wohlhabenfien Buchbaͤudler. weis 
be die Moflen dazu bergaben. Der külnere Pytches, weis 
iber, die Berdienſte Sobnfons nicht verfhmahend. feinen 
elanen Plan befoigt hat, ſcheint obne alle Hülfe, weber von 
Mitarbeitern, noch Bnchbäudtern, bie Feucht vieler mübe— 
vollen Jahre ins Pubtitum fördern zu wollen. Todd win 
(demm zur Zeit kenut man weiter nichts, als ihre Pläne) bios 
den Meierenten, Ergaͤnzer⸗ Sammler, Berichtiger machen ; 
ader Pytches bor ib ein höheres Ziel geftet, und macht 
orbßere Anſprüche, fleilt Neuerungen auf, die ſchon in ber 
Ankuͤntigung wanlich fiheinen, und fihmeihert'fih, den muth: 
wilig und unbaͤndig üÜberfließenden Sprachſtrom im bie Ufer 
feiner ®efege einzwängen zu fdunen, Todd ift befheibner; 
er mag der Mation nicht vorfdreiben; nur bie Mebereinflims 
mung ber angefcheufen Schrifrftetier fon Seſetz ſeyn. Man 
maß nun erwarten. welder von beyden Kämpfern ben Sieg 
davon tragen wirb. 

Hr. Erabb, welcher ih ebemals etfihe Jahre in Bre— 
men aufbieit, dort eine emafifhe Grammatik für Deutiche 
Tayrieb, jeht Worfleber einer Erziehnganftatt bey London ift, 
sub ſich durch mehrere wohlaufgenommene Rinderfriften ber 
Faunt gemacht bat, arbeitet feit Sauger Zeit an einem großen 
Werke Über die Sonongmen der engliſchen Sprade, welches 
nähftens dem Druc übergeben werben ſoll. 

Eixfteus wird ein neuer Band bed Poctical Register fers 
tig. Dies Wert fammert die In ben Jabiteiyen brittifchen 
Zeitungen xerftrenten Gedichte, welche Beyfall gefunden has 
beu. Oft findet man bier vortreffliche Sachen, befonders im 
humoriſtiſchen Fache, welches in England zu Haufe ift. 

Hr. James Kids, Profeſſor ber orientafiihen Sprachen 
in Aberbeen, arbeitet an einem Wert über bie Kehre von ber 
Dreveinigfeit, melde er mit neuen und unumftößfigen Gruͤu⸗ 
den beweifen wird, 

Predigten, Gedichte und Ueberiegungen find von Mehreru 
augefündigt. Cs it darunter eins von Schillere Werfen 
nebſt einer Nachticht von feinem Leben, 

Ju Kurzem erſcheint eine nene Aus gabe ber engliſchen Schrifs 
ten bes berühmten Roger Aſcham, Lehrers der Köbniginn 
Elifabetb, 

Bon dem verflordenen Willlam Wonken Ciheint ein 
erdichteter Name zu ſeyn) kommt bald heraus Repertorium 
bibliographicum , sder eine Nachricht von ben berübmteften 
bffentiichen und Privat Bidtietheten, nebſt bibliograpbiden 
Notizen, Anerdoten von beruͤhmten Buͤcher ſammleru, Buchhaͤnd⸗ 
ten, Druckeru sc und Portraͤten. 
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Die Koften (71330 Pf. St.) des Fac simile, welches vom 
Codex Alexandrinus im brittiſchen Maſeum gedrudt wird, 
find vom Pırfamente bewilligt worden. Auch bat es be& vers 
forvenen Komntey Simmiung von Statüeu md Marmern 
für 8200 Pf. St, gerauft, und fie im brittifchen Muſeum 
aufftellen Taffen, j 

Man drudt an einer pramtoollen Ausgabe der Lateinifben 
Schriftſteller mit den Anmerfungen in usum Delphini und 
eingen Barianten, welche die „Auégabe des Prinzregenten‘ 
beißen fol. Es werden nicht mehr ald 500 Fremplare abges 
bruct, Neun ober zehn Bände Cjeber gu drey Guineen) ers 
(Beinen zu Eude dieſes Jahres, umb die Sammlung fol im 
Bett von fünf Jahren beendigt werben, 

Sr. Pbilfippart bat Lebensbefhreibungen ber englis 
fehen Generale ſeit Wilhelm bes Eroberers Zeiten aus 
gefündigt. 

Der Prediger Uako (ein geborner Preuße, welcher ſich 
Über 20 Jahre im Orient aufbieit, und von dem verflorbenen 
Er biſchof von Canterbury, Portens. eine Ranbrfarre in 
England erbielt) bat eine arabifte Grammatit augefänbigr. 

Erfhienen find eine Finfeitung in bad Studium ber Bis 
bllegraphie von T. 9. Horner, 2 B.; eine biftorifche Ueber⸗ 
fiht ber Philippiniſchen Juſelu, ihre Entdeccung, Bevölke⸗ 
zung, Sprache, Regierungart. Sitten, Gebraͤuche, Erſeug⸗ 
niſſe und Handel, and dem Spaniſchen bes Martinez de 
Zuniga, mit einer Landkarte; überfegt von I. Mavor, a 
B.; ESrzaͤhluug ber legten Nevolution in Holland, von Ehab; 
BVerfuh, eine treue dee vom Ebarakter und ber Regierung 
Königs Karı [ und dem Urſachen des bürgerlichen Krieges 
zu geben, nah Elarendbon, Spiteled, Burnet, Cote— 
Echard, Napin, Ziudal, Meal u. U. von Eomgonb. 
zte Yusgabe; the Flowers of wit, oder Auſwadhl mwipiger 
Einfälle, mit biographifben und fritifchen Bemertangen, von 
9 Kett, 2B.; Haudbuch ber Mineralogie, von A. Aikinz 
die ungarifhen Brüder, von Anna Marta Porter, 3B. 1 
dritte Auflage; — ber Raub Proferpinens mit andern Gedich— 
ten Elaubians, engliſch Äberfegt von J. O. Strutt; — 
moralifihe uud rerfigidfe Gedichte von Gtrutber, 2 B.; — 
Gonette, Dben nud audre Gedichte von Leftlev, mit einer 
furzen Lieberfiht feines Rebend unb feiner Ghriften; — baß 
nene Elborado, oder der Triumph von Elba, ein ſatyriſches 
Bedicht von Ray; — Englands Triumph, oder Darſtellung 
der legten Feyerlichteiten in London te, 





Logapegriph. 
Mit U, mein Pefer, baft du Rah, 
Aleln mit E die Schmach daju. 
Mit J und O fleilt fih ein Paar 
Der ditern beutfchen Dichter bar, 
Mit U preist mob bie Tonkunſt ml; 
Und 2 flott N entzüdt eu di. @. 


Ynagramme, 


Is 
Zu eurem Vertbeil, Kinder, tbut. 
Was in dem Namen Eitern ruht: 


2 
Bebrtt nur deln Punſch, Bier, Rbeinwein ober Sekt, 
Und gebt br Iuftig fort, fo laug's Euch fihmeet, 
So bilft zum Gchlafe, was in Schlafe flat, 
Lep 





Yuflöfung bed Bosogripbs und Nnagramma in Mr, 223. 
Spinne, Elune NRaufd. 


Nro. 230. 





Norge 


nblatt 


f 
gebildete Stände, 


Montag, 26. 


September, 1814. 





Bunt find fhon die Wälder, 
Gelb die Stoppsff.lder, 

Und der Herbſt besimt. 
Rothe Blätter fallen, 
Graue Nebel wallın, 
Kühler wehrt der Wind, 


Un ee en dbun a 
Im Spätheröft 1801. 


Auf raſchen Flügeln eilet zu Ende ſchon 
Die iwöne Jahreszeit; leer und verlaffen ruh'n 
Die Felder, da den goldnen Segen 
Saon In die Scheunen der Menſch gebäuft bat. 


Schon dort des Cihbaums Kron’, und das welte Lauf, 
Bom Wind gewirbelt, rauſchet im Maldgeflüft; 
Werwaist von Wandlern, und veritunmend 
Steb’n die ent[atteten Lindengänge. 


Und träbe Wolken ſchlevern den Nerber ein, 
Und kalte Regen bangen am Himmel hia, 
Und im bie terzenbellen Zimmer 
Banner den Staͤdter der fange Abend, 


Doch andre Freuden (daft ſich erfindungvoll 
Der rege Scharfſinn. Jetzo verfammelt ſich 
Der Menſch im engern Kreis, und näher 
Schlägt das gefellige Herz dem Herzen, 


du winkt des Tanzſaals büpfender Meigen, jetzt 
es ichlanen Amors ſchaͤgerndes Pfänderfpiel; 

t wechſeln Iuftig bey den Bürgern 

duslihe Fe’ und geprie®’ne Schmaͤuſe. 


eht lockt bad Schauſpiel gterige Gaffer, und 
n allen Gängen fülr das Theater ſich; 
Sept ruft die Tonkunſt bumbertfiimmig 
Blerige Hörer im ihren Tempel. 


Und wenn der Nordwind ſtoͤbernde Flocken bäuft, 
Und glatt die Schneebahn fatmmert im ſcharfen Froft, 
Dann eilen mit gejagten Roſſen 

Zäntende Schlitten dur alle Gaſſen. 


v. Salls. 


So ſucht und wechſelt immer der Sterbliche 
Beunß der Frenden, wie das geihwinde Jahr, 
Und wie das Alter fie geſtaltet, 
Sorgen und Müben der Zeit vergeffend. 


una! Und auch ſpendet des Winters Hand 

ob fpdte Blumen; aber wir pflüden fie 

Nicht auf der Welt gemeinem Boden, 
Eondern im Haine der ſtillern Freude. 


Erwarte mid, wenn funfelnd der Abenditern 
Am Himmel auffteigt, Theute, dann bringen wie 
Der leuſchen Pech’ ein reines Opfer, 
Erdpii der Grazien und der Mufen, 





Neuffer. 
Bemerkungen über den Menſchen. 
GBeſchluß.) 
4. 


ueber —— 


Toͤchter, welche blos von —E erzogen werden, ſau⸗ 
gen fo viel maͤunlichen Geiſt ein, daß ich Liebhabern ders 
felben bie firengfie Prüfung anrathe, ob fie felber genug 
| davon befigen, um den fremden fo wol zu leiden ald zu 


leiten, 
b. 


Ich habe oft mit Aergerniß gelefen, wie man unmduns 
lich vor Weibern kniete, wenn man ihnen rauben wollte, 
was nicht wieder zu erftatten tft. Indeß find’ ih es männs 
liger, wenn ib au ben Schlaͤhter denke, der ebenfalls 
vor den Laͤmmern und andern Opfernthieren kalet, wenn 
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er fie tödten mil. — Miche!l Ungelo verpanzerte, wie 
betannt, den Fuß feines berühmten Ehriftus in der Mis 
nervensKirche mit Meifing, damit das Kunfiwerk ſich nicht 
unter dem tüffenden Anderer abnügte; — Gchönheiten, 
(fo wie den Gewaltigen), zu deren Züßen fo viele Ders 
ebrer liegen, wäre wol ein Heiner Panzer ihres Werths 


zu gönnen. 
€ 


Die Weiber follten fon aus Kofetterie Männern eis 
gentlibe Toilettens Befuche verbieten, Unfer Unfbauen 
des weiblichen Putzens hat den eriten Nachtheil, daß mir 
les ſtücwelſe muſiviſch zuſammen fleden feben, was ung 
fpäter auswärts mit einem vollendeten lebendigen Ges 
mäblde bienden würde; — und ber zwente iſt, daß ber 
zeizende Trug der Anfpruclofigteit, welbem man fi fo 
willig ergibt, dur das angefhauete Vormachen der weids 
lUchen Jägertünfte und etwas ſchwer gemacht wird, 

Hingegen Weiber tönnen ohne Schaden als Prieneriw 
nen bad anzupupende Madonnenbild umringen. Ihnen 
iſt Kleiden⸗Sehen und Kleidens Helfen faft fo viel als fel: 
ber eingelleider werden. Sogar bie Felndinn fpringt bier 
der Feindinn bey; was ein fo ſchoöͤner Bug, wie der vom 
Engländer Eollins tft, welcher denen, die gegen ihn 
ſchreiben wollten, mit Rath und Bünern bepftand, — 
Uebrigens moͤcht' ih Kammerfrauen beſchicken und befrar 
gen, wie es auf den Charakter der fiebenten einfließe, wenn 
fie täglich ein halbes Dupend Damen zu putzen hat. 

. d. 


Wiele: Heutige Weider von Stand oder @eld glauben 
16 oft haͤuslich zu fern, als fie zu Haufe bleiben, und ba 
fo viel gute Seſellſchaft annehmen als hinein gebt, fo daß 
die Männer fie wieder noch bäusliher finden, wenn fie 
-felber andgehen, und wär’ es in die größte Geſellſchaft. 


LA 

Eine Braut kann ihren Bräutigam mitten Im Wort: 
gerwitter gegen feinen Bedienten, obne Entträftung ihrer 
Liebe, antreffen; wenn er aber die Braut im Zankgefecht 
mit ihrer weiblihen Dienerfhaft uͤberraſcht: fd fan ihr 
lelcht vom Prachtvogel Junos nichts bey ihm übrig bleis 
ben , als deifen — Stimme; das Müges, Friedens oder 
Kriegsgericht einer Jungfrau Über eine Untergeordnete wird 
ihr eignes: diefe Wichtigkeit eines weiblichen Aufbrauſens 
bey des Unwlchtigkelt eines männlichen gibs viele Winke 
uns Sqhluͤſſe. 

f. 

Nah jedem Ihrer, Eß⸗ und Balls Ubende und übers 
haupt mad jedem geſellſchaftlichen Fefttage bekommen die 
Weiber noch einen blanen Montag nachzufeperu, ndmlic 
den naͤchſten Tag, an welchem fie das Feſt⸗Geſtern ftem: 
den Ohren mahlen, und defen Genuß Ihnen gewiß bleibe, 
wenn fie and uichts zu ſchildern hätten, als einen der 
laugwebligſten Abende, Daher fuhen fie niemal fo eifrig 


Geſellſchaft, ald menn fie aus einer kommen, befonders 
aus einer ſchlechten. 


& 

Männer (preben felten und ungern von abgefallenen 
und bundbrädigen Freunden. Weiber materbalten fit mit 
idren jetzigen Freundtunen fo erqulckt mund weltlaͤufig von 
ben Untreuen ihrer vorigen abtrünnigen, als wären ihnen 
die Freundinnen nur Bekannte gemeien, und jeßo dieſe 
jene geworden. Diefe Demertung würde faft ſcherzhaft 
und ſatiriſch Ilingen, wäre fie nicht ernfihaft und wahr, 

h 


Ich fürste ſehr, die Leichtigkeit der männlichen Siege 
über weiblihe Tugend ift (doch aber nur bep der kleinern 
Welber zahh) mir der Uebermacht des finnliben Augen⸗ 
blits oder dem Uebermannen der Meubeit bepzumeffen, 
fondern vielmehr der Gewalt alter gepflegter Liebes Bilder 
und GegensWltarblätter, welche tm frevem zägellofen Rel⸗ 
che der Phantafiem verborgen binter Wangen und Lippen 
fplelten und ſchwelften, und durch eim phantaſtiſches Wiebe 
leiter mit dem wirtliben Minder verföhnten. 


1, 

Je koftbarer die Kleidung, defio öfter der Wechſel dar⸗ 
In; daber gibts elnen größern bey Welbern als bey Maͤn— 
mern, Die Frauen gleihen der Porzellan ⸗/Schnecke, melde 
ihre Schale, ob fie gleich die fadnfte im Meere if, jahr⸗ 
lich adwirft aud eine neue anfeßt; ja fie find vieleibt no 
beſſer und reicher, unfre weibliden Porzellan, Schueden, 
da fie jede Meffe eine neue herrliche Körpers Schale anfes 
Ken, ſich aus der alten manfernd, 


5. 
Beits+Wlierieg, 


a 
Meiftens werden die Wemter mit mehr Ehrgefähl vers 
waltet als erworben ; vielleicht ſchon darum, weil die Vers 
letzung deffelben bep dem Erwerben kürzer, verborgner, ja 
geforderten iſt als die bey dem Verwalten. 


b. 

Die feinften und Itftigften Zwecke politifder Großen 
und Größten werden wider Bermutben der Letzten meiftens 
vom Publitam ſogleich entziffert; mur das Crbabne und 
Reine feltner Fürften bat das Ungläd, felten geahnet, ja 
Öfter mit dem Begentheil verwechſelt zu werden; wenn 
auders diefes Ungläd für den Urheber nicht gar ein Glied 
für die Sache it, welche durch ihre Goͤtter Unſicht darkelt 


dem felndlichen Widerſtande leiter entweicht. 


c. 

Staft elender ſechs Wochentage genießen viele Länder 
jeßo endlich fieben frohe Ruhe⸗ oder Sonntage, an welchen 
man alchts verkauft; eim folder järlier Fefttag 
von 365 Tagen gibt die alten Gaturmalten zurück, mo 
Sklaven und Frepe ſich gleich waren und (kaufmaͤnniſch zw 
eben) nichts gemacht wurde, 
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d. 

Nicht einmal die Autormwelt, welche mit Büchern heilen 
und heben will, vergag®, wenn fie am Einzelmeien und am 
naͤchſten Jahre fo wenige vortretende Verbefferungen wahr 
nimmt; aber nod weniger ermäde und verzwelfle der 
Biker dauende Fürf, wenn er von feinen Erzieh;, jetnen 
Wild: Anjtalten oder andern Ausſaaten im Herzen feine 
naͤchſten Früchte vor feinen Augen grünem ſieht. Ertröfte 
fi damit, daß an Eiuzelweſen und Jahren anfangs Alles 
nur wenig eriheint, was ſich ſpaͤtet erſt an Böltern und 
geiten als Heilung und Hebung offenbart, Die Luft ift 
bimmelblau, aber der Meine Ausſchnitt von ihre im Zims 
mer ift farblos; nur die ganze große Lufttugel ummölbt 
und mit ihrem Aether Blan, — Der Menſch, zumal ber 
mädtige, mil Alles ſchnell zeitigen *) und ernten; um 
daher dem Baume, (man benfe fi) darunter nun ein Bolt 
oder ein Kind), auf einmal recht viel Blärhenhonig und 
Fruchtſuͤße zu geben, höhlet oder fänlet er ihm geſchlckt aus, 
damit die Bienen in den hohlen Stamm eim ganzes Honigs 
mwaarenlager niederlegen. Nur Schade, daß alsdann ber 
fterbende Baum feine eigue Süßigkeiten mehr trägt, und 
daß Inn endlich die Bienen als feinen eignen Earg bes 
wohnen, 


[2 

Verzage dod Niemand an ber Belt, oder gar an ber 
Vorſehung. Habt ihr einmal Irgend ein Heines Uebel der 
Welt mir der unendlicen Güte und Fürforge zu relmen 
und zu verföhhen gewußt: fo mäfft ibr es auch bey jedem 
größern vermögen, da der Einwurf oder Zweifel gegem den 
Allheillgen und Unendlichen berfelbe bleibt, ob er vom 
Pleinften oder vom größten Leiden bergenommen mird. 
Mber der Menid wird weniger vom Uebel felber ald von 
deffen Bufammendrängung In Zeit oder Daum betdubt und 
geräuiht, Daß jede Minute auf der Melt ſechzig Leihen 
ans ibr wegträgt, faͤlt und weniger auf, als die Peſt Ei⸗ 
ner Stadt und erſchüttert. Cine Sewitterwolle oder eine 
Eonnenfinfterniß det dem vorſchnellen Irrgefähle duntler 
und dichter bie unendliche Us Sonne zu, als eine längfte 
Polar⸗Nacht. Uber warum denken denn die Menfchen nicht 
daran, daß In düftern Jahrbunderten — fie wären ja auch 
fonft da geblieben, und hätten Immer ſchwaͤtzer nadges 
Duntelt — ein von Gott abgefhidter Gottes Sohn 
plöglih aus dem Gemwölte trat, und fonnig die weluende 
Erde in warmen Glanz einfafte? Warum erinnert das 
feltfame Ding, der Menſch, ſich ſonſt aus feiner, beſon⸗ 
Ders aus feiner findlihen, Geſchichte immer lebhaft der 


Fteuden, und nur wenig der Catbehrungen und Strafen ;- 


aber warum entiinat er fih nit ebenfomol aud der Welt 
geihihte, aus der langen Wölters Vergangenheit, mebr 
der Erhebungen derfelben, als der Niederftürgungen, mehr 
Des Troſtes, ald des Grams, mehr Gottes, als des Teu— 


nn — — 
°) Zeitigen iſt fa die Ueberſezung von Temporiſiren. 


feld? — Wie, wenn num ein Mann an der Noahe Arche 
und nahe an der Sündflurh einen gottläflernden Schluß 
auf die nachfolgende Weltgeſchichte gemacht hätte ? 

f 


Ein bodgefinnter Fürft mit grauen Haaren, zu deifen 
Füßen feine Länder bluͤhen, gleicht den hoben Vergen mit 
Schnee dedeckt, unter welden die Auen umd Thaͤler, die 
von ihren Gipfeln gewäflert werden, umpder Itegen voll 
Blumen und Ernten, 


Alte Kunftfhäße in der Gegend von 
Tunis, 


Die Borurtdeile der Diegierung gegen die Entdedung 
oder Aufbewahrung alter Gemmen und Etatüen baben 
ſich ehe vermindert. Seitdem die Vedninen willen, daß 
Europder folde Sachen bezierig auftaufen, fo laffen fie 
feine Gelegenheit aus den Händen, Alles, was fie von dies 
fer Urt finden, heimlich nam Tunis zu bringen, um es an 
einen der Konjuls zu verhandeln. Auf dieſe Wetfe find 
ſchon etliche (ehr artige Sammlungen von Medaillen, Gens 
men, Btonzen und Ueberreſten von Bildhauerkunft ents 
fanden, Nicht wenig einzelne Sxüde find nad Frantreich 
gekommen. . Eine ſehr wichtige Entdetung wurde bier vor 
etlichen Jahren unter den Muinen von Utica gemaht. Alt 
die Tagelöhner dort Werkſtuͤce aufgruben, weise sur Dolls 
endung der Vertbeidiaungmerte der Goletta beftinimt war 
ten, Meßen fle auf etliche fhdne Statüen, die zum Theil 
verftümmelt waren, zum hell aber fi fehr gut erbaiten 
batten. Unter den Letztern befand ſich eine vortreiflide 
Koloffals Statue des Tibertus, desaleihen eime des 
Auguftus, jedoch nicht fo gut erhalten, und vier weids 
lide Figuren, von denen zwep vortreffliche Proben eriechls 
ſcher Sculptur waren, te Etatde des Tiberius iſt 
böhft Intereffant, niat mar weil fie unbefhädigt, fondern 
auch mwell fie fo fchoͤn —— iſt. Drer Jadre blieben 
dieſe Ueberreſte im Beſitze des Minifters der Marine, Wi os 
hemmed Coggla, bis endlich Hr. Fagan, der englis 
ide General-Konful in Palermo und ein großer Freund der 
Kunft, darauf bot. Vielleicht merden die Vemwundrer diE 
Alterthums es diefem Manne zu verdanten baben, daß 
dereinft mande im Afrika verborgne Schäße ans Licht Foms 
men. Der Beo bat nämlich verfprocen, da er Irlaubs 
niß zum Ausgraben geben will, wenn die engliide Mepies 
rung darumanbält, und Hr. Fag an bat fib döciten Drrs 
deshalb verwendet. Leute, welche diefe Gegend fennen, 
verfihern,, daß man bier bald eine der beften Sammluns 
gen von alten Kunftwerten machen lünnte, 








Korreſpondenz-Nachrichten. 
Strasbarg, d. 13. Sertember. 

Die Prinzeſſinn von Wallis iſt geflern mady einem beps 
mabe dreywoͤchentlichen Anfenthait von bier abgereidt, Sie 
beſah nach ber Relhe uufre meiften biefigen Merkwuͤrdigkeiten, 
beſonders das Münfter, bie Monumente in der Thomestirche. 
die dffenttige Bibliother u. ſ. w. Im Theater wohnte -fie 
mebrern franpdfiichen und deutſchen Darflellungen bey, fo noch 
ben Abend vor ihrer Abreiſe der erſten Taltma's. — Unter ibs 
rem Sefolge zeichnet ſich für dem Wiſſenſchaftfreund Sir Wit 
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tiam Gellt aus, ber fib vier Sabre In Griechenland aufger 
halten bat, wo er Namens bed reichen engtifchen Vereins für 
grieifehes Ultertbum die betraͤchtlichſten architektoniſchen und 
topograptifhen Nachfor ſchuugen anfledte, und eine Menge 
wichtiger Eutderfungen madıte; wo man anf Altertbämer ftich, 
wurben die koftipieligften Nachgrabungen veranflaltet, ja fos 
gar ganze Qäufer angefauft unb abgeriffen, um zum Zwecke 
zu gelangen, Gir Bell bat bereits vier tepograpinfh s aus 
tiquariſche Werke Über verſchiedne Theile Griechenlauds bers 
ansyrgeben. Er beſiht einen Shas von Zeimnungen und 
Miſſen. Unter die Intereffanteten, von ibm aufgefandenen. 
Auerthuͤmer gehbrt unfteritig eine eherme Platte mit einer Ins 
ſchrift in dem Äfteften griegifhen Buchflaben, einen Vertrag 
zwiſchen zwey Fleinen Randesfürften enthaltend; «8 if Davon 
ein einzeiner Kupferſtich mit ber Erklärung erſchienen. 

Das franzdfiihe Theater litt auch während ber Blokade 
Beine Unterbremung. Da man barin eine nägliche Berfireuung 
für Saruifon und Einwohner fab, wurde ed von den bffentlis 
chen Grwalten fo viel moͤglich unterftäst. Diefe Anſicht ſprach 
ſich auch durch bie auf unfern bamaligen Zuftand paffende, oft 
wiederbofte Darftelung eivied Stuͤcke: misere et gaield betis 
zeit, and, Die Theaters Verwaltung befaud fib damals in 
beu Händen mehrerer Shaufpieler unter dem Vorſftande eines 
biefigen Mufiters, Hrn. Dumoucht au. 

Seitdem ift das Direttion⸗ Privileglum Kran, Ribie, ehe⸗ 
maligen Direftor des Theaters der Porte St. Martin gu Pas 
riß, gulest Direttor einer Sopaufpieler s Befelfchaft im Nor d⸗ 
deparsement, zugeftanben worden, Wiewol die Zeitumftänbe 
im Ausenblicke, wo er die Direktion Äbernabm, ibm nicht ers 
faubten, ein woblgeorburted Gange zu bilden, fo bat er dech 
fen Etniges geleiſſet. Er it feisn Schauſpieler uud Thra⸗— 
terfhriftfteler. Unter ben Mitgliebern der Geſellſchaft ges 
hören die Leiſtnugen eines Hrn. Bertins, dB. in der 
Jeunesse de Henri V., ala Rocheſter, unter bie beffern, 
Due. Jantier, erfie Sängerinn, bat eine aͤußerſt vortbeils 
bajte Srflalt, und ihre Stimme, wiewol bin und wieder ets 
was raub, bötte burd gute Ausbildung auch etwas werben 
tobnnen. — Käürzlich gab Hr. Derivis, Baßſaͤuger von ber 
Partier Oper, Gaſtrollen. 

Daß in Mefem Augeunblicke bie ganze Nufmerkfamfeit auf 
Talma gerichtet if, verfteht fi vom ſelbſt. Er gab bie jrgt 
Eoriolamus, von Lafofie, und Dedipe, von Bol 
tatre, und kündet zur naͤchſten Darfielung Hamlet au. 
Er bar feinen Zögfing David bey find. Gabe, daß unter 
der biefigen Geſellſchaft zu wenig tüchtige Mitglieder fiub, 
um ibm gehörig zu unterſtuͤhen, befonbers unter ben Franens 
jimmern, 

Voriges Jahr war ben Sommer AÄber abermals bie beutfibe 
SeſeUſchaft unter Mad. Mäller’d Direktion hier; em fche 
guter Tenoriſt, Ar. Weihfelbaum, und bas Vefier 
männtfche Ehepaar waren bie Dleblinge des Publikums. Zur 
teut trat noch eine Diie. Buch auf, die Talent zeigte, und 
dar eine prrtbeifhafte Geſtalt für fiy einnabın ; In ibren Be: 
wegungen war etwad zu Wubeflimmtes, Echwantender; au 
in ibrem Seſang war Beine rubige Sicherheit, — Gaftrotlen 
gaben der Komiter, Hr. SGpwarz. ehemals am Etuttgarter 
Theater, Mad. Schäfer, erfle Gäugeriun. Die Leon 
bard, und Hr. Walter vom Raridruber Theater. 

Diefen Sonmer ift eine beutfhe Defenfhaft von Bamberg 
unter Direftion eined Herrn v. Eichtenſteln bier. Sie ift 
äußerft mittelmäßig, und wiewol sinige Mitglieder nicht ohne 
Berbienft find, wohin wir Hrn. Klein, Hru. Soitmid, 
den Baffiften, Hru. Dfeit, and befombers eine Mad. Müllers 
Rebnig, bie eine ſchoͤne Stimme und ein gutes mufifalifches 
Ohr, aber feine kuͤnſtleriſche Ausbildung bat, rechnen, fo ifl 


doc eigentlich Niemand barumter, ber bie Beglerde ber Runfis 
freunbe und des Yurlifums Äderbaugt fpanıt umdb anzieht. — 
Mir allgeıreinem, bon verdienten apa gab die vorgüäglis 
be Säugertun, Mad, Becker vom hamburger Theater, ınebs 
rere Gaftrollen ; bie gan außerordentliche Höhe ihrer Stimme 
feste im Erfiaunen, fo wie bie Richtigkeit und Neinbeit ihres 
Vortrags, Wirleiht wärbe jedoeh eben jene Höbe, bie eine 
mwabre Gelteubeit biidet, etwas ſeltuer angebracht, uoch mehr 
anzieben, und mehr Überrafgend bleiben. — Hr. Wogel und 
Died. Bogel baben und any mit einigen Gaftrelien beſchentt, 
uud gern gewährte das Ihnen fhon lange befreundete Publi⸗ 
fum bie gewobute Huldigung. Werner find wirttich noch ale 
Gifte Hr. aub Mad, Geering vom Karlöruber Hoftbeater 
bier; Erſſerer zeigt ſich als guter Baßfänger und geäbter Shaus 
fpieler; Legtere benutzt eine Pleine, nichlihe Stimme mit Ger 
fSmad, und ſpielt mit Einſicht 

Kuͤrzlich wurden einige fremde Thlere, für bie Stultgarter Mes 
nagerie beflimmt, von Paris fommendb, bier burdhgefübrt; eim 
baranter befindliches Glama erregte vorzüglich bie Aufmerkſam⸗ 
Reit der Vaturfreande, welche Gelegenheit hatten, im Augen» 
blicke der Fütterung ſich im Gaſthofe, wo fle eingeflellt waren, 
einzufindeu. 

Kopenbagen, 20, Auguſt 1314. 
(Beſchluß.) 

©. Exc. der Reicherath, Freyberr Ramol, iſt zum Praͤft⸗ 
denten und ber Expediteur, Setretair Regner, zum Bices 
praͤſibenten ber balgl. ſchwed. Hfademie der Geſchichte und 
Alterthuͤmer erwaͤhlt worden. Zu außerordentlichen Mitglie⸗ 
deru der Akabemie der Wiſſeuſchaften in Stochelin find ers 
nannt: ber Gecretair der Royal Society in Rondon, Dr. @. 
9. Woltafton, der Wironom und Mitglied ber Royal Society 
ebenbafelöft, Dr. W. Herrfchel, ber Hofratb und Profeffer 
in Gdttingen, Blumendach, Pıofeffor 5.8, Haußmann 
in Bdttingen, der englifibe Epirurg Eline, ber vorige Pres 
diger bey der franyöfifchs reiormirten Geineinde in Stodbolm, 
Eatteau. Lafeymte, Mitglied des vorigen Faiferiicdefrane 
adſiſchen Junituts, umd der Gckretair beym Transport: Office 
wid Bicepraͤndent der Lınneiiben Geſellſchaft im Ronden, H. 
Marcleny, — Bev eier kleinen Fete, die die Abnigınn von 
Shweden Er. M dem Könige gab. war einer der Säle 
des Gchloffes in einen Martt verwandelt, und flellte einige 
epifodifge Scenen dar. Eine von biefen verbient wegen ihrer 
aumut higen Erfiadung und ihrer ſadnen Refultate erwähnt zu 
werben. Ein Laudmaͤdchen (dieſe Rolle ſpielte das Hoffraͤulein 
Kofrult) fagte einem Offirlere: Gie baben mir verſprochen⸗ 
mir den König zu gelgen, und bie Ehre zu verfchaffen,, ibm zu 
ſprechen. Wie meine Mutter mir fagt. wird und dies zu gros 
bem Unfehen im Dorfe verbeifen; aber wer wirb mir jemals 
glanben, daß im dies Gil gehabt have? Ich mbdte bavon 
eine Probe geben, die ſelbſt den Ungläubigfien übergeuaen 
möäffte. Seyn Sie fo gut, mein Kerr Offizier, meine Meis 
nang anzuhören: i 

Mein Herz Hat mir eingrgeben, für bie Armen gu Bitten, 
und ıch bin her, daß ein Jeder mir bentreten wird. Geben 
Sie bier eime Lifte, bie ich Dem MWohttbätigen vorlegen wi. 
Benn Se. M. mrinen Vorſchlag genehmigen. und Ihren hoben 
Namen barumter fegen wollen. fo wird man uldt mehr bejweis 
fein. welches Geſchaͤft ich gebabt habe. 

Der König, der nur eine Getegenheit wänfht, um Gutes 
zu tbun, mwahın dies mit vÄrerliher Güte auf. Se. Maf. 
fegten Ihren Namen üben auf die Kifte, und J. M. bie Kbmi⸗ 
sinn, ber Herzog ven Sübermanland umb bie Pringeifiun 
Sophia Albertine folgten geru bem ebein Beyfpiel, Die 
ganze Summe ber eingefammelten Bepträge bellef ih auf 2850 
Rihlr. Bauco. 
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Wer find die ſchrecklich heiligen Jungfrauen? 


Es find die furchtbar 
Und fi 


blifenden, anddigen 
rengen Eumeniben, find die 


Töchter des Erebus und der Erbe, 


Con; 





Yus den Eumeniden des Aefchylos,®) 
B. 1 — 238. 


Die Pothilas. 
Mein erſter Anruf prelſet aus der Goͤtter Zabl 
Die Urs prophetinn Erde; Themis Ihr zunaͤcſt, 
Die bier der Mutter Heiligtbum, die zwente fie, 
Einnahm, nad alter Sage. Dann zum dritten Theil, 
Dur freve Willtür jener, nicht duch weh Gewalt, 
Auch fie der Erde Tochter von dem Titanenftamm, 
Saß Föbe; die num ſchenkt e6 zum Geburtögeihent 
Dem Föhos, der mit Foͤbos Namen wird benamt, 
Er ließ den See nun, und die deliihe Felienbant; 
Gelandet drauf an Pallas ſchiffbdeſuchten Strand, 
Kam er ins Land bier, zu des Parnafos hohem Sitz. 
Ihn bergeleitend wandeln ebrfurdtvoll voran, 
Als Babnbereiter, Söhn’ Hefältos, die den Weg 
Aus ftarrer Wildniß zaͤhmen zur Entwilderung. 
zent. wie er eingog, laut bemilllommt ibn das Molt, 
nd Delfoß, diefer Gegend Hodobmaltender. 
eus nun, der heilen Gottesgelſt ihm eingehaucht, 
etzt ihn als vierten Seber auf die Thron’ allbier; 
Und Zeus des Vaters heilig Wort ſpricht Lorias. 
— Zu diefen Göttern ruft mein Erftlingsflebn empor, 
Dallas im Hof’ aud wird mit Lob verberrlichet. 
Heil aub den Nymphen um Korvfla’s Felsgeflüft, 
Der Vögel Heimatb, wo ſich Götter gern ergehn. 
Bromios erlohr die u nicht eutſowaud es mir— 
Seitdem der Bachantinnen Schaar geführt der Bott, 


*) Eine Leberfegung biefer Scene von A. W. Schlegel 
In ber Jen. U. 2. 3. 1804, Nr. 49, ift mit des Berfafs 
fers Erlaubnis au einigen Stellen beuugt worden. 
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Und, gleib dem Häslein, Peutheus eingegarnt in Tor, 
Pleiftos Gequel auc, umd Poſeidons bebre Kraft 
Muf Ih, und ihn den großen hocerhabnen Zeus. 
Drauf ald Propherinn nehm’ ich dieied Throus Beſitz. 
Und jegt den Eingang mögen mir weit mehr deun fonft 
Heilvol fie geben. Sind Hellenen nun alibier, 

Die nah, das Loos erft werfend, alten Brauch gemäß. 
Denn reden werd’ ich, was mir aud eingibt der Gott. 


O Graun zu fagen, Graun mit Ungen anzufehn ! 

urück mich drängt e6 aus dem Maum des Korias, 

te weder daftebn, no den Schritt fortihwingen fann, 
Hin läuft die Hand mir niet ber Scheufel Hurtiakeit. 
Denn ib, die Greifinn ohne Furt, als Kind fürwahr, 
Shleih’ ib zum vielbefränsten Heiligtbum binyu; 
Und fieh! am Hauptſitz war ein Mann, ein Göttergrenf, 
Den Seffel baltend, wie um Schuß, ringsber von Bine 
Die Hände triefend, und das frifbgezüdte Schwert 
Noch baltend, aub ein hochentſproſſenes Oelgezweig, 
Das rings von arößter Flode wohl ummunden war, 
Dem weifen Wolband. Alſo leg’ ichs dar genau, 
Und vor dem Manne ſolummert dort, o wunderiam! 
Ein Schwarm von Welbern, auf die Seſſel bingelehnt. 
Nicht aber Weiber, nein Gorgonen beif’ ic fie. 
Doch wieder nit Gorgonenbtidern find fie gleich. 
Wol auf Gemaͤhlden fab ib einſt wegraffen fie 
Das Mabl dem Fineus; flügellos jedob zu ſchaun 
Sind dief’, und ſchwarz und bie zum Ekel ſchauerhaft. 
Laut fhnarhen fie, audathmend unnabbaren Hauch, 
Und aus den Augen tropft des Gifts undolde Kraft. 

de Schmud iſt weder vor ber Goͤtter Angeſicht 

u tragen ziemlih, nob in Menihenwohnungen. 

ie bat Gemeinfhaft folder Brut mein Aug' erblidt; 
Kein einzig Land au ruͤhmt ſich wahrlich, ſolch Gezägt 
ee zu nähren, ohne Nacgefeufs des Wehs. 

as Weitre mag dem Fürften dieſes Helligtbums, 
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Ihm felbft vertraut fein, Lorlas, dem Gott der Mad. 
Wahrſagerarzt ja iſt er, Zeichendeuter auch, 
Und andrer Menſchenwohnung auch Entſündiger. 


Apollon, Oreſtes, die ſchlafenden Cumeniden. 


Apollonu. 

Niemals verrath' ich; bis and End’ ein Hüter dir 

ur Seite ſtehend, oder fern auch abgewandt, 

erd ich den Feinden deines Haupts nicht milde fepn, 
Und jetzt befangen fchaueit du die Thörinnen 
Vom Schlaf; geftredt bier find die anfpeinsdmürdigen 
Qungfrauen, greis von Alter, denen nie fich naht 
Der Götter Jemand,nod ein Menſch, noch felbft ein Thier, 
Erzeugt für Böfes wurden fie, und haufen drum 

n böfer Nacht des unterirdifben Tartaros, 

biheu den Meniben und den Emigmwaltenden. 

edoch entjleub nur, und von Furcht fep unerweicht. 

te treiben dich bald durch der Veſte weiten Raum, 
Weil unverlegt du Irre Länderbabn durchgehſt, 
Bald über Meerfluth, und umfloffne Städte durch. 
Doch nicht ermatt’ in ſolchen weitumfhmweifenden 
Müdfalen; fondern, angelangt in Pallas Stadt, 
Ein’ bin, um tbr nraltes Bild geſchmiegt den Arm, 
Dort nun Entiheider folber Ding’ und mildernde 
Sühnworte ſuchend, fhaffen wir Wermittelung, 
Wie du für allgeit dieſer Drangfalnoth entfliehft. 
Seldſt ja den Mord des Mutterlebens risth ih Dir. 


Or eſte s. 
Du, Fuͤrſt Apollon, welßt fürmahe nicht web zu thun; 
Dep aber kundig, lerne num, nichts überfehn, 
Des guten Yusgangs fihrer Bürg’ it deine Macht. 
Apollom 
Getroft, und Furcht obfiege nimmer bir das Herz. 
Du — 2— Eines Vaters Blur e 
Behuͤt' Ihn, Hermes, und, wie dein Zunam’ erhelſcht, 
Sep Ibm Geleiter, der ald treuer Hirt mir lenft 
Den Shüßling. Ebrt doc felber Zeus dein Ehrenamt, 
Das wohlbegiädte Leitung fhafft den Sterblichen. 


Klptämneftrads Schatten, 
Ha, wohl! fo ſchlaft denn! Was bedarf’s der Schlum— 
mernden ? 
&, die von euch mun gaͤnzlich Ungeachtete, 

m Kreis der andern Tobten, weil ich ſelbſt erſchlug, 
ie Schand’ im Scattenreihe wird niemals getilat, 
Schmachvoll umher dort irre’ ib, umd id ſag' euch an, 

Der fhwerfte Vorwurf drüdet noch von jenen mid, 
Dob Her? ih ſoon fo Grauſes von den Gellebteſten. 
Nicht einer fühlt von allen Göttern Zorn um mic, 
Die bingewärgt ward durd die Hand bed Muttermords, 
Auf diefe Wunden richte du des Herzens Blick; 

Im Schlummer ift ja mebe des Gelftes Aug erhellt; 
Am Tage ward dem Menihen Nictvorſchau'n beftimmt, 
Traun, Mandes babt ihr eingeiclurft vom meinigen, 
Welnloſen Ausguß, nüchternen Säbnopfertrant; 

Und nächtlibaraufe Fevermabl’ am Herb der Glut 
Weldt' ih zut Stunde, die mit end fein Gott getbeilt, 
Und Alles dieſes ſeh' ich ſonoͤd' hinweggeſtampft. 
Docd er entronnen fleucht binwen, der Hündin gleich, 
Und leichtes Fußes aus der Netz' Umſtellungen 
Entſpraug er, euch zugrinzend unmuthsvollen Hohn. 
© börer, was ob meiner Seele Ruh' ich bier 
Ausſprach; erwägt’sd, Böttinnen ihr der Unterwelt! 
Denn id, das Traumbild Klptämnefra, uf euch an, 


(Schnauben des Eumenidenchors,) 
‘a ſchnaubt nur! Uber Jener ift weir weg entilohn, 
Denn die geneigt nicht mir find, haben Schützlinge. 
(Schuauben bes Epors). 
Betaͤubt von Schlummer fühlft du niht Mitleid fürSchmerz. 
Dreftes dort, der Muttermörder, flieht davon, 
(Gcheul des Ebors), 
Du beulft, da fhlummerk? Hurtig bebe dich empor! 
Welch Thun ift deines Amtes, ale Undeil zu hun? 
(Schent des Ebors), 
Arbeit und Kummer, ſtete Mitverinworene, 
Der graufen Dradi Haben fie geftumpft die Wuth. 
bor (na eltem, befiigen Ochenf). 
Halt! halt! bat! ba 






ib At! 
Alpytämmefira, 
Am Traum verfolgt dein Wild du, laut anichlagend, wie 
Ein Hund, der unermüder Jagdarbeit beſorgt. 
Steh auf! was masit du ? lmbefiegt arbeite fort! 
Miftenne niar den Schaden, wenn did läbms der Schlaf, 
Gerechter Vorwurf fränt’ im Herzensgrunde dic, 
Denn ſtachelaͤhnlich dringt er ein dem Beionnenen, 
Du aber Blut ausbaude raib nabatbmend ibm, 
Und dur den Qualm abbagernd aus des Bauches Slut 
Verfolg’, entnery’ ihn mit erneuter Tummelung, 
2 Chor, 
Erfte Etrofe 
Inu! grauenvoll! O was erlitten wir! 
Traum, Vieles ſchon erlitt ic, und fo ganz umfonftl. 
D mas erlitten wir Schmähliches! Ach des Webb! 
Ev ſchwer drückt es uns. 
Dem Jaͤgergarn entiprungen flieht weit weg das Wild 
Ich had' im Sclaftaufch die Bent’ eingebüßt. 
Erfte Gegeuſtrofe. 
Jo! Sohn des Zeus! Wie fo betrügertic ! 
ung rennt du nieder ung bejahrte Goͤttinnen, 
Da du den Flüctling ehrſt, den fo verruchren Mann, 
Und granfamen Sohn. 
Den Murtermörder ftableft du hinweg, ein Gott, 
Wer nennet das wol mir Recht audgenbr? * 
Zwepte Strofe. 
Mid ſlach ein Vorwurf, ein im Traum anwandelnder, 
So ſchwer jeht, dem Wagenlenter gleich, 
Mirdem geſchaͤrften Stab, in das Herz und In das Martt 
Ich fühl's, der fwergetffelnde 
Marterkmecbt fällt mid an 
Mir des beläftigenden Scaners Gewalt. 
Bwevte Örgenftrofe, 
Sp Ungebeures tbun die Börterneulinge, 
— Rey: Recht zum —* 
ud der beſprizte Thron, von dem Haupt bie an den 
Er ftebt im Erdnabelland r 5, 
Unzufbaun blutig gen, 
Bon der befudelnden Entwelhung erfällt, 
Dritte Strofe 3 
Mit aufgenomnmem Greuel bringft, o Geber, du 
Schmach dem Altare, felbfts 
Willigend, felbftgerufen, 
Da du des neuen Stammes Rildniffe fromm verehrſt, 
Und alter Mören Urrechte tilgft. 
. Dritte Gegenfirofe 
eindfelig mir zwar, Jenen nie erlöfeft dur, 
löh? er zum Abgrund auch, 
immer befreot ja wird er. 
Kür die Werfändigung trifft ihm das frevle Hanpt 
Ein andrer Näcer dort füraterlid, (Der Beil, folgt.) 
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Dat PalaidsRoval, 


Als wir zum erften Male in Paris erwachten, fand 
Die Sonne ſchon hob am Himmel, umd noch waren die 
Straßen wenig belebt und gerduſchlos. Cine Stunde ſpaͤ⸗ 
ter (eilf Uhr) begann ein reged Summen und Treiben un: 
ter unfern Fenftern; doch waren es meift Fußgänger, die 
unfre Rue Virienne almählig bevdlferten; mur wenige Bu 
gen und Kabriolers mifhten ihr Geraſſel in den beginnen; 
den Lärm der erwerbenden Klaſſen. Die Cris de Paris 
aller Wet, Gelächter, Geihrep, Gezänte, Geſang und alle 
Arten von Disharmonien blideten ein infernallſches Kons 
jert a la Hogarth, im welchem bie meinerlihen, gellenden 
&timmen der Marchands d’habits und der Golporteurs, die 
den Extrait du Moniteur d’aujourdhui, qui vient de pa- 
raitre, ausſchtieen, als Haupt; Ingrediengen unſte Ob; 
zen am Unangenehmiten affiirten, 

Eine unwiderfehlihe Neugier trieb uns aus unfern 
vier Mauern: wir verliefen unfer Hotel, noch unentſchle⸗ 
den, wohin wir unire Schritte lenten, und wie wir unfer 
Kagewert, d. h. unfern Taggenuß weile eintheilen woll; 
ten; gluͤclicherweiſe ſtleßen wir auf einen alten Bekaun— 
ten, den die Krlegsereigniffe von den Ufern der Elbe nach 
Paris geführt hatten. Er erbot fin, da er Paris ſchon 
durch einen frühern Aufenthalt fennen gelernt hatte, zu 
unferm Gicerone ; wir nahmen den willlommnen Vorſchlag 
mit Vergnügen an, und wanderten mit ihm dem Pala Id 
Mopal, dem Centralpunkte aller Fremden, und ber Haupt⸗ 
fladt von Paris (ungefähr fo, mie die Franyofen Paris 
die Hauptitadt der Welt nennen), zu, um bort nah dem 
Plane unjers Mentors dieſen ganzen erften Tag unfern 
Beobachtungen zu widmen, 

Wir fanden uns mit Cinemmale mitten Im regen, wo⸗ 
genden Gedränge, in dem fib vom Unfang unfrer Straße 
ben der Passage feydeau, bis zu ihrem Ausgange bey'm 
Perron du Palais-Royal, die rege Maſſe durchelinander 
forrihob. Un bepden Seiten eine ununterbrodene Reihe 
glänzender Waarenlager und Bontiquen, in dem vollen 
Zauber ber Parlier Eleganz und Zrivolität prangend; in 
der Strafe alle Gewerbitände untereinander gemiſcht, und 
mit ihren verſchlednen InduftriesZweigen beſchaͤftigt; bier 
eilige Madier, die die Aufträge ihrer Kommittenten eins 
holten; Kaffen» Diener mit ungeheuten Mammonfäden, 
unter deren Laft fie feuchten, das große PortesFenille am 
Kuopfloch; dort leihtfüpige Zoteps im beliebten engliiden 
Schnitte, die zärtlihen Seufjer ibrer eleganten Herren 
auf zierlihem, mit Liebesadttern verbrämtem, Seibenpas 
pier im der Taſche; Emplopes md Commis, bie mit 
fawerfalligen zoͤzernden Schritten ſich nad ihren Buͤreaus 
begaben; dazwiſchen Koſacen, Nartonalgarden, Chevaur: 
legers von der Donau, Küraffiere von der Spree, Ruſſi⸗ 
fe und Preufiige Garden und Militalrs aller allen, 


aller Nationen nnd. aller Zungen — wir waren betäußt, 
geblendet, verwirrt, und Iteffen und eine geraume Weile 
fortdrängen, ehe wir uns etwas fammmelten, umd das uns 


umgebende Schaufpiel näher zw betrachten anfingen. 


— — — — — 


Wir beſahen zuerſt das unter Napoleon begonnene 
Yalals de ta Bourſe am Ende der Straße. Nach 
den bereits zum Theil ausgeführten Riſſen des Atchitel⸗ 
ten Brongnmiar wird ed ein Parallellogramm vom 
zwephundert ſechjzehn Fuß Länge und hundert funfzig Fuß 
Breite. Der Saͤulenſtuhl der vier Fagaden it acht Fuß 
hoch: auf ihm erheben fh ſechs und ſechzig Edulen forins 
thifher Ordnung, im Diameter von bepnahe vier Fuß: 
fie bilden eine Aolonnade um das Palais, das von allen 
Selten im Norden und Süden, In einer Diftanz von zwep⸗ 
hundert Fuß, von den naheliegenden Gebäuden tfolire ift, 

Die Rue Virienne It dad Heiligthum der Mode: ein 
Beſuch bey dem erften Mobdebändlerinhen und in ben Ma- 
gasins de Nouveautes iſt eins der anverbruͤhlichſten Geſetze 
der Petitmeitresses der Chaussee d’Antin, die durch ein fons 
derbares Spiel des Zufalls, zur Etitertens Stunde ihrer 
Befuche, gegen drep bis vier Uhr, in diefew Tempeln du 
supräme bon ton, junge Elegante von ibrer Betanntſchaft 
treffen, derem Gutachten fie bey der Wahl ihrer Emplets 
ten leitet. Diefe Straße ift beynahe nur einzig den Ber 
dürfniffen des Lurus gewidmet; bie wenigen Handwerler, 
die darin wohnen, find ale Virtuofen In ihrem Nahrungs 
Zweige; deun nur eine ſolche Wirtuofitäs kann fie zu der 
foftfpieligen Auszeichnung, ihre Wertitäste bier anfzuiclas 
gen, emporbeben. Außer einigen wentgen Hotels zadlt 
diefe Straße aud eine Buchhandlung. Der Inhaber Galig⸗ 
mani führt befonders fremde Artikel in allen Sprachen, 
und vorzüglich, feit den wieder dergeſtellten Verbindungen 
mit den Bewohnern der großen Infel die engliſchen Werte 
and Journale; er it felbft Redakteur eines fehr gelefenen 
Blattes In diefer Sprade: Galignanis Messenger, or the 
spirit of ihe English Journels, weldes Intereflante Aus⸗ 
züge and dem beiten englifden Journalen enthält. Ueber⸗ 
baupt weiß Gallgnani dur thärige Induſtrie und 
ſchnelle Unfbaffung der beften engliſchen Karritatoren und 
andrer Novitdten, deren Beſchauung beftändig eine zahl: 
reihe Schaar von Badauds (Gaffern) verfammelt, die noch 
ungeſchwaͤhte Unglomanie der Parifer trefflich zu benutzen. 


Sehr anziehend waren uns einige mit großen Kunfts 
Anfwande gemabite Anshängeiilde von Moden: und Nou- 
voautes- Handlungen, muter bemen ſich beſondets Les trois 
Sullanes und La Rosiöre andzeihnen, leberbaupt Hit es 
sum Gegenflande einer lobenswertben, den Küunjtiern gün— 
ftigen Mivalität unter den Kaufleuten geworden, durch ge⸗ 
ſchmactvoll gewäblte und mit Zalent ausgeführte Uushäus 
gefailde die Käufer auzulocen. Spoͤtter wollen fogar bes 
banpten, daß dieſe Gattung von Yurus die Erpejitionen 
Im Salon beeinträdtige, da die Künitler in Paris wie im 
der übrigen fublunariiten Welt nicht allein vom Ruhme 
leben, fondern auch bier die Kunf nad Brote gebt, — 
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Das Ende der Straße, dicht bey'm Röniglihen Schatze, iſt 
von Antiquariens, Karritaturens, Blumen: nnd Fruͤchte⸗ 
Haͤndlerinnen beſeht. (Die Fottſetzung folgt.) 





Korreſpondenz Nachrichten— 
Berlin, 30. Auguſt. 

Am 23. Uuguſt, dem Jahrestage der Schlacht bey Groß 
Beeren, befusten ber Kbnig und die Prinzen des Haufes das 
Syiahtfeld. und ertbeilten einigen Bewohnern ber Gegend 
denen am meiften Schaben geſchehen war. Geſcheuke. — Tu 
der edniglichen Eifengießeren , welche in der Trefflichkeit fort: 
füreitet, waren in ben legten Tagen mebrere Denfmale auf: 
gefteit, unter denen das für den Gelbmarfgall v. Eourbiere 
nat Granbenz beftimmie und das für Theodor Kör⸗ 
her’s Grabflätte Cau einer Waldftelle bey Woöorbbelin in 
Mertenburg⸗ Shwerin) bie vorzuͤglichſten find. Das erflere 
if ein rundes. anf drev Stufen ruhendes, Pofament, and 12 
großen Mortieren gebilbet, 72 Adler tragen das Befimfe, bem 
20 flammende Bomben zum Zierrath dienen. nf dem Mittels 
punete- ſtehen pyramibalifc aufgelebut 18 Fahuenfüde mit 
einmwärts gefalteten Fahnen um eine mit bern preußtichen Abler 
und bem Rorberfrange gefrbnte Standarte, bie 25 Fuß bo 
über den Grund bed Dentmals emporragt, In ben Räumen 
finden fin zwiſchen dem boppelten Wappen bes Marfchails fols 
gende Inſchriften: Wilhelm Reinbart de l’Homme 
de Courbiere, Köntgi. Preuß. Seueralz Feldmar ſchall und 

Souverneur von Graubenz. geboren den 13. Februar 1733, 
geftorben ben 23. Julv 1911. — Ihm, bem mmerfgÄtterlichen 
Krieger, verdanten König und Staat bie Erbaltung diefer Veſte. 
— Das Ganze ift mit augepfählten feftonartig anfzebangenen 
Ketten umgeben. und wirb auf dem Slacis von Grauden; 
anfgeftellt; erfunden iſt es von Hern. Geb, Bars Uſſeſſor 
Schluel. — Das Dentmal Körner’s bat auf einem ans 
titen vieredigen Todtenaltar Kever und Schwert, mit 
dem Rorberfrange umwunden. Auf ben vier Seiten bes Al⸗ 
tard find eben fo viele Infhelften: — n) Stier wurde Karl 
Theodor Körner von feinen MWaffenbrüäbern mit Actung 
und Liebe zur Erbe beftattet, — 2) Karl Theodor Bir 
mer, ach. zu Dresden am 23. September 1791. widmete ih 
querfi dem Bergbau, dann der Dichtkunf, gufegt dem Kampfe 
für Deutſchlands Rettung. Diefem Bernfe weihte er Schwert 
uud Teper, und opferte Ihm bie ſchoͤnſten Freuden und Hoffe 
nungen einer giüdligen Tugend. Uls Lieutenant und Mbjur 
tant in ber Labo wiſchen Freyſchaar wurde er bey eimem Sa 
feggt zwiſchen Schwerin und Gabebuſch am 26. Auguſt 1813 
fynel durch eine feindliche Kugel geröbtet, Die Zufapriften 
32) und 2) finb felgen: Zelten aus den Gedichten des Bers 
ewigten? . . 

Dem Eänger Heil, erfimpft er mit bem Schwerte 

Sich nur ein Grab in einer ſrepen Erde. 

Wir bein großed Wort gebeut: 

Unfee Lieben moͤgen's erben, 

Was wie mit bem Blut befrent. 

Made die Freyheit der deutſchen Eichen, 
Wachfe einpor über unfre Leiıhen. 

Noch war zur dffentligen Auſicht anfgeftellt ein Denfinal 
für den Juſtizrath, nachmaligen Lieutenant, Eruſt Phitipp 
Friedrich Edarbt, der bev Lelpzig fiel. Es iſt das 
eiſerne Kreuß (deffen Mitter der Gefallene war) über einer auf⸗ 
rechtſtehenden einfach gearbeiteten Platte, auf welcher mit gols 
tenen Buchftaben die möthigen Nachrichten fieben. — Auch 
Entber’s Büne ift, nah Schado ws ausgegeidnekem 
Drigtmat, anf der Eiſengieberey mit gutem Erfolge gegoifen- 

Zum Rektor ber biefigen Univerfität in für das naͤchſte Jabr 
Hr, Profeffor Solger exwaͤblt. — Unfre Papiere find um 


einige Prozente gefallen, doch kaun dies nur in bem Specu⸗ 
lationen von Pzivat: Perfouen liegen, deun im Ulgemeinen if 
doch durchaus Fein Grund dazu nur murbmaßfig. — Die 
Preife bed Breunbolzes find neuerdings wieder bebens 
tend geftiegen, und die Klage, daß man bier oft unveranta 
wortlich mir dem Wieberfchiagen und Nichtanbau verfährt, 
wird aus mebrern Provinzen beftätigt. Ju unſrer Naͤhe bar 
ben der Schauzen: Ban und zuletzt Die Feſtlichterten eine Menge 
ſabner Blume bingerafft, fo, daß ein Schauder ben Spazier⸗ 
gäuger Aberraſcht, wenn er namentlich nach der fogenaunten 
Haſenheide kommt. Hoffentlich werden bier Präftige Maßres 
geim dayu beifen, bie Zerſtbrung raſch zu verbrängem, 


Su einigen Tagen wird bier das erfte Heft einer nenem 
Zeit chrift erſcheinen: Deut ſchlands Triumph ober das 
rutjochte Earopa (Hayn). Uls Redakteur nennt ſich Kr. 
Wh, Scheerer. Es ſollen darin zum Thell aͤltere, vom 
der fremden Tiranuey unterbrädte. Aufſaͤtgze wieder bergeftelit, 
thelis neue Auffäye für bie Unfegenheiten des allgemeinen Bas 
terlandes ericheinen. — Hr, Kapellmeiſter Beczwargowötg- 
wird Kompofitionen zu einem großen Theil der Gedichte vom 
Körner in einzelnen Heften beraudgebeu, 


Die Rupferfteher » Runft Tieferte neuerdings das Bruſtbilb 
des Königs ge. von. Wolf, puntlirt von Bollinger). 
die Portraits ded Prinzen Wilhelm (nah Däbling von 
bemfelben) und feiner Bemadlinu (nad W. Sſch a do w geſtochen 
von Bubhorn). Diefe Bildniſſe find gu empfehlen. (Joh. 
Bap, Weiß.) 

Yın 26. Auguſt bereitete der Sr. Kapellmeiſſer Kart Mas 
reia v. Weber den Mufikliebenden durch ein ſehr beſuchtes 
Konzert einen erfebnten Genuß. Eine Symphonie vol Wedis 
fe und &ebanfentraft leitete ein, und gab mit ihrem Cuts 
fiel mebr zu ſinuen, als ber nicht zu haftende Kon zulaſſen 
wid, Wie ales Schaffen der tirfern Geiſtuaturen erfi aefaunt 
ſeyn muß, ebe man es recht würdigen faun, fo die Kompofis 
tionen Maria v. Weber’d, Cs fehlen dabey natuürlich bie 
vorlauten Stimmen nicht, welde baraus, daß fie ed nicht 
faffen. in ihrem Leben vol Mutbmaßungen leicht muthmaben: 
es müffe wor nichts taugen, denu recht find fie auch bavon 
wicht Überzengt, und werden nun vollends ganz irre, wenu 
Bebfall erklingt, Nun muß die Sache freylich gut fepn, 
denm viele färmende Hände find den Im Finftern nach Anbm. 
nicht nach Licht, Tappenden die fingendfie Autorität, Nach 
jener wohlanfgenommenen Sympbonie fpielte Weber ein For⸗ 
teplauo s Konzert, welches beſonders in ben Einleitungen ers 
greifende Kühnbeiten geigte, und im Abagio ungewöhnficher 
Yufmerkfamkeit wertb war, und fie auch erbielt, wie alle übris 
gen Sachen. Eine Scene aus „Athalia“ trug Mad. Schulz 
mit fünftlerifcher Anſtreng ung vor; ſie war audgejeignet ſchoͤn 
tomponirt in der Begleitung, und wurde fehr gerübmt, mit 
Recht. Wie ib num aber in Aurm bem eignen Gefübhl folge, 
fo behaupte ich es auch hier, ohne den Werth der Kompefitiom 
zu verfennen. ESs ſchien mir naͤmtich, als ob die Hauptſache. 
der Gefang, ber Snftrumentals Begleitung zu febr unters 
georbner war, Cine freve Phantafie auf bem Pianoforte, von 
Weber vorgetragen, hatte meifterbafte Anflüge, und bey ber 
von den Dues und Hi. Eunicke und Gern mit-Tiebliger 
Sorgfolt voraetragenen Homme von Rodrig: AIn feine 
Drbummg Fhuf der Here’ entwideiten fi, herrlide Momente 
durch die Mufit. und eine plans und ſchulgerechte Fuge am 
Schluſſe bewies des Rompeoniften Fleiß neben bem Zaimte, 
Unter diefen wabrdafren Kunfteitungen fang Hr. Fiſcher 
eine Scene von Erento, und half der nicht eben gebaltyollen 
Kompofition durch fein gewaltigſeltnes Gefangtalent, rm. 
Karı Maria v. Weber folgen nnfre baufbaten Wunſcht 
vey feiner baldigen Übreiſe. 


Nro. 232. 





Norge 


ablatt 


für 


gebildete 


Stände, 





Mittwod, 28. 


September, ı814 





Selber die ſchrecklichen Furien ſchwangen 
Gegen Drenes die böllifhen Schlangen, = 
Reisten den Sohn zu dem Muttermord an; 
Mit der Gerechtigkeit heiligen Zügen 

Bufiten fie litig fein Der; zu betriügen, 

Dis er die tödtliche That nun gethañ. 


Schiller, 





Aus den Eumentden bed Aeſchylos. 


(Befchtuß.) 
Ypolleonm. 

SHinaus, gebiet’ Ih, diefen Palaft alfobald 

Verlaft; entfernt euch aus dem Seberheiltgthum, 
Ed’ dich gefittigr eine Silberſchlaug' ereilt, 

Mon goldgedrebter Bogenienn’ berabgeichwirrt, 

Und du, vor Schmerz Re: dunfelen Menſchen—⸗ 

aum 

Ausipeift in Klumpen, die dem Morde du entiogit. 
Nicht ſolchem Wohnſitz auzunahn iſt dir vergoͤnnt; 
Mein, dort, mo Hauptabmah'ude, Ung’ausgrabende 
Geriht’ und Morde, wo Merderb unreifer Fruct 
Bon Kindern, wo Entmannung, wo Merfiämmelung, 
Wo Steiniguna; wo lautes Webgeichrep erbebt, 

Mer dur den Ruͤcgrat aufgeipießt ward. Hoͤrt ihr wohl, 
Un welchem Feſt' ihr, allen Göttern angeipeit, 

Euch lezt in Woluſt? Ganz verkündet euch Geſtalt 
Und Art. Des Leun Felskluft, dee bluteinſchlutfenden, 
Sezlemt zur Wohnung ſolchen, nicht das Heiligthum 
Des Goͤtterausſpruchs nabe bier zu entweihn durch Sreul. 
Sofort entweiher, birtenlos Hinibwärmende; 

Denn folher Heerde freuet fih kein Himmlifcer, 

Chor. 

O Fürft Apolon, wiederum nun böre mic. 

Da felber bift von diefem nicht Mitichuidiger, 

Nein, Thäter Alles, du allein Allihuldiger, 


Apollonu. 
Wie das? So viel zu reden ſey dir noch veradunt. 
Ebor. 
Du hleßeſt jenem Fremdling ja der Mutter Mord. 
Apollon. 
Ich hieß ihm taͤchen ſeines Vaters Tod. Wle nun? 


Chor. 
Dann uͤbernahmſt du —— me Vertheidigung, 
pollon, 
Auch herzufluͤchten mahnt’ ih ihn im diefes Haus, 
T. 
Und uns Begleiterinnen,, er ich, laͤſterſt du, 
Apollon. 
Well nicht zu dieſem u euch Eingang geziemt. 
or. 
Allein ed ward ja u. —* uns auferlegt. 
yollonm. 
Die ſcoͤn die Würd’ it! Mübme doch dein Ehrenamt, 


or, 

Die Muttermörder treiben wir aus den Wohnungen, 
Dos wie? Dem Welbe' die dan Ga 

e em Weibe, die den Gatten weggera 
Soll nicht erfteben biutsverwandter German? 1 
Traun, ganz entehrt dann wären, und für nichts geſchaͤtzt 
Here's, der Walterinn und des Zeus Ebiaßungen, 
Der Apprie Ebr’ aub wird durd ſolches Wort geſchmaͤht, 
MWober doch alles Süße tommt den Sterbiden 
Geweiht vom Ebidfal ward das Bert fer Diann und Weib, 
Und mebr denn Eidſcowur wird vom fiecht ed treu beibirmt, 
Wenn Jenen nun, den Wesielmördern, lau du bift, 
Did def nicht fümmerft, noch ps That heimſuchſt mit 


©rimm, 

So fag’ ib, wird Dreftes niet mit diecht verjagt, 
Denn biefes, weiß ib, liest am Herzen dir sumeift, 
Dort aber übt du offenbar Gelimdigteit, 
Mag Pallas bier, die Goͤttinn, auserfehn, was Recht. 

0 r. y 
Bon jenem Mann ablaffen fann ich nimmermebr. 

Apollom, 

Woblan verfolge, daß du ſelbſt Arbeit dir bänfft. 


Shor. 
Mein Ehrenamt bo (hmälte nicht duch Worte mir, 
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Apollon. 
Nicht nehmen möcht’ n... Beſitz dein Ehrenamt, 
i or 


Ein Großer wahrlich beifeft du am Thron des Zeus, 
& aber, denn bier fodert Mutterblut das Recht, 
ach ſetz ich Sm: * Fährt’ Aufſpuͤrerinn. 

ollen 


Doch tb will beuftehn, und dem Flehenden Metter fepn, 

Denn mächtig wirkt bev Göttern, mie bep Eterblichen, 

Des Flüchtlinge Unmuth, — — treulos ich 
war ” x 


Shorgefang der Eumeniden. 


B. 300 seq: 
UAuf nun! 358 geſchlungen, dieweill 
———— er RER 
m Derein zu erböbn ung beiledie, 
er ——— Umt durch das Meunſchengeſchlecht 
Rings ausübt unfre Heerſchaar. 
Gradaus im Gericht find froh wir zu gehn. 
Mer lautre Händ’ im Gebet aufftredt, 
Nie wird ihn von uns heimſuchen der Born, 
Unverlebt fein Leben durbmwalt er. 
Mer aber in Schuld, gleibwie der Mann dort, 
Mordtriefende Hände verbirget, 
. Den Eridlagenen dann Seuginnen des Rechts, 
Eind Jenem wir nah und fodern das Blut, 
Un Ihm felbft machtvoll uns erweiſend. 
Erfte Strofe 
Mutter, die du uns gebarft, Mutter 
Nacht, zur Beftrafung 
Blinden, und die bel auſchaun, 
Höre jent! Leto's Schoß⸗ 
Liebling beut Shmab und Hohn mie, 
eilt er wegraubt das Wild, 
Welches mir Muttermord 
Hat geweiht zum Eigentbum. 
Kun denn ob ibm, dem Opfer bier, 
Sen der Belang, finnenberbört, 
Einnenverrädt , ralend und wild, 
Ha, Erinnenfeſtgeſaug! 
Band des Geifted, barfenlog, 
Dürre Seuch' ins Menſchenherz! 
Erfte ®egenftrofe 
Solches 2008 ja bat die zwangbafte 
Möra geiponnen, 
rege ſtete; meh Hanpt 
eines felbftelanen Blutes 
Sandde Mordſchuld fib auflud, 
Daß wir dem folgen, bis 
Tief zum Erdſchlund' er fährt, 
Nice im Tod’ auch ganz befrent, 
Nun denn ob ibm, dem Opfer bier, 
Se» der Gefang, finnenbetbört, 
Sinnenverrädt, rafend und wild, 
Ha, Erinnenfeltgetang ! 
Daud des Geiſtes, barfenlog, 
Dürre Seuch' ins Menſchenherz! 
j gweyte Gtrofe 
nd den Geborenen ward fo beſchleden das Etrafamt, 
Emigen nur zu entzieben die Hand. Auch beſucht ung 
Kein mitibmaufender Gaftfteund, 
Weiher Feſtgewande Glanz 
Slieb unbefgeert mir anf immer zum Erbtheil. 


Denn der Menihenmohnung Sturz 
Mäpler’ Ich mir, wann in dem Hanf‘ 
Ares, gendbrt, morbet den Freund, 
Ihm mit Gewalt ftürmen mir mad, 
Wie er au fhmwinge den Fuß, 
Und wir silgen die Blurfhuld! — 
Zweyte Geyenftrofe 
Eiferta wir, zu erledigen Zeus der Bemühung, 
Und dad Geſchäft ibm dur eigenen Fleiß zu entheben, 
Daß Er fälle das Urthell. 
Zeus ja bat dies blutige 
— Zuͤchtigungwerthe Geſchlecht von der Hörung 
- Seine Worts binwepgebannt. 
Plöplib demnach, ſtuͤrmendes Sprungs 
Dbenberab, ſtell' ib des Schritts 
Laftende Kraft, dab In des Laufe 
Eil’ er am bemmenden Fuß— 
Straudl’ in graͤßliches Unheil. 
Dritte Strofe 
Miännerftolz, wie bo& er zum Werber emporprangt, 
Schwindet er unter die Erd’ und verzebrt id ruhmios 
Unferm Nabn, wenn in ſcawarzen Umbüllungen 
Mifgunftvoll zum Tanz fi ſchwingt der Fuß. 
Dritte Segenftrofe 
Stärgend merkt er’s nicht in erblindetem Wabnfinm, 
Alio mit graufendem Duntel umflieat ibn die Blutſchuld, 
Weil unermeflihe Naht auf die Wohnung Ihm 
Laut herſchrelt ein Zererruf des Wehs. 
Birrte Strofe. 
Born ja finnreih an Geift, 
er wol binausführt, der Schuld 
Stets eingedenf, graunvoll, 
Und ſchwererweicht dem Menſchenflehn, 
Etwas ungeebret verwalten wir 
Das Amt, das Göttern ferne ftebt und fonnenlo®, 
Nings fo dem Schauenden raub zum Herannahn, 
Wie wen ftumpf dad Auge ftedt. 
Vierte Graenfirofe 
Mie bleibt denn bier obne Scheu 
Und obne Furt noch ein Menſch, 
Der meine Macht anbört, 
Die kraft des Shidfald Götter mir 
Verllehn zu Entihbeidungen? Sind do& mein 
Uralte Würden, und der Ehr' ermangl’ i& nicht, 
Wohn’ ib au unter der Erd’ In dem Abgrund 
Eonnenlofer Finfterniß, 
9. B. 


Daß Palais: Royal, 

. (Bortfegung.) 

Die Bemerkung unfers Freundes, den wir U, nennen 
wollen, mir ftunden am Cinganne des PalalssKopal, fraps 
pirte uns; denn noch immer faben wir durchaus Nichts, 
was die Namen Palaſt und Königlich aud nur eint- 
germaßen nerechtfertige bitte. Wir betrachteten mit prüs 
fendem Blick unfre Umgebungen; fie waren nicht geeignet, 
unfre Anfiht zu ändern. Zur Mecten einer fleinen Auf⸗ 
fahrt, in deren Mitte die uns aus unirer Strafe folgens 
den, die aus ber vorbepziehenden Rue neure des petits 
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Champs berbepraffelnden, und die, ans ben beyden an 
diefem Perron fonzentrirten engen und höcit ſchmutzigen 
Strafen, in deren einer die Kabriolers ftationirten, fi 
Trenzenden Equlpagen, Flatres und Kabrioletd, ung bep: 
nahe räderten, erblidten wir ein Kaffebaus, deſſen pruns 
lende Juſchrift: Esteminet Anglais, English Smoaking- 
Room, uns mit feiner Beftimmung befannt machte. 

Am Perron peinigten und wol zwanzig Pamphletbänds 
ler, die iht A bas la Cabale, ca-ira, ca-nira pas, On 
sira, on ne rira pas, Garganlua, le testament de Nico- 
las, la Marmite de Cambaceres , durcheinander fchrieen 
und kraͤchzten: Meine Jungen reichten uns und felbft den 
Damen Karten mit Untündigungen von Consultations gra- 
tuites sur les Maladies Veneriennes; Juden boten und 
unfeblbare Lorterie:®oofe mit einem Gewinn von zmwölfr 
bundert Franlen für zehn Sons, und alte Weiber junge 
Sünderinnen gegen Hingende Münze, an, Unſetr Erſtau—⸗ 
nen vermebrte ib, als wir einige von Schmutz bededre 
Treppen hinabfliegen, und uns burd einen Eingang drugs 
ten, der faum für zwep Menſchen zugleich Raum hat, wäh» 
rend Hunderte ſich bindurchſchileben müfen. — Dies alio 
der Eingang eines Koͤniglichen Palafted, war der Auéruf, 
der und unmiltärlich entfuhr, Indeſſen hofft man, biefe 
abſcheuliche Entree durch elm geräumiged Gemölbe erfent, 
und den Perron mit der Ruc Vivienne nivelirt zu ſehen. 
Aus einem ſchmalen, mit zwep Neiben Tuden eingefalls 
ten Gang, durch den fi zwed Maſſen in entgegengeießter 
Richtung bin und dermärts abftiefen und drängten, ge 
langten wir endlich, freyer athmend, In die große Galle⸗ 
rie, und eilten in die luftige, frenublihe Motonde, um 
Das lebendige Gemaͤhlde, das ſich unfern Blicken barbot, 
und dad unfre bey'm Gintritt durch ben Perron vorge 
faffte Ideen einigermaßen berigtigte, mit Muße zu bes 
trachten. 

Ein Flaͤchenraum von 15 Hectaren (50 Morgen) ſchließt 
bier bepnabe eben fo viele Gattungen heterogener Gegen— 
fände, als der ganze Flähen» Inhalt von Paris (5,304 
Hestaren oder 9,910 Morgen) ein. Diefed Terrain mit 
feinen Gallerten, feinem Garten und feinen Höfen tft eine 
Art von Camera obscura, in ber fih das Leben und Erets 
ben der ganzen Hauptitadt im Kleinen wiederfpiegelt; dad 
PalatdsMopal iſt der Geutraipuntt aller ibrer Thotheiten, 
ihrer Kafler, ihrer Laͤcherlichkeſten und aller Freunden nnd 
Keiden der Menſchheit. Es iſt vielleicht das einzige Ge— 
bäude in ber Welt, das man bewohnen fann, obme es je 
zu verlaffen, und ohne irgend ein Bedürfniß oder eine An: 
nehmlichteit des Lebens zu vermiffen, Neben der Bunte 
mit Kinderfpielzeug bligen Diamanten nnd andre edle 
Steine von allen Farben und Formen; neben ſchimmern⸗ 
den Waffen reizen in dem Magazine des Armeniers die 
jeder weiblicen Tugend arfährlidien Gabemird die Bis 
Rernpeit, und entloden ſelbſt der Sprödeften fehnfüdtige 
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Seufzer. — Ale Bedüͤrfniſſe des Lebens ohne Ausachme, 
alle Erfindungen des raffinirteflen Lurus; jeder Gaumen⸗ 
tigel; jeder ſinnliche Reiz, beynabe jeder geiftige und 
Kunſt⸗Genuß; die Mittel, in Zeit von einigen Stunden 
zum Ardins oder zum Bettler zu werden; die Keime der 
abſcheulichſten Krankheiten und unnatürlicher kalter — Boͤrſe 
und Theater; Eptelbdufer und Leihbanten; Bordells mit 
gutwiligen Schönen zu allen Preiien und antivenerifde 
Mobbs und andre Heilmittel; Marionetten und Bautreds 
ner; blinde Birtuofen und fharffihtige Banner; Leſe⸗Ju⸗ 
ſtitute und Marionetten; teichbefehte Tafeln für das Gold 
des Reichen, und conifhe Mahlzeiten für die Kupfer: Sons 
des Armen; die Produfte aller MWeltthelle und aller Nas 
tionen find bier vereinigt, und ſtröͤmen gieih der Chbe 
und der miedertebrenden Flut ewig ab und zu. 

Diefed Palais wurde 1629 vom Kardinal Nidhellen 
erbaut, wurde von ibm Ludwig XII vermact, und kam 
nah Rubwig XIV Lode an die Familie Orleans. Der 
legte Herzog von Orleans, der befanute Philtpp Caas 
ttre, ließ 1786 bie rings um den Garten berztebenden 
Aleen und grünenden Bogen niederhauen, und die Galle: 
tien anlegen. Dieie fteinernen Gellerien umgeben auf 
drey Seiten den Garten, der ein Parallelogramm bilder, 
deffen vierte der Eingangs;®allerle, welche die bepden Eis 
fengrillen enthält, gegenüber liegende Seite durch die böls 
jernen Galerien (Galeries de bois, Camp des Tarlares) 
geſchloſſen wird. Das Erdgeihoß der erftern, die mit tams 
uelirten Pllaftern gemifter Ordnung, und mit Fpfions 
und Basreliefs verziert find, bilder eine firinerme in hun⸗ 
dert achtzig Bogen eingetbeilte gewölbte Galerie, deren 
Vertiefungen bie Bontiguen uud andre Ctabliffements end⸗ 
halten; ihr Umfreid beredgt ungefähr eine Vlertelſtunde. 

Im Jahr 1786, als der Herzog bie Gallerien erbauen 
lieg, wurde jede Arlede zu 1200 Livres vermietber ; bie 
Mietbzinfe find nach und mac bie zu 8000 Avtes nefttegen ; 
die Bontiguen allein werden zu 3000 Livres vermietber, 
Die Keller in den Arkaden, weite zu Meitaurationen, 
Kaffechäufern, Belufligungen verſchledner Urt, obichneg 
Grotten ıt., verwendet find, ertragen ebenfalld umgebcare 
Mierben, Der erfte Stock if, fo wie diefe Kelker, von 
Reftaurateurs, Kaffeewirtben, Schaufpielern und Eſta— 
minetö, baustfählih aber von Spielidien eingenonmen, 
Die Pilafter tragen ein Gebält, im deſſen Frife Fenfter 
angebrabt find, die einen Entrefol bilden, der von Knuſt⸗ 
lern, Gemwerbsieuten und vorzüglih von Menagerien for 
genannter Freudenmddden mit ihren Mama’d bewohnt 
it. Weber dieſem Entrejol ztebt eine, im gewiſſen Enrfers 
nungen, mit Bafen verzierte Baluftrade um das ganze 
Gebäude, und um eine Meihe Feiner Wohnungen ber, die 
arößtentbeils den Nymphen der geringern Klaffen zum 
Aipl dienen, 

Nah dem urfprünglicen Plane des Herzogs ſollte ber 
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Garten dur eine vierte, den übrigem gleiche Gallerie ges 
fdloffen werden ; er lief einftweilen hundert fünf und zwan⸗ 


sig dölgerme Boutiquen au deren Stelle; ferner eine mit | 


Glas gededte Gallerie, (Galerie ritrce, Camp des barba- 
res), welche eine Fortiegung jener des Eingangs bilder, 
von ein und zwanzig Boutiquen; funfzig andre Bontis 
quen, welde daß Theatre frangais umgeben; zebn Im Pas- 
sage du Perron und das, num In ein Kafferhaus verwans 
deilte Tlieatre Montansier,, anlegen, 

(Die Fortiegung folgt.) 





Korrefpondenz :» Nadhridten, 
Brantfurt, 

(Goethe in feiner Geburtsnabt.) Man ſiebenzehn 
Jabren — und werig Jahrhunderte find fo reich an Begeben⸗ 
Deiten, als biefe legten Jahre — fiebt bas berubigte Frauf— 
furt, die alte deutſche Kebnungfadt, die er in feinem Irpten 
Wertke noch jüngft fo verberrlicht, fiebt fie ibn wieder in ihren 
Mauern, wo er geboren warbe, Deuiflands Stol, und ibs 
ren Rubın. den größten jegt lebenden Diäter: Goethe. — 
Kein Auguſt war bier, ihu wirbig za empfangen an einem 
@ldnzenden Hofez fein Mäcen, fein Eucult, pradts und 
geigmadvolte Dichter feſte zu feiner Ehre anguorbnen;, ibu zu 
@rbuen fein Kapitel. Was bfieb uud alfo übrig, um uns 
vor unfern deutſcheen Laudeleuten zu rechtfertigen, um ben ers 
fien uud größten unfrer Mitbfrger ein Zeichen unfrer Adtung 
zu geben, als ihn würbig in jenem Tempel Thbalia’s gu em 
piaugen, den er felbft mit fo mandem Meifterwerfe gefhmüdt 
bat. — Zrey ten überbänften Gefchäften, welge bie Herren 
Direktoren bed Theaters, während bieler febr brillanten Reife, 
in ibren Sewoblben und Eomptoiren, brängten. wurde bens 
nod im größter Eile die Huffährung des Torauato Kaffe 
angeorbuer, mund binnen menigen Tagen bargefleilt. — Um 
Miorgen bes Feſtes fuhren bie HS. Direktoren in Perfon zu 
dem Dichter, und Tuben ihn ein, der Worflelung eines feiner 
Mleifterwerke beyzurwohnen, — Als er Abends in bie Koge 
trat, bie mit Biumengemwinden und Rorberfrängen gejiert war, 
empfing ibn bad Üderfüute Hans mit lautem Jubel, ber waͤh⸗ 
rend einer fhönen Syumpbruie von Haldu fortwährte, und 
"nur est, aid fi der Vorhang bob, verklang — War aber 
vorher des raufbenden Bevfalls Fein Ende, fo trat jegt eine 
feyertiche, ehnfurchtvolle Stile en. Man batte Mad, Bohs, 
die unter ber Zeitung Goethe'*' a eine Dieifierinu ber mimts 
ſcheu Kunſt ward, gewählt, um einzu Prolog zu ſprechen, 
der Aues ansdrudte, was liebevolle Damfbarteit und bobe Vers 
ebrung nur immer fagen fönnen. und ber gleich einer begeis 
herten Ode fi fdlob mir dem Stolz, mit dem Sluͤcke ürants 
furts, in deſſen Mauern der große Dichter zuerst das Licht 
der Weit ſah. — Neuer rauſchender Beyfal! neuer Jubel! 
— Die Darſſelnug des Gtücs ferbft zu beurtheilen, gebdrt 
micht bieher — Liebe zur Kunft war auf dem Theater, wie 
in Logen and Parterre fichtdar; biec fein ziſchelndes Plans 
dern, dort nichts Haudwerkamaßiges, wie fonft wol — anf 
deut ſchen Bühnen. Der Schluß des Stüds wurde dur einen 
fibr karzen Epitog verherritcht, im welbem Sr. Derby bevde 
Krinye von den Hermen Arioſto4 und Birgiis nahm, 
und -fie dem antwefenden Dichter binreihte, ber, ala er bad 
Theater verließ, durch bie dichtgedraͤugten Reiben der Zus 
ſchauer freumdfich bamtend ging. die ihn anf dem Treppen und 
Gängen erivarteten, um ihn noch ein Mal zu ſeben. Go ehrt 
Deutiolaud feinen Dichter, und Brauffurt feinen berühmte 
fien Bärger!! 

&Etuttgart. 

Der Parriotläm und die Liebe der Württemberger, die Hoch⸗ 

adtung fremder Nationen und befonders bie Auhaͤuglichkeit 
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ber Srieger, welche unter ber Anführung tes Kronprinzen 
von Württemberg fo bedeutende Sıege erfechten haben. vers 
anlaffren deu Käuftier Tobann Kari Spachholz, bad Bilb 
biefes Helden zu verewigen, 

Solange fi ter Kronprinz noch auf fränfifhem Bobru 
befand, fompontrte der Küufler das Bild nach früähern febe 
guten Bildniffen, unb war fo giäcftid. die ſprechendſte Aehn⸗ 
lichkeit, und babur den Beyfal Gr. Abu. Majeftät ſelbſt zu 
erhalten. 

Noch der Nädtchr des Helden bat ihn Hr, Spachbolz, ihm 
nur eine Grunde gu opfern, damit er bie Originalzeichnung 
mir der Natur vergleichen. und dann mit Gewißpeit am feiner 
Kupferblatre arbeiten Pbnne, Sein Waunſch wurde erfüllt. 

Um nun auch bey feinen Rupferapdrüden Beyfall gu ernr 
ten, bileb Hr, Sp. bey de. Sebtze ber Originalzeichnung 
fteben, weil dur; einen berjüngten Maßſtab Mandpes verios 
ten gegangen wäre, : 

Das Bild bat zo Zol in ber Höhe und ı7 In der Breite; 
ber Kopf ift beynabe in Rebensgröße und die Sroße bes Bildes 
febr gefaͤuig. 

Die Herren Gubferibeuten dürfen einen billigen Preis ers 
warten, Fuͤr jetzt kaun er noch nicht deſtimmt werben. Nach 
ben erflen Probeabdräden das Weitere. 


Wien, Im Gept. 18134. 


Enbti find im Theater an ber Wien au bie Proberolfen 
von Hofllbein wieder zum Borſchein gerommen. Mab, Pes 
rinet verfuchte ſich in denfeiben aid Laudfraäulein, Wanerns 
maͤdchen, feanzbiiihe Bouvernaute, Cadet und Fäbinn mit 
dem glüdtichften Erfolge. Das eiuſicht velle Publikum erfannte 
die Talente biefer ahtungwertben Schanipieleriun, und rief 
fie einftımmig bervor, Ju ber den Proberollen folgenden 
Voſſe, das Kausdgefindbe, trat Kr. Öruber vom Ringer 
Theater in der Molle bes Lorenz auf, und gefiel nicht durch⸗ 
eingig. Er if zwar ein braver Komiker, ber eine ziemlich 
gute Stimme befigt. und unfern beitebten Hafenbut anfpres 
chenb zu Popiren verfieht; allein er arbt aus ben Sraͤnzen bei 
theatraliſchen Dekorum, uud ſchwaͤcht baburc bie Wirkung 
feines Spiele. 

Die Oper Ftderio twird fortwährend mit vielem Beyfall 
gegeben, Mad. Milder entzädt iu ber Hauptrolle durch dem 
Wobilaut und die Kraft ihrer Stimme, uud einige Mafiftäce 
müfen ſtete wieberboit werben, Es bar ſich indeß bey biejer 
Setegeubeit auffallend beftätigt. bad Kınntuiß ber Muſik eine 
notbwendige Sigenſchaft des Sängers ift, denn Mad. M., 
werde ſolche nit befigt. war unläugft vbllig außer Stande, 
ein Duett mit Floreftan im legten Arte gu wieberbolen. obs 
oleich Reyterer und das Orcheſter mebrmals den Anfang dazu 
machten. Da Hr. Wild, biefer ausgezeichnete Tencrift. frau 
in, fo wurde der Part dea Tamino in ber Danberfldte dur 
Hrn. Stocger beiegt. Beine Übrigens angenehme Stunme 
aber verirrt fi in unnühen Bergieraugen. nnd feiner Mimtk— 
ermangelt, wie der Htrion, Ausdruck und Leben. Die Rolle 
des Papageno, ebemela ım Befige ber HH. Meier und Übs 
lerd, wird ſehr mittermäßig von Drau, ®ned gegeben, und 
wenn es bey biefer Bergung verstist, fo muß jene Hlaffiibe 
Oper, welche bier eutftand. und fo viele Jahre mit bem gtuͤck⸗ 
lichſten Erfotg gegeben wurde, obne Zwerfel viel an Jatereſſe 
verlieren. Dar jegt fo Äblige Durbeinanderwerfen ber Opern 
und bed TO peruperfonais faun nur dann bon gutem Erfolge 
feun, wenn in ber Darſtelung Perfonen abtwerhfein, die unter 
ſich gu rivaftfiren im Stande find; wogegen bie ſchlechtere Rels 
lenbeſetzung der Wirtung des Ganzen durch madhtheitige Ders 
oltichuugen ſchadet. 

Der Beſchluß folgt.) 


Nro. 233. 
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Donnerstag, 29 September, 1814. 





„Bott nur fichet das Herz. — 


Drum eben, weil Gott nur das Herz ficht, 


Sorget, daß wir doch aud etwas Ettraͤgliches ſeh'n. 


* 


Schiller. 





:Broden und Broͤſamleln 
Ben Beiffer. 


— — 


Gegen bie groben Streiter, 

Bengel find Waren — für Bengel. 

Verzgeiben, 

Es gibt File, Im welchen nichts unverzeihlicer iſt, 

als — das MWerzeiben. 
Anfmunterung. 

Man höre nicht auf, gegen die Narren, die großen und 
die Heinen, die vornehmen und geringen, mit allen möglis 
hen Wafen zu impfen, und gönne ihnen feine Ruhe, ale 
die beſte, naͤmlig die ewige. 

ZTeufeldglaube, 

Cs wird immer Leute geben, die niht an Einen 
Teniel glauben, Mber täglich lernt man mehr an viele 
glauben, 

Philsfepbhie. 

Ben dem guten Asmus fagt ein ſchlichter, ehrlicher 
Mann: 

„Bin nit für bie Phlloſophep.“ 
Ich auch nicht, 
Wir. 

Shidet eub in die Zeit, denn es Lit böſe 
Zeit! befiehlt ung die Schrift. In die böfe Zeit ſchi⸗ 
den wir und nun frevlic keineswegs, aber wir ſchicken 
und deito beifer für die böfe Zeit. 


t 


Das Reit. 

Ein ſchimpfliches Urthell nicht vollziehen, märe gegen 
den Verdrecher, infofern ihm nur noch ein Funten Ehrge⸗ 
fühl übrig ift, eine wahre Graufamteit, und alfo bat ein 
Menih, den man einmal zum Galgen verbammt bat, ein 
Recht zu verlangen, daß man Ihn auch anftaäpft, 


Meine Freunde und Feinde, 
: 34 din unausſprechlich ftol; auf meine Freunde, aber 
ns tauſendmal ſtolzer auf meine Feinde, 


Die Shmäbiarift, 

Der albernen Shmähihrift des elenden Nunbinater, 
meint ihr, bätte man die Erlaubniß zum Drud verſagen 
folen? Warum nicht gar! Wer wird ein Schaf an Ketten 
legen? 

Der Frauen»Freunb, 

Kaum können bie Frauen, trog meiner Meinen Scherze 
über fie, einen wärmern Freund baben, als mich. Imwar 
will es mir nicht gelingen, mid von dem Glauben loszu⸗ 
machen, daß es aub böie Frauen gibt. Aber ich halte 
ſelbſt eine böfe Fran für etwas Gutes. 

Die Erömmlinge, 

Nichts If mir verbaßter, als die bebodten Betſchwe⸗ 
fern unferer Tage, die ſich Pbiloiopden und Poeten nennen, 
Die Kinder und ibre Lehrer, 

Werder wie die Kinder! fagt Ehriſtus, und im 
unfern Tagen würde er mit einem Bild auf gemwiffe Leute 
Dinzufegen: Werdet nit wie ihre Lehrer! 
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Die großen Männer, 

D ihr Erbaͤrmlichen! möchte ich gewiſſen aufgeblafenen 
Laͤrmern zurufen, wenn ihr nur erſt Männer wäret, ehe 
ihr euch für große Männer haltet! 

Hoffnung. 

Da wir endlih elnmal einige rühmlige Thaten aufs 
zumeifen haben; fo hoffe ih, wir werden von nun an 
auch — unfern Stolz ablegen, 

Die Unbernfenen. 
Gewiſſe Leute, die fih zu Allerweltslehrern aufwerfen, 
„lehren mid nichts, als — fie zu baffen, 
Ucbergang,. 

Die Thorheit, Albernheit und Verkehrthelt eines Volls 
geht leicht In Verruchthelt Über, und ein Abdera ift immer 
auf dem Weg, ein Gomorra zu werden.) 

Die Lehrmethode. 

Theodor. Nah welcher Methode, mein Freund, uns 
terrichteft du deine Kinder? 

Philo. Nad idrer Methode. 
Menſchenllebe. 

Die Menſchenliebe iſt, was man auch ſagen mag, die 
allgemeinſte aller Tugeuden. Jeder Menſch liebt wenig⸗ 
ſtens Einen Menſqhen, der ihn freplich ein wenig nahe aus 
g:ht, weil er — felbit es ift, 

Rechtliche Vorſicht. 

Je weniger man Diebe auftnupft, deſto nothwendiger 
iſt der Galgen, weil er gleichſam als eine Berwahrung bes 
aus der Uebung gekommenen Rechts zu hängen daſteht. 

Die Släubigen. 

Gewiſſe tiefdentende Philoſophen bilden fih ein, man 
Eönne nicht an Bott glauben, wenn man nit zugleich 
and an Heren glaube, 

Die Herichrte Welt. 

Ich erinnere mic In meiner Jugend Bilder aus einer 
fogenannten verlehrten Welt gefeben gu haben, deren els 
nes einen Schulmeifter vorftellt, den bie Auaben mit ber 
Muthe züchtigen. Im diefe verkehrte Welt möchte Ih gar 
zu gern gewilfe Kluderlehret unjrer Zeit deportirt ſehen. 

Das tleinfe Haus, 
Kein Haus if Heiner in meinen Augen, als — das 
Tollhaus. 
Der Uebermuth. 
Er wähnte eln Gott zu ſeyn, weil er fein Menfc war. 
Geſpraͤch. 

Theodor. Pravus, deſſen ganzes Leben eine Meife 
war, iſt endlich doch noch In feinem Waterland geftorben, 

Poilo. Ein Undrer mag geftorben ſeyn. Mber er 
dat eine Meife in die Hölle gemacht. 

Undie Wunbderprebiger, 

Predigt mir fo viel ihr wollt, iht hogerleuchtete Seher 
und geifllide Adepten von Zeihen und Wundetn, bie ihr 
geiehen habt! Id werde keine Wunder glauben, fo lang 
ihr — nicht fing werbet, 


Czaruba, der Bildhauer. Ein Zögling der 
Natur, ©) 


Zu den Intereffanteften Eriheinungen gehören Mens 
(den, die obne alle Anleitung in Ihrem elgnen Genle die 
Schwungkraft finden, eine ſeltne Aunjthöbe zu erreichen. 
Zu dieſen gebört Franz Czaruba, ein Böhme von 
Geburt. Ein unmwiderfehliber Trieb machte ibm die free 
Handzeichnung ſchon im früheſter Jugend zur Lieblingsbe⸗ 
ſchaftlgung. Als Knabe von 11 Zabren lam er bettelnd 
nach Wien, Sein Water, ein Feind aller freven Künfte, 
hatte ihn zur Zeugmacher⸗Profeſſion beſtimmt. Das beffere 
Ich des Knabens ftemmte fi gegen einen bloßen medas 
nifhen Wirlungkreis; ein freverer, im feiner Bruſt obs 
waltender Sinn offenbarte fi bep folgender Gelegenheit: 

Ejaruba hörte, daß Joſeph, der Menfhenfreund, 
für alle Menſchen zu fpresen {ep; er mahın fi daher vor, 
die erfte @elegenheit zw ergreifen, diefen trefliden Mos 
narden zu firiren und abzuzelchnen. Im vollen Vertranen 
auf fein Zeichentalent verfügte er.fid in den befannten 
Anguftinergang der Hofburg, und ſchloß ſich an die bereits 
dafeltit verfammelte Menge der Bittenden an, Der Mor 
narch fam, und ald er unſern ııjährigen Ggaruba mit 
einem weißen Blatt Papier in der Hand erblidte, fragte 
er ibm in boͤhmiſcher Sprache: was er wolle. „Dich abs 
zeichnen,“ antwortete Czaruba. „Nun ifo zeich—⸗ 
ne mich, aber eile, denn ih babe noch mehr 
su thun.“ Wirklich hatte dieſer hertliche Menſchenfreund 
die Herablaſſung, ſich vor den Heinen Zeichner hinzuſtellen. 
Eyaruba war fo ſchnell mir feinem Umriſſe fertig, daß 
der große Joſeph noch Immer lätelnd vor ibm fland, 
als diefer ihm mir freymuͤthiger Offenheit bie Zeichnung 
mit ben Worten: „Nun bin ich fertig,” in die 
Hand gab, 

Der gütige Monarch befah das Blatt, klopfte lächelnd 
den kleinen Zeichner auf die Achſel und fagte: „Du bift 
ja ein waderer Knabe.“ Chzarubaerhlelt 12 Dus 
taten und die Welfung, In 14 Kagen wieder zu fommen, 
„Da kann ih nidt,’ antwortete der Kleine, „Und 
warum nicht?“ fragte Joſeph. „Weil ib 9% 
tade heute 14 Tage zur Beihte geben muß.” 
„Nun fo tomm, wenn Du Seit baft, und laß 
Did als Zeichner melden.“ 

Charuba, der wol oft von Dukaten gebört, aber in 
feiner bedrängten Lage und Heimath nte einen zu Geſichte 
betam, noch weniger je einen ald fein Eigenthum betrach⸗ 





*) Wir röden biefe, einen adtungswerthen Künftler betrefs 
fende Motiz, da Über ihm Biöber fein Wort Öffentrich zur 
Sprache kam, and em „Heſperus, ein Naticnals 
Blatt für gebildete Leſer,“ mit Bergnligen eim, 
um fo mehr, als wir bey biefem Anlaß jene au unters 
baftenben umd belebrenden Auffägen reiche Zeitfiprift zus 
aleid empfehlen kdunen, 
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ten Eonnte, verforgte feine 12 Dufaten beſtmöglichſt, und 
verſchwieg feinem Lehrheren, dem Zeugmacher, den gaıts 
zen Vorfall, 

Einige Tage nahber ſaß Czarudba, fih allein glau— 
bend, in feinem Kaͤmmerchen und überzählte feine Duka⸗ 
ten. Ein anmelender zmenter Lehrjunge bemerkte dies, 
und erſtattete bievon Beriht an den Kehrberen, Unſer 
Heiner Zeichner wurde nun als Dieb bebamdelt; er hatte 
gut fagen: ber Kaifer felbit habe ihm die Dufaten gege⸗ 
ben; Niemand glaubte ibm; nur der Poliseys Beamte, 
hellſehender als der kurzſichtige Lehrherr, bedeutete Letz⸗ 
tern; man würde erſt im Kabinet des Monarchen Erkun⸗ 
digung über die Ausſage des Kleinen einholen, und bis 
dadin fep mit jeder Zuͤhtigung einzuhalten, Die Erkun⸗ 
digung erfolgte, und die Sache beſtaͤtigte ih zum Erflaus 
neu fÄmmelider Umgebungen Czaruba's. 

Der Lehrdert begleitete nun Czaruba'n felbft nad 
Hoſe; allein Joſeph, der Unvergefflihe, war fhen er 
krautt und fand nicht wieder von felnem Lager auf. 

Ich babe diefe Uneldote aus Czaruba's Munde, 
Thraͤnen fanden Ihm Im Auge, ald er mir ergäblte, mit 
welcher feelenvolen Herablaffung der treffllde Monarch 
mit ibm ſprach, und wie vaͤterlich er fi mit ihm, dem 
damaligen Berreljungen, unterbielt. 

Nah dem Tode dieied Monarchen muſſte mun Cha— 
ruba wieder alle Hoffnung aufgeben, fid feiner Lieblings: 
beſchaͤftigung widmen zu können. Ausgelernt als Zeng: 
mader: Befelle trat er In die Hebenftreit’ihe Fabrik, 
Dede freye Minute weihte erder Zeichnung uud Bildhauer 
rep, und förderte durch rafilofe Aaftrengung manch berrs 
Uches Kunſtwerk zu Zage. Epdtere Beſuche der Uludemie 
der bildenden Künfte albier läuterten feine roden Anſich⸗ 
ten, und brachten ihm richtigere Begriffe vom wahren 
Weſen der Kunjt bep. 

Mande feiner Werke prangen in den Gälen bier les 
bender, die Kunſt befdrberuder Großen, 5. B. eines Ra— 
begtp, Amadee, Almaffp, Palfpıc., und feinKas 
binet, vol von genialifden Arbeiten, ſteht jedem Freunde 
der Kunft in felner Wohnung offen, 





Dad Palaid: Royal, 
(Fortfegung). 

Der Garten ſelbſt verdient faum biefen Namen; bie 
Alleen abgerechnet iſt er nichts mehr und nichts weniger 
als ein geränmiger Hof. Die Mitte enthält ein nachläſſig 
unterboltenes Raſenſtuͤck mit einigen noch mebe vernach⸗ 
laͤſſigten Straͤudern und Blumen: zur Linken und Rech— 


ten, von der Motonde bey'm Eingange, ziehen auf jeder. 


Geite eine Haupts und zwey Nebens Aleen von 483 Lin⸗ 
ben bin. Ihre MWegetation ijt fümmerlih, da die Höhe 
der Gebaͤude, im deren Mitte fie konzentrirt find, ihr Ges 


beiten hindert, Die Alleen find am beyden Eeiten mit 
Stuͤhlen befeßt, für deren jedesmallgen Gebrauch zwey 
Sous bezahlt werden. Die Unternebmeriun diefes Eta— 
bliffememts bezahit einen jdhrligen Pacht von mebrern 
taufend Fronten, der ungefähr zum Maßftabe dee Menge 
dienen fann, die von den Mittegsſtunden bis zur Sclie⸗ 
fung des Gartens ihn bevöltert. Seit das Palats:Moyal 
mit feinen Dependenzen, dur die Müdtehr der Bonbons 
auf den Thron Ihrer Mbnen, der Familie Orleans (der 
Wittwe des Philipp Egalite und ihrem Sobne) wies 
der zurüdgegeben ift, wird fehr emfig an Werfhönerangen 
des Innern, der Außenſelte und der Umgebungen gearbeis 
tet. Man dat, um die unvollendete Seite des Gebäudes 
lints von den Holzgalerten einigermaßen zu matliren, 
einen Ballon mit Balujtrade und Gitterwert angelegt, 


und ift befdhäftigt, den Garten mit einer Fontaine, (Cha- 


teau d’Eau), zu verzieren. 


Diefer Garten war der Schauplatz mehrerer merlwür⸗ 
digen Greigniffe. Hier waren im Jahre 1789 die erften 
tevolationairen Verſammluugen, in denen man die Na— 
tlonal⸗Kotarde aufpflanzte. Um 3. Mat 1791 verbrannte 
man bier den Papft in efigie. Daſſelbe widerfuhr bier 
am 27. Zul. 1792 dem General: Kommandanten ber Paris 
fer National-Garde, Marquis de la Fapette; der Par 
riier Parlements-Rath d'Eſpremenitl warb zu gleiwer 
Zeit ausgelleidet, und im das damals in ber Mitte des 
Gartens befindlige Baſſin geſtürzt. Am 7. Pluvioſe drit⸗ 
ten Jahrs (26. Jan. 1795) verbrannte man im Garten 
eine Pappe, die ein Mitglied des Jakobiner⸗Klubbs vor 
ftellte; die Aſche murde in die Kloafe Montmartre mit 
ber Uufichrift: Pantheon de la’ societd des Jacobins, ges 
worfen. — Der leßte Herzog von Orleans batte In der 
Mitte des Gartens einen Cirkus mir einem Schauiplels 
baufe und funfzig Bontiguen anlegen laffen; im Jahre 
1792 wurde bajeldft ein Alhence des Arts eingerichtet; dad 
Gebäude, dad zum Theil fich unter der Erde befand, Iröute 
ein uiedliber Garten. — Diefer Cirkus wurde am 15. 
Nov. 1798 ein Raub der Flammen, 


Die Erfien, die fih im Garten einfinden, find die 
Stuͤhle⸗Vermiethetinnen und dürftige Greiſe, Weiber und 
Kinder, die an den Stellen des Siendesvons und ber trans 
liben Geſpraͤhe vom vorigen Abend emfig nach allenfalls 
verlornen Gegenftänden Inden, um ein Finderlohn zur 
Beftreitung ihrer Bedärfniffe des Tags zu verdienen, Hier 
und da eriheint, nah Achte, faon enGobemonde, 
(Kannenzießer), ober, wenn am vorigen Abend ein neues 
Thenterftücd gegeben wurbe, ein Kritiker; jener, um über 
die verſchledenen polltiihen Intereſſen der europälicen 
Mächte, diefer, am über die Urtheile im Feuilleton zu rich⸗ 
ten. Zur Bequemlichkeit der Kefer find Staͤnde mit Pas 
rapluis zum Scqutz gegen Sonne und Degen angebragt; 


% 
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man findet alle Journale des Tags gegen eine Abgabe 
von einem. Sous für jedes Blatt und viere für den Mo⸗ 
uiteut. (Die Fortſetzung folgt). 


Korreſpondenz Nacrichten. 
Berlin. 6. September, 


Hier bilben ih neue Franens and MäbhensWereis 
ne, um au fortwährend für bie gu forgen, welche in bem 
Rampfe für bie Zwecke ber Verbündeten zu Berftämmelten 
wurden; fo Det man am heutigen Tage 1350 Unglückliche dies 
fee Art gefpeiat sum Gedaͤchtnifſe des Schlachttages ben Dems 
nervig. Unter dem Namen: „Grauens und Maͤbchen⸗ Berein 
sum Dante für Großs Beeren und Dennewig” werben 
mehrere Verfonen bes mohlthätigen Geſchlechta ihre Sorge 
für jene Zapr fortſetzen, und boffentlich mebren fi bie Mittel 
bad zu größerer Ausdehnung. Sept, wo bie Spannung 
durch eigue Furcht und Hoffaung wicht mehr in dem jrühern 
boben Grade mwalten kaun, find diefe Vereine um fo verdieuſt⸗ 
tier; was fonft die Slut des Mugenblitd befoͤrdernd ergeugte, 
möge nun die Menfihenliebe vollenden, bad einzige Gefuͤhl 
weiches ſich unter allen Umſtaͤnden und Meinungen gleich blei⸗ 
Heu muß, fol man die Menfgen wicht fo erfennen, wie fie 
es nicht wuͤnſchen. 

Unfre Vorititer, d. b, die Shmwäger uuter ihnen. baben 
jest ſchon einigermaßen Bangeweile. und ging es narb ihnen. 
finden alle Weltiheite bald wieder im Kader, obgleich fie, 
balbverzweifelud, mob nicht regt triftige Grfnde dazu anbeus 
ten Pbnnen. Sie finden in dem Stückchen Weltgeſchichte, was 
fi vor ibren Mugen entwickelt, nichts weiter als eiu Spam 
fptel, maß zu ihrer Unterbalfung gegeben wird, unb ba fie 
durch den zeitigen Thraterzufland an Analtwirfungen gembhnt 
find, Lbnnen fie nur durch raſches Eteigen und Fallen, durch 
Lhrm und Morb amffirt werden, und ben einem gfäcdlichen 
Ende, dem man nur Frieden, nibt meue Zwietracht ı Keine, 
verdaufte, wänfben fie lieber in Schlafſucht zu verfallen. 
Moͤgen alle. bie zu Ihrer Luſt dem bluftgen Ernſt lieben, euf: 
tig feld bie Rangetweile empfinden. weiche fie den Bernünf: 
tiaen, bas ift, den Feledtiebenden machen, und mdge ter 
Friede unfrer Zeit nicht, wie immer, feine Palmen von ber for 
genannten Stedhs Palme nehmen, damit nirgends ein neuer 
Steig zum Tödten entftebt, umb jeder FAN das Metto des 
Antoninus Pins: Beſſer einen Einzigen erbaften, ale 
Tanfende morden! — behaupten kann. 

Der Medalleur Roos har „auf bie glorreide Be 
frevung Deutfchlamdsr eine Medaitle gefertigt. Bir 
zeigt auf ber Worfeite bie Kairertich s Oeſt⸗· rreich ſchen und Rufs 
firben und die Königl. Preußiſchen und Schwediſchen Wappeu 
mit eimem Eichenkrang verbunden. Sie fteben auf einem 
Theit ber Erofugel, welder mit Deutſchlaud bdezeichnet Äft, 
und ale Ueberſchrift Rest man ben eroig zu empfeblenden Wahl 
forum auſere Mönigehaufet: Suum cmique. Die Küdieite 
bit die Worte: Eine veſte Barg ift unfer Gott! unter bem 
fonunmftraßiten Namen bed Allmaͤchtigen. 

Hr. Brocefi, chemald Bergwerk : Infpeftor des Könige 
zeihs Itallen, bat, wie mebrere biftuttiche Brätter beritr 
ten, in einer Abhandlung behauptet! „bie Meinung vieler 
Swriftſteuer, bie Alten bitten ben Robalt, beffen wir und 
gar blasen Färbung bes Glaſet bedienen, nicht gekannt. fe 
fatfch. Indem er ben Aualyſe ber zu Bava gefundenen blauen 
Slas⸗ Paften, in hundert hellen berfeiden, neben Eiien unb 
Maugan, auch drey Wiertet Kobalt: Drnd gefunden habe.“ 
Dagegen ertiärt Klaproth in feinem von ihın-jepb neuer 


mwähnten Auffage äber antife Glas: Doften: deß er im 
dem munter den Ruinen der vom Kaiſer Tiberius auf Eas 
pri srbanten Billa ar fgefundenen blauen Ölafe nidt die min⸗ 
befte Spur von einem Robolt » Gehalt zu entdecken vermochte, 
und fpätere Unterſachumgen haben dies deftärtgt. und wor einen 
mit Kupferfpuren begleiteten Eiſeugebalt als den 
blaufärbendben Stoff ım autiken Blafe bargıiegt. 

Man zeigt bier Schiffs, Modelle, melde ale Theile 
ber Rriegefciffe mit der hötften Geuauigkeit und am richtis 
gen Orte angeben. Diefe Medelle find zur Zeit Eudwigs 
XVI nat den Angaben ber erfahrenften Greoffiziere verfirs 
tigt, und nah ihuen au wirenche Schiffe au/gefüher worden. 

Der biefige Uhrmnacher Mölringer und fein Sohn, beydes 
gefichte Rh: fller. haben ein meues Wert vollendet, welches 
Aufſeheu erregt und verdient. Es ift, in ber Form eines Uis 
tars mit dem Altarblatt Cat Bub bob, 54 Buß breit) ein 
volsinändiges Orcheſſer von BlafesInftrumenten 
Es beſtebt aus einem Fagett, Bab, dem Clarinett umd Kos 
boes KRegifier, dem Floͤten⸗ Baß, einem cffenen Piano, einem 
Fibten- Traverd, aus Piccois Filten, Trompeten und ben 
mit dem Fogette Baf verbundenen Flöten: Stimmen , zufame 
men and 222 Zbuen, beren Berbindung in einzelnen Fäuen 
auch das Biolonzell tiufhend nachabınt. Das bisher bey fols 
chen mechaniſchen Juflrumenten vırmiffte Erescenbo iſt durch 
eine nene eigenthämiide Worrichtung aut gelungen, 

Um 31. Yugun warb auf mufrer Bühne zum erfienmafe 
gegepen: „die Fiſchher bey Colberg,“ vaterlaͤndiſches Ges 
faugs Schaulpiel von Hru. Preſ. Konrad Eeveyow, mit 
Muſit vom Hrn. E. F. Rungenhagen. Die Handlung iſt 
aus der Belagerung-⸗GSeſchichte fener Stadt vom Jabre 1807 
und fo gewoͤbulich und arm. daß ſie dey aller Mühe des gechrs 
ten Verfaſſers fuͤr zwey Arte unmbglich Stoff bieten lauu. 
Ein preurfber Offizier if verwundet von Fiſchern aufgenems 
men, die Franyofen baben Natridt davon, fuden ibn, und 
finden ibn wibr, weil der Preuße im Mobre am Ufer verſteckt 
iſt, wo er auch unbefibddigt bleibt, nakdem bie Franzofen 
hinern fibofen. Er ſol nun eben von einem jungen Fiſcher 
dur Nacht mund Sturm nach der Feſtung gebragt werden. 
als recsqusseirende Preußen am Strande vortringen, und Ihe 
ven todtgeglaurien Kameraden aufnehmen. Cine Eptiode, 
welche dein jungen Fiſcher ein Weibchen bringt, belebt das 
Gange nicht bintaͤnglich. Die Menfit beyengt Talent. welches 
fi bey größerer Kenutniß von Theaters Wirfuug gewiß noch 
einfeuchtender beurfunden wird, WBortretend ſcheint es mir 
file das Sentimentate. Die Darfielung war gelungen, unb 
wurde durch mehrere Oertlichkeiten beickt, 

Am 1. September zeigte ip Hr. Audreaé Rowberg 
in einem zweyten Konzerte als trefflichen Bioliniſten und Koms 
yoniften, Für den letern ſprach befonders bie febr gebaute 
Wufie zu Schiliers Lied von der Bode. Was birfem 
Konzert aber den börfen Reiz gab, und auch ben Saal Übers 
fülre. war bas Bioronceil⸗Spiel bes Hrn, Berubardb Roms 
berg, Wir hörten ihn bier zum Cıfienmate nach feiner Nüds 
tehr aus London, und ib vermay ed nicht, die Wirkung zu 
beſchreiben, weisse fein berrlicher Vortrag in einen von ibm 
geſenten „Swweigerr #ongerte’ erzeugte. Mie iſt mie 
ein Birtuos ia former Küuftlerhöhe erſäneuenz feine weirbaft 
merswwirdige Meiſterſchaft uf aver geläblt, Fan unmöglich 
mit Worten augedentet werden, Die Verſammlung empfing 
ibn fehon une fehbaftem Jauchzeu, und dies hielt aus bis zum 
Schluſſe det Konzert, Der Sage nah wird ber Küuftier 
nun bier blrisen, 


Beridtigang. Nro. 230. des Mabl. Sp. 7. Zeile ım 
von wuten flat Schwarz lied Döpbeiin. 





Morgenblatt 


gebildete 


Freitag, 30. September, 1814. 
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Staͤnde. 


* 


Für jede Frevelthat, fir dieſen bittern Hohn, 

Für dies derfluchens wuͤrdige Erfühnen, F 
Wenn nod Gerechtigkeit wohnt auf der Götter Thron, 
Erbarrt, wie ſolche Thaten ihn verdienen, 

Eud bald ein graufenvoller Lohn! 


Schiller, 





Die High Ways mans. 
Einige Bemerfungen und Auekdoten. 
Nah Levis, ’) 





1. 

Die große, zwiſchen Chatſfuam und London gelegene, Ge⸗ 
meinde Blade Heath It wegen ber bäufigen naͤchtlichen Dieb: 
fäble, melde daſelbſt begangen werben, berädtigt. Die 
meiften diefee Diebe oder Straßenräuber find zu Pferde, 
wohl equipirt, und baben, um nicht erfanut zu werden, 
eine ſchwarze Krepe über das Geſicht berabbängen. Ihre 
ganze Bewaffnung beftebt in einer Piſtole, womit fie den 
Poftilon bedrohen, indem fie ihm zarufen: Halt! Sie 
fordern den Retienden die Voͤrſe ab, obne vom Pferde zu 
fietgen, Viele Meifende halten auf dieſen Fall bin eine 
Börie in Bereitihaft, und geben fie dem Raͤuber, worauf 
dieſer im ftärfiten Galoppe davon ellt. Finden die Raͤu⸗ 
ber, was zumeilen ber Fall if, Widerftand, und wird auf 
fie geſchoſſen, fo iwießen fie binwieder, und dann läuft es 
nicht obme Blutvergießen ab, Mauchmal bat auch wol ein 
Meifender in feiner Beftärzung den High: Wanı man 
gebeten, ibm fo viel Geld zu laffen, als er zur Bollendung 
feiner Meiie bedärfe, umd ein foldes Begebren wirb ſel⸗ 
ten abgeſchlagen. Ueberbaupt wird die Sache von bepden 
Seiten mit großer Kaltbluͤtigkelt, und oft ſelbſt mir Hoͤf⸗ 


®) L’ängleterre au commencement du dix-neurieme 
siegle. Par Mr. de Levis.- Paris, 1614. 


lichkeit betrieben. Einft ward ein Wundarzt von der Bes 
tanntichaft ded Werfaffers diefer Fragmente, welcher einen 
der koͤniglichen Prinzen befuhen folte, In der Gemeinde 
Wimbledon angehalten. Der Straßentduber, nachdem er 
die Börfe des Netfenden in Empfang genommen, wollte 
auch noch feine chirurgifihen, in Silber gefaſſten, Ans 
firumente mit fi fortnehmen. „Dies Zeug, fagte ber 
Wundarjt, ift ohnedin nicht viel werth, und 
teihttönnten Sie dadurch entdedt werden.’— 
„Sie baben Recht, antwortete der Raͤuber, indem er 
ihm das Etut wieder in dem Wagen zurädwarf; Ih dante 
Innen für bie Warnung.’ 


2. 


Um eben die Zeit trug fi eine weit feltfamere Gr, 
(biete zu. Ein Arzt, feiner Religion ein Qudfer, ward 
von einem jungen Menfhen angebalten, der ihm mit eis 
ner nichts weniger ald anerihrodnen Miene feinen Geld⸗ 
beutel abforderte. „Sie ſcheinen mir, fagte ber 
Dottor gravitätifch zu ihm, mod ein elgentlicher 
Anfänger in Ihrer Kunft zu ſeya. Weil Sie 
indep Geld nörhig baben, fo willig Ihnen 
geben; aber vor Allem felgen Gie zu mir 
in meinen Wagen, und antworten Sie auf 
meine Fragen.” Diefer jonderbaren, mit einem Uns 
feige von Autorität und Güte gemachten, Zumutbung 
ward entiproden. Der Arzt, fo mie er es vermuthet 
batte, vernabm, der junge Menſch, weider ibn batte bes 
tauben wollen, gehöre einer fehr chrenfeften Familie an, 
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babe eine gute Erziehung gencffen, fen dur eine unglüds 
Ithe Leidenſchaft für dad Epiel in Die dußerſte Verlegen⸗ 
beit geratben, und durch dieſe zu jener fträfliben Handlung 
verleiter worden. Auf dieſes Geftänduif hin nabm er ibn 
zu ſich in die Lehre, empfabl ibn feinen Freunden, und 
glaubmürdige Perfonen haben verfibert, daß er icon, 
im Jadr 1800, als audübenter Arzt in felnem Kanten 
fa grohem Kredit und Anſehen geftanden ſer, übrigens 
dıifelbit nie audersd als mir dem Epotinamen, „Doltor 
HigheBaypeman⸗ benannt werbe, 


3. 

Eine Menge unymelfelbafter Chatfachen beweist, daß 
die Straßenräaber in England in der Megel für edlere 
Gefühle nichts weniger als unempfänglic find, oder viel; 
mehr, daß fie, felbit bey der Ansübung Ihres nichtéwürdi⸗ 
gen Handwerles, doc mod etwas von jenem die engliſche 
Nation charakterifirenden und mande Febler aufmiegen 
den Gerechtigkeitſinne übrig behalten. So geſchleht es 
3. B. nicht felten, daß ſolche berittene Räuber in Augen: 
blidten der Noch Bäuerinnen, die vom Marfte beimfebs 
ren, anbalten; dann aber erkundigen fie fib nad ihren 
Wohnungen, und ermangeln felten, ihnen fpäterbin, fo 
viel als fie ihnen jgeraubt baben, manchmal aud mehr, 
wieder zurüdzuftelen, Einſt wurde — fo erzäblt Hr. von 
Levis — während meines Aufenthalts zu Richmond eine 
Voſtlatſche von einem Mäuber zu Fuße angehalten; ber 
Kutſcher beeilte fih, ibm zu bedeuten, die Yerfon, welde 
da neben ibm auf dem Bode fiße, fep ein emigrirter Gent: 
leman, „Einem folden, ermwiederte der Mäuber, wer: 
de ih nihts nehmen; lieber wollte i® ibm 
geben. Sogeringfügig diefe Anefdote am ſich ſeyn mag, 
fo ſcheint ſich doch gleichwol aus derielben etwas auf den 
Hational: Charakter ſchlleßen zu laffen, Denn, daß der 
Kurier deu Räuber benachrichtigt, wen er neben ſich babe, 
läfft vermutben, daß eine folde Ausnabme überhaupt für 
gültig angeſehen werde, uub das Gefühl, daß man, indeß 
das Leberfläfiige geraubt werde, fib an dem Nothwendi— 
gen nicht vergreifen dürfe, ziemlich allgemein fen, Die 
Niuber zu Fuße find gefährlicher, als ibre Zunftgenoffen 
gu Pferde. Nicht felten ſchleßen fie auf die Perfonen, welche 
fie anhalten. Als Grund biervon gibt man an, daß fie, 
da fie weniger Hoffnung haben, ben Händen der Gerech⸗ 
tigteit zu entrinnen, als diejenigen Straßenräuber, melde 
verwmittelſt ihrer ſchaellen Pferde fih In wenigen Stunden 
wieder in der Volksmenge von London oder andern großen 
Staͤdten verlieren, ſid die Zeugen, durch deren Ausiagen 
ſie überwieien werben könnten, vom Halſe zu ſchaffen fu 
den. Noch mebr aber als in der Furt vor der Todes; 
ftrafe ſcheint jene Verſchiedenheit des Benehmens in der 
Ungteichheit der Menſchenklaſſen, zu derien bie Raͤuber in 
der Megel gehören, gegründet zu ſeyn. 


— — ⸗ 


—— — — — — — 


Die Alternative. 

Hart if’s aus zuwaͤhlen 

wiſchen Böse’ und Gut: 

after plagt — bie Seelen, 
Tugend — Fleiſch und Blut, 

Ucberfeßgung. 

Kemer ift zu erreichen, 
ie, Bob, Du Zeuge bift. 
Dan weiß kaum bey’rm Vergleichen, 
Mer Ueberieger iſt. Ho. 


Hs. 





Dat Palais Royal, 
(Seortfepung.) 

Su diefer Stunde find beynahe alle Boutiquen noch ges 
ſchloſſen, die Cömaoren: Mogazine ausgenemmen, die auf 
den frübften aller Imperative am Tage, anf jenen des 
Magens kalkuliren. Um Neune wandern die Emplopes der 
bem Perron fdief gegenüber in ber Rue Neuro des pe- 
tits Champs gelegenen Treiorerie und audret Bürcau's, 
ohne fi aufzudalten, durch den Garten; nur die Chefs 
febren auf kurze Seit im Cafe de Foy ein, um fib durch 
eine Bavaroiie, oder im Cafe de Chartres durch ein ®as 
beifrübftü zum troduen Tagwerke anzufriiden, 

Almdblig zeigen ib non drey Menſcenklaſſen, die fi 
bepnabe immer zuſammen finden; Pfleftertreter, bie ibre 
Zeit, Libertins, die ihr Geld, und Erwerbluſtige, die der 
Mangel drüdt. — Jene find leicht zu erfennen; die peins 
lichſte Langweile und Geiftesieere im jedem Zuge ſchleu⸗ 
dern fie von Allee zu Allee, von @ollerte zu Gallerie, vom 
Stuble zum Kaffeebaufe, und ſuchen am Ubend die Ruhe 
nah ibrem mübfamen Tuagferte eines langweiligen Mü— 
Piggange. Die zmweote Klaſſe, eben fo wenig befadftigt, 
aber regfamer, durdimandert die Waaren: Magazine und 
Boutlquen, {haft ſich Phantafieen, die fie Bedärfntfe 
nennt, und verläfft, ſich ſelbſt täufhend, und von ben in» 
duftrieufen Verkäufern getaͤuſcht, das Palait-Roval felten 
anders, ald mit geleerter Börie. Die dritte Klaffe end⸗ 
Hab iM die gablrettite; fie charafterifirt fi durch zuvor⸗ 
tommende, kriechende Höfichleit, brängt fi zu dem Frem⸗ 
deu und Einbeimiſchen, der ihren Vebürfniffen eine tröft; 
ide Ausſicht verſpricht, tbeilt Lagsnenigkeiten mit, und 
ſucht durb Notizen und Fragen ein Paar Morte weg zu⸗ 
haſchen, die eine Unterredung einleiten, und am andern 
Tage zum Vorwand dienen, von der neuen Bekanntſchaft 
ein Dejeuner, ein Diner oder einige Franken zu erobern, 

Auch die Epieler finden ſich jetzt ein; beblen Auges 
und bleiber Wange, mit ſomutzlger Waͤſche und beftäubs 
ten Kleidern, grübeln fie im Schatten der Allen, die 
Hände auf dem Müden gelreust, oder tdeatraliſch grimafs 
firend, nah Mitteln, die böfe Tüde einer unglüdliben 
Nacht wieder gut zu machen, ober aub wol nur, ihre 
Journer ohne Mangel und ohne eine Sorge für den ans 
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dern Taz zu verlieben. Intereffante Pendants zu dieſen 
Prieftern Foriunens find die einzelnen Dienerinnen ber 
Amathuuttihen Göttinn von der beffern Klaffe, die bie 
Nacht dep irgend einem Galan en ville zugebtacht haben, 
und nun, ehe fie ihre ermädeten Meize In die rejlausirens 
den Urme des Schlummergottes zur Rude legen, ſich durch 
ibre Garaffe Grofetlle In der einladenden Morgeniuft 
erquiden. Ihre deramgirte Toilette, das müde umräns 
derte Auge, blaffe Wangen, und das Gold oder — Silber, 
das fie mit anfheinender Nouchalance bilden lafen, und 
verſchleudern, Indem fie Hüte und Dioden um bundert 
Procent zu theuer bezahlen, machen dieſe Mitteltlaife zwi⸗ 
{den einer Lals und Phrpne im Einn der Grliechen und 
ihren Schweltern im Palais:Mopal ıc. leicht kenntlich. 
Dies waren die Details, die uns U, uber das Palalds 
Mopal und feine Sharafteriftit in dem bereits verfloffenen 
Tags » Abihnitte ald einen elnleitenden Vorbericht zu 
unfrer Seibſtbeſchaͤmung mirtheilte. — Die Rotonde hatte 
ſich während feiner Erzählung gefält: einft der Vereinis 
gungsYunft eleganter Damen, junger und alter Elegante 
und von Parfüms durhdäfter, war fie nun die Domaine 
des Militaire aller Nationen geworden, die hier bep einem 
Mauchopfer zabllofer Pfeifen und Gigarren fib in bem 
Gebanten bebagten, ibrem Muthe, ihrer Ausdauer und 
ihrer Topferteit den Triumph über die flolze Hauptſtadt 
bes Kontinents zu verdanfen, Die Gruppen, welde und 
in der abftedenditen Miſchung umgaben, waren im hoͤch⸗ 
fien Grade intereffant, Hier fand ein mit Narben bedeck⸗ 
ter, vernämmelter Krieger Napoleong den Rufen wies 
der, gegen den er an ber Berefina, bep Miojatst und bep 
Krasnop gefochten batte; dort umhalste der Bayer ben 
verföhnten und mit ihm verbündeten Donaubemohner; 
und gegenüber der Held des Tags, der tapfre Biücer, 
im reife feiner jängern Waffengefährten, die ebrerbierig 
und geipannt jedem Worte des Warerlandretters lauſch⸗ 
ten, und fih im Stillen gelobten, auf det Bahn der Ehre 
und des Dubms Immer madrer fortzufhreiten, die der 
wunderbare Greid, deſſen Silberhaar die ungeſchwaͤchte 
volle Blur des erfien Jugendieuers wie der ewige Schute 
Die flammende Alpentoſe birgt, bereits zurädgelegt bat. 
Die ſchlichte Gradbeit, die pruntloſe Ungegwungenbeit und 
die auffalende Driginalität des ergrauten Helden fejfelten 
ale Blide, und verſammelten ſtets neugierige Haufen In 
feiner Nähe, die feiner Tapferteit und feinem Ruhme buls 
digten. — Ale Sprachen fummten Im fonderbarften Durch— 
einander um uns ber; die kontraftirende Individualttät 
der verihiednen Nationen; bie jovialen Ergiefungen; bie 
Ausbruͤche der herzlichſten Freude bey'm Wiederieben lang 
entbebrter oder todt geglaubter Freunde; beicheidne Er—⸗ 
zaͤblungen uͤbetſtandener Gefahren und erfämpfter Siege; 
Motomandaten und bittre Anmerkungen; alle Orden und 
Detotatlonen des civlliſitten Cutopa's; Diplomatiter; reis 


ſende Eaglaͤnder, Provinjbewohner; Armeniet und Popen; 
Koſacen vom Don und der Wolga; Roͤmer und Piemons 
teier; Siebenbürger und braune Krieger vom Tajo, — 
wahrlich eine Scene, die ib in Jabrbunderten faum eins 
mal wiederbolt ; Werkettangen und Momente, die nur bie 
Ehrfuht eines Eroberers, der ale Naturs und politifche 
Grinzen ber Bölter zertrümmerte, und fo bepnabe eine 
zweyte Bölferwanderung veranlaffte, herbepfübren konnte! 

Rund am die Motonde ber ſchwaͤrmte ein Haufen von 
Straßenjungen und Savojarden, die fi thelld durch einen 
einträgliihen Detailshandel mit Cigarren ein Meines Kas 
pital zu fammeln bemüht waren, theil6 darch Murmels 
tbiere, Pfeifearänmer, lafirte Stahlfetten, Bodsiprünge, 
Kuppeln, Zoten und Fünftlih angelegte, verabredete Prüs 
geleven, bep denen der Unterliegende nach Herzens luſt 
weinte und jammerte, das Mitleid und die Börfe der Iis 
beralen Fremden in Anſpruch nahmen, Die Garcons der 
Motonde waren mit bieier Heinen Horde in ewigem Kriege, 
und biefe erbettelten dann den Schutz ber Abnehmer ihrer 
Gigarten, der ihnen aud aus dem natärlihen Grunde zus 
geitanden wurde, weil man ben ihnen die Gigarre zu zwey 
Sous faufte, wäbrend die Garçons, Im Intereffe ihres 
Heren, ſolche zu fünf Sous abiekten, um dem Renommee 
des Palaib: Royal, daß man In der Megel um bundert 
Drocent Überfordert werde, nicht zu nabe zu treten. — 
Die Demoraltfation diefes jungen Anflugé überfteigt alle 
Begriffe; denn nicht felten fab man, in den erfien Zeiten der 
Anmefenheit der Altirten, am Abend zehn: und eilfjährige 
Jungen mit noch jüngern Mädchen in ibamlofen, unzüctls 
gen Arriräden miteinander ringen und in am Doden ums 
berwälzen, oder gar ben Bruder die Heine Scweſter fetibies 
ten, um von einigen Sous big zu einigen Zranfen zu vers 
dienen, Nah dem Abzuge ber Verbündeten bat die Por 
lizey denj Garten und die Galerien von dieſem Linfuge, der 
jedes ſittliche Gefühl beleidigte, gereinigt. Das Cafe de 
la Rotonde bat außer diefer elgentlihtn Motunde am Eins 
gange des Gattens noch ein Zofal ihm gegenüber im Janern 
der Ballerie, da® Cafe du Careau, Das in den Hunalen 
bes Comus und ber Gourmands berühmt ift, 

(Die Fortfenung folgt), 





KRorrefponden;»:MNadridten, 

Aus Earlörube, 
— Hoch fab ich bier ein Kunſtwert, bas wol wenige feis 
nes leihen bat, und felbft die bBeräbinten Stickereyeu der 
[ in biefer Kunft berübmten. Kofrätbinn Schubzer an 
! Wahrbeit und taͤuſchender Nachahmung der Natur Übertrifft. 
SEs iſt eine geftichte Randfchaft na der Zeignung bed zu Wenig 
; gefannten innlaͤubiſchen Ranbfbaft: Mablers Steubt, ter 
‚ feine Randftaften nicht bis zur Poefie erhob, aber die Natur 
| mit Ainbfichem Auge erfaffte, mit liebendem Herzen fühlte, 
| and mit Treue wirbergab. Die Stidteren ſteult die, In Marem 
Waſſer ſich abfplegeinde. Ruine des Merturtempels. eine ber 
fönften Partien in dem Epmwejiuger Garten, vor. Die 
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Künfiferinn ift eine Dile. Harſcher in Heiberberg, bie ohne 
Unterrict. bloß durch eignes Talent und Fıeiß, leiftete, was 
fie teiftet, und wurde, was fie if. Die Farben find fo innig in 
einander verſchmolzen, bas Nabe tritt fo mächtig bervor, und 
das Ferne verliert fi fo wahr, baf bie Taͤuſchung nicht grds 
ser ſeyn Fan. uud aud bad ſcharfe Auge bie Stickerey im 
einigen Gutfernung für ein Gemaͤhlde balten muß. Selbſt 
dat flare Waſſer, in dem ſich die Ruine fpiegelt, if fo durch⸗ 
fibtig, wie in einem guten Bantfwafts®@emäbtte- Man muß 
ganz nahe hinzutreten. wenn man ſehen will, baß es auch ges 
frier in. Wenige Bäume find dur den Pinfel, und ſcawer⸗ 
Lich Einer dur bie Wabel, mit fo viel Wahrbeit der Natur 
nachgebildet, als die, vou Leben und Seſundheit firogenbe, 
von der Sonne magifchs beleugptete, Eiche; und in der Öppis 
gen Wegetation im Vorgrumd erſcheint bie interefjante Ans 
ordnung ber Natur, und doch Alles im eimer Klarheit, baß 
man jebe Pflanze untericheiden kann. 

Ga; es ih ein Funſtwerk im firengfien Sinn; deun 
nur ber einfeitige Geſchmack kann eimem folchen Produft bies 
fen Namen abſprechen, weil es — mit ber Nabel gemacht — 
und der Stoff Seide oder Wolle ift. Im Segentheil! je ſchwir⸗ 
riger ber Stoff gu behandeln, je weniger eine eigentliche Bars 
ben miſchung mögtiay in: deſto Beutlicher fpridt es ſich als 
Kunftwert aus, wenn man ben unbanfbaren Stoff dezwun— 
gen, und bie einzelnen Farben fo behandelt ſieht, daß ber 
Efert, wie bey ber Iharifinnigften Farbeumifchung. erfcheint, 

Ich Sprach Äder die Manipulation mit einer großen Ren: 
nerinn und Rünfllerinn in biefem Face, der Frau sou G—g, 
und fie fagte mir: zum Stoff fen meift feine engliſche Welle 
gewählt, — mit vieler Befonnenheit, weil biefe feinen ®tany 
habe, alſo dem Etirferengemäbibe keinen falfben Schein ger 
ben könne, Mandes fen mir Baummolle geſtickt; ebenfaus 
aus gutem Grund, wen fit baburd das Malte beffer aufs 
drude, Ale Arten von Mäben feven babe angehradt, und 
nene Stiche von der Künſtlerinu erfunden, wo ihr bie bes 
taunten nicht genügt hätten, Offeubar ſeyen bey manden 
Mariteen viele Verſuche voramdgegangen, bis fie ibren reinen, 
unbeechtichen Seſchmack befriebigt gefunden habe. Auch fie 
erftärt, daß wol ſchwerlich ein fo taͤuſchendes Moſaik von 
Woue gefunden werde, 

Kein Neifender, ber ein Auge für bie Kunſt bat, ſoute 
Earitiube vertaffen. ohne e# gefeben zu haben. Bey ihrem 
BSeuder, ber ald Sekretalr bier anaefelt if, fan man «3 
ſehen. Es gäbe ein Rabinetftäc eiuzig in feiner Art, 


Münden, 24. Sept. 

Die Lalieniſche Oper: Zrajanus in Dacien, wurbe 
am 14. d. M. im Hefiheater mit aufierorbenttichen Aufwand 
uud großer Pracht geaeben. Die Kaiferinn von Nußland 
wohnte der Borftellung dey. Blangini’s Mufit ift Übers 
aus anmurbig und weblihuend, viele Etelen find greß und 
herrlich; von biefem Komponiſten Fönnen wir in Jukunft noch 
viel Ented ertvarten, Brizzi, ber große Sänger, zeigte in 
Darfielung des Kaiſers Trajan den wahren Meifler der Kunſt; 
des Helden Gang und Spiel war ein Selbenfpiel; ibm zur 
Seite der berrliche Dacierfönig, Mad. Harlas, in unüber 
treffiicher VoUkommenbeit. Diefer großen Saͤugerinn fburıen 
wir nicht genug danken für bie feligen Momente, in wel: 
&e uns Ibre Stimme ſchou fo oft und befonders wicberum 
beute verfegt bat, Micht minder erfreuten und bie vollen, 
fanfttfingenden Laute der Düe. Brizziz init welcher Zarts 
brit und Richtigkeit begleitete fie nicht das wunderſchoͤne Ter⸗ 
zett am Ende bed zweyten Heis! Ihre gebaltvolle Stimme, 
jeut noch eigentlich in filter Bläthe, wird einſt im vollften 
Ganze bervorbrechen, unb ale Geiſter erquictlich erfhättern, 


— — — —— — — — — — — 


Im Barkier von Sertrfa erfblen’ Hr. Brigel ebenfalls 
von einer fehr vortmeilbaften Seite, und wide fo wie Hr 
Mittermayr (Barbier) algemein bewundert, Sewin, es 
ift Bein Kleines, dad zu leiſſen- wad Mittermapr liflete 
— der bentiche Sänger befleihtgte ſich, gang Italiener zu ſeyn. 
Sonberbar, dab biefer Känftfer zumeiten auf dem Theater 
etwas Edimwermütbiges an fich blicken laͤſſt, was nicht felten 
den Schein gibt, als habe er biefe oder jene Rolle uungern 
Üübernemmen, 


Ein großes Fonzert im Hoſtheater brachte und Winters 
Schladt:Sumpbonie und deu Einzug ber verbfims 
deten Heere in Paris; zwen Fraftnolle muſikallſche Date 
ftellungen. trefflich komponirt und aufgeführt, Auch bie bimms 
The FGagps Epmphonie von Mehul hie befannte Oper: 
Jagd Heiuriche Te.) gab das Orcheſter mit gewohnter Sröße. 
Diefe Somphonie tft eine ber berrliften, die wir haben, eis 
nem kommenden und gebenbeu Gewitter im fiiler Nacht oft 
abntich, dad mit Machtigallenſtimmen begleitet wird. Werd’ 
ein Tiebliches Kommen und Schwinden ber Hörner in Naͤh' unb 
Ferne, mie wunderbar abtwechfelnd, groß und erbaben ſchlie⸗ 
beub das Ganze! — 


Zur Fever der Anmwelenbeit der Raiferinn gab man am 
testen Sonntag einen ſchöuen Mattenbatl, auf weldem bie 
Zanziuft der’ Masten febr bemerkbar war. Endlich iſt auch 
die lang fladierre Oper: Palmira, Pringeffinn von Perfien, 
erfipienen und — burgrfallen; Ref. hat es erivartet, 


Maͤchſt der giemtich gelefenen Schrift vom Grafen Fol. von 
Soden; „Dir Buchhaͤndter Palin in Nürnberg,” Tiest man 
jegt die fürptich erfchienene Gtaatäfnrift: Der Minifter 
Graf Montgelas unter der Regierung König Mas 
similiaus von Bayern, Ala Werfaffer nennt man bem 
hrm. von Lang. 


Wien, im Eept. 1814, 

Am 5. Sept. wurbe im Theater an der Wien zum erflen 
Mate argedben: Telemach auf ber Infel ber Ealypfo 
ein pantomimifches Ballet, von der Erfindung bed b’Huners 
val, in bie Scene gefegt und mit Divertifferment vermebrt vom 
hru. Humer Die Fabel if vernäublih behandelt, und an 
ſich ſelbſt bekaunt genug. als baß fie eines Programms bebürfte- 
Die Handlung ſchließt damit, bad Mentor den Telemach ins 
Meer ſtaͤrzt, Calypſo troflos verſchwindet, bie Gelichte Te⸗ 
femads, die Nvmphe Eucharie, mit Amor bavon fliebt, unb 
dann im Hintergrunde Mentor ig ber Geftatt der Minerva 
wit Telemach ſichtbar wird, Die Dorfiellung ift aut aufger 
nommen, wozu hauptſachlich der Ticbrich s Schöne Kan der Die. 
Bigorrimi aid Eucharia bevgetragen bat, ‚hr. Diebaudr- 
erfter Taͤnzer des könial. Theaters in Ronbon, trat in ber Rolle 
bes Telemach auf, Er zeigte viel Ruuftfertigfeit. aber wenig 
Grayle, und biefer Mangel wurde um fo ſichtbarer, ba er 
arbßtentheils in ber IImgebung der Die. Bigottini erfteint, 
Auch dürfte er, wie Die, Cheriguy ald Ealnpfo. für die 
übernommene Rolle etwas zu alt ſeyn. Veube erbielten nur 
nÄßigen Bevfal, Rentere beßbals,, weil ihre Gefitulationrn 
u gewaltfam find, Kr. Hummer aid Mentor geiduete eben» 
faue fi mist ans; es fehlte ibn. wie in der Rolle bes Au— 
tonins, an Haltung und Auftand, Die Gruppen und Mar 
f&inen waren. wie bie Dekorationen, fdbn; dagegen ıft bie 
Muſit ohne Wirteng umb oft auffallend sufammengriragen. 
Man erwartet von dieſer Ballet⸗Seſellſchaft, bie mo einige 
Monate bier bleiben wird, nädfiens das Ballet: „ber Des 
ferteur.. 


Beylage: Intelligenz Blatt Niro. 14. 








Morgenblatt 


gebildete Stände, 





adter Jahrgang. 


1814 


"5. EB De 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in eu 
Des Gchmeren Reiz nie fhlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden ſelbſt der Apollona 
Eifsigfte Priefter euch nicht verkennen. 

Klopſtoc. 


Im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Tuͤbingen. 


Mas Morgenbiatt für gebildete Stände enthält ſolgende Artikel: 


L Schöne Riteratur, MUeberfiht des Buftandes derielben in Deutſchland, Branfreih, Grostritans 
nien, 10. — Kleine Auffäge über ſchoͤne Willenihaften überhaupt. — Kurze beurtbeilende Anzeigen der 
neueſten belleteiftifhen Schriften: ber Romane, Schaufpiele, Almanache, Gedichte. — Gedringte Aus zuͤge 
aus ſeltnen intereffanten Werfen. — Reviſion einzelner Recenfionen aus den beften fritifhen Blättern. — 
Nachricht vom Zuftande der auslaͤndiſchen ſchoͤnen Literatur, befonderd der Franzoͤſiſchen, Engiſchen 
Stalienifhen, Hollaͤndiſchen, ꝛc. — Ueberſetzungen als Vroben, 


11. Kunſt. Kurze Abhandlungen über Segenſtaͤnde der Kunſt. — : Beurteilung neuer Schriften: 
Mabterei, Bildhauerei, Baukunſt, Gartenkunſt, sc. Auszüge, — Kunftnadridten: Theater. Periodifhe 
Meberficht des Zuſtaudes ber vorzäglichftien Schaubähnen in Deutfchland, Frankreich u. f. w. Gcenen aus 
ungebeudten Schaufpielen. Mufil, Nachricht von neuen mufitalifhen Produkten. — Kurze Kritifen neuer 
Werke, 


* 


111. Beytraͤge zur Sitten- und Kultur-Geſchichte einzelner Stadte und Volter. 
Geſelliges Leben; Vergnügungen; Mode; Luxus 3 Gittengemählde der Univerſitaͤten, Meſſen, Bäder, Car—⸗ 
nevals; zuweilen intereſſante topographiſche Schilderungen. 


IV. Biographiſche Skizzen. Einzeln? Züge aus dem. Lehen intereſſanter Menſchen. — Beptraͤge 
jur Bildung-Geſchichte vorzuͤglicher Schriftſteller, Kuͤnſtler. — Ungedruckte Briefe nach der Original⸗ 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Beſchaͤftigungen der Gelehtten, ihren Reifen, ıc. 


V. Kleine Reife: Befhreibungen, Auszuͤge aus intereſſanten groͤßern Werken dieſer Art; 
kleinere Original⸗Aufſaͤtze. 


vi. Sedichte. Oden, Bieder, Idwſlen, kleine Balladen, Romanzen, Fabeln, Epigramme. — ro 
Sen aus größeren auslaͤndiſhen und deutſchen Gedichten. 


vil. Miszellen. Anekdoten, Satyriſche Auffäge. Kieine leichte Erzählungen in YProfa und Berfen, 
MNaͤthſel. Eharaden und dergl. 


VIE. Vier und zwanzig befondere Benlagen enthaften die Ueberfiht der Literatur. 


Ale Tage, mit Ausnahme des Sonntags, eriheint ein Blatt. Won Zeit zu Beit werden Benlagen 
won Zeichnungen, Kupferſtichen, muſikaliſhen Kompofitionen, ıc. gegeben. In beiondern Intelligenz⸗ 
Blättern werden gelebrfe, fo wie andre, Auzeisen befannt gemacht. 


Yeder Monat erhäft ein Zitelblart, mit allgemeiner Ynhalts + Anzeige, 


Ban verbindet ih nur auf ein halbes Jahr fir den Preis von 8 fl., oder 4 Rthl. B Er. Saͤchfiſch, 
woflr man auf jedem Poftamt und in jeder Buchhandlung Eremplare erhalten fann. Die Haupt: Spedis 
tion hat das Königliche Ober: Poftamt in Stuttgart übernommen , das folde Neraberdungen getroffen 
bat, daß das Morgenblatr aub in Ulm, Auasburg, Münden, Schaffhauſen, fo wie in Deibelberg, 
Mannheim und Frankfurt am Main ec, für den befagten Preis von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben ift. 


Die 99. Korrefpondenten belieben Ihre Briefe zu adreffiren an die Medaftion des Morgenblatts im 
Stuttgart, und wen keipzig näber liegt, beliebe beyaufehen: Ben Pro. Buchhaͤndler Kummer in Leipzig abs 


zugeben, 
‚13° 
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Miro, 235: 


Miro. 236. 


Miro. 237: 


Niro. 238. 


Miro. 239. 


Pro. 240, 


ro. 242. 


Niro. 24% 


Pro. 243. 


Ara 234. 


Nro. 235. 


Neo, 246. 


Nro. 247. 
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Liebesſahrt. Frey. nach dem Ruſſiſhen. Bon Hg. — Giegbr md Friedens: Dentmäler Tür Deutſchlaud vom 
Baurath Aleuge in Mänden, Bon Dr. Ehriftian Mütter. — Das Palais: Moyal. (Fortf) — Korre: 
ſpondenz⸗Machrichten aus Wien. — Charabe, — Bolalens Eparabe, — Auftdfung der Eharabe uud der Ana 
gramme in Mira, 229. j 

Ode auf den nahen Wbikers Bund, Bon B—r — Die Highr Wayı mans. Cinige Bemerdungen und ner: 
daten. Dad fevis. — Das Palais: Royal. (Horti,) — Züge aus dem Beben. — Norreſpondenze Nach— 
sichten aus Genf; aus Bern — Bevlage: MouatdsRegiiter, September, 

Undenten am Tyrol, 2803. Zauböberg am Led, Mitielwalde. . — Das Palait: Royal. Gortſ.) — Sorrer 
fpondenyNadrichten ans Paris. 

Protog, am allerhoͤchſten Geburtsſeſte Ihrer Majefät ber Konigiun Charlotte Nugufle Mathilde, anf 
dem Königlichen Hof Theater. — WUnbenten an Tyrol. 2. — Das Palaids Royal. (Horte) — Korrefpons 
benz Nachrjchten and Parkö; aus Bertin. 

Die Enträtbfelung. An meine Henriette, Bon J. &. Zimmermann, — Verlangen. Bon Ebd, — Kaiſer 
Alexanders Pfeudo: Neffe. Ein merfiwärbiger, in der Siyung des Parifer Affiienhofes vom 21. September 
d. I. entſchiebener Priminarfal) — Züge aus dem Beben. — Korreſpondenz⸗Machrichten und Gtrasburg: aus 
Hirſaberg. 

Undenten an Tyrol. 1803. 3. GSalzburg. Paſſan. — Das PValaissRoyal. (Fort) — Meine Spekulattom — 
Korrefpoudeng Machrichten aus St. Peterdburg. 

Andenten an Tyrol. 1803. 4. Regeneburg. Wörlig, Bon v. Matihpiffom. — Hichte Gebdichte. Won 
Weilfſer. 1. Selbſtlet. 2. Die Shbne, 3. Paul an beu ergrimmten Michel, 4. Schlimme Zeiten. 5. Grab» 
ſchriſt einer Frau. — Das Palais Royal, GFortſ.) — Korreſpondenz⸗ Machrichten ans Gt. Peteräburg. (Bortf.); 
aus Berlin, — Berier-Eharade, — Ebarade. — Wufldfung der Eharaden in Neo, 235. 

Einiges von und aus der Älterw Riteratur neuerer Sprachen. 1. 2. 3. — Das Palaits Royal, (Fort) — 
Rorrefponbeng: Nachrichten aus Paleram. 

Die Roſe. Bon Hg. — Das Palait: Royal. (Fortſ.) — Paternität, Bon Hg. — inigeb von und ans 
der Ältern Literatur neuerer Sprachen. 4. 5. 6, Bon &oldmayer — Korreſponbdenz ⸗Nachvichten. Belchreis 
bung der Keperlichkeiten beum Kongreß su Wien, - = 

Am erſten Morgen einet Kriegäjahra. Bon Weiſſer. — Das Palais Royal. (Fort) — Nadleſe. — 
Kor reſpondenz⸗ Nachrichten aus Mangfhäy in Schleſſen. — Beſchreibung der Beyertigpkeiten beym Kongreß zu 
Wien. ( Fortſ.) 

Der Aufenthalt in Gothenburg. Eis Bruchſtück and den eben in London erſchlenenen Sketches en a tour te 
Copenhagen through Norway and Sweden, by Jenswolfl, ein Quartbaud mit Kupfern und Vignetten. Bon D.— 
Das Palais: Royal, (Fortf,) — Korreiponbenplagrigten. Beſchreibung ber Feyerlichteiten beym Kongreß zu 
Wien. (Bortf) — Aus Paris, 

Der Sachſen Dentmabl am Main. Bon Horſtig. — Das Palats:Ronal. (Fort) — Miltin’s Methode 
Sufgriften abzubruden Von J. R.Hba. — Korrefpondengs Rahripten, Beſchreibung der Feyerlichteiten 
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& o den Traum von Senn und Reben, 

Mit dem Mortengrün umlaubt, 

Arm?’ in Arne durchzuſchweben, 

Vſoche, wär ed und erlaubt! 
Bouterwed. 





gtebedfahrt. Denn dies eltle Knaͤbchen 





t 
Brev, mag dem Ruffifarm Driat dir oft Die Rede, 
Siedſt du, daß ich's weiß, 
Ein Masholderbaͤumchen - Deiner Augen Schwärze 
Bluͤht im Thale frev, Thut er lobend fund, 
Und der Fußpfad leitet Und zum erften Kuͤßchen 
Unter ihm vorbey, Epist er (dom den Mund, 
Haftend fitegt ein Jüngling Doch, was fol mich's hümmern ? 
Unterm Mastieb hin; Du veripotteft gern 
Meizend ift der Fünaling, Solbe Hungergaͤſte, 
Schiank, gewandt und kuͤhn. Solche Tafelhetru. 
Weißt du, ſchoͤnetr Yüngling, “ a, du nanuteſt geftern 
Daß in deiner Haft weymal ihn zur Schmad 
Grad und Kraut und Blumen inen Luͤgenderold, 
Du zertreten haft? Als er pralendb prach: 
Hin zum Itebiten Maͤdchen, „Groß iſt unfer Burghof, 
Seiner Zauberlan, Draͤchtig anzuſchaun. 
Ja, zu feiner Seele Pfoſten, feines Schnipwert, 
tügelt Sehnſucht ihn. „steren bo den Zaun, 
Seltne China » Seide „Un dem Hofthor ſchlmmert 
Sracht' er zum Geſchenk. „Auch ein Säulenyaar, 
Miel auch goldaer Rubel, Kunſtlich ausgeſchnitten 
Zaͤhlens ungedenl. „Und vergoldet gat. 
Unna, meiner Liebe „Mus dem Birterpförtdhen 
Sep’s ein Unterpfand, „Ya dem Miefenbaus 
Und kein Uudrer lod’ es „Bligen Zafelaläier, 
Dir and weiſſer Hand! Gpiezelglatt, heraus.“ — 
Weder Fürft, noch Edler, Doch nit weit vom Keller, 
Aennchen, fein Bojar, Mief ih im Erauß 
Nicht der reichte Jünzling, einer ——— 
uß. 


Micht dein Gaſt fuͤrwahr! MRauſcht ein reiner 
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Eine Barke wiegt fi 

Unf den Wogen borr. 

eben Menſchen fegeln 
der Barle fort, 


Steben llebe Bälle 

Singen Brautgefang, 

Und der Achte rüitet 
Freundlih Spels' und Tranf. 


& dann bin ber Neunte, 
lüdliher, als nie; 
Denn die Zehnte — Prabler! 
Mathe, wer iſt Die? 
Aennchen iſt's, melm Lieben, 
Sanft umarmt von mit, 
Zrole dich! — Durd’s Leben 
Gteuern lebend wir. $ 
% 





Sltegs⸗ und Friedens » Denkmäler für 
Deutfhland vom Baurath Klenze in 
Münden 


Die Shladt bey Leipzig und die Befriedigung von 
Europa dur den Parlfer Traftat find weltgeſchichtliche 
Momente, in denen bas deutſche Herz, wenn nicht volle 
Genugthuung für vergangnen Drud, für die vorigen volle: 
thämlihen Drangfale, doch eimen Grund ſchoͤner Erhebung 
und Bewuſſtſeyns Inwohnender Thartraft findet. 

Wer möchte nit — Jeder von dem Standpunkte ſei⸗ 
ned Lebens and — etwas beptragen, um das herrliche Gr: 
fühl, das der Bürge tünfriger Selbſtſtaͤndigkeit werben 
muß, auzufachen zur heiligen, dauernden, gleigbleibenden 
Flamme und Glutb ? 

Worte allein vermdgen dles nicht, demn fie verbalen 
da der Seit, and verlieren mit ihr die erregende Kraft bes 
erften Eindruds. Dieter und Geſchichtſchrelder geben bey 
und noch nicht fo vertraut, wie bey den Griechen, Im bas 
niebere Leben ein, in dem doch die gefnndefte Kraft ber 
Voͤlter und Staaten wohnt. 

Es bedarf ber Monumente hehren Charakters, um bat 
Volksgemuͤth darch den Glanz ber Vergangenheit für Ger 
genmwart und Zukunft zu begeiftern, und Ibm den Sinn 
für das zu geben, was es ſich bleibend ſelbſt ſeyn muß, 
um fi etwas zu ſeyn. Es bedarf zugleich bep ung relis 
giöfer Beziehungen, mit denen das deuiſche Herz des 
Voltes Glüt an den Himmel fahpft, mit denen es die 
Bedentung von Erepheit und Würde in Innigere Einigung 
ſetzt, als die frdutiiden Stämme, denen die Revolution 
Bur den Sinn für gleifende Ehre und ihimmernden Ruhm 
tie, wenn fie je einen andern gebabt baben. 

In jenem deutihen Sinne find die Entwürfe zu zwep 
Deutmalen gedacht, von deuen wir bier ein Wort fagen 
wollen. 

Nicht gothiſches Gemiſch, might Veſtungen und Kanos 


nen, nicht ſpitzündige Nachahmung von Ehrenlreuzen im 
Plane eines Tempels, fondern reine gieihartige Formen, 
dentlihe edle Symbolit und grandiöfer Eindrud des Gau⸗ 
zen find es, was der geniale Künftier, Hr. Bauratb Klenze, 
dermalen in Wüncen, ausiprewen wollte, und was er gläds 
lich und vollendet im ſeluem Entmwurfe zu einem Dentmale 
des Siegs bey Leipzig und feiner Zolgen ausgeſprochen zu 
haben ſceint. 

Große Palmen und Delzweige vereinigen ſich in bie 
Form eines toloffalen Kandelabers, des allgemeinen Sym⸗ 
bols der Fluflratton. Won feiner Spige leuchter gleich» 
fam die Flamme des Ruhms, und an feinen Füßen ruhen 
die Genien ber Künfte, der Wiſſenſchaften, des Acerbaus 
und Handels. Dieied Monnment, etwa 8o bis 100 Fuß 
bo, ſteht auf einer ftarten Baſis, deren Zierben In bes 
zetchaenden Inichriften und in den Loͤwen der Stärle und 
in den Sphynren der Weidheit beſtehen, welde die errungs 
nen Zropbden dewachen. 

Deutlich zeigt ſic In der Zufammenfegung dieſer Fors 
men und Zierden die vorherrſchende Ider des Künftiers, 
ber mehr ein Monument der charatteriftiihen beilbringens 
den Folgen dieſes Siege, als ein Siege; Denimal übers 
haupt baritellen wollte. _ 

Dies Monument, groß und edel, und des Begenftands 
wuͤrdig, datfte doch bie Kräfte eines ſelbſt erſchoöpften 
Lands nicht üͤberſtelgen, mo noch einiger Sinn für bie 
Großtbaten der Zeit und ihre Bedeutung waltet. Es 
bieße an Deutſchland felbft verzweifeln, wenn man fürds 
ten wollte, daß bie verewigende Kunft für die Ausführung 
folder Dentmäler des Ruhms und der Wiedergeburt nit 
die nöthigen Mittel finden werde. 

Kopebue will uns das Alles freylich viel beguemer 
und wobifeiler ſchaffea. Er ſchlaͤgt ſehr dtonomifa vor, 
die von den Mömern im Odenwalde angefangne Riefens 
Säule — von 32 Fuß Höhe! — nach Leipzig zu bringen, 
um fie dort auf dem Schlachtfelde zu errichten; und fins 
der die Idee groß und erbaben, die Roͤmer auf dieſe Weife 
gleihfam gezwungen zu haben, die Koſten zu einem Mo—⸗ 
numente der Werberrlidung deutihen Siegs, deutſchen 
Ruhms, deutſcher Frepheit bergugeben. Dies (deine uns 
indeſſen weder groß noch erhaben, am allerwenigfken Deutſch⸗ 
lands würdig. Ed erinnert an einen armen Schiuder, der 
fi das verlaffne Gaſtmal des Neihen zu Nube macht. — 
Melde erniedrigende Idee für das zu verhertlicende Ger 
manien, dem längft erlofanen Geſchlechte der Weltbeberrs 
(der einige Thaler abgezwadt zu baben, um bamit {eis 
nen ſchoͤnſten Triumph gratis zu fevern, und ih dann 
gleibfam ein Schnippchen in der Taſche über den pfiffis 
gen Streich zu ſchlagen, dem die dahingegangne Hervens 
welt freylich nicht erwiebern kann! — Wir ſprechen nit 
von der Aermlichkeit eines ſolchen Monumente für folben 
Gegenſtaud, eines Monuments, das fih — ohne allen 


® j 

® 
Kunftwertb, obne erhebende Epmbolit wol zu einem ſtatt⸗ 
lien Gränzs Pfahle, — die rulliigen WerfirPfäle in der 
Näpe von St, Petersburg aus Marmor und Granit jInd 
mit viel niedriger — nicht aber zur Werberrlihung eines 
der ſchoͤnſten weltgeſchichtlichen Momente in dem Volls⸗ 
und Staatenskeben von Europa und von Deutſchland ink; 
befondre eignet, Es zeigt kleinlichen Sinn für die wahre 
Würde des Vaterlands, wenn man fi erdreifter, ihm eis 
nen kamerallſtiſchen Vorſchlag diefer Art zu machen. Was 
müfften die Franzojen von uns denfen, wenn wit den 
großen berrligen Sieg über ihre Leglonen und Phalange 

fo verewigen wollten?! — 

Die Idee zu einem Dentmale des Weltfrie 
dens, gleihfalld von Hrn. Klenze, it nod von mehr 
umfaſſendet, höherer Bedearung. Wir begnügen ung bier 
nur wenig darüber zu jagen, da nachſtens ein jdönes Kup⸗ 
ferwert mit ertlärendem Terte davon eriheinen wird, auf 
welches wir hier zum Voraus aufmerkfam zu mahen für 
ein Verdienft halten, Wir bemerten nur, daß für die 
Erklärung die franzdjifhe Sprache gewählt wurde, um dem 
Kunftwerte fein großes Publikum auch in dem glei fehr 
dabep betheiligren Auslande zu verſchaffen. 

Es ift ein auf drey großen Sodeln und einer weither⸗ 
vorfpringenden Bafis rubender chriftiiner Tempel. Die 
Eodeln mir ihren reihen Eimblemen für die Seſchichte des 
großen Völtertampfs und die Menſchen, welche fib daded 
in That oder Wort auszelaneten, bilden jo gleibiam tos 
loſſale Handlung⸗ Stufen, Grundlagen für den Tempel, 
der ald leytes Reſultat, als hoͤchſte Beziehung, das Ganze 
troͤnt. 

Die untere weithervorſpringende Baſis iſt in ernſtem 
Style. Auf ihren vier Ca⸗Pfeilern eben große Trophäen, 
In der Mitte von jeder ber vier Seiten des laͤnglichen 
Bajens Vierets befinden fi Im Grunde großer Niſchen 
Eingänge in das Innere des Tempels, deifen unterer Theil 
ein Kenotaphium mit antiten Kolumbarien für die Aſche 
der großen Mäuner der Zeit bilden ſol. Die äußere Seite 
der Bafıs ift mir großen Basrelief6 aus der Geſchichte der 
Befrepung und Befriedigung Europa’s von dem Brande 
Mosltwa's an bis zum MWeltfrieden verziert. Unter den 
durch die Trophäen getrönten Voriprüngen wies der Künfts 
ber dem dereinftigen Grabmälern von Wellington, Aw 
sufow, Blünerund Schwarzenberg ihre Stelle an. 

Der Tempel felbit, zu dem durch die großen Niſchen⸗ 
Thüren der Bafis eine Treppe hinaufführt, ift ein längs 
liches Viereck im moderner doriiher Ordnung. Statuen 
der Meligion und der religidien Tugenden zieren jeine 
Mtroderien, 

Sein Juneres beitebt im einer berumlaufenden Reihe 
Korinthliher Säulen, melde fi vor dem Haupt » Hitare 
Öffnet, und dadurqh die Geftalt eines Triumphbogens dar; 
fließt, über dem das Bild fiegender Religion thront, 
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Beflügelte Genien bilden den vo Edulenrang und 
tragen als Karpatiden das Taflettirte Gewölbe. 

In den Rlſchen der Seitenwände ſtehen die Statuen der 
alliierten Herrider und des Oberbaupts der Kirwe. 

Auch bep diefem Dentmale dachie fib der Künftler wer 
niger ein Zriumphal Monument, als ein Denkmal für die 
errungene Unabhängigkeit europdijder Völter und Etaas 
ten. Er dachte es ji als En europätiaes National: Dips 
nument des Dants von den fich jelbit wiedergegehnen Böls 
terjtämmen ber rettenden Gottheit, von der die Siege 
fommen, und den in den heiligen Kampf gegangnen Brüs 
dern. errichtet, und mit allen Symbolen bes Roͤhms ums 
geben. 

So dachte er fi daffelbe auch zu enropdifhen Ratios 
nalfeften bennpt, deren große Wirkung auf den voltsthüms 
lien Stun ber großen Familie mol eben jo beilbringend 
—— ee ak ee ber —— u Pauat haͤ⸗ 
aaen, ihre Panpellenifhen und Panjoniiwen Feſte waren, 

Dr. Ehriftian Müller, 





Das Palals: Royal, 


(Bortfegung.) 

Die Terraffe du Caveau vor der Motonde füllte ſich im⸗ 
mer mebhe mit Spagiergängern, geiwäftigen Müpiggdns 
gern und Spekulanten jeder Art, die ipre TagdsOperarios 
nen begannen. NMaaren und Papiere wurden zum Mers 
fanfe angeboten, Zontinen, Darlehen und andre Geſchäfte 
negozgtirt und eingeleitet, um am der Börje definitiv abs 
geibloffen zu werden. Wit verliefen die Rotonde, um 
unite Wanderungen dur& die von einem immer ftärlern 
Gedränge belebten Gateriem anzutreten. Ale Boutlauen 
waren mit Käufern argefüllt ; vor jedem flimmernden Mas 
gazine, das irwend einen menen Ürtifel, irgend ein aufs 
fallendes Kunftprodutt,, oder irgend eine der niedlicen 
Novirdten ansgeftelt batte, in deren Erſchaffung Paris 
jede Stadt her Erde verdunfelt, hatte ib ein Haufen news 
gieriger Saffer oder Kaufluftiger verſammelt, die die Cirs 
Iulaiion der hin und berwogenden Moſſe bemmten. Hier 
ein Magazin verfertigter Aleidungftüäde von der Nadıts 
weite bis zum Galakleide, und vom Schlafrode bis zum 
tompleten Jagd» Koftäme; dort ein Morrath der reiten 
und geihmadvollften, fo wie der einfachſten Uniformen aller 
Truppen und aller Waffengattungen; weiterbin der bes 
rühmte Courtois, au bras d’or, deffen Mame in zwed 
Fuß langen goldnen Lettern bier, wie über feinem Magas 
sine in der Rue Vivienne prangt, und mit merfantillider 
Beiheidenheit die Adufer anzieht. „Sehen Gier, bes 
merkte und A., als wir vor feiner Bude ftanden, „den 
jangen unbebolfenen Laffen, der fo tölpelbaft im diefes 
Feen⸗ Magazin eintritt; Ich wette, diefe bunte Raupe f&dit 
biet thre läberlihe Haut ab, und eriheint in Kurzem als 
eleganter Schmetterling im Koftäme des neneften Modes 
Journals.“ — Wir begegneten dem jungen Menfben wirt 
Id ungefähr eine Stunde fpäter: die librblauen Seidens 
bojen, die paillegeibe farge Weſte und der zimmerfarbne, 
wabrideinlid vom Brautrane des Großvaters aerrbte Rod 
mit großen Perlemutter »Andpfen, waren veribmunden, 
und batten einem Anzuge Plap gemacht, ber fi der Feuers, 
Probe der Promenade von Koblenz unterwerfen founte, 
Ein ſogeuanntet Tailleur unigue am Ende der hölzernen 
Galerle, beo dem Theätre franceis, ſagt einer foldben 
ſcnellen Entraupung noch beſſer zu: er verfiebt den Lied, 
haber nit, wie Courtois, mit bereite verfertigten Kleis 


banaftüden,, bie in der Megel immer ihre Mängel baben, 
ſondern läft-in feiner Gegenwart binnen men Stun 
den einen fompleten Anzug fertigen; jeine geräumigen 
und eleganten MWerkitätten find ſtark beſucht; er bietet feis 
nen Kunden den Moniteur und andre Journale des Tags 
an, während feine dienſtbaren Geifter Rock, Gillet, Pans 
talone und Kamaſchen verfertigen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Korrefpondenz = Nadridten. 
Wien, im Sept. 1314. 

Die beyden Schwlegerſbhne, ein Luſtſpiel nad 
dem Framoͤſiſchen des Etienne, das fhon mehrmals über⸗ 
ſeyt wurde. iſt nach einer neuen Bearbeitung im Burgtheater ger 
geben. Wir können bie Handlung, nach welcher ber Schwie⸗ 
gervater von feinen benden Schtwiegerföhnen obme Unterflügung 
gelafien wird, ben wiebererlaugtem Reichthum aber von huen 
das Heiratbant ihrer Frauen zuräckerbaͤlt, weil fie ibn bas 
burc zu verfbimen hoffen. ald bekannt voraudfegen, Der 
Erfotg der Aufführung war günflig, weil fie mit vielem Kunſt⸗ 
eifer und Lebendigkeit betwirft wurbe, Die Herren, Rod, als 
ehemaliger Banquier Florberg. Rrüger und Ochfenbeis 
mer, als feine beyden Schivienerföbne, Hr. Schwarz als 
Blerbergs ehemaliger Affocie, hr. Reifer als Florbergs Ber 
Bienter, unb Due, Lefeure als bie Korhter Florbergs baben 
fi antgeyeihnet. Die Bearbeitung ift fließend und, einige 
Wendungen abgerechnet, Porrekt, 

° Die detannte Oper, die Beftalinn, nach bem Brands 
filgen von Sevufried, die Mufit von Spontimi. ift nen 
kn die Scene ariept. Ar. Radich gab im bie Stelle beb abs 
Hegangeuem Gibomi bie Roile des Licinind, Seine Stimme 
ift rein und wohllautend, fein Bortrag aber gebbrt der itar 
lientſchen Schule an, Seine Bewegunaen find wie fein Epiel 
etwas mangelboft- Die. Bonbrab. J. ſaug bie Jalie, und 
gefiel febr. obgleich ibre Worgängerinnen, Died, Thereſe Fir 
fer und Geffi, lange mit dem rauſchendſten Beyfall jene 
Mole gegeben haben, Geſang und Spiel war autdrudivoll, 
Sie wurde gerufen... Gr. Forti zeichnete fih in der Darfiels 
Inng des Emma wieder durch feine fehbue.. klaugvolle Stimme 
und ben ruhigen, einfaden Bortrag and, und laͤſſt, da er zus 
gieit bie Cigenfbaften eines guten Gmaufpielers fih auzutig⸗ 
nen pflegt, Piel erwarten, zumal er jung und ſehr wohlgebils 
det it. Die Oberpriefterinu wurde von Die Buch wieſer 
wit Wärbe und Auſtaud bargeftellt. Diefe brave Rünflterinn 
behauptet fin forıwährend in der Gunft bed Publikums, ba 
fie bauptfähtich den feinen Umgangston gam in ihrer Gewan 
Hat und fiber ihr Spiel eine augenebme Gragie verbreitet, 
Da auch ſaͤmmtliche Dekorationen neu waren umb bie Ehbre 
vorteeffitch giugen, ſo wird dieſe Lieblingseeper des Publitums 
noch oft gegeben werben konnen. 

Zu den Hagefivigen, Eufifpiet von Sfflamb, unb 
Im getheitten Dergen, von Kogebue, iſt Die. Luiſe Les 
fevre vom Herzogl. Weimar’ihen Theater old Margarethe 
und Pauline aufgetreten. Dögleich fie nicht allen Forderun⸗ 
gen der Runfi eutſprach, fo gefiel fie doch durch bie Lubefans 
genbeit ihres Spiels, darch ein angenehmes Drgan und eine 
eiunebwende Koͤrperbildung. Gie iſt gerufen. 

Eine artige Kleinigkeit in has neue Luſtſpiel in einem Atte: 
Manu kann fi irren, Der Tıtel bat darauf Bezug. daß 
ein Urzt bie Meigung eines feiner geweſenen Patienten zu feir 
ner Schwefter auf feine Gattinn bezieht und durch dieſes Miß— 
werftändniß verſchiedue muntere Gitnationen berbeufübrt. Der 
Dialog if lebhaft unb mwigig, und bie Darfiellung greift fo 
ſchoͤn in einander, daß, einige Kleinigkeiten abgerechnet, bad 


Die Rollen waren in fehr guten Haͤuden. 
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Publikum fein Woblgefallen daraͤber oft Laut zu erfennen gab. 
Hr, Nooie ats 
Hauptmann Brauder, der Liebhaber, fpteite mit einem fette 
nen Humer, Mad. Weiffentburm, bie Sattinn bed Arztes. 
mit großer Beinbeit, Die, Hruſchta bie Gelichte bed Haupt⸗ 
manns mit naiber Natuͤrlichkeit, und Hr. Koberwein ald 
Urpt io ſchwantend und derb, wie der Verfaſſer feinem Ebas 
rat'er zu zeichnen für gut gefunden hatte, — Ucbrigeus foms 
men jegt mebr als ebemats gewohnlich aite Stücke mit neuer 
Moleubrfegung aufs Mepertolr, welches gar mie tabeluds 
wertb ıfl. . 

Bufäuiger Weife ift uns das Mäudner Theater » Journal 
befannt geworden. Es enthält in ben Monatsheften April 
und May fetr Deftige Antfälle gegen die Recenfionen über bie 
Wiener Buͤhnen, welche fib im Jahrgange 1313 bes Morgens 
blattd befinden, Der Berfaffer ift bier binreichenb bekannt 
und fonderbar genug weder Kenner noch unpartepifcher Beur⸗ 
tbeiler einer Sache, für deren Intereffe er fi fo bitter als 
aeımein verwendet, Er hat feine Wattbeiten au gegeu bie 
Redaktion bed Motizeus Blatts „„ded Sammlers‘; (einer hle⸗ 
figen Zeitſchrift) gerichtet, bie den uubrfugten Skribler, ber 
jegt ein Propingials Theater fritifirt, unter ben Mugen bei 
Yupiitume, bas ber beſte fompetente Richter iſt, hoffentlich 
jurechtweiſen wird: Wir begnügen uns zu bemerfen, daß gar 
#ein Grund vorbanben ift, bie im Morgenblatte enthaltenen 
Behauptungen gu widerrufen oder zu mildern, und daß ber 
Einfender erbdtig if, Jedem, ber bazu Zur umb Belieben trägt, 
folde6 ad oculos zu bemonftriren. Der Herausgeber bei 
Mündner Fournald, welcher jegt perſoͤntich bier auweſend 
it, wird fin obme Zweifel von ber Unrichtigkeit felner Wie⸗ 
ver Korrefpoudenzs Nachrichten bereitd überzeugt haben unb 
fünftig bebutfamer zu Werke geben, da im denſelben febe ver⸗ 
diente Künfiter, wie Due, Buhwiefer,. Mad, Perinet, 
bie HH. Arüger, Dofenpeimer. Scholz, Räüger, 
Haſe ahut zc,, deren Talente allgemein anerfaunt find, Hönft 
einfeitig beurtbeilt und bitter getabelt werben. 

Hr. Ehlers, der Zenorift, tft von den biefigen Theatern 
abgegangen, und wird in Breslau Bairouen geben, vlelleicht 
auch ferne Reiſe über Berlin durch Deutſchland fortfegen. 
Üben fo ift der als Kompojiteur und, vergügliher Klavierfpier 
ler rüuͤhmlichſt bekaunte Rapellmeifer Kleinbeinz im Begriff, 
eine Reife durch Deutſchland gu machen, um einige feiner grbs 
bern Werke, die Oper „Harald,“ welde in Penb, wo fie 
zuerſt gegeben wurde, mit ungewbbuliden Entbufiasmus aufs 
genommen it, und fein Oratorium; „la Passione di Gesü 
Christo! ıc, mehr befaunt werden zu laſſen. Auch bat ders 
felbe eine neue, noch nicht gegebene, Oper „Prinz Mita 
bart” fomponirt. Wir tönnen bie Freunde der Tonkanft auf 
biefem geibidten und anjpradstofen Kuͤnſtler mit Recht auf⸗ 
merkfam machen. 





Chbarade 
Du fiebft mein Erfied uͤberall. 
Mein Zweytes find bes Keller Waffen, 
Mein Ganzes weiß ein deal, 
Fa, magiſch Brot aus Stein zu ſchaffen. ®. 
VBotalens Chbarade 
Mit a zur Nub‘ und Reinlichteit. 
Mit e blos bem Gebet geweiht, 
Mit beſcheidner Rente Ziel. 


Mir o im Rauchwerkt oft und viel, >. 





Aufdiung der Charade und der Anagramme In Me. 229. 
Ra, Den, Riſt, Rof, Ruf, Lun. Lernen Flair 





Pro. 236. 





Morgenblatt 


für 


gebildete 





Stände, 


Montag, 3 Dftober, 1814. 





Der deutſche Stamm ift alt und fiarf, 
Voll Hochgefuͤhl und Glauben. 

Die Treue it dr Ehre Mark, 

Manft nicht, wern Stuͤrme ſchnauben. 
Es ſchafft ein ernüer tiefer Sinn 

Dem Herzen ſolchen Hochgewinn, 

Zen uns fein Beind mag rauden, 


Fr. Schlegel, 





O db € 
auf 
Ben naben Völfers Bund, 





Bom großen Traum’ entſchwund'ner Vergangenheit 
Blidt nah der Sphlur umſchleberter Zukunft iht 
Das blutgeträufte Mund der Erde, 
Ob ihm die Palıne ded Friedens blübe. 


em jüngft der Merr»-Sturm brauiend den Kiel zerbrach, 
Und tief im Abgrund fchrevendes Volt begrub, 
Und erft nad ſchwerverhaltem Donner . 
Endlich ein rettendes Sternbild Iembtet: 


Der flebt mir Inbrunft auf zu den Göttern, weiht, 
Bom Tod’ erreitet, Rewer» Gelübde dann, 
Daß zu des Havens frober Nube 
Ihn die versdhneten Wogen tragen. 


% deutſchen Murd, mit Schrecken und Tod vertraut, 
ür ſelt'ne Eintracht, ftarf, wie die Almadht kit, 
Für alle Groͤße aller Heiden 

Soll die entibeldende Stunde lohnen. 


Ehweb’ in der Herrſcher beiligen Kreis berab, 
D Beil des menihenliebenden Götter, Mathe! 
Dad auf die Trümmer alten Giüdes 
Neues getrönete Bäter bauen, 


Ernft finnend führt den Grlfel die Ricterinn 
Geſchichte, gibt nniterblibe Aromen dem, 
Der mebr ale weiten Kreis von Herrſchaft, 
Shöneren Gegen der Voͤlter Iteber, 


am Hoch: Altar der Wölters Veriöbnung eint 
Sich alles Schickſal forgender Welten ikt; 
Die Wielzabl alter, fremden Stämme 
Hat zu bem Bunde die Zeit verbrübert, 


Denn fern vom golb’nen ande des Moraenrorhs 
Bis-an des Abends ihattenumfloff’nen Rand 
Erfehnt in tauiend Spracen Alee 
Einig das Goͤttergeſcheut des Friedens, 


Was kann deu Enteln redender Zeuge ſeyn 
Bom Bunde, wie fein Alter der Welt thm (ah? — 
Dat Eine, ab! das große Denfmel 
Werde — des frepern Europens Biäthe! 


B—r 


Die High: Way mans, 
Einige Bewertungen und Auekdoten, 
Nah Levis, 


4 

Benn man jenes Mäuberweien mit Allem, was daym 
gehört, etwas näber ins Auge faſſt, fo zeigt fib, daß die 
Straßenräuber auf dem feften Lande meift entichloffne, 
profeilionlofe, verlanfne, von der Gefellichaft ausgeſchloſſue 
Leute, größtentbeild Deferteurs und Kontrebandiers find, 
die, gleih gewohnt, dem Tod gu geben und ibm Trog zu 
bieten, mir dee menihliben Geielibaft in offenbarem 
Kriege liegen. Ian Deutihland, Italien und panz beſon⸗ 
bers in Spanien müfen Ihmen dichte Wälder und tiefe 
Höblen zu Schlupfwinteln dienen, und fie find eigentliche 
Ränder von Profeifion. In England hingegen könnte man 
fagen, ber Etand der Mäuber fep bios proniforiic. Des 
Vferd, auf weldem der Higds Way » man auf das 
Stehlen ausreitet, iſt felten ſein Cigeathbum, fondern ee 
hat es In einem ber zahlrelchen Ställe, wo die Srundeigens 
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thuͤmer, melde über den Winter nad London fommen, | 


ihre Pferde verkoftgeiden, gelieben betommen, Hat ein fols 
her Räuber feinen Streich ausgeführt, fo kehrt er wies 
der in die Geſellſchaft zurüd, und es lann mebrere Monate, 
oft auch wol Jahre anfteben, bis es wieder eim Recidiv 
gibt. Ein Kbeilder Higb- Wayı mans find Poflillone 
sder Bedtente ohne Anſtelung; der Meit befteht aus juns 
gen Leuten, die aus der Provinz gefommen find. um in 
der Hauptſtadt ihr Glüc zu machen, und fih in Inrzer 
Zeit dutch Epiel und Ausſchweifungen ſolchergeſtalt ers 
fdöpft haben, daß idnen feine andre Wahl als der Fluß 
oder die Landſtraße mehr übrig bleibt. Im folden Mens 
{den fann das Gefühl für Recht und Ehre uch nicht in 
folgen Grade eritorben ſeyn, wie Im elnem Herzen, das 
fi) durch lange Gewohnheit an Verbrechen verhärter bat, 
Eine andre Bewandnif hat ed mit den Mäubern zu Fuße. 
Dies find Leute aus der Hefe des Poͤbels, Matroien, Des 
ferteurs, liederliche und ber Trunkenheit ergebne Arbeiter. 
Und wenn glei in den meiften Ländern die Immoralitdt 
ben den böhern Klaffen am größten iſt, fo ift dog bie Stau⸗ 
famteir feltner dep Ihnen. Weichlichkell und Zurus ſchei⸗ 
nen wenigftens das für ſich zu haben, daß fie einen Ab⸗ 
{deu vor dem Biutverzießen einflögen, 


5. 

An einer Marc: Chaufee, welches obne Zwelfel eines 
der wirtſamſten Wittel wäre, um dem N duberunweien 
in England Etuhalt zu thun, feblt es hier gänzlie. „Eine 
Anſtalt vonder Urt, beißt es überall, verträgt 
fi niht mit der perſönlichen Frephelt.“...... 
Dagegen Ift man auf etwas Undres verfalen, das den 
Mäubereyen eher noch Vorſchub ihut, als daß es dleſelben 
hindert. Es verreifen naͤmlich deynahe alle Abende von 
dem Londnet Pollzep Bürcan Poſt⸗ Chaiſen, voll ent ſch loſſ⸗ 
ner, mit Diftolen und Espingoles bewaifneter, Xente, welche 
die, von den Siraßenräubern am daufigſten deſuchten, Ge⸗ 
meinen durchfahren, &o wie ein foiher Wagen angebals 
ten wird, geben die, welche darin ſitzen, augenblidlic Feuer, 
wedarch es Ihnen mandımal gelingt, die Mäuber gu vers 
Hunden, oder zw toͤdten. Selt Langem iſt in England 
gegen den Etrafenramd die Todrsſtrafe ausgeipronen, und 
Betanutit find die Gerichtehbfe gehalten, ſich den Ent; 
ſqeidungen der Geſchwornen zw fügen. Solche Partituta; 
vet aber find weit entfernt, im dem Grade, mie Rater von 
profeffion, unerdittlich ju ſeyn. Sie laffen ſich unglelch 
gemeigter finden, den Gefühlen des Mitlelds nad zugeben, 
als fi mit einer, wur allzuoft nothwendigen, Strenge zu 
waffnen; auch balten fie fart tndgefamt ein Geſetz niert blos 
für aliyaftreng, fondern für grauſam, welches ben, der 
eine Gutnee ſtiedit, und ven, ber init faltem Blute feinen 
Bruderernrordet, genau zu eluer und ebenderſelben Strafe 
verurtheiit. Dies draeriihe Mißverhaͤltalß Mi Urſache, 
warum der geringfügigfte milderade Umſtand, oder das 


mindefte Verſeden in dem doͤchſt vermidelten Förmlidfels 
ten der Procedur dazu binreidt, daß ein Schuldiger les 
dig geiproden wird, Die Denunctationen, wozu dab Geſetz 
dadurch ermuntern will, daß ed demjenigen, ber einen 
Raͤuber aubält, auf den Fall, daß dieſer überwleſen wird, 
eine Belobnung von vierzig Pfund Sterting zuſichert, fübrs 
ten immer etwas Gehärfiges mir fib. Noch gebälliger wers 
ten dieſelben durch die Beſchaffendelt des dermaligen Gris 
minal Coder, und da fie eben aus dieiem Grunde mands 
mal wis einmal etwas eintragen, fo finden fie um befto 
feltner Statt... ... So mie gegenwärtig die Sachen 
beſchaffen find, kann man die Diebftäble eigentlich als eine 
Uuflage betrakten, die fid die Kübndeit von der Unvors 
ſichtizteit bezablem laͤſſt; denn um vor jedem gemwalrbätis 
gen Angriffe gefibert zu fern, darf man nur feinen Wagen 
durch einen Mann gu Pferde begleiten laffen, was auch 
jeder demittelte Engländer, wenn er des Nachts reifen 
mil, zu thun pflegt, 


Dad Palaid: Royal, 
(Fortfegnug). — 

Dlcht bey dleſem Tailleur unique bietet Madame Ch es 
vet in einem geriumigen Magazine alle Lockſpelſen bes 
Gaumens und ale Angredtenzen eines Epiturätfden 
Echmaufes, in mancherley zum Theil ſeht drolligen Grup⸗ 
pirungen geordnet, zum Vertaufe aus; ale Elemente und 
alle Erdgegeuden Itefern bier ihren Tribut, um die-Gours 
mands zu befriedigen, und die Kaffe der Verfäuferinn zu 
füllen, Alle Früchte der Gärten und des Feldes prangen 
da in vorzäglicer Ftiſche und Schönheit, die zu Fontal⸗ 
neblean gereifte Traube, die Pilaume und bie Erdbeere 
wettelferten mit dem Geld ber Üprifofe und ber befperis 
wen Aepfel; Bduftende Feigen, Pfirfibe und Mambeln; 
Unanas, Datteln und Melonen aller Urten, verzieren, in 
niedliben Körbchen geordnet, den gemürsten Schweind« 
kopf im zitternden Ballert, Rebe, Hafen, Beraffinen und 
wilde Enten neben Hummern und Gerfpinnen; Edinten 
von Malin; und Baionne; Palteten von Stratburg und 
Perigord, und alle raffinierte Erzenaniffe des Luxus im 
Reiche der Komeftibeln, finden ig bey Madame Eh ever 
vereinigt. Bur Probe eine Karte, die nur einige Artikel 
diefes Gpiturdtfhen Magazins enthält, Mad. Cheret 
tient des Sambons de Mayance, de Bayonne et de toutes 
qualites, Sambons de Lyon glaces au sucre, langues de 
beuf fourr&es, item de veau et de’cochon, pieds de co- 
chon fareis aux truffes et aux pistaches, pieds à la Sein- 
to-Merehoult, assieltes assorties a Ja Lyonnaise, andouil- 
les blanches, anlouillettes de Troyös; demi- tdtes de co- 
ehon aux cilrons; pains de cotelettes, saucissons cuits et 
à manger crus de Lyon, saucissons d’Arles et de Bou- 
logne à menger erus, dindes farcies aux trufles, froma- 
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ges de cochon aur pistaches, andouilles aux truffes, sau- 
eissons aux truffes, boudins blancs à la Richelieu, bou- 
dim noirs de table et boudins a fricasser à la Lyonnsise, 
hure de Troyes et de sangliers, saucisses aux truffes, 
saucisses auı fines horbes, etc. — Die Mivale diejer bes 
rähmten Mabame Edpevet find Chaumerot zud Cor 
celer, die mit ihr ein heiliges Kleeblatt bilden, dem 
die Bilde der Gaflronomen durch Geſaͤnge und Epigramme 
im Almanac des Gourmands ihren Weihrauch) fireute. Alle 
Göwaaren und alle Früchte in diefen Miagazinen find zu 
ungehenern Prelien: fo wird unter andern eln Koͤrb⸗ 
Ken mit ſechs Apritofen zu fünfzig Sons, und auch wol 
zu drey Lipres bezahlt. — Ein unangenehmer, aus taus 
fend verfäiedenartigen Geruͤchen gemiſchter Dunft verfäns 
Digt den Morübergehenden (don in der Kerne die Nähe 
dieſer Crablifements; Seefiſche, Wildpret, Ftuͤchte, Kaͤſe, 
Paſteten, Gelees und eingemachte Speiſen daften in einem 
Potpourti durchelnander, das Jeden ſchuell hinwegſcheucht, 
deſſen Magen fein Beduͤrfniß fühle, und den nicht grade 
Deugier oder Birtuofitdt in der Gaſtronomie zum Bes 
ſchauen an dieje Buden führt, 

Wir traten bey dem Opriter Häring ein, um feine 
sptlihen Juftrumente zu bejehen, bie, zwar mit der hoͤch⸗ 
ften Eleganz gearbeitet, deßungeachtet die engliihen eis 
nes Dollond, Lindſey und Namfapan Gute, Präs 
eifion uud Vollendung nint erreihen. Wir fanden einen 
jungen Wann von einnehmendem Aeußern, aber durch eine 
unerträgliche Affeftatton in der lifpelnden, alle Kon onau⸗ 
ten verunflaltenden Modeſprache, und durch eine fklants 
ſche Rabäffung der vernawidffigten englifhen Toilette, 
zur Karritatur verzerrt, ſeht angelegentlih beihäftigt, 
eine Brille, eine Lorguette und ein Opernglas, alles {ehr 
toftbar In Gold und Perlenmutter gearbeiter, zu erbans 
dein. . Die Frage des Optiferd, von welden Nummern er 
die Oldier verläuge, fegte ben Fat gar nicht in Berlegens 
heit; er erklärte fehr naiv: fein Ange ſey fo ſchatf, daß er 
elgeutlih weder Brille, noch Lorgnette bedürfe; er kaufe 
dieſe nur, um fie an einer Haartreſſe von auffallender 
Farbe am Halfe zu tragen, and bie Brille in ber Abſicht, 
nicht Jeden zu feben, der ihn grüße; Das Opernglas ends 
lid, um vom Ballon ber Oper aus den Logen bemerkt zu 
werden. 

‚Zwölf Arkaden waren ale mit den Affichen des Zahn: 
Arzts Deftrabode in allen Sprachen betlebt; außerdem 
verfändigte ein ungeheures Schild Äber der Thür, und ein 
zweytes gegenüber an einem Pfeiler der Urtade in vier 
Sprachen feine Wohnung. Schreibmeifter und Mahler od: 
ne Zahl, boten in zierlich verzoldeten Rahmen den Liebs 
habern die Proben ihrer Kunjt, größtentbeild mit Ange 
ben der Preife und mit prablenden Lobiprüden ihrer Wers 
Dienfte, dar. Neben den Del: und Miniatur: Gemählden 
Heinrich IV. and Ludwig XVI, uiatsjagende, aufges 


dunfene Mentiers; meben eimer ebrbaren Matrone eine 
Freudenſpenderinn aus dem Palais; Noval; neben Wi os 
teau, Pichegrü, Charette umd Georges, fpies 
tende Kinder in blübender Unſchuld und neben Las⸗-Caſas— 
Gefibtern, Epleler aus Bernard Ränbhölen mit Gaus 
nerlarven, bildeten läugd den Mänden der Galerie eine 
bunte Sammlung von Autflelungen ſeht ungleihen Aunfts 
wertdes und fehr ungleiber Preife. — Intereffant [ind 
die Rahmen zwener Pbofiognomptracen, die vermirteift 
einer finnreigen Vorrichtung tm dußerft kurzer Zeit einen 
belebten Schattenriß aufnehmen, der, obgleih etwas ſietf 
und gejwungen, bad Verbienit Der volllommenften Aehn⸗ 
liepteit haben muß, da er bie genaue Nachbildung der Züge 
ſelbſt it. Ein ſolches im Tuſch ausgeführtes Portrait fos 
fer nur zwölf Franten: für dreißig Fronten erhält man 
baffeibe in Kupfer zeſtochen, und mebfi der Platte einige 
hundert Mbdrüde, In den Mabmen diefer Phpfiognomos 
tracen finder man Die berühmtejien Generale,und Diplomas 
titer Der verbünderen Maͤchte, uud überhaupt die nierk⸗ 
wuͤrdigſten Perfonen unfrer Seit, die ſich in der glängens 
deu Epowe, die Paris erlebt har, bier im Palais: Mopal 
jufammen fanden. Die Jumwelens und Bijouterie + Hands 
ungen (vorzüglid Gabaifon, Gulcler und Same 
laare), bezaubern und blenden das Auge durch ihrem 
Reichthum, durch die höchſte Stufe des Kunſtgeſchmacks, 
aud darch bie Zierlichleit Ihrer Anordnung, deren anzte⸗ 
bender Eindru darch bie Toiletten» Künfte der relzenden 
Damen erböht wird, bie durch füße, artige Phraſen und 
feine Komplimente ihre Wirfung auf die Börfe des Käus 
fers felten verfeblen. In diefen flimmernden Schatzkam⸗ 
mern finder man aud die Orden aller Monarkben von jes 
der Klaffe; alle neuen Dekorationen der alllieten Truppen, 
die fin im Palais» Miopal zum erfien Male bliden lieffen, 
waren unfehlbar im vier und zwanzig, höchſtens im acht 
und vierzig Stunden mit der forgfältigften Genanigteit 
nachgeahmt. — Die Induftrie der Parifer ift wirtlich ein 
beneidenswertber Aug ihres Charalters; fie zeigte fib Im 
diefen Angenbliden, mo ſich ihr ein fo weiter Spielraum 
dffnere, im ihrem beiften Glanze. 

(Die Bortfeßung folgt). 


— — 


Züge aus dem Leben. 

In einer bedeutenden Stadt hielt ein Fürft feinen Eine 
jug; der Burgermeifter, ein ſeht alter und biedrer ann, 
batte eine lange Rede empfangen, die er balten folte. Er 
firengte fein Gedaͤchtniß furchtbar an, hatte aud die Worts 
fluth ziemlich im Kepfe; als er aber vor dem Fürften ftand, 
war Ules entwichen. Ju ber Herzensangft fagte er offene 
berzig: Ew. —, id babe eine Mede halten follen, und 
fie jetzt völlig vergeſſen; ich verfibere aber, daß fie nichto 
verlieren, denn fie war dußerſt ſchlecht. j 
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2. 
Ein Mädden in B. beiratdete neuerdings einen reis 
den Gnaländer, und machte ib mit ihrem Gidde nit 
wenig breit. Im einer Geſellſchaft fagte diefe Braut zus 
fällig: fie könne das Fahren auf dem Waſſer nicht vertra: 
gen. „Wie werden fie denn die Meerfahrt nah Eng: 
band smshalten ?’ fragte eine Anmeiende, „O! ſagte 
fie, meinem Manu fommt es darauf nicht an, ob e# ein 
Paar tauſend Thaler mebr oder weniger koſtet, wir reifen 
zu Lande, oder er läfft mir eine Brüde (dlagen!- 


3. 

Die Yiraeliten find befanntlih bey ihren Gebeten in 
ein Gewand, (Tallası, gebält, weldes die Belehrten über 
dem Haupt, die Kaven nar über den Schultern zuſammen 
falten dürfen. Ein Menib, der fib obne Brände einbil: 
dete, Gelehrter zu ſeyn, verhälte fin den Kopf; da ſagte 
ein Netenfichender: Sr, — — , Sie find ein Gelehrter, 
Sie wüſſen ja willen, daß ein Ungelehrter den Tallas nit 
über das Hanpt legen barf. 


Korreſpondenz-Nachrichten. 
Brnf. 20, Sept. 


Genf bat im verficfferen Semmer an Hru. J. 9. bu 
Roveran, vorinald Generalproturator, einen feiner andges 
zeichnetſten Bürger verloren, Die Seſchichte feines Leben« 
Bännt mit derjenigen ber politifchen Unruben feiner Baternadt 
genau zuſammen. Die Aufſtelling einer neuen Berfaffeng 
war das Wert, melces alle Gemüther trennte. Frankreichs 
Brrantie wurde von einer Party nacgeſucht und wen drin 
Hrn. von Bergennes angeboten. Der.pr. ba Roveray 
damals Sencralprokurator, widerſetzte fib ber fremden Wers 
mistfung mit mehr Nachdruct vielleicht als Klugbeit. Der 
beleidigte Minifter forderte im Namen feiner Reglernug bie 
Entieygung dieſer Magifratsperfen., Cine folme Handlung 
war nicht geeignet, bie Bemütber zu brefänftigen, ir vercis 
aigten ſich nist, Die bewaffnete Vermintlung Frautreichs. 
Sarbiniens und Berne gab ber Republit im J. 1782 ein neues 
Staatsacheg, Der verwieſeue Herr du NMoperan beaab fin 
nad Euglande, erhielt beit bir Naturatifatien und einen Ger 
Date vom Könige, ber ibm im dem Ibmeisbelbaftefen Autdef⸗ 
dem ertbeilt ward, Wis aber im J. 1790 Genfa Uuatbärgig: 
Reit bedroht ſchien. nub mau ıba zur Nücrepr babin eingeladen 
batte, wurbe er anfgenommen ald ein Manu, beifen Bebürfr 
nid anerkannt wor, und feine vormaligen heffigften Gegner 
weoren num fehle'wärmften Freunde. Er war einet.der Haupt: 
verfaſſer der Kenſſitutienatte, welche in biefem Zeitraum an— 
genemmnen ward, tab bie den Frieden in unſern Mauern ge— 
filert bätte, wäre dag franzoſiſche Diretterium, das ſchen 
it iadeelae Mpfihten gegen die Schwelz begte, nicht auf den 
Entichtaß gefallen, ſich Menfs zu bewaͤchtizen,. was man fe⸗ 
bot nicht gerabe durch offne Sewalt thun wollte, Man facıre 
demnach Unruhen an, die man fprafättig unterbieit, und 
zwana 10 bie Stadt durch Auarchie zur Werzidtung auf ihre 
Unabhängigfeit. Den Unembefliftern war #8 botsiafih ans 
gelegen, den Hen. du Roveray zu entfernen; 68 nelang 
ihnen auch durch Kunfigriffe. welche ben Frieder im Staate 
uuauſhortich gefährdeten. Kurz darauf wurde Seuf der frans 


sbffchen Republie einverleist, und In ben Vereinigungttattat 
!iep das Direfiorium eine Klauſet bringen (einzig in ihrer Art), 
su Felge der Hr. bau Noverapy und zwey andre Benfer (bie 
serren db’ vernots urd Mallet-Dupan) vom franydfis 
foren Bürgerient antaefbirffen wurben, Unaufbbriih von 
der renvintiondsen Megierung verfriat, batte er fib wa 
Dentfitaud begeben. um wieder nad Engtand sardielufebren. 
wo er am 24. Jun. d. I, 67 Jahre alt, au ben Felgen einee 
Brufttraurpeit, nad einer flurmoollen, aber nicht unt uͤhm⸗ 
licheu, Kaufeahn jein Leben endigte. Gr. du Noverap batte 
ſich in feiner Tugend der gerichtlicen Beredfamfeit gewidmet, 
und dabeyn Talente entwidelt, bie ibn auch auf einem böbern 
Swaupisg autgescignet hätten. Beine Bemeidfübrung war 
tudig, fein Woitrag sehfaft und geiſtvell. Mau warf feis 
vem Sıpl allzubeißendes Salz vor, und auch im feinen polls’ 
tifcen Berbandiungen batte man in den fräbern Fahren einis 
gen Manget an Gelaſſenheit und MWiegfamkeit gefunden, Er 
ſchien in minder reifem Alter etwas zu geneigt, Die Anmas 
bungen der Sitelfeit zu demürhigen. Judeß war er ein lies 
beuswärbiger deiftreicher Mann, und, feibft eu trener. wars 
wer Areund. wuflte er. fi Undrer Freuudſchaft gu erhalten. 
Seine gefelligen Tugenden, frine ungezwungene Brbbtichteit 
mochten ibu beliebt, wo er ſich aufbielt; feine wirtilchen Wera 
bienfte erwarben ibm vrlleuds bie allgemeine Aytung Er 
befaß vorgägtiche Kenntniffe im enropdifgen Gtaatöregt, Auch 
beftagten ihn Staatemaͤnner oft um ſeine Meinung unb mehr 
als eınimal war er, Obgleich obme Titel. bob für wichtige 
Unterbandlungen gebraucht worden, Englaud befonders bar 
feine geleifeten Dienfte gu rübmen, Geine Paterfandstiehe 
orfindere fid auf feine häuslichen Tugenden, Bortreffiiee 
Sohn. vortrefffider Vater war er, gütig gegen feine Haue⸗ 
genoffen, freyinätbig und mwahrheitig, Beine Sitten barten 
dad vellkommeue Grpräge der Einfalt vermaliger Zeiten. ls 
sufreogehig für fen Verindgen war er er nie genug für fein 
Herz; man hatte grglaukt. er ſey alles beuen fopulbig, bie 


\ feiner bedurften. — Der Hr. du Reverav bereitete ſich ars 


— — ER 


rade zur Ruͤckkeht iu ſein wieder zur Srteftitändigteit getange 


| tes Yaterıa-d. das ibn mit Sehmfictt er martele, und ihm 


eine Stelle im Stoatarath offen behalten bette, als ibn bie’ 
Keantheit Überfidl, die ihn demſelben und feinen zahlreichen 
Greunden ent is, 

Bern, 24, Sept. 

Die von ber Euratel der Mrademir auf bas 3. 1815 für 
die Studierenden aufgefchriebenen Preife ( Goltimedaillen von 
+ Dukaten an Wertb und filberne Mebaillen als Meceffit), 
Fegreifen folgende Mufgaben: 1) tbeofogife: Quibusnam 
characteribus orstoria sacra a profana differst arte, et 
quid unicuique carum proprium sit, uberius exponaltur. 
2) juridifme: Beſtimmung bes Unter chieds ywifchen ber eins 
laͤſſichen und ber uneintäffligyen Vertheidigungatt. 3) Mies 
diginifhes Mas it Reproduftionfraft? Welchen Theiten' 
bed Körpers koramt fie gu? Uster welchen Umftänben offenbart’ 
fie fh? 4) Poitorogifhe: Qumnam sunt pracipus ra- 
tiones, que Homero inter omncs antiqui ri poelas pal- 
mam adscribent, et qumnam Miadis illustrissima loca, ex 


qnibus poäte ingenium et doctrina et eure pre c®- 

teris elucont? 5) Phitorephifte: Unsipielter Auezug 

aus dent erften Bum Cicero'e de natura Deorum, mit 
swedmäßigen Erlduterungen und beurtbeiteuben Anmerkungen, 

6) Naturgeſchichtliche: Leber den Aufentbolt und bie, 
Wohnungen der Thiere im Bejirbung anf ihre Lebensart und 

Be buͤr fniſſe. 
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— — Mit gerehter Thräne 
Eprengft du dort einmal bes geliebten Sängers 
Slühende Aſche. 


Bo 





Undentenan Tyrol 
1803. 





Ile te mecum locus et beats 
Postnlant arces: ibi tu calentem 
Debita sparges lacryma favillam 


Yalis amici. Hox. 





Landsberg am Led. 

Bes'm beiterften Lächeln des Borfräblings verlieh ich 
Stuttgart, um die Neife nach Junsbruck anzutreten, wo⸗ 
zu der treue Woltenftein mia (don mehr als einmal 
tringend umd herzlich aufgefordert batte. 

Ya Ulm gehörte bie furze Zeit meines Verwellens dem 
fanften Darfteller und Sänger ländliwer Natur und fros 
ber lebe, Jobann Martin Milier, deſſen blähendes 

Geſicht eben fo wenig, mie fein jagendliches Herz, die 
Zabl der Ihm verfloffnen gebensjadre verfündigt. Fährt 
man ibn zuräd im die ſadne Periode des Muienbundes 
ausgezeichneter Geiſter zu Gbttingen, deren folgenreiches 
Einwirfen auf dentide Kuuſt und Wiſſeuſchaft ſich ims 
mer no& in darmoniſcen Meinltaten teäftig fortbemährt, 
dann entgläbt jeine Seele, und fieben Oipmpiaben treten 
hinter ihm zuräd in verbälende Mebel. Theuer auf ims 
mer bleiben ihm die Namen: Bote, Biefter, Sprem 
gel, Vob, Bürger, Habn, Stollberg, kelies 
win, am allerthemerftem aber ber Name Höltpe, Der 
ſanftſchwaͤrmeriſche Jungling, geboren zum poetiſchen Land⸗ 


ſchaftmahler und romantiſchen Dichter, den fein finſtres Ges 
{die ſchon Im der erſten Bläthe des Rudms zu den Schat⸗ 
ten bimabrief, ding an Miller mir mehr als Jonathands 
@iebe, mie er ſelbſt fi darüber ausdrudte. Dft hörte man 
ihm propbetif vorbeftimmen, daß er bie Trennung vom 
diefem Freunde fein Jahr überleben werde, Nur alzubald 
nahm das Werbängnif den Ahnungvollen bey'm Worte. 

Die Gegend von Augsburg bis Landsberg ſtellt, was 
Kultarmangel und Werddung betrifft, in treuem Nachbilde 
die Campagna di Roma vor Augen. Wllerdings das bits 
terfte Strafurtheil über ein wuͤſtes Städ Erdboden, deſſen 
Kulturfäbigfeit am Tage liegt, und mo jeder darauf ges 
fallne Schwelßtropfen, im Laufe weniger Sommer, (don 
bundertfältige Frucht beingen könnte. 

Aber bey Landsberg, an den Ufergefilden des Lech, ers 
hebt auf einmal die ganze Gegend fi zu fröblihern Uns 
ſichten. Im Hintergrumde des reihen mud anmutbigen 
Bemäpldes erſchien in wolkenloſer Bläue die beſchueite 
Kerte der Toroler Alpen. 


Mittelmalbe, 


- u. 

Alſo wieder im nämliben Quartiere, mo die Fürftinn 
uͤbernachtete, ald uns vor vier Jabren die Krieadunruben 
aus Verona gebieterlib nah Defau zurüdwieien, Das 
mals waren Triften und Aecket mit Schnee bedeckt. Wie 
dagegen beute ringsum Alles berriib arünt umd blübt! 
Auch fühl’ Id meine innre Welt mebr im Cinflange mit 
der äußern, wie zu jener Zeit, und mir Recht: beun, ale 
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freyer und ungehbemmter Mann ell’ ich der Umarmung 
bes hochherzigen Freundes entgegen, ber gleich einem edlen 
Mömer aus dem großen Zeitaiter der Ciucinnatus, 
Sabriciud und Eurius den Kopf preisgeben würde, 
wenn er vom Bruder dadurch aud nur den Verluft eines 
Fingers abwenden könnte. Als ich diefen Morgen über 
Mutnau hinaus war, und mid dem Gebirge näberte, 
famen anf einmal in vollee Blüthe und üppiger Fülle auf 
dem ftiſcheſten Grän alle die Erftlingsfinder des Frühlings 
zum Vorſchein, nad denen ic ſchon felt Stuttgart vergeb⸗ 
lich auszeblickt batte, 

Jede diefer Blumen umganfelte, wie mit Schmetters 
linge: und Bienenfluge, irgend ein rofiges Bild aus den 
glütlihen Tagen an ben Ufern des Genferired, wo id 
äuerit anfing, unter Bonnets vaͤterlicher Leitung, mic 
ber Pilanzenwelt näher zu befreunden, und lebendig, wie 
vormals die Wirklichkeit, ſchwebte des heiligen Grelſes 
Geſtalt vor meiner Seele, 

In diefer wehmärhigsfroben Stimmung betrat ich den 
Sottesader, der dem Garten bes Wirthöhanies angrängt. 
Goldne Schimmer goß der finfende Tag auf die Grufthuͤgel, 
welche, nam katholiſcher Sitte, mit den erften Frühlings; 
Blumen geſchmuͤckt waren, 

@in kleines Mädchen, ungefähr achtjaͤhrig, fam raſch 
berbepgelaufen, ſchuttete die Schürze voll gelber Prlemela 
vor zwep noch frifhen Gräbern aus, und Iniete baum weis 
nend nieder, um die Blumen barauf einzupflanzen, Das 
naͤmliche fromme Geſchaͤft verrihtete das Kind vor zwer 


Heinern Hügeln, die ſich dicht neben den größern erhoben, 


Yuf meine Frage: Wer da unten von ihren Ungebörls 
gen begraben liege? antwortete die Leidtragende, unter 
Wergtefung vieler Thraͤnen: „Hier Itegt mein Väterle, 
d'neben mein Mütterle, da mein Brüderle, abielt mein 
Gämefterle.’ Das arme Geſchoͤpf ftand in’ der Morgens 
roͤthe des Lebens ſchon in einem Grade verwaist und 
verlaffen da, daß mein innigftes Mitleid rege warte, Swen 
alte Baſen theilten mit Ihm dem mäbfam erarbeiteten Bi: 
fen Brot, In einer dürftigen Wohnung, welcher fon feit 
Jahren das Lächeln des Wodlſtandes fremd geworden war, 
Ich behielt Marten, fo bieß die Kleine, den Abend bev 
mir. Sie wurbe mit jeder Minnte geiprächiger. Bald 
entipaun ſich zwiſchen und gegenfeltiaes Vertrauen, Nun 
erzähite fie Die Lebens, und Leidensgeſchlchten ihrer todten 
Eltern and Geihmwiller mir fo rührender Kinder-Einfalt, 
daß Ich eine Tochter ber Natur aud der Hirtenwelt Gehr 
ners zu bören glaubte, Die Trennung fiel mir ſchmer;⸗ 
li, und gewiß, mären in diefem Augendlicke die Umftände 
meinen Smpfindangen unterthan gewelen, das notbleidende, 
das vielleicht In Kurzem auf gur Gluck in die weite taͤu⸗ 
ſchende Welt gemorfene Maͤdcen hätte dem verlornen Bas 
ter nicht länger zu betranern gehabt! D) 
Möge tein Glifthauch dich verderblich anmwehen, du reine, 


du garte Anoipe! Blüb’ auf Im Sonnenglanze der Uns 
ſchuld! Verwelle ſpaͤt im Abendſchatten der Häuslichkeir, 
umtingt von guten Weſen, denen bu Leben, Tugend und 
GSluͤck verliebt, und nimm ihre danfbarn Thraͤuen und 
frommen Segnungen mit hinüber Ins beffte Land! Holdes 
Aind, gebab dich mohl! 

Ein mwoltenlofer Himmel umglänzte die mahleriſchen 
Umgebungen von Junehruf, als ih um die Mittagszeit 
in diefe mir dutch Freundibaft und Natur auf immer lieb 
und unvergeffiih gemordne Stadt einfuhr. 

Der wohlbekaunte Gaſtwirth im Adler empfing mich wie 
einen vieljährigen Aundmann, und gab mir auf mein aus⸗ 
druͤckliches Werlangen das ndmlihe Zimmer wieder, mo 
Woltenfteln am traurigen Trennungabende die Worte 
Klopſtocke in mein Taſchenbuch ſchrieb: 


Erf bes hingebefteten Blicks 
Range Wabhl: dann Bund auf ewig! 


Die Fenfter beberrfhen zur Linken und Rechten in weis 
ter Ausdehnung den Fluß, binrer welchem raube Gedirge⸗ 
Rüden ſich fteil erbeben, die durch charafteriftiihe Aehn⸗ 
ltfeit in den Wußer; Linien an die düſtetrn Miefenmaffen 
oberhalb Meilierie und Erian auffallend erinnern, 

Benn das Erz, wie Ebümmel eben jo ſchön als 
treffend fagt, von aller fremdartigen Beymiſchung gereis 
nigt, die bönfte Stufe der vollendeten Scheidung erreicht 
bat, wirft es auf eine Sekunde den magliden Schimmer 
von fh, welchen man den Silberblid nennt. So 
moͤcht' ich das Wiedersufammentreffen mit Woltenftein 
den Sliberblit meines Lebens nennen, Die Wintertage 
des Jahres 1799 wurden erneut in verihöntem Glanze, 
und verbielten io zu den Frühlingstagen dieſes Jahres, 
wie das damalige Kaminfeuer im dunfelfarbigen Zimmer 
zum heutigen Sonnenlicht im grünenden Fructbaumgars 
ten. Woltenftein idenfte mir aufs Diene-jeden Mes 
ment, über den er nah erfüllter Dienft- Pflicht gebieten 
fonnte, 

Den Hauptmertwürdigteiten feiner Vaterſtadt als gu 
wiifenbafter Uusleger mich zu befreunden, falten ihm Pa» 
treiotenpflibt, Der trefflihe Kober des Teuerbanf in 
der Univerfitdt:Bibliotbet, und Marimilian des Er— 
ften Monument in der Frangisfauers Kirhe, mit feinen 
vierundswanzig gut gearbelteten Marmor Basreliefs, bes 
baupten darunter im literarliher und artiliiiber Hinſicht 
unftreitig den erften Rang, Einen duferft imponirenden 
Eindrud machen um gedachtes Denkmal zwanzig koloſſale 
BronysSratuen, zwar mittelmäßig gearbeitet, aber doch 
dur den fremden Beift eines meitabltegenden Zeitalters 
voll Kraft und Gediegenbeit, welcher aus Ihnen ſpricht, 
anziebenb für jeden- Freund altvärerliber Kunft, 

Auch führte Woltenflein mid zum Pater Eigner, 
einem leidenidaftlihen Liebbaber der Naturkunde, in deffen 
relchem Kabinette man die mertwärdigften Mineralten und 
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Koffilten Torols wohlgeordiietbepfammen findet, Unter 
andern inreteffariten Geſchenken für mein feines Muſeum, 
wodurch der geiälige Mann mir jern Andenten werth machte, 
befinden Ho aud zwep fogenannte Gemsballen, (Acgagro- 
pile), melde fin zumellen im Gemsmagen aus unverdaus 
lien Zafern des Zurters bilden, und vor Zeiten zu den 
detuͤhmten Heilmitteln gehörten, Auch ward id durd ei: 
nen Zeolich von aufgezeihneter Schönheit erfreut, wel: 
ches zierlice Mineral; ‚befonders auf bem Brenner, in 
mangerlep Farben und Schattitungen bänfig vorfommt, 





Dat Palais»: Noyal, 
(Sorrfeguug,) , . 

‚ Der Fremde muß bey’'m Untaufe von Bijouterie- aa; 
zen, beionders am Abend, im Palals-Ropal dußerft vor 
finsig ſeyn, da bie geringern Klaſſtn der Juwellere gar 
tein Brdenten tragen, wie dieſes unſerm Freunde A. ges 
dab, Minge von 72 Aranten zu 350, und aus mol Glas⸗ 
flug mir Folie für äht zu vertanfen. 

Der Sonfiieur Bertbellemotzieht durd feine nied» 
lien Süfigteiten, feine Verzierungen von Neger-⸗ und 
Chtaeſer⸗ Gruppen und :handert andere Saͤgelchen, die 
man nur in Paris keunt, und nur in Paris ſchaͤtzt, die 
Damen von Tone an; feine Aunftprodutte gehören zu ben 
Requiſiten einer geſchmackvoll arrangirten Tafel; er If in 
feinem Artitel der homme par excellence der eleganten 
Belt. 

Bey Gallip und mebrern andern Armuriers findet 
man Waffen aus allen Zeitaltern und von allen Gattun: 
gen, ungeheuer damascirte Janitiharen: Notre und Piſto— 
len & double detente; Musterond und Terzerolen; Säbel 
und Schweinsfedern — Alles zu den gewöhnlichen , auf 
den ‚Fremden beremneten Preifen des Palaid: Royal, d. b. 
fo wie die babe Arkadenmlethe, die Koften der brillanten 
Erleuchtung am Abend, und die Gewinniucht fie vorſchrel⸗ 
ben. Sein Magazin ift ftart von jungen Elegants deſucht, 
da es zur Mode des Tags aebört, Ihre Schlafzimmer rund 
am mit Tropbden von Waffen aller Arten a Ja Don-Qui- 
zotte zu verzieren. Wir erlundigten uns bep einem ans 
dern Waffenhaͤndler nad dem Preiſe von ein Paar ſehr 
rein und zierlich gearbeiteten Piftolen: kaum hatten wir 
ein Gebot gethan, als ein andrer Kdufer ung überbst. 
„Sie jeden, mein Herr, " bemertte nun unſer Verkäufer, 


„daß id Ihnen die Piltolen nicht am Ihr Gebot laͤſſen 


tann, da th fie dem Herrn da nicht einmal für das jet: 
nige zuſchlage.“ Eine Finte! flüfterte und U. zu; wir 
gingen und erfubren von ihm zu anferm Erſtaunen, daß 
febe viele Buden foihe Schildtnappen in ihrem Dienfte, 
zäblen, die gegen gewiſſe Erkenutlichkelten diefe Komödien‘ 
fpielem, deren Entrre ſtets der Fremde bezablt. 

SaintesFoi und Carton find die Artiſten des 


Tags in dar Haarſchneidefnuſt: kein innger Mann, ber zu 
leben weiß, würde ſich's verzeiben, feinen Ueberſchuß von 
Haaren In einem anderm Tempel ded Seihmads, ale dem 
thrigen, der Schere zu opfern. 

Das Valais Mopal enthält au mehrere Weinlager: 
ihre Eigenthümer fündigen die Weine aler Traubenhügel 
auf Gottes weiter Erde, aller Weltgegenden und Länder, 
sumeilen aus Mangel geograpbiiher Kenntniffe, mit des 
nen es der Franyofe, beſonders der Pariier, gar nicht ges 
nau nimmt, folder Länder an, in denen nie ein Traube 
reift, 9. bemerkte uns: ein Weindändier auf bem Bou⸗ 
levard des Italiens babe feinem Magazine die Webers 
ſcrift: English Wines and Vaults, gegeben — us die 
Unglomanie nicht vermag 1! 

Die Magazine der Kriſtall- und Glasdaͤndler kimmera 
in tauiendfarbigen Stralen, und loden die Käufer durch 
Zierlifett, reinen Echnitt und Meinheit der Gldjer und 
Kriſtalle; die Preiie find eben fo ererbitant, wie jene alle 
übrigen Artitel im Palais» Mopal,. befonders wenn man 
die Preife der Boͤhmiſchen Gläſer erwägt, die ben Gran 
zöfiiben wenigſtens niht naoſtehen. 


Eine Wendeltreppe von Ariftalglas, und Lauren t⸗ 
patentiſitte Kriſtallflotten ſind merkwürdig. — 

Levope Hüte; Alexandre's Mode⸗Waaren, und 
Lanapirour fompendidie, in Stöden eingeſchloſſene Pas 
tapluis,, verdienen eine Erwähnung; Abro's Manazin 
von Sabemiren iſt fterd von Käufern, Neugterlaen und 
Liebbabern feines Artitels und der ſchönen Käuferinnen, 
die fh dort einfinden, beſucht. Lafond iſt wegen der 


‚Güte und Iwermäßigteit feiner Brabbänder, Suſpenſo⸗ 


rien und andrer chirurgiiben Apparate berühmt ; die Uhr 
rendändler, bie ih bepnahe alle Bregnuer’s Cleven nen 
nen, die Quincaileurs, Graveurs, und Pofamentirer 
find ohne Zadl. — 

Die Leptern, und hauptſaͤchlich Moricet in der Rue 
Richelieu, bieten bie Epaulettes, Dragons, Port d’& 
pees, Hutsrempen, Shleifen und Kordone aller Nat os 
nen und militaleifhen Grabe zur Shan, Die Wıagazine 
von Stiderepen blenden das Ange dur Ihren Neittbam, 
und erregen durch Geſchmack, Mannihfaltigleit und Ziers 
dihteit der Arbeit Bewundrung. Im zabjreihen Parfu⸗ 


‚meries2aden bäften das mpfterieufe Watt der ſchönen 


Ninon, das Mofendl und die Paftillen des Seralle, die 
Heliotrope, Roſen, Jasmine und Zuberrofen, und alle 
Wodlgeruͤche der Kinder Florene in zarte Dele und Waller 
aufgelöst, weit umber, und erqutden die GerucsMierven 
bes Spaziergängers, ben ein infernaliiher, qualmender 
Dunft aus den unterirdiihen Küden Werps und andrer 
Meftanrateurs, und aus bem mepbitiihen Caveau du Sau- 
vage, bepnahe erftidte. Ju den Porzellain s Magazinen 
wetteifern die Produkte der Manufaktur von Sevres In 
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Feinheit ber Malle, Eleganz ber Formen, Kunftmert der 
Mablerep und Meichtbum der Vergoldung. 
(Die Forrießung folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Paris, d. 21. Sept. 1814. 

Es wirb bier feit einiger Zeit ein fehr lebhafter Arieg ger 
führt. aber nur — um tbuniſch Waſſer. Iwer Denitateurd 
Fean Marie Karina und Jean Marie Jacaues Fa— 
rima, laffen Auſſlaghzettel Äder Unfdiagsettel drucken umb 
anbeften. und fagen ſich in aͤchtem polemifchen Style bie orbur 
fien Zoten, um zu beweiſen, daß einer von bevden mit fo 
gutes föuniib Wafler mat, wie ber andre. Jeder ibrer An: 
ſchlagzettel fol gu 20,000 Exemplaren gedrwet werden, So⸗ 
viel erreichen fie boy dadurch⸗ daß ihre Waare, die man nun 
keunabe eben fo gut in Paris macht, ala in Altin, meıt be: 
tonnter wird, Wennabe follte man glauben, fie wären tim 
Grunde vbllig einig, und das Sanze wäre nur. dine Spiegel⸗ 
ſechterey. — 8 find bier mehrere engitiche Schaufrieler auge: 
tommen, unter andern Hr Kemble und Miß Sibbous; 

.man glaubte Anfangs, fie würden bier einige Vorflellungen 
"geben; allein dies ſcheint doch nicht ihre Abſicht zu fon. — Die 
deutiche Familie Dieg Täfft brey neue muffalifde Inſtru⸗ 
mente ſehen unb fpiefen, unter andern eine fogenaunte Cla- 
wi-harpe. Man rühmt febr eim neues Juftrument, welche⸗ 
ein geſchicter Meier biefelbft unter bem Mamen Orgue cx- 


pressif‘ verfertiat Datz es bat einen fanften Dtgelton, deu 


man nach Belichen verfiärfen Pan; es folk eins davon für 
‚bie fbnigliche Kapelle beſteut worben feun. — 

Die Kaffe ber bildenden Alınfle vom Fhnigl, Sufitute hat 
in biefen' Tagen bie um die Preife ftreitenden Werte ber anges 
benden Näuflfer beuribeilt, Die Preife werden in. ber bffeut⸗ 
Yen Siyung der Klaſſe Anfangs Dftobers aubgerbeilt wer 
den. Giner der ausgrgeihnetfien Phliologen hiefeisft. Hr. 
Ebardon be Ta Rochette, iſtam Schlagfluſſe geſtorben. 
Er lebte feit einigen Jabren ſehr Pümmerlch, und hatte aus 
Stotb einem großen beit feiner fhönen Bloliothet vrrtanfen 
möfen. Schon laͤugſt wäre er in bir phitologlſche Klaſſe bes 
Fapituts aufgenommen worben. wenn ibm niat ein bäßlicher 
Fehler, dle Keuntenbeit, davon ansgefchleffen bätte. Wiel⸗ 
tet hätte er ſich demfelben nicht ergeben, wenn er. mehr 
Treft und Unterftägung grfunden hätte. — 

Ein Semäbtbebändler in der Straße Vivienne bietet ein 
noch ziemtich unbekanntes Bemählde Rembrauda: das Ops 
fer Ubrabams, zum Verkaufe aus, David arbeitet feir 
einiger Zeit an einem großen Yemäbibe, die Stiatt bev 
Khermopitk vorflelend. Die allgemeine Kunflausfieuung wird 
Biefes Jahr am Ende bet Herbſt ſtatthaben. — 

Dan bat in ben Zeitungen Zweifel gegen bie Aechtheit der 
nenfich erfhienenen Memeires der Königinn von Etrurien 
erhoben; allein der einfache ungekünſtette Styl. morin bie 
umngtärtiche Meoniginn ihre Leiden während der Rrvolutiou 
und Bonaparte't Ürgierung erzäbtt. fbeint allen Verdacht 
eines untergefhobenen Romans zw entfernen. Diele Schrift 
Irefert einen neuen Beweis der alten, aber immer verfannten. 
Wabrheit, baß das Eiend den Meunſchen bis auf ten Thron 
verfolgt, Kr, Bregoire hat eudtich feine Geſchichte der res 
Kaidfen Selten berausgegeben, bie (vom ver 4 Jahren ger 
bricht, aber dann von Bonaparte’s Polipey Fonfi-cirt wor: 
den war, Deraleiben fonfisiirte ober verbotue Shriften. 
unter andern aub Theaterfiüde. treten jegt bäufig ans Lier, 
Gans NAsbandiung Über die politiſche Oekondenle gehört zu 
bieies Klaſſe. Ju einem Berichte Über diefed Wert on bag kb: 
nigtihe Juſtitut zeigt Hr, Singuene auf eine fehr auff al⸗ 


Ienbe Art dab Barbariſche, was In biefer gewaltfamen Untere 
drüdung aller gefunden Ideen lag. Fr. v. Etarıs Vet 
heer Drutichland wirb von einer franzoͤſ. Dame im Mercure 
de France in Sgus genommen. bagegem es zu Ronbon in 
den Briefen bes Hrn. Maintofb und vom einem Deutſchen 
angegriffen wird, Ueber Hamburg und Dapouft erſchei⸗ 
nen noch von. Zeit zu Zeit Feine Schriften, bie aber nichts 
Erhebliches enthalten. Eambuceres. ber berüchtigte fais 
feriiße Erjtangier, wagt es wieder, feine bffenttichen Spar 
giergänge regelmäßig anımflellen, aber gicht mehr im Palais 
royal, wie zuvor, ſondern in ben einſam Itegenden Pflanzens 
gärten. mo: ’ 2 ® eh 

Ar. Bouge, einer ber yelPidteften Landtkartenzeichner is 
Tarıs, kündigt auf Bubfciptiom eine Karte Franfreibs in 4 


Bıittern an. — In emiee Bordenaxer Zeitung Mad neulich 


en Bericht Über die Intbedfungen. welche eine Seſeuſchaft von 
Kunftiiebbabern im vorigen Jahre auf einem (reren Platze nes 
ven Bordeaur gemang Bars: Dieier Play beißt Terre negre; 
man hatte ion mehrmafs alte Eerätbichaften daſelba in ber 
Erbe gefunden; dies veraulaffte mebrere Runflfiebbaber, ſich 
zu veremigen, und zuf.ınmen diefen Play zu umgraben. Dies 
geſchah, mund fie fanden eıne Menge Töpfe mir Mine Runen, 
und dllerband &efcbirre. ‚bie fie dann unter einander vertbeils 
ten, und frob nach Haufe trugen, fo dab ein wahrer Luſttag 
aus ibrer Unternehmung warb, Die aufgefundenen Idpfe 
berweifen, daß der Play in heiduiſchen Zeiten gur Beerbigungs 
fliege bientr, D. 
Parks, d. 02, Sept. 1514. 


Dis Barond v. Malouet, Marines Mininers Kor wirb 
bier febr bedbamert, Er war ein ſehr rebtimaffener Mann, 
und bätte dem Abnige in dem jegigen limfländen große Dienfte 
leiflen Ponnen. wie er ibm auch ſchon während feiner Fürgen 
Minifieerfbaft wichtige Dienfle orfeifter bat. B. hatte Mar 
touet inben Staat⸗rath berufen, alleın ba Malouet zu frey 
ſprach, fo hatte er ihn von Paris verbannt; denn eine freue 
Sprache gefiel bein framjbſiſchen Rarfer nur bann, wenn fie 
mit feinen Brantfägen übereinftiimmte. Sobald als bie Bours 
bons zurückkebrten, wurde amb Malouet wieber ange 
ftedt. und sum Marine: Wiemifter erboben; bas Seeweſen kannte 
er. febr gut; auch ım der Bermwaltung ber STolouien war er ſebr 
bewandert. E# wırb ſchwer fallen, rinen eben fo geſchicten 
und Heißigen Mann für biefed Fach zu finden. Matouet’s 
Leiche nbegaͤuguiß ift mit vieler Feverlichkeit gebalten werden, 
Die angefehenften Braatsbeamten und Drraichementd von als 
ien in Paris liegenden Truppen mobuten demſelben bey. Yu 
der Hifumptionfirde wurbe ibın ein Secteuomt gebalten, wozu 
ein Orcheſſer von hundert Tontänftiern die Muft auffübrte. — 


Eine froͤblichere Eeremonie mar bie ber Fahnenweibe am 
vorigen Montag. "Diesmal wardin die Balnen aller Rzgis 
menter, welche im und um Paris in Barnifca liegen, grweibt. 
und zwar mit. den nämlichen Erremonien a8 einge Zeıt zu⸗ 
vor die Fahnen ber Matıoualgarbe. Der Siueralfiab und die 
Zruppru ber kontal Barden nabınen fi dadey Im ihren giäm 
genden Unifurmen beſonders ſcabn aus. — 

Die Reife dee Herzoge v. Artots in die dfllihen Drpars 
teımentd (dein vorzüglich gum Iwecke ma baben ben darch 
ben Krieg erlittenen Schaden zu ericgen. Der König ertheilt 
aus feiner Pilvarkaffe ben verarmten Semetuden nach ibrei 
Beduͤrfniſſen ſebr beträchtliche Summen Welden, Es grühcben 
no immer haufige Erueunangen im Sr, Budwigd:Drben umdb 
in ber Eh eutegion; man bat bemertt, dab nun au dat Gt. 
kudwig treuz den Protefianten genebru wird. weiches vor der 
Mevolullonu nicht der Fau war, ba für fle em befondrer Des 
den; pour le merite militsire, ba wer, 


Nro. 238. 


Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Mittwodh, 5. Oktober, 1814. 











Die Menſchlichkeit, dies größte Lob der Erde, 
Ihr Gluͤck, ihr Lob ift Dein, 
Klopftod. 





Singt der Erhab'nen Lob, ihr Pierinnen! 
P rolo 9, Thalia! — Großes baben fie vonführt. 


am Dog preifet au die guten Königinnen, 
allerhöhften Geburtsfeſte Die Befte preist, die mur der Vorzug rührt, 
Ihrer Majenät i Durch files Wodlthun Herzen zu gewinnen, . 

der KRöniginn Zu fördern, was den Geiſt der Jugend zierr, 


Charlotte Auguſte Ma thilde, Verſtumme, Schmelcheley, der Wahrheit Feludinn! 
Und dantt, Beglüdte, baut ber Menfhenfreundinn! 


auf 
bem Koͤntglichen Hoftheater, 





Nicht länger tobt des Krieges Cumenide, Ja, Königinn! — Un Deiner Wiegenfeper 
Die fpät, doch ungern, zu dem Orkus fubr. Füple ſich Apollo's Jüngerfbaft entflammt, 
Bern ſowebte von Olympus Hoͤb'n der Friede, Und Did zu fingen in die gold'ne Leper 
Mit Fülle dedtend der Veroͤdung Spur. Iſt ihr willtomm’nes neidenswertbes Amt, 

Der Barde preist im deutfbem Harfenllede In Aller Dufen gläht ein Dichterfeuer, 
Der Hoch zufederuden Triumphe uur, Dir lodbernb, die von Albion entſtammt. 
Die mit den meerobwaltenden Britauuen, Die fegnet Friederlch. Hell! rufen Ale; 
Den Dränger (nel zu ftürgen, muthig fannen, Heill tönen taufendfad die MWiederhalle, 

Auch unfer Held, an feiner Tapfern Spike, Des Yurpurmantels bift Du werth vor Mielen, 
Wltbeutfhen Bluts, kalt, wo Gefahren draͤun, Beſchelden auf dem Thron, und weiiesmiidh 
Brad, reifen Plan vereimend edler Hiße, All Deines edeln Herzens Wuͤnſch' erzielen 
Durch feindliber Geſcwader ftolje Reib’n. Durch ſchoͤne Thaten, was dem Ebenbild 
Ste flob'n, als ſchleudert' Er des Raͤchers Blitze. Der Gottheit lohnt mit himmliſchen Befählen, 
Unwiderſtehlich, glorreih zog Er ein Bas Mang und Huldigungen übergilt. 

In jene Hauptſtadt, mo die Wahrbefiegten DIE ſegnet Friederib. — Heil! rufen Alle; 


Bewundernd, neibend, fih vor'm Drepbund ſchmiegten. Hell! tönen tanfendfah die Wicderpalle, 





959 


Andenken an Tyrol. 
1 8.0 3. 


e 





2 

Das Mineralienfammeln ift in Torol eine Art von 
Modellebhaberey, wie das Münzeniammeln Im Sicilien. 
Die Leichtigtelt des Habbaftwerdens unterhält Luft und 
Neigung dazu In bepben Ländern, j 

Die Ithteften Stunden meines: Bepfammenlebens mit 
Woltenftein entjiohen mir ſcnel, mie Alles, was 
auf Erden erfreut und befeeltgt, in Silz, einem Dorfe, 
worüber er die Gerichtöberridaft ausübt, Das Derigen 
liegt aht Stunden weſtwaͤrts von Insbruck entfernt, 

Bon bier aus ging der Freund mit mir nad der nabs 
. gelegnen Mittervefte Petersberg, dem Stammſchloſſe feines 
Geſchlechts. In diefer ernften Ubgeibiedenheit war es, wo 
der vielverfpreende Knabe unter ben Augen eines wadern 
Erziehers zum hoffnungvollen Zünglinge reifte, 

Die alte Burg, wonon die Hälfte nur noch fid in leid» 
lich bewohnbarem Stande befindet, hängt, wie durd uns 
derkraft, in räthfelhaftem Gleihgewicht an ſteller Berg: 
lehue, wie die Burg Blonav im Waadtlande, Des Mits 
teralters romantifcher Geiſt webt und waltet in den vers 
oͤdeten Hallen der Vefte Petersberg, und fie wäre ganz da: 
zu |geeignet, einen zwepten Goethe zu einem zweyten 
Soͤtz von Berlichingen zu begeiſtern. Wir betrads 
teten das Burgverließ, die Foltertammer, bie Etube, wo 
Margarethe, die Maultaſche, gefangen faß, und 
endlich das Archiv. Der Hut, melden Woltenfteins 
tapfeer Bater teng, ald er Im Jahre 1795 vor Mainz durch 
eine franzoͤſſiſche Angel fiel, wird hier als Familientleinod 
aufbewahrt. Der edle Sohn druͤckte bie heilige Reliquie 
ebrfurdtvol an bie kippen. Miefgerhhrt wies er dann auf 
die Oeffaung, welche bie Kugel ſchlug, und auf das baran 
tlebende Heidenblut, Nun erzählte mie Woltenftein 
mit Entbufiadimus bie Wohlthatengeihichte des Waters 
in Betreff feiner Geiſtes und AdrpersKultur, Es dauerte 
lange, Uber er überging auch bie mindeften Belege ber 
Erzählung nicht mit Stilfameigen. Immer bewährte ſich 
des Herzens Gedaͤchtuiß durch pünktliere Treue, wie des 
Kopfes Sedaͤchtniß. 

Uns dem-benachbarten Flecken Imſt wandern von Zeit 
zu Seit Finmohuer theils nah St, Peteröburg, thells nah 
Konftantinopel, um Kanartenndgel zu verkaufen, welche 
fie gmeiftens erft ta Schwaben ober Babern erhaudeln. Der 
Bauer, weicher mid hievon unterrichtete, war der Mei: 
nung, daß in Den genannten Hauptſtaͤdten ein wohlerzog⸗ 
ner Kanarienvogel mit funfzehn :bid zwanzig Dubaten bes 
zahlt werde, Nicht ſelten tommen dergleichen Papagenos 
nach Jahr und Tag wohlbereichert wileder nach Hauſe. Dies 
fer Vogelhandel gehörte ſeit einem Jahrhundert wenlg⸗ 


ſtens in Tyrol ausſchließlich dem Flecken Imſt. Nach wel⸗ 
chen Regeln und Geſetzen des Monopolſpſtems, blieb mir 
unbetanut. * u 

In Telfs gingen wir, während man den Pferden güts 
lich that, im Franziskaner» Klofter umber. : Der Mater 
Pförtner, welter ein grob gefudeltes Madonnenbild für 
ein Meitertäd von Paul Veroneſe anfgab, (prab zu 
mir im barten Dialelte feines Geburtorts Telfs: „Der 
Here muß halt wei gar weit von bier zu Haufe feyn, denn 
er Life ih Im Deutſchen gar gewaltig hart heraus. Ges 
wiß mit Freymuͤthiglelt und Uebergeugung gefagt! Aber 
mit Ihrer Erlaubniß ebrwärdiger Herr Vater, die Bemers 
fung bat eine Kehrieite, wie Ules, was Bergleihungs 
Yunfte zuldift. 

Die Kapelle der Martindwand bey Zirl fheint, von 
unfitbarer Kraft getragen, in dem Yüften zum ſchweben, 
und ähnelt in ihrer wunderfamen Etellung an lotbredter 
Zelfenmauer dem Wallfahrts⸗-Kirchlein unweit St. Maus 
rice am Cingange des MWallifer: Tbald, Das fromme 
Dentmal dezeichnet die Erelle, wo Kalfer Marimilian 
dem Erften auf der Gems-Jagd die Steigelien braden, 
und er fi offenbarer Todetgefabr ausgeſetzt ſade, indem 
er mit unbewaffneten Füßen feinen Schritt wagen durfte, 
weder binunter noch binauf. in räfiger Hirt, aller 
Schlupf⸗ und Seitenwege ber dortigen Bergwuͤſte hundig, 
wurde fein Lebendretter, Diefer erihien der erböhten 
Phantafie Marimilians, melder im Geiſte fhon mehr 
wuter Engeln ale unter Menſchen wandelte, nit ale ein 
Sterblicer, fondern als ein hälfrelder Bote des Himmels, 

Kalter Marimilian ber Erfte, berihter und bas 
ber die Legende, gerietb elnft, auf tübmer Gems-Jagd, 
bart an die Pforten des Todes. Es gipfelt fi an der 
Landftrafe von Junsbrud nah Augsburg ein ſchrof⸗ 
fer Fels, zu den Wollen hinauf, welcher von der anliegens 
den Saukt Martinddurg die Benennung der Sanlı Mars 
tinswand erbielt, Auf diefer Wand verfieg In feinem 
Jugendalter ih Marimilian, als er mir verweguem 
Weidmanndeifer einer fluͤhtlgen Gems nachkletterte. Ploͤtz⸗ 
lich ſah er ſich ausgeſetzt auf einer Steinplatte, wo jede 
Moͤgllateit verfhmwand, ruͤd⸗ oder vorwärts zu ſchreiten. 
Mobin fein Bild ſich auch wenden mochte, überall umrings 
ten ihn Fährlichteiten und Schrecken. Mit einem Seil’ 
oder anderm Rettungwerlzeug ihm bevzufommen, machte 
die Schroffheit nicht weniger als die Höhe der furbtbarn 
Felömaner unmöglib. Er erbiidte fein Hofgefolge unten 
in der Tiefe, und vernahm nur dumpfig und ſchwach deffen 
Jammern und Wehllagen. Zwep Tag’ und Nähte rang 
er vergeblih nah Hölfe: daun that er muthlg Verzicht 


anf das Leben, und bereitete fi jum Tode. So ſtark, 


als ed nach fo langer Abmarterung möglih war, rief er 
den Seinen zu, bie Priefter mit dem heiligen Sakrament 
fommen zw lafen, und ihm ſolches zu zeigen, Judeß ers 
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{bel das aanze Land vom der betrübten Kuude, und in ; einen jährlichen Pacht von meht als 2090 Fraplen; ſie be⸗ 


allen Kirchen flebte man um Mettung. Der Himmel-er 
barmte fi des frommen Volls, und fandte feiner Engel 
einen in Menfhengeftalt hinab zur Erde, Beym Aus 
Bruce des dritten Morgens hörte Martmillan hinter 
ibm Geraͤuſch, und als er fib wandte, trat ein ſchöner 
Juͤngling herbep anf ebenem Pfade, reichte dem Erjlaunten 
zu freundlichen Zelchen die Hand und ſprach: „Getroſt, 
guter Herr! Gott kaan eu retten umd will euch retten. 
Folgt mir gemuth und fürchtet nichts welter, Marl: 
miltan that: mit Freuden, wie der Führer ibm gebot, 
and gelangte wieder zu dem Seinen, Der ſchoͤne Juͤng⸗ 
ling aber verlor fi unter dev Menge, und ward nlemals 
wieder geichen, i 

Mehrere noch von den zahlreihen Weidmanndı Aben; 
teuern des großen Kalſers haben fib, nur ohne Bepmt: 
hung des Wunderbaren, unter den Hirten und Zanbleu: 
ten Tyrols, bid auf den heutigen Tag lebendig erhalten. 
Es bat einen ganz eignen Reiz des Kontraftes und der 
Menbeit, die naͤmlichen Geſchlaten, weide der alte Mel: 
Hior Pfinzing im Ritterbuche vom Teuerdank me: 
triſch vorträgt, in fdlidter Bauerniprabe nacherzaͤhlen zu 
Hören. Ib muß frepmürhig befennen, daß in lepterer fie 
mid fräfttger-anipreden,, als tm harten Stil und ges 
zwungenen Versbau des genannten Dichters, der einzig 
durch deu, Umfiand und Tbeilnahme und Achtung abge— 
winnt, daß er die mannichfachen Schidfale, Thaten und 
Mbenteuer feines vielgeliebren Kaiſers in allegorlichen 
Ermählden dantbar zu verherrlicen fuchte, 





Das Palatd: Royal, 
2 (Fortfegung.) 

"Diet bepm Eingang der Galeries de Bois Ifi das Mas 
gazin des indufiriewien und aͤußerſt gefäligen Buchhaͤnd⸗ 
ierd Favre; ihm gegenüber pranten wen Burcauz d’Ar- 
tistes decrotteurs mit ben vielfagenden Inſchriften: Salon 
de la Paix uud Manie de briller. Die engliſche and frans 
zöfifhe Wichſe, Büren, Shwämme und ale andre Res 
quifiten des in Paris zur Kunſt erhobenen Echubpußer; 
Handwerks find in der forgfälrtgften Ordnung und mit 
einer Urt von Eleganz an den mit Mouſſeltu⸗Drapperten 
veriebenen Abends rei erleuchteten Fenftern bin rans 
gitt; im Hintergrunde bieten die Hülibebürftigen, von 
hoben, mit Pläfch gepolfterten Bänten herab, einem Eple: 
gel gegenüber, ihre beigmußten Extremitäten den demuͤ— 
shigen Künſtlern bar, und durchfliegen, während der Ope⸗ 
ration und dem Wusbürften Ihrer Kleidung, eines’ der 
SDournale, die diefer Tempel der Decrottir Kunft gegen 
Entrihtung von vier Sous obencin in den Kauf four 
mir. Diejer Sweig der Induſtrie if in Paris ſehr ein⸗ 
traͤglich; mauche Buͤreaus entrihten an ihre Eigenthämer 


zahlen von dem Ertrage ihre acht bis zehn Urtiften und bie 
übrigen Untoften, umd leben mit Ihren Familten anf einen 
gut bürgerlichen Zuf, ’ 
Ein Buchhändler hatte neben feinem Magazine ein 
ſoldes Decrottir⸗ Buͤreau angelegt; dort verfaufte er einen 
Cicero, oder Wirgile Epopee, und bier Infpicirte er 
feinen Setundär » Künftler;, man wollte bemerken, daß die 
Manic de briller am beſuchteſten war; {che beauem für 
die Antoren, bie in Paris gewöhnlich zu Fufe gehen, wäh: 
rend Schneider und Schuſtet in Karoflen zu Ihren Kunden 
taffeln: „Kennen Sie das Bonmor des Prinzen de Ligs 


ne?’ fragte U: Les voleurs sont entendus de loin, car 


ils sont en voiture, — 

Bep den HolzsBontigwen find zwoͤlf öffentlide Mbs 
tritte (Cabineis d'aisance, pdet Latrines publiques); man 
findet au derglelchen in einer dem Porcon ſchlef gegen: 
über in die Rue ncure des petits Champs führenden, und 
in mehrern andern Paflagen in der Nähe ders Palale⸗ 
Mopal, fo wie in Lurembourg und in den Tullerlen; aus 
dern Stadtgegenden mangelt dieſe ſeht weſentliche Be⸗ 
quemlichleit, deren Werth man nur in ganz großen Staͤd⸗ 
ten gehörig ſchaͤzen lernen fann, Ein ſelches Erabliffes 
ment bezabit feine jaͤhrlichen zehntauſend Franfen Pacht, 
und bereichert in wenigen Jahren gewöhnli& Cigenthümee 
und Pächter, Indeſſen bezahlt man par seance nur jwep 
Sons, das erforderiihe Papier mit eingerechnet, Alle 
Vorrichtungen find dußerft reinlih; bie Kabinette mit 
Spiegeln und zierlibden Gardinen und mit einigen omas 
nen und Journalen verieben. Die Toilekte der Aufwär⸗ 
ter (Gargons) iſt jo forgfälrig, als jene ihrer Kollegen In 
den Kaffeehäufern und Reſtautationen; Cinigen von its 
men werfen ihre Heinen Zrintgelber cbenehices) bis vler⸗ 
sig Franfen und mehr täglih ab. — Die Entreprenneurs 
faufen das Papier in Partien von zehn und zwanzig Cents 
nern, und drey Menſchen find täglich beſchaͤftigt, daffelde 
zurechtzuſchneiden. — Ein reichgewordner Entreprenneue 
de Cabinets d’Aisance war mit einem Patiifier über eine 
projettirte Heirarh ihrer Kinder in Unterhandlungen; mie 
viel erhält Ihre Tochter zut Uusftener? fragte der Pas 
tiffier, — ‚, Drollige Frage,“ erwiederte der barſche Pas 
tron; „mein Etabliffement und — id denfe, das Stüͤc⸗ 
Ken Brot iſt aicht zu verachten!“ 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Rorrefpondenz : Nadridten. 


Paris, d. 22. Sept. 1 

Bisher hat der Koͤnig ſehr wenigen Ausiäntern framsöfifge 
Ordene baͤnder ertheitt; dies ſoll die Urſache ſeyn. warum bid⸗ 
ber nur 2 ober 3 Fransofen preußiiche Orden befommen haben, 
obſchon 600 Biitſchriften darum eingetommen ſind. Dem Bar 
von und Wundarzt Percy war auf eine offizielle Urt beride 


Orbensfrenz wurde tbım nicht zugeſchictt, und einige Monate 
bernad bekam er ein verbindliches Schreiben mit einer Tabacka-⸗ 
doſe vom preußiſcen Miniſter, fo daß es noch ungewiß if. 
ob Hr. Percy ben Adlerorden bat ober nicht. Die Tabadds 
doſe hat er nicht erbffuen wouen. — Man bält es bier für 
audgemant, daß B. nah dem Friedenſkougreß anbeswehin 
wird gebracht werden ; dies ſoll der Herzog von Berry durch 
feine leyte Reife nach Englaud bewirkt haben. und fileinr 
andı zu: Sicheraug der Rube ın Europa unuamgänglich net: 
wenoig; es füllen mehrere Orte zu feinem Aufeuthaut vorge: 
faytagen worden, ſeyn⸗ unter anbern die autilliſche Juſet 
@t. kur — 

Es wird uob eine neue Zeitung angefünbigt; fie fol hel⸗ 
Sen: Journal royal, und wırb, wie es ſcheint, vom bem Des 
Tigepbireftor veihänt. Der Minifter ded Funern wimmt fi 
ber neuen Zeitung: Journal general de France au, und Tal— 
leyr aud bas großen Cioflus auf das Journal des debats, fo 
daß bie hieſigen Minifter num. wie bie engliſchen, ibre befon: 
bern Blaͤtter baten. Das Journal de Paris ftebt. wir rs 
ſcheint, unter: feinem fpectellen Einfluſſe, und druckt ſich 
baber auch am freveften aus; ein gewiffer Hr. Coluet zeran 
net fi darin dur einen unerfhbpfliben Wıy aut, Den 
Rarbinat Maurp bat er vor einigen Tagen fo perüflirt, 
dab, wenn derſelbe may B. Sturze noch einiges Anfeben in 
Franfreih gebabt hätte, er daffelde nothwendig dur biefen 
Auffatz hätte verlieren muͤſſen. Er ftellte den Kardinal nuter 
Anderm darin ald rinen Maun vor, ber nicht an feiner redhs 
ten Stelle geweien, ſeudern offenbar gum Generol mise ger 
boren werden, wie mar ed aus feinen friegertfen Hir— 
tenbriefen ſehen Fönues dies fbbue Tatent babe aber Moniis 
guor Pacca in Rom ungebähriih umterbrädt, da er tem 
anten Karbinaf, welcher ſtets gefucht babe, feinen Mantel 
nach bem Winde zu Hängen, bie Ruthe grgeben babe u. ſ. w. 
Hab Über ben großen Generalftab ber vormals faifertichen ilnis 
verfität, and base ihr von Bonaparte angelegte Recht, Be: 
flag auf daa Cigenthum ber Eebrer zu legen, welche bie Br: 
buͤhr micht begabiten,. hat Hr. Colnet feinen Wig audge 
gelten. Gegen das abſcheutiche Monopofiem der Unweriität. 


mweltbe alle Eitern zwingen woute. ihre Rinder in den Xucren, 


nud nirgends anders, erziehen zu lalfen. erbeben ich mit Recht 
mebrere Schriftfieler, und wabribeintih wird cd ba.d abars 
faofft werben, In dem Journal günerai de Frauce wird 
heute ein gang anbrer Midaraucd gerügt. Es ſollen namtich 
ſich hon mehrere Klofergeiſtliche in Frankreich wieder verei: 
nigt, und ein Biſchof im Lanauetre fol keym Papiie um bie 
Seligſprechung Rubwigs XV] angebatten babe, Dies wir 
zer, meint baß ebeuerwänsnte Icımnal. offenrare Miheriume, 
denen man ſich Eräftig entgegenfiillin mürfe. Ein Biſchoſ 
roͤnne ſich nicht obne Erfaupnif des Abnigs an den Dapıi wen. 
ben in einer Sale, die Fraukreich beträfe; Hioflergelübde 
kbunten und dürften deswegen nicht Statt finden, weil bas 
Geſetz gegen die Unaufiöstipeeit folder Setübde nicht aufge— 
boden wäre. Die gallikaniſche Kirche habe ſtets eine gewiſſe 
Unapbängigkrit benzubehalten nefucht. und über biefe müſſe fie 
befonderd fegt wachen; denn bie römifche Politif gebe fangfarn 
zu Werke, ermübe aber nie, und grlange nach und nach zu 
ihrem Zwede; Frankreich mäffe baber nicht zuviel nachgeben, 
fon® fönnte e8 in ber Folge feine Machficht bereuen, und müffe 
fib dann wieder, wie vormals, in Streitigkeiten einlaſſen, 
die ſowol ber Seinlichk eit als dem Volke fpäblich ieven. Beym 
Miniterium der auswärtigen Ungelegenbeiten gäbe es mehrere 
kauen Schahteln mit Papieren Über bie arten Streitinfriten 
zwiſchen Ron und Franfreihu.f. w. — Die Parıier Zeitungen 
batten angefangen, allerhand fabrisirte Neuigkeiten Äber die 
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tet worden, er habe dem Adlersorden bekemmen; allein dad _ 


borgebtichen Miäbeligfeiten ber deutſchen Mächte einguriidien s 
alein die Lendaer Zeitungfcpreiber baben fie hierüber ſehr gut 
Jurechtgetwieien. — - 


Das Gtäd: „bie deyden Borerd” auf Brünets Iheas 
ter, wird noch immer mit fol einer Wuth befuhr, daß bie 
Logen fange vorber mäffen gemietbet werden, wenn mar einen 
guten Piay befommnen wild. Man bat in bemielden ein Lieb, 
das auf die Euafänder Bezug hatte, aufgelaffen, worüser 
fid) dad Journal de Paris beffagt,, ba gewiß die Kinder Thea⸗e 
ter Beinen Spaß Über bie Frangefen zur Belufligung ihres 
Jehn Burt's Üvergingen. Ju den Purritaturbilbern müfs 
fen bie Engländer aber immer no berbalten; eins der lee 
teen iſt betitelt: le gout et les graces vonant de Londres. 
Auch baden die Rufen uod ben Grof zu einer Karrikatur 
bergeben mäffen. Das Bid beißt; ber erfie Schritt eis 
ned jungen Rofadens@ffisiers im Palais royal. 
Allein dieſes Bud gereicht ben Sitten ber Ruffen eher zur Ehre 
als zum Tadel, Ein Jängling, weirher deym Aubtick des far 
flers im Verlegenheit gerärb, iſt body wer achtungwerther, alt 
ein andrer, welcher ſich mit bemielten vertraut gemacht bat. — 

Bon neuen Büchern find erſchleuen: Ueserfihr bee 
vereinigten Staaten im Aufange bes ı9ten YJahrbuns 
berid, von Felix v. Beanjow, mit einer Karte von Ras 
Pie; eathaͤtt zwar mitt viel Meues; das Wite und Bekannte 
id aber gut darin zufammengeftellt. und bie Urtheile über bie 
Verfaffung, ben Hundert, die Sitten ber Amerlkaner find meis 
fens unpartepiih und weht gedacht. — Histoire litteraire de 
la France, ı3ter Band in gto. Dies ſchon von den Benedike 
tinern angefangene Wert wirb von einer Komimiſſton ber Ztem 
Klaſſe des fönigt. Jafituta fortgetrgt, Ste beſtaud bew dies 
fem Bante aus Hru. Daunon, Briat, Paftoret, Sins 
auenet, Jebes Mirglieb ter Kommiſſten Betommt ein Se— 
hatt von 3 000 Franfen. Paftoret ift ausgetreten; an feine 
Etelle ih Amaury Duval ernannt worden, inige ber 
Kommiffarten. welde ber Arbeit nit febr gewachſen find. 
laſſen fie von jungen fleißigen Gelehrten audfertigen unb 
fegen bios ihren Namen tarnnter, Go werben die Geſchäͤfte 
bier, wır Überall, betrieben, j ” 


Berlin, den 13. Sept. 


Der, Etaatdfanzier. Färft von Harbenberg, iſt zum 
Kongreffe na Wien abgereist. — Unfre Papiere, namentlich 
bie Trefors» Scheine, find nemerbinge im Steigen. feit eim 
Goirt verfügt, daß bie rädnändigen Wermögents uad Cine 
fommenssÖtenern größtentbeits mit jur Vernichtung biefer 
Papiere beuntzt werben folem. E— Kınn ein Gtaat nichte 
neilfameres tbuw, als fein Pariergeld vermindern oder vernich⸗ 
ten, denu alle Wetlufle. weile matürtich wit darch ſich 
beficafende Spretulatiouen entfleben, treffen immer die ärs 
mern Gtaatibewohner am meiften. — Ein andres Geiles 
„Über bie Verpflihteng zum Krlegrdienfte- beftiimmt im einem 
vorangehenden Schreiben des Pönigs am ben Staats tanzler: 
daß die Freywilligen, melde den gegeuwaͤrtigen Krieg mitge ⸗ 
malt haden, und bereits anf ihr Anſuchen eutlaſſen find, vom 
dem Dienfre im ſteheuden Heere entbunden bleiben. — Sp 
werden doch else bebeutende Anzahl junger Rente den Wiſſeu⸗ 
ſchaſten und Bewerben zurädgeaeben, umb vielleint fügt eb 
ber Simmel, dab in Deutfhland und dem angränzgenden Zins 
bern batd Ronfitutionen und Verhättniffe entfliehen, weide 
den Völkern die KeiegeePhyſtegnomie vermifcht, 

Bur allmaͤhllaen Titgung der Schutden aufrer Stadt. unb 
um einfimrilen die Zinſe ribrig zahlen zu Fbunen, bat der 
Könin dem Magiftrate Die Erlaubnis, bie Tpomlccife zu er⸗ 
böben, bewilligt, ‚ 


Nro. 239. 





Morge 


ndblate 
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gebildete Stände. 





Donnerstag, 6 Dftober, 1814. 





Thränen, welche bier der Trennung floffen, 


Die Enträthfelung. 


Un meine Henriette, 





Meinen Freund fab ib der Welt entfagen, 
Und fib febnen nah dem Schattenland, 
Seit ibm bie, die Homen ibm verband, 
Charons ſchwarzer Kadn dorthin getragen: 
ber wabrlih! nie verftand ich ibn. 


Uns dem füßen Leben fih zu ſehnen, 

Wo fo mande Labequelle rinnt, 

Wo, io lang die Parze für uns fipinnt, 
euden und in bundert Stimmen tönen: 
ein, bey'm Himmel! nie verfiand ich ihm. 


Über, nun bie Theure mir entibwunden, 
Und der Sram mein mundes Herz jernagt, 
Nun’ meln Sehnen tdalib mehr mir fagt, 
Das dies Herz nur kaun bey Dir geiunden: 
Wahtlich! Wahrlih! Nun veriteb’ ih ihn! 


3. © Zimmermann. 





Berlangen 


„Jahre find nur Angenblider 
Muſſt' ic oft fon hören — 

®ott. was feblte meinem Gläde, 
Wenn fies wirklich wären! 

Dann, nad wenig Augenbliden, 
Würd’ ich an mein Herz Sie drüden! 


3. ©. Bimmermann. 


Fliegen ein dem froben Wiederfeh’n, 


Juſtl. 





Kaiſer Alexanders Pſeudo-Neffe, 
(Ein mertwuͤrdiger, in ber Sihung bes Pariſer Aſſiſenhofes 
vom 21. September d. J. entfarlebener Ariminalfall.) 

Ein junger Menſch von achtzehn Jahren, Gergrants 
Major unter den Tirailleurs eines Regiments dee alten 
Garde Napoleons, entlam durch ein halbes Wunder in 
der blutigen Schlacht bep Brienne dem Schlckſale feines 
ganz aufgertebenen Megimented, Dbne Luft, ein zweytes 
Wunder za erwarten, kehrte er zu einem Vater zuräd, 
den er wabriceinlic mit frepgebig genug fand, um fels 
nen Hang zu einem verihwendertihen Müßiggange gang 
zu befriedigen, — Bald überdruͤſſig, der Sohn eines kar⸗ 
gen Spießbürgers zu ſeyu, fält Jofepb Watllerfteim 
(der Name dieied Übentenrerd) auf die Idee, fi mit 
einer reibern und ausgezeichneten Familie zu amalgamis 
ren — bob mit welder? — Wer die Wahl bat, wäre ein 
Thor, ſich nicht rebt bob zu verftelgen, — Waller 
ftein gibt der Familie Romanow den Vorzug, deren 
Shef nihts mehr und nichts meniger ale Se. Mai. Ale 
sander I, Kalfer von Rußland, ift: er macht fi ohne 
Umftände, in einem Augenbiide, wo dieſer Monard die 
Blicke von ganz Europa fefelte, zu feinem Meffen, 
Er ſpricht deutſch, hat den Muffiihen Feldyug mitgemacht, 
und befint einen unbegreiflihen Grad von Kedbeit — dies 
fetne Meffourcen, die ihm grade hinreichten, die Leicht⸗ 
gläubigen zu preilen, 

Unier Held verläfft die Rue du Tour St. Honore, das 
Domicil des lanoblen Urhebers feines Dafepus, umd zieht 
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zu dem Traiteur Balifean auf dem Boulevard du Mont- 
Parnasse, unter den Titeln eines Baron, Grafen 
Komburusti — Kaudorusti— Paborosti, 
Dberft der Dontfben Kofaden, Kommandant 
eines JaͤgerKorpé, Ubjutant des Rufſiſchen 
Kalferd und des Fürſten Schwarzenberg, Er 
verfhmols auf diefe Urt die beterogenften Qualitäten, Die 
er fi abwechſelnd nach Butbefinden, insgeſamt oder eins 
zeln, zulegte. Der Titel aber, auf den er wit Recht den 
meiften Werth legte, war der eines Neffen Alexanders, 
und diefen bebieit er immer bey. 

Wallerfteinlernte in feiner Wohnung mebrere Pers 
fonen fennen, denen er feine mächtige Protettion verſprach: 
befonders ſcheukte er feine Gewogenheit einem. jungen 
Mechts⸗⸗Kandidaten, Sullinger, ber fi unendlich glüd: 
lich ſchaͤtzte, dem Prinzen ein Paar Piftolen anzubieten, 
die ibm zum gefallen ſchlenen, und die allerdings beſſet für 
einen Koſacken⸗ DOberfien, als für einen jungen Juriſten 
paflten. 

Der neue Prinz tutihirte in Paris In Nemlie-Wagen 
umber, bie er zum begablen vergaß; er vermied Tucbänd: 
ler, Hutmacher und felbft die Confiſeurs und Patiſſiers 
(Se, Hoheit liebten die Süßigkeiten) am feinen Schatz⸗ 
meiſter. 

Eines Tags bekam der Prinz Luft, das Aſil ber Tapfern, 
das Hötel des Inralides zu befubden; Wleranders 
Neffe genoß, feines beiheidenen Koftämes ungeachtet, 
(er teng eine grüne Chenille, die an bes großen Fries 
deric alten blauen Mod erinnerte), und ungtachtet fels 
nes erbärmlihen Aufzuges (er war, da er den Prunf nicht 
liebte, nur von einem zerlumpten Bedlenten begleitet), 
von dem GeneralsStabe der Invaliden eine feinem Mange 
und dem Namen feines Onkels gebührende Aufnahme. 

Man zeigte ihm den Dom und ale Merkwuͤrdigkeiten; 
er flieg in den Speifefaal herunter, und tranf auf die 
Geſundheit aller Tapfern, bie fie durch die Gefundbeit bee 
Ruſſiſchen Kaifers erwieberten; dann nahm er einen Or: 
den ans feinem Anopflohe, und bot Ihn einem Dffictere 
dar: als er Anſtand nahm, fih damit zu zieren, befahl 
der Prinz, und der Dfficier geborcte. 

@in andrer Dfficier nahm Tabad aus einer filbernen 
Dofe: der Prinz verlangt eine Prife und ſtegt die Doie 
mit den Worten zw ih: „ſie fol mir ein Andenken von 
einem wadern Soldaten fepn; Sie werden mir erlauben, 
fie gegen eine goldne Tabatiere umyutaufhen?” Der Di; 
ficter ſchweigt, von fo vieler Huld und Gnade überraſcht. — 
„Ich mil,‘ fährt der Prinz zum Generale fort, „dieſen 
ebrmürdigen Krlegern Beweiſe meiner Frepgebigfeit bins 
terlaffen. + — „Es iſt ihnen ausdrüdiic verboten, etwas 
anzunehmen.’ — „Ich wänfhe außerdem, Einiges ein 
zutanfen; ich habe nur Ruſſiſche Papiere, melfen Sie mir 
einen Wechsler u. “— „Ig tenne feinen,’ erwies 


dert der General, indem er zuvorlommend feine Boͤrſe 
anbietet: ſie wird, obgleich fie nur zwanzig Goldftüde ents 
bält, acceptirt — und ber Prinz bat zum erften: und letz⸗ 
tenmale das Hötel des Inralidos beſucht. j 

Dis bieher gebörten Wallerfteins Erpebitionen nu 
in das Mejfort der korreitionellen Polizen; feine Ercurfios 
nen in den Umgebungen von Porid machten ihn zum fs 
ſiſenhoft reif. — Er bielt fi einige Zeit zu Menden auf, 
machte dort großen Aufwand, und gab, auf Koften des 
Wirthes, offene Tafel; dann wollte er Werfallles in Kons 
tribution ſetzen. Auf dent Mege traf er einen franzöfiihen 
Officer, der aber feinen Werten und Titeln wenig Glans 
ben fchenfte, Ben den erfien Hdufern von Veriailes bes 
merkt er einen mit dem Kazarıds und LudwigsOrden bes 
fotirten Breit. „Ich bin erfrent,‘+ redet er ihn am, 
„eiuen alten Diener des Königs zu ſehen;“ dann erzäblre 
er feinen Roman, den Herr von Belmare de Sr, 
Cyr mit einer Treuberzigfeit anbört und glaubt, der fein 
übriges Benehmen ganz entipribt. Er bitter den Prins 
zen zu Tiſche, und diefer löst abermald einen Orden, ein 
blaues Band aus feinem Anopflode, betorirt feinen Wirth 
mit diefer dritten Verzlerung, und kreitt ibn feperlich 
zum BroßsKommandenr des Maltdefer-Ordene, 

Die Ehre, einen Prinzen zu bewirtben, und der neue 
Drden, muften Hru, von Belmates Gedähtnif ges 
waltig verwirrt haben; fonft bätte er fib erinnern müſſen, 
daß das Maltbeier s Band ſchwarz ift, und daß In biefem 
Erden die Würde eines Groß⸗Kommandeuré nicht eriſtirt. 

Es feblte wenig, fo wäre Ar. v. Belmare ganz ums 
ſchuldig der Kompilce eines VBerrägers geworden, deffen 
Opfer erwurde, Frau v. Belmare madte, auf die Ber 
beißungen des jungen Prinzen bin, fon alle Anſtalten 
zur Reife nach Paris, mo fie dem ruſſiſchen Kalfer vorge 
ſtellt werden follte; der erlauchte Saft hat wieder nur rufs 
fiihe Paptere; er nimmt die Börfe der Dame an, bie Ihr 
ren feinen, nur hundert Franken betragenden, Juhalt ent⸗ 
f&uldist. Ihr Gemahl führt ibn zu einem Uhrmacher, 
und rühmt ibm den vornehmen Kunden, den er ihm zus 
führe, Unſer Held wählt eine Uhr mir Kette zu dem bes 
dungnen Preiſe von ahthundert Franfen, befiebit dem Uhr⸗ 
macher fein Geld morgen zu Mendon, mo der Prinz Goms 
verneue Ift, abzudolen, und andre Ihren mitzubringen, 
deren Übfaß er ihm zufibert, nnd verfpricht Ihm bie Stelle 
eines ihren + Aufzieberd im Schloffe. Im der Bude des 
Udrenmachers fertigt er auch eigenhändig das Yatent der 
Großtommanderie für Hrn v. Belmare anf. 

Ym Abend gebt er mit dem neufabrizirten Kommans 
dent nad bem Kaffeebaufe ; der Zufall führt auch den Uhr⸗ 
macher und den ungläubigen Offzier, der ihm am Morgen 
begegnet war, boribin. Der von dieſem gemarnte Uhr⸗ 


machet erfucht den Prinzen um ein Tate a Toͤte vom jmep 


Minuten, und befteht auf feinem Gelde oder der Nüdgabe 
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der Uhr, Der ertappte Abenteurer gibt, indem er dem 
Ubrmader die ſtrengſte Verſchwiegendeit anbefiehle, die 
Uhr zuräd; dann ftürmt er durch den Kalferjaal, ſchwingt 
ſich auf fein Pferd, und galoppirt nah Parle, waͤhrend 
der Dffizier ihm auf der Strafe nah Menden verfolgt, 
ma er ein großes Feſtin bereiter, und eine zahlteiche Ber 
ſellichaft verfammelt finder, Man erwartete aun ben 
Prinzen, 

Einige Tage naher, am zwenten Map, begibt ſich 
ber nicht adgeichredtre Kofalen » Oberſt nah Salnts Maur, 
und verlanyjt den abweienden Maire; man bolt deu ber 
nähften Kommune Pont:Salnt- Mauer. Der Prinz füns 
digt ibm an, der ruillihe Kalfer werde um zehn hr 
Abends mit ahtbunder Mann Kavallerie von feiner Garde 
zu Saint Maur elatreffen, und requiriet die mörhigen Le— 
bensmittel und Fourage, Der Maire befteht auf einer 
ſchriftlichen Reynifltioa, nnd erddit fie ohne Weigerung. 
Während man id vergebens mit Anſchaffung der requis 
eirten Wrtitel beichäftigt, ipeist der Prinz bey dem Maire. 

Er entiehnt von feinem Birth eine Uhr, und begibt ſich 
dann zu dem Qutsbefiger Mallet nah la Barenne, der 
ſechzig Nationen liefern und ſechzig Mann bequartieren 
fol. Der Müſtre Koſale gibt vor, feine geltehene Uht fep 
ftehen geblieben; Waller bietet ihm die feinige am, die 
er aub annimmt, Alle Bemühungen der Einwohner reis 
Sen nit hin, die Meyuifitton zw liefern; vielleicht iſt es 
von Wincennes aus moͤglich. Seine Sobeit laffen fi her⸗ 
ab, eigenhändig an den General P’Uumesnil, Gouver—⸗ 
neuer von Dincennes, ben allergnädigiien Brief zu ſchrei⸗ 
ben. Gott weiß, wie fib die Koömoͤdie mod entwidelt 
hätte, wäre niat der Maire von SaintsMaur felbft, Hr. 
v. Saplus, Adminifirateur der tönigliden Meffagerien, 
angelommen. Er laͤſſt lid nit, wie fo viele Andre, durch 
die prunfenden Zitel des Prinzen blenden, vergleicht die 
Thatſachen und Umftdnde, vermuthet einen Betrüger in 
ihm, fagt es ihm kühn ins Geſicht, und laäſſt ihn arretiren, 
Der Er:Oberit, der fih ald dotet Aciate benommen hatte, 
gibt die bepden ihren zuräd, und wird nad Paris geführt, 
Der General Saden übergab ihn dem Grafen Node 
chouart, und diejer deu Händen der Gerechtigkeit, 

Die Anklage-Akte ſtellte uniern Prinzen als des Fals 
fums ſchuldig dar, und der Generalsüdvolat ſuchte zu bes 
welſen, daß die verihieduen, von Wallerftein audge 
fertigten, und mit erdichteten Nanten unterzeichneten, 
Schriften wirlliche Falia lesen. Couture, der Bertheis 
biger des Angeklagten, überzeugte die Jurp, daß dieſe, von 
jedem Charatter einer legalen Authentizität entblöften, 
Schriften, bie dem Ausſteller feinen Vorthell einbringen 
fonnten, und ben Intereffenten nur einen fehr unbebeu: 
tenden Schaden verutſachten, von dem dur die Geſetze 
bezeichneten Falium meit unterihieden fepen. 

Die Zurp ſprach Wallerftein von der Auklage der 


Verfälfhung io, erflärie ihm aber der Esfroanerie (dafs 
dig; er wurde daher zu fanfjährigem Gefängniffe, zu eis 
ner Beldftrafe von drephundert Fronten und in die Koften 
verurthbeilt, 

Ballerftein if ein Jude; mnter den Pifarrerien 
diefes Ariininaifales iſt es eine der drolligſten, einen Jus 
ven Großkommandeurs des Maltherers Orbend freiren zu 
fehent ? 

Züge aus dem Leben. 
1, 

In einer Gefelihaft, wo über Alles, was die Franzo⸗ 
fen betraf, verbammend abgefprocdhen wurde, wagte eine 
Dame bie nistsbedentende Behauptung: die Franzofen 
wären artiger al& die Deutichen, Eine Nenvermäblte nahm 
dies übel, detlamirte beftig darüber, daß man gegenwärs 
tig durdans nichts Gutes an den Franzofen und nichts 
Schlechtes an den Deuticen finden dürfte; die Geanerinn 
ſprach aber mit fo vieler Geiſtesgegenwart, daß die Neus 
vermäblte ins Nebenzimmer ging, wo Ihe Wann am Spiels 
Tiſche ſaß. Wie diefem die Sache von der Frau vorgefiellt 
ward, tik unerflärt; genug, des Mannes Haß wider die 
Sranzofen und die Liebe zu feiner Frau erbigten ibm fo, 
daß er. zu ber fireitenden Dame trat, und ibr einen Baden» 
flag gab. Diele erhob fi, und fagte zu ber Geſellſchaft 
mit bewundetter Geiftesgegenwart: „Gewiß bekarf mein 
Sap nun bey feinem ber Unmefenden einen einleuchtens 
dern Beweis, als dieſer Here ibn gab. — Der Herr 
muffte ſich entfernen. 

2 

Als die preußifhen Trefo, Scheine Im Faber 1807 fehr 
im Fallen waren, fragte Jemand, der große Eummen im 
biefen Papieren hatte, dem Iſtaenntiſchen Banauier ® — : 
Ob es denn fein Mittel gäbe, fie ſchnel zum Steigen zu 
bringen? „O jal' erwiederte diefer, „„Kaffen Sie Ihren 
Kindern einen Draben davon machen.“ 

3. 

Am fiebenjährigen Krlege wurde Inf. —, wo die Preußen 
eingerüdt waren, ber preußlſche Zopfenſtreich bes Abends 
anf der Trommel geiblagen. Der neue Gouverneur lebte 
natürlip mit dem alten Mathe in ziemlichem Unfrieden, und 
als eines der Marbsglieder fi eben mit dem Gouvsruenr 
in Geſellſchaft befand, als man trommeite, fragte dieier: 
Wiſſen Sie, nah weibem Bersmaß ber Zapfemftreih Foms 
ponirr IR? Rein! fagte der Matbeberr; und der Gouver; 
neur resitiete: 

Und wenn ber Kath bed Teufels wär‘, 
So bleib’ ih bo bier Gouperneur, 
Ganz gut! erwiederte ber Rathöhert; wir haben aber den 
neuen Tert untergelegts 
Dem König fen’ allein bie Chr", 
. Der Teufel bo’ ben Boupernenr! 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Strasbnrg, deu 27. Sept. 


Mat kann nicht laͤugnen, daß Dacie ben feiner Bearbei— 
tung Hamtet's für’s fraugöfifche Theater gewuſſt bat, mit wir: 
fer Sefitichtichfeit die meiften der berübmtenen Steuen und 
au rınige ber erfcbütterndften Augenblicke feine® Urditdes eins 
yufügen tt möchte fagen, zu infiuftirem). ohne baben den ums 
erbittficheh Urforberniifen des immer im gleich pompbaften 
GB arırt einbertretenden frangöfifhen Eotburne etwaz zu verges 
ben, In Direis Hamlet ift bie Bermählung ber Mutter mit 
Ardint nicht pauzegen; Hamtet wirb, befenbers auch von feis 
ner Mutter, vereitd als Konig angeſeben, bem wur now bie 
för tie Huldigung fehlt. was Wrbins gm bintertreiben fucht ; 
Dpbelta, Hamiets Liebe, if bier Clodius Töchter ; zwiſchen 
ibr und Shaßefpeare's Dpbelia ıfl nur gar feine Aehntich⸗ 
tet. Der Seiſt, von deſſen Erfheinungen Hamlet fpricht- 
and der er au im Augenblicke der Unterrebung mit ber Mur: 
ter erblickt, aber ohne daß der Geiſt das Theater betritt, 
bat Hamtet , im ®rgentbeit mit Shakeſpeare's Beil, ben 
Winttermorb zur Nadıe empfohlen. and ber Kampf der Funds 
iben Gefühle gegen biefen Befebl motivirt Die ganze Rolle 
Homtets bey Ducis. Die Probe über die Wahrheit der Muss 
fage bes Grifte®, die ben Shakefpeare durch das vom Hams 
Tet veranſtattete Gchaufpiel geſchieht, erfolgt bier durch bie 
Erıäblung eines Ähnlichen Mordes, der ſo eben in Englaud 
geſchehen fen. Hamlet, durch neue Zweifel erfbättert, laͤſſt 
fi die Urne mit der Aſche feines Waters bringen‘; diefe ſcheint 
fi in feiner Hand zw belieben; auf biefe Urne foil die Mutter 
Abre Unſchuſd beihwdren. was fie verfucht, aber nit ya volls 
Bringen vermag. In diefem Uugendblict ſtuͤrmt Ardius den 
Palaft, Hamlet eilt ihm. entgegen. und erfliht ibn; er wiu 
der Mutter verzeihen, aber fie töbret fich ferbft; Hamlet wird 
ald König amerfammt. — Daß nach biefer ganzen Anſage bie 
Eigentbämtligpkeit von Samiet’s Eharafter, wir ihn Shafes 
fpeare gibt. burdaus verloren gebt, if fibtbar; da ti 
nichts von Hamletd angenonmener, Falter Verrüctbeit, bie 
fib dur Tanuige Einfälle äußert, wo frevlich immer tiefer 
Siun hernorbtict. wodurch beſouders bevm König Zweifel 
Über die Wahrheit von Hamlers Wahnfiun entdeben. Da ıft 
nichts von dem Kontrafte dieſer Laune mit der tiefen IBehs 
muth. dem tiefen, ſtillen Orame, wenn Harmlet aitrin oder 
mit feinen Frennden ift; Ducis Hamfer zeigt nur fhrealite 
Verzweiflung, deren Urſache er Baum verheimlicht. — Tal⸗ 
ma gab bie Hauptſteuen vortrefflich, befonders wie er deu 
Seift erbiict, dann bie ganze Scene mit ber Une, und wie 
er ber Mntter ihren gamıen fdred.iiten Mord. den fie für ein 
unburdbringliche® Bedeimmig biit, herergäblt. — Dod fen es 
und vergdunt, mit alfer Beſcheidenbeit dir Meinung zu dis 
heru, baß dennom das Spiel dieſes vortrefflichen Näuftiers in 
pieien Gtüden eine angenommene, gemante, auf Ürfett bes 
rechnete Manier iſt, und nicht alfein, was wır eigentlich für 
den Mapftab der Belltommenheit baften, anf biefes Etubium 
der Natur begründete Kuuſt (modurd wir ganz und gar nicht 
bas Unfnebmen rober Naturäußerungen verfieben, foubern 
das Ergreifen ber Wahrheit, wie jebe gegebene Situation fie 
mit fih bringt). Ju tegterm Falle märbe der Känſtler die 
büdern Stimmthue (dad wireli einem bumpfen Gchente Al 
neit), nicht beym erſten Auftreten, und Überdies in dem größ: 
ten Lbeile feines Vortrage, anbringen; er wärbe wicht In ben 
Uugendiicten bed bödften Affetts (was freylich durch Ueber⸗ 
raſchuuq recht viel Wirruug tbut), plöglih aus den Garedenss 
tönen im die gamy natürfiche Stimme Äbergeben, und fo nur 
mit großer Schnelle Tir aden her ſagen. — Zu den gelungenfien 
Rollen Tallin a's müffen wir Nero in Racine's trefflichem 


Britannicus zaͤhlen z auch in Manius Ecriefanus if er wm 
veraleichtich. 


Die Zuruͤſtungen anf den Empfaug bes Herzogs von Bers 
89, ber naͤchnen Somtag, db, 2. Ott. eintreffen fol. find 
febr atängend. Das Nrtillerieforpe wird Ihm in ber Raprechta⸗ 
Au ein Feuermerk geben, Auf dem Gtabtbane wird dem 
Prinzen ein grebes Banquet angeboten, Den Kunſtliebbaber 
sieben bie vorzögticden Marmor bäften ber franıbfiimen Mönige 
an. die in ben Edten des Stabthauſes aufgefielit find. Ein 
eigentliges Meinerfiäc ift das Bid Ludwige XIV im einem 
großen en medaillon gearbeiteten Basrelief von Girarbon; 
Wahrbeit der Darftenang metteifert mit Leichtigkeit und ra» 
gie: der YHusführung. ° Won Andwis XV iff ein Marmors 
bruftbi.d von Zemoine, und von Rubwig XVI ein ſolches 
von Houbon; tetzteres beſtellte der biefige Municipalrath 
im Zabr 1791 zur Zeit ber Konflitution : Anwahme ; es warb 
aber erfi 1792 beendigt, und fraf im Augenblick bed Iufams 
meuflurges auer gefelliwaftliden Bande ein; gutgefiunte Mäns 
wer entzogen es ben Mugen ber Zerüdrer, und fo iſt er auf 
biefe Zeit anfbewahrt werden, we die Ruͤcktebr dies angekors 
nen Serrfcherfiammes und wieder jenes Glück und jene füße 
Aube verfpricht, die den Revrtutionföhnen fo aamı fremd und 
unbefannt if. Won Lubwig XVII if nur erſt eim gupfes 
nes Bruftsilb vorhanden, bad aber für bie Schnelligkeit, mit 
der das Model nothwendig gearbeitet werben muffte, recht 
viel Eos verbient; es ift vom Le Balois in Paris, 


Borlgen Sonutag befamen dad ıgte und 53jle Riniens mub 
das rote feitbre Infanteries Regiment. die bier in Saruiſon 
tiegen, ihre nenen Fabrıen. Die Eeremome geſchab in ber 
Nupresitsau, md wa- feverlich rüährend. Die Truppen bils 
deten ein Viereck, anf deffen eiuer Seite ein Alter aus Raſen 
errichtet war. Der Gouverneur. Marſchal Kellerman, 
und gefammtre Generalität fanden ih ein. Nag dem der Geiſt⸗ 
tige eine Meile gefefen batıe. woben die Truppen im Angen⸗ 
blicke der Erhebung auf die Knie fieten, wurden die Fahnen 
geweiht, und dann ben Regimentern feyrrlich überreimt; bie 
Doriften bieitem jeder eine Feine Aurede, und bieranf 'hwns 
ren die Truppen den veuen Eid, Ein allgemeines Vire le Roi! 
erſcheu, und deurkundete deu guten Seiſt, der ſchon tänger 
diefe Seiener beicht. Kanonenſalven bezeichneten die feyerlich⸗ 
fien Momente, , 


Hirfgberg. 


Das Dienftmäschen bes Branntweinbrenners Aſch allbler 
war eined Hbends um fieben Uhr befchäftigt, in ber Kuͤche ein 
Faͤßchen mit Spiritus im einen Zuber zu gießen, um barand 
eine swölfquartige Flaſche zu füllen. Beym Wufbeben ber 
Ftaſche faın das Maͤdchen mit dem breunenden Lichte berielben 
zu mabe; einige an ber Flaͤfche berunter gelanfene Tropfen 
faiften Feuer; ber in der Flaſche befindliche Spiritns gerieth 
in Flamme, und gerfprengte dieſelbe. Ein Erhd Bias vers 
wunbdere bie Ungluͤckliche an ber Stirn; die Rieibungfiäcde 
fingen Feuer. br Bıoiberr, durch ben Knall aufmerkfam ges 
madt. erite foaleih berben und rief ihr zu, ibın aus ber Rüs 
die zu folgen; allein das ſcheu detdubte Maͤdchen ſank in den 
mir Spiritus angefüllten Zuber, Uſch fab, daß bie Ilngiüde 
tiche ihm nicht folgte, kehrte ſogleich wieder zuruück und ersfidte 
aus den zufannwafblagenden Flammen über ben Faſſe ner 
einen Fuß bervorragen. Mir beträdtlicher Verlegung der 
rechten Hand zeg er fie gwar bervor, und Ibfapte das Freue, 
aber bad gewaltig verprannte Maͤbchen ſtarb am folgenden 
Tag des Nachmittags au den Folgen ber fchiweren Verlegung 
ihr volles Bewuſſtſeyn His zum legten Hauche behaltend. 
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Di preis’ ih, Reiz des Landes ! 
Did preis’ ich, felige Frevel 


Der Menf 


ch erbaut die Städte; 


Doch Gott erbaut das Land. 
a Karl Kappe, 





Yndentenan Tyrol, 
180% 





3 
Salyburg. 

Ein Lohnfutiber, erfabrner, gemandter und rehtlicher, 
als alle Mitglieder feiner zablreihen Zunft, mit welchen 
ich bie. jegt mod zu verfebren batte, führte mid In zwep 
Tagen von Inndtrud nad Salzburg, 

Die Gegenden von Torol, fo längs dem FunsGtrome 
bis zur Graͤnze von Salzburg ſich erftreden, gebören un: 
ftreitig zu den labendften und anmutbigften des rauben 
Gebirgslandes, Früblingsmwerter, wie aus den Paradieien 
Kampaniens, begünftigte den erften Reiſetag. Der vollite 
Blärbenihmud lag In fanfter Herrlichkeit über Thal und 
Sügel verbreitert. Die lafurblaue Wieiengenziane und bie 
buxbaumblaͤttrige Pologala riefen mir die fadne Vergan: 
genbeit in den Alpen⸗Thaͤlern der Schweiz freundlich zu: 
rü@. Hinter zwey ländiihen Gehöften, nah dem Ideale 
Mortds, mar der Abbang eines Hügels dicht mir Nars 
ciſſen und Siunvtolen überjtreut, die zu einem elnfach— 
prästigen Teppich ineinander gewirkt ſchieuen. 

Dieie Itebliben Lenz⸗Erſcheinungen mabten mar den 
barten Gegenſat am folgenden Morgen, ale id in mes 
nem Nactquartier Zill die Fenfter Öffnete, um des Grüs 
uend und Bluͤhens in Gärten und Feldern recht berzends 
frob zu werden, doppelt melandolif& und mißbebagiic. 
Schnee bededte ringsum die Landſchaft, und es flodte bis 


Mittag unaufbörki for, Das war aber nur eine ſchnell 
vorbepfliebende Wetterlaune. Bey'm Eintritt in das Ger 
biet von Salzburg wandelte die Scene fi ploͤtzlich, und 
Alles lachte wieder mild und ſonnig. Nur die Gebirge, 
Gipfel trugen die Kleidung des Winters, welche fie ent⸗ 
weder gar nicht, oder nur erft in den jhmälern Sommers 
Tagen ablegen. 

Un einer filberflaren Felsquelle ſpricht uns der Genius 
der Humanitär mobithuend au. Zwer feſtgekettete Kups 
feribalen laden den erfböpften Wanderer wirthli ein zur 
Erguidung und Malt. Das andre Bepipiel der Art, fo 
mir im Laufe meines Meifelebens aufſtieß. Angenehm 
überraichte das erite mich in einem reizenden SHirtenthal 
am Fuß des Wetterhornd, 


Aud unfihtbar wollte Wolfenftein meinen Tritt 
noch auf ebner und beitrer Babn leiten. Er batte mich 
dem Oberforftmeifter, Grafen v. Kinigit, feinem naben 
Verwandten, deſſen Haushalt für einen der angenehm: 
ften In Salyburg gilt, warm und berzlid empfohlen, Ich 
fand in ihm einen Mann von fultivirtem Geiſt und fels 
nem Beſellſchaftton. Forſtweſen, Yägeren und Naturges 
ſchloote find feine Kieblinadfähber. Es fehlte niht an Bes 
rührnngpuntten bep unferm Zufammentreffen. Einer der 
anziebenditen darunter war der gemeinibaftlibe Freund 
Wildungenzu Marburg, welcher, im der weiland frucht 
bringenden Geſellicaft, ohne Grfabr für anmaßend aufs 
gerufen zu werden, fib den Vielſeitigen bitte zuber 
namen dürfen, Der Graf ſteht ſchon ſeit Jahren mir ges 
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nanntem Naturforiber, Jagdaelebrien, Forftmann, Rechte⸗ 
undigen, Dieter und Wiahler in wald; und weidmännis 
fen Verbältuifen, und liefert fleifig gebaltvolle Beyträge 
zu dem Taſchenbuche, das Wildungen mit jedem Jah⸗ 
reswechiel Dianen und ihren Xleblingen zu weiben jort- 
fährt, 

Des Frepberen v. Moll reiches Naturlabinet verdient 
einen Ruhm in jeder Hinſicht. Der bedeutente Minera 
lienſchaz ift nah Haups Spſtem geordnet, weldes in 
Deutſchland wol der einzige Fall ſeyn dürfe, wo Wer; 
ner mir Recht als Diktator das Geſetz diktirt. Weit ins 
tereffaater no, wie das berrlihe Muleum, erſchlen mir 
fein geiitvoller Beſitzer, ehrenvol in Europa genannt, als 
sheorettiber und praktiſcher Beförderer und Reformatot 
des Bergbau: und Hüttenweſens. Die großen Reſultate 
feines unermädligen Forihung» und Berbeferungeiferd 
liegen der Gelehrten-Republik vor Augen in den Unanar 
len ber Berg und Hättentande, einem perlodis 
{den Werte, das der Nachwelt von allem Erfteulichen und 
Buten Zeugnis ablegen wird, fo Frepberr v. Moll in 
dieiem wichtigen Zweige der Staatswircbicaft aufmun—⸗ 
ternd veranlaffte oder felbilträftig ausführte. 

Als ich im Jahre 1796 von Nom über Wenedig, Trieft 
und Wien zurüd in die Heimath kehrte, konnte, leider 
unterworfen dem deipotiiben Drange der Umſtaͤnde, mein 
Aufeuthalt in der Kaijerftabt kaum eine Woche daneın. 
Aus dieſem kräftigen Grunde gab es daher in gegenwärs 
tiger Rage feinen angelegentlihern Wunſch für mid, ale 
auch meinen diesmaligen Rüdweg nad Woͤrlitz über Wien 
zu nehmen, um die feäbern Beobachtungen, nur flüchtig 
im raſchen Vorüberficeifen aufgefaſſt, zu vervolliiändigen 
oder zu ergänzen, 

Der ihöne Plan ging zu Geunde, well zu feiner Aus⸗ 
führung umerläfflte ein öftrelaiiber Paß gebörte, weiwer 
aber zu meinem ſchweren Verdbruß in Salzburg weder für 
gutes Geld nod für gute Worte zu erlangen war, Der 
faijerlibe Minifter, Baron v. Krumpipen, eben in 
voller Thaͤtigkeit, bier die proviioriiche Megterung zu orgas 
niſiten, als ich Ibn um bie unenttehrlibe Nord: und Hülfss 
Arte dringend anſprach, erfiärte mir böjliheın Bedauern, 
daß ihm Feine Vollmacht verlieben fen, dergleichen zu ers 
theilen, uad man babe ſich deshalb in gerader Zinie an die 
hohe StaatstanzlepsBebdrde in Wien zu wenden. 

Das war aber ein viel zu laugwieriger Handel für den 
Heinen Reſt von Zeit, worüber ic vor Ablauf des mir be: 
miligten Urlaubs noch zu gebteten batre. Ich unterjiric 
alſo, nicht ohne die Exira im düſtte Falten zu ziehen, auf 
meiner Yoftkarte, ſtatt Unz, Wien, Prag und Drespen, 
aun Pajan, Megeusburg, Bavreuth wud Leipzig, 

Paſſau. 

Ich konnte der Betrachtung dieſer geſchichtlich intereſ⸗ 

fanten, mahlertig geleguen und freundlich anſprechenden 
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Stadt, erbaut auf der Halbinſel, welche das Zuſammen⸗ 
ſtroͤmen des Inns und der Donan bilder, unt einen Tag 
widmen; dieſer ward aber, nach Kraft und Gewiſſen, zw 
Kreutz- und Querwan xrungen auf das Puͤnktlichſte benuht. 

Der anmutbigfie Pfad, längs dem Fluſſe, führt in den 
engliiben Yarf Freuderhain, wo die Natur faft Alles, die 
Kunft nur wenig that, Gin Empfeblungwort für Land⸗ 
ftaftgarten, dad von kelnem andern überboten wird. Auf 
einer, aus Baumſtaͤmmen im refilfen Etpl zuſammenge⸗ 
i&laguen, Brüde liest man dieſe Worte: 

Alles ift Uebergang. 

Tief unten bunfelt eine Felfentiuft von einem reißen⸗ 
den Baldwailer durditäumt, 

Dom Oberhaus, einer bodragenden Gitadelle, biidt 
man auf Pafjau, wie le Sages binfender Repbiites 
pheles, die geläpften Daͤcher weggerechnet, auf Madrid 
blidte, 

Ihres Namens bätte von Rechtswegen Die Donan bep 
der Bermäblung mir dem Inn verluftig erllärt werden 
mäffen, wie ber Main bep Fraukfurt, und die Saone bey 
ron; denn der nu iſt ſchon eine gtoße Etrede vor bem 
Vereinigunapunfte der Donan nicht nur an Breite, fons 
dern aub an Maflerfüle augenſcheinlich überlegen. Den 
untrüalioften Maßitab in erſtrer Hluſicht geben Die benden 
Pallaudr Hauptbrüden. Die Junbruͤcke hält drepbundert 
und fünfundzwanzia, die Donauträde dagegen nur zwep⸗ 
hundert und drevundachtzig Schritt Länge. 

Mitten auf der Innhrüde ftebt ein Kreuz mit einer 
hölzernen Chriftusfigur, Die zu den vergerrteflen Ftatzen 
der Urt gebört, welche mir jemale widerwärtig aufftießen. 
Dieier barbarliben Grotedfa, welte Leonardos unb 
GSauidos idealiibe Muſterbilder des göttlihfien und 
menſolichſten Voͤlterlehrers und Wöltererziebers jo grel 
aud empörend profanirt, fülfen die meiften Borbepgäuger 
mit audachtvoller Inbrunit wedſelnd beyde Anie. Daber 
deun aub an dieien Gliedmaßen von ber weißen Delfarbe, 
melde der Figur um Auwurfe dient, jede Epur in Aurs 
zem vertilat werden muſſte. Ed war gerade Wohenmarft, 
Des beimfehrende Kandvolt machte bie Brüde aͤußerſt leb⸗ 
baft. Ermüder vom Steigen auf deu umliegenden Wald⸗ 
böben nahm ih Pla anf einer Bank, dem Andachtbilde 
fürdg gegenüber, Aus meinen bier augeſtellten Beobachtun—⸗ 
gen ging men bervor, daß die bis zum Etel abſcheuliche Gri⸗ 
maſſe des Knieloffee am bäufigften von alten Müttern, 
felien von Männern, noch feltuer von Frauen mittleres 
Alter, und gar nicht von jungen Maͤdchen verrichtet wurde, 
Ich nehme keinen Anſtand, aufrichtig zu erllären, daß Ach 
wol eine balde Stunde damit verlor, über die ſeltſamen 
Motive nachzugrübeln, wodurch die guten Leute beſtimmt 
wurden, gedachtes Werk der Devotion ganz regelmäßig 
nach Ulters und Geſchlechtunterſcolede entweder feurig, 
lauwarm, machläffig oder gar nicht In Ausübung zu brins 
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gen. Doc ber Abendſtern mahnte zum Heimgehen, uud fo 
ließ ich die Hand leicht über den Ancten vom Mätbiel bin: 
gleiten, der mir am Ende des Aufloͤſens eben ſo wenig 
werth (dien, als des Zerhauens. 

Ohne Pflafterung und mir Gras bewachſen, ftelt und 
der Domplah einen öden und unbeimlihen Bezirk dar. 
An der größten und anſehnlichſten der ihn umſcließenden 
Kurien liest man auf einer Marmortafel folgende Denkt: 
farift: 

Jedem Lefer fep diefe Inichriftrebrwürbig: denn bier 
wurde von den erften Fürſten Deutfhlandes und ihren 
Ubgeorbneten der Paflauer_Mertrag vom zwey und 
zwanzigſten Mat bis zum jiebenten Auguſt 1352 bes 
bandelt und geſchloſſen, der die Facel ded damals 
wütbenden Meligiond:Arieges erſticte, und ben er 
ften Grunditein zur chriſtlichen Weliglond Dulduna 
Ei Solchem wichtigen Undenten weihte diejen 
tein 
Graf Joſeph von Etabrenberg, 
Domberr zu Salyburg und Palau, dermaliger In: 
baber dieſes KancnialsHaufes, im Jabre 1790, 

Der gute Geiſt, weiber einem kathollſchen Domberrn 
obige Worte Dittirte, bieß and gewiß einen katholiſchen 
Pfarrer an feiner Wohnung zu Mübldorf, als dafeibit, bep 
©erlegenbeit der Baierifhen Beſitzuehmung, von den Eins 
wohnern Ylumination veranftalter wurde, diefen Siam: 
fpru® anbringen : 

Nice die Religion, der Aberglaube falle ! 
Spray Marimilian, und Amen! fprachen Nie. 





Daß Palaibs: Royal, 
(Bortiegnug.) 

Die bundert fünf und zwanzig hölzernen Boutiquen, 
oder das Camp des Tartares, find von Yuchbändlern, des 
ren nur einige wenige in den übrigen fteinernen Galerien 
zerſtreut find, von Optikern, Kinderipieljeug s Händlern, 
Btjontiers, Kingerien, Eonfiieurd, Tabletiere, Mardandes 
Tatlleurs, (Mertäufer fertiger Kleidangfäde), und vors 
züglıch von Modehandlungen eingenommen, Inden Bud 
bandlungen, die übrigens nur Viederlagen der größten; 
theils jenfeite der Selme, auf dem Quai des Augustins, 
Quai Voltaire, etc. wohnenden Chefs find, finder man zu 
allen Zagszeiten intereffante Scenen; Autoren, die Ihre 
nenften Erzeugntife als Meifterfküde anpreifen, num das 
Honorar zu erböben, deifen Dürftigteit im Parid größtens 
theild an Danted gemäfteten Verleger bey'm Schmauſe 
ans dem Schädel des dbürftigen Poeten erinnert; ſchöne 
Geifter, bie mit der liebenswärbigften Beſcheidenheit 
über Schiller und Goethe, über der Frau v. Stasl 
Allemagne, über den Ruſſiſchen Feldzug und über Lopez 
de Vega, über Shakeſpeare und Kemble, Ball 
und Fenalgle, Mesmer und Degen, und über alle 
Zweige der Künfte und Wiſſenſchaften deraifonniren und 


abfpreben, während fie ihr ganzes Willen nur Fenilletons 
und Journalen verbanten, und oft nicht einmal die erſten 
@lemente einer Sprache und die DOrthographle der berübn« 
ten Namen kennen, die fie kritifiren. Wir fanden alle 
Buchldden mit einem Gemiſche von Pamphlers und Zeit⸗ 
förlfren aller Att überfder; Napoleon triechendſte Ans 
binger ſchmaͤhten, am die Fabel vom Eſel und franten 
Löwen erinnernd, tbren geftürzten Abgott in der poͤbelhaf⸗ 
teften Sprache; Umigrirte bewieien‘, ed gebe fein größer 
tes Verdienſt um Frantreih, als eine Emigration, und 
ihe geringfter Lobn Tönne nur die Müdgabe ihrer in den 
Händen dritter Befiger im guten Glauben befindlihen 
Güter fepn; der Glerud klagte über das zu beile Licht der 
Auftldrung, und der Denter über die Rücktehr des Fanas 
tismus; Parafıten ſchimpſten auf den grofmätbigen Mds 
zen, deſſen Echornjtein ihren fonft rauchte; Audre erhos 
ben die Alllirten in ben Himmel, und entfagten ihrem 
Nationafdünfel, um durch eine Ode auf ıbre Steger ih 
die Laie zu füllen. Inter den 1473, fage vierzebnbuns 
dert drey und fiebzig, Pampblers, die jeit dem Einzuge der 
Altirten bis zu Ende Zulind, wo man die Preffrepheit 
einigermaßen beichränfte, eribienen, find vielleiht nur 
smöife, die ſio durch Motive, Tendenz und innern Ge 
balt aus zeichnen; alle übrigen tragen dad Gepräge der nies 
drigften und gebäffigfien Leiveniwaften, des Partenzeiftes, 
des Aufruhrs und der erbärmlihiten Seichtheit. Unter 
den Buchbändlern In den Holzr Gallerien find Dentu, 
Petit und Deiannap bie vorzüglihften. 

Die Mode⸗Handlungen mimmeln von elegant gelleider 
ten Wrbeiterinnen; gewöhnlich mäblen die Principalen 
niedlihe, von der Natur mit blübenden Retzen ausge— 
ftattete Priefterinnen ibrer Tempel, und placiren fie fo 
tiug ald moͤglich, Indem fie Licht und Scatten nad der 
Rangordnung ihrer Retze zu vertheilen fuhen, und durch 
die Krone diefer anziebenden kodungen dad am meliten 
in's Auge fallende Komproir zieren, Diefe Mode-Maga: 
sine ſetzen alle Lorgnetten ber Vorübergebenden und ganze 
Batterien zärtliher Blicke in Bewegung; die eitlen We— 
fen feben dann in jeder Lorguette Die fehnfüchtigen Wünſche 
eines Ltebbaberd, und ermangeln nicht, in gleichem Etile 
ju antworten. Die Mobdiftinnen befigen in der Medts 
fance und in der Sucht, Alles läcerlih zu finden, eine 
befondere Mirtwofitär. Leite ein Käufer, beionders ein 
Fremder oder ebrliher Provingbewohner an ber Seite fris 
ner Ededaͤlfte im ibre Bude, fo beeifern ſich Principaltun 
und Demoiielles duch Minanderien und bonigfäfe Worte 
feine Auswabl zu beftimmen, und feiner Eigenllebe durch 
Komplimente über feinen feinen Geſchmag zu ſchmeicheln. — 
Kaum iſt der Kanf geihloffen, das Geld bezabir, und 
die Käufer baben die Bude verlaffen, dann brict das gamje 
Chor der Npmpben In ein ummäßiges Geläbter und in 
den Ansruf: ab! que cet homme est godiche! aus. 
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Diele Damen ſtehen außerdem im Rufe einer ausgezelch⸗ 
neten Frivolität; Sklavinnen der beſonders in Paris fo 
mächtigen Mode⸗Goͤttinn, (deinem fie nibt allein In ihrer 
Tracht, fondern auch, durch ibre Avantären, ihren Sebo⸗ 
ten buldigen zu wollen. — Eitelteit, Haug zur Ueppigs 
keit und ein Schwall von Galanterien, bie man ihren Mei: 
gen zollt, führen fie Einem, bald Mebrern und endlich nur 
dem Meiftbietenden in die Arme; fo finfen dieſe armen 
Toͤchterchen Evend allmdblid in die unglädielige Klaffe 
der Geihöpfe berab, die fi den Freunden and Bebärinifr 
fen des Publikums bestimmt haben, 

Man findet in den Holzs Galerien duferft Fünftlide 
Surrogate oder Neftaurattonen natärlier Defekte, Künſt⸗ 
ſiche Bufen, die an Ftuche und Schönbeit bepnabe bie 
Natur erreichen, Hüften, Scultetn, Schentel und ſelbſt 
Der... u; auch Strämpfe mir falihen Waden von 
allen Dimenlionen, 

Aus den Holz⸗Galletten gelangt man in einem Hof, ber 
einsweilen bis zur Beendigung des angefangenen Palais zur 
Boͤrfen⸗Verſammlung dient, inte it Nolad berübmtes 
Leſe⸗Kabinet, in dem man gegen Abonnement von fes Ärans 
ten monatlid, oder 6 Souß für eine fogenanute Seance, die 
vorsäalichiten Journale, Zeitungen und Tags-Meuigteiten, 
nebit einer zabireichen Bibliotdet, zur Diipofition bat. Ne— 
den an, und in einer, bieien Hof, mit dem duferfien Eins 
ganyshofe verbindenden Balerie, werden gröftentbeils &e: 
mäblde, Aupferfithe und andre Kunft:Artitel feilgeboten. 

(Die Fortſetzung folgt). 





Meine Spekulation. 
Perduto borat, und ſchwelgt und prafft: 
Denn einft des Todes Arm ihn fallt, 
Kauf’ th ſein Mubbert an, 
Morauf, troß feiner Schuldenlaſt, 
Er ſorglos ſchlafen dann. 
Bankerotto. 





Korreſpondenz-⸗Machrichten. 
St. Petere burg, d. 3. Aug. o. St. 1814. 

Am 22. Zum wurde ber Namenstag ber bodver 
ehrten KRarierinn Mutter Maria Geberowma in 
Pererhoff gefevert. Um das weft bem Herzen der theuren Mut: 
ter zu verherrlichen, hatte der Monara in der Etille verans 
ſtoltet, dab die geliebten Brüber, beyde Prinzen Michaltom 
and PMicolai Pawlowitſch, anbem Tage von ihren Reiſen 
eintrafen. Go feyerte in der Umarmung liebender Kinder, 
froher Untertbanen, eine giädiihbe Mutter ihr — Famlfiens 
fe. Ein Zauber, der allen Schmuck irdifger Hobeit und 
alien Prachtglauz der Umgebung verbunfelte, weil une Ges 
fünt und Herz foawelgte an dem Gbttermable — 

Den Schauluſtigen warb viel Abweaydliung. Vormittags 
hielten Er, Maj. ber Ratfer, umgeben von ber hier anweſen⸗ 
den boben Generatität den Parade:Empfang ber and Fraufs 
reich zurichgefehrten fünf Sarde⸗ Kegimenter, r0,000 Mann 
flarf, Wie jede Miene des Gefihts vor Frende glühte, jedes 
Auge Freude funkelte bevin Anblick des geliebten Kaifers, 
war rübrend; und ben der Unrede bes Monarchen: „Seyd 
ihr aefund, Kinder! habt ihr eine gute Merfe gehabt? geht es 
euch weht? ich frene mich, euch wieber zu feben! — firbmte, 
wie and einem Munde, die Ergleßung bes Herzeus: Gott 


erhatte unſern Vater! unfern Kaiſer! unſer Aller Water!!! 
— Nah der Reue begaben fi Ge. Maj. zum Erühfiäde, 
Pan miſchten ſich Sotdat und Bürger unter eihander. und 
wechfelten ben bruͤderlichen Haͤudedruck des freben Wiebers 
febens. — Aufs Angenebmfte wurde bad Ohr überraiht 
durch deutiche Fragen und Anreden ber ruſſiſchen Helden. Faſt 
Jeder fonnte ſich etwas verftändfig in diefer Sprache madıen, 
und that es ınit bebagligem Wobtigefallen gegen jeben Deuts 
ſchen, ber fi mit charakteriſſiſcher Treuberzigfeit bald an 
diefen, bald an jenen ſchloh, um Erkundigung einzuyieben, 
wie ed Jenen im lieben Vaterlande gefallen. Und — wie fhmuns 
zelte nun Mancher in ſich binein bey den Antworten: Beſſer 
ald in Frantreich. Beſonders ruͤhmten fie die Kamerabs 
(daft und Hmmanität bes preuhiſchen Militaire. — Go 
fort im Gerpräd wandelte nun der vielerfabrne Kriegdmann 
au der Geite bed bantbaren Bürgerbergend bin zum gaftlihen 
Zeit oder Schiffsboot; fie bffueten dort die Flafchen, und in einer 
Präftigen Umarınung flimmten in den ®täferflang fie ten Kers 
genschor: Vivat Atexander! Friedrich Wilhelm!! 
— So !ehte heute Jeder im Freudetaumel unter Ranbsleuten, 
im Ciyfiem der ewigen Einigfeit und großen Brüber 
(Haft!!! — 

Dem Erfien, db. b. dem groͤßten Garbiften, einem jungen 
fbönen Mann, tem Lieblinge des Kalſere, ber die Me 
bailte des Aduigd Ludwigs XVII trägt. wurde von Ruſſen 
und Deutichen mander Willtommentorvß fefter in die Hand 
gedrüdt als autern — fo. deß er fih aus dem Getümmel 
drängen muffte, indem er Allen taut gnrief: ‚Kommt. fommt, 
meinen Erften Danf anf vaterländiihem Boden bringe ich den 
braven Deutiwen für ihre gute Bebanbiung ;’’ und nun 
ertönte wieder ein Vwat von allen Seiten. 

Bev ber JUumination am Abend fab man Bein Erfparniß, 
fondern AÄttkaifertiben Aufwand. Beſonders wirkte im ber 
Verfpettive vom Schloſſe über dem Waſſer im Garten ber Ras 
menazug ber erbabenen Raiferinn Marla Beboromna, 
Das Sedränge nad dem Masterabeus Saale war febr grob; 
Aues weute den Monarden tangen feben, Es gelang die Bes 
friedigung dieſes Genuffes Jedem nur mühſam. So unters 
bieft noch ein beiterer Himmel bie froͤhliche Nat, — Den 
27. Jury gaben Ihro Maj. bie Kaiferinn Mutter zu Ehren 
Er. Maj. bed Kaifers bie Wiederbolring bieied Fener im Paw⸗ 
lower, Dort zeichnete fit au bem rechten Flügel des Shiofs 
feß ein neu angeleater großer Saal, der mit Roſen durchaus 
reigenb gefbmücht war, prabtvoll aus. Aus beffen Rendern 
fab man nam einem kuͤnſtrich angeiegten deutſchen Dürfen. 
Es war ein freundlich romantifber Auslick. Ale Pertien des 
Gartens waren zur Jllomination verbe eitet Mat mittags 
war Kongert; Mufit:Epöre in dem Garten. Mbends war 
Theater: die Ruffen in Paris — Ballet, und nab Demi 
ſelben das Feuerwerk. — Es waren an bieiem Tage alle kal⸗ 
ſerliche Orweſtere verfammelt, und für jeder Gubjept ıft wie 
gewöhnt 8 Mel. Diäten und freu Logis augewieſen. Diefe 
g Rot. erbätt die Direftion für die Bewirthimg. Heute aber 
Plagten die Mufter ganz laut gegen Sebermann, daß fie fein 
Unterfommen finden, und niemals für ibren Tiſch geforgt 
ſey. Die Acrmeru befonders, die für Feine Küche geforgt bats 
ten, und nicht zwey Nächte unter frevem Gimmel zu ſchlafen 
arlonnen waren — wandten fib an den Direftor; biefer ente 
geguete: Warum fie ſich wicht zu Haufe fatt gegeffen bätten.—? 
Dreis fen bem ebein Mäcen!!! Go fndten fie ihren 
Kapellmeifier auf, ber darch böbere Hand dem Uebet abs 
half. — Für eine Ratefbe ober Wagen mit 4 Pferden forderten 
die Miethtutſcher nah Veterhoff und Pawlower 500 Rpı. — 
viel weniger unter dieſem Preife erreitte man fein Biel wicht. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Nro. 241. 
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Sonnabend, 8 Dftober, 1814. 





Wis, der nur auf Vortheil gehet, ift nicht Witz, er iſt nur Tide, 
Rechter Witz übt nur, was redlih, weiß von keinem frummen Stuͤcke. 


v. Logau. 





Undenten an Tyrol 
1803. 





4 
Regensburg. 

In diefem Eldorado der Diplomatif, wo mid das Wies 
derfinden zwever Belannten aus früherer Zeit länger feit 
bieit, als in meinem Meifeplane geichrieben ftand, und ic 
mit Vergnügen durch die neuen Anpflanzungen um bie 
Stadt in ihrer Geſellſchaft Iuftwanbdelte, trieb eben ein 
feltfamer Betrüger auf Koften der blödfinnigen Leichtaldus 
teilt fein aͤrgerliches Unweſen. Er nennt fib ben Genius 
der Menihheit, und aibt vor, im Beſihe des arofen Ge: 
beimniffes zu ſeyn, dad ganze Belhleht Udams, vom 
Quropder bis zum Reuerländer, komplet glüdlich zu mas 
ben. So fteben ihm auch unfehlbare Naturträfte gu Ger 
bote, um den Biftbaun des Peltübeld mir jeder Wurzel⸗ 
Safer auszurotten. Ueber diefen HauptsArtifel erklärt 
fein Unfhlagzettel, dem in einem künftigen Ilteraris 
{dem Bedlam bie Oberſtelle gebührt, ſich In folgenden 
treu fopirten Zeilen: „Um In einem Manufcripte ober 
einem gedrudten Cremplare die Mittel zu eriehen, deren 
der Menibenfreund fib bedient, Guropa und aüch bie 
übrigen Meittbeile von der Peitplage zu befreven,, praͤnu⸗ 
merirt man auf ein Cremplar ieiner Werte, die von hoͤch⸗ 
ſter Wichtigleilt für das Univerrun anerkannt find. Der 
Preis wird hundert oder aud taufend Karolin betragen, 
mehr oder weniger nach der verſchiedaen Stoͤße des For⸗ 


mats und der Schoͤnheit der Kupferſtiche. Der Genlus 
wird bald bereit ſeyn, feine Werke der Preſſe zu uͤberge⸗ 
ben; ſollten aber vorher die Liebhaber ihre Geſinnungen 
darüber noch dndern, fo läfft er fih geneigt und willig 
finden, die geleitete Pränumeration mit Zinfen wieder zu 
erftatten. Hier bat ſonach eim Jeder Bürgicaft volauf. 
So ſchreitet man zum Ruhme, nnd macht fi unſterblich. 
Bir erbliden uns im ſchaͤtzdarſten aller Bücher eingefärie: 
ben, in dem großen Buche menfhliher Hälfe, und erhals 
ten überdem noc eine anfehnlihe Belohnung des Genins; 
denn feine Meibtbämer find unermeßlih. Noch foll aber 
mobl erwegen werben, daß nie mit Gelde bezahlt werben 
kaun der Aublick oder die Kenntniß von Gegenftänden, 
bie. unauddrüdbare Freude bewirten.“ 

Schon allzuviel des widerliben Unfinns. Diefer Mar 
gus laͤſſt fein Nafirmeffer über den Bart fommen, und 
feine Schere die Nägel berühren. Letztere gleichen daber 
den Adlerotrallen Mebnkadnezars. Des rechten Zeiger 
fingerd, woran der Nagel fhreibfedermäßig zugeſchnit⸗ 
ten it, bedient er fib im feinen Manufcripten zu dem 
gröbern Frafturbucftaben. Im mehrern bedeurenden Städs 
ten wurden dem verächtlihen Landfabrer bereits häufige 
Belube und beträchtliche Pränumeration: Gelder. Hier 
möchte man Fallſtafs befannte Frage: Gibt es denn 
teine Zugend mebr in der Weit? wol am treffendiien alio 
parodiren: Gibt es denn Tein Zudtbaus mehr in der 
Melt? Mur als eines Zeichens der Zeit geſchaben des 
neuen Apollonius von Thvana und feiner gläubig dums 
men Papblagonier hier flüchtig Erwähnung, 
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Mörlis. 

Manches bat fib während meimer Abweſenbeit in den 
diefigen Gebäuden und Anlagen, die für mid immer, fo oft 
ich auch ſchon aus der Fremde zu Ihnen wiederkedrte, ben zau⸗ 
derlichen Reiz der Neubeit benbebalten, glänzend verſchoͤnert 
und vermehrt. Letzteres gilt bauptiählic von den antiken 


teten Mufen, famt ibrem Chorfübrer Apollo, famen 
indeß glädlih aus Italien über Hamburg zu Waller in 
Mörlid an, und wurden im Pantbeon, einem Yinndaes 
Bände, der hoben Antömmlinge vollommen würdig, fevers 
lich anfgeftelt, Diefe zehn Marmorbilder ertanfte für den 
Fürften (dom vor einigen Jahren zu Mom ber befannte 
Hiſtorlen ⸗ Mabler Mebberg. Nur ber gegenwärtige por 
Iitiiche Zeitabfanttr zeigte ſich ihrer fihern Trauſporti— 
rung erit gänftig. . 

Ulfo dem Pantheon zu Wörlik war es vorbehalten, in 
diefen antifen Btldwerten das jmente Bepiptel des voll 
zäbligen Chors der Pierinnen vor das Anſchauen der mo⸗ 
dernen Aunftmelt zu bringen. Das erfie muß jedem Ger 
weibten des Erbabuen und Schönen, ber fo glüdlid war, 
einft in die Hallen des Vattkaus oder jetzt im die Säle dee 
Partier Muieums einzutreten, In der Phantafie für immer 
jugendlich fortleben, 

Auch eine Bildfdule der Flora, aus einen Blode ge 
arbeiter, welcher am Feintörniafeit dem berühmten Stulp⸗ 
furmaterial von Parod wichts nabgidr, und woran die 
Drapperie fib durch munderihönen Faltenwurf auszeichnet, 
jegte die weite Etrede von der Ziber bis zur Elbe unge 
fährdet unter dem fibern Schußgeleite der Muien zuruͤck. 
Feſtlich dewilllommt, nahm auch fie dem zierlichen Tempel 
ein, welchen der Fürft ihr in einem Lokal welbte, das 
man wegen der ungewoͤhnlich reihen Fülle des vegetabill: 
ſchen Lebens vom den erſten Tagen des Frühlings bis zu 
den lehten des Herbiies als eine der lieblihften Partie 
unfers Parles nennen darf. v. Matthiffon. 


Kleine Gedichte. 
Bon Reiffer 
1. 


Selbſtlob. 
O ſonoͤdes Selbſtlob! Dich nennt die Beſcheidenhelt 
Karitatur der Eitelleit. 


2. 
Die Shbne, 
Gern rühm” Ihe, Dorilis, wie ſehr du reizend biſt, 
Weit Schönheit dein Verſtand und deine Tugend ift, 


2. 

Paulan den ergrimmten Midel, 
Du drobft, wie mir die Leute lagen, 
Tu drop, dad Hirn mir aus dem Kopf zu ſchlagen. 
Doo Ib, wie bin ich zu beflagen! 
Ih Tann fein Hirn dir aus dem Kopfe ſchlagen. 


Ra 


E hlimme Zelten. 
Verurtheilt nicht die Zeit, willen fein Gläddftern laden?! 
Die ſchlimme Zeit allein fann gute Menſchen machen. 


5 
Grabſchrift einer Fran. 
Sted, guter Wandrer, lied und’weine! 


n — 
Kunftitäßen: denn die ſoon längfi mit Sebnſucht eriwars | Hier unter dieiem Leißenfteine 


Mast meine Frau, die ih den Himmel früh erwarb. 
Hoch ſoll fie leben, weil fie farb! 





Das Palais: Royal, 
(Tortfegung-) 

Wir traten aus dem zwepten Hofe auf die Place du 
Palais Royal in ber Rue 'ät. Honore, die zur Statiomis 
rung ber fiafer dient, und von dem ans man die eigents 
lie Facade ded Palais überliebt. 

Dieſe nah Moreau’ 8 Milfen gebaute Façade beſteht 
aus men, mit dorifhen und jonifben Edulen, auf denen 
Frontond runden, versierten Pavillons, die eine mit Grillen 
verfebene , ein Hauptrbor und smep Seiten-Eingange ent⸗ 
baltende, Mauer von Quadern miteinander verbindet, Die 
bepden Flügel des Gedaͤudes innerbalb des erften Hof, 
find ebenfalls mit doriſchen und joniihen Säulen deforirt. 
Das in dem zweyten Hof führende Veitibule bat doriſche 
Säulen; zur Rechten führt eine pruntoolle Treppe in die 
großem, nun wieder von der Famihe Orleans bewohns 
ten, Uppartements. Nac dem Tode des Herzogs Philipp 
batte mam diefelben zu Verſtelgerungen, Tabagien, Kafs 
fees und Spteliäien und zu Bällen benutzt; ein Theil des 
Totale diente zu den Sihungen einer Milltaͤr⸗Kommiſſion 
und des Zribunate, für die man einem prächtigen Saal 
eingerichtet batte. Im der Galerie links wird vor ber 
Hand die Boͤrſe gehalten. Die Façade des Palais ım zwey⸗ 
tem Hofe tft mit jemer der Straßenfeite übereinftimmend, 
— Der Undlick der Holy: Galerien, die den Eingang us 
dem zweoten Hofe in den Garten mastiren, iſt von biefer 
Seite doppelt unangenehm; indeſſen tft ibre Mierbe eine 
ſo bedeutende Mevenur, daß bie Werunftaltung des Palais 
und felbft die ibm und allem denachbarten Gebäuden, bep 
einer jo leicht möglicen Keuersdrunft, drodende Gefahr, 
ihre Deitenttion bis jede noch nicht zu mottniren pers 
mocten. 

Während unirer Wanderungen war es vier Ihr gewor⸗ 
den; ale wir wieder in den Garten traten, war Alles ges 
drängt vol, U. machte und bemertlih, daß ſonſt bie eis 
gentlihe elegante Welt diefen Garten verihmäht, und 
daß nur die Bereinigung fo vieler in der Zeitgeſchichte 
inteteffanten Perfonen im gegenwärtigen Angenblide bie 
nengierigen Partieriunen bierberlode, die dem unmiders 
fleblinen Verlangen, dem ſchöͤnen Alerander, den fus 
tereffanten Friedeih Wilhelm, den originellen Preus 
fifhen Helden, und alle die vielveriprechenden Uniformen 
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und Formen der Ariegeminner ans Norden, Süden, Oſten 


und Weften zu lorgniren, felbft ben supreme bon ton aufs | 


opfern! 
Wir faben in den Seiten:Alfeen und am Cingange ber 


Holz: Galerien mehrere Gruppen von Militäre und Coms | 
mid, die fi bey ihren Schönen in Griiettentraht bier | 


zum Rendezvous einfanden, um bey Heuneven, Doyen 
oder Bancelin in den Eivfäiichen Feldern ein leeres 
Mabl und materielere Freuden, als Elpſium fie bietet, 
gu nenießen. 
Hier promenirten die Slücklicen des Tags, die ein 
Diner prig zu einem tntulliiven Schmanfe rief, um ibs 
ren Apperir zu ber vorbabenden Haupt: und Staatd-Aftion 
zu ſchaͤrfen, in weiber Beaupillierd Art du Cuisinier, 
und die Prariß der geübteſten Kodkünitier, (jede Bir 
tuofitdt wird in Parıs zur Kunſt), mir alen Kräften ges 
gen die Macht der Langeweile anfämpfen,, die ben ſolchen 
Prunteffen pränidirt, Dort ſchwwedten flüchtige Parafiten, 
mit ıhwarzieidenen Ertremitäten,, dem geſegneten Haufe 
zu, wo fie ihr Komvert erwartet, das fie mit zehn Mal 
wiederholten Aneldoren und Fanfaronaden bezahlen. Der 
Wınfierdamer ſachte den Genueſer, der Petersburger den 
Bewobner von Guadeloupe, der Hamburger und Bremer 
dem Kponer auf, um fi zum verabrederen Diner bep 
Berp, bey den Fröres Provencaux oder bep Bils 
Ilotteeinzufinden. Ganze Gruppen und Reiden in Ges 
fabren und Genäffen ungertrennliher Waffenbrüder vers 
einigten fi in diefer Stunde eines allgemeinen Bedürf: 
niffes, und erfüßten die befünnmerten Blicke mandes Avans 
turierd, manches armen Teufels und manches Filou, von 
deſſea angebotenen Lokal-Kenntniſſen fie Gebraud zu mar 
hen dachten, mit leuchtendet Freude, iadem fie ihm zur 
Fhetlnahme an ihrem Wirtragsmadle daten. Andere minder 
Sluͤckliche dieſes Gelichters ichlemderu beträbt zwiſchen dem 
Säulen der bepden Grillen und in den Galerien umher, um 
mir nühternem Magen unter den zablreiben Afficen ein 
Diner a prix fixe de 22 Sous auszuwählen, dem jie den Reſt 
ihrer Börie znzumenden gedachten. Die Unglädlisen ſchli⸗ 
den, gauz geldlos, die Alleen auf nnd ab, und muiterten die 
Stüble, um einen fogenaunten Freund oder Bekannten zu 
finden, der ihnen ein Diner oder die Mittel, es zu bezablen, 
zum Beten gebe, und ben vielleicht vor einer halben Stunde 
feine legten vierzig Sons und die Moulette in den Stand 
geient haben, zu vierzig Franfen zu ſpeiſen, wäbrend er 
gefterm das Schidjal des Jammermanns tbeilte, deſſen 
MWopnitbäter er beute wird. Alte Ludwigs: Mitter, von Zib⸗ 
periein und Jnfirmitaͤten gequält, an ungebenre Degen 
geibnalt, den Hut a la Henry IV auf den befläubten 
SHaarbeutel gedrädt, mir bunt zufammen gemäblten Gars 
beroben, ſudten dur erborgten Prunk über das Deficit 
ihres törperliben und financielen Vermögens zu taͤuſchen, 
und zeigten ſich, vieleigt hier nur auf einen kurzen Ans 


} 
die Antwort: 
Bol lingedult ging er endlich, obne zu beareifen, was 


genblif, en grande tenue, um dann ein Diner a prix 
fire mit dem Dürftigen zu theilen, deſſen abgeſchabte 
Hülle mir ibrem Flimmer fdneidend fontraftirt, — Im 
Gedränge bemerkten mir einen jungen Preußen und einen 
Elegant von der Chaussde d’Antin, die einem Brocans 
teur (Belegenbeits:Juden) zu gleicher Zeit eine Mepetirs 
Ubr und eine einfate Breguet’ise nm einen Spottpreis 
verkauften; dem Eigenthümer der letztern batte bieten Mors 
gen ein zehnmaliges Rouge feine Emplette zugewotfen; 
eine Intermittence änderte die Scene, und die Emplette 
muffte mit 75 Procent Verluſt wieder wandern. — Auf 
den feinernen Bänten längs der Arkaden fonnten ſich zer⸗ 
lumpte reife, bleiche Aünglinge und bungernde Kinder — 
lebendige Bilder des tiefiten menihliken Elends, und harrs 
ten ſchwelgend auf eine milde Gabe, ihren Hunger zu 
ſtillen. — Ein alter Oeftreisbifber Hauptmann amdjirte 
uns foͤſtlich durd eine Erzäblung felnes Unfternd: er fam 
and einem Magasin de Nouveautes im dem Galerien, wo 
er Einiges batte eintaufen wollen; bep jedem Artitel, ben 
er von acht allerliebiten Mädchen, die dad Komptotr zters 
ten, verlangte, erbielt er mit einem ſchelmiſchen Lächeln 

„Monsieur, nous ne lemons pas cela. ‘* 


man deun eigentlich im einer leeren Bude für Artikel zu 
Kauf finden moͤchte? 
(Die Fortiegung folgt.) 





Korrefpondenz-Nachrichten. 
St. Petersburg, db. 3. Aug. a. St. 1814. 
(Fortfegung.) 

Um 30. July bielten de Garden ihren Einzjug in Peters 
burg. Am Thor, mehrere Haͤuſer von der Ehrent forte. wehlu 
der Monardı mir feiner Suite den Weg notm, freuten 
deutfhe Damen Rofen Über den Weg. Der Katfer fanb 
fi überraft, und daufte aufs Freundlichſte; dir Suite bieit 
an, und alleiu ichritt der Monarch langfam tem Weg vors 
wärs, Die Garden batten ſich in zwey Reiben jenfeite der 
Pforte dem Peterbofer Weg entlang gejtellt, und bier erıwars 
teten Se, Majreftät die erbabne Haiferion Mutter, Sie ers 
fdien in Bepleitung der jungen Primzeſſſun Anma und einie 
ger Hofdamen um offnem Wagen. rende thronte anf ihrem 
Ungefihte, lÄäterte tım freundlichen Mutterauge- Gin fantes 
„nurrab:’ empfing bie Monardinn. Ge. Mafeftät ber 
Kaifer ritten ueben dem Wagen der Muiter durch Die Rotons 
nen, und durch die Läfte zitterte immertpährend bas fubeinde 
„Surrab!!!* Sodann führte der Meuarch die Truppen uns 
ter Plingendem Spiel durd die Pforte bit in die Gtabr, Ma 

| der Ratinter Bruͤcke, unfern dem Graditbore. begrüßten im 
; Reiben gefteut die anweſenden neuen Garden, 20.000 M., 
| ihre beimfehrenden Brüder, und vom bier aus ging der Marich 
| im die Kofernen zum beimifhen Herb. Die Fahnen wurden: 
! nad dem Schloſſe gebracht. — Abende war Jllcmimatidım. nnd 
diefe wiebesboite ſich drey Abende hinter einauder. Den Of⸗ 
fizieren ber Sarde gibt die Raufmannfdaft ın der neuen Börfe 
ein Fer und jedem Gardifien 6 Rubei zum Geſchenk. — Den 
7, Auguf Bormitrage war für die Garden Kirdenfſen, und 
auf dem Schloßplatze wieder die erfie Parade. Es war «ine 





feltene impofante Militairpradit, umringt von Tanfenben der 
ſchauluſtigen Bewohner Petersburgs. — 


Der Offizier, wenn er nicht im Dienft ih, barf jent in 
Eivimleidern gehen, jedoch ohne alle militaieifge Ordend: Uns: 
geidnung, — 

Der Budhauer Trescorni bat bie Büfte des Raifers, im 
grierbifiten Styl und in Alabaſter, ſchoͤn getroffen und kunſt⸗ 
vollendet, unb mebrere Urbeiten 3. B. die Vaterlandéshelden 
Rutuiow, Wirttgeuſtein, Platow, (in Gyps und in 
Uladafler) eine Allegorie auf den jegigen Frieden u, ſ. w. Epes 
dulation nach Emglaud geibidt, Die Arbeiten dieſes Kunfi⸗ 
ierd verdienen Uchtung und Rob, Wenige der bier erfchienes 
nen Kupferſtiche uuſrer Helden zeichnen ſich in Hinſicht der 
Kunuſt und Hehulicpkeit vortheitbaft au, — 

Unter allen deu bier erſchienenen politiſchen Brochüren von 
1812 matt ſich keine beim Denfer achtungwärdig — waren 
alle nur des Pobela Speife. — 

Mebrere militairiſche Maͤrſche von A. Dderfelb. Kapell⸗ 
meiſter, dem Kieblmgskomponiſten dieſer MafihGattnug. ſiad 
erisyienen, und haben ben Beyfall des Muuarchen. — Unſre 
Tunes unb Buchhandlungen baven Abrigens, in Hinſicht des 
Neuen, Feyertage. Jedoch, bem Tode gu erireißen if: eine 
Kaleuder Apothtoſe und ihre Umarmung — Nitias Hollen— 
fahrt — — Apolle wandte fin feitwärts, weinend — bdeun 
Die Schopfer diefer Schödpfungen haben fih erfaöpft — ruhen 
auf den Trümmern ibrer Unſterolichtent — und fchnappen 
noch Luſt. — Virant!!! — Auch ber Juvalide und ber 
Patriot biufen wach dem Grabe. Vivunto! — Ein Mies 
eenfeut machte init einer wahren Waffelaefiptemiene feinem 
Seren Confrater Vorwuͤrfe Aber bie kritiſchen Angriffe feiner 
Kheaters Duleinea: „Wie! Sie Fonnten ed wagen, meiner 
Verehrung zu fpotten?!*)- Mutwort: „Mein! ich Elopfte 
ziur aus dem alten Pelze die Motten.’ — 


Berlin, ben 13. Sept. 


Auf Pränumeration angefänbigt it: Erinnerung: Band 
für can) die Jahre 1813 umb 1814. Gewibimer allen 
Deutſchen, welche Theil genommen baben an dem heiligen 
Kampf win Selbſiſtändigkeit und Freybeit, (Wailenbaud:- Bus 
handlung.) Es follen darin alle Begebenheiten ber genannten 
Sabre bis zum Abſchlaſſe des Kongreſſes nah ben Tagen 
geordnet umb das Gange mit den Bildniffen der mertwürdig⸗ 
flen Perfonen dieſes Seſchichttheile, ben nötbigen Schlacht: 
Plauen und deu Ehrengeichen geziert ſeya. Am Schluſſe fol 
mau and einige ber vorzüglichſten Oben und Kriegstieber fius 
ben. Das Mühtlile and Angeuehme biefed Literarifhen Wer⸗ 
fe3 wird dein Selbichtforiner und allen Zeitgenoffen einleuch⸗ 


Lmmen — Üribienen if eine Didtung von Heinrich 
Schmidt: Ded Marſchalls Uebergaug Über den 
Rhein. (Gander.) Ehe Minfitliebende empfeblen fi: 
Drey deutſche Bleber. für das Pianoforte Bompenirt 
von Dimmel. Regfed Ißert des Kompenijten, (Schlefinger.) 
— Karl Marian, Weser wird bie fammtlimen Gedichte 
vos Theodor Körner in MufiP feyen für dad Planoforte. 
uud He bad herausgeben. (Schleſinger.) 

sr. Karı Wıdmann bat die Bäfte bed Fürften Blü— 
her von Mabinadt ah ben Reben mobellirt, und übers 
raͤſſt den Waͤnſchenden Gopd:Asgüffe. Die Buͤſte iſt febr Abus 
Tin und zugleich ein loben⸗werthes Kunſiwerk. — Der ſehr 
geachtete Bildhauer, Hr. Poſch, iſt von einer laugen Reife, 


oo 





©) Wohl gemerft,, er war ein Älterer trulſcher Scharfrichter! 


9 
ten und fo durch zabfreichen Autheil dag Werk gewiß zu Staute 
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bie ib zulezt mach Paris führte, bieber zurücdgefehrt, Geine 
treffiiten Hautrellefs haben ſich durch die Bildniffe des Kal⸗ 
fers Alexander, bes Königs von Preußen und vieler 
Geldberen vermehrt, Seim Bild von der verewigten Köͤnl⸗ 
ginn Auife in das beite im dieſer Urt der Darfiellang. — 
Das Bildnib des Freyherrn von Stein iſt im Kapferfich 
erſchie nen nad einem Gemählde von Ringklacke, punttirt 
von Bollinger (Wittig). 

Unfre Eenfur beginnt minder ſtreug zu ſeyn, als fie c# 
biäber war. und wird alfo wahrſcheinlich na und nad ben 
Anforderungen genügen, Weide Billigkeit.. Net und Werr 
uunft au beiftess Brevbeit haben, Es muß dahin kommen. 
bad den Gedauken, dem einzigen Unverwümichen, was bie 
Menfhheit bat, freve Bahn gegeben id. Sehr rahmllch bes 
zeichnet es ben erwachenden beutfopsträftigen Willen, daß man 
jene Freybeit überall begehrt; «6 fpricht aber auch für den 
geläuierten Sinn der Machthaber, daß man fie begebren barf. 
Ste werben fortwährend den Mutb bebaupten, für Gates 
und Gerechtes thaͤtig zu ſeyn, und im Nothfalle für ein chs 
theil des Geidea gewiß wenigſtent eben fo wacker Bänpien, 
als für ein Stuͤck Laud. 


Dit der Ueberſchrift: Wichtige Lehre in ber Landwirt he 
haft: Wiffenfhaft enthält die biefige Spener'ipe Zeitung 
einen Aufiag, ber ald lauggeſuchte Lehre verfündet: „daß ber 
Umlauf der Schiäge bey einer neuen Feld: Eintbeilung. feiner 
RMichtung nad, dem Niveau oder Abſtuſſe des Baffers entgegen 
augeorbuet werden muüffe, Damit das anfirbmende Wafler in den 
neuen Gräben Borfiutb, und aus dem MWinterfelde von bem 
vorfegt auſgemachten Gräben bes Streckfeldes eine weiterfens 
dende Aufnahbine finde. — Do dad eine Wichtigkeit in, weiß 
ih mit, deun die Landwirthſchaft iſt mein gebreatichites 
Willen; da aber der Verfaffer fagt: „Endlich einmal zum 
deutlichen und unumftößlichen landwiribfchaftiihen Grunbfage 
verelärt und erboben wird bie Befolgung beffeiben von einem 
umguberechnenden Nutzen ſeyn m. f m.’ fo erſchrecke ich vor 
bem Sedauken, bie Sache nicht als getreuer, uugenbegtwrdens 
ber Korreſpondent weiter verbreiten zu beifen, und fo fen’ ich 
denn dur blinden Glauben unb wortiiges Abſchreiben des 
obigen Sayes mein Pfligtgefüht in Ruhe, 


Faſt möchte man es für eine Gatore auf die Patente 
halten. baß in unfern Zeitungen von einem Hru. Sanders 
fon „Engliige Palents Wagenfhmtere” genannt An- 
tiatrision (tie tief gebt bo jetzt bie rlehbrfamfeit!) ausger 
beten wird, Es iA aber wirttich Eruſt, und fo Fännen wir 
ſelbſt unfre Jubrwerke mit ber Angiomanie tränten; wollen 
feben. 06 wir dabey weiter kommen! 





Meriers Cbarade, 


Mein Erftes in Waller. mein Jweytes in Hubn, 
Mein Ganzes ein Dichter. Errathe mis nun! 


Chbarade, 


Dres Solben, die man alle ſingt, 

Sind mir zur Erifteny gegeben, 

Wer fo, wie ih. raſch vorwärts bringt, 
Dir gebt eutſchloſſen durch das Mn ; 





Yuffbfung der Charaden in Nr. 235. 
Bildhauer Matie, Mette, Mitie, Motie 


Nro. 242. 


— 





ablatt 


für 


gebildete Stände, 





Montag, ıo. SDftober, 1814. 





Du, Gedanke, bift der Gebieter. Die folgfame Sprade 


Iſt dir getreu und hold. 


Klopftod. 





Einiges von und aud ber Altern Literas 
tur neuerer Sprachen. 


I. 

Daß Geſchwindſprachlehren feine nene Erfins 
dung find, and eine gewiſſe Regelſcheue bey Erlernung ber 
Sprachen nicht von geftern aud beute her iſt, kaun man 
unter andern aus des trenberzigen, bis auf unfre Zeit 
herab um den italtenifgen Eprachunterribt in Deutſch⸗ 
land verdienten, Mattbiau Krämer’s Borrede zu feiner 
vollftdndigen italtenifhen Grammatica, (Nürn: 
berg 1674 — 1799. 8.), erfahren, wo er, bie Ausfuͤhrlich⸗ 
keit feines Buches restfertigend, einiger „Sprachmeiſtern 
wunderbarlige neuserfundene heimlihe Kunſt-Stuͤcklein,“ 
die Sprachen „zwar In wenig, doc gewiffen Wochen, ia 
Tagen und Stunden’ bepbringen zu wollen, anbeutet, 
und dann ſchlecht und gerecht fortfährt: es beißt frepiic, 
ertann Italteniſch, er redt fein Spanifd, er 
parlier fein Frauzoſiſch, diefer bat eb ex usu 
gelernt, Jener bat gar feine Grammaticam 
gefcehen 1. „aber lafft einen rechtſchaffnen Kerl über 
fie fiommen, und einen Discurs mit ihnen anfangen, — da 
beiteben fie wie Butter in der Sonnen.“ 


2 

Heinrich Doergangk, welcher in einer Art nicht 
fowol geharniſchter, als vielmehr bebutteter Vorrede 
vor feiner lateinisch s ſpaniſchen Spradlebre, Cinstitutiones 
in lioguam hispanicam etc. Colon. 1614. 8.), bie Epas 
ter als eine regelmäßig lebende, die goͤttlichen und menſch⸗ 


lien Geſetze ftreng beobadhtende, die Ketzer, comme il 
faut, verbrennende, bie Wahrfager, Zanberer und hoc 
genus omne von ſich ftoßende, große Nation bis an den 
Himmel erhebt, und die Verräther ihrer, wie er fie nennt, 
beiligften und göttlichen Inquifition für Unfinnige, 
für Juden, Keper, Muhametaner und politifhe Gleißner, 
für ergböfe Ehriften und überaus ſchlechte Katholiten, ja 
endlich gar für Sdue und Dtachen erklärt, empfiehlt zur 
Erleenung ihrer als wahrhaft, aufrichtig, majeſtaͤtiſch und 
bellig gefeperten Sprache, nah und ueben dem, morauf 
es anlommt, nach und ueben feinen Lehrbuche und Unters 
richte, das flelßige Leſen ber beiten fpanifhen Bücher, ale 
melde von ibn Lais de Oramada, (mol des trefflichen 
2. de Ponce de Xeon), überfehter Thomas von 
Kempen von der Verabtung der Welt, bed 
Jefuiten, Deter de Nibadenenra Geſchichte des 
englifhen Schlsma's, und (des an Worten fo reis 
chen ald an Gedanken armen) Antonio de Gueuara 
Leben Marc-AUurels, fo wie defen Bub von ber 
Verachtung des Hoflebens nambaft gemaht mwers 
den. Mer, meint er übrigend, alle Werke diefer drey 
Shriftfteller Taufe und lefe, werde nicht nur ein ganzer 
Spanier, fondern au einer unermeſſlichen Gelabrtbeir in 
beiligen und politiſchen Dingen thelldaftig werden. Qui 
etiam amoribus delectantur, ‚Momanenstiebhaber, jolen als 
Segenglft dieGeleftina,ceinenvon Nodrigao be Cota 
verfafiten und von Fernando de Mora fortgeiehten, 
moraliſchen Roman, welchen wir verbentfät unter dem 
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Titel; der Hurenfpiegel, Nürnberg 1520, und Ratels 
nifh von Kafpar Bartb unter dem Titel: Pornobos- 
codidsseulus, Fräncf. ad O. 1624 erhalten baden), zu ſich 
nehmen, und fi nicht heimlich, fendern fein Öffentlich 
vor dem Priefter und vor den Verwandten, Freunden and 
geugen zu verloben lernen, „Frawen lift, fließt ber 
Lieb⸗ und Welber, Feind Doergangf fein Kapitel genen 
Bende mit diefem von einem, Bott wife, ob rechtſchaff⸗ 
nen, Weibe gehörten deutſchen Reimſpruche: 


Frawen lifi gebt vber ale lift 

Sie bedriegen alles was zu bebriegen fl. 
Sie machen den werfen zum Gaud, 

Were Gott zu bedriegen, fie thetens and. 


3. 

Abel Mattbieu, einer der erften aus dem Chore 
und Haufen der Soreler und Schreiber, „von der Vor⸗ 
trefflichleit der franzöfiiben Sprache,“ vergleicht im el: 
nem übrigens (chom für feine Zeit von geringer Bedeutung 
geweienen, Deuis de la langue frangaise, (Paris 1559. 8.) 
Diejenigen, weiche fremder Sprachen wobl fundig find, ſich 
aber ſchlecht auf ihre eigue verfteden, mit Leuten, qui font, 
(nab dem Sprühmprte und uah Abel Matthien), 
des chasteaux en Espagne, et bastissent de palais a Rome, 
ou en Athens, et au Jieue de leur demeure habitent de- 
dans toiels A pourceaus, ou dans les maisons basses couuer- 
tes de chaulme, 


— “ 


Das Palatid: Royal, 
(Fortfegung. 

Wir febeten In einer der berübmteften Reitaurationen 
bey den Pröres Provencaux ein, deren Kochkünſte jeder 
Yartier fennt, und jeder Fremde tennen lernen meh. menn 
ihm die ganze Zunft der Feinzüngler nicht die unverzeih⸗ 
Uche Naclätfigteit vorwerfen (ol, alets von den weltbe: 
tübmten Brandades de morue & la Provengale, vom 
Nouga de Marseille und den föltliben Dliven zu wiſſen, 
melde diefe drev Soͤdne der Dürance In Aufnahme ge: 
bracht baden, Hier, fo wie bep Bern und ben dem fm 
ftematiiben Küchen⸗ Autor, Beawvillter®, finder der 
Beobachter ein weites Feld zu Meilerionen über die Pho— 
ſſoanomie der Vartfer, De ſich in diefem Zeitpuntte bes 
Suiammenftrömens oller Natienen im vollen Lichte ihrer 
biiarren Indivtdnalttär entfaltete. Der Menſch zeiat ſich 
bev dem wichtigen Geſchaͤfte der Befriedigung ſeines Mas 
gend und ſeines Gaumend, befonders wenn der Wein und 
muntres Geipräh die Zunge geidst haben, aewoͤhnllch, 
tern auch nicht ganz ohne Maske, doch am offeniten. So 
erfäprt denn der fleifige Beſucher der Reſtaurationen, In 
denen alle. Saͤſte ſich Im tfolirte Brnppen bilden, mit et⸗ 
was Aufmerkiamteit, felnem Behöre und anfheinender 
Beihonitigfeit gegen das, mas um ihn vorgeht, In kur⸗ 


zer Zeit alle Tagstzeſchichten; die Abenteuer und Croni- | 


que scandaleuse der eleganter Toelt; die Duelle eiferfücs 
tiger Nivale; die Brüste und Ausidbnungen zärtiıter 
Paare; die lirerariihen Ariege im Parterre, im Paıfon 
umd dem Logen, und die erotiisen Scenen in den Koulifs 
fen ; den Kours der Papiere an der Boͤrſe, und die Lau⸗ 
nen des Rouge et Noir; den Lebenslauf gefellener Tugens 
den und befebrter Kotertem; gelürgter Parvenus und ſchnell 
wieder emporgemwirbeiter Veteranen — furz, eine folde 
Reftauration tft für den Pipsologen, ben Moraliften und 
den Menſchenkenner überbaupt, ein wabres Vademecum 
und Noths nad Hülfsbüchlein, das die tbeuern Entreed, 
bev denen übrigens noch der lederfie Gaum feine Diede 
nung finder, reihlid vergütet. 

Ein armer Blinder, der mit Bellfarn nichts als die 
Blindheit gemein bat, fitt fett funfzebn Jabren auf der 
erſten Treppenflufe, und bedeutet mit ausgeitredter Hand 
jedem Sintretenden den Weg in die Speileſaͤle, die er nie 
betreten bat. Sonderbar genug empfängt er meiftens nar 
von den Eingebenden, jelten von den Ausgehenden, eine 
milde Gabe. Sollte der Menfdb grade das Nüiberipiel der 
übrigen fleifbfrefenden Tbiere ſeyn, die geſaͤttigt droß⸗ 
mütbiger als nüchtern find? 

Ein Bild aus dem erften Koreibor Indie Küche, zeigte 
uns dreißig Küwenjungen, mit Kafferolen bewaljuer, und 
{n dichten Rauch eingebällt, durcheinander jbwärmen, um 
die von den Garçons mit gellender Stimme audgeihrieenen 
Gerichte ihnen recht ſchnell zur Hand zu liefern. Zwey 
Säle lintd und reits find größtentbeild nur von Provinz 
Bewohnern und Fremden beſucht, und ſtehen dem lehten 
im Hinterarunde, beim uns U. zufübrte, in der ſorgfältl⸗ 
gen Bedtenung und im Lokale jelbft weit mad, das übris 
gend im Ganzen den belleu Saͤlen bey Berp und Beau 
villierd weisen muß. 


Wir pflanzten und in eine Fenfterede, die umd eine 
freye Ueberſit des Salons darbor. Die Geſeuſchaft der 
Gaͤſte beitand aröftentbeils aus Militärs, Zundbft bep 
uns tafelten drep ftanydfiibe Offictere, die fi aus bet 
Gefangeninaft in Spanien, in Rußland und in Eugland, 
bier zniommen fanden, und ihr Wiederieben bepy’m iroͤh⸗ 
lichen Mabhle und dem feurtsen Viebenfaft von Clos do 
Vougeot feverten. Ste ſtar ten im langen baftigen Süsen 
das lang entbebrte vaterländiine Traudenblut binunter, 
lachten und shäderten im lauter Fteude, und murden nad 
jevem geleerten Slate immer lebenbiaer und ranicenber, 
— In einer andern Foniterete war eine junge, blübende 
Dame emfig bemäbr, ihre Gefihr unter einem, mie un 
die Tolge zetate, nicht odne Abſicht ſte einbällenden 
Shirter zu verbergen, Gegenüber machte Ibr ein fader 
&legant, ibr Moitie, mit einer außerſt widerlichen Suf- 
fisance den Hof, und ſuchte, iadem er feine Stimme eben 
fo erhob, ald die ihäcterne Ehdne die ihrige daͤmpfte, 
das Infonnite zu verratben, das ibr fo wichtig fien. Um 
einem andern Tiihe ein KoiadensOfficder mir ungebeuerm 


| AnebelsBarte, mild funfelnden Augen und dbunfelgebrauns 


ter Wange — eine Acht aſiatiſche Phofioanomier Dicht das 
bey drep Spieler von Nro.9, eine Martingabe berebnend, 
und Im gierigen Verſchlingen Jedterer Getichte bemüpt, 
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ſich für die firenge Diät zu entfchädigen, zu der fie viels 
leidr geftern verurtheilt waren, Welterhin zwen ernfte 
Diplomaten, die mit ſtilem, nur durch einige farge Worte 
unterbrodenen, Grnfte ibre Gerichte verzebrten, während 
ihr denfender Blick augenfbeinlidb auf einer Streiferen in 
den Sebeimniffen der Kabinette abwefend war. Am dußers 
ften Ende blaͤhten fib zwep Ludwigs-Ritter, mit dem lang 
entbedrten Schmude ihres Yatrons prangend, bev ein 
Yasr magern Scaüfeln, die eine unvertenntare Selbſtzu—⸗ 
friedenbeit, und von Zeit zu Zeit ein Blick auf die Zierde 
Ihres veralteten Galakleides, würzte. 

Mährend wir unire Porage & la Julienne einnahmen, 
murden unire Umgebungen immer lauter; die Stunde, die 
wir von diefem Introitus bie zum Defert jubracten, lies 
ferte uns einen reihen Stoff zu Beobadtungen. Zu um 
fern militärtiben Kleeblatt barte fih no ein junger Ad: 
raſſier⸗Officier gefelt, der mir der robiten Brutalirär die 
gewöhnlihe Anfgeblafenheit der franzdfiiven Jugend vers 
einigte, Er miſote fi in Das Belpräh der drey Bra; 
ven, ersäblte eine Melde von Wagſtücken and Avantüren, 
im denen er feiner jungen Stirn ebrenvolle Yorbern und 
Mortben errungen batte, und würdigte die Verdienite als 
ler Nationen auf eine eben io empörende als pöbelhafte 
Art berab. Der eine feiner ältern Kameraden ſprach von 
den Mordfchladten der Ruſſiſhen Kampagne und dem beis 
denmürbigen Patriotiemüs der Bewohner von Moslau; 
ber Junge Menſch ſcimpfte auf die Elemente, welche Die erfte 
Mation der Erde allein zu beiiegen vermocht bitten, nannte 
Die Nuffen einyefletibte Kanaillen, und erflärte, es allein 
mit Zebn aufnehmen zu wollen. — Das Seiprdd kam 
auf die hobberzigen Spanter; dem jungen Weltbezwinger 
waren fie Horden von Banditen, miſeradles Gelindel, 
Zauiende von ibnen ein Morgenbror für etue Gsladron 
eng Kürasfiere. Ya den Gugländern ſah er eine 

ace veraͤdtlicer Goddams, in Wellington einen 
Beneral ohne Verdienſt, und erflärte endiih: alle Offi— 
tiere des Eualiihen General: Stabes wögen feinen Ser— 

eanten ber alten Garde auf, — Eine neue Flaſche ſetzte 
Bis Nädermerk seiner geläufigen Zunge im verdoppelte Bes 
mwegung; er beflagie den Fall Napoleons, unter dem 
er v3 in einigen Jabren unfebibar zum Brigade» General 
gebracht hätte, mannte dad neue Bouvernemement eine 
Kapayiner-Meglerung, und ſchimpfte auf die Alliierten, die 
na ſetner Meinung, nicht aus Grofmutb, fondern aus 
purer Farcht vor den Bewohnern der Capitale du monde, 
fo frieolih eingezogen wären. Er ſprach Ihren Truppen 
alle Zapferf-it ab; nannte ibre Siege die Frucht von Raͤu— 
fen and Verrätherenen, und wünſchte nichts mebr und 
nlartd weniger ale eine Art von Siciltanifwer Veper. — 

Jetzt wurde der Kofaten-Dffizier der Gegenſtand feiner 
Anfnıertiamkeir und ſeines Spottes; als er die beleidigend» 
ften Shimpfreden, im die er fi ergoß, fructios lab, weil 
der Aſiate jerne Sptace nibr verstand, trieb er den Hebers 
murb nod metter, 
vor den Tiſch des Fremden bin, firierte ibn mit unter: 
eicblagnen Armen, und late ibm mit grobem Uebermuthe 
ns Geſicht. Der Koſake veränderte noch immer feinen 

ua; feine Mieue verrierd einige Empfindlichkeit; jet 
frat der junge Frauzoſe ibm recht derb auf den Fuß; ober 
in demſelben Augenblick beftrafte ibm eine derbe Maul: 
ſchele, die ibn beumab zu Boden ſtürzte. Die dred Frans 
zoſen im unirer Näbe und mehrere Offiziere andrer Natio: 
nen fpraugen auf; es fam zu Erklätungen, in deren Folge 
fin Der Kosate mit jeinem Gegner entfernte, um mwabr; 
jicheinlich die Zügtigung im Bois de Boulogne for 


Er erhob fib von feinem Site, trat 


uſetzen. — Als der Lärm fidy gelent batte, und die Rude 
m Saale bergeitellt war, fielen unire Blicke wieder auf 
die übrigen Gruppen, „Garçon,“ rief der Moitie der 
jungen Dame, während er ä Ja mode feinen Solar mit 
ben Fingern verzebrte, und das Brot in große Stücke 
bra&, „ber Hermitage ift deteftable, die Coquille de 
Volaille ift beteftable, die Petits Pois find nit a l’An- 
glsise, Fury, Alles ift bier deteſtable.“ — „Aber ich 
verjiwere Sie, mein Here, unier Hermitage ift der beſte 
in Yaris, und unfre Coquilles find berühmt,” — ‚Er 
wird’s wol beſſer verficben wollen, dounerte unfer Elegant 
mit erböhter Stimme. — „Lieber Erneſt,“ liipelte dte 
beängjtigte Dame; ‚‚ipreben Sie nicht fo laut; wir erre 
gen Aufieben ; Ste barten wahrlich ſehr Untecht, mid zu 
einer folwen Unvorfitigteit zu verleiten.“ — „Eine Uns 
vorjichtigfett, Madame 7 — „Sie willen, welche Nüdjids 
ten... . mit Ihnen im Salon eine Meftauration,. . . 
wenn er es erfuͤhre...“ — „Wie ſollte man Sie unter 
dem emormen Solever und dem ungebeuern Hute erken⸗ 
nen, In dem Sie halb begraben find, und der Idnen, ebrs 
lich geiagt, gar nicht laͤſſt 7.“ — „Allerllebſt, Sie fähen 
mi® wol lieber en parure; frevlic morgen würde man 
Ibdnen bey Hardp Glück wünidben... . Ep, würde es 
heißen, Ste waren deftern mit... . en partie fine ?+— 
Ein Feft für Idre Eitelteit, nihe wahr? — „Ste ihmols 
len?“ — ‚Wielleiat ohue Urfade? — Der Zufall ſcentt 
uns in feiner Ubmeienbeit einige freve Stunden — ich 
überlaffe Ihnen unire Soiree, und Ste führen mid zu 
einem Reſtaurateur unter wenigfiend jmepbundert Perios 
nen? — Ib babe Sie gebeten, eine Ötrter:koge in Fey 
deam zu mierben; Sie find fäbig, mid in ven Balcon 
zu führen, wabrlib ... .“ Das Geipräd wurde leifer, 
und ein lauter Wortwechſel in unirer Nabe 309 unfre Auf⸗ 
mertfamteit auf ſich. 
(Die Fortferung folgt). 





Korreſpondenz ⸗Nachrichten. 


Palermo, den 12. Aug. 1814, 

— — — — — Sicilien bietet dem Ange des aufmerkfar 
men Naturforſchers noch immer ein wenes Feld zu neuen Beobs 
achtungen und Entderfungen dar. Ein überzeugender Beweis 
darcn find diejenigen, weite Hr. €, ©, Rafinesaues 
Scamalg, KHandelimann und Maturalift in Patermo, feit 
fanf Jahren auf feinen häufigen Wanderungen dur diefe reiche 
baltige Inſel in ber Fchibtoiogte und Botanif gemacht, und im 
feinen gedrudten Schriften angezeigt bat. Da tt vermutbe, 
daß biefe wegen der fange unterbrocenen Rorrefpondenz mir 
den Selehrten in Deutſchland nicht allgemein definnt fen 
möchten, fo made ich ed mir zur Pflicht, Ihnen davon ein 
ausführitches Berzeichniß zu geben. 1) Prospetto della Pam- 
physis Sicula. Palermo ıBor. Ein Bogen in yto. mıt einem 
Kupfer. Der Berfaffer bitte fi vorgenommen, unter dies 
fem Titel das ganze Panphyton Siculum des Eupant mit 
eeunabe 700 Kupfertafeln nebft feinen eigenen und des Epia 
relli Auiägen beraudzugeten ; aber viele unerwartete und ges 
bietende Umftände vercitelten fein Borhaten. 2) Caratteri di 
aleuni nuori generi e nuove specie di Animali e Piante 
della Sicilia, con varie osservazioni sopra i medesimi, 
Palermo 1810, Ein Drtarband mit 20 Kupfertafein. In 
dieſem befchreibt er 24 neue Gurtungen von Börrin und kries 
Anden Threren 51 neue Arten mod 15 neue Baftunge von 
Sicironifdher Risen, wroon 39 in ben benneflgten Kupſer⸗ 
tafeln abgebilder find; ferne zu neue Urten mir 88 neuen 
Gattungen von Erds und Serpflangen, wovon 18 abgebildet 
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find. 5) Indice d’Ittiologia Siciliana, ossia catalogo me- 
todico dei nomi latini, italiani e siciliani dei Posci che si 
rinvengono in Sicilia, con un appendice. Messina ıBıo. 
Ein Werthen mit 2 Anpfertafein, In diefem befihreist er 
390 Sieilianiſche Fifche, von welchen kaum bie Haͤlfte den Ich⸗ 
thyolegiften befannt war, Der Appenbir enthält bie Ber 
fdreibung von 28 neuen Urten nnd 45 neuen Gattungen; in 
ben 2 Rupfertafeln find 7 von biefen neuen Arten abgebildet. 
4) Statistica generale della Sicilia. Parle prima, Fisico 
della Sicilia. Palermo ıBıo, opusculo. Der zweyte Theit 
diefer Gratinit, nämlih bie moralifhe Statifif von 
Sicillen, wurde obne allen Grund von einem unwiffenden Mi— 
nifter verboten, 6) Cent vingt planches cheisis du Panphy- 
ton Siculam de Cupani. (Les plenches furent gravdes,en- 
tre 1807 aıdıı. Le texte n’est pas encore imprime, plus 
de 60 N.G. et N. Esp. y sont figures.) 6) Precis des de- 
couvortes et travaux somiologiques de Mr. C. 5. Rafines- 
que-Schmaltz entre 1800 et ı8ı5, ou choix raisonne de 
ses principales Decourertes en Zoologie et en Botani- 
que, pour serrir d’introduction & ses ouvrages futurs. Pa- 
lerme. Royale Typograpbie militaire ı@ı4. Aux depens 
de l'auteur. Dies Werfen ift dem beruͤhmten Perfoon 
dedicirt, und verbient aufmerkfam gelefen gu werden. 7) 
Specchio delle Scienze; o Giornale Eneiclopedico di Si- 
cilia, Deposito lotterario delle moderne cognizioni, sco- 
perte, ed osservazioni sopra le Scienze ed Arti, e parlico- 
larmente sopra la Fisica, la Chimica, la Storia Naturale, 
la Botanica, V’Agricoltura, ja Medicina, il Commercio, la 
Legislasione, l’Educasione etc. Palermo 1614. ımo Tomo, 
— (Les principaux articles semiologiques de ce premier 
volume sont: Plan de la methode naturelle; Classes des 
Plantes; Ordres de la premiere classe: Tablcau du pre- 
mier ordre; N.G. de Poisson Leptopusperegrinus, 
N. Esp. de Plantes, Betula etinensis, Spartium et- 
nensis, Buphthalmum erassifolium; Neogenyte 


exotique o® 20 nour. genr. de Plantes exotiques, parmi: 


lesquelles l’auteur a les G. Viviania, Tenorca, Vi- 
reyn, Plenckia, Radiana, Petagnia eic. N. G. de 
eonserre d’eau douce Arthrodia linearis etc.) B) 
Principes fondamentaux de Somiologie, on les lois de la 
Nomeuclature et de la Classification des Corps organises 
ou des Animaux et des Plantes. Palerme 1014 sous presse. 
9) Chloris Einensis o le quattro Florule del Monte Eina. 
Catalogue mothodique des Plantes du Mt. Etns, insere a la 
fin du premier volume de l’'histoire du Mt. Etna de Recu- 
pero, maintenant sous presse a Catania, Das Lefen biefee 
ſchaͤhzbaren Schriften bat mich überzeugt, baß bie biefigen Was 
turforſcher nicht Unrecht haben, wenn fie ben Verfaſſer bavon 
den Stcttianifen Liumens neunen,— B% 

Tragedie di Ulivo Bucchi, Tomo prime. Pisa 
preso are Nistei 1814. Das erfie Trauerfpiel, wels 
ches diefen Band ausmacht, ift betitert: Francesca da Rimini. 
Es ift ſehr zu loben, daß der Berfaffer den Stoff dazu aus 
der italienifhen Geſchichte genommen bat, bie, gleich der gries 
chiſchen und roͤmiſchen, reich und fruchtbar an auffallenden 
Begebenheiten, Situationen und Leidenfchaften ber Wenfhen 
it, um ein gutes vaterlaͤndiſches Trauerſpiel baraus zu ſchaf⸗ 
fen, - Die Schreibart in versi sciolti, d. i. Verſe, welche von 
der Feſſel ded Reims frey find, if edel, fpradhrichtig, vielleicht 
sumeiten etwas zu künſtlich. Der vorauſtehende Saggio sopra 
Villustrasione delle Lingue uel Secolo XVIII. eutpätt febr 
gute Vorſchriſten und Erinnerungen, bie von denjenigen itas 
fienifihen Schriſtſellern beherzigt zu werben verbienen, welche 
Anhaͤnger des franydfiiben Neologlamus find, ») 1! Caflc e 
lo Zucchero nel 181% in Livorno. Dilirambo di $.B. in 


Arcadia Archiloge Achivo, Livorno prasso Tommaso Masi 
© Comp. Der Kaffee und Zuder, ber nach ber Lehre dei Wer 
faſſers für Miles gut feon foll, verfehlte doch feine Kraft au 
Ara, Bei, eine gute Dithyrambe zu dichten. 

(Gelehrte Machrichten aus italienifhen Pris 
vatsBrirfen) — — Haben Sie den abgeſchmackten Dias 
fog über das Buch ber Dad, Stael sur l’Allemagno in bem 
Öten Heft des Spectateur, ou varietda litteraires par Malte- 
brun gelefen? Wie if ea doch möglich, daß dieſer Maun fo 
wider bie frangöfifhe Urbanität fündigen, und Schmäbungen 
und Laͤſterungen gegen allgemein anerkannte große und gefchägte 
Digter entweder ſelbſt fihreiden, ober von einem Andern ges 
fhrieben, im feinen Spectateur aufnehmen Fonnte? Wie? 
Schiller and Goethe follen Barbaren ſeyn? Schlegel 
albern, bumm, blddfiunig — Klopftod ein Befoffener — 
ihre Schriften verumjialtete, abfcheulihe, haͤßliche, zur ewl⸗ 
gen Verachtung verdammte Prodatte? Wirb Deutfchland auf 
diefen Unfug antworten? Hoͤren Sie, was ich autworten 
würde, „Einige ungezogene Ihnglinge von Megara batten 
gegen ben Senat zu Sparta Grobbeiteu begangen; ber Seuat 
Pounte fih natärliher Weife rächen — aber er that ed nid, 
machte aber bad Dekret: ed fey den Megarenſern erfaubt, uns 
geſchliffen und grob zu ſeyn. Haͤtte man ibnen wegen ibres 
Verbrechens eine härtere Strafe, ald biefe war, zufügen koͤn⸗ 
nen? Mit diefem oder einem aͤhnllchen Beſchluß würde ich dem 
frangdifchen Megarenfer Maltebrun antwortenzc. X. 

Mufitatifge Nabridten.) Der berühmte Toms 
Bichter, fo nenne ih Eherubini, aus Florenz gebärtig, 
ber dur bie Umterftäsung bes großen Reopolds bey bem 
verftorbeuen Rapelmeifter Sarti die Geyfunft lernte, und 
mit Beyfall viele Opern für bie Theater in Fallen, Paris und 
Wien ſchrieb, ſich in feinen legten Opern nad Mogart bils 
dete, und feit einiger Zeit einer von ben Aufſehern Über das 
ednigliche Eonfervatorium der Muſit in Paris ift, hat bie Des 
foration der Ehrenfegion erhalten, eine feinen großen maufitas 
liſchen Werbienften angemejfene Belohnung, — Monsieur 
Tarchi, compositeur distingud, vient de mourir a Paris, 
äge de pres de soixante ans. Il a fait jouer avec succes 
en Italie plusieurs Operas. Son chef-d’@urre frangais, est 
le Trente, et Quarante; D’Auberge en Auber- 
ge offre plusieurs morceaux très agreables. Sa jolie mu- 
sique ne put sourer d’une chute le Cabrioletjaune, 
piece du feu Monsieur de Segur, dans laquelle Eleriow 
jouoit arec beaucoup d’esprit i role, do niais. 

Der beräbmte Komponiſt und Alavterfpieler Hfioli. Ras 
pellmeifter bes ebemaligen Bicekönigs und Cenſor in dem mus 
ſikaliſchen Eonfervatorio zu Mairand, iſt nad Eorreagie, feis 
ner Waterftadt, zurückgzekehrt. Man glaubt, dab der jegige 
Herzog von Modena Ihn ald Direktor feiner Kapelle auftels 
fen werde. An dem Fortgange ded Mailaͤndiſchen Jaſtituts 
zweifelt man febr; Minoja if elnfiweiten Eenfor in demſel⸗ 
ſelben. Die ebemals vortreffliche Mıpelle des Bicefdnigs ift 
aufgeldat. Ich din bange für die meinige (in Bergamo). Geit 
14 Mouaten babe ih feinen Heller Befoldung erbaiten, unb 
ba bie milde Stiftung Cil Pio-luogo) In ber größten Unerde 
nung tft, fo befürchten wir, nicht obme Grund, eine dHonos 
miſche Eiufbräntung Man bat mir zwar ſehr vortbeilbafte 
Anträge, mich in Neapel feſtzuſegen, gemacht; aber jene vul⸗ 
Banifhen Köpfe und bad unterirdbifhe Feuer ſchrecen mich ab, 
ſolche aujunehmen. Anhetzt befinde ip mich in Mailand, bem 
ehemaligen Paris von Italten, um bie zweyte ernfthafte Oper 
au ſchre ben; danu follte ich mich ſogleich nach Neapel begeben, 


ich tann mich aber nicht fo recht dazu entichließen. Es fangen 
grode Diſſonauzen in meinem Kopf au. Leben Sie wohl. und 
bleiben Ele mein guter harmoniſcher Grenub, N—-r 


Nro. 243. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 








Dienftag, ır. Dftober, 1814. 





Du baft nar einen hoben Sinn; 


Es herrſcht die Blumenkönisinn 


Gewiß aud in deinem Herzen. 


v. Goethe, 





Die Rofe 


Befil ih eine Laub’ in Eppern, 

3b pflanzte da mir eine Nofe. 

Wenn Mars zum Krieger mic erföhre, 

Ehmüdt id den Helm mit einer Nofe, 
Wenn ich ftegreifend dichten müßte, 

Wählt’ ich zum Schlußreim: Pfluͤct bie Mofe! 


Hold tft, verfübrerifih, bezaubernd, 
Und lieblich Alles an der Roſe. 
Denn ih Horazen gli’ an Geiſte, 
Verewigt' ich zuerft bie Roſe. 
a, wenn bie Unſchuld fanft erröthet, 
© taugt zum Sinnbild nur bie Roſe. 


Ich brennte nur, in Umors Tempel, 
MWeidterzen duftend von ber Roſe. 

um Opfer weiht' Ih, Cotherea, 

ir jedeu Morgen eine Roſe; 
Denn wach' und träumend dent’ id immer 
Mol füßer Andacht an die Roſe: 
Mein Liebchen ift und beißt ja Roſe, 
Des Erdenthales ſcoͤnſte Nofel Hp. 





Dat Palald»+KRoyal, 
(Fortfegung.) 
„Mademolielle Yerit wird bald debätiren; es wird 
ein Feſt ſeyn,“ rief ein mwohlbeleibter Mann, mit einer 
Stentor» Stimme; „Talma, bie Dubenols, bie 


fen; fie wird dad Publikum und die Kritirer allein bes 
(häfttgen; das wird Federkrirge ſetzen.“ — „Ihre Stim⸗ 
me ift ſonor,“ autwortete ein Männden mit funfelnden 
Augen; „‚fie bat viel Grandidfes; fie ſpricht utcht aus 
dem Kopfe, Sondern aus der Bruft, und fpielt aus dem 
Herzen — aber unfte Georges wird zu gleicher Zeit 
von Ihren Wanderungen zuräd fepn, und, befonders in 
der Abweſenheit ihrer Oitvalinn, das) Publitum allein bes 
ſchaͤftlgen.“ — „‚Meberhaupt, fiel eine dritte Stimme 
ein, „wird der Sommer eine wahre Debürts Fate; bie 
Mainville:Fodor aus dem eifigen Rußland — eine 
wahre Mara; die Renttee der Leverd und die Kleine 
Uulite Gartignp; eine reihe Ernte für die Feuiles 
tons!“ — „Bilfen Sie,’ fiel der Stentor ein, daß die 
Heine Tänzerinn von der Dper eine glänzende Eroberung 
an dem Mufliiben General... gemacht hat?’ — „Wer 
follte das nicht willen, aber die ſchmachtende, ätberiihe... 
bat fih noch höher verftiegen . „+ Mac bier wurde das 
Geſptaͤch lelſer; wir verloren den Faden. — „Zwölfmal 
Rouge!“ ftöhnte einer der Spieler; „warſt du nicht, ich 
hätte die Bant geſprengt.““ — „Ich fürdtete ein Refait; 
bedenfe bob, du hattet hundert und adtzig Napoleons 
auf Rouge.“ — „Höre, fände id einen, der mit mir 


funfsehntaufend Franken zufammen ſchleßen wollte, in vier 


Wochen wären handerttanfend Thaler unfer... meine 
Martingale iſt infallibel.““ — „In zmen und zwan⸗ 
sig Talllen mwäreft du fertig; Ih und Salnt-Amand 
wiffen davon zu fagen; er bat achtzigtauſend Franfen vers 


Mars und Fleurp find dann auf Ihren artiftifgen Mels | loren.“ — „Der lange St. Amand, der Zallleur von 
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Nro. 1297 — „Derſelbe. Als er fib ruinirt batte, gab 
ihm Bernard eine Tailleur⸗Stelle, die ihm täglich zwoͤlf 
Franken trägt; wenn deine Martingale bir die Börie ges 
leert bat, dann rechne auf mic; ein Chen an der grüs 
nen Tafel fol dir niar fehlen.’ — „Auch gut; man 
kann nipt wiſſen, wie die Würfel fallen, und eine dor 
nette Retirade Ift dann wicht zu verachten, ’’ 

Zwep junge Eente du bon ton amöfiften ih, während 
die verlangte Carte payante und bie Zabuſtocher ausblie; 
ben, in einer unverfiegbaren Suade eine ganze Kollel; 
tion der beterogenften Gegenitände die Revuͤe paifiren zu 
laffen: beyde Sprecher lösten fib mir elmer unbegreiflis 


"sen Geldufigleit unanfbörlib ab, obne den angefangenen | 


Faden fortzufpinnen, und ohne fin zu antworten, In we⸗ 
niger ald einer feinen halben Stunde maren der Einzug 
der Alliierten, die Phoſiognomit der verbünderen Monars 
den und ihrer Generale und Diplematen; die Katafiros 
phe der Statue Napoleons auf dem Dbelidten ber 
Place Vendome; ein Wettrennen von Koſacken auf dem 
Champ de Mars; eine Jagdpartie zu Rambouillet; das 
leßte Exercice der Eleven des Conserratoire; die neueſte 
Pamphlerd;titeratur; dir eleganten Sünden von jebn fem- 
mes galantes; Afthlepd, Kiggens, Sakosekos nnd 
Doches Stiefel; Paulns unique Gewehre, keitifirt; 
ann famen Humboldts Meilen, Chbateaunbriande 
und Delille!d Mufe, Mebüls und Cherubinis 
Mufit, die Boxeuts In der Ruc neuve des petits Champs, 
Villaume's Ehe: Profuratur, und der Waurball im 
Colyssee, die Sculptures en cires colordes par Rumbo; 
das legte Feuerwerk zu Tivoli, und das griechiiche Te 
Deum, bie Promenade du Palais Royal, und ein Haufen 
andrer Karrikaturen, und Die Malice des pro forma ver: 
florbenen und als Guillaume le franc parleur wieder aufs 
erftandenen Hermite de Ja Chaussce d’Antin (Fomp), an 
die TagẽeOrdnung. : 

Bepbe Rednet waren noch Im vollen Zuge, als der eine 
von ihnen bey'm Eintritt eines alten fbwindiäctigen 
Mannes, deffen Bruft ein ousländiiher Orden zierte, 
ploͤtzllch abbrac. Während der Fremde feine Uuzen mit 
einer in Bold gefaſſten Brille bewaffnete, und alle Aus 
weienden zu muftern begann, flüferte der unterbrochene 
Sprecher ſelnem Freunde einige Worte in’s Ohr. Diefer 
ellte zu der räthfelbaften Dame, und rief ihr mit halb⸗ 
lauter Stimme gu: „Er iſts; maden Sie, daß Sie meg- 
lommen!“ Judeſſen hatıe fein Polades den Auloͤmmling 
in Beſchlag genommen. Ein Blid der Dame auf die uns 
wiltommae Cribeinung entlodte ihr einen unwilfürliden 
Schreckenslaut: fie warf ſchnell ihren Cachemir um, und 


wäre, Daut dem eifrigen Jargon ber bepden jungen Leute, 


die den modernen Actäon beſchaͤftigten, unbemerkt aus dem 
Saale geibläpft, hätte fie nicht die brilaute Vorduͤre ihr 
zes Shawls dem großmüshigen Geber verrathen. Er elite 


ige nah; bie Intrigue war entdedt — weit gefeblt; ein 
Paar Tage nachher erzählte ung U, den Ausgang: bie 
Dame war ihrem Verfolger ung einige Ewritte voraus; 
er mmffte fie Anfehlbat errelchen; durch weldes Wundet 
entging fie ipm? — Er eilte die Treppe hinab; fie war 
eine andre binanfgeftiiegen, um in einem befpitafen Al 
mit ihrem Moitie ben Sauptibmud ibres eigennüßigen 
Wohlthaͤtere mit einem Eupplemente zu bereicern, 

Unfer Diner war zu Ende; wir begaben und, dem Res 
anlativ der Parifer Eirtegemdß, nah der Motonde, unitt 
demi-tasse und unfer petit- vorre einzunehmen. Wir fans 
ben den engen Raum ſo angefült, und eine folge Neth 
an Tiihen und Stuͤhlen, daß wir dem berühmten Cala 
Sebatino ci-devant Corazza jumanberten, um dort unit 
Deputat an dem einft noch vor Kurzem verpönten Kolb⸗ 
nialeWgaren zu fonfumiren. Yuc hier wimmelte es von 
Kaffee: Säflen; wir fanden [don die Früchte der wledet 
angefnüpften Verbindung mit den Inſulanern in mehrern 
Engliſchen Jonrnalen, die ald eine langentbebrte literarb 
ſche Lederey gierig verihlungen wurden; auch der Wienb 
tenr, das Journal des Debats, (por Kurzem nod Journal 
de Empire), Die Gazette de France, die Quotidienne Bub 
bie Petites Afhiches tirfulizen aus einer Hand in die andtt, 
die fie von dem Gargon reflamirte, der das Blatt zu giels 
wer Zeit ſchon für eine dritte Hand im Beſchlag nahm. 
Dieied Cold Coraaza war einft Napoleons Meblingkr 
Aufentbait; Soldfmith erzähle im feiner Histoire se 
erete du Cabinet de St. Cloud von ihm: er ſey nad eluet 
ſcandaleuſen Avantuͤre zu Nizza Laffiet worden, und zu 
Fuß im Parle angelommen, wo er bis zum bekannten 13, 
Bendemiaire im tiefften Elende gelebt habe; im dleſtt 
traurigen Epoche ſey er im folder Noth geweſen, dab tt, 
aus Mangel au Feuer in feinem Daaſtuübchen, ganze Tatt 
im Cafe Corazza bep’m freunditsen Dfen, in Journale 
vertieft, sugebracht babe. Soldſmith behauptet ferner, 
Se. Majeftdt der Katfer der Franzofen bätten ſich ſpatet⸗ 
bin nie einer bedeutenden Rechnung, die Ihnen der Itht 
tale Kaffeewirth krebitirte, erinnert, unb hätten es untet 
Ihrer Würde erachtet, eine Schuld zu bezablen, die ihn an 
die Wiege feiner Größe erinnert baden würde. — Dieſes 
Cafe war ehemals der Sitz der land und ſtaatswirthſchaft⸗ 
lien Spſtematiker, vom denen nod einige Reſte kprer al 
ten Gewohnbeit trem geblieben find; es iſt deſonders bet 
Bereinigungpuntt der Italtener. 

Wir befuhten den Neftor aller Cafdı Im Dalaldı Moral, 
das elegante Cafe de Foy, den Gentraipuntt aler politis 
ſchen Ralſonneurs und Gobemeudes, bie bier bey einet 
Glace & la Vanille, au Citron etc. , In denen diefed Cafe 
ercellirt, den europdifben Höfen den Gang Ihrer Aria 
Räfungen und Wegozistionen vorzeichnen, und föbnen 
oder frobloden, je nachdem ſich in ihren welſen Kalluls ein 
Deficit findet, oder ein glügliger Zufall ihre Luftſchloͤſet 
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realiſirt, und ihnen den Nimbins unfehlhärer Propheten 
erwirbt. Im Eutreſol entbalten einige Kabinetre eine 
Heine, aber mit Geſchmack uud Kunſtlenntniß ausgewählte 
fofibare Gemahlde⸗ Sammlung; bier finden fib am Abend 
fpmparbifirende Paare ein, die fich für den fie trennenden 
Zwang bed Tages durch zärtliche Erglefungen entſchaͤdigen. 
Der Cigenrhümer des Cafe dehnt in ſchoͤnen Sommernaͤch⸗ 
ten feinen Wirkungkreis anf eine Reihe im Garten, ſei⸗ 
nem Ctabliffement gegenüber, binzereihrer Srüble ans, 
die wegen ibrer Entfernung von den geräuicvollen mitt 
lern Allen, und wegen dem Halbdbuntel, das über fie vers 
breitet tft, den jhmermütbigen Geladon, ben einjamen 
Denter oder fentimentale Gruppen anziehen. 

Das Cafe Valois ift, io wie das Cafe de la Regence 
in der Rue St. Honore, die Domaine der Schüler und An: 
bänger Philidors und Heinſes; ed bief ehemaig 
Cafö des, Incurables, und genoß Malmedburne ganz 
fpecieller Proteltion. Die Habitucs leben und weben nur 
im Schab; die wichtigſte oder vielmebr Die einzige Aus 
geleuenbeit ihres Lebens it ein ®a m bir, ein Matt oder 
Patt. Eine tiefe ernfte Stille hertſcht In diefen Turniers 
Schranken bölzerner Könige und Königinnen, die nur ein 
eingelner Ausruf der Freude oder des Jammers während 
des Spiels, und eine lärmende Diskuſſion bep Beendigung 
der Partie unterbricht, 

Das Cafe de Chartres, ehemals der Sammelplap der 
Bbrſe⸗Spetulanten, die bier am Abend die Reſultate bes 
Morgens beleuchteten und erwogen, und bie Preiie der 
Kolontalmaaren, das Banko ber Welne und den Diss 
conto regulirten, tft in einen Restaurant verwandelt, der 
fi durch Nichte, als burb die verboppelten Preife ber 
Gerichte und die Güre der Weine auszeichnet. 

(Die Fottfegung folgt). 





Yaternitdt- 
Die wahre Vaterihaft, (das it ihr Stempel;) 
Sibt Dafepn, Nahrung, Bildung und Erempel. 


Hs. 


Siniges von und aus der aͤltern Litera, 
tur neuerer Sprachen. 


Die Ruheſtunden — reiſenden Solda— 
daten, Gbe spared Horres of a Sovldier in his trarels), 
ift der Anfang des langen und breiten Titels eined enge 
Iifensframzdiihen Sprachlehr⸗ und Leſebuches, welches, von 
einem gemifen John- Wodrvepbe verfaſſt und zuſam⸗ 
mengetragen, Im Jahre 1623° zu Dortrecht erihien. Das 
wahre Wart der frangdfif@en Sprade, cihe 
trae Marrowe of the Frenche Tongue), We vorteeffs 
Itpe und ſeltae Büger; Geipräde, Limo rare, 


I 
* and excellent Dookes of Dialogue), und ein vortreff 


lies, jedem Wlter nüslihes Wert, genannt 
die Springquelle der Chre und Tugend, com 
excellent Worke, very profitable for all ihe Ages of Man, 
; ealled the Springwell' of Honour and Yertue), machen, nebit 
frommen Liedern, (Godiy Songs). Eometten, (Sonets), 
Dinge fev, Weberdies ſed bier auch feine Menſchwerdung 
ausgedrudt, weil dad U in dem Worte Buh fein einfaher 
Buchſtab, fondern ein and U o zuſammengeſetzter Doppels 
ı 


Ä 


Briefen, cLeiters Missiues), Sprüchwoͤrtern, (Sentences 
proverbiales), u. dgl. beu Inhalt auf 523 Folioſeiten aus, 
Ya einem der Gefprahe dieſes feltmen Buches werden 
. 292 nicht weniger ald zehn Mal drev, zur vollkomm⸗ 
nen Schöubeit eines Meibes erforderlihe, Stuͤce aufge 
zaͤhlt, welche bien mit ber Bemerkung zw errathen übers 
laffen werden mögen, daß dabey 3. B. bey den brep 
ſch warzen, cihree Dlackey, bey den drey rorben, 
{hree Red), bey den brep dien, (three Big), und bep 
den drep Fleimen, cihree Lille), Stücken mandes mit 
unterlauft, was heutzutage im einem Bude for all ıke 
Ages of Man feine Stelle finden bürfte, 
5. 

Mag die engliſche Sprade immerbin der Kraͤhe in ber 
Fabel gleihen, der Engländer braucr fich darüber um fo 
weniger zu berämmern, als feine Sprache dieies mir allen 
andern Landes nud gelebrren Sprachen, die heilige aufs 
genommen, gemein bat; denn der babploniide Sprach⸗ 
verwirrungfliuch war micht für den Aungenblid, fondern er 
mäbrt noch heute fort, und wird fortwähren bie an das 
Ende der Welt, wie geſchrieben flebt vor Stephan 
Stinner’s etomologiibem Woͤrterbuche, Biymologicom 
lingue anglicane, Lond. ı673. Fol.). 

6. * 

Die Allmacht bat, nah Wenceslaus I. Mofa, in 
feiner lange beliebt gemweienen böbmiihen Sprachlehre, 
(Grammatica lingu@ bohemiew, Prag 1673. 8.), ibr Bild 
in keiner Eprace fo ſtatk ausgedrudt, als in der böb- 
miſchen. Das Wort Bub, (Gott), fagt Nofa, zeige 
deutlih bad Geheimnif der Sache, melde es bedeute, 
B. nämlich fen der erfie Buchſtab unter den Mitlautete, 
und bedeute Gott den Vater, U fen ber letzte Buch— 
ftab unter den Gelbftlantern, und bedeute den Sohn, 
welchet mit dem Vater von Ewigkeit bee das Eude aller 

; lant (ep. So fen in Chriſtus eine Doppelte Natur, ſicht⸗ 
bar der Menſch, unfihtbar der Gott, deffen Ewigkeit die 
Munde, das O, anzeige. Ferner der. Bucflab H jeige 
den b. Geiſt an; denn H fen kein etgentlicer Buchſtab, 

fondern ein Hauch. Wahrlich, man ſicht, hört, verſteht 
und begreift es: bier iſt eine weit neuere al® eintaufend 
fehsbundert zwey und fiebenziger Weisheit im E piele! 
| Würzburg. Sold m a pet. 
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| Äbr ach nit au Störmen, Be ſchuellere und gewaltigere 


RKerreſpondenz-⸗Nachrichten. 


Beſchreibung ber Feverlichteiten beym Kongreß 


zu Wien. 


Schen werten unter einem fan undarchdringlichen Gewühle 


von Menſchen von Seiten bes k. f. Hofmarſcha Amtes auf 
dem Standiſchen Saate Eintrittbillets zu dem Hoffeflen auds 
geiheilt. Der Vorwurf, man erſchwere durch allzu große For—⸗ 


matitäten, 5 B. ein zu aͤngſtlich borgefchriebenes Schema. 


Enpfangeimeinertlimmwedbdlung gegen Billets m. f.w.. den Eins 
grite dazu, iſt ungegrändel, weil eine notbwendige Auswahl 
gemant, und auf bie noch antommenben Fremden vorphalich 
Raͤdſcht geneumen werden muffte, Es werden Billers für 
ein orches Konzert, für eine Redoute parde und für eine 
arofe Redoute, bie anf 10,000 Menſchen berechnet ift, auds 
gegeben, Zum Kongreß felbft werben freglich Feine andgegrr 
ben. doch war Nachfrage barnach. Außerdem mwirb es an einer 
Menge von Sperulatienuſeſten wicht fehlen, die fon jegt am 
den Streſßenecken bad große Wort führen. Unter vielen Länaft 
degrabenen, doch tmiht gang vergeffenen, erwacht auch der 
Apolle⸗Saal na drevfährigem Sıhtummer rotsder; denn, was 
bis jeyyt davon Brilanden batte, war Baum ein Nagel and bem 
Koͤcher ber fernbintreffenden Pfeite, Gleich jenem Geiſttichen 
fiber feiner eignen Nahmittagspredigt, fchlief er Aber feiner 
Erbaͤrmlichteit ein. Doch troy dem find noch bie Saiten ziem⸗ 
fid) Boch gefpannt, Seine 1o Gutbeupreife Cungefäpr ein Dus 
taten für das Btoße Geben!) erinnern an bie Antwort jenes 
Wirthé ber einem durchreiſenden Abrig dad Ey zu einem Das 
katen aurechnete, und anf Die Frage: ob deun die Eyer bier 
fo fetten wären?" antwortete: „bie Ever zwar mit, aber 
die Abnige.“ Auch antre Fee bieten den allzu bicfleibigen 
Brieftaſchen (deun Beutel find laͤugſt aus der Mode, nur bie 
dazu gehdrigen Schneider nicht) eine Wohlgemeinte Verdünnung 
au. Das Invalidbenfeft im Angarten gebdrt babin, ein Earcuß 
ferpfag, ein Eirkus für den Hrn. Knuſtreiter Bach, rin brer 
terner Regenbogen, bas Brandenburger Thor Cymwar find bie 
Pierde mod) wine fertig, aber bie Umriffe des Bangen find kahn 
und bedeutend), bie koloſſale Rancnenikufe in Moskau in firers 
menfgplicher Größe werben befugt und bewundert. Daß dabey 
der arınen Invallden gebatıt wird, verdient reblichen Dane, 

Unbre Fefte, die leider micht zu Auer Kenntniß und Uns 
fdannng kommen Pünnen, werden nicht feblen. Dabin ges 
bört die große Tafel von 1500 Perfonew. bie der berühmte 
Berithuerer Wiens, Graf Rafumondfy, nuter dem Vor— 
fig von vier edeln und hoben Damen geben wird. Man ſpricht 
ferner von eimer Ueberraſchung, die ber Fuͤrſt Metternich 
dem Kalfer von Nufland in feinen Garten auf ben Renu— 
weg zubereitet, wo der ganze Hof und Garten in ein ruſſi⸗ 
ſchee Dorf aus Einwohnern rufüber Sprache verwanbett 
wirb. 

Do, über dem, was ſeyn wirb, fol bie Gegenwart nicht 
Äderfehen werden. Immer mebe und mehr fällt (ih unire 
Stadt. Das obnebin bunte großftädtiibe Bild wird immer 
Bunter und genußreiher. Ungemein mehrt ſſch das Gedraͤuge 
der Hauptſſesſſen. Mer um bie Es und Graͤmzſteine bes 
Srasend, Koblmarkts und Stocka am Eifenplage obue Nips 
pensioß oder Tritt auf den Fuß wegfommt,. opfert dem Ters 
mind, dem Brängensehäter, frob und willig fein Deputat an 
Fruͤchten und Schweine. \ 

Formen, Unformen und Uniformen zieben im bunteiten 
Gemiſch ſcanel cher langſam, ernfi ober heiter, das näkfte 
Diner ober dab Wohl bes Staats bedeukend, vor bem ruhig 
em Kaffeehauſe beym Graben figenden Kongreß =: Beobadter 
vorüber. 

Wenn man eine große Stabt nicht mit Unrecht beim WMeere. 
dem ewig beweglichen Wellenreiche verglichen bat, fo febit es 


Bewegungen berverbrinaen. das gewoͤhnliche Zeitmag der Ente 
und Fluth berbrangen, Ungewobutes uud Crflaunensmeribet 
sor nnfern Simen vorüserführen. Wie bie kleinere Welle 
tmmer bie größere Welle anfünbiat, fo bereiten und verfüns 
bigen viele an ſich fon merfwärbige und bedeutende Begeben⸗ 
beiten immer größere und wichtigere, Wielbefanute uud ver 
ebrte Fremde find fen eingetroffen, Maͤuner, Die man in ben 
weitentfernten Rindern ſchon mit aufmertſamen Bilden beeds 
achtet, Männer, wie ber Herzog von Weimar, Fuͤrg Gars 
dbenberg, Fürſt Wrede, Lord Eafllereagb, Minifter 
Stein und viele Andre, wandeln mitten unter und beram. 
Man flebt mit Begierde den Fürften entgegen, bie fich im ih⸗ 
ren Miniftiern und Grmeralen ſchon fo groß-angefänttat haben. 
Heute bekleidete ber. edle Berd Eaftlereaab im Mitterfaul 
der Burg unſern verehrten Kaifer mit ben Infignien des Ho 
fenbanderbens.*) Möge die dadurch fuınbolifat angebeutete Ders 
einigung zweyer greßen Fürſten und Märbte von ber Tine 
freu und fruchtbarften Dauer feyn ! Zugleich legte ber Miniger 
Graf Stadion feinen Eid ats Kinanzniinifter im bie Hände 
bes Kaiſers ab. 

So wie oft bie Ausfiht und Heffuung anf ein bevorſte⸗ 
bentes Blüc oder eine Freude fall aicht minder angenehm, 
als das erlangte Glaͤct feidft ik, fo pflegen auch bie Borberris 
tungen gu großen Weflen, bie fogenannten Müfltage, einen 
ganz eiguen Reiz zu gewähren. Xbeilt ift e# bie vorſchweben⸗ 
de Hoffnung deſſen, was fi begeben fol, und was dir Phans 
tafie immer reizender ausmahrt der im Innern ſchon daͤm⸗ 
merude Sonntag), theits auch die verdoppelte Megfamtrit und 
Geiwäitigfeit des Altags, welches bendes im mus felbft einen 
Interejfanten und gemäthlihen Kontraft macht. Berzoͤguich 
galt dies von dem obnebin Lebhaften Wien im den fegten Tar 
gen vor dem Eintreffen der hehen Monarben. Die fon ber? 
beygeeilteu naͤhern Bäfte aus ben Provinzen, welche bie boͤhern 
Airchen umd Haͤuſer, bie bunt und reich ausgeflatteten Ge⸗ 
mwölbaudlagen und das viele Bott bewundern, bas orrinehrie 
Bahren aller Gattungen von Wagen, vom Staatawageun bid 41 
ben großen Frattwagen voll Möbeln und Watragen, bie If 
Burg zuellen, die Berftopfung an ten Straßenecken, die eſt 
eine ganze Yaffe weit wiret, bas Ausftellen verdoppelter Bi 
ben, bie neuen ungewohnten Orden, Uniformen, Livrers und 
Gefiiter „.die autorhmenden Reifewagen, ımb das emilge Kim 
subrängen, um das Wappen ober bie Infaßen zu erforſches 
die zurüdeifenden Poſtillons, Die, bumaner ars bie fähfilden- 
leder mit der Junge als mit der Peitfde Pay gebieten. 
eitfertige Michtsrhun ber Zufhamer felhft. dies und mac wieltd 
Audre gewährt eine beitere und wenig keftibieline Unter bal⸗ 
tung · Doch fp:ingen wir Über dieſes bunte Drängen uud 
Treiben, bas fih zum Genuß mehr ats zum Beſchreiben eiguil, 
dem folgenden Tage {bem 22. Gept.) zu. 

(Die Fortfegung folgt.) 
rg nn | 
*) Dee Orden und die Ritter vom Hefenband (kniglie of the garten) 
wurden um dab Jahr 1356 vom englifhen König Edward IN 
acfiftet, md heitand anfänglich nur aus 25 Riitere, 
feine Ensjlebumg tt eine doppelte Meinung, Die eine, dab ts 
Wert Garter bie englifche Leſung in der Schlacht vom Cream ge⸗ 
weſenz bie andre, weit tomantifchere sind auch wahriheinitihett, 
daß der aemannıe König auf einem Dale mit ber fdıbmen 
finn Gatbartaa ». Oaftöbury, der er feine Neigung IM 
verzäglihen Grade geichentt hatte, getan, und ein Ihr bad? 
enifallened Cirumpfband mit den Worten aufgebeben bat‘ 
„Honny seit qui mal y pense,' welcher Dentſpruch nadber 
moi In dab Wappen aufgenommen, ald auch mis gelben 
Vnect ſaben In das emallizie Hofenband felbft eingepictt wurde” 
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Nro. 244. 


Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Mittwoch, 12. Oktober, 1814 











— — — xKonkordia! 
u dir erhoben aus zerſtoͤrten Städten, 
u dir auf Trümmern um den Strand, » 
u dir auf Saaten, bie der Roffe Huf zertreten, 
ie Völker Mund und Hand, 






Ramler, 






i % Drum 0 fey, fo fiehen wir 
Am erften Morgen eines Kriegsjahrs Minen 223 7 


Schentke goldnen Frieden Ihr, 





—————— Und verſoͤhnte Goͤtter! 
ud der juͤngſten Stunde 
wie fo ernit? Entihmwebt kein Gruß — a 4? — 
— Wunde? Höre nioot mit taubem Ohr 
Darf der Hoffnung Ange fih Die Verzweiflung fleben! 
Frod zu bir erbeben? 
Dder macht, gleih uns, o ſprich! D gebeut mit ernftem Blick 
Grauſe Furcht di beben ? Schonung dem Verderben! 
Wehr’, o wehre dem Geſchick, 
— * — * Mordbegler, Oder laß mus fterben! » 
ast mit lofem el, 
Und die Zwietracht ldgt nad dir Denn zu fchwer ftraft fein Gericht 


e Taͤuſchung, Wahn und Mängel, 
— — Biſt du Friedens⸗Engel nicht, 
Unbellibwanger rauſcht ihr Flug, Sep uns Todes⸗Engell 
Wo ſonſt Eintracht wohnte. BWeiffer. 
Elend, elend, wen fie ſchlug, 
Elend, wen fie ſchonte! 


Mo der Gott, iſt Einer, nein! 





Das Palais: Royal 


Dem ihr Grimm nit deobte ? (Fortfegung.) 
—* rg A «6 ſeyn, Wir battem und bey A. nad der ſodnen Limonadidre 
. du Bosqnet erfundigt, deren Metze die Madrigals, Qua— 
Mingdum mildes Schlachtgewuͤhl, "| traind, Waudeviles und Ganzonetten fo lange beichdfs 
Mingsum Jammerjcenen! tigten, und die no immer die Neugier der Parifer und 


— X der Sremden et. @r führte uns nad Dem Caf de 
milles colonnes, beffen Komptoir diefe moderne Ninon 

Deiner BE ee Tann gegenwärtig yiert: Die Säulen und biendenden Eptegels 
Fanden, ah! uns zagend, wände, deren Effekt den Namen ded Kaffee eintgermaßen 


— een teatfersigt, fefelten wufre Wilde niet; fie flogen dem Ges 
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genftande unſers Befuhes zu. Wir fanden diedmal die; fen und gemeinſten In der Comete, aus der und die Ins 
Fama ihrer im’s Ungeheuer vergröfernden Manier unge | arten junger Franzofen bald vertrieben. 
treu; fie batte wahr geſprochen, indem fie ung dieſe Li⸗ Zur Cafe de Commerce und Cafe de France, die zu⸗ 
monade ; @öttinn ald eine der reizendfien Mdeiber von | gleih ſehr theure Neftaurants find, befaben wir die Ca- 
Parts ſchilderte. Ein Keint, ans Blütenſchnee und Dos | bindis particuliers, die gewöhnlich zu galanten Rendes- 
fen gewebt, darch den das feine Geaͤder fhimmert; and: | vous dienen, und oft der Echauplaß von Drgien find. 
dDrudsvole, dunkle, vielleicht zw viel fenende Augen; ein Das Cafe Anglais wird ſtark von Engläudern beſucht, 
Miund, der an Zlerlichkeit der Form mit dem friiten Norb | die unter dampfenden Punſch-Bowlen dem John-Bull 
der Purpurficibe wetteifert; niedlide Grübcden in ber | baldigen, umd ji in beißende Diatriben gegen idre luftis 
feingerundeten Wange, die den Meiz des Laächelas erbes | gen Nachbarn und Antagoniften an der Seine ergiefen, 
ben, das auf diefem ewig klaren und beitern Geſichtchen welde fib dagegen dur Galembourgs, Vaudevilles und 
ſcwebt; ein falanfer, von dunfeln Locken umfwatteter | Karrifaturen reichlich revangiren, 
Naden, an den fib ein Bufen von der reiniten Form ans Wir beſuchten das nach feiner ehmaligen Zierde, dem 
ſchließt — dies ungefähr die Tinten zum Grmäpide diefes | In ganz Europa berübimten Bauchküänſtler, benonnte Cafe 
lieblichen Weſens, das noch die Künfte der Partier Toilette | Fitz- James. Der Ventriloque ift verfiummt; er farb ale 
und eine natürlibe Grazie verfbönen. — Wenn, nah | Grenadier der National» Garde, bev der Einnahme von 
dem galanten Ariom: l’Amour est le revenu de la beau- | Paris am 30. März, einen ſchoͤnen Tod für die Ehre feis 
te, olle Schuldner der fhönen Limonmadiere ihren Tribut | nes Baterlandes, und hinterließ eine zahlteiche Familie, 
entrichten, fo muß fie ſehr reich ſepn. Seine dltefte Toter, eine talentvolle Eleve des Conser- 
vatoire, unternahm es, das einft ftark beiuchte, ſeit Fißs 
| It * — of in; eine ar James Tode verödete, Cafe wieder zu bevöltern, und 
* . Ben .. u r er : * hie fe ihre Mutter und Geſchwiſter durch ihre ausgebildete Stim— 
een upe en mc . —— — mM’ | me zu ernähren, Sie fingt jeden Abend von ſieden bis 
“ *29 n . e ni r reg A > eilfe, von einer jüngern Schweiter auf dem Fortepiane 
einem Feinen Dreier accompagniet, bie Mullffreunde, | ompagnirt, Arien und Momanzen, deren Ansivapl einen 
Dieſes Cafe fteht durch eine elegant deforirte Wand von . # 
geläurerten Geſchmack zeigt, und entipricht dur ihr Drs 
Spiegeliheiben, in deren Mitte eine Ingenienfe Pendule - 
» Ihre Gämehuugen bie Beiweiung ded Vervenditels gan von großem Umfange, fo wie durch die Meinbeit und 
. dr ge Perg gung a . die Methode Ihres Vortrags, der trefflihen Echule, ans 
anze ade — — * nn irn eig a der fie hervorging. Das Publikum, meit entfernt, diefe 
in Ber e nn = — h * —F or Anwendung eines ausgezeihneren Talents zu tadeln, und 
llebſte uſchung, hi es —* « u“F — er —— darin eine Herabwürdigung der Künſtlerinun zu finden, ehrt 
Eigentdümer zugehörigen Cafe und Estaminet, fo wie übers | iur. Hiaplime Liebe Durch täglich äuftrömende Befuce, uud 
haupt bevde Salons, im der Form des Trumeaus, In Drap: 4 
dur lauten, rauſchenden Bepfall, der jeden ihrer Ge— 
pirung der Gardinen und Im ganzem, Arrangement ſich ganz 
fänge kroͤnt. — Ein angebender junger Bauchtedner um 
ahnlich find, Bep'm erften Beſache finder man fih übers | par durch Jatermezzos die Gifte nur wenig, da er fie 
raſcht, Indem man im Estaminet, dad man als eine unge: ’ ; 
⸗ an ſein Vorbild erinnert, das er wol nie erreichen wird; 
trennte Fortfeßung des Cafe bettachtet, durd die Sple⸗ . 

i : auch fehle ihm der Witz und die muntre Laune des Ertens 
gelſchelben, eine Legion Dampfender Cigarren und Pfeifen porirend, und der Kompofition der kleinen Schuurren und 
erblidt, während doch Im Cafe nicht gerauwt wird, da Yeffen die das Hanptverdienft FiH« James waren 
diefer In Paris reprobirtt @enuß nur auf die Estamincts Au das Cafe Borel bat feinen Bauchrebner verloren 
beſchtaͤntt ift, die ſich ſelt der Anweſenhelt der rauchluſti⸗ — 

nbeholfner Nachfolger ſchlecht erſetzt. Dieſet 
gen fremden Militärs ſeht vervielfältigt haben. Cafe iſt ein Keller in mehrern Abtbeilungen, in weldem 
. ’ 

Im eleganten Komptelr des Estaminet thtont ebens | eine eingef&loffne, nur durch wenige Luftlöcher verdünnte 
falls eine retzende Dame, die durch ibre Llebensmuͤtdig⸗ Armofphäre die Bruft beengt; übrigens iſt er artig verziert. 
teit die unglüdlihen Mauer anzieht, die, In Paris nad | Auf einer Meinen Bühne fhläfert eine mitteimägige Säns 
der Regel aus der Nähe des ſchoͤnen Geſchlechts verbannt, 


gerinn, von der Violine ihres blinden Waters begleitet, 
bier doppelt ihre Rechnung finden, indem fie anfer einer 


das Publikum ein, das, einige Fremde und allenfalls einige 
guten Geſellſchaft, zugleich mit der Befriedigung ihrer Liebs | Beobachter ausgenommen, größtentheild aus deu bürgers 


lingsneigung, eine angenehme Augenweide genleßen. lihen und Gewerböflaffen und gemeinen Frendenmädchen 

Wir durchwanderten noch einige der zahlreichen Estami- | beftebt. Ein Golporteur bietet obfcöne Brochuͤren, Pass 
nes, dieden Namen aller Nationen tragen; In allen war | quille und Pamphlets sous manteau zum Verlaufe, und 
die Geſellſchaſt gemiſcht, mitunter Auperit roh; am xohs | benupt die Kontrebande»Qualität feiner ambälanten Buqh⸗ 


— — — —— — 
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handlung zu den derbiten Prellerepen der Wüſtlinge, des 
sen laizive Phantajie nach ſolchen Herrlidkeiten haſcht. 

Das Cafe des Areugles iſt eine der Merkwürdigkeiten | 
bes Palais Nopal, die nicht leicht ein fremder oder Provinz⸗ 
bewohner zu beiuchen verſaͤumt. Es iſt bis fünf Uht Abends 
geſchloſſen, und iſt der Vereiniguugpunkt der den Perton 
und das Palals⸗Ropal dewohnenden Freudeamadchen; die 
vorzuͤglichern, die als taͤgliche Kunden dem Cafe Zugang 
verihaffen, genteßen jeden Tag das Privilegiam einer uns 
entgeltlihen Dimi-Tasse. Die zwanzig ileinen Gemölbe, 
In welde dies jonderbare Kaffeehaus abgetheilt ift, find in 
den Abendſtunden ſtets mir Neugierigen angefüllt, die die 
Driginalitdt des Inſtituts, und von Libertins, die die 
Venus vulgivaga anzieht, Die jüngern Grazlen werden 
von ihren Unberern mir Erfriſchungen regalirt: die abge; 
lebten Dienerinnen Eotherens figen traurig und verlarfen 
In ihrem intel, und werfen unzäbligemal ihre veralte; 
ten Netze nad einem Gold: oder Silberfiſche aus, bie ſich 
endlich ein Neuling oder Pinjel CGodiche Ift das Lofungs 
Wort) finder, ber Ihren Bemähungen Gehör ſchentt, und 
ihre jaure Mrübe kaͤrglich honorirt. Kaum batten wir ung 
durch dad Gewühl gedrängt, und ung eines Tiſches, dem 
Orcheſter der Blinden gegenüber, bemäctigt, als wir uns 
{don von drep Nimphen belagert ſahen, die sans fagon mit 
einem Händedrud fih an unirer Seite niederlieffien. Die 
mir ihnen einverflandenen Garçons beeiferten fib, unfere 
Wuͤnſche zu erfragen, und und Punſch, Limonade, Kafı 
fee ꝛtc. anzubieten; unfere Nachbarinnen wählten, obne 
uns nug um Math zu fragen, Ihre Irfrifhungen auf Kos 
fen unirer Börfe; fie überbäuften ung mit zaͤrtlichen Nas 
men, boten uns ihre Meise an, und zwangen uns end: 
Ich, als alle Künſte nichts verſchlagen wollten, ihre Adrefr 
fen auf. Zu gleiner Zeit wurden wir von einigen Galans 
teriesfrämerinnen und andern Meibern geplagt, die uns 
Sofenträger und elaftiige Kuiebänder, Zuckerſtengel und 
Pariſer Windiorfelfe, Bouquets und verfiegelte Horoſto⸗ 
pe, Portefenilles und erotiſche Präfervarive anboten. Diefe 
ganze Kraͤmergilde ift aſſociirt, und wechielt in den Stun: 
den ihrer unterirdiihen Wanderungen ab, — 

Einige Galgen⸗Phoſiognomien zirkulirten zwiſchen den 
dichten Gruppen, und fpekulirten gierig nach Uhren, Minus 
gen und Brujtasdeln, die fie im Gedränge der Auss und 
Eingebenden zu erobern gedachten; in ihren Zügen mablte 
ſich die Lüfternbeir abgefelmter Banner und das behagliche 
Vorgefuͤhl eines guten Fangs; indeffen unglädlice Spie⸗ 
ler mit ftieren troſtloſen Blicken ihre boͤſe Laune im Arme 
feller Schönen und im unmaͤßigen Genuffe geljtiger Ges 
traͤnke zu betäuben fuchten. 

Das Orcheſter beiteht aus einer blinden mwohlbeleibten 
Sängeriun, die die zwey Zentner ihrer Fleiſchmaſſe in Dit: 
fonanzen abquält, aus zwey Klarinetten, zwep Hoboen, 
einem Horn und zwep Vloloncellen; alle dieje Juſtrumente 


N 


werden richtig und rein von Blinden gefpielt, denen zwar 


Helios nigr, wie unferm verewigten Pfeffel, zum &rs 


fap für den geraudten Andlick felner Strablen, feine goibne 
Leyer, aber doch eine Ermwerböquelle ſchenlte, die fie vor 
Mangel ſchuͤtzt. 

Die Luft In diefen Gewölben kit mepbitiih und beynah 
erfiitend; fie ift fo did, daf man jelbit im hohen Sommer 
beym Heranffteigen in eine reinere Armosiphäre von einem 
leiten Frofte befallen wird, 

Unter dem Cafe de la Rotonde tft ebenfalld ein unter: 
Irdiigpes Kaffeehaus, das Caveau du Saurage, Den Tag 
über iſt bier eine Reftauration, in der eine gemiſchte Ge⸗ 
felligaft vom Morgen bis zwey Uhe Gabelfrühftäte eins 
nimmt, Bon zwen Ihre an beginnen die Diners a prix 
fixe, bep denen eine magere Börfe Ihre Rechnung finder; 
bis fieben iſt das Cavcau von Mitragsgäften gedrängt voll. 
Jetzt ändert ſich die Ecene; die Tiſchapparate verſchwin⸗ 
den, und an bie Stelle des Reſtaurateurs tritt der Kaffees 
wirth. Indeſſen bleibt der widerlihe, aus dem verſchle⸗ 
benen Unsdünfiungen der genojfenen Gerichte und ber 
Mittaaegäfte, gemiſchte Dunft, der dem een 
Athem verſetzt, und felbft in der Galerie die Geruchs— 
Nerven unangenehm afficirt, 

Hier fplelt ein gut gebanter Parifer von wilden Aus— 
ſehen, ſtruppichtem Haare und vermorrenem Barte, ger 
gen ein Honorar von ſechs Franfen für jeden Abend, ben 
Wilden, ſchneidet Grimaffen, verzerrt feine Züge in gros 
teste Karrilaturen, und ſchlaͤgt die Paufen mit folder 
Energie, daß man fein Getöfe am andern Ende bes Gars 
tens bört, 

(Die Fortfenung folgt.) 





Nachleſe. 

Unter bie ſeltnen Bücher gehört: „La maniöre de 
faire des Vers en Frangois comme en Grec et en Latin. 
Par feu Jacques de la Taille, du pays de Beauce. 
Paris, par Frederic Morel, 1575. 14m0.“ Hier zur 
Probe ein Diſtichon: 


Dessus tous animaux Dieu forma l'homme malheureus ; 

1l nous faut abolir toule superstilion. 
und eine fappblibe Strophe; 

O le seul auteur de ce monde parfait, 
Pere qui aux cieux ta demeure cheisis, 
Fay que ton nom tant venerable par tout 
Sanctiie soit. 
* 

Flemmingeé, Bürger's und Schlegel's Sonette 
find fo trefflich, daß Bolleau’s Wort für und Deutſche 
nicht paflt: 

Et cet heureux Phenix est encore à Irouver, 
“ 


Eine Mittagsfonne, bie ihre Strahlen auf einen Sumpf 
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ſchleßt, aus welchem eine Schlange bervorfreudht, mit ber , ſtautin, fonft Hohenzollern, Karaſſier hereingefprenst, 


Umſchrift: „Ex sole et Into‘ ift ein trefendes Siunbild 
auf den glädlihen Anhänger einer Hofpartep. 
E 


Der frangdfiibe Dieter Senece fagte bedeutend zu 
einem nenen Freunde: Je vous oflre une amitid nourelle, 
propre & vieillir. 


» 

Mechtſchaff'ne Lente beihmödren nichts. Ihr Charakter 
ſchwoͤrt für fie. Kenocrates war bep den Griechen, und 
ber PFlamen Dialis bey den Roͤmern vom eidlichen Angelos 
ben frepgeiproden, 


Kardinal Mazarin, dem lateintiche Gedichte ziem⸗ 
kb gelangen, ließ von eluem berühmten Mahler ſich mit 
ſeche reizenden Ninten madlen, von welchen die ditefte 
kanm zwoͤlf Jabre alt war. Sie ſaßen um einen Tiic, 
auf bem Youisbore lagen, bie er ihnen ſcheukte. Unten 
fand aus Wirgil: Crescent ille, crescelis, amores, 
Bezog fi dieſes auf das Gold, das er ſehr liebte, oder 
auf feine Nichten, denen er zaͤrtlich zugethan war? 





Korrefpondenz » Nadhridten, 


Manafhüyg in Schleſten. 
Die Saͤrtnerinn Witted ging am 6. July in bie Mähle, 
und Meß ihr neunwoͤchentliches Kind allein in der Stube nnd 
Wiege zur. Bey ihrer Raͤckunft fand fie es an der Hands 
thür verftämmelt liegen. Ihr eignes Zuchtſchwein batte ee— 
aus ber Wiege herauegeſchleppt, unb ihm bie rechte Haub bis 
anf bie Wurzel, die linke aber nur zum Theil torggefreffen. 
Das Kind lebt, und die linte Hand wirb vlelleicht zu einigem 
GSebrauche gebellt werben konnen, = 


Beſchrelbang ber Feverlichtelten beym Kongreß 
zu Wien. (DSortſeymg.) 

Noch zwelfelte Mancher, daß der König von Württem: 
Berg und ber König von Dänemarf an biefem Tage eins 
treffen wärben, indem Biele nicht wuſſten, daß ber Kaifer 
dem anfommenten Abdnig von Württemberg über Shöns 
Sennn binaus bid Baumgarten entgegen gefahren war, Do 
plögtih verflummten aller Zwrifer als bie ringe um bie Gtabt 
anfgepflanzten Kanonen Tant zu werben aufiungen, und bem 
Antommen ihr chernes god save the hing entgegen fangen, 
Aues fürjte der Burg iu. Hier bäuft fi bie gewaltige 
Menſchenmaſſe. Jeder Stein wird zum Piedeftal, jeber War 
gen, wenn fonft unr der Katfcher Inhaber nnd ber Wagen 
feröft toferant genng find, wird zum Berdect, and ber Ant: 
ſcher muß no feinen mihlichen Sig theilen, jedes Rab wirt 
erklettert. 

Mach langem Harren melbet ein voraukeilender Hoffourier 
die Naͤhe, der bald ſelgende Platzmafor mit feinen Orbonnans 
gem die baldiafte Antunft der Majeftäten. Sept bränat fie 
res noch näher zuſammen. Raum vermögen die ungariſcheu 
Grenablere ihr Spalier in Mefpert zu erhalten. Das Draͤn 
gen durch ihr Präftiget Zurächweifen von vorn. durch das Nach⸗ 
fhieben von hinten immer vermehrt; ein Ghutfarren. ber 
auch sum Kothurn gebient hatte, und mit feiner Mannſchaft 
das Gteichgewigt verliert, im Fallen die Naͤchſten beihädigt, 
Ailet dies errent theils Murren, theils Schreven, theila Ger 
tachter, und bient dazu, bad Semaͤhlbe dieſer unruhigen uud 
merewürdigen Tage mit Beinen erabsenden Mebenpartieen 
ausmfsmäden. Pibtzlich kommt eine Abtheilung von Gous 


ihnen folgt der König von Württemberg im kaiſerlichen 
Wagen vom PKatier ſelbſt im die Hofvurg eingeführt. Zur 
Erite reitet der Bruber bed Rönigs, ber Herzog von Würts 
tembera als Kommandant ber Stadt, binten ma eine 
Menge SGeneräte mit ihren Adjutanten, bie ungariihe und 
deutſche Garde zu Pferbe, der ObersStallmeifter Graf Trauts 
mannsborf, unter bem bas Stall: Departement einen ganz 
ungewohnten Glanz erbaften bat, Stailoffigiere, Pagen, Fons 
riere. Dann folaen Hofeauipagen und bie Reifewagen des Hös 
nige. Ein lautes Bivar fhol dem erften hoben Kougreßgsaſte 
uud bem Haifer entgegen ; von ben Fenftern ber Burg wurde 
er von ben Brüdern des Haifers in Beneralduniform und bem 
alten Herzog von Sach ſen⸗Teſchen bewillfommt. Am 
Grbränge des Botes erblidt man beu Herzog von Weimar, 
Kaum war ber Zug vorben . fo hatte ih au bie große vers 
fammelte Bottsmaffe and ber Burg. dem Herzen ber Gtabt, in 
alle Straßenabern wieder verthellt. — Huf dbnfige Weiſe 
309 auch Nahmittags der König von Dänemarf ein. Nib 
unerwuͤnſche ift ed, wenn nach Tagen, two Augen, Obren und 
Büße fo angefrenar wurden, ein Rubetay. wie ber beutige 
(d, 23. Sept.) eintritt. Während Körper und Sinue ſich ers 
bofen, verarbeitet der Geiſt das Empfangene, und ſucht bie 
ſchnell voruͤbergezogene Bilder und Geenen entweder für ſich 
allein oder durch faariftfiche Mittbeitung und Gefpräd in dis 
nen bleibenden Cindru umzuwandeln. 

Doc, wis wir bis jetzt gefeben hatten, tonrbe burdh bie 
Weihe des bentigen Gonntans (25. Sept.) ungemein Äbertrofs 
fen. Um 10 Upr ritt der Kaiſer Franı ınit feinen Brüberm 
und dem Herzog v. SadfensTefhen und feiner gangen Bes 
nerafität, unter ber jebod das bankbare Bolt feinen Helden 
Shwargenberg febr vermiffte, dem Kaifer v. Nußlanb 
und dem Kbuig v. Preußen entgegen, In ben verfihiehnen 
Auen des Praters fanden gegen 16 — 18,000 Mann Bavals 
lerie und Infanterie, welche ſodann, als bie brey Monarchen 
am Ende ber Jaͤgerjeil aukamen, regimentertoris voräbers 
sogen, Der Herzog v. Sachſen führte ſein Rürafiierrepis 
meut feldft auf. Ulle dieſe Truppen, geſchmuüͤckt mit jenen 
in Frankreich vielfach angefochtenen grünen Giegedgrihen und 
einem aus Ranonenmetalle gegofjfenen Kreuze mit pafjender Ins 
ſchrift am gelden und ſchwarzen Band auf der Brun, batten ein 
wahrhaft praͤchtiges Unfchen. Wer bätte in ihnen bie Sieger 
von Leipzig, Hodbeim und auf ben Gefilden Fraukreichs ges 
fait? Unter Anführung bed Färſten Lonis Rihtenftein 
sog das Uhlamenregiment Schwarzenberg, bie Küraſſiere 
regimenter Tonftantin, Albrecht und Gommariva-. 
dann mebrere Bataillens ungarifher und deut ſcher Srenadiere 
und endlich das große fhbne Regiment Biller vorbevn, Ei⸗ 
nen großen Luxus bemerkte man an ben verſchiednen Muffe 
torps und den Regimentstambonrs. deren Bärte mit dem des 
kaifertih s ruffifden Leibkatſchers hätten wettelfern föunen, 
Aue Fenfter, Tbüren, Däter, Gefimfe. Bodentöcer, Thürs 
me. Bäume. Buden, Gerffte and bie Baſtey wimmelten von 
Menfben. Cinen prächtigen Unbitet geräbrte diefer Zug bie 
lange fhöne Jaͤgerzeite hinab. Eudlich febleffen fib die Mo⸗ 
narchen unit ihren faft zablloſen Gefolgen biefem Zug an, ber 
melwere Etanben dauerte. und von ber vortrefflich berittenen 
Bürgeraarbe beſchloſſen wurde. Dis qtückliche Wien feverte 
diefen Triumph, die Monarchen einziehen zu feben, ben fo 
ſelbſt das feige Paris nit genoffen hatte. Die nuzähligen 
Mufitchdre, das lauteſte Jubeln einer zahltofen Menge, bas 
weithin donnernde und vielfach Wieberbaflende Freubenfener 
des ſoweren Grfbänes war immer mur eine ſchwache Feyer 
biefes herrlichen Taget. 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Donnerstag, 





13. Dftober, 1814. 


YA wol der ein wärdiger Mann, der im Gluͤck und im Ungluͤck 7 
Sich nur allein bedenkt und Leiden und Freuden zu theilen - 
Nicht verfiehet und nicht De von Herzen bewegt wirb?. 


v. Goethe, 





Der Aufenthalt in Gothenburg. 

Ein Bruchſtuc aus den ehem in Londen erſchleneuen Skeiches 
on a tour to Copenhagen through Norway and Sweden, by 
Jenswolff, ein Quartbanb mit Aupfern und Bignetten, 

Bey meiner Ankunft in dem erften Gaſthofe zu Gothens 
burg wurde ih von einer Mufitanten: Truppe mit Hör 
‚nern, Klarinetten, Hautbois und Trompeten empfangen ; 
dies, börte ih auf meine Nachfrage, fen die gewöhnlice 
Urt, Fremde bey ihrer Ankunft zu bewilllommen; dagegen 
erwarte man aber auch ein Douceur. Nachdem ich dieſe 
kärmende Truppe verabſchiedet hatte, fandte ih meinen 
VPaß zum Gouverneur; biefer unterichrieb ihm gleih, und 
sandte ihn durch einen Beamten zuräd, den ih ebenfalls 
für feine Mübe bezablen muſſte. Nun begab Ih mid zn 
Hru. H—, einem ausgezeichneten Kaufmann, und bem 
fonderbariten Manne in ganz Gothenburg. Er fieht aus 
wie eim Wilder, aber fein Herz ift vol der ſchoͤnſten Mens 
ſchenliebe. Er befigt ein unermeßliches Vermögen, große 
Ländereven und ein prähtiges Haus; allein fein Charal: 
ter !onnte anf die Bermuthung leiten, nad Ibm fen ber 
Charatter des Mifanthropen ffizzirt worden. Seit langen 
Jahren dat kein Raſiermeſſer fein Alan berührt; der Bars 
bier von Sevilla würde vergebens alle feine Beredſamkelt 
an ihm verſchwendet baben, um Ihm diefen — abzus 
ſchwaͤzen. Wie Hubdibras 

His tawny board was th’ equal grace 

Both of his wisdom and his face... . 
Seine Kleidang ward nie gewechſelt, und vergebens ſucht 
das fpihenbe Unge eine Spur von Leinwand an Ihm; mund 


dennoch bat diefer äußerlich fo rohe Mann ein Herz, wel 
es Stern und Drdensbändern Ehre machen würde. 

Als vor Kurzem die Stadt bepnahe ein Raub der Flam⸗ 
men geworden wäre, war er einer der Erſten, welche den 
Ubgebrannten Eduß und Hülfe boten; er rubte nit eber, 
bis ihrer Nothdurft abgeholfen war, Cr iſt duferft gafts 
freundiih gegen Fremde. Ich fand elme angefehene englis 
fbe Dame mit ibree Familie bev ibm, melde Im Gaftbofe 
nicht Bequemlichkeit genug finden konnte, Auch id babe 
mich feiner zunorfommenden Leurfeligteit zum rüäbmen, Er 
begleitete mid am Abend zu einem Subferiptionball, und 
obſchon an einem andern Orte fol ein Begleiter, ber 
nicht übel einem heufteſſenden Nebuhadneszar glib, eben 
feine große Empfehlung geweſen wäre, fo war er doch bier 
allzuwohl befannt, als daß feine Geſellſchaft hätte ſchaden 
fonnen, — Aus mie fonderbaren Veftandtbeilen find die 
Sterblichen doch zuſammengeſetzt! Much Diefer wilde Mifans 
theop bat Su pid o’6 Macht fühlen mäffen, und er hat mehr 
als einer gotbenburgifhen Schönen in der gehörigen Form 
feinen Untrag vorgebradt; Allein zwiſchen ibm und ber 
ebelthen Glädieligfeit ſtellte fih Immer fträubend feln ziem⸗ 
lich langer und breiter Bart, Das Abſcheren beffelben wurde 
ftets zur Bedinaung des Verlöbnijes gemadr; aber der 
Eigenthuͤmer bielt fo viel auf dies patriarhaliihe Enrens 
Beiden, daß er es lange den Freuden der Ehe vorzog. 
Zange berrfhte bev ibm der Streit zwiſchen dem dufern 
und dem Innern Maune; emdlich aber fiegte die Liebe, und 
beihloß die Zernihtung des Klunſchmuckes. Sum erften 
Mal In feinem Leben wurde H— ein Maun, wie ein ands 
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rer, und wurde bey'm vierten Antrage zum Chemanne und nahm ein Eitboot, obfheon eben ein ſolches Boot mit 


angenommen, 

Ein fonderbarer Gebraud berribt auf den öffentlichen 
Baͤllen in Gotbenburg. Die Maͤnner werfen ihre Hands 
ſchuhe auf die Stele mieder, dte fie zuerſt einnahmen. 
Hierdurd nimmt man rehtmäßtg Beſitz von der Stelle, 
Wer die Kühnbeit hat, diefes Oklupationzeichen bev Sekte 
zu ſchaſſen, der mag fih nur auf einen Duell geſaſſt mas 
den, denn dadurch wird fol eiue Berwegendeit gewoͤhn⸗ 
lich deſttaft. 

Die Maͤdchen in Schweden find ſchoͤn geblider, ſehen bes 
lebt aus, und haben eine angenehme anttrudsvolle INiene; 
in Dänemark haben fie mehr Anlage zur Fettigkeir, und 
{deinen ſchwerfaͤliger in Ihrer Unterredung. In bepden 
Ländern find fie ihön, liebenswürdig, und für ihren Les 
benötreig wohl erzogen; fie baten meiftend eine feine Haut, 
blaue Augen und fmöned Haar. Die Eritern feinen mebr 
für die Sehnlucht in der Liebe, die Undern für bie zaͤrt⸗ 
liche Liebe gefnafen zu fepn. In Dänentart liebte die 
mittlere und antere Klaffe die äußere Schau febr ; ihr Ans 
zug wied mit großer Sorgfalt gemwäblt, und beficht ang viels 
farbigen Zeugen, worunter das Moth das Herrſchende iſt, 

Die ſcawediſchen Franenzinmer aus denſelden Etänden 
tragen immer Schleyer, und fogar diejenigen, welse im 
Felde arbeiten, tragen einen ſawarzen Flor; ein fehr befl: 
famer Gebraub in einem Lande, wo die Augen leicht vom 
Glanze des Schnees im Winter und vom Miderfchein der 
Eonne an den Felien in den langen Sommertagen fönnen 
verblender werden, In andern Hinſichten it die gemöbn: 
liche Tracht der untern Stände anziehender ald in Dine: 
matt uud Norwegen, Jedoch, mas haͤusliche Tugenden bes 
Helft, ſo gebuͤprt der Vorzug den Letzteru. 

Egyweden iR fo lange politiſo mit Frankreich verbun⸗ 
den geweien, daß die Frevbeit Im Umgange unvermerft in 
die hoͤhern Klaffen eingedrungen iſt, und zu Stodholm, 
wo ein ſehr großer Lutus berricht, wird fie von einer Sit⸗ 
teuverdorhenheit begleitet, welche derjenigen der Pariier 
nicht aachalbt, und ein Mann, der galante Jattignen fiebr, 
kann bier feiner Neigung nah Herzeneluft nadbangen. 
Eine plöglide Umaͤndetpng des Wettets aus einem ſtarken 
Teofte tn eineu heſtigen Than und Megen bewog mic, Go— 
thenburg nach einem fargen Aufenthalt zu verlaſſen, um 
no& über den Sund fahren zu können, ehe bas Eis aufı 
ibanete. Wir führen alſo in Schlitten ab; allein ſchon ehe 
wir auf der Hälfte des Weges nah Heifiegborg waren, fans 
ben wir den Schuee ſo geibmolzen, daß wir zu den Wo; 
gen unire Zuflucht nehmen mußten, Der Sund ſchien in 
ker Ferae aus lauter Etshügeln zu befteben,, mo Jwifchen 
hier und da der Sttem raufbre. Die ſcoͤne Ausficht auf 
die ymiiegende Gegend ging für mic durd die Eil, womit 
ich fuhr, und durch die Furcht, den Sund nicht überfah— 
ten zu können, verloren. Endlich langte ich ans Ufer an, 


ö— — — —— — — — — 


hinein, 


ſeche Mann umgelommen war, @inige flarfe Leute mit 
Haken und fcharf geipisten Eisſchuhen follten und begleis 
ten. Wir fuhren über das Eis bin, fo gut als es ſich bey 
dem Thauwetter thun ließ; allein bald famen wir au eine 
Stelle, mo daß Eis ſchon geſchmolzen war; bier mufften 
wir und nun mitten dur die Stollen burdhdrängen, und 
zwar mit der größten Gefahr. Nach einer ſtarken Anftrens 


« gung famen-mir wieder aufs Ci, und glitten von Neuem 


drüber ber. Allein num fiel ein ſtarker Schuee, und bes 
dedte Alles fo, daß bald weder Küſte noch Hafen, noch 
irgend ein andrer Gegenitand zu unterſchelden war, Zum 
Unglüde batten wir den Kompaß in Schweden llegen lafs 
fen. Doch gelang ed den Leuten, ſich mad der bänlisen 
Küfe dindurch zuarbeiten. Die Meniken, die am Ufer 
ftanden,, faben unſre Anftrengung, und ſchickten ſich zu 
unſrer Huͤlfe au; wir wurden gegen die Küſte gezogen, und 
langten dort ohne den geringiien Schaden an, Zu biftes 
tiihen Bemerkungen über.die Derter der Gegend hatte ih 
nach einer fo gefabrvollen Heberfahrt keine fonderliche Luft, 
und fuhr gleib nah Aopenbagen. Wer ba? erſcholl am 


Thore eine maͤchtige Stimme. Der eugliibe Konjul mit 


zwep Nelienden, war die Antwort. Man unterſuchte unfre 
Pälfe, und auf ein: 2a f paffire N fahren wir Ins Thor 
D. 





Das Palaid: Royal, 
(Fortfepung). 

In der Galerie vitrde find mehrere In Verbindung fies 
hende Gemdlbe, Die zuſammen dad dem Fremden inte 
reffaute Cafe de Varieies bilden, deffen Orlatnalirät ihn 
für die vefttlentialtiben Dünfte, die er dort einathmer, 
entihädat, Auf einem auf Voͤcken erbauten Heinen Thea⸗ 
ter, dem dad ambulante Orcheſter entſpricht, fplelt man 
bier Heine Poffen: die Akteurs und Aftricen eriter Ord⸗ 
nung aentehen einen Tagaebalt von dreißig Sous, einer 
Bontelle Ver, und einem Glaſe Branntwein: bie Sub 
jefte zwedter Klaffe möſſen ih mit Bier begudgen, 


Um das berüdtigte Cafl Montensior In feinem vollen 
Blanze zu feven, beihlofen wir verher noch einige ans 
dere Beſuche zu mahen. Die emfigen, pralenden Cinlas 
dungen eines Thürſtehere machhten und auf dad Cosmora- 
ma neugierig. Es iſt eine duferft Intereifante Gaterte 
pittorester Anfisten und merfmwürdiger Dentmale und 
Nuinen aus alen MWeitgegenden, Diefed Cosmorama iſt 
wenig beiubt, obyleih ed an Umfang, Manntcfaltigfeit 
und Juteceſſe feiner Gemaͤbdlde, mit dem einfdrmigern 
Spectacle de Pierre wenigſtens wettelfert, wo nicht es 
übertrifft — eine der unzäyiigen Launen der Mode, des 
nen die Pariier ſtlaviſch huldigen. 

Das Alparama beiteht ans fünf, in großen Verhaͤlt⸗ 


niffen ausgeführten Meitefd: bad erite ftellt die Passage 
du Simplon, und die nene Strafe durch Stalten, ein gts 
gantifhes Wert Napoleons, vor. Die Gletſcher, bie 
über Ubgründen fhwebenden Brüden, die gefprengten Fels 
fen, die nnter den Bergen bindurhführenden Abtheilun, 
gen der Etrafe und alle Detalls find mir der größten 
Genauigkeit und Präcfion nahzeahmt; mau fann allent⸗ 
halben die neue mir der alten Straße vergleihen, und 
glaubt ſich, nach einer furzen Zeit. der Beſchauung, in bie 
Wirlliqlelt verfeht. Dieſes Rellef tft von einem Flaͤchen⸗ 
Inhalte von vier AuadratsMetern, (12 Fuß). Das zwepte 
ftelt die von Dften nad Welten binziehende Alpenkette 
vom Montblanc bis zum Jura einfhlieflih, vom St, 
Bernards: Klofter bis nach Neuchatel, und von Norden 
nah Süden von Bern bid zum Ser von Annecy dar, 
Der berriihe, getren nacgebildete Genfer Ere, den un: 
fee Marthifion verewigt bat, mimmt ungefähr bie 
Mitte des Meliefd ein; man erblidt den Lauf der Dihone 
im Waller Lande, vor ihrem Einflufe in.den Ere, und 
nad ihrem Ausfluſſe bie zu ihrem Verſchwinden; am füds 
lichen Ufer des Sees die Felſen von La Meillerie, das bes 
rübmte Thal von Chamouni, feine Gletſcher, die auf den 
‚Montblanc führende Straße und alle Merkwürdigleiten 
diefer intereflanten Gebirgsfette; ihre Thaler, Stroͤme 
and Kadtaden; die Städte und Dörfer; 
‚Abftufungen der Kultur und die nad dem Werhältutß der 
Höden abnehmende Vegetation. Die Natur iſt In dies 
fem umfafenden und wahren Gemählde mit der böwiien 
Wahrheit uno ganz in den lofalen Koloriten dargeftellt: 
es bat fünf Meter (15 Zub) Länge, und iſt vier und einen 
balten Mieter (13 Fuß) breit. 

Das dritte Relief ift die Sebitgsmaſſe, deren Mittels 
gunft der Er. Gotthard bilder: es enthält die Quellen 
der Rhene, des Rheins, der Neuß und des Zeifino, die 
Keufelebrüde und alle ausgezeichneten Berge und Gletſcher. 

Das vierte und fünfte Meitef enthalten Gegenitände 
andrer Gattung, die aber bie Liebhaber mit weniger ans 
zieden. Man ſieht darin eine gerreue Nachbildung des 
Schloſſes Fernep-Poltaire, mit feinen Gärten und Umge⸗ 
kungen, in einer Dimenfien von zwey und einem balden 
Meter Laͤnge und einem Meter Treite, Das fuͤnfte ſtellt 
in einem zu den Neinften Details geeigneten Maßſtabe 
mo Itaire’s Zimmer bar, ſo mie er es verlieh, um es 
nicht wieder zu betreten. Man erblidt fein Berte, fein 
Grabmal, ieine Büfte, die-Porträts, mit denen dad Zim— 
mer deforirt iſt, und alle Kleinigkeiten des Amenblemente, 
und glaube ſich In dleſe ehrwärdige Werkfſtaͤtte des genias 
len Spötters verieht. 

Man zeigt bier au den Freunden der Mineralogie 
eine !itbologifhe Sammlung von vier und neunzig mine 
rallſchen Bruchſtücken der verſchlednen Steinfbichten bes 
Montblanc and feiner Umgebungen, und bierer den Niels 











| 


die verſchleduen 
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{enden eine Sammlung von Ulpenreifen zur Auswahl am. 
Das Alparama Hit von Mittag bie Abende zehu Uhr ge 
Öffnet, 

Serapbins Marionettens Theater tauſchte 
unfere Erwartung; wir fanden es in Umfang, Gehalt ber 
Stücke, Delorationen und Machinerten, und In ber Bils 
dung aud Beweglichlelt der Puppen, meit unter, dem Geis 
belbrechtichen, dem einft:FalEs Prinzeifinn mit bem 
Saweinsrüßel bep und eine gewiffe Hirerarifhe und ars 
tiſtiſde Gelebrität erwerben hatte. Die Ombres chinoi- 
ses find erbärmiih, die Shatten ſchwankend uud unbes 
ftimmt, und die Figuren felbft Mißgeburten. Mir fanıen 
zum Scluffe der Belle au bois dormanı, einem Stücke 
vom Boulevarbf:Theater de la Gaite; dann fahen wir el 
nen ſeichten Polisinell, dem darchaus aller Wih maugelt, 
in einem Intermepgo, zur Erbavung des ganzen Audito⸗ 
rinme, & la Münchhausen fünf flodente Windmühlen 
duch eine gewiſſe indecente Operation In Bewegung fes 
gen, und andere dergleichen (höme Saͤgelchen mehr. Das 
Port Casse In den Ombres chinsises amüfirt feir länger 
als dreißig Jahren, jeden Abend zw derfeiben Stunde, die 
Kinderwärterinnen mit ihren Heinen Pflegkefchinen und — 
die großen Kinder. Diele Ombres chinoises haben ibre 
eignen Autoren , und fogar elmen gedructen Dramarlichen 
Recueil ihrer Etüde, unter denen la Conigudte de la Chi- 
ne, le Bucheron, Reste a Un, je Collier, Ies Arrets da 
Y.Amour, le Magieien, les Porruqgues, les, BRidieules, le 
Carnaval de Vonise, la Table d’Ehene, l’Embarras. du 
Mensge, la Place Maubert und. le Jugement de Paris 
ercelliren, 

Deſn Beſchluß der Vorſtellung machte ein beliebtes Ges 
mäb!te bed Bois de Boulognr, im Geſchmeck des Specta- 
eio de Pierre. Am dieier Darſtelluug iſt ein, fonderbares 
Enfemble von Flguren zu ſchauen. Henrr IV. mit feinem 
Liebling Sällp, Napoleons Garde, Ulerander 
und Friedrich Wilhelm mit ihrer Suite, und bie 
Yerit» Maitreffes von der Chaussee d’Antin in eleganten 
Kaleſchen, fahren, reiten and wimmeln in dem allerdrol⸗ 
itgften Anachronism durcheinander. Uebrigens find bie 
Verionen richtig gebant, und ihre Bewegungen natürlich; 
das Gemaͤhlde ſelbſt bat Kunftwerch,, und den Verdienft 
einer finnigen Anordnung und genanen Petſpeltlye. 
(Die Bortfehung ſolsth. 





KorreſpondenzNachrichten. 
Befhreibung ber Feverlichkeiten beym Kongreß 
su Diem 
BKortfegung) 

Hente, Moutag (bem 26. Gept.). flüßerte mon fih widtig 
und gebeimnißrol in Die Ohren, dab ber Kongreb tm firngreß. 
nämlig) die Rouferenzen ber Minifter angegangen wären; bis 
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jet wurden bios Noten gewechſelt. Ein kurzes Thema für 
die weitiänfigften Betramtungen und Hoffnungen, Der Kon 
greö gerfäut alſo, wie bie Weisbeit mebrerer alten pbilofopbis 
ſchen Schulen, in einen efoterifhen und exoterifchen Theil, 
Während die Zuſammenkunft der Monarchen durch daßere Pracht 
fid; auspeichnet, umd durch glänzende Ferle gefeyert wird. würs 
de der Meugierige vergebliy in die Geheimniffe jenes engern 
Ausſchuſſes eindringen wegen, Kütenb Klegt die Sphinx vor 
der Thar und das Stiuſchweigen brädt den verkürzten Bins 
are auf ben Mund, Genug. wenn wir wiſſen, daß Europa’s 
großes Beſte, das große Probiem. was leider in jedem Jahr⸗ 
hundert fo oft gelbat werben muſſte, ein ſicherer bauerhafter 
Friede auf Gereistigfeit, nidt allein auf Waffengewalt ats 
gründet, in den Händen wohlerſahrner Männer liegt. Die 
Thewſe ſchickte uns ja dem edein Lord Eaftlereaghb, bie 
Mewa den Srafen Meffelrode, bie Seine Ihren Talley: 
rand, ber Tajo Chenn der feichte Manzauares mökte wol 
der Stabt Mabrid eben fo wenig Ebre machen. als das Flüß: 
en Wien der Statt gleichen Namens) den Ken, v. Rabras 
dor, bie Ener den Grafen Rofenfrang. bie Spree ben 
Fürfien Hardenberg, die Donan ihren Metternig. Die 
Erfahrung der legten Jahre, daß die größte Macht, durch Ges 
wait und Unrecht aufgebäuft, auf bem lockerſten ®runbe ftebt, 
waͤhrend die Feinfte, durch wohlgegräudete Rechte und billige 
Anwendung derſelben erlangte Befigung rubig und unerfcpäts 
tert bleibt, if noch zu new, als baß fie fhon vergejfen ſeyn 
foüte, Ueber dem Schwerte flebt noch bie Wage in der Hand 
der Adraſtea, mwägend und ordneud die Schiccſale ber Wöis 
fer. Wehe, wenn biefe bebre Gdttian zur Nemefis wird! 
Doech wohl und. daß wir und unter ber mädtigen Aegide von 
Mäunern befinden, bie nit Äbermätbige Macht ſprüche flatt 
Biltateit und Met, Unterdruͤckung bes Schwaͤcheru ſtatt Bes 
Thhsung bed feinen Nechten Heben, unb licher Segen wiedee⸗ 
Serublgter Wölter ats ihren ſchwerlaſtenden Flug einernten 
wollen. 

„Aues im Menſchenleben hebt und beugt bie Zeit; 

» Doc lieben die Soͤtter flet# Den weiſen närbternen Ginn 

„Und baffen ben Uebermuth.““ (Zerfireute Blaͤtter.) 


Diefe Hächtigen Reflexionen verratben ſegleich, daß heute 
wenig zm feben war, und baß an foldhen Tagen, wo man eins 
mat aus ber gemuͤtblichen Rube bes Autagslebens berausgeftbrt 
Aft, germ Jeder eine Sanusmaste vornimmt, um fih an der Ders 
nangenbeit und Zufunft für die Leere der Segenwart zu ents 
ſchaͤdigen. 

Deſto lebhafter wurde dafuͤr der heutige Tag (27. Gert.) 
an welchem tie Kaiferinn von Rufifand bier eintraf. Mit: 
tags um 2 Uhr erſchallte ber erſte Kandneuſchuß. Piöptid, 
wie durch eisen efeftriftken Schlag. vermehrte fig bie Eilfer⸗ 
tigkeit der Wagen, Welter und Fußgänger; Alles draͤugte ſich 
nach dem Burgptatz, um noc einen Drt zu erobern, von wo 
man bie /hdchjien Säfte bewilltoimmen Könnte, Schon feit drey 
Stunden twarteten Menfchen darauf. Gewiß war es auf ein 
feltner und merewärdiger Unbiid, als man nad Verzug einer 
unfee Gebutt prüfenben Stunde in einem offenen Graatöwa: 
geu die vier kalſerlichen Häupter, die Kaiſerinnen von Ruß 
Land und Deflerreich, und auf dem Rüdfig bie Kalſer von 
Rußland uud Defterreich anfommen ſah. Das allgemeis 
ne Jubeln und Wivatrufen ward durch bie beraslaffenbe Hoͤſ⸗ 
tigkeit ber beyben Kaiferinnen noch enthuſiaſtiſcher. 


Nicht weniger mertwürdig mar jedoch auch am folgenden 
Tage (28. Sept.) die Antanft des Könige. der Königinn und 
des Kreuprinzen von Baverm. Der Ralfer von Defters 
zei war ihnen entgegengefahren. und hatte fie eine Stunde 


von ber Außerften dahin führenden Linie In Hüktelborf getrafs 
fen, Das Bürgermilttär, eines der fhbnflen, was man fes 
ben fan, machte von der Schöubrummer oder Mariablifer 
Linie bis zum Burgt hor Spalier. Bey ber Abfahrt ber Mas 
jeftäten von Shöndrunn begann bie Kanomabe von den Wällen 
der Stadt. Dieſer Einzug warb baburd noch merfwärbiger, 
wenn man fig um ein Jahr zurüd verfeute. — Eudlich kam 
der Zug, von Ublanen eröffuet und befchlofen, an. Der 
Keifer faß mit der Röniginn und ber König Ihnen gegenüber 
auf den MRüdiig in einem offuen Farferliken Staatsw agen. 
Vorzuͤglich ſchoͤn war bıefer Zug von der Keimgrube ober dem 
Anfang der Borfiadt herab anzufeben, von wo bie innere Stabt 
felbf einen der fhönfen Profpekte biltet. Won da Üüberfab man 
den Laugen Weg über das Glacis gang mit BürgersInfanterte 
und Kavallerie und einer dicen Menihenmaffe eingefaſſt, bie, 
fo wie der katſerliche Wagen veorrüdte, ihn mit Präfentirem 
bes Gewehre und Eriegerifcher Mufit von Seiten des Militaire, 
mit Jubetln und Hutſchwenken von Eeiten der Zuſchauer, ems 
pfing. Hinter dem Zug brach die fo ſcoͤn gehaltene Deppel⸗ 
finie ſchnell in eine Menſchenmaſſe wicber zufammen , Wie bins 
ter dem Kiele bes Schiffs fi bie Wogrufurge wieder ebnet 
umb andgleicht, 


So vollendete ſich bis auf ben Großherzog 9. Baben) mit 
dem enbenden Monat auch die Zabı der eintreffenden hoben 
und harten Gaͤne. Go faffte nun bie kalſertiche Hofburg ans 
her den vornehmen MWirthen feldft den Kaifer von Rußland 
und bie Kalſerinn, bie Großfürflinnen von Weimar und 
Didenburg, ben Rbuig und ben Prinzen Wilhelm von 
Preußen; den König. bie KRöuigian mud den Aronpeinzem 
von Bayern: ben König von Württemberg und ben Kb⸗ 
ntg von Däuemarf mit ihren ungäbligen Kavalieren, Kam⸗ 
merberren, Reivärzten, Kammerfrauen u. ſ. w. Der Arom 
pring von Defterreich nebſt ſeinen Brüdern und Gchweftern 
und der Prinz von Parma, vormals König von Rom, wobs 
nen in Schönbrunn. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Paris, ben 2. Dit. 1874, 


Su elmer unfrer Zeitungen wird etwas ausfährticher bie 
Rufterfcheinung berichtet, welche im vorigen Mouate in ben 
Mblichen Departementen bemerft worben iſt. Am 5. Geptems 
ser war der Himmel Außerft rein und heiter, als man im Bots 
und Garonne- Departement eine ſchwarze Wolke heranziehen 
ſah. Sie verſtaͤrkte ih allmaͤbligz; daun börte man ein cut⸗ 
ferntes Dountru; ptbglich theilte ſich die Wolke mit ſtarkem 
Krachen, und e4 fielen lauter Steine daraus herab, uud ymar 
mit ſelcher Gewalt, daß fie tief in bie Erbe drangen. Die 
Steine waren gefledt, wie Marmor, Die Wolke ſcheiut febr 
hoch geftanden zu baben, ba fie au iu den umliegenden Des 
partementen febr wohl bemerkt worben il, Die Witterung 
in in Paris feit einem Meuate fehr veränberiih; auf febr 
warme Tage folgen Äußerft Falte, — 


Die Amzabl der Eugländer vermehrt fih bier benändig; 
man fiebt fie bey ben merfwirbigften Unftaften mit Schreib⸗ 
taͤfelcyen, um ſich Mdes aufınmerfen. Selbſt die Damen uns 
terlaſſen bies nimt, Die Luftbarkeiten im Kivofigarten find 
von ibnen dis jest fleißig befucht worden, obſchen es ben ih⸗ 
nen feine Sitte ift, ih bes Sonntags bffenttich zu beluſtigen. 
Nah bem Zeugniffe eines Reifenden in einem Loudner Tagks 
blatte ift Ranelagh war beym erſſen Anblick weit glängender 
als das Pariſer Tivoli. bat aber bey Weitem nicht das Maus 
wichfaltige und das Gröbliige, was Kegteres fo reijend macht. — 


Nro. 246. 
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14. Oktober, 1814. 


Jugendlich bluͤhſ du an Gräbern, 
Du, die auf areifender Scheitel 
Trauernd oft flirbt, Blume des Rubmsı! 


v. Matthiffon. 


Le EEE 


Der Sachſen Denfmahlam Main. 


Die am 12. April dieſes Jahres bev Mildenberg auf dem 
Mainftrom verunglädten jungen Männer vom Banner der 
frepwilligen Sachſen haben dur die Wirkungen des Ein; 
drucks, den ibr trauriger Derluft auf mitfüblende Herzen 
machte, ber Gegend felbft, wo biefer ſchrecdliche Unfall ſich 
ereignete, eine bis auf die ſpaͤteſten Geſchlechter fortdaus 
rende höhere Bedeutung gegeben. Das Sachſengrab bey 
Mildenberg, der vom finuigen und gemüthligen Kommans 
deur ber muthigen Kämpfer fo ſchoͤn gewählte Ort unter 
ben Zellen am Main, mo die erſten gefundnen Leichname 
fo feperii beerdigt wurben, erbielt gleich in den nächſtfol⸗ 
genden Tagen unter geſchmackvoller Leitung des dazu bes 
auftragten zurüdgebliebnen Sahien eine in Form eines 
grünen Sartopbags auf einem grünen Sodel gebaute Er: 
böhung von Erde, die in ſcharfen Linien mit feinem Raſen 
ganz bekleidet wurde. Ibm zur Seite erhob fih einige 
Tage nachher ein kleinerer Erdhügel gleicher Korm zur 
Bedeckung der fpäterbin gefundnen und beerdigten Körper. 
Das Cheumaf verlangte, daß gegenüber auf der andern 
leeren Seite des Begräbutfplanes ein gleiher Raſenhuͤgel 
errichtet wurde. 

Sehr geſchmackvoll hatte die erſte Anordaung einen fans 
tigen Block aus der fenfrebten Zelienwand. heraushauen 
lgilen, um die von dem geiftreihem Mitbruder der Verun⸗ 
glüdten, Grafen von Löben, verfertigte Infhrift darauf 
fegen zu laſſen. Die Thellnahme eines benachbarten Fürs 
ſtenhauſes, welches, eignen Werluft nicht ahnend, Alles 


aufdot, das Andenken der Unglädlihen zu ehren, die 
den Tag des Sieges nicht erleben folten, verwandelte die 
ſchwarze Juſchrift batd darauf in eine goldne, und weihte 
fie den Augen der vorübergehenden blinden Wolfstlaife 
dur das anfänglich fo geſomacklos erſcheinende, jeht In 
eine Stermenglorie verwandelte große goldne, Kreuz zu 
beiliger Warnung vor muthwilligem Frevel, Der Platz 
war zum f&önften Vieret geebnet, zu bepden Selten mit 
niedrer Mauer eingefaſſt, bis an die hohe Felſenwand 
tingsumber mit fbügendem Geländer verfehen, und mit 
einer nicht verfhloffeen, wol aber leikt mit einem Miegck 
zu Öffnenden und zu ſchließenden kleinen Doppelthür vers 
fehen. Nun erhoben ſich hohe ſchlanke italleniſche Parpeln 
an der ftellen Felſenlehne am Hinrerarunde der Gräber, 
mit fhmwarzen Fichten fparfam und mablertih gruppirr, 
Thränenmweiden murzeln an dem Sockel des grünen Sarı 
topbages, und Mofen feimen um die Grabhügel, fie tünfs 
tig mit ihrem dtbertichen Ledenshauce gu umduſten. Noch 
fab ic bis dieien Ungentit feinen Ungeweihten über die 
heilige Schwelle diefer dehren Mubeftätte ſoreiten, fo viel 
Voräbergebende and ſchon am Cinzange finnend nnd be 
troffen fleben biteben, von einem überirdifhen Gefühle‘ 
augenbittlich angewebt, und In flumme unverfländlihe 
Gedauken verſenkt, bis die Nemvorüberziebenden mit der 
flachen Erzäblung des vorgefallnen Ungläde fie wieder Ins 
gemeine Leben zurädbradten.“ 


der ftil und ermft giug jeden Abend der beſcheldne 
Diener feiner liebenswürbigen Fuͤrſtian mit einer vollen 


Waſſerkanne zu der tranten Mubefdtte, und bethaute die 
Roſen und Thraͤnenwelden, die der heiße Kagesfirahl ges 
drüdt batte, mit den beiligen Thränen der Liebe, die noch 
um die Gräber Roſen pflangen kanu. O ihr neidenswer⸗ 
then Verklaͤrten, bie ihr im angefeſſelter Geiſtigkeit eure 
unterirdiſche Wohnung umſchwebt, gebt zu euren tranerns 
den Geliebten in der Heimatb, trodnet dem Vater, der 
Mutter, dem Bruder, der Schweſter, dem Freunde und 
der Freundinn, die ener Auge nicht. wieder fehen, bie 
Thraͤnen von der Wange, gebt, umd erzählt ibıren, daß 
am Main, wie an der Elbe, der naͤmliche Athem der Liebe 
durch bie ganze Schöpfung wehe — oder wenn ihr das 
nicht tönmt, fo verſtattet mir, dab Id eurem Geliebten ers 
zaͤble, was mir den Glauben eingeflößt babe, daß die füße 
Webmuth, welche das reinfte uneigennüupigfte Mitgefühl 
in fremder Bruft erzeugt, nur mit den Freuden des Him— 
meld fib vergleihen laffe. Eine halde Stunde von Mil 
denberg, zu Klein Heubah, (der Mefidenz des Fürften 
von Löwenfteins Wertheim), wurden wenig Tage nad dem 
erfolgten Unglüdsfalle von den swenundfedsig im Mailer 
werunglädten Sachſen noch neun Körper aufgefnuden, und 
auf den bafigen lutherifhen Kirchhof beerdigt. in juns 
ges auſpruchloſes Maͤdden des Orts faflte beberzt ben von 
Manchen vieleicht verunglimpften Gedanken, für eln ſtei⸗ 
nernes Dentmahl an dieier nenen Grabesſtaͤtte eine Samm⸗ 
lung zu veranflalten, Wie gern möchte ich fie ſelbſt vers 
unglimpfen, bieie relme fchuldlofe_ Seele. Während ib 
auf meine rührende Vorſtellung von dem Elende der im 
Kriege zu Grunde geriäteten Sachſen ber ganzen mid 
zunäct umgebenden Welt — eine Fremde ausgenommen, 
die in feiner Ruͤcſicht mit der andern Melt verwecielt 
werden darf — keinen Deut entloden konnte, findet fie ibr 
ſtilles Anſuchen mit Bepträgen belohnt, die jeßt einen der 
Nachwelt nob denkwürdigen Stein an der Kirchdofmauer 
von Klein⸗Heubach aufribten. So babt auch Ihr betraner: 
ten Sadien, deren aufgefundener Nawlaß an diefem Orte 
uns nod in der Brieftaſche den Geiſteswerth verbürgte, 
der euren gangen Heeresbann fo ebrwärdia machte, auch 
iht habt noch eurem befondern Dentitein gefunden, ſchatz⸗ 
barer als ein Marmorblod, den bie Pruntliebe begüterter 
Verwandten oft ſehr unverdienter Welfe der Unwiſſenhelt 
entfernter Jadre zur Schau ftellt, 

Der erfte Steln am Wege, der von der Sachſen Unfall 
zu der Nachwelt in Worten reden ſoll, ſpricht die Gefühle 
der Verbruͤderung aus; dieſer andre Stelu am der einfa; 
men Maner wird dagegen von reinem Menihengefühle 
ſorechen. Horſtig. 


Das palalse Kovpal— 
(Fortiegung,) 
Die Sculptures en £ire coloriees par Zumbo find eine 
Sunfausfiehung, bie den Beſach jedes Kenners und Kunſt⸗ 
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Kiebhabers verdient, Unter dieſen kolorieten Wachſsarbei⸗ 
ten zeichnen fin eine Geburt Chriſtl und eine Areny Abs 
nebmung aus. Diefe Meinen Meifterwerte einer bewans 
derusmwertben Gedult und Indufrie find ſchon son Des 
piles und Morert beihrieben und mit Recht gerübmt, 
Ein Porträt Ehrifiopb Kolonée, von Sebaſtian 
del Piombo, iſt außer dem Merbienfte einer vorirefflis 
den Manier ald die einzige anthentifbe Abbilbang der 
Züge eines Mannes meriwärdig, ber uns in der Eutdes 
ung des vierten Welttheils, zugleich mir einer Fälle reis 
der Gaben, welche die bekannte Erde bereiderten, eine 
VPandoren⸗Buͤchſe öffnete. - 

Wir ſuchten, nahdem wir unfere Nenglerde befriedigt 
batten, das Frepe wieder, um den Anblid des erleuchte⸗ 
ten Gartens und ber von unzähligen Lichtern ſchlmmern⸗ 
ben Galerien zu genichen. Wir glaubten uns in eine 
Feenwelt verieht, ald wir von der Witte des Gartens aus 
bad und umgebende wirtlich bezaubernde Bemäbide übers 
blieten. Die zabliofen Lampen und Dieverberen, bie die 
Arkaden erleuchten; der Liotglanz, der fib In den mans 
uihfohften Abftufungen durch Epiegel vervielfältigt, aus 
den Boutiquen, Mogazinen und Cafes über den ®arten 
verbreiten, und Pie ſoimmernde Aluminarton der eine Urt 
von Leuhsthurm bildenden Rotonde, tingirten das Grin 
der Linden : Alleen mit einem ſowebenden Flimmer, bet 
durch bie plttoresten Laubpartieen zittert, und ein mas 
altes Halbliet Über die Uleen nnd die bunten Meiten 
reigender Schönen und eleganter Spaziergänger ftrent. 
Dieſes Grün; biefer fanfte, dammernde Lichtſchein, mit 
dem fi der @lau; des Mondes in heitern Nätten miſcht; 
diefe edlen Formen der Arkaden, Pllafter und Balluſtra⸗ 
ven ; dieie taufendfarbigen Meflere der Boutiquen, die maus 
tenden Schatten und gantelnden Streiflidter; die wos 
gende Menfbenmaffe, die taufendfach nüancirten Gruppen 
— das Alles bilder ein Ganzes, Dad an die Wunder der 
Sultaninn Scheberzerade und an bie Fabeln unfrer Am—⸗ 
menzeit erinnert; teime Beſchreibung vermag ein Euſemtle 
zu (bildern, das die Sinne begaubert, und die Erwan 
tungen der reihften Phantafie befriedigt. 

Die Haupt» Ulee zur Rechten tft ber Poyer der ſchönen 
Welt, die, an bepden Seiten, auf Stühlen bingereidt, die 
Abendmwandier in der Mitte muftert, Im dieien Erum 
den veribiwinden die Abftufungen der verſchlednen Etände 
und Vollsklaſſen: Fremde, Militdrs, Staatsmdnner, Ger 
lehrte, Künflier, Kanflente, Handwerker, junge und alte 
Kibertind, Kuppler und Kupplerinnen, Kinderwärterinnen 


"und Kinder, femmes honndtes, demi- honndtes und gr 


lantes, Spieler und Areudenmähten, ‚Selegenheits Ins 
den, Tablett: Ardmer, Avanturiers, Jutrignanta, Bett⸗ 
let and Fllous, Alles wirbelt, drängt fib und firöme 
durcheinander: alle Leidenſchaften, alle Erwerblänfte nud 
alle Oattungen von Spekulationen find in dieſem Ungens 
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bitte In Bewegung: die Einen genießen den ſchoͤnen Ubend 

“und dad Schauſpiel dieſet wandernden Zauberlaterne; bie 
Undern ipetuliren anf galante Abenteuer, auf Börien, auf 
Käufer ibrer Reize uud auf Martingalen, bie ibnen nod vor 
Mitternacht die Börfe leeren werden. Hier ſpricht der Ftem⸗ 
de von den Wandern der Hauprftadt, und revidirt mit feis 
nen Freunden die Summie jeiner Tagsbeobachtungen; bort 
beweist ein hungriger Autor feinem Buchhändler die unts 
quen Berdienfte ieined legten Gelftedförns ; neben ihm er; 
gleßt ſich ein junger Bonvivanı in dad Lob einer neuen 
Gonquete, und bedauert, ſich nicht vervielfahen zu köns 
nen, um die Annalen jeiner rirterlihen Thaten ſchneller 
zu bereihern; ein reicher Gourmand ſtroͤmt vom Lobe ei: 
ner neuen Erfindung Beaupilliers über; in den bunt; 
lern Seiten⸗Alleen bejenfzt ein Unglüdlider ein Saidial, 
und zärtlihe Paare erneuern, muter leilen Auflen, die 
Schwuͤre einer ewigen Liebe, die in der Regel fauım einige 
Wochen überlebt, 

In den Haupts und den Selten: Alleen linter Haud 
ererciren die YJipmpben bes Palals ihe Gewerbe. Bep eins 
brechender Nacht fleigen Diele Damen, im Glanz der Tots 
letre, die ihnen das Magazin ihrer Principaltunen lies 
fert, aus ihren Gemädern im die Galerieen und in ben 
Garten berunter, um dad Kapital ihrer Meize wuchern 
zu laffen, von dem die Mama bepmabe allein die Zinſe 
bezieht, Es ift in der Klaffe der Fteudenmaͤdchen ein bes 
fonderes Verdlenſt, id zur Aufnahme in die Serails des 
Palais kopal emporzuihwingen ; Die Haupr: Meauifite find 
eine niedlihe Geſtalt und eine einnehmende Geſtchtebil⸗ 
bung. Dieie Mäadchen leben unter der Zuchtruthe einer 
ftrengen Principalinn, bie ihnen Wohnung, Nahrung und 
Kleidung reicht, und ich ihren Erwerb zueigner, Ihr ker 
ben ift ſehr einförmig; fie bringen die freyen Tagsſtunden 
gewöhnlich mit ihren Liebhabern zu — bepnahe alle leben 
in einer folben ientimentalen Verbindung , dur& die fie 
fib für die Aufopferung ibrer Meise ex oflicio zu ent 
ſchaͤdigen ſuchen. Eine reichlide und gewählte Nabrung 
reſtautirt ibre Kräfte, und erhält fie in dem Embonpoint, 
das der Vorttheil ded Ctabliffements erfordert. — Vom 
Wdend an bis eilfe find diefe Mädchen die Domaine des 
Publitems, und ſuchen aus Kivalträt, alle Künfte der Kos 
Terterie anfjubieten, um überihre Mitbewerberinnen zu fies 
gen, und ji Aunden zuzuelgnen. In der Kegel tommen fie 
jedoch den Männern niht entgegen, und falen den rabigen 
Spaziergänger nicht mit ungeftümen 2ieblofungen an, wie 
dieſes manche Reiſende erzäblen: fie begmügen ſich durch 
zaͤrtliche Bllae, Minaubderien und erotiihe Redensatten 
im derbfien Geſchmack, bie Liebhaber auzulocken. Ihre 
raube Stimme zerfiört gewöhnlich den verführeriihen Eins 
druck ihrer Keize und Toiletten⸗Künſte, und die Taͤuſchung 
"des Neulings, der in ihnen tomplere Sirenen zu finden 
wähnt, — Dieje Gefgöpfe thellen ſich In drey Klaffen, die 
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man durch die Scherpnamen demi Caklors, Castors und 
Castors fins unterfheider. Die Erftern promeniren in der 
linten SeitensAllee und in den Holz » Galerien; die Swens 
ten find an den Thüren ihrer Menagerien en grande te- 
nue in Parade aufgeftelt, und die dritte Klaſſe endlich 
waudelt auf der Terrasse du Careau dor der Rotonde auf 
und nieder, (Der Beſchluß folgt.) 





Milltn’s Methede, Inſchriften abzudrucken. 


— Verbum verbo curabis reddere ſidus 
Horar.. 


Wer mit antiqwariichen Gegenftänden nur einigermas 
Gen bekannt ift, weiß, mie felten alte Infbriften ganz 
tiatig abgezeldner werden. Um fo mebr verdient bie, 
ven Miltin, In feiner Voyage dans les Departiemens 
du Midi de la Prance, T. 2. p. 554. angegebene Werfabs 
zungs Art, Inſchriften abzudrucken, und fo dieſelben 
treuer datzuſtellen, als es die geübtelle Hand des Zeich⸗ 
ner6 vermag, eine allgemeine Verbreitung, Die ganze 
Manipulation iſt diefe: Man benegt den Stein, auf wels 
wem die Juſorift befindli iſt, mit Waſſer, bedect ihn. 
bernad mit Druderiomärze, und legt naſſes Papier dars 
auf, das nur wenig geleimt jepn darf. Sind die Buch⸗ 
ftaben in den Stein eingebauen, fo erſcheint die Inſchrift 
auf ſchwarzem Grande weiß, find fie erbaben, fo iſt's ums. 
getehrt. Ju jedem Fal druct ſich die Sarift verkehrt 
ad, Will man fie.iefen, fo Hilft — der Epiegel, 

3.8 Hd, 


Rorzefpondenz:Nabhribten. 


Beſchreibung der Beverlihfeiten deym Kongref 
su Wien, (Bortfegung.) 

Wenn bis jeut bie Vorbereitungen zu bem Empfange der 
Monarchen und ihre Antunft feldn, vieleicht weirfänfiger als 
billig, gemeldet warden. fo beginnt Imum |bie Beſchreibung ber 
Fverlichkeiten felbft, do fo, daß zwar jede berührt und ans 
geführt, aber nur rihe ober bie andre befonders bervorgehos 
ben umd auffübrlicher ergäbrt wird, je madıdem fie für des Rer 
ſers Intereffe ober für eine Srilderang geeigneter feint, 
Daher tbun wir einen tähnen Sprung Über die vielfach) fich 
bur&fapneidenden umd durchereugenden Befurbe der Monarchen 
untereinander oder bey den Brädren mub Verwandten des 
Kalfers. über bie Präfentetionen und AnticRammer: ®cenen, | 
fermer über den Empfang ber Souveraine in den Schauſpiei 
bänfern — und verfegen uns fogleih ins Wiener Praters@ gs 
finm. Mit dem Elemente nämlich, von dem aller Wdtters 
bienft, aber auch alter Diebnab! — Stahl niht Promerpens 
die beilige Flamme für feine gwenbeinigen Thontöpfe? — ans ' 
hebt waren bie hoben Monarchen bev ibrer Mufunft begrüßt 
worben; um man den Kon bey deu Feyerlichterten feteft nice 
berabzuftimmen, oder wäffriger gu werten, muffte der rabm⸗ 
lich befannte Beuerfänflier Stamwer ein großes und wog hie 
fo fhbn geſehenes Feuerwert in aller Eile rfften, 

Nachbem ber Hof am 29, Abends in 76 fesafpäunigen 
und vielen andern Wagen erft mehrmals bie Prater Haupt⸗ 
allee durchfahren hatte, traf er. von einer doppelten binter 





dem Brbhfep verſtectten Batterie begtuͤßt, im der großen Hof⸗ 
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Koge bes Kenermwertös Gerätes ein, und ſogleich figwalifirten 
bohfieigende Raketen mit gewaltigen Schlägen den Auſaug des 
Feuerwerka. Die Zabt der Vorſtelungen war wie ber Zins 
grittepreis erhöht. Mehrere ber 7 — 8 Fronten verbieten durch 
Zeichnung und Abbreunen Beyfall, einige mißglückten, ins 
dem fie ſich theils nicht ganz entzündeten, theils auch durch 
den zu laugſam fi verzieheuden Raub verbunfelt wurden. 
Die erſte Froute euthielt in zierlicer Einfaffung einen Ger 
gendruf ber Bölfer an ihre veranbeten Befreper, und glückte 
volltommen, Hub die zweyte, bie im Brillantfeuer fünf 
Sterne darfleilte, fund: oreien Benfal ine audre Fronte 
mit bewegliden und die Gaben verändernden Mädern eutzuͤn⸗ 
Dete fin mit ganz, und einige Mäder Famen nicht in lm: 
ſchwung · Den größten Effekt machte bie Giiußbrforation. 
eine arditeftonifhe Fronte darſtelleud, mit ben verſchiednen 
Kronen, Rappen, Adlern und Ebiffern ber hoben Maͤchte, 
und auf ber Ainne bed Tempeis bie bekannte Siegesgottinn 
vom Brandenburger Thor in Bertin, bie mit ihren vıer pas 
triotifcdyen Pferden nun einmal nit in Frankreich bleiben 
wollte. Ala Zwifchengerichte zwiſchen deu Hauptgängen tifchte 
uns Hr. Stuwer eine Menge Feuerwerfiftäde: Raketen. 
Emwärner, Feuer⸗, Luſt⸗, Plays uud Leuchtkugeln und 
Sitaudolen auf; freyfich durfte man dabey uicht wiſſen, daß 
bep einer frübern Aumefenbeit des Abnige von Preußen in 
Petersburg auf ber Newa ein fogenanntes Bouquet (Feuer⸗ 
garbe) von 20.000 Rateten in bie Luft flieg. Dot das große 
Prterssurg wird uns in mandem Andern auch noch unerreit» 
bar bleiben. Doch gerade, wer bad Meiſte nefeben, weiß 
Jedes nadı feiner Urt zu ſchaͤtzen. Ein Feuerwert wird im 
mer für die Wiener eine der angenehmen Bergnügungen, 
and nie ohne gute Einnahme für den Unternehmer ſeyn, weil 
da der Wicner fetten lieben Prater in ber giängendften Ge⸗ 
flaft erblickt, und bab fohnele Hervorzaubern folder Feen⸗ 
ſchloͤſſer an einem beitern Semmerabend und bie nicht weit 
davon ſtehenden iuuminirten Belnftigungbuben aller Art feiner 
Behaglichkeit vor AUem zuſagen. Der Schluß jedes Feuers 
werts befteht im einem kraͤftigen Defert von Bombens und 
Erdfnägen. bie unter den binter dem Play haltenben umzäͤh⸗ 
tigen- Pferden: keine. neringe Rebellion hervorzubringen pflegen, 
Gogleih na dieſe m Schluß im Fortilfimosentzänden fib auf 
der boͤchſen Spige bes thermboben poramidatiichen, Hanpiber 
korationgerüſſes zwey uuendiich beide Fenerfugeln, die faſt den 
ganzen Prater Äberleuchten. Uaterbeſſen war bie JZaͤgerzeil 


und Lie innere Stadt iluminirt worden, und ber Hof buch 


fubr in Prozeffion bie wichtiaften Straßen, Zwar founte man 
fih nicht verbergen, dah bie Beleuchtuug der Stabi bey ber 
Raͤcktehr bes allgeliebten Aaiferd bey Weitem glänzender ges 
wefen fen; doch zeichneten ich das Rathhaus, das Fürfit 
Shwargenberg'ite und Graͤflich Kriesihe Palats durch 
reiche Beleucbtung,, einige andre Haͤuſer burg mäßıge, 
transparente Bemäpibe auf. . 

Um Morgen bes heutigen Tages (30. Gept.) wohnte ber 
Kaller von NRufland, and ber König von Preußen, einer 
Mevie Über einige Datailons Infanterie im Prater bey. Im 
zabtreigpen Gefolge diefer Meuarchen erblickte man bem Selb: 
marfnal Für Shwarzjenberg. Mit ihm unterbieit ſich 
der ruſſiſche Kaiſer pie und Aangelegentlih, aud brädte ibın 
mehrere Male die Haud. Bon Alexauders beſonderer 
Hoͤſtiꝓtelt gegen dieſen Flugen General ıigt auch, daß, als 
er ihn ben feiner Antanit in Wien nit fand, weil er noch in 
Böhmen durch eine Unpaͤßlichkeit zurädgebalten wurde, er 
fit fogleich durch einen Kurier nad feinem. Befinden erkundi⸗ 
geu lieh, der ihm imdeffen fchon unterwegs aniraf. 

Arendd war großer Cercte bey Hof, woran freplich fein 
Michthoffaͤhiger Antheil uebmen durfte. Indeß war doch ber 


——— m — — — — — — 


ganze Burgplan mit Menſchen erfält, die mach ben beller⸗ 
feschteten Fenſſern binanfitareten. Micht mit Unrecht glaubte 
man fib in eiticm greßen MRebontenfaale, tbeils wegen ber 
Narfen Beleuchtung des Prades, bie durch bas von beu keiſere 
lichen Hofſaͤten berabfalleude Richt noch mehr vermehrt wurde 
theils wegen des bunten und komiſchen Gewühls von Menſchen 
alter Sıdude. Auher den zu Eh en der fremben Mojefläten auf 
dem Durgplage eingerichteten vier großen Hauptiwiten (berem 
Bergung und Vertoeifu rg der Wachen barits ganze Sckteß täge 
lich ein ganges Batallion erfordert, obne die beutiche Hofburgs 
Zrabauten und ungariiye Garde) und bein Rärm, dem bad 
unaufbdriige Hesomsrufen, Präfentiren. Trommeln derſelben 
verurſacht, madt auch das Makrınınen der vielen Wagen, ba 


Rufen der Bebrenten nach ihnen, das Abfahren derfelven, bas 


Shreyen ber dur fie in die Enge getriebenen Zufdbaner, 
mande andre Privat Furrigue mb Iuduftrie, feibt die fante 
Munterkeis unten entiich der Bedanfe, ohne Koffähigkeit 
doch mitten nuter und anf dem Hef zu feym. einen Aufenivbalt 
von einigen Minuten auf biefem lebhaften Pas der Stadt 
ztemlich better und angenebm, 

Die große Anzahl von Fremden, bie.biefer für alle Bänder. 
und Zeiten wichtige Kengreß bir verfammelt bat. mebrt ſich 
noch tagtich; no immer bängt ſich Gewidtt an Gewicht, noch 
täglich treffen wichtige und bebeutende Männer bier ein. Ans 
ter ibmen verdient ber berühmte Polititer unb Dipiomatiter ' 
Blaffan (der Werfaffer der Histoire gendrale et raisonnee ; 
de la diplomatie frangaise, 7 Bände, 2te Ausgabe. Paris 
1811.) geuaunt zu werden, So fendete alfo Franereih feinen 
größten Draftiter und feinem aröfiten Theoretiter im der Polis 
tie und Diplomatie nadı Wien. Unter den neu angefoınmenen 
Gremden von bobem Range befindet ſich der Eburfürf von 
Neffen, ber Broßberpog von Baden. Der Prinz von 


 Dranien wird no erwarten, — 


Heute (Sonntag den 2. Dt.) befuchte Ge. Maj. der Abs 
nig von Württemberg mit einem Theil feines biefigen Hofe 
ſtaates ben evrangelifch » Intberifhen Sottesdieun, amd wohnte 
einer vortreffiichen. auf Zeitumfiände uud Zeitbebärfnig wohl 
bererhneten, Predigt des Guperintendenten Wägter bey, 
deu man wol mit vollem Recht unter die beften Rangelrebner 
Deutiklands reinen fan. ob er gleich leider feine Vor⸗ 
träge nur fehr felten dracken laͤſft. Uvterdeß befanden ſich 
die Äbrigen fünmtliden Monargen und viele andre bohe Ans 
vwefende auf beim Glacis zweſchen dem Burg⸗ und New Thor, 
wo zebn Batalllone Infanterie and zwey Kavallerie Regimen ⸗ 
ter ein doppeltes Biereck formirten, Machdem die Monarchen 
die Kinien derfelben durchritten halten, begaben fie ſich in ein 
Kapelleuselt. welches mitten auf diefem Plage aufgefielt war, 
und einen Mitar and einige Schemel zum Knieen für die hbch⸗ 
ten Anweſenden entbleit, Hier wurde nun eine feyerliche 
Meſſe gebatten, Bey ber Einfegnung fiel mit einem Gelege 
bad ganze Buß Koepa auf die Kniee, und verrichtete feine Mus 
bat, Gewiß für jeben Tonfeſſton ⸗ Verwandten, er mag nun 
in Naguftin’s Calvin’ oder Luther'e Worte fhwbren, 
ein berrlicher und wahrhaft erbebender Unblick. Das fhönfle 
Bild trbticher Mebeit und Demuth, das wahre und einzige 
Verhaͤltuiß aller Erbdengröße zum Unfichtbaren und Cwigen 
ſprach fib im biefer ergreifeuben Scene aud, Nach Brenbis 
gung der Andacht wurde bad gemdhntiche kat holiſche Kirchentieb 
von ben ganzen Korps gefungen , weldes von ben verfaleds 
sen Mufitchbrem begleitet bey einer folben Semeinde im einem 
folgen Tempel des Herrn den rübrendflen und gelungenften 
Effekt machte, Aledann Fieffen bie Monarchen die Treppen 
mit Flingendem Spiel vor fi vorbepyieben, and fehrten nad 
beemdigter Kirchenparabe in Die Paiferlicye Kofbarg zuräd. 

(Die Tortfegung folgt.) 


Nro. 247. 


Morgenblatt 


für 


gebildete Stände 


Sonnabend, ı5. Oktober, 1814. 











Dei Ruhm nur und Geruͤcht ift dit, 


Dte 


Wer fagt, was wahr, und thut, was recht. 


Fabel, Frey, nad) dem Frauz: 





Ein Tiger ftarb, und flugs 
Muß Meinede, der Fuchs, 
Die Leihenrede halten. 
Er zwingt dig Stirn in Falten, 
Und fpribt, wie Benelon, 
Mit frommer Mührung Ton: 
„Ab, iſt fo frühe (don 
„Der Bater aller Waiſen, 
„Der Wittwen Troſt dahin? 
„D Hagt in allen Kreiien 
„Des Meihes, weint um ihn! 
„Auf feinen Wälderreifen 
‚Ward er verehrt, wie bier. 
„Da, Schäfhen, lerntet ihr 
„Den Mäßtgen, den Wellen, 
„Den Freund, bem Cdeln preifen. 
„Nie fröhnend der DBegter, 
„Entzog er fih den Biſſen, 
„Um Andre fatt zu wiſſen. 
‚Kein Sohn des wilden Mars, 
„Ein zwepter Titus ward! — 
Genug, du Poffenteißer! 
Mief nun ein Bullenbeiger; 
Hinmwen, du Plagiar! 
Den Srabiermon, fürmahr! 
20 bab’ ihn wohl bebalten, , 
aft wörtlich hört ihn ich 
Mon einem mwohlbeitallten 


Scheinfrommen Schwarzrod halten, 


Als ein Tptann erblid. 





Leichenrede. 


v. Logau. 





Das Palaus-—Royal. 
(GBeſchluß.) 

Wir ſchlugen nun den Weg nach dem Cafe Monlansier 
ein. Es war einft ein, der Demeifele Montanfter zus 
gehöriged, Theater unter ihrem Namen; dann wurde es 
Theatre des Varictes, daß gegenwärtig anf dem Bonles 
vard, dicht bey der Passage des Panoramas, fein Lokal bar, 
Seit ungefähr zwey Jahren ift es in ein brilantes Cafe 
verwandelt, das zu einer Urt von Börfe dient, wo die 
auf eigne Rechnung etablirten feilen Schönen fih auss 
bieten, und die femmes entretenues der geringern Klaffe 
fig mit ihren Anis einfinden. Der Saal ift ein großes 
elegantes Dval; er bat mac feiner jetzigen Diftribution 
zwey Neihen Logen, die nun ein großes Amphitheater ber: 
zieben, das mit dem ehemaligen, ebenfalls im Erdgefhoß 
befindlichen, Zoper des Theaters in Verbindung ſteht. 
Diefe Säle und die Logen find mit mehr ale hundert gros 
fen Spiegeln verziert, und durch Luͤſtres von gefäliger 
Form reich erleuchtet, Der Fond ift durch eine Theaters 
Gardine gefhloffen, und mit einer Sammlung auf Efiras 
den rangirter Blumentöpfe und erotifcher Strände detorirt, 
Die Koften des Lokals, der Beleuchtung, Bedienung ıc., 
belaufen ſich täglich auf ungefähr zweyhundert Franfen; 
deßungeachtet ift diefe Entreprife eine fehr einträgliche 
Mevende, und wurde während der Anmwefenheit der Altirs 
ten eine wahre Goldquelle. Die Eorridors, die Treppen, 
die Säle und die Logen waren gedrängt voll; ed war faum 
möglid, ſich durch das Gewühl durchzuarbeiten. Die 
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Gruppen waren von der auffallendſten und fonderbarfien 
Kompofition: die Militärs allee Nationen huldigten uns 
zähligen Schönen von alen Farben, Formen und Altern, 
und tranfigirten über eine Mariage des Plutus mit der 
paphlſchen Göttinn. Ihre Damen, der fremden Idlome 
unfandig, ſuchten fi den frepgebigen Fremdlingen durch 
die, allen Völtern der Erde belannre, Augen: und Geber 
denſprache verftändlich zu machen, und fo verlor fich deum 
bier ein Kofade mit einer Negerinn; dort ein Oeſtreicher 
mit einer Kreolin; ein Schwede mit einer Spanterinn, und 
ein Preuße mit einer Pariferinn, um fi gmepdeutige Gr: 
nüfe und vielleiht eine lange Menue zu ertaufen, Nach 
gemachter Runde und manden Unfehtungen, entellten wir 
dem Gebränge und dem beynahe nnerträglihen Dunfts 
qualm, der die Luft verpeftete, um dem Cercle et Bal 
des Etrangers noch einige Uugenblide zu ſchenten. 

Auf diefem Balle erſcheinen nah eilf Uber alle Schönen 
des Palais» Royal, und ein Schwarm ihrer Zunftſchwe⸗ 
flern aus andern Stadtgegenden, und finden bort verabs 
zebetermaßen ihre Amans, junge Friſeurs, Schneider, 
Schuſter und andere elegante Jugend diefer Gattung, 
Ein obicöner Spottname bezeichnet treffend den Zweck und 
Ton diefed Balles, den die Witzlinge Bal du sentiment 
nennen, — Auch bier fanden wir, ungeachtet Des aus 
mebrern großen Saͤlen beftehenden geräumigen Lorals, ein 
bevmabe erfildendes Gedränge, In dem ebenfalld die frems 
den Militärs die Hauptrole fptelten. Ein betänbendes 
Geſumſe, Geſchrey und Gelächter verfchlang die Töne der 
Kanzmufif; ber mätende Walzer, In dem Alles durchein⸗ 
ander tobte, glich dadurch dem Parorpemus einer Affen 
biee von der Tarantel geſtodener Patienten; mir glaubten 
und eher in Bicetre oder Bedlam, als In einem Tempel 
Der Freude. Die Unterhaltung iſt auf dieſem fentimens 
talen Balle im hoͤchſten Grade lafciv und felbit handgreif⸗ 
Ha: eine Monlette und ein Trente⸗Un vermebren die Ge— 
faͤhrlichkelt des Ortes für dem unerfahrnen Jüngling und 
ſelbſt für den reifern, mit einer leiht erregbaren Einn; 
lichkeit begabten Fremden. Die frivolen Ecenen und bie 
verführerifhen Lodungen, die die Sinne aufreizen, Wein 
und Punſch, zu deren Genuß irgend ein einihmeihelns 
des Mädchen verleitet; mwollüftige Tänze, und die Wals 
langen, die der Gluͤckswechſel am Spieltifhe erzeugt — 
bedarf es mebr, um einen feurigen Jüngling In bie Urne 
gügelofer Uusihmeifungen zu führen, und Ihn unmieder 
Bringii zu verderben? — Bejammert ein unglüdlider 
Spieler fein Schickſal; verzweifelt ein Andrer, der eben 
feine legten Goldftäde zu wagen im Begriff ſteht; glei 
find ein Paar mitleidige Damen zur Hand, bie fo gefällig 
find, fein Spiel zu übernehmen, und die Hefen feiner 
Börfe für ihn zu verlieren, oder den Gewinn für ſich In 
Auſpruch zu nehmen, und ihren Schüßling durch Minnes 
feld zu entſchaͤdigen. Wohl dem, der diefen Bag verläfft, 


— — — —— 


ohne fein Glaͤck anf irgend eine Mer verſucht zu haben; 
er eripart ſich in der Regel fpmerziihe Reminiſcenzen! 

Der Bal des Etrangers veranlaffte während der Humes 
fenheit der Alltirten viele tumultuatiſche, mitunter bins 
tige Auftritte zwiſchen den Dfficteren ber verfkiednen 
Nationen, die oft in der Wabl ihrer Schönen unglüdll⸗ 
&erweiie ipmpatbifirten: eine folde Scene auf dem Balle 
felbft, bep der Luſtres und Epiegel zertrümmert und mich» 
tere Militärs verwundet wurden, batte die Schließung 
bed Balles zur Folge, Er wurde ausſchließlich nur zum 
Spiele beftimmt: die Feſtſetzung einer böhern Mife gibt 
dieſem Spielhaufe nun in den Augen des Publikums dem 
Vorzug vor andern, und erlaubt dem Manne von Melt, 
ihm zu befuhen. SGonderbar genug; jeder Grblidete muß 
fig mit Recht ſcheuen, im Spielyaufe Niro, 113 gefehen 
zu werden, und die Wiederholung eines ſolden Feblteits 
tes würde ihn aus jedem feinen Girtel verbannen, wäh: 
rend ein Beſuch im Cercle des Etrangers zum Tone ges 
bört. Der ganze Unterſchled ift, daß in jenem Haufe nit 
unter dreißig Sous, und In diefem nicht unter ſechs Frans 
ten geiptele wird — eine Differenz von 4 Livtes und Io 
Sous In der moralifgen Tarxe der Spielgäfte bepder 
Haͤuſer! 

A. geleitete und noch zum Beſchluſſe in das auf der 
Place du Palais Royal in der Rue St. Honord gelegene 
Hötel d’ Angleterre. Wir glaubten dort irgend ein brils 
lantes Spielhaus, einen glänzenden Ball, oder irgend ein 
anderes Gtabliffement dieſer Art zu ſehen; ein langer 
duntler Gang führte und in ein ſchlecht erleuchtetes {mus 
Biges Gebäude, wo wir in einem Saale des Erdgeſchoſſes 
und In einigen Saͤlen im erſten Stode eine Geſellſchaft 
aufgefhichter fanden, deren Aublick uns ſchaudern 
madte, und und nnwiltürlib beſtimmte, unire Taſchen 
vor ungebetenen Händen zu jihern. Hler übernachten alle 
Bagabunden, feile Dirnen, Gauner und Filous, die fi 
den Tag über im Palaid:Ropal umbergetrieben haben, und 
die, aus Mangel eines Nachtlagers, fib durd einige Sous 
für einen Schluß Branntwein die Erlaubnif, die Nacht 
bier zugubringen, erlaufen. Sie bürfen indeffen uur wa: 
hen, nicht ſchlafen; die Gatçons verſcheuchen durch Ham⸗ 
merſchlaͤge auf die Tiſche den Schlummer von den Augen 
ber Ungluͤcklichen, über die bad Beduͤrfniß der Natur ſiegt. 
PolizeysKommiffire und Pollzep» Agenten ftreifen im vers 
fdiednen Masten unter dieſem Auswurfe von Paris ums 
ber, um Diebftähle und andere Verbrechen zu verbäten, 
fignalifirter Subjekte habhaft zu werden, und Notizen eins 
zuzlehen. Auch hier find Haſardſplele zu einigen Sons 
tm Gange; einige Kabinette dienen zu obfcönen Belukis 
gungen der Libertins, bie ganz jur Gemeinheit berabges 
funten find, 

Wir verlieffen ſchnell biefe Bebanfungen des Clende, 
des Laſters und des tiefften menſchlichen Verworfenheit 


987 


und füchten, indem mir die Mevde der Epielhäufer auf 
ein anderes Mal verjhoben, von der zu mannicfaltigen | 
Kette von Eindräden und Gemüthsbewegungen, die uns 
an dieſem gebaltreihen Tage beicäftigt hatten, ermuͤdet, 
die Nude, um am andern Morgen unfere Wanderungen 
fortzufenen, Th. v. Haupt. 





Die 





Einf am Himmel ſchaute Gott 
Auf der Armen bittre Noth: 
Nabe ging's ihm; und was that er 
Uns zum Teoft, ber gute Bater? 
Megnet' er uns Mannabret? 


Nein, ein Maun warb ausgefandt, 
Der die mene Weit erfand! 
Meiche nennew’s Kand des Solbes; 
Dog ber Arme nennt’ fein holdes 


Maͤhreudes Kartoffelland! BoB. 


—— 


Wenn vor 63 Jahren ein Profeflor der Arzneptuude *) 
äwelfelte, ob die Kartoffel für dbeutihe Magen paffe, und 
noch vor 50 Fahren mande Eltern, wie im Morgen 
blatt 1309, Neo. 234, bemerkt iſt, es für bänerifa, ia! 
ſchweiniſch hielten, ihren Kindern Kartoffeln zu effen zu 
geben, fo war es zw verzeihen, meil damals diefe Frucht 
in Deutfhland noch unter bie Fremdlinge gehörte, mit 
denen erſt nähere Bekanntſchaft gemacht werden muffte, 
Aber feit jener Zeit hat eine lange und übereinjtimmende 
Erfahrung ziemlich allgemein die Ueberzeugung bewirkt, daß 
die Kartoffel nit nur, wie im Morgenblatt 1807, 
Niro. 97, gefagt wird, das fiherjte Bollwerk Europend 
gegen Hungersnorh, Peſtilen; und Entvölferung, fondern 
auch ein ſehr gefundes Nabrungmittel, („ein rechtes 
Magenpflafter’’ nennt fie der wadere Wandsbecker Bose), 
fev. Um ſo auffallender it e#, in einem der neueften Tags 
blättern **) folgenden Artikel zu finden: „Zu Hobenweld, 
bey Schmiedeberg in Schleſien, ftarb am 21. April 1314 
der Auszuglet, Jobann Bottl. Shramm, in einem 
Ulter von 83 Jahren und einigen Mouaten. Bep diefem 
Alter, weldes wol eine betraͤgtliche Anzahl von Leuten 
erlangen, iſt merkwürdig, daß er fib aus feinem ganzen 
Leben keiner Krankheit bewufft war, nie zur Ader gelaſſen, 
mie gefhröpft hat, und bis ind letzte Jahr feines Lebens ſich 
von ſchwerer Holzarbeit im Walde nädrte, felten und ſeht 
wenig ‚Branntwein traut, befonders aber nie dazu 
zu bewegen war, eine Kartoffel zu eſſen, wor 
auf mir die Freunde diefer jo aßgemein und übermäßig vers 





*) Sürftenau in f.D. Desiderata @conomica, (Rintel. 
1731.) 5: 9% 
”’) Zeitung für bie elegante Welt 1814. Mr. 143. 


Kartoffel. 


breiteten Frucht aufmerkfam machen.” Da ein großer Theit 
der eleganten Welt, welder bier Entbeitung vonr 
Geunffe der Kartoffeln als ein Mittel zur Erhaltung der 
Gefundheit und Verlängerung des Lebens angegeben wirh, 
obnedem in der Wahl der Speiien aͤngſtlicher iſt, als es 
fepn follte, fo würbe es ohne Zmeifel eine verdienſtliche 
Arbeit fepn, wenn ein Arzt, der die Beſtandtheile der 
Kartoffeln unterfucht, und über ihren Einfluß auf die Gr; 
jundheit Beobachtungen angeftellt hat, das Reſultat feis 
ner Bemerlungen unbefangen mittheilte. 
3,8 Hbe. 





Uneflbotem 
1. 

Dem beruͤhmten Memage zelgte man einſt das Se⸗ 
maͤhlde von le Sueur, ber heilige Bruno, Stifter 
des Kartbenfer:Drdend. „Nur feine Ordens Megel,“ rief 
er, „hindert Ihn, gu ſprechen.“ 

2» 

Dem berühmten Feldherrn, Moriz von Sadfen, 
ward die fhöne und reihe Bräfinn von Loben jur Ges 
meblinn angetragen. Yange fämpfte er mit feiner Abnels 
gung. gegen alle Feſſela. Da börter, daß fie Biftorie 
heißt, und nun entfchließt er ſich, Ihe die Hand zu geben, 


3. 

Der Gelehrte Bougalnollle meldete ſich um bie 
Aufnadme in bie Alademie. Der Abt Duclos war ihm 
entgegen. Am ibm zu bewegen, flellte ibm Bougatım 
ville feine ſowaͤchliche Geſundbeit vor, und daß er bald 
einem neuen Mitgliede Plah machen würde, 

„Diefer Grund iſt nicht fehr paſſend,“ erwiebderte der 
berbe Duclos. Es liegt nicht Im Geſchaͤfte⸗Kreiſe der 
Alademie, bie legte Oehlung zu geben! 

4 ” 
(Aus Hebele Hausfreundey 

Ein adhrzehnjäbriger Füngling ging, noch unerfabren, 
katboliih und fromm, zum erſten Wal aus der Eitern 
Haus auf die Wanderfchaft, In der erfien großen Stadt 
auf der Bruͤcke bileb er ſtehen, und wollte rechte und lints 
ein wenig umſchauen, weil er fürchtete, es möchten ibm 
nimmer viel folde Brüden fommen, an welche unten und 
oben folhe Städre angebaut ſeyen, mie dieje. Uls er 
aber rechts umfhaute, lam daher von einer Seite ein 
Parer, und trug bad hochwürdige Gut, nor weldem jeder 
Katholit ntederkniet, der demüthig ift, und es recht meint, 
Als er aber lints umſchaute, kam von der andern Gelte 
der Brüde aub ein Pater, und trug auch das hochwür⸗ 
dige Gut, vor welchem jeder Katholif niederfnier, der 
demütdig ift uud ed ceht meint, und Berde waren ihm 
{don ganz nahe, und Bepde waren im Wegriff, an Ihm 
vorbep zu gehen im nämlihen Uugenbli, der Eine linie 
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von Daher, der Andre redts von dort ber. Da mußte fih 
der erme Menſch nicht au beifen, vor welchem hochwuͤrdi⸗ 
gen Gut er niederfnien, und welches er mit Gebet und 
Liebe grüßen ſoll, und ed mar ibm auch ſchwer zu rathen. 
ld er aber den einen Pater mit Bekuͤmmerniß anfcaute, 
und ihn gleichfam mit den Augen fragte und bat, was er 
thun follte, lächelte der Pater, wie ein Engel, freundllch 
die ftomme Seele an, und bob bie Hand, ben Beigfinger 
gegen den boden und fonnenreihen Himmel hinauf, Naͤm⸗ 
lich por dem dort oben ſoll er nieberfuleen und ibn anbes 
ten. Das weiß der Hausfreund zu loben und hochzuach— 
tem, obmol er noch nie einen Roſenkranz gebetet bat, fonft 
ſchrleb' er den Intherifhen Kalender nit, 





Korrefpondenz : Nadridten, 


Gtratburg, ben 2. Öftober, 
Dad Talma is „Salon und Bavarb’ in der Rolle bes 
Letztern den Charatter und den Geiſt deö ſranzoͤſiſchen Mitters 
thums mit vieler Wahrheit darſtellen wuͤrde, ließ ſich erwar⸗ 
ten, Mur fanden wir ungern aud bier den dumpfzitternden 
Stimmton deybebalten, der für ben aus bem mittaäͤglichen 
Frankreich gebärtigen, rafchen, gewiß jovlaliſch geweſenen 
Bayard am wentafen paſſt. Ecbr gelungen waren alle Stel⸗ 
len, wo fit tiefe Empfindung, glübende Tapferkeit und bes 
ſenders Bayaıds behes, richtiges Gefühl für wahre Ehre 
äußern. fo, wo nach ber durch beftige Eiferſucht veranfafften 
Auaforderung gegen Gaſton, Bayarbd, ftatt fi zw ſchlagen, in 
Gegenwart aller Truppen fein Unrecht geftebt, und feinen 
Degen ſeinem jugendlichen Oder» Befehlshaber su Füßen legt. — 
oft leidet dieſes ganze Tranerfpiel Dubelloian bem gre— 
sen, febr bemerkbaru Fehler eines geboppelten Intereffes, 
da ſich bie zwey Hanptgeflatten in Ähnlichen und fich nicht durch 
Feontrafi bebenden Zügen greaemüber firben. Auch wirb durch 
Manget wahren tragiihen Stoffes die Gedehntbeit der immer 

wictertchrenden langen Dialogen nirgendwo erınfbeuber, 


Unverbeſſerlich iſt Tatına ald Molai in den „Tempel: 
herru.“ Hler iſt ſelbſt der büftee Etimmton gauz an feinem 
Ptaye, da ein ſchon in's Geiſterreich binäserfhwebender Greis 
foricht, der ſich jedoch mit edelm, jugendlichein Feuer belebt. 
ſebald es gift, den getraͤnkten Orden, bie Wuͤrde ber Wahrbeit 
aegen ten Tyrannen und gegen den Höfling zu vertbeibiaen, 
Seußerft rührend, einfach mund edel giebt Talma bad Gebet, 
we Molai den Himmel bittet, fein Keben als Opfer für feis 
ne Ritter anzunehmen. — Zreffend und groß ipridt er jer 
nes je lc savais, wen der junge Marigni fih vor bem Ads 
nig als Tempelherr erflärt, Mit einem Worte, man fiebt 
überat, dab Talma bdiefe Moue mit Menuouard felbi 
dur Aſtubierte, jabah fie mit Ruckũcht auf Talma geſchrie⸗ 
sen ſeyn muß, denn in ihrem ganzen Lanfe ift auch nicht eine 
Stelle, die man anders gefagt, anders ausgebrudt wuͤnſchen 
tonnte. 


Su dem niledlichen kleinen Luſtſpiele: „Shakrfpeare are 
Liebbaber von Duval, war Talma in ber That hinreis 
end, und ber Devfrti. ber ibm hier wurde, war ben dem 
ganzen Vublitum nit mehr, gum Theil aus Vorurtheil, ger 
dolltes Plaudite, fondern ganz Sache des Überrafchten, ergrif⸗ 
fenen Gefühle für den wirklich großen, hier durchaus liebent⸗ 
wirbigen Küuſtler. Wenn er die Echaufpielerinn, bie feine 
Siehe befiyt und feine Eiferfadyt erregt, bey bein Herſagen ber 
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für fie geſchriehnen Rollen Aber dem kalten Ausbrucke, mit 
dem fie bas „ich liebe dich““ bervorbriugt, tabeit, und banın 
mit dem Zittern der füdeften, das innige Mefen tief erfchäts 
teruden Keidenfchaft biefe Töne wieberhoft; wenn er bamtt, 
unzufrieden über feine eigne, kalte Schilbderung ber Eiferfuht 
in der gefibriebenen Rolle, in ber That in dieſes Gefühl gegen 
feine, ibm in biefem Augenblick bald verrathende, Geliebte 
mit dem fihrefiihfien Ungeflüme leebridt, bis fie, bie alles 
dies für die durch den Dichter men veräuberte, gleich probirte 
Etele haͤlt, ihn durch ibe Händefiatichen und rubigen Bevs 
fol, „ed ſey vortrefflich,“ gur Befinmung guräderingt, — ja 
ba vergiſſt man ben Schaufpieler, und glaubt ſelbſt die Natur 
zu ſthen. 

Auch in Otbello, einer der Lieblingerollen Talına's, (fo 
wie er Überhaupt Shakefpeares bohe tragifche Geftalten 
vorsieht), worin er vor ungefähr gwanzig Jahren feinen ers 
ften Debüt auf der Bühne ber Haupiftabt machte, befriedigt 
er bie eigenfinntoften Forderungen bed Kenners. Mau uk 
eingeftehen, daß er das unter dem Acuhern faſt träger Rube 
verborgue Feuer bes alühenden Afrikaners geman in der Mas 
tur ftudiert baben mus, Mit bödfter Wahrheit gibt er Die 
Stellen trampftraft im ſich gefehrter, mit anfchrinender Kälte 
ütertäöndter, Reidenfchaft, dis fie, wie ein Bulfan, mit zers 
Nörendem Fener hervorbricht; bis fie, wie rin laurender Tis 
ger auf feine Beute, mit unwiberſtehlichem Grimme loeſtuͤrzt. 
Und nicht weniger geigt er das Hefe, warme Gefühl, bie rübs 
gende Outmütbigfeit, die deu Afrifaner befeeit, und bie nur 
durch die Bosheit feines Werberbers fib durch bie Wutb aufges 


regter Eiferfucht verdrängen Lift. Sehr fobendwertb ſchien 


uns, daß Talına nicht ald Neger, fondern als bunfelfarbis 
ser Barbareske auftritt, fo daß das Mienenfpiel nicht verlo⸗ 
ren gebt, j 

In ber Partie de chasse de Henri IV erbiidt man in 
Zalma ganz den Ichbaften, gutmätbigen. "gern fchergenben 
König, Man ift wirtrih bier verwundert, zu ſehen, dal 
Talma fib bob ganz, wenn er will, von dem oft beſpreche⸗ 
nen bumpfen Tremolante losmachen fan; wie fchbn, wern 
er dies and) im Krauerfpiel weite — ober bürfte‘! f 

In Labarpe’s „„Philocteter gab ih Talin a alle mda 
the Mäte, — Wein unter das Waffer zu gießen, aber 
der Strom ift zu ſtart. . 

Die Heut? erforgende Ankunft des Herzogs von Berry ber 
ſchaͤftigt das ganze Puptitum, 





Logdogriphen. 
1 


Ein Sylbeupaar. Mit A Läft fih's bequem nicht leben. 
Mit EE Fannft du fon den Tod von ferne geben; 
Mit US den Beginn von Leid und Lun empfinden, 
Mit O das weite Ziel noch ſchneller finden. 
Dur U den Fluͤchtling leichter uoch ergründen, 
2. 

Mit U Tiehl’a heimlich zu enträden, 

Mir & wirb’s ſpaͤter dich erauiden, 

Mit-UF Eprife dir gewäbren, 

Mir D bih alte Mode Ichren, 


Mit U der Tube neh es ehren.‘ @, 





Auflbſung ber Verier⸗Charade und Eharabe In Mr. 241. 
Bafferbubm (S. Porifche Anthelogle, T. XVII Refelut, 





Beplage: Ueberſicht der neweiten Literatur, Nro. 20. 


Nro. 248. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 








Montag, ı7. Dftober, 1814 





Des Schickſals Diener 


Wir Alle find ’ 
nur, 
och über uns geht fein verborgner Gang, 


n beilgen Finfterniffen, 


nd, willig oder nit , zieht ein geheimer Zwang 


Uns Alle, daß ihm 


wir im Dunkeln folgen muͤſſen. 


Wieland, 





Die Shbnen Im Thurm, 
Ein Maährchen. 


I. 

Ein König, deſſen Namen die nur zu oft undankbare 
Mufe der Geibichte vergeffen hat, ob er gleich die Unſterb⸗ 
lichkeit dur einen Kreuzzug zu verdienen fi befirebte, 
war fo unglüdli, keine Gemahlinn mehr, und fo glüd, 
lich, drep Töchter zu beſitzen. Mber er empfand jenes 
Unglüd doppelt, und diefes Glüd gar nicht, als es bep'm 
Antritt feiner Reiſe nad Palaͤſtina darauf anfam, das 
reizende Kleeblatt fi felbft zu überlaffen. In jenen fins 
fern Zeiten waren die Schönen zwar fo (hön, aber bep 
Meitem nicht fo fromm und fo flug, als in den unfrigen, 
Mas jeht Regel it, war damals Ausnahme, und hatte 
eim Water drep Töchter, fo dankte er dem Himmel, wenn 
nur Eine davon nicht unter die — Regeln gebörte, 

Was aber die drey Prinzeffiunen unfers kreuzfahren⸗ 
den Königs insbeſondere betrifft: fo muß mau vor allen 
Dingen wien, daß zu ihrer Seit das ungebildete 
Publifum die feineswegs zu empfehlende Gewoͤhnheit bat: 
te, ulcht etwa bloß auf die Tugenden, fondern auch auf 
die Schwachheiten der Lente, die fih ju dem gebilde 
tem zäblten, dur ausdrädie für fie erfundene Namen 
nur zu deutlich anzufplelen. Eine Dame durfte Ihren 
Liebhaber faum viermal in einem Monat wechieln, obne 
daß man ſie Prinzeffina Wandelbar fdimpfte. Hier 
fprad man von einem Fräulein Unbedacht, dort von 
eiuer Gräfinn Giftzunge. Manche fonft wadere Fran 
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muffte ihre Luͤſternheit, und mande ihre Liebe zum Pas 
mit einem Erelnamen büßen, Es war, da feine Wiſſen⸗ 
ſchaft gegen dieſe haͤmlſchen Verkleineret ſchuͤtzte, garnichts 
Ungewoͤhnliches, daß der gelehrteſte Mann einen Namen 
erhielt, mit welbem der Titel Doctor oder Profeſſor Im 
hoͤchſten Widerſpruche ftand, Dieier Poet muffte fih Herr 
Klingflang,ein Underer Herr Shwulft,und ein Drits 
ser Hereeimeriingicelten laffen, Tieffinnige Weltweis 
fen hießen Here Duntelhübſch, oder Here Wirrwarr. 
Man konnte Schulen and Staaten ummälzen, und die Weit 
mit philofopbiiben Blendlaternen, oder mit neuen Fier 
bein erleuchten wollen, und doc die Namen Phantaft 
und Marktſchreper davon tragen, und wenn man ſich 
an den Hohnſprechern mit Fauftfhlägen oder Scimpfwoͤr⸗ 
tern zu rächen verfuchte: fo blieben die Ehrentitel pöbel 
haft und Grobian nicht aus. Mau konnte ſich durch 
eine Tragoͤdle voll Kraft und Weihe den Namen Shwädr 
ling, durch Offenbarungen ber beiligften und gehehmiten 
Mpiterien der Natur und dutch Geitterfeheren den Namen 
Bedlamit, und dur Goldmacherey und Magnetismus, 
und durch die Eigenſchaft von verborgenen Metallen affis 
eirt zu werben, entweder eben diefe Namen, oder nahdem 
man fonft in einem Rufe land, den Nanen Betrüger 
erwerben. Es gab endlid eine Menge Junker Hafems 
berze, Mitter Ungezogen, Frepheren von Schuldens 
reih, Grafen Windbeutel und dergleichen, 


Wenn man aljo erfährt, daß die ditefte unfrer Prins 
zeſſinnen im ganzen väterlihen Reiche als Prinzeffium 
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mühe dich nicht, die Zweypte als Prinzeffinn Ehmeis 
ge nie, und die Dritte als Prinzeſſun Dente viel, 
befannt war: fo wird es faum einer weitläuftigen Schil⸗ 
derung ihres Character bedürfen. Zwar rübrre fi bie 
Erfte allerdings täglich breps bis viermal, um — Epeiie 
uud Trank zum Munde zu bringen, und es war nicht 
ganz unerhört, daß fie obme fremde Hülfe von einem Zim: 
mer in’s audere ging. Wllein ihre eifrtaften Werrheidiger 
muſſten nichts deftoweniger zugeben, daß fie die Keibed; 
rude noch mehr liebe, als die welfeften Maͤnner bie See; 
lenruhe. So gern fie im Bette lag, fo ungern legte 
fie fi hinein, und noch weit mehr Widerwillen zeigte fie 
gegen das Aufſtehen. Zum Erftaunen ihres ganzen Ge— 
ſchlechts waren ihr fogar die Kleider verbaßt, weil man 
fie anlegen und tragen muffte, und taͤglich pflegte fie 
den Tropf, der zuerſt den menſchlichen Fuß in einen Schub 
zwängte, zu verwuͤnſchen, weil fie das Gehen ohne Diele 
lederne Zeifel, wenigftens auf einem Teppi von Sammt, 
nit halb fo unbeguem fand, ald mit derjeiben, Nicht 


nur in den beiten Predigten, fondern auch in den beiten 


Schauſplelen, fobald fie nämlih auf bad Stuͤck aufmerk 
fam war, fülief fie ein, und eine Ihrer Kammerfiauen be; 
bauptete fogar, fie bey einem noch bis auf dem beurigen 
Tag bewunderten Volksroman mit gefchloffenen Augen 
überraiht zu haben. 

Prinzeifinn Shweige nie lernte man durd ihren 
Namen eigentlich nur zur Hälfte fennen, weil fie ut als 
kein Immer zu reden, fondern auch immer übel zu reden 
pflegte. Ihre Zunge mar eln wahres Richtſchwert, und 
bie Leute wuſſten oft kaum, mie fie ed anfangen ſollten, 
um nur bie Hälfte bes Böfen zu thun, Das jie ihnen nach⸗ 
fagte. Durch Satyren rächte fie die Männer an ber In; 
treue Ihrer Frauen, und verichaffte diefen mit gleicher 
Unparteplichteit Genugtbnung, wenn jene das Kammer: 
mädchen fhöm fanden. Man konnte weder ein Welb neb: 
men, noch ein Joh Ochſen laufen, weder aufbauen, noch 
niederreifen, weder rathen, noch fih rathen laffen, ſich 
weder freuen, noch leldteagen, weder (dön noch daͤßllch, 
weder jung noch alt, weder reih noch arm, weber glüds 
lich noch ungluͤcklich ſeyn, ohne dafür das unbarmberzigfte 
Gericht von Ihr zum erfahren. Jedes ihrer Worte war vers 
giftet, und fein Menih Hagte, daß ed ihren Epigrams 
men am Stachel fehle, Aber nicht genug, daß Fein Le— 
bendiger vor Ihr gerecht war, fie verihonte aud die 
Todten nicht, und ließ weder Freund noch Feind fters 
ben, ohne ihm aud dem Stegreif eine Stand; und Schands 
rede zu halten. Und doch war es Immer noch befer, fo 
ſchlimm man fi auch dabep befand, fie ſprach von Ci: 
nem, ald mit Einem, Ein zehnfaber Diheinfall fonnte 
faam mebr beiduben, als das Geraͤuſch, das der unaufs 
daltfame Strom ibrer Rede verurſachte. Alles, was Oh⸗ 
gen hatte, wuͤnſchte, daß fie keinen Odem hätte, und nahm 


Reißaus, wo fie fib hoͤren und fehen, oder aud nur bi: 
zen ließ. Die meugierigften Damen wollten ein @cheims 
niß lieber gar nit, als es von ihr erfahren; der Kam 
merdiener bielt ihre fo wenig Stand, als der Kammer 
bere; Räufer und Latapen, Waͤſcherinnen und Nähterin 
nen muffte man am dem Haaren berbepziehen, wenn fie 
ibrer Dienfte bedurfte, und man verſichert, daß ſchon Ihre 
Amme Baumwolle in den Ohren getragen babe. 

Wenn das Publikum nicht aufpdrte, fein Mißfallen 
über Pringeffiun Nähe dich nicht mnd Pringefinn 
Shweige nie an den Tag zu legen, fo Tonnte es das 
für au nicht fatt werden, die jüngfte Schweſter, Prim 
jeifion Denfe viel, zu preifen. Zwar bat es vom jebet 
viele, gar nicht unverfiändige Männer gegeben, melde 
über Damen, die viel denten, meil eben biefe Damen 
in der Regel zugleia erſchredlich wenig thum, oder mt 
nigſtens nicht das thun, mas eine Dame than fol, bie 
Acſel zu zuden pflegen. Mber über dad Denen muferet 
Prinzeffinn erlaubten ſich felbft die Allerweltstadler, de 
nen Niemand etwas recht machen fann, keine hämlidt 
Anmerkungen, well die (döne Denterinn immer nur dab, 
was fie thun follte, dachte, und es fich mie einfaen ließ, 
auch nur einen ihrer Gedanfen zum Öffentlichen Prunt dem 
Papier anzuvertranen, Es fehlte auch {dom zu ihrer Zeit 
nist an Damen, die Werfe madten, und — ausgeladt 
wurden, ber fie begebete weder eim geflägeltes, ned 
ein ungeflügeltes Roß zu befteigen, und fah fi Iteber mit 
Blumen, als mit Lorbern befränzt. Man traf fie zehn 
mal bey'm Nährahmen, bis man fie einmal bey einem 
Buch fiberrafßte, und fie fand ſich mebr geſchmeichelt, 
wenn man ibre Kochkunſt, als wenn man ihren Wis lebit. 
Aber diefe bänslihen Tugenden hinderten fie nicht, ihrem 
Vater zugleich einen erften Minifter gu erfparen, und faum 
bätte der erfahrenfte Graukopf und der verſchlagenſte Eh 
ler eines Mactavellfeinen Polen mit mehr Ruhm ber 
Heiden können, als die febzebnjährige Staatsmännien. 
Bald dffnere fie dem König über die Falſchheit eines Guͤnſi⸗ 
linge die Augen; bald eutdedte fie eine ibm drohende Ber 
ſchwoͤrung; bald erftidte pie einen Auftuhr in der Geburt, 
und einmal half fie ihm ſozar den Gefandten einer aub 
mwärtigen Madt bep einer hinterliftigen Unterhandlung I 
feiner eignen Schlinge fangen. Mit einem Wort, Prin 
zeſſinn Denke vtel war überall an ihrer Stelle, und ver⸗ 
diente gleiche Bewunderung, wenn fie der Wirthicaft alt 
Alleinherriherinn, oder dem Reiche nach dem Willen Ihret 
Vaters ald Mitregentinn vorſtand. 





An die Holländer, 
Was euch die Natur misgdnnte, 
Sewannt Ihr durch Fleiß und Talente 
Zum Trotze ber vier Elemente! 
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Die Umgebungen von Tunis. 

Diele der reihen Eingebornem und fait alle enropäis 
{hen Konfuls haben ſchoͤne Landhäufer und große Gärten, 
welche über die ganze Gegend von Tunis bis nach einem 
paradiefiihen Orte La Marza, (mabe bey dem Morgebirge 
Carthago), der zu den gefegneteften und fruchtdarſten Plä: 
Ken Im ganzen Reiche gehört, zerftreut find. La Marza 
wird im Sommer ſtark befuht, weil die Geſellſchaft dort 
den doppelten Vortheil des ausgeiuchteften Lands Bergnüs 
gend und des Bades genießen kann. Ein Europder würde 
erjtaunen, wenn er fähe, wie viel Kofenftöde hier gepflanzt 
find; ganze weite Streden findet man damit bededt, wie 
in andern Ländern mit Müben. Was für Entzäden ein 
Spaziergang in einer dieſer duftenden Felder gemähre, 
Tann man fi leichter einbilden, als ſchildern. 

Der Boden um Tunis ift etwas jandig, aber unter dem 
Sande befindet fi eine Lage vom zaͤher Lehmerde, welche 
Getreide, Früchte und Gemüfe im größten Ueberfluffe bers 
vorbringt. Erdreih und Himmelsfteih find vortrefflich 
zum Anbau der Baumwolle, des Zuderrohrs und vieler 
andern tropiſchen Erzeugniſſe geeignet; felbit mit Kaffee 
und Indigo hat man glüdlite Verſuche gemacht; kurz, 
was würde er nicht tragen, wenn er andern Cipenthämern, 
ald den jebigen zugehörte? Viehzucht und Aderban, nebjt 
Allem, was dazu gerechnet wird, liefen ſich unendlid ver: 
beffern. Die Bienen, deren es bier eine erftaunliche Vienge 
gibt, werden aͤußerſt vernachläjligr. 

Es ift zu verwundern, daß in einem fo ſehr durd den 
Mberglauben verblendeten Lande, mie diefes ift, dennod 
religiöfe Duldung gefunden wird, welche fogar die zu Tris 
poli übertrifft. Dies fliht fehr angenehm gegen die wilde 
Barbarey ab, welche fait durchgängig in dem Gharafter 
der Bewohner von Tunis hertſcht. Außer den jüdiihen 
Epnagogen findet man mitten in der Stadt griechiſche 
und katholiſche Kirchen. 

Eiferſucht ift zwar bier im hoͤchſten Grade zu Haufe, 
aber man erlaubt doch Franenzimmern, fi für Geld preids 
zugeben, und die Diegierung bat fie fogar gewiſſen Ber; 
baltungregeln unterworfen. Judeß ſchraͤukt ſich dies blos 
auf die Mohrinnen ein; denn fände man einen Chriiten 
mit einer Mahonıetanerinn zufammen, fo würden fie 
Beyde gleich nledergemadt werden. 

Mer die Gegend von Tunis recht überfehen will, muß 
die Rulnen von Kartbago befuben. Der Plab, wo bieie 
Hauptſtadt eines ebemald ſo berühmten Landee land, wird 
nun blos noch an ihren Wafferbebältern, den Ueberreiten 
einiger Amphitheater und einer Waſſerleltung erkannt, 
Das Ganze iſt ein trauriges Bild des Unbeftandes menſch⸗ 
liher Größe, Man kann nit umbin, von Bewunderung 
durchdrungen zu werden, wenn man den Ort betragter, 
welchet zur Errichtung biefer Etadt gewäblt wurde. Sie 
war auf ein hohes Worgebirge gebaut, welches das weſt⸗ 


liche Ende der Bay von Tunis bilder, und jent dad Vor—⸗ 
gebirge von Garthago deißt. Man kann fib unmöglich 
einen prabtoollern Anblic einbilden, als fi bier dem 
Beſchauer darbietet, Das Auge Irrt.über weite, äuferft 
moblbebaute, Ebnen, die hier und da von Hügeln unters 
trocen find, welde einen Halbirets von mebr als hundert 
englifden Meilen bilden, und rubt endiih mit Woblger 
fallen auf einer hoben Berglette, die auf bepden Eeiten 
den Geſichtskrels begrängen. Inter diefen ift Zoman die 
bervoreigenpfte, und wegen des Imftandes berübmt, daf 
Garthago von dort her fein Waſſer befam; die Waſſerlei⸗ 
tung, welche zu diefem Ende erbaut war, konnte. den aller« 
sractvollften Herten bes ganzen Alterthums glei geads 
ter werden; bietleberbleibjel derfelben laufen noch fiebenzig 
englifde Meilen welt über eine fehr ungleihe hügelige 
Gegend hin, und find deutlich zu unterfheiden; ja es ftes 
ben fogar noch hundert Schwibbögen; ein bewundernss 
mürdiged Dentmal des menjchliben Fleifes, dergleichen 
nur noch wenig Linder ſich zu rühmen haben! 

Die Ebene von Zama, weiche wegen der blutigen Schlacht, 
die dort zwifben Hanntbalund Sctpio Africanus 
vorfiel, und Carthago's Schiefal entſchled, fo berühmt ift, 
fieht man rechter Hand. Sie ift jegt mit Getreide und 
Seblbaumpflanzungen uͤberwachſen. 

er die Ruinen von Gartbago mit Gleichgültigkeit ans 
fehen könnte, oder fich der Auftritte des vorigen Glanzes 
und Unglücks dieſer Stadt nicht erinnerte, müſſte in der 
That fein Gefühl baben; vielleicht tft es unmoͤglich, ein 
ſolches Bepipiel gefallner Größe augnbliden, ohne unmis 
derſtehllch auf Betrachtungen geführt zu werden, von denen 
man ib eine wichtige moraliſche und politiſche Lebre ab: 
sieben fann, Hier war ee, wo vor mehr ald 2,500 “Jabren 
etlibe unternebmende Pbönizter, unter Anfübrung einer 
Übentenerinn von Freu, eine blühende Kolonie anlegs 
ten, ob man jeht gleich weiter nichte als einen elenden 
Haufen von Trümmern fiebt. Durch weile Geſetze und 
ebrenvollen Fleiß der Bewohner erhob ſich Gartbago bald 
zu einer hoben und beneidenswerthen Wortrefflichleit uns 
ter den Wöltern; fie wurde Beherricberinn des Meeres 
und die Eeele ded Handels; ihre Eciffe bedecten den 
Ozean vom Bofpborus bis an die Sänlen tes Herkules. 
Aber nicht zufrieden mit rechtmäßiger und wahrer Größe, 
lteffen fi Gartbago’d Häupter von einem verderblicen 
Durſte nah ausländiihem Croberungen anſtecken. DO! was 
für traurige Folgem hatte dies! Der Handel wurde vers 
nachläͤſſigt, Flotten und Heere ausgeiandt und Sicilien, 
Sardinien und ein Theil von Spanien mufften bald Gars 
tbago’8 Dberberrfchaft anerkennen. un wurde Noms 
Eiferſucht erregt; es erfolgte Mebenbuhleren, und nad 
einem blutigen unglädlihen Kampfe muflte die Königinn 
der Künfte und der Stolz der Civiltfation undarmperzigen 
Eroberern zu Füßen fallen, 

Sollten politifhe Greigniffe ed einmal nothwendig mas 
ben, daß eine europaͤlſche Atmee nach Afrika fegeln müjfte, 
fo ift Gartbago vortrefflich dazu geeignet, fie aufjunchnen, 
Es befint alle Vortbeile eines Waſſenplatzes, und fann, 
wenn es gebörtg befeftigt wird, jedem Ungriffe troßen, 
Die Eifternen müffen gewiß Innerhalb der vorigen Fejtung 
ober unter ihrem unnmittelbaren Schutze geweſen fepn; 
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und noch jetzt find fie während des Winters gewöhnlich 
mebr ale balb mir gutem Waller angefült. Das ganze 
Borgebirge ift auferordentlih gut angebaut, und bringt 
Heizen in Menge hervor, Man preſfft alle Fahre zwey 
bis drepbundert Pipen guten Wein in der Gegend einer 
fleinen Stadt, die am dufern Theile des Worgebirges er: 
baut ift. Es finden ſich natürli überall die beften Erfor; 
derniffe zum Verſchanzen im größten Heberfluffe, Die 
geitigfeit in beftändiger Gemeinſchaft mit der See zu 
bleiben, iſt aud ein wichtiger Punkt, und was Klima und 
Meinbeit der Atmoſphaͤre anlanat, io hat wol das Worgebir⸗ 
ge von Garthago wenig jeines Bleiben. Da die mit dem 
Borgebirge In Verbindung ftebenden Höhen die Wertbeis 
diaungwerke in der Goletta und deren Arfenal beftreichen, 
fo fönnten alle diefe binnen vier Stunden zerftört werden, 
op Blaqulere's Briefen aus dem mittelländijchen 
eere). 





Rorrefpyondenz-Nadhridten, 


Strasburg, ben 6. Ditober. 

Slaͤnzend und feyerlich it ber Empfang, ben S. K. H. der 
Herzog von Berry Überall im Eifaß findet; augemefjen bem 
Augeublicke, wo zum erflen Male wieder ein Prinz des in feine 
Meibte zuruͤcgetehrten Herrfheriammes in diefem fo wichtigen. 
mit reicher Fülle gefegneten, Laude erſcheiut, ald Bürge fo vieler 
fropen Hoffnungen ; ber Hoffunngen, boch endlich einmal umge⸗ 
Ben von den Segnungen bed Friedens, bey wohlverflandner Ges 
werbss und Handels⸗Freyheit, bey billiger Dents, Screib⸗ 
und Gprame: Frebbeit, den ganzen Wohlftand zu erlangen 
und zu genießen, zu denen bie manmichfaltigften &aben der 
Matur die Einwohner berechtigen, unb die ihr anerkannter 
Fleiß und ihre NRegfamkeit im bbcdften Grabe zu entwickeln 
wiffen werben, fobald die Befhräntungen ber Tyrauney und 
der fistatifchhen Syſteme ihre Fortfapritte ferner nicht mebr 
laͤhmen. 
Auf ben Zaberer Steg, wo ein ſchon laͤnger auf Veranſtal⸗ 
tung des Praͤfetts errichteter Obelise die Chräuge zwiſchen Kos 
thringen und Elſaß bezeichnet, und das Überrafchte Auge zum 
erfien Male das reihe Rheluthal erblickt, war ein geſchmack⸗ 
voller Triumphbogen von grünen Taunnenzweigen errichtet 
soorden. Hier, von dem Auroritäten der Umgegend umgeben, 
empfing ber Dräfekt ben Prinzen mit einer feverliben Unrebe, 
Auf derfeiben Stelle zu bevden Griten der Straße befand ſich 
Die ganze Bevdiferung der beuachbarten Orifhaften in zwey 
jedes einen Halbzirkel bildende, Lager vereint, in der Mitte 
Mufitanten und Landlente zu Fuß, umd längs den äußern 
Bogen der Halbzirfel ganze Familien auf Wagen ampbitbeas 
traliſch aufgefteilt, alle im ihren fefttäglihen Oristrachten. 
Der ganze Abbang bed Berges bis zum Staͤdchen Zabern war 
in einen englifchen Gartew umgefchaffen worden. — Bey ben 
Dörfern Siegriſt und Fuͤrbenheim waren Abnlihe Lager. Auf 
ber ganzen Gtraße von Stelle zu Ötelle erwartete die junge 
Mannſchaft der Gegend, zu Pferd, den Prinzen, und begleitete 
ihn abwechſelnd von Station zu Gtation, Der Nuf: es 
Iche der König; e# lche ber Meryog von Berry, 
erſchou mit Jauchzen, wie ſich der Prinz dem Gruppen näberte, 
Eine Viertelflunde von Stradburg erwarteten ber Maire 
und die Munizipafgfieder ben Prinzen, dem fon zuvor eine 
Gitorte der aus Dffizteren der Nationalgarde gebiibeten Eh— 
rengarde zn Pferd eutgegewm geritten war, Der Prinz beautwor⸗ 
tete Die Anrede des Maire's aͤnßerſt guͤtig. Marſchal Kel⸗— 
lermann, Gouverneur der Zzien Militair:Divifion, und ber 
Divifiongeneral empfingen ebenfalls den Prinzen vor ber Stadt, 
wo auch die gefammte Kavallerie Cuaͤmlich cas hier Garnifon 
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baltende zte Jaͤgerreglmeut d’Orldans und das für dieſe Gele⸗ 
genbeit von Hagenau bieber verlegte ausgezeitnet ſchoͤne rıte 
Diagonerregimens), nebft der Artillerle zu Pferd mit Beldääe 
den aufuefteat waren. Gegen 4 Ube erfolgte der Einzug im 
die Stadt unter dem Donner der Kanonen und dem ®rläute 
aller Slecken. Die Truppen der Garnifou und die Elitens 
fompaguien ber Natioualgarde bildeten Spalier von den Stabts 
tboren bis zum koͤniglichen Palaſt. Alle Haͤuſer waren mit 
Laub und Biumenfrängen, mit weißen Fahnen, und auch mans 
che mit Allegorien und Siunſpruͤchen verziert. ber bie ſchoͤn⸗ 
fie Zierde bildete die umgäblige Bolkemenge, bie mit Jubel dem 
Prinzen entgegenftrbmte, und uͤberal bie froben Rufe: es 
lebe ber König, die Bourbonen, ber Keryog don 
Berry, mwiederhotte, Der Prinz, in ber großen Uniform 
feines JAgerregiments, war zu Pferd; vor und hinter ibm 
ritten der Marſchall und die Generalität nebſt feinen Adjus 
tınten. Die Etitenfompagnien ber Kavallerie erdffueten und 
fdioffen den Zug. Au dem Portal des Münfters erwartete 
bie Geiſtlichk eit den Prinſen; er flieg daſelbſt vom Pferde. und 
begad ſich in das Münfter, wo bie für die e Wewerlichkeit bes 
fhmmten religidfen Ceremouien frattfanden. — Sobald ber Prinz 
im fönialiyen Palaſte eingetroffen war, empfing er bie dffents 
lichen Gewalten. 

Auf denſelben Abend Hatte dad Fönigliche Artillerieforps 
ein praͤchtiges Feuerwerk in der Ruprentsan veranftaltet, Die 
ganze Bolksmenge drängte ſich jegt na diefer Brgend. fo daß 
der beträchtliche Spaziergang wirklich Äberfült war; unges 
beuer war befonderd die Menſcheumaſſe bey dem Drangeries 
gebäude, gegen deſſen Rücrfacade das Kenerwer® errichtet war. 
Selbſt die Wagen bes Herzogs und feines Gefolge batten ber 
nabe Mäbe, dur die Mieuge zu kommen. ungeachtet der vor⸗ 
trefflichen Polijey⸗Anſtalten. Das Feaerwert entiprach gauz 
der E:wartung, die ein drey Seiten ſülendes Programım dar⸗ 
Über erregt hatte. Ein Beuerfomet, den der Prinz loßhrannte, 
eutzündete das Ganze; fogiei zeigte fih In biauem Neuer 
eine Infgrift: Vive Louis XVIII, Vive Monsieur, Comte 
d’Artois, Vive le Duc de Berry, bie yon Anfang bie zu 
Ende fortsrannte, — Unter den verſchiednen Feuern zeihnes 
ten fich weiffe und rofenrorhe bengaliſche Lichtmaſſen and. Dis 
Ende machte ein Friebendtemper in weißem Brillautfeuer⸗ zwi⸗ 
(dem deffen Dome man die Bilbſaͤule Heinrche IV erbiidte, 
Huf dem Karniß zeigte fih dad Wappen Franfreihs und Was 
varra'a mit der durchſchimmeruden Juſchrift: à Louis XVIII, 
le desire. — Um 9 Uhr nach dem Feuerwert begab ſich ber 
Prinz in das Schauſpiel, wo Talma noch einmal auftrat 
in einem Gelegenheitſtück: Les chefs de Paris, les chefs de 
la France, ou les deux Henri, und in Shakefpeare als 
Liebhaber. — Denfelben Abeud war allgemeine Beleuch⸗ 
tung der Stadt und bed Münftertburms, aber ein ſchon ſeit 
mebrern Tagen eingetretener heftiger Wind war berfelben 
dußerft hluderlich. 

Am folgenden Tage, 3. Oktober, nachdem der Prinz im 
Palafe einigen Oberoffizieren. bie fon früher das Ludwigs⸗ 
Preny erbalten batten, bie feyerliche Ritterweihe gegeben. unb 
nahber das Militairhofpitat beſucht hatte, begab Er fih auf 
den Polygon, und hielt daſelbſt ber gefammte Sarnifon Chem 
ı5ten und 53ten Infanterie: Regiment, einem Schweiger Regis 
ment und dem roten leichten Infanterie: Regiment nebft erwähns 
ten Kavallerieförps, alfo Überall keine Urmee:-Aufftelang,) und 
die Elitenkorps der Nationalgarbe Muſterung. Auch bier übers 
geugte ber Ruf: E46 lebe der König! eb lebe ber Her 
09 von Berry! von dem guten Geifte, der bie gewaffuete 
Mat belebt. Es folgte ein glängended Mandvre, das mit 
der Einnahme einer Brüde enbete. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Dienftag, ı8 Oktober, 1814. 








Heil Euch, des Waterlands Geweihte! 


Obfieger im gerechten 


Ötreite! 


Der Uebermuth erlag. 
Heil uns! — Nie mehr ſey die gebenedente 


Germania der 
dus Recht und Wahrheit und Vertrag! 


Neu 
Mit 
Der 


Zum achtzehnten Oktober. 


Wie ſollen wir ihn recht begehen 
Den Tag ber Frevheit? Fragt nit lang! 
Seht Ihr die Tempel Gottes fteben, 
Hört ihr der Morgenglode Klang? 


Erjt £reter in der Kirche Mitten, 
Und weiht ibn mit Gebeten ein! 
Sie haben ibn mit Gott erjtritten, 
Mit Sort foll er gefepert fern! 


Faͤngt es dann lichter an zu tagen, 
So geht an deutihen Feld vorben, 
Und laft von jedem Thal euch ſagen, 
Don jedem Hügel: wir find frep! 


Wintt gleih fein Seegen von den Meben, 
Scheint gleib die Sonne niht mehr warm, 
Sieg, Frevbeit, Friede, Luft und Leben, 
Wem foldes ward, der fit nicht arm! 


Und Manchem liegt vom edlen Weine 
Noch viel in tiefer Keler Schacht; 
Bey Sonnen: und Kometen⸗Scheine 
Wuchs er gedeihlih Tag und Nacht. 


Noch In dem Nothſtand und geboren, 
Lag trüb im Faß der befte Wein; 
Doch hatt’ er faum erft ausgegoren, 
Da glänzte Moskau's Flammenfchein, 


Drauf zugenommen von der Stunde 
Sat er an füher, deutſcher Gluth, 

nd als von Leipzig fam die Aunde, 
Bor er begeifternd feine Fluch, 


illkuͤr Beute, 


ubelfang und Wohlt hun feyert heute 
reyheit Auferfiehungtaa. 
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Und nun, da ringsum die Gefilde 
In Ruhe fevern, frey und frank, 

at er zur Kraft geſellt die Milde, 

n rechter deurfher Friedenstrant. 


Heut ſpendet eure reihe Habe, 
Bertheiler ihn mit rechtem Maß, 
Und ſchenket von der Gottesgabe 
Dem demiten Bruder aub ein Glas! 


Vergeſſt am beil’gen Tage Keinen! 
Auf Alle ließ der Herr der Welt 
Der Frepheit Sonne niederfcheinen: 
Ein Feſt fep Allen heut beſtellt! 


Von Hoben' töne dann und Niedern 
Ein fröpliber Zufammentlang, 
Ein Lebewohl aefallnen Brüdern, 
Dem frepen Bolt ein Lebelang! 


Gnfav Schwab. 





Die Shöonen im Thurm. 
u 


Wie gluͤclich datte ſich unſer König gefühlt, und wie 
ruhlg haͤtte er feinen Staaten den Rüden kehren können, 
wenn die bepden ditern Schweitern nur bie Hälfte der loͤb⸗ 
lien @igenfhaften beſeſſen hätten, welche alle Welt der 
jüngften zuerfanntel Da aber nun einmal die eine fi 
ſchlechterdings nicht rühren, und die andere (diebterdings 
nicht ſchweigen lernen wollte: fo muifte er fie nothwendtg 
während felnes Kreuzzugs einer zuverläffigen Schildwache 
anvertrauen, und beſchloß daher, um ſich dleſe zu vers 


ſchaffen, ſich des Mugen Raths einer guten Freundinn, bie 
er zum Gluͤck unter den Feen hatte, zu bedienen, 
Madame, fagte er, Sie kennen meine beyden aͤlteſten 
Töchter, und die Baterforgen, welche mid drüden. Nictes 
tbun und viel plaudern find fhlebte Keuichbeitwädter 
dep einem jungen Maͤdchen, und es ift keine Zborbeit. (o 
groß, die ich den bevden Gegenfühlerinnen ibrer Mugen 
Schweſter nicht zutrane, wenn Meere und Länder zwis 
{ben ihnen und der väterlihen Gewalt liegen, Ih ges 
ftehe Ihnen aufeihtig, daß meine Welsheit ſchlechterdings 
fein Mittel gegen das Unheil, vor dem ich zittere, außs 
findig zu machen vermag, und man muß notbwendig ein 
Frauenzimmer und eine Zee obendrein feyn, um fi einer 
Aufgabe, mie biefe, gewachſen zu fühlen, Wohl mir alfo, 
mächtige Gönnerinan, daß ih -Hülfe von Yhrer Güte hof: 
fen darf! Wollen Sie während meiner Ubmwefenbeit bie 
Maͤdchen unfichtbar machen, oder in einen tiefen Solum⸗ 
a mer verfenfen , oder fie gar ald Bildiäulen in Ihrem Gars 
ten aufftellen, ich übergebe Sie völlig Ihrer Gemalt. 
Mein befter Freund, antwortete die Fee, Ih lann als 
lerdings Ihre Prinzgeifinnen in einen Zuftand verfeßen, 
der es ihnen unmöglich macht, eine Thorheit zu begeben, 
Uber welchen Werth hat die geswungene Tugend, und ii 
ein Maͤdchen darum züdtig, weil fie mir verbundenen 
Augen nicht nad den Männern fieht ? Laſſen Sie alfo den 
Prinzeifianen immer Ihre Erenheit, Uber daß fie nicht 
ungewarnt, nicht unentdedt und nicht umgeftraft vergeſ⸗ 
fen, was fie ſich ſelbſt ſchuldig find, dafür wid ich forgen, 
Jede fol von mir einen Epinnroden von Glas zum Gr: 
ſchent erhalten, der, fobald die Cigentbänerinn fib eine 
Handlung erlaubt, die fih nicht mir der weiblichen Würde 
verträgt, ihr auf der Stelle zerträmmert vor die Füße 
faͤlt. Es verſteht ſich, daß Ste die Pringeffinnen mit ber 
gefährlichen @igenfaft bekannt maden, und menn bie 
Furdt vor einem ſolchen Verrätber fie nicht im Zaum hält: 
fo iſt ihr Yethtfinn vonder unbeilbaren Urt, und ib weiß 
für Sie, mein befter Freund, nur dem leidigen Troſt, daß 
Sie die Hälfte der Väter zu Unglüds-Gefährten haben, 
Der König empfing mit Vergnügen die Spinnroden, 
die wirklich fo zerbrechllch waren, als eine weiblibe Zus 
gend nur immer ſeyn kann. Da er aber den Grundſatz 
hatte, ein Vater tönne die Vorſicht mit feinen Töchtern 
nie zu weit treiben: fo trieb er bie feinige fo weit als 
möglich. Medrere feiner Worfahren hatten dafür geſorgt, 
daß es in feinem Koͤnigreiche nicht an det romantifben 
Etndden fehlte, und ein ungebeurer Thurm, oder vielmehr 
‚ ein feites und gerdumiges Ehloß, in welchem, wie man 
allgemein behauptete, die ſaͤmmtlichen Jungfrauen einer 
gangen Provinz Raum gehabt hätten, mitten im der groͤß⸗ 
tem diefer Uubden war der Wohnſitz, den er den drep 
Vrinzeſſinnen anzumeiien beſdloß. Man follte doch dem 
ten , ſprach er zu fi felbit, ein kaum den Sonnenftraplen 


994 


sugänglicher Thurm In einer Wüſte könne Vaterſtelle bey 
drep Maͤdchen vertreten, und ihnen wenigfens das Re: 
manenivpielen verwehten. 

Um Tag feiner Abreife führte er ſelbſt die Schoͤnen in 
ibre neue Wohnung. Meine Kinder, fagte er, ich möchte 
gern bie Freude baben, beo meiner Zurüdtunft eud fo 
fromm wud fo unihuldig mieder zu ſehen, ale ih euch 
verlaſſe. Ich trane euch alles möglihe Gute gu. Mber, 
nehmt es mir nicht Übel, ih traue diefen Mauern und 
diefen etfernen Tbüren und Miegeln noch weit mehr. Die 
Melt ift böfe, und am mwenigften tangt derjenige Theil 


von ihr, der nicht jünger ale ymanzig, und nicht diter als 


dreißig-Jabre ift, und entweder bereite einen Bart bat, 
oder täglih einen erwartet, und ihr danft mir es alfe 
obne Zweifel, daß ih euh dem Anblit von Geſchoöͤpfen 
entziehe, die für eub am gefährliciten find, wenn ibe 
euch am wenigften vor ihnen fürdtet. Dieſe drey Epinn: 
roden, die id in eure Arme lege, find treffliche Talle⸗ 
mane gegen die Bangemelle und gegen gewiffe Thorbeiten, 
gegen welde das Ulter faum, und bie Augend gar nicht 
ſchützt. Aber leider find auch fie nicht aUmächtig, und 
wenn alſo ein Mädchen durchaus unling ſeyn will: fo loͤn⸗ 
nen fie nichts thun, ald aus Unmuth — zerbrechen. Ich 
lefe in euren Ungen, daß ich fie ale drey, und wenn id 
auch erit mac fieden Jahren zurückkehten folte, unverletzt 
wieder finde, und ſcheide alfo fo rubig, ald ob feine von 
euch jemals zu viel geplaudert, und Beine fi zu wenig 
gerührt hätte. Doc, fuhr er fort, even wichtigen Yuntt 
bärte ich beynahe vergeffen. Da ich für noͤthig finde, daß 
ich end aus der Welr binaugsführe, fo verftebt e# ib von 
ſelbſt, daß Ihr au die Melt nicht zu euch bineinlafft, and 
ih befeble euch alfo, fo lieb eub eure Ehre und meine 
Gnade ift, Allem, was Odem bat, und wenn es auch nur 
eine Scowalbe märe, ben Eingang in den Thurm fand; 
baft und ein für alemal zu verfagen. 

Mir diefen Worten umarmte der König bie drep Prins 
zeifinnen, empfabl ibnen nodı einmal, nit zu vergeffen, 
daß ihre Epinnreden von Glas wären, und ritt, nachdem 
er den Schlüſſel des Thurme zu fib geſteckt batie, nicht 
wenig ſtolz auf felte Sicherheit»Anftalten, Dem zu eroberns 
den beiligen Grabe zu. 

Einfam. waren alſo nunmehr die drey Schoͤnen und 
mwohlverriegelt, Man hatte Ihnen weder Hofdame, neh 
Kuammerfrau, weder Kot, noch Koͤchinn, noch Tafeldecket 
gelaſſen. Alles, mas ihnen Menſollches zu ſehen vers 
goͤnnt blieb, waren ihre elgnen Geſichter, und das für fie 
In einem eignen entlegnen Gchäude bereitete Effen erbiel, 
ten fie In einem großen Korb, den fie täglich zur W its 
tagsitunde vom Churm berablieffen. Uber trop ihrer Ein; 
famtelt war es bie jängfte allein, die ihre Seit auf eine 
wuͤrdige Art zubrachte. Bald befhäftigte fie fi mit ih⸗ 
sem Spinaroden, bald mit den Berichten von ben wich⸗ 
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tigſten Staatsſachen, die ber regierende Mirijter nah 
dem väterliben Befehl für fie in den Epkorb legen ließ, 
bald mit der Mabel und bald mit der Laute. Prinzeffinn 
Rühr dich nit hingegen fand, daß fih auch in der 
Gbgefbiedenheit von der Melt die Hände fo gut in den 
Schoß legen lieffen, als mitten in ihtem Getümmel, und 


zu ſchicken, als ibre weiſe und niemale müßige Schweſter. 
Prinzeffiun Shmweige nie endlich tröftete ib, daß fie 
in ihr Sefängnif aub ihre Zunge batte mitnehmen därs 
fen, und indem fie unaufbörlic zeigte, daß diefes nimmer 
rubende Glied ihr nicht fehle, bedanerte fie. nichts, als 
daß fie fi des wichtigften Stoffe für ibre Veredfamteit 
beraubt ſah. Geſchahen nicht täglid die himmelſchreyend⸗ 


ften Dinge In der Welt, von weichen fie kein Wort erfudr, | 


und die fie alfo auch nicht, wie fihs für eine Tugend⸗Eife-⸗ 
rinn gebührt — zum Schlimmſten kehren konnte? Kurz, 
fie war nicht viel beifer daran, als irgend ein ſchmaͤhſuͤch⸗ 
tiger Zollus, dem die Musorem fogar die Titel ihrer Büs 
her zu verbergen Mittel gefunden haͤtten, und daher war 
es, wenn fie nicht aß oder schlief, ihre Lieblingebeihäftt: 
gung, daß fie fih mit ihrer dltern Schweſtet ins Fenſter 
legte, um ftatt dem Treiben der Menſchen wenigitens das 
Treiben der Wolfen und den Flug der Vögel zu beobachten. 

Doch bald forgte der Zufall für eine ibrer mürdige Un: 
terhaltung. Einſt als Bepde ihre Blide In der Gegend 
umberfhidten, und die Augen bald gegen den Himmel 
auffhiugen, und bald zur Erde finten Iteffen, wurden fie 
zu Ihrer unausſprechlihen Freude am Fuße des Thurmé 
ein altes Weib gewabr, und faum ſah diefe fich bemerkt, 
ale fie ihre heifere Etimme erhob. Meine unvergleichli; 
hen Kinder, rief fie den Prinzeffinnen zu, ich beichmöre 
eudy bey Allem, mas ſchoͤn und barmberzia It, ich ber 
ſchwoͤre euch bev euch felbit, delft einer armen irre geganıs 
genen Frau! Ich bin, wie Ihe feht, nod viel zu jung für 
den Tod, und doch muß ih umlommen in dieier Wüſte, 
wenn Ihr- mir nicht ein Nachtlager In eurem Schloß ver: 
gönnt. Nie werdet ihr eure Wohlthat bereuen, oder ich 
müfte feine Neuigkeiten wien, mit welsen man einfas 
men Damen die Langeweile vertreibt, und feine Zunge im 
Mund baden, um fie zu erzählen. 

In der That kann es für ein Maͤdchen, das fo gerh 
plaudert, als Prinzeſſinn Shweige nie, faum ein 
wohlthaͤtigeres Weſen geben, als ein altes Weib, die zum 
Heberfin$ voll neuer Gefhichten und Anekdoten fiedt. Bey 
ihr fand alſo die Bertlerinn ein offned Obr, und was 
Prluzeſſiun Nübr dich nicht betrifft, fo dadte dieſe, 
die Alte iſt nob jung genug, um fib für mich zu rübren, 
Der Papa hatte ihnen freplih aufs Strengſte geboten, 
Allem, was Ddem babe, den Eingang in den Thurm zu 
verwehren. Uber wie viel lleß fib gegen diejen Befehl 
nicht einwenden! Iſt denn, ſprach Prinzeffinn Schweige 





nie, der Odem, dem die Alte noch bat, nicht fo gut, als 
gar keiner? Und Odem bin, Odem ber, ift die ehrwärbige 
Dame nicht unfrer Hälfe bedürftig, und dürfen wir uns 
barmherzig feon, blos damit wir gehorfam find 7 

Diefe Soluͤſſe waren zu bündig, als daß die Verbote 


von zehn Vaͤtern fie bätten entträften können, uud Prim 
wußte fi ‚eben daher im ihre neue Lage bepmabe fo gut | 


jeifun Shweige nte verlor alio keinen Augenblick, 
ben Eſtord hinabzulaſſen, in welchem auch die willkommuet 
Gejeliwafterinn gluͤclich heraufgezogen wurde. 
Pringefinn Dente viel war weit entfernt, das ſchwe⸗ 
fterlihe Wagftüd zu billigen, und madte bev’'m Anblick 
der Alten erſt ſchreclich große Augen, und dann ein ſchred⸗ 
It& finfieres Geſicht. Aber man kehrte fih nicht an ihren 
Unwillen, und fie hielt alſo für rathfam, vor der Hand zu 
— und für ihre Perfon deſto mehr auf ihrer Hut 
zu feon. 

Die Ulte, deren Lumpen:Unzug den Schönheltfinn ih⸗ 
ver bepden Beſchuͤtzerinuen brleidigte, wurde von ihnen 
ermadnt, Ihn mit einen anftändigern aus ihrem Kleiders 
Worrath zu vertauſchen. Aber fie dankte ibnen, und vers 
ſprach, noch vor Sonnen «Untergang, obne fih mit frems 
ben Federn zu fmäden, in einer Geftalt zu eriheinen, 
in welcher fie ihren fhönen Wirthinnen ungleich mehr als 
In der gegenwärtigen zu gefallen hoffe, 


Apologie. 
ch ſchwur: „Mein Herz ſey deiner Schönheit pflichtig.⸗ 
Ich — neh me beine Senttuntt ne 
Nun bift du nicht mehe ſchoͤn, bift eiferfüctig: 
Die fortzulieben, würde Meineid feun, 


Hs. 





Kortefpondenz-⸗Nachrichten. 
Stradburg, den 6. Oktober, 
(Beſchluß.) 
Gegen 7 Uhr Abends verfügte ſich ber Prinz auf bad Stadt⸗ 
haus, um dem Bauquet, welches Er von der Stadt anzunchs 
men geraht hatte, bevzumwohnen. In den Bobengefhoffen war 
in einem eignen Gemache die Zafel des Prinzen und in einem 
Nebenſaale ein Mahl für die vormehimften Verfonen der Stadt 
aus dem Eivils amd Militärftande bereitet, Mach de» Lafer 
begab ſich der Priny in die obern Säle. Hier wurden S. P, 
H. Damen vom Adel und der ausgezeichnetſten Buͤrgerſchaft 
vorgeftellt, worauf. vier junge Frauemzimmer dem Prinzen 
Blumen anboten, indem eine derſelben, eine Tochter des allge 
mein verehrten Maire's Bradenhoffer, eine Farge Anrede 
hieit , Die ber Prinz mit vieler Huld aufzunehmen ſchien. Ein 
Kongert folgte, und num trat der Pring mter dem allges 
meinen Freuden⸗ Zuruf im den Ballfaal, wo eine alänzende 
Verſammlung von beynahe dreybundert Brauenzimmern ben 
eizenben Unblick vereinter Schoͤnheit und des gefdimadvoils 
ſten und reihften Umzugs gaben. Machdem ber Prinz mit 
ber Semahlinn des Präferts den Ball erdffuet hatte, warb ber 
Entbufiadmus noch erböbt, als er noch mit einigen ander 
Damen mehrere Walzer tauzte, und bie größte Leutſelig⸗ 
Beit und Kerablaffung bewies. — Die Nationalgarde, welcher 
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der Pring. fo wie ben Truppen, feine hobe Znfriebenbeit Ber 
sengte, befegte fowot hier, als im Pöniglihen Palafte, bie ins 
uern Shrenpoften. Der Obriſt ber Natiouafgarde, fo wie meb⸗ 
vere ihrer Batatlloncheft, erhielten auch den Orden ber Legion 
d’'honneur. 


Den 4. Ofteber gegen Mittag wohrte ber Prinz einem Lies 
Bungfwießen der Artillerie mac dem Ziele auf dem Polvgen 
dev. Men ba fuhr er auf bie Mheinbrüde; als Er bier ans 
Iangte, batte der Öfterreichifcpe (Heneral v. Bollmann. ber 
die Jeſtung Kebhl kemmandirt, und der ſich Nabricht verſchafft 
Datte, die Aufmerkſamteit, ©, K. H. mit 101 Aanonenfhäffen 
begräsen zu laſſen, ging dem Prinzen mit gefammtem Stabe 
entgegen, führte Ihn zwiſchen in Spaller Aebenden Truppen 
in bie Teilung, wo ba® übrige Regiment (Vogelſaug) in Pas 
rade ſtuud, und gelgte dem Prinzen das Merkiwäürbigfte., (Es 
traf fih, daß nerate auch au benfelben Kage ber bſterreichlſche 
Geueral zu Kebl das Namendfeft feines erlanchten Monarchen 
Kaifers Franz feyerte.) — Der Prinz kehrte durch die Eitabelle 
nad) Stradturg zuräd befab die Artillerie: Jeughaͤuſer, fubr dann 
nach der Themas kirche, bad Monument bed Marfhals von 
Sahfen nicht umbearktet an laſſen, und warb bier von ber pros 
teſtantiſchen Geiſtlichke it biefer Kirche befomplimentirt. Abends 
erſchien S. K. H. im Theater, wo Prangoise de Foir A la 
eour de Frangois Ter, und le Caliphe de Bagdad gegeben 
ward; in erfierm Gtäde wurde ein angemeffenes Divertifjes 

„went amgebracht, indem Heinrichs IV Bud fih aus ben 
Wolken fentte, und bieranf paſſende Berfe auf das Fönlatide 
Haus abaelungen wurden. Ben ber Ankunſt und dem Wegs 
geben des Prinzen begrüßte ihm ber allgemeine Ruf: Es lebe 
der König! Es lebe ber Prinz! 


Der Prinz verreiste ben andern Tag nach Landau, Pam in 
der Nat zuruͤck, wo er uͤberau die Häufer beleuchtet fand, 
Hente Morgens erfolgte unter Paradirung der Truppen und 
ter Nationalgarbe, unter Ranonenfalden und bem Olrcenges 
täute, die Abreiſe das Prinzen nad Schietiftabt und Eolmar, 


Paris, den 2. Oft. 18134. 


Dem berühmten Biofiniften Biottk, welcher nad einem 
Tangen Aufentha!te In London endlich wieder nach Paris gefom: 
wen ift, bat das Mufits Ronfervatorinm ein Feines Fer ger 
geben, Man batte ihm bios eine Prüfung ber @chüfer augt⸗ 
Eündigt; alleln ald er aufam, fand er die aus gezeichnetſten 
Tonkuͤnſtler von Paris im großen Kouſertſale des Konſerva⸗ 
torlums verfammelt, und wurde mit rincm einſtimmigen Ben 
faurufen empfangen, Dann fpieiten bie geſchictteſken Schäler 
verfichne Städe, Habened fpielte unter Undern ein 
Concerto von VBiokti mit fo wieler Fertigkeit, daß der große 
Meifter fi nicht enthalten fonnte, heftig gi Batfiken, und 
die Zubbrer beffatfihten gm gleicher Zeit den Komponiften und 
ben Spieler. — 


Die neuen mufifaliihen Juftenmente, welche Hr. Dies 
in diefen Tagen bat bören laffen, baben allgemeinen Bewfall 
erbalten, Beſonders bat fein Trochleon alle Zuhbrer eutzückt. 
Der Tom deſſelben fol fogar noch den fanften Tönen ber Har⸗ 
monira vorzugieben feon. — Die Geſchichte der Einnahme 
von Paris ift nun ſchon gum fünften Male aufaeleot worben. 
. Eoietereau bietet feine Runft: Steine aus Erbe 
zu verfertigen, allen denjenigen au. welche in bie Kolonien 
verreifen. Er fant Im feinem Mnfchlagyettel, man möge ihn 
bin verfegen, wo mau nur immer tolle, auf bie Berge, auf 
den trockenſſen Boden, auf ben Ganb u ſ. w., fo mache er 
fi aubeifhig, in Zeit von wenigen Tagen ein Haud zu baten, 
Er bat neben feinem Haufe rin ganzes Pavillon von feinen 
zönftliyen Steinen für Hrn. Frangpis de Neufthateau, 
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welcher gern deraleichen Verſuche matt, aufgebaut. Wie 
lange das Gebaͤude dauern wird, muß man feben, D. 


Parlé, den 7. Otteber 1814. 

Am riten biefes Monats hiett die Klaſſe ber bildenden Küͤn⸗ 
fte ain Füniglichen Tunitute ihre jährlide feyerliche Gigung. 
Die Verfammiung war febr gablreig; man bemerkte unter 
den Zuhbrern viele Fremde. Auch der Herzog von Anaous 
leme wohnte der Sigung bey, und gerubte, anf Anſuchen 
des Präfibenten, ben gefrönten Schuͤlern bie zuerfannten 
Preiſe eigenbäubig darzureihen, Die Situng war mit bem 
Verlefen des Bertitts über die dies jaͤbrigen Arbeiten ber Kaffe 
eröffnet worden. Dann hatte Hr. Graf be la Borde eine 
Abhandlung Über ben Urfprung und bie Fortiihritte ber arabis 
fen Baukunſt in Spanien vorgeleien, worauf ein Aufſatz bei 
Sekretaͤrs über das Leben und das Wert Sretrv's folgte, 
Hernach wurden bie Preife der Mahlerey, Bildbauerey, Baus 
tunft, Tonkunſt, Steinſchneidekunſt und ber Rupferfieheren 
vertbeitt. Den Beſchluß machte die Mufführung der Scene, 
weiche den Preis der mufitaliigen Kompefition verdient batte. 
Ste war betitelt: Attala, und von Hrn. Veillard gebichr 
tet; fie beſtand aus mehrern Recitatifs, einem Cantabile, 
einer Eavatine und einer Arie. Der Preis war dem jungen 
Rott, einem Schüter Reich a's und Berton's, guerfannt 
worden, Mit den eingereichten arciteftonifhen Planen war 
bie Klaſſe fo zufrieden gereefen, baß fie außer dem erſten und 
zweyten Preife noch einen erfien Preis und eine Mufmantes 
rungmebaille zu ertbreifen beſchloſſen hatte. Die Aufgabe war 
folgende geweſen: Einen Plan zu einem Biblioibefgehäudie, 
das zugleich ein Rabinet für Altertbämer und Gtubierfäle für 
angebenbe Hünftler enthält, für eine große Stadt im mittägs 
lien Branfreih zu entwerfen, Die Schäfer, welche bie Preife 
der Hupferftebertimn davon getragen haben. find bepbe aus 
dem Fürflenttume Neufchatel. Da ber Dertcht über bie 
diesjährigen Arbeiten ber Klaſſe noch nicht gebrudt ift. fo Pannn 
ih Ihnen noch keinen Bindung davon zufenten. — Die Arade⸗ 
mie zn Macon hatte für biefes Jahr zur Preidaufgabe bes 
ſtimmt: zu geigen. ob die alten Geſchichtſchtelber ten Vorzug 
vor ben neuern baben; da die eingeſchickten Schriften aber bie 
Akademie nicht befriedigt baden, fo bat fie diefe Aufgabe zus 
rüdgenommen, und bagegen fürs näcle Jahr eine Kobrebe 
auf Defitle aufgegeben. — 


Geftern, am Jahréetage von Gretry's Tobe, wurbe in 
der Er. Roch⸗Kirche ein feyerliches Seelenamt für biefen bes 
röbmten Eomfünftter gehalten. Die Mufit dazu hatte Gofs 
fe fompenirt, und fie warbe von ben beilen Sängern und Tou⸗ 
fünftiern in Paris aufgeführt. Der Zulauf war fo groß, und 
das Gedränge fo ſtare, daß bie Perfonen bes Orcheſters ſelbſt 
kaum in die Kirde fommen fonnten. Diejenigen, welche fo 
alüdiih gemein find, dieſe Meſſe gm hören, find aan ent» 
zädt von der berriihen Kempoſitien nub von ber meiferbafr 
ten Ausführung derſelben. Man bat eine Sammlung von 
UÜrerboten über Gretry herausgegeben. Der berühmte Bios 
linfpiefer Wiotti in wieder nach Lendon zurückgekebtt. Ben 
beim zweyten Konzert. weiches der Inſtrumentenracher Dies 
in feiner Wohnung gab, erregten feine neuen Infirumente, 
bie Eiavibarpe uud das Trochleen, noch weit mebr Seuſatlen. 
als beym erfien. da fie diesmal von geſchictern Spielern vers 
fucht wurden, Es famen viele Herrſchaften in Wagen an, afı 
fein ont Mangel an Prag muſſten Manche wieder umtchren. 
Ea ſcheint, daß ed Hım. Diey bios darum am thun war, 
feine Juſtrumente bekannt zu machen. Da man fih nun aber 
binguträngt, um fie zu hören, fo wird er wol genbihist from. 
fie am einem bffentiishen Orte hören zu Laffen. und dafür recht 
viel Geld einzunehmen, mit pber gegen feinen Willen. D. 
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— Die Sonne Homers, ſiehe, fie laͤchelt auch uns. 


Schiller. 





Spruch. 





So lang noch Berg und Thale bluͤh'n, 
Durd fie melodiſch Fluͤſſe zieh'n, 
Ein Vogel hoch im Blauen ſchwebt, 
Goldaͤhren licht im Weſthauch malen, 
Gebirge fteh’n, Alpbörner ſchallen, 
Sat dieſe Welt mit ausgelebt. 
Und was die Menſchen tdun und treiben, 
Db freo fie oder Knechte bleiben, 
Dem Frübling aräbt es fib nicht ein; 
Kein Treiber bringt mic je in Zweifel; 
er der Teufel aller Teufel, 
e ändert nicht der Sonne Schein. 


Juſtinus Körner. 





Die Shönen im Thurm. 
I, 


Wer befigt fo wenig Schatfſiun, um nicht längft ge 
gen bie neue Ankoͤmmlinginn, die es ihr erſtes Geſchaͤft 
fepn ließ, im der ganzen Tburmwohnung Treppab, Trepp⸗ 
anf zu fteigen, um fi das Jumere des Gebäudes genau 
belannt zu maben, Verdacht geihöpft zu haben, und wer 
wundert ſich alfo mod, wenn er vernimmt, die vermeinte 
Alte fen weder eine Alte, noch ein Alter, fondern unter 
ihrer weibliben Madte fen, wie die Echlange unter den 
Blumen, leider ein den meilten Damen febr furchtbares 
Ungeheuer, naͤmlich — ein junger Herr, und zwar eines 
benachbarten Königs erftgeborner Sohn verſteckt gemeien, 
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ber, weil er bie Leute aufs Geſchickteſte zu bintergeben 
wuffte, von ihnen nur Prinz Reichl iſt genannt wurde? 

Gegen diejen gefährlichen Prinzen trieb leider fein Bas 
ter, dem fein Bolt den ehrenvollen Namen des Itebreis 
hen Königs beygelegt hatte, fein liebreihes Weſen fo 
weit, daß er ſich völlig von dem Anaben Abfalon beberr: 
(dem ließ, und aud ber jüngere Bruder, ber eben fo 
ſchoͤne, als tugendhafte, eben fo tugendhafte, als kluge, 
und eben fo kluge, als fanftmüthige Prinz Liebfhdn, 
der die naͤmliche Schwaͤche von dem Water geerbt hatte, 
betrug ſich auf eine Art gegen die boshafte Erftgeburt, daß 
alle Welt über die Eintracht zweper Wefen erftannte, die 
ſich unaͤhnlicher alg Licht und Finfternif, ale Nabe und 
Schwan, ald Veilchen und Diftel waren. 

Für einen Prinzen, deſſen Reichthum in Lift beitebt, 
laͤſſt ſich unmoͤglich ein lo@enderer Gegenftand denten, als 
drep Schönen, die ein argwoͤhniſchet Vater In einen Thurm 
eingeiperrt bat. Dem unfrigen fpornte aber noch außer 
dem Hang zu Mänten der Haß gegen den Vater zur vers 
botenen Liebe gegen die Töchter. Niemand ald er war 
ndmlib der Urheber des Betrugs, welcher jenem dur 
einen Gefandten feines Vaters hätte gefpielt werden fols 
len, und deffen Vereltlung, bie, wie wir wiffen, ein Wert 
ber Prinzeifinn Dente vLel war, feinen Stolz fo fehe 
beleidigte, daß er fi gern noch an den Urenteln des tris 
umpbirenden Gegners geraͤcht hätte. 

Ein altes Weib, die plöglic die Geftalt eines jungen 
Herrn aunimmt, welche jhretliche Verwandlung für junge 
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Schönen! Kein Wunder alfo, daf die Prinzeffinnen mit wuſſte alio glei, wo er fie zu ſuchen batte, und entle— 


großem Geſchrey die Flucht ergriffen, als der Prinz, wie 
er verjprocden batte, no am Mbend feine Lumpen abs 
legte, und ſich ihnen in einer prachtvollen männlichen Klels 
dung vor Augen ſtellte. Prinzefinn Dente viel und 
Prinzeffinn Schmeige nie waren aub wirlklich ſo glüd: 
lich, Ihe Simmer zu erreiben. Prinzeifiun Ruühr dich 
nicht hingegen, die faum geben gelernt batte, und fid 
auf’® Lanfen gar nicht verfiand, zog im Wettrennen mit 
ihrem Werfolger den Kürzern, und fab fi glei bep den 
erſten Schritten In feiner Gewalt. 

Der Sieger warf ſich felner ſchoͤnen Gefangenen zu 
Füßen, und bat um Gnade. Meine Göttinn, fprab er, 
ih bin ein Prinz, und Ste find eine Prinzeſſſun. Ihre 
Schoͤnhelt ift groß, und meine Liebe if, bero'm Amer und 
feiner anddigen Mama! nicht viel Heiner. Wit find alio 
offenbar für einauder geihaffen, und Ihrem Herrn Mater 
fann ter Himmel für den Einfall, Ihre Reize lebendig In 
diefed garftige Eulenneft zu vergraben, bie mwohlverbiente 
Verdammulß unter feiner andern Bedingung erlaflen, ald 
daß Ste durch Ihre Hand einem Prinzen zur Seligteit 
verbelfen, der Sie felbfi von dem Thurm zu Babplon, 
wäre er auch bid zum Wetterhahn vollendet worden, ber; 
abholen würde, 

Mein Prinz, antwortete die Prinzeffinn, und gäbnte 
entſetzlich, ich wäre bed Todes, wenn ich nur halb fo viel 


ſpraͤche, ald Sie. Meinermegen mögen Sie mi beiras 


tben, wenn Sie mir nur nicht gummtben, mid viel um 
Eir za befümmern. Ich babe immer geieben, daß die 
Frauen welt mehr ſchlafen, ald die armen Mädchen, und 
mit deswegen länpft einen Mann zewünſcht. Lieben Sie 
mid alſo, fo viel Sie wollen, aber laffen Sie mich (las 
fen, fo lange id mil, und ihmören Sie einen Eid, mid 
nie wieder fo im Zimmer derumzujagen, wie vorhin, 

Der Prinz ſcowur und veriprad, was die Schoͤne ver 
langte. Aber am andern Morgen ließ der in taufend Stü— 
de zerbrodene Epinnroden feinen Zweifel mebr übrig, 
daß die fogenannte Hetrath von irgend einer Seite mit 
der Klugheit, oder gar mit dem Mobiftand im Widerfpruc 
fiebe. Die Prinzeſſinn ſchien indeſſen überzeugt, daß fie 
ſich Nichts vorgumerfen babe, und ertrug überhaupt den 
Unfall mit vieler Gelaſſenhelt. Nachdem fie aufgeflanden 
war, führte fie der Prinz in ein entlegenes Gebäude dee 
Schloßgartens, und unter dem Vorwand, Ihre bepden 
Schweſtern vom ihrer Bermäblung zu unterrichten, kehrte 
der falſche Bräutigam in den Thurm zurück, nachdem er 
die Vorſicht gebraudt hatte, der Braut das Nachgehen durch 
einen leife vorgefbobenen Miegei unmögli zu machen. 

Im Thurm berrihte — feine tiefe Stile, Prinzefiinn 
Schweige nie erfällte die Luft mit Klagen und Wer: 
winfänngen, ieniger aus Verdruß und Unmuth, alt um 


bigte fi feiner Liebeserklärung durbs Salüſſelloch. 

Die arme Schöne, bie auf nichts weniger als auf eine 
Belagerung eingerichtet war, fühlte es (ehr lchbaft, daf 
ffe länger ald gewoͤhnlich Trank und Speiſe entbebrt.hatte, 
Aber weder Hunger noch Darit binderten fie, eine. Einds 
fluth von Worten, unter welten fih zwar das entideidende 
Jawort noch nit befand, die aber gleichwol nichts went 
ger als Lmerbitelicleit verrietben, an den Betrüger zu 
verſchwenden. Endlich ließ fie fih wirklich durch felne 
Schmeicheleven und ihre Ehluft bewegen, Ihm die Thär zu 
Öffnen, und nad einiger Weigern erlaubte fie ihm, fie 
auch in die Vorrathskammer zu begleiten, 

Nach der Mahlzeit dezeugte der Prinz Luft, bat Prants 
Simmer des Saoleſſes zu beſehen, und als die Prinzeffinn 
mit ihm aus diefem In das ibhrige zuruͤckkam, fiel ibe zus 
erft ihr Spinnroden in die Augen, Das Meliterftüd der 
maglſchen Kunft harte die Unbeſonnenhelt feiner Beſihe⸗ 
rinn, ebe fie noch einen Faden an ihm ſpann, gebüßt. Ben 
einer unfibtbaren Gewalt zerihmettert, lag es anf det 
Erbe, und der Name feiner Trümmer war Leglo. 

Mau kann denfen, daß die Verzweiflung der Prinzelr 
finn über diefen Unfal nit ſtumm war, und zugleich trieb 
fie dte Gedantenlofigfeit fo weit, daß fie das ganze Ge 
beimniß der giäfernen Talidmane dem Prinzen offenbartt, 
dem es nicht wenig Freude machte, fih am Ihrem Water (0 
volftändig gerät zu willen, daß dieſer fogar die Thorhelt 
feiner Töchter durd einen Zeugen erfahren mujfte, beta 
Wahrhaftigkeit Niemand fo aut befannt war, als ibm felbl. 

Der Schtaf, dem die Prinzeffinn bie vorige Nacht aus 
Furt vor dem Ueberſalle des Prinzen hatte entiagen müſ⸗ 
fen, bemaͤchtigte ſich jegt ihrer mit doppelter Gemalt, und 
verſchaffte diefem Gelegenbeit, fid zu entfernen, nahbem 
er fie gleich ihrer ditera Schweſter eingefchloffen hatte. 

Da der Prinz im ganzen Thurm nur noch ein einziged 
Zimmer verſchloſſen fand, io fonnte er nichr zweifeln, daf 
diefes die Freoftätte sep, wohin die jüngfte Prinzeifinn fd 
geflüchtet batte, und er ſaͤumte alſo nicht, durch die dritte 
Auflage feiner Kiebesertiärung fein’ Hell zu verſuchen. Al 
lein zu feinem großen Verdruß würkigte die Stolze, det 
er fie zuelanete, dad Meifterfihe nicht einmal einer Aut⸗ 
wort, und er erbrad; baber, um ihr zu zeigen, wie etuſt⸗ 
ih er es mir feiner Zärtlichkeit meine, die Thür mit 
Gewalt, 

Die Prinzeffinn hatte ih in ihrer bisherigen Einſam⸗ 
teit ganz leidlih befunden, und da fie nach ihrer gewohn⸗ 
ten Borficht fich immer auf alle File mit einem Vortath 
von Lebensmitteln zu verſehen pflegte, fo bätte fie ſich 
nocd mehrere Tage verborgen halten Finnen, ohme von 
ihrem Magen zu Unterhandinngen mit dem Feinde gend 
thigt zu werden. Als der Prinz ins Simmer trat, fand 


thre Bunge nit an ihren Rechten zu Präufen, Der Prinz ! er fie weder in Thraͤnen, noch zitternd, aber deſto beflet 
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bewaffnet. Sie hatte einen ſchweren Hammer in ber Hand, | 


Juſchrift: Bibliotheca marıima. n Men, ber 


und ihre vor Zorn funtelnden Augen fagten ihm nur zu | Hepnes Biographie von Heeren geleien bat, fdlt da⸗ 


deutlich, welden Gebraud fie von diefem zerfhmetternden 
Werkzeug zu sachen entichloffen ſey. Ihre Schönheit bes 
jauberte ibm fo ſehr, das feine Kiebe beynahe über feine 
Rachſucht die Oberhand befommen bätte, Edle Prinzen: 
finn, fing er an, indem er fih auf ein Knie nicderlich. 
Unedler Prinz! unterbrach jie ihn; wenn Gie die Fred: 
beit fo weit treiben, mir nur noch einen Schritt näher zu 
tommen, fo verlafen Sie fi baranf, daf diefer Hammer 
Ihren Hirmfcädel auf ewig zu allen Raͤnken unbraudbar 
madıt, 


Lente, bie reich an Liſt find, follen gewöhnlich deito drs 
mer an Muth fepn, und der Prinz fand ed daher keines⸗ 
wegs raͤthlich, die Tapferkeit der ſchoͤnen Heldinn auf die 
Probe zu ſetzen. Er zog ſich in die entlegenite Ecke bes 
Zimmers zurüd, und ſprach Im fanfteften Ton : Wer wird, 
Granfamfte aller Graufamen, wer wird einen Prinzen mit 
bem Hammer todtichlagen, der bereits vor Liebe zu ſterben 
im Begriff IN? Ihre Augen, meine ſchoͤne Königinn, wer 
den mic fchneller, wenn gleich füßer tödten. Aber iſt denn 
ſchlechterdings feine Gnade für mich zu boffen ? Ach babe 
mid freyiich erfühnt, Dero Thür obne Ihre Erlaubniß 
und ohne Schlüfel zu öffnen. Aber welcher Liebhaber er: 
laubt ſich nicht noch weit größere Gewaltthaten, wenn er 
fi durd die Kälte des Gegenftandes feiner unausldfclts 
chen Flammen aufs Aenßerſte gebracht fieht, und der Thron, 
den ih Ahnen zur Genugtbuung anbiete, it doch wohl fo 
viel werth, als eine wurmitichige Thür, bie meinem an: 
klopfenden Finger wich, ehe Sie, meine Prinzeffinn, Zeit 
hatten, Herein zu rufen. 

Niemand fonnte weiter entfernt fepn, als die Prinzefr 
finn, den Anträgen des tuͤckiſchen Heuchlers Gehör zu ges 
ben. Aber die Klugheit rieth ihr, fi feiner eignen Waf⸗ 
fen gegen ihn zu bedienen, und ibm alfo wenigitens für 
jest nod nicht gerade herandsufagen, daß er auf alle Fälle 
das Schlof, wohin er in eine Korb gefommen fey, mit 
einem Korb wieder verlaffen muͤſſe. 

Bor allen Dingen, ſprach fie, laffen Eie und meine 
beyden Schweftern aufſuchen. Es gezlemt ſich nicht, daß 
die juͤngſte, ohne den Matb der ditern, ihre Hand au ei: 
nen Prinzen verſchenkt, der als ein altes Weib in ihre 
einfame Wohnung drang, und feine Bewerbung mit Thür: 
einſchlagen anfing. 


— 


Die größte Bibllothek. 
als Millin 1904 das fjüblihe Franfreih bereiste, 
fand er an der Bibliorhet zu Sens, bie aus ungefähr 
12000 Bänden beftand, und außer dem gut befeßten Fas 
che ber Klaifiter in allen übrigen unbedeutend war, bie 


bep nicht der Konſtanzer Bibliothefar ein, von welchem 
bort **), aus dem über Hepne's Schmweizerreife Duck 
feine Gattinn geführten Tagebuche, folgende Anekdote mits 
gerbeilt wird: „Henne hatte (an der Täble d’höte 
zu Solothurn) zu feiner Rechten einen jungen Benebittts 
ner aus Gonftan,, der Bibliothekar felnes Klofters) war. 
Er batte, ich weiß nicht wie? beraudgebradt, daß er vis 
nen Kollegen zum Nachbar habe; und nun fam das Ges 
ſpraͤch ganz natürlid auf die Cinrichtung ber beyden Bis 
bitorbeten, die Anzahl der Bände und dergieiben, Der 
ehrliche Moͤnch war, wie es ſchlen, feft überzeugt, es 
tkönne feine Sammlung anſehnlicher ſeyn, als die, welcher 
er votſtand. Hepme lieh ibn erzählen, machte ibn treus 
berzig, und er ließ auf feine Anfrage: wie hoch mol bie 
Zahl der Bücher In ber KloftersBibliorbet ſich belaufe, ſich 
nicht lange bitten, fie mit fiardarem Mobligefallen auf 
8 bis 1otanfend Baͤude anzugeben; worüber Hepue ver 
wundert fchlen. Dann fragte er feinerfeits, wie flark die 
Soͤltingiſche Bibliothet wäre? Henne antwortete bes 
ſcheiden: 130,000 Binde, Das war dem guten Benedittis 
ner zuarg! Er legte Meffer und Gabel bin, und fand 
ploͤtztich vom Tiſch auf; fo fehr war er über die Antwort, 
die er ſicher für die größte Rodomontade bielt, erichroden, 
Hepne fläflerte mir dieſe Geſchichte zu, au die er ſich 
nachher nie ohne Lachen erinmern fonute. 
J. K. Hoͤd. 


*) Millin Voyage dans les Departemens du Midi de 
la France, T. ı. p. 58. 156. 
*9 ©, 352 fg. 


Nachleſe. 
Der bekannte Graf von Teckeli dielt Spione bey 
ſelnen Freunden, um ihre Wuͤnſche zu erfahren und dies 
fen mit Freude auvorzulommen, (Le glaneur frangais, 


1736.) e 


Wenn ein Brofer ftirbt, iſt die Öffentliche Kraner die 
edelſte Leihenfeper, fagt Corbinelli. 
2 


Nach Sirtus V. Ausſpruch iſt, um die Voͤllker im 
Gehorſam zu halten, Sweperlep unumgänglich vonnoͤthen: 
ı Brot und Eifen. 


1 

‚ Bermantens ging verkleidet im Lager umber, die 

Geſpraͤche feiner Soldaten zu belauſchen, bie alle fein 
Hocverdienft priefen, Tacitus drudt ſich bierüber las 
touiſch und gelftreih au: Pruchatur ſama zus. 
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Korrefpondenz » Nadridten, 


Belhreisung ber Feyerlichtelten deym Rongret 
su Wien, (Hortfegung.) 


Endlich find wir wiederum zu einem ber beüften und gläns 
zendften Punkte unfrer Kongreß⸗Feverlichkelten, zu ber langn 
verfpeochenenen, vielfach vorbereiteten. an Thoren und Ecken 
angefändigten und lang erfebnten großen Kofrebonte, 
Design mar Aller Aufmertfamteit mit Recht baranf gefpannt, 
Da es eine blod unmaskirte Mebonte war, fo fiel damit ein 
bedeutender Reiz und fan integrirender Theil, die Masfe, bins 
weg, jene kieine Zanserion, bie das Haͤßliche ſchͤn, und das 
Schöne nur noch begehrungmwertber macht, Judeß famen bie 
Mastenbäubler darum nit zu Fury. denn jtatt ber großen 
Larven verfauften fie num Die im Kofreglement geforderten 
Mastenzeigen oder Meine Laͤrvchen, die an ben Hut geftedt 
werben, um fo theurer, ja bis zu 3 und 4 Gulden bad Stuͤck. 
Gegen 7 Übr beſachten die Raiferinn nub der Kaiſer die Säte, 
um fi zuvor von Ordnung. Seſchmack und Slanz derjelben gu 
Überzeugen, Sodanu warden die Gäte gegen Billets gebffnet, 
Haßer ben gewöbntichen zwey Reboutenfäten in der kaiſerlichen 
Burg war auch, wie fhon früäber gemelbet worden. bie uns 
gebenre kaiſerliche Neitſchule in einen einzigen Ballfaat von 
drey Etagen Höhe umgewandelt worden, An Grbfe übers 
traf er jene beyden gufammengenommen, flanb aber mit ibmen 
dur mehrere Treppen in Verbindung. bie von bem bäber 
gelegnen Rebontenfaal anf bie erſte Ballerie des Reitſchul⸗Saa⸗ 
tee herabfäßrten, fid ba in eine febr deforirte Doppeltreppe 
vereinigten, und fo in das Parlerre bed Saale hinabführten. 
Die Dekoration bes Pieiren Redoutenſaals befand aus Dranır 
orrie uud Blunen, bie bis zur Höhe bes Mufifchors fehr zier⸗ 
Tit augebrakt waren, Der baranftoßeube zweyte, fogenannte 
rohe. Redontenſa⸗l war nem beforirt und geſchmackvoll bes 
leuchtet, ſchien aber, wenn man au ben Treppen binabfab in 
das Feuermeer bes größten Saales, nur ganz ſaawach ga daͤm⸗ 
mern. Sndeffen flärgen wir uns nur eübn hinab, ich glaube, 
wir werden treu Tamino darin faywinmen fäunen ; mus ıäfft 
Die ſchon verſammelte Menge wicht unterfinfen. Auch vers 
ſaͤumen wir wicht, oberhalb ber Doppeltreppe bey beim gros 
Gen Spiegel einen Augenblick ſtehen zu bleiben, um von ba 
am beauemften ben ganzen Saal zu überbiicden, Ofnebin 
mäffen wir uns erfi an bie nnd aus ibm entacgenfirömende 
Kige etwas gewöhnen. Hier iſt, bie Berboppiung des Spies 
geld ungerechnet, ber Eindruc ungemein. Unter fi fiebt man 
den ungeheuren gefüllten Saal, gerabe vor fin bie fhöne 
feinerne Relonnabe der eriien Ballerie, Über ſich das rege Ber 
ben der zweyten Gallerie, Mor ſich ſieht man drey Reihen 
KHanptfroufeuchter . die wegen ber Höhe des Saals verſchiedne 
Eırhterfronen bilden. Jeder der mittlern acht zaͤhlt 104, jeder 
der dußern ſechzehn 66 große Wachslichter. Die Gefimfe ber 
bdevyden Gauerien zierte eine glänzende Liter s@infaffung, ums 
ter der noch eine Menge vielarmiger Keuchter bervorg-eifen, 
Zwifchen den Sänten, an den Wänden, ja, an den in beu Nlis 
fLen der Fenſter aufgefictten Figuren waren bie maunichfsltigs 
fen Strous, Wanbs und Armlenchter angebraht, Die Mujit 
biefes Hanptfaate, Über 60 Verfouen far, ſaß anf einem 
an ber erfien ®allerie errichteten @erüfte in drey Neiben übers 
einander. in reiche, rothe, mit Golb beiepte, Riereen aekleis 
det. Die Mufiechbre ber andern Edle waren verhaͤltnißmä 
Big Feiner. Da bie Vorſicht gebraumt war, daß man nidt 
dieſelbe Treppe binauf und berunter Aleigen durfte, waren bie 
Rommunifationen zwiſchen beyden Saͤlen möglihft offen ers 
batten worben, Darum fleigen wir binab, wub betrachten 
nun biefen merkwürdigen Saar in der Mahe. Wer abnte 
wol auf diefem zierfichen Parfert, in diefen glaͤnzenden Umge⸗ 


bungen, ber dieſer weiffen und ſilberdurchwebten Bebänzung 
der Gallerie, bey dieſen an den Seiten ſich ſtuſenſormig ers 
bebeuden ſchoͤn garuirten Eigen, anf deuen ſchoöͤne Damen ja 
Seritre und Benrtbeitung der Vorübergebenden oder Neuau- 
tommenben fahen, daß hier fon" nur der "Diener berufme 
oder anberufene Pheibippibrs, ben Wriftopbanes in Athen, wie 
ber Eipeldauer bier, mit Hetifhem und Wiener Salz durayieht. 
auf rothem Saudboden feine Pferde herumhetzte, und baf man 
ftatt diefer vollen Mufie nur das Wichern des Hergſtes, dab 
Schnatzen mit der Junge und die Rommandboworte des Sltau⸗ 
meiſters vernabm, Au ber Iangen Geite biefes Spauptfaaid 
war eine Eirade für deu Hof errichtet. der gegen ıı Uber em 
Wartet warb, und wehmegen fich immer mehr und meht Diens 
fhen nach dem kicinen Redouteuſaal bingebrängten. Bon bier 
ans führt naͤmtich ein gleihfalle fehr ſchoͤn mit Blamen ger 
fhmädter Gang na beu Baiferliben Gemächern, von wo ans 
ber Hof feinen Zug beginnen folte, anf ben nun Alle, Viele 
aus Neugierde, Viele, weil fie nicht eher wieder aus dem Ber 
bränge beraudstommen konnten, Mande aber ans no gan) 
andern Gründen, bie weniger im Saale, ald im ben Ereheng 
simmern gu fadhen waren, febntichft warteten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Braga, Sept, 1814 

Te begluͤfender für unſer deutſches Vaterland und felkit 
für aue Völfer Europa's ber eutſcheldende Tag fid mrigte 
an welchem bie Bebarrlichkeit und Tapferkeit ber Verbuͤrde⸗ 
ten in Keipzige Evenen den vollfommenften Sieg ükr 
Herrfopiucht und Ziranney erfocht. beflo umvergefflider wird 
diefer giorreiche Tag in Deutfhblands Geſchicte bem Urs 
Bel glängen, und ibm ein ewiges dentſches Nartonaifeft bleiben. 


Sputen wir nun, bie die Ketten ber Unterdrückung jr 
brechen faben, die wir Zeugen ber großen Greiguifje ware 
dieſen entiheitenden Tag für Deutfchlandä Frepheit and 
Glaͤck nicht mit einer Fever foomüden, die zugleih auch un) 
fern Naptommen als Nationalfener im gleicher Form bt 
Wabrbeit und Scobnbeit, fo wie eines ebein bamit wer 
Sundenen Zwecks wegen verehrlich und beitia bliebe? Zwar 
werben Bıldners und Mabierkunft bleibende Werte zur Ber 
ewigung diefes Tages erichaffen, und bes beutfiben 
Griffel in epifken und Iprifken Seſaͤngen wol Hochſtas and 
Baterlanbeliebe wetteifern; aber auch die Anſchauung beharf 
bauptfähtich am die ſen Tage der dramatifchen Munf. Mr 
es vermag, die färkften und fepertipfien Eindräcke durch Dit 
mimifche Darftellung zu gewähren, 

Bon biefer dee ergriffen, bat der Direftor bes biefie 
ftinbifhen Nationattbeaters, Liehim. ber feines regen Patrins 
tidınus wegen rühmlichh befanmt ift, ſchon im Monat Junt 
d. I. dem bohen Lanberpräfibium dem Antrag gemamt, IM 
swernäßigen Feyer dieſea Tages alljährlich anf feine Kein 
ein großes Schauſpiel zu geben, Er verband damıt bie Ti 
ein ſolches Natienalſchauſpiel ron einem der erſten Dieter 
Deutfhlande ſoreiben zu laſſen, und es jiährgich nur ein? 
mal am 18. Oktoser in Die Scene zu führen. Der Ertrag dt 
Einnahme wäre unfern wadern, im heiligen Kampfe invalıt 
gewordenen, Kriegeru puzuwenden 

Bu wuͤnſchen wäre es, daß cine felhbe Idee auf alten Mad 
fhen Bühnen Eingang fände, und eiu erhebeuber Gedauft 
muͤſſte es ſeyn, zu wiffen. ba an biefem Tage, an welches 
fb fo große Erinnerungen knüpfen, auf allen Bübnes 
Deutfhlands ein deutſches Mationalfen mit einem bie 
matifhen Meifterwerfe zu einem und bemfelben eben 
Zwecte gefeyert werde. Go würde Deutſchland das fabnte 
und erbateufie Nationaifeft dramatiſcher Kunſt bie auf fen 
fpätrjten Enfel verpflangt fehen. 


Nro. 251. 
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gebildete Stände, 





Donnerstag, 20. Dftober, 1814, 





Mer fih um der Wolluft Waare 
Als ein Kaufmann will bemuͤh'n, 
Muß, fo witzig er verfahre, 
Reue, ſtatt Gewinnes, zieh'n. 


v. Logau. 





Die Schoͤnen 


IV. 

Der Prinz wuſſte nur zu gut, mie verderblich eine 
Unterredung der drey Schweitern für felne Plane ſeyn 
würde, und feßte alio dem Merlangen der Prinzeffinn alle 
möglibe Uusfüchte entgegen. Uber faum bätte feine 
Einwilligung einen nachtheiligern Erfolg haben können, 
als feine Weigerung. Die Prinzeffinn zwelfelte nun noch 
weniger als zuvor, daß Seine Hoheit fehr niedrige Ab: 
fihten, deren Opferibre Schweitern bereits geworden waͤ— 
ren, bätten, und ihr Scharffinn Iteß fie bald ein Mittel 
finden, den eben io ihlanen als gewaltthätigen Liebhaber 
für die bereite verübten Frevel zu züchtigen, und gu neuen 
ihm die Mat zu rauben. Heute, ſprach fie mit freund— 
lichem Lächeln, würde ed Ihnen und mir zum Verderben 
gereiben, wenn id mehr than wollte, ald Sie Gefinnuns 
gen ahnen zu laffen, über weiche mein Verſtand mit meis 
nem Herzen kaum einig werden kann. Kür das Opfer 
felbit, welches das nur zu ſchwache Mädchen Ihnen zuges 
dacht bat, muß ein günftigerer Tag erwartet werden. 
Warum fieht man fo viele unglädlibe Ehen? Bloß weil 
fie zu feiner guten Stunde und unter dem Cinfluß feinds 
jeliger Geftirne geſchloſſen wurden. Werlafen Sie mid 
alfo für jegt, mein Prinz! Ih muß ohnehin dafür for 
gen, daß es einem Saft von Ihrem Rang dieſe Nacht nicht 
an einem anjtändigen und beyuemen Lager feblt, 

Der Prinz entfernte fib, weniger aus Meipect vor dem 
Befehl der Prinzeſſinn, ald vor dem Nachdrud ihres Ham⸗ 


im Thburm 


mers, den fie noch immer mitt fehr bedeutenden Geberben 
bin und herſchwang, und kaum hatte er fie verlaffen, als 
fie Anftalten traf, die ihr, wenn gleich nicht der Gott der 
Liebe, doch Ihr Schutzgelſt einfläfterte, 


Ueber eine Oeffnung, die fih, um das Auskehricht und 
andere Unreinigfeiten in den unterhalb befindlihen, mit 
Waffer und Schlamm angefüllten Kanal, abzuführen, im 
einem übrigens wobl verzierten, und alfo im Nothfalle 
jur Wohnung eines Gaſts vollommen tauglichen Zimmer 
befand, legte fie kreuzweiſe ein Paar dünne Stäbe, die 
ftar! genug waren, wenn gleich feine CentnerLaſten, doch 
für den Prinzen, den fie ohne Weiteres zu dem Auskeh⸗ 
richt rechnete, an welchem, wie man behauptet, auch die 
Menſchheit einen großen Ueberfluß Haben fol, ein ordents 
libes Bett zu tragen. Mit ihm felbit, dachte fie, koͤn⸗ 
nen fie freylich zufammen breden. Uber was Tann ich für 
feine Schwere? Und im unglädlichften Fall wird er wohl 
einen Grund finden, ber jo weich als das weichſte Bert, 
und feiner Laſt beifer gewachſen iſt. Unverzüglid und aufs 
Zierlichſte wurde alfo das Razer von ihr bereitet, und bie 
Stäbe rechtfertigten das Wertrauen, das fie in Ihre Schwaͤ⸗ 
&e feßte, volllommen, Der Prinz, der fih nicht in das 
Bert legte, fondern heftig, wie er war, fih, und zwar 
In den Kleidern, darauf warf,‘ ftärgte mit einer ſolchen Ges 
walt In den avernallfihen Abgrund, daß er zwar nicht 
Hals und Bein brach, aber doch ein Dutzend Wunden, 
und eben fo viele Beulen davon trug. 


Nachdem das Gepolter feines Falls die Prinzeſſinn von 
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aller Furcht vor ihrem Liebhaber, der in Geſellſchaft der 
Unten und Ardten alle (dönen und bäflihen Prinzeifin 
nen, in Thürmen und Pallaͤſten, ſammt ihren Vätern und 
Großvätern verfluchte, befrept hatte, war ihre erfte Sor⸗ 
ge, ihre beyden Schweitern, von welden fie bie Medfellge 
noch ſchlafend, und die Untbätige halb todt vor Hunger 
fand, aus ihrem Kerter zu erlöfen. 
von der unerhörten Verraͤtherey ihres vermeinten Gemabls 
zeigte felbft die Lente zum Erftenmal einige Lebhaftigtelt, 
und Bepde wetteiferten, waͤhrend fie fib mit einer lang 
entbebrten Mabizeit erquidten, dem Boͤſewicht fo viel 
Unheil, als wenn er, ſtatt einem einzigen Paar, ein Paar 
Hundert Mädchen betrogen bätte, an ben Hald zu wünfden, 

Der Prinz feufzte und ftöhnte indeffen auf feinem feuch⸗ 
ten Lager, und ſah dem Tag, von dem er ſich Rettung 
verſprach, mit einer Ungebult entgegen, die ihm die Stun: 
den zu Ewigfeiten ausdehnte. Mber er wuͤnſchte die Nacht 
zurüd, als das obgleich ſchwache Licht von jenem ihn mit 
feinem grauenvollen Aufenthalt näher betannt machte. — 
Der Kanal endigte ſich erft am Ufer eines ziemlich weit 
vom Schloß entfernten Fluſſes, und nur mit unfäglicher 
Anſtrengung gelang es ihm, bie zu diefem Ausgang vor. 
zudriugen. Cinige Fiſcher, die gerade ihr Geſchaͤft auf 
dem Ziuffe trieben, lamen auf fein Rufen mit einem Kahn 
derbep, und zogen ihn in einem Zuftande aus feiner Höhle 
bervor, in welchem er bepnahe eined Bads noch mehr als 
eines Wundarzts gu bedürfen ſchien. Er lieh fih nach 
Haufe bringen, und da er zu ber Made, bie er der Prius 
zeſſinn ſchwur, die Geſundheit nicht wol entbehren konnte, 
fo bat er den Himmel deſto brünftiger um feine Wieder 
herſtellung. * 

Prinzeſſinn Dente viel war untroͤſtlich, als vers 
ſchiedne Umfiände fie mit jedem Tage deutlicher mahrned: 
‚men liefen, mit wie vielem Recht die Spinnroden ihrer 
Schweſtern ganz zu ſeyn aufgehört hatten, und bie Furcht, 
die zu erwartende Meine Nachkommenſchaft möchte bie 
mütterlihen, oder gar die värerlihen Eigenſchaften in 
der Familie fortpflangen, hatte nicht wenig Antheil an 
ihrem Kummer, . 

Prinz Neihlift, der Stifter dieſes Unheils, erins 
aerte fih um die ndämliche Zeit, daß die Damen bey ges 
gewiſſen Hoffnungen zugleich voller Wuͤnſche find, und daß, 
fo wenig fonft die Luͤſternheit unter ibre Schwaͤchen ges 
hört, dennoch nichts leichter ift, als In dieſem Zuftand ihre 
Begierden durch die unbedeutendften Gegenflände zu reis 
gen, und da er fi in den Kopf ſetzte, dleſe Meizbarkeit 
muͤſſe ſich bereits auch der bepden Prinzeffinnen bemaͤchtigt 
haben, fo ließ er, um fie zu feinem Bortheil zw bennken, 
große Käflen mit Bäumen, voll der ſchoͤnſten mud felten; 
ften Früchte, mitten im der Nacht dem Thurm gegenüber 
fielen, und leider verfehlte die Lodipeiie ihre Wirkung 
wicht. Die bepden unanfhörlic im Fenfter liegenden Das 


Ben der Nachticht 


men verfhlangen die Fruͤchte ben'm erften Anblick mit dem 
Augen, und da diefed Verjchlingen fie nicht jatt madte, 
fo wurde die gute Prinzeifinn Denke viel unaufbörlic 
von ihnen beftürmt, fib in dem Eftorb zn den Bäumen 
binabzulaffen, um ibnen den koͤſtlichen Nachtiſch heraufzu⸗ 
holen. Wir ſchwoͤren dir, fagten fie, wenn du und nicht 


aufder Stelle jo gluͤcklich machſt, ald die Erſte unſers Ges 


ſchlechhts unter dem verbotnen Baume des Paradiefed war, 
fo find wir ded Todes, oder es erfolgt noch ein weit grös 
ßeres Unheil. 

Prinzeſſinn Denke viel erſchrack nicht wenig bep die⸗ 
ſer gefaͤhrlichen Zumuthung, und die Schweſterliebe hatte 
einen harten Kampf gu beſtehen, bis fie über die Klugheit, 
die gewöhnlich in allen Kämpfen den Kürzern giebt, den 
Sieg davon trug. Aber es blied nicht bep dem erften Wag⸗ 
ftüd, Um folgenden Tage ſetzten nenangelommne Früchte 
das Leben ber lüfternen Damen zum zwepten Mal in Ges 
fahr, und die gute Schweiter wurde, als fie ihre Gefaͤllig⸗ 
keit wiederholte, das Opfer derjelben. Soldaten des Prins 
zen, der auf einem Landhauſe die Wiederherſtellung von 
feinen Wunden abıwartete, lauerten in einem Hinterhalt, 
und faum hatte fie fi binabgelaffen, ald die Räuberhorde 
hervorbrach, und fih ihrer bemädhtigte, 

Ein Prinz, wie Relchliſt, kann nur granfam, und 
eine Prinzeiinn, wie feine ſchoͤne Gefangene, kann nur 
ftandhaft fern, und es war alſo eben fo natürlich, daß er 
fie mir Schmähungen und Vorwuͤrſen überhäufte, ale daß 
fie feinem Betragen ſtille Verachtung entgegen fehte. Ihr 
Tod war In feinen Ungen eine Sache, bie fi von felbft 
verftand,. ber wird man es glauben, daß der Unmenſch 
fie auf die nämliche Art aus der Welt zu ſchaffen befchlef, 
wie bie barbarifchen Garthaginenfer den Degulus, und dab 
nichts defto weniger bie Prinzeifinn bep der Anhörung eis 
nes Urthells, deſſen Vollziehung felbft Die mordluftige 
und mordgewohnte Melpomene in der Tragödie den Aus 
gen der Zufhauer zu verbergen für Pflicht hält, fo menig 
ihre Faffung verlor, daß fie vielmehr ihrem erbarmungs 
lofen MWiderfaher durch eine erfhütternde Gewillentrede 
bie feinige felbit raubte. 

Der Gipfel eines hoben Bergs war der Shauplan, auf 
welchem das Ungeheure und Unerbörte geſchehen ſollte. 
Man brachte dad mit ſchatfen Meſſerklingen und Nägela 
beſetzte Faß, und ber vom Weid geborene Tieger zweng 
bie Verurtbellte, in das Innere deſſelben zu blicken. Aber, 
Indem er ſich mit eigenen Augen überzeugen wollte, ob es 
der Mords Werkzeuge nicht zu wenig enthalte, wagte er 
fi fo weit in die Oeffnung, daß ein kräftiger Stoß der 
Prinzeffinn ihn ganz bineinftärzte. Ein zmepter Stoß 
braste die furdtbare Tonne mit ihrer Laſt zum Laufen, 
und noch ſchneller, als fie den fiellen Berg dinabrollte, ents 
floh die entſchloſſene Heldinn auf der entgegen geickten 
Seite, ohne von deu Leuten des Prinzen, bie theils dem 
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Kortrofien des Faſſes Einhalt zu thun fucten, theild aber 
end Beltürzung, tbeild aus Gleichzültigkeit gegen das 
Schickſal eines tpranniihen Gebleters, ganz unthätig blies 
ben, verfolgt zu werben. 

Das Faß vollendete unanfhaltfam feinen Lauf, und erft 
am Fuße des Bernd wurde der Prinz, man kann denfen, 
In weldem Zuftande, beransgezogen. Seine Wunden war 
ren ulcht zu zählen, und das Achſelzucen der Aerzte lieh 
den Über das verdiente Unglüd eines ungerarbnen Sohns 
allzubefämmerten Vater, und den nit minder betrübten 
Bruder nichts weniger, als einen günftigen Erfolg der 
angewandten Heilmittel hoffen. 





Der Befuch bey den Bebuinens Nrabern, ©) 
Bon Du Bois Ayme. 

Nachdem ih — fo erzählt der Verfafer — im Wins 
ter des Jahres VII den Wuftrag erbalten batte, das 
Thalder Verirrung, in welches noch Niemand von 
unfter Urmee vorgedrungen war, zu durditreifen, jo vers 
reidte ih von Kalro mit einem Detahement von fiuf 
uud zwanzig Mann Jufanterle, Jeder Soldat führte 
Swiebad für vier Tage mit ſich, und zwey Kamele wurs 
den mit fo viel Waffer beladen, als wir glaubten, nöthig 
zu haben. Bey Eonnenuntergang befanden wir und an 
der Gränze des bebaueten Lande, dem Cingange des Tha— 
led gegenüber, und bier beſchloß Ich die Nacht zuzubrins 
‚gen. Die Soldaten legten fi nieder auf den Sand, und 
indeß fie von ihrem, In etwas Waller getaunten Zwle⸗ 
bade Mabizeit hielten, und mit einer von dem Namen 
des CThales ergriffenen Cinbilbungfraft fid von taufend 
chimaͤriſchen Gefahren unterbielten, wollte ih einen Vers 
ſuch machen, ob nidt«in einem nahe gelegenen Dorfe ein 
Führer zu erhalten fey, nabm daber meine Flinte auf den 
Rüden, und machte mic allein auf den Weg. Bald ließ 
ich mich durch dad Werlangen, den Eingang des Thales 
etwas näher kennen zu lernen, zu einem großen Umwege 
verleiten, fo daß ih mid unvermerft von meinen Leuten 
entfernte, nachdem ich über einige Hügel gellettert war, 
fie gaͤnzlih aus dem Geſichte verlor, und mit einmal ges 
zade vor mir ein Urabifches Lager erblidte. Ton Ums 
tehrem wir feine Dede; denn bereits hatten mir mehrere 
Beduinen zu Pferde jeden Nüdweg abgeichnitten. So— 
mit beſchloß t&, mein Leben wenigſtens fo thener als mög» 
lich zu verkaufen, Ich war wohl bewaffnet! hatte aufer 
meiner Flinte und dem DBajonette darauf, ein gutes Paar 
piſtolen, und meine Seſchicklichteit im Schießen ſollte mir 


2») And der kürzlich erſchienenen zweyten Lieferung ber: 
Description de l!’Egypte ou Recueil d’obserrations 
et de recherches, qui ont eie faites en Egypte pen- 
dant l’expedition de l’armce frangaise, elc. S. Mol. 
1813. Mro, 193. 195. 196. 


auch nicht äbel zu Statten fommen. Ich Ind meine Flinte, 
molte aber zu gleicher Zeit verſuhen, eb es nicht möglich 
wäre, durch Kühnheit und Lift einem allzu ungleiben Kampf 
auszumeihen, und gab zu vem Ende den mid beobaditens 
den Urabern ein Zeiben, daß fie näher zu mir bintenm 
men mödten. Zugleich ging ich felbfr, ohne den mindes 
fien Schein von Miftrauen, anf fie zu, und fo dald ſich 
ihnen fo nabe mar, daß fie mid verfieben fonnten, fo bes 
gebrre ih von ihnen, fie möchten mid zu dem Seit 
Ihres Stammes führen, indem ich mit ibm zu fpreden 
hätte, Mein Verlangen fdien fie fehr zu befremden; fie 
faben einauder au, und erfi auf mein wiederheltes Anfus 
sen, fagten fie mir, ich folle ihnen folgen. Wir waren 
bald im Lager. Wie wir tins demfelben näherten, fingen 
die Hunde an, zu beien; bin und wieder erblidte man 
mehrere nabe bep den Gezeiten angebundene Pferde. Nicht 
ohne Erfiaunen bemerkte ib, daß mehrere Weilber ihre 
Geftalt weniger forafältig verbüften, als die Welber des 
Fellah es ohne Zweifel gethan baden würden. Wir 
matten Halt vor dem Gezelte Des Echeit: er glich volls 
fommen den Hebrigen; nur daß er etwas größer war. Nicht 
ohne Vorſicht trat ich in daſelbe hinein. Ich fand daſelbſt 
den Scheit nebft mod zwep Arabern mit Tabakrauchen 
und Kofeetrinten befwäftiat. Sie fofen um ein Meines 
Keuer ber, über welchem die Kaſſee-Kaune fand, Der 
Rauch, der von dieiem Herde ausging, ber Rauchdampf 
der Pfeifen, das rauhe und ernfie Ausſeben jener drep 
Männer, die Dolche nad Piftolen, womit fie bewaffnet 
waren, bag Alles ſtiumte vollommen mir der Voritellung 
überein, die man fia von einer Mänberhöle zu maden 
pflegt. Ib grüßte fie auf Muielmänniibe Art, mir den 
Merten: Salam alei Fum! Sie erwiederten meinen 
Gruß, obne ihre Stellung zu verdadern, und jegten, ins 
dem fie mir eine Schale Kaffee reiaten, noch hinzu: „„Seße 
did und trint!“ Dali wuſſte, daß mer mit dieſen 
Leuten ift und trinft, dadurc gewiffer Maßen unter ibs 
ren Schuß fommt, fo Iteß Id mir das nicht awep Mal fas 
gen, und fagte dann zum Scheit: Jh babe gehört, 
du fampireit bier; meine Dedetung babe ich 
in einiger Eutfernung zurädgelaffen, und 
bin zuteauengvoll allein bieher gelommen, 
um dich für einen Fübrer zu erfucben, der 
mid durch das Thal der Verirrung big nad 
dem Nothen Wieere begleiten mödhte. Ciner 
guten Bezablung fannft bu verfihert ſeyn. 
UAbſichtlich ſezte ib nod binzu, ib habe kein Geld bed 
mtr, wolle ibm aber, fobald ip wicder bey melnem Detas 
bement angelangt ſeyn wärde, die Hälfte des abgeredeten 
Preiies zum Voraus bezablen. Du follft, antwortete 
er mir, einen Fübrer betommen; ib babe mit 
den Franzgofen Friede gemacht. Cr fagte mir 
dann nob, man babe ibm das Dorf und Gebiet von Bes 
cärpn abgetreten, im deſſe Naͤhe er gelagert war, und 
fein Etamm fep der der Terrebiner. 

Hntrtlermeile wir und miteinander unterhielten, bes 
merkte ich, doß die Frauen des Scheits, um mich zu 
fehen, die Scheidewand von Zeng, zwiſchen ihrem Zims 
mer und dem unfrigen, etwad lüfteten. Und ia der That 
muſſte es für fie ein fonderbares Schanfpiel fepn, von Uns 
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bt einen jener Franzoſen zu ſchauen, von denen ibre 
tieger ihnen ohne Zweifel eine Menge feitiamer Dinge 
erzählt, und die, In Mädlicht auf Eprabe, Kleidung , 
Waffen nnd Manteren mit keiner ihnen befannten Mens 
ſched art etwas Aehnliches hatten. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz -Nachtichten. 
Bertin, ben 27. September. 

Der ſchon feit einem Jahre brobende Bertuft Ifflauds 
hat ums feit dem 22. Sept. erſchrectt. An dieiem Lage, Mors 
gene gegen 7 Ubr, eudete biefer Meifterfünfler fein langes 
Leiden im der allgemeinen Genefang — dem Tode, Als Sau: 
fpieler lebt fein Naf in dem Entzlicen der Erinnerung fort, 
und dauernd wird, was Yon feiner Darftelungfraft bewahrt 
werben kann, fletes Vorbild ſeyu. Daß er audı als dramati⸗ 
ſcher Sariftſteller zu den Erſten feiner Zeit geſteut werden 
Kann, weiß Jeder, ber ed gu erfennen vermag- daß einige 
feiner Eryeugniffe, fo namentlih die beyden legten Alte ber 
Hageſtobzen unerreicht ba ſteben. baß mehrere feiner Werte 
berrlihe Bilder der Natur des Menſchen find, und ergreifend 
wireten euf die Seſtaltuug des Geſcamacks, fo bie Giger 
der Spieler m. ſ. w. Eine Biegraphie von ihm wäre dus 
Gerft wänfgpenswerib ; möchte er ſelbſt fie boch binterlaffen bar 
ben! — fie würde einen reichen Stay praftifher Erfabruns 
gen und außiebeuder Berhäitniffe und geben, vielleiht auch 
Aufibrdfe aͤber mante Mage. bie fi erbod. Dom till dar 


von! Die lage wider ihn mar eingein. fein Verluſi trifft und 


rührt Aue! — Am 25ſten warb feine irdifche Hülle auf dem 
Grapfelde vor dem Halliſchen There (demfelsen. wo auch Flect 
zubt) bevarfeut. Seinem Sarge folgten zu Fuße bie fämmts 
lichen Damen und Herrn vom Theater; eine grode Zahl auts 
geyeichneter Perfonen, eine unäberfebbare Dienge ber Einweh⸗ 
ner umdrängten den Zug. Um Thore erhob fi, als ſich der 
Zeichenwagen nahte, volftimmiger Todtengefang - ber erſt am 
Gewölbe verballte Hier fora ber Hr. Prebiger Mehring 
eine Trauerrede über das werdienftiihe Wirken des VBerew:gs 
ten, im bie ſich das folgende frommfindriche Lied, welches 
IJffland in Bade zu Meinerz hörte, lieb gewann und bies 
der fandte, anſchloß: 

Gott forgt für mid, was will ich forgen? 

Er ift mein Vater, ich fein Kind, 

Er forgt für heut, er forat ſuͤr morgen, 

So daß ia täglich Sruren find", 

Wie Bett die Seinen vwäterfich 

. Berforgt und fügt: Sott forgt für mich! 

Bott forgt für mih au in bem Sterben, 

Weit wie der Menfhbeit Fluch mid traf; 

Banft ſchlummr' ib bin gu feinzm Erben, 

Der Zob ift mir ein fißer Schlaf; 

Da nimmt er meinen Geiſt zu ſich 

In feine Muh! Sott forgt für mid! 

Gott forgt für mich im fühlen Grabe; 

Dem Leibe adunt er da die Ruh’, 

Und wenn ib ansgefpinfen babe. 

So führt er mich dem Himmel Ur 

Mo Ser und Seel' anf ewig ſich 

Wereinigen; Gott forgt für mid! 

Diefem einfachen. heftig erfgätternden Liede folgte das 
„Wicderfehn‘ in einem Chore, und fo warb ber drädende 
Schmerz gar innigen Wehmuth. die ringsum in Thraͤuen 
alänste, als die Berſammlung fin Abſchied wabm von ber 
Fobtenschaufung. Am Abende wurden „die Jäger’ darge⸗ 


eilt; eine Mahrhafte Trauerfeyer alna bem Spiele voran. 
In einer fhwarssetieideten Halle, ftand das ſaͤmmtliche Perſt⸗ 
n.le. in der Mitte die Bitte Ifftauda, neben Ihe trancend 
die Mufen der Stanfrier: und DibtsRurft. Ir. Beigort 
fpram eine Rede, vom Tbeaterbichter. Hrn. Hertlote, ver 
fat. au weiche fich ein Chor auſchlon aus Jalie umb Res 
meo: „Im Grabe ruht Vergeſſeuheit ber Sorgen”, Beine 
wärdiafte Toderfeufer ift bie, daß wir ihn eft, fehr oft! vers 
miſſen werben! 


Am zuften wurbe zum Erſtenmal gegeben; Der Shaml, 
Buftfpiel in eımem Urt von Rogebur Es ift aus dem neues 
fen dramatıfden Almanach, ber ben vorjährigen übertrifft. 
Die Handlung. wie eine Frau im etregter @itelteit bie von ibrem 
Gatten erfparteu bundert Friedrihed'or zu einem Gbhami ers 
ſchmeichelt und erpreht, und dann. gerührt von dem Jammer 
eine? Jugendfreundes ihres Mannes, ben Wunſch behämpft, 
nn dem Armen zu beifen — ift durch Tebendige Bearbeitung 
gehoben, Die Monologe dehnen das Bauze ein wenig. bie 
Verfe find allzuſiachtig -· Dargefleüt wurde dieſe Kieinigteit 
von Hru- Beſchort (Fuftigratb), Mat, Sa: det (feine Fran). 
Mad. Eumtde (Ar. v. Dad) und Mad, Eiperftedt (Pays 
macherinu) ausgezeichnet, und bad Ganze mit Beyſall aufge 
nommen, 


Biterarifhe Nenigkeiten gab es im dieſen Tagen folgende: 
Grunbriß der Technologie, oder Anleitung zur ratie⸗ 
neuen Kenatniß and Beurtheilung derjenigen Kauͤnſte. Fabris 
ten, Manufatturea und Handwerte, welche mit der Lands 
wir hichaft, der Ramerals und Potijens Wiſſeuſchaft in noͤch⸗ 
ſter Bervindung Acben, Bon Dr. S. F. Herwmbſtaͤbt. 
Maurerſche Buchhandlung.) — Hiſloriſches Taſchenduch für 
dad Jahr 1814 von Br. Buchholz Uuch unier bern Titel; 
Seſchidte ber Eurepaͤſchen Staaten feit dem Frieden von 
Wien, dritter Band. (Wittich.) — Leben Feiedrich Bils 
beim des rohen. von Franz Korn (Maurerihe Buche 
bandtung). Dies trefflich dursdachte und geſchriebene Werf 
if eben im Druck vollendet, — Alexander der Erfe, Rals 
fer von Rußland, Ein Meglerungs und EharattersGemährte 
von 3. D. F: Rumpf. (Havyn.) Gutes Anfammentragen und 
die baburch entſſaudue Reichbaltigkeit im geringen Raume ems 
pfeblen dies Bäcbtein, aus bem id} eigige abgeriffene Züge ents 
nehme. — In einem Briefe an die Fürſtins Salizvn fagt 
der Raifer: „Hoͤher zu ſeyn, als das Geſetz, wenn 54 
das au Fönnte, Ih würde ed nicht einmal wollen; denn 
ip erfenne auf der gangen Welt feine @rwart für rehtmäßis. 
die nicht aus den Geſetzen berfließt." — Das Forfter’fge 
Mufeum warb von ibn gefanft für 60,000 Nubel, dad Nur 
turafiens. pboiitetifbe und MängPapinet ber Färfinn Jar 
bionomwelaja für 50.000 Dufaten. Me Bibliethet des Dir 
vetors Das in Bafel für 20,000 Rubel. Den General 
Epltrow, Hrn. dv. Wrarel, den Orafen Plater Tieß er 
reifen mit 25 000. 5000 und 15,000 Rubel Jaͤhrlich im Bil⸗ 
bung: Angelegenheiten und auch die bekanute Reife um bie Erte 
von Krufenftern bezeugt ben Drang nach Fortſchritten. — 
Die verwitwete Haiferinn Maria, feine erbabene Mutter, 
hatte mit ıbın vereint im Jahr 1804 fibon eilf Wobtibättgs 
kein⸗Auſtalten bearäntet. — Die Letten und Eben babın 
aufgehört, die Etendeſten unter ben Leibeigenen Nubiands gu 
feon; fie baben Menfchenredte erbalten und find Gtaatsbärs 
ger geworten. — Der Abel einer Gräng-Previnz gab, bro 
ber Durarreite des Raifers im Bahr 1802, ein glänzendes Sei 
| ben bein jeder Buͤrgerliche ausgefhloffen war. Alerans 
ber erſchien nicht, gab aber an bem Hbende einen Grevball, 
ben weldem er öhne Unterfieb mit abetigen und bürgeriigen 
| Damm tanzt. — (Der Beſchluß filgt.) 
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Freitag, ar. Oktober, 1814. 





Der Menſchheit Prieſter danken an Altaͤren, 

Wo Weihrauch zu den Wolken fteiat, 

Und fpenden Kränze aus, des Geiftes Gieg zu ehren, 
Dem [deu die Macht des Abgrunds weicht, 


Zufti, 
ns 
Lied am 18. Dftober ı81% Meiht, Brüder, eud die Hände 
Bor Gottes Angeſicht! 


De el wir ** 
n eutſche fürder nicht 
Aus unferm Kreis entmeice, 2. dem im feiner lepten Stunde, 


i fi { 
32 Ya —— er > er abfält von dem ſchoͤnen Bunde! 


Mehr, ale der ur 


a bat das deutfbe Schwert geflungen, Auch ihr, ihre deutſchen Frauen, 
eut wurde Deutihlands Heil errungen, Schwoͤrt ab dem fremden Wahn, 
Seht, unſere Berge tauchen ed ein? —* = Vertrauen 
Ei al in Yurpurglut, Was wir Im eure Hände eben 
Wie BrandsAltdre rauden Wohl edler Ifi6, als Gut ame ER 
Bon beil’gem — 4 o ‚ + 
nd Jubel tömt im deutſchem Sande 
oc Adi bis zum Meeresftrande, Bewahrt die zarte Bläthe, 
Die beil’ge fromme Shen! 
Zerbrochen find die Ketten, Im kindliben Gemütbe 
Das Vaterland ift frep! Bemwabrt fie feufh und treu! 
m ren —— Dem deutſchen ng aber Iobne 
Kühn dat fid unfer Bolt erhoben, Das deutſche Weib mit bittrem Hohne! 
Und mit ihm war der Herr dort oben. Es weilchen aus den Gchranfen 
Wohl Viele find gefallen Das Leben und die Zeit; 
n diejem beil’gen Streit. Doch der ſteht ohne Wanken, 
en edlen Kämpfern allen Der and den Tod nicht ſcheut. 
Gep dleſes Feit geweiht! Willſt du des Lebens Preis erringen, 
Sie [bauen von den Sternen nieder Muft du dafür das Leben bringen, 
Und hören unire JubelsZieder, 
Was glorreich fie erworben Der Frepheit beil’ge Krieger, 
mit 34 reinen Blut, Sie haben es bewährt, 
Wofür fie frob geftorben, Und Gott bat fie als Sieger 
Bleib’ unfer böcftes Gut. Un diefem Tag verklärt. 
Sie ſchweben um und in Gefahren, Was des Torannen Liſt erſounen, 


Wenn wir ihr Erbe treu bewahren, Es war in einem Nu zertonnen, 
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Preis fen den großen Todten, 
Die eine Welt befrept! 
Ihr Blut, es bat den Boden 
ed Baterlands gemweibt, 
nd möge uns die Race faffen, 
Wenn wie vom deutſchen Sinne laffen. 
u. Shreiber, 





Die Shöuen im Thurm 


v. 
ls die Prinzeſſinn gu Ihren Schweſtern zurüͤcklam, 
fand fie zwep Soͤhne des Waters, den fie fo eben aus ber 
Melt hinauszuſchaffen getrachtet hatte, In diefe eingetre— 


ten. Was kann, zumal für Verwandte, erfreuliger jepn, 


als die Geburt eines Prinzen? Allein nichts defto weniger 
empfand die Prinzeffinn aus mohlbetannten Urſachen über 
das Dafepn ihrer bepden Neffen mebr Unmuth, ald Vers 
gnägen, und ging fogar mit dem Vorſatze ſchwanger, fi 
ihrer auf eine gute Art zu entledigen, Billig, dachte fie, 
als die Kinder etwa einen Monat alt waren, muß ed bem 
Vater Freude machen, von den holden Geſchoͤpfen übers 
raſcht zu werben, und begab fi daher mir Ihnen, mad: 
dem fie jedes In eine mir Luftlöchern verſehene Schachtel 
gelegt batte, zu Pferd und in Mannstleidern nad ber 
Mefidenz des Liebreihen Königs. 

Bey ihrer Ankunft hörte fie Die halbe Etabt von ber 
Verlegenbeit ſprechen, Im welcher fi die größten Aerzte 
wegen der Aur des Prinzen Reichliſt befanden. Diele 
gelebrten Männer geftanden einſtimmig, daß idre Kunft, 
ſo unteäglich fie auch ſed, ſich doch befmeide, wider den 
Stachel des Todes zu leden, wenn fie ed mit Kranken zu 
thun babe, die Im Faͤſſern vol Nägel und Meſſerklingen 
einen Berg berabgerelle wären, und Prinz Liebſchön, 
der den Scranten der Kunſt zum Trotz feinen Bruder 
daraus gerettet willen wollte, nahm alio in der Mer 
zweiftung feine Zufnat zu gemifen Anderwählten und 
Einarweibten, die fein darbariſches Zeitalter mit dem Nas 
men Duadjalber und Marktichreper, oder gar Betruͤger 
zu brandmarten, fi nicht ſcheute, welchen aber bafür 
das unirige defto mehr Gerechtigkeit widerfabren laͤſſt. Es 
war etwas bep der Kur zu verdienen, und bäher hatte 
der Kranke kaum balb fo viele Wunden, als fih erste 
einfanden, die ihn bald mir, bald ohne Salben, bald 
durch Afentiiche, bald dur gehelme Mittel, bald durch 
bloßes Berühren, und bald duch noch weniger in unglanbs 
lich kurzer Zeit zu beilen verſprachen. Allein die Wunter: 
männer fireidelten und falbten, beteten und fafteten, und 
ſprachen Segen, und auch nicht Eine Wunde des Prinzen 
wollte ſich ſchließen. Man wird jedoeh den unglüdlichen 
Erfolg hoͤchſt natürlich finden, wenn man fid erinnert, 
daß die unträglihften Mittel höcft trüglich find, fobald 
dem Kranten — der Glaube fehlt, und wie hätte ein 


Prinz, der kaum an den Teufel glaubte, an bie Vorlaͤu— 
fer eines Gaglioftro, eines Medmer, und äbnlider 
Neuerer, noch weit größerer und beiligerer Wunderthätet 
glauben folen? Iudeffen war der Prinz Liebſchön viel 
zu großmütbig, um Leute von ſolchen Verdlenſten ben lei, 
digen Unglauben feines Bruders entgeltem zu laffen , und 
er entlieh fie alfo, ob fie gleich ſelbſt audgelernte Gold⸗ 
macher waren, und zum Ueberftuß die edien, mie bie um 
edlen Metalle auf hundert Klaftern In der Erde mwitterten, 
mit fo reihen Geihenfen, daß fie euf einmal den Verdraf 
vergaßen, den -fie anderwärtd, weil die Kunſt nicht hielt, 
was die Künftier verſprachen, nur zu oft erfahren hatten, 

Nichte fonnte der Prinzeffinn Dente viel, dienm 
einen ſchicklichen Vorwand, ſich dem Kranfen zu mibern, 
verlegen war, und miats leichter fand, als bie abgenugte 
Rolle eines Wunderthaͤters zu ſpielen, erwiünfdrer iemn, 
als diefe Nabrichten, und faum batte fie mit Zrompettn 
und Panten in der Etadt verfündigen laffen, der berühmte 
Graf Sanayio, der unter andern dad Gehelmuiß befikt, 
eine ganze verwundete Armee in Maffe eben fo ſchnell, ald 
vollfommen wieder berzuftellen, fep angefommen, ald bit 
Prinz Liebſchön den berübmten Herrn Grafen, von dei 
fen Ruhm ibm übrigens bis auf diefe Stunde ned Mein 
Wort zu Obren gelommen war, aufs Dringendjle zu ih 
einladen ließ. 

Die Prinzeffinn, die den Bruder ihres Todfelnde ber 
nabe noch llebenswürdiger fand, als jemer ihr ablarulld 
war, hlelt, ohne ſich durch die Bewegungen Ihres Her⸗ 
jens In ihrer Mole unterbtechen zu laſſen, über den lhtet 
Aunft anvertrauten Fall eine Dede, Die dem Geiſt Ihre 
Mufter fo velllommen entſprach, doß der franfe und det 
gefunde Prinz fo. wenig davon verftanden, ats bie Ned 
nerinn felbft. Der Prinz, ließ fie zulent fi vernehmen, 
pürfte in der That obne die größte Gefahr vicht ned elm 
mal im einem mit Meſſern und Nägeln befegten Zap einen 
Berg binabgerollt werden. Bin Ib doc jeht Idea det 
einzige Sterbliche, der es wagen darf, von feiner Kelluns 
ale von einer nicht ganz unmdaliben Sache zu ſprechen, 
und zuverläßig wärde ſelbſt meine Kunſt an ibm zu Eats⸗ 
den werden, wenn ic nicht nad bundertjährigem Forittt 
endlich das Magnetwaſſer erfunden hätte, das In Kutzen 
dem Tod die größten Striche dur feine Proferiptiont 
Liſten machen wird. Ich elle, das untrüglice Mittel, dat 
ich erft im Ungenblid des Gebrauchs bereiten darf, well 
es nad wenigen Stunden feine Wirkung verliert, zu dM 
len. Inzwiſchen bitte ih, diefe beyden Schachteln, deten 
Inhalt fo viel werth ift, als zwey Menſchenleben, zu MP 
wahren, und fie niht vor meiner Zurädtunft, wenigfend 
erit, wenn ein gewiſſes Zelchen deu Nothfall antändisl, 
zu Öffnen. 


Man wartete von einer Stunde zur andern um jo um 
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geduldiger auf den Wunderdoctor und fein Magnetwafler, 
je bedentlicher mit jedem Uugenbild der Zuftaud des Kranıs 
ten zu werben ſchlen, und harte um fo weniger Verdacht, 
er möchte ganz verſchwunden fepu, da er nichts mitgenoms 
men, fondern fogar etwas zurkdgelsfien hatte, - Endlich 
befabl Prinz Liebichön, ihn aufzuſuchen. Aber im naͤm⸗ 
lihen Augenblid vernahm man ſchrevende Kinderfiimmen 
im Zimmer, Die Anwefenden trauten ihren Obren laum, 
und fahen fi) mit großen Augen an. Melde Here, ſprach 
ein freodentender Kammerberr, und ſchlug ein Kreuz, ahmt 
bier dad Weinen Meiner Kinder nah? Endlich merkte man, 
daß die Schachteln es waren, welche bie Stille des Atans 
tenzimmers anf eine fo feltfame Urt unterbrachen, und 
als man fie öffnere, löste ſich das Mätbiel von felbit, 
Man fand in ihnen weder Salben, noch Pillen, noch Krdus 
ter, foudern, wie die Leſer bereits wijlen, etwas, das 
man häufiger in dem Findelhaͤuſern, als in den Apotheken 
anteifft, naͤmlich ein Paar alleritebite und volltemmen ges 
funde — natürliche Söhne, die weder Arzt, noch Arznep, 
fondern eine Amme, und nach aufgebörter Wirkung eines 
empfangenen Schlafpulvers zu effen und zu trinten vers 
langten, Im jeder Schactel lag ein Zettel, worauf die 
Prinzeifian den Namen Reichliſt, und den Spruch: 
Einem Jeden das Seinige! gelhrieben hatte. 

Der Krauke fonnte den neuen Schimpf, ten er von 
feiner ſchoͤnen Feindinn erdulden muſſte, kaum überleben, 
und die Wuth verichlimmerte feine Umfände fo fehr, daß 
man jeden Uugenblie fein Ende bejorgte. 

Niemand zeigte mebe Berrübniß, als Prinz Llebfhön, 
und Meislift, der, wiees einem Manne von Thatacter 
geziemt, fi bis zum letzten Athemzuge glei Dieb, uus 
terließ nicht, die Raͤhrung des zdrtlihen Bruders zur Des 
friedigung feiner aufs Neue angefachten Rahbeglerde zu 
benußen. 

Thesree Bruder, fing er mit ſchwacher Stimme an, 
du Fannteft von jeber feine ardßere Freude, ald die Erfüls 
lung meiner Wuͤnſche. Wirt da mir aud bie letzte und 
gerecbteite Bitte wit verjagen, und bit du bereit, zu 
{&mwören, daß nichts did bewegen foll, dein einmal ge 
gebenes Wort zu bresen ? 

Der allzuzaͤrtliche Bruder Ich fih burd den Schmerz 
zur größten aller Unvcrjihtigteiten binreißen, indem er 
fib durch den feyerlichiten Eid verpflichtete, daß Ibm ber 
letzte Willedes Sterbenden, worin er au beſtehen mödte, 
ſtets heilig bleiben folte, und Reichliſt fube for: Wiels 
ne legte Bitte it: Raͤhe ben fdmerbeleidbigten 
Bruder! Du kennf die Heuchletinn, die meine Liebe 
mit Undank belehnte, und zuleht einen foͤrmlichen Wiens 
&elmord an mir veräbte. Soll diefe Verbreerinn, die 
du am leichteſten aus der Welt ſcaffen fannft, wenn du 
fie als deine Braut heimfährſt, fol fie leben, um ihres 
Schlachtopfers, um deines. Bruderd zu fpotien? Dow 


| 
| 


warum ermahne ich dich, warum lleß ſch dich durch einem 
Eid geloben, eine Rache zu vollzlehen, zu welcher Bruder⸗ 
Itebe und Gerechtigkeit Dich gleich ſtatk auffordern ? 

Wie bereute Prinz Liebibön bey biefen Werten 
feinen übereilten Schwur! Er folte Blut vergiefen, und 
weſſen Blut? Das Blut einer edlen Prinzeſſinn, von wels 
her alle Welt das Zeugnig ablegte, daß fie die Alugbeir, 
die Tugend und die Echönhelt felbft ſey, und von welcher 
fein Herz ihm jegt ſchon jagte, daß ihr erſter Unblie ihm 
ganz andere Empfindungen, als Haß und Macbegierbe 
einflößen werbe, 

Prinz Meichlift, der no am naͤmlichen Tag mit 
dem Zroft, fein Tod werde nicht ungerächt bleiben, vers 
ſchied, wurde von vier Augen, naͤmlich den vdterliben und 
den brüderliden, aufrittig beweint, dad Volt aber freute 
ſich doppelt, weil es jeht boffen durfte, bereinft ftatt des 
verbaßten ältern Bruders den geliebten jüngern auf dem 
väterlichen Throne ju ſehen. 

Mir der Nachricht von Reichliſte Tode erhielt Prins 
zeifinn Dentevtel zugleich die Nachticht von der läd; 
lisen Wiederkehr ibres Waters, und bald batte fie die 
Frende, ihn in bie Arme zu finfen. Wie ficht ed um 
eure Epinnrofen, meine guten Kinder? war bie erſte 
Frage des Koͤnige. Der ibeure Papa folen den meinigen 
im Uugenblit vollfonmen unverletzt ju feben das Vergnü— 
gen haben, antwortere in einem Lone, der fie würdig 
madte, bie Semablinn eines Retoliſt zu ſeyn, Prim 
zeiftan Rühr dich nicht, und lief mir einer gar nicht 
natürliben Hurtigleit nad dem Zimmer ibrer jüngiten 
Schweſter, um den Moden, ber diefer gebörte, zu holen, 
Der König bezengte Ihr feine Zufriedenheit bep'm Anbiie 
der unverleßien Urkunde ihrer unverlegten Tugend, und 
fie trug, nachdem jie fib gar fittiam und mit dem ehrlich⸗ 
ten Geſicht von der Welt verneigt batte, den zerbreulis 
den Handrath wieder au feine vorige Stelle. Prinzeifian 
Schmweige nie fand ben frommen Betrug ibrer Schwe— 
fier im bödften Grad nawabmungmürdig, und ipielte die 
Komödie mir mist weniger Konſt, als jene. Endlich kam 
die Dieibe an die rechtmaͤßige Eigenthümerinn des Reckens. 
Beſtet Water, ſptach dieſe, mit einem bholden Etrötben, 
Ste ſehen bier den Zeugen, daß ich auc in Ihrer Abwe— 
ſendeit mir feine Handlung erlaubte, die mir die Freude, 
Sie wieder zu feben, verbittern könnte. Uber ee fdmerzt 
mich, daß eben dieſer Zeuge Ihnen den Zweifel übrig läſſt, 
ob Ihre Tochter auch ohne bie Futcht vor ihm der värerlis 
den Achtung würdig geblieben wäre, und nur Ihr künftts 
ges Vertrauen kann mic über den Kummer tröjten, daß 
Sie min nicht meiner eignen Obbar anvertranten. 

Der König antwortete der ſchoͤnen Klagenden blos durch 
einen freundligen Blick, nud redete übrigens alle drep 
Spinnroden Küterinnen mit folgenden Morten an: Weine 
uuvergleigligen Prinzeilionen Töchter, ihre verdient in 
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Sold geſaſſt zu werden, weil ihr das Glas fo gut zu 
bewahren verftebt, und ich werde Schlöjler anf eure Zus 
gend bauen, fobald ihr mir Über einen kleinen Umftand, 
mit dem ich noch nicht ganz im Klaren bin, bas nöthige 
Richt verichafft habt. Ich kann naͤmlich kaum zweifeln, 
Daß es wirtlih drep Spinnroden waren, bie ihr mir zu 
eigen die Gefäligkeit bettet. Uber es iſt doch auch mögs 
ib, wenn gleib im böcften Grad unwahrſcheinlich, daf 
ib Einen Moden dreymal gefehen babe. Macht mir 
olfo die Freude, meine Goldfinder, und erfheint ale drep 
zualeich, jede mit ibrem zerbrechligen Kleinod im Arm, 
vor mir, und im QAugenblid follen ſich Trompeten und 
Pauken euch zu Ehren hören laffen, 





Korrefpondenz-⸗Nachrichten. 


Belnreibung ber Feverlichteiten beym Kongreß 
zu Wien. (Fortſetzung.) 

Endllich — und ehrerbietig bildete ſich ſchon im Voraus eine 
Safe — erſchien ber Ing. Der Kaiſer von Rußland, bie 
Kaiteriun von Defterrei@. ber Raifer Franz bie Kaiferinn 
von Rußland führend, und ber König von Preußen bie 
Kömiginn von Bayern, unb fo sogen paarmweis bie Paiferlis 
den und Pönigliben Dinjeftäten und Hoheiten, jedes Paar bes 
fonders von feinem Hofftaat gefolget, in den Pleinen Mebons 
teuſaal ein, 
menfleilung. die oreße Zabl fo Vieler, auf deren jeden Eins 
zelnen Europa feine Augen beftet, in einem fo einen Nanın 
neben einander geſteul ferbn die Nähe und Ungesmungenbeit. 
mit der man fie feben fonnte, machte biefen Zug ungemein 
intereffant unb zur Kauptfcene des gangen Feet, Hinter 
ibn fehloffen ſich bie giüiefichen Zuſchauer, eine unglaubliche 
Menſchenwoge an, bie fih nur erft au den Treppen in den 
Hanptfaal brach. Deun der Mof yon burch ben kleinen unb 
grohen Redoutenſaal in ben großen Hauptſaal, und ließ ſich 
auf der erwähnten Erhoͤhung nieder, um ſich des Aublicks des 
gerade im dieſer Segend bunteſten Menſchengewuͤhls, welches 
vorzuͤglich der Aaiſer Alerander nach feiner bekannten Hu— 
manitaͤt fer lieben fol. ungebränat freuen und auch einige Feine 
Fänge mit anfeben zu Fönnen, welde 20 Maͤbchen und Kua⸗ 
Ben, Ichtere als Kofafen gekleidet, recht nieblich aufführten. 
Mad her durchzogen die hoben GAfe noch rintgemal bie Site 
beſaben vorsfafiy das am Ende bes archen Reboutenſaeles 
angebrachte und febr geſchmackvoll mit den Juffanien, Trophäen 
und Wappen derfelben verzierte Hredeuggimmer. Nach unges 
faͤhr zweyſtuͤndigem Unfentbatt begab fig der Hof wieder 
hinweg · 

Eine bedentende Verfhönerung dieſes Hoffeſtes waren un: 
ftreitig die vielen gebattoou und ſabn aufgefhmädten Ares 
denztifte <buflets), die bey einem Hoffefte ihre Segnungen 
gratis ſpenden. Zum Mißverarägen mander Hungrigen und 
Durfiigen durften ſich diefe giemiih ſtark eingefblofjenen und 
Belagerten Magazine nicht eher ergeben, ald bis der Hof vor: 
dev gezonen war. Wenn junge Reifende das Erftemat in ben 
Prater Fommen, und einen wohlbeleisten, Wiener ſich da mit 
Hedentendem Appetit nebſt feiner Famitie in einige arbadene 
Hlibner, Torten und Meinflafben behaglich hineinarbeiten ges 
fehen baten, notirten fie etwa Hbends In ihrem Retfrjonrnal 
chas gewoͤhnlich audı der Neifebegakter werben fell). bag ber 
Wiener gern effe unb trinfe, munter und behaglich ſey, und 
atauben damit den Geiſt and Ebarafter der ganyen Monarchie 
geftildert zu haben. Es wird alfo and nicht fehlen, daß fols 
er unbiliige Beurtheiler die Scenen In diefen Nebeuzimmern 


Die Wicktigfeit der Perſonen, felbft ihre JZufams | 
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nit komiſch, den Appetit der Herzubrängenden nit gierig 
geuug werben filtern fhnmenz; fie werben vielleicht — unb 
Boshert und Neid Sprit aus ihuen — verfißern, daß mande 
ganze volle Teller fortgetragen, ganze Wein» und Riqueurflas 
faren entführt; und baß rd gegem Morgen gwar nicht wa 
Mannaz, aber wohl nad Knochen⸗Regen in ben Gälen audges 
feben babe. Allelu wer bürgt dafür, daß nicht auch Fremde 
ſich fo ungebäbrtih binzudraͤngten, dab Diefes flarfe Bouras 
gieren nicht aus Galanterie gegen die hinten figenten Damen 
war, oder endlich, wenn auch in bem einen ober dem andern 
die Farben nicht zu fiarf arfaetragen geweſen wären, wer 
verdbenft e& dem zärtlichen Kamilienpater, wenn er den Geis 
nigen auch etwas and einer Faiferlichen Küche mitbringen win? 
Und endlich, wenn das Auge ergetzt, bie Mafe gefhmeigelt, 
das Ohr erfreut und ber Geſchmact gekihelt ift, ſoll denn bad 
Gefüht, fatt ga ſeyn, allein verbammt werben? Mach und 
nad fingen bie Saͤle an, Teerer zu werden, und wenn Dans 
be es gegen ben guten Zen balten. ber Erſte in einer Seſell⸗ 
ſchaft zu ſeyn, fo zeigt ed gewiß Margel an gutem Geſcamach, 
jedes Berghügen bid auf die letzte Hefe antgeniehen gu wollen, 

Es gebbrt gewiß nuter Die fhtwieriaften Aufgaben , Säfte, 
bie anf die vornebmfe Bildung bie gegräntetfien Unfpräge 
machen, nur bier Woden lang auf eine angenehme, fie sus 
gleich Alle unterbaltende und bob auf jeden Einzelnen inbivis 
Duell anfprebende Weile zu verguügen. Wür aͤhnliche ober 
Fleinere Feverlichfeiten an andern Höfen fönnte ber Wicner Ken⸗ 
oreb eine reichhaltige Fundgrube und einen anfehnlichen Kar 
talogus barbleten. So war u B. am 5. Oftober in bem 
Park beym Aubofe eine große Saujagh. Abends war Has 
merbatt. Den 7. Drt, war ein fehr merfmärdiges Mrıideries 
Mandure, welches aber außer ben Grängen von Wien und 
au damit anferbalb den Bränzen nunfrer Beſchreibung lirgk 
bas aber zur Bewunderung alter Sachkandigen andfiel. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Berlin, ben 27. Sıptembrr. 
Defhluf.) 

Bey der Meife im Jahre 1804 fiel anf ber Station vom 
Dorpat ein Ponfueht vom Pferde; ber Wagen ging über 
den Fuß. Der Kaifer lieh anhalten, wartete anbertbalb 
Standen, bis ber voraufgrfabrene Reischirurgus zuruͤckgebracht 
war, gab fein eignes Echnupftuch zum Verbande md ber 
fibenfte ben Werwirubeten mit 500 Rubeln. Der Erbherr bei 
Poſtilons, Graf Igelftrbm, gab ibm ben Frenbeitdrief 
und ein Merchrer des Kaiſers Got für das Sanupftuch 100 
Rubel; ber Befiger bewahrt ed aber ald feinen größten Shap. 
— Auf einer andern Reife ging Ulerander an ben Ilfere ' 
der Wilia, zwiſchen Romwso und Willna, und fab einen. dem 
Anſchein nad entfertten, Reitinam, der eben ons bem Waffır 
gezogen war, Er leitete feltfi drey Stunden bindurd die Ret: 
tungsAnftalten, Alles war vergebene. zulegt verlangte der 
Raifer noch daß legte Mittet. ben Aderlaß, und als das Brut 
floh und balb darauf ein fmwader Seuſter ber Bruft entifeh, 
rief er mit Entjiden and Toränen: „‚Bon Dieu, voila le 
plus beam jour de ma vie!’ Er weilte nun nech, bis der Ger 
rettete an bein Orte ber Pflege mar. and frrate für den Unglüds 
Tichen und die Seinen, — Einer der fBönften und achtung⸗ 
wertheflen Züge in Aleranders Charakter iſt die Drffente 
liepfeit: durch red'iche Bekanukmachung aller großen nud wid: 
tigen Regierung⸗ Geſchaͤfte bat er fein Volt uͤberzeugt, daß «t 
wirfiich aut regiert wird; er bat bie Schreyer (dweigend. bie 
Gteibgättigen theilmehmend gemacht. die Untriffenden untere 
richtet, und fib fe in bie Mecte eines vollen unbefchränften 
Vertrauens feinee Wolfes gefegt. — Die bier fiehenten kurjen 
Säge werden bezeugen, daß die Schriſt anfpregend iſt. — 
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Staͤnde. 





Sonnabend, 22. Oktober, 1814. 





Ergehen iſt der Muſen erfie Pflicht; 
Doch fpielend geben fie den beſten Unterricht. 


Wieland, 





Die Shödonen im Thurm 


VI. 


Der haͤßliche Papa mit feinen drey Epinnroden! War 
ed ein Wunder, daß die bepden älteften Prinzeffinnen, von 
welchen er offenbar zu viel forderte, ibm fein Begehren 
rund abſchlugen? Uber ftatt zu bedenfen, daß jeder Water 
von Sluͤck zu fagen bat, ber von drey ſolchen Talismanen 
nah einer mebr ald neunmonatliden Abwejenbeit Einen 
noch unverießt finder, machte er einen gewaltigen Lärm 
über das yerbrodne Glas, Ohne anf die bündigiten Ent 
ſchuldigungen der bepden ſhoͤnen MWerbreherinnen zu ade 
ten, übergab er fie der mämlichen Fee, deren verwänfcdten 
Kunſt er die fatalen Moden verbanfte, und von welcher er 
wuſſte, dab Nachſicht gegen gewiſſe Scowachhelten nicht 
unter ibre Fehler gebörte, auf Gnade und Ungnade, und 
leider ließ die firenge Dame ihre ſchoͤnen Büchtlinge gar 
wenig von jener, und defto mehr von diefer empfinden. 
Zwar wurden fie von Ihr Teinedwegs In ein Burgverließ, 
mo Heulen und Zäbnflappen war, geworfen. Mber in ih: 
ter Gemäblde;Balerte, wohin fie im Ungenblide ihrer 
Ankunft idr folgen muften, mar ber weiblibe Fleiß anf 
eine ſo lebhafte Art und fo vielfach befchäftigt dargeftellt, 
daß der meiblihe Unfleif die Wilder nicht obne den doͤch⸗ 
ften @erd der Scham, der Verwirrung und des Unmurbe 
anfeben fonnte, Hier jab man eine Königinn unter ihren 
Mägden am Spinnroden ; dort ftand eine majeſtaͤtiſche 
Juno am Herd. Muf dieſem Gemäbide bewunderte man 
drep Grazien, die — Wilde trodneten, und anf jenem 


neun Muſen, die — Eharpie zupften. Ein ganzes Zim⸗ 
mer voll Minerven nähte Hemden, oder zauberte Floras 
ganzes Mei auf den ſeldnen Teppich. ine neue Penes 
lope arbeitete an einem funftreihen Gewebe, nicht um 
Idftige Zrever zu tduſchen, fondern nm wärdige anzulocken. 
Kurz alle ihönen Kuͤnſte und alle nuͤtzlichen Geſchaͤfte wur⸗ 
den auf der redenden Leinwand geübt, und die zarteften 
Hände ſcheuten fi nicht, Laften zu heben, das ſchnurtende 
Wolrad zu drehen, oder ben berusten Topf ans Feuer 
zu feßen, 


Die Prinzeffinnen durften fein Auge von den wider 
mwärtigen Figuren verwenden, und ale ob diefe ihnen nicht 
{dom felbit genug fagten, erläuterte die Fee ihre Bedeu⸗ 
tung noch durch einen für die Beichauerinnen döchſt kraͤn⸗ 
tenden Kommentar. Weldes Kunftwerf, ſprach fie zulent, 
würde man zu ſehen befommen, wenn eure Thaten ges 
mabit werden folten! Das Nichtéthun, die Geihwäßigs 
teit und die Läfteriucht find drep fo haͤßliche Fraßen, daß 
tein Pinfel fi durd ihre Darftellung entweihen follte, 
und dad Ich Ihre Abbildung wenigftend nie unter meinen 
Gemäblden dulden würde. Iht weint und erröthet, Ich 
follte alio bepnahe hoffen, daß es euer eigner Wunſch Ift, 
euch noch zu beifern, um euch ganz andre Namen zu vers 
ſchaffen, als biejentgen find, womit die Zeute bisher eurer 
Untugenden fpotteten. Oder wiſſt ihr ed etwa nit, fuhr 
fie fort, Inden fie fi zuerſt gegen Die ditefte, und dann 
gegen die jüngere wandte, daß Sie, meine träge Prinzeſ⸗ 
finn, im ganzen Neid Ihres Waters als Prinzeſſinn ft übe 
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dich nicht, und Ste, meine berühmte und allzeit fertige 
Dednerinn, als Prinzeſſinn Sch mweige nie befanat find? 
Eilt alfo unverzüglich im den Garten meines Palaftd, und 
grabt und jdtet, pflanzet und fdet, begieft und pflüdt vom 
Morgen bid zum Abend, vom Sonnen: Aufgang bis zum 
Untergang! Beſonders empfehle ih euch das Unkraut, 
welches ohne eine fleißlge Hand felbit auf dem beiten Bo; 
deu fo arg wuchert, als gewiſſe nicht liebenswürdige Eigen; 
ſchaſten in dem Herzen mäßiger Maͤbchen. 

Mit diefen Worten trieb die ftrenge Fee die armen 
Prinzeffinnen In den Garten. Aber was fie täglich zu far 
gen ‚pflegten, traf bubftäblih ein — Die Arbeit war ihr 
Tod, Pringeifinn Räbr dich nit beeilte ſich am meis 
ften, zu derjenigen Mube zu gelangen, die nicht einmal 
duch die Ermädungen der Tafel und des Putztiſches ge 
fiört wird, und fab Ihre Sehnfucht in wenigen Wochen ge, 
ſtillt. Prinzeſſinn So mweigente machte einen Verſuch, 
ſtatt aus ber Welt, des Nachts aus dem Garten zu ent⸗ 
laufen. Aber da ihre Unbeſonnenheit ſie ſelbſt bey Tage 
nicht auf ihren Weg achten ließ, wie hätte fie (ih im Duus 
keln zutecht finden folen? Der tiefe Fiſchweiher bes Garı 
teud wurde ihr Grab, und die neidifhe Suada batte ben 
Briumpb,-eime ihrer gefäbrlichften Nebenbuhlerinnen auf 
ewig perſtummen zu fehen. 

Mitten in der Trauer um ihre unglüdliden Schwe⸗ 
fern erfuhr Prinzeffinn Denke viel, dag fie die Braut 
des Prinzen Liebfhön fen. Er hatte bey ihrem Vater 
um fie angehalten, und diefer batte, nad der Sitte, wel: 
der die Pringeflinnen ih noch bis anf den heutigen Kap 
unterwerfen müffen, ftatt ihrer Ja gefagt. Die Prinzeis 
finn fannte die Liebe des Prinzen zu feinem verftorbenen 
Bruder, und wuſſte mit diefer die Liebe zu ihr ſchlechter⸗ 
dings nicht zufammen zu reimen, Ich fürdte, fprad fie 
zu ſich ſelbſt, der Herr Bräutigam dentt utht beifer, ale 
die meiſten Männer. Er will mich beiratden, um mic 
unglüdli zu machen, ober mich gar ums Leben zu brins 
gen. Die Sade ſchlen ihr wichtig genug, um fich beu der 
See, die ide eben fo wohl wollte, als fie Ihre Epinuroden: 
zerbrechenden Schweſtern verachtet hatte, Raths zu ers 
dolen. Aber diefeiagteibe bloß: Ich kenne eine fee, ohne 
die fogae meine eigne Kunft nichts vermag. Ihr Name 
iſt Klugheit, und Sie, meine Prinzeifiun, baden oft ges 
aug erfabren, mie wohl man ſich bey ihrem Math befindet, 
um ihr nicht auch im Ihrer jetzigen, allerdings bedeutlichen 
Lage zw vertrauen, Lehrte doch eben dieſe Fee Sie den 
Wahlſpruch:? Trau, (hau, wem? und ich brauche Ih⸗ 


wen nicht zu fagen, mie manches Unheil blod mit Huͤlfe 


biefer drep bedeutungvollen Worte ſchon vereitelt wor⸗ 
den iſt. 

Mach wenigen Tagen erſchten ein Gefandter, um ſich 
Die Prinzeſſinn im Namen feines Herrn antrauen zu lafe 
fen. Der Prinz felbit erwartete feine Braut an der 


Stränge, Er mar fo niedergefhlagen, ald ein Menſch nur 
immer ſeyn kann, der mit einem Herzen vol Liebe einen 
Mord begeben fol, In der That hatte er nit nur fein 
Fünthen Haß gegen bie Prinzeſſſan, fondern im Gegem- 
theil machte Ihe eriter Anblick einen fo tiefen @indruad 
auf ibn, dag er zum Eritaunen feiner Begleiter bev den 
Bensiltommung : Komplimenten alle Faffung verlor, und 
ber geiſtrelchſte aller Prinzen bie Rolle des einfältigfien 
aller Liebhaber fpielte, 

Sp gut ihn aber feine Verwirrung kleidete, und fs 
vortbeilhaft fie für ihn fi deuten ließ, fo dachte doch 
die Pringeffinn: Tran, ſchau, wem? und fobald fie 
fid auf eine ſchicliche Weile entfernen konnte, verſchloß 
fie fih In ihe Simmer, um Anftalten zu ihrer Sicherhelt 
zu teeffen. 

Die Naht war eingebrochen, und der Prinz, der mit 
wantenden Scheitten ind Schlafgemad trat, boite, indem 
er dem Brautbette fi näherte, einige tiefe Seufzer, und 
ftieß feinen Degen tief in die Bruſt — einer Pappe, bie 
zwar kein Herz, aber bafür eine mit Blut gefühte Rindss 
blafe im Bufen trug. 5 

Die That war geſchehen, und der Prinz, als er das 
Blur der Durchbobrten fließen ſah, warf den Degen vom 
fib, und rief im Ton ber bereuenden Verzweiflung: Uns 
gluͤclichſter und ftrafbariter aller Prinzen, die jemals Prins 
seifinnen gebeiratbet, Eide gefchmoren und einen Degen 
gezogen haben! Hier liegt die Unihuld und bie Kerſch⸗ 
beit felbft, von meiner Hand ermordet! Ich bin der Abs 
fdeulide, der, um einen freveihaften Schwur nicht zu 
brechen, diefe Marmorbruft burbbohrtel Hat jemals ein 
größeres Meiftertüd der Natur in einem Branthette ges 
legen, als biejes holdielige Bild der Gedalt, und det 
eben dieſe Natur ein baflendwürbigeres Ungeheuer hervor 
gebracht, als mih? D könnte ich dir wieder geben, was 
ich die geraubt babel Doch, fuhr er fort, indem er nad 
dem weggemworfenen Degen lief, nimm mein Leden für 
das deinige! Der naͤmliche Stahl, der deine erhabene 
Seele ihre unvergleichliche Hülle gu verlaffen zwang, dieſes 
naͤmliche verworfene Werkzeug rädye au deinen Tod an 
deinem Mörder | 

Dielen weuen Mord kann ih unmöglich zugeben! rief 
die Prinzeffinn, indem fie aus dem Kabinett neben dem 
Schlafzimmer hervorfprang, in welches fie ih nah Ben 
fertigung der Puppe, die ein Werk ibrer plafifchen Kunſt 
wat, zurüdgezogen hatte, Meine erbabene Seele, fuhr 
fie fort, dat ihre unvergleihlige Hülle noch nicht verlaffen, 
Sie werben verzeihen, mein Prinz, dab ein junges Mi 
hen, ber ed a uf ber Erde nod gar zu wohl gefäll, 
durch Ihre blinde Rachſucht nicht unter diejelbe gebradt 
fepn wollte, Sie haben, danken Sie es meiner wenigen 
Luſt, mir das Herz durchbohren zu laffen, blos den Mord 
einer Puppe von Stroh, bie ic im meine Nachtkleibung 
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ftedte,, auf Ihrem Gewiſſen, und können, ohne nah Nom | 


zugeben, Ablaf für Ihre That erlangen. Abren Eid wers 
den Eie hoffentlich vom felbft für gelöst halten, und zus 
verläifig dat Ihr Bruder mitdem irdiſchen Leben auch ale 
Gedanken an Irdifhe Mache abgelegt. 

Mas kann ein Menih, der feine Brant ermorden 
wollte, wenn er zur Befinnung fommt, anders thur, als 
fi Ihe zu Füßen werfen, um Sie Kaufendmal um Ders 
zeibung zu bitten ? 

Steben Sie auf, fpra die Prinzeffinn zu dem biefe 
Pflicht beobadptenden Prinzen, Ihre Verzweiflung, als 
Eie glaubten, mid getödbter zu haben, und Ihr Entzüs 
den, als Sie mic lebendig faben, tilgen Ihre Schuld in 
meinen Augen. Ich verzeibe Ihnen, und will fogar mels 
ne thörichte Güte noch weiter treiben, In der Hoffnung, 
daß Sie gegen nichts, was weiblich it, oder ed aub nur 
zu ſeyn heuchelt, fi je wieder eine Uebereilung wie die 
heutige zu Schulden kommen laffen, bin ich es zufrieden, 
Shure Semahlinn zu werden, wenn anders die tief vers 
wundete und ſchwer beleidigte Dame hier nit auf den 
Eiufall fommt, Auſpruͤche zu machen, deren Gültigkeit 
freplih Niemand weniger als ih in Abrede zu ziehen ber 
fugt wäre. 

Prinz Liebfhdn und Prinzeifin Dente viel, 
welch eln Paar! Kein Mann, der nicht ibn, feine Frau, 
die nicht fie beneidere, und fein Hageſtolz, ber von nun 
an nict die Moͤgliokeit einräumte, daß man auch das Jod 
ber Ehe, unter welchem man die Cingeipannten gewöhns 
ich mur fenfzen hörs, mit Jauchzen tragen könne, 

Weifſſer. 





Yllerley aus England. 


(Gentlleman’s Magazine. Zonton, 1814.) 


1, Dberfi Botoille 

Der im vorigen Jobre verftorbene Oberſt Bosville 
gab jährlich für feine Mirtagsrafel drentaufend Pfund Ster⸗ 
ling ber. Seine Freunde konnten fib ben Ihm zu Galle 
einladen, wenu's ihnen beliebte; nur durfte ihre Anzadt 
nit über ı2 binansgehen, denn mehr als 12 wurden nie 
angenommen. Es bing deshalb am Cingange eine Schreib: 
tafel, wo fib jeder Freund des Oberſten am Morgen für 
die Mittagemanlzeit einschreiben fonnte. Standen aber 
einmal 12 Namen darauf, fo muſſten bie Nachfomımenden 
unverrichteter Sache weggehen. Mir dem Slockenſchlage 
3 wurde die Mahlzeit aufgetragen; wer von den Zmwölfen 
nicht da war, fondern einige Minuten zn fpdt fam, wurde 
nicht mehr eingelaffen. — „Der Oberſt dat Platz peucm: 
men! — bieß ed dann bep’m Pförtner. Selbſt F. Bur 
bett mujfte einmal, da er fi etwas verfpäter hatte, wie 
ber nah Haufe gehen, . 


2. Die gute alte Seit. 

Klagen Über die zunehmende Theurung ſcheinen von 
jeber üblich geweien zu fen. Dies ſieht man aus einem 
1581 zu London gedbrudten Buche: A compendieus or 
briefe Examinacion of certeiny ordinairy complaints etc. 
Hter beißt ed unter Anderm: „Ich habe geſehen, daß man 
eine Kappe für 15 Pence verkauft bar, fo gut ald man fie 
jegt für 2 Schill, 6 Pence haben kann; wie hoch ber Preis 
des Tuches gefitegen iſt, Habt ibr gehört. Das Paar Schuhe 
fofter jeßt 12 Pence; zu meinen Zeiten Ionnte man eim 
Befferes für 6 Pence kaufen. Heut zu Tage fann man 
kein Pferd unter 10 Pence beidlagen belommen, da id 
doch fonft nur 6 Pence als ben gewöhnlichen Preis dafür 
gab. Go Magte man im ıöten Jahrhundert. Mir vers 
wundern und darüber, Vielleicht verwundern fin aud 
einft unfre Nachlommen, wie wir uns haben über bie jes 
Bigen Preife der Dinge beflagen fünnen, 


3. Die unverbofften Erbſchaften. 

Im März dieſes Jahres flarb zu London ein reicher 
Cöquire, Namens Wright; er lebte in einer kleinen 
ihlesten Wohnung, umd batte einen febr fonderbaren Shas 
ralter. Das Eonderbarfte in feinem Leben war aber mol 
ſeia Vermähtuiß, Er Bette nie von feinem Wermögen Ger 
brauch gemanbt, und da er davon ſchelden muffte, vers 
machte er es Perionen, die ihm nichts angingen, unb mit 
denen er-nie ein Wort gewecbielt batte, Lady Wilfon 
befommt von ibm alle feine Güter, Fiſchereven u. ſ. w. in 
Hamjbire, weite jährlih 3000 Pfund Sterling eintragen. 
Der Edquire hatte fie von ungefähr geieben, als fie uch 
unverbeirathet war, und fie fo reizend gefunden, daß er fi 
in der Oper idr oft gegenüber ſetzte umd fie ſtarr auſchaute. 
Als man ihr antünbigre, ſie wäre die Erbinn eined Mans 
ned, von dem fie nie gehdrt hatte, mollte jie ed Anfangs 
gar nicht glauben. Sie erinnerte ſich zuletzt, daß ehedem 
ein Mann fie im ber Oper oft ftarr angrgudt babe, und da 
fie fih zu feinem Sarge führen ließ, erfannte fie feine Orr 
ſichtäzüge wieder, Ebden (0 befommt der Meltor von Er. 
Martin ein Vermaͤchtniß von 1000 Pf. Sterl,, als einen 
Beweis der Aufriebenheit des Teſtatots über eine Pre— 

igt, die er einit den Rektot batte predigen bören, (She 

es Doch auch bey uns foldbe Eäquire!) Ferner betomme 
ter Lotd Kanzler 1000 Pf.; Lord Sidmourh 4000 Mi; 
die Oräfiun von Rotlder goso P., und Fr. Abbot, 
Sprecher bed Gemeindbebönied, welder zum Teilamentds 
Eretutor ernannt It, 7000 PM.; aud weldem Grunde, 
weiß man niet; vermuchlib au, weit sr. Wright mit 
allen diefen Perfonen zufrieden war. Zuletzt bat er der 
Stiftung des Et. Johns Collöge zu Cambridge 3000 Pf. 
vermadt. Lady Wiliom bat mit ihrem ganzen Hauſe 
Trauer angelegt, wie es ſich geziemt. 





Korrefpondenz « Nadyriditen. 


Berlin, September. 


Der Magiftrat von Kdnrlin hat an das zoologiſche Mu⸗ 
feum einen fünf Buß laugen Fiſch geiandt. der am 9. Septem⸗ 
ber am Straube ber Diifee nach beftiger Fiuth auf bem 
Troduen zurücgeblieben und ben. bortigen Fifchern völlig mus 
Befanmt war, &s ift ein Thuufiſch (Scomber Thynnus) 
und die Mertmwürbigkeit baben bie: daß dieſer Fiſch, der das 
‚mitteltändifbe Meer befoaders liebt. no nie in ber Oftfee ges 
fangen wurde, und daß diefelden Stuͤrme ihn bieber brachten, 
welcht um obenertpäbnte Zeit ben Lache und Hering in Cups 
Tand fo wortſell machten. Hr. Profeifoe Kihtenftein Aus 
Bert dey der Bekauntinſchung biefer Erſcheinung ben Wunſch: 
bad die Öffentlichen Bebbrben, Borft:-Offizianten, Gutapefiger 
and Tagbs Liebhaber unſers Königreichs alles gefundene Gel: 
teue und Fremdartige dem zoologiſchen Muſeum gegen Koftens 
Eriattung überlaffen moͤchten, damit bie Sammlung der vater⸗ 
laͤnt iſchen Thiere bald die möglifte Wollſtaͤndigteit gewinne, 


Der trefftiche Mebdaillenr, Hr. Danier Loos, bat eine 
Friedenss Münze ausgeführt und prägen laſſen. Die Bor 
feite zeigt die Gbtriun ber Friedens, bie deu Genius bes 
Reigathums umfaſſt, aus beffen Fuülhorn die vaͤhrenden und 
blendenden Sinubilder auf ben Abſchnitt ber Erdkugel fallen. 
welcher der Schauplatz det jänaflen Kampfes wır. Die Um— 
ſchrift ift der Bibel-Vers: (Kucas 2. WB. 14.) Friede anf Er— 
den! und unten find mit „Paris ben 30, Man 1514 * Ort 
and Tag bed Definition: Friedens angezeigt. Die Nüdfeite 
ſteut die mÄdften Felgen bes Friedens, bie Nüdtehr der Krie⸗ 
ger in bie Heimat. bar, umd zeigt den Testen Werd bed fenten 
Pſalme: Kies, was Odem hat, lobe ben Herru. 


Der König bat eim febr vor uͤglichet Gemäblde von Rucas 
Eranac. weids in ber legten Belagerung Wittenberge 
dem geriörenden Heume bes Krieges entging, für bie hiefige 
Gallerie gefanft. Es in auf Hol gemahlt, 2 Fuß 7 Zen 
Breit und ı Fuß ır Zelt bo. Der balde Theil des Bildes 
zeigt bie Taufe Eprifti in ber Elbe nahe ben Witten 
berg, welches in einer gar fleißig aufarführten Anficht bie 
Ferne fapınddt. Der Hetland flebt ha:s entbibht bıd an die 
Kniee im Waller; neben ibm fnicet ber ibn kanfende Jobans 

ned; Über beyden ſchwest Gott ber Water. herab ſprechend: 
Dies ıft mein lieber Cohn, an dem ich Wohlgefstlen babe! 
Diefe Worte find mit goibnen Buchſtaben nach den Hauptfians 
ren ‚bin geſchrieben. Die andre Säfte des Bildes gibt eine 
zablteiche Berſammlung bewirnbernder Zuſchauer; unter ihnen 
erkennt man Viele, welche ben ber Reformation thatig war 
ren, aldı Johaun Friedrich, ber roßmäthige, ſei— 
ne Gemabilun Spbilla, Herzeg JIobann III zu Ereve, 
Gutber, Melangton, Juſtus Sonas. Jehaun Bus 
’genhagen, Eyalatinus, Nitolaus v. D. Umsdorff. 
bes Epurfürften Friedrim Beltvater, und aum Eranakı 
ſelbſt ſchant aus deu Perfonen hervor. Das mit Walfer bar: 
webte Erdreich it in Fruͤhtingefülle; unten zur Geite bemerkt 
man bad gewoͤhntiche Mroncaramım des Käuftter:, eine Lleine 
flirgende Schlauge mit ber Jabrzahl 1556. — Einleuwvtend 
iſt dieſes fchr vollendet anfgejübrte Gemähfde zum G-bänr- 
niſſe ber Meformation beftimunt; da ed aber leider von Lucas 
Erenab's. Werfen feinen Katafog gibt, fo wäre et wius 
fasentwerth, bie nähere Berantaffung gu diefer Darfellung 
der Taufe zw erfahren, dm Walt ſie durch mündliche Ueberlie 
ferungen noch zu gewinnern iſt. 


Es ſell hier von Neuem ein Mufeum errichtet werben. 
wo man bie deutſchen und fremden Zeitichriften findet, Das 
fruͤhere bat aus Mangel an Theilnahine verſchwinden müljen. 
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und es feint beynabe. daß eine ſolche Anftalt ch nur in ſol⸗ 
chen Zeiten halten würde, wo die Politik die Mehrheit zum 
Leſen aumabnt. 

Bon der Zeitfchrift:e Deutfchlands Eriumpb. ober 
bad eut jochte Europa, herausgegeben von Hrn. W.& u 
rer, iſt das erfte Heft erſchienen. (Hayn.) Es enthält maus 
che Kühnbeiten, welche früher vermidtet, verboten ober uns 
terbräcdt find, aber auch manche Meuigkeit. namentlich: 
„Beobadktungen eines freywiliigen Jägers wäbs 
rend dem Fetdzuge in Frankreich,“ bie im eingeinen 
Theilen ein wenig an deu Pater Abraham v. Gt. Clara 
erlunern. So heißt es wörtiih und fpaßbaft in einer Rebe 
an die beutfihen Bauern: „Geht, meine Geliebten! wenn 
Krieg if. and ibr Soldaten werbet, bann Lönnt ihr fafl kein 
einziges Moͤble, fahr kein Stück Bieb, ja Eu ſelbſt nit fo 
gebrauchen, wie es ift und wie Ihr ſeyd. Die Nampenieiter 
wird zur Gturmfeiter, ber Pflug gar Kanone. der Spaten 
jur Flinte, bie Senfe zum Degen. ber Pilduger gar Piſtole 
658 Kuhhorn zum Nägerborn, ber Zriditer gur Trompete, 
der Pradtaltar zum Schlachtaltar, ber Grttedfaflen jum 
Progpaften, der Zaufftein zum Saufftein. die Kircheulade 
zur Futteriade, die Kobrentränge zu Pechkraͤnzeu, ber Beikts 
ſtuhl — o Sett! Ihr ſeht, das Heitigfte bleibt mit vers 
fhont! Aus den Müblenräbern werben PulverfarrenRäber, 
aus den Ochſen werben Streitroſſe, aus ben Saatkarteffeln 
werben Bratfartoffeln, aus bem Reibgurt ein Reitgurt, aus 
beim Bratfpieß ein Rofaenfpieh, aus bein Kanbforb «in Gans 
ford, aus ber Weiuflafhe eine Pulverflaihe, aus dem Kaffet⸗ 
keſſel ein Bombeuteſſel, aus dem Butterfaß ein Futterfaß. 
umd endlich aut dem Menſchen — eine Sciebfchribe!”” — 
Noch erſchien: Julius von Medicis, oder: Riebr, Nas 
Ge und Frevpeit, Trauerfpiel von T. 9. Briebrid, 
Schmidt.) 


Im Theater trat Hr. Hoelfen. Geoß berzogſich⸗ Heffiicher 
Kofidhaufpiefer. auf ala Dpilipp in.‚Johannavın Monk 
faucom’ uud old Kart in . Reue und Erfag." Er ger 
fiet in ber erſten Rolle mehr al6 in der zweyten. 


Rarlörube 

Die im Niro. 247: ded Mablatts gegebene Erzählung an 
ben Rbeiniäntifiben Handfreund für bad Jahr ıgı5- welcher 
dort mod ein Helzſchuitt beugefügt ift. bat bie Unterbrädung 
ber ganzen Katender⸗Auflage, ein Gtrafgebot von 3o Ribirm. 
anf deſſen Werbreitung — aber audb bas Werftummen det 
Hautfreundes nnd feines Abjunkten auf immer — jur Folge 
gchabt. 





Raäͤthſel. 


Bon Holz. von Steiu, gedruckt, lebeudig 
Bin ich ein treuer Reiter Dir 

Auf Relſen und im Stadtrevier. 

Sprichſt bu bie erſte Solbe Pürger, 

Biu ich das Gegeutheil von mir, 


Charade. 


In'e Erſte zeucht mit Sott der Held. 
„Siea eder Kob” erſchaut. 

Dat Zwerote ſchafft Euch Rab’ und Geld. 
Bum Ganzen führt Gewalt. 


Aufbſung der Logegriphen in Mr. 247. 


Eparen, Öpreren, Spüren, Öpsren, Spuren, 
beuw, Reben, Rüben, oben, Ruben. 


Mar 


Nro. 254 . 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände 





Montag, 24 Dftober, 1814. 





Die auf der Erde wallen, 
Die Sterblihen find Staub. 
Sie blühen auf und fallen, 
Des Todes fihhrer Raub, 


® B. Funk. 





Sinkt die Sonn’ am Abend nieder, 
Hebt fie is am — wieder, 
o wie heut 


Wirft der Herbft die Blüthen nieder, 
Fruͤhliag dat fie immer wieder 
Uns erneut! 


Doch, legt Zeit den Menſchen nieder, 
Hat die Erde nimmer wieder 
Ihn erfreut! 


Beugt drum feinen Bruder nieder, 

Seht ihn morgen wohl nicht wieder, 
Wenn’s euch rent). ‘ 

8. W. Oubiß, 


Die Rheinlandfdhaften 
von Sıuüg.*) 


be bolden Bilderreih'n 
leicht Früblingepbantafey'n. — 
Die (dom zuvor euch fah’n, 
Seh'n euch vertrauter an 
Und find im Geifte dort; 
Die ale zuvor euch ſah'n, 
Seh'n euch bewundernd an, 
Und Sehnſucht lodt fie fort 
Nah jedem Zanberort. HR. 


*) Awdlf empfehlungwertbe Kunſtblaͤtter. Diefe treuen 
Nachbitdungen der ſcabuſten Rheingegenden find wärbig, 
ein Zimmer autsufhmücden. Bey der Wirman dien 
Buchhanblung zu Frantfurt am Main finder man noch 
Exemplare. 





Der Befuch bey den Bebuinen s Hrabern. 
(Beſchtuß.) 

Bald nahm ich vom den Aradern Adſchled, nachdem 
wir erſt Übereingefommen waren, daß ſich am folgenden 
Morgen ein Führer, au dem Ort, dem ich ihm bezeich⸗ 
nete, einfinden ſolte, und dann kehrte ih, vol Freude, 
mid fo gut aus der Sage gezogen zu haben, zu meinen. 


ı Begleitern zuräd, 


Als ich wieder zu Kairo angelangt war, erzählte ich, 
einen Monat fpäter, miehrern meinen Kameraden mein. 
Mbentener, worauf dieſe fogleich beſchloſſen, jenes Lager, 
und zwar in meiner Geſellſchaft, auch zu — Bep 
biefer neuen Erpeditlon waren wir unfer etwa zwölf, allers 
feits gehörig bewaffnet und mit guten Pferden verſehen. 
Bor und her gingen unfre Says *), ber Landesfitte ges 
mäß, zu Zuße, und mit großen Stöden verfehen, Ih 
ritt allein,voraus, um die Tareabiner wegen des gwecks 
unſers Befuches ganz außer Sorge zu ſehen. Ste erfanns 
ten mic fogleih, und meine Kameraden, Die bald na 
mir eintrafen, wurden ſehr wohl aufgenommen, 

Nachdem wir ein wenig außgerudt, das Lager beſich⸗ 
tigt und einige Taffen Kaffee mit den Arabern geiruns 
ten hatten, fo rüfteten wir und wieder jur Ubreife, Die 
Häupter der Völterichaft drangen zwar fehr in und, daß 

°) Die Sans find aͤghptiſche Bebiente, Stallfnedhs 

te und Läufer zugleich, Sie ud mit zu ermüden, 
unb tragen oͤſters neben ihrem Gtode uoch das Gewehr 
ihres Herru. U. d. ©, 
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wir noch länger verweilen, und einen Hemmel, ben fie 
gleib bey unfrer Ankunft geſchlachtet, mit ihnen veripets 
fen mödten: mir aber, ald Kompliment sliebende Euros 
paͤer, dauften ihnen für ihr Anerbieten, and weigerten ung, 
unter dem Vorwande von dringenden Gefhäften, länger 
zu bleiben. Ich konnte wobl merken, daß unfer Abſclag 
ihnen etwad mißbeliebig war; bob wurden fie, nachdem 
fie einige Worte leiſe zuſammen geſprochen hatten, wie 
der fo freundlich, wie vorber, und ber Sk ei ſelbſt ftieg 
mit no einigen feiner Leute zu Pferde, und fagte, er 
wolle uns einen Weg zeigen, ber welt angenehmer fep, 
ald der, welchen wir fannten, 

Mir waren nicht fo bald außer bem Lager, ald und bie 
Araber eine Worftelung von einem Treffen gaben, und 
wir vergnügten uns eine Welle, zuzuſehen, wie fie ihre 
Pferde umher tummelten, und einander den Gerpb ” 
zufhbleuderten. In diefer Kunft ſelbſt auch geübt, und 
überhaupt ein leidenfhaftliher Liebhaber folder Leibess 
Uebungen, konnte ich der Begierde, an denjelben Theil 
zu nehmen, nicht widerſtehn: ich miſchte mi aud unter 
die Streitenden, und durch all diefes wurden wir auf uns 
ſerm Ruͤckwege fehr aufgehalten. Endlich erreichten wir 
die Ufer des Nils, und waren nicht wenig überraſcht, 
in einem Palmenhaine, auf Strohmatten, die auf dem 
Boden ausgebreitet lagen, eine fehr niedlich zubereitete 
Mahlzeit zu finden, „Diefes Mahl,“ ſagte der Schelk, 
„finder ſich gerade an unſerm Wege; wir tdw 
nen ed zufammen einnehmen, obne baß ibr 
darüber allzuviel Zeit verliert.” Gept fiegen 
wir ab, und Franzofen und Araber, auf ben Bo: 
den fißend, fingen zuſammen an, mit vortreffihem Up, 
getite zu ſpelſen. Die Mahlzeit beſtand in Milk, die in 
großen Gefäßen aufgetragen wurde, Hähnern, weißer Käfe, 
Honig, Datteln, einigen Kuchen, Brot, und in der Mitte 
paradirte ein ganzer Hammel, auf einem Haufen halbge—⸗ 
tochten Reißes. Löffel und Gabeln waren Feine vorhanden; 
wir, fo gut, wie die Araber, rien ganze Stuͤcke Fleiſch 
bios mit den Händen herunter, und Alle zuſammen aßen 
aus den gleihen Schuͤſſein. Wenn wir Franzofen uns 





7) Der Berpb if ein etwa vier bis fünf Faß langer Stock 
<beffen man fid) wie eines MBurfipiebes bedient. Bm Tiebs 
ſten gebrauden bie Araber dazu frifche Pafınz Hefte, 
weil biefe ſehr ſchwer find. Ein Mann gm Fuße iſt im 
Etand, den Servd Über funfjig Schritte weit zu Were 
fen: ein Reiter, zumal im Galopp. ſchleudert ib nerh 
ungleich weiter, Es gibs Leute, die ben Geryb mit fols 
her Heftigkelt ſchleudern, dah, wer niht ausweisen 
würde, gefährlich verwundet oder gar getodtet werden 
bunte, - Mir ſelbſt begeguete es einft, daß ich eine ber 
Perjonen, mit benen Ich fpielte,, durch einen Wurf befins 
nungslos zur Erde ſtuͤrzte, und am nämtichen Tage traf 
uni ein gefchleuberter Gerpb ſold ergeſtalt an den Arm, 
daß ip ihn einen ganzen Monat nicht gebrauchen Fonmte, 
U. d. WV. 


ion mehrmals an dem linkiſchen Weſen beluſtigt batten, 
womit die Uraber fih unjrer Gabeln bedienten, fo founs 
ten died Mal binmwieder fie über die böcit verkehrte Art 
laden, auf die wir es Ihnen gleich zu thun ſuchten. Einige 
von ihnen tuniten das Fleiſch in Honig, was wir gar nidt 
nah unferm Geihmade fanden, Wir tranfen aub vor⸗ 
treffliches Nilwaſſer, das man in „„Goulleh « *) abgelüblt 
hatte. Unire Gajtwirthe hatten ihre Mahlzeit früber aid 
wir beendigt. So wie einer fatt war, fand er auf, mit 
den Worten: „ana chaba’an“: DE, „ich bin ſatt!“ 
oder auch: „elhämd Vellah"! d. i. „Ehre fep Gert!“ 

Nachdem wir indgefammt aufgeflanden waren, fo nah⸗ 
men unſte Bedienten und bieder Uraberunfre Pläge eln, 
und nah Arabiſcher Eitte rief der Schell mit lanter 
Etimme: „Ihr Kinder des Landes, treter bews 
zu und eſſet!“ Hlerauf ſetzten ib arme Fellaͤhe, 
die der Hunger oder die Neugierde berbepgelodt hatte, 
um die Matten ber. So viel ih bemerken konnte, waren 
fie bald fatt, und machten dann wieder Andern Pla. Ju 
kurzer Seit war die ganze Wablzeit verfhmunden, Wir 
ftiegen wieder mir den Beduinen zu Pferde, und end—⸗ 
lich trennten wir uns als alte Freunde, nachdem wir uns 
nach Urabiſcher Sitte gegenjeitig unirer Freunbſchaft und 
unjerd Wohlwollens verfihert hatten. Jenes Zeichen des 
Wohlwollens beſteht darin, daß man ſich zu wiederholten 
Malen die rechte Hand berährr, nnd fie eben fo viele Male 
an die Bruſt führt, mit den Worten: „Gehab die 
wohl! Bott bewabre dich! Bott fep gelobt!“ 
u. f.mw.; ein Kompliment, das bis zur Genäge wleder⸗ 
holt wird, 

Solche Streifzüge durd die Wäfen Hegpptens— 
feßt der Berfaffer nod hinzu — maren zwar ſehr ermir 
dend; doch befand ich mid im der Wuͤſte, wo ich bepnabe 
an Allem Mangel litt, außer ein wenig See Zwieback und 
einigen Datteln, nihts zu eſſen und kaum Waffer genug 
batte, um mit vor Durft umzufommen, immer beifer, 
als mitten im Ueberfluffe in Negppten; denn die Wuͤſte 
it dußerft gefund, und wird felten vom der Peſt heimges 
fuhrt; auch von Augenkrankhelten weiß man dafelbit wes 
nig; das einzige Hebel, das man zu befürdten bat, find 
die Poren. 








°) Die Ooulleh find unglaſirte Gefäffe, die das Warfer 
dur ihre Voren bindurd fhweißen Taffen, Man fteilt 
fie in den Schatten, an Orte. wo Lufteug if, und durch 
die Aut daͤnſtung an ber Außenſelte des Befäßes wird dat 
Waller in demſelben frifh erhalten. A. d. B. 





Yllerley aus England. 
(Gentleman's Magazin. London, 1814.) 
4) Die Prinzeifinn Eltſabeth. 
Diefe im Schreiben und Zeichnen fo geſchlekte Prinzeſ⸗ 
fian fon ſeit Ianger Zeit mit einer Meihe von blogtaphl⸗ 


1015 


Shen Skizzen befaditigt feyn, welche wahrſcheinlich für 
die Nachlommenſchaft die geheimen Memoirs eines Theils 
ber glüdlihen Megierung ihres Waters ausmahen mwers 
den. Manche ihöne Zelchnungen und Kupferſtiche nad 
den Muftern diefer erhabnen Prinzelfinn zteren ſchon die 
Sammlungen und Biblierheten des Adels; in der legten 
Zeit fol fie fih aber mit dem Mabien naturbiftoriider 
Gegenſtaͤnde abgegeben haben, Ihre praͤchtige Bibliothet 
zu Frogmore fol relch an Werken mit hertlich illumtuir⸗ 
ten Aupfern ſeyn, und kann den gekroͤntern Haͤuptern und 
Perionen von hohem Mange in Europa zum Bormwurfe der 
Nahabmung dienen. Dagegen verdient ihre Bibliothet 
im Eaſtle als ein Bepfpiel einer ſoͤnen Auswahl In der 
allgemeinen Literatur bemerkt zu werden, 
5.) Joſeph Bante, 

Als eine Belohnung für ein ganz den Wiſſenſchaften 
sewidmetes Leben haben die Aufſeher des brittiſchen Mu— 
feums die Buͤſte Sir Joſeph Banks in dem großen 
Saal dieſer prächtigen Anlage aufitellen laſſen. Die Düfte 
it von Erz, von Miß Damer verfertigr, und dem 
Muſeum dargereiht worden. 

6.) Die Panlstinder, 

Diefer jugendliben dramatiſchen Truppe verdankt das 
engliſche Theater zum Thell fein Daſepn. Wis die ſoge⸗ 
nannten Mpfiorien und langweillgen Moralitäten aus der 
Mode kamen, fingen die Schullinder von St. Paul an, 
alleriep Stüde, befonders Inftige, aufzuführen. Ihre glaͤn⸗ 
sendfte Periode fält auf das Jahr 1378, da-fie dem Kös 
nige Richard IT. eine Bittiarift einrelchten, damit der 
König unwilfenden Leuten, welche die Geſchichte des al: 
ten Teſtaments aufführen woßten, das verbieten foßte, 
weit fie felbit diefe VWorftellangen auf fünftigen Weihnach, 
ten mit großen Koſten vorbereiteten. Die Paulstinder 
fpielten bis unter der Megierung der Königinn Elifa 
deth. Ihr Muf war fehr groß, und ihre Grüde bats 
ten vielen Zulauf. Die Könige beſchͤhten fie, und fie 
mufften Öfter zu Wbitebal und Greenwich vor Llifw 
berh fpielen, Aufangs war ihr Theater im Schuldaufe 
neben St. Paul, Aber im Jahr 1580, da eine peftartige 
Krankyelt In London herrſchte, wurde ide Spielhaus ges 
ſchloſſen, fo wie alle übrige Spielbäufer. Hernac traten 
fie auf dem Dlack Friars Theater auf, Gegen 1601 war 
ber Preis des Platzes in Ihrem Theater zen Pence. 
Man hat noch die Sammlung der Stüde, die fie auffäbe: 
ten. Uns einem Vorberichte derfelben ficht man, daß das 
Schauſpiel um 4 Uber anfing, und um 6 Uhr aufbörte, 
Diejer Vorbericht verdient bier ganz niedergeittieben zu 
werden. „Nota für den Meifter der Pauldtim 

der. Memorsudum, daß wenn einige von den fünf in dies 
fen Bande enthaltuen Paftoralen und Komödien zu lang 
ſeyn ſollten, (da die Kinder erft um 4 Uhr nach den Gebeten 
anfangen, und die Paulsthore um 6 Uhr bey'm Nachteſſen 


— — — — — m 


geſchloſſen werben), man fie einige Gefänge übergeben laſ⸗ 
fen kann, denn ich vermuthe, daß diefe Städte für jene 
Friſt etwas zu lang find. Eomit Gott befohlen.” Einer 
ber frühejten Meifter diefer feinen Komddidnten war Ss 
baflan MWeitcolt; 1586 war ihr Meilter Thomas 
Giles und 1600 Edward Piers. Dieier Ift wahr 
fteinlih der Letzte, welchet Unterricht in der Schanfpiels 
tunft gab, 
7.) Unflage auf Bäder. 

Es war vor Kurzem Im Parlamente die Mede vom eis 
nem Geſetze, welches ale Buchhaͤndlet verpflichten sollte, 
elf Eremplare von ihren Verlags Artitein an die Megies 
tung abzugeben, Einige behaupteten, dies jep eine Steuer, 
die Niemand zur Saft fallen könnte, Bein Hr. Brits 
ton bewies in einer Brechuͤre: The Rights ofLLitterature 
betitelt, welche ftarfe Auflage es für mande Buchhändler 
and Scriftftelter fepn würde, wenn man den Werth der 
abzugebenden Bücher berenete, So wärden 5. B. Lomgs 
man und Comp. in den drep Iehten Jahren dabep 5600 
Pf. Sterling verloren babın. White, Cochrane und 
Gomp. bätte es in den letzten zwolf Jahren blos an 
Folianten und Quartbäuden 3289 Pf, Eterling getoftet, Ca⸗ 
dell und Davies 1000 Pf. Sterling für die zuletzt bey 
Ihnen angefündigten Werte. Dem Kupferteber Daniel 
bätte es für feine Oriental Scenery 2310 Pf. Sterling, dem 
Hrn, Eiftorpe für feine Plora graca 2500 PM. St., dem 
Hru. Rees fürfelne Cyclopodia 1446 Pf. Sterling, einem 
gemwiffen Herausgeber von zehn Merten 5605 Pf. Steriing, 
einem andern Verfaſſer vom 12 Werfen 2990 Pf. Sterling; 
für die Encyclopedia Londinensis 1396 Pf, Sterling, für 
die Brittish Gallery of Engravings 1065 Pf. Sterling, für 
Jobu's Ausgabe von Proissart and Monstkelet’s Chro- 
nieles 1100 Pf. Sterling, dem Verfaffer der Brochüre 
für feine Architectural Antiquities und andern Werte 72 
Pf. Sterling betragen. Solch ein großer Verluft würde 
alfo naturlihd dem Buchhandel außerordentlich nadıtheilig 
werden, 

8.) Propbezeiuag. 

Auch In England hat es an Welffagungen über die letz⸗ 
ten wichtigen Begebenheiten In Frankreich nicht gefehlt. 
So predlgte Ar. Polwhele im Jahre 1798 Folgendes 
über Bonaparte: Zuletzt wird der König von Süden 
(Defterrelh), und der König vom Norden (Rupland), gegen 
ihn femmen, wie ein Wirbelwind ıc. — und er wird an 
fein Ende fommen, und Keiner wird ihm helfen, 


Korrefpondenz»Nahricten. 
Paris, 10 Det. 1914. 


Um 6. diefes Monats wurde bie Semaͤhlbe⸗ Sallerie geſchloſ⸗ 
fen, um bie ubthigen Vorkehrungen zur Ausſſellung der Ars 
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Seiten Inlänbifher Rüuftier zu treffen, welche mit bem x, Mov. 
Beginnen fol. Daher drängte ſich bie leyten Tage noch bie 
ganze ſchoͤue Welt in die Gallerie, nicht ſowol ber Gemaͤhlde 
Degen, als um nochmals die Minfterung über alle bier auwe⸗ 
fende Engländer nnd Eugländerinnen halten gu koͤnnen, die 
man gang ſicher war, taͤglich daſelbſt zu treffen, Diefe eis 
gung, feinen Aufenthalt gleichfam unter den Schöpfungen der 
alten Kunft aufzufdlagen und in ihrer Betrachtung unerfäbpfs 
fihen Genuß au finden, in ein Zug, ber die Engländer aufs 
zeichnet; aber mit Medir wird man fragen Pönnen, wie es 
komme, daß er fo wenigen Einfluß auf bie Moden biefes Volkes 
ausüne? Cie find nicht nur im Allgemeinen gefhmadios, [ons 
bern es berrfdht auch unter jenen ber Frauen ein Abſtich, ber 
zwer durchaus verfchiebene Voͤlker zu bezeichnen ſcheint. Waͤh⸗ 
reud ber eine Thelf der engliſchen Damen mit Schäferbüten, 
Blumenſtraͤußen, rofenfarbenen kurzen Röddyen und bem Über 
alles das gneworfenen Iuftortigen Schleyer bie Ebfoen und 
Sloren eines Bo'smer und Coypels ind Leben gurüdeuft, 
fcheint der andre Treil, in chombeibenfbrmige fleife Eorfets 
und Leberrbrfe gebüllt, welde feine Füße feben laſſen, bie 
Medelle feines Anzugs in den gotbifden Figuren ber Monu- 
mens frangsis gewählt zu baben. Die Mäuner mit ibren 
enbdlofen Pantalons find gar nicht anzufehen, und man ımerft 
ibuen wohl an, daß fie ein Jahrzehend vom Kontinente auds 
geibioffen waren. 

User man vergiift Alled, wenn man bie jangen Laby’s, 
ihren Katalog in ber Hand, beſchäftigt ſieht, Voten bey ben 
Gemäbtden zu machen, oder die Gentlemen bie großen Steu⸗ 
feitern, bie bin umd wieder im Muſeum ſtehen, befleigen firbt, 
um die böberbängenden Geinaͤhlde vet genan von allen Sei⸗ 
ten nud im jedem Lichte zu betrachten. Solche Menſchen⸗ 
puramiden machen einen fonberbaren Eindruck: befonbers oft 
fab man fie vor bem Semaͤhlde ber Familie Karl (Staart) 1. 
Auch zeichnen fie fleißig nach italienischen Meiftern, 

Betauntlich Ift die Gallerie im brey Schulen elngetheilt, 
die cÄltere) franzoͤſiſche, die deutſche (und flaͤmmiſche) und bie 
italieniſche, bie gang im Hintergrunde ber Sallerie, da wo fie 
an die Zuiflerien ftößt, aufgenene iſt. Durch die erfle geht 
man, wie durch ein Veſtibul, bindurch, uud es würde laͤcher⸗ 
lich ſeyn, fich bafeibft gu verweilen. Ju der zweyten bieibt 
man ver Nembrandt, Nubend, Banpyf leben; in 
der fenten fegt man fi nieber vor Guido, ber Verklärung 
und Eorreggin'd Kieronymo mit ber unneunbar ſchoͤnen 
Maobalenn. 

Dat Verhältnis ber drey Schulen gegen einander iſt felr 
gendes: bie Gallerie ift in 9 Abtheilungen (Eonpartimene) 
eingetheilt; eine bavon gebbrt der franzoſiſchen, vier füllen Die 
deutſchen und holländiſcheſtaͤmmiſchen, und wieder vier bie vers 
fdiebnen italienifhen Schulen. 

Sn großen Salon waren noch immer die herrlichen fpanls 
fen Mahler autgefellt; Jurbaraus Apotbeofe Tomi ges 
wiunt eim neues Intereſſe, verglichen mit ben verſchiednen 
Upetbeofen von Itaftenifyen Meiftern. Waft alle bilden dreu 
Gruppen. eine Äber ber andern; ihr Verbättuiß, in Zahlen 
außgebrudt, ifi bey Jurbaran; 
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Bey einer Himmelfahrt Marti von Napbarl, wem 
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Es türfte für junge Mahler intereffaut fenn, bie Threrie 
ber Bertheuung ber Gruppen mad verfchiebnen Meiſters auf 
biefe Art durch zuführen. 


Bon ber naͤchflen Husileiung verfprict man fi außer Ges 
rards Homer und Davids Reonibad (wovon naͤchſlens rin 
Schilderung), nicht viel Gutes, abgeſehen von ber Außel⸗ 
fung Ätterer Urbeiten. Die legte pelitiſche Revolution bat 
andı eine in dem Künften bervorgebrant, und eime Menge 
Segeuſtaͤnde aus der Geſchichte bed Kaifers, die bereits autır 
bem Pinſel waren, find nun außer Kurs gefegt. Die na 
ften Ereigniffe in Fraufreih bieten der Kunft wenig Gtof 
dar, ausgenommen bie Mahler hätten eine Serbfiverläuguung. 
die fonft nicht im franzdfifhen Charakter lag. Es müßte in 
der That ein fonberbares Gchaufpiel geben. dem Einzug br 
Frangofen im Wien gegenüber einen Einzug der Udiirten in 
Parts aufjuftelen, oder den Kaiſer, von feinen glaͤnenden 
Marfchäuen bey Wufterlig oder Jena umgeben, mit den be 
jahrten GheneralsLientenants in Parallele gu bringen, bie ber 
der Nationalgarde: Mufterung zugegen find, Verſchtedue au 
dre Umfiände vereinigen ſich, die Künftter muthlos zu maßın, 
und im die Kunſt einen faplechten Seſchmack aufebldat ehayafilds 
ren. Diefenigen, bie Über bie Arbeiten wun urthellen, wet⸗ 
den mur bie Manier fhöm finden, die es zu Ihrer Zeit mar, 
und die ihnen die glüdlich verlebte Jugent zurädruft. Die 
Menge ſchoͤngemahlter Ausbaͤngeſchilde vor unfern reichen Re⸗ 
debuden bewelſen durch ihre edle Abſtammung, bad Die Aufl 
Hereits nach Brot gebe, aber fie machen auch fürchten, di 
fie notbwenbig burh ſolche Arbeiten fi verfchlimmern werde 
Unannehmiicteiten andrer Art bedrohen die Rünftier, die ia 
die frühere Kevolntion tauchten, Als der Herzog 9, Angtw 
teme am Ynfange dieſes Monats der Öffeutticen Eipung der 
vierten Klaſſe des Inſtitute beywohnte, verlangte ff mis 
fole David nicht eintaffen. (David hatte für den Tot dei 
Königs geftmmt.) Wein David Iieß ſich nicht abweilt 
und drang bineln. » Wum forberte der Herzeg, daß wenigtend 
feis Mae nicht genannt werden fol. Wis demnach ein Preid 
einem feiner Schüler zuerfannt wurde, ſeyte ber Serretis Mt 
Arademie 5108 die Worte binzu; Elöre sans maitre. Ürt 
lich begaben ſich nad geenbigter Sitzäug ſaͤmmtliche Kind 
und Zöglinge za David, um ihm über biefe Werräugnung M 
tröften; aber Faum heimliches Bevleid den Rünftier entſqhide 
gen, deſſen Element dffentiicher Ruhm und Ehre iſt — 


Raſchern Aufſchwung nimmt bie Kunſt auf dem Suu 
varbs in — Rarritaturen. Die englaͤndiſchen Moden mältt 
fih noch immer mehr vergerren laffen, als fie es ſcheu hot; 
Vamour et les trois graces arrivant de Londres, find In vier 
flen Grade komiſchz und neulich batte man fogar ben Giufah, 
eins Truppe Animaux sarans (tauzender Toiere) In enatihel 
Rofidm zu Meiden, worin ſich ber Bär fachertich genug ad 
nimmt. Wermet bat zwey herriige Karrikaturtu 
und Votier und Brunet machen in den Bozeurs tägl? 
lebendige, aber nit twigigere, . 

Aus Liefen Natlonal-⸗Perſdulichtelten mögen bie Engläste 
fi die ntrhigen Folgerungen jieben; wir wollen und Bios br? 
den Rarritaturen verweilen, welche von allen Griten anf die 
armen Revonans und Aspirans losftürmen, bie aus den Li 
yingen, wo fie ein Einfommen von 800 ober 1000 Be. battı 
nech der Hauptſſadt fliömten, um daſelbſt in ber tänishtr® 
Küche ermährt zu werden. Dem Aspirant militaire fotgte A 
Aspirant civil; chöflich und bärgerli); eim Zettel, ** 
zur Taſche herausragt, verraͤth burg bie Worte: sur les - 
de Langueloc, die Kbftammung und zugleich die füge Mas 
des Seufzeuden. 

» (Der Beſchluß forgt.) 


Nro. 2535. 





Norge 


gebildete Stände 


» _ 


nblatt 





Dienſtag, 25. Oktober, 1814. 





Gedenke nicht, es ſey geſchenkt, was man verbricht: 
Zeit decket Laſter zu, Zeit bringet fie an's Licht. 


Opitzz. 





Bitte an den Liebesgott. 


Shön , aumuthvoll, beganbernd iſt Natde; 
Dos ihre Nabbarinn, «Adelaide, 
Sleſcht der Hpduenbeut an Ungeſtalt, 
Und weiß aus ibrem Hinterhalt, 
Wo Neid und Bosheit heimlich richten, 
Maiden Liebeley⸗Geſchlchten 
Mit Eiciöbeen, jung und alt, 
Ya, ſchwarze Kalter anzudichten. 
. D Lebedgorr! Die Lifterumg verbal; 
Die Unihuld adrer wide auf Zungenpfeile; 
Doch das ein Mawetag die Frevletinn ereile, 
Der nichrs die Tugend meines Liebbens galt, 
Nicht feh’ ib um Verſabnetung Naldens, 
Neh um Werbäflisung Adelaidens, 
(Denn Bendes kannt du wicht, troß deindr Allgewalt); 
Verwandle nur die Häßlie zum Spiegel, 
Der taͤglich als der Wahrheit Siegel, 
. Naidens Reize widerfiralt! Hp. 


=—— 


Deffentlihe Sisung ber Ufademie ber 
Wiffenfhaften za München, 

Die diesjährige zweyte Öffentlihe Situng der Müns 
chener Atademie (11, Octob.) wurde zum erften Mal In 
dem bequemen und fdönen Verfammlung-Saal gehalten, 
der, ald Folge der jüngiten Erweiterung des afademifchen 
Gebäude?, Yon Neuem das Beftreben der Balerliben Mes 
gierung, die inlaͤndiſche Ateratur und Kunft zu fördern, 
beurfundet. Der eigentlihe Jahröberict, als zu viel Zeit 
wegnehmend, wurde au diesmal von dem General⸗Se⸗ 
retaͤt blos als naͤchſt erſchelnend anzekandigt, und vor⸗ 


täufig nur die Herausgabe einer neuen Sammlung ber 
Dentihriften der Akademie, des 23ften Bandes der Mo- 
numenta Boica, und eines dritten Theils gefonderter Ab» 
handlungen der biftorifhem Klaffe angezeigt. j 


Jene Sammlung (für 1813, mit 22 zum Theil ilum, 
Kpf.), enthält außer ber Seſchichte der Alademle, Er. 
Thierſch's wichtige Unterſuchung über die Gedichte’ des 
Heſtodus, ihren Urſprung und Zufammenbang mit. der 
nen des Homer; ſodanu ı7 natur-hiſtoriſche, phoſitall⸗ 
ſche und mathematiſche Abhandlungen von Thedemann, 
Spir, Tibeſtus, Schrank, Panzer, Flurl, Geb 
ten, Chladni, Sepffer, Steffenelli und Solds 
ner; endlich den Schluß des biftorifben Werks von Hrn, 
v. Laug, ‚‚die Vereinigung des Baierifhen Staats aus 
feinen einzelnen Bejtandtbeilen geſchlchtlich entwidelt, 


| (werthder Nachahmung anderieitiger deutjcher Geſchichtfor⸗ 


fer); ein Memoire sur la Lironie par le C. de Bray, 
und Streber’s Erklärung der Namen Theophanes 
und Arbidamis auf einer Mänze Mptilene’e, Seit 
ihrer Erneuerung. 1307: ift dies der vierte Band. der. bier 
| berausgetommenen Dentihriften der Alademie; es kit dies 
bey von Neuem zu bedauern, daß die Nictgefondertheis 
| der verſchiednen Klafen, wodurch mande Gelehrte von 
dem Antauf ihrer Unterfuchungen abgehalten werden ,.ber 
mebrfeitigen Berübrung der Uladenie mit dem übrigen 
Publitum fo ungemein hinderlich iſt. Möchten, wenlaſtens 
doch die Abhandlungen ber Klaſſe der. Literatur und der 
| der Gefdichte für fih eine befomdere Abtbeilung und Folge 
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von Bänden bilden; ohne Zweifel würden ſodaun bie 
fämmtlihen Ktaffen für ihre Bemühungen ſich einer weit 
größern Anzahl von Theilnehmern zu erfreuen haben, als es 
bey der dermaligen Einrichtung je zu erwarten ftebt. — 
Zwey eingelaufene Dreisihriften über den Aufland ber 
Wiſſenſchaften und Künfte in Baiern während der Diegier 
zung der Herzoge Wilbelm Iv und Albert V, hatten 
den Forderungen ber Alademte bey Weitem nicht Genüge 
geleitet. Erinnert man ih, wie Balern ſchon lange ber 
fleißige Geſchichtſorſcher gehegt bat: fo ift es um fo mehr 
zu bedauern, daß biefer Eifer fo wenig ſich in ben jüns 
gern Selehrten rege gezeigt bat, die ſich bisher unter ung 
bildeten. Als neue Preisaufgabe wurde die genauere Ges 
ſchichte der Söhne Kaiſer Ludwigs IV bekannt gemacht; 
die hiſtoriſche Klaſſe bleibt ihrer alten Töblihen Richtung 
getren, folde Aufgaben zu wählen, bie geeignet find, unfre 
Literatur durch die Urbeiten fähiger Jaldͤnder zu bereichern. 

Der Reih6sUrhivsDirektor v. Lang las hierauf einen 
wichtigen Beptrag zur mittlern KultursGeihihte Deutſch⸗ 
Hands: „Bruchſtück einer Baterifhen Handels-Geſchichte 
aus der Megierung:Zeit Herzog Zudmwig des Strem 
sen, v. 3. 1253 — 945’ meift nah Anleitung der Im 
Archiv gefundenen Salbühber vom %,.1278. Die Straßen, 
Märkte, Zölle und Ubgaben, die verſchlednen Handels: 
Artilel, Maße und Preiſe machen den Inhalt dieſer Dar; 
felung aus, die das Mefultar bepfügt,, daß da mals bie 
melſten Lebens beduͤrfniſſe eben fo thener, als beut zu Zar 
ge, gemeien. Der Oberfinany Math, Fr. Motb, ladbie: 
nähft ‚Bemerkungen über den Sinn und Gebrauch des 
Wortes Barbar, +’ (Nuͤrnb., Felfeter), eine gewiß will: 
kommene Gabe für Alle, benen diefer finn: und geiftwolle 
Kenner des Alterthums burd andere Verſuche nicht um, 
defannt if, Zwat noch In ber fpätern Zeit bielten die 
Griechen am den alten ebrenvollen GSegenſad zwiſchen Hel⸗ 
Ienen und Barbaren fer, wie denn Plutarch in einer 
Schrift an einen edlen Nömer ganz unbefangen Grieben 
amd Mömer fo einander gegenüber ftelt; allein, als bey 
ſhmaͤhlicher Unterwuͤrfiglelt die Hellenen nur im einer fla⸗ 
en Gebilderheit ſich umtrieben, fühlten doch wol Mans 
ar, daß all dieſe Schöngeifteren gegen die Tugenden bar; 
dariſcher Wölter nur einem febr zwendentigen Werth babe; 
ein Gefüht, welches in ber trefflihfien aller Znctanticen 
Säriften (dem Torarké) vorberricend if, Wie wahr 
fagt übrigens der Verfaſſer; „In dem weiten Arelie der 
europätisew Bildung, dem größten, den die Weltgeſchichte 
aufweist, tft feine Wölterfbaft barbarifa zu nennen; aber 
hayeine find es in alen Ländern und in allen Ständen, 
Ein Feind der Grlehrfamtelt, fagt Bertelen, tft ein 
Wardar; umd du Die aͤhte Bildung neuerer Zeit vornems 
Y von der Gelebrfamkeit erzeugt, gepflegt und erbaiten 
wird, fo dommt diefe, auch in Deutſchland am meijten 
abliche, Bedeutung des Wortes der urfprünalihen, obs 


mol viel weltern, am naͤchſten; wenn man uur, wie (ih 
gebührt, ald Feind der Grlehrfamkeit nicht ihren Veraͤch⸗ 
ter allein, ſondern auch denjenigen anſieht, der fie binden 
und zwingen will. Zuletzt lab der Director des Muͤnz⸗ 
Kabinets, Can. Streber, ‚über einige feltene Mebdails 
Ien Herzogs Albert vr eine Ebrenrede auf einen ber 
welſeſten und beften Fürften feiner Zeit, ber 1558 bep ben 
damaligen Religlon⸗Gaͤhrungen den gegen Ibn Verſchwor⸗ 
nen, die von ihm ald Staatsvgrrätber beftraft zu werben 
erwarteten, großmärbig verzieb, und dieſen Worgang in 
völlige Ummeſt de zu ftellen ſuchte, fo daß eine gleichyeis 
tige Medaille jet no die Angaben fpäterer Hiftoriter zu 
beglanbigen dienen muß, Wird im den deutſchen geledr: 
ten und Bürgers Echulen endlich einmal ein Wert einge 
fühet werden, welches durh die Heimashlihen Tin 
(piele großer und edler Handlungen und Gefinnungen 
unfre Jugend auf etwas Beſſeres und Würbdigeres bins 
ſchauen lebrt, ale was die gewohnten Umgebungen des 
täglichen Lebens darbleten können: fo möge bort nicht ſeh⸗ 
len, was in jener afademifhen Schrift fo anfprudlos und 
ſchoͤn erzähle it, 


—Notizen aus England, 

Im verfioffnen Kriege waren die Engländer gleichſam 
auf ihre Jaſel gebannt, Ben dem ploͤtzlichen Ausbruche 
bes Ariegs nah dem Kleinen Frieden im Jahr 1802 Tief 
Bonaparte alle lintertbanen bed brittiihen Meides 
obne Umftände wie Kriegsgefangene behandeln, und nad 
Verbin, Balenciennes, Bitde und andern Fetungen ſchlep⸗ 
pen. Diefer Verluft der Frepheit muſſte den Bewohnern 
bes frepeften Landes von Europa befonders ſchmerzlich 
feon. Die jammervollen Klagen ber Gefangenen wißigten 
die zn Haufe Gebliebenen, und nur felten wagte fid Je⸗ 
mand aus dem britriihen Melde nad Frankteich. Wber 
nun, da die Thore geöffnet, und Bonaparte's Satrapen 
durch Uleranders, Frledrichs und Georgens 
Feldherren zu Paaren getrieben worben find, iſt die alte 
englifhe Meifeluft fo unguſhaltbar erwacht, daß fie dem 
Lande einen unermefliben Schaden thut. — In Paris 
rednete man letzthin allein zehntaufend, (ein Parifer Blatt 
am Ende dleſes Monats fagt fogar 24,000), Engländer; 
in Brüfel nicht weniger als dreytauſend, und Im den Pros 
vingen Frantreihs, ben Niederlanden, Deutſchland und 
Italien müffen ibrer, mäßig angelhlagen, auch an fünfs 
tauiend herum Awaͤrmen. Hier zu Lande, wo man bie 
fünf Species der Arithmerik nicht. ſchlecht verſteht, wird 
angenommen, baß die Absentees, (unter weiden allges 
meinen Namen mon dieſe Flüchtlinge befajft), taͤglich eime 
Totalſumme von vierzigtaufend Pfund Sterling außer Lau⸗ 
bes verzehren, welches jäbrlih an die fünfzehn Millionen 
Sterling macht. Es iſt gar nichts Mebersrichnes in Dies 
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fem Unfchlage, aber man vermindere ihm fo viel man will, 
fo wird Immer eine Summe übrig bleften, melde den 
Etaatöwirthen keine geringe Beſorgulſſe erregen muß. 
Wollte man bebaupten, daß alled Geld da verihan werben 
ſollte, wo es gewonnen wird, fo dürfte Dies leicht anf 
große Unmenſchlichkeiten und oft auf tprannifche Mafres 
gein führen; aber dies Verthun im Anslande muß ſich 
doch immer nur zu den Ausnahmen rechnen laffen, wenn 
ein Sand mit Ehren beitehen fol; fteigt es zum einer fols 
en Summe, als die angeführte ift, io it es hohe Zeit, 
dem Uebel zu feuern. Dies if aud im Werte, Uber 
wie die Einfhräntung des Reiſens fo eingerichtet werden 
kann, daß fie der Frepheit feinen Cintrag thut, dürfte 
uldt wenig Nachdenken erfordern, obwol die Engländer, 
wie Jedermann weiß, mehr ald alle andre Voͤllet gewohnt 
find, für das thewer zu besablen, was andre Menidens 
tinder umfonft oder doch wohlfell haben, — Nab fo viels 
idhrigen Berläumdungen, welchen die Engländer durch 
Bonaparte ausgeſetzt waren, (jogar bep den Deutſchen, 
ihren alten Verwandten), bat es ihrem Natiomalitolze 
nicht wenig geſchmeichelt, daß ihnen ganz Europa, audges 
nommen das überwundne Frankreich, die Ehre der Aus: 
Dauer und der Charafterfetigfeit willig zugeltebt, und daß 
man ihre Sprade num mit doppeltem Eifer lernt, Was 
fie fi aber doch nicht geträumt hätten, tft, daß, feit der 
Ruͤckkehr der Ruhe, außer ihrem Infelreiche engliſche Schau—⸗ 
fpieler mit Bevfall gefeben werden. Somol in Amiterdam 
als in Brüffel iſt jetzt ein engliihes Theater. Freplic bes 
finden fi in beyden Staͤdten fo viel Engländer, daß dieie 
ſchon allein, geſchaͤhe ed auch nur größtentbeild aus Was 
terlaudsltebe, im Stande find, eine ſolche Geſellſchaft zu 
unterhalten, Aber aus Neugier geben dob auch mande 
Eingeborne binein; fie fangen an eine Sprache zu lernen, 
die In jeder Rüdfiht gelaunt zu werden verdient, und die 
Keuntuiß derfeiben, fo wie die der Nation, welce fie redet, 
muß fi natürlich dadurd verbreiten. Es heißt fogar, daß 
ein englijdes Theater In Paris eröffuer werden fol, Nach 
der oben angeführten Menge der dortigen Engländer, und 
noch mebr, mad ihrer alten Unart des Zufammenlebens 
felpft im Auslande, zu urtheilen, wäre dies gar nicht uns 
wahrtſcheinlich; aber Ale, die Paris und die Pariſer fennen, 
fagen voraus, daß ein ſolches Theater fih nicht länger 
würde balten können, als es von engliihem Gelde auftecht 
erhalten würde, Man bat mwirkiich mebrmals verfichert, 
daß Charles Kemble, rin geſchaͤzter Schanfpteler, 
(fo wie feine Gattinn) und Bruder der berühmten Geſchwi⸗ 
fer, John Kemble und Miftref Stiddons, ſich jetzt 
in dieſer Abſicht za Paris aufhielten. Soviel ift gewiß, daß 
die meiften großen Lichter der englifden Bühne, Kemble, 
Miſtrehß Siddons, Miſtreß Jordan, Jad Ban: 
nifter u. a. m. nah Frankreich gereist find, um dort 
gegen eine Heine Erleichterung ihrer wohlgefülten Gold» 


re; 
— — — — — 


börfen die Bodsfpränge des luſtigen Ftanzmauns zu ber 
laden, und eine Hauptſtadt und ein Land zu fehen, die, 
man fage was man will, Immer höcft merk; und ſedens⸗ 
würdig bleiben werden. John Kemble und etliche Andre 
baben einen furdtbarn Nebenbuhler an Kean erbalten, 
einem aufblähenden Schaufpieler, welcher bie meiſten gros 
fen Miollen in Shatefpeares Stüden mir befondrer 
Urthellstraft ausführt, und mit.der Zeit zu den vorzügs 
lichſten Künftiern feiner Art gerechnet werden wird. 


Ueber die Propbetiun oder Here, (Southcom, lieſſe ſich 
eine unterhaltende Flugſchrift fompiliren, weil alle Zei⸗ 
tungen bepnabe zwep Monate lang Erzählungen und Wi⸗ 
Belepen über fie enthielten, die mitunter zu dem beften gebdrs 
ten, was der englifhe Humor diefen Sommer bervorges 
bract bat; aber in diefem QAugenblide, zu Ende Septem⸗ 
ber6, wartet man noch auf bie Löfung des Knotens, auf 
die verbeißnie Geburt des neuen Meifias, welden fie der 
Welt verfprohen bat. Es wird alfo permuthlich noch vlel 
von ihr zu reden geben, 

Es iſt den Bughaͤndlern nicht gelungen, ſich vom der 
Laſt der eilf pflltmaͤßlg von jedem Buche adzuliefernden 
Eremplare zu befrepen. Dies Geſetz wurde zum Belten 
der Univerfitäten gemacht, und hat defwegen, fo ungerecht 
et auch ſceint, (weil dieie Körper wohlhabend find), nicht 
umgeftoßen werden fönnen. Die Buchhändler baben viek 
Laͤrm darüber gemacht, und in einzelnen Fällen mögen fie 
recht baben, 3. B. bey ſehr tbeuren Werken, mwoben ſich 
Kupfer befinden, aber im Ganzen fällt doc der Verluſt auf 
den Schriftſteller, weil der Busbändier, jened Abzugs wohl 
eingedent, feinen Vertrag mit dem Autor darnah eins 
richtet, (Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Beſchrelbung ber Feyerlichtetiten beym Kongreß 
zu Wien. (Ddortſetzung.) 


Unter ben angekündigten, won Privatperfonen unternoms 
menen, Feflen, von denen man täglich einen Catalogue rais- 
sonnd an allen Straßen angeklebt findet, welde Leſe⸗Beſchaͤf⸗ 
tigung nach und nach zu einem bedeutenden Studium wird, war 
auch ein Voltsfeſt unter dem, Titel: Friedensfeft ber 
dfierreldfben Beteranen, angezeigt, welches bey An— 
wefenbeit ber höcdften Säfte ben 6. Dft. geſeyert werben ſoute. 
Legterer Umſtand, die Anwefenbeit der Mongrchen, qualifiziert 
es zur Befsreibung, wenn außer dem guten Willen des lin» 
ternehmera fonft vieleiht mur fehr wenig fib dazn eignem 
durfte. Un ein Voltsfen im hoͤhern Siun des Worts, wie 
man etwa bey den Schweitzern und einigen andern Völkern 
nod vorfindet, war Überbaupt gar nicht zu benfen, Die 
Hanpr:Eigenthämlihtrit eined Volssfened war ja ſchen durch 
bad Giutrutageld — ro fl. W. W.— gefiört. Fürdiefe betraͤcht⸗ 
lie Summe fab man aber febr wenig, theils weil Überhaupt 
nicht zuviel zu feben war, tbeils weil bad wenige Beffere durch 
die unartig vorbdrängenden Zuſchauer any ungenieſbar wurbe, 
Ein großer vierediger Play war mit finfenförmig auffleigene 
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den Siten verfeben, und an bet einen Gelte, einer aroßen Als 
ice gegenfiber, ein aeſchmackvoll beforinter Paritien als Hofloge. 
Muf den Plage webten die Flaggen ber verbäubeten Mädıte, 
und ba, wo er im bie fange Allee Überging, ſpannte ſich ein 
180 Fu6 im Durtimeffer baltender Regenbogen aus. Ein Korps 
von 500 Juvaliden zog zuerfi mit boppelter Mufit vor der Hof⸗ 
lege anf, bamm. die Hunftreiter des Hru. Bam nebſt einer 
Menge Nitter zu Pierbe, die aber Beine Luſt batten, eine Kane 

u breden. Dann zog eine Anzahl ungariiher, boͤbhmiſcher, 

Aerreihifcher, Aevrifizer, tyroliſcher Nationaltrachten voräber, 
die auf einem andern: Plage Natiowattänge aufgeführt haben 
follen, Den Anfang machde ein Wettfauf von 3 Kaufern, danu 
fam ein Weltrennen auf kleinen Pferben, beren Reirer Feine 
Kuaben und als Nuffen gefteiver waren. Nachher machte ber 
Berühmte Kunftreiter Bach in eimem mitten im Vierect errich⸗ 
teten Tirkus einige gummaflifhe und NeitersRünfte. Etwas zu 
jabemarftemäßig waren die an den vier Winkeln bed Pages 
angebrachten Beritäugerepen. Freylich mag und die eintretenbe 
Dunpeibeit um Manches gebramt haben. was im bem ausgege⸗ 
benen Programm — magno promissor hiata — frevgebig vers 
fprodien wurde. Eodaun begab fin ber Hof zu deu Tafeln 
der Veteranen, bie um eine große Trophaͤe herum an I6 gros 
sen Tafeln fpeisten, und die Geſundbeiten der bochſten Anwe⸗ 
fenden ausbrachten. Nachber nahm bas Feuerwerk ſeinen Uns 
fang. Die erſte Fronte fiellte eine Neptunsgrotte, Die zweyte 
bie Chiffte F. L. als Nameus-Buchſtaben unſers erlauchteu 
Kalſers und feiner Gemahlinn in einer Glorie von verfariedens 
fartigem Neuer, De dritte endlich eine Darfiellung der Burg 
and’ des berzcatih Albert'ſchen Palais von. der Seite bes GEla⸗ 
eis vor wit bei traue parenten Feuſſern und milren iune den 
flart peieuditsten Stephausthurm. Letztere Darfiellung fand 
verdienten Bepſall, und diente zugleich als Prrfgertivpumtt 
für bie unterbeß rei erleuchtete Nisee und dei Renenbogen, 
der indeß blot im ziemlicher Entfernung eigen leidlichen Effett 
mare, Weit gelungener unb wirklich ſchoͤn war eine beſeuch⸗ 
te Borfielung ded Braudenburger Thers und bie daran flchens 
de Hauptallee , in der nicht allein die Baumſſaͤmme rrih mit 
Rampen eingefafft waren, fondern and aus bem grünen Laub⸗ 
gereöibe herab glälgerme Krouteuchter Iingen. Gabe war, 
dad die Sonne am Ende ber Hüce gar mit und andre Steuen 
zu ipät erſt erleuchtet worben waren. Eine dritte Allee war 
gleichfalls reich beleuchtet, und floh fit) mit der trapsparene 
ten Fanenenfäufe von Mostau; an deren Miebfrät auegoriſche 
Wimänfde angebracht waren, Die gange Beyertigtut ſchloũ 
ſich mit einem glaͤnzenden Ball; allein hurch eine behſpielloſe 


Unordunng durften ſelbſt dreſe mir in den Baal, die das hehe 


@utree bayıt beyahit hatten, -Heertgens regnuet man auf 60 000 
Pampen. gegen 20,000 Zuſchauer und nach Abzug aller Untes 
fen eine reine Finnatıne ven 20,090’. Wiener Wabruug 
blar denn revlich auch Dar ungemetne Bob das ein hirſiges 
Btatt dieſem Feſt und dem Unternehner ertheilt, in der Wirt: 
lichteit Därte verdient werden ſolen uud Fünnet. j 
Bon dem Cifer uub der Bereitwillgreit des bſterreichiſchen 
"SHefes, feine eben fo voruehmen als zahrreihen Gaͤſte auf bas 
Angenehrhfte zu nuterhelten, gibt auch das am 7. Oft, voran 
ſtaltete Mineur⸗ Manbore einen ſprechenden Beweis, Uls 
Berbereitung dazu wer naͤmlich ſchon ſeit Wochen ven Bruck 
an der Leuthe, drey Kleine Porien von Wien und nur durch 
den Flußz von Ungarn gäfrennt, sein kleines Wert gebant wer: 
den, Bas ang zwey mit einer Gurtine unter einauder verbuns 
denen Baflfotten veftend, Dieſes kleine sort war wir 12 Ha: 
nonen deſeyt, mit einem Braben und einem pautſadirten bes 
dedten Weg umgeben, Nah Anknunft ber allerhochſten Bus 
fibaner werde über das f, Pf, Mineurs und Sappeurforpe, 
über ein Bataillon Piounterd und 2 Esradrens Khrafliere Res 


phie gehalten ; ſodann warten im einer unbebedten Mine bie 
Details des unterirdiſchen Kriegs gezeigt, und wie ber Mir 
neur der Belagerten vermittelſt eines Hordgangs die Beläge: 
runginine entdedt und ben darin befindlichen Mineur durch 
eine Dampfatne zu erftiden fat, Nachher ſchritt man zur 
Eroberung bes obenerwähnten Pleinen Forts, näberte fi von 
ber dritten Parallele aus durch Gappiren beim bededten Wege, 
und ſtuͤrmte mit 2 Kotonnen, welde aber zurücdgetrieben wer⸗ 
ben, aber noch eine Brechebatterie von 4 Stücx Zwbifpfüns 
dern die dee Kürze der Zeit wegen fdom vorbereitet war) ers 
xichten · Diefe wird aber von dem Belsgerten fo In bie Luft 
gelprengt, Bad die Zmdifpfünber mehrere Klafteru hoch in bie 
Luft fliegen und gang zerſchmettert werden.‘ Nun fuden bie 
Belagerer dur Mintren dem Werte behjukommen, und vers 
fen dur eine mit 30 Ceutner Pulver geladene Dructkugel den 
ganzen bedeckten Weg tu deu Graben, fprengen eudlich durch 
eine neue Mine eine Brece, und erebern dad Wert, Das 
beftiofte Kleingewcehr= und KRanonenfener, weldes während 
der ganzen Aktion fortdanerte, machte ben tänfchenditen Effett. 
Und was ber gelungenen Ausführung biefes Mandrpers no 
mebe Werth giet, iſt, dab man auch nicht von einem Unſau 
dabey hörte, Auf bem Ruͤckweg von biefem kriegeriſchen Vers 
onügen kegrüßten bie friedrichen Panbfente mit Jubel und Mur 
fit die hoben Neifenden, 

Der 8. Om. war zu einem Beſach des ſchoͤnen Luſſchloſſes 
Laxenburg beflimmt, welches mit feinem Parf gewiß unter bie 
gelungenflen Anlagen in ber Naͤhe von Wien gerechnet wird. 
Wenn Schoͤnbrunn durch fein Atter, feine Größe, durch den 
ernſten Styl feiner Anlagen imponirt, ſo himmt Larenbarg 
durch ſeln weniger anfprudvouss Hauptgebäude, dur feine 
beiterm freuudtichen Antagen, durch bie nach Holland verſe⸗ 
genden Waſſerpartieen, Kanaͤle und Teiche uüberhaupt durch 
das weniger gezwungene Landliche und Rehzende für ſich ein. 
Selbſt Anlagen, die man an jedem andern Orte ald eins Spie⸗ 
lerey betrachten würde, erhalten dur ihre Ein fachbeit, Zus 
gänglichfeit für das Publikum und geſchmack volle Uusfdunädung 
ungemein viel Bepfall, Dopin gehörk das Ritterſchloß, viele 
berrliche Ueberreſte ber ebein Ritterfchaft In wiffenfchaftiiter 
Orduung aufſteuend mit ſchaͤnbarn Kenfier s Delmabrlerenen, 


‚ ‚ferner der Zuroierpian, das Haus der Laune, deren ansführs 


liche Beſchreipnng jedoch vicht bieher gebört. - _, 

Weniger zu ben Feyerlichkeiten ars vielmehr zu den Merk 
wuͤrdigkeiten, bie dieſe wichtigen Tage mit ſich führen mb 
berantaffen, gehört ea, dab ſich heute Cam 9. Dit.) bie evan⸗ 
gelifch reformirte Kirche des Beſuchs Gr. Majendt des Königs 
von Preußen zu erfreuen hatte. Dom nicht allein ber Bes 
ſuch des erften reformirten Fuͤrſten unfrer Zeit, foubdern and 
der Jahrestag des berübmten Toleranzeditſes mathbten biefen 
Tag doppett feyirtich. : Dir zweyte Prediger dieſer Bemeistr, 
Ir. Eleyamann. fegte in einen ſchoͤnen. aber leider zu fans 
gen, Rede dem herrlichen Kalſer Joſeph, dem Sründer ber 
Telerauz, chf ruͤhrendes und Wohl gu beberzigende? Dentmet. 
Do er gleich ſelbſt zugab, daß eine poiltommene Vereinigung 
aller Neligions Parteyen unmöglich fen, fo mie. Bo biefe 
Zrennung durch Eintakeit und Brodertiebe ausgeglichen wer: 
ben. Gewiß ein Wort zu feiner Zeit, ba deider cine gemilfe 
Tendenz in uniern Tagın immer unverfeunbarer wird. Im 
even diefer Stande predigte auf einer Fatboitfchen Kanzel 
Werner, der bekannte Verfaſſer der „Söhne des Thale’ 


der „Weihe ber Kraft und Untraft,“ jegt Orbensgrinticher dep 


‚den Serviten, Über ein gauz aubres Thema. — Unterdeſſen 
"war der Hirier Alexauder in der großen Kaferwe der Ks 
ftervorflade geweſen, und balte Über einige Negimenter Ins 
fanterte Muſterung gebalten. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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— — Um Ihn ſteh'n in Verſammlungen 
Seine Thaten umher, jede mit Licht gekrönt, 
Jede bis zu dem Richter 
Seine fanfte Begfeiterinn. 


Klopftod, 





Praͤfekt von Lezat» Marnefia zu Strasburg. 


Das Getön der Trauerglode ift In unfrer Stadt plößs 
lich auf die Freudenfefte gefolgt. Unſer trefflider, von 
allen Guten innig verehrter Präfelt, von Legal, Mars 
nefia, ift und durch einen frühzeitigen Tod, Folge des 
unfeligften Zufalls, enteiffen worden. Der raftlos thättge 
Mann, der eine für dad Wohl det Landes anſchelnend fo 


wichtige Gelegenbeit,, wie die Anweſenhelt des Herzogs 


von Berrp, nah Möglichkeit einflufvoll zu machen ſtreb⸗ 
te, war dem Prinzen auch nab Laudau gefolgt. Bep ber 
nächtlichen Rüdreije, den sten auf den 6ten Oktober, wolte 
er eine Geitenfiraße von Hagenan aus einfhlagen, um 
ſchneller in Srrasburg zuräd zu ſeyn. Er vertrante fels 
nen Wagen Bauern au, die mit ihrem rüftigen Geſpann 
unbeſonnen jagten, vom Wege abfamen, den Magen um— 
frürzten, und fo now eine Strede fortführen. - Vielleicht 
bätte ber bloße Sturz feine fo klaͤglihen Folgen gehabt, 
aber der Degen, den der Präfelt an der Seite batte, zer 
brach, deffen Auopf drang in den Unterleib, und eine noch 
ſchrecklichere Wunde verurfahte die zerbrochne Klinge, bie 
eine mehrere Zoll lange bis auf's Bein eindringende Schen⸗ 
felmunde einfhnttt. Alle Kanft und Mühe der geſchickte⸗ 
ſten Wunddrzte und Aerzte, (unter ben Erſtern war ber 
ausgezeichnete Profeffor der mebicinifhen Zatultär, Eatls 
. Tor; ben eriten Verband In Hagenan machte der noch dort 
anmefende ſehr verdiente Muffiihe Wundarit, D. Mars 
?u#), fo wie die forgfältige Pflege eimer zaͤrtlich liebenden 
und gellebten Gattinn blieben ftuchtlos. Die ſchredlichen 


Schmerzen und bauptfächlic das duferft reigbare Nerven: 
Spitem des übrigens ſtark gevauten Mannes vermehrten 
bie Heftigkeit des Wundfiebers, und den 9. d. M. Sonn⸗ 
tag Morgens erfolgte der Tod. Der Körper, der einbals 
ſamirt worden iſt, wird nah PontMoger, einem Gute des 
Verflorbenen, im Manches Departement, felnen legten 
Wunſche gemäß, gebracht werden, Ju den letzten Stun⸗ 
den vor ſelnem Hinicheiden nahm der Verewigte, der bie 
Gelſtesgegenwart bis zum letzten Augenblide bebielt, rübs 
renden Abiied von ben Seinigen, und druckte in Gegens 
wart anmelender Freunde noch mehrere Male die Gefühle 
feines Herzens für feine geliebten Elſaſſet aus. 


Das ganze Departement, fo wie auch Strasburg inds 
befondere,, haben ibm unglaublich viel zu verdanken; ums 
ter Anderm Miederberfielung, Berbefferung und Unters 
baltung der Qandfirafen und Nebenmwege; die Allgemeins 
madung ber Echußpoden » Impfung durch bie fräftigften, 
durbgreifendfien Miafregeln; Einführung einer algemeis 
nen Medichnals Polizep, mach dem Mufter der beften deut» 
{den Auſtalten in diefem Städe, mit Anfftelung von 
Kantons Xerzten; Einführung einer zwetmäßigen Thlet⸗ 
Argneps Poligep u. ſ. w.; und überhaupt eine trene, für 
bie Wohlfahrt des Landes redlich beforgie Amtsfüsrung, 
fo viel es hoͤhere Umftände zulleſſen. Im Zeitpunkt des 
drückendſten Deipotiömus Napoleons wagte er täglich 
feine Stelle zum Beten des Landes; als man die Mafr 
regel der Erefutions Truppen zur Beptreibung ber Aus— 
reißer und wideripenftigen Konferibirten unter dem Nas 
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men Colonne mobile, auf bie enıpörendfte und abge— 
feimtefte Art zum erfien Mal in änwendung brachte, — 
ſeldſt in den großen Städten erllärte man bie Einwohner 
pflibtbar für die nicht bepzutreibenden NWugreifer und 
Konfcribirte, während auf der Wahlſtatt gefallue, oder an 
ebrenvollen Wunden geftorbene, ja jelbit mit Ehrenzeichen 
und Dotationen belohnte Militärs auf der Lifte der Aus— 
reißee fanden, weil nämlich ihre Regimenter, feit ſolche 
aus den Meiden veribwunden, oter in die Spitäler gefoms 
men waren, keine oder feine fihere Nachrichten von ihnen 
datten, und fie daber der Gensdarnierie als Langabwe— 
fende anzeiaten, — und als diefe Colonne mobile aud im 
Elſaß erfhien, forderte der fie fommandirende General, 
man folle die Etern der abmweienden Dienftpflittigen in 
Verhaft bringen; aber Legal erklärte, er würde eher auf 
ber Etelle jein Amt nieberlegen, als zu folder Barbarep 
mitzumirlen, fdilderte die Opfer, die das Departement 
bem Meich gebracht babe und taͤglich bringe, und benahm 
fig mit ſolchet Würde und Kraft, daf er den General 
gaͤnzlich umftimmte, von ihm erhielt, Daß er dem vortheils 
hafteſten Bericht nad Paris erftattete, und daber die Exe⸗ 
tution, Zrappen in Aurgem abgerufen wurden. Mit eben 
fo viel Gewandbeit ald Wohlwollen wuſſte er auch ber 
ber Bildung der Gardes d’honneur Megimenter,, die eine 
wahre Beiffelanshebung für die Auhaͤuglichleit der vors 
nebmiten Familien bezwedte, das Gehaͤſſige der Mafregel 
fo viel möglich In der Ausübung zu vermeiden, Menden 
Konfiription s Unsbebungen war er fireng, ba bier jede 
Bunft für den Einen Ungerechtigkeit für den Andern wer; 
den moſſte, aber bilig. Gegen Belletung und Beſtech⸗ 
bare war er Äberall, aber befonders birein, unerbittlid. 
Als der Krieg fih an Franfreiss Graͤuze beranmälzte, 
forgte er wie durch Wunder für die Provlantirung der fe: 
fiungen, und betrieb alle Mafregeln zur Landes: Wertbei: 
digung, und namentlich zur Bildung ber aktiven Watio: 
malgardem:Gohorten, fo wie alle andere Unflalten, bie ſei— 
mes Amts waren, mit allem Eifer, bie franzdfiihem Pa: 
trlotismus zuſtund. Dagagen iſt es aber nicht unbefannt 
geblieben, daß er während der Blokade feinen Kopf auf's 
Spiel ſehte, um unzeitige Maßregeln, die ohne vernänf: 
tige Hoffnung von Erfolg das Land In einen Abgrund von 
Derderben zu ſtürzen deobten, abzuwenden, aber freulich 
ohne bey dem flillen, Nacht und Verderben brütenden Pros 
Konful Gehör zu finden, Als endlich die Megierungs Ber 
änderung den Knoten gluͤcklich lödte, und aud batd Ertrag: 
burg aus feiner bangen Lage befreven follte, gelangten dir 
erſten offictellen Altenſtücke an den Praͤfekten; doch der kal⸗ 
ferlihe Kommifiäe und der Militär-@onverneur hatten al; 
lein bie Gewalt. Unerfchroden gab er idnen Mittheilung, 
auf Aunttkenumig dringend, jedoch Inge Mäßigung und Ius 
ritcthaltung besbachtend,. Endlich erhielt auch der Senator 


Mabrbeit der Begebenheiten nidt mebr bezweifeln konnte, 
und fie alfo auch dem Publitum zum glauben erlaubte, vers 
reiste derfelbe ſchnell, und die oberfte Civil-⸗Gewalt Febite 
in bie Hände des Präfelte zuruͤck. Nun trat erſt der jdmie: 
rigfte Augenblick ein; ein Geiſt des Schwindels zelate fih 
unter dem Militär; mehrere Ober; Officiere der damaligen 
Garniſon bildeten eine Urt Gentral-Romitze, nnd beratts 
(hlagten; fie veranlafften die ſchuelle Abreife des Militdes 
Gouverneurs Broufiter, der, obgleih von beftigem 
Charakter, doc nirgendwo abfihtlihe Schadluſt gezeigt 
barte, Aber num bewies der Präfelt einen Muth, eine 
Geiftedgegenwart, die unfre Stadt vor drobenden Gemits 
tern bewahrte, indem er mit dem burh Bronftier's 
Ubrelfe au wieder in feine Umtsgewalt elugetretnen Dis 
vlfions Beneral Des Dureaur die zwecmäßlgſten Um 
falten verabredete, wodurd Ordnung und Ruhe glädiid 
feitgebalten wurden. 

Dies iſt ein Theil der Öffentlichen Verdienſte Le zak 
Marncfiard Seine ſtille Wopirhätigkeit, fein empfin⸗ 
dendes Herz für jede Noch, umbüllte er felbit mit Ge⸗—⸗ 
beimniß; aber bie Thränen der Urmen, der Werlaffenen 
vertändigen fie jeat. — Er batte auch Febler; fie waren 
zu viel Enthuſſasmus, zu warmes Gefühl. Hätten bed 
viele Andre dieſe Fehler! 

Im tiefen Gefühle alles deffen, mas ihnen diefer Prd 
fett war, um ibm zu beweiien, daß er nicht für Unems 
pfindliche fo viel Gutes getban, fo viel Boͤſes abgewendet 
hatte, vereinigten fih bald nach der Blofade einige Hunı 
dert Stradburger aus dem anipruchlofen Mittelftande, uud 
liefen zu einer Babe der Liebe und Dankbarkeit burc den 
gelbitten Künftler Kirftein einen großen filberwergel 
beten Pokal in getriebner Arbeit verfertigen. Die Haupt 
Figuren erfand und zeichnete Ohm acht; eime Mutter mit 
einem Kind auf dem Arme, und gegenüber ein erwachſt⸗ 
nes Kind, ftreuen auf einem Altar Blumen zum Danl 
opfer. Un dem Altar it die Juſchrift: Adriano de Le- 
zsi- Marnesia, Alsatie inferioris Prefecto grati urbis ser 
vate Cives dedicaverunt. Auf der entgegengefepten Seite 
it Hebe. Die Unterſchale ziert ein reicher Kranz von Früd⸗ 
ten und Blumen. Bwep Tage vor dem unglädlicden zu⸗ 
falle foßte der Pokal überreicht werden; ein unbegreifiheh 
Mißgeſchick ſetzte fib der Uebergabe in den Weg. ht 
wird er der binterlaffenen Gatttan als ein tranriges und 
füßes Andenken zugefledt. — Auch dem dur geraden Dit 
derfinn und treue Verwaltung allen Stradburgeru theueta 
Malte, Bradenboffer, (deffen Ernennung vor mebr 
tern Jahren Strasburg auch großentheils dem Einfuft 
des alles Gute hervorikelenden Lezai’s verdanfte), il 
ein ähulicher Potal beftinmt. : 

* 


* 


[3 
Heute Morgens, den 11. Oftober, mar ber feperlict 


Röderer Briefe vom feiner Gattinn; da er nun Die | Lelchenzug. Die Truppen der Garnifon und bie Eliten 
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Kompagnien der Nationalgarde mit den Fahnen, bfideten 
Spalier von dem PräfeftursGebäude an das Muͤnſter. Der 
Zug ſetzte fi im folgender Ordnung in Bewegung: Milis 
taͤr⸗Muſik und Krommelihläger, Abthellungen National 
Garde und Linien: Truppen: bierauf mit brennenden Ker 
sen die Wallentinder, die Geiſtlichlkeit, und nad Ihr bie 
Dieneribaft; daun der Sarg mit Blumen überdedt, die 
Amts⸗Inſſgnlen und der Orden der Ehren-Legion daranf 
gelegt, getragen von den Malres der Landgemeinden; der 
Malre von Strasburg, die UntersPräfelten und Generale, 
die Enden des Sargtuchs haltend ; dem Sarge folgten ber 
Marihall Kellermann, den Marſchallſtab in der Hand, 
von gefammrer Generalität umgeben; die leidtragenden 
Perionen ; gefammtes Dfficiertorps der Natlonalgarde und 
Garuiſon; ale oͤffentliche Sewalten und Behörden, fo wie 
bie Fatultdten der Alademie, durchgehends in großem Kos 
ſtuͤm; zulegt eine Menge angefebener Bürger ans allen 
Ständen; abermalige Nationalgarden und Milttärs Deta; 
ſchements machten den Schluß. Im Münfter wurde großes 
Kodten: Amt, von Krauersharmonieen begleitet, gehalten. 
Mor dem PräfeftursHotel, und dann vor dem Münfter zu 
Anfang und Ende des Amtes, geſchahen Infanterie» Sal: 
ven. — Morgen wird ein abermaliges Kodten: Amt gehal⸗ 
ten, zu dem bie Damen eingeladen find. — Bis zum 
Transport bleibt der Sarg In einem Gewölbe des Müns 
fterd beygeſeht. 





Notizen au England, 
(Beſchluß.) 

Das Ausland bat ſeit einigen Jahren gar ſehr gelernt, 
die Produkte ber eugliſchen Zabriten und Manufakturen 
zu entbehren; deſto mehr Urſache haben die Engländer, alle 
Artirel, welche fie im Lande feibft finden können, zu bes 
nußen und zu veredein, amnftatt fie einzuführen. Dies 
fängt an der Fall mit dem Marmor zn werden, welder 
bisher mit ziemlichem Auſwande aus Itallen gebolt wurde, 
woher aud noch fehr viel fommt. Uber man bat in meh— 
sern Gegenden des brittiſchen Meiches leidlihen Marmor 
gefunden, fo daß man bepnabe ein Dutzend Arten beffels 
ben fennt, und mehr oder weniger nuͤtzt. Um weiteften 
fdeint man e# vor der Hand mit dem Diarmor aus ber 
Inſel Unglefen getrieben zu haben, wovon in der Orfor⸗ 
der Straße zu London eine große Niederlage unter dem 
Namen: Mone marble works, angelegt worden fit. Er 
ſpielt ins Grünlihe, und nimmt eine fhöne Politur am, 
Der Gegenjtand wird nicht unbedeutend fdeinen, wenn 
man weiß, wie viele Saben In den beffern eugliſchen Haus 
fern aus Marmor gemacht werden. — Es iſt noch Vielen 
erinnerli, mie der arme Pitt in Deutialand mitge, 
nommen wurde, Alle Schmäbungen der biefigen Oppofls 
tion galten dort für reine Wahrheit, Ja, diefe Wuth ging 


! fo weit, daß ber Eohn eines ahtungwertben Geledrtei zu 
B. in Deutſchland umgefäbr um dad Jaht 1805 nach Lon⸗ 
bon fam, um dleſen Miniiter zu grfibleßen; *) aber 
da num die unerwartete Wendung, melde die Ungelegen: 
beiten von Quropa genommen, bewieſen bat, daß Pitt 
weiter ſah, als die Schrever feiner Seit, jo ift feine Uch⸗ 
tung auf den böcften Gipfel aeftiegen, und es haben ſich 
in allen bedeutenden Städten Grofdrittaniens Pitt⸗Klubs 
gebildet, welche fein Undenten an felnem Geburtstage mit 
Gedichten, Reden, Mufit und Freudenmäblern feperu. — 
Es iR au eine Zeitung begonnen, melde The William 
Pitt beißt, woͤchentlich ein Mal erſcheint, und einen guten 
Abſatz baben wird, Doch würde es wenig Kenntnis von 
England verrarben, wenn man glauben wollte, baß die 
Feinde Pitts, die DO ppofition und deren Unbänger, ihre 
Meinung von ihm geändert bitten; fie Dürfen zwar nicht 
fo laut werden, mie fonft, und müffen die großen Bege⸗ 
benheiten unfrer Tage, welche Pitt voraudfagte, erit ein 
wenig verbalen laffen, ehe Ale ihre Verläumdungen wies 
ber anfangen; aber fie verfäumen nit, ihrem Böden For 
neue Tempel zu bauen und Profelpten zu machen. Daher 
war obiges Blatt faum erihiemen, als auch fie bewelſen 
wollten, daß, troß Bonaparte'd Sturze, ihnen der 
Muth doch nicht gefallen fep, und daß ihre For ihm bie 
Spige bieten fonne; ja, um dem gefährligen Anwachs 
von Pitts Partev zu mindern, baben auch fie ein Mos 
&enblatt, unter dem Namen, The Charles James For, 
angekündigt, und der Geburtstag ibres Helden wird alls 
jährlich Im September mit großer Feverlichteit begangen. 
Klopſtocks befanntes Wort: „‚Hab’ nur Verdienſt! 
die Melt wird's fennen,-läfft fib auch auf die Fortſchritte 
der deutſchen Literatur In England anwenden. Es machte 
gewiß unfrer Literatur Feine Schande, daß zwer Londner 
Tuhbändler, Bobte und Boofep, zugleih bie letzte 
Leipziger Oftermeife befuchten, um dort folde Laſten beuts 
{der Bücer einzulaufen, daß die Ballen von Bepden fiber 
lid, ohne Webertreibung, vier bie fünf Frachtwagen ger 
füßt baben würden. (Außerdem lief Lunn, welcher blos 
mit pbilofopbifhen Bädern handelt, aud für beynahe tau⸗ 
{end Pfund Sterling deutſche Ausgaben der Klaſſiker kom⸗ 
men), und man muß mwiffen, baf der größte Theil davon 








>) Diefer junge Dann war voll romanhafter Ideen. Er 
kan auf's Gerathewebl nach London, (welches fo Viele 
bereut haben), In ber ſeltſamen Meinung. daß es ibın bier 
nit feblen Fonue, Nach allerley Schickfalen, immer 
uuzufrieden und raſtlos, fab er fib gendthigt, im einem. 
fremden. von England befoldeten Kavallerie⸗ Korpé Dieu⸗ 
fie zu nebmen. Sept ſah er feine Thorheiten ein, und 
erſcheß fih. Daß er biefe Tobesart dem Miintiier Pitt 
zugebacht batte, ergab fich erfi aus feinem Tagebuche, 
welches noch in den Händen eines bieſigen Deutſchen iſt. 
Es würde grauſam gegem bie nech lebenden Werwandten 
des Unglädlichen feyn, feinen Namen zu nennen. 
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befellt war. Auch it es dem patriotifhen Deutſchen, 
welcher feine Literatur fo lauge vom Auslande verfannt 
fab, gemiß erfreulth ghiefen Sommer zuerft in der brittis 
{den Hauptitadt von den erwähnten bepden Buchbändlern 
Liſten der deutſchen gelehrten Beitungen und Zeltſchriften 
gedrudt und am ihre Kunden eingefandt zu fehen, fo daß 
wir nun mit einmal für ein Paar Pfund Sterling die met; 
fen literariiben Lederbiifen regelmäßig erbalten, ald da 
find ; die drey Literatur:Zeitungen, die Goͤttingiſchen Ans 
zeigen, die Heidelberger Jahrbücher, das Morgenblatt, bie 
Deutichen Blätter, Gil berte Annalen und mebrere andre. 
Es iſt fo eben eine Ausgabedes Klopſt o c'ſchen Meſſias 
von dem deutſchen Buchdrucker Vogel erſchienen; und 
das kleine engliſch⸗deutſche und deutſch-engliſche Wörter; 
buc von dem gelebrten Dr. Nöbden in Duodez, (das 
einzige und erfte Keriton, welches von einem wahren Ken: 
ner bepder Sprachen ausgearbeitet worden, wenn es nur 
größer wäre!) gebt ſehr fchnell ab, und wird der gründs 
lien Erlernung, bier der deutihen, und dort der englis 
{hen Sprade, großen Vorſchub tbun. 

Es it merlwuͤrdig, daß die alten deutiben Schriften, 
die Nibelungen, das Buch ber Liebe, das Heldenduch und 
Alles, was die verdienten Herren von Hagen und Bis 
fhimg in diefem Fache herausgeben, bier in großer Nach— 
frage iind, ſelbſt bey denen, bie fein Deutich veriteben, 
weil die bieinen Liebhaber der alten Mationals Literatur, 
(die fogenannten black letter dogs) dort natürlich deniels 
ben Geiſt wieder finden, und daber mit Redt viel Licht 
für ihre alten Gedichte, Momane und Chroniken, ja felbit 
für dem vergötterten Shafeipeare erwarten, 

Don den intereffanten aͤhteugliſchen Briefen der Mis 
fire Montagu, bev welder der in der Beihihte der engs 
lifben titeratur fo berübmte blue Stockins club fi vers 
fammelte, find letzthin die zwey letzten Bände bey Cadell 
eriwienen, In elmer Ueberſetzung würden fie ſchwerlic 
Gluͤck mahen,-mweil da Alles ganz national iſt; aber für 
den, welcher Eugliſch verfteht, müſſen dieſe Ergiefungen 
einer boͤchſt geiſtreichen Frau viel Intereſſe haben, bes 
fonders ba de ſich über einem großen Theil der Zeitge: 
{biste verbreiten, und mirflih vertraute, mie für den 
Drud beſtimmte, Mittbellungen enthalten, 





Korrefpondenz : Nadridten, 


Beigreibung ber Feyerlichketten beym Kongreß 
gu Wien. (Fort/egung.) 

Eines der glängendften Feſte war unftreitig das zweyte 
nrode Hoffeft, bie Redoute parce, welche den 9. Oft, Abendé 
Statt fand. Obſchon bas Poftsar erfeuchtete und ausgefdhnürtre 
Lokale nicht mehr für Alle den Reiz der Meuhelt hatte, fo 
beganberte es doch auch noch, wie bey bem ersten Aubſic. Was 
aber unftreitig bie heutige Redeute vorzuͤglicher machte, als 
ihre um 8 Tage ältere Saweſter, war, baß fie bey weit mehr 
innerm Gehalt der Anweſenden auch wo möglich nor größern 
Anftand und Würde verlangte. Unſtreitig war die Geſell ſchaft 
weit gewählter, indem fi trog aller Vorforge doch vor amt 
Tagen Maucher eingefunden bat, der cher auf den Hof ala 
au dem Hof paflen möchte, und daun freyllch feine ziemtih 
böotifchhe Natur nach dem Bekannten naturam expellas furca 
wicht hatte verlängnen PFbnuen, Die Iiniformen aller Urt, die 
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außer einer faſt velfländigen Muſſerkarte ber bilerreichlſchen 
Armee ſelbſt auch noch Die verſchiedenſten des Auslaudés zeig⸗ 
ten, und bie unzaͤhlichen Dekorationen, Bänder, Kreuze und 
Eterne Edeun ua Hippel iſt bas Kreuz des Sterns Guns 
dament, wehwegen auch erft Rreuge, dann Sterne — per cru- 
cem ad lucem — verliehen zu werden pflegen) gewährten eis 
nen hoͤcht imponirenden Aublid. Der eiutretende bödfe 
Kof. glängender al® je, und noch vermehrt dur bed Großfürs 
ften Eonftantin K. Hobeit, wurde erft die wabre Eonne 
für diefe Sterme, bie ſich dann berfeiben je mebr und mebr 
näberten, aber ald Kırfterne feiner Anziebumgeroft Raum 
gaben. - 

Us eine ganz befonbre Zierbe biefed Abends fah man einen 
Chor von 30 edein Damen in dem gefhmadvollften Honüm, 
welhe® ibrer Stönbeit zwar feinen neuen, aber doch gang 
eignen, Reiz verfieb, bie vier Elemente barjielend, Die Luft 
führte ben Neiben an. Jor gebbrte wie billig das Prinsipat. 
In feiner Inftiger Umisleverang, die Schmetteriingöftüsel 
mit Pfanenaugen geſchmückt, zogen Me leblichen Zauberinnen 
voräber. Grufter folgte und bedeutender der purpurrotbe 
Zug der Beuergeifter. Die ſſammenſpendende Tadel zierte den 
mwärtigen Zug. Sinnig folgte dein Teuer das Waſſer, ben 
Salamanbdrınuen bie lindinen, Über wuͤnſchte nihi;von ibhuen 
glei jenem Knaben am Geſtade in ihre felige Unarmung bins 
abgezogen zu werben ? Grüntidh wie ber Gürtel, den ber alte 
Vater Okeauos nm die Erde ſchlingt, Aft ibr Gewand. Schilf 
und Muſchel, Perie und Koralle ſchmuücken bie Thater ber 
Thetis. Schliedend den Zug nabte das befreundete Eleineut 
der Erde, mit Fiorend und Pomonend reichfien Schaͤren ger 
famüdt. Mürteriih und ſegnend rief es den, jenen boiben 
Göttinuen nachſchwaͤrmenden. Fluͤhtling mit bem Dafeyn ibn 
verföbnend zurüd. — Was fonute den hönfen Hert ſchern 
Sıunreicheres und Würbdigeres vorübergefiibrt werben, aid bie 
Hulbigung der Elemente? Undre deuteten es anders. Sehe 
Diele aber bielten jede Auslegung für voreilig, und lieſſen 
fin lieber durch die Schaͤtze ber legten SlementesRepräfentans 
tinnen, vermittelſt einer gang hatüriidben Ibeenaffociation, 
in bie anfloßeuden Erauifungballen verleiten, wo fie, nm 
gang unpartevifh zu ſeyn, nah Schilters befanntem Res 
cept alle vier Eiemente anf einmal zu einem rein barmonifdern 
Gauzen in einem Stas Punſch vereinigend und mis Sachteunt⸗ 
wiß prüfen tounten. 

El es verbäftet, 
Schöpfer es fuel; 
ur wenn er glübet, 
Labet ber Quell! A 
(Die Fortfegung folgt.) 


Berlin, 4. Öftober. 

Man fpricht bier von Erbauung eines großen Boltd:- Denk 
mals, welches in feinem Imneru alle Namen derer aufbewabs 
ren foll, melde fich im Rampfe ber Jahre 1913 und 1814 für 
bie deutſche Sache antzeichneten. Cine große Hirde. In wels 
der an den feyerlichſſen Tagen der Frinnerung G:-tteddienf 
gebalten wuͤrde, bildet ben Hauptgedanken. Zu den Ganzen 
it ſchon eine Beichnung angefertigt von einem treffiiayen Ar⸗ 
diteften, doch mödste bey einer fo bedeutenden Aingelegenbeit 
wol erft ein allarmeiner Jbeen s Austaufch erfolgen. 

Der . Dreußifhe Eorrefpondbent” wirb mit bem 
Sabre 1815 eine für Deutſchland mebr ergreifende innere Ger 
flaftung berfommen; bie HA. Arubdt, Jahn mb Rübs 
find ald Mitarbeiter angefändigt, — Im Drod erfßien eine 
leſenswerthe Ubbandiung: Ueber ben IejuitersDrden ron Lu 
cad Wahrmund. Der angenommene Name zeigt ſcheu— 
baß ber Werfaffer dagegen ſpricht. — 
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gebildete Stände, 





Donnerstag, 27. Oktober, 1814. 
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Daß du zwifhen Luft und Ernft 
Lernend lachſt und lachend Iernfil 





Voß. 
Der dankbare Zwerg. 29 Saft Mo menderieat da Blatt; 

Herr Jarton, er reitet über das Land, _ a er ergen nahen 

Du Nadte * uͤber die Aue; ⸗ ———— 

Ein —— — Hart’ Urthel zu empfahen. 

Vor aus dem Nebelgraue. neh Abdnigs Gin Kling (hönifd nedt? 
Poffirlih ritt der Zwerg daber, Er Jarton) war gefallen 

Die Beine frumm mie Säbel; zn Amengefeht 

„So beif’ dir Coriſt! tab Kampfesreht 

Sag, wer du. bit? , - Nah” an des Könige Hallen, 

Woher in Nacht und Nebel 17 — —— * 

n a u; 

v— Dein KellerrNabbar mandes Jahr] Des Königs Horn mil Sühne 

Haus’ ich In meinem Schuppen, Durd Yartons Tod; 

Jeßt deinem Gaft Dem Yemen. deoht ' 

Mir eins verbaßt; Schon dort die Kodesbühne, 


IH kriege vor Feuchte den Schnuppen.“ 
Zum Mabenfteln der helle Zug 


a ee — 
„Die Traufe dort, ; Ein Reiteremann 


zu fae —— Schuppen,“ Sich dur des Bolks Betlimniel, 


Herr Yarton als er kam nah Haus Rechts ſchmeißt und links er Alles wm; 
Merkt io bed: Bwerges a i zu. — Stricke 
Der Zimmermann au — jwep; 
Muß raih beran, er Braf fit frep 


Und raſch die Traufe weichen. erg fort im Augenblidel! 


Und Monde, gebn und Jahre gehn, um; ar 55. m Ble-Blif-und Sturm 
‘Ey, wie nitt alerwegen — Hurra In alle, Weite, 
Bing eim und aus Ben rn ER Stürmt auf dem Roß 
2 Jartons Haus nt ä m Felſenſchloß 
ed Glüdes ſchoͤnſter Segen! sv’. er. Zwerg. mit feiner Beute, ' 


036° 


Der König, als er bört bie Mähr”, 
Höhlib verwundert fendet 

um Felienbaus i 
‚Mun Boten aus; ‚ 
Bein Zorn ift umgewendet, 


Entboten wird dem Srafen ſchnei 
Des Koͤnigs Wort und Reue; 
Here Jarton vaht 
iu ned ” — (6 Neue 
n froh au . 
: Kurd.. 





Erinnerung an Sigmund von Birken. 

Es it Pflicht, auch mandmal einen von Denen wieder 
gu uns in den Meigen des Lebens zu führen, die man ents 
weder darum nicht mebr.beaditet,. weil ihre, Sgoͤne durch 
die Formen einer zu Ihrer Zeit gerade berrihenden Eule 
(wie durch den Modereiftot die ſchlaute Geftatr) ventfteitt 
wurde, oder die man darum nicht mehr auffuͤhrt, weil fie 
zu wenig auf dem Marlte erihienen, und an die Menge 
ſprachen, als daß die ftillen, pruntlojen Kinder ihres Gel⸗ 
ſtes, die einfachen, nur von Than gefüllten Blumen, aus 
dem buntwogenden Felde ber geiftigen Erzeugnıffe hätten 
bervazcagen.lönnen.. - — — 

Sigmund von Birken lebte in dem Jahren 1673. 
Ein Verzeichniß feiner mannichfaltigen Schriften finder 
man in der „betrübten Pegneſtée,“ p. 50 — son. 
Leſe man was fein iſt nur tw dem Büchlein „Pegneſis, 
Feldgedichte In neun Tagszelten, Nürnberg 1673, nas 
mentlid Shäfersfreude, Lob der Liebe, Arie 
gestrofti.,.fo iſt es einem, als vernähme man einen 
Sangvogel, der, in eim (döngepuntes Adfig verſchloſſen, 
tunſtliche Triller, die man ihm lebete, bervorbringt, ber 
aber mitten in biefer Arbeit plögli wieder in die Töne 
feines ihm angebornen, vollen Waldgefangs verfällt; weis 
ter, glaubt man In einem franzoͤſiſhen Gatten zu geben, 
wo bier und da in fteife Formen geſchnittene Bäume, beims 
lich, noch nicht bemerft vom alten, balbblinden Gaͤrtner, 
lange, ſchlante Bluͤthenzweige, auf denen bequem ſich die 
Vögel wiegen, In den. blauen Himmel ausſtrecen. Solche 
Bläthenzweige find folgende Auszuͤge: 

1) Uns deffen „„Belds oder Schäferfreude:" 

„er iſt doch fröbli« und feliger als ein Schäfer, 
der in ſchoͤnen Gommertagen mit felner Herde ſo einer 
Wolluſt genießen darf? Er finder allhler Alles, was er in 
feiner Unjhuld wunſchet. Et figet unter den fühlen Lin⸗ 
denfhatten, oder ſtrecet ſich auf ein (ddmes Grasmätts 
lein, da dann bie Kräufer und Blumen über,ibm zus 
fammen ſchlagen. Wer mird mic bereden, daß es 
anf ſolchen Bettiein, die die Natur felber gemacht, ſich 
nicht fanfter ruhen ſollte, als zu Hof und in den Staͤdten 
auf den Kiffen und Polftern, die zwar mit, wegen und 
lelchten Daunen, aber auch mit harten und ſchweten Sot / 





I. ” 
gen, angefüllet find? Ein Schäfer verſcharret in dar Gras, 
Indem’er fih dareln vergräbt, feine Ermädung, und läfs 
fet feine Sorge mit ihm wieder anffteben, weil fein vers 
gahjtes Gemuthe feine einlaͤſſet. Ein Ecäfer lieget und 
fiebet. über ihm" den Himmel, dem er deſto fröhlider ans 
ſchauet, weil ihn dad Gewiſſen feiner Unſchuld, der Gnade 
heilen Gottheit verfibert. And mie er denſelden Die Erde 


umtunden fieber, alio bilder er ihm eim, werde aud dies 


ſes ganze UN vom ber allmeifen Obacht ded Shöpfers 
alelchiai umipannet. , Der fo einen ſchoͤnen Schwibbogen 
in die Luft gebänget, der denfelben mit blauen Teppichen 
und mit dem Golbflor der Molten fo berritdh befleider, 
der Herr eines fo verwunderlichen Hauſes, denkt er, follte 
der nicht ſorgen für feine Haußgenoffen ? Ibn duͤnket, dies 
fer liebreibe Weltvater babe gleihfam ein fibtbares Bilds 
niß feiner fonft unbegreifliken Freundlichkeit über die Wols 
ten ſehen, und uns durch das Aug’ des Himmels, bie 
Sonne, gnädig andugeln wollen: wie dann auch, wann 
fid diefes gäldene Angefichr von uns gewendet, 
‚Donner, Hagel und Regen In deſſen Platz treten, und 
anftatt der freundlichen Xiebesdlidte feindliche Wetterblige 
auf uns daberfhiefen. Ya, diefe Sonne ift ein rechtes 


Meiſterſtuͤe der abrrikben Wunderhand des Schöpfers, ein 


hertliches Beiwöpfe, ein Werk, das feinen Meifter lobt! 
Sie Ift das vornehmſte und größte Blatt im 
Buche der Natur, BET 

„Neben und um fit herum fiebet er den (dönen Eaal 
der Erde. In Erwägung deffen unzäblbarer Wunderſqoͤn⸗ 
beiten dünter Ibm derſelbe ein ſtummes Bub zu fepn, in 
welches dergroße Banmeifter der Melt viel tauſend Sians 
bilder feiner unbeisreibliden Mieisheit und Almacht ges 
mälsmweid entworfen. « 

„Jezuweilen bricht er eine Blum’ oder ein Kraͤutlein 
ab, und findet deito mehr Merkmale des großen Werd 
meifters In fo Meinem Wunderwerk: mie deum auch bie 
Kunft, Gottes nnd der Natur Affe, fih um fo viel 
vermunderlicher machet, je ein zärteres Wert und Probſtück 
fie hervorbeinger, rw. ſ. w. N ) 

2) Aus deffen Lob der Liebe, 

„Was kann doc in dieſer Sterblifeit füßer feyn, ald 
die füße Liebe? Ste It des Kummers Arzt, der Gedan⸗ 
ten Dergötrlibung,, der Begierden Hobeit, und aler Ger 
ſchoͤpfe Veranmuthigung. Diele Leidenibaft bat ihr Bas 
terland im Himmel, welder gegen dieſes Gauze mit um 
deſchreiblichen Flammen breunet. . 

„Dur ulchté können bie Sterbliche den Unſterblichen 
gleicher werben, als durch bie Liebe. Die Liebe iſt es freps 
ic allein, die dieien großen Bau zuſammendaͤlt, maßen 
einer der alteri Welten weißlih dafür gehalten, es ents 
ftebe aus fo einmütblger Bewegung der Himmeldfreife eine 
überlteblige Harmonie oder Zuſammenſtimmung. Flin⸗ 
ten und blinten nit die goldleuchtenden Sternieln zu eins 
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ander and Liebe? Lieber nicht auch bie Sonne bie Erde, 
die, im Sommer vom Ibr gefhwängert, viel taufenderlep 
Gewächfe gebierer? Unter diefen die Bäume, ob fie ſcon 
fionios, feinen fie doch die Liebe von ihrer Mutter gleich 
fam gelogen zu haben, well fie eimander ihre grünen Urne, 
des Umfahens begierig, zubieten, und etliche unter-ihnen 
niht recht wachſen, wann nicht bad Weibleln neben das 
Männlein gepflanget wird,‘ 

„Der Menſch, das Herz der Welt, und der 
Meine Auszug aller Geſchöpfe, wie follte der nicht 
lleben, den feine Vernunft viel geſchieter dazu machet, 
dem die Begierde nach allem dem, was gut und ſchoͤn, eims 
geſchaffen ift? Es iftaber das hoͤchſte Gut die Tugend, 
als die Schönheit des Semuthes. Sie, die ESchönbeit, 
verftebe die dußerliche, befieber in einer untadeliher Lei: 
besgeftalt,, welde durch der Reden und Eitten Freunds 
und Holdfeligkeit verſooͤnert wird. Wo nun diefe beuden 
Schönbeiten bepfammen, da iſt die Vollkommenheit: dieſe 
ft das Haus oder die Herberg, jene der Wirch oder der 
Gaſt darinnen. Dieie ift der güldene Ning, iene der darı 
ein geiente köftlihe Stein. Diefe Wolfommenbeit aber 
finder fi bey dem liebelöbliden Frauenzimmer mebr als 
bey den Männern. Dieſe edeljte und fhönfte Kreatur iſt 
zuletzt, und vor ihr alle andere, auch der Mann, ibr zu 
Dienft und Ehren erſchaſſen worden. Eie find ein redtes 


Metſterſtue des Scoͤpfers, eine Bier und Luft der Melt, 


ein Wundermerk der Erden, und ein furzer Begriff 
allerxiepieligkeiten in dleſem Leben, Giefind 
von anfrem Herzen genommen, und nebmen uns noch im, 
mer das Herze. Ste find der wahre Words oder Angels 
Stern, nah dem wir die Segel unierer Verlangen rich⸗ 
ten, Iſt einer von Notur blöde, wie berzbaft wird er 
durch fo viele Wagnlſſe feiner Liebesaniuhungen! Iſt er 
faul und verdreffen: wie munter macden ihn die emfige 
Bedienungen! Iſt er gornmüthig: wie feim geftebet Ihm 
die Galle von den mwiderwärtigen Rlebesfällen! Fit er hoch⸗ 
müthig und aufgeblaien: wie lerner er Demuth vor den 
Füßen feiner Sattinn! Iſt er unkeuſch: wie ldutern Ihn 
ihre keuſche Gegenwürfe.’ 

„Ja, bie die Liebe mit Ungrund anfeinden, 
machen ſich damit unwürdig des Lebens, das 
ihnen durch zwever Liebbabenden freundli: 
ches Umfaben zumege gebra&t und geſchen— 
Let worben,’ m. ſ. w. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Literarifhe Motizen. 

Herr Shafon Turner, deffen Gefatbte der Angels 
ſachſen wohl aufgenommen worden it, wird in Kurzem 
die Fortiegung davon berausgeben, melde von Wilhelm 
dem Eroberer bis auf Eduard 111 acht, und die 
Seſchichte der Literatur im diefer Seit amfafr, 


Herr Patiſon kündigt ein Werk an, weldes er 
Hlustrations of London nennt, und mit Hälfe der Archk⸗ 
teten Pordon nnd Killiamp vollendet bat. Cr wid 
darin eine biftoriie, kritiſche und beichreibende Nachticht 
von ben vornehmften öffentiigen und Privar: Gebäuden 
und audern intereffanten Werfen der Kunſt im der brittis 
ſchen Hauptftadt und deren Umkreiſe geben. 
Ueber den feblgeihlagnen Verſuch im Jabr 1745, dem 
Prätendenten auf den brittiiben Thron zu ſetzen, bat ber 
Prediger Macleap, zu Oban in Schottland, mebrere 
Dofamente geiammelt, welche er nebſt den Heberlieferuns 
gen der Gegend, wo ber Kriegsſchauplatz war, nächſtens 
derausgeben wird, 
Man wil dem unglädlichen jungen Dieter Chatten, 
tonin Briftol, wo er geboren war, ein Dentmal errich⸗ 
tea, und bat angefangen dort Bepträge dazu zu fammeln, 
Die Tollpeiten der neuen Propbeiinn, Jodauma 
Southcort, haben den Prediger Nigbtlagale, wels 
wer fid dur ein Gemäbhlde des Methodismus befannt 
gemacht bat, veranlajlt, ein Werk über alle ähnliche relis 
glöje Hetrügereyen ſeit dem Anfange des Chriſtenthums 
unter dem Titel: Theomania, zu fompiliren, weldes 
naͤchſtens erſcheinen ſoll. 
Don Luckan Bonaparte's Gedicht: „Karhder 
Grobe,“ welddes in Nom derauskommt, baden bie Her⸗ 
ren Budler und Hodaſon übernommen, eine euglifche 
Veberiepung zu liefern. . 
Eine von dem gelebrten Biſchof Horslap vachgelaſſne 
enallihe, mit vielen Anmerkungen begleitete, Ueberiehung 
"ber Pialmen, wird ebeflen# in zwey Dftaubänden erihrinen, 
‚= Bon dem Dichter, Thomas Campbell, Verfaſſer 
der Pleasures of Hope, erideinen ta Kurzem; &Kritiice 
Bemerkungen und biograpbiihe Nachrichten über brittiiche 
— nebft einigen vorzüglichen Stellen ans ihren Ges 
dichten. 

Paris im Jahre 1802 und 18149, vom Hrn. Sheps 
berd, eriheint nädftend. 

Der Doktor Trorter in Nemweaftile fändigt au: Ber 
mertangen über die Krankheiten der Urmen in dem vers 
fioffnen zebn Jabren, wo er mebr als dreytauſend Patiens 
ten diefer Art unentgeitiihen Math ertheilte, 


Kleine Gedichte. 
Bon Weiffer, 


I. 
Der Toddes Orpheus. 
Ein Opfer wilder Wuth ward Orpheus, wie wie wiſſen, 
Troß feiner Töne Banberer. 
Vn ſchonten Tieger, Wolf, und Bär, und Leu; 
Doch Weiber haben Ihn zerriffen, 
2 


Der feurige Poet. 
Dutrel it, fprab Bartolus, der Screper, 
Quirl ift ein Dichter voller Feuer, 
Und ſchrelbt, erwiedert’ ih dem Schreyer, 
Und fchreibt Gedichte für das Feuer, 





Korreſpondenz /Naqhrichten. 
Berlin, 27. Sept. 
Hr. Nebberg. Profeffor der biefigen Kunſtakademie, 
jest in England reifend, hat in Kondon am 12. Juni ben 
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Firnen Bia cher von Wahlſtadt zweymal en ſace, einmal 
en proßl und einmal in ganzer Figur, kiein and nur ter als 
gung wegen, gezeichnet. Dad Blatt ii in ber punttirten Mas 
nier des Kupferſnas erſchienen, und wegen der Vehntifeit 
und Kbnheit der Mutführung ben Lirbbabern ber Pertfeuitles 
Slaͤtter zu emipfebien. 

Der proteſtantiſche Bottesbienft ſol in nuſerrn Staate 
enp:erbenber werden in feiner Feverlichteitz es find mebrere 
betentende Geiſt iche erwährt, Votſchtaͤge zu geben und zu 
pruͤfen, denn auch jedet erfahrene Geiſtliche kann feine Sedan⸗ 
ten eintenden. Es verſteht ſich von ſeibſt, daß dieſe Werfüs 
auug ſchon viel zu reden gab, Einelne moͤdten fie als Ein: 
Tcıtung zu einem Cdift betrachten, welches dem Haven In firdhs 
Fiten Angelegenheiten feiuen Willen entnäbme; dies iſt aber 
jret, wo alle Freyheiten erblüben, keine Beſchraͤukangen im 
Meise der Seele grduldet werden follen, nur eine Weberänaft: 
Haseeit derer, bie’auf den nugerruͤttbaren Gang ber Geiſtesbe⸗ 
wegung nit vertrauen, und überall Ruͤckchritte fürdten. 
Eine Helligung der Außen Foͤrmlid keiten und ein nothwendi⸗ 
ger Samuck iſt zu fuͤrſbar nethwendig: denn dieſer wirtt 
pleuticht mehr auf die Meuge, ale eine Lehre, Über welche 
nachzudenken ihr die Kraft wicht verlieben ward, Cin Zwang 
in aubrer Hinfigt wiirde eben fo fühldar mehr ichaden als nu⸗ 
ben. Heinrich VII von England ließ des Sonntags Alle, 
bie ſich außer ber Atrche fchen lieſſen, mit Stockſchlaͤgen bins 
elubringen; er hat aber bamlt fo wenig gefrommt,, daß wir 
überzeugt ſeyn fünnen, es citirt Niemand die Zeit Heinriché 
vi. — Auch in Preußen wi fit eine Bibel⸗Geſell⸗ 
ſchaft nad der des Pinferton bilden, and ed werden dazu 
Beyirige gefammert, 

‚ Derlin, 4. Oftober, 

Ein biefiger Shulehrer, Hr. Eidner,abat ein recht 
zweck nahiges „deut ſches Bumflabirs und Zefebuch' 
berausgegeben, weides außer dem, was ber Titel audeutet, 
ben den „Refelbungen” ben Kindern bie erften nothwen⸗ 
kigften Dinge bed Wiffens beybriugt, naͤchſtdem die Lebre Ehris 
fti und deſſen Leben, bie Reformatieu⸗Geſchichte, Kebren uud 
Wegen für die Kinder und noch mangerten unterhaltende Bis 
aenfände gibt. Der Verfaffer Dat ſich durch Die Bmermäßtgfeit 
feines Unds faſt ale hiefige Echulen gewonnen, forbah eine 
Auflage von vielen Kaufenden und dadurch bey gufem De ucte 
für 10 (age gebn) Bogen der Preis von 2 Gr. 6 Pf mbalich 
war; im Hmubert Fofet das Exemplar gar nur 2 Groſchen. 
Die Tpätigteit bes Verfaffers und fein erreichter ernfier Aweck, 
dies Werften eingreifend brauchbar zu mochen, verbient bie 
Aufmerkſamkeit ber Schulnauner. — Bon Nelkenbrecheré 


Taſche ubuch der Maänz⸗, Ma» und Gewitseunde für Baus ı 


quiers und Kaufleute iſt bie eilfte ſtart verbeſſerte Auflage 
engefänbigt, (Sauder.) 

"Hr Graf von Hoffmannseng macht auf einen Neiſen⸗ 
deu, den portugieſiſchen Arkileries Hanptmann Belduer, ven 
Beburt ein Preuße mub ehemals angefiekt ben dem biefigen 
Bergwerdss Departement, aufmertſain. Ein Brief deſſelben 
von Rio de Janeiro Fäfft verinutben, bab er in Brafitien, 
dieſem mertwärbigen, ſouß fo verſchloſſeuen und jegt almahlig 
gehffueten Lande, weldes er anf Beſehl der dertigen Regie— 
tung unterinchre, mehr ald irgend ein gebildeter Curopser 
wor ibm aefehen bat, Im vorigen Jabre durchſtreifte er bie 
Provinz Bahia in Geſeuſchaft des wilden indianifhen Stam⸗ 
mes der Manararard, und [erute dabey in drey Monaten 
non dir Stämme der Buticudoee Pataſos nub Panhas 
med kennen, aller Menſchenhorden, ven denen es bis jegt 
wenig dher Peine Runte gab, „Ein gesähmter Nntbroper 
vhag (fagt Hr. Feldner) wurde mein näherer Begleiter, 


und im manchen Faͤllen bin ich Mm meine Erbaftung (harte, 
Wie bätte ip vor ıı Jchreu in-Bertlin geglaubt, ned) ciefl 
einem Menſcheufreſſer mein Reben verdanken zu märfen.” Ja 
den unermeſſ ichen herdeureichen Geſilden der Provinz Rio 
orande faher in friebiiher Eintracht Hirſche. Rinder, Pſerbe 
und Ema’s (die Straufe von Amerika) zuſammen meiben, ein 
Unslid, der au die Borflelungen vom Paradiefe erinnerte 
Er fuchte die Quellen des Rio pardo auf. und war ber cıflt 
Europäer, der den Batnquatt Cein wahrfcheiufih ſehr bebes 
Mandelfiein : Gebirge) vefiirg. Geime Muͤhe wurde beichet 
durch eine Blamenflaͤche, meift ans: Zwiebelgewächſen, uns 
ſummt ven vielen dauſend Colibrid, die man ſouß nur in Kia 
derungen glaubie, und eine übertrdifche Ausſicht. Der Reh 
fende wird bald nad Deutfhland kemmen und und baun zu 
wiß eine bedectende Reiſebeſchreibung geben. 

Im Theater gab am 26. Hr. Pueci, in Dienfen En 
Majefiät des ruſſiſchen Kaiſers, ein italienifches Jutermene: 
Il calcolaja deriso, o sia il convito dei spiriti (ber geferyte 
Schubimaber cder das Gafterinabt) mit Mut vom ruſſiſchen 
Kapelimeifter. Hru. Kavoe. In fabe Spöße gewigelt if 
ber Stoff folgender. Ein Sauhmacher kaufte rin. vor Ge⸗ 
fpenfiern acquirirtes, Dans, und wirb nun mad feinem Ein 
sichen auf burleske Weife gemecft; er muß fogar mit ben eis 
fiern, jedoch auf eigne Koflen, effew; zuletzt aber wird er in 
einem Palafle mir reiden Schaͤtzen für die andgeftantemn 
Fährlihkeiten beichut, Weir If es gefommen, wenn ſeget 
die Geiſter nur eıfgeinen, um Etoff zu Pumpernidel: Spike 
za geben; indeffen beiweidt dad Eifen, daß es gemaltig fat 
alterne Geiſter ſeyn foden. Hr. Prect haͤtte ktoͤglid ma 
wnirer Bühne berunter bleiben follenz fein Seſaug ift b 
mittelmäßig, fein Spiel flebt wit viel böber, und denne 
wagte er ed, mus ſich ganz allein zwen Arre-binbardı auf 
gabräingen. Nar dem Machfage feines Namens verbantt er ehr 
bap mau Ibm micht fo übel. d. I. gerecht behandelte. alt as 
andern Diten, wo er früber als bier erfhien, Die Mehl 
von Kavos iſt theilweiſe vortrefflich, mb mehrere Erädt 
tason gewannen mir Recht Beyfail, welchen ſich aber wabn 
ſcheinlich Hr, Pucch aurehnen, fi aber eben fo irren wird 
als wenn er glaubt, er fey Sänger oder Schanfrieter. — Hr. 
Hoetten, vom Großberssot, Heſſen⸗ Darmjtänt'fehen Thee⸗ 
ter, beeudete mit dem Midokfo Riborfi im „Mag 
fprucp mehrere Saſtrollen. Er iſt nicht ohne. Talent! hie 


‚ die Bühne; wenn er fi von der Anmaßang nicht aufbailen 


taͤfft, kaun er dedeutend werben, — Noch trat Hr. Goelet 
auf als Dorift im-,Waum ber Diana,’ Zub hate ihe 
nict gebbrt, kann alfo ntpts über ihn fagen, bie Ihn aber 9 
hört baden, kbunen ed au nicht. F 

Die Korreipondenz: Machrichten find etwas fo Bunteb. [277 
ich mir erlauben barf, auch ein paar Worte über tolle Hau⸗ 
be zu fagen, wide in der legten Zeit hier viet Unbeil and 
tipiet haben, Fu der Leyien Woche find melirere todtgeſchia⸗ 
gen und erſcht ſſen worden, nachdem viele Wienſcheu verwandt 
worden und alfo wabrfieintich auch geftorden find. Ich glaus 
be, es wird in keiner Stadt ſolch eine Menge Abe:fiähst 
Hunde geben ald bier, und es könnte wohl ein Mugenmer? 
ber Potizey ſeyn, ihre efefhäfte Anzahl zu vermindern, Pas 
foiite giauten, die Wutb, Schofhunde zu baben, wäre mist 
mehr modern; bier iſt fie es leider; wenn aber bie bunten? 
ebreuden Damen wäjften, welche Schlüffe der Pfotorcg au 
diefer Lebbaberey auf Charakter und Leben macht, die Gin 
linge würden gewiß zum Theil enttaffen, Hufelamb bebaut 
tet neuerdings. dab dieſe Schefhunde befondre Anlage mi 
Tollwerden bärten, nnd das ift begreiffih, wenn mal tad 
Haͤtſcheln und die unvernänftige Pflege bedenkt, im meld? 
fo ein bunbdifcher Göge ſein beiffigfpaffente® Leben hinbriae: 


Nro. 258. 
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O Paradieſe fhaffen 
Iſt mehr, als Gluͤck und Waffen. 


Erinnerung an Sigmund von Birken. 


Beſchluß.) 
3) Aus deſſen Kriegsklage. 
daen heimatliche Hirten 
uf die freye Weide wieder, 
Singend ihre deutihen Lieder, 
Schoͤn bekraͤnzt mir Eid’ und Mpethen, 
Mont’ ic nicht der Letzte fepn, 
Hütend meine Schäfelein, 


Einft bin aub am lihtern Tagen 
a mit Schdflein froh geiprungen, 
ab’ mand deutſches Lied gefungen, 
a die Wölfe ſchlafen lagen, 

Weid' und Ruh gelungen ein, 

Mir und meinen Schäfelein. 


Un der Elbe (ddnem Strande 
Weidete mand’ reihe Herde; 
Bluͤhend fand die deutſche Erbe; 
Herrlin war’d im Waterlande! 

Und die Nahrung überretih 
Nähere Hirt und Herd’ zugleich, 


Bann der kalte Winter ftäubet, 
Mup io Bluͤth' ale Frucht vergeben, 
Aues will er traurig ſehen, 

wi Schaͤflein von der Au’ er treibet, 
* n die Hütte, arm und Mein, 

+ Sliepr er’s zu dem Hirten ein, 


Alſo geht's in jenen Landen, — 
Bo zuvor die Voͤgel fangen, 
vw» “Hier umd-Herde fröblid, fprangen, 
Iſt jene Herzeleid vorhanden: 
Schafe, Schäfer, Süäferinn, 
Hirt und Herden find dahin! 


Tiedge. 





Diefed bat uns angefaget, 
Daß er unfern Binn erweihe), 
Maucher YHar auf alter Eiche, 
Doch er ward von muß verjager, 
Lügen, die die Ardbe ſprach, 
Saugen wir in Chöten nad. 


a! mit Wabrbeit faun ich fagen: 
ol; bat rothe Flint gegoſſen; 
äde, die mit Blut gefloffen, 
Haben wir in Wind geſchlagen. — 
Stirb, mein Schaͤflein! ftirb und glaub’: 
Nimmer waͤchſt dir Bluͤth' und kanb! 
Diefes tm Jahre 1644 gedichtete Lied wird und durch 
die erft fur; verfloffenen Tage, befonders durch das glels” 
Ge traurige Schidfal der Elbbewohner, ganz nen, 


Im Jahre 1813 wurde es dem von mir mitbeforgten 
dbeutfhen Dichterwalde einverleitt, da er aber zu 
Hamburg eriheinen follte, verfagte die franzoͤſiſche Gens 
fur dafelbft, eben jenes alten von Birkenſchen Ge 
dichtes wegen, den Drud der ganzen Sammlung: dazu—⸗ 
mal aber weldete noch mande reiche Herde an dem ſchoͤ⸗ 
nen Strande der Elbe!! 


Mebrere der. berriihften Gedichte Slamund vom 
Birtens find In dem vom mir bejorgtem poetifden Als 
mauade für's Jahr 1812 mit der Unterſchrift: Floris 
dan, abgedrudt, 


Laß dieſes Wort des Danks zu Dir gelangen, 
Du fel’ger Meifter! für die theuren Lieder! 
Schwebteſt in Lieb in unfern Garten nieder, 
Wo wir von Mofen, Wald und Sternen fangen. 


Belannte Töne Dir entgegen Mangen, 
Medten in Die die alten Xieder wieder, 
Ertannteft uns als treue, deutſche Brüder, 
Die troͤſtend fi in gleichem Leid umfangen, 
Vom felgen Buͤndniß gleihgeftimmter Geiler, 
Von des gepreiiten Vaterlands Beihwerde, 
Von Kraft dur Hoffaung bar dein Lied gefungen, 
Mit warſt bu und willfommen, fel’ger Weiter! 
Kan lag und falr die deutſche Erde; 

eutſcher Geſaug nur bielt ung treu am 

lungen. 
Suftinus Kerner, 


tif gegen Rift, 
Aus Hebels Mbeiuländifchen Hausfreunde. *) 

Einem nambaften Goldſchmied hatten zwey vornehm 
gelleidete Perfonen für 3000 Thaler toftbare Kleinode ab⸗ 
gekauft für die Krönung in Ungarn. Hernach bezabls 
ten fie ihm taufend Thaler baar, legten Alles, mas fie 
ausgefuht hatten, in ein Schaͤchtelein zuſammen, fiegels 
ten das Schächtelein zu, und gaben es dem GSoldſchmied 
gleichſam als Unterpfand für die noch feblende Summe 
wieder in- Berwahrung;- wenlaſteus fam ed dem Gold⸗ 
ſchmied fo vor, als wenn es dad nämliche wäre, „In vlers 
zebn Tagen,’ fagten fie, „bringen mie euch die’ feblende 
Summe, und nehmen alddaun das Shädtelein in Em 
pfang. Alles wurde ſchriftlich gemacht. Allein es verge: 
ben drey Wochen, Niemand meldet ſich. Der Kroͤnung⸗ 
Tag gebt vorüber, cd gehen nod vier Wochen vorüber, 
Niemand will mebr nad dem Sıäctelein fragen, Ends 
lih dachte ber Goldfhmied: „Mas fol ih euer Eigen: 
tbum hüten auf meine Gefahr, und mein Kapital todt 
drinnen liegen haben?“ Alſo wollte er dad Schächtelein 
in Berfenn einer obrigkeitlihen Perſon eröffnen, und bie 
bereits empfangnen 1000 Thaler Binterlegen. Als es aber 
neöffnet ward, „Kieber guter Boldiamied, fagte der 


Attuarind, „wie ſeyd ihr von dem zwep Spigbuben ange⸗ 


ſchmiert.““ Nämlid in dem Schädielein lagen flatt Edel⸗ 
geiteln Kieielftein’, und Fenfierblen Natt Goldes. Die 
zwey Kaufleute waren (pipbübifbe Taſcheuſpieler, böhmis 
{de Juden, bradten das wahre Schäctelein unvernierkt 
anf bie Seite, und gaben dem Gotdihmied ein audres 
zurück, welches eben’ fo ausſah. „Goldſchmied,“ ſagte 
der Aftnarius, „hlet iſt guter Math theuer. Ahr ſepd 
ein ungluͤcklicher Mann.’ Indem trat wohlgekletdet und 
ehrbar eim Fremder zur Thür berein, und mollte bem 
Goldihmied allerley ktummgebognes Silbergeſchirr und 
einſechtige Schnallen verkaufen, und ſah den Spektakel. 
„Goldſchmied,“ ſagte er, als der Altuarius fort war, 
„euer Lebetang müͤſſt ihr euch nicht mit den Schreibern 
Dem Bernehmen noch wird dieſer Katender num doch, aber 


taſtrirt, erſcheinen. Moͤhte Hebeel ihn lange noch 
fortfegen! 
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einlaffen, Halter euch am praktiſche Männer, Habt ihe 
das Herz, eine Wurſt an eine Spedfeite zu ſetzen, end ift 
zu belfen. Wenn euer Schaͤchteleln oder der Werth dafür 
noch in der Melt ift, ich ſchaff euch die Spighuben wieder 
Ins Haus.’ — „Wer fepd ihr? um Vergebung,“ fragte 
der Goldihmied. — „Ih bin der Zundelfrieder,” erwies 
derte der Fremde mit Vertrauen und mit einem recht lies 
benswärdig freundlichen Spitzbubengeſicht. Wer den Fries 
der nicht perſoͤnlich kennt, wie der Hausfreund, der lana 
fi feine Vorſtellung davon machen, wie ehrlich und guts 
mütbig er ſich anftellen, und dem vorjihtigften Menihen 
fo.unmiberfiedlih das Herz und das Vertrauen abiteblen 
fann, mie das Geld. Auch iſt er in der That fo ſolimm 
nit, ald man ihn zwiſchen Bübl und Achern bafür hält, 
Ob nun der Goldſchmied noch überdied an das Spricmwert 
dachte, dab man Spitzbuben am Bellen mit Spitzbuben 
fangen fünne, oder ob eran ein andres Sprichwott dadıtt, 
daß wer das Moß geholt hat, der hole aud den Zaum, 
(wegen einer guten Krenndinn will ihn der Handfreund 
nicht mit Namen nennen), fur; ber Goldſchmled vertraut 
fih dem Frieder an, „Aber ich bitte euch,“ fagte er, „be 
trägt mich nicht!““ „Verlaſſt eucg auf mic,’ fagte det 
Srieder, „und erſchtedt nicht alzuſehr, wenn ihr morgen. 
früb wieder um etwas Müger geworden fend I — „‚Wielieidt 
in der Frieder auf einer Epur?- Mein, er ift noch anf 
teiner, Aber wer in felbiger Naht dem Goldſchmied nd 
noch vier Dugend filberne Loͤffel, ſechs filberne Salzbügt⸗ 
lein, ſechs goldene Ninge mir foflbaren Steinen bolte, dei 
mar ber Frieder. Manch geneigrer Beier, der auf ihn nidt 
viel halten will, wird benfen: „Das geſchah bir reat.“ 
Deſto beffer. Denn dem Goldſchmied war es auch rel. 
Nämlich auf dem CH fand er von dem Bunbelfrieder ei 
‚nen eigenbändigen Ewmpfangſchein, daß er obige etitel 
richtig erhalten dabe, und ein Schreiben, mie fich der Gold 
(bmied nun weiter zu verbalten habe, Nämlich er zeigte 
jetzt mad des Frieders Anleltuna den Diebſtahl bey Amt 
an, und bat um einen Augenſcheiln. Hernach bat er bee 
‚Amtmann die verlornen Artifel in allen Zeitungen befannt 
‚zu machen, Hernach bat er, aud dad verfiegelte Schich 
'telein mit felner ganzen Beihreibung mit in das Ber 
zeichniß zu ſetzen, um etwas, - Der Untmann fab Int 
Klare, und verwiligte ibm den Munich, „Einem bonet 
ten Goldſcomted,“ dachte er, ‚‚tonn ein Mann, der eier 
Hautbaltung führt, etwas zum Gefallen tbuh. Alſo ver: 
lauft es ſich in alle Zeitungen, dem Goldſchmled fep gu 
ftobien worden dad und das, unter Undern ein Ehiäte 
lein fo und fo, mit vielen foftbaren Edelgeſteinen, bie ale 
benannt wurden. Die Nabzict fam bis nach Augsbutz. 
„‚göb, ſchmunzelte dort ein boͤhmiſcher Jud dem andıra 
zu, „der Goldſchmied wird nie erfahren, was in dem Schid⸗ 
telein war, Welßt du, daß es ihm geſtohlen ift 2’ — „Dei 
beſſer,“ ſagte der Löb, „ſo muß er ung auch unfer Get - 
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zurüd geben, und bat gar nichts.” Kurz, die Betrüger ı 3 Etropben des uriprünglichen Liedes noch eine oder andre 


geben dem Frieder in die Falle, und kommen wieder zu dem 
Boldigmied, „Seyd io gut und gebt ung jeht dad Schaͤch⸗ 


| 


Strophe hinzugefügt. So wurde zu Ehren des Marſchalls 
Wade, nad der Vefiegung der Schottiſchen Aufrübrer, 


telein! Nicht wahr, wir baden euch ein wenig lange wars 1,1745 eine Erropbe, und im Jahre 1800, als von einem 
ten laffen. — „Liebe Herren,“ erwiederte ber Goldſchmied, Unfinnigen im Drurplane; Theater nach dem König mar ges 
„euch tft unterdeſſen ein großes Unglück geſchehen; das '' (hoffen worden, von Sheridan eine neue Etropbe ges 


Schaͤchtelein ift euch geſtohlen. Habt ihrs noch in feiner 
Zeitung geleſen ? Der Loͤb erwlederte mit ruhiger Stim⸗ 
me: „das wäre uns leid, aber das Unglück wird wol auf 


| | 


eurer Seite ſeyn. Ihr liefert und das Gchäctelein ab, | 


wie wird euch in Die Haͤnde gegeben baben, oder ihr gedt 
ung umjer voraud bezahltes Geld zuräd, Die Arönung 
iſt obnehin vorüber, — Man (prad bin, man ſprach ber; 
„und das Ungluͤck wird eben doch auf eurer Seite ſeyn,“ 
nabm mieder der Goldſchmied das Wort, Denn im ndms 
lien Augenblick traten jet mis feiner Fran vier Hat⸗ 
f&lere in die Stube, dandfefie Winner, wie fie find, und 
faſſten die Spigbuben. - Das Schaͤchtelein war nimmer 
anfzutreiben; aber das Zuchtdaus und fo viel Geld und 
Geldes werth, als nöchig war, den Goldſchmied zu bezab: 
len. Aus Dankbarkeit zerriß der Goldſchmied bernad den 
Empfangſchein des Frieders. Uber der Frieder bradte ibm 
Alles mieder, und verlangte ntors für feinen auten Rath. 
„Wenn ic einmal etwa von eurer Waare benöthigt bin,’ 
fagte er, „ſo weiß ich ja jebt den Meg in euren Yaden 
und zu eurem Kaͤſtleln. Menn ic nur alle Epigbuben zu 
Grunde richten könnte,’ fagte er, „daß ich der Einzige 
wäre.” Denn eiferſuͤchtig if er. 





YUllerley aud England, 


(Gentleman’s Magazin. Ronben, 1814.) - 


9: God save the King. 
‚ Diefes fo berühmte Woltdlied, welches in England oft 
nicht wenig bazu bepgetragen bat, den Narionalgelit zu 
beieelen, ift verfhiednen Verfaſſern zugeſchrieben worden, 
Einige fagen, Händel hätte die Mufif dazu fomponirt ; 
nab Undern fol ed Purcell gemadt baten. Noc Ans 


dre bebauten, das Lied fenditer, und fhomunter Karl, 


Jakob Il, odergar unter Heimric VIII verfertigt wors 
den. Der kürzlich verfiorbene Geſchichtſchreiber der Tons 
kunſt, Dr. Barnep, meint, es fen unter der Neglerung 
Jakob I anfgelommen, wihrend der Prinz von Dranien 
auf der Küfte bauste. Eo viel iſt newiß, daß im Jahre 
1745, als Dr. Arne es für das Diurplane: Theater, und 
Dr. Barnelly für Goventaarden in Orcheſter⸗Muſit ſetz⸗ 
te, der Verfaſſer des Liedes ſchon vergeflen war. In dems 
ſelben Tabre wurde der Tert zum erften Male Im Gent- 
feman Magsezine, Olteber-Heft, abgedrudt; das Lied wird 
daſelbſt eim Lied für 2 Etimmen genannt, und e6 wird 
dabey bemerkt, es fen auf bepden Theatern abgefangen 
worden, Bey verſchiednen Gelegenheiten hat man zu den 


dichtet. In einer neuen Lieder Sammlung (The words of 
the most favourite Pieces! . . . compiled by R. Clark), 
ſucht ein gewiffer Hr. Garev c# wahrſcheinlich zu machen, 
daß fein Vater der Verfaſſer des Tertes ſowol, als der 
Mufit des God save Ihe Hing if. Henry Garep war 
ber unebelide Eohn Georgs Savilla, Marguid von 
Haltfar; er war zugleich Tonkünftler und Didier, und 
bat mebrere Lieder tomponirt. Eins derieiben, welches fo 
anfängt: O fall the girls that are so smart, fol Mddis 
fon jo fehr gefallen haben, daß er es oft empfahl, Das 
God sare Ihe King foll er für eine Gcburtstagsfeper des 
Adntas verfertigt haben: aleım, da er die Kompofition 
nicht gut verftand, fo fol ein deutſcher Tonkuͤnſtler 
Sqmidt aus Anipab, welder mit Haͤndel nach Engs 
land berübergelommen war, den Daß dazu geichrieben has 
ben, Diefeer Caren bradte fib im Jahre 1744 durch 
einen Selbſtmord um's Leben, — Von einem andern engs 
lUiſchen Voltsliede: Rule Brittania, tft der Urſprung weit 
beffer befannt. Es wurde zum erften Male vor Ihren Ads 
nigl, Hohelten dem Prinzen und ber Prinzeffina von als 
lis am ıften Auguſt 1740 zu Gliffton geſungen. Die 
Verfaſſer des Textes find: Thomſon und Maller; 


Hr. Arne feßte dieſes Lied in Muſit. 


10, Budhdruder:@id, 


Vor Kurzem lieffen bie Eigentbümer der Seitung: The 
Obserser, ibre Trader, Korreiteren und Acmptoir- Dies 
ner vor Gerichte eidlich beſowoͤten, daß ıhe Obserser zu 
ſechſtauſend Eremplaren gedrudt würbe, Diejer Eid wurde 
dann in den Reitungen befannt gemadıt,, vermutblid, um 
fib dadurb mehr Unfehen zu geben, und mehr Ubonnens 
ten zu belommen, 





Korsefpondenz;:Nadridten, 
Paris, Dftober 1814. 

Auf einem Anſchlagzettel erbirtet ſich Jemand, Unterricdt 
in dem fo edlen und taſtigen Tridtradipiele u geben àñ 
ı Grant die Stunde, Auf einem andern Zettel wirb eine balb 
zu erfheinende gafronomifhe Statifiit augekündigt, 
und zwar in einem ſehr Lemifhen Style. Der Heraut geber 
meint. c# gäbe viele Rente, weiche etwa fo, wie ein gewiſſer rör 
mifcher Kalſer, deu Tag für verloren bielten, wenn fie nicht 
aut gefpeidt Hätten, Nun gäbe es zwar viele vortrefftiche 
Mefamationen in Paris; alein ein Fremder Fönne unındglid 
alle Eprifen Tennen, und nidt bey allen erſt verfuten, was 
am Beften gugerichtet wÄrte. Daſuͤr ſelle num bie gaflronos 
mifhbe Statiſtit forgen; fie werde alle Epeiſen nennen, 
bie in den beruͤbinteſten Käufern gugericdhtet wärben, mit Au⸗ 
merfingen über bie Jubereitungart, ben Wertb u. f. we. fo, 
daß alfo Jebermann an feinem Raminfener rubig frin Effen 
auswählen fhnne, und zwar gerade für das Seld, das er dazu 
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Keftimmen wolle. — Selt 14 Tagen erſcheinen wieber viele Pam⸗ 
pbletée. Eins heißt: Die Gebeimniffe ber Freymau— 
rerey, dem Papfte Pius VII entdeckt. Diefe Egrift 
fkeint aber eine blobe Farce zu feun. Zu Gunften bes Mal⸗ 
theferordens find mehrere Schrifien erfhienen, worin befons 
ders dem Wiener Kongreß die Norbmwendigfeit dargeſtelt wirb, 
jenen Orden zur Beſchühung der Schifffahrt im mittellänbts 
fen Meere gegen Die Seeräuber wieber einzuführen. Ein 
Pamphret Ift von mehrern Buchbruckeru unterzeichnet, und 
gegen cin Monopol ber vormals Faifert." Buhbruderen gerich⸗ 
ter, Ein andres. im Mamen vieler Haudelsleute, zielt dar— 
auf, bad Monopol ded einzigen Parifer Intelligenzblattes, ber 
fogenannten Petites Alfiches, abzuſchaffen, und bie vormaligen 
Meinen AIntelligengblätter wieder berzuftellen. Ein gelehrter 
Gpanier, welcher es mit ben Franzofen gehalten bat, und bar 
her fein Vaterland hat verlaffen müſſen, Hr. Dr. Rlorente, 


kündigt eine Seſchichte der ſpaniſchen Inquifition auf Branzbs, 


ſiſch au, wovon er fon 1812 den erfien Baub auf Spaulſch 
zu Madrid heransgencben batte, Diefer Rlorente war bey 
ber Anauifition augeſtellt, und bat baber mande biöher unbes 
kaunte Aktenſtücke befommen konnen. — 

Hr. Langies hat anf Perfiih und Frauzoͤſiſch bie Reifen 
Siudebabs. dei Seemanns, berausgegeben, in einem elei⸗ 
nen Bande and der tbniglichen Druderev, — Zwey merfwärs 
dige Schriften, welche in die ſen Tagen erſchienen find. verdienen 
noch bemerft au werben. Die eine ift die Geſchichte ber Ge⸗ 
fanamiheft Ludwigs XVI, von Arm. Sue, welder bey 
dieſem ungtädiihen Könige angefielt war. Man findet im 
dieſer Gefkishte manche Umftäude, welche in Elery's befauns 
ter Schrift fehlen. Die gwente ift bas Reben Charette's, 
Generals der Patbolifhen umb ropaliftifhen Mrs 
wiee in ber Bender, Die beyden erfien Bände die ſes Werts 
waren fhon »809 gedruckt worden, nachdem ber Verfaffer auf 
Befebt der Ceuſur fehr Vieles batte ausſtreichen oder umdnbern 
müffen, Auein eben folite ed beransfommen, ald der Werfafs 
fer, Hr. Le Bouvier Desmortierd, nad bamald ger 
woͤbnlicher Weile aus feiner Wohnung gebolt, und wie rin 
Miffeibäter in den Kerker artworfen wurde, nadıbem mon ale 
feine Papiere weggenommen hatte, und die Erempiare feines 
Weres ans der Druckerey batte boten laſſen. Erſt nach eintr 
gen Zogen wurde er verbört, und da man natürlicherweife 
feins Schuld an ihm finden fonnte, Mich man ihn los. Won 
feinen Pıpieren and feinen Erempfaren betam er aber nichts 
wieber. Erf als LDudwig XVII wieder anf den Thron flieg. 
pelang ad dem MWerfaffer, 300 Erempiare, die fit nom bey ber 
Polizey befanden. wieder zu befomimen; bie Übrigen 2,300 Ex⸗ 
emplare find, wieder Berfaffer in ber Worrebe bed Suppfemcnts 
banbes verfihert,, von den Pofigeyseamten heinlich verkauft 
worden, und awar deyprrt fo theuer. als bad Wert beym Buch⸗ 
händler verkauft worden wäre. Dev Berfaffer fegt hinzu, daß es 
mit mehrern Werfen unter B. fo aegangen Ift, unter anberminit 
dem Dietionnsire biographique de la Rerolution, weiches 
coufiaztet worden war. mud von den Pollsevbeamten zu 4 
Louiod'or verfauft wurde, ba es im Bugladen nur ı Konies 
vor koftete, Hr Bousier Dedmortiers fagt, er habe 
20,000 Fraufen bey biefer unrechtmdßigen Eonfidtation vers 
toren, Seim Were entoäit viele ſchaͤtzbare Aufffärungen über 
den Injarreftiontrieg in ber Vendee, und beweist, dañ bie 
Geſchichte dieſes Krieges, von Hrn, v Beaucbamp, wels 
che and) ind Deut ſche aberfegt worden iſt, fehr romanbaft und 
unrichtig fen. — 

Die Borenrd auf Brunets Theater, und ber Hund 
von-Montargid am Theater de la gaiote sieben unaufbdrs 
lich cine Menge Vengierige an. Das Waubevilies Theater 
wollte au rin Etän geben, wie ber Hund von Montargis; 


allein es fheint, daß die hundiſchen Schaufpieler ſchwer zu bes 
kemmen find, Dem EoventgarbensTheater zu Bonbon fcheint 
es dom gegiädt zu ſeyn; beum dieſes gibt nun au ben Hund 
von Montargid, aber mit Muſit. Vermuthlich werden nun 
viele Stuͤcke von deu Parifer Bühnen zu London gegeben wer⸗ 
ben, ba nenli dir Loudner Gchanfpiels Direttenes bier gewe⸗ 
fen find, uud eine große Sammlung ven Theaterfläcten mi 
gencmmen haben, D. 
Luzern, 28. Sept. 
Am r9. d. fand bier ein Heiner mufitatifcher Verein Statt, 
ber in Etwas die Berfammiung ber großen ſchweizeriſchen Mur 
ſiege ſeuſchaft erfegen foute, deren Zufammentanft für dieſes 
Jahr bie allgewaltigen Zeitwinftände verbimdert haben. Der 
Averand gute Erfoig zeigte, daß Schweiger wohl in Aufichten 
und Meinungen, aber nicht in Empfindungen und Her zlich⸗ 
keit getheillt ſeyn können, und daß wenlgſtene bie Harmonie 
ber fmwelserifchen Tonkuͤuſtler Peiner neuen Foͤde ralakte bebürfr; 
denn ed fauden ſich bey dieſem Verein Freunde aus nenen, als 
ten und demotratiſchen Kantonen ein, die alle mit gleicher 
Frbhlichten einauber wieder faben, und die Harmonie ihres 
alten Greundf&nfts Bundes mit Wärme erneuerſen. Am Bors 
abende ward anf dein Theater von der hieſigen Kiebhabers@es 
ſeuſchaft „Wilhelm Zelt“ von Swiller enfgefübrt, und 
ber alte Ruhm dieſes theatraliſchen Wereins von Neuem ber 
gräubdet. Am Abend des 19. wurde ein ſchoͤnes Kenjert im 
swey Abtheilungen gegeben; bie erfte war ein Jug and Mufite 
niten, won Enzern’fchen Konfegern gewählt; die zwevte bes 
flaud aus Arbeiten von großen auswärtigen Eompsfiteurd; 
das Sanze endete mit der Cantate „an bie Gottheit” 
von dem bier anmwefenden Kontünftier, Srm. Stumz. Dieſes 
Heine Feſt beſchloß ein froͤhlicher Ball im birfigen Rafino, uub 
jeder Muſitfreuud ſchied froh und verguägt iin Vorge fuͤbl des 
daldigen Wieder ſehens beym naͤchnjaͤhr igen groben Mufleoereis 
in Freyburg. Hoffentlich wird auch die dabin bie große alls 
gemeine vaterlaͤudiſche Harmonie unter allen Schweizern wie 
der hergeſtellt ſeyn. 
Die Theater⸗ und Muſietiebhaber⸗Geſeltſchaft 
in Luzern bat füͤrzuch auch den fechaten Sabresbericht Über 
bie aud den Vorſchaſſen oder dem Eetrag ihrer Feſte und dem 
ihr amperiranten milden Gaben gebildete Privatarmenm 
auftalt für 1513 erſqheinen Taffen, · Ju Biefem Jahr fteigerte 
u ihr Vermögen von 2699 auf 3529 Gulden, ungerehnet 
bie an Uaternühungen verwandten 132 Salden, welche alt 
Zinfen angelegrer Kapitatien eingingen, „Wir find, druckt ſich 
ber Beripierflatter aus, im fieubiger Zuverſicht. daß unite Ans 
ſtalt und ibre Fonds in gefleigertem Verhaͤliniſſe zunehmen wer 
tin, wenn ber Friede befeftigt, die neuen Eiurichtungen bes 
Kantons und des gefammten Vaterlauds vonfommen in Gang 
gebt acht, und die Aufmerifamtelt unfrer Mitblirger mebr auf 
deu zuuern Zuftand, ala auf bie äußern Ereiguiffe, gerichtet 
feyn wird, Weußerer friede, innere Rube, Eintracht ber (der 
mörber, Harmonte der Geiſter für alles Gute und Schoͤne, 
gesenfeitiges Zutrauen, woraus dann mehrere Gerfelligfeit bers 


‚vorgebt, find das Leben aller humanen Antalten, welche auf 


Veredluug und Erieiibterung ber Menfchbeit zielen. Wir fair 
leu alfo das Wert, das wir in den Lagen potiiſcher Gährang fo 
weit gefübrt haben, nun im beiferer Zeit. die wir mit Gott 
boffen, wicht verlaſſen, fondern PFräftiger dazu fliehen, Im 
ganzen fd weizeriſchen Vaterlande verbreitet Tich ein räbmlicher 
Werteifer zue Wertefferung des Ürmenweiene. Unfre Anflalt 
iſt zwar nur eine Privatauftalt, uud kann bie Wirkfamkteit 
der geoßen Armenfiftungen hiefigen Orts nicht erreien; ben» 
no wird fie fidh befleißen, mit alimäbliger Vermehrung bes 
Kapitalvermögens, tie beſtindgliche JZwermäßigkeit und Ans 
bebnung in bir Berwallnug zu dringen.” ” 


Nro. 259. 





Morge 


ablatt 


gebildete Staͤnde. 





Sonnabend, 29. Dftober, 1814. 





Ya, mit Herz und Hand 


Sey geknuͤpft das Band 
Fuͤr Gemein' und Altar, o du Vaterland! 


Voß. 





O de 
auf 
den Jahrestag der Völkterfhladt 
bey Reipsig 





Erwacht, 0 Dentihlands Völker! zum Jubelfeft! 

Beginner froh und ſtaunend den Hocgelang ! 

. Ihr Mütter, Vaͤtet, Sreiſe, Kinder! 
Blicket zu Gott im Geber’, und dantet! 


Es ſchwebt erneut der aroßen Erlöfung Tag 
Stil’ über uns, — der f&dnfte feit Hermanns Tag! 
D! beiligt euch zur reinen Ey 
Und zu des deutfhen Gefühles Tiefe! 


‚Wie wenn, dem Himmel drobend, der Hölle Brut 
In kuͤhner Unmacht tafenden Sturm erbebt — 

: grob, auc die lepte Spur der Frende 

Schrecklich aus bebender Welt zu tilgen, — 


Und dumpf empor aus donnerndem Abgrund ſich 
Der Ungeheuer fprühende Schaar erbebt, 

is fie Jedonab’s glühn’de Meute 

Ziefer hinab in ben Orkus ſchleudert; 


Dann drevmal beillg weit durch der Ephären All 
Der Lieder taufendftimmige Allmacht tönt 
udeh dee Weltenvater liebend 
Himmel und Erde mit Segen fület: — 


So ſtuͤrzte durch entibeibende Voͤlkerſchlacht 
Hin der Coloß des blutigen Bölters Feinde, 
Und bläb’a in aeuer Auferfichung 
Hoffnung und Frepheit aus Schlachtgefilden! 


Drum ſerd an Groffien, Deutſce! den Alten gleich, 
Die, bobentflammt durb mächt’se Begelfterung, 
Die Helden zu den Bbttern führten, 
‚ Ewig die Tage der Frepheit weih’ten. 
Auf neuen Grund baut Dauer und Tugenden! 
Bringt dem Verdienft die lobmenden Kraͤnze dar! 
Weidt beute den gefall'nen Siegern 
Thränen und Dpfer des achten Danfes! 

Es alt’ce nimmer, nimmer des Tages Rubm, 
Der um den beiligen Preis uns bie Retiung gab! 
Mein! es verjüngen fpäte Zelten 

Herelid Germantens Heil und Größe. 
Viſchet. 


Ueber die SIaptfhen Geſänge. 
Mach dem Franzbfifhen des Hrn. Ch. NMobier.) 

Eine auffalende Erfheinung find die Meinen Epopeen, 
die faft in allen Gebirgen der Erde gefungen werden, Yu 
ben ſchottiſchen Gebirgen haben fie fahr immer den Arteg 
zum Gegenftande. Auf den Alpen befingen fie Hingegen 
fanftre Gefühle. Selbſt in den iNpriihen Gebirgen finden 
ſich jene Epopeen; nur darin weichen fie von dem vorigen 
ab, daß fie eine Menge von Eingebungen enthalten, welde 
ohne Zweifel eine Wirkung der Nähe Griedenlands, der 
erhabmeu Begebenbeiten und des [hönen Himmels auf den 
Jullichen Alpen find, 

Man ſtelle ſich den morlalfifhen Barden vor, mit feis 
nem cplindrifhen Turban, feinen ſeidnen, öfters gewebten, 
Guͤrtel, feinem Dolche in einer meifinguen mit Gladwert 
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bebangnen Scheide, feiner langen Pfeife an einem Rohre 
von Kitſcobaum- oder Jasmirhoiz, und feinen geftridten 
Heinen, Stiefeln, mie er ben Pismd oder Helvengefang ans 
fimmt, unter Begleitung der Ousla oder ber Laute mit 
einer einzigen Suite aus gedrehtem Pferdehaat. Erft nad 
den erſten Stunden des Abende pflegt der Morlalte ſich 
auf einen Berg zu begeben, und dort im feinem monotas 
niſchen, aber feverliben, Geſange die Heldenthaten ber 
alten flavifhen Burgberrn gu veränden. Ex fiebt nicht 
wie der Schotte die Schatten feiner Wäter in den Mol: 
ten, fondern fie ihmeben um ihn herum. Oft fteigt die 
Seele eines gaftfreundligen und getrenen Mannes, ber 
von feinen Freunden in den Volksverſammlungen nicht 


verfannt wurde, und der ftets tapfer Int- Ariege war, zwi⸗ 


{den den Weften der Eichen auf einem Mondftrahle beruns 
ter; fie fpwebt auf dem Hügel feines Grabes, mirft ein 
fanftes Shimmern umber, und fteigt dann wieder in bie 
Höhe. Allein die Seele des Boͤſen irrt auf verlaffnen 
Stellen, befieht die Gräber, ſcharrt die Todten aus, ober 
wird noch verwegner, und fangt in einer von der Amme 
vernachlaͤſſigten Laube das Blut der neugebornen Kinder. 
Mancher Vater dat mit Schreden den bleihen Wampir 
angetroffen, wie er mit emporgefirdubten Haaren, tries 
{enden Lippen in die Weberbleibfel feines Leichentuches ger 
wickelt, ſich über die ſchlummernden Kinder beugte, und 
mit ſtartem, ſchenslichen Blide ſich ein Sclachtopfer aus 
ſuchte. Kann der Vater in diefem Augenblide mit feinem 
Hangiar die Kniegelenke des Scheuſals durhhauen, fo iſt 
dajlelbe auf immer in feinen Sarg gebannt. 

Auch mit den Heren hat der Morlatfe zu kaͤmpfen. — 
Wie Machethes Heren, tanzen die Ilprlihen, je drep 
und drep, und ſtoßen babep ſchreckliche Beſcwoͤruugen aus. 
Sie Finnen Ungemwitter, Hagel und Stürme berbeprufen. 
Oft wenn ein Schiff anf den Sandkäften ſcheiterte, hat 
man fie von Welle zu Welle fpringen, und mit ihrem Fuße 


auf die ſchaͤumenden Gipfel der Fluthen ftoßen feben. |- 


Diefe Ungeheuer empfinden zumellen Die Mat ber Liebe; 
aber nichts gleicht der Wuth, die ihnen Eiferſucht umd 
Mat einfößt. Ein alter morlaftifcher Priefter bat mir 
erzaͤhlt, er dabe einen Jüngling getannt, der wie der © os 
trates des Apulejus mit der Bärtlipteit einer ſcheus⸗ 
Uchen Lamla beldftigt wurde. Er, der Geiſtliche, habe 
einft im dem naͤmlichen Gemache neben Ihm gefclafen, um 
feinen Freund gegen ihre Werfolgungen zu ſchützen; allein 
in der Nacht babe ihm ein Zauberband gefeſſelt, das alle 
Bewegungen des Leibes und der Zunge verhinderte; als⸗ 
dann habe er geichen, wie jenes Weib fi dem Bette des 
ſchlummernden Morlatten näherte, mit einem Dolce feis 
nen Buſen öffnete, und fein Herz berausriß, es auf Koh⸗ 
len eöftete, und es noch biutend verzebrte, umd dabey mit 
einem ſcheuslichen Ftohlocken hermmhäpfte. Als der Baus 
ber vollendet war, verſchwand bie Hexe in der Finfterniß, 


‚ der unglädlide Züngling wachte ohne Herz auf, un 


mujfte fterben. 


Solche Wunder ſchweben dem abendlichen Gänger auf 
dem Berge vor Augen, und flößen ihm mandes Abentener⸗ 
liche ein; denm er dichtet andy felbft, und veridönert durd 
feine eignen Empfindungen die alte Ballade, welde ihm 
von feinen Vätern überliefert worden iſt. Wegen fear 
mwohltlingenden Sptache, des freyen Mbptmus berielben, 
und des Abgangs der Edfur und des Reims wird Ihm du# 
Dichten leicht. Zumellen ereignet es fi (ogar, daß ein gmep 
ter begeifterter Sänger auf einem andern Berge auf die 
iehte Strophe des erſtern eine mene Strophe ertdnen liſt. 
Dann beginnt ein Wechſelgeſang zwiſchen bepden Berp 
Sängern, wie zwiſchen VWirgil’s Hirten, Sie baden 
noch dieſes mit den Sängern in den alten Hirtengediäten 
gemein, daß fie am Schluſſe ihre Diatung loben. Ant 
nit um einen jungen Boc oder um einen mwohlgeienik 
ten Becher impfen fie, wie die Hirten Siziliend und bt 
Ufer des Mincio; neim! der ausgezeichnete unter ihren 
Saͤngern befommt die Ehre, daß er bep ihrem ländlider 
Tanze den Vorfig hat. Um ihm bilder ſich der Kundian 
oder Kolo; er belebt ihn mit der Sackpfeife oder wir fer 
ner Stimme; er verboppelt und beſchleunigt dem Taltı 
alsdann fteigt die Freude zum Catdufiasmus, jam Ent 
züden; auf das Entzüden erfolgt die Ermattung, m 
die Tänzer fallen entträftet um den Sänger nieder. Merl 
wurdig ift e6, daß Geſang, Dichtkunſt und mimiſcht Fünf 
deito mebr gefallen, je unvolllommmner die Dinge br f 
nem Bote noch find. Alle Empfindungen des Raturmin 
ſchen geben ind Webertriebene; ale Cindruͤcke, bie er ew 
pfängt, graben fi tief ein, und alle feine Freuden fa 
rein und berzlih. Mit der Kindheit der Geſellſcaſt Aal 
es wie mit-der Kindheit des Lebens; fie ſchwedt in Tin 
{dungen und Genüffen. Spaͤterhin ſchwaͤcht die Erfahtum 
Beyde, und die Zeit nimmt Ulles mit fich fort. 

Dan muß den Gefang des Hirten der Mereditiiärt 
Gehölze und der Slementinifhen Berge gebdrt haben, 1% 
fi einen Begriff davon zu machen. Fortis verindl 
ihm zu beſchreiden; allein er vergift etwas Weienrtiärk- 
Er follte naͤmllch .fagen, daß eim morlattiicher Gejang 1 
Weniges von der menfhliben Stimme hat. Es iſt nit 
mebr eim zwepftimmiges Jufteument, das mit einer U 


glaublichen Geihwindigfeit vom Diskant zum Bafe INT 


gebt, und zwar mit der größten Nichtigkeit vom hidR" 
Diskant zum tiefften Baſſe. ) 

Ich erinnere mich bey dieſer Gelegenheit einer Reit 
in der Naht längs dem adriatiſchen Meere. Des Mr 
des Schimmer war fo bläuli und undewegllqh, wie ı# 
Itallen zu ſeyn pflegt. Ein fanftes Geraͤuſch ertönte MM 


2) Diefe Singart ſcheint den rauhen Gebirgen eigen ga IM" 
wenigftens findet man fie auch in Tyrol. D 
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Meere ber, und die Räder des Wagens kreifchten auf bem | 


Sande. Ich fing an zu ſchlummern, als das fonderbare 
GSetoͤne eines morlattiihen Geſanges fih hören ließ, und 
mid in Gedanken mirten in die naͤhtlichen Seſaͤnge Yuds, 
Ariel’s und aller Geifter Shatipeare’s verfehte, bie | 
eben aus den Blumen treten, und noch bethaut Gefänge 
anftimmen, welde Menihen nie vernommen haben. Dies 
fee Gejang fam von meinem dalmatiihen Poftillon ber, 
Das gewoͤhnliche Metrum des. illprifhen Pisme bat 
viele Aehnlichleit mit demjenigen unſers zehnfplbigen Ber: 
ſes. Obſchon die Caͤſur in der flavifhen Dichtkunſt faum 
bezeichnet ift, fo wird fie doc felten über den zwepten 
Fuß verießt. Die Ballade iſt nicht in Strophen getbeilt, 
fondern der Gedanke wird gemöhnlt In einem einzigen 
Verſe audgedrudt. Diefer alte Gebraub macht das Ge— 
dicht zwar ſehr eintönig, aber auch feperlib, bejanders 
wenn der Gefang genau darauf paſſt, und dies bat fall 
immer Statt, da die Melodie gewöhnlich fehr einfach ift, 





Yupiters Allmacht. 
Daß Leda Jupiter, den Schwan, 
Den Stier Curopa liebgewann, 

Und Danas den goldnen Megen, 
Konnt’ ohne Zaub’rung er vermögen. 
Doch, was nur Allmacht wirken kaun, 
Bit: Er gefiel dem holden Meibe 
Amphottions, im Pievdoleibe 

Des Fernen, als — Ihr Eyemann. 


9. 





Ein Paar Worte über das DOriflamm. 


Ich babe feit der Eridreinung der Jungfrau von Drs 
leans, in welcher Wiele das Wort Driflamm zum erften 
Male gelefen oder gehört zu haben fheinen — Johanna 
fagt nämlich befanntlid in dem Prolog: 

Denn wenn im Kampf bie Muthigſten vergagen, 


Wenn Frankreichs letztes Schictſal nun fib naht, 
Dann ſollſt bu meine Oriflamme tragen. 2. — 


dfters Gelegenheit gehabt, auf die Frage: was denn das 
eigentlich iep? ganz fonderbare Erklärungen zu bören, de; 
nen zu Folge das Driflamm — Sciller braumt das 
Wort als Feminin — bald ein Racoſchwert, bald ein vers 
derbender Bliß, bald, wie eim Prediger fagte, ein biblis 
icher Ausdruck, bald eine boclodernde Flamme ift, für 
melde ed aub der Dichter der in dem igten Stüd des 
Morgenblätts von diefem Jahr abgedrudten Ballade, Has 
zald, bält. Id erzeige daber gewiß Mandem einen 
Dienft, wenn id Ihm kürzlich fage, was es eigentlich mit 
dem Oriflamm für eine Bewandniß bat, obgleich ich recht 
‚gut weiß, daß ic für viele Lefer diefer Blätter nur ers 
was Befanntes niederfchreibe,. 

Das Driflamm war eine dreygezackte Fahne von feuers 
farbner Seide, welche mit grünfeidnen Quaften verziert, 


! 
} 
! 


| 


und nad Einigen mit goldnen Flammen durchwirkt war, 
und war urfprünglic die Standarte der Abtey von St. 
Denis, in ber fie über dem Grabe des b. Denis hing. 
Sie wurde Anfangs nur in den Fehden, melde diefe Abs 
ten für ihre oder überhaupt für die Rechte der Kirche 
führte, gebraudt, und von ben fogenannten Vidames der 
Abtep, den Grafen von Berin, die die erfien Vaſallen 
des Heiligen waren, und die als Zeichen dieſes ehrenvol⸗ 
len Vortechts ihrem Wapen zwey Löwen, weiche Bans 
ner trugen, als Schildhalter bepfügten, dem Heere vors 
getragen. Man findet nit, daß die franzoͤſiſchen Könige 
vor Ludwig VI, der die Grafihaft Verin an id brachte, 
fi diefer Fahne bedient baden. Eeit diejer Zeit — feit 
dem erfien Vlertel des zwölften Jahrhunderts — lieſſen 
fie diefelbe, fo oft fie in den Krieg zieben wollten, weis 
ben, und empfingen fie, naodem fie in bee Kirche Notre⸗ 
Dame zu Paris und in der Ubten Ihre Andacht verrichtet 
batten, Enleend und mit entblößtem Haupte aus ben Häns 
den des Abts. Mir ihr war der Sieg an das Heer gefefr 
felt, felbt wenn fie aud nur um den Hals des Königs 
gewidelt war, und nidt flatternd Im Heere den Muth 
und die Zuverfiht entflammte, und jeder glüdlihe Auss 
gang des Kampfes wurde diefem Tallsman zugeſchrieben, 
ber nur im Gefecht gegen die Sarazenen feinen Zauber 
üben kounte. 

Man weiß nicht, im welchem Jahrhundert des Dris 
flamm verfertigt ift. Einige laffen es unter Ch lodmig, 
Andre unter Dagobert, Undre unter karl dem Oro: 
fen mahen, Andre ed vom Himmel fallen. Wilbelm 
Guicert befhreibt e6 in feinem Roman des royaux % 
gnages mit folgenden Worten: 

Orilamme est une’ banniere 

Aucun poi plus forte quo guimple, 
De cendal ronioyaus et simple . 
Sans pourtraiture d’autre affafre. 


Verloren ging. ed, nad Einiger Meinung, in der 
Shladt von Mosbec, welche Karl VI 1382 gegen die 
Flamänder gewann, oder, wie Undre behaupten, in der 
Schlacht von Azinconet 1415, In der ed Wilbelm Mar: 
tel getragen haben fol. Nah der Vertreibung der Engs 
länder unter Karl VII famen die weißen Standarten 
auf, und wurden felt diefer Zeit das KHauptpanier von 
Frantreid. 

Ueber die Entftehung des Namens ift man eben fo mns 
eins, wie über die Cutſtehung der Sache ſelbſt. Nach 
Einigen heißt es aurca fammula, wegen der goldnen 
Flammen, mit denen es durchwirktt geweſen feyn fol. Im 
Kateinifhen heißt es aurilamma, aureä flamma, oliflam- 
ma, oloflamma, wegen feiner Farbe, Undre leiten ed von 
dem celtifhen oder beutfhen Wort Flan, Fan, Oder Yan 
ab, welches Banner oder Standarte bedeute, und vor 
welches man auri gefeßt habe, weil diefe Staudarte mir 
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old geftikt oder verziert gewelen, was die andern nicht 
waren. 

Soüte fih irgend Jemand näher für diefen Gegenſtand 
intereffiren, fo vermweife id ihn auf du Cange dissert. ı8. 
sur Joinville hist. de Louis 8; — Galand traite des en- 
seignes de France - Anshelm. hist. des grands officiers de 
Ja Couronne, und auf Daniel hist, de France, Tom. 1. 
Col. 1155. Für die meiften Zeier ift das bier Geſagte ges 
wiß genug. Anton Niemeper, 





Korrefpondenz » Nahridten, 


Belgreibung der Feyerligfeiten beym Kongreß 
ya Wien. (Forıfegung.) 

In dem ſchoͤnen Aranze ber die Hauptſtadt nah und fern 
umgebenden Rufiorte, Parts, Anlagen und Luſtſchtoſſer glaͤnzt 
das mehr ermwäunte Schonbranu wir die majefldtiihe Som: 
nerrofe unter deu Übrigen Rintern der Flora. Ihm muifte 
billig auch von ben börften Auweſenden ein Tag gewidmet 
werben, und dazu wurde der Nachmittag und Abend bes ıı, 
Det. auderfeben. Der bönfte Hof begab ſich nam aufgehobe⸗ 
mer großer Mittagstafel hinaus, umb fuhr in dem berrlichen 
Garten fpagieren. um feine wirtlig große Aulage zu befeben. 
Wer fich Inden nit die Mühe nabın, dem ber Sartenfeite bes 
Soloſſea gegenäber liegenden ſchoͤnen Hügel nebft der darauf ers 
banten Gloriette zu erfleigen, mag zehumal bie Irrgaͤnge, Grots 
ten, Ruinen, Bafſius. Springbrunnen, Obelieken, die Menage⸗ 
rie mit dem groben Ciepbanten, ber neulich ſtatt einer bloßen 
Priſe die ganze geldne Dofe — auri sacra fames — zu ſich 
vabın. ja die Echwetjeren felbft rübmen, er verfeblre doch dıe 
fehönde Yusficht, Die man Überhaupt und beſouders auf die 
Stadt Wien ſelbſt Haben kanu. Zu ben Füßen dad große ſym⸗ 
metriſch gebaute Schloß, jegt ber Wobnfig ber Kaiferion von 
Frankreich, bes Kronprinzen, bes Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
fin Auton von Sach ſeu und des Erbprinzen von Parma; 
darıter hinaus ber ſobne obeliekenbewachte Hauptbau mit ben 
alterthümlichen Hauptwachen und den Geitengrbäuden, in bes 
ren einen ſich das Theater befindet: darüber binan® bie reins 
liden und fhäbtifehen Flecken Marla Penzing und Hitzing, Hüts 
teldorſ, Baumgarten u. ſ. w. Im weiterer Zerme erblickt man 
das freundiihe Hans bes Gauljinberges, die aiten Wächter 
Wiens. den von der Donan gefäfften Leopoidss und Kaltens 
berg; daun im Mitteigrunde der Landſchaft Über den Schön⸗ 
Brunner Waldyart hinweg die große Kaiferftadt mit ihrem 
ehrmofirdigen Stephan. Ueber bie Stadt und die Donaumwäls 
der binaus die Schlacht felder ber Tage ven Wagram uub En⸗ 


gersdorf, und im Hintergrunde die fernber ſchauendeu Harz | 


atben, 
5 Und bob folte ber Sarten am Abend noch größere Reise 
entwicein. Nacbdem der Hrf im Schloßtheater eine gelungene 
Moriıllung von Boieldiew's „Tchann von Paris‘ mit ans 
achten hatte. fubre er durch feſtlich erleuchtete Alleen uach bem 
einen großen DrangeriosÖrbäube, welches roo Klafter Tang, 
4 roh und eben fo viele breit ift. und mitbin wer ben Titel 
med Oranseries Palafled verdiente. Ueberhaupt iſt biefer 
Theit bet Shöntranuer Parkes, weicher die DOrangeries unb 
Gewätshäufer und ben botanifyen Barten enthält, und unter 
ter beiondern Huffiht bes Hru. Direftord und Ratbs Bofe 
ſteht, aͤuderſt merkwuͤrdig Was enthalten nicht allein bie 
r2 oder 16 Gewaͤchehaͤuſer von ber anfehmiichfien Gebhe, bie 
nach bey Baterlaud der Plangen benanut find, ja was ents 
hatt mit allein das Caps Haus für reichliche Ausbeute für bie 
Wiſſenſchaſt, für Genuß für den Layen. Dog das eine Draus 


gerierhaus war für biefen Abend mod ganz beſonbers feftlich 
aus ge ſanmuͤctt. Die Drangendänme ſelbſt, von denen gewiß 
bir meiften die Zeiten bed ſechäaten Karls und feiner großem 
Zomwter gefeben barten, waren zu Beyden Seiten des Gaales 
amphirheatralifch anfgrfteüt, und ibre Zwiſcheuraͤume mit den 
auserlefenften Biumen burdibrodren, Ben der Dede herab, wie 
zwiſchen ben Bäumen felbft. Dingen filberne Eorb: und biumens 
artig gearbeitete Kronleuchter, und bie au den Euden bei 
Saales Forrefpondireuden großen Spirgel vervlelfachten ben 
magifthen Anblick. In der Mitte des Saale fprang aus Fels 
ſeuwert ein Waſſerfall; jeder Tropfen war burc die taufends 
fadhe Beleuchtung ein bieubender Diamant, Cine gegenüber 
im Garten angebrachte Halbrotunda bildete ein Heiligt hum 
ber Flora; vom Boden aufwärts fliegen bie Briumen ampbis 
theatrafifg zu ihrer Herriun and Meifterinn empor, Bon 
oben aber ftrabite eine verbedte Mftrallampe (ihre uugemeime 
Wirkung fennt inan and bem Theater an der Wieu) wie ein 
Diond ber hehren Bbttina und dem fie mit Binmenträngen ums 
tanzenden Genien liebliches Licht zu. Mon bier dffneten ſich 
Au⸗ſichten in den Garten durch bellbeleuchtete Bänge ga zwew⸗ 
tm beilften Feuer grängenden Obelisken. Wabrbaftig, wen 
fragte ſich ſaunend, ob man fich in den Zaubergaärten der 
Hefperiden oder auf ben DrangeriesTerraffen der berriichen 
Iſola bella befänte, Go mild und gewürgt war die Ruft, fo 
berrtih der Uubtict und ber Abend, Gegen 30,000 Rampen 
erfenchteten die anftoßenden Segenden bes Gartens. unb 3000 
Wachslichter erbelten den Saal, In welchem zwey Tafeln. jede 
von 62 Perfonen, fervirt waren, an berem einer bie Kalfertum, 
an der andern aber ber Kaiſer ben Wirth machte; viele Meine 
Tafeln in den Geitengebäuden nicht mitzurechnen. Mach ber 
Tafel Eebrte der ganze Hof wiider im bie kaiſerliche Hofburg 
yurüd, 

So glänzte Schdnbrumn wenlgften® einmal im biefer wide 
tigen Eporbe wieder im würdigen, lang entwöhnten Glauze. 
Schaute vielleicht bie laͤngu entſchlummerte Bewohnerinn def 
felden, bie Gobe fierreichifhe Mutter Therefia, ans den 
Erieuchtungen audrer Welten boy über dem glänzenden Saal 
berein, fo freute fie fich gewißg dieſes Feſtes, dieſer boben 
Herrſcher⸗ Berfammlung, und vor Allem türes fcepterführenden 
rubmvollen lirenfele. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Raͤthſel. 


1. 
Ich, ba vor bem Urbeginn, 
Ich. nur ber Thorbeit Gewinn, 
D Leſer, ich bin babin, 
Sobald bu fagft, was id) bin. G. 


2. 
Vorwärts wird mich ber Seſchmack verrathen, 
Meine füße Arafı, dem Honig gleich. 
User rädwärts bin ich von den Staaten 
Ufiens das größte Reich. Fr. v. Maltik. 


3 
Weisbeit, oft auch viel Beſchwerden 
Stehſt du bey mir im Verein. 
Geder wuͤnſchet, ich zu werben; 
Keiner wuͤuſchet, ich zu feyn. 
Fr. v. Mattie. 





Aufdfung des Raͤthſels und der Gharade in Mr. 253. 
Weg Pladımelict, Wep (Ubn werfen. Galagıbant. 
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Der Augenblid, da und ein ſchoͤner Gegenſtand 





- 


Den erftien Seufzer lehrt, gibt uns ein neues Weſen. 


Wieland, _ 





Berlorne Blätter 


aus bem Tagebuch meines Freunbeh, 


T. 

Ich bin noch immer ein Wanderer! Swar Wanderer 
find wir ale, jedoch nicht alle fo mnftät und fluͤchtig wie Ich. 
Schon manches Plaͤtzchen habe ih gefunden, wo ih mid 
Hätte anfiedeln mögen. Aber die Erde ift fo groß, und Ic 
babe noc fo wenig daranf gefeben. Wnbeten will ih noch 
an bem unendliden Meere, und wandeln unter ben Truͤm⸗ 
mern von Athen, und eim Lorberreis pfläden auf Bir 
gil® Srab, und dann unter die Cihen meines Waterlans 
des zurädtebren, und meinen Stab in die Erde fteden, 
Daß er grüne, 

Ach, ich babe nur noch eine Heimath und fein Bater: 
fand mebdr, und wo ich hinſchaue, erblide ic die ſchmaͤhll⸗ 
chen Zeiden fremder Herrſchaft. 

+ Dort vor mir liegen die Trümmer ber Burg, wo einft 
Die Wiege der Hobenftaufen war. Warum ift diefes herr⸗ 
Uche Geflecht fo fdmähli:.b verlofben? Damals Fangen 
noch, vereint, daß deutſche Lied und das beutihe Schwert 
An den Felblagern der ſchwaͤbiſchen Kaiſer; jetzt Irrt nur 
noch an unſern Füßen die Kette, 

. 2 


Ich machte geftern Abend einen Spaziergang dur bad 
Feld, ohne zu willen, mobin er mid führen würde, Es 
war ſchwuͤl, und ich fehrte im einem Meinen, aber niedlis 
en Häuschen ein, das von den übrigen Hänfern eines 
Dorfes etwas abgelegen war, Cine Linde beſchattete deu 


Eingang, und zur Seite plätiherte ein Röhrbrunnen, und 
906 ſeln Iebendiged Waſſer In einen von blühenden Ges 
buͤſch umwachſenen Teid, 

In der Stube des Haͤuschhens war Niemand. Auf dem 
Tiſche lag ein Blatt Papler, worauf elne Urne gezeichnet 
war. Es hätte mich uͤberraſchen möſſen, fo etwas bier 
anzutreffen; in dleſem Augenblick Dachte ich aber nuran die 
ungerebte Sitte, welde der Erde ihr Eigenthum entzieht, 

Nein, fagte ih zu mir felbft, man fol mic In Feiner 
Urne bepſetzen, und in feinem Grabgemölbe; wir find Kins 
der der Erde, und wo ſchlaͤſt fih’s beifer, als am Bufen 
dee Mutter? 


Eine freundliche Erſchelnung ftörte mid in meiner Bes 
trachtung. Gin Mädden zwiſchen funizehn und ſechs zehu 
Jadten trat in Die Stube. Sie war höft einfach gellels 
det, aber auch böcit reinlih, und hatte eines von dem 
offnen Geſichtern, die dey'm erfien Unbiid jagen: das bin 
Ih, und das bin ih nidt. Gin Paar blaue Augen, bie 
noch nichts Verbotenes gefehen hatten, und ein Mund, 
unberührt, wie die Roſe in der Anofpe, Ein ſolches Maͤd⸗ 
chen haͤtte ich eher im Geßner als hier geſucht. 

„Kann ih Milch haben, liebes Kind? 

: Die. -; : .. 

Sie hüpfte fort, und meine Geele Ihr nach. Sie am 
bald zurüd, dedte ein weiſſes Tus über ein rundes Tiſch⸗ 
chen, und ſetzte mir die Milch vor. Miles war fo re'nlic, 
fie war: babep fo freunbli und geſchaͤftig, fo unbefangen 


„1038 


und fo llebreigend — 
ben mögen für immer, 

Wie die Mild (dmedte, weiß ih’nicht; ich batte Blos 
Augen und Sinn für das holde Weſen, das mir gegen 
über ftand, 

„Dlne Citern find vermathlich auf dem Felder 

Meine Mutter fieht nad den Mrbeltern, 

„Und dein Vater? 

Der ift lange todt. 

„Haft du keine Geſchwiſter?“ 

Einen Bruder hatt? ich, der iſt and tobt, 

Jetzt erſt bemerkte ich Im einer Ede des Zimmers ein 
Klavter, Spielſt Du diefes Inftrument ? fragt’ ich. 

Ein Paar Lieder, die mic unfer Schulmeifter gelehrt 
hat. Es gehörte meinem Bruder, " . 

„Du haft deinen Bruder wohl ehr lieb gehabt 7°” Sehr 
Ueb, erwiederte fie, und wandte ſich ab, und trodnete 
fi eine Thraͤne. 

Ich weiß nicht, was reigender iſt in einem ſchoͤnen 
Geſichte, bad Lächeln der Freunde, ober die CThraͤne ber 
Wehmuth? 

Ich ftand auf und ging nad dem Klavter. 
lag. darauf — es waren Gellerts Fabeln, 

„Lieſeſt du in diefem Bade? 
: Un Sonns und Feyertagen. 
Ich durchblätterte das Bud, und fand ein Zettelchen 
darin, mis dem Namen Eduard Frank, 
„Iſt dad der Mame deines Bruders r 

Sa, 
„Hat er nicht in Göttingen ſtudlert? 

Sa, u” 

„Und er ift todt I 
Selt einem Jahre. 

5 „Und liegt bier begraben? 

Drüben auf dem Kirchbofe, 

„O ich bitte did, führe mid auf fein Grab! “ 

Raunten Sie ibn denn? 

„Er war nein Freund, Wir bereiten zuſammen ben 
Yarı, und verlebten eintge glädiihe Wesen miteinander.” 


Ein Bud 


Große Thränen roltin tie Wangen des Mädchens berab, ' 
„Ich lann nicht vom Haufe wesgehen, ſagt efie, bevor bie | 


Mutter zuruͤck iſt. Wenn Ste aber allein hingehen wol 
Ten, dort iſt der Kirchhof, und ein Stein zeigt Ihnen 
das Grab, 

Ich nahm Hut und Stock, und ging, um die Ruder 
ftätte meined Greundee zu beſuchen. Das Maͤdchen rief 
mir nad: 

Kommen Sie doch ja wieder gu uns zuräd, Meine 
Mutter wird's Ihnen danlen, da Sie unfern m ge⸗ 
kannt haben, 

„@ewiß, ich tomme wieder, “ 

Auf dem Eriedhafe war es fo.einfam, . Heimen alu 


ich hätte in diefem Haͤuschen biel⸗ 





ten In den Blumen und Graͤſern auf den Grabhügeln, und 
Sametterlinge gantelten darüber bin, 
Unwelt der Kirche fand id einen Grabfteid. mit der 
Infgrift: : 
edaan und Frank, geb. 1786, se, 1812, 


Memento mori. 


Stier ſchlaͤſſt Du, nicht weit von den Deinen, und ibre 
MRuheſtaͤtte wird neben Dir feyn. Wo werd’ ic einft mein 
Haupt niederlegen?. Schlaf wohl! Du verfhläfft eine 
ſchlimme Zeit. Ich muß fie durchwachen. 

Ich riß einige Dolden ans, die um den GSrabſteln aufs 
geſchoſſen waren, und die Schrift bald zur verbergen droh⸗ 
ten. Sepd ihr aud mit der. Zeit einverftanden, und darf 
ſich Fein edler Name mebr Öffentlich ſehen laffen? rief ih 
im bittern Unmuth, und verließ die Wohnung der Tod» 
ten, und kehrte mit langfamen Schritten zurück nad dem 
Haufe, wo ih fo freundiih war aufgenommen worden. 
Die Mutter empfing mich, ale bräcte ich Ihr Troſt. Bir 
ſprachen viel von dem Merftorbeuen, und ib muſſte ide 
erzählen von unfrer Meife. Emma — fo beißt ihre Tods 
tee — bereitete unterdeffen ein ländlihes Abendmahl. Erſt 
mir einbrewender Nacht ſcied Ih von dirfen guten Mens 
fen, mit dem Veripresen, fie dfterd zu beſuchen, fo 
lange i& noch In der Gegend fepn würde, 

Der Mond leuchtete mir anf meinem Heimwege, und 
die Nachtigallen fangen aus den Blütenzwelgen, und ta 
der ganzen Natur war ein Friede, als ob die Erde nos 
fein Blut getrunfen hätte, 


3. 
Enma tit ein berrlihes Mädchen; hr ganzes MWefen 


i I tft kindliche Anmuth, und ihr gutes Gefühl bewahrt fie 


vor aller Rohheit und Gemelndelt. Sie ift rei an drols 
figen Einfälen, und nedt gern, aber mit Gutmäthigtelt, 


Ich traf heute den Schulmeiſter bep ihr an ; er dudelte 
ihr einige Lieder vor, und ſotle dazu, wie eine Kräbe. 
Emma fafft jede Melodie leiht auf, und ihr Gefang if 
zwar nit ſtreng geregelt, aber wahr und tanig. 

Mir dem Schulmelfter hatte fie vor einigen Moden 
einen feltiamen Auftritt, ben mir die Mutter erzäßite. 
Diefem Manne, der ein Bierziger ſeyn mag, ein brasm 
gelbes Geſicht hat, ſchwarze borfiige Augendraunen und 
eine ſchwarze Perräde trägt, lam der tole Einfald, um 
das kaum ſechszednjaͤhrlge Mädchen in alem Sraſte 48 
freyen. Die Mutter läbelte, und Emm a börte Iihn-mit 
großen Ungen an. Maddem er feinen ziemlich langen 
Sermon geendigt hatte, nabm ihn das Maͤdchen- bey’m 
Arm, zog ihn vor den Spiegel, legte ihr blondes, biis 
bendes Köpfen an das ſchwatze Prerüdengaficht, und rief 
drolllgz: Wutter, wie feben wir-Swep- neben einander 
aus? Die Mutter konnte das Lachen nit unteroräden; 
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der Sch ulmeifter muſſte wider Willen mitladen; ernabm 
hierauf ‚eine Prife, uud fagte ganz trocken: Das war ein 
Nechnungfehler von mir, Vierzig und ſehszehn — das 
seht nicht zuſammen. 





Sklaverey in Algter. 
(Briefaussng.) 

Mäprend meines kutzen Unfenthalts in Algier wohnte 
id bep'm englifhen Komiul auf deffen Landhanie, nnd ging 
alle Morgen in die Stadt, um meine unglädlisen Meifes 
gefährten, befonderd die Gebrüder Terrend, aus kivorno, 
ju befuben, beren einer ein rechtlicher Kaufmann, ber 
andre ein vortreffliher Mahler war, Bepde waren Skla⸗ 
ven In Algier, und nur durch gan, befondre Gnade von 
den difentliben Srobmarbeiten befrept, Ich konnte eine 
febr fleine Seit bep Ihnen bleiben, und fehrte allemal mir 
großer Niedergeſchlagendelt ans dieſer erſchtecklichen Stadt 
guräd, Junerhalb der Mauern von Algier empfindet man 
eine gewiſſe Bangigteit und Angſt; es ſcheint ald ob man 
in diefem Rande ded Schreckens und Defpotisimus nur 
fehe muͤhſam athmete. Der Aublid von Tpraunen und 
Stlaven, von Unterdrückern und Unterdrüdten, von body» 
mürbigen Barbaren und feufjenden Unglüdlichen, der Kons 
traft von Uebermuth und Unterthäuigkeit, von Gewalt: 
famteit und Furcht, die Moͤglichleit, ohne Ruͤgung verböhnt 
amd mifhandelt, eingeterfert und hingerichtet zu werben, 
blos weil man bep einem willkürlichen Mätherih Vers 
dacht erregt bat, oder weil e# ihm fo bellebr, Ales das 
macht einen verzagt, beuntudigt und erihättert das Ge—⸗ 

mürd, und ftumpfr endlich alle Merflandesträfte ab, 
Wer nie erfudt, was Eflaverep it, und nie fab, was 
in Algier vorgebt, dem iſt das größte Unglüd fremd, und 
der verwiag nicht fi einen Begrif davon zu machen, bie 
auf welden Grad von Jammetr und Elend der Gelſt eines 
unzlädlisen Sterblichen finfen Tann, Es waren damals 
mebr ald ſechzehnhundert Stlaven In Algler. Ale Jahre 
ferben ihrer mehr als hundert vor Zorn und Kummer, ober 
ver Strapast und überrriebner Zaͤgtigung. Ale Abende 
werden fie In ein Bad eingeſchleffen, wo fie auf bloßer 
Erde liegen müffen, und wo Wind: und Negen durhdrku⸗ 
gen. Sobald der Tag graut, wert und treibtiman fie mit 
gräßiihen Schlägen zu Ihrer fdimeren Arbeit, melde dis 
Abend dauert. Etliche arbeiten im Zeughauſe, wo man 
fie wegen des geringiien Verſebens erſchrecklich prügelt; 
ja, Mauche erhalten wol fünfhundert Shläge anf die Faßs 
fohten. Andre müffen mie wilde Thiere gewaltige Wert: 
füce von ben Gebitgen ſchleppen oder tragen; fie ſtuͤrzen 
oft untze diefen Diäten zu Boden, und werden zer ſchmet ⸗ 
tere. Etnige von ihnen habe ic verſtummelt und von Blut 
triefend in bie Stadt zurüdtommen jeden; I habe gefes 
pen, wie Undie auf der Sttaße hinſtuͤrzten, und bann, 


glei dem verworfeniten Thiere, unter den fürcterlihflen 
Hieben, mieder aufitehen mufften, während Andre dieſe 
Folter geduldig litten, und, unbeweglich Itegen bleibend, 
ſehuſuchtvoll auf ben Tod hattten. Die Nahrung bieier 
Gienden beftebt aue zwey Broren bed Morgens, und einem 
des Ubends; es iſt fohlenihwarz und galenbitter, ie 
find Alle elend, chne Hoffnung und chne Treſt. Dat Ges 
zücht der Mobren und Türken verachtet, verfpotter und 
mißdaudelt fie. Ohne Gelſtlichen und ohne Gotteddleuft 
baben dieje Unglüdlien nit einmal den Troſt der Ks 
ligton. Bios Epanien bezahlt einen armen Priefier, weis 
cher die Auffiht über ein kleines Hofpttal führt, und das 


Begraͤbniß der Ehriften beforgt. Bor etlihen Jahren, che 


Spanien ben jetzigen Meinen Kirchdof gekauft hatte, bes 
grub man die armen geftorbnen Chriften gar nicht, ſon⸗ 
dern warf fie Öffentlich bin, bis fie von Hunden aufgefrefs 
ſen wurden, 

Bum Unglü@ wird das Monzieniren dur den hohen 
Preis, welchen man fordert, fehr erfäwert, Der Bep 
forderte für jeden Sicilianer funfjehnhundert Plafter; denn 
Gelz iſt die Hauptleidenfdaft dieier Barbaren. Der Dep 
und etlibe andre Familien find ungehener reih. — Der 
jenige Bey, Hadfiai Uli Pafcir, tft der allergrau: 
ſamſte, welcher je in Wigier regiert dat. Er bar ſechs 
Zabre regiert, uud verdankt: dieſe lange Megierung felner 
Wachſamkeit und aufererbentlihen Braufamteit. Wenn 
er dffentlich erfheint, umgeben ihn viele Wachen; das 
Volk wagt ed alcht, Dem Ungebener ins Geficht zu feben, 
fondern fälr zu Boden, und ruft Salamelech, Indem er 
vorbep zieht. Errübmt fi, daß fein Mei eine Raͤuber⸗ 
doͤhle fen, Einmal befchwerte er fih darüber, daß ibm die 
Engländer eins von feinen Schiffen weggenommen hätten, 
und fagte zu ihnen bey diefer Griegenbeit: „Ihr thut 
da Unrecht; wenn wir es thun, fo geſchieht es, weil 
wir Raͤuber find, und ich bin ihr Oberhaupt.“ 


— — — 


Nachleſe. 
Min lad vormals uͤber dem Thore des St. Jakobs⸗ 
Hofpitals die ſchoͤne Juſchtift: 
Nulles fundatores ostendo, 
Quia plures, quia humilcs, 
Quos tabella non caperct, 
Colum recepit. 
Vis er illis inseri ? 
Vestem prabe, panem frange 
Paupceribus, peregrinis. 


Ludwlg XIV. fragte eined Tags den Grafen von 
Grammont, mie alt er wäre: „Sire!“ antwortete 
diefer; „dech 26 bleibt unter und; 78 Nabrer’ — Wein, 
nein. Abryia.— „Meinen innigſten Dank!’ ermiederie 
der Graf, Indem er feine Knie umfafte; „Ste identem 
mir immer Ctwas.“ — Die Hofleute, melde von fern zus 
ſahen, wunſchten ihm Glüd, und forſchten, melde Onabe 
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idm yugerlofen wire. Acht Tage lang ſpaunte er ibre 
Neugier, und vertraute ibnen endlich geheimalßooll: „der 
Koͤnig babe ihm zu feinem Alter zwey Jahre geichentr.’ 
Dieier Scherz trug ihm tauſend Lvtes von Seiner Mas 


jeftär ein, 


* 


Eines großen Röniges würdig iſt philippé II. Wort 


zu feinem Staats⸗Miniſter Pelasque: „An allen zwel— 
felbaften Proceſſen, wo th Partep bin, ſoll immer gegen 
mid eutſchieden werden,’ 


- 
Sicero wurde um Math geftaat, ob dep einer Ins 


ſchrift auf den Ponipeius lertio odet terlium geſetzt wer⸗ 
den müflte: „Sehzt Consul tert:, gab er jur Antwort; 
dann lei’ es Jeder, wies ihm gefällt.’ 





Rorrefpondenz- Tadridtem. 


Beſchreibuug ber Feverlichteisen bevm Kongreß 


su Diem (Vortiegung.) 
Micht feicht haben fih wol an irgend einem Orte und bey 


Ärgeud einer Beiegenheit Bergnügungen, Feyerlichkelten mad 
Feſte fo raſch gefolgt und fait einander gebrängt als bier. Fall 
kaun man mit Echiller behaupten, „daß eine Fackel an ber 
andern fit entzüuden und auf ber Treppe Stufen ſich ber 
Zug begegnen moechte,” 
ſche Ortonomie vonubtben, die fhnel von dem minber wich⸗ 
tigen zu dem Bebeutendern uud. Zrefflipern forticpreitet. Go 
follte eigentiih von eiurın Fefte im Apolloſaal gang geſchwie⸗ 
gen werben, weit es weder dem 10 Gr denpreiſe mech ber 
gompbaften Straßenedens Beichreibung entſprach; doch weil 
es ber König von Preußen auf einige Minuten mit feiner 
Pegenwart beehrte, fo glauben wir es wicht ganz mit Stiu⸗ 
ſchweigen übergehen zu möjfen. 
WUpoloiaat, der durch ben grfeyerten „Rochus Pumpernite, 
anch im bentfchen Nerden befannt wurde, war nichts ınebr zu 
feben, obgleld der Kaiſer gu feiner Wie derherſtellung 30,000 fl. 
bergegebeu baten fell. 
und Truͤmmern, von denen auch wabrfartntib der höchl un: 
angenefimne Staub Fam, ber ben ganzen Saal erfhilte, 


Darnm ift mehr als je eine hifloris 


Bon dem alteu brräbimten 


Die alte Gerrlichkeit tag in Stunt 


Bett Tanger Zeit war maı ſchon auf dat große Kenzert 


geſpaunt, welches ala das dritte Hoffeſt, den 16. Det, Asende, 
gebalten wurde, 
Winters Dazu, wie zur Dauptprobe, wurden uneurgeldiih auds 
gegeben. 
großes Oratorium: „Samfour-gewäblt: Milton Text 
da zu war vom Hr. Hofſekretaͤr Moſel übeeſeyt und zweck⸗ 
mäßig bearveitet, 
zey auſit atiſchcu Gefeilfchaft anvertraut, 
aufgewot ſen, ob wirflich dieſes Maſitſtück paſſend gewahlt ger 
wefen. 
wenigfteus bad gewiß, bafı man vor einen foren Ruditorio 
elwas Großes liefern weilte und gewiß auch geliefert bat. 
Mas die Macht einer foren Haändel'ſchen Maſit in diefem 
Saale vermag, zeigte ſich ſchen bey ber vorjährigen Nuffabs 
rung von Häudels Timotbeat,“ bie ned durch ıbre Kunſt⸗ 
volendung in friſchem Audenten ift, 
Saales war jener aͤbnlich, nr, ungemein praͤchtiger uud gläns 
zeuder, 
den beſchrlebenen Redonten die Verbindungs Treppen mit ben 
obern Saͤſen angebrakt wiren, crhob fi Bis zur Höbe ber 
erften Gallerie das Nufenibrmige Gerät für das Ordefter, 
wweldyes biedinal are nicht wentger old 704 Perfonen beftand, 
MPaarweife traten die Saͤugerinnen weiß getleltet auf. nubuade 
men bie unterſten, dein Varterie grund, gelegnen, Eige ein, 
Mährend-damals „Timotheus bey Tage aufgeführt wurde, 


Der Orr der Auffuͤhrung war die Reuſchule. 
Als Segenftand bed Konzerte Hatte man Handelt 
Dieiem war auch die Operfeitung der gaus 
Man Bat die Fraͤge 


Ohne dieſe Frage enticheiden zu wollen, fo iſt doch 


Die Einrichtuug Des 


Der Hofipge gegenſteer an der Stelle. too in den bey⸗ 


fo machte biedmat noch bie glänzende Velenchtung vund vor Als 
ken ber noch nie fo vonjtändig gencifene Anblic und Gans des 
Hofes uud feiner hoͤchſten Ehfte einen unbeſchreiblich großen Cum 
druct. Die gange, dem Orcbefier gegenüber Legende, fdymälere 
Seite der Sallerie, die meh um einige Ellen vor die Heſtogt 
beraudgebaut war. nahm der Hof ein, nachdem er unter bes 
fantefien Bepfalldbegeugungen eingetreten war. Die beodes 
Kaiferinnen, unb zu bevden Selten Franz und Alerander— 
nabmen die mittelften Pläge ein. Merts vom rufifsen Rai 
fer fab die Königinn von Bavern. ber Abnig von Diner 
marf, bie Ersberzoginn Beatrir. Mutter der Kaiferion 
von Defterreid, ber KAbnig von Württemberg, bie Erp 
berzoginuen Marie unb Leopoibine, ber Kurfürſt vos 
Eafiel und die Prinzen von Preußen. Lints vom Kaike 
Franz die Großfürdinn von Weimar, ber Koͤnig mm 
Preußen, der Rönig von Bapern, ber Rronprin ss 
Defterrereig, bie Prinyen von Bayern, Württembera 
Sichpersog von Baden umb Erzherzog Anton ald Oi 
meifter bed deutſchen Ordens. "inter ihnen ſtanden bie ſämmt ⸗ 
then Erzherzsge, bie Prüder bes Katſers und der Raifırian 
von Defterreich, ber Herzog von Sachſen⸗Teſcheu, der 
Herzog von Württemberg, ber Greßfürſt Gonftantin, 
die vornemſten Hof» uud Palaf-Damen, die Operf.Ipofmei 
fter. Kammerherru und Hdjuranten der Mongrchen md ein 
Theil der Generalitaͤt. Die ganze Galerie zur Rechten Il 
Hoſes war für das diplomatifhe Korps und Fremde von auf 
gegeigneten Nauge beftimmt. Dieſer feltne und wirkie 224 
außerorbentliare Aublick war vieleicht nicht weniger merfieht 
tig alt die Muſit ſelbſſ. Man muſſte feine ganze Aufmerkſan⸗ 
keit zwifchen Hören und Schen theiten, unb mer keinen Mate 
Mittelweg traf, und während ber Mufi? auf biefe, und mib 
zend ber Pauien zwiſchen den drey Mötheifungen auf bie Um 
gebungem adıtere, mochte vielleicht Beudbes wentg gemiehen, mt 
es bey folder Gülle des Genuſſes zu geſchehen pflegt. 

Dom nur ein ebotiſches Obr hätte ganz tanb gegen eat 
foldie Muſit bleiben Fünnen. Die Solonimmen batten Tras 
v. Gech mütter, Frin. v. Wertobbeimftein, Hr. Sein 
uud Sonnleithner übernommen. Doch fo ſchoöͤn andı di 
Solepartieen vorgetragen warden En uncerfennbar bie bahn 
ob watteude höhere Raufferzigkeir nor. fo waren fie doch zitt 
im Sraude. den Eindruck zu machen, ben die Choͤre vererſed⸗ 
ten, die gany für dieſe Auffäbrung gedacht nnd gefehlt 
ſchie nen. So war aud der Zrauermarfch, ber. Sanftı 
Reiche Begleitet, dieſe gebämpfte Fülle der Zuflrumente v* 
aroßer Wirtung. Es wäre ſchwer und unbanfbar, einjint 
Stellen ats vorzüglih gelungene berausheben zu moin, M 
das aanye Werk, weldied in Eugland em Meffias an di 
Seite gefreut wird, felbft nah einer nothwendigen 
jung von 43 Mufitftäcen gu ungefipe 20 — im allen feine 
Theifen das Gepraͤge des vollendeten Meifiers und der vortrıft 
lichten Uoführung widit verkeumen räfft, 

Während alſo unſerm Hefe ned dem unermüdrich tätiges 
Fürften von Trautmanusborf für Anordnung und Bob 
fumädung des Ganzen als Hoifeftes banfbare Verebeusg 4 
bhre. fo nerdienen doch die Künfiter nd Hünftterinnen, (kit 
auch bie Mehrzahl ber Dileitanten bat ſich diefen Ehrentitl 
wohl verdient) vor allen aber bie das Gauge Teitemben underd 
neunten, Graf WMorig-Dietrimäcin uud die Kerru mot 
Mofef und Sonnfertbner den aufrittigften berjiimft 
Danf. Aure Thaͤtigkert ift ed, die auch dem beräbmten m" 
ſetaliſchen Kunſtverern zu Stande brachte, der feinem Wert) 
gewiß darch uichts Orbferes deurkunden und bewähren Fonatt 
ais duch Die in der Geſchichte der Kunſt wahchaft einzigt 
führung von Hinbels ‚ Tunorpeus and „Saumſou.“ 

. (Die Gortjeguug feigt.) 


Möorgenblatt 
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gebildete Stände, 





hter Jahrgang. 


1914; 





Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in du 
Des Schweren Reiz nie fhlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden felbft der Apollona 
Eifrigſte Prieſter cuch nicht verkennen, 
Klopſtock. 
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Ruhm, Ehre, Güter, Macht, und was man font begehrt, 
Gebalten gegen Sie, ift es wol wuͤnſchenswecth? 


Haller, 





Berlorne Blättern 


% 
Emma ift niht die Tochter der alten Grant. Die 


Mutter mag mid wohl leiden, als den Freund Ihres Sobs 


nes, und ba vertraute fie mir die Seſchichte, während 
Das Mädchen In das Dorf gegangen war. Emma iſt ein 
Kind der Liebe, ibre Mutter ein Fräulein von HM... 
Die Alte dadın das Kind an, unter der Bedingung, daß 
man es ihr laffen muͤſſe, als ide eigen, und fo wolle fie’s 
and balten. Die Mutter war ed herzlich zufrieden, und 
gab zmweptanfend Thaler her, wovon das Mädchen einft 
ausgefteuert werben follte, 

Emma weiß nichts von alle dem. Warum follte fies 
auch erfahren, fagte die Alte, fie hätte dann feine Muts 
ter, und Ih hätte fein Kind mehr, und aus Ihrem Ges 
mürh wide, vlelleicht auf Immer, der ſchoͤne Friede ihres 
Rebend. — 

Da Emma über die gewbhnliche Zeit ausblieb, wurde 
die Mutter etwas beforgt, und ic ging nad dem Dorfe, 
um fie aufzufusen. Im Dorfe war diefen Morgen ein 
Heines Milltärs Kommando eingerüdt, das einigen Wagen 

zur Bedeckung diente. Emma wollte eben nah Haufe 
zurüd, als der Dfficler des Zrupps, ein junger tober 
Burſche, fie anhielt, und fie durch feine Frechheit fo aͤng⸗ 
ftigte, daß fie ihre Zuflucht in das Haus des Pfarrers 
nahm, und es ohne Begleitung mit zu verlaffen wagte. 
Dies Alles erzählte mir der Schulmelſter, bey welchem 
ih mich nad Emma erkundigt hatte, Ich eilte alfobald 


in dad Pfarrhaus, bot dem zitternden Mädchen meinen 
Arm an, und wir famen, ohne fernere Unfehtungen auf 
das Feld. Der plöplige Schreck hatte fo fehr auf Emma 
gewirft, daß fie nicht weiter zu gehen vermochte. Mir 
festen uns zufammen auf einen Pflug, ber neben dem 
Wege auf einem Uder fand. Sie athmete ſchwer auf, 
und ihr Bufen Mopfte heftig. Einige Schritte vor uns 
riefelte ein Baͤchlein. Ich holte Waller mit der hohlen 
Hand, und befprengte ihr bamit das Gefiht, Mit kind⸗ 


lichet Vertraulicfeit legte fie ihre Hand auf meine Rechte, 


und lehnte ihr Haupt am meine Seite. Ich konnte mid 
unicht enthalten , ihre Stirne zu füffen, und zuglelch that 
ich bep mir das Gelübbe: Diefe deine Gattiun, ober 
Seine! 


5. 
Deutſd land iſt erwacht, und ich habe dieſen Morgen 
melnen Saͤbel von ber Wand genommen, und das Geluͤbde 
erneut, welches id vor einem Jahr an Hatte ns Ruhe⸗ 
flätte getban, 

Moream regt ſich in feinem Grabe, fagte der Korfe 
bep Dresden, unwiſſend, welher Geiſt aus ihm redete, 
Wohl mocht' er ſchon das Rauſchen bören vom Fittig der 
Vergelterinn, aber er hielt Alles für Ammenmaͤhrchen, und 
ward nicht einmal inne, daß er bereits mit Blindheit ges 
ſchlagen worden, 

Deutſchland iſt erwacht, und unfer Volk ift wieder eins 
geben? ber Ehre feines Naemens. — 

Ich bin entſchloſſen, den heiligen Kampf ald Freywil⸗ 
liger mitzufechten. — 
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Emma wurde ein wenig blaf, als fie meinen Cuts 
ſchluß vernahm. 

Ih faſſte ihre Hand und drädte fie an mein Herz. 
Willſt du mir diefe Hand geben, wenn Id zurädtehre? 

Sie erröthete und flug die Augen nieder, 

Darf ich deine Matter fragen? 

Sie Ilinglte ein faum hoͤrdares Ja. 

Die Matter nahm meinen Antrag, mie id erwarten 
konnte, Sie gab ihre Einwilligung mit Herzlichleit, und 
fagte freundlich, fie habe fi ohnehin gemöhnt, mid als 
ihren Sohn zu betradten, 

[2 ” 5 
= 

Bis hierher geht das Tagebuch meines Freundes. Das 
Folgende erzähle ih, wie ich e6 aus feinem Munde ges 
bört habe, 

Er wurde im erften Treffen verwundet, und ohnmaͤch⸗ 
tig weggebracht. Wuf dem Sclachtfelde verlor er feine 
Sqhrelbtafel, welde auch oblges Tagebuch enthielt. Nach⸗ 
dem er fo weit hergeſtellt war, daß er wieder eine Reiſe 
im Wagen machen konnte, nahm er Poftpferde und fuhr 
nach dem Dorfe, wo feine Emma wohnte, um dort bie 
vönige Hellung feiner Wunden abzuwarten. Die Mutter 
empfing Ihn mit Chrämen im Auge. Wo If Emma? 
fragte er in banger Ahnung, 

Bey ihrer Mutter, war die Antwort. 

Die gute Fran erzählte nun, Cmma’s Mutter babe 
erſt kürzlich ihre Eltern verloren, welche eine Heitath mit 
Emma’s Vater nie zugeben wollten. Jetht babe dieſe 
‚Helrath Statt gefunden, und die bepden Eheleute hätten 
glei darauf Ihr Kind abgeholt. 

rein Freund war aufer fi, zumal da er hörte, daß 
Emma fid von ihrer alten Pflegemutter durchaus nicht 
Babe treumen wollen, und man fie ohamaͤchtig In den as 
gen getragen, Gr wollte auch auf der Stelle umtebren, 
und fie aufiuchen, aber die zufällige Bemerfung der Als 
ten, daß Emma jet eine Erbinn von bunderktaufend 

Thalern fen, aͤnderte alfobald feinen Vorſatz, und web; 
muͤthig rief er aus: So ift fie denn für mid verloren auf 
immer ! 

Die Mutter Frank bot Alles anf, ibn einigermaßen 
zu berubigen. Sie haben eine Braut verloren, fagte fie, 
ich erft einen Sohn, dann eine Tochter. Jetzt bin ic alt 
‚and tinderlod und allein in der Melt, denn felbft meine 
wahen Verwandten find todt. Nehmen fie die Mutter ib: 
zes Freundes zu ihrer Mutter an, und bleiben Eile bey 
mir. Emma mird noch fortleben unter und in unferm 
Undenten, 

Mein Freund ließ fih das Anerbleten gefallen. Dies 
nen kann Ich leider nicht mebr , fagte er, deun mein rech⸗ 
ter Arm iſt and bleibt gelähmt. Hier, im Frieden der 
Natur, in der Unſchuld des Landes, werde ih zwar das 
Blüt nicht finden, aber doch die Ruhe. 


Cinige Monate gingen voräber. Die Wunden meines 
Freundes verbarfchten almädlig, aber nit die Bunde in 
feinem Herzen, Die Nachtichten von dem gloreeichen Forts 
gang der deutfhen Waffen waren ihm jedod ein linderns 
der Balfam. Die ſchoͤne Erhebung feines Volkes erhob 
auch ihn aus feiner däftern Schwermuth, und die Kunde 
vom Rhein-UÜebergange der Werbündeten wurde in ber 
Hütte als ein Feſt gefepert, 

Eines Abende, es war gegen Ende des Januars, fand 
Mutter Frank am Feniter, und ſah in die oͤde Winters 
landfhaft hinaus. Die Sonne ging eben blutroth unter, 
und weit umber war Alles einfam und ftil, und das Slaͤn⸗ 
zen des Schuees Im Übendftrahl hatte etwas Schauetliches. 
Vom Dürfe her fam ein Knabe, mit einem Paͤcchen anf 
dem Rüden. Das ftheint noch junges Blut, fagte Matter 
Erant, und der Urme mag In diefer fdneidenden Kdite 
mit Schmerz an die warme Stube dabeim denfen. 

Wenn er anders noch eine Heimath bat, ermwiederte 
mein Freund, der jept vom Alavier aufitand, und eben 
falls an das Feniter trar. Wie Mander bat in diefer 
{&mweren Zeit fein Vaterhaus verloren, und Bater und 
Mutter dazu. 


Des Junge iſt doch neu und warm gelleidet, fing Muts 
ter Frant an, als der Heine Wanderer dem Hauſe näber 
fam, Ich wid ihm gern aufnehmen, wenn er bep und ein 
Nactlager ſucht. 

Der Junge ging wirkli In dad Haus, Er trug einen 
polniiben Mod, kurze Etiefel, und hatte eine Pudelmuͤtze 
auf, bie ihm Kinu und Obren bededte, umd trefflich ges 
gem die Adlte ſchutzte. Er trat in die Stube, ohne ein 
Wort zu fpreben, und fah bald Mutter Grant, bald 
meinen Freund an. 

Woher fommft du, Kleiner? Suchſt du ein Obdach für 
diefe Nacht, fragte die Alte, 

Meine Mutter, kennft du mich denn nicht? rief eine 
woblbelannte Etimme, und Emma bing an ihrem Halie! 

Die Erende des Wiederiebens läfft fi nicht befchreiben, 

Emma bedurfte der Ruhe, und erft am andern Mors 
gen erzählte fie ihre Schickſale. Ihre Eltern hatten auf 
dem Lande gelebt, fich aber bey Unnäbernng der Armeen 
nad Hanau geflüchtet. Ihr ganzes Vermögen trugen fie, 
zum Theil in Baarſchaft, größten Theil aber fa Papie⸗ 
ren, bey ib. Bey der Einnahme von Hanau wurde bat 
Hand, welches fie bewohnten, ein Maub der Flammen, 
und ihre Habe eine Beute der ftürınenden Arteger. Eine 
Granate tödtele Emma’s Vater, und fie fand, mit ihrer 
Mutter,einen ärmlichen Sufluchtort ben därftigen Verwand⸗ 
ten. Ein Fleber warf bald au die Mutter aufs Kranken: 
Lager, und et ai ibre Leiden. Das arme Mädden wer 
fi aun ſelbſt überlafen, und fie faffte alfobald den Ent: 
ſchlaß, zu Ihrer Pflegmutter zurüczulehren. Aber fie war 
ohre Geld und obne Math. Mas ihre Mutter noch bins 
terlaffen, reichte faum zu, die Koiten der Krantbeit und 
das Begräbniß zu beftreiten, and Emma befaß, aufer 
einigen Kleidungſtücken, nichts ald eine goldune Kette und 
ein Paar Obrenringe, welche Ihr Water ihr zum Gefchent 
gemadt, In demfelben Haufe mit Emma wohnte eine 
fromme dltlihe Dame; dieſer entdedte fie ihr Worbaber, 
und bat fie um ihren Rath. Die Dame nabm ſich der 
Verlaſſnen treulih an, . Sie lief ihr — um bie naͤchſten 
Gefahren von ihr abzumenden — Manndtleider verfertt 
gen, gab ibr Meifegeld,, verfhaffte ihr Gelegenheit, den 
größten hell ihres Wegs mit einer adtbarn Familie, 
die nach der Schweiz ging, zurüdlegen zu Rönnen, 
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Jetzt bin IC wieder fo arm, als vor fieben Monaten, 
ste e, nachdem fie ihre Erzäblung geendigt hatte; aber 
& bin aud wieder fo zufrieden, mie vor fieben Monaten, 
denn ich bim wieder tm Haufe meiner Kindheit, bep meis 
wer guten, alten Mutter! 

te warf ſich mir Thraͤnen in ihre Arme, 

„Und vergift du deinen Bräutigam?’ 

2 freplip feitdem ein Invalide geworden, fiel 
biejer ein. 
uums fab ihn liebevoll am, und kuͤßte die Hand, die 
er noch in ber Schlinge trug. Ich bringe Ihnen au ein 
Seſchent mit, flüfterte fie ibm zu, und langte aus ihrem 
Bündelsen feine Brleftaſche hervor, die er auf dem Schlacht⸗ 
felde verloren batte. . 

Wie tommift Du dazu, fragte er verwundert? 

„als die Soldaten, melde uns plünderten, unfre 
Etube verlaffen hatten, lag ſie am Boden. Es war ein 
Erſatz, den mir der liebe Gott auf der Stelle gegeben. 

Sie drüdte die Brieftafbe an ibren Mund, 

Mein Freund gedachte feines Tagebuchs, und ſchloß 
Emma geräbrt in feine Arme, 

Der Meft des Winters ging der Gluͤcklichen ſchaell vors 
über, und als die erfie Nawiigall fang, fagte Mutter 
Frank zu Emma: 

Kind, jeht wollen mie den Brautkranz binden. Der 
MRosmarinftod im Garten ftebt fo ſchoͤn, e# if, als ob ihn 
der Winter für deinen Ehrentag gefhont hätte, 

Emma meinte, das bätte noch Zeit bis zur Moiens 
blüthe, aber der Bräutigam sheilte die Meinung der Mut⸗ 
ter, und fo war fie überilimmt, und mufite nachgeben, 

Der Pfarrer des Orts gab fie zuiammen, und ber 
Schulmeiſter, der feiner (dönen Shülcrinu gar keinen 
GSroll nachtrus, fpielteauf der Orgel fein beſtes Stück dabep. 

A. Schreiber. 





Notizen aus England 
Nachdem man jelt vielem Jahren die Waflerdämpfe mit 
dem gröften Nutzen angewandt batte, wurden fie zuerſt 
in NordsAmerita zur Fortbewegung der Reiſeſchifſe auf 
giäffen und Landfeen benngt. Der Vortheil dabey If Im 
Die Augen fpringend. Man reist nicht nur woblfeiler und 
fiberer, als in Wagen, fondern Wind, Ebbe und Fluth, 
(weile in den Mündungen großer Stroͤme fo jebr in Acht 
genommen werden müäflen), können dem Schiffe gar Fein 
Hinderniö In den Meg ftelen, und die Abfabrr fo renels 
mäßig als mit der Poft gefheben. Diefe Meifeart iſt nur 
feit einigen Jahren in Großbrittannien eingeführt worden, 
n Dunbee ti fon ein zwedtes Reiſeſchiff, (oder Boot, 
wie man bier fagt), erbaut, welches von dort febr ſchuell 
nach Humber fährt, und nur drep nd tief im Waller gebt. 
Das fogenannte Tone-Dampfboot fährr taͤglich zwiſchen 
remwcaftle und Shields bin und her, gerade wie ein Peſt— 
wagen. Ein Undres ift von Gloncefter und Morcefter an: 
gelegt; und e6 mag noch mehr geben. m allen tft der 
reis duperfi gering. Man kann vorausiehen, daß bieje 
8— ſich bald ſeht vermehren werden. 
@uftace, ein engliſcher katholiſcher Gelſtlicher, 
gab ſchon voriges Jahr feine Meifebemertungen über Ita— 
lien heraus, wo er fi mebrere Jahre aufgebalten, und 
durch gute Kenntniffe, Fleiß und Katholiciemas unterftüßt, 
Beobachtungen gemacht bat, die in England mit fo vielem 
Bevfall aufgenommen wurden, daß fein Werk {bon zum 
zwevtem Male aufgelegt ift. Unter Anderm redet er auch 
natärlid von der Peterslirhe in Mom, von deren vortreffs 
licher Bauart er defto mehr zu fagen weiß, „da er, mad 


feinem wiederholten Geſtaͤndulſſe, von ganzem Herzen Ras 
tholit ift; dabep nimmt er Gelegenheit von der Pauls⸗ 
Kirbe in London zu fpreben, deren Bauart, gegen jene 
gehalten, (iedoch H vorndmlich vom Dom die Dede), ziem⸗ 
It von ibm berabgeieht wird. Die Paulskirde galt bey 
den Engländern immer für ein Meiſterſtück; fie lefen das 
der diefe Mede mit großem Bedauern, Indep ſcheint es, 
dad Hr. Euftace, ſonſt ein würdiger und. beſcheidner 
Mann, nicht ardireftomifche Kenntniffe genug beſaß, um 
einen befugten Michter abzugeben. Ein Londaer Arciteft, 
Elmes, der unter Anderm den Dom der St. Pauldtirhe 
3 feinem Studium gemacht, und auch die vorzüglichſten 
erke über Die Peterstirche fleißig gelefen hat, beweist im 
dem Dttoberftüd ded ner monthly Magasine, daß bie 
Vaulstirhe ſchlechterdings keine Nahahmung der Peterbs 
firde habe ſeyn follen, daß fie ungleich vorzüglicher, dauer⸗ 
bafter, kunſtreicher fep, als jene, daß fie von Einem Ars 
chitetten berfiamme, da bingegen an nenn Baumeiſter 
jene vollender hätten, nnd daß er dies zur Senugthuun 
eines jeden Kenners beweiien mürde. Der angeführte Aufs 
faß des gedahten Magazins, (wovon viele Exemplare nach 
allen Gegenden von Deutſchlaud gehen), verdient febr von 
Architetten und Liebhabern der Kunſt gelejen zu werden, 





Korrefpondenzs:Nadhridten. 
Bien, Eept. und Det, 1514 

Um einen anſchaulichen Begriff davon zu geben, wie arm 
wir an tbeatralifchen Neuigkeiten find, bärfen wir uur bie 
Meibenfolge ber Worflellungen anführen. Vom 13. Eept, 
find im Theater nägi ber Burg gegeben: das Schreibepult, 
bie beyden Schwiegerfdlne, Welche iſt die Braut? Maske für 
Maske, Kabale und Liebe, Sorgen ebne Noth, Don Karlos, 
der Ning, Elife von Vallberg, die beyben Klingsberg, die 
unglücliche Ebe durch Delitateffe,. ber Hansbottor, bie Schweis 
serfamitie, Heinrich von Hobenftauffen, ber Beſuch, und ben 
7. Dt. Axel und Walburg; im Theater naͤchſt dem Kärntner 
tbor: die Veſtalinn (neu in die Scene gefeyt), Fidelio, Flora 
und Zephyr, das getbeilte Herz und ber Greuadier (Siugfpien, 
ber Ungenarzt, der Stlaveuhändler und der Defrrteur 
(Ballet), und die bunbertjäbrigen Eichen oder das Jahr 
1914. Im Theater an der Wien famen zum Vorſcheiu: Jo⸗ 
hanna von Montfancon, Gebajian der Undhte, Don Juan, 
Zgriuy, General Schlenzheim, Kafpar der Ihoringer, bie 
Eſelshaut, die Zauberflöte, die Raͤuber, Rodus Pumpernis 
del, Antonius und Klecpatra, Fribolin, Gby von Berlichins 
gen, die bürgerlichen Brüder, bas Mäbdien von Marienburg. 
und Fiekto; mithin befindet fich Bein einziges neues Schau⸗ 
fpiel und feine einzige nene Oper auf dein Mepertoir, Die 
bevben Novitäten waren: ber Sklavenhaͤndler und der Defers 
tenr und bie Dundertjährigen Eichen, wovon bie erftern gar 
nicht und Die Ieptere ſchwerlich mehr zur Aufführung gedeiben 
werben. Der Eklavenhändier feite ein aroßes afiatifchee Dis 
vertiffement feyn, und wurbe, wie der Defertenr, zum Vor⸗ 
theil des Balletmeifters Aumer und beffen beyder Töchter, 
Sulie and Theodore Humer, gegeben. Die Zuſchauer, 
werunter die meifen jet anwefenden Fremden, hatten fi 
überaus zahlreich verfammelt; ber Erfolg eutſprach aber nicht 
der Erwartung im neues Pas be Deus, weldes Die, 
Bigottini mit Hru. Deshayes tanzte, und ein Tergett 
des Hrn. Antonin mit Diles. Aimee und Franzesfa be 
Earo gefiel; and paffirte noch ein neues Kofafenpas des Hrn. 
Bolumza mit Due, Theodore Aumer, obgleib Hr. B, 
gar nichte Undgezeichnetes barbietet, Er ſcheint die Lanze 
tuuft nicht iubiert, fondern nur mechaniſch eingelernt zu bas 
ben. Dem Divertiffement folgte das befaunte Eufifpiel: „der 
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Bitter aus Bremen“ von Kbrner, und biefem dad pantos 
mimifhe Ballet: „Eouiſe und Aleris oder. ber Deferteur,‘ anf 
die Bühne gebrabt von Aumer. Die Fabel if aus ber Oper 
aleichen Mamens befanut;' bie Befegung war folgende: Din 
Bigottimi gab die Role ber Rouife, Die, Himee bie Jeans 
nette, Hr. Detbavyes ben Himmelſturm, Hr. Nainolbi 
<aus ber Beopoltftadt) ben Bertrand, Hr. Aumer ben Defers 
teur, Die afte frauzoͤſiſche Tracht Ban dem Publikum laͤcher⸗ 
Si vor, der feibne Tamganıng und ber verjährte Haarzopf 
bed Senerald, der die Reyue der kraftvollen Gremabiere ber 
wirfte, gab einen mo) laͤcherlichern Koutraſt⸗ und bie Art, 
wie Hlmmelfturen (mont au ciel) ben Bertrand behandelte — 
er gab ibm unter andern etuen Fußtritt — verurſachte ein Pos 
en, Ziſchen und Lärmen, welches burch nichts mehr zu fllls 
ien war. Das Ballet ging auf immer aus der Scene. Cs 
in unbegreifiih, daß Kr. Uumer, ber ſchon zum zweyten 
Male bier auweſend ift, den Geſchmack bes Publikum nicht 
zu bereuen verßeht, und außerdem zu feiner Einnahme eis 
en veralteten, oft gefehenen Gegenſtand wählte, wodurch 
die Dirertion nit allein die Einnahme bed Übends. fondern 
auch einige tanſeud Gulden Koftenaufwaub verlor. Die hums 
Bertjäbrigen Eichen find fein befond'res Machwerk bed 
Hrn. v. Rogebue. Er bat barin die fhöne Idee zum Oruns 
de gelegt, wie bad fünftige Jahrhundert bie Ereigniſſe der 
Gegenwart beurtheilen wird, Die Ausführung gründet ſich 
aber auf die Fever eines Jahrſtages, an welchem einige Des 
pntationen des Bauerns, Gelehrten» und Seeſahrerſtanded 
erſcheinen, und zum Robe dee Vergangenheit einige Wlodteln 
vortragen. Es ift in einem biefiaen Blatte gany richtig bes 
merft, dab bie Weihe ber Ankunft wahrfheintih aus 
tiefem Vorfpiele entſſanden und nur beffer ausgearbeitet fen. 
Die barin vortemmenden Ehdre find von Hru. Treitichte, 
die Mufieftficte find vom Rapellmeifer von Seyfried in ber 
mödglichften Gefpmwinbigreit und Z3weckmaͤßtgkeit zufammenpetras 
gen, Die Dekorationen fteflen die Wereſtaͤtte einiger Hands 
werfer und die hundertjaͤhrigen. zum Audeufen bed gierreichen 
Tageß, dem Deutſchlaub feine Befreyung verbanft, gepflauz⸗ 
tem @ichen vor. Das Publitum gab ben den paſſenden Stel⸗ 
ten feinen Beyfall Laut zu erfennen. und verfagte denſelben 
ben Ganıen von Rechtz wegen, — Wird Uchrige, was in 
wWeatraliſcher Hinſicht vorgefommen ift, bat den Weiz ber 
Neuheit verloren, und berechtigt bie Fremden, bie mir boben 
‚Erwartungen bier 'angefommen find, eben wicht zu ben ofıns 
Figften lirtheiten über unſre Theater, Deſſen ungeachtet find 
die Eintrittepreife wichernm erbbht worden. 

Mad, Kart. vom Mindner Hofıheater, bat bie Loulſe 
In „Rabale nud Piebe, * bie Fürſtinn in „„Flife von Balderg” 
und das Maͤdchen von Marienburg als Gaftrolfen grarben. 
Cie hat ein weiches, biegfame, verſtaͤundliches Organ md viel 
Matürtichteit im Spiel firerbanpt. Wer ihr etwa eine ac 
wife Monotonie gur Laſt legeu möchte, weiß nicht, daß bier 
Aues im vergrdßerten Maßftabe geſprochen und gefpielt wird, 
und jeder Fremder, hauptfähfich in Umgangdflüden, beßhalb 
aus dein Gewohnheitereife tritt, wenn er feinen Kom ben Lime 
arbungen nicht anpaffen win! Mab. Kart it nat jeder Rolle 
arrnfen. Gonftige Bffte find mit auweſeud, und vorzüglich 
fentt es an Sängern. wodurch bie beliebteſten Opern gleichſam 
gaͤnzlich vom Repertoir verſchwunden find, Leberbaupt bes 
merkt man einen Mangel an Einheit unb Uebereinftimmung 
in den Anordnungen, deun felbft im diefem fo günftigen Zeit⸗ 
Puntte, wo aus allen Theilen Europas der Jufamwenfluß von 
Fremden überaus aroß ift, find felten bie drey Kanptthrater 
zu gleicher Zeit aedffnet und man ift eigentlich gar nit im Staus 
de, an einem Abende ein arches Schauſpiel und eine große 
Oper zu geben, weil bie Orchefter und Choͤre vereinigt fiub, 
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welches in beenomiſcher Hinſicht zwar gut; für bie nothwen ⸗ 
dige Liberalität der Munft aber ungemein machtbeitig if. Un 
ber Sritze bed Direftiommwefens in Beziehung anf ben thratras 
Ifchen Drganidınud ſteht hr. Schreivogel; bie vereinigte 
Negte des Scyaufpiels ift burg Hru. Roh und Örfuer, 
bie ber Oper durch Hru. Zreitfchte und Meter gebildet; 
daben eriftiren noch bie Megie bes Hofſchauſpiets und der Hof⸗ 
operu, welche resp. von ben HA. Rod, Krüger, Kober 
wein und Saal, Bogl. Weinmäller zuſammeugeſeht 
find. Eine Erntraltommiffien leitet als obere Webbrbe bie 
dtonomifchen und artifiifgen Verbättuiffe, Bey allen vorge 
falenen Veränderungen in des Guten aber nur wenig gefdafr 
fen worden, und wir leben mithin noch Immer in Erwartung 
der Dinge, die ba fommen — follen. 
Bredlam. 
Der 26. Auguſt war für Schlefien durch die Schlacht an 
ber Raybadı zu wichtig, als bad baß er mit im gangen Lande 
hätte gefevert werben follen. Auch in Breslau warb von ber 
obern Bebbrbe ein feperfiches Mittagemahl gegeben. bev bem 
mehrere Gefunbbeiten zum Wohl der Sieger ausgebracht und 
getranfen wurden, fo wie folgendes Ried, welches Bürbe ge 
dichtet hatte, gefangen warb: 
Singemwelfer: Auf! auf, Ihr Brüder, und ſeyd far! 
Sey und, o Tag bes Helis! gegräßt, 
“Sn deiner Wiederfehr! 
Die anders ſteuſt bu heut bich bar! 
Verſcheuct die ſchreckende Gefahr, — 
Berftiebt der Feinde Heer! 
Ta damals ftocte ſchwuͤl und ſchwer 
Die Luft, die uns umgab, 
Und aus der Wolfen dbäfterm Schoß, 
Mie ın den Tagen Noahs, 908 
Sich Strom auf Strom herab. 
Hoch ſchwoll ber Bach und höher no 
Der tapferu Krieger Muth! 
Der Feind, der trotzig vorwärts brang. 
Ward Äberwiltigt, floh nud fprang 
Kinunter in die Fluth. 
Und Botſchaft, Stegetbotihaft Fam 
Bon Nord md Dir und Wer. — 
Und beute fegern wir im Stoß 
Des milden Friedens, forgeulos, 
Der Rettung Wiegenfeft. 
Preis dir, du edler Helden: Kreis, 
Den Gott zum Heil erwedt! 
Dein Math — ein Damm von Felfen — brach 
Dir Feinde Grimm, fie flobn, mit Schmach 
Statt Ruhm und Raub bedect. 
Heil unfern Honig. der den Krauz 
Dis Mahms ih felber Hodt. 
Mit ritterfitem Edelmuth 
Dem beutihen Bolt das liebſte Gut — 
Die Freyheit — ihm erfodt, 
Ein Zauserfnoten war geſchuͤrzt; 
Erin Schweri bieb ihn entiwen, 
Und in bes Gluͤgdes obchſtem Schwung 
Blieb er mit weifer Mäpigung 
Dem eiguen Herzen treu, 
Dem Herrſcher abıne madı das Work! 
GE; tbu auf Schein Werzicht; 
Es zeige, was der Geifl vermag, 
Und wie's tem Ungläd nicht erlag 
Ertieg's dem Blüde uicht! 


Nto. 262. 
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Das Licht der Ueberzeugung 
Iſt heitern Forſchens Lohn, 


Voß. 





Die hoͤhern Bildung-Anſtalten Im 
Königreihe Baiern. 


In einem Blatte, mie das gegenwärtige, welches ſel⸗ 
nem urſpruͤngligen Plane zu Folge nur dem Kreife der 
Seblldeten fi elaner, bedarf es wol von Seite bes Ber: 
faffers dleſes kurzen Unffapes Feines entfhuldigenden Für: 
wortes, baß er einen Gegenftand befpriht, deifen hohes 
JIntereſſe far am Lage liegt. Nachdem das früher Uns 
slanbliche vor unfern Augen rafh zur Wirklichkeit gewor⸗ 
den, und unferm Geſchlechte nah unzähligen Leiden ein 
neuer, liter Tag aufgegangen tft, erbeben fi hier und 
da am fernen Horizonte wieder dunfle Zeichen, welde 
über die Erfülung ſchoͤner, frifch geſchoͤpfter Hoffnungen 
särtere Gemüther beunruhlgen. Zurüͤckkehren jeden wir 
auf einem Boden Europa's, auf dem eine aͤhnliche Er: 
fheinung nie mehr befürchtet worden, alte Formen, die 
fi ſelbſt überlebt haben; das Herrlichfte der Güter, das 
ut ungeftörten, geiftigen Lebens, ſcheint auf das Neue 
durch die Ruͤckehr alter Inftitutionen angetaftet zu wer⸗ 
den. Mögen die Beforgten von biefem Schein binmrg 
bliden auf jene Länder, in welchen die feſte Buͤrgſchaft 
Uegt, Daß Europa’s ſchoͤnſte Bluͤthen von keiner freveln 
den, oder and nur unbebachtiamen Hand geftört werden 
können. In dem Seiſte bes beittiihen Voltes, dem fer 
ften Sinne der Schweden, dem fihern Wirken Ulerans 
ders für Erbebung feined Volles, der reichen, nah allen 
Selten bin verbreiteten, wiſſenſchaftlichen Bildung in Preus 
fen, dem vielen trefflichen Univerfitäten Deutſchlands Im 


Norden, liegen Stüben genug, auf denen das Gebäude 
der Unfflärungfeft ruht, Und bietet nicht auch Sud⸗Dentſch⸗ 
land ſolche mähtige Stufen dar? Hat niht Württemberg 
bis auf diefen Augenblic in allen Theilen der Wiſſenſchaft 
und in allen Sweigen des Gefhäftsiebens Männer von 
tiefer amrfaffender Kenntniß geliefert? Hat nicht Baden 
die Wiſſenſchaft gepflegt? Nicht die Megterung Balerns 
ihre Nation geiftig frey gemacht? Wer in dem letztern 
Zande zuruͤck blidt auf. die Seit, feit Marimilian 
Jo ſeph berriht, finder zwiſchen dem Aufange der Mes 
sierung dieſes Königs und der Jetzt⸗Zeit taum einen 
Wergleihung « Punft mehr; fo ſeht IR Ules anders 5: 
worden! Die Frepheit ber Preife iſt unter allem Umftäns 
ben aufrecht erhalten worden; jede Maßregel, melde die 
Vorſicht in Unfehung Ihrer gebot, ward andgeführt, ohne 
bie Individmen zw verlehen; nirgends trat Gemalt ein; 
ber Elerus iſt reformier; dle Schulen find von Grund aus 
umgeſchaffſen. Mon den niedern Ständen an, melde nur 
der zur Führung ihres Geihäftes unentbehrlihen Fertics 
feiten und der Entwidlung des gefunden Menſchenverſtan⸗ 
des bedürfen, iſt für Die Stufen der Bildung bie de, 
wo fih Gymnaſium und Univerfität berühren, mit durds 
greifender Umſicht geforgt. Darüber wollen wir bier uns 
etwas weiter dußern, 

Man muß wien, welches der Zuſtand der höbern 
Säulen in Baiern war, um denjenigen, welde das Wert 
der Werbefferung mit ftarfer Hand durchgefühtt haben, 
warmen und ungebeuchelten Dank zu zollen. Es folen 
hier Beine bittern Grinnerungen aufgeregt werden, aber 
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fagen darf man, daß die Erziehung der Jünglinge, bie 
dem Staate ihre Dienfte ald Gelehrte oder Geichaͤſtemaͤn⸗ 
ner weihen follten, micht mehr ausſchließlich in den Häns 
den derjenigen bleiben Fonnte, die fib ihrer bemäctigt 
hatten, wenn Balern geiftig erftarten ſolte. Nicht auf 
einmal, mit obne Kampf, konnte dad Neue, was bie 
Belt gebot, werden, aber durdgefhbrt iſt ed dennoch ohne 
wildes Sugreifen und felbft tiefe Wurzel bat geiclagen, 
was man dem Dunfel der Zufunft anvertraute, JZaͤhrlich 
eriheinen am Schlufe der öffentlichen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten Programme aller königlihen Etubien 
Schulen, welde auf Koften der Megierung gedrudt, und 
an Lehrer, Schüler, Eiterm vertheilt werden, Ihr Zweck 
iſt einzig diefer, den Schulen ihre Oeffentlich— 
teit zu bewahren. Was in biejen geſchleht, und wie 
ed gejhieht? bie Antwort auf diefe Trage können in eis 
nem Staate alle Eltern und Wormänder fordern, und 
wohl ihnen, wenn fie fo gelöst wird! Auch von biefem 
Jahre liegt die Mechenihaft über den Bilbunggang als 
ler hböhern Anftaltem im ganzen Baleriihen Sande 
gedeudt. Indem nun das Mefultat daraus iſt: „daß im 
dem Hauptſitze unfers Reichs, in Münden, daß auch 
in den übrigen Städten defelben den philologiidhen 
Studien durdaus der Raug gelaffen worden iſt, melden 
fie an wiſſenſchaftlichen für die Lyceen and die Univerfität 
vorbildenden Anftalten einnehmen müͤſſen, daß In Muͤn⸗ 
den unter Chierfhens Leitung und durch die Heraus⸗ 


gabe der Acten des phllologiſchen Juſtituts ein ſcoͤnes, 


der Nachahmung mürdiges Vorbild anfgeftellt worden, daß 
von den andern Anftalten des Reichs mehrere der erſten, 
durch fo viele Umſtaͤnde beguͤnſtiglen, nahe getomſien ſind, 
feine zurüd geblteben iſt, daß, ſſeht man auf Umfang und 
Auswahl ber klaſſiſchen Lectüre, in Balern jetzt jaͤhrlich 
mebr geſchleht, als je in einer Anſtalt fonft in, mebrern 
Jadren geleiftet ward; nimmt man hlezu no, daß die 
Degierung an die Wolendung jugendlicher, dur bervors 
ftehende Talente und Keuntnife der Handreibung werther 
Gelehrten nicht unanfehniihe Summen-wendet, und bem 
Kehrerftande fo immer mehr und mehr tüctige, würdige 
Glieder erwachſen: fo wird die Ausficht in die Ferne noch 
frober. Mögen Engherzige bie Jugend In die Formen 
eines rellgiöfen Inftiruts, mögen fie fie in die Feſſeln 
des Zeinitidmus zurüdwünfaen: nimmermebr, nimm 
mermebt wird auf biefem Boden ber lichte 
Tag weten der unglücsſchwaugern Nacht!“ 
Augsburg. Sapfer, Prof. 





Engliſche Geiſtergeſchlchte. 
Ohne Zweifel iſt auch fon In deutſchen Blättern von 
Bem rothen Manne, der Bouaparte'n drey Mal 
exſchlenen fepn fol, die Diede geweſen. In Paris wenige 


ſtens wpricht das Volk viel davon, und ſelbſt Leute von 
Anſehen fhwören Stein und Bein auf die Wahrheit der 
Sache. London, immer die Nebenbuplerinn jener Etadt, 
wid ſich au hierin den Rang nit ftreitig machen laffen. 
Nicht nur London, fondern ganz England glanbt und bes 
tbenert längft eine Geiſtergeſchichte, welche bepnabe eben 
das danoniſche Anſehen erbalten hat, mie bie Here zu Endor, 
und jetzt wieder Ind Undenten zurüdgerufen worden iſt, 
weil der reihe und geahtete Andrews, aus beffen Munde 
fie Tanfende gehört haben, koͤrzlich geſtorben. Ein Lond⸗ 
ner Morgenblatt liefert dieſe Geſchichte wörtlich, wie folgt: 


„Der Tod des berübmten Lord Thomaskpttleton 
wird vermuthlich wegen der fonderbaren damit verbunden 
Umftäude den Meiften, welche fie gebört haben, noch in 
friſchem Gedaͤchtulſſe ſeyn. Er verfigerte, fein Tod und 
die Beit, wenn er fib ereignen würde, fep ihm voraudges 
fagt worden. Ungefähr eine Woche, ehe er flarb, legte er 
fih voͤlig gefand zu Bette, konnte aber nicht glei ein⸗ 
ſchlafen. Nicht lange, nachdem fein Bedienter aus ber 
Stube war, börte er Jemand am Fuße des Bettes 
geben. @r richtete fih auf, um zu fehen, wer es wäre? 
Er erblickte eine weiblige Geftalt von einer Schönheit, 
die über allen Uuddrud war. *) Mit Würde und Eruft 
gebor fie ihm, fein Haus zum beftelen, denn nad Wer 
lauf von einigen Tagen, (welche fie genau beftimmte), 
mürde er gerade am Mitternacht ſterben. Er wollte bie 
Geſtalt anreden, aber der Schreden hatte ihm die Kraft 
dayu benommen,. Gie verſchwand, und Iteß ihn Im einem 
Suftande, den man fich leichter vorftellen, als befreiben 
tann, Sein Kammerdiener fand ihn früh mehr todt, als 
lebendig, und erfi nah mehrern Stunden Fonnte der Lord 
genugfam zu fi kommen, um feine Freunde dolen zu lals 
fen, und ihnen ben fonderbaren Vorgang zu erzählen. Eis 
ner von dieſen war ber oben gebadbte Hr. Miles Perer 
Andrews, mit bem er damals auf einem fehr vertrans 
ten Fuß umging. Ude, die die Sache hörten, läwelten nas 
tuͤrlich dazu; fie mußten, daß Korb 8, ſehr nervenihwad 
und oabergläublf& war; fie ſuchten ihm zu beweiſen, das 
Ganze fep eine Urt von Traum. gewefen; mwenlgftens was 
ren alle Freunde des Lords überzeugt, daß man bier am 
nichts als an eins von den unzähligen Hirngeſpinſten einer 
tranthaften Einbildungtraft zu denfen babe. Lord 2, war 


*) Sinfender, welcher dieſe Geſchichte ſehr oft, beſonbers 
ſeit Kurzem wieder, gehört und geleſen hat. muß Dinzme 
fegen, daß bie Tradition fagt, ber Lord fey in frähern 
Sabren, tbeum nachher ald er Schriftſteller wurde, im 
derte er fi febr, und Forrefponbirte mit ber vortreffiis. 
den Mitre$ Montagm), etwas liederlich gemein, 
und habe unter andern ein febr ſabnes und tugenthafs 
tes Brauenzimmer durch Berführung muglädiih gemadt, 
das vor Kuınmer gefiorben, und ihm nachher in des ers 
wähnten Sefſalt erſchleuen fey- 
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ſehr geneigt, und {diem auch wirfli feinen Freunden zw j; fafftheit. Den ganzen’ Zag Aber wurde des Traums mir 
glanben ; er Ind, um fich zu zerftreuen, täglich eine Menge | feiner Spibe gedacht ; aber fo bald er fort war, ſprach am 


Leute zu ſich Herr M. P. Andrews mufte aber in 
Geſchaͤften nad Dartford reifen, und beurlaubte fi der 
wegen bald von feinem Freunde, den er jo fehr über den 
Traum gefaflt hielt, daß er ganz und gar nicht an bie Zeit 
datte, wo dem Lord fein Abſchied von der Melt voraus— 
geſagt war. Etliche Tage nachher, als Andrewos ſich 
eines Abends zu Bette begeben, und etwan eine halbe 
Stunde ohne zu ſchlafen gelegen hatte, wurden auf eins 
mal feine Berrvorbänge geöffnet, und Lord £pttieton 
ftand vor idm im Schlafpel; und Nawrmäge, Audrews 
ſah ihn eine Zeitlang an, und hielt den Spaß feines Freuns 
des für fo fonderbar, daß er anfing, ihm darüber das Ka— 
pitel zu lefen, warum er denn, ohme ihm vorher zu ſchrel⸗ 
ben, nad Dartford gelommen, da nun fein Bett für Ihm 
im Bereitſchaft fep; aber, fagte er, ich will gleich aufſte⸗ 
ben, und Anftalt machen, Er mendete fi anf die andre 
Selte des Bettés und fhellte; doc Lord Lpttleton war 
verfbwunden, Der Bediente lam. Mo iſt ber Korb? 
fragte ihn fein Herr, Der Bediente war erſtaunt, und 
antwortete, daß er Lorb Lottleton nicht geiehen, feit⸗ 
dem fie von Pirt Place, (wo 2. 2. wohnte), weg wären. 
Narr! fagte Hr. Andrews, er war dieſen Lngenblid 
bier bey mir am Bette, Sir, erwiederte ber Bediente, 
das kann nicht möglich fepn. Undrems Heidete ſich an, 
und durchſuchte ſamt feinem Gefinde Haus und Garten 
überall, obne den Lord zu finden, Deſſenungeachtet dachte 
Unbrems, Lord 2. hätte ihm befmegen den Strelch ge⸗ 
fpielt, weil er, (Andreme), nicht babe an die Erigeinung 
glauben wollen. Nachmittags am vier Uhr am folgenden 
Tage fam ein Eilbote mit der Nachricht von Lord Zpttier 
ton Code an; ein Freund, der zugegen gemeien war, 
gab fie ibm, wie folge. Um Morgen feines Sterbetags 
kam Lord Lyttleton zwiiten.ıo und 11 Uhr zum Frübs 
fü hinunter, {dien über Erwas nachzuſinnen, und ant: 
wortete auf keine Frage feiner Freunde über fein Befinden. 
Bep Tiſche war er heiter, und ald abgededt war, rief er 
aus Shaleipear: „Richard ift nun wieder Er ſelbſt.“ 
Uber fo wie ed Abend wurde, kehrte die Schwermuth bed 


Morgens zurüd, Da dies die Nacht des vorbergeianten: 


Hintritts war, fo bielten feine Freunde für rathſam, alle 
Seiger und Uhren im Haufe umzuflelen. Der Haushof⸗ 
meifter hatte dies übernommen, obne daß fein Herr etwas 
davon merkte; bed Lords eigne Taſchenuhr, welche auf 
feinem Anzleh⸗Tiſche lag, war vom Kammerbdiener geftellt 
worden. Während des Abends verwidelte man ihn im 
angenehme Geiprähe, woben er ſich zu feinem Wortheile 


unterſchied, und ſeht wibig war. Um balb zwölf Ihe, (eis 


gentlid war es nur eilf), Hagte er über Müdigkeit, und 
wollte zu Bette geben; er wuͤnſchte ben Freunden eine gute 
Nacht, und Alle ferusen ſich über feine anfgelnende Gr; 


natürlich gleich wieder baven. Diefe Unterhaltung dauerte 
bis beynahe um Mitternacht, wo der Kammerdiener bed 
Lords haſtig die Thoͤr aufrif, und todtenblaß ausrief: 
„Mplerd liegt in den letzten Zügen !-’ - Seine Freunde eils 


ten zu ihm and Bert, aber er gab den Geiſt auf, che fie 


ſich noch Ale um ibn verfammein fonnten, Lotds Ws 
Kammerdiener erzaͤhlte ihnen folgende Umſtaͤnde. Lord L. 
eunttleldete ſich wle gewoͤdulich, ſah aber dann und wann 
nach der Uhr; als er im Bette mar, ließ er die Vorhaͤnge 
zu Süßen deſſelben zugtehen. Es war nun mur uch ein 
Pasr Minuten vor Zwölf nach feiner Ubr; ih muſſte ihm 
meine Uhr meifen, und er ſchlen fi zu freuen, daß fie 
mit der feinigen fo genau überein käme; er bielt jie auch 
Bepde ans Ohr, um gewiß zu ſeyn, daß fie gingen, Als 
es nach unferwllpren über ein Viertel auf Eins war, fagte 
er, „Das geheimnifvolle Frauenzimmer ift feine Wahre 
propbeting, wie id ſehe.“ Als es aber wirklich zwölf 
Uhr war, fagte er: „Nun warte. ich nicht länger; geb” und 
„und bringe mir meine Arzuey, ich will fie einnehmen, und 
„sehen, ob ic eiuſchlaſen kann! Icging in das Anzichs 
Zimmer, um bie Arznep zurecht zu machen, und batte fie 


‚eben wingerährt, als es mie duchte, Mplord holte fehr 


tief Athem — ich lief zw ihm, und fah, daß er in den letz⸗ 


. ten Zügen lag I” 


— 
| Korrefpondenz » Nahridten, 


, ®otha, ben 22. Str, 

Zur. Bayer des, überall fertrich begangenen, 18. Ortebers 
war ſehr zweckmaͤnig in hlefigen Banden von ber herzogt. Hands 
furm&sCommiffion die öffentliche Verpflichtung diefer augt mel⸗ 
nen Boltöbewaffenng' oder des aftiven Ranbfirrms augeordnet 
worden. Sie wurde in allen at Oberbepirfen bes Randes 
unter freyem Himmel vorgenommen, Gelfttige, unter zahl 
reid er uſit aliſcher Begteitang. ven der bewaffneten rin Biers 
ed bildenden Maunſchaft abgefungeus Rieder; Edie meiſten 
Oberbezirke batten das alte lutheriſche Sturmlied: ein feſte 
Burg ift unfer Gott ac. bdazu gewäblf.) augeme ſſene Mes 
ben der erflen Geiſtlichen jedes Difteitts; Chier in der Kefidenz 
bielt biefe Rebe ber beräbinte Kanzelredner Löffler); zwec⸗ 
mäßige Ginteitungen von dem Präfitenten ber Equpbrpitas 
tionen vor ber Verleſung der Berpfiihtung fetbn Cihe 
Berſaſſer it Hrfratp Border) und daun das Ried; -Num 
danket alle Bott ıc, und ein Lebe how! bed Kanbesfürs 
ſten begannen umd endeten dieſe, überau ftarfen Eiudrucd bins 
terlaſſende, Feyerlichkeit, wo viele Lanfende fi freudig vers 
pilihteten, „zur heiligen Pilicht der Vercheidigung bes Was 
terkandes und feiner geſehlichen Orduung- ald brave, unvers 
sagte, dem deutſchen Bakerlaude krenergebene, Kandfurms 
Männer! — Des Abends brannten auf allen meitgefehenem 
Hoten Bıuer; das vom Witvater Broden biimfte wie ein 
leuchtender Stern beräßer, Jemand, ber auf bem Infelte 
berg, dem boͤchſten Punkte bed Ibüringers@ebirges, am dies 
fen Abend fig befand, erblickte gleich eier Saat von Gters 
nen und Feuer-Saͤuten bie ganzen, weiten Strecken vor ſich 
ia Leipzias Ebenen hinab, hiuter fh in die Schluglen da 
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rbbhns und. Deffifhen Derge mit ſolchen Denf: Feuern ers‘ 
füut, Bon den vielen erfienenen Gedichten lege ih Ihuen 
eins bey, das In tem militärifhen Bivouac, vor biefiger 
Stadt, angeflimmt wurde, 


Sur Jabresfener der Rettungfhlagt Bey Leipzis. 
Sexy boch uns gefevert, ber Deutfchen Tag 
Du Tag bed Siegs, dee Befrevang! 
Du titgten die lange, die blutige Schmach, 
Des beutfhen Bodens Entweibung; 2 
Da brachſt der. Freindlinge Stor und StÄf 
Und auf Flügeln bes Steys Pam bie Freyheit zurück 
Ebor. 
Du bracht der Fremblinge Story und Bläd, F 
Und auf Flügeln des Siegs Fam bie Freyheit zurüd. 


Dram Taffet auf Tuftigen Hbh’n uns die Glut 
Der jauch zeuden Flammen entzänben, 
Das fie Tälern und Hügeln ber Deutſchen Math, 
Der Dentſchen Stärke verfänben; 
Denn ed bat fi ibe Arm, es bat fi ihr Schwert  _ 
&o herrlich Im Voͤlterkampfe bewahrt. 
Ehor. 
Es dat fi ihr Arm, es bat fih ihr Schwert 
So beariig im Wölterfampfe bewaͤhrt. 


Hoc fteige bie Hammente Säule empor, 
Und ftrable am Simmeldgelt wieder. 
Gern ſchaut ja der ewigen Sterne Cher 
Auf freye Gefilde bernieder, . 
Und ohne Errdiben gun Himmel kaun 
Den Blick erbeden der deutſche Mann. 

Ebor. 
Sa, ohne Errbtheu zum Himmel kaun 
Den Blick erheben ber deutſche Mann, 


Und den Edlen Preis, die mit freudigem Muth 
Deu Tob fürs Vaterland fanden! 
Yus ihrer Aſche, aus ihrem Biut 
In Freybeit und Gieg und erflanden, ,„. 
Und fie (hauen nun laͤchelnd vom Himmel betab; 
Denu freye Brüber betraͤnzen ihr Grab, » 
s Chor, 
Sie ſchanen num Lächelub vom Himmel berab.; 
Dean freye Brüder befräugen Ihr Grab. 


Und daß fürber möge bas tbheure Raub 
+ Dee Väter beretich md blühen, 
Geloben wir heut mit dem Druck ber Hand, 
Für der Väter Gitte zu gräben, 
Und fnwören, zu wahren das deutſche Brut 
Und die beutfche u. den deutfchen Muth. 
— Ebor. 
Wir ſchwdren, zu wahren das deutſche Blut 
Und bie bentfihe Treu’ und dem beutfchen Muth. 


Berlin, ben zı. Ditober, 


Die nähen Tage werben und twieber zu FefkfichPriten Aıs 
fen, Dem Geburtetage des Krouprinzen und ber Nachfever 
am zzten amd roten folgen bie Erinnerungtage ber Schlacht 
bey Leipzig, bie auch im Theater gefevert werben. Zu Enbe 
des Monats wird ber Abnig znrüdermartet, begleitet von 
den ruffifben Kaifer; eine Delegenbeit, bie zu bedeutenden 
Fevertichfeiten neuen Stoff bietet. 

Unſerm Theater naht eine kraͤftige Umformung; wir has 
ben bie Hoffnung, dab fie aus been hervorgeht, wie fie der 
beffere Geiſt der Menſchhelt begehrt, midjt die Dienge, Diefe 


darf, wenn Auſſchreiten wirtlich Dort if, micht filmen, 


denu wahrhafte Schönheit. Fann von gemeinen Secten nicht 


erfannt, doch das fie Anſprechende wol von ihnen bewundert 
werben; bies if allemal weniner'als bag Urfennen. Jenet 
Bewundern iftän der Testen Zeit allem Ginntichen wur gefpens‘ 
det worden, bier und Überall; je mehr die Körper auf. ber 
Bühne in Beweguug gebracht wurben, je mehr Freude ems 
pfanden die Körper ber Zuſchauer, die ihre wenige Gerle in 
alte gröbern Einne verthellen, und dieſe wurden zur berr⸗ 
fhenden Partey. So famen denn Regel, Vernunft, Wahrs 
fohetnJichkeit und Sitten aus ber Mode, fie unterlagen bem 
gelbraubenden Prunk Einerley der Opern, bie uns zufegt Us⸗ 
machten und Todesfälle mit mächtigen Bravour⸗Arlen anfüns 
bigen, und mit einem Suftrumentensfärmen, ber die Todten 
wieder erweden Binnte Ich bin durchaus nicht wider bie 
Opern; im Gegentheil ehre ich die mufitafifhen Ergeuguitffe 
gebührend als eine Mannichfaltiakeit des menfhlihen Talente; 
aber fo gewalthaberiſch Dervorragend, als manche Rompontften 
es wollen, muͤſſen fie nicht werden, und nicht gegen bie Moͤg⸗ 
lichkeit Paltfinnig roeftärmen; Fonft fagt man ohne Umſtaͤnde 
mit St. Eoremond: Auch eine gefungene Dummbrit ift eine: 
— Dummbeit, Noch weniger bim ich damit einverftanden, 
daß man bie Opern wol gar einen Verein aller Künfte nennen 
möchte ; bie Bilbenten Kuͤnſte kommen namentlich dabey oft in 
fo ſchlechte Stellung, als ber gute Seſchunack Überhaupt, und 
feine Kunft kaun als eine wohltbätige betrachtet werben, wenn 
fie nit auf Belebung des Beffern, nur auf Nervenfpannung 
unb auf verfrüppeltes Urtbeil binwiret, Wereinfahang wird 
und twieber gu ber Achten Quelle bes Soönen Telten, und und 
snrädführen zu dem jeyt oft beftrittenen Satze: daß die Bühne 
eine Schule für Kenntuiß und Sitten feun ſol. Man wird 
fig dann nit mehr gehaltlofes Charakter s Wemengfel eriaus 
ben, und fie für wahr ober hiſtoriſch ausgeben; die ralfonnir 
renbe Welt boit ihre Menſchen⸗ und Gefyicht: Renntniffe fer 
ber oft ner im Schauſplelhauſe, und: ein Dichter gewinnt bald 
bey ihr mehr GSlauswuͤrdigkeit ald ber Forſcher. weil fir beren 
Belanntfchaft Bißber fcheuten. — Ms Fänftigen Obern bey ber 
Theaterverwaltung nennt man ben Grafen Karı von 
Bruͤhl, dem ein ausgezeichnet alinfiiger Ruf voran gebt. bes 
fonbers in MufitsUngelrgenbeiten, Neben ibn fiellt die Saat, 
ald Deitenden des Schanfpielwefens, beffen große Verfufte In den 
uenern Zeiten febr ınertbar find, may umb nach mehrere Pers 
fonen, jeyt,. — möcht’ es ſich beſtaͤtigen! — einen großen Diss 
ter; buch weiß th nicht, ob biefed Berächt ftäpende Gründe 
batz die Erzäbfenden behaupten: ibm fey ber Antfag gemacht. 
Ih kann bey biefer Gelegenheit ed mir nicht verfagen, bie 
Mißbiligung Vieler auszuſprechen dbaräser: bafi eine beben⸗ 
teude Perfonenzabl, fihon ein Jahr vor Ifffanda Tode uud 
früber no. fortwährend um bie Theater» Direftorfiaft ans 
hielt, ein Beweis mehr ven ber Unzartheit unfers Zeital⸗ 
ters und feinem gewaltigen Etgendünkel, beun «6 finb Iudiels 
buen babey, von denen man es obue Lachen nicht vernehmen 
fan, Mit dem vollften Rechte wänfden Alle, bie ſich ber 
Freuden erinnern, welde Iffland ihrem Beben gab, dem 
Meitfterfänftier ein Deurmal geſetzt. Da nnu wir geibers 
ſchoͤpften Berliner ſchwerlich fo viel zuſammen braͤchten, als 
zu wuͤrdiger Ausführnug bed Segeuſtandes erfordert wird, 
und da faſt aue Bühnen Deutfihlands früber und ſpaͤter perie⸗ 
diſch feiner Runfiböhe Wirfumgfreis waren, kbanten fie auch 
wol ade für fein Denfmal etwas than. wir natürlich das Mei⸗ 
fie; body bin ich and Überzeugt, daß es in uufrer Gtabt -mik 
großem Autbeil geſchehen wuͤrde. 
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Derbirg dem Lefer ſtets die unwillfomm’nen Zuͤge 
Der firafenden Satyr’ in fhlaue Taͤndeley! 


Der BD unfh des Midas, 


I 
Trotz dem erhabnen Friederich 
Mar Midas aub ein Könige. - 
Allein die Rede gebt, er glich 
Dem Einzigen font wenig, 
Und Mander, denkt! behauptet gar, 
Daß er fein Untipode war, 


2. 
Stets miderrietb ibm fein Berftand, 
Nach Heldenruhm zu ringen, 
Er rübrte weder Fuß nob Hand, 
Den Erdfreis zu besmingen, 
Mid ſchlug fein Feind, und feinen ich! 
Rühmt’ er mit vollem Mecte ſich. 


3. 
Den ſüßen Schlummer raubt' ihm nie 
Das leidige Studieren. 
Er bante fib fein Saus⸗Souch, 
Um zu pbilofopbiren, 
Und ab! der Bücherfammiler Fennt 


Kein Merk von ibm, und fein Fragment, 


Ich wäre, dad? "er, wohl ein Tropf, 
Auf eitle Kunſt zu finnen, 
Um Nichte zerbrech' ih mir den Kopf, 
Als Schäge zu gewinnen. 
Das Haben herrſcht als Here mit Recht; 
Das Wiffen Ift der demite Knecht. 


5. 
Nichts fünmert ihn dad Mufenchor, 
Bluͤht' ibm Fortunend Segen. 
Die Wolten bat der farge Thor 
Um einen goldnen Regen. 
Nicht felber di, o Wetsbeit! nein, 
Bon dir will er nur deinen Stein. 


Wieland, 





. 6 
Doch bald — wie ward das feltne Gluͤck 
Bon Groß und. Klein geprieien! — 
Doc bald ſchenkt ihm ein Augenblid, 
O Wunder! mehr als diefen, 
Der Geber, darum zähmt den Spott! 
Der milde Geber war ein Gott! 


7. 
Als noch nah Vagabunden-Brauch 
Umher die Goͤtter irrten, 
Da ließ von unſrem Koͤnig auch 
Einſt Bacchus ſich bewirthen, 
Und wobdlgeſaͤttigt, ſhoͤne Pit! 
Vergaß er auch des Dankes nicht. 


8. 
Kann, ſprach der Gott, vertrau' ihn mir! 
Ein Wunſch dein Gluͤck vermehren, 
Bey'm Hoͤllenflußl ih will ihn dir 
Mir einem Wink gewähren, 
Biel tits, was meine Huld dir bent; 
Drum wünjde, was dich nicht gereutl 


0 
D gieb, bit du im Ernft mir hold, 
Rief jetzt der frobe Koͤnig, 
Gold gieb mir, Gold und wieder Gold! 
Gold bat man ſtets zu wenig, 
m Stein, im Thlers, im Pflanzen: feld, 
old fep, was ih berühre, gleich! 


10. 
Beslüden, denft jetzt Bacchus, Tann 

Eelbft nihr ein Gott die Tboren! 

Dod ab! zu ſpaͤt. Ein Wort, ein Manni 

Er hat bey'm Stor geſchworen, 

Und, wie ihr wiſſt, ein faliher Schwur 

Iſt ſchlaue Menjcenfitte nur, 


11. " 

- Dem ſchoͤnen Wunſch, ſpricht er, gebührt 
Erhoͤruug auf der Stelle! er 

Doch auri sacra fames führt 

Die Sterbliben zur Hölle, 

Kennft du dies Land? Dabin, dahin 

Bil ich mit dir, o Midas! ziehn. 


12. 

Dem Gott der Schäge, welder dort 
Geruht zu refidiren, 
Verleihen wir ein gutes Wort, 

Did zu magnetljiren. 
Sein Streiheln, freue did! verfhaft 
Dir die gewünfhte Wimbderkraft, 


1 

D laff uns flugs zum Erebnt, 
Laff aleih dem Bliß uns eilem! 
Spricht Midas, und den Gerberus 
Hört er mit Luft (bon beulen, 
Und mitgerbeilt durch Plutnd Qu 
Wird plöplid ihm der Kuͤnſte Kunſt. 


14. 

Ha! wie er ſtolz jeßt der Natur 
Und ibrer Schöpfung late! 

n Gold verkehrt’ er, was fie nur 

um ſchlechten Steine madte, 

old wird die Blume, die er pflüdtz 
Gold wird der Durpur, der ihn ſchmückt. 


15, 

Die Damen alle mit Verdruß, 
Die Damen ſehn am Hofe 
Bergoldet, ah! von feinem Auf 
Die kippen einer Zofe, 

Doc dein Geſchent, o Piutus! droht 
Bald dem Adepten Qual und Noth. 


16. 
Ber’m froben Mahl möcht" er fid gern 
Wie fonft ald Held bemweifen, 
Nun, wohl befomme dem guten Kern! 
Doch Gold laͤſſt ſich nicht ſpelſen. 


Denn — zum Verzweifela welch ein Grund! — 


Nur ſchnoͤdes Gold hat er im Mund. 


17. 

Jetzt fiebt er, ba, mit weldem Blick! 
Ihm volle Beer winlen. 
Tüein das Goid, o Mifgefhid! 
Das Bold laͤſſt ſich nit trinken. 
Denn — fann ein Ungluͤck größer ſeyn? — 
Zu Gold wird ihm fogar ber Mein, 


18, 
Der arme Mann! Wie grämt er fig! 
Er ruft mit bangen Eröbnen: 
br @ötter! gibts fein Mittel, mid) 
Der Nahrung zu entmöhnen ? 
Ah! leb’ ib nicht von bloßer Luft, 
Eo fürzt das Gold mic Im die Gruft. 


19. 

Zum Glüd befrept ein edler Fluß 
Ihn noch vom frühen Grabe. 
ÜDeg nimmt von Ibm ein Waſſerguß 
Die unbeilvole Gabe, 
Doc wer erießt mir, fpricht der Chor, 
Was ich durch diefe Kur verlor? 
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20, 


Derfaufen jeden Unterthau 
Will ich mit Welb und Kindern, 
Und tahn, nah mander Helden Plan, 
Mit Mäubertlanen plündern, 
Sch wid... Doch fhmelg’, o Lied! denn er, 
Nicht einen Reim verdient er meht. 


Weiſſer. 


Erhard Weigel als Paͤdagog. 


In der inhaltreichen Geſchichte der Erziehung von uns 
ferm trefflihen Schwarz finde ic unter andern auch des 
Erhard Weigels nicht gedacht, ob mir diefer gleid 
der @hre, unter den Pädagogen des 17ten Jahrhunderte, 
namentlih nah Gomeninus, aufgeführt zu werden nicht 
unmürdig zu fepn ſcheint. Daß aber dieier Mann jetzt 
als Paͤdagog fait vergeſſen iſt, weiß ich mir nibt anders 
zu erklaͤren, als well entweder fein eigner becbberühmter 
Name ald Aftronom nnd Matbematiter, oder das lebhafte 
Intereffe des YPublitum an den Unternebmungen feines 
Zeitgenoffen Comentus, feine Bemühungen um die Ers 
ziehung verdunfelt haben. Indeß glaube ich, daß ein fo 
origimeller und erfindungreier Kopf, wie Weigel, be 
nicht nur mehrere Schriften zur Beförderung eines beffern 
Jugend⸗Unterrichts geihrieben, fondern zu deſſen Erleid» 
terung auch Maſchinen erfunden und ſelbſt Meriube im 
Großen über feine Methode angeftellt bat, fep es aud mut 
der Cigenthämlichfeiten feiner Unfihten wegen, einen Platz 
in der Geſchlchte der Erztehung verdiene, und Ich mill ihm 
diefen hiermit nicht fowol vindiciren, ald vielmehr andere 
Gelehrte veranlafen, dieien Mann mac feiner pädagogis 
{den Wirffamkeit in einer befondern Schrift genau und 
volftändig zu charakterifiren, was ich felbft aus Mangel 
an Zeit, und an den mir nicht fo leicht zu verfhafenden 
Schriften deffelben weder tbun fann, mod will, Damit 
{ep denn zugleich die Abſicht deffen angegeben, mas bier 
den Leſern über Weigel als Pädagogen mitgetheilt wer 
den ſoll. 

Erhard Weigel war 1628 zu Welda (Meiden in 
der Oberpfalg?) geboren, kam aber ſchon Im feinem brit» 
ten Jahre nah Wunfiedel, einer Stadt im Fuͤrſten⸗ 
thum Bapreuth, wohin feine Eltera, der Religlon we—⸗ 
gen verfolgt, ſlüͤhteten. Hier beiudte er die Schulen, 
und im reifern Alter das Gymnaſium in Halle. Non weis 
der Wirkſamkeit die Lieblingsbeihäftigung eines gefälligen 
Lehrers auf die empfänglihen Gemüther feiner Schuͤlet 
fep, diefes finder man abermals an dem Benpfpiel unſers 
Weigels deſtätigt. Denn bier wurde er mit Barte— 
lomdäus Shimpfer, dem Mratbematiter, befannt, und 
diefer ließ dem jungen Schüler nicht bios an feinem Um 
terrict, fondern auch an dem Gebrauch feiner Inftrmmente 
Antdell nehmen, Doc forderten die Eltern ihren Sohn, 
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weil deffen Unterhalt ihnen zu ſchwer wurde, noch früher 
zurück, als er die Univetſitaͤt beiuchen Ionnte, Indeß war 
bep dem jungen Weigel die Neigung für das marbemas 
tiſche Studium begründet, und er ſetzte daher bem Unter⸗ 
richt in demfelben In Wunfledel, feiner neuen Vaterſtadt, 
unter der geſchickten Leitung des dafigen Geiftliben Eis 
rods fort. Bald darauf wanderte jedoh Weigel wie 
der nad Halle zu feinem. Shimpfer, ungemiß, ob aus 
frepem Entſcluß, oder auf erhaltene @inladung, nnd jept 
nicht fowol mehr als deffen Schüler, fondern vielmehr als 
deffen thätiger Gehuͤlſe an der Leitung und Werfertigung 
feiner phyoſſtaliſchen und mathematiſchen Inſtrumeute. 
Quferdem gab er den daſigen Studenten Prtvat-Unterricht 
in der Matbematit, und, ob er gleich felbft niemals ben 
alademiihen Cutius gemacht batte, Died doch mit fo viel 
Beyfall, daß er deswegen bald Aufforderung erbielt, nad 
Reipzig zu ziehen, Hier jene Weigel mit gleichem Bep⸗ 
fall feinen nüglihen Unterricht fort, und wurde von da 
1653 ale ordentlider Profeffor nach Jena berufen, wo noch 
jest fein ſchoͤn delorirtes Haus den Glanz feines vormalis 
gen Glüͤcks, aber auch die Eigenthämlicteit feines dama⸗ 
Itgen Berufs, wenn fih Meferent anders noch recht erins 
nert , botumentirt, 

Hier verbreitete fih Wetgels Muf ſchnell und allge 
mein dur den Bepfal feines Unterrichts und Die Menge 
feiner Erfindungen, wie dur die Wieljeitigkeit feiner Ger 
lebrfamteit und Thaͤtiglelt. Denn, fo wie er nicht nur 
über Matbematit, Aſtronomie, Jurleprudenz, Philofos 
pdie und Pädagogik lehrte und fKrieb, fo wurde er auch 
häufig von Fürften und Kollegien zu Mathe gezogen, und 
um fein Gutachten erſucht. Ben feinen Erfindungen zur 
Beförderung und Erleichterung des Unterrichts find mir 
feine Shmwebellaß, eine Shwung Mafbine von Br 
tern, und fein Schreib und Rechnen⸗Juſtrument, 
und von feinen paͤdagogiſchen Schriften foigende befannt: 
1) Pedagogia mathematica ad praxin pietatis; 2) Vor—⸗ 
flag, den Kindern die lateiniſche Sprache einzuflößen; 3) 
dieſes Vorſchlags allerleichteſte Erelution; 4) Kunft zur 
Untermweifung des Verftandes und Willens; 5) Gutach⸗ 
ten, mie ib Eltern und Berpfleger za abten haben, und 
6) kurze Relation von dem nur jur Prob gebraten mas 
tbematiihen Vorſchlag, betreffend die Aunits und Zur 
gend + Information. Jena, 1684. 4. Und diefer letzte 
Traltat iſt ed denn vorzäglih, and welchem Id, theile, 

‚weil er mir am Genaueſten Weigels Mierbode des Jus 
gend⸗Untertichts zu charakterifiren ſchelnt, thells, weil id 
aufer bieiem nur noch zwey von den minder bedeuftns 


den Schriften befige, dad Weſentliche und Eigenthümliche 


zur Kenutnif der Leſer bringen will, 

Es Hefe fi wol zum Voraus vermutben, daß ein fo 
von Natur gebiiderer, praftiich geübter und zu Crfinduns 
gen geeigneter mathematiſcher Kopf, auch abgejehen das 


von, daß er den alademiihen Gurfus nicht gemacht bat, 
feiner Zeit nit werde vorgegriffen haben, wenn es nicht 
Weigel felbft bekaunt harte, wie ſeht er fih dem Dienfte 
berfelben bingegeben babe. Die Erfahrung, fagt er, daß 
bis in das zwanzigfte Jahr des Alters täglib alle Stun: 
den, bie der Schule gewidmet, kaum genug find, die las 
teiniibe Sprade durch bie bochgefafften metaphpfiſchen 
Kunftregeln den Schülern begreiflih zu maden, da man 
fonft jede fremde Sprache in zmep Jabren fo meit lernen 
tönne, mwobep unter andern auch dad Rechnen ſo fehr vers 
nachlaͤſſigt werde, daß unter Hunderten auf die bobe Schule 
ziehe nden Lehrlingen faum Einer oder Zwey das Cinmals 
Eins gut gelernt hätten, fep ed, was ihn Amtshalber 
veranlafft habe, dieſer Sache nicht nur nachzudenken, fons 
dern and feine Gedanken den Hobeu feiner Laude, wie 
ber Churfürfiliden Landſchaft zu Dresden zu eröffnen, und 
auf die erhaltene bobe Genehmigung damit Verſuche in's 
Große zu machen. Er führt allen Unterricht in Schulen 
anf drep Puulte zurüd: 1) dem Werfiand und dem Bes 
daͤchtuiß zur Degreifung allerhand nothwendiger und nügs 
licher Kenntniſſe dehülflich zu ſeyn; 2) die Abgemöbnung 
des Willens und ber Uffelten vom Boͤſen, und die Ange⸗ 
wöhnung zum Guten zu befördern; 3) und endlih den 
Körper geſchickt zu machen, und in guten Manieren zu 
unterweifen. Auch theilt er feine Schule in drep Klaſſen 
ein, davon bie erfte Alnder, die zwepte mittelmäßige 
Anaben, und die dritte etwachſene Anaben beſuchen ſollen. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Nah lee 

Der König Viktor Amandus von Sardinien eds 
zaͤhlte einem franzöfiigen Minifter: Mein Beihtvater, 
ein Jeſuit, fagte mir auf dem Todtenbette: „Site, ich 
din von Ihnen mit Wobithaten überbäuft worden, ich 
will Ihnen meine Dankbarkeit beweifen: Wählen Sie nies 
mals einen Jeſulten zum Belchtvater! — Fragen Sie 
nibt, warum? Ich antworte nicht.” «Pieces interess. 


et peu connucs,.) R 


Die Koͤntginn Ellfaberh wurde von der Bürger 
ſchaft zu Eoventrp mit den Reimen begrüßt: 
We men of Coventry 
Are very glad Io sce 
Your gracions Majesty. 
Good Lord! How fair you be! 

(Mir Bemobner von Coventry find wahr erfrent, Cure 
doldſeltge Maſeſtaͤt u feben. Guter Gert! Wie ſchoͤn Ihr 
fepdl) Die Königinn antwortete aus dem Gtegreife: 

My gracious Majesiy 

Is very glad to see 

You men of Corentry. 

Good Lord! How Tools ve be! 

(Meine boinfelige Majeftär ift mabe erfreut, die Bes 
wodner vom Coventry zu fehen. Guter Gott! Wie eins 
fälttg Ihr fepb!) 
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Ein Barbier ſchnitt einen Engländer und murbe dops 
peit bezabit. Sier, ſprach dieſer, für's 8 
bier für die Aderlaf. 


Ein Abbe le Susur madte Boltairen einen Beſuch: 
„Mr. V’Abbe, fagte ber Spötter von Fernep; „Vous arez 
un beau nom en peinture.‘* 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Arlesbeim bey Baſel, 19. Sept. 


Die freundliche Lage bes bleſigen Badeortes, noch mehr 
aber die von der Natur fo reichlich andgeftattele und durch zar⸗ 
ten Kunfiion geftmfdte Gartenanlage bed General: Soupers 
neurd Frephertu von Andlaw, ift für jeden Naturſreund 
äußerft augehend, und wurbe diefen Sommer durch bie Aawe⸗ 
fenbeit ihres würdigen Befigerd noch befonderd intereflauf, 
Befern faben wir und and burd ein Konzert auf das anges 
uehmfte uͤberraſcht, bas eben fo genußreib war, aid es felten 
in biefer Mer gefunden wird, Die HH. Billbary, Speis 
del, Sutger und Walbmann, jmmge talentvolle Rünjtler 
aus Freyburg im Breisgau, hatten und burch ihren audgegeidh 
mer ſchoͤnen vierftiimmigen Gefang ergegt. Der Umfang ıbrer 
Stimmen, die Araft und Reinheit des. Toues, bas Uuübers 
treffbare ihres Geſenges, fo wie bie Leichtigkeit und bat ins 
nigjie Sefühl im Vortrag entzückten bie Seſelſchaft. Diele 
audgrgeibueten Kuͤnſtler ſuchen bey ihrer Meile durchaus nicht 
pecuntiren Oewinu, Mit dem Zwecke, bie Schönheiten ber 
Schweizernakur konnen zu lernen. verbinden fie einzig ben. 
ſich wit den zabireichen Liebhabern und Kenuern der Kunjl in 


diefem intereffanten Rande zu befreunben, i 


Yaran, September, 


Die Gefellfhaft für vaterländifhbe Kultur im 
Kauton Yargan bat fürzlich ibre ſeit vier Jahren beflr 
bente Einrichturg und Statuten. bie bid babin nur den Mit⸗ 
gliedern muͤndlich oder ſchriftlich mitgeteilt wurden, befannt 
gemacht. ES begreift dieſelbe die Organitntionen ihrer fünf 
Kraffen: der ſtaatewiſſenſchafttichen, der biftoriftien. der na⸗ 
turbifterifchen, der landwirthſchaftlichen und der Klaſſe fir 
Gewerb uud Wohlſtand. Die Verfaflung der biftoris 
dem Klaſſe, die man bier mittheilen will, mag von den 
uͤbrigen, ihr Ähnlichen, fo mie von beim rühmtichen Gefamts 
verrine, ein riktiges Zeugniß abirgeu und einen deuttichen 
Megriff gewähren, „Geſchlehte tım bioNen Sinue der Wortes, 
wior nur Erferſchung und Darſtellung ber Altern nud jangern 
Schickſale und Auftände des Vaterlandes, fontern au jerer 
tlefer liegenden Quellen der Schickſale, wodurch Voͤrterſchaf 
ten wurden, was he geworden ſind, Sprache, Erziebbung- 
Wiſſenſchaft uud Kunſt bes SaAbnen- Med in geſchi? tiber 
Näarfint, if Begeuftaub von deu Wefhäftianngen ber Gelell⸗ 
ſchaſt. Daber liegen in dem Kreis ihrer Tätigkeit eingeſchloſe 
fen: die alte und neue Geſdeichte ber Eibögenoffenfchaft übers 
haupt und eimelner Rantene intbefondre; um ferner Al 
les, was auf Veredlung oder Verſchlimmerung von Deufart, 
Eitten und Gebraͤucnen, anf Entwiriuug des Menſchlichen im 
Menſchen am unmiiteibarfen eimwirite; Gaug und Wandel 
der Befenaebang, der Wiſſenſchaften, der Kuͤuſte, ber oͤffeut⸗ 
lichen Erzienung und ber Sprame. Theils um dieſen Zweck 
aludlicher zu erreichen, tlieils um der Geichichte, ale Wiſſen⸗ 
ſchaft, weſentliche Dieuſte zw feiflen. haben nicht nur bie im 
Aargau wohnhaften ordentlichen Miglieder der Geſell⸗ 


artiheren, und 


ü nn nn u nen 


ſchaft Ihre Kraͤfte vereint, ſondern fie erwaͤhlen zu ſich and 
auſwaͤrtige Freund. der taterlänbiflen Geſchichte, ald aus 
Berorbentiihe Mitalieder, Die Geſellſchaft erwählt fi 
alljährlich aus ihrer Dritte ihren Borſteher und ihre Sekre⸗ 
taͤra. Sie verſammelt ſich ordentiicher Weife ale Menate 
Einmal, und zu außerordeutlichen Sitzungen, fo oft fie von 
ihrem Vorfeber dazu eingeladen wird, ie bildet and den 
VBorlefumgen, Beytraͤgen und freywilligen Gefibenfen ibrer 
Mitgtieder eine Sammlung für Vaterlaͤnds⸗GSeſchichte; bemüßt 
fit, bie nob im Aargau vorbandenen und zerfirenten. Denk 
male des roͤmiſchen und bes Mittelalters vom gängligen Uns 
tergange zu retten, und audwärtige Freunde ber Waterlandis 
Geſchichte in andern Kantonen nadı Kräften In ihren Arbeiten 
gu unterftügen, Auswaͤrtige Mitglieder finb weber zu Vorle⸗ 
fuhgen, Beytraͤgen, noch Seſchenten angehalten; bo gebrn 
fie, mit Annahme ihrer Ernennung, bie Verpflichtung eim 
ben an fie von der Geſellſchaft in geſchichtlicher Hinſicht gelams 
genden Wöünfben, Anfragen u. f. w. nach beflen Kräften zur 
Beförderung der Wiffenfchaft zu entſprechen Dagegen vers 
pflichtet fin die Geieufhaft gegen ordentliche und auferesbeuts 
tiche Mitglieder, denfeiben im ihren altfäuigen befondern ges 
ſchichtlichen Ferſchungen unb Arbeiten. fo weit Kenutniſſe und 
Außere Huͤrfmittel der Geſelſchaft reichen mögen, Rath, Aus⸗ 
Punft und Beyſtand zu leiften. Go ift demnach bie Geſell ſchaft 
für vaterländiiche Gefchichtande im Yargan, in Bezug auf aus⸗ 
wöärtige Mitglieder, als ein Buub von zerfireut twohnenden 
Freunden der Vaterlandegeſchichte angufeben, welche ſich darch 
gegenſeitigen Berftand ihre Arbeiten gun erteichtern trachten. Da 
bie Geſellſchaft zugleich eine Astheitung und Klafſe ber Erfenfibaft 
für vateriäudtiche Kultur im Nargan iſt, find ale auswärtige Mit: 
glieder zugleich außerordentliche Miglieder der Geſelſchaft für 
vaterfändifche Knltur im Margan. and ebnnen an deren befondern 
und allaemeinen Berfammiungen Thell nehmen, obne bewegen 
beſoudre Berpflihtungen auf fich zu laden. Gollte ſich jemals 
die Geufchaft für vaterlänbifhe Beſchichtrunde aufldien, fallen 
ihre Sammtungen, Archive und Hsriges Figentbam ber Ge 
ſellſchaft für vaterlaͤndiſche Knltur zu.“ — Der zweyte Ber 
richt ber von eben dieſer Geſeuſchaſt eingeribteten Erfſpar⸗ 
wißtaffe für die Einwohner des Kaäntong Aargau, für 
da3 Jahr 1513, zeigt ein bey ihr uiebergelegtet Kapital von 
13.518 Franken. „Sie ging Cheißt ed darin) im verfloſſeuen 
Jahr hheen ruhigen uud an'pradstofen Gang fort, Sie eꝛ⸗ 
bieft einen Auwadhs bon 87 Einlagen, Die gufammen 4126 Fr. 
betragen. und zwar von eben derjenigen Kiaſſe von Einwobs 
nern, welche früper ibre Sparpfeuminge zum nüptiten Auf⸗ 
bewahren derfelben anvertraut halte, und ungefähr im bem 
gleichen Berbättuiffe, wie früber arfchehen war. Die Vorſte⸗ 
ber der Anflalt, in ber Ueberzeugung, daß bie immer brüdens 
der gewordene Verdieuftiofigkeit und bie gegen das Zube bet 
Jabrs eingetretenen politiſchen Ereſoniſſe nicht für Erfparnıffe 
ainstig Seven, fonderu daß wol fait deff;n Jedes mebr auf Er 
baltung feines Vermoͤgend, als auf deſſen Wermebrung Bedacht 
nehmen würde, erwarteren feine bedeutenden Einlagen, fen 
bern eber die Aurädiichung mander ihrer Auſtalt anvertraus 
ten, für Zeiten der Neth and dringenden Bedürfulſſe beſimm⸗ 
ten Gparpfenninge, Daher wurde weniger kapitatiſirt, und 
eine größere Ermme baaren Geldes sur Verfügung in Faffe 
behalten, Deimigenchtet erfolgten die angezeinten 37 Cini 
atn, und ed wurden nur 6 Gutſcherne, von Dienfiboten, bie 
ſich anderiwr anſedelten oder verbelraiperen, unb einer von 
einem zuräcgerchiten Ketruten eingelöst.‘ 
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Erhard Wetlgel, als Pädagog. 

ae i Beſchluß.) 
Laſſen wir jeht Welgeln ſelbſt ſprechen, jedoch, wo 
es zur Werſtaͤndlichleit noͤthig iſt, nach unſter Weiſe. Die 
Buchſtaben und Ziffern lehre man bie Kinder das 
durch, dab jene groß und auch im einer Entfernung kennts 
Aa. an die Wand oder Tafel geihrieben werden, und bie 
Suaben ein Stäblein In die Hand erhalten, wonit fie 
nah Anweiſung des Lehters entweder alle, oder nur die: 
fer oder jener auf die Buchſtaben oder Ziffer, zugleic mit 
‚gefchidter Stellung ihrer Glleder und Megierung des Staͤb⸗ 
eins, wie Ritter Ihre Lauzen, hindeuten. Iſt diefes eine 
Welle im Steben geſchehen, fo laͤſt man zur fanften Be⸗ 
wegung bie Schüler auf die Schwebellaß ſitzen, und bie 
Buchſtaben nab dazu mit Noten verfertigten Tabellen 
‚auch berfingen. Darauf fegen fie fi endlich in den Schreib- 
and Rechuenſchranken, und ſuchen ben vorgefprochenen und 
gemahlten Buchſtaben oder Ziffer auch auf das Papier zu 
ſchreiben, ſo daß ein folder Augen, Ohren uud Händen 
zugleich imprimirt wird, 

Was das Buchftabirenm betrifft, fo fchreibt man 
einen biblifden Spruch oder lareinifhe Sentenz au bie 
Wand, oder läft ihn auf das Papter in großer Form dru⸗ 
wen, buchſtadirt den Rindern vor, und Idfft fie allezeit 
mit türen Stäbleins darauf binmwelien. Iſt diefes geſchehen, 
fo ſetzen fi® die Kinder wieder auf ihre Schwebetlaß, und 
buchitabiren, wie man ſpricht, im bie Luft, d. b. auf des 
Lehrers Vorrufen mit Nachrufen, was zur Befchleunigung 
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des Leſens und zur Richtigkelt des Schreiben ſehr dien⸗ 
Ih ſey. Endlich bucftabiren fie die Sylben nach Anlel⸗ 
tung der auf elner Tafel angeſchriebenen Noten fingend 
ber. Eben fo, d. h. zuerft nachfagend, dann auf der ſchwe⸗ 
benden Klaffe in Schwung redend, und endlid fingend, 
wird neben dem Buchftabiren au das Einmal Eins 
gelernt, 


Jetzt gebt man zu den lateinifhen Wörtern 
über. Dieſe werden zugleih Deutſch und Meimmelfe bins 
geſetzt, 3. €. Deus, Gott; panis, Brot; docere, lehren; 
jurare, ſchwoͤren, und eberfalls auf der Schwebeklaß ſitzend 
zuerft nacgeſprochen, dann mach Unleitung der Tabelle 
nachgeſungen. Auf gleihe Weile werden den Schülern 
auch im Schwung durch gewiffe Noten, zu welcher Ubfiht 
befonders zwey Tabellen dem Traftat bepgefügt find, bie 
Detlinationen und Gonjugationen beygebraht, ferner 
Sprühmörter, Verſe und Alles, was auswendig zu ler 
nen if, Denn die Kinder, meinte Weigel, müſſen 
Alles mit Luſt in den Kopf befommen, nit auf’d Nach⸗ 
denten gemwiefen werden, fondern durch ein angenehmes 
Debitel die zu memorirende Sache oft wiederholen, wozu 
er noch eine Art von Ballſpiel vorſchlug. 

So viel von dem Unterriht Im ber erften oder unter⸗ 
jten Klaffe. Was nan den Unterricht in der zwepten Klaffe 
betrifft, fo fol dieſer (um-bier ber Kürze wegen Alles 
das zu übergeben, wad Weigel von der Cinrihtung und 
dem Gebrauch feimer ſchwebenden Klaffe und feines Kies 
chen⸗ und Schreib»Inftruments, wie qud über die Rich⸗ 


tung und Peltung des Willens und ber Aſſelte der Aus 
gend berichtet und vorf&reibr), bier vorgüglid praftiic 
betrieben werden, aber nicht durch langmeiliges Ettlaͤ⸗ 
ren der Hutoren, durch mühjames Uederſetzen und Argus 
mentersMaden, mas für folge Schüler zu ſchwer fep, 
und auf die dritte Alaffe eripart werden müſſe, fondern 
Durch das Rechnen, Figuren Meffen und Beisreiben u. |. w., 
wodurd dann, nad dem bereits gemachten Verſuchen, bie 
Schüler in der dritten Klafe leiaı umd bald dabin ges 
bracht würden, die Autores felber zu leſen und zu vers 
leben, die Poefie und das Griechliche nit nur brquem 
ju trattiren, fondern auch Cuchides Elementa, mas das 
erfte Buch betrifft, zu begreifen und die melften Saͤtze felbft 
zu demonftriren. Warum aber zum Lateiniſchreden eine fols 
de von Woͤrterwerk ganz verſchiedne Real-Beſchaͤftigung 
gewählt werde, darüber gibt Weigel. unter mehrern 
vorzügltd folgenden Grund an: weil die mathematiſchen 
Diiciplinen wegen ihrer Allgemeinheit, Gewißheit, Ans 
nehmlichteit und Leichtigkelt, wenn man nur die Stufen 
recht beobachtet, der Faſſungkraft der Kinder febr anges 
meſſen find, und ihnen den Werdruß verfüßen, den das 
wider der Sachen Eigenſchaft gemeiniglic laufende Sprech⸗ 
wert verurſacht, gu geſchweigen, daß fie dadurch an Ger 
aauigteit und Beſtimmtheit der Dede gewöhnt werden, 
Au find dem Trattat Bepipiele in latetnlicher Sprade, 
oder vielmehr in barbariſcher Latinitär, wie ed von Weis 
gels Bildungmweife nicht anders erwartet werben fann, 
bepgefügt,, namentlid aus der Abpdition, Subtraction, 
Multiplitation und Divifion. 

Welcher ſachkundige Leer folte nicht bin und wieder 
an die Methode eines Comenius, eines Bafedom 
und felbt eined Peſtalo zzieriunert worden ſeyn, und 
{don nad diefen Andeutungen den Stantpunfr und Werth 
dieſer Lehrform felbft zu würdigen wiſſen 7 

Ulm, Goeß, Rector. 





Beaumarchais Buchdruckerey zu Kehl. 
3 Remarques failes dans un voyage de 
pr ee fa Blanchard 1813. —8 Zu⸗ 
fägen vom Werfaſſer.) 

Das Dorf Kehl erimnert an das Inſtitut, welches 
Beaumarchaus daſelbſt anlegte, um Boltaire'd und 
Monffeaws Werte zu druden, und weldes anf jenes 
Dorf einen merkwürdigen Ginfinf batte. Ganz Europa 
wollte die Schriften jener berühmten Männer leſen; man 
drudte fie zwar unaufhoͤrlich ab, aber meiftend nur Theil⸗ 
melie und verftümmelt, In Frautreich ſelbſt hatte es mit 
dem Abdrucken ihrer ſaͤwmtlichen Werte viele Schwierig ⸗ 
feir, obfhon Jedermann fie dort las. Es war alfo von 
dem fpefniirenden Beaumarkhats kein unlluger Be 
dante, ein eignes Juſtitut zu diefem Drude anzulegen. 
Wiofe Gewlanſucht war es jede nigt, was Ihn Dazu an; 
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| trieb. Seine Liebe zu dem fhdnen Künjten that das Ihrige 
dabep; auch möchte mol feine heiße Begierde nach Rudm 
etwas mit ins Spiel fommen. Die Nahmwelt fonnte und 
burfte doch unmdgli ihre Achtung einem Privarmanı 
verfagen, welcher mehr that, als manche Fürften, nad 
fein Vermögen auf den Verlag fdmmtliber Echriften der 
zwer größten Schriftfieller feiner Seit In Franfreich ver: 
wandte, Wie weit niedre Habſucht bep diefer Anlage von 
Beaumarhats Seele entferat war, beweist die Art, 
wie das Juſtitut geleitet wurde; doch davon etwas fpdter, 
Kebl ſchlen Beaumarchais ein bequemer Drei u 
feimenm Worbaben zu ſeyn, da ed zwiſchen Deutihland und 
Franfreih liegt, leicht das mötbige Papier aus dem Fabris 
ten der Mbeingegenden ziehen, aus Stradburg alle andre 
Materialien betommen kann, und fonftige Vorthelle für 
den Unternedmer harte; aber damals war Kehl noch ein 
ſchlecht bewohnter und moraſtiger Ort, der nur 60 bis So 
Häufer und Hütten enthielt, — Im Jahre 1780 führte 
Beaumarhals zuerſt eine Kolonie von 180 Arbeitern 
dabin; diefe mufften den Drud beginnen. Wllein der 
fumpfige Boden erzeugte Fieber, welde bepnabe ein Drits 
tel der Kolonie dahin rafften. Beaumardhais lieh 
andre ®efellen kommen, und vermebrtetbre Zabi bie anf 
300; als die Druderen völig im Gange war, fo maren 
bepnabe 500 Menſchen dabep beſchäftigt. Dies bradte 
nah und nah viel Leben in das Dorf. Es lleſſen ſich 
allerdand Kaufleute und Krämer dafeibfi nieder, und aut 
oder neun Jahre nad der Aulegung ber Druderep mer 
aus Kehl ein ſehr Ihönes Dorf von 700 Haͤuſern gewers 
dern, Die Druderep ſelbſt gli einem Echloffe, und tm 
den Winterabenden, wenn Alles an ber Urbeit'war, nahm 
fin die Beleuchtung der ſaͤmmtlichen Werffiärten änperk 
ſchoͤn aus, Beaumarbais felbft kam felten bin; er 
überließ die Leitung feiner Anlage einem Freunde, welder 
ebemald Offizier geweien war, und wohl leichter feine 
Kompagnie in Ordnung gehalten hätte, ale bie Buhdrus 
der zu Sebi. Es befanden fih unter denfeiben, befons 
ders unter den Gehern und Korreftoren, ſehr vernänftige 
und unterrichtete Lente, von welchen fi Einige feitdem im 
Paris und andern großen Städten niebergelaffen haben, 
die noch gegenwärtig als anſehnliche Buchdrucker befannt 
find; es waren, wie mir einer berielben verficherte, la 
perle des imprimeurs, Dagegen befand fi unter denen, 
bie an der Preſſe arbeiteten, der mabre Abſchaum der Ges 
felen. Da fie, wiealle Uebrige, fehr aut begabit wars 
den, fo arbeiteten fie gewöhniih nur einige Tage im der 
Wode, und bradten die übrigen Tage damit zu, daß fie 
das erworbne Geld bis auf bem lehten Heller verzehrten, 
a der ganzen Gegend war die Schwelgerep und bie Auss 
fhmweifung der Buchdrnder zu Kehl berüchtigt. Gafır 
Wirthe und Kaufleute fanden fh fehr wohl dabep; allein 
Hansväter muſſten ſtets wegen Ihrer Frauen und Töcter 
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deforgt, feyn. Eines Tags hatten die Buchdruder ein 
Mädchen vom Lande geraubt, und zum Spaße in Kedl 
verborgen. Die Verwandten und Freunde beifeiben fanden 
dies aber gar nicht ſpaßhaft, ſondern rotteten fid zuſam⸗ 
men, und eilten mir allerhand mörderiihen Werkzeugen 
auf Kebl zu. Die topograpbiihen Entführer hatten dies 
vorausgefehen, und die Thore veriioffen. Als die Bauern 
vor der Stadt aufamen, ftanden die Herrn Druder auf 
den Wällen, ſchmolzen alte Lettern, und warfen den Bauern 
die glühende Materie entgegen. - Nun wurde die Sache 
Yaber doc zu ernfthaft, und der Markgraf von Baden tief 
zwey Kompagnien Soldaten anrüden, um die alzumuthis 


gen Vertbeidiger von Kehl an andre Pflichten zn erinnern. | 


Dergleiden Vorfälle hatten nicht allein im Dorfe Statt, 
fondern zuweilen auch in den Wertjlätten; es eutſtanden 
manche kleine Yuftriite, und mehr als Einmal ſtand der 
Direlior auf tem Puntte, alle Gedult zu verlieren, 
einem jolsen Uufrubr fand Beaumardaid fein andres 
Mittel, die Ordnung wieder berznftellen, als daß er ein 
Leines Drama für fie verfertigre, worin ihnen die Noth—⸗ 
wenbigteit der Subordination vor Augen geftelt wurde. 
Der Held des Stückes war ein Meifter, der mir feinen 
Gefelen im Streire lag, und ihnen mande derbe Leltion 
gab. Beaumarhalshatte mehrmals zur Belußigung 
der Bewohner von Kebl und Stradburg in feiner Druderep 
Komödie geipielt. Mehrere Scauſpieler und Kunſtlieb⸗ 
baber hatten fin aus Paris nah Kehl begeben, Beau: 
marchais Stüde befonders wurden einige Mal in einer 
Scheune zu Kehl aufgeführt, denn an ein ordentliches 
Theater war in einem Dorfe wicht zu denken. Diesmal 
nun fuad Beaumardais viele Perionen aus Stradburg 
ein, und machte aus der Aufführung feiner dramatlſchen 
Strafpredigt ein wahres Keft, weil die Gejellen nicht mer⸗ 
Tem follten, daß es bauptiähli auf ihre Defferung abges 
ſehen wire. Sie wurden Alle zur Komödie eingeladen, 


und fanden ſich auch richtig ein; allein fon bep den ers 
ften Auftritten bemerken jie, worauf das Stüd abyieite, 
und da fie wabrſcheinlich feine große Liebhaber von Predigs 
ten auf der Bühne waren, ſchlicen fie fih Einer nad dem 
Andern weg, fo daß die Abſiht der Aufführung gänzlich 
verfebit wurde, Nun nahm Beaumardais jeden Os 
feen beionders vor, ſprach ihm ſanft und mahnend zu, 
und wolite iba bereden, die Uufwiegler zu entdeden; allein 
er konnte Nichte erfabren, und einer der Geſellen trat mit 


der Dreiftigteit und dem Tone des Barbiers von’ 


Sevilla vor Ihn bin, nahm feinen Hut ab, und ſagte 
ihm, mit einem Bückling: „Ste, Herr, haben die Men: 
{den ſtudiert, und müfen wien, daß fie nur dann ants 
worten, mwenn’s ibnen gut dünft, Ich babe die Ehre mic 
au empfeblen.’ j j 

&o roh die Sitten mander diefer Geſellen waren, fo 
ſahlen es doch, ald ob etwas von dem edelmütbigen Cha: 
tatter des Herrn ſich über lie verbreitet bätte. Beſonders 
zeigten fie fib groß, wenn vornehme VPerfonen die Buch— 
dDeuderev beiudten. Dann waren alle in Galle, und ſpar⸗ 
ten feine Koften, nm dem Fremden eine große Idee von 


dem Inftitute bepzubringen. Dies lan andy ganz in Berur 
marhais Plane, und gejiel ibm angerordentlih, Wis 
der Prinz Heinrich vom Preußen die Druderen bes 
ſuchte, ritten ibm alle Geiellen in Feverkleidern bie zum 
Mbeine entgegen, und dienten ihm zur Ehrenwache. Schöne 
Komplimente in Verien famen unter den Prefien ber, fo 
nie Er bey denfelben vorbeyging. Dann wurde der Prinz 
in der Druderep bewierber, und die Gejellen bewirtheten, 
wie leicht zu erratben it, fi felbfi. Der Prinz war mit 
direm Cmpfang äußerft wohl zufrieden, und ſchenkte den 
Gefellen bey feiner Abreiſe hundert Louisd’or. Beau 
marchais ſchenfte ibnen eben fo viel; dennoch muſſte 
jeder Geſell 15 Franten bepsragen. So viel hatte ihnen 
dieſes Feit gelofter. Auf eine even fo fenerlibe Art wurde 
der Großfürft Paul von Rußland bey feinem Beſuche 
empfangen, ' ; 

Außer Boltalrerd, Monffeaws und Buffon’s 
Merten wurden noc einige lleinere Werle zu Kehl gedrudt, 
unter Audern Alfter!’ Schriften. Dieſer ſpricht Im 


‚ feiner eignen Lebensbercpreibana mir vieler Achtung von jes 
Bep 


ner Druderev. Die ganze Anlage bat Beaumarchails 
über eine Willion Sranten gekoſtet. Sie würde vermuth⸗ 
lich jebr eintraͤglich für ihn gemweien ſeyn, wenn er i® 
nicht zu großmuͤthig daben gezeigt bitte, : Als der Drug 
der eben erwähnten großen Werte vollendes war, wurde 
das nftiter aufgeboben, und zwar im Jahr 1790, Daß 
Kehl viel-dabep verlor, läfft im leicht denken. Die frans 
söfifbe Nevolution verfeßte dem Dorfe einen noch empfinds 
lıwern Stoß, und jeitdem iſt es, feiner günftigen Lage 
ungeachtet, nie wieder fo ‚blübend geweſen. 





Notizen aus England, 


Im Anfange des Oktobers bat man verfdiedne englis 
(de Struwmpfwirker und andre Manufalturiften aus Frants 
rei aach England zurüd gebracht ; fie waren dorthin ges 
reidt, um Arbeit, oder beiler begabte Urbeir als in ihrem 
Daterlande zu finden, aber fie gertetben dort in die dus 
ferfte Roth und waren dem Verhungern nmabe, als ein 
nutmürbiger eugltſcher Aapitain ibnen eine frepe Urber⸗ 
faber bewilligte. Dies iſt feir dem April das Schidial 
Mebrerer,, welche fih von den Berldumdern ihres Waters 
landes haben blenden laſſen. Nur wenig gemeine Engs 
länder maden ihr Glüdim Ausland; man fann die Grände 
dafür mit einer fehr oberflädlihen Kenutniß des engliihen 
NatiomalsCharakters angeben, . 

Die Euglduder führen eine. bedentende Menge Leder 
aus Eid: Amerika ein, aber es ift mertwürdig, daß zu 
olten Schuben und Stiefelm , melde bier gemacht werden, 
dles englifhes Leder taugt, Die Schuſter fagen, die reich⸗ 
(the Futter: Merbobe des MDiebes im Brittiſchen Reiche 
babe dem größten Einfluß auf das Leder, welches geichmets 
diger,, dauerbafter und ſchoͤner ſey, ald alles ausländiihe, 
woraus überbaupr feine einzige vorzügliche Kebers Arbeik 
im Lande verfertigt werte, 

Es iſt ein alter Luxus der Bücher » Liebhaber, Titerarls 
ide Seltenbeiten für bobe Preiie an fich zu faufen. In 
Enaland herrtſcht er vielleibt am meilten, doch mit der 
Einfhränfung, daß folde Seltenbeiten und Incanabeln 
gut erbalsen, mit breiten Mändern verfeben,, complet, 
und überbaupr ſcoͤn ſeyn müfen. Weil dies aber natürs 
Ib nur böcit felten der Fall ſeyn kann, fo bat man ſeit 
einiger Seit angefangen, die alten engliiben Drude (nah 
melden am bäufigften gefragt wird), dergeftalt wieder auf: 
zulegen, daß fie völige Facfimile’s werden; und um ihnen 
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den Vorzug der Seltenheit zu geben, Jäft man nur eine 
tleine Anzabl, böhftens 250 ,-zumellen gar nur Hundert, 
druden. Der Preis muß deswegen (ehr bob auéfallen. 
Das alte Gedicht „„Morte d’Arthur** (oder die Mitter der 
Zafelrunde), wird auf diefe Art vom dem großen Haufe 
Longman et Comp., nebft mebrern wieder aufgelegt. Auch 
mebrere Schottiſche Gedichte erneuert man jetzt auf gleiche 
Meile. Die Facfimile s Ausgaben profaifder Scrifrfteller 
aus dem fehszjehnten, und dem Unfange des fiebzebnten 
Jahrhunderts, welche der Buhbändler Frispbook größs 
kentbeils beiorgt, vermebren fi mit jedem Jahre, und 
geben ftart ab, fo wie die Liebhaberep an der alten englis 
(den Literatur immer zunimmt. 





KRorrefpondenz;:Nadhridten, 
£ Denb, den 12, Sept. 1814. 

Die Hoffnung auf wohlſeile Fruchtpreife ift bier wenige 
ftend für jegt vereitelt, da ein großer Theil ber Fruͤchte theils 
auf bin Feldern, theils in den Xrefien Ceiner Urt Schober) 
zu Grunde gebet, und das Getreide auswaͤchet, teil man 
«bier Scheunen nur aͤußerſt felten antrifft, und die Ernte 
unter freyem Himmel, bis fie ausgetreten ift, aufbewahrt 
wird, Dieſes Andtreten, weiches für das in Deutfhland und 
andern Ländern übliche Dreſchen gilt, geſchleht auch auf einem 
unbededten geebneten Play. Die Sarben werben auf einen 
ſolchen ausgebreitet, und zwey, vier und mehrere Pferde ohne 
Beſchlag werden auf denfelben im Kreiſe berum getrieben, bis 
ein Iheif der Kerne ansgeftampft if. Hierauf wird bie Frucht 
mit Heugabeln gewerder, und die Pferde müſſen ibr Amt 
neuerdings antreten, bis endlich bad gang zertnickte Stroh 
grbßtentheils ohme Körner ift, denn gany bringt man fie nie 
aus demſelben. Dit Körner werben unn auf tie Seite ge 
ſchafft und neue Garbeu aufgebreitet. Bey dein Matıgel an 
Arbeltleuten, ibrem Äderfpannten Lohn und den vielen Krüds 
ten maß man in Ungarn zum diefem Verfahren Zuflucht nebs 
men, obgleich dabey viel Korn verforen geht; bey bein gros 
ßeu Leberfluffe an Frücten wird diefer Berluft ‚aber wenia 
geamhtet. 
deu Faun, bis diefer vorüber iſt, und der fogenante Tretplag 
und die Garden wieber getrocdnet find. fo hat eine naſſe Witte⸗ 
rung nad) ber Ernte immer Einfluß auf bie Fruchtpreiſe, wels 
ches auch derinaten der Fall if. — Die Aufmerkſamkeit des 
biefigen Pubtituam wurde vor furzer Zeit durch wen Mers 
fleigerangen beſchaͤftigt. Die erfie betraf die Verpachtung 
bes Zous ber Dousubräcde zwiſchen Seyden Städten. Der 
vorige Pärhter zablte 16.000 fl. in Bfz. und folatib 3200 fl. 
Waluta; ber mene Pächter verpflittete ſſch zu 56 000 fl. 

Die pweyte bebeutende Auktion, welche abgehalten wurde, 
hatte die benden Theater und die Ofner Nedouten zum Zwecte. 
Es meldeten ſich hieyu drey Competenten; ber erfte war ber 
bermalige Pächter, welcher nicht zweifelte, feine Abſicht zu 
erreichen, ba er ſich erfiärte, immer 100 fl, mehr gu ges 
ben, als der hoͤhſte Aabot ſeyn würde, Auein ba von bds 
beru Orten der Brundfap ald Inſtrurtien aufgeflelt worden: 
dab bey Vervachtung def, den beyden Grädten gehörigen, 
Theater nicht ſowol anf eine Erhöhung des Pachtſchilinga, 
als auf die Unterhaltuug bes Prubtleum, bie Werbeifes 
rung der Gitten und det Geſchmacks gu feben, man baber 
vorzäglich bie Eigenſchaften des Unternehmers in Rüdfiht za 
nehmen babe," fo benupgten bie Gegner des Hrn. von ©}. 
Joany biefca Grundſay, am verfhichne Klagen wegen der 
bisherigen Theaters Direftion zu erheben, und er fiel burd. 
Ein gleichee Sıhidfal hatte der. zweyte Eompetent, and erft 
der dritte, Graf Raday, ein.[reiger Kavaller von vielen 


mung. ein Shaufpiel, und von Adolph Mäliner: 
Da, wenu ein Regen eintritt, nicht getreten wers | 


| 
| 
| 
| 


Renntnifen, der, wie er im feiner Biltſchrift angab, von 
‚Jugend auf eine leibenfhaftlihe Vorliebe für die Schaubühne 
batte, und ſich die dayu erforderlichen Kenntuiſſe erwarb, ers 
bielt die Pachtung. — Um ber Wahrheit getren zu bieiben, 
muß man gefleben, daß ber bitherige Pächter, Hr. von Sjp. 
FIpvany, unfre Bühne auf eine weit böbere Stufe gebracht, 
als fie zuvor war. Ihm banfen wir vorzüglich den Genuß 
mehrerer ausgezeicaineter Mitglieder vorzägfichfter Bühnen, 
bie er mit großen Koften bier auftreten ließ, Geine Geſel⸗ 
ſchaft war zablreich, und er gab uns bie neueſten Opern mit 
allem mdglihen Aufwand ; er vernachlaͤſſigte nicht, bie aͤltern 
guten Städe anf das Repertoire zu bringen, umb wenn auch 
die Answädre der Wiener Borflabts Theater zum Worfdeld 
kommen, fo muß man bedenfen, dad fein Unternehmer bie 
Kaffe vermahläfjigen darf, welde am meiften bey ſelchen 
Staͤden bey dem bermaligen Geſchmack des Publitum gewinnt, 
An wie welt der neme Unternehmer feinen Worgänger übers 
treffen wird, fiebt zu erwarten; wir mäffen unparteviſch ges 
fieben, daß bie TbeatersFreunde gufriedben ſeyn Fünnen. weun 
er ibm gleich Pommt, — Die Tänzersfamitie Kober aus 
Wien uud Hr. Bernarbeilft vergnügen und manden Abend 
mit ihren Livertiffements. . 
Müänken, 23. Dit. 

Der Wald bey Hermannflabt, von Schanne von 
MWeißpentburn, erfheint Öfters auf der Bühne, und gefät 
durch Tebhafte, abwechſelnde im einander greifende Geenen, 
wenn biefelben von ben Spielenden auch uur einigermaßen les 
benbig burcdhgeführt werben, Unuldäugbar bat dies Produkt ber 
vielfchreißenden, gebildeten Frau manches Robenswertbe ; ins 
beifen finden fi der Mängel umd Febler doch auch viele; weit 
gtäcdticher ift die würbige Verf. In Darftellung haͤuslicher Ber 
gebeubheiten, für -welge fie wirtii viel Eompofitiongabe ber 
fipt. So baben „beſchaͤrnte Eiferfucht."* „die deutfche Treue” 
mebr Werth, als obiges Städ, „die Oräfinn Burgau,“ „Ber 
ſtüͤrmung von Smolende” mn. a., welde noch ber Ritter⸗Epoche 
angebhbren. 

Pan fehen wir von genannter Dichterinn: bie Berföhs 
bie 
Nüädtunft aus Surinam, Diefed Luſtſpiel bed meuen 
Dramatiterd verdient Rob; die Charaktere find neu und wobl⸗ 
gelangen, und die Auffaͤhrung würde mebr Beyfall erbaiten 
haben, wenn bie Rollen in gehdrige Hände gefallen wären, 
Wir frenen uns auf die Übrigen Cheaterftäde dieſes talentvol⸗ 
fen Mauned, Neu erſchien ferner und zwar auf bie feyerlis 
wen Jahrestage der Schlacht bey Leipzig. ohne erböhete Thea⸗ 
terpreife: die Broßmama, und Cauf bem Worjt. Theater) 
ver ABC⸗Schüt Tadbädl. Mad. Rang lieferte ein vor 
teeffliches Bild einer guten, ebrenwertben Großmutter, und 
blieb Ihrem Eharafter getreu biß zu Ende, baber man and ihr 
Spiel mit Zufriedenheit aufnahm. — Zu Anfang‘ folgenden 
Monats, wenn die Kaifer von Rußland md Defterrrid 
bier eintreffen werben, bringt und bad KHoftbeater wieder 
eine neue Italienifche Oper; au fol Adilles, von Pär, 
gegeben werben. Br 

Dad Frauentafhenpuh des berriichen Gonand (dem 
fremdfiingenden Namen des, wadern Deutfchen wünſchten wir 
Jetzt auch eimen deutſchen bepaefägt) mit einer fhbnen Zueigr 
nang an unfre Röntgen, int erſchienen, uud wird Allen ein 
erfreuliches Geſchenk ſeyn. Der Herautgeber gibt, außer mes 
rern Sedichten, eine berrliche polniſche Sage in Balladen. 
betitelt: Walgerß und Hilbegunde, Auch finden mir 
Lieder und GSedichte ber trefflichen wärttembergiſchen Dipter: 
Juſt. Kermer und 8, Ublanbd; beſonders Erwähnung vers 
dienen die Kupfer, mamentlih die Blätter von Shwerbi 
geburth und Mettenleiter. 


Nro. 265. 





Morgenblatt 





für 


gebildete Stände, 


Sonnabend, 5. November, 1814. 





Sie muſſt' ih ehren, darum liebt’ ih Sie. 
Sie muſſt' ih lieben, weil mit Ihr mein Leben 
Zum Leben ward, wie ich es nie gefannt, 


Jhr 


am fünften November 181% 


Wo find, Germanta, die feindlih drohten? 
Beſiegt. — Ih böre noch Dftoberfang. 
Roch ſeh' ich Feuerfänlen, bebre Boten 
Bon bes Arkmanismus Untergang, 

Mings jubelten die Patrloten, 

Und feſtllch ſcholl bey @ldferklang 

Empor in ſtolzern Noten 

Sieg, Wonne, Dant. 


Was jener Tag bes Allteiumpbe, der Frepheit, 
Deb Feprer ich mit Lied und Telyn war, 

ſtim ir in Rider hohwilllommner Neuheit 

er fhöne Tag, fo heute Dich gebar. 
Uns fand er liebend, Eins in Zwenheit, 
Fromm ausgefbmädt den Hausaltar, 
Und mic in deutſcher Treubeit 
Unmaudelbar. 


Ich fühlte Deines erften Blidd Entzündung 
na meinem Herzen, warm und jugendlich; 
ie wunderfüße BräutigamssEmpfindung 

Begleitet noch zum goldnen Ehfeſt mid. 

a, feit bes Liebebundes Gründung 
eneide keinen Halbgott id. 
Gluͤckſelige Verbindung, 
Der feine glid! 


Bom Lenzesgrän bis zu des Winters Floden 
Vermiſſtꝰ ich nie der Geltgtett Erguß, 
Die bleibe Sorge ſchlic anf lelfen Soden 
inweg vor Dir, als meinem Genius. 
ie Heil! — Mir bläb’n in Silberloden 
Noch Blumen unter Deinem Fuß, 
Doch — meine Worte ftoden — 
Sprecht, Blit und Kup! 


v. Goethe. 





Auszug aus dem Berichte der Klaſſe der Kuͤnſte 
am Königl. Inſtitute zu Parts, vorgelefen In ber 
dffentl. Eigung am ıften Oftob. 1814. 


Daß diefes Jahr für die edlen Künfte nicht günflig ges 
weſen ift, weiß Jedermann, Unter dem @erdufbe der 
Waffen haben die Schuien befonders gelitten. Die Roͤ⸗ 
miſche war beynahe ganz von Franfreih abgefchnitten; die 
Klaffe hat daher noch feinen erdentlihen Bericht über Die 
verihiedbnen Arbelten der zu Nom ftnblerenden Schüler 
befommen tönnen, Nar fo viel bat fie erfahren, daß bey 
der Öffentlichen Kunftausftellung die architektoniſchen Stür 
de beionders die Anfmerffamteit des Publikum angezogen 
baben, Auch in der Bildhauerep hatte Die Schule Forts 
foritte gemacht; die Mahler haben weniger geliefert; jes 
doch hat ein Gemählde Drolings, Pbiloftetes vors 
ftellend, wie auch mehrere Studlen beffelben bewiefen, daß 
fein Aufenthalt in Italien ihm mänlich wird, Die Kunſt⸗ 
werte der Schüler zu Mom find nun auf dem Wege nad 
Paris, und werden hoffentlich bald dem Publitam zur Schau 
geftelt mwerdenrfönnen. Won dem jungen Tonkünſtlern 
aus der römifhen Schule bat die Klaffe mehrere Partitus 
ten befommen, als eime Ouvertüre, ein De Profundis zu 
16 Stimmen, und ein Quintetto von Hrn. Chelardz 
eim febr fleißig und künftlih bearbeitete# Domino salrum, 
von Beaulieu; eine italtenifche Scene mit Chören, eine 
Spmphonie und drey Duatuore, von Herold, und eine 
Meſſe und andre Stüde, von Hrn. Panferon, Letzte⸗ 
rer arbeitet etwas zu geſchwind; feine Spompbonien has 
ben der Alaffe zu ſcwach gefchtenen; fie raͤth ihm daher, 
bebächtig ſich felbft zu Mathe zu ziehen, ehe er ſich aufs 
Komponiren verlege, 
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Zu Paris hatte die Klaffe nenen das Unbell des Krles 
ges zu kämpfen, und die hoffnungvollen glinge den 
Waffen zu entreifen, wozu fie ein trauriged Geſchick bes 
ſtimmte. Es Ift Ihr gelungen, Ausnahmen machen zu-töms 
nen, bie fie ſelbſt bezeichnet hatte. Daß bie Partier Schule 
übrigens nichts verloren hat, bewelst die ——— Aut; 
ftellung der gefrönten Stüfe. 

Mat nun die Privat s Arbeiten ber Kaffe betrhr, fo 
bat diefelbe das Wörterbuch der Kuͤnſte ſehr befördert, bes 
fonders wenn man auf die Wichtigteit der neuen Ürtifel 
Rüdjigt nimmt, So find unter 150 derfelben bie Artikel 
Harmonie, Geſchichte, Taͤuſchung, Cinbildung, Nachah⸗ 
mung, Lizenz, Licht, Zauber, Manler dearbeitet worden, 
Das Wort Charakter im felner allgemeinen Bedeutung fir 
alle Künfte, und in feiner befondern für die Banlunft, bat 
sr. Quatremere de Duincen beforgt, wie aud fols 
gende: Cella, Springbrunnen, Geſchmack u. ſ. w. Ar. 
Visconti hat folgende vorgenommen, melde ein Sanzes 
über die Begräbnife der Alten auemaden; Schelterhau— 
fen, Katalomben, Genstaphinm, Gineraglum, Eippus, 
Sartopbag ; von demfelben rühren auch die Artitet Ehals 
eedoine, Sordoine, Dups und Aamce ber; ein gelebrter 
Vertrag zur Abhandlung über die Steinſchneidekunſt ber 
Alten. Hr. Charles hat die Worte Alouſtik, Lärm, 
Ton und Tompan geliefert. Einer dieſet Aufſaͤhe (Gie⸗ 
bel) bat zu einer intereſſanten Abhandlung eines Korre⸗ 
fpondenten ber Klaſſe, Hrn. Verdier, eines gebornen 
Yortugiefen, Unlaß gegebeu, Letztetm verbauft die Dis 
bliorhet des Inſtltuts mehrere alte-und feitene Werke über 
De Bau: und Kontunf, melde er derſelden zum Beiden! 
gemacht hat. 

Sr. Pepre, Banmeilter und Mitglied der Klaffe, bat 
derfelben feine haudſchriſtliche Abbandiung der Perfpektivs 
Aunſt mit geometrifcben Figuten vorgelegt, Diele Abs 
dandlung, melde die Ftucht einer vieljährigen Erfahrung 
Bed Verfaſſers if, wird dald im Drude erihbeinen. Sein 
Eidam, Hr. Saftellan, bat die Vorrede dazu geſchrie⸗ 
ken, auch mehrere ber Aupfer geſtochen. Letzterer bat der 
Klafe eine Abhandlung übre ‚die Auerthümer der Stadt 
Brindiſi und über zwep Triumph⸗Saͤulen, welde die Nös 
mer auf der Brade biefer Stadt, am Ende ber appiſcheu 
Etrafe, erxxichtet hatten, vorgelefen. — Hr, Graf de la 
Borde, Mitglied einer, audern Kaffe, bat feine Unter 
fadungen über den Urfprung und die Forkichritte der aras 
kifben Baukunſt ia Spanien mitgetheilt. Wie febr dies 
felbe der Klaſſe gefallen habe, bat fie Dadurch bewiefen, 
daß fie dieſe Abhandlung zum Deren in der oͤffentlichen 
Sitzung beftimmt hat. 

Deu Ir. Ritter Badie, ans Eyanien, bat.die Auf⸗ 
merkſamleit der Klafe durch die Auszüge feiner Meifen, | 


amd durch die von ihm aufgenommenen Plane der Su, | 


Moſchee zu Metta und der Moſchee zu Jerufalem ange 


der Voͤller nicht unterbroden worden. 


‚ föniglihen Alademie zu London, fir, Fueßli, 





sogen. Diele Gebäude waren bisher von Chriften niet 
unterfaht worden, und daher in Hinſicht ihret Einrid 
tung nicht gehötig befannt. 

Ein fehr beſcheldner Gelehrter, Ar. Verne, welchet 
In der alten Mufit ſehr bewandert ift, bat ſich durch einen 
vorgelefenen Bericht über eine vierffimmige Meſſe von 
Guillaume de Machant, melde In der koͤniglichen 
Blbllothet vorhanden iſt, wie auch Über das Norenicrel: 
ben im ı2tem, ı3ten und ıgten Yabrbuntert ein neues 
Verdlenft erworben. Die Parifer Bibliothek, fo mie die 
Wiener, Wolfenbätteler, Cambridger, Oxforder m. ſ. w, 
enthält manthe alte Mnjikalien, die aber unbraumbar find, 
weil man das dabep angewandte Notenſpſtem nicht fenat, 
Nun bat aber Hr. Perme nchit feinem Berichte der Klaffe 
ſechs Notentafeln eingereibt, welde der Schlüfel zur 
Diufif des Mittelalters gu ſeyn und Deshalb das Leſen 
berielben ziemlich zu erleichtern feinen, Vlelleicht wird 
e6 nun möglih merden, die Lüde in der Geſchichte ber 
Muſſt aussufälen, welde der Abbe Lebenf, der Sraf 
v. Caplus, ber Abbe Mive in Frankreich, Dr. Bars 
nep und Dr. Forsfel im Ausland, aus Mangel an Bes 
legen, In Ihren Werten batten lafen müſſen. Und nicht 
allein bie Muſik des ı2ten, 13ten nnd ıjten Jahrbunderts, 
fondern auch bie der vorigen Jahrhunderte, ſcheint die 
Abhandlung bes Drau. Perne aufzuſchlleßen, fo daß man 
ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln tann, jene Muſil elnſt 
in Partitur geſetzt zu feben. 

Auch die muſilaliſchen Infteumente haben einige wid: 
tige Fortschritte gemant. Welonderd hat eine neue Harfe 
ber Gebrüder Erard den völligen Bepfal der vom Ju 
ftitute erwannten Kommiſſton erhalten. Bisher gab die 
fes ſhoͤne Inſtrument dem Komponiſten nicht Spielraum 
genug. Aullein die Gebruͤder Erard baden es eben fo 
vollſtaͤndlz gemacht, als das Fortepiano und die Orgel, 
und ihm noch dazu den eignen Vottheil gegeben, daß es 
einen befondern Ton für C dur und Dol bat, welches am 
Klavler und an der Orgel nit der Fall ift, wo befanuts 
ih für deryde Töne nur eine Tafte da iſt, obſchon fie doq 
etwas von einander unterſchleden find, 

Die Korzefponden; iſt auch mitten in ber Zwietracht 
Der. gelebrte Dr. 
Burrey, der berühmte Mahler Wet, Praͤſident der 
Mitglied 
und Profeffor an beririhen Utademie, haben fters mit ber 


Kaffe in Verbindung geltenden, fo fehr ed die Umftände 


erlaubten, Intep der ehrwütdige Praifident, Joſeph 


‚Banks, und andre enallie Gelehrte andern Klaffen des 


Inftituts ihre Aennentffe mirtbeilten oder ihnen fonft bes 
hält weren. Hre James, Forbes bat allen Klaffen 
ein ehrenvolles Tenfzeicen feiner Achtung gegeben, indem 
er ihr feine Oriental Mcmoirs in vier Quartbänden mit 
93 zum Theile ausgemaplten Kupfern zugefhidt bat, — 
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Durch die Vermittlung des Inftitutd war Hr. I. Forbes 


r 


aus der Kriegtaefangenichaft zu Werdun entlaſſen worden, | 


Wie dankbar Hr. Forbes für dieſe Dienſtlelſtung if, bes 
weist die Vorrede feines Werts und der Brief, welchen 
er ans Juſtitut geichrieben bat. — Hr. Jobn Brirton 
dat die Klaffe mit feinen Intereffanten Beſchreibungen der 
alten Domtfirden In England, mie aud ber verſchiednen 
Kunftiahen aus der Strafordigen und Corshamſchen Gal⸗ 
lerie befannt gemadt. — Hr. Karl Dupin, Kapitän 
des See⸗Ingenleurweſens, bat eine mir vieler Wärme ab: 
efaifte Beitreibung der Bildbauerftäde Pujfet's, welche 
44 im Wrferal zu Toulon befinden, wie auch der praqtl⸗ 
pen Admiralss:Balere mit drep Nuderbänten eingeſchickt. — 

n einer zweyten ebenfalls bandfcriftliben Abhandlung 
Slaͤgt Hr. Dupin Mittel vor, die im Arſenale zu Tous 
Ion jentbaltnen koſtbatn Kunftwerke deſſer zu erhalten, 
und ibnen ben der Bildhaueren an den Schiffen einen auds 
gedebntern Natzen zu verſchaffen. Dieſen Worihlägen 
gibt die Kaffe ihre völlige Beyſtimmung. Stellte man 
diefe Kunitwerke an einem eignen Drte zufammen, und 
vermehrte fie in der Folge mit ähnlichen der Art, fo koͤnn⸗ 
ten fie bald eine fehr nüßliche Modehfammiung für ange: 
bende Künftler in der Schiffsbaukunſt abgeben. 


Auch die ſchoͤnen literarifhen Unternehmungen, welche 
die Kunft betreffen, find während dem Kriege nicht ganz 
unterbrochen worden. Bon Dagincourt’s Geſchidte der 
Kunft durd die Alterthümer iſt zwar nur eine Lieferung, 
nämlich die feste, erfbienen ; Dow lag diefe Verzögerung 
nicht fo febr an den Zeitumſtänden, als an den Arbeiten, 
welche dies große Wert erforderte. Ein großer Theil der 
Kupfer it geftoben, und der Tert, welger mehrere 
Foltobände audınact,, wird eheftend dem Drude übergeben 
werden. Ein Freund Dagincourt’d, Hr. be Laſalle, 
bat unterdeſſen einen Quartband mit 33 Kupiertafeln her⸗ 
ausgegeben, worauf mehr als 300 Stücke In terra colta 
aus der reihen Sammlung Dagincourt’d abgebildet 
find. Der Tert enthält wichtige Nawrihten über die Ge⸗ 
braude, Eitten, Trachten, Spiele, Bauarten der Alten, 
wie auch über den Charakter der Kunft und der Denkmäler 
zu den verfbiednen Epochen, und gibt eine münlihe Sulte 
zu dem Merten. de Canlus, Stod’d und Winkels 
mann'sı ab. Der dritte umd iedte Band des Wertes über 
die wahren Orundiäse des franzöliiben und Italienifhen 
Mersbaues ift vom Verfaſſer jelbit dem Hrn. Scoppa der 
Klaffe eingerelct worden. Wie man aub die wahren oder 
angebiichen Wortheile betrachten mag, welte Hr. Scopp.a 
der franzöliihen Sprache in Hinſicht der Mufit zufhreibt, 
fo muß man doch Immer gefteben, dab der Verfaſſet tief 
geforfht hat, und deshalb Dant verdient. 


Von⸗Hru. Abbe Mofe hat die Klaſſe eine Unmeifung 
zum römiihen Firhengefange betommen. Das Mufit: 
Konfervatorium hat diefed Werk im die Anzahl jener Uns 
terriibrsbücher aufgenommen. Der gregoriibe Kirchenge⸗ 
fang bieldt ſchon ſeit mebrern Jabrbunderten unverändert ; 
au ſchelnt eine neue Methode nichts Neues darüber Ich: 
ren za fönuen. Demnach fonnte man die Grundiäge deis 
feiden einfacher, ‚deutliher nnd fürzer darftellen , und Dies 
dat Hr. Abbe Roſe getban, und konnte es aud beifer 
als ein Audrer thun, da er fib go Jahre lang ald Kapeil 
meifter ausgezeichnet bat. — Zulent bat die Klaffe von 
Hrn. Rapmond zu Cdambery felnen nedrudten Verſuch 
über die phofitaliidemathematiihen Grundlagen der Ton⸗ 
funft erbaiten, welche fie [dom aus der Handſchtift kannte 


und ſchaͤtzte. 


| 


Eeit banger Zeit fehnte man ſich mach der Ueberſehang 
des Panfanias, von Hrn. Glavter; ber Geogtaph, 
der Geſchichtſchreiber und der Künftter mailen dem griechi⸗ 
ſcheu Annitbeihreiber zu Rathe zieben; allein er iſt oft fo 
dunkel, daß Winkelmann und Barthelemov fio zus 
weilen haben in ibm verirren müſſen. Zudem febite es au 
einer guten frauzoͤſiſhen Uederſehung. Hr. Elavier bat 
getrachtet, die wahre Lesart wieder berzuitellen, und dem 
Terte eine wörtlihe Ueberſehung beygefugt. Wllein aus 
Bejweidenbeit bar dieſer Gewwbrte vie Klaffe der Künite 
um Huͤlfmittel angeſucht, befonders um techuiſche Bes 
merfangen; mebrern Mitgliedetn ift aufgetragen worden, 
fi hierüber mit Hrn. Eiavier zu verfländigen, — Der 
Engländer, Hr. Kelfall, bat der Klaſſe einen Quatt⸗ 
Band unter dem Zitel: Phantasie of an University einges 
reiht. Diejes Projett gebe die Klaffe nur in einem Puntte 
an, naͤmlich, mas den Bau der vom Werfafler erſounenen 
Univerfität betrifft. Was die Klaffe bierüber zu bemerten 
hätte, würde wenig Intereſſe für die Kunft haben, uud 
wabriheinlib Hrn, Kelfali nicht gefallen. Budem muſſte 
bad Ganze jeines wihrigen Planes überſchauet und beurs 
theilt werden. — Hr. Landon, Korreipondent der Klaſſe, 
bat mit der Herausgabe feiner Annales du Musce . . forts 
gefabren; der zoſte Band iſt unter der Preſſe. Derielbe 
bat auch den Löten und ı7ten Dand der Keben und Werte 
berübmter Mabier herausgegeben. Diele Werke enthals 
ten M. U. Buonarotti's, Dan, be Volterra’s 
und Baccio Baudimelli’sd Werke, Der Verfaſſet ber 
ſcaͤftigt fih jepr mit ke Sueurs Werken. Die Alter 
tbämer Atbend, von Stuart und Revelt, waren ſchlecht 
in's Ftranzoͤſiſche überiept und ſehr theuer. Hr. Landon 
liefert eine gute, wohlfeilere Ausgabe davon, mit einem 
beffer überjeßten Terte; fie wird drev Folio» Binde aufs 
maben, Die 7te und vorlente Lieferung iſt unter der 
Preſſe. — Filhol’s Beihbreibung ded Muſeums it ſchon 
bis zur ııdten Lieferung gefommen, Da das Ganze aus 
10 Dftavs Bänden beiteben fol, fo find nur noch 4 Hefte 
erforderlih, um es zu vollenden; in diefen werden einige 
der berähmteften Meiiteritüde des Muſeums vorfommen. 
Die Wirrwe Filbol beforgt au die Herausgabe des 
Konkurs für die Dezenmalpreife. Dieies für die Kunfts 
Geſchichte wichtige Bert wird eisen Quart: Band andmas 
deu, u Hefte find ſchon erſchlenen; es fehlen nur 
noch. vier, 

Inter den Befbreibungen alter Denkmäler hat die Klaffe 
mit Vergnügen zwey Kieferungen, die dritte umd vterte 
ber Alterthaͤmner Pompeit’s, von Hrn. Mazois, bes 
merkt. Die HH. Grandiean de Montignp und Jas 
min baben’ı6 Hefte Tostamifher Baukanſt nah eignen 
Meffungen und Zeihnungen herausgegeben. - Hr. Grands 
jean unternimmt jet eine Sammlung der jchönflen Grab⸗ 
mäler Italiens aus dem 15ten und ı6ötem Jabrhuuderte, 
nah dena Zeihaungen der berübmteften Baumeifter und 
Bildhauer und nah eignen Meffungen. Sie wird au 
72 Yieferungen beiteben, und mit einenr erllärenden Xerte 
and einer Einleitung begleitet werden. Dreo Lieferungen 
find ſchon berans. Ihr mäßiger Preis macht fie den Kuͤnſt⸗ 
lern no empfehlenswertber, 

Das volltommenfte Prachtwerk, welches die Klaffe im 
diefent Jahte befommen bat, it die Befhreibung der fir 
Ikazeen, von Hra, Medoute. Die Illamination bat der 
Merfaffer darin anferordentlih weit gebrabt. Es iit ein 
Wert, das ibm ſtets viele Ehre machen wird. Die Aus— 
gabe auf großem Papier wird um ſo foftbarer werden, da 
nur 22 Cremplare davon vorhanden find, die Hr, Ker 
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doute felbit ausgemablt bat. — Hr. Batteaur, Me 
dailleaſchneider, bat dleſes Jahr das Portrait Philibert 
Delormes, berühmten Baumeiſters, geſtocen. Zum 
Bewetſe ihrer Actung bat die Klaſſe dieſe Medallle den 
diesmal gefrönten Schülern zum Preife ertbeilt, Mit dies 
fen Arbeiten und Gegenftänden bat fid die Klaffe dieſes 
Rabr beichdftigt. en ift fie aud mod wegen der Wie 
dereinrihrung der Bildfäule Heinrichs IV und der Aufs 
rihtung eines von der Nationals&arde zu Borbeaur vors 
geihlagnen Dentmals zu Mathe gezogen worden. Doc 
wird e6 Zeit feon, bievom zu reden, wenn die Erbauung 
derfelben von Statten geben wird. D. 


Korreſpondenz-Nachrichten. 
Fraukfurt a. M. Oktober. 

Ich ſehe die Wahlſfadt ver Kaiſer im bellſſen Glauze ber 
tiepfihen Tage, bie uns ber ſpaͤte Herbſt mit beyſpielloſer Bes 
Harrlichfeit gewährt. Ich gebe ein zu dem gebfineten und vers 
fgdnerten, mit Enftaärten sungebenen und mit ihren Namen 
Begeigmeten, Tboren in die hoben Straßen, deren Gebaͤude⸗ 
fort chme Ausnahme. Grdhe und Wohlftaubfverfünden. Das 
Semürh erbeitert ſich wleder, und befreyt fich von ben Eins 
dricten, welche bie Schutthaufen ber Vorftäbte von Hauau 
md der Ramfowald mit der trüben Rinzig und bie Tange Heer⸗ 
firaße ber Fliebenden und Berfolgenden in dem verbängnißreis 
hen Tagen des verfloffenen Jahres auf die erregte Einbildung 
machten, da wo die mühenolen Arbeiten bes Mitertbumefors 
ſchers, der den Kaiferpatan zu GSelluhauſen aus feinen Trims 
mern wieber berjtellte, durch eine verwahrloſte Feuerlugel in 
Afche vertvandemt wurden, und die Einwohner der bebrängten 
Ctatt fih olüdtih fpäyen konnten, daß unter ben vielen 
tanfend neworfenen Bomben und umter dem Hin⸗ und ers 

ürmen der eindringenden Heere kein einjiger von ihnen das 

eben verloren hatte. Aue biefe furdtsarn Erinnerungen weis 
&en zurdc vor dem Anblict der volkreichen Stadt, bie fi 
von allen Seiten ermuntert, und das Bild ber Verſchbuerung 
man funfzig ober hundert friedlich durchtebten Jahren ſegens⸗ 
voller Betrieb ſameeit im Seiſte vorſtellt. 

Auf der loegeriſſenen Leinwand obne Rahmen ſchwe⸗ 
Ben noch zum Auſchauen in der Wohnung bes Herrn von 
Biel die von Eaffel hieber verfahlagenen Bilder ber Ras 
poteon'ſchen Familie, die Gerarde Pinfel zum Deutmal 
ünftiger Zeiten mit großer Treue Im Rebensgrdde für die Nach⸗ 
welt aufftelte. Die Herrſcher von Weſtphalen und Spanien 
mit Ihren Gemaftinnen neben bem Bilde der Mutter und bes 
Sotmed, beffen Anblic alle Scenen der Vergangenbeit ers 
neuert, die unfer Jahrhundert in ber Erdgefhibte ausgezeich ⸗ 
net baden. Ein Earto Dolce und ſehr viele unyergleichtiche 
WBerfe großer Meifter, die der Funfiliebende Sammler mit 
vieler Auswahl fh erworben bat. feſſeln meine Bilde, wäls 
rend der mit Zaſchauern gefhllte Saal immer noch die Geſchichte 
unfrer Tage commentirt. 

Frantfurt bat außer ben befaunten Gemählde: Saͤm mlun⸗ 
nen von Städel, Grams- Holzbanfen u. U. noch fo viel 
verborgene Kunfifchäge, baß der Kenner für bie Muße dis 
Auffasend reiche Entſchaͤdigung fi verfpremen barf. Viele 
aftveutfihe Bilder befist dad Mufeum durch die Frevgebigteit 
feines edemaligen Befigerd. Bu Schönbergers glängenden 
Landſchaften geſellen ſich die glühenden Landſchaften von Uders 
mann aud Rom, bie vom Gtatsratb von Betbmann für 
die Ausftellung negeben wurden. Der Sipfel des Feldberges, 
der, indem ich bier ſchrelbe, mir den ganzen Usendbimmel mit 
feinem Freudenſeuer röthet (obwol ich jeut weiter ald 24 Stans 
den von ihm entfernt bin). biefer bebre Gipfel Deutfhlande 
mit feiner walbigen Umgebung und der Aublick von Tranffurt 





von ber Bruͤcenſeite fevern immer noch den Namm Eis, 
unb beiigen eine Uczügtichteit, die sum Nachtheil mandıd bus 
ſcheidnern Semaͤhldes die Augen bes Liebbabers ſeſſell. Wiee 
fremde und Cinbeimifte beſuchen dad Muſemn im engliähen 
Hoſe in den Tagen der Ausſtellung . Da biefe im Winter fit 
fo oft wiederhort, fo würde Franffurt hierin einen großen 
Vorzug vor vielen andern Staͤdten für den Liebhaber br 
Kunft befigen, wenn nur die Ausftelung reidhhaltiger amd ger 
haltvoller wäre, 

Während die Kenner und Freunde ber Gemähtbe ihre Samm 
Inngen vermehren, arbeiten im Stillen bie Künfiter am Ihrer 
Verpolfommnung. Des wadern Prefield Techter, Mel, 
Neinbeimer, befuchte vor Kurzem bie Schweig, und braste 
eine Borftelung von dem fo oft verfuchten und fo oft un | 
febiten Wafferfal bey Raufen mit, ber, im Oelgermaͤhlde ank 
geführt, mo nicht bie Eunftreichfte, doch bie wahrfte und trat 
fie Abbildung der großen Maturfeene zu ſeyn fapelnt, und bu 
Eindruc fühlen räfft, von welchem man ſich beym Uuſchautt 
ergriffen fühlt. Der gauze Waſſerſtrom, von dem man mut 
em faymaled Raͤudchen erblickt, iſt im weißen Schaum anfje 
löst, von welchem zwey Staubwolken ſich im bie Zuft erber 
ben, hinter welchen man bie Randfibaft noch im Duft erblid!. 
Ein audres Gemaͤhlde faſſt den Genfer See im feiner grehm 
Ausdehnung, Zur Recdten ficht man bie Gtabt, Dom jim 
feitigen Ufer erbeben fi) Hügel und Weinberge‘, hinter me 
en der Nigi mit fhauervollem Gelläfte bervorragt mut it 
ber Ferne die Schuergebirge im ſchimmernuden lange die Neft 
Unsfiht betraͤnzen. Fruͤhere Gemählde von ber Lenut 
aus der wilden Nachdarſchaft des Feldberges beurtuuden ſceu 
bie Fortſchritte der Künftterinn, bie bey weiterm Wortftrehrs 
einen ebrenvollen Rang im der Reihe gleichzeitiger Kuulat 
noffen ſich erwerben wird, 

Wilmans gibt naͤchſtens eine Beſchreibung von Brasffat 
mit Kupfern heraus, die nach Radi’s Zeichnung von Hat 
denwang m. A. gefloden werden. Welgye Fortſchriutt eilt 
Reptere in ber Prefielfben Manier von Kapferdrug gemadt 
habe, das beweifen feine Blätter na van ber Meer, M 
mit dem beſten deutfchen Rupferabdrücten werteifern. Fl 
mir die Zelt erfaubt, ibn und manchen andern wadern 
fer zu befucyen, wie viel neues Schöne würbe ich da noqh geſchet 
haben. ber mid drängt mein beiliger Beruf, bald wihr 
bey den Meinigen gu ſeyn, bie Früchte meiner Reife in erfren 
lien Mittpeilungen zu genießen. gorkie 








Ltogogriph. 
Mit B auf Reifen unentbehrlich. 
Mit H bed Morgens oft befchwerlid. 
Mit KR im Stürmen hoͤchſt gefaͤhrlich 
Mit R an Mäbchen meift entzüdend, 
Mit W ſtets irrig, oft begluͤckend. 
Mit 3 vergehrend und erauidend. 


mäthfel, 
Vorwärts beiß’ ih ohne Zähne, 
Wenn Ihr mih mit Euern Zähnen theilt, 
MNüdwärts ſcheiut dur mid bie Bonne 
Dem Gefang'nen, ber im Kerter weilt. 
gr v. Maltik 
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Aufbſung der Raͤrhſel In Nr. 259. 
Nichto. Unis, Sin“. Grefs. 
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Mufie⸗Beolage: Rundgeſang von Haug, Kompoſitie 
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Bet ceremoniellen Schmaͤuſen 
Dem freien Mann behaglich ſeyn? 
Chor. O nein! 
Duͤnkt aber nicht den Weiſen 
In brüderlichen Kreiſen 
Sein Mahl Ambrofia? 
Chor. Die! 
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Montag, 7. November, 1814. 





Wenn vielfach umgeſtaltet 

Dir Geiſt dev Volkes ſtrebt, 
Dann ſchͤtze nicht, was altet. 
Noch daͤmpfe, was fich hebt! 


Ruhige Darlegung der Gründe, warum 
die jungen Leute jetzo mir Recht von 
dem Alter die Ehrfurcht erwarten, wels 
he fonft dieſes felber von ihnen gefor— 
dert, von Jean Paul Fr. Ridter. 

Ich würde dieſe rubige Darlegung der Gründe ic. gar 
nicht fhreiben, wenn das Vorurthell der EChrfarcht noch 
fo herriäte, wie fonft; aber die fhweren Zeiten find, hoff' 
io, zum hell vorüber, wo in Geſellſchaften ein junger 
Mann fi fait noch gepreifter fühlte, als jetzo ein alter — 
wo In Sparta jeber Granbart ein Milblinn auf der Straße 
anfafen und fragen konnte, wohin e6 mole; eine Frage, 
die ein glühender Menſch nicht fo leicht beantwortet, als 
ein abgelebter verfoblter dentt — wo überhaupt alte Mes 
publifen und alte Defpotien einander in der Steigerung 
und Verfieigerung des Alters überboten — und wo fogar 
das Wort Monsieur noch ein Ehrentitel *) war; denn es 
beficht aus mon und sieur, d. h. senior oder Alter, wes⸗ 
wegen aber eben kein Füngling ib gern Monsieur, d. h. 
„mein Alter’, angefprochen hört, befouders wenn er, (dem 
Geiſt etwan abgerechnet), Alter ſcheint, als er lit. 

Demungeadtet erfährt die Jugend noch nicht überall 
alle die Verehrung vom Alter, die ihr gebübrt, und fie ſetzt 
ſolche oft mebe voraus, als daß fie fie empfinge. Magna, 
fagt Quintilian, puero debetur reverentia ; Dies beißt 
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2) Sogar die Heiligen wurden fonft wie ber Bruder bes 
- Köuigs Alensieur genaunt. 
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zwar in der frevem weiten Ueberſetzung: vor Kindern handle 
mit ſcheuer Ehrfurcht für ihre Unſchuld; aber in einer 
engern knappen läfft ſichs aud fo geben: Jedem Jungen, 
der eben von Akademlen, oder aus der Armee, oder aus 
der Hauptitadt kommt, find die Alten Ehrfurcht, (reveren- 
tin), ſchuldig, und fie follen ſich deſchelden, und willen, 
wen fie vor ſich haben, 

Es it angenehm zu bemerken, dab man in gefelligen 
Verhältniffen bieräber ziemlich ins Meine gefommen ; ba 
wir die Solone, Lokurge und Mofes bes geieligen Tons 
vorzüglih in Hauptftädten, an Höfen und by Wels 
bern zu fuben baben, fo fann das Unſehen, welches die 
jungen Leute da ſich geben, und fich verichaffen, am Beten 
beweifen, und zurechtweiſen. 

Unter den Hauptftädten raat Paris als der Sinai 
gefelliger Geſetze hervor. Der Parifer, der noch den blauen 
Hofenbands und Lillen⸗Orden ber Jugend trägt, tritt in eis 
nen Saal, (jeder ih fein Kroͤnungſaal), zwar nicht mit 
Geringſchaͤtzung. aber doch mit fübler Schaͤtzung des Alters 
ein — er fagt da feine Meinung zuerit, weil er jünger 
ift, wie ſchon in Sthungen bie jängern Raͤthe zuerſt ſtim⸗ 
men — er tft fein elgner Großmürbdeträger, und kümmert 
ſich, wenn er feinen Schneider gebabt, um Niemand — 
er muß, (der junge Mann weiß mit anders), fo viele 
taufend alte Menichen und alte Sachen mit einer gewifs 
fen Perfillage anfeben und handhaben, und ſich blos mit 
feiner Selbergenügjamteit beguägen — nnd er träut feine. 
Säne mir eluem gewiffen ftarten Feuer vor, das ihn Elets 
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det; denn wenn Diderot, (wie Marmontel erzaͤblt), 
über die Gegenftände mit dem wenigften Feuer zu ſchreiben 
Nagte, über welde er am längfien nachgedacht, fo fällt 
das letzte Hinderniß bep jenen Hauptſtaͤdtern gang weg, 

Der Revolution ſol man wenipfiens den Ruhm laffen, 
daß durch fie, flatt des Volkes, doch das junge freu ges 
worden, und daß die geielige Frevlaffung der Fünglinge 
no bis jeßo als die einzige ſich dataus erhalten bat, wie 
denn der bloße Anzug eines Incroyable glelchſam als ein 
zyniſches Ordenkleld recht den Feldzug gegen das Alter 
anfündigt, 

Judeß würde und dies wenig helfen, wenn die dents 
(den Hauptftädte die einzigen guten Früchte der Revolu— 
tion, eben die Incroyables, mit redlib genügt, und 
nicht aus dem Samen jener Ftüchte deutſche Incroyahles 
gezogen hätten, die fid wol mit Jedem meſſen — fogar mit 
bem Parlier — und die mit jedem Teitte fi felber Ehren: 
wein feitern. 

Biel, unglaubli viel, trägt zu dleſer hoͤhern Gelber 
würdigung und zu diefem freven Gefühle des eiguen jun; 
gen Wertbes eine befere Erziehung bev, melde unfre Kin: 
ber wie vor Gelſterfurcht, fo vor der Furt vor Etwachſenen, 
dadurd verwabrt, daß fie mit dieſen die meiiten Freuden, 
z. 2. Tauz, Spiel, Gaſtmahle, Sprechftephelt an dem: 
felben Ort gemeinſchaftlich haben. Das Flügelticid It 
gleihfam eine nur zu eng und knapp anfhliehende toga 
virilis, (Männerrod); man trenne fie auf, fo fpringt ein 
fertiger Incroysble heraus, CHR 

Wie von den Weibern — biefen Kontrapunftiften 
der geſellſchaftliden Tontunft — bie jungen Leute geachtet, 
und über die alten gelegt werden, weiß wol Jeder, die 
jungen Leute jelber aber am Beiten — und der jängfte 
Gelbſchnabel iſt ihnen lieber, als der ältefte Graubart, 
Ein einziger folder junger Friſchling Ift im Stande, einen 
ganze Alten⸗Welber⸗ oder Madcheuſommer vom ditlihen 
Herren in einem Damemzirfel zu uͤberglaͤnzen und zu ver: 
bunteln, Schon unter den Weibern felber verlieren , mie 
Schuldſcheine bey einem Konkurſe, alte genen neue. Keine 
wird ſich älter klelden, oder diter ſominken — etwa gelb 
and mit Runzeln — fondern viel lieber jünger, und man 
kann fit bier auf Bepfptele flüßen. Die Sianıer machen 
fogar das Bepwort: jung, zum Taufnamen und Ehren: 


memen des welblichen Geſchlechts, und ein junger Prinz 


bedeutet ihnen eine Prinzeffinn, 
Es wäre zu wuͤnſchen, Männer von Jahren begegne— 


ten Jünglingen mit jener Ehrfurcht, die ihnen fogar Das’ 


men nicht verlagen. Damen von feinen ober wenigen 
fegen ohnehin junge Herren jungen Delen glei, die in die 
Schuͤſſel sum Verfpeifen fommen, alte aber alten, die man 
in die Lampen zum Leuchten fchüttet. Fa, manche Gattinn 
bebandelt ibren alten Ehegemahl alelbiam als einen Acht⸗ 


undvierziger, und füllt den Löftlihen Wein Immer | 


mit jängerem mac, damit er ſich balte; fo wenig fann fo: 
gar eim alter lange geprüfter Cheberr den Glanz und bie 
MRechte der Jugend verduntelm, fondern er bat felber ihren 
zu dem feinigen möthig. 

Man kann daraus erratben — wir kommen ießo anf 
bie Höfe — ob unfre guten Friſchlinge mol an Orten, wo 
die Weiber gelten nad berriden, und wo der Thronbimmel 
und der Betthimmel oft übereinander fieben, das Anſehen 
und den Vorzug genießen, dem fie vor dem Alter bebanp: 
ten, Die wilden Wölter baten — nad Ifelin 8 Bemers 
fung — nur für junge Leute Acbtung, weil bep ihnen nur 
Tapferkeit gilt, Und wo tft denn Tapferfeit, es fep die des 
Kriegs — man ſchlaͤgt fid zum Beyſpiel — oder die des 
Friedens und Liebens bedeutender ale eben anf bedeutenden 
Polen? — Eind alte Hofmariaäke, Kammerberren und 
Yundert würdige ausgediente Hoiztelſe jo ſelten, welche 
glei dem guten alten Weine ſich trüben, wenn der junge 
ber Pagen und Kammerjunfer in Bluͤthe ftebt? 

Hier erweliet das Alter dem jung:n Leuten die Achtuug, 
die Ihnen gehört, und jenes bekennt gern, wie wenig es 
leiter ihre Jugendtngenden und Jugendſünden erreiche. 
Es trägt gar nicht feine alten Erfabrungen jur Eau, ſon⸗ 
dern es geſteht, und bemeider ihnen willig bie neuen, 

Möchte man baber doch einem guten alten WBeltmann 
die wenigen Fehlttitte, die er mit feinen Arkden am den 
Füßen thut — anflatt daf die Jugend noch Merkurfluͤgel 
an den Füßen zu Fedlſprüngen trägt — fur; die wenigen 
Anſtoͤßigkelten, zu welchen er es noch treibt, nicht fo ums 
duldſam und bart als Käwerlichteiten aufrehnen und vers 
ſalzen, und ordentlich noch meht erihmweren, iudeß mon 
dagegen einem Menicen in der Bluͤthe beynahe nichts übel 
nimmt, faum Kardineltugend, wenlaſtens feine Kardinels 
Enden! Wahrlich ein armer eirbrächiger, wurmſticht 
ger guter Greis von Ton und Geburt mülfte das Recht 
baben, feinen Ebebtach zu begeben, wo er nur wollte, und 
dad junge Bolt jollte die Treppe hiuabgeworfen werden. 

Ih würde dies die eigentliche, aber umgefebrte venia 
wtalis, (Wltererlaß), nennen. Ju noch weiterm Cinne üben 
bie Einefer *) diefe Billigkeit, welche einem febr alten 
Manne ale Strafen erlaffen, die fie einem jungen aufles 
gen. — Diefes Mitleid macht mid oft ebrerbierig gegen 
maucen, glelchſam aufgeteodneten halbtodten Weltmann in 
herbarium vivum, (lebendigen Kraͤuterbuche), eines Hofes 
oder einer Hauptitadt, weil ih mir den Jammer aus— 
mable — Ic febe feine Etetenbeine an, und ftelle fie mir 
ald Mablerftöde unter — wenn man in einem Leben zwed 
Mal alt wird, erſtlich in der Jugend, dann im Liter, in: 
dei Gluͤclichere Hönftens zmepmal Fin dtjch werden, 


— 








*) Grofieur’s Beichreibung bes finefifchen Reichs. B. 2. 
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ganze Gemeinde überfieht, weil diefe nah dem Geſchlechte 


Sreubenftadt und feine Umgebung. 
I 


Wenn, der Unterländer, d. b, der Bewohner ber nie 
dererm und gefegnetern Gegenden Württembergs von Freus 
denftadt hört, fo demft er ſich gemöhnli einen verdrüßs 
lichen und unbeimiihen Aufenthalt dabep, und bob bat 
biefed Städtchen fo viel Freundlibes und Cinladendrs, 
dad es feinen Namen, den es gleihwol nicht von feiner 
Lage bat, wirtli nicht umſonſt trägt. Zwar fpriht und 
die Gegend nicht durb Milde und Ueppigleit an; deſto 
mehr aber gefällt dieſelbe durch einen freyen und beitern 
Umtreis, und die Stadt, bie ohne Zweifel unter allen 
Städten Wirttembergs am höchſten gelegen ft, gewinnt 
idon dur dieſe eigenthümliche Yage. 

Freudenftadt it Aberdies die am regelmäßigften ges 
baute Eradt in Württemberg; denn fie iſt neuen Urfprungs 
und nah einem beitimmten Plane angelegt, 

Noch vor ungefähr zwepbundert Jahren war die Stelle, 
auf welcher die Stadt jteht, ein dider, finfterer Tannen: 
Maid, Herzog Friedrich I. ſcheutte ben Play den aus 
idrem Waterlande vertriebenen proteftautiiben Defireis 
ern, durch die er jeine Bergwerte im Ehriftopdss Thal In 
Aufnahme zu bringen boffte, unter der Bedingung, auf 
demielben eine Etadt anzulegen. Die Bedingung wurde 
erfüllt, Noch che zeden Jahre vergingen, ſtand eine Stadt 
da, die an zweytauſend Einwohner zädlie, und der Nach⸗ 
foiger Friedrins, Herzog Jobanm Friedtich, war 
daruder io erfreut, daß er den Namen Friedrichsſtadt, 
den fie aufaͤnglich nad ivrem Gründer erhalten haste, Im 

Ereudenftadt verwandelte, 

Die Stadt bildet einen Hauptpaß, und fit vom der 
Seite von Strasburg, wovon fie nur einen ftarlen Tages 
marſch entfernt ift, gleihiam der Schlüfel zu Württems 
berg. Deßwegen wollte fie audı der Herzog @berbard 11. 
nad dem dreißigjährigen Krieg zu einer Zeitung erheben: 
allein nad vielem Aufwande jab man ein, daß die Lage 
zu einer Feſtung doch nicht tange, und Das Merk blieb 
unpolendet, 

Den Mitrelpunft der Stadt bildet ein vierediger Markt⸗ 
platz von fo Aberfläffiger Größe, daß nach und nach darauf 
Gärten und Bartenhänjer angebaut wurden, An biefen 
Platz reiben fih die Straßen der Stadt regelmäßig an. 
Die Häufer, welche ihn zunaͤchſt umgeben, find in ihrem 
Erdgeibofe mit Arkaden verſehen, fo daß man zu jeder 
Zeit trodenen Fuſſes um den Plah berumgeben tan. In 
den vier Eden fieden vier Hauptgebäude, wovon jedes in 
samen wnter einem resten WWintel zufammenlaufenden 
Flügeln beftebt. Deßwegen bat auch bie Kirche, welche 
eines von bdiejen Gebduden ausmaht, das Eigene, daß 
die Perfonen von bepberlep Geſclecht in derfelben eins 
ander nicht {chen lönnen, der Getfilige hingegen feine 


. — — — — — 
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in die beyden Fluͤgel abgetheilt, die Kanzel aber im ber 
Ede befindlich ift. 

Die Bevölkerung von Freudenſtadt hat felt 20 Jahren 
um ein Sechstheil zugenommen, und wird bep der — für 
den Eingebornen — vorzüglich gefunden Lage der Stadt, 
teoß der Atmuth und Lebensweiſe ihrer Bewohner, Immer 
fteigen. Gegenwärtig beträgt fie ungefähr 3000 Erelen, 
In den Amts: Drten flebt die Untbeliderteit der Bauern 
Höfe der Bevölterung im Wege. Die Regierung begüns 
fligt zwar die Sertheilung, und bat fie ſogar befoblen, 
aber die Gemeinde und ihre Worſteher widerfegen ſich Ihe 
und dem Anwuchſe der Bevölferung, wie fie fünnen. 

Das Oberamt, vielleiht an Ausdehnung das größte 
im Koͤnigreiche, zäblt auf ſecs bis fieben Quadtatmel⸗ 
len nicht mebr als 21,000 Einwohner, auf einer Quabrats 
Meile alio nah Abzug der Stadt ungefähr 3000 Mens 
(den; eine Bevölterung, die Im Allgemeinen nicht unbes 
traͤhtlich, in Württemberg aber, wo es Gegenden gibt; 
die aufeiner Duadratmeile zı,000 und noch mehr Mens 
ſchen zädlen, wie z. B. die Gegend von Ganftatt, fehr gering 
it. Über freolich find unter dem großen Fläbenraume 
des Oberamtes 150,000 Morgen Walbungen, und vielleiot 
15,000 Morgen Heiden begriffen, und vom urbaren Lande 
ift bey Weiten der größere Theil ein magerer Sandbodeu. 
Am fruchtbarſten iſt der ſüdoſtllche Theil der Oberamts⸗ 
Gegend Sulz und Horb, am unfruchtbarſten ber nord: 
weſtliche, von Schwarzenberg über den Kniebis nach Rel⸗ 
nergan. Diefer rauheſte Theil des Würtrembergiiben 
Schwarzwaldes iſt — fo freundlib auch einzelne Thaͤler 
und Huͤgel in’d Ange fallen — unmideriprehlib rauber 
als die raubefte Alp. Nirgends werden Winterfrücte, 
nirgends auch ein nur mittelmäßiges Obſt erzeugt. Auf 
den böchften Bergrüden, 5. B. Nofbähl, bep'm Mummels 
See u. f. w., erfirbt die Wegetation In kurzem Heibes 
Graſe. Schon etwas tiefer ragt fein Baum mehr empor; 
ſelbſt die Forche beugt fich vor dem ewigen Gturme, und 
trieht ale Strauch (Legforche) anf dem kahlen Boden fort. 

Freudenstadt jelber gebört nach feiner Lage mehr unter 
die raubern als die gemäßigtera helle des Oberamts; 
aber feine Martung ift unter allen am Fleiftgften gebaut, 
Der Dünger iſt fo geſucht, daß man fiy um den Gaſſen⸗ 
febricht zantt, und die Wälerung ift nad Stunden und 
balben Stunden ausgerbeilt. Deunoch iſt der Feldbau zu 
Freudenſtadt bey bem geringen Umfange der Marlung nur 
Nebeniahe, und wird zum größern Theile den MWeibern 
überloffen; die Männer ziehen bie Handwertegeſchaͤfte, das 
Robnfubrwert, Handel, Wucher und Spelularionen vor, 
Unter deu Handwerkern find Tuchmacher und Nagelfhmiede 
bie vorzägliaften und zahltelchſten. Auch die Metzger find 
zahlreich, und eben hlerdurch zum Kandel genörbigt, Sie 
befahren Die Etrapbarger Wochenmaͤrlte mir Ochſen, Haͤm⸗ 
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mein und Schweinen, welche fie bis auf 15 Etunden räd: 
waͤrts, befonders im der Landvegtep am mittlern Nedar 
auftaufen. Auch in Harz, Pech m. ſ. m. werden gute Grs 
fdäfte gemacht. Zwepdeutiger ift der Porafcen: Handel, 
Bedentend it au der Fruchtbandel, und Freudenftadt 
felber bat einen anſehnlichen Fruchtmarkt, wozu bie Waare 
aus den fruhtbarern Gegenden geliefert wird. Wir die 
fem Handel beihäftigt fi eine eigene Klaffe von Mens 
fen, die man Schänfler nennt; ein Name, womit 
man in diters Zeiten alle Urten von Händlern und Mer: 
täufern,, vermurhli von dem Werkzeuge, womit fie ihre 
Waare aufnehmen, in neuern Zeiten aber blos die Frucht⸗ 
händler, und namentlich biejenigen belegt, welche die 
Früchte auf ihren Schäuflerspferten — Saumrofen — zu 
Hatite bringen. Dergleiben Schäufler hat es allein in 
dem Dorie Slarten über ſechzig. Sie fegen ihre Waare 
nicht blos auf dem Markte zu Freudenſtadt ab, fondern 
taufen au da ein, und bringen fie über ben Aniebis auf 
die Märkte von Oppenau und Oberkirch, von wo fie weis 
ter nach ber Schweiz gebt, die Schäufler aber Obſt, Ge—⸗ 
muͤſe und andere, auf dem Schwarzwalde fremde, Erzeug⸗ 
wife zurüdbringen. Die Winterfräßte, als Dintel ıc., 
gebeipen nur in dem mildern Gegenden des Dberamtes, 
die Sommerfräcte aber find von vorzäglicher Gäte, und 
‚ber Haber ſoll feibft den Alps Haber übertreffen, der doch 
am ſich ſchon fo vorzüglich iſt, daß 4 Eri. fo viel wägen, 
ale 5 im Unterlande. 

Ein febr großer Theil der Buͤrgerſchaft von Freudens 
ſtadt verdanft den benachbarten Eifenwerten im Chriſtophs⸗ 
und Friedrichs⸗Thal Werbienft und Nadrung, und doch 
bereit ewige Elferſucht zwiſchen Stadt und Thal, Ueber; 
daupt jind die Fremdenftädter eim leicht reizbares Bolt, 
mehr Indutcids als fleißig, mehr erwerbfam als ſparſam, 
wortreich aber geldarm. 

MRelche Dürger gibt es feine, wohlhabende jehr wenig, 
arme {ehe viele, 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Paris, ben 25. DE. 1914. 

ME am’ ıften biefes bie Klaſſe der Künfie am Fönialichen 
Fafitute ihre. dffenilige Sſttzung bieft, hatte die Mare, ba 
fie wuſſte, daß der Hergog 9. Angouteme derſelben bevmobs 
nen waͤrde, Temınd au Dapıd abgefaudt, um ibn gu dewe⸗ 
gen, ber Siyung des Anftands halber nicht beyzuwohnen. Bes 
Panntfic ifk der Mahler David einer Derjenigen, welche für 
ben Ted Ludwigs ÄAVYI geftimmt,. und in der Revolution 
die größten Greuel ausgeübt baben. David nabm bieg aber 
febr übel. antwortete trogig: er wäre Mitglied des Zuftituts, 
und fotglich gebübre ibm ein Platz bey ber Sigung Cr fand 
ſich auch wirklich ein, und batte fogar bie Frechheit, ſich nicht 
weit vom Herzog zu ſeyen, mub da bey Ableſung ber gefrbns 
ten Schaler auch fein Name, obwor etwas felfe, audgefpromgen 
wurde, wiederholte er ihn ers Äseriaut, Die Situng war 
nody nit ganz beendigt, ald ein junger Difisier ans einem 
Winkel 'bervorfprang, und mit dem größten Uunge ſtuͤm anf 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ben Herzog zurannte. Diefer entſetzte ſich, wie leicht zu ver⸗ 
mutben iſt, faſſte ſich aber wieder. als ber junge Meuich bie 
Bitte bervorbrachte, man mdge feinem Vater, einem alten 
Wiabler, das- Ebrenfreng geben. Diefe Sitzung int felglich 
für ben Prinzen, welcher fi zum erfien Male bey einer fols 
chen Feyerlid teit einfand, nicht fehr angenehm gewefen. — Der 
Herzog von Berry ift ſchon feit einiger Zeit von feiner Reit 
nad Ötrasturg gurüdgelommen, und bie beyden Herjegt bar 
ben die vorige Mode bie Mandvers fommandirt, weise bie 
Truppen von Paris in der Edene von Mouſſtaur macten, 
und welche viele Zuſchauer berbengegogen batten, Es warte 
ein Grfewt im Klelnuen vorgeftelt; erfi gegen Abend kebrten 
die Truppen wieber in die Stadt zurüc. Diefe Uebungen has 
ben bad Bute, daß fie die Soldaten daran gewöhnen, ihre 
Prinzen an ihrer Spige gm erbliden, und ibnen zu folgen. 
Iſt tive Zutrauen feh, dann vermögen die aufräbrerifchen Bir 
fer nichts mebr, welche gern Franfreich wieder unter dad ch 
ferne God; eines Deipoten bringen möchten, weit fie ihren 
Privarvortbeil dabey finden. Dabin gehören Carnot, Me 
bee und Audre, deren Schriften beynahe großes Uedel gehiftet 
hätten, wenn die Weidbeit und Güte des Abnigs nicht bajeidt 
verhindert hätte, Die Regierung bar ſich damit begnägt. bie 
Verleger jeuer anfräbreeifhen Schriften gefaͤuglich eingeben 
zu laffen; dem Verfaſſern ferbt if, wie es fhelnt, nichts ar 
ſchehen. Da Anfangs die Erempiare fiharf nachgeſucht war 
den, wurde eben bie und Gterbligen augeborne Neugierde 
rege; Jeder wollte die Sopriften Iefen; fo flieg der Preis vos 
Earuot’# Brofhäre auf 10, 12 Franken und noch höher. 
Machdem aber deu Zeitungen verftattet worden ift, biefe Schti⸗ 
ten, wie andre literariſche Prodmete, zu recenfiren, und dieſel⸗ 
ben vernünftig zu widerlegen, bat die Neuglerde aufgeboͤrt. 
und bie Herägptigten Pamphlets find ungefähr wieder gm ihrem 
alten Preiſe berabgefunten. Uebrigene erfcheinen immer ned 
viele Brofpüren . wovon Diele mit den Verhandiungen her Der 
putirtenfommer Gang halten, und daher mandımal zu nöpb 
bey Bemerkungen uud Ertäuterungen Antaß geben, Yufrdd 
rerache Schriften werden Fünftighin mol ſawerlich auffemmr: 
ebunen, da nun das Geſeh in Berreff ber Bücher Cenſut A 
fhienen, 20 Eenferen ernannt, uud bie Direktion des Bet’ 
bandel® dem Kauzler wutergeordnet if. Bon dem Schwarm 
ber katſerlichen Eenforen ift kanın bie Hälfte bepbebaiten mt 
ber. Die zuräcgelsffenen behalten jedoch ben Ehreutltel db 
Emfor. — 


Dem Grafen Regnaud be &t. Jean d’ Angels it 
nun gelungen, ſich wegen feiner am Tage ber Spiedt "f 
Paris als Kommandant der Nationalgarde bewiefenen Fri 
zu rechtfertigen, Er bat vom Marfgalu Moncen rin Scheeb⸗ 
ben vorgebracht, das ihn von aller Schutd freu ſpricht, un 
fogar fagt, er Gabe ſich als ein Mann von Ehre beiwiein 


Nach eſuem eugllſchen Blatt foll der herächtigte Beneral Dat 
damme ſich vor Kurzem am Cingange bes ZTuillerienig'cht 
dargeſtellt haben, aber zuruͤckgewieſen worden ſeyn. Dar 
babe er gefagt, er wolle feinen Eid leiſſen; man hab: id® 
aber geantwortet: es fen ibm fein Eid apgeforbert wert 
Daum babe ih Bandamme, vor Wath ſchaͤumend, ferit 
geben, urd noch in den Bart gemurmelt: nun banın! mid mal 
meinen Eid hier nicht, fo werde ich ibn fon anderswo ad" 
gen! Man babe ibn deßungeachtet eabig aeben laffen. Een 
jeues Bart erzaͤhlt mehrere graufame Züge von biefem Bent 
val, und ſetzt hinzu: Bonaparte babe einſt gefaat! hau 
ich zwey Bandamıme im meiner Armee, fo Kueije ich fie Bin 
gen; da ih aber mir einen bare. fo behalte ich ibm, weil id 
ihn brauchen kann zu meinem Vorbaben. — v 


Nro. 267. 





Morgenblatt 
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Dienftag, 8 November, 1814. 





Euch dringt’, aus Aerger wegzugeh'n; 


Doch 


ibts auch Gründe, ſtehn zu bleiben, 


Den Narren ruhig zugzuſehln 
Und ſeinen Spott damit zu treiben. 


v. Goekingk. 





Ruhlge Darlegung der Gründe, warum 
die jungen Leute jeßo mit Recht von 
dem Alter die Ehrfurdt erwarten, wel 
che fonft diefes felber von Ihnen gefor— 
dert, von Jean Paul Fr. Richter. 

(Bortfegung.) 

Ich eile von diefen trüben kanigen Gegenftänden zur 
bellen Iuftigen perlenden Jugend zuräd, um in einer fo 
weit verbreiteten Wochenſchrift, wie die gegenwärtige, das 
Meinige nah Wermögen bepzutragen, daß ben jungen 
Leuten die Ehrfurcht, die das Alter lieber von ihnen fors 
dert, vom biefen jelber bewiefen werde, 

Was mih und Miele am Meiften für die jungen Lente 
von Welt einnimmt, ift, daß fie gerade den Vorzug im 
ſchoͤnſten Maße feiber befisen, auf welden bie Bejahrten 
fo pochen und trogen, als hätten fie ihn allein — naͤmlich 
ordentliches, bobes gutes Alter, Wahrlich Jünglinge von 
einem Alter find im neunzehnten Jahrhundert aufzuwel⸗ 
fen, daß man den Bart, der ihnen waͤchſet, für einen vebs 
men fönnte, der an Todten im Sarge fortgeiproffen. Aber 
man unterfheidet zwey verfbiedene Greiſe ſchlecht von 
einander, nämlich die Raturgreiie — die in jedem elens 
den Dorfe und umter Bettlern zu haben find — und Die 
Kunmitgrelie, welche von jenen, wie Kunfldichter von Nas 
turdichtern, verſchleden, nur unter jungen Leuten von 
Stand und Vermögen zu finden find, und die ji mit 
großen Koften hohes Alter, wie Poden, ſchon in den beften 


Jahren einimpfen, um von demſelben fpäter gar nicht ges 
plagt zu werden, fondern im Leben die Figur des Apofios 
pefis °) zu machen. Solche Kunftgreife find im Stande, 


im 25ften Jahre alle Beweiſe eines ehtwuͤrdigen Alters 


zu führen — Brillen und bleihe Farben und kahle Hdups 
ter und krummgeſchloßne Miden — desgleichen die nöthls 
gen Aushaͤngeſchilder der Jahre von Dickleibigkelt an bie 
zu Hämorrhoiden — und überhaupt beige papiniihe Mas 
ſchinen Ihrer Selber vorzuftellen, fo das fie Gaͤſten als 
jene feinen Zwiſchengerichte a 1a Galantine aufjutragen 
find, welche aus Geflügel befteben, das man von allen 
Knochen gefäubert. Dagegen bab’ ih manden Natur 
greis fogar böbern Standes gekannt, welder von koͤrper⸗ 
lihen Mortififationiheinen und Zeugniffen, bie etwan 
ein wahres Alter erbärteten, fo viel aufzumelien als nichts; 
aber doch wollte der unveraltete Naturgreis ordentlich ges 
ehrt feun von jungen Kunſtneſtoren, die kaum ftehen loans 
ten, und den Hopſer im Tanze als ihren Diltterfprung 
machten, 

Die ähten Runfigreife ermeifen aber ihr Alter nicht 
blos mit dem Körper — mas leicht it, ba man bios 
Schwaͤchen aufzuzeigen braudt — fondern aub mit dem 
Geifte, der Vorzuge ausitelt. Denn brüfter ſich der ges 
woͤhnliche Greis mit Erfabrungen, fo bat ber Kunitneflor 
noch weit mebr, und zwar die allergefährlihiten gemacht; 
ein matter platter Mefidenzitädter von Grburt oder Geld 
möchte In der Erfabrungfeelentunde der Körper, zumal des 


Er Abbrechung im der Mitte, 
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Geſchlechts, wol manchem alten Ritter ein Privatissimum 
nach eignen Diktaten lefen können. — Man erbebe immer 
und gern am Naturgreife die Ruhe und Sleichgültigkeit 
gegen bie Zeit, die ihn umgibt; aber man erteune auch 
am Kunftgreife — zumal in Hauptftädten — diefelbe rus 
bige Geringfhätung gegen alle Umgebung von Lenten und 
Sachen au, ja eine noch größere; und wenn der eine 
Grels nah Horaz gern der Zobredner feiner vergaugnen 
Zeit ih, fo geht ja der andre, der Kunfinefior, einen 
Shritr weiter, und jhäst die Langvergangenbeit, z. B. 
das Mittelalter, das Briehenalter, ungemein, obne bie 
zu junge Gegenwart bedeutend feines Blicks zu würdigen, 


Und in der That geht diefe Aehnlichtelt bender Greife — 
damit ich nicht zu partepiih für junge Leute von Jabren 
ſcheine — bis zu den Fehlern. Bon einem gewiſſen kitzeln⸗ 
den Seiberdüntel, dem die alten Witen haben, find auch 
die jungen Alten nicht frep zu ſprechen; es iſt aber dieſes 
närrifhe Züden des Innern Menſchen fomifh genug auch 
dem äußern, wenn er fehr alt und wenn er jebr jung ift, 
gemeinfam eigenthümlich; und der Engländer Willtlam*) 
bat einen befondern Floh entdedt, den er pulex pruriginis 
senilis nennt, und welcher zugleich das ditlibe Hautjüden 
und die prurigo formicans, oder das amelfenartige der 
Fünglinge erregt. Der Floh felber kit mir nod nicht vor 
gelommen, 


Wenn der Kunftneftoe eben fo, wie der Natueneftor, 
zuweilen gern den Züngling ſpielt, fo ift diefe Aehnlichkeit 
‚ wicht fo auffallend, als die folgende. An febr alten Maͤn— 
nern nahm man bäufig ein umerwarteies Scheinaufleben 
gewiſſer Triebe wahr, die ale fraftlofe revenanıs, oder 
Geſpenſter ipucdten, und welde thaten, als ob fie noch leb⸗ 
ten; aber aud In unfern Kunftgrelien findet man eben fo 
oft ſolche Triebe des Geſchlechts, die mod nad dem CTode 
nähtlich umgeben, und wie verftorbene alte Nitter ſchein⸗ 
bar das vorige Leben affenındfig nawipielen. 


Doch wir wollen aus dem Dunleln wieder ind Hele 
und num die einfältige Frage vorlegen: welcher von bepden 
Streifen wol Ehrfurcht dem andern abzufodern habe, ob 
von Aunftgreifen ein Naturgreis, der nur wider Willen und 
ohne fonderlihe Aufopferung einer geworden, und ber 
vieleicht gar noch unter grauen Haaren eine Menge Jugend» 
wart verftedt — — oder ob nicht zehn Mal mehr von 
Natur und Gratid: Veteranen ein nahrbafter Kunftgreig, 
welcher das hohe Woralter wirklich empfindet, das er vor 
zeigt, und der dieſen Schatz, ber Ihm vieleicht ein halbes 
Reden loftet, lieber verbeblt ald audtramt ? — Dffenbar 
wird fihihier der abgeblätterte Mann vor einem abgeblühs 
ten buͤcken muͤſſen. 





Entomolo gie von Jortens. ®e. 1. 


Ehe ich weiter gehe, ſtell' ich einen langgepflegten Ver⸗ 
(lag, (th muß ihm hünftig viel weiter ausführen), blos 
flüchtig auf, daß wir die Stufenorbnung der Nömer, mo 
nur die höhern Jahre zu den hoͤhern Wollen hoben — das 
z5te Jahr nur zur Quaͤſtur, und dad gofte zum Tri⸗ 
bunat, das zofte zur Praͤtur und erft das 43ſte zum Kon⸗ 
fülat — geradezu ummenden follten, fo dab man mur febr 
jungen Leuten bie befien und böditen Etellen im Lande 
gäbe; was man zwar jeßo wol hier und da auch thut, aber 
doch mehr aus Rückſicht auf Einfluß und Etand, ald aus 
wahrer Liebe für das allgemeine Wohl. Man folte ein: 
feben, daß ein Kunftgreis weir mebr Einnahme zu feinen 
Fehhlinglufibarkeiten bes Lebend braudt, als ein bürrer 
alter Mann zu feinen Winterluftbarteiten, und daß jenen 
{don feine kurzen Nächte mebr foften, ald dieſen feine kurs 
zen Tape. Warum ift eine umgekehrte oder eine Contre- 
anciennete nicht allgemeiner, fondern nur eine giüdlide 
Ausnahme? Da unfre Kunftgreife unit (mie die alten 
Deutſchen), deutſchen Weinen gleichen, fondern mebr den 
füdlihen aͤhnlich find, die mit dem Alter herunterkommen: 
warum benupt man folde Tranben nicht fogleih auf bem 
Stock und in der Kelter? Und fönnte man ferner nidt — 
wie man (den ſuͤndige Belftlihe auf dürftige Pönitenzs 
ober Meus und Bufpfarren verſetzt — eben im Alter nad 
nad vielen Dienſtjahren — weil man beito mehr zu be 
treuen befommt, je länger man lebt und fehlt — noch andre 
Pönttenzs Beamten einführen, Pönitenz: Präfidenten, Pb 
nitenz» Direftoren, Pönitenz » Minifter, Meus und Buß 
Bilhöfe? Ib wüßte nicht, worum nicht, 

(Die Fortiegung folgt.) 


— — 


Wäre die Rleſenſaͤule wol ein ſchlckllches Denlmahl 
ber Befreyung Deutfchlands ? 
4. 

Der Vorſchlag des Hrn. ron Kotzebue, bie Mieſen⸗ 
ſaͤule von den Höhen des Odenwalds auf die Felder von 
Reipgig zu bringen, und fie dort aufzuſtellen als Denk 
mahl ber großen Schladt, melde über das Scidial der 
Erde entſchied, bat an mehrern Otten Bepfall gefunden. 
Die Sache iſt jedoch bey Weltem noch nicht von allen Geis 
ten erwogen, und das Gauptmotiv bed Kran. von Kote⸗ 
bue berubt auf einer ſehr zweifelhaften Konjectur. 

Sr. von Koßebue gebt zunddbft von der Bebem 
tung der Miefeniäule aus; mir ſcheint jedoch dieſe Bes 
deutung, falle fie auch hiſtoriſch erweislih wäre, nicht bes 
deutiam genug: denn das Monument, von welchem bier 
die Mede tft, foll ja feineswegs an Hermann und Das 
tu erinnern, oder an die Zeritörung des roͤmlſchen Reichs 
durch die germaniiben Mölfer, fondern an die Nettung 
Deut ſchlands im Jahr 1313 aus den Klanen der Galller. 
Zudem mochte es deu Mömern wol ſchwerlich je einfallen, 
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und fie waren ſelbſt zu der Seit, mo ihre Hertſchaft diſ⸗ 
ſelts des Meine, in dem Meinen Striche der Defumaten, 
am meiften gefibert ſchien, welt von dem Gedanken ent; 
fernt,, fit das germaniſche Land unterwürfig gemacht zu 


baten. Hadrian, der damals regierte, ging nah Deutichs | 


land, mehr den Frieden als den Krleg ſudend, wie jein 
Biograpb Spartianus fagt, und auf einer unter ibm 
geprägten Münze erfcheint ſogar die unbezwungene Ger⸗ 
manta aufreht ftebend, und ganz wehrhaft, mir Speer 
und Schild, während auf einer andern Muͤnze dieſes Kals 
fers die hochfahreude Galia Inicend und flehend abgebils 
det iſt. 

Uebelgende — und dies fommt bier hauptfählih zu 

betrachten — übrigens ift ed nod gar nicht ausgemacht, 
daß die Rieſenſaͤule ein Werk der Roͤmer ſey. Mehrere 
Gelehrte, z. B. Gerken, Bent uw. A. halten fie für ein 
Merk der Deutichen, und id habe Gründe, dieſer Meis 
nung bepgutreten, 
Man ſagt zwar, die Mömer hätten den Granit ober 
Kornitein häufig aus Deatfhland nach Jtallen gefüher, 
und Karl-der Grofe babe die Sranitfänlen zu feinem 
Palafte in Jagelheim aus Ravenna an den Rhetn bringen 
laffen. Geſetzt, dieſe Thatſachen liefen ſich aus glaubhaf— 
ten Zeugniffen darthun, fo würde daraus keineswegs fol⸗ 
gen, daß auch die Rieſenſaͤule ein Nömerwert ſey. Allein 
gegen jene Behauptungen ſelbſt kann man noch Manches 
erinnern, 

Daß die Mömer den Granit am Nheine kennen muſſ⸗ 
ten, mo er in der Bergfetie der ehemaligen Defumaten, 
von der Donau⸗Quelle bis an den Matn, häufig zum Vor⸗ 
ſchein kommt, unterliegt wol keinem Zmelfel; aber der 
Transport großer Steinmaſſen von da nad Italien hatte 
mädtige Schwierigkeiten, und warum hätten die Roͤmer 
dieſe geringer anihlagen follen,, ald den Gewinn, ber bey 
diefer Unternehmung nur fede unbedeutend jeon konnte? 
Der Granit war eben wicht jelten in ihrem Materlande, 
und man finder beyde Arten, dem rörblichen ſowol als den 
grauen, bäufig genug anf Korfita, auf Sardinien, auf 
Elba, im Tofcanifben, fo wie in der Schweiz und anf der 

Alpenkette zwiſchen Italien und Deutſchland. Er iſt übers 
baupt falt in allen Ländern Europens einbeimiih, und 
gerber, ein tühtiger Gemährsmann, made (in feinen 
mineralogiihen Berichten an Born) die Bemerlung, daf 
man von demieiben eben fo große Stelumaſſen bauen 
könnte, als die aud Aegypten nad Mon gebrachten Obes 
listen waren, wenn man Geld und Arbeit daran wenden 
wollte. Die Seltene Größe der Niefenfdule konnte 
auch ſchwerlich einen Grund abgeben, fie im die Hauptitadt 
der Welt zu idaffen. Zu der Zeit, in welde man bie 
MWerfertigung der Rieſenſaͤule durch die Roͤmer ſetzen muͤſſ 


| 


te, Randen in Nom bereits die enden Dbelisten aus He⸗ 
Itopolis, vom melden ber eine über 125, der anbre 116 
Fuß in der Höbe batte. Die Miefenfänle aber mifft nur 
31 Fuß 8 Soll in der 2inge, und 4 Fuß 6 Zoll unten 
im Durameifer, 

Das Karl der Große zur Aurszierung feiner Yas 
geldeimer Pfalz Bildwerte und Säulen aus Rom und 
Mavenna erhalten habe, bezeugt allerdings der Poeta Saxo 
(bey’m Leibntß in Script. rerum Brunsw. Vol. 1.3; als 
lein er fprichr von Säulen aus Marmor, und nit von 
Säulen aud Granit. 

Saͤnlen aus Marmor lieferte Rom, und ſchickte 
Ravenna, 


ſind die eignen Worte des Dichters. Es iſt daher anzu—⸗ 


nehmen, daß die Ingelbeimer Kornftein:Säulen, von des 
nen vier nach Heidelberg gebracht worden, urfprünglic 
aus den Steinbrüchen des Obenwaldes berfamen, und es 
wäre wol feine gemagte Konjectur, die Eutſtehung der 


Rieſenſaule gleihfas tn der Zeit Karls des Großen 


zu ſuchen. 

Warum haͤtten auch diefem Kalſer bie Stetubräce jes 
nor Gegend unbetannt bleiben folen? Ste war damals 
feine bloße Wildniß mehr. Das Klofter Amorbach war 
längft erbaut, und in den Urkunden aus jener Zeit koms 
men ſchon Dörfer in diefen Bergen vor, welche noch jetzt 
beftehen. Die Entfernung des Feldberg, aus deſſen Ges 
ftein die Riefenfdule gehauen ift, bis an den Rdein, kit 
nur gering, und der Transport derfelben bis dahin, und 
von da nach Ingelheim fongte weder mir großen Koften, 
noch mit großen Schwierigkeiten verbunden fern. Karl 
bätte ſich aud wol ſchwerlich dur die einen oder andern 
abſchreden laſſen. 


Nachleſe. 

Ludwig XV. lag zu Metz krank, und weigerte ſich 
bartnädig,, eine ibm vorgeſchrieb'ne Arzeney zu nehmen, 
„3b befehls!“ rief der mutbige Arzt. Der Monarch 
fab ihn faunend an. „‚Sie befeblen’s mir? — „Ja, 
Sire! Ich muß beut’ ihr Gebleter ſeyn, damit Ste noch 
länger ber unite bleiben,“ — Daß witkte. 

= 

In Beaune fand an einer Mauer ber Unfchlag: 

Niemand foll fi bier naben, bev Strafe, von der höchfls 
baufälligen Mauer tobtgeiblagen zu werden, 


Im October 1777 fand ein Londner Artiit einen ſeht 
ſchoͤnen Diamant, der auf 13000 Pfund Sterling geſchätzt 
wurde, in einem Elephanten⸗Zahn, ben er zu Faͤcherſtaͤb⸗ 
ben verarbeitete, <Diclionnaire amusani et instructf, 
Paris, 180g. P. 244.) 
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Le pedant joue von Bergerac it bie erfte Voritels 
fung, bep der man es wagte, einen Bauern In feinem 
ProvinzsDialefte redend einzuführen. 


Ein Soldat der amerifanifhen Armee follte erſchoſſen 
werden. Diefer Unglüdlide batte ſeit Jahren feine bes 
tagten eltern tbeild von feinem kaͤrglichen Solde, thetls 
von feiner Hände Arbeit ernährt, General Wasbing- 
ton, von der kindlichen Liebe des Verbrechers untertich⸗ 
ter, verwandelte die Todesftrafe in Wegiagen vom Megis 
ment. „Gäben wir ihm den Tod,“ ſprach er, „ſo liefen 
wir Gefahr, drey Menſchen, ftatt Einen, zu tödten.”- 

* 


Ein Kammerdiener des Parlamentsrathe Umblerieu 
zerfiel mit feiner Braut, einer atmen Mlle. Bailli. 
Eine Magiſtratéperſon troͤſtete die Verlaſſene, ward vers 
liedt, und beiratbete fie, trotz des Geſchteys feiner Kamilie. 


Nach fünf Kabren war fie Wittwe und Univerfalerbinn, 


Sie machte Bekanntichaft mit dem Maricall de !’Hopts 
tal, und er beiratbete fie. Zum zweyten Mal Wittwe 
vermäbite fie fib mit Johann Gafimtr, König von 
Polen, der in Paris ald Privarmann lebte. Er felbit, ein 


‚ Bingen and väterlicdhe Haus geſchrieben hatte, 


wabres Kind der Kortuna, war — erit Jeſuit, dann Kars | 


dinal, bierauf König, und zulegt Abbe von St, Germain: 
des Pros, 


Korrefpondenz:Nahridten. 
Paris, den 25. Dt. ı8r4. 

Deutiche ſieht man jetzt in Paris nicht viel; dagegen wims 
melt ed von Engländern, Das Mobenjourmat fagt: die engs 
liſchen Damen Fönnten den Pariferinnen ihres Anftandes wes 
gen zum Mufter dienen; allein auf ben Bau ſaͤlen hätten fie bie 
üble Gewolmbeit, ſich zu drey ober Sier unter dem Arm zu nebs 
men, und ben Saal die Freuz und Quer burchjufpagieren, wenn 
auch bie Tänzer mitten in einem Zange begriffen wären. — Ein 
ſchoͤner Beinftisungort für den Winter iſt der ganz neu errichtete 
prächtige olympiſche Saal (fonft Theatre olympique), wo 
die Adminiftration von Tivoli ihre melften Belunigungen bin 
verlegt bat, nur freylich wicht die fndne Mater, Es wird 
daſelbſt getanzt, gefungen, auf dem Geile geiprungen, geaaus 
keit m. dergl. Diefer Ort beißt num Tivoli d’hiver. Die 
Theater, werde meiftens voll find, fuben dem Publitum viel 
Neues aufzutiſchen. Hr Etieune und fein gewoͤhnlicher 
Komponift Nicolo baben eine neue Operette: Jeannot et 
Colin, verfertigt, wozu der Stoff and einer Erzaͤhlung Bols 
taire'd genommen iſt. Diefes Städ fbeint ihnen aber nicht 
fo geglüct gu ſeyn, als ibr voriges: Joconde. Das Waubdes 
ville ⸗ Theater bat mehrere Leine neue SG Äde gegeben, die aber 
feinen großen Benfall erregt baben. Es bereitet nun ung vor 
über die fonenannte bottentott’fhe Venus, welche fich feit einiger 
Beit bier feben Läfft. Da das Sonderbare gewöhntich aın meis 
ften anzieht, fo wäre es möglich, daß dieſes Stüc ein guter 
Bund für das Theater würde. In Franconi's Cirque olym- 
piquo wird feit einigen Tagen „Eoot's Tod auf Owyhne 
ein großes pantomimifches Spiel mit Märfggen, Gefechten u. 
derol. geacben, — 

Der Eau de Cologne» Krieg durd; Anſchlagzettel dauert 
nod immer firt, obwot etwas fdwäder ald zuvor. Die Far 
rina’jichen Mächte fcheinen etwas erichbpft zu ſeyn. — Fin eng⸗ 
lifebes Gandelaband hat za Bordeaur die ganze diesjährige 
Weinleſe von Chateau Margot und Kaffitte am ſich gefanft, 
und zwar die Tonne gu 3000 Franken. Diefed ungeheuern 
Preifes nugeachtet fcheint daſſelbe feinen übeln Kauf getban 
au haben, da die diesjährige Weinleſe gu Borbeaur zwar nicht 


an Menge, wohl aber an Güte vorzuͤglich if, Kür Fraukreich 
wird es alfo feinen beften Borbenur von 18124 geben. da bie 
ſammtlichen Weine diefer Art nach Eugland geben werten, 


D. 
Zarich, September. 

Zu Zürich find einige Gebächtnißslätter auf den. In ber Biäs 
the feiner Jahre am Rayareths Typhus verftorbenen, Deftor 
Hans Konrad Hirzel gebrucdt worden (24 ©. 8.) bie ber 
Vräfident der medicinifch:chirurgifchen Kantonafgefellfhaft, Hr. 
Doftor und Ratheherr Ufteri, in feiner Eröffuungrebe ihres 
Frühlingstongreffch derfelben vorgnelefen hatte, Es finb arbßs 
tentbeild Auszuͤge der vertrauten Briefe, bie ber talentvelle 
junge Maun während feiner Studienjahre aus Hole und Tür 
„Ich tbeile fie 
(fagt Hr. Ufteri) in der Ueberſeugung mit, daß bie darin 
enthaltenen Geftändmiffe, weit entfernt, dem Andenken ihres 
Berfaſſers Nachtheil zu bringen, ibm vielmehr theilnehmente 
Actung erwerben umd zur Ehre gereichen mäjfen, indem fie 
den ernfien Rampf zu Tage legen, welchen er mit ben Fein⸗ 
ten des beffern innern Menſchen, während feiner afatemifhen 
Jahre, guten Teils fe und männlih beftanden hat, Einen 
folgen Kampf gegen unedle Neigungen, wo immer Sinulids 
feit uud Temperament, fiberrafchte Jugend, ungemwählte Se⸗ 
ſellſchaft, und andre nur alzubäufig eintretende unglnfigs 
Verhältniffe und Einwirfungen mehr, ſolche gebären. ift unf 
ter allen Umftäuden ehrmwärbig, unfrer Adtung wertb, und 
er darf und fol, mo er mit Sieg gekrönt war, als Ebren⸗ 
jenguih für dem, der ibn beftanden bat, gefanut feun, Wenn 
ed für jedes Alter und in allen Berbättniffen als wahr gilt. 
daß der Menfb nur dann verloren iſt, wenn er fich ſelbſt 
aufgibt, fo muß biefe große Lehre voraus dem Ihugling wich⸗ 
tig ſeyn. Wie felten find jene Grärlihe, die ein holder &rr 
mins bev ihrem Eintritt in bie Wert unter feinen Fittigen 
alfo fhügend bewahrt, daß ihr reined GemäÄth und das ange 
borne Zartgefähl, ihrer Seele, von keinerley giftigem Haube 
getroffen, einzig was [kön und wahr und gut it, aufnimmt, 
uud das Schiechte, ald ihrer Natur fremd, von fi löst. 
Wenn die Briefe des Hrn. Hirgel Geftänbuiffe von Shwär 
&en enthalten, deren eigne Erkenntnis immerbin für ihre 
Heilbarkeit zeugte; wenn fie, zumal in der, doch ohne Zweifel 
bald wieder aufgegebenen. aflrologifhen Srille für die Ina 
anraldiffertation *), den nit ohne Nachtheil gebliebenen Ein: 
dent darthun, weichen die Damals berrfchende Geiftedepibemie, 
wie auf viele andre Köpfe vom lebbaſter Einbilbungkraft, ſo 
aud) auf Hru. Hirzel antäbte; fo zeugen biefelben worand 
aber auch von einem ſehr menſchenfreundlichen, wohrmolens 
den, und nichte weniger als ſeibſtſächtigen Gemüthe, von 
Freybeit⸗ und Materlandsliebe, von edler Rubmtegierde, deu 
vorberrſcheuden Eigenfchaften des väterlichen Stammes. Ber 
mag zweifeln, daß biefe ſich unten günſtigerm Geſchick. als 
dasjenige, welked dem Eeligen zu Thell warb, zur vollfoms- 
menen und fadnen Blüthe entfaltet hätten. 





©) Sch möchte Eſchtleb Gr. Hirzel) über die Antedungfiefe 
ſchrelben, möchte zeigen, daß nothwendig unter jeder beiiimm: 
ten Done Die beſtimmten Krankdelten entfiehen müfen, und 
was daraus folgt. Ich wollte alles diefed nach dem Lauf der 
Geſtirne und dem Werbältnig, In dem die Erde gu beitimmten 
Zelten zu dieſen steht, durch elme Karte finnlih wahrnehmbar 
darſtenen u. f. m. 





Eine der erften ftebenden Bühnen ſucht einen guten Beonfs 
fon für die Oper. Nähere Uusrunft give auf fraufirte Briefe 
Heffbaufpieler Lembert 
in Stuttgart. 


Nro. 268. 





Nora 


enblatt. 


r 


gebildete Staͤnde. 


Mi ttw ob, 9. November, 1814. 





Saͤugt nicht 


auf gleihem Roſenſtrauch 


Die Raupe Gift, die Biene Süßigkeiten? 


Wieland, 





Fitz—-Euſtachius Gefang. Wo fie ſchaͤndlich meiden, 


Jah m. Scott 


Wo fol ruh'n der Bräutigam, 
Ungetraut, 

Wenn die Braut 

Ihm der Tod am Feſte nahm? — 


Mo in tiefem Klüften 
Nach des Gebirges Helde 
Tofende Waller zieb’n, 
Mo nad furgem Düften 
Unter der Trauerwelde 
Fruͤhe Veilchen verbläh’n, 


chor 
Dem Lebendmäden 
Dort Ruh und Frieden! 


Wo bey dichten Bäumen, 
Ob es aub weltum ſtuͤrme, 
Ewige Stille ſiegt, 
Wo der Quelle Schaͤumen 
Unter der Eichen Schirme 
Mählig in Schlammer wiegt, 
cher, 
Nichts fol ihn ſchrecken, 
D nichts erweden! 


Wo fol ruh'n der Boͤſewicht, 

Der die Braut, 

Liebetraut, 

Erf verführt, dann Treue bricht? — 
Unter Feindesieiben, 

Bo die Waffen zerträmmern 

In vertilgender Schlacht, 


Wo die Sterbenden wimmern 
Ju der Verzweiflung Nacht. 
Chor, 
u neuen Schreden 
oll's ihn erwecken! 
Schlagt die Flügel, Geyer, 
Ueber dem falſchen Herzen! 
Krallt euch hinein mit Wuth! 
Schmach dir, Ungeheuer, 
Sgam und toͤdliche Schmerzen! 
Woͤlfe trinken dein Blut! 
Ebor 
Mit Shred erwache, 
Um Tag der Nadel 5. 





Ruhige Darlegung der Gründe, warum 
die jungen Leute jetzo mit Recht von 
dem Ulter die Ehrfurcht erwarten, wel 
he fonft dleſes felber von Ihnen gefors 
dert, von Jean Paul Fr, Richter. 

(Fortfegang.) 

Denn wir — um zurüdjufommen — aus den gefels 
ligen Zirteln in die gelebrtem übertreten, fo finden 
wir da erit bie jungen Leute im ganzen Glanze, uud es 
tft nicht ihre Schuld, wenn das Alter Ihnen nicht alle die 
Ehrfurcht erweiſet, bie fie erwarten. 

Die Philofophie komme zuerſt, obgleich fonft als 
alademifhe Fakultät zuletzt. 
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Der gelftige Unterſchled iſt faum glaublich, der zwiihrn 
einem Jüngling, weider eben mit einem neuen philoſo⸗ 
phiſchen Spſtem von der Afademie oder auf der Prefle im 
netten Sommerbalge fommt, und zwiſchen einem alten 
Manne obmwalter, der feinen Winterbalg von alten Meis 
nungen noch nicht abgeftreift; aber dies verleiht eben Dem 
Süngling jene ftolge, ja oft grobfheinende Haltung gegen 
ditere berähmte Schriftſteller und Philoiophen, die er fonft 
vielleicht paffiren lleſſe. 

Es braucht es gar nicht, daß gerade von den drey Koͤnl⸗ 
gen oder Weifen vom Morgenland oder orientirenden Orient, 
Kant, Fichte, Schelling, ein Jüngling heimlomme; 
alle atademifchpe Unterfönige, ia Wapen Koͤnige, Praͤten⸗ 
denten jener föntglihen Häufer, z. B. ber Heidelberger 
Wagner u. A., fnrz Jeder, der feinen Karheder zu eis 
ner phllofophifhen Kathedralfirhe, feine Zebrlangel zu 
einem neuen Lehrgebaͤude und einer transgendentalen Aramı 
Bude ansbauet, Jeder folder Tann und Jünglinge liefern, 
welche willen, mas er ift, nicht etwa blos ein gedachtert 
Weiſer aus Morgenland, fondern der Stern der Weiſen 
felber, weicher dermaßen leuchtet, daß man weiter kein 
andred Weltlicht zum Unbeten zu fuhen braucht. 

Wenn nun den Zünglingen ein folder Leuchtriefe der 
Dittator tft, unter welchem, wie unter bem roͤmiſchen, alle 
andre Aemter paufiren, fo reifen fie ald Prodiktatoren, 
«nad Art der Prolonfuln), vom Mlademien ober aus ihren 
Schreibſtuben in die Provinzen, und erwarten Gehorſam 
und Rang. Uber In der THt etwas Schweres mutbet 
man einem Yüngling Ph, zugleich feine Beſcheldenhelt zu 
behalten, und doch auf einmal ein neues Soſtem im Beſitz 
zu haben, und den Scheitel als einen Branitgipfel zu tras 
gen, wovon man auf alle vorigen umliegenden Spſteme 
als alte Niederfpläge niederfeben muß — fo auf einmal 
der Mann zu fepn, ber gerade das weiß und bat, was 
die ganze Vorwelt vergeblich ſuchte — fo in feinem einzis 
gen Kopfe ein ſchweres geifiged Peru berumjutragen, 
unter den leiten Paptergelomädlern. — 

Iſt es je erlaubt, von Verſtand zu fommen, fo ift es 
bier, mo man dinen ungebenern befommt, und nicht vers 
dert, fo wie ben ben Inhabern der SüdieesAttten *) mehrere 
Auch Bereicherung als durch Berarmung toll wurden, 

Das Hoͤchſte der Beiheldenbeit, was man von einem 
neugebornen Anhänger eines neugebornen Soſtems erwar; 
ten, aber nicht von Jedem verlangen fanı, ift files Mit⸗ 
leid mit beiahrten, feinem Spfteme unzugaͤnglichen Mäns 
nern. Aber nut iſt diefes milde Mitlied nicht jenes feus 
rigen Junglings Sache, fondern Mander, wenn er im 
Vergleichen feiner Jugend gegen fremdes Alter an feinem 
34 wahrnimmt, was Schelling, Schubert, Schle—⸗ 
gel von der ganzen Menſchhelt behaupten, daß fie ſogleich 
— — — — — — — — | 

*) Arnold, Abır Wahnſinn, nach Hale. 


mit hoͤchſter Kultur angefangen, und erſt ſpaͤter etwas 
barbariſch geworden, Mander ſolchet wird nach aͤhnllcet 
Kultur auch fo etwas von barbarestem Staat, und Barbas 
rud gegen einen und dem andern Untibarbarus. Unmoͤg⸗ 
ih kann ein folder philoſophiſcher Spießer ſich auf langes 
Uaterſcheiden swiihen Alten vom Berge, und zwiſchen Al; 


ı ten vom Thate einlaffen, fondern er ſpießt Groß und Alein, 


wie auch der Spleßer im Walde nad Bechſtein gefährlicher 
verwundet, als ein altes hier von Sechzehnenden. 

Wahrtlich, es find junge Leute, treffliche Schafe aufın 
weiſen, welche noch naß vom Schafwailer des Soſtems 
ttopfen, worin ſie genaͤhrt und groß getragen wurden, 
und Die ſchon ungehoͤrat nah Allem, nach Kant, mir 
nah Jacobi, ftoßen. 

Steht der jange Mann vollends anf einen Lehrftuble, 
den jüngere Männden umringen — gleichſam auf einer 
cathedra sostrata mit Geld: ſtatt mir Schiff Schnäbeln bes 
ſetzt — und wird fo Jugend dur Immer jüngere achos 
ben, fo fteinigt er die Sonne mit Mondfteinen, und er 
ruft, durch die Etraßen ziehend, ald Muſenſohn linkt: 
„Lichter weg!’ und rechte: „‚Zichter berans zur Yılı 
minatton ! 

Biel freulih, fo gar ſehr viel iſt mol am Ihnen ſelber 
eigentlich In der Wahrbeit eben nicht; aber wie ſo reichlich 
wird dies erftatter durch das Epftem, das fie an ſich g& 
draht, und wie auffallend gleichen fie bey der Unfrudt: 
barteit ihres Reichthums der Juſel Ißland, welche zwar 
fein einziges grünes Geſtraͤuch emportreibt, aber in fit 
ganze niebergeihlagne Wälder » Zlöne verftedt, Jeder, 
deifen Qugendzeit glüädliher Weile gerade In ein philoſe⸗ 
phlibes Dieeltorat und Prorettorat einfiel, der ſchaͤtze ja 
ein Glül, das ihm die fandige Laufbahn zum Wabrbeit 
Ztele um Zwepdrittel abkuͤrzt, Indem er, mit feinem Spfteme 
im Aopfe, die Wahrheit weder mehr In der Wergangenpeit 
durch langes Gelebrtwerden zu fuchen braucht, noch erſt 
von ber Zukunft zm erbatren hat; er hat, wie fi auf acht 
Tage der Wolf fatt freffen und das Kameel fatt trinten 
kann, gleichſam auf eben fo viele Jahrzehende ſich vollge⸗ 
macht, und kann fo ziemlich damit auslangen bis in bie 
andre Welt. 

Eine eben fo wichtige Klaffe junger Leute, welde dem 
Alter Ehrfurcht gebieten, wie verfagen kann, ift die p o e⸗ 
tifhstunftrihterlihe. 

Ich mil es gar nicht für einen eigenthümlichen Vorzug 
unfrer Zeit ausgeben, daß unfre jungen Dichter ihre Weber: 
legenbeit über bejadrte große fühlen, Denn da ber Dich⸗ 
ter Alles ideal vergrößert, fo ift er aud der Vergroͤßer⸗ 
Spiegel feiner Selber ; doch dürften wir den klelnen Vorzug 
elgenthuͤmlich behaupten, daß wie bie Aegppter den Apollo 
oder Mufengott in der Beflalt eines Käfers in ihrer 
Geheimfarift darftelten, eben fo ein neuerer Mufenfohn 
den Muſengott dur ſein Käferweien glücklich genug darzu⸗ 
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ftellen und zu repräfentiren glauben darf, vorzüglich wenn 
er bie ſechs Käfer: füge als Herameter und über den düns 
nen Käferflügeln die dien goldnen Flügeldeden artig ber 
wegt und ausftredt, und fonft ale Käfer richtig fliegt und 
fhnurrt, In der That, wenn, (nach Eiper und Andern), 
Höhlen durch Leere und Duntel um die Hälfte größer er: 
feinen, fo muͤſſen einen neuern poetiihen Kopfe ſeine 
Gebirnhöhlen oder Kammern wegen ihrer Hellduufelbeit 
und Serdumigfeit-um die Hälfte größer vorfommen, und 
folglich er felber dazu, der Kopf. 

Am Wichtigſten aber ift die frohe, jedoch ausgemachte, 
Erfahrung, daß unſte nenern Dichter ſich unverbofft ſchnell 
iu Kunftribier umiehen, und als jolde erft zeigen, was 
eigentlich zu verebren iſt, ob Alter, oder Jugend, , 

War fonft bey deu Deutſchen im Allgemeinen die Aris 
sit früber als die Kunſt, jo macht der Einzelne jetzo umge 
kehtt feinen erſten Roman und Werd gewiß um eine Bus 

daͤndlermeſſe früber, als feine erfte Necenfion und Aeſthe—⸗ 
tit; aber hernach geht deſto ichneller die Verwandlung el; 
nes Dichters in einen Aunftricpter vor fi, nit na lau» 
gen poetiihen Jahren und Bänden, mie bep Klopftod, 
Schiller, Goethe. ſ. w., jondern nah kürzefter Zeit, 
wie etwan die ähnliche bep dem Mapkaͤfer, ber weich und 
weiß ans der Erde kriecht, aber auf der Stelle an der Luft 
erbarter, erftarkt, und erbraunt, *) Und alsdann fängt 
eben der junge Mann das Meinigen und Fegen der ditern 
Dichter an, und fagt in feiner Necenfion und Geihmad: 
lehre, er wünidte, es wäre mebr binter ihnen; denn er 
verfüßr fein Urtheil nicht, fondern hält, (nad der neuern 
Scheidelkunſt), die Rärkften Säueren für die türzeften Bleich⸗ 
mittel, 

Auf diefe Weiſe findet Diederih von Stade, ber 
vom plattdeutften Worte Sang das Wort Zank ablei— 
set **), ordentlih eine praktiſche Beftdtigung. 

Beier iſts allerdings, bat ein junger Menſch 5.8, als 
Naturphlloſoph gar nichts gedichter, wenigſtens nichts @ns 
tes: er greift defto unpartepiiher und fchdrfer Dichter an 
und trägt um fo mehr zur Bildung und Erziebung ſowol 
des Alters als des Zeitalters bey; etwan fo wie das Dias 
mantpulver, womit man Diamanten feilt, nur aus unrei: 
nen ſchwarzen bereitet wird, weil diefe härter find, ale 
gute; und’inder That rihtet Goerheweld, und Arndt 
hart. — (Der Beſchlub folgt.) 

°) Ein anderer wirb ans dem Leichtem Uebergange vom Dich: 
ten ind Rigten, von der Poeſſe in die Prattit Saiäffe 
ziehen, und fogar beu Schluß erzwingen, ibre Dicht ereh 
ſey nur eine nachgeabmte, nachge ſungene, und von außen 


durch Reflexion entlehute, und daher ſey eben der Uebers 
gang von fingender Neflerion in: lehrende, ein Teitter, 


N 


nicht erledt. 


nn au — 


und nicht einmal eier, fondern bey ihnen wieder im Kleis 


men, wie bey Deutſchland im Großen, Kritit früher da 
geweſen als Kunſt. 
**) Kränig Encyptlopaͤdie, B. 75, ©, 270, 


— 


Wäre die Riefenfäule mol efm ſchickliches Deulmahl 
der veſrerang Deutſchlauds? 


Alles dieſes wohl erwogen, glaube ich folgende Be— 
hauptungen anfjtellen zu fönnen: 

1) Jr es ganz unwahriseinlich, daß man am Hoſlager 
Karls des Großen ;u Inzeldelm keine Aenntnis von 
der Rieſenſaͤule gebabt baten würde, wenn fie damals ſchou 
vorbapden geweſen wäre. 

2) Iſt es noq unwadrfheiuliner, auzunehmen, Karl 
babe Granitfänlen von Nom und Rayenna fommen laffen, 
und eine weit berrlibere Gäu and diefer Steinart, im 
feiner Nachbarſchaft, unbeachtet gelaſſen. 

Sept man, mit Schöpflin, ben Bau der Pfalz zu 
Ingeldeim zwiſchen die Fadre 768 und 774, fo muß mau 
der Riefeniäule wol ein jpdieres Datum geben, Ih vers 
mitbe daher, ber Kalfer babe fie in den legten Jahren 
feiner —— haider ee und ihre Vollendang 

itklich iſt Diefe Säule nur e 
Heinen Theile polirt, ’ — 

Ste moclte beflimmt geweſen ſern, ein Blildniß zu 
tragen, deun am oberu Rande befindet fich, in Geſtalt eis 
nes Salbzirkels , eine Vertiefung von 54 Sol, *) 
— — id —* fromme und ſchwache Lund⸗ 

‚ beiummerte ſic wenig um Dinge Bi 
fo blieb die Säule liegen, : BERNIE IE 

Wenn einige Sarfftſtellet fie blos darum Karin abs 
(pressen wollen, weil fi feine Tradition darüber im Wolfe 
erhalten, fo Mingt dies ungefähr eben fo, als wenn man 
—— —— bes Erzbiſcefs Zur 

adtheit enthalten, weil ſo Mande 
ſich in Voltsbühern forrpflangt. ‚ — 

Faͤllt nun einmal die biftort 
Miefenfdute weg, oder iſt diefe Bedeutung aud nur weis 
felbaft, fo eignet fie ih faum noch in einem Monnmeut 
der alerreihen Tage von Leipzig. Mid dünft, ein Nas 
tionals Denkmahl mäjfe ſich ſchon in feiner Form, als das 
Wert großer, vereinter Kräfte anfündigen, oder die ges 
fammte' Nation durd ein, wenn ic fo fagen darf, mate⸗ 
rlelles Intereffe anivresen. Die Miefenfäule erfüllt teine 
diefer beöden Forderungen, und da wir zu den eritem jetzt 
fein Geld baden, oder es zu mötbigen Dingen brauchen, 
fo möcht ich zu dem jmenten ratben. Cin Tempel, nit 
In roͤmiſcher oder griediicher, fondern in deutſcher Baus 
art, ſollte auf dem Schlahtfelde errichtet werden, und nad 
und nad die Gebeine der Topfern aufnebmen, melde in 
dieſem großen Kampfe fiegreive Shaaren augeführt, oder 
fid durch slänzende Maffentbaten ausgezeicner, Auch 
denen möcht‘ ih dafelbit ihre Mubdeitdtre anweifen, bie 
früber (bon, zwar ohne @rfolg, aber nicht ohne Ruhm, 
für des Vaterlande beilige Sade gefallen, wie der Herzog 
von Braunfhmweig, der Prinz Eu bwig von Preußen und 
Andre mehr, Das Unternehmen wäre keineswegs unter 
der Würde der Nation und des Augenblids, und die Kos 
Ren Iteffen fi wol durch frepmillige Beytraͤge zufammen 
bringen. A. Schreiber, 


die Säule 


ſche Bedeutung ber 





®) Yuc) diefer Umftand prime gegen Die, welde 
für ein Römerwere halten. 





Kotreſpondenz-Nachrichten. 
Berlin, den ır. Ottober. 
Unfre Kunſt⸗Ausſtell ung hat begonnen, es fehien aber no 
zu viel der bedeutenden Werte; ich will alfo meine gebrängte 
Auſicht erſt mit dem naͤchſten Briefe beginnen. 
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Hr. Profeffer Nebberg, der jept in Rombom ift. bat . 


vorn dorther gefchrieben, daß der Präfident der Akademie der 
Rünfte. Wert, ein bejahrter Mann, tote dies aud fein viel⸗ 
jähriger Ruf beweist, ſich mit dem ansgegeiiinetften Erfols 
ae einer eignen Art von Brille bedient, die au ſchon im 
England nadgeahmt wird. Sie iſt sonver und jedes Mas 
In zwey Hälften gefpaltenz; ber obere Theit bes Glafes bat den 
Forms. ber für entfernte Gegenflände ndtbig ift, mach beuen 
er geirmet, ber untere Blastheil aber ben Focus, weiten das 
Auge für die geringere Entfernung ber Leinwand ober des Pa: 
gierd begebrt, was er zum Zeichnen oder Mablen vor fi bat. 
Hr. Weſt verfiferte: die feine Erfindung madıe das Städ 
feines Redend aus, 

Mit bem Titel: „Sprecdende Mythologie” und ber 
Unterseihnung „Bincent if bier ein Wert angetünbigt im 
Quartformat, welges fämmtlihe Mythen in Kupferſtichen 
barfielen wird. Monatli ſollen drey Blaͤtter erfikeinen, und 
die Prinnmeranten erhalten in einem Sabre 36 folder Blaͤt⸗ 
ker füe 2 Thlr. 

Deiner Ntapfodie Aber dir Hunde im legten Briefe kanu 
ich die Nachricht anhängen: daß Hr. Präfident Le Eoa werds 
mäßiae Berfliaungen gab, bie unnfgen Slieder jener Tbierart 
Himweagufhaffen. 


Berlin, 18. Öftober. 

Am 15. Oktober, dem Geburtetage unfers Rronpringen, 
wurde im Dperabanfe von Mad. Bethbmann eine Rede, 
verfafft vom Theaterdichter, Hru. Herflots, autarırichnet 
foon ge’gredten und bieranf zum Erfienmafe „Berdinanb 
Eorteg Oper von Spontini. gegeben und zwar mit ber 
andatichiten Pracht. Die Ueberfuͤlung bed Haufes jieute mic 
fo. daß tb. ſelbſt für wenige urtbeilende Worte, erſt bie 
zweite Vorſtellung abwarten muß, und ich kann alfo nur bes 
werten, daß viel applanbirt wurde, und bie Stimmung Über 
dieſes Kunſtwert mad ber Aufführung im Augemeinen beffer 
it, old vorher, — Um ıöten war gur Nachfeyer des örburtss 
tages und zum Wortheit des Friebrichſtifta ein Konzert verau⸗ 
ſattet, in welchem bie vorgüglidnten Küuſtler in Vocals und 
Gujrumentais Mut wetteiferten; men war mir eine Rede 
vom Hrn, Herffots, welche von Mad. Shyrbe mit Kraft 
und Lieslichktelt geſprochen wurde. 

Am ızten gub Hr. Deliwig. vom Dresbuer Theater, 
den Manu im „biutligen Jwıft” und ben „Emwäner* im 
Zuftfpiet mit dieſem Mamen als Gaflrolen. Der Künjiter bat 
vorzägfihe Gewanbtbeit, angenehme Haltung und eine leicht⸗ 
grfätige Errade; zu ber leztern Roue war er bober im bos 
ben Brabe, zu ber erfiern, wegen einigem Mangel au Kräfs 
tigkeit in Anodruc nub Bewegung, minder aut geeiguet; ger 
fıten hat er aber in beoden Charakteren, bad mit Nett mehr 
als Etwäser. Der Salanterie-linterriht war. ſelen in Ger 
fang und Tanz, rühmentwertb, und die gange Darſteluug fo, 
daß cin Hervorrufen, bey welchem ber Saft febr beihriten 
dankte, verdient war, 

Die Frau Baremin. Caroline de fa Motte Fonaue, 
That ernen neuen Noman herandgegeden!: Der Spanier und ber 
Frevwillige. Cine Geſchichte aus dem heiligen Kriege. (Ni⸗ 
eotal.) „Mücherd AnetdotensAimanac für bat Jahr 
1815 ift eben auch erfiblenien (Dunker und Humblot.) In 
dein leichten auziebenden Ersäbfungten bes gerbrten Berfais 
ferd und der auten Yudwabl bearänbet fin ber Beufall, mel 
den dieſes Geſchenk für Lachluſtige bebaupret. Auch biefer 
Jahrgaug hat für jeden Tog eine Anekdote, und fein Reiz if 
dadurch erhöht, daß er eine Menge Winfpiele der neueften 
Zeit in ſich fat. Auch fein Menferes id lobeuswerth. Zu dem 
wiebliben Rupfer bat Hr. Hofrath Bbttiger in Dresden 
eine angenehme Erffärung gegeben. Noch erſchien ein „Ins 


fhenbuh für Schadfpieler” von Nlerander Mar 
far. (Selpfivertag.) Der Verfafer ift ein geübter Schade 
fpieter ; debalb muß feine Anfritung wet gut ſeyn. — 

Nah einem vor mir liegenden Proſpert wird der hr. 
Sprit von Borb, ber ſchon burch mehrere Gegenſtaͤnde der 
Zeit befanut iſt, einen „Schauptatz des Wölkerskrie 
gee für die Defreygung Europa’s berantgeben, dr 
ſell ſich im zwey Biättern barftellen, welde die Plone alır 
Schlachten, Treffen und Belagerangen von dem Beginnen dei 
Krieges bis zu dem Einzuge in Paris auſchaulich malen. 
Tebeb Blatt hat eine Länge von 3 Anh.2 Zoll, eine Berrite von 
2 Buß 8 Zou. Za der Mitte jedes Biattes fleht ber Plan 
von der Hauptſchlacht des Jahres, mmgeben vom at Hriners 
Geldern, welche die naͤchſtfolgenden Schlachten und Treffen 
entbalten, ein Rahmen von 20 Feldern faſſt dann bie übrigen 
Sefechte. Das entfichende Längliche Biere umgibt rin Frick 
auf dem in Mebatlons die Plaue aller in diefem Kriegt bele⸗ 
grrten und blodirten Fefiungen abgebildet find, Die Umrab⸗ 
mung iſt reich geftimäcdt mit allegoriſchen Bildern md ten 
Brdniffen der Fürften und Heerfürrer, welche bey dem Kampft 
tbätia waren. Die Aufern Verzierungen wird der geftidie 
Urgitert, Hr. Kouis Eatei, auordnen, und ben Bern 
bat die Maurer'ſche Buchhandlung übernommen, veriere 
cheud/ daß fie Ules aufbieten werde, die gefpanutefle Ermar 
tung zu befriedigen. Das gu dem Bangen mbtbige Werken 
wird in deutſcher, franzdfiicher und engliſcher Spracht gebrufl, 
fo dos Jeder wählen kaun. 

Die Philomatiſche Sefellſchaft feyerte am 13. Dh 
tober ihren ı5ren Stiftungtag. Der geitige Direftor, br 
Staaterato Mofenftiel, hielt eine eiufeitende Rebe, mu 
nachdem Jr. Stadtrath Pofelaer, der biäherige Getreiki, 
eine Quartals Ücberfipt von dem Ürbeiten gegeben hatte, Ial 
Ar. Prof. Levnegom: Ueber Cicero's Rungfiebbaherrn mt 
Kunfttenntmiffe. Damm zeigte Hr. Prof. Rlaprotb ben m 
Eourtois in Paris in ber Aſche bes Gretangs (Fucus veil' 
culosus) mes entberften Körper von Auſehen eines grauen Mr 
taus vor, wurd gab eine kurze Motiz von ben merfmwärdigi 
chemiſchen Eigenſchaften deffelben, von welden er jene. bi 
er durch Erwärmung fib in einen klaren ametbuft reihe 
Dunft aufldst und an Pälteru Stellen wieber im feiner voriges 
metalleidifiien Geſtait anlegt. in Anſchauung brachte. D 
Farbe, mit welcher er in feinem dunftförmig aufgelbeten 30 


ſtande erſchelut, bat zu ber Benennung Jode, Jodrie, ab geih 


ter vom Foy, Veilchen, Aulaß gegeben, doch müſſte fie rid⸗ 
tiger jone, jonum, lauten. Moch zeigte Hr. K. eine I? 
Vernewig in Havellaude in einem Acker gefundene, über 3 
Pfund ſchwere, Metallinaſſe. 

Hr. Staatarath Thaer wird im naͤchſten Winterhalt 
jahre auch für Nichtſtudierende mehrere Vorleſungen daltes 
über bie Theorie dee Ranbsanes, auf pboſiſchecheric 
SGrundfäge geflügt, Äder dad Kemmifche des Bandbant 
und ber Biehzucbt und nähfttem eine Bewerbölehtt 
ober die Sfonomifhe Kameraliftit geben, 

Eine fonderbare Erſcheluung ift ed, daß, madıkem mis 
ſoblel amd farkafliich wider den HunfelrlibensZuder fit 
eine Siede⸗ Auſtalt davon m Althatdenaleben noch jet 
fortwährend mit. Gewinn beiieht. uud daß der Zucter um wett 
eld ein Dritibeil wobifeiter iſt, ale ber von den Kalcelt 
mac den geſunkenen Preſſen. Auch eine hieſige Auſtalt, wei’ 
che Sorup aus Kartoffeln gewinnt, bietet feinem Unter’ 
nehmer noch einen folhen Bortbeil, daß er fie nicht untergt⸗ 
ben laſſen will, wenn die KotonialsPreife bie jepigen bleibe“ 
Aus den Nächteivfein gewinnt er no ein Betränf, weit 
ganz gut ſchinecit und dem Champagner gleigt, Was lahen 
fin doch bie Kartoffeln Alles gefallen! 


| 


Nro. 289 ee 





Morgenblatt 


ur 


gebildete Stände, 


Donnerstag, ıo November, 1814. 








Kühn, wo der Irrthum ſchwaͤrmt, die Flügel auszubreiten, 
Des Wahnes Herr zu ſeyn, das lehrt die Weisheit mid, 


Withof. 





Ruhige Darlegung der Gründe, warum 
». bie jungen Leute jeßo mit Recht von 
bem Alter die Ehrfurcht erwarten, wel 
che fonjt diefes felber von ihnen gefors 
bert, von Sean Paul Fr. Richter. 
(Beſchluß.) 
Inzwiſchen will ich dieſes Lob der Kraft, dem Alter 
zu imponiren, nicht blos auf junge Dichter und Geſchmack— 
lehrer elnfhränten und einziehen. Jugend überhaupt hält 
fi, mie Römer den Fietus, ſtets für reich ) oder erklärt, 
wie Louis XIV im drepzebnten Jahre ſich felber gerade: 
zu für volljährig, ohne jeden alten Narren befonders dar: 
über zu befragen, Es tft aber vollends noch mehr zu bofs 
fen, daß ein junger Arzt, ein junger Staatdwirtbfcafter, 
ein junger Staatsbeamter jeden Fade, welcher fein neues 
friſches Syſtem nah Haufe bringt, vor jedem alten, ber 
noch in der Wuͤſte des feinigen faſtet, Editeine in Ubend; 
mahlbrot verwandeln, und den Alten felber auf eine 
Bergböbe ftellen wird, wo er Ihm alle Reiche der Wahr: 
heit zeigt und fagt: Verehre mid gehörig, fo haft du fie, 
Um mande junge Leute unfrer Zeit würdig und hoch 
genug zu ftellen — dies fag’ ich mir fo gut, obwol ic erſt 
ein Funfziger bin, als dltern Mitbrübern — muß man 
ſich nur nlht an ihr Außen kehren, durch welches freplich 
ihe Janen fi oft ſchlecht ausſpricht. Zu dieſem Außen 
gebört vorzüglich, was fie Schriftliche llefern an Büchern 


*) Fiscum semper censeri locupletem. 


oder an Kolegienarbeiten; denn wie Haller in feiner 
Popfiologie bemertr, daß der Dindtel wegen feiner ungünftis 
gen Hebellage nur ein fechefechzigites Theil von feinem 
Streben in der dufern Wirkung darlegen könne, eben fo 
lönnen Junge unirer Zeit die ungebeuern Kräfte, die fie 
in fi ſo lebhaft jpüren, nur ſchwach aufen In Merken 
offenbaren, und müͤſſen fib blos mit dem Bemußtienn 
berielben genügen, Weiß man aber dies einmal, fo wird 
man, (if man fonft billig), allezeit, mo ein neuerer Juͤng⸗ 
ling Satoren, Epopeen, ftaatwirtbihaftlihe Plane, Ser 
ſchmacklebren, zehnmal ſchlechter liefert, als er fie anfüns 
digt, gerade darin, undbnlih andern Richtern, die Bes 
meiie finden, daß der junge Mann erheblibe Schaͤtze in 
ſich verftede, die er felber beffer kennt ald zeigt; fur; man 
wird ſolcde Köpfe für jolde Berge halten, melde, nach den 
Bergfundigen, ebem dur Flachbeit, Unfruchtharkelt und 
verborrte Gipfel das Daſeyn verborgner Erzadern ent⸗ 
ſchieden aufündigen, 

Dieſe wenigen Worte und Bogen glaubt? ich ber Vabt⸗ 
beit, fo wie den jetzigen jungen Leuten ſchuldig zu ſeyn. 
Auch meines Gleichen, und noch ditern Perfonen hoff’ ich 
damit feinen unangenehmen Dienft geleiftet zu baben, ins 
dem diefe nun aus mebr Uebergeugung dem jungen Molte 
allen den Reſpett erweifen können, deu fie fonit von ihm 
gefodert. 

Um aber ganz unvarteyiſch zu vollenden, falld es doch 
manden Wtgefelen ſchelnen wollte, als naͤhm' ich in meis 
nem gemwifermaßen noch flart biüdenden Alter zu leicht die 
Partep:der prangenden Tugend — will ich Alles, was nur 
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für den Morrang höherer Jabre vorzubringen iſt, aufric: 
tig und gelaffen aufftellen, und es dann mit Einem Schlage 
ummerfen : 

„Noch kein Volt, (fo kaun man vorbringen), nicht eins 
„mal das galliſche, bat ftatı eines Rathes der Alten einen 
„Math der Zungen gehabt — oder ftatt vlerundzwangig 
„Aelteſten ein Juniorat von vierundzwangig Jüngften, aber 
„edes edelfte Volt und jedes befte Zeitalter, von Jadiern, 
„Grlechen und Römern an, bis zu den Britten und Deuts 
„ben, bat das Alter fhöner gefrönt, als mit Dornen; 
„und die Strafe, welde In Sparta der Hageſtolz erfubr, 
„im Alter nicht die geießliche Achtung zu geuleßen, wird 
„erſt In verdorbnen Zeiten von Kindern an ihren Eltern 
„voüfitekt. Gogar die Wilden, fobald fie vom der Stofe 
„bloßer Tapferkeit empor geſtiegen, fliehen ſich am die 
‚‚Werebrer der Jahre an. Wenn kraftvolle Mölter gerade 
„‚vor den Jahren der falenden Körperträfte ſich beugen, fo 
„entſchled bier nicht allein etwa ein welches Mitgefuͤhl 
„mit Weſen, welche lange getragen und geduldet haben, 
„und alfo wieder zu tragen und zu bulden find — welche 
„zwiſchen der abgeleerten Vergangenheit und der verſpert⸗ 
„ten Zulunft auf der kalten Gegenwart wohnen, jeder 
„‚Breis nur auf feiner Inſel im Weltmeer — Etwas mehr, 
‚aber aud nicht Alles entſchied die jugendliche Dankbat⸗ 
„‚teit gegen bie Siemänner der jugendliden Ernten, ger 
„sen die geiftigen Curatores atatis, (Pfleger und Schirm: 
„herren der Jugend), welde ben Yimglingen die Waffen 
„za ihren gelftigen @roberungen, ja zu den Feldzuͤgen ge⸗ 
„gen das Alter geſchmiedet. 

„Sondern es wurden vorzüglih darum die Jabre vers 
„edit, weil Wölter aus Erfahrung mußten, dab es gewiſſe 
„Wahrheiten und Kenntniffe gebe — z. B. eben bie fols 
„gende — melde nur durch Hülfe der Jahre gewonnen wers 
„den, ſo daß alle übrige ſonſtige Kraft der Jugend doch 
„die Zeit nicht erſezt. Daber bat auc der größte Kopf 
„ſich ſpaͤter großer Luͤcken zu ſchämen, die Ihm ber vorige 
„biähende Reichthum nicht erfparte. Daß man vor dem 
„vierzigſten Jabre nicht Plug werde, diefer Sap follte ans 
„einem lieblofen Sprichworte zu einem ſinnvollen werben, 
„und ftatt einiger Milionen Niemand meinen, als bie 
„game Menſchhelt auf einmal, und 3. J. Nouffeau 
„mebenbep, der auch im vierzigften Jahre fein eigner Res 
„formator und Praͤtor wurde, | 

„Weider Zeit aber ift bie Hülfe und Achtung des Als 
„ters mötbiger, als ber unfrigen, wo die fee Jugend 
ufhon blühende Flahöftengel fürAriadnes Baden hält — 
„wo den Wöltern die Gewalt Ihöner fefter Gewohnheiten 
„und Sitten abgeht, melde blos noch in alten Menſchen 
‚ihre Jubelſever hält — wo der umberfirndelnden, um 
„alle Himmelgegenden berumlaufenden Jugend zum Leucht⸗ 
hurm der Ältere Daun fo möthig If, der fi aus ber 


| „lugenbliden Unbeflimmtbeit eine bleibende Richtung ar 
„wonnen? — Wenlgſtens follte in einer ſolden Zeit ber 
„Zängling feinem Vater ernft zubören, wenn diefer erzäblt: 
„„So alt ih and bin, und gewiß viel Neues erfahren 
„„dade, fo muß ih doch immer mit fomderbarer Ehr⸗ 
„„furdet an meinen alten guten feeligen Vatergedenten.““ 
Und dies find alſo die Gründe, die man für den Won 
rang des Alters bepzubringen hat ?72 — Ib muß faſt 
lächeln. 


Freudenftadt und feine Umgebung. 
11. 
Chriftopb#s umd Friedbrihbstbal, 

Unter den Umgebungen von Fteudenſtadt zeichnet ſich 
gumichit das Chriſtophöthal aus, das unter den Mauern 
der Stadt in einer beynahe ſeakrechten Tiefe ſich binziebt, 
und theils wegen feiner pittoresfen Natur, theils wegen 
der darin defindlichen mertwürdigen MWerktärten des var 
terländifcgen Kunſtfleißes vorzäglid beſucht zu werden vers 
bient. 

Der Eintritt tw dieſes Thal ih ungemein ergreifend. 
Man denfe fi eine dunkle tiefe Schlucht zwiſchen wild 
bewaldeten und einander fo nahe flebenden Bergmwänden, 
daß häufig kaum ein einzelnes Haus darin Platz bat; man 
dente fin dieſe Schlucht fo abgeſchleden als möglich, uab 
dann das furchtbare Getoͤſe und das donnernde, von allıa 
Wänten wiederbaliende Pochen der Effen und Haͤmmet dar 
ju, und man kann fi ungefähr eine Vorſtellung bavon 
macen, 

Der obere Theil des Thals führt von dem KHerzog 
Ehriftopb, ber die erften Bergwerke darin anlegte, bes 
Namen Chriftopbesthal; dem untern Theile wurde in 
neuern Zeiten der Name Friedrichsthal bepgelest, 
wegen der von dem König Friedrich darin angeltz⸗ 
ten Werke, 

Die Bergwerte, welche fonft Kupfer und etwas Silbet 
lieferten, wurden nad und nad wieder verlaffen, und ia 
neuera Zeiten wird nur no& die Sophien⸗Grube auf Stk 
ber betrieben, Von größerer Wichtigkeit, als fie, find die 
Eiienwerte und Fabriten, die man jet indem Thale fin 
bet, und die dem MWürttemberger feine widtigften Werl: 
zeuge liefern, Man wird in Nüdfiht auf Kunſtfleiß we 
nig merfwärdigere Ihäler finden, als dad unſtige. Wdet 
lebt und webt in demfelben.,. Am Unfang des Thals ber 
finder fih eine Sig; und Mahlmühle. Auf dieſe folgt eine 
Feilenbauerep and wieder eine Mühle, und dann einer 
der gewaltigen Großbdinmer, von benen Verg und Thal 
erzittern, Früher befand fich bier au noch ein Theil ber 
nad Oberndorf verpflangten, und dort fo (dön aufblähens 
den Gewehrfabeit, Weiter abwärts chen die Factorie⸗ 
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Gebäude, Laborauten⸗Haͤuſer, Magazine, eine Brauerep 
und neun Haͤmmer, unter welchen vornemlich die Pfan 
nenbämmer und das ſinnreiche Drehwert, modurd die ges 
formten Schalen ausgetrast werden, die Nufmerkfamteit 
erregen, fo wie hingegen bie größten Gdmmer und bad 
ſchwarze SpflopensMolt mir feinen kolofialen Werkzeugen 
vor ben feuerfprüßenben Effen wieder mir Furcht und Wer⸗ 
mwunderung erfült, 

- Mit einen zwepten Factorie:Bebäude und dem Schmelz⸗ 
Dfen beginnt das Friedrihsthal, und num folgen die neuen, 
unter König Friedrich errichteten, Werte: der Schmelz: 
Dfen, der Koͤnigehammer, die Etahis und Senſen-Fa— 
brif ıc.; der SchmelyDfen, der feine Erze ans den Berg 
werten und Gruben von Nenenbärg, Dornbabn, Fluorn, 
Ludwigethal und aus dem Mellenburglihen erbält, wird 
gegenwärtig bauptiähli auf Stahl betrieben, doch wer; 


ben auch Defen und andre Dinge gegoſſen. Die Eintich⸗ | 


tung Der neueren Werke it aͤuferſt ſinnreich; befonders 
ausgedacht ift das Gebldie, und nian kann den menfclis 
hen Scharfſiun dabep nicht genug bewundern: Vor Allem 
aber verdient bie mit eben fo viel Schwierigkeit als Einjiat 
und glädlihem Erfolge unternommene StablsFabritation 
und die treffli eingerichtete EeniensFabrit bemerkt zu 
werden, In lenterer werden jäbrlih ungefähr 60,000 Stüd 
Senfen und Sicheln, desgleichen eine große Anzahdl von 
Strohmeſſern und Schaufeln verfertiget, und dadurch dem 
Vaterlande große Summen, bie jonft ind Ausland floffen, 
eripart, Nicht ohne Theilmahme erbiidt Deswegen ber Würts 
temberger das Dentmabl — einer aus Elfen gegoffenen 
Prramide, — das bier dem Schoͤpfer dleſer Anſtalten ertich⸗ 
zer worden, und auf feinen vier Seiten neben gut ge— 
wählten Sinnbildern folgende Inipriften führt: Dar 
Eriedrihs Bebarrligteit endlich gegränder. 
— Shafftdem fandmann bie Sichel. — Deu 
Erwerbfleiß neuen Kunſtſtoff. — Dem Kris 
gerdbas Schwert. — 
Die Werte alle werden von einem Bate, dem Tors 
bade, getrieben. Uber Schade iſt es, dab Sommers bey 
ttocuer Witterung, fo wie Winters bep großer Kälte, das 


Maler nicht hinteicht, alle zu gleiher Zeit in Bene | 


gung u jeßen. 
Geredter Wunſq. 


„3b bewundre ſtumm.“ 
Ehloß der Caſtellan. 
Brüder! O warum 
Ting er fo niet anl 


99. 


Korreſpoandenz-Nachtichten. 
Befgreibung ber Geverlidkeiten beym Tongreß 
su Wien. cBortfegung.) 

Es iA eine auch durche Mlaffiihe Alterthum Keflätigte 


Bemerkung, daß Gefte und Feyerlichteiten jedergeit um ſo 


mehr! an Intereffe und Befall gewinnen, je mehr ihnen 
eine moraliſche Idee und Bedeutung zu Grunde liegt. Se 
augemein bezussreicher dieſe bee iſt, deſto mehr erregt fie 
Theilnahme, deno mehr greift fie im dad Gemftb des Mens 
ſchen ein, und ſtimmt ihn, wie es ber Begenftand erfordert, 
bald zu großen begeifternben Gedanken, bald zu beiterer vers 
gnuͤglto er Freude. Mor allem aber eignen fie zu ſolchen Fe⸗ 
fen und Feverlichteiten bie Jahrotage von Ereigniffen. tie wer 


‚nen Ihrer Wichtigteit den entſchledenſten Einfluß auf ganze 


Bölfee und Länder gebabt haben. Daß um, wm et fogleich 
mit einem Worte ausznfpreten, ber 18. Dktcher 18173 nicht 
allen biefes, ſoudern nom ein größeres Gewicht für gan, Ci 
ropa gehabt babe, wer mag e# Läugnen? Diefer Tan ift noch 
zu frifch im die Buͤcher der Weltgefcbichte und unfrer Erfabrung 
eingezeichnet, als daß feine Büge fbon jegt blaͤſſer und ums 


beuplichet geworden ſeyn Fbnnten, Ja feloft Fänftige Örneras 


tionen wuͤrden verdchtfih und bed Namens ihrer Baͤter uns 
wertb ſeyn, wenn fie dieſen Zap nicht mach feinem ganzen 
Werth ſchaͤgen wollten, 

Eine ganz andgegeichnete Feyer diefes Tages ſieß ſich nu wohl 
in Wien erwarten, ba er hier ehnebin ſcheu in eine iängende 
Periode fiet, und doch dır eigenthämlicher Gröhe bervorireten 
muffte, und weil au dıe Anweſenbbett fo vieler Monarwrn, 
bie tom gleichſam für fi und ihre Bölfer mitfegern wollten, 
ganz andre als dewbhnlige Anflaften verlangte, Auch zeigte 
der Erfolg und die Zufrichenbeit der böcften und aller Aöris 
gen Anweſenden, daß man biefe Jahresfeyer nach dem arbß ⸗ 
ten würbigfien Maßſtab eingerichtet und dadurch ein volltom⸗ 
menes Muſter für kuͤnftige aͤhnliche Tage gegeben hatte, 

Tags vorher war ſchen die ganze Dienfitbuenbe GBaruifon 
duch mehrere Bürgerregimenter abgelöst worden. Am ı8ten 
früh gellie fie fih 14 — 16000 Mann ſtart im Prater neben 
dem Tirkus gummaficus des Hrn, be Bad in einem laͤngll⸗ 
hen Viered auf, im deſſen Mitte auf erboͤhtem Boben rin 
Kapeuenzelt errichtet war. Madı v1 Uhr begaben ch babim 
bie zwey Kaifer, die Kbnlge von Preußen und Dinemart, der 
Großberzeg von Baden. die fÄnuntiihen Erzherzoge, Herr 
ge, Prinzen und Gürften, der Für Schwarzenberg, bie 
Lorda Eafllereaab und Etewart, und viele andre bes 
bentende Aum eſende nebft einem Überaus glänzenden Gefolge 
zu Pferde; biefem Zuge folgten zu Wagen die bephen Raifes 
rinnen, bie Koniginn von Bayern, tie Großfürhtuuen, 
Erjvergoginnen, der König von Bavern und von Würts 
temberg mit einer zablreichen Brgfeitung zu Pferde und bes 
beutendem Gefelge von Wagen, Made biefer koppelte mas 
jenärifihe Zug im Prater angelangt war, hiert der bodiwüre 
dige Biimof von Sr, Pbiten als General⸗Saper lor ter Arıuee 
ein fevertidhs Feldhochamt, Wirrend dem dennerten von ben 
Waͤuen der Statt 100 Schuͤſſe, die in gleicher Anzsbt von 
ben Betterien der Garniſon, weide im Hintertreffen des 
Biereds bevm Panorama aufgefellt waren. beantwortet wirs 
den. Nahdem die hoͤchſſen Auweſenden Ab von ihrer Andacht 
erböben batten, umarmte, wie Mäberftehiende verfiperten, 
ber Raifer Alexander den Färften Schwarzenberg mit 
den Worten: „Apres Dieu a Vous!“ Go mar alfo die eıite 
Vilttr des Tages erfünt. und den Seren der Heerſchaaren ein 
feyerliher Danf dargebratt worden. 

Bon bier fegten fin nun die böchſten Anweſenden nad 
ben, den Prater fdfiependen und zur Perfpeftive der Haupt⸗ 
allee dienenden, Luftbaufe in Bewegung, Ruf einem freyem 
Plage, uuwelt beffeiben. lie ſſen fie die ganye Garnifon vorbey⸗ 
sieben. Sie beſtaud aus 2 Kavallerie Reghnenteru. 9 re 
nablers Bataillons, einer ungarifchen Infanterie: Brigade, ndms 
ib den Regimentern Alerander Cfeuft Hiller) ind Hier 
renymus Eollorebo, einer Artillerie-Brigade mit 40— 50 
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Grit Geſchuͤtz und ben Vioniers, Minenr« und Gappenrs 
Korps, Das ſchoͤne Küraffiers Regiment Eonftantin wurde 
von dem Großfürften als Dberjlen ſelbſt aufgeführt, Wis das 
Negiment Alerander fi in ber Kolonne näherte, fprengte 
der Kaifer von Rußland ibm entgegen, und führte es mit 
gezogenem Degen bi6 vor ben Kaiſer Fran, hielt mit geſenk⸗ 
tem Degen, bis et vorüber gezogen war, und bat dann ben 
Raifer, dreymaf falntirend, feinen Degen verforgen zu duͤr⸗ 
fen, worauf ibn der KHalfer umarmte, unter bem Tauteflen 
Jubel der Umſteheuden, auf bie ein folder Aublick herzlicher 
und aufrihtiger Freuudſchaft, die man früber blos in Schaus 
fpiefen zu ſehen gewohnt war, wie Billig ben tiefflen Einbruck 
machen muſſte. Die Kavallerie und ein Theil der Infanterie mit 
6 Batterien gingen num auf ben rechts vom Luftbaufe geſchla⸗ 
genen und mit Tropbien unb eroberten Sewehren wohl ver⸗ 
sierten 3 Schiſſbruͤcken Üder bas rechte Donauufer über, und 
ſtellten fi daſelbſt mit der Fronte nach bem Ruftbaufe, bie 
Gremadiere in bem erfien, bie ungarifhe Jufanterie im zweyr 
ten, bie Kavallerie im dritten Treffen auf, fo baß jede Flauke 
mit 3 Barterien Geſchuͤß gedecft war, 

Am Luſthaus tbetite figy der Zug, und während jene ſich über 
der Donau auf der Simmeriuger Heide aufflelten und durch 
die von den Witten ber Stabt kommende Artillerie noch vers 
mebrt wurden, bileben 6 Batallons Srenadiere und zwey 
Zwbifpfänder:- Batterien dieffeits ber Donan., Das Lujbaus, 
ein fabner Jagbpavillon, madıt ben Zeutralpunkt einer Mens 
ge bier gufammenjtoßenden Prater⸗Alleen, und war zur Auf⸗ 
nahme uud Brewirrbung folder erbabenen Gäfe von innen und 
anben vortreffuch deferiet, Ju den naͤchſten Umgebungen defs 
ſelben war ein greßer Dvelisg errichtet, auf deſſen Höbe eine 
eroberte franydfiiche Fabne webte. Zu den Füßen deſſelben 
ftand ein gebarnifgter Mann, gleichſam bie Helden des Tags 
auß jener eräftigen Ritterzeit ber bewilllommend. Wdt tros 
pbäenartig aufgeihmäcdte Säulen fauden im Kreis um den 
Pavillon, ber in feinem Junern fi in bad Erdgefohrh und 
den erfien Stock abtheilt. Dben und unten alien bie Site 
großen Zelten, Die Pfeiler, weiche bie Zeltdeten zu tragen 
ſchienen, waren mit Rriegsinfignien alter nud nener Zeit ges 
fdmamvon berorirt. Das Zeughaus und das Ritterſchleß von 
Laxenburg hatten reihen und manuithfachen Stmuck dazu ges 
liefert, Die Monarchen fpristen in dem Saale des erſten 
Sitocke, umb hatten ben Farſten Swarzenberg u ibıer 
Tafel gezogen. Der Haifer Franz machte den Wirth. In 
dem umtern Saale fpeiöten bie Erzhergoge, Prinzen und einige 
aubre Fremde von bobem Range, Für bie Generatität waren 
Tafeln mater der, dad Lufbaus umgebenden, Gaterie, für die 
Dffipiere Tafeln rings um dad Rufbaus berum gededt, Dort 
fab man audı mitten unter den Offizieren ſeines Regiments 
den Großfärften Eouflantin ſpeiſen. Während der Tafel 
bradite der Kaiſer bie Sefundheit feiner erhabenen Gäjte nud 
Freunde, der verbänderen Deere, feiner Armee, und end 
uch folgenden Toaſt aus: „Der ı8te Detober! Möge 
die Erinnering an biefen glorreidhen Zag in 
einem dauerhaften Frieden anf bie fpäte Nach—⸗ 
weit Übergeben!“ Alle diefe Defundheiten wurben burch 
die zwey Zwb fpfänbers Batterien allen Bataillouen bies: und 
jenfeıts ber Douau fignalifirk, und von jenfeıts mit Hanonens 
douner beantwortet. Wuterbeficn hatten ſich alle Truppen bis 
auf bie dienftthuende Aztillerie KRompagnienwilfe an sroße 
Tiſche geiegt. nachdem die Infanterie zuvor ihre Flinten ın 
Pyramiden zufammen geftellt, bie Kavallerie aber ibre Ads 
rafe uud Piken im langen Meiben aufgerichtet hatte. 
wurden mm Defe tapſern Krieger mit Suppe, Rindfleiia, 
Braten, Srapfen und Wein reichlich bewirthet. Ulles war 
der edein Freygebigkeit des Kaiſers gemäß in befter Duantis 


Hier 


taͤt und Qualität, Die Vorbereitung bdazu, wie die Orh⸗ 
nung bev'm Speiſen felöft, war .mufterbaft, und eutiprad 
veutommen der überaus thätigen Sorgfalt bei Ken. Benerald 
von Rangenam, ber vom dem Kaifer mit ber Oberaufficht 
barüber beehrt worden war. 


Die vielen Kuͤchen ber Soldaten, die Mufitchbre, bie bin 
unb wicder angebrachten Trophäen, Obetisten. Sanonrmfänlen, 
eine Dienge in ber Loft wehender Wimper und Fahnen, dal 
vielfade Donuern des Geihäges, Die algemeine Munterkit 
und Freude, bie lauten Bivatd, bie fib ven Tiſch zu Tiis 
elettrifch fortpflangten, dieſes wie bingezauberte Quflager, end 
endlich die Herapfaffung, mit der bie bbchſten Herrſchaſften, dir 
nach aufgebobeuer Tafel biefss Sorbatenfen in Augenihrin nah 
men, aud die Gemeinſten nicht Äberfaben und grüßiten, aıd 
dies machte einen tiefen unbeſchreiblichen Eindrad anf Be 
Theilnehmer am Feſte ſowol, ald auf bie unyährig verfammes 
ten Zuſchauer. Was biefen Eindruck nothtvendig non werm 
zen muffte, war die fi aufdringende Vergreichung bed heuti⸗ 
gen Taged mit bem 18. Oftober 1813. Zwer verſchlednere Bil 
ber find wol nit dem Deirigen Eines Tages gemablt werten! 
Dort rin bintiges leichenbedecktes Schladhrfeid. wo and tanfend 
Schlaͤnden Todesengel durch die Reiben wären , mwabickhar 
Schlachtlinien fid nieberwärgen und alte Dörfer in der Rankt 
alelch eben fo vielen großen Steiterbaufen zum Himmel aufs 
lodern; hier ein Garten Gottes im blühendſten Gegen, am 


ſend und aber taufend fröhliche fubeinbe Dienfchen ; mitten mu 


ter ibnen die hoben: Haͤupter Europa’s und bie Wngelaukts 
aller Völker uud nach Langen ſtürmiſchen Nächten ein geebr 
heitiger Friedens Morgen! Wahrbaftig. fragte Cyrus ud 
einmal: „Weiden von beyden Tagen wollet ihr woͤhlen 
die Antwort würde nicht zweifelhaft ſeyn. et 


Mar auf diefe Welfe der Morgen und Mirtag biefed ar: 
Ben Tages wärkig und glänzend gefevert worben, fo arhrad 
auch bem Abend feine Ehre mit. Der Färſt von Metten 
nich Datte in feinem am Reunwege gelegenen Sommers dalail 
ein großes Ballſeſt für die Auerhbüſten und bhoͤnſten Hett 
ſchaften verauſtaltet, zu deſſen Ausſchmückung Natur and Rus 
ſchweſterlich vereint ihre Schaͤtze geſpeudet hatten. Zu Im 
mitten im Garten gelegenen Hauptgebaͤude führte eine 3 
Fuß breite Treppe, bie mit Blumen und Orangerie gef 
war, empor, Weiher no fand man oben ein Biumemle 
pbitheater und als Vorballe zum Hauptſaat ein großes mi 
Waffen » Tropbäeu und ſchönen Wllegorieen dekorirtet Zi 
Dury Waffen war man zum Heil gelangt! Der weh mt 
Goid verzierte Hauptſaal von 96 Fuß Länge und co üu 
Breite war burd 32 Portuthifche Säufen vom einer Galerie g# 
trennt. Die überaus blendende Beleuchtung war dem Glink 
der Gefellfbaft augeme ſſen. Bon ber Borbafe führten 2 Tre# 
pen in den Speifefant hinab, ben 32 Saͤulen doriſcher Dre 
nung gleihfas in Galerie und innern Saal theilten. Er 
terer war für die Monarchen⸗ mit einer großen Tafel. Mt 
Galerien aber mit 22 runden Tiſchen für die andern Yowe 
fenden befegt, Hoch Über dem Pataft firahite im weitbingle® 
sender Erleuchtung ber Name Leipzig, mit Lorber und Eid 
Franz eingefafft. Ben der Unfunft und Asfahrt der Wionat‘ 
hen erbellte eine bengaliſche Feuerkugel mit ibrer wonuberbe 
ren Tagesklarheit die weiten Umgebungen, Das. Gange wa 
ein vollfommmes architektouiſches Kuuſtwerk von ber Erfin 
dung des Hru. Moream, und nur bas Eine If zu bebanerk 
daß dieſe berrliiche Schoͤpfung nicht ihre enhemere Weitimmung 
überleben, ſondern, wie jene ZJauberſchloͤſſer, bie, von br 
Beſitzer verlaſſen, zuſammen Rürzen, auch uns fo ſchnell wir 
ber verſchwiuden ſol. J 

. (Die Fortfeyung folgt.) 
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Ihr Edeln, trocknet den Schweiß! Verfolgt mit deutſchem Beharren 


Eifrig die rühmliche Bahn! 


v. Halem. 





Wie Wehrli feine Kinder lehrt, 

Die Anfſicht-Kommiſſton der UrmensErzie 
bunganft#it im Hofwol bat fih im verfloffnen Jahr 
mehrere Tage durch bafelbft aufgebalten. Sie hat mit 
und unter den Aöglingen der Anſtalt ihre ganze Zeit zw 
gebracht, und ihr umftändlider Bericht, von dem 
geweienen delvetiſchen Miniſter des Innern, Hru. Alb, 
Mengger, verfaſſt, iſt Die einfache Schilderung deſ⸗ 
ſen, was ihre Glieder mit eignen Augen geſehen haben. 
Fuͤr dieſen Bericht ward insbeſondre auch eine Reihe von 
Briefen benutzt, in denen Wedrli, der wackere Lehrer 
ber Urmenanftalt, feine Eltern mir feinen Beſchaͤftigun— 
gen befannt mat, und dad Tagebuch, das er über feine 
Zöglinge führt, Der kerugeſunde Menihenverftaud und 
ber trefflihe Beobactunggeift, die überall aus denfelben 
bervorleuchten, verbunden mit der einfachen anfpruclofen 
Darftelung, maden die Sammlung biefer Tagebücher 
eben fo lebrreich als anziehend, und wenn einft vollitändis 
gere Uudzüge davon dem Publikum mitgetbeilt werden, 
fo wird man darin eine der ſchaͤtzbarſten Volksſchriften ers 
halten. Die nachfolgenden Züge mögen als Proben 
von Wehrli's Tagebuch dienen, und zugleich auf den 
Bericht, dem fie enthoben find, aufmerkſam machen, 


Un einem fbönen Sommerabend ging Ib mit allen 
meinen Knaben auf das Feld binaus, der Himmel war fo 
bel, auf der einen Seite verlor ib nah und nad bie 
Übendrötbe, auf der andern Seite faben wir den Mond 
prachtvoll hinter einem Berge emporfieigen; er war fo 


f 


groß, voll, rund und überaus fhön, und bald daranf ſple⸗ 
gelte er ib auf das Ullerherrlichfte in einem vor ung lies 
genden Waller, Die Knaben konnten fib nicht fatt au 
dem Allem fehen ;- fie wuſſten nit, was fie am Meiften 
betrasten wollten, Doc hatte der große, runde, lachende 
Mond endlid den Vorzug. Ein Paar vom ihnen fing 
an, und fagte: Wir wollen doch das Lied fingen: „Guter 
Mond, du gebit io ftile u. ſ. w. Wir fangen’s, und 
nun benußte ich diefe Gelegenheit, um ihnen zu erflären 
und vorzuftelen, daß Gott dies Alles geſchaſfen habe, — 
Nachdem wir beimlamen, durdging ic mit ihnen das pafs 
fende Lied: „Es lebt ein Bott, der Menſchen lebt u. f. w.“ 
Dad Alles bat wabrli weit mehr Eindrud auf ihre zarten 
Herzen gemacht, ald wenn ich zu ihnen nur alleln aus der 
Bibel oder aus einem Gebetbuche gepredigt hätte; fie res 
beten mit einander von biefem ſchoͤnen Abend, bis fie darob 
entſchliefen. Und dies freute mic fo laniglich, daß ich 
mirvornabm, da ſich die Frucht meiner Bemühung fo bald 
zeigte, meine Knaben noch recht oft auf folbe Art über 
das Daſeyn Gottes, feine Größe, Weisheit und Güte zu 
belehren. 


Einer der Föglinge Webrli’s, (er war vor ein Paar 
Jahren noch mit feinen Eltern als Landſtrelcher und Stras 
henbettler gefangen geſeſſen), ſchrieb im Herbſtmonat 1812 
in fein Tagebuch: „In der vergangenen Woche ward ic 
eines Abende nah Buchſee geſandt; da ſah Id gleich unter 
dem Scheunengarten einen ſchoͤnen Apfel an einem Baume, 
und es gelüftete mi nach demfelben, Ich ging jedoch 


1078 


meinen Weg, ohne ihn gu nebmen. 
zurädtam, ſah ih ben Apfel wieder, und es gelüjtete mic 
noch mehr darnach. Allein ich blidte um mich ber, der 
abend war fo ſchoͤn, eben war der Mond in feiner Pracht 
aufgegangen, und ich mochte nun den Apfel nicht mehr 
nehmen.” 

Einer meiner Zöglinge hatte entſetzliche Furt vor ber 
Nacht. Um ihm ſolche zu benehmen, führte ib ibn in eis 
mer recht dunfeln Naht mit mir auf die Straße, und 
ſuchte ihm da, fo gut als möglich, begreiflich zu machen, 
daß man ſich fo wenig vor der Naht zu fürchten babe, ald 
vor dem Tage. „Iſt nicht der Wald dort noch am ndms 
lichen Orte, wo am Tage?’ fagte ich zu ibm, „der See, 
At er anders beidaffen, als er heute war? Jenes Dorf, 
jenes Thal, jener Berg, Alles ift noch, wie am Tage, und 
Wolfen am Himmel gibt es wie beute und geftern, und es 
Lönnte jeßr regnen, wie es am Sonntag geregnet hat. 
Nur allein die Sonne iſt jeht für einige Stunden weg, um 
aud andern Menſchen zu leuchten, und bie fie wieder tommt, 
baben mir duntel, und da folltefi du dich fürchten? Wenn 
das andre Lente wäßten, wie würden fie dich nicht ausla⸗ 
sen!’ Nun entfernte ich mich von Ihm, und er ging or; 
dentlich nad Kaufe, mo er feine Kameraden wieder fand, 
und munter war, Von nun an mujlte er mir ale Abende 
eine Strede weit gehen, und jedes Mal etwas weiter, und 
fo brachte ich es In vierzehn Tagen dahin, daf er nun ging, 
wohin ih wollte, 

Bon einem andern Zöglinge erzaͤhlt Wehrli: Eines 
Tages ſagte er, es würde um jeine Citern noch ſchlimmer 
jeden, wenn fie nit von einem Vetter, Befiser eines 
großen Guts, der feine Kinder habe, unterfiügt würden; 
aber es koͤune Ihnen einft doch noch rest gut geben; der 
Hof fep ihnen verfproden, und vielleigt befomme gerade 
er ihn, wenn der Vetter einmal alt fep; daher wolle er 
bier auch die Landwirthſchaft recht lernen. Jörg war ans 
fange eitel genug, ſich ſchon viel auf diefen Hof einzubils 
ben; oft, wenn er eine Alte oder einen Abzuzsgraben mar 
chen fab, fagte er: „das wil I dann einft auf's Weiters 
Hof auch machen; wenn ich einmal groß bin, will ich ges 
wiß des Vetters Hof in Ordnung halten u. ſ. w.“ Wis 
er einft lang und breit feinen Kameraden die Lage und 
Größe des Hofes beicprieb und beufügte: „Wenn er ein: 
mal mein ift, fo will td ihm gewiß bearbeiten, daß es recht 
iſt,“ erwiederte Ihm Madörli: „Jörg, da wirft noch 
einjt ein reicher Bauer, ich wil dann dein Meiſterknecht 
werden,“ und Ammon: „und ia dein Waſſerknecht,“ 
und Samuel: „und ich dein Kammerdiener,“ und fie 
lachten Ale, Wie fih der Jörg nun fo ausgelaht fah 
von feinen Kameraden, ftand er beſchaͤmt da, und feither 
bat er fein Wort mehr von diefem verſprochneun Hofe ger 
tedet. (Der Beſchluß folgt.) 


—— 


Wie ih von Baier ı 


Sreudenftadbt und feine Umgebung. 
Mm. 


Rippoldsau. Kniebis. Buhlbacher 
Glashütte. 


Mer einmal in Freudenftabt ift, darf es nicht werlder 
men, auch einen Ausflug aufden Aniebid su madhen, um 
ſich der hertliden Ausſicht zu erfreuen, die man ders bat, 
und wen es nicht auf einen Ummeg anfomımt, der fans 
im Hluweg das Zürftenbergiihe Bad Nippoldsan, und 
im Rüdwege die Buhlbacher Glashütte mitnehmen, und 
er wird die darauf verwendete Zeit und Mühe nicht be 
reuen, Die Runde iſt freplid etwas ftarf, aber jie läft 
ſich doch in einem Tage machen. 

Mippolddan-itegt in ichauerliher Abgeſchiedenheit in 
einem engen Thale zwiſchen furdtbarn Bergwänden, die 
feine Epur von Menſchen verratben. Defto überraiden 
der iſt der Eintritt in den Plah. Man fiebt fi mie mit 
einem Zauberſchlage auf einmal wieder mitten in die Welt 
verfeßt, Die Anſtalt Ift zwar mittelmäßig; aber immer 
bin von der Art, daß man davon überraicht werden muß. 
Die Zabl der Badgöſte fteigt oft bis auf hundert, mas 
an einem fo ganz Holtrten Plane Immer viel tft. Dat 
Waſſer, das zum Baden gebraubt wird, ift ein weit nad 
breit beliebtes Sauerwaſſer. Die Badgemächer find, wie 
das freplic auch in bedeutenden Bädern der Fall ift, dum 
fel und unfrenndiich, fie haben aber das Verzügliche, daß 
jede Wanne mit zwey Hahnen, aus welchen der Badende 
nad Belieben Taited oder warmes NRaffer zulaffen Fann, 
und mit einem Duſch⸗ Öder Tropfrade verieben iſt. 

Nicht weit von Mippe.deamftn einem Kreife von 2 bit 
3 Stunden, befinden ſich noh drey andre Bäder un 
Brunnen, Griesbach, Petersthal und Antegaſt, ale um 
den Fuß des Kntebis ber. Ihre natürliche Kage iſt ange 
fähr diefelbe, wie die von Nippoldsan ; ihre Hellquellen 
gleichen fi ebenfalls. Sie zeichnen fih alle durch einen 
reihen Gehalt an Koblenfdure und Glauberſalz aus, und 
es wird auch wirklich Glamberfalzraud denfeiben bereitet. 

Wenn man von Rippoldsau weiter in dem Thale von 
rüdt, fo finder man fi ganz In das Gebirgsland der 
Schmelz verſetzt. Swar erblidt man keine Schner: und 
@ieberge oder bimmelhohe’ Felfenzaden; aber auferdem 
hat die Natur viel Vehnliches und wie dert, fo find aus 
bier die Gebirge + Hände überall mit Wohnungen beſetzt, 
nad aͤchtet dentſcher Urfitte, ut fons, ut campus, ut ne: 
mus placuit. Auch die Bauart hat viele Aehnlichteit mit 
der Schweizeriſchen; nur vermifft man bier die Reinlic⸗ 
felt und Nettigkett, Die uns bort fo febe anzieht. Die 
Haͤuſer gleihen mehr den raudigen Hütten der Alpen— 
Hirten, als einer ordentlihen Wohnene. Ju den meiften 
iſt nit einmal ein Kamin, und Haͤuſer und Menſchen 
fehen mie geräucert aus, Beraͤucherung ift aber auch ber 
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Swed diefer Cinrichtung. Das Gebälf fol dadurch Infrus 


| 


Natur der gewöhnlichen Forchen, aber ein aͤußerſt früppele 


ſtitt und damerbafter gemacht werden, Wirklich glänzen | baftes Ausſehen, und ein fehr fangfames und Aünnterlis 


and ale Balken und felbit die Pfoften der Erubenthär, 
wie wenn fie fandirt wären. 

Das Thal führt den Namen; „Im Schappach und 
Holsthal,‘ und wird von ber Wolf oder Wolfach, bie 
bey dem Städten Wolfach in die Kinzig flieht, bewäf: 
fert, Es iſt für den Mineralogen beionders Intereflant, 
und es befinden ſich im demſelben verintebne bedeutende 
Bergwerle. Grgiebig ift bauptiädlih die Grube Wens 
zeslaus, die (Kom ſawere Ethde gebiegenes Silber Iler 
ferte, und innerhalb 14 Jabren Hber zweymalhunderttaus 
fend Gulden abwarf, Merkwürdig aber iſt die Grube 
Frid. Eprifttan, als der einzige befannte Fundort dee 
Wiſtmuth⸗Silbererzet. Hinaufwärts im Thale hört das 
Eilber auf, dagegen aber fängt bas Kupfer au, und bey 
der Rippoldsauer Quelle felber ift die fhöne Anpfergrube 
Er, Leopold. 

Unf dem Wege auf den Aniebis bat man Gelegenheit, 
fih mit der Theers und Harz Fabrikation befannt zu nras 
den, welche Fabrifation in diejer Gegend einen Haupt: 
nahrungsmweig ausmacht. 

Zu rathen Ift übrigens Jeden, der diefen Weg macht, 
daß er ihn nicht zu Magen, fondern entweder zu Fuße 
oder zu Pferd mat; denn im Wagen if beynahe nict 
fortzutommen. Eelbfi die Hanptitraße über den Anlebis 
iſt in einem traurigen Zuftande; bald hat man mit Sums 
pfen und MRoräften, bald mit haldbrewenden Trümmern 
von Bruckhoͤlzern zu fämpfen. Zwar ging man idiom lange 
damit um, dieſelde In gusen Stand zu fielen, allein die 
immer ji miederbolendeu Kriege vereitelten das Vorha— 
ben au immer, und die Bewehner von Freudenjtadt und 
der Gegend hatten nicht Urfache, damit ungufrieden zu ſepu. 

Es it überraigend, auf biefer Höhe Sumpfe und 
Mordite anzutreffen, denn bekanntlich tft ber Kniebis eis 
nes der böcflen Gebirge Deutfhlands, und die Ericheis 
nung fällt um fo mehr auf, wenn man Wergleibungen 
mir der benachbarten Alp anjtelt, wo es Megel ift: je hoͤ— 
ber, defto trodener, Allein dien Erſcheinung, die nicht 
nur auf dem Schwarzwalde, fondern aum auf andern 
gleihartigen Gebirgen vorfommt, erflärt fi von felber 
aus der Natur dee Sache. Im den gediegenen Kern des 
Schwarzwaldes vermag felten eine Feuchtiglett einzudrin— 

gen; das Waſſer bleibe auf der Oberflache leben, oder 
rieſelt almäplig ab. Hingegen in dem Häftigen Floͤzge—⸗ 
birze der Alp verfinft jede Feudtigkeit fogleib. Daber 
auch auf dem Schwarzwalde die Bine und Flüſſe erft nach 
und nad in tanjend Wäfferlein zuiammenfliefen, wärend 
fie auf der Alp glei inthrer ganzen Fülle aus dem Schoße 
des Gebleges hervorbrechen. 

Eine andre merfmwärdige Erſcheinung find bier die for 
genannten Legforgen. Diejer Baum bat zwar ganz bie 


nes Wachsthum, fo daß er Hundert Jahre alt werden 
fann, bis er nur einen Durchmeſſer von at Zoll erreicht. 
Er zeichnet fih von andern feines Geſchlechts befonders 
dadurch aus, daß er feinen Stamm größteutheils an den 
Boden anlegt, und 15 bis 20 Fuß fortteleht, bie er nur 
eine Krone von 5 bis 6 Fuß Im die Höhe richtet, Es iſt 
wunderbar, mie die Natur überal wieder auf ihre elgne 
Meile geforgt bat, und welchen Etufengang fie in ihrer 
ganzen Haushaltung beobachtet, Da mo feine Buche und 
teine Taune mehr wächst, fommt noch diefe magere Leg⸗ 
force fort, umd hält den lebergang von der lebendigen 
in die todte Natur noch elne Zeitlang auf, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Notizen aus England 


Der Friede hat befonders die nahen franzöfiihen Kanfs 
leute veranlafft, auf England zu ſpekuliren. Im Ganzen 
than fie dies mit vielem Gluͤck, weil man ihnen nacfas 
gen muß, daß fie, mir guter Kenntnif des engliſchen Ges 
ſcamads und des Landes-Herkommens, auch ſich weit beifer 
zu fügen and zu ſchmiegen wiffen, als die mit aͤhnlichen 
Abſichten nach Franfreich reiienden Engländer, Cine dus 
ßerſt lobenswerthe Eigenſchaft der bierbertommenden frans 
zoͤſſſchen Handelsleute iſt ihre Spariamtelt und Frugalis 
rät; es iſt unglaublich, wie aͤrmlich fie ji bebelfen, nnd 
wie finnreih ihre Defonomie-ift, um nicht einen Seller 
mehr zu verthun, ald die hoͤchſte Nocbdurft erfordert, Zu 
den wohlhabendern Eingewanderten vom dorther gebören 
befonders die Buchbändler; es baben fir feit dem Frieden 
drep bis vier aus Paris hier niedergelaifen, wornnter das 
große Pariſer Haus Baffange und Maffon den vor 
zuͤglichſten Laden eröffner bat. — 

Die vornehmen Engländer, welche im folben Schaaren 
nach Parts reifen, Hagen über die ganz veränderten Sit; 
ten der Pariſer. Die ehemallge Artigkeit ift wölta vers 
ſchwunden, und an ihre Stelle Ift sine foldatifhe Naubelt 
und Grobheit getreten. Noch mebr fält ibnen der Evmuß 
auf, welder dort überall neben dem Glanze berribt: man 
finder dieſe Beſchwerde mol ſchon in allen engliſchen Mels 
ſebüchern, welche von Ftankreich bandeln, aber ſſe wird 
jetzt fo häufig wiederholt, daß es wirklich ſcheint, als ob 
man in dieſem Punkte noch nacläſſiger als ſonſt geworben 
waͤre. Endlich wirft man ihnen dort beynahe das Haus 
ein mit Galanterlewaaren und vielen andern Dingen, wos 
von die Engländer nur wenig balten. Die Filligern uns 
teribmen loben dagegen, daß man dort ale oͤffentliche Ge⸗ 
bände und Ausftelungen beiuten faun, obne daß dem 
Fremden etwas bafür abgefortert wird, und daß Jeder 
ohne Ruͤckſicht auf feinen Rang in alen öfentlihen Ge— 
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bäuden Zutritt hat, weswegen fogar der niedrigfte Bet⸗ 
teltnabe ım Stande fep, den Eicerone zn machen, und den 
YAudländer zurechtzuweiſen. In London ift es leider bier: 
mit ganz anders. Hier muß Alles bezahlt werben, auss 
genommen bad Brittiſche Mufenm. Der Ausländer muß 
bier die Börje immer in der Hand haben, wenn er das 
Mertwürdige beichen will. 





Korrefponden;«Nahridten. 


Wien, im Oftober 1514. 


Ueber den Zuftand unſrer Theater laſſen fih nur wenige 
Bemerfungen machen. und wenn wir nad dem beynahe gäunzs 
lichen Mangel nener Stüde, fo wie nad ber Beihaffenbeit 
bes jeuigen Repertoirs urtbeifen follten. fo mäfften wir fogar 
geſtehen, daß die Kunſt des Schanfpield weit eber rüdmärte 
als vorwärts fehreite, Kin und wieder befopäftigt einigerinas 
ben bie Auſmerkſamkeit eine neue Erſcheinung aus der Fremde 

oder die veränderte Belegung einer Rolle. Da ben leyterer 
das Rollenfach jedoch daſſelbe bleibt, und eine Wergleihung 
nur unter ben Augen bes Publifum angeftellt werben faun, 
fo fäut das alfgemeine Intereſſe von feisft fort, — Als 
Säfte find Hr. Hofmann, Wegiffeur des Großberyogl- Hof: 
tbeaterd in Darmftadt, And bie rähimtichſt befannte Mad. Brer 
be aufgetreten, Ürfterer gab den Don Iuan und ben Papa— 
geno. Er gefiel nit. Weber Stimme, nob Metbobe und 
Spiel weiten auſprechen. Mid. Brebe flelte die Wraͤfinn 
Or ſina in „„Emilte Gaiotti und die Bertba tm „verbannten 
Anor” anf bem Hoftheater mit mebr Einſicht und Giäd dar. 
Der Beufau war jedoch mäßie. thells weil dergleichen Stücke 
durch die Ränge der Zeit gleihfam vergriffen, theits die 
Desüts in bemfelben gu oft wiederholt find. — Das Maͤdcheu 
von Marienburg if feit einiger Zeit eine Favorit:Debüts Rolle 
geworben. Einbelmiſche und fremde Schaufpielerinnen verfus 
den fid in derſelben. Sie if aber au bdergeflalt oryanifirt, 
daß man ben richtigen Ton berfelben nur ſebr ſchwer ve: febs 
fen kann. Daber gefallen bey einiger Jugend und Unnehmtide 
keit in der Megel die Darflellerinnen. Diie. Baumann fpirite 
dieſelbe im Theater an der Wien recht artig. und fogar in ber 
Sofepbftadt faben wir eine gelungene Darftellung von Mab, 
Hofeutbal, melde bort zum Erflenmar bie Bübne betrat, 


Sie ift jung, wohlgebaut, befigt ein Mangvolled Organ und 


iniverfennbare Autagen. 


Die Parifer Ballet geſellſchaft verandgt und noch mit ihren 
Borfielungen der ihnen Zanztunf; wirb aber hoffentlich 
nicht fange mehr hier bleiben, weil ihre Benefijs Einnahmen 
bereits geaeben werben, Mab, Ehevigud unb die Famllie 
Aumenr find bereits früher abgefertigt, nunmehr aber auch 
die HH. Antonin und Deabayes, Hr. Yutonin ge 


wäbrte und den Beunb, „die Tauzſucht,“ el micdliches For 


miſches pantomimifches Ballet, In Die Scene zu bringen, unb 
Sr Desbapes gab, Telemach“ und ein für die Oper „bie 
Meftalinn eingerichtete Divertiffement. Beyde Bors 
ſtellangen waren überaud gohlreich beſucht. Die fremden Säfte 
werben dabev ihve Rechnung gefunden baben, Bey dieſer Ges 
legenbeit haben wir auch Die. Antonie Pfeiffer, erfte 
Taͤnzerinn des K. Theaters za München, kennen gelernt. Sie 
tanzte zuerſt in der auf Allerböditen Befehl gegebenen Bor: 
flrlung: Mofes, ein Pas de Deur mit Hrn, Antonin, ın 
ber Tauzſacht ein bergleicben mir Hru. Dethapes und in 
tem ermäbnten Divertiffement ein Fleines Soto! Sie 
zeigte ih als eine fehr einurbmenbe, jugendliche Figur, die, 
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in ber franzoͤſtſchen Schure gebildet, ihre Arme vor zuͤglich gras 
zids trägt, und ihrem Körper eine vortrefflide befceibme 
Kaltung zu geben weiß. Sie bat bie ibr fremben Pas in 
wenigen Zagen ausgeführt und fih durch große Hulprudlos 
figkeit Beyfall erworben. Bey groͤßerm a plomb wärden wir 
in ibr eine der beften Kängerinnen erkennen. 


Eudrih iſt auch bie komiſche Oper in zwey Aufzügen: „bie 
bevben Kaliſen“ von Woblsräd, bie Muſit von 
Meyerbeer, zum Morfibein getommen. Der Äbrigene gut 
gearbeitete Text ift durch eine frühere Aufführung ber Oper 
in Stuttgart 2c. befannt. Mu fin if er weder nen, nech fehr 
intereffaut; bie Darfiellung außerbem zu ſehr auf bie Kımf 
des Schaufpielers beremnet. Ein Theil bes Werthes ging mits 
bin fon durch mehrere bier befanute Nehnlichkeiten verloren, 
und was nebenbey noch Übrig blieb, verſchwand in ber unrich⸗ 
tigen Ausführung und fonfligen Fatalitdten. Das Orcheſter 
war gar nicht im Ginflange, vermuthlich ber nuregeimätig 
veranflalteten Proben wegen; Die Bucwiefer (Ärene) jane 
durchgängig zu tief, Hr. Schelble (Giaffar) falſch; Hr, Forti 
cAtunelet) war eiwas beifer, Hr. Meinmäülter cm Katif 
ohne Anhand, Hr. Arhger ein Ober⸗Iman, ber fi in 
grellen Farben wohl gefiet ıc. Die Muſit fam unter dieſen 
limftäuden febe gelacht vor, und wenn fie and in eingelnen 
Stellen überaus wohl gefiel. fo fehite ed dom an voller Wir⸗ 
tung. und das ıfl bey uns mur feiten zu repariren. Kofdm 
und Deforationen waren fhbn und glänzend, — Der eigents 
liche Titel ber Oper ift: Wirtb und Gaſt. 


Außer ciner muſikaliſchen Hrabemie, welche bie beuben 
Spiofpieler am FR. K. Hoftbeater, Mapſeder und Rom 
berg. zu Ihrem Vortheile gaben, veranflaltete aub dr. 
Karı Bärmann. Kön, preußifher Rammermafifus and er 
fter Fagottiſt. eine dergleichen im Hoftheater naͤchſt beim Kärnts 
neribor. Ein Fagott» Konzert, feinpmirt und gefpielt von 
Hrn. Bärmann, und ein Duett-Köonzert für zwey Fasott, 
von beinfelden und Hrn. Nomberg gefplelt, wurden vors 
trefflich ausgeführt. Micht minder fpracen die Variationen 
auf der Vieline von Robe, orfpielt von Hrn. Mayſeder— 
an, Eine Arte von Etmarpia trug Die. Kiieber (eine 
Ditettantinn) febr gut vor, und ein Duett von Par, arfaus 
gen von ibr und Hru. Scheible, machte auch gute Wiekang, 
Daun würde daſſetbe vou dem Vortrage der Worte des Glau—⸗ 
bent, von Schiller, welge Die Abamberger mit Ger 
fuͤhl und Richtigkeit ſprach, ſagen tbnnen, wäre bie Zabl bet 
Zubdrer nur nicht gar zu geriug geweſen, welches bey einer 
mufiraliichen Atademie allemal einen Äbern Eindruck macht. 

Die Auffüprung des großen Dratorium von KHänkl: 
„Bamfon’ in ber K. Meitſchule am 16. Dftob. gehörte zu 
den Hoffeſteu, bie fibon «% antern Blättern jur Genäge be 
ſchrieben find. In muſitaliſcher Hinſicht iſt eine Berſammlung 
von 700 Dilettauten eine auherordentlicht Erfopeinung, die 
in Feiner andern Hauptſtabt Play gefunden bat. Und deundch 
aibt's eine Menge folder Kunftfreunde Dier zur Stelle, bie an 
der Aufführung feinen Theil genommen haben, Hätte men 
zu jenem Berein noch die eigentlichen Känſtler verwenden 
wollen, fo wire das berrlite Rofate der Reitſchule nicht vers 
mögend geweien. das Enſemble zu fallen. Die Ueberfegumg 
unb Abkürzung ded Oratorium ifl durc den Hoffefretär, Hru. 
Mofel, bewirft,. Er hat bey biefem Seſchaͤfte viele mus 
ſt iſche Finfitt bewiefen und fih auch der oberm Zeitung ber 
Auffuͤhrung untermgem, Wortrag und Wirkung der Chdre 
gehhatten Peine Schilderung. Die Werfanmlang war gewäblt 
und olänzenb. 


Beplage: Ueberſicht der neueſten kiteratur. Nro, 22. 





Nro. 


27I. - 





Nora 


gebildete 


nblatt 


ür : 


Stände, 





Sonnabend, 


I2 


November, 1814 





Unftät iſt das Heif hienieden; 

Wohlgeſichert eilten du 

zune Himmliſche, dem Frieden 
eliger Naturen zu. 


Tiedge, 


\ 


———— — — — — — — — — — — 


Das Kind im Sarg an die Mutter. 
Selig, o Mutter, wer Ruhe! Je; el; drum wehre 

Miſſeſt mit Schmerzen * — * er ih den Irdis 
Laͤchelnd begruͤß' ih das Sn) mE ante — mid 

Dir, o Mutter, vom um, ‚fer 'ich der Mutter In 


Eledft du um Mube für mich, ldft Ruhe jene mic finden; 
Weichen, was du nicht vermagft, * ſie die Qualen 


bes Sep 
Reben heißt leiden! Das —* — Tod erit lehrt es 
Darum, Ihr Geecunnen, Bust, n Haget den Metter 


D bes vergebliben Leids, wenn ſich die Wachenden tränfen, 
Daß nit die Gatsfeutın, mad 5 wachen und leiden, 


Lebt doch der Mutter das — 3, ri lebt es im liebens 
Nimmer entführt es aus lin, nlanmer entführt es 
‚Bröße des Schmerzen, fie —— der Liebe Größe dich 


Und der Erkennenden 8 — die Trauer zum 


ac o feliges Roos! jetzt dem bin ih dem Himmel, 
Mber der Himmel durch .. — der Himmel 


Datum ‚ © arme nicht ihm, ber mid zum Engel ver 
emme der Chränen Erguß, find es nicht Thränen 
® ’ des —* ° ’ 


Zraue dem tröftenden Mort! Ried’ iſt es, göttliche 


Liebe, 
Die mid, o Mutter, bir gab, die mih, o Mutter, 
dir nimmt, 


Weiſſer. 





Wie Wehrli feine Kinder lehrt. = 
GBeſchluß.) 

Einer der jüngern Zoͤglinge, ein achtjaͤhriger Knabe, 
batte fi im vorigen Jahr während dem Aehrenleſen eines, 
Morgens vorgenommen, dem Herrn Fellenberg des 
Mbends bep feiner Zurädtunft aus der Stadt, wohin ihn 
feine Geibäfte gernfen hatten, mit vier volen Körbiben 
von ihm aufgelefemer Webren zum überraiben. Zu dem 
Ende blieb er des Ubends, nahdem Webrli mit feinen 
übrigen Zöglingen fhen lange nah Haufe gegangen war, 
noch auf dem Felde zurüd, und fuchte fein letztes Körbhen 
vol zu machen. Wie Hr. Fellenberg bey feiner Ruͤc⸗ 
kehr aus der Stadt nach feiner Gewohnbeit die Armen: 
f&ule beſuchte, und erfuhr, daß der Knabe auf dem Felde 
geblieben jep, eilte er zu ibm binaus, und fand ibn fo 
fehe in die Urbeit vertieft, daß er lange vdt ihm ftand, 
ohne von ibm bemerkt zu werden, Erft, nachdem der Kleine 
fein leptes Koͤrbchen voll gemacht hatte, fab er auf, und 
fprang jauchzend in bie ihm entgegen geſtrecten Arme feis 
nes Wodlthaͤters. 

Der Gefang if mir immer die angenehmfte und ers 
munterndfte Unterhaltung. Ich fühle mid immer am 
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Heiterften, wenn ib im Verein von meinen Knaben Lies 
der finge, und zwedmäßtige Kieder erfreuen und erbettern 
Jeden, der nur ein wenig Gefühl für Mufit bat. Mech iſt 
das ein nicht unmwichtiger Weg, religlöie Erbauung unter 
den Menichen zu verbreiten und ehrwürbiger zu machen, 
und ia dieſer Hinſicht ift der Geſang audermählter, zweck⸗ 
mäßiger Lieder, beſonders In unfern Tagen, von nicht ge: 
riugem Werthe. Die fo fehr unter dem Volke eingeriffe: 
nen ſchmutzigen Lieder und HandwertöburfhensZoten wärs 
den bald fehr vermindert und verdrängt werden, wenn in 
alen Schulen, nad unfrer Art und Meile, mehr auf Ges 
fang gehalten würde, So viel Nactheiliges die unfirtlis 
chen Lieder des Doltes ftiften, eben fo viel Gutes werden 
unſre firtlihen Volksgeſaͤnge auf der andern Seite wirken. 
Aechter Gefang erhebt dad Herz, erweckt Heiterkeit vnd 
Frohfinn, und macht manden guten Gedanken rege, der 
fonft niemals würde entitanden feyn. Der Upoftel Pau— 
Ius muß auch wohl gewußt baben, was der Gefang für 
Eindes und Wirkung auf die Menſchen mat, indem er 
‚uns in feinem Briefe an die Epbeier ermahnt, einander 
mir Gefängen und geiftlihen Liedern zu erbauen, und 
Pialımen anzufimmen. Ib wälte auch icon viele Bep— 
frpieie von meinen Anaben anzuführen, die zeigen, was 
für Empfindungen unfer Geſang und unfre Lieder in ihren 
jungen Herzen erweden, Eines Ubende des vergangenen 
Herbited ging ich mit Ihnen bey'm Aufgehen des Mondes 
auf das Feld. Wie gebe doch der Mond fo ſchoͤn auf, 
und ſchetat jo ſchoͤn roth über den See, rief Einer aus; 
ein Andrer fing gleid ah zu ſingen, und Ale limmten ein: 
„In ſtillen peitern Glanze tritt er fo mıttd einher u. ſ. w.“ 
Letzten Sommer haben fie oft miteinander das Lied: „Gott 
donnert, nein, ich fürdte nichts u. 1. 1m.’ gefungen, wenn 
ein Gewitter kam. ie haben ſich das 2’ed: „‚INiwieder: 
Bringlich ſchnell entfliehen die Tage, Die und Gott gelic: 
ben u. f. m.’ aus dem Zuͤrcher'ſchen Oeſangbuche auch 
felbit ausgewählt, und feither fingen wir es nun immer 
zum Beihlaß unfrer Sımftage:Ubendunterbaltung. Und 
in Ruͤckſicht auf die Zuhörer, wie Mancher bat uas ſchon 
nicht ohne Empfindung zugebört ! 

Die Umgebungen der Armenfchule waren anfangs nicht 
tadellos. Hr. Fellenberg fab fi in dem Falle, mehrere 
feiner Knechte und Handwerker, die in Gegenwart von 
Zöglingen unſittliche oder unanftändige Reden geführt hat: 
ten, wegzuſchicken, und feinem gefammten Gefinde nad: 
drüdlich zu erflären, daß Jeder, der für die Unftuld und 
Eittenreinbeis der Kinder nicht die gehörige Achtung bas 
ben wärde, auf der Stelle und mit Schande von Hofwyl 
entfernt werden follte. Obgleich diefe Maßregel nicht ohne 
Wirkung blieb, fo läfft fi doch aus den Umſtänden, die 
fie veranlafft haben, ſehen, wie viel bey der mannicfaltis 
geu und unvermeidlichen Berührung, im welche die Kinder 
mit dem Geſinde fommen, bie. Urmenanftalt gewinnen 








— 


muß, wenn elnſt die Merkftätten und Seſindeſtuben in 
Hoſwol mit lauter Zöglingen derfelben beſetzt ſeyn werden. 
Die Art, wie einer jener Vorfälle entdedt worden, ift be: 
merkenswerth. Die Anaben gingen wechſelswelſe im eine 
Werkftätte zum Farbenreiben, Da börten fie von einem 
der Handwerker unſittliche Reden, und Jeder bat num drin 
gend, man möchte ihn dieier Arbeit entbeben, obme den 
Grund feiner Bitte angeben zu wollen. Dieſer ward end: 
lich entbedt, Indem ihn ein Knabe dem andern eingeſtand, 
und dies Geftändnif von Wehrli, der ihnen unbemerkt 
zubörte, vernommen ward, Man weiß nicht, ob man fid 
mebr über die Weigerung In die Werkſtaͤtte zu geben, oder 
über die Verſchweigung des Weigerunggrundes freuen fol, 





Sreudenfiabt und feine Umgebung. 
III. 
(Fortfegung.) 

Der Knleblspaß wird durd einige Befeltigungswerke, 
die innere und bie dußere Schanze, beberriht. Die innere 
beißt auch die WHleranderss Schanze von ihrem Erbauer, 
dem Herzog Alerander, und beberricht die Flähe des 
Antebis; die dußere, von der eriten fat noch ı Stunde 
entfernt, wird die Roßbuͤhl-Schanze von dem Punkte, auf 
dem fie fi befindet, faͤlſchlich aud die Shweden:-Echanze, 
genannt, und wurde in unſern Tagen nah neuern Grund 
ſaͤzen erbaut, ift aber bereits wieder In Zerfall, wie es 
die nicht weit davon gelegene Schweden:Schauge ichen lan: 
ge tft. Sie beberriht die Oppenauer Steige, und bat bep 
den franzöfifhen Einfaͤllen mangen bipigen Kampf gele— 
ſtet. Was fie jetzt hauptfaͤchlic des Beſuches werth mad, 
iſt die vortteffliche Ausſicht, die mau hlet bat, Den 
Rhein, bie Vogeſen und einem großen Theil von dem 
Lande dieffeits umd jenfelts, von Tiroler: Alpen bie an 
den Donnersberg bin, fiebt man bier. Zwar kit die Auk 
fit nicht immer die heiterſte, und häufig find die Rhein⸗ 
Gegenden und das Land jenfeitd mit Dunt und Mebel 
bedett, Aber man verliert im Grunde nichts daben, Der 
Aublid bat dann wieder feine eignen Reize. Entweder 
fpielt die Sonne auf dad Dunftmeer, und mablt uns nie 
geicbene Dinge vor, oder die Dee zerreißt bier umd da, 
und bald fhimmert der Rhein, wie ein filberner Streis 
fen beranf, bald erhebt fi der große Greuzpfeiler von 
Strasburg, das alte, ehrwürdige Münfier, bald tritt 
diefe oder jene Stadt, von einem erbriternden Strahl 
getroffen, bervor, bald eriheinen einzelne Gebirgsmaf 
fen, bald ausgedehnte Länderepen, und das Auge, dab 
biefes Alles durch die gegebenen Oeffnungen wie in einem 
Gudtaften und zleichſam nur verſtohlen erblickt, findet da 
deiwegen Alles nur um fo reigender, 

Aeußerſt intereffaut it von biefem Standpunft aus ber 
Anbitt des Schwarzwaldes feiber, der hier eine bewuns 
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dernsmwürdige Größe entfaltet, und in majejtätifhen Mafs 


{en fi mit den Wolfen verſchwiſtert. 

Auch bier dringt ſich wieder eine Verglelchung zwiſchen 
der Alp und dem Schwarzwalde auf. Die Alp ift gegen 
das Unterland fteil und abflärzig, der Schwarzwald bins 
gegen dat allmäplig ab, Umgekehrt verflaͤcht ſich die Alp 
auf der entgegengejeßten Seite nah und nach, umd der 
Schwarzwald fällt in ihroffen Wänden ab. Auf der fleis 
len @ebirgsjeite ift jedeamal ein Fluß: bier der Rhein, 
dort der Nedar. 

Die Beobahtung, daß bie eine Seite eines Gebirgs 
flach und die andere Neil Ift, wird auch fonft und bepnahe 
überall gemacht, und hat die Geologen ſchon auf mander: 
lep Hppotheſen gebradt. Kine der kühnften ift wol die, 
melde neuerlich die Gebrüber Marſchall von Biber 
fein in ihrer intereffanten Schrift über den Urfprung 
des Weltgebäubes aufgeftellt baben, 

Am Allgemeinen find die Formen ded Schwarzwaldes 
regelmäßiger und gerundeter, ale die der Alp, und des— 
wegen auch weniger auffallend, Über was dieſem Gebirge 
an Kühnheit der Formen abgeht, das erfegt die Gröfe 
und Höhe der Maſſen, woran es die Alp weit übertrifft. 
Die böhften Punkte der Alp feinen nit über driithalbs 
taufend Fuß, während mande des Schwarzwaldes bis auf 
fünftehalbtauiend und der Felberg fogar 4,610 Fuß, und 
alſo tanfend Fuß mehr ald der Brodens und Fichtelberg 
haben , die man disher für die höchften Berge In Deutſch— 
land bielt, z 

Vom Kulebis führt ein durch feine Wildheit interefs 
fanter Weg auf die etwa anderthalb Stunden entfernte 
Buhlbacher Glashütte hinab, die in einem engen, einſa— 
men Thale liegt, und von einer, bey dem Kl. Allerheiligen 
entipringenden, Quele der Murg bewällert wird, Die 
Anſtalt zeichnet ſich nicht ſowol durd die Art ihres Fabris 
kats — denn fie efert nur grünes Glas — ale dur 
die Größe des Umtriebs and, wodurd fie nad und nad 
zu einem vollfommenen Weiler augewachſen ift. In neuern 
Zeiten fam fie wegen des Holzbedarfs, der ſich jährlich 
über fuͤnfzehnhundert Klafter belauft, mit den Eifenmers 
ten im Ehriſtophs- und Friedrihsthale in arte Kollijio: 
nen, und wäre vielleicht zu Grunde gegangen, wenn man 
nit billige Ruͤckſichten hätte obmwalten laſſen. 

Das Thal, eines der einſamſten Gebirgsthäler, iſt uns 
gefäbre auf diefeibe Meile angebaut und bewohnt, wie dad 
Mirpoldsauer, Die Häufer fteben aub am Gebirge iiber: 
al zerſtreut umber, nnd ziehen fi bis auf die feilften 
Höhen hinauf. Jedes Haus bat fein Gut um fi ber, je 
des führt feinen eigenen Namen, Dieie Sitte, die in 
früheren Seiten, aldunec Deutihland noch nicht, wie jcht, 
angebaut und bewehnt war, nod mehr als jetzt Etatt 
fand, hat ohne Zweifel Anlaß gegeben, daß man fpäter 


bie weiter nichts als einzelne Käufer mit ihren eiguen 
Namen und Bezirken waren, — Das Thal führt den Nas 
men des obern Baitersbronner Thals; die bier durchflies 
Bende Murg beißt die rotbe Murg, und vereinigt fid weis 
ter abwärts mir der weiſſen Murg, und bey dem Dorfe 
Balersbronn mit dem and dem Sheiftopbethale herfommens 
dem Korbade, von mo fie dann unter dem allgemeinen 
Namen „Murg“ binflieft, und einem ber intereſſante⸗ 
fen Täler ihren Namen leiht. 





Englifhe Notizen 


Einige Spafvögel in Frankreich. hatten lentbin durch 
Anallpulver und aͤhnliche Subitangen, welde fie in Briefe 
tbaten, verfchiedne Leute in England genedt. Muth⸗ 
willige englifhe Knaben abmten den Spaß nad, melden 
man wol etwas mehr als albern nennen mag. Die Polizep 
fab ſich gendtbigt, fogar die befannten Knallgldjer, welche 
man bier fulminatine peas nennf, zu verbieten, und jüngfts 
bin. wurde deswegen ein Jtaliener, dee fie verkauft, zur 
Rechenſchaft gezogen. Um nun die Unſchädlichkeit dieſer 
Spieletey zu deweiſen, erfchten ein ehrlicher marhematis 
fer Inſtrumentenmacher vor Gericht, und batte ein gros 


‚Bes Hora vol Schießpulver mitgebtacht, welches, mie er 


behauptete, von diefen Knallglaäschen nicht entzündet 
würde, Der Wolizenrichrer verbat fib den Verſüch im 
Großen, und erlaubte ihm blos eine febr kleine Quantität 
Pulver nebſt einem folden Gläswen in ein Papier einzus 
wickeln. Letzteres wurde gerdrüdt, und fiebe da! es ents 
zündete das Pulver, fo daß das Papier verbrannte, Dee 
Mann erftaunte über diefe Widerlegung feiner gelebrtem 
Schasrede, die er verficberte aus den Vorlefungen des bes 
rübmten Chemiterd Davp geichöpft zu haben, auf wels 
wen er fo viel gebaut, daß er nicht angeftanden haben würde, 
ein ſolches Anallglas mitten in einem Pulverfaß zu jers 
drücken; aber nun ich er eines Anderu belebrr, und ſebe, daß 
ſelbſt den Erperimenten der Meiſter nicht immer zu trauen 
fep. Hätte der Poltzeyrichter ibm eriaubr, den Verſuch mit 
dein ganzen Pulverborn zu machen, fo würden die Folgen febe 
traurig geweſen fepn. Die Sache erregte Anfmerkiamieit, 
Es iſt jonderbar, daf der —— Davp vor etlichen Jabren 
auc gegen die [hlichte Erfahrung des gemeinen Lebens den 
Kürzern 509. In einem Prozeſſe, wobep viel Geld auf 
dem Spiele fand, war die Frage, ob eine gewiſſe Quan⸗ 
titaͤt RJum gut ober ſchlecht ſey? Davp, als der erfie enge 
liſche Chemiter, wurde gerichtlich um fein Gutachten ges 
fragt, und bewies mit gelebrten Demonfirationen und 
Trperimenten, daß befagter Rum vorireflih ſey. Aber 
wider ihn traten, auch gerichtlich, etliche der größten Mein; 
händler Jaf, weiche bebaupteten und dartdaten, der anges 
zogene Rum fen abſcheulſches Gemiſch, und fo verwerflich, 
daß fie feinen Deut dafür bieten mödıten, 

Auf der Londner Bühne in Goventgarden iſt feit at 
Tagen ein Phänomen, ein wahres Mirafel zu fehen, wel⸗ 
des die fhauluftige junge Welt außer ſich fept, umd die 
Zeitungen mit Lobeserhebungen erfült,. Dies iſt eine 
junge Irländerinn, Miß OWeill, an welder vollendetes 
Schauipieler: Talent, Stimme, Wuchs un) anferordents 
libe Schönheit, ale Altrizen um und neben ihr verduns 
tein. Sie hat bie jegt nur die Julte in Shakefpears 
Romeo und niie gefptelt, wird aber aud im den andern 
großen Edafeipearihen Stücken aufırrten, und fol, 
wie die Theater :Kritifer vermmutben, gleiches Talent in 
Quftipielen baben, Seit dem Lärm mit dem jungen 


von manden abgegangsnen Weilern und Dörfern fprac, „' Roſcius bat das Theater kein jolches Aufiehen gemacht 
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18 jetzt, und menn künftigen Monat bey Gröffnung des 


variements die reiben und vornehmen Familien wieder | 


nach der Hauptfladt zurädfebren, ff mird im Theater von 
Goventgarden keine Worftelung der Miß ONelll ohne 
einige Gefahr bejucht werden können. . 





KRorrefpondenz «» Nadridten, 
Paris. 27. Detober. 

Man fieht jept beynabe fo viel englifche als franzbſiſche 
Untündigungen an den Gtraßeneden angefhlagen, Reſtau— 
rateurs und Kaffeefhenten. Schneiber und Schufter wetteifern, 
die anldreinen Gentlemen bar Beihwbrungen, abgefaſſt in 
ber heimatlichen Sprache, an ſich zu loden. Da gibt es eng⸗ 
kifche Penfionats und Penfions zur Erziebung ber Ingenb und 
Erauidung des Magend; enalifaye Cafles (Boulevards des Ca- 
pueines), wo man die aaftliche Befänigkeit fo weit treibt, feine 
frangbfifhen Liqueurd zu verfaufen, und Seren, bie darnach 
fragen. Moly antwortet: „wir verfaufen nur engliſche;“ eis 
nem engfifdien Weinmwirtb, ber fi allg die Weinforten einfegte, 
welche bie engliſche Nation vorzüglich liebt Cund man mil 
mwiffen. daß ſich bie Scene mit dem Burgunder Staäckfaß bey 
ihm wieberbolte); engliſche Schneider, die den Lady's verfis 
ern, baß fie bey ihnen fo qut wie an der Themſe die drever⸗ 
ley Eorfets ( Schnürbrüſte) finden Fbunten, ohne die eine eng ⸗ 
fifhe Dame nicht — Dame iſt, Cnaͤmtich für Negligee, den 
kleinen, und ben großen Staat); engliſche Schuſter endlich, die 
allerkeſtbarſſen von allen fränfifhen Enalifbmen, ba feiner 
von ihnen ein Paar Stiefel unter 4 ober 6 Louisad'or mat. — 
Gaaliani hat mit Rest und Gluͤck auf bie Poriticomanie 
ber Enatänder ſpekulirt, und ibmen einen herrlichen Refefaal 
in der Straße Virienne erbffnet, wo fie alle Zeitungen ber 
bepden Spemifphären finden. Zu ihrem Bebuf hat er Überdies 
eine politifche Zeitung (the Mossager). eine literariſche Mos 
natſchrift (the Rewier) und einen Wegweiſer von Paris in 
walifher Sprache berausgegeben. ' 

Die Seltfimerde Aub immer häufiger; vor einigen Tagen 
eriheh fi ein mohlteffeibeter Mann auf dem Boulevard des 
italiens Cunfern eines Spielhanfed); ein andrer im Warten 
von Ruremburg; rin dritter ſtuürzte fich biefer Tage über bie 
Königspräde, wurbe aber nord lebend berantargegen. Unter 
den unglädlichen Beamten, die ibres Dienfles entlaffen wurs 
den, nehmen mehrere fib dad Leben, und ed kam feleft im 
Unterbaufe darüber zur Sprache, Auch fallen von Zeit zu 
Zeit Aukbrüche after Race vor: fo wurde der and bem Vens 
deefrieae bekanute Pfarrer vou St. Euſtache jünaft von einem 
atten Soldaten durchgeprügelt, den er in jenem Kriege auf 
eine graufame Art mißhandeln Tieb, ob er fich gleich zum Ger 
fangenen ergeben hatte, Als ber Soldat baräber eingejonen 
wurde, zeigte er feine Marben vor; die Sache kam vors Kri— 
minal⸗Gericht, und man fennt den Unsgang der Seſaichte 
mit. Manche Emigranten verfhwinben gang unbemertt, 

Diefer Tage war hier ein Ainb mit einem Bettel auf dem 
Plage Beauvcau audgefeut; ber Zettel befagte, daß die Eis 
tern es der Milde eined Menſcheufrenndes anempfehlen. ba fie 
nicht vermdgend waͤren, es zu erhalten. Wicle Pharifäer 
aingen mugeräbrt vorüber; endlich fam ein Samarit an im 
Mode eines Savovarden, nahm e# zu feinen Übrigen 6 Rins 
dern nach Haufe mit, und machte feine Erklärung darüber dem 
Petigey:Commiffär, 

Mar, Stael if mit Hru. Schlegel von einer kurzen 
Mrife wieber gu Paris eingetroffen. Sie hält abwechſelud 
grohe Seſellſchaft und Feine Eommittes, in denen die Angeles 
genheiten Frantreichs und Europa's Überhaupt verhandelt wers 


: den, umb hat, wie ein hiefige® Journal bemerft, „die Bouns 
bons und die Nord !lmerifaner unter ihren befondern Schut 
genommen.” Die Engländer finden ſich zahlreich bey ihr rin; 
auch Lord Wellington befuct fie, hatte aber jünaft einen 
barten Stand mit ine, als die Machricht von ber Einaͤſcherung 
von Washington anfangte- · Ueberbaupt bat biefe Nachricht in 
Paris die ungänfiigfte Stimmung gegen England berporges 
bracht. Bey einem ängern glängenden Feſte, bas Korb Wels 
Iington (der dad Elysce Bourbon in ber Borfladt Honore 
bewohnt) bey Erbaltung jener Nachricht gab, fanb fih feine 
eingige diplemetiſche Perſon ein, um Gr. Herrlichkeit bam 
Über Gluͤe zu wuͤuſchen. 


Ein baukerutter Silberarbeiter Bam vor 4 bie 5 Monaten 
auf ben Einfall, die filbernen Lilien bes wenen Drbens mittelk 
eines Cyliuders auszupraͤgen. Er gewann dadurch einige 
bunberttaufenb Franten, ungeachtet er bad Gtäd nur ju 30 
und 25 Sols verfauft, 


Hru Etienne’s nene komiſche Dper: Jeannot un Eos 
fin, in mit Beyfall in Fepdeau gegeben worden, obgleich 
eine gewiſſe Klaſſe Menſchen, bie fich darin geſaubert giaubt, 
fie nicht nad ihrem Geſchmacke findet, Die Babel, bie ber 
Oper zum Grunde liegt, ift bie bekannte Seſchichte zwever 
Sarovarbden. von denen ber eine, in Parid an Gold und Freuns 
den rei geworben, feiner alten Bekaunten iu der Previnj 
fo lange vergifft, bis der Zufall, ber ibn feines Goltes umb 
folgtih auch feiner Tiſchgenuſſen beraubt, ihn wieber im ihre 
Arme führt, Das Stuͤck ift die vollſtaͤndigſte Periphrafe der 
betannten Berfe: 

Donec eris felix, multos numerabis amicos ; 
Tempora si fuerint nubils, solus eris. 


Bernig bedeutet ber Stoff in einem ECharafterftäde; mag 
jener Immer nicht mehr neu feun, wenn nur Diefe get durch 
geführt find, Darin ift num ber Werfaffer ber beyben Schwie 
gerfbbne, ber Intrigantin ıc' Meifer; flatt literaris 
(her Belege will ich für jest nur ame» moralifche anführen: 
deu eimen geben die vielen Mertiten, die fich darin getroffen 
fühlen ; den andern der allgemeine Wahn, dab das Etäd in 
und für bie leyten Zeiten vnerfaft worden fey. ba eb bed 
fon vor brey Fahren bey der Ibrater s Direltion eingereigt 
wurde. Go bebalten Moliöre's und Labräpäare's Por 
träte ewig ihr friſches Kolorit. = E 





Logogriphen. 


1. 
Mein Banzes beſchwert 
Bor Menſchen und Sott. 
Auch feſſelt's, entehrt, 
Und führt zum Schavott. 
Zwen Zeichen entrüdt. 
So preidt mich entzädt 
Freund Geladon, 
Bom Lieben beftridt, * 
As Minnelobn, 
Mein Anfchein begiüt 


Den Höfling am Throu. @. 
2 ö 
Vox est tola premens; signum si demo, tyrannusz 
Si demas aliud, spes mea sacra manet. 6. 





Aundſung des Logegripho und des Raͤrbſſels in Nr. 265. — Bat, 
Hahn, Kahn, Rahn, Wahn, Zahn. Retelg, Birter. 
. 


Nro. 272. 


Morgenblatt 


ur 


gebildete Stände. 


Montag, 14. November, 1814. 











-Mam fühlt, ich weiß nicht was, und eh man wehren kann, 
Iſt unfer Kopf des Herzens nicht mehr mächtig. 
Wieland, 


1; 





G. So find die Soldaten, Und unfer (hwermürhiges 
Setretairhen ſchlief gegenüber? 

R. Dem ging es, wie Jenem; er fpielte aber nicht, 
et laufchte fortwährend in meiner Nähe, uud über Tafel 
binter meinem Stuhl, und fprad da fortwährend von 
Leiden und Sterben. 

G. Unfer Herrgott behuͤt Ihm vor Herzleid. Der Here 
Kammerjunter waren wol zuderfüß? 

R. Den nennen wir den Mauna:Ötengel, 

®. Ja, ja! die Naturelle find verihteden. Der Eine 
ift zu mild, der Andre zu fäuerlich geratben, mie zum _ 
Erempel mein erfter Seliger. Ich aber weiß denn doc, 
wer in ihren Augen die rechte Tempetatur bat, wenn 
naͤmlich der Here Major und der Hetr Sekretair ein wenig 
zu jpdt fommen, denn Herr Fridolin tanzt wie er 
mabit, und mie er ausſieht — unvergleichlich! 

Leid fenfzend fragte Rofamunde — Gefällt er Die? 

G. Ja, faft fo gut, fag’ ih Ihnen, als mein jeliger 
Bivepter. ' 

R. Aber er it fein Gefbäftsmann, iſt ohne Titel, und 
die Mutter fbäst an den Männern vorzüglid den Rang 
und ten Einfluß, 

®. Mein Eeliger, frevlich, mar Feldwebei, und noch 
dazu bey der reit Rompagnle, Sie biefen ihn auf den 
ſchoͤnen Sihermeifer. 

m. Alto der’ Mahler atm Arte Hiob fern. _ 

&. Schermeſſer ſtand ſich adnirabel, und bey dem gan⸗ 
jen Stab in Gnaden. Haͤtte ihm nicht der Glledſchwamm 
vor-der Zeit hinweggerafft, er würde jeht mir Ehrenzeis 


Die Hansmwihrfie 
. Ein Shwank. 





Nodschen kam mit der Mama vom Balle und elite ers 
ſchoͤpft nach der Schlaflammer; bie alte Gertrude brachte 
ihre junge Herrfhaft zu Bette, Früber batte fie das 
Mägdlein geftilt, nnd in den Schlummer gefüungen; jeht 
pflegte fie die gereifte Grazie in den Schlaf zu plaudern, 
und fagte, zum Bepiptet, dieſes Mal: 

Nun, Mamfel!-maren denn die jungen Herrn recht er: 
picht auf mein Nöshen? 

Ganz ungemein! id kam nicht zum Ausrupn und die 
Allerwilfommenften zogen mich auf, 

Tauſendmal Laufend! Uber wer ift denn der Schönfte? 
Der Leibiadfer, mein’ id, der Gergichfie, der * mel⸗ 
ner: bier ſitzen dürfte?  : 

Meln Sariapefliger = Keiner font! ſprach fie er⸗ 
—2* 

Das iſt aranar verfehte bie une: doch dürfte der 

Herttge wol den Herrn Amtmalın mit einführen? 
O, lleder den Knodenmann! Er ſchmollte beut oben: 
drein, weil ic ihm in der-Hopps:Anglaije anf die Hühner; 
Augen trat. 

0 ee Hert voun Liſeder anklopfen. 

= ME Den 'batren sch Juden ai Rockſchoße 

38 Be aͤußerten ſich deun ber Herr Plasgmajor? 

M. ta zu ſpat und’ ——— weil ich verfagt war, 
and: fpteite Faro bis ans Ende, 


Ti u — — 
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en und Schaumünzen bedeckt ſeyn; aber zu feiner Zeit | 


bieß es noch — Dant bir’ Herodes! Es ift deine Schul⸗ 
Digfeit, und wer bie veridamte, lief Epinruthen, 

MR. Budem ift die Mama ohne Kunſtſinn, und fühlt 
ſich weder von ber reizenden Fotm des Künftlers, noch 
von dem Genius felner Kunſtwerke angeiproden, Ein 
Mahler? würde fie wegmwerfend aufrufen. — Ich will nicht 
fürdten, Rofammnde? Du einen Habenicte, der alen 
Beten zu Dienfte ſtehen muß? So klang es ſcon neulich, 
als ich mich muntirfing, des Herrlihen mir Waͤrme zu ge⸗ 
denten. Nein, nein! dem geb’ ich auf. 

®. Ib wüßte niht, warum? Mamſelchen find fdöm, 
find reich, das einzige Kind, der Mutter Herzblatt. Mir 
uehmen ben, der uns der Beſte dünkt. 

MR. Auch der Major ift ein braver Mann. 

G. Uber ein bariber, ald wie mein erfler Eeliger. 
Das wild nur Immer fommandiren, und unfer Eine wird 
baben zum BittersAale odec verflodt. 

R. Des Mablerd Unziehungfraft gebt ihm freplich 
ad, Dieſer Seltene wirtt wie ein Magnet auf uns Alle, 
In feinen blauen, ſeelenvollen Augen fpiegeit ſich glei: 
fam die bejfere Welt. 

@. Der Here Sekretarius dagegen führt —— 
funtelnde. * 

R. Brennende Sterne dringen tiefer, 

®, Auch fol er ganz erſeſſen anf bie Seauenzinmer 
ſeyn. — 

M. Blellofe Sehnſucht, liebe Trude, äußert fi dreift 
und vermegen. — 

G. Ein Hitfopf nebenbep, der In der Boshelt ſelbſt 
dad Liebſte ſchimpfiett und zerichmeißt. Gin Kopfabreifer 
und Wiederanfieger. 

MR. Das find die Feurigen insgeſammt. 
Bolin — , 

®, Der Mahler alfo = _ 

R. Ja — Nein! — Lab mid in Frieden! 

©. Um Bellen freplih iN’s, dergleihen Unliegen zu 
beſchlafen; der Rechte zeigt fib oft im Traume, 

Ta zweifte fehr, verfehte Roͤschen: nach Bällen 
räumt mir nichts Vernunftiges. Bald muß ib da im 
Unterrod ®evatter fteben, oder mit rufigen ‚Sifetebrern 
Waͤſche legen, oder, von allen meinen Tänyern überiehen, 
au einer ungeheuern Nachtmuͤtze Arien. 

S. Nagtwuͤtzen bringen Gluͤc, fie deuten auf Sans 
frieden. 

R. Ib wollte, ber Traumgott lieſſe mich, ſtatt des 
‚einfälsigen Benges, in den Epiegel der Zukunft jeden. 

G. Das iollen Sie! den baden wir ja in der Nähe, 
Ey, In dem können wir und morgendes Tages beipiegeln.. 
ar Schöue fragte labend — Wo bängt er. denn? 

. 3% weiß Ibn zu finden.. Und werden da mit einem 
er erfahren, wer Ihnen elgentlich zugedacht iſt. Spot⸗ 


Zwar, Fti⸗ 


ten Sie nur! Ich kenne Manche, die, gleih Ihnen, old 
ein Frepgetfi davor trat, und mit dem Blanben im Het 
zen zurädtehrte. Ya, es wird ſchwerllch now ein bedrängs 
tes Daͤmchen im Orte geben, dem die alte Mayranin alcht 
die Karte geihlagen, und Diesioder Jenes zum, Voraus 
gefagt bätte, denn aus der fpricbt der Geiſt, und es läuft 
nicht ein erlognes Woͤrtchen unter, Gelbit unire anddighe 
Fürfinn bat fie, lurz vor der erjien Nıedertunft, in aler 
Etille boien laſſen. 

Der trau ig's zu! ſprach Nofamunde, 

Und, ſiehe da, die Viſitatorinn verheit Ihr einen Prin⸗ 
zen. Nah wenigen Tagen donnerten richtig die Kanonen, 
und bdrüdten unten im Waichbaus drey Fenſter-Scelben 
ein, Pur durch die Mapram erfahr ih, weshalb mein 
feilger Erſter, Gott geb ihm die Nude, plösti auf und 
bavon ging, und meiner Tohter, welde zwiſches einem 
Raſchmacher und einem Leimjieder die Wahl hatte, ſagte 
fie damals auf Befragen — Beatchen, übereile dich 
nicht, es koͤmmt nod ein Beſſerer. Beate ſchreibt bie 
Warnung binter’d Odr, fie zteht fi von dem Raſchmacher 
ab, fie bält den Leimfieder mir glatten Worten bin, und 
wird vier Wochen darauf, im Poithörnden, mit dem Herrn 
KammersHufaren bekanut, det das Bliitzmadel richtig zur 
Frau macht. Kurz, id ſuche morgeudes Tages die Map 
ranin auf, j — 

Roſamunde ſagte weder Ja noch Nein, Sie lachte 
von Herzen über die Aehnlichkeit ihrer Verdältaiſſe mit 
den Beziebungen der Kammer-Huſarinu, wuͤnſchte, gleich 
dleſer, in irgend einem anſtaͤndigen Poſthoͤrnchen deu Ber 
ften zu finden, und dehrte Üb daun, von der hülfswilligen 
Wirterion in Die Dede gebült, nad der Wanpfekte, 

(Die Bortfegung folgt.) 


— 


Freudenſtadt und feine Umgebung, 


Iv. 
Ausflug ind obere Murgtdal, 
Nahrungftand. 

In das Freudenſtadter Oberamt gebört eim Theil des 
Murgtbals, und wer Muße bat, der darf, ed noch weni: 
ger, verfdumen, einen Ausflug dahin, als auf den Knie 
bie, zu maben, Wenn er aub nur den Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen und alie den zu Freudenſtadt gebörigem Theil ber 
ſucht, fo fieht er doch hinlaͤnglich, wur ſich einen: Wegrif 
von biefem mertmürbigen und. berübmten Thale zu ma 
hen, ja er fieht im gemiffer Urt bie Imptefenteße Partie 
deffelben. 

Der naͤchſte Oxt, den man. auf-biefer — des 
rübrt, iſt Baiersbronn „. und wer das Chriftopbks und 
Friedtichsthal noch nicht geſehen bat, der dann es anf dies 
ſem Wege mitnehmen, denn es führt gerade nach Balers⸗ 
bronn, Diefes Dorf, oder vielmehr fein. Kirchſpreugel Kit 
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ohne Zweifel der. außgedehntefte in ganz Württemberg; 
denn Da es nicht aus zerſtreuren Wohnungen number bes 
ſtedt, und nur im der Nähe der Kirche eine größere Maſſe 
von Häufern fih vereinigt, fo breiter. es ſich auf mebrere 
Etunden aus. Die Einwohner von Watertbronn find bes 
ruͤhmt ald ſehr rüfige und unetſchtockene Leute. Zur Zeit 
der franzöfiihen Siniäle and Mordbrennerepen am Ende 
des vorletzten Japrbunderrs fiel einmal etne Etreifpartie 
in Baterdbronn ein, 
Ein entfblofener Baner bemerkte dies, 
mir etliden und zwanzig Mitbürgern fo muthig entgegen, 
daß das ganze aus 300 Mann befieyende, Korps die Flucht 
ergriff. Dadurch wuchs den Bauern der Murb; es liefen 
Abrer nob Mehrere berben,, und num gingen fie den Flik 
denden fo nachdtüttlich zu Leid, daß don dem 500 Mann 
auch nigt. Einer mehr davon famı, 

Bon Baiersbronn kommt man nad eldenban, einem 


ehemaligen, von einem Adt zu Hirfan- im Jabre 1082 ge⸗ 


‚fiftetem Priorare, dad am Anfang des Marothals liegt, 
und iv der Neifende gutes Quartier findet." Nicht weit 
davon ſtehen die Ruinen der alten, von Yalsaraf Ku 
dolp& von Kübingen im Jahre 1259 erbauten, Veſte Koͤ⸗ 
nigswäart, mo, einſt der treue Ebetr ſteinch mir (ei 
nem Wetter, den Tübinger , einem Entet des Erbauers, 
manchrnal mir Jagen erluftigte. — Die Grafen 'yon ENkf: 


kein datten zwep Burgen weiter unten. im Murgthale, 


Alte und Reu⸗Eberſtein und machten eink. ein:beräbmtes 
Weſchlecht aus. Was aber dieſes Geſolecht dem demſchen 
‚Herzen beſonders theuer und mertwuͤrdig madr, ift die 
Geſchichte, welche ib im Jahr 1250 mit dem genannten 
: Grafen 'yutaug. ; 


nachten halten. Kaum aber batte ex dieſen Snriätuf ge 
faſſt, als der Biſchof yon Regenſputg, ein ‚abgefagter 
Feind des: Kaiſers, den Anſchlag machte, benieibew beim: 
Uch zu ermerden. Die fämarıe That Vote trider Nacht 
ausgefübtr werden. Dies erfuhr der Giel von Ebern 
ſtein no& in derfelben Nacht, mund elite iogieih zum Kal 
fer, um. ihn von der drohenden, Befabr zu benactichtigen. 
Mber es war zu ipät; die Mörder drachen ithonherein, 
and ver. Katier konnte ulcht mebr- entfliehen, -"Yui dieſer 
Noth bereßer der freie Sefahtie den Kalfer, fib unter 


die Dart ju verfteden,'er felder aber legt ſich in das Betr 


des Kalſers, und — laſſt ſich hier ſtatt ſelnes Heren er: 
morden, ud der Kaiſer iſt geretten. Sidt es einen ſpre⸗ 
qeudern Zug deutſcher Treue and Redlichteit? 

(Der Beſchluß folgt.) * 





No ri gen au 9 En gi and, 
Wer Gelegenbeit hat, viele Briefe aus fremden Linus 


dern zu fehen, wird dem Einjender Recht ‚geben, daß die: 


tm der Abſicht den Ort zu pländern. 
und ftelite ſich 


Der Kaifer Conrad, im beiten ‚Gefolge, 
‚er war, wollte mit den“Sehwigen zu Regenſput, Weih⸗ 


gen Stände, 


(Bas po Cnoov) aus ſieht. 


Itallener, Spanier; Portugteſen und die Deutſchen in der 
Regel nachlaäͤſſig in’ ihrem Handſchriften find, hingegen abet 
die Frauzoſen, Hollander und Engländer gewoͤhnlich gut 
und oft ſchoͤn ſchreiden. Von kdaufmaͤnniſcher und Regte⸗ 
rungs Korreipondenz, iſt bier nicht die Rede, weil dieſe 
faſt ohne Ausnahme in der ganzen civiliſirten Melt ſau—⸗ 
ber und faön ausfaͤlt, ſondern von den Briefen der übri⸗ 
Zur ganzem: Brtrrishen Reiche wird auf ıehre 
ſchoͤne Hand viel gebalten, und, wie mangelhaft auch virk 
leicht mande Thetle des erfien Jugende Unterrichts bier 
fepn mögen, fo ift es doch gewiß, dag die Diegely dieſer 
nuͤtzlichen Fertigfeit faft in den altergetingiten, Dorffbulen 
wohl ausgeübt werden, fo wie ed vielleicht nicht befleitten 
werden dann, daß dad Brittiie. Frameuzimmer ſich nicht 
nur am tichtigften: ‚und fertigen. in Europa: fcpriftiich aus⸗ 
drudkm- lernt, ſondern cd auch allen andern Europderins 
nen in der fhönen Handigrift zuvertbut, Seiciete Schrel⸗ 
bemeifter find derwegew bier gut bezahlt. Inter ihnen bat 
feit einem Jahre ein gewiſſet Herr Carſtatrs ſich aus⸗ 
gejeläinet. Sein Epftem (denn er nennt es fein eines) 
enthält. wol Im Ganzen wenig Neues, und feine Kuuſi⸗ 
genofen mögen ihm wol. mit ziemlihem Zug vorwerfen, 
daß er von Kieinfgteiten zu viel Weſen macht, und dem 
Wormurfe der Makfsihreneken nicht gany entgeht; aber der 
Manu af doch das Geheimniß ausfindig gemacht, feine 
Megein fo: praltiſch einzurichten, daß nit nur Alnder bey 
Ihm ſchnell eine zute Hand lernen, ſondern auch Cimadr 
ſene (moburd erben Auffeben ergegt), welche in dieſem 
Erüde verwahriodt werden find, oder den Lebrern in der 
Jugend nicht folgen wollten, im Zeit von zwey die drev 
Monaten erftaunlihe Fortiäritte im Schönſchrelben mas 
hen. Uns einer Hd "feinen Morkeiungen dat Tinfender 
Folgendes dehalten '„Damtt der Lehrling, groß cher Hein, 
aufrecht fire, wird ex fo lange mit dem Leibe an Ne Etabl; 


Lehne gebunden, bis er fin nicht mehr bep'm Schreilben 


vorwaͤrts neigt>. Ed.tft ein Vorurtheit, daß ſich nur Die 
Hand bewegen mäle; nen, ſagt Carſtaits, der Ellbo⸗ 
gen muß ſio in gleiger Nihtung mit der Hand foridemes 


‚gen, werbalb er Unfaugs Arm und Hand bindet und fort: 


sieht, bis die beabfictigte Fertigtetr erlangt tft. Ed 
fagt er, dommt darauf am, daß mam fi ja ntar cher 

ganze Bugſtahen wöge, ale bie man ale Grund zuge F 
ſelben volllommen und fertig, zu machen gelermt bat; dieſe 
bezeichnet erımir Ziffern, und befiehlt Nr. oder Mr. 12 
u. f. w. zu ſchreiben; bahn ı und 4, fo, entftebr ein 4., 
und fd durch alle Buchſtaben. Kerner muf anfangs bie 
„Geber gar wicht abgefeht werden, ‚fo lange die Dinte dauert, 


nicht einmal am Ende der Zeile; don welchet Me 
des Lehrnnge eine Tanne’ Linie bis zum Aufang der folgen⸗ 


den giebt, fo daß eine folde Seite wie die uralte Schreibart 
Etwas Seltſames bebaupter 


und ehrt er’ ndmmlidis wer recht leict und flührig will 
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i&reiben lernen, muß mit der Haud auf nichts als aufder 
bloßen Federfpige ruben! Iſt der Schüler zu ganzen Wor⸗ 


tern vorgerädt, «jo läfft man ihn viele Seiten lang daflelbe 


Wort ſchreiben, erſt fehe welt, and dann immer enger, 
zu weldbemn lehtern Zwecke er die Blattfeite durch ein ums 
gefebrtes N in zwey Theile abfondert. Er bat feine ganze 
Aunft in einem eiguen Wertchen befärieben, welches bey 
ben Buchhändler Hathard für zwölf Schillinge zu ba; 
ben iſt. tiy . 


——— 


Der blinden Stella. 
Bep deinen Reizen, die göttli find! 
Da mwärft, wie Narciſſ, von eitlem Wahne 
Befallen worden, du zaubrliſches Kind! 
Dig ſchuf dein Bildmer, mach weiſem Plane, 
Um deine Tugend zu reiten, blind, 6 
75 


EP 1.990 
Korrefpondenz»Nadrichten. ’ 
Ei Paris, 27. Oktober. , ., | 
- Die Kunft geht bey und nad Brot, bieß es jüngft, und 
Vie Sache muß wahr feyn, weit man fie in den Straßen Bats ' 
mach reinen fieht. Die ganze Strafe Vivienme wird nun bald 
zu einer Öalerie anmgeftaitet ſeyn. : i j 
Egon feit längerer Zeit bewunderte man die drey Gultas 
hinnen und das Nofenmädden von Joconde;. meu ih wurs | 
den zwey neue Gemähide (denn fie verdienen ih fchet Spins | 
fast bieten Namen) ausgeſteut, deren Stöfflaus Eehdund's ı 
Sedicht? Te, Merüe des Sommas,: gendmihent }:. und; durch fots | 
gende barumter gefeyte Strophen ‚angedeutet wird ı' irre 
Qu’importe la fatique & som tendresse, exirdme? 
" Elle vit dans som fils et non plub Hans soi ieine, ’ ' 
' Et se montre auz regards d'un: Epoux &perdu ' ’-' 
Belle de son enfant a: som: sein surpendu. 
Unter dem anderm fichtt- : 2,03 ur 
La maitresse d'un preux excitant, 4a yaillangel, ... 
Lui donnait fiörement et n casque ct 34 ,l NER... 7 | 
Attachait-son dchirye)" bL-d’un trasdır Miete en 
‘ Elle.arait enlatdfeurs ehiffres 'bimoure ik. le Be 
Zur Hefern Berftäwbuiß ini man Ad erlnnern / bat ehle | 
Grau auf beyden Semaͤhlden bir Hauptrolle Nyrelt / mut tung | 
Ken. Noffad's ModeHandtung felbitö der fie gun. Verſchb⸗ 
nerung dienen, ben Damen au „ngrüg, ‚des fommes „führt, 
Es iſt wenigſtens Aniger Troſt, die Kfnfte bevım Käufs 
mann Aufnabme finden zw fehen, fo faime der Alte Mder’mit 
dringendern giguew Bebdrfnigen gu Fähipfeninae,! Dieier Um⸗ 
‚Stand mag. wol auch ben Bildhauer Bo fi a ‚ppmwagen habe, eine 
von ihm verfertigte Staiue um Bed N u laffen;, ver: 
inuthlich hofft er iricht, auf andre Art fü He arauf · verwen⸗ 
oberen. Koſten xutſchaͤdiat An werbern —D 
Mahlen D avtd; hat feinen. Reomibak) daiımman rinige Zeit 
bindur bey (um ſehen fonnte „. pldgtid den Mugen der Neus 
gierigen entzogen, und ih Fan Jhuen leider darüber nichts 
meiden, ee, ee Es 
Man hat biefer Tage eine neue Taucter⸗ Maſchtue auf der 
Selne verſucht. Sie, bat die, Form eines BakohdznbrriZaus 
er begab fih hinein, kaubte unter, „umb ıblich das Er ſtemal 
20, das zmentemal 25 Minuten unter Waſſer. Der Vals 
- Ton ar-mittelft eines Strickes ah ehrt Stande befertiät, die 
‚in Form einer Achſe Über Ben Bord eines Eifien Herands 
sagte, Mau iſt auf ben Awect dit ſes Berſuches degietig. 


un 
— 


Ein VBerſuch audrer Art, Wacdfen mit Eteinkohfen im 
beisen,, verdieute im mehrern hotzarmen Gegenden erprom 
und herigptigt zu werben, 


Unter den literarifchen KRuriofitäten verblenen bie eben en 
fbienenen Memoiren der aus dem MWenbres Kriege bekannten 


‚ Rende Bordereau dite Langevin Erwähnung; ben Eharattır 


diefer modernen Pucelle de Bretagne mahlt eim einziger 3ug: 
fie erblickte turen Ourel an ber Spige der Republikaner, und 
fpaltete ibm mit eigner Hand dem Kopf, um dem Tod ihre 
Verwandten, die Royaliften waren, zu räden, 


; . Paris, 1. November 

Der N arrer von St, Sufpice hat ſich vorige Woche mit 
mehr Kiderafität zur Jabresfever des Todes ber guten ud 
ats Gängerinn unvergeffihen Barilti herbeygelaſſen, als 
der Pfarrer von Et. Roch zu jener von Breiten Yan 
feu, fo vor 14 Tagen gefevert wurbe. Befonders Ärgerid 
fand Letzterer, daß man biefe Fever wie ein Spektatel in den 
Sournalen anfündigte, Cintritt:Billete bdazu verkaufte, und 
den Ebor mit Operfängern enthelligte. Es fheint auf der 
Kıre immer noch der Geift zu ruben, der eimfl der Tänzerias 
Breuer. das kirchliche Begräbnis verweigerte, 

Hr. Biamginis. Kapeumelſter Er. Maj. des Könige r 
Bavern, umd Werfaffer ber. Oper „Trajano in Dacia“ if 
"bier angefommen, j 

Uufre Dainen zaubern die Roſen in unfern trüben Kit 
zuräd; beynahe alle ihre Capotes find vom rofenfarbnem 8b 
las und ſchon d ziemtich in eugliſchem Stole mit niedern im 
‚unb,breiteın horizont alem Schirm, an dem eine breite Spk 
ging halben Sclever bilder, Die ſchwarzen Huͤte find rein 
farb gefüttert. Auc fieht man bereitd fdorfifde Kühe, Mi 
bortärks-dder anf der Seite aufgeftärgt find; der Stef den 
erittiArt .. in fbotrifhem Seſchmatte, Streifen von zwevermn 
Barden, de, Tim im. Vierecken durchtreuzeu. Die beliehten 
Barben find bimmmelblan und weiff Cdie Farben des Adnigk) 

uf diefe Hüte Fommen blaue Blumen, ober ansgepräft 
Herbſtblaͤtter, wie man fie zu den Batlefeiberm nimmt; M 
Toques, beſouders jene, fo aus ſchwarzem Sammt find, DU 


v* 7** drey oder vier Schnuͤren von Stahl perlen geiamil! 


€ 
Dig (mwarpfammtnen Turbans Daben vorne eins Wulf = 

A tiled Diadems, per, hat die Japrsjeik wire Do 
“mer im Die Tarrits 'aefahtz; bie Almen find gemfenfatb, dit 
bermieißgramg die Befeyung. for wie Die Mappen und Kutakı 
find von geingeltem Sammt,. Die Spencer. von, bogmi® 
"Derinos, find perne offen; der Kragen ift rumd, mit Mira 
zem Samt befegt, der Gürtel mit einer Agraffe geibtelte 

Die Doufllettes aus Seide, Wie die Redingortes and Mr 
Yindd, baben zwey bis drey runde Mragen, were iin © 
ner dan anbern vorgeht. = :ig ‚sn 
1. Die Verteiliug bes Liltewstördens. gebt mod immır © 
bloc et en masse vor fi, wir;sind.bie zepublifaniigen — 
‚den und Heirathen. Auch Jar, Birters bat die Lilie verlam! 
and. 7 — 

Man. verauft’ kun auch Malender in or "einer Sk 
Die Porträte ber Fonigitten Familie, anf den Blättern ein 
Liiie vertheilt, und zum Gegeunäde die Dregeinigeeit mit M 
b. Juugfrau auf aͤhntiche Art gruppiert, find wahrkbcn 
für den Geſchmact der Probiuz⸗-Bewehner und Bandiente be⸗ 
rechnet, EEG 

Die berüctigte Tobanna Sonscott, der weibliche Hanf 
Norde dar Sonbner, follte nun Hergits entbunden ſeyn. TU 
aber an dem dazu beſtimmten Tage von einem heftigen Edu# 
fen befallen wurde, fo wertegte fie die Feherlicht eit anf em 
‘keaneimere Zeit. «| + 62 
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Dienſtag, 15. November, 1814. 





Unſer Wort iſt: Froh genießen, 
Und nicht faul, wo Freuden ſprießen. 


Voß. 





Die Hanswürſſte. 
Gortſetzuug.) 

Am folgenden Abende fuhr die Mama in dad Shaw 
fplel; RöShem aber blieb daheim; denn Erſtens war ihr 
das finniofe Spektatelftüd zuwider: Bwentens lag der 
Sekretait, troß dem Schnee und dem Sturm, offenbar 
nur ihr zu Ehren tm offnen Fenfter; Drittens wollte fie 
doch hören, was Gertrude, bie fo eben.zu der Viſita⸗ 
toriun gegangen war, in dem gerähmten ZufunftsSpiegel 
erblickt habe. — Da ertlang die Schelle der Saalıhär, und 
ihre Alte (lich bald daranf herein, und fagte mit gebämpf; 
ter Stimme — Wenn ſich Mamſelchen doch auf ein Spruͤn⸗ 
geiben in meine Kammer bemüben wollten — ich bab’ 
onen was zu zeigen — fuhr fie fort, und fette, al6 Rd 6 
Ken zögerte, mit einem bedeutenden Lächeln hinzu — Es 
iſt ein erwünfhter Jemand zugegen. 

Wie? flüfterte das Maͤdchen, die Farbe wechſelnd: 
Doch nicht etwa Einer von den Bewuſſten? 

Die kaͤmen gern, wenn fie nur dürften; fie grüßen mid, 
wo wir uns aufftoßen, fo freundlich und fo ebrerbietig, 
als ob ih die Mama felbit wäre, und bleiben fichen, und 
wollen willen, was mein Roͤschen treibt. Der Eine 
nennt fie das einzige Dornenlofe, der Andre einen feligen 
Genind; der Plagmajor und Herr von Lieder druden 
ſich fleiſchlicher aus; ich aber bringe diesmal nur die alte 
Mapranin mit, die ihre Karte bey fi hat. 


Du bift nicht flug! (halt Nofamunde, Iſt es er 


laubt, die alte Here bep und einzuführen ? Wird Morgen | 


ulcht die Stadt erfahren, wie f&dwad ich mar, und aus 
welchem Grunde mib nah der Bifitatorinn verlangte? 
Gab ich bie Thorheit zu? Hieß ih di zu ihr gehen? 
Run, mer fie holte, mag fir and beimihiden; mis fol 
das Weib nicht vor die Augen lommen, 

SGertrude hatte Noth, Moferten zu beruhigen; 
fie vermaß ſich hoch, und betheuerte, Jene ſey ein vers 
fdloffner Quell und ein verfiegelter Brunnen; bie Ords 
finn X., die Generalinn 9. und die Gcheimerätbinn 8. 
laſſe dieielbe ganz ungeihent am bellen Tage bolen; am 
Cade gelte ja dies unfhuldige Vergnuͤgen für einen Scherz 
und Zeitvertreib. — Hierauf, oder ſchon während der Ents 
wickluug obiger Beibdnigung » Gründe ſowoll der Trieb 
der Neus und Mißbegierde dermaßen laRoſettens Mops 
fender Bruft, daß fie almäbli ihr rechtes Füßchen zum 
erſten Schritt erbob, welchem denn, in Bemäßbelt eines 
alten GrfabrungsSapes, das linfe gan) von felber folgte, 


Frau Mapvram ſaß bereit binter Trudens Lampe 
am großen Plaͤt⸗Tiſch, auf bem die Karte lag, und Möds 
ben entießte fih vor dem Uusfehen der Ulraume, deren 
treideweiſe Habichtdnafe aus dem Umſchlage des verbunds 
nen Befibts hervoriprang: denn Zahnſchmerz, Gicht unb 
Ohrenzwang batten ihr diefen Maultorb aufgenoͤthlgt. 

Gertrude nahm das Wort. Wir möchten gern ben 
fünftigen Ebeberrn fennen lernen, fagte fie, und den Aufs 
richtigen ans dem Haufen der Falichen berans finden. — 
Mamfelben ftelen die Herz» Dame vor, nun kann es 
angeben! 
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Die Viſitatorian miſchte fofort das unſaubre und vers 


drauchte Spiel, legte die Blätter, wiſperte einige unver; 
nehmbare Worte, und verfente endlich heiſer und krei⸗ 
ſchend: 

Du wandelft noch auf ebner Bahn, mein Töqterchen! 
und die heiligen Engel haben dic lieb; dein Lebensfaden 
läuft glatt und rofenrorh zu Ende. Rundum ſtrecken Dber 
und Unter, Könige und Buben die Hand nah dem Herz⸗ 
Mischen aus, und traten nah der ſchoͤnen, doppelten 
Mitgift. Doch, trau, (hau, wen! aur Einer if ber 
Gegenliebe werth. 

Der Amtmann wol? fragte Gertrude, Sie (hät: 
telte den Kopf, und Jene fprab: Ciu langer, leicht⸗ 
füßlger Edelmann vieleiht? — Ein StadssDffizter? Ein 
Setretair? Ein Semmeciustert — Mol gar der Mahler 
Eridolin? 


grau Schermefferinn, entgegnete bie Alte nad 
langmwieriger Prüfung der Kartenlage: ic kann ihr jagen, 
daß dies fromme Kind, gleichzeitig mit der erfien Schwalbe, 
ide Neſtchen bauen wird; wenn drauf die naͤchſte, heilige 
Welhuacht koͤmmt, trabt der Aneht Rupprecht aufels 
nem flinten Stor vor das Chebett. 


G. Wir zweifeln nicht. Und wer fol dann Papachen 
beißen? 

Ein Handwurft! verfiberte Jene mit dem GSlelchmuth 
der Zuverfigt. Roͤſschen lachte laut auf; Ihre Waͤrte⸗ 
rinn dagegen rief, erfbroden und geärgert:. Ih daͤcte, 
was mid biffe! Ein Harlelin? Wol gar mir Kuopf und 
Peitſche? Pfup, das ſchlckte ſich! 

Sie meint es bildlich! flüſterte Roſamunde, und 
fragte Heinlaut, ob denn der Werfündigte bald erſcheinen 
werde ? 

Morgen nah Mitt tı 

Iſt fie bey Sinnen? riefdas Maͤdchen. 

Morgen nah Mitternacht! Er ſpricht Die Jungfer auf 
dem Mastenball an. 

Wie kaͤm' ich auf diefen? fagte Mbshen mit {pre 
hendem Verdruß. Die Mama würde mich führen: fie 
verglih die Medonten no geftern der Sündfinth. 

M. Geführt oder ungeführt! Genug, mein Toͤhterchen 
geht Morgen auf den Mastenball, und trifft daſelbſt den 
Harlekin, weiber ihre fofort einen ſchriftlichen Heiratb: 
Antrag in die Hand fpielen wird. Das zeigt die Karte 
deutlih an. Da ſteht der Frever, der es redlic meint, 
der Trefle⸗Koͤnig, groß und breit, gleich neben der Herz⸗ 
Dame, 

Ya, weiß der Herr! bekräftigte Gertrud: und übers 
dem bat fie zwey Buben unter ſich. 

Die Storchrelter! verſetzte Jene; baufhbadige Zwil⸗ 
linge, Gott behüte das Pärchen! Und bepde in Pid. Zwey 
Qungen alſo, fiebt Ste wohl? 


Ep und ganz deutlich! entgegnete bie Frau Schermeilr 
ferinn; da wähsr mir friſche Arbeit zu. 

M. Und geboppeltes Parbengeld! x” 

®. Iſts auc Ihr Craft, Sevatterinn? "ar ndaften 
Weihnacht {dom ? 

Das laſſen wir auf ſich beruben! üferte Rlan- 

Und auf dem Harletim! fiel die Frau Mapran ein, 
{bob die Karten zufanımen, und ein Thalerftäd von fh, 
mit weldem die bedrängte, zufünftige Mutter der Zwil 
Iing&sHanswürfte ſich bey Ihr abfinden wollte; denn wa 
zuͤchtigen Jungfrauen, meinte fie, darf ich fein Geld nehmen, 

Trude lenctete bieramf dem Dratel die Treppe binad, 

und fand ihre Mamſell nad der Ruͤckeht ſcon im Beite, 
denn die ⸗Nichweden des geſtrigen umd die verfündigten 
Eriheinungen des morgenden Balled machten ein Schuel⸗ 
mintelden noͤthlg und angenehm. Die Alte ſchwatzte nun 
bis Mitternacht von dem großen zu erwartenden Harletin, 
und den Heimen auf Ihm beruhenden Hansmürften, nad 
von der Möglichkeit, den Maskendall mir Sigerbeit nad 
ohne Mitwiffen der Mama zu beſuchen, und ald endli& 
Rbeochens Augen braben, fab fie im Traum eine mt: 
gende Sündflurh, welche ſich eden verlief, und über dem 
auftaudenden Balldaus einen glänzenden Regenbegtt, 
deisans aͤtheriſchen Hauswuͤrſten gewebt ſchien. 

r (Die Fortiegung folgt.) 


— 


Freudenſtadt und feine Umgebung 
IV. 
(Befad iuß.) 

Das Murgthal wird von Reichenbach am Immer rnit 
und miider, und bey Schwarzenberg, dem lehten Wirt 
tembergifhen Dorfe, etwa zwey Stunden unterhalb Reis 
Genbach, muffte ſich der Fluß feine Bahn mitten durqh Dt 
Felien durchdrechen. Das Thal vereinigt Schauer und En 
muth in bobem Grade. Ungeheure Tannenmälder, fardl 
bare Felfen und fanfte Wiefen, mit einem Wort, Wildes 
und Mildes wechſeln ſtets miteinander ab, ‚Mitten bar 
rauſcht der Fluß, ſtets kaͤmpfend und ſchaͤumend getan 
Felſen und Klippen. ine der fhönften Partieen und viek 
leicht die fchönfte des ganzen Thales tft die Gegend dot 
Schwarzenberg. Die gewaltigen Granitfelfen, durg web 
be der Fluß bier feine Bahn genommen bat, und die bi 
bend über dem Wanderer, der fib unter denfelben dur® 
ſchleicht, ihre Häupter gegen elmander neigen, bad, berdt 
Felſen⸗Ufer verbindende, Stegchen, die Appig milde Dr 
getation im Worgrumde, und das freunditche, zwiſchen die 
Felſen von einer Anböde berab durchſdauende Doͤrfchen Im 
Hintergrunde, machen ein unübertreffiides Gemälde — 
ſammen aus. 

Nicht weit von Schwarzenberg liegt bie Camera 
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ger oder Shönmfnzddier Glashütte, mund bier If die 

Staͤnze zwifhen Württemberg und Baden. a 

Hier, In diefer Gegend, war ed aud, wo vor etlichen 
Jabren der ungeheure Brand wärbete, ber einen großen 
Theil der Wälder verbeerte. Innerbalb zwey Tagen ftand 
eine Fläbe von 7 bis 8 Stunden im Umfreife in $lams 
men, und die Gewalt des Feuers war jo groß, daß ſelbſt 
Floͤße auf dem Waſſer in Brand gerietben, und man vor 
Hitze auf eine Viertelſtunde weit dem Kemer ſich nicht 
nähern fonnte, Ein anhaltender Regen bewirkte endlich, 
was alle menſchliche Anſtrengung nicht vermochte, und 
loͤſchte das Feuer, nachdem ed achtzehn Tage lang gewü— 
thet und unermeflliben Schaden angeriätet hatte. 

Die Wälder find der Hauptnahrungzmweig dieſer Se—⸗ 
genden. Sie liefern nicht nur Holz im Ueberfluſſe, fons 
dern geben auch nod Gelegenheit zu anderm Erwerb, wie 
3.2. zum Harzen, zum Cinsammeln von Himbeeren, 
Heidels und Preifelbeeren, nnd Sauertlee und zu ihrer Bes 
uutzung. Das Harzen, oder das AUbzapfen des Kannens 
Eaftes durch Einihnitte in den Stamm, war fonft ein 
vorzügliber Etwerbzweig, und ganze Wälder, die man 
defmwegen Harzmwälder nannte, wurden dazu benukt. 
In ueuern Zeiten aber ift daſſelbe ſeht beihräntt worben, 
obgleich Unterrichtete behaupten wollen, daß es den Waͤl⸗ 
dern fo ſchaͤdlich micht ſey. 

Das entbehrlibe Holz wird von den Einwohnern — 
ber größte Theil der Waldungen ift Privar:Cigenthum — 
an die Händler verkauft, und 'durd diefe theils in Schei⸗ 
tern oder geſchnitten, theile In ganzen Stämmen abwärts 
geföst. Das Heinfte Wäfferlein wird biezu benußt, und 
durch künſtliche Schwellungen zum Forttreiben der größten 
Kloͤtze genoͤthigt. Falt bep jedem Baͤchleln trifft man auch 
eine Saͤgmuͤhle an, und im Murgtdale allein zähle man 
deren etliche und drepßig. Vleles Holz wird auch verfohlt 
oder vertbeert, vieles anf den Glas- und Ciienhätten, 
Portafbenfiederepen und andern bolgverzehrenden Anftab 
ten verbrannt, vieles verfault noch in den Wäldern, und 
ein nicht unbeträhtlides Quantum, obgleih nur leichtes 
res Holz, wird zum Bedängen der Felder angewendet, 
indem daſſelbe In Haufen oder Linien gelegt, dann mit 
Diafen bededt, und fo angezünder, bierauf aber bie 
Aſche auf dem Gute vertheilt wird. Den Raſen liefert 
der Acker felber, indem bderfeibe, wenn er eine Zeitlang 
benußt worden, wieder einige Jahre brach Itegem bleibt, 


und fi in diefer Zeit zu einer Wiefe umgeflaltet, auch 


einige Zeit als ſolche benutzt, bernad aber abgeihält, oder 
wie fie es nenten, geſchrotet und wieder als Uder ange 
baut wird. 

Nah den Wäldern ift die Viehzucht ein Hauptnab: 
rungmittel dieier Gegend, wiewol au dieſe durch bie 
firenge WUufmertiamteit auf die Waldungen und die Bes 
räntung der Weiden In denſelden etwas Noth gelitten 


bat. Das entbehrlihe Wied wird zu Frendenftadtiund auf 
andern Märkten verkauft, oder gegen Ftucht unigeieht, 
woran das Murgthal, mie alle Gebirgsihäler, Mangel 
bat. Ueberhaupt ift der Felbbau im diefem Thale großen 
Theils unbedeutend, und nur mit fanrer Mühe gewinnen 
die Einwohner den fteilen Bergwaͤnden einen fparfamen 
Ertrag ab, Mr 





Notizen aus England, 


Vieleicht dat das Geld nirgends einen fo rafchen Um⸗ 
lauf als in den Brittlihen Ländern, Die Engländer bils 
den fi etwas daramf ein, daß fie ed am-beften anzulegen 
wiffen. Da es nun bier febe viele nnd große Kapitalten 
gibt, die auf fire und hohe Procente lauern, fo Idift es 
fi eine zahlreihe Klaffe von Menidhen ‚die dad Gluͤck 
nicht begünflige bar, angelegen ſeyn, Ihre Talente und 
Kenntniſſe auf einen Punkt zu tichten, der zum Grund« 
feine einer guten Spelulation dienen kann. Es ift unters 
baltend, zu bemerten, was für felrfanıe Entwürfe aus dies 
fem Boden bervorfproßen, Mor drey bis vier Jahren 
(hoffen etliche Kapltaliften ihre Gelder zufammen, um 
Seewaſſer In Möhren nad der Umgegend von London zu 
leiten, wo fi gewiß Diele lieber baden, als‘ mit weit 
größern Untojten nab der Seelüfte reifen würden, Die 
Sache ſcheint ins Stoden gerathen zu ſeyn. Sie erregt 
aber nur fo lange Aufſehen, als fie unaudgeführt bleibe, 
Vermuthlich wird fie bald wieder aufleben. Aber, was 
fagt man dazu, daß ſich newerdings eine Aapitaltften: Koms 
pagnie vorgenommen bat, fi eine Parlements:Ukte ans 
jumirten, um Quellwaſſet na Sondon zu führen, eben 
fo wie jeit etwa ſeche Jahren zwey reihe Kompagaien große 
Waſſerkuͤnſte errichtet, und die Hauptftadt woblfetler, ale 
es bisher geihab, mit weichem oder Flußwaſſer verfehen 
daben * DObne Zweifel wird die Umternebmung durchgehen. 
Nicht das Ungewoͤhnliche, fondern die Unannebmlichteiten 
berjelben erregen Aufmerkfamkeit. Die gedachten bepden 
neuen Waſſerkuͤnſte haben fett ſes Fahren der Stadr Fon; 
don das Unjeben einer belagerten Stadt gegeben, in wels 
her man das Steinpflafter anfreift, damit die Bomben 
entträftet werden mögen. Wenn bie eine Waffer: Romıpagnie 
tpre Möhren (welche jent von Gußeiſen find), eingeientt, 
und das Pflafter in Ordnung gebtacht bat, kommt die 
andre, und fänge®en Umſtutz von vorn au. Mber die 
alten Wafler » Kompagnien müſſen ihre Röbren aub von 
Zeit zu Zeit ausbeffern, und alſo die Gaffen unfahrbar 
maden. Run nehme han am, daß die neue Quellwaffers 
Kompaynie ihr Geſuch deb'm Parlemente durwieht, woran 
nicht fehr zu zweifeln it, fo fann man fi das Mißliwe 
* nr —— —* — welche eine der 
eriten Handelspläpe,, und im ibrer Meinlichtei 
den hollaͤndiſchen — — gewichen iſt. — — 

Ohne allen Zweifel ift England Immer noch das theuerſte 
Land. So dat man berediuer, daß franzdfiibes Papier 
nur ein Drittel des englifwen, und daß das Druderichn 
eines franzöfiiben Werks nur bald fo viel als das eines 
englifen foftet. Died wird fih fo bald wel auch niar 
ändern. Die engliihen Buchhändler baden große Uriache, 
barüber zu Hagen, weil unter folden Umftäuden ihretdeuren 
Buͤcher niemals viele ansländijhe Käufer erhalten werden, 
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Uber sehen etwa wegen der verbältmiimäßtgen Wohlieil⸗ 
beit feanzölifber Bücher die franzoͤſiſchen Buchbändier im 
Lande felbit mebr Eremplare ab, als die enaliiben auf 
jorer Anfel? Ber den Parlfer Buhbdandel nidt fennt, 
wird über die Antwort auf dieie Frage erfiaunen, Die 
Variier Buchhändler müfften ibledterbing Banketott mas 
Ken, wenn man, ibnen das Ausland verſchloͤſſe. Es if 
faum glaublich, wie wenig in Franfretch geleien wird, und wie 
wenig Eremplare man bort von einem Werke drudt, wenn 
die Auflagen des emfinen Deutſchlands und des wißbegle— 
tigen Albiond dagegen gebalten werden. Milline vor 
trefflies und berühmtes Journal encycl. fol in Frankreich 
nur von einigen Müserwäblten gelefen werden, fo daß faum 
ein Reuntel der Auflage im Laude bleidt, und daß dieſelbe 
beu- allem Ruhme des Werts im Anslande dennoch nur 
eine dußerft geringe Anzadl von Exemplaren begreift, 





Korrefpondenz;:Nadhridten, 
- Breslau, von Huguft bis Mitte September. 

Das diefer Monat vor allen Übrigen von Preußens beglück⸗ 
ten Bötfern, vorzuͤglich im biefem Jahre, gefeyert werden 
wärbe, mußte Jeder vermuthen, der anfre Liebe zu unferm 
KAbnige, unfer She und unfern nem befefligten Rubm keunt 
— und wer follte das nicht? Wir battem viel gelitten, und 
befonders Schleſſen, wo ſich der Rriegsfyauplag kurz vor und 
kurz hadı dem Warfenftillftand befand; aus allen Erädten Mies 
derfchlefiend Iefen die Klagen Über bie Bebrüdungen und Zers 
Aödrungmutb Les Feiudes ein — Laͤhn am Bober iſt faſt gang 
abgebrannt, Buuzlau, Habman, Goldberg. Lieguig, Loͤwen⸗ 
berg 2c. entweder thellweiſe gerfibrt, ober auögefogen, Wer 
mon bedeuft, daß wir diefe Biutigel vorber [on zwey Sabre 
im Rande ernährten, wirb fig von unfrer Rage einen Begriff 
machen ebnnen. Judeß hatte Schiefien feit 1763 Rohe gebabt, 
und das Gluͤck einer weifen und väterlichen Regierung genofs 
fen. Die emfige Thätigfeit feiner Bewohner, ber ausgebreis 
tete Handel Cunfre Reinsewand giug vor der allgemeinen Sperre 
in ſehr bedeutenden Sendungen bis nah Kadix uud Weſtin—⸗ 
bieu), die innere Kraft, der Michthum an Kunſt⸗ und Matura 
produften batten bier nah und na ein Kapital exzeugt, wel⸗ 
ches bein großen Elende wol eine Zeit lang widerſtaud, und zur 
Berämpfung bes Feinbes. zur Neußerung der Freude und zum 
Wiederanfang unfrer Seſchaͤfte noch einen nicht gang unbabeus 
ten Reſt uns fihherte, Ackerbau, Induftrie und Handel find 
die drey fiherfien Grundlagen gun daue ruden Btüd eines Lanz 
des; wir baben fie alle in reichlıchem Maße gehabt, fie nie 
ganz verloren; brum wird bie Zeit unfre Wunden bald mies 
ber heiten. — Der Wiener Kougreſſ yerfireue nur alle lelchten 
Woltcen, bie am Horizonte umberireiben, daß fie fin wit 
wieder zur Gewitteriwolfe bilden },. Wir beginnen unfer Rees 
tot mit dem 3. Mugufls als dem beglüdten Tage, ber und 
einen fo edeln und Liebendwärdigen König ſcheuktte. — Ach, 
was bey ung geſchah, follte nur die Huldigung ihm zollen, 
die ſhᷣon mit Flammenſchrift in unſer Herz gezeichnet ift — ach 
verberrlihen konnte ed ibn ja vicht mehr, als fein Gemüth, 
fein Leben ihn bey der Mits und Nachwelt fon verberrlicht 
baden! Gezeigt hatten wir ibm ja ſchon bie Kiebe, welche 
jeder Preube für feinen König begt, feit jeber und beionders 
feit dem Mav 1813; aber frenen wollen wir ums beute nur, 
und recht innig und freuen ded Giückes, einen folgen König 
u befigen, und biefen f(bönen Tag ericht zu baden! 

Schon am Vorabend war der Garten bes Kaffetler Ries 
Hi reich und geſchmackvoll erleuchtet, wo Taufende von Mens 
fayen aus allen Ständen fib dem ſcabnen Borgelüht bes fols 
genden Tages Überlieffen, und mo ungeaditat ber unnennba⸗ 


wen Menge frober Menſchen auch nicht die mindefie Störung 
Statt fant, Am Morgen bed 3. Augufis feleft war große 
Parade aller hiefigen Tenppen auf dem Schweitnitzer Anger. 
nad wridser Se. Exzellenz der Hr. Graf Dort von Warı 
tenburg die Infanterie und Ravallerie Kreife formiren Tiels 
fen, in deren Mitte nach Abſingung eines Verſes aus bem 
Lıede: Nun daufet alle Bott :c. ein religidfer Bortrag, wel⸗ 
er der Fever angemeffen war, gebalten wurde. Die Trups 
pen formirten fidy darauf wicber in eine Pinie, braten dem 
ausgezeichneten Tage ein breumaliges Hurrab. umb rüdten 
mat Plingendem Epiel wieder im bie Gtabt, Der Hr. Gral 
York von Wartenburg gaben große Mittagetafel im Los 
fale unſrer großen ProvinzlalsReffenrce Cim Haufe bed Hrn, 
Wird, Gottl. Korn), und bie Offiziere ber Bürgergarde 
fpeiöten im Riebigp’fgen Garten. Die biefige Uniwerfitdt 
beging dur ein Programm bes yeitigen Defans ber theolegl⸗ 
fen Fakultaͤt, Hru. Prof. Schutz, (die Beſchreibung eineh 
auf ber biefigen Rhbebigerfien Bibliotber befindlichen Mas 
nuferipts von den vier Evangelien in lateiniſcher Sprache — 
in feitdem Im Deu erfienen) und bur eine Öffentliche as 
teluiſche Mede des zeisigen Rettors. Hrn. Prof. Augmfti, jener 
lich diefen fhöuen Tag. nachdem Hr. Kopellmeifer Schnabel 
mit einer Enmpbonie dieſe akademiſche Feyerlichkeit erbffnet 
batte, melde fon an fib, aber auch durch die Muwefenbeit 
faft aller hohen Bebdrben, der gefammten, Profefforen un 
durch dad ausgezeichnet ſchoͤne Lokale Cder große Lniverfir 
taͤt⸗ Hdrfaal — Aula Leopoldina —, au Kunft. Gefhmad 
und Sebße feines Bleiben ſuchend) etwas Imponirendes 


batte; Das, Theater blieb gleichfalls nicht zurück, fondern 
begann. feine vhantige Darfteuung mit dem Borfpiele: Der 
Sprucd der Doren, Sedicht von -Rbobde (Profeffor am 


Theaterdireftor). und darauf folgte die Oper: Titus. Di 
Abende war die Stadt glängend erleuchtet, wo ſich befomberd dad 
Regierungbans (ehemalige Habfeld'fhe Palais), und das 
Gebäude der Schickt er'ſchen Zuckerniederlage hieſelbſt, wo num 
fer Hr. Rommandant, Seneral von Reffel, wohnt, au 
seihneten; das Letztere war auf Koften ber Handlung. weiße 
baffelde befigt. wie im der Huldigung 1787, erleuchtet. — Se 
endete ber fhbufe Tag. den uns ber Himmel verlieh — o mist 
ex fo und oft wiederfebren! Es wundert uns nar, das bit 
biefige. Zeitung, welge und am biefem Tage fonft immer burg 
ein ſodnes Gedicht erfreute, diesmal zurücblich; dabingegea 
fafen wir in den Zeitbläthen,. einer biefiser Zeitiärift, 
worüber wir weiter unten unfer Urtbeil abgeben wollen, ein 
febr braves Gedicht von einem G...9, beffen Namen wir 
um fo lieber zu wiſſen wuͤnſchten, da er durch feine treffliches 
Poeſien ſchon oft jene Zeitſchrift ſamadte. — 

Unter bie vielen patrietiſchen Handlungen, wedurch ſich 
Preußens Bewohner uͤberhaupt jet auegezeichnet haben. ger 
hört befonbers auch die des Hrn. Amtoratha Hagemann, Oma 
rafpädgers des ebnigl. Umtd zu Herrufiadt in Schlefien 
Er forderte in unfrer Zeitung vom ro, Ungufi ſeche frew 
mwilfige Jäger, bie fi eines fittlichen Betragend bewujft wär 
ren, Schulfenntniffe befäifen, und es glaubhaft nachweiſen fünnr 
ten, daß fie als Soldaten ihre Schuldigkeit gethau bätten, aul 
ſich bey ibm zu melden, inbem er, wenn fie ſich ber Lande 


"wirtbfihaft widmen wollten, unentgeldlich fie ibnen lehren, 


und fie frey befüftinen werde. Außer dem Patriotiömus hatte 
das Unerbieten darin einen befondern Werth, daß Ar. Hase 
mann einer wufrer fenntnißreihflen and erfabrenften Lands 
wirsbe, ein gebildeter, geſchmackvoller Mann tft, ber ger 
Freude und Wohlfeyu um fi verbreitet, und dem angeben 
ten Oetenom wegen feiner großen Padıtungen Getegenbeit 
geben fann, in allen Zweigen der Landwirthſchaft Keuutnift 
fig ju erwerben. — Die Fortſeyung folgt.) 


Nrbo. 274. 


Moragaenblatt 


Str 


gebildete Stände, 





Mittwod, 





Ya, Liebet Deine Macht in groß und wunderbar! 
Wer darf im Kampf mit dir zu fiegen fi getrauen? 


16. November, 1814. ° 





. 7 
‘ 


1% IE | 


Bieland.. | 


mazyli und Telasko. 
Pernanifhe Romanıe 





„Schwaͤrzer ſah ib nie den Himmel, 
„Tobender die Meerfint nie, 
„Rotbe Donnerteile fliegen 
„AUeber uns in Werterzügen, 
„Komm, o fomm, Umazptlil 
„Web uns, den "Audpahrt KLEE, 
Daß kein Raͤchereiſen biier, 
„Und der Götter blindes Grollen 
„Unfere Verfolger ſchuͤtzt! 


„Bangft du, Kleinod meiner Seele? 
„O warum? — Vertraue mir! 
„Deine Rechte ba! fie zittert! 
„All dein Weſen iſt erfhättert! 
„Sprich! — Telasko ſteht vor dir, 
eund, wem ſoll der Muth nicht ſinken, 
o Natur Verdetben droht? 
And ein Mordſchwert ſah ich blinlen! 
‚Uns verkuͤndets wol den Tod. 


Mit den Göttern rechte Keiner! 
Ad, ſchon nabt bewehrt der Feind, 
Keine Hülfel Kein Entweihen! * 
‘Unter: Eimer. Senfe Streichen 

und, iterben, treuvereint! 

aub'e: ich fterbe mit Entzüden, 
Sterb’ ih nur an Deiner Bruſt 
Mc, wie‘tiebelt?s vor den Bliden! 
Nichtt mehr bin ih mein bemuftl — — 





Bey der truͤben Blitze Flimmern 
Dast eie Opanier In. m 
Flubgebrüß if feine Sprache, , 
Seine Lofung: CTod und Machelr 
— * Sn uni die Bahn. 
„Ber du „entfleuch, Verwegnerl⸗ 
Mief Telasto, wurbentbrammt, ae 
Uns nit! — Morder eure Ge ner, 
Und verlafft den frempden en! . 


Ha! Der Frevler ſchwingt d 
Drobend auf Amaßvii. nm ker ei 


: Ein. Vertbeidiger.der Trauten —* 


n den. Arm der Inder: Sie, 

eu gedenft er ihrer Liebe, 
Uud fein Heldenmutb vergilt, 
Seine Hand ergreift die tebe, 
Und fein Bufen iſt Ihr Schüd. 


Dob, was frommt aub Niefenftärte, - 
Wenn der. Himmel Gluͤck verneint 
Won Teladted; Blut geroͤthet 
Raucht der Boden, und getödtet 
Mäbnt der Spanter den Feind 
Auf Amazplli, die Bleiche, 

Spruͤtzt des Jünglinge theures Blut. 
Heiße Tropfen, wett die Leice, 
Die vor Schreck erkaltet rupt! 


Sn mit-des Entfenens Lauten 


Ab; der Inder wantt verbiufend, 
Don — 0 Wunder! — fintt er. nicht 
Glorreich fruͤhen Mod verahtend, 
Nach des Frevblers Elfen trachtend — 
Flugs entrafft ers haut und ſpricht: 
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Ja, fo mäfe ſchmachvoll büßen, 
„Ber an feine Götter alaubr! 

„‚Unbold, firb! — Da rollt zu Bafen — 
„Die, Umazpii, fein Hauptir — 


Und Er will die Leihe wecken, 
Die fo tödlich Unheil traf. 
Er verſchwendet ah! mit Zagen 
Sameldbelwörtten, Küfe, Klagen: 
Eifern, ewig ift Ihr Schlaf. 
„Bern jetzt fterb’ ia, Ihr zue Meiher 
Eterbend nenut er drepmal Sie, 
Und Telasto, der Getreue, 
Finder dort Amazoli. 


Er 


Ihr.Ruf 


Die Biene trägt _In’s Heine. Hand‘ 
Den wärzigen Zribor der Wieſen; 
Dos ihrer Schaͤtze Soͤßigkelt 
Bleicht nie dem Honigkuffe von Loutfen, 


Der Früblingsrofe milder Duft, 
Ihr Jugend: Reiz wird hochgeprieſen; 
Mobl! Dow ihr feinfter Wohlgeruch 
= Bleibt. nie-dem Umbtaluſſe von Loutfen, 


Mäandrifch wallt der Silberbab 

Dft jenen Blumenpfad,. oft dieſen; 

‚ Dod niemals gleicht fein Murmelten 
An zarten Laut dem Kuffe von Louifen, 


Mag Jupiter Ambroſia 
= feine Gödttertafel tiefen; 
ob fein Unſterblichkelt @erränf 
Sleicht wie dem Nectarlufie von Louiien. 


Hs. 


Ereve Nachbildungen aus dem uachſteus erſcheinenden 
— — des Dames pour YAn 815. Er ifl mir acht 
gelungnen Kupferſtichen gefagmäut. Diefer Jahrgang weicht 
den Älterm weder an Behnit, nod au lieblicher Whwechölung. 
Sion die Namen Beaufort:’Hwutpoutt, Bavurs 
gormian, Beringer, Chartes⸗Malo, Detlille, 
Ducis, Keriväalanty Te Bartty, Moflevanlt, 
Balverte, Banderburg und Audre Bärgen- dafür. 
Ben dem Reihthum der Franzofen an epigrammatifhen 
Einfäten N es unbegreiffich. daß kaum zwen bie drey bier 
angeführt find, Das Ginngebit: Anecdote' dramatique 
möchte ganz frev verdeutſcht etwa fo lauten: 
Ein Bühninperfonat, zum Benelten ! 


Wie Hab’ Ich mir Wdelungen geichdumt, 
Wie gefühlt der Uebenden Elara Leiden! 


„War Profe das Schaufpiel.oder gereimit"’ - 


Sch fonnt’d auf der Loge wicht unterſchelden. 


Befonders zeichnen fib Bie Fabeln, Romanzen, Epifteln 
and Dben aus,‘ Der Chent parisien ſum Lobe des Kaifers 
Hlerander, ‚;C’est mon heros etc.‘ empfiehlt ſich 
Dur Wahrheit, ‚einfachen Ton und Semuͤthlichteit.) 


‚ ın) — — 








Die Hauswürſte. 
(Fortfegung). 

Gertrude muffte am folgenden Tage bey guter Zeit 
im Amthauſe fepn, weil ein Satan von Stiefſchweſter dies 
felbe Injuriarum- delaugt hatte. Da zog der Umtmann, 
welden Rdochen vorgefterm In der Kropps + Ungtaffe anf 
die Hühmer: Augen trat, die Alte abſeits und ipra& — 


+ Frau Zeldwebelin, es thut mir teid! Sie wird in Sataus 


Kühe fommen. Der Frau Gräfinn Ercelenz hält große 
Srüde auf ihre Stiefihwelter, und finder in dem loiem, 
derfelben an den Hals geworfenen Reden, fpitigen Wor⸗ 
ten, ſtoptiſchen Ausdrüden und heilofen Shmähungen — 
Gott weiß, warum, ſich felbft mir angegriffen. Wer wird 
denn vornehmer Leute Knecht, Magd, Vieh, abionderli 
ihre Kammerfrauen antaften. Eutgebt fie aub durg meis 
nen Bepitand dem Zuchthaus, fo kann es doch leicht am 
die fünfzig Thaler often, meht alfo, mie fie fieht, als 
fanfziataufend alte Weiberzungen werth find, 

Gertrude brab fofort in Thränen aus und beulte, 
ſchrie und beihwor feine Geftrengen um aller Barmberzigr 
feit willen, fi Ihrer anzunehmen, da fie ja nur in aller 
Unſchuld fallen laffen, daß der und der gejagt, die Gräfin 
babe gegen die und die geäußert, man iprede bad und 
das von der und jener, und ihre Stiefſchweſter, die Kam⸗ 
merfran, {ey aub von dieſen. 

Der Juder hielt die Ohren zu und rief: Ich weiß! 
ich will! ib werde helfen, wenn man wieder dient. Was 
macht denn Mamiel Mofemunde?t — Jetzt lief er 
ſchnell die Stimme finfen, und liipelte mit ſichtbarem Uns 
muth — Sie ift mir auch bie rechte, Frau Scher meſſe⸗ 
rinn, und bat mic offenbar genarrt. Go oft ta zuftage, 
beift es — Mamſellchen ſcheint in der MWabrbeit dem 
Herrn Amtmann feelengus zu ſeya. Mein Roͤs chea 
ſprechen täglich von Ihnen! — Kommt Zeit, fommt Rath! 
Et catera. Ich aber fage Ihr, daß nichts gefommen it, 
und da ihr, Engelben, das täglib mein gedenten fell, 
mich auf dem letzten Ball ganz bitterlid — fo recht aus 
idres zarten Leibchens Kraft, mit Füßen trat, Ein führer 


‚Liebesfiun! Nun, num! es muß nit ſeyn. Rein, eis 


nesweges! Beh fie nur! 
Gertrude wand fih wie ein Wurm und beſchloß in 


ihrer Drangſalshitze dem Dränger zu entdeden, was eine 


weile Frau dem Mädchen eben propbezepte, und wie zw 
verfihtlih Mös hen an diefe Wahrfagung glaube, umd 


unter weldher Masle er, dev fo Bewandten Umftänden, im 


Sanfe der mähitfolgenden Naht fein Glüd mauen, und 


‚an das Ziel gelangen könne. Der Amtmann vertlärte ſich, 
er umarmte die Alte im Maufche feiner Dankbarkeit, und 


betbeuerte, Maß beißen zu wollen, wenn derfelben bins 
ſichtlich anf den: leidigen Prozeß nur ein Haͤtlein ger 
truͤmmt werde, F * —* 
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Bepde waren, sum Unglück, tm Eifer der Mittheilung, | 


vom leiſen Geftiſter almäblig zum vernebmiihen Wort⸗ 
wechſel übergegangen, und derjelbe ward, zu des Frepers 
Nachtheil, jenfeit der bünnen Bretwand verflanden, wels 
qe fie von der Amiſtube ſchied. In biefer nun hatte fi 
bald nah Erudens Ankunft der lodere Herr von tie 
der zu Vollztehung eines gütlichen Verglelches mit der 
fogenaunten Troͤdel⸗Rebelke, eingefunden. Er hörte daher 
Wort für Wort, was jene dem Amtmann zu Etreichung 
felmer Abſichten anrieth; er vernahm, daß Roſamunde, 
and Mangel an einer andern, unkenntlich machenden Bers 
Fleidung, in Trudens Sonntags-Staat auftreten werde, 
und nahm, ald ein gleich feuriger MWerebrer Ihrer zwans 
sigtaufend Thaler, den Wink zu Herzen, 

Auf dem Heimmege begegnete Gertruden, zu ihrem 
Erfhreden, der choleriſch⸗ melandoltide Selrerair in der 

: engen Sale, wo antein Ausweichen zu benten war. Den 
felbe ſah wie ein verflörter Dämon aus, erfannte und 
faffte fie baftig bep der Hand, zog Truden binter die 
naͤchſte Hausſsthür, und fagte mit hohler, geifterhafter 
Stimme — 

Es muß der Huldinn, die du Gluͤcliche bedienſt, feit 
Monaten einleuchten, daß id fie anbete, daß ſie mein eins 
ziger Gedante, der Quell meines Leides und das Ziel meis 

med Strebens ward; und daß ich ohne fie nicht leben mill, 
iſt beſchloſſen. Gewährung, und id bin ein Bott! Wer 
faguug , und die Erbarmenlofe fol den Schuß knallen hoͤ⸗ 
zen, der bad letzte Untertau meiner Galeere kappt. 

Der Feldwebelinn fliegen die Haare zu Berge. Sie 
ach zte, theil6 vor Mitleid, tbeild vor Entfepen, denn der 
Kiebbaber fab einem Kolbäusier aͤhnlich mund völlig fo aus, 
ald ob er eben ſchneiden, ſtechen, mwürgen, untertauden 
und losdräden wolle. — Gott jep bep uns! verſetzte fie 
mit ſchwankender Stimme: wie kemmen Ele zu dem ſchreck⸗ 
lichen Gedanten? Der Herr Kemmiſſions-Sekretalt wers 
den doch nicht zur Ungebübr gegen Ihr eigents, bildſchö⸗ 
nes Fleiſch und Blut wäthen, und das arme Erelden 
aufs Spiel fenen. Zeit dricht Mofen, Herr Sektetalt, 
und bdiefelben haben ja befanntlih bey der Mamfell einen 
Stein im Brete, gegen welden bier Died Echaus jo Heim 
wird als ein Mäden: Ev, 

” Das folle Frau Shermefferinn einem Pinfel anfı 
Heften, entgegnete der Gefretair, welcher bereite dem Slaus 
ben fammt der Hoffnung von fi warf, und gederdete ſich 
ſo furchtbat und herzzerbrechend, daß ihm Gertrude, in 
Der Angſt und am den offenbaren Selbſtmord zu verbins 
dern, dieielbe Mittbeilung macnte, mittelft deren fie vors 
Hin den Herrn Umtmann verſoͤhnte. Der Unhold ward, 
wie jener, zum laͤchelnden Genius; er fhwor bep'm Styr 
und dem Leihe, das Gedeimniß In feiner Braft zu vers 
mabren, und drüdte ber Wertranten einen Wildemanns⸗ 
&ulden in die Hand, 


Gertruden war jegt zu Muth, wie, ihrer Meinung 
nad, bem Judas Iſcharioth um’s Herz geweſen ſeyn muſſ⸗ 
te; der table Gulden drgerte fie zubem, wie jenen die 
fanöden Silberlinge; fie berente bitterlih, Rofamums 
dem dur Ihre unfelige Klatichfucht und Welchmüthlgfeit 
um den fihern Erfolg der gefirigen Welffagung gebracht zu 
feben, und ſchimpfitte im Kerzen den böfen Feind, mels 
ber ganz augenſcheinlich fein Spiel mit ihr getrieben, und 
fie fogar verleiten hatte, gegen ibe beffered Wiſſen zu vers 
fibern,, daß die Mamſell den Maskenball befuhen, und 
fi der beſchriedenen BerBleibung bedienen werde, denn 
Röshen fhien bep ihrem Ausgauge noch mir ſich ſelbſt 
nicht Eins zu ſeyn, und ald Gertrude bey ihrer Heims 
tehr deshalb verzagt und Fleinlant anfragte, erwiederte 
Roſamunde, welche fi indeß mit ihrem Engel beras 
then batte;: 


Was mir werden fol, das Fommt von höherer Hand, 
und eine Thörinn nur verfuht das Schickſal auf verfiohls 
nem Wege. Mädchen, die fi geftern einen zwepdeuti⸗ 
gen Schritt überfahen, geftatten fih heat eine zwepdeutige 
Handlung, und morgen die lihrfbeue Unthat. Zum Frevel 
aber foll mic weder ein Hamlet nob ein Harleftn, 
weder Die Werbeifung der alten Here noch bie Liebedienes 
ep der alten Shermefferiun bewegen. Wir find ges 
ſchiedne Leute, wenn du je wieder deiner Prophetinn oder 
der Hanswärfte und der Smillinge gedenkſt, oder frgend 
einen jungen Mann zum Teste des übderflüffigen Gewäs 
ſches machſt. (Die Fortſ. folgt.) 





Ullerley aub England 
(Gentlemans Magazine. London 18154.) 


8 Geſangklub. 

London hat mebrere Iuftige abonnirte Seſellſchaften, 
unter andern den Gleeclub oder Befangflub, welcher im 
Jahre 3737 gefliftes wurde, und ſich anfangs im Newcaſtle⸗ 
Kaffeedauſe auf dem Strande verfanmelte. Im folgens 
den Jahre wurden die Sufammenlünfte in Krone an» 
Unter verlegt, bild 1790. Dann begab fib die Geſel⸗ 
(Saft zur Freumanrer: Tavern; dernach aber kehrte fie wies 
ber ga Kron’ und Anker zurüd, und ſeitdem bält fie 
dafeldft einen um dem antern Sonnabend ein gemeinfhafts 
liches Mahl, Um balb fünf Uhr wird gefpeidt, und die 
Mitglteder fenen fh nab dem Mange ihres Alters, aus 
genommen die Tontimftier von Profeſſſon, welche ſich ſtets 
in die Mitte feßen. Die Iufemmentünfte baden nur im 
Winter Statt, und zwar zebn Mal in. Allem, Jeder 
Abonnent zahlt fär die zehm Abende 7 Guincen; er darf 
ein ums andre Mat einen Gaft mitbringen; Letzterer muß 
aber ı Pfund Sterling bezahlen. Die Seſellſchaft beſteht 
aus professional Gentlemen und aus Chrenmitgliedern, 
Sie hat einen Praͤſidenten, Wizepräßidensen, Sagmeißer, 
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Kouduttor, Deputy-Konduktor und Sekretdr. In der 
früber erwäbnten Liederfammlung des Hrn, Glert konıs 
wen die meiften Gefänge vor, melde In dleſem Gleeclub 
ffad gedigprer und gelungen worden. 

9) Hearnes Beber. 

Unter den Papieren des berübmten Alterthumforſchers 
Hearne, melde kürzlich gedrudt worden find, «Letters 
written by eminent persons in the ı7. and ı8. Century, 
3 DOrtavs Bände), bat man folgendes Geber gefunden: D 
grädtgfter und gürigfter Gott! fo wundervoll in deiner 
Borfehung! ich ftatte dir alen möglihen Dant ub für die 
Sorge, welche du ſtets für mich getragen baft. Ic finde 
beftändig. neue Beweiſe dieier deiner Vorfebung; befons 
ders für die geftrige, da ib unerwarter drey alte Manns 
fertpte anffand, danf ich dir unendlih, und erſuche dic, 
mir fernerbin denſelben Schuß zu verleihen, mir armen 
Sünder, und jwar wegen Jeſus Eprifins, meinen Erlöfer. 





Korrefpondenz :» Nadhridhten, 
Breslau, vom Yuguft bis Mitte Sept. 
(Bortfegung,) "r 

Mit dem Abtragen unfrer Wälle gebt es eifrig vorwärts, 
iind fanm werben wir mehr ben Drt wilfen, wo ehemals bes 
Krieges Fenerfihlände bonnerten. MWorpfgtich zeichnet fig das 
Schweidniyer und Ohlau'ſche Thor aus, wo die Breite bes 
Grabens, welder flatt aller Stabtmauer unfre Stadt umges 
pen wird, ſchon ſichtbar, und der Grund aud zu ber ſchoͤnen 
ſteinernen Bruͤcke gelegt iſt, welche in Einem Bogen unfre 
weitränfigen Vorſtaͤdte künftig mit der Stadt verbluben wird, 
Die Straße führt bann in gerader Linie mit ber Schweiduitzer 
Saſſe durch eine geſchmackvolle Pforte ſchraͤg Ader den Schweibs 
niger Anger weg, bey Tauenztend Denfmal voräber, auf 
die ſch ͤne Schweibniger Randftraße hin. Ein Wunf zur Ber: 
fhdnerung unfcer Stadt wäre es, dieſe Thorpforte mit einem 
goloffalen eifernen Kreuze zu ſchmuͤden! Unter die allgemeinen 
Uingelegenbeiten gebört noch die auch uns dur die Zeitungen 
Hefannt gemachte Ureunde Über die Stiftung des Zulfenors 
dend, welden die Frauen bed preuß. Staates, beren Ver⸗ 
dienft um Die Hälfteiftungen für ben großen Ziwed beſonders 
anerfaunt Ift, erhatzen ſelen. Ein Kapitel dieſes Ordens, 
das unter dem Borfig der Pringefiun Wilherm eduigl. Ho⸗ 
heit, aus ber Gräfin von Arnim, der Grau von Bognss 
Tawsrt, Braun Welper und Eber befiebt, wird Über bie 
Käniafeit gu blefem Drben entfheiben,. und feine Wahl dann 
dem Könige zur Beflätigung vorlegen. Gelne Detoration ift 
ein feines, ſcwarz⸗ emaillirtea. geldnes Kreuz, in deffen Mitte 
fib ein rundes Schud befindet; daſſelbe ift auf beyden Seiten 
Gimmelslau, die Vorderſelte mit einem L, von einem’ Gters 
deutranze umgeden, bie Kebrfeite mit deu Gahresyabfen 1813 
und a814 verfeben. Er wirb an bem-tweißen Bande des eiiers 
non Freu cd. mit einer Schleife auf ber Unken Bruft getragen. 
Ein neuer Beweis, wie trefflich unfer König das Verbienft zu 
beinerfen und zu belohnen verfteht — Kräftig haben Preußens 
Männer und ſiegreich gefochten! Sedutd und Nifopferung, 
Mentb und Liebe haben Preußens Frauen beiwiefen bey ben 
Gefabren , die ihmen Epidemien drobten, and mit olddiichem 
Tifols wurde ihr Beſtreben gefedut! — 

Am 3: Sept. hatten auch wir das Gluͤck, dem eblen Fuͤrſten 
Blaächer zum Erftenmale nad Enbigang des Kriegs in un: 
ven Dauern zu ſehen. Er kam Raymittags gegen fen: Uhr, 
Seinen Wagen batte er Äberfhlagen, damit wir und Alle fcis 
ned Aublicks frenen fönnten, Wier Dorfihulgen in ibrer Amts» 
tracht init den ſpaniſchen Nöhren in der Hand, an denen große 
fiiderne Sudpfe prangen, ritten auf den vier Paar Pferden, 


womit fein Wagen befpannt war, und nocd Wenigfiend akt 
andre Schulzen foigten ibm in gleidem Ormate zu Pferde, Se 
wird gewdhuti font nur der König bey der Huldigung eins 
geboft! Die fpaniichen Röhre find das Zeichen ber obrigkeitlihen 
Würde des Dorfſchulzen. Unfer Bräger gräßte mit beiterm 
Blick beſtaͤndig die verfammelte Menge, und ohne Auſhobren 
tbnte das Hurrah⸗GSeſchrey vou baufbaren Rippen, Ja, ver⸗ 
ebrter Held! möge ber Weihraud, der Überall dir dampfte, 
noch fo toſtlich dir geweſen ſeyn — unfre Daufbarfeit muſſte 
um fo herzlicher ſeyn, denn da haſt una zumdthft gerettet, ber 
tratſt auf unfern Fluren zuerft die Gtegerbahn, bie Deutide 
land rettete, umd fochteſt mit unfern Männern, mit der ſchle⸗ 
fiiden Armee! Bluͤcher trat im Haufe bes Rommerzienrarhd 
Briedner auf der Albrechtsgaſſe ab, und zeigte Ach np 
einmal auf bem Balton, gleichſam Abſchled nehmend für heutt. 
Um 4. Sept, gab bie hiefige Raufınannfdaft dem Helden ein 
Mittagsmahl im Zwinger — eine Geſeuſchaft von 180 Perf 
nen fpeiöte in zwey Gälen, welche geſchmackvoll mit Blumen 
gewinden und Feſtens von weißem Kambry beforirt waren — 
beſouders ber Hauptſaal, Welcher dadurch g’elifam zu einem 
‚ Kernpel war umgefhaffen worden. Der Gaalıhlir gegenätr 
bängt das Bild des einzigen Friedriche — umter ihm Hast 
ein Altar mir ber einfachen Juſchrift: Werebrung; um 
auf beyden Geiten brannten anf antifen Leuchtern Opferflam 
men. An ber entgegengefegten Geite ftand auf einem anders 
Aıtar, der die Juſchriſt: Dankbarkeit, hatte, die Giye⸗ 
wüfte des jegigen Königs. Während ber Kafel überreichte die 
Tochter des biefigen Oberbürgermelfierd, Baron von Roh 
poth, dem Heiden einen Korberfran, Mit Ruͤhrung nahm 
er ibn am, erfiärte aber, baß er unferm Könige gebbre. nd 
fegte ihn unter lauten Wivats der Gefellfchaft ber Bäftı ird 
bopgepriefenen Monarchen feverlich auf. Er erbielt zum Iu 
denken an unfre Gtadt einen Beer von Eıifenbein. Derice 
it, wie eine Ruffel. aus einem Zahne geſchnitten, ringlam 
befinden fi fünf Figuren in erbabner Arbeit, melde die fünf 
Sınne vorftellen; oben und unten tft er mit fiibermen und ver⸗ 
golbeten Zierrathen verfeben, und auf der dußern Geite Id 
ſilbernen Dedels war das Bresiun’fde Wappen in getriehun 
Arseit, fo wie auf ber innern Geite die Infaprift gravirt Ir 
findih: Dem Fürften Blächer von Wahlfadt bil 
baufbare Bresiau 1814. Died, Wappen und Juſchtift 
ausgenommen if biefer Becher ein aͤchter Humpen, eim Kuaflı 
wert aus dem 14ten Jabrbundert — er gebdrte ebemald bım 
bicfigen Kaufmann Selbftberr, einem geſchmackrolleu Frans 
be alter Kunſtſa den. Wied war ſchoͤn und teefflie bey dieſemn 
Mable, mur nicht bad Gedicht, welches mad ber Meloht! 
Bekrängt mit Raub zc., abgefungen wurde, ‚und vom bieligen 
Prorelior Menzel verfertigt worben war, Dejio fiber 
war das Gebiht vom einem Gin. (Geisheim), tweldes mit 
— aus beu Breslauer Zeltungen am Schluß mittheilta 
werden. Map anfgehobener Tafel ging Beäger ins 
Theater, wo er ut einem fehr gelungenen Prologe, vos 
Karı Schalt verfaft, von Anfhüy gefproden, bewil⸗ 
fommmet wurde. Weniger gut ſchien e# uns zu feya, dh 
man die neue Oper: Johannu von Paris. gab, — R 
rend war auch der Empfang, den bie biefige Maurerloge Bid 
Hern in Liffa, zwey Meilen von Bresiau, bereitet battt- 
and er erklärte felbft, daß alle Ehre. welche Ihm ermiefen wor⸗ 
ben, mit der Herzlichkeit, welbe ihm hier zu Theil wurde 
nicht zu vergleihen fev. Bluͤcher ift nah Trebuig. dm 
ebematigen Eifiergienfers Frauenklofter, gereist, welches ibın 
wie man fagt. aid Doraziom gu Tbeit werben fol, Dan erwar⸗ 
tet ibm nicht nur bald wieber zurüd, fondern bat auch Urfatt- 
fih mit ber angenehmen Hoffnung zu ſcheicheln, er werde 
feinen Wopufig dey und aufihlagen. — 


* 
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Schön ifts, auf lorbervoller Bahn 


u 
Und 


2. Rang der Göttlihen, die in der Nachwelt leben, 
einem Wat im Sternenpfan, . 
im Plutarch fi zu erheben. 


Wieland, 





Aus Briefen Bodmer's an Laurenz Zells 
mweger in Trogen, 


Vorbericht bes Herausgebers. 


Lauren; 3ellweger, Arzt zu Trogen, Im Kanton 
Nppenzel, (reformierten Theils), geboren 1692, geftorben 
1764; ein febr geritvoller, wobldentender und für das 
vabre Beſte feines Waterlandes patriotifhsthätiger Mann, 
yeffen Familie noch jegt dort in großem Anſehen ſteht. 


Fa Klopftods Briefen an feine Freunde, von Herrn 
Klamer Schmidt herausgegeben, (Halberftadt, 1810, 
n zmwep Thetlen), fteben Tb. I, 176 und 200 einige barte 
Borte über Bodmer, und keine Note mildert fie; auch 
yar Niemand von feinen Landsleuten feine Ehre dagegen 
u retten geſucht. Audiatur et altera pars, und der ehr⸗ 
vürdige Name des bohverdienten Bodmers fol nicht 
select auf die Nahmelt kommen; intaminatis fulget ho- 
oribus. Folgende Briefanszüge dienen zur Erläuterung 
ses Verbältniffes zwiſcen diefen beyden Männern. Uns 
yaltbar war allerdings Ihre Zufammenitelung, und konnte 
n die Zängeunmdglic dauern, Etn 52jdbriger gravitdtiiher 
Ratbsberr am ſtrenge republifanifhe Sitten, am ebrbare 
Hausordnung gewöhnt, bausbälterifc, der fib Viel verfagte, 
ım, (wieunter Underm fein Teſtament geiat), Dielgeben 
im können — neben einem 26jäbrigen lebhaften feurigen 
Jüngling, der faum das ſchoͤne Leipzig verlaffen, und nod 
jan; am alademifche Freydeit aewöbnt war; mie fofinten 
ib diefe zufammen ſchicken! Mißvertändniffe, "Misitims 
mungen, anf dem feurigften Enthufiasmus die völlige Er—⸗ 
'altung, waren aldt auszuweichen; ein Dritter mochte 
Jene, (wie gewoͤhnlich), unterhalten haben — das iſt Alles! 


und dabep bleiben, in Wahrbeit, bepde aroße Männer in 
ihren woblverdienten Ehren, Sie follen fib ſpaä— 
ter wieder mäber und in das natuͤrliche Verbältnif gegen 
einander gelommen fepn. 


Aber fo its mit der Yublifation von Iugenbbrie 
fen berühmter Männer, wo ber Herausgeber alle unreife 
Urtbeile des Jünglings, raritatis causa, dem Pudlitum 
auftiiht. Sie veranlafen die Dünmften ıhiefften Urthelle 
über fie. Eo bat 3. B. ein kritiſches Jonrual Jobann 
Müller’ friſchweg der Zwenzungigteit beihuldigt, weil - 
ber zıjäbrige Jüngling in feinen Briefen an 9. Helnr, 

üßlt von Lavater anders fprihr, ale in den Bries 
en an feinen Bruder, der, wie es iheint, Lavater® 
Freund war; obne fib die Mübe zu geben, feine Leſer zum 
berichten, daß Jene an Füßlin nr Fahre früher ges 
ſchrieben worden, wo er überdem Zavater nod gar nicht 
fannte — als die an feinen Bruder! 


Der Herandgeber kennt eine Sammlung von Briefen 
Bodmers an Sulzer in Berlin, (bepynabe vor deilen 
Tod), die zur Keuntnif tbeil6 der damaligen deutſchen 
Literatur, theils (und befonders!) der innern vaterländts 
ſchen Geſchichte, (denn aub Sulzer mar ein Schweizer), 
böcft Interefant, und ebenfals ſeht naiv und gelitreicy 
gefhrieben find. Die Herausgabe der wictiaften derfels 
ben wäre ſehr zu wüniben, Aber vermutblic unterblieb 
es In den erften Decennien nah feinem Tode (1733) das 
tum, weil Bodmer in feinen politifhen Meinungen 
nibt ortbobor war — und ſelther ſcheint er bey ſel⸗ 
nen Zaudsleuten beunabe vergeffen zu fepn, obwol auch 
feine bärgerliden Berdienfte groß, und er und Gafpar 
Lavater doch wol die originelliten Kövfe —— 
waren. — 
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Bobmer an Zellweger. 
4. 
1748. 

Der Dichter des Meſſias hat mich zum Gonfident ſei⸗ 
ned Gedichte und felner Liebe gemacht. Er tft ein recht⸗ 
fhaffner Mann. Ich möchte Ihm gern beifen, daß ber 
Meſſias Ihn von allen ſtlaviſchen Geſcaͤften, die ibn dem 
Dienfte der Muſen entreißen, erledigte. Ich babe daher 
Haller’n gebeten, die drey eriten Gejänge dem Prinzen 
von Wallis, der Prinzeffinn von Dranien und einem Staates 
Minlſter Aönig Georg's zu ſchiken. Seine Liebe zu 
befördern, babe ih an feine Beliebte, die feine Vertraute 
bep dem Gedicht ift, felbft geihrieben, 

2, 
3. Srptember 175% 

Klopftod iſt nicht bey mir und don noch bier. Er 
bat fein Quartier bey Hartmann Mban genommen, 
"und fih mit diefem Manufaktürier in eine Merbindung 
eingelafen, deren Beichaffenheit mir noh ein Geheim⸗ 
ulß if. 

Klopftod dat den roten Auguſt einen böflihen Brief 


von. Baron von Betusdorf befommen, ber ihm big’ 


Nachricht gab, daß der daͤniſche König ihm ein jaͤhrliches 
Gehalt von 400 Rthlrn. gratifichrt habe, bamir er bie 
Meifiade in Muße verfertigen Fönne, und daß man ihn 
noch vor dem Winter zu Kopenhagen erwarte. Klops 
ſtock ſchlen anfangs ganz eingenommen; hernach dadte 
er, daß er in Kopenhagen entfernt von feinen Freunden 
ftlaviſch leben muüͤſſte. Es daurte drey Wochen, ehe er 
Berusdorf antwortete, und dieſe Antwort habe ich 
nit gefeben. 

Inzwiſchen lebte er ganz diffipiert. Die jungen Herrn 
von feinem Witer, die mit ihm auf dem See geweſen, vers 
ſchafften ihm täglich Gefelihaften. Er ipeiste öfter außer 
dem Haufe, und blieb die Nacht zumellen weg, kam erft 
em Morgen nah Haufe, ging fpdt zu Bert, und ftand 
noch fpäter auf, Er war In Frauenzimmer-Geſellſchaften 
am veronügteften, weil er, wie er fagte, großes Veramds 
gen fand, die Charaktere der Mädchen aus zuforſchen. Den 
Mers aus feiner Ode: Der Wein mintt Empfins 
dungen und Gedanken, vertheidigte er fo, daß es 
fein völiger Eenft faten. Er bat ſich dep ernfihaften Mäns 
nern, zu denen ich ihm mörbigen muffte, enuuvirt. Keine 


| 


Nengierigfeit ‚die Politik und die Natur der Echweiz tens | 


zen zu lernen. Wenn Sulzer feinen Tubum auf die 
Alpen ricgtete, war Klopftod feiner nah ben Fenftern 
der Stadt gerichtet. ) Er ſchien in meinem Haufe nnd 
in meiner Geſellſchaft verdruͤßlich and finfter, und bep den 
lungen Herren war er ganz Badin. Sle konnten Ibn das 








») Bobmer wohnte auf einer fAhönen Aupdhe außer den 
Ringmauern. 


daher leicht von mir führen. Chorberr Breitinger it 
oft zu ihm gefommen, ohne dab Klopftod ihm einen 
Beſuch gemacht hat, Er läfft mich am dem Rücen fichen, 
wenn er Juͤnglinge bat, redet nit, außer wenn ic ihn 
frage. Er verftebt weder Jralidnif noch Engliib, Eine 
Beleſeuhelt ift ſchwach, und er fürcter fi vor der Bu 
lehrtdeit, wie vor der Pedanteren felbſt. Er har 6 Jehte 
auf einer Landſchule zugebracht, ein Jaht zu Jena, j0u 
Yabr zu Leipzig und zwey Jade in Langenfalz alt 
Hofmeiſter. Er iſt höflich wie ein Leipziger Student. 
Mofen und die Propheten verftebt er voltommen, Y 
denfelben hat er feine Poefie formirt, Selne Imagination 
in in der hoͤchſten Stärfe. Cr bat fein Sujſet in fein 
Gewalt. Er bat den Plan bis anf die kleiniten Zhelie 
audgedaht, Er dachte ſchen auf der Landichnle daran, Et 
weiß um Ules Grund zu geben. — Gr arbeitet ſeht lang 
fam und hat in den leuten zwey Jahren nur wey Br 
fänge und dieſe nicht einmal ausgearbeiter, Gr gidt ie 
ner Liebe ſchuld und id felnen Zeriirenungen, oberaind 
bebaupter, daß er In Geſellſchaften am menligften zerkreut 
fep, und am beiten bifponirt werde, an ſeinem Beridt ja 
arbeiten; er könne bie poetiſchen Stunden nict ruf. 
Kenfzig oder ſechzig Verſe find Alles, was er bisdabin en 
Meſſias gearbeitet hat; aber dieſes iſt görtlik. Er 
swep Perionen in Einem Leib; der Mepiasdiarer and 
Klopſtock. Er bar font ein gutes Gemuͤth, wenn fi 
nur nicht fo leihtfinnig wäre, Ich meine damit eine ze 
wiffe Zerfirenung der Gedanken und ZFrivolirdt, bie 
felbit Meniclichleit nennet, vud ibm micht erlaubt, dat 
Einiadung zu einer Mahlzeit abzufhlagen, Er unit 
ſcheidet nicht zwiſchen den zwar uuſchuldigen, aber Ira 
und den würdigern Freuden. Er dentt nicht, was fürs 
arofes und beiliges Erempel der Dichter des Meilat ht 
Welt ſchuldig if. Als ih ihm fagte: daß mir an im 
Dieter der Meifiade einen itrengen heiligen Jüngling tt 
wartet baben, fo fragte er: „od wir geglaubt hätten, M 
aͤſſe Heuſchtecken und milden Honig? — Dettor 9.» 
bar einen rechten Eifer begengt, Klopftoden mir 
verführen, Man bält Sulzer und mic für Sauertir 
für Leute, die auf ihn und fie neidisch fepen, und ihn Il; 
meiftern wollen. H. bat alle Difcreriom gegen mid bet 
angefeßt. Er hat bep Breitinger und mir audgedleet. 
Doc bat er uns das Bischen Reputation zu danten, I 
er bier bat. Klopſtock, der ſich zuerft zu mir einzel 
ben bat, bat nicht gehalten, was er mir im Nonemkt 
1749 fihrteb: Seine koͤrperliche Gegenwart muͤſſe in mi 
nem Haufe unmerklich ſeyn. — Mor wenigen Tagen M 
Närte er fib, daß er auf die Michaelis Meffe in Reini 
feon wol damit er von da nah Hamburg und Kopendeo⸗ 
gen reifen könne, Am Zage darauf fommt Herr Ryat 
und fagte mir im Vertrauen, daß Klopftod fid mit it 
in einige Verbindungen eingelaffen, bie Ipı mörpigten, de 
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Winter bier zu bleiben, Worinn diefe Derbindangen bes 
fteben, fagte er nicht. Auf meine Einwendungen erbielt 
ich die Antwort; „‚Alopftod babe der Sade vier Wos 
Ken naggedacht, der Entſchluß fen gefaſſt.“ — Ib vers 
mutbe, daß Rhan Klopfioden feine Geheimniſſe mit 
dem Taffet» Druden offenbaren will; dieſelben fol Klops 
tod nah Kopenhagen nehmen, und Diefe Fabrique das 
felbft empfehlen und einführen. Klopitod hält alle Ehre, 
die man ihm anthut, für Schuldigkeir, Er erröcher über 
Das hoͤchſte Lob nit. Seine Lebe, worin er mich zum 
Vertrauten gemacht, ift ganz pbantaftiih. Er fagte mir 
einmal, daß Sie ihn ganz regiere, und undanlbar gegen 
feine Liebe fen; und Doch begegnet Sie ibm, das Ehever⸗ 
ſprechen ausgenommen, ganz freundſchaftli. Ste ipreibt 
ſehr verftändig und geiftreih. — In Magdeburg if 
er dem Hofprediger Sad auf gleiche Art, wie mir begegs 
net, und doch hält er fi für ein Mufter der Freundſchaft 
und Lebensmanler. 


Zwepygefpräde in Paris, 
In Fragmenten 
I. 

&. 9a, wenn es feine Undanlbaren gäbel Mber der 
Undant iſt an der Zagedordunng. Alle Dienjie, alle Ops 
fer, die man der Megierung brachte, bleiben unbelohnt, 
Ich babe Ulles dur Die neue Drdnung der Dinge verlos 
loren, und ber Kohn dafür? . . . Vergeſſenheit. Doc id 
will nichts, id verlange nichts — — 

D. Sie haben Unrecht. Wenn man Talente bat, muß 
man fie nit dem Etaate und feinem Könige vorenthals 
ten. Ib habe Zutritt bey'm Miniiter * ** und fönnte 
vielleibt ... 

&. Wie, Sie baben? — Ste könnten? — Ich habe 
eine Bittihrift im Sade, wenn ib nicht Irre. — Da — 
hören &ie: 

„Meine Anbänglicfeit au die Bourbons ift befanur; 
ich habe bey verihlednen Gelegenheiten meinen Haß ges 
gen ben Eoprannen an Zag gelegt. Ertauben Ew. Ercell, 
dab ich aus diefen Gründen auf eine Stelle in... 

D. Gut, gut, geben Sie nur ber, Wir wollen fe 
ben, cteife) in Undankbarer mehr — bat er erſt einmal 
bie Steel — 

IT. 

3. Wie halten Sie ’6 doch mir ihren Grundfänen ? 
Erſt ſah im Sie in Koblenz aus Grundſaͤtzen die Garderobe 
der franzoͤſiſchen Prinzen beforgen, dann aus Grundidken 
Napoleon, wenner am Spieltiſche ſaß, Marken auf: 
beben, oder geſchäftig mit den Lihtern die Stufen zum 
Schlafzimmer hinaufleuchten, und jetzt treſſe id Sie bes 
ſchaͤftigt, das Gebdetbuch des Königs im-die Kapelle zu 
Kragen, 


| 


! 
: 


| 


Sie ändern ja ihre Grundfähe wie ihre Kleider? 


u. Miet Ich hätte mid geändert? Behuͤte Gott! 
Die Maitres haben geändert; nicht ich. — Ih bin Immer 
derielbe, W. 


Kraftberechnumg. 


Laſttraͤgern, (wenn fie die Unnalen der Phps 
fiR läfen), bat die Entfheidung der Frage: 
Quid ſerre recusent, 
Quid valeant humeri ? 


Eoulomb erleihtert durch einen Aufſatz, von wei 
Gem in den Ergänzungblättern der Jena’fhen 
Literatur» Zeitung 1814, Niro. 30, gefagt wird: 
„Gebr intereffans it Coulomb’s Abhandlang über 
die Größe der Kraftanwendung eined Mens 
fen bepverfhiedbnerfirbeit. Was ein Menſch im 
Tragen anf eine beſtimmte Höhe, was er im Kragen zu 
einer beſtimmten horizontalen Eatfernuag, mas er mit 
Karren, was er bep'm Rammen ausrichtet, ift bier febr 
ſchoͤn aus beftimmten Beobadhtangen dargethan. Die 
Berechnung der nüäslihen Tbdtigteit zeigt, baß bie, 
Urbeiter fo ziemlich das rechte Maß der Belaftung, wos 
bey fih auf die Länge am Meiften ausrichten laͤſſt, fo 
treffen, wie es die Rechnung angibt. — Uber wer fol, 
fragen angehende Schriftiteller, unfer Goulomb 
iepn? Vater Horaz antwortet: ”) „Ihr felber! »- 
J. K. Hoͤck. 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Berlin, 25. Dftober, 


Die Feyerlichteiten am töten unb roten Oftober find zahl⸗ 
reich geweſen, Ihnen gebübrt bey dem heutigen Korreſponden— 
gen der erfie Blick. Einer Menge Feſtgelage, bie nun ber 
Deutſche einmal haben muß, damit er feine Freude fräftig uns 
terftüge. erwaͤhue ih nur in Maſſe, um zu den Drffentliche 
Peiten uͤberzugehen. Am röten war oͤffentlicher fenerficher 
Mitaͤr⸗Gottesadienſt anf dem Ererzierplag; am Mittag ſpeis— 
ten in der Loge zu den drey Weltkugeln auf Keſten bed Kron— 
prinzen alle in der Schlacht bey Reipyig Verfkümmelte bey 
rotem Mable unb vielen Lebehob, Um Frühabende ers 
fhienen der ebnigliche Hof, der Fürft Blächer u. ſ. w. in der 
EingsAfabemte, wo nebfl andern Seſangſtäcken das fols 
gende, anf ben Marſchau Borwärts bezughabende, Lieb vom 
Sortbe nad einer Melodie von Zelter gefungen wurde. 


Brüder auf! die Weit zu befreyen! 
Elre wintt! bie Zeit if groß. 
Alle Gewebe ber Zirannepen 
Haut entziwey. und reist Euch fo8! 
Hinan! Vorwaͤrte — hinan! 
Und bad Wert, ed werbe gethau! 


m. 
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So erſchallet Gottes Stimme; 
Denn bes Vottes Stimm’ erfchallt! 
Und entflammst vom beit’gen Grimme — 
Borgt des Briges Schnellgemalt ! 
Hinan! Vorwärts — binan! 
Und bas große Wert wirb gethan! 


P Und fo fipreiten ale Kuͤhnen 
Eine halbe Welt entlang. 
Die Brrwüftung, bie Ruinen, 
Nımts verbinbert ihren Gang; 
Hinan! Verwärts — binan! 
Und bas greße, bad Merk ſey gelben! 


Hinter uns ber , vernebmt ihr, fohallen 
Starte Worte, treuer Ruf: 
Siegen, beißt es, ober fallen! 
Sn, was alle Bblter fchuf. 
Hinan! Berwärts — binan! 
Und bad Wert, es wäre gethan! 


Noch iſt Vieles zu erfüllen, 
Noch iſt Mauches nit vorbıy;) 
Dod wir Ale, durch den Muen 
Sind wir fhon von Banden frey. 
Kinan! Vorwärts — binan! 
Unb bad Große, das Were fey gethan! 


Auch die Alten und bie reifen 
Werbeu nit im Mathe ruhn; 
Es in um ben Ötelu ber Weifen, 
Um bie Freyheit in's u tbum, 
Hinan! Vorwärts — binan! 
Und das Wert, ed war fon gethan! 


Denn fo Einer: Vorwärts! ruſet, 
Sei find alle Hinterdrein. 
Und fo gebt ed, abgeftufet, 
Start und Schwoch und Groß und Mein, 
Hinan! Worwärtd — binan! 
Und bas große Wert if getban. 


Diefer Gefang gebbrt eigentlidh zu bem, von bem Meiſter⸗ 
dichter für das bald erwartete Friebendfen geibaffenen, Bros 
log. ertlang aber auch bier an rechter Stelle, Auf ber Bübs 
ne fol das „Bormärtd!’ immer vom Ebor geſprochen wers 
den. Der Fuͤſt Blücher degeugte feinen Beyfall Aber „die 
Pflauzſchule für Mujit‘ in biedern Ansbräden. — Die MNacht 
zeigte in ber Nähe und Ferne auf den Höhen Freudenlammen 
und die Turn» Jugend muterbielt eim, baetı ben icharfen 
Ruftfirom an Herrlideeit verlierendes, Signalfeuer auf den 
Kietteriburm und auf dem Ptatze ſelbſt ein Weuer von Eich⸗ 
Aämmen, bis Mitternacht den Tag mit Fevergeſaͤngen und 
Lebehoch ebrend. Der Himmel felbft fprab mit, (wenn wir 
in jeglihem Slauben uns der Vorzeit nähern wollen!) 
deun es ließ fib, nah an ro Uhr gegen Norden, bob am 
faft beitern Horizonte unterbald der Milchſtraße ein boppelter 
Pichtftreif von perräbtlicher Länge, am Ende mit einer leuche 
tenden Maffe, die ſich nach rechts und Links bewegte, feben. Bevde 
Sıreifen wurden durch Nebelſchimmer verbunden, ber aber 
tie Sterue durchblicken lied, Der Ganz fand etwa eine Wier: 
telſtunde, und verſchwaͤhte fib dann; andre Beobachter wol: 
Ien früher ans dem Saden eine Fenerfugel haben anfliegen 
fehen. die jenes glängende Phänomen zurüͤcktieß. 


Der 19, Dftober wurbe zuerft mit einem Danfgebet in als 
len Kirchen erinnert; bie ganze Verſammlang der Stadtver⸗ 


ordmeten zog vom Bbrſenhauſe in fenerficher Eintracht nad 
der Nicotais Kirde, ſich dort dem Bortedbienfie ga welben, 
Abenda gab man Im Opernbaufe ein. für diefen Tag von As 
vebue gefipriebenes. Borfpiel: Die hundertfäbrigen 
Eihben, oder bas Jahr 1914. Der Titel gidr eh fr 
daß Die Folgen unfrer Zeit hier mit hoben Lichtern gemablt 
find. Ulle Gefhäfte ber Menſchheit haben bie Frepbrit au 
mwonnen, alle Armutb ift verſchwunden, umb die Moral wie 
der eingefehrt. — Wa diefem Prologe begegnete dadurch, bob 
die hundertjaͤhrlgen Eichen, unter benen Fefte begangen wer⸗ 
den foßten, auébtieben, eine Wiberwärtigfeit, Xreg aller 
Möäbe fiel dieſe Hinterwand nicht; ber Worbang mußte, Id 
unpufriebnen Meuberungen ber gedrängten Berfamminng, ende 
tip berunter geiaffen mub bas Ganze neu begoumen werben, 
— Nabher flelte fich zum Erftenmale bar: Die Rädtebt 
der Freywiltigen, aus dem neueften Almanadch bramats 
ſcher Spiele, Die Aafführung war eine gute; ſelbſt unfre Je 
tungen rüger es aber, daß man dirfes Städ an biefem 
Tage gab. Es Hat trefflige Züge, nimmt aber die Freomil 
tigen in niedern Werbätuffen. Ueber viele Unyartheiten 
bie der wahrhaft zu verehrende Werfaffer zu eiguem Wortbeilt 
hätte weglaſſen follen, (wie es auch bey ber zmenten Borfels 
fung mit den greüften geſchehen muffte, ) will ib mid nit 
flarf autdruden; wenn der’ begebrrihen Unſitte migt andre 


Schrauken gefegt werben. als meine RorrefpoudengNatrikt- 


Huft es ja doch nichts, Meine erfte Jugenbglut mit ber ih 
racſichtios gegen alles Eutwärdigende amrämpfte, wubräm 
mert, 06 ich mir Haß erzeugte, Idöt fich Im fpmerztige Veh⸗ 
mutb, wenu felbn bie erfien Talente, der Menge zu gefaßt 
ihre Kräfte niederdrücdend gebrauden. — Ar. Hettwig c 
ſchien noch als Major in „Kabale und Liebe und ım 
bob die Meinung: daß er im Eruſten nicht bebeutend it. al’ 
gemein fuͤhlbar zu einem Urtbeile. j 

Am 23ten gab Hr. Bernbarb Romserg rin Aus 
bey feitener Fälle bed Saales. Ein Miritäes Konzert, M 
Rondotetto und Capricen fiber ſchwoediſche Voteslleder berm 
ten von Neuem feine unglaublite Bırimonindt; ich hörte ud 
nie einen Kuͤnfller, der diefe mit ihm auf irgend einem Johrs 
mente In gleicher Hbhe hätte, als er auf dem Violonzell. de 
genannten Sachen und eine Symphonie bekundeten aug MM 
denteräftigen Komponiſten Wäre bier ein Wunſch au zaſpro 
chen, fo moͤchten die Adaglo's ohne ae Eiumiſchungee 
noc angenehmer ſeyn. Hr. und Dem. Eumide fangen Su 
nen von Cannabib und Weigf voertrefflich, mb mit 
Drcheſter unterftägte uͤberall meifterhaft. 

Hr. Geheime Ratb Schmalz Tiest, zum Beften ber je 
validen, „augemelines Gtaatsrecht ber europäifhen Staaten‘ 
Hr Geheimes Rath Hermbſtaͤdt hält feine Beorlefune 
über mehrere Theile der Chemie auch in biefem Sabre, 
Hr. Direttor, Dr. Aeume, bat feine Worträge über dad Nr 
beiungen:Lieb auch wieder begonnen. 

Die Kiteratur fpenbete ein empfeblungwerthes Werth: 
Ueber den Beruf unfrer Zeit für Rechtewiſſenſchaft und 0% 
feggebung von Dr. F.2.v. Sapignt. cHipig) Die Klib 
ne thedrerifchspraßtifche deutſche Sprachtehre für Schalen za 
Sormmafien“ von Tb. Heinfims beyeugt ihre Braumbart! 
(hen durch eine vierte vermehrte und verbefferte Auflagt. (Der 
fer und Humbrtot,) * 





Berbeſſerungen im Mrgbi. Nr. 239. 
©. 956. Sp. 1. Zeife sr, 13. 30. ſlatt Ardius I. Etodish 
ibid. Zeile 52. flatt: auf diefes Etubinm der Natur, 
auf tiefes Stubium der Natur. 








Nro. 276. 





Norge 


gebildete 


» - 





ablatt 


für 


Stände, 





Freitag, 18. November, 1814 





Dad Edle zu erkennen it Gewinnft, 
Der nimmer uns eutriffen werden fann. 


v. Goethe. 





Aus Briefen Bodmer's an Laurenz Zell: 
weger in Trogen. 


3. 
24. September 1750. 
Der Poet bat mir Adends vor dem Bußtag dem erſten 
and einzigen Beſuch gemacht. Die Konverfation war fehr 
’alt, weil er nichts entamirte, und ich ibn nicht flimmte. 
Ucht Tage nahber machte lch ihm einen Gegenbeiud; ba» 
nal war die Konveriation intereffanter, weil id fie machte. 
Denn Sie müffen wiffen, daß der Poet 58 Douplonen von 
niggeborgt bat, die ich ihm im vorigen April in Leipzig habe 
sezablen laffen. Nun fagte ih ibm, daß ich dieſes Depo⸗ 
Itum auf Rhan, ber fein ganzes Herz hat, transferiren 
volle. Gr gab mir zu verftehen, daß er es par Delitatefle 
ucht germ thäte; es käme darauf an, ob ih ihm trane? 
Der Schluß war, er wolle am Sonnabend zu mir fommen, 
ind Antwort bringen, Um Freptag ging er nah Altftäts 
en, und beklagte fib, daß Bodmer und Andre fo nadhs 
beillg vom feinem Herzen bähten. Der Paftor fagte ihm 
‚te nötbigen Wahrheiten; am Sonnabend ſchickte er mir 
‚3 Douplonen nebft dem Intereffe, ganz genau, mit der 
Marchzahl auf dem Tag. — Ich gab die Obligation zus 
oe, und ſchrieb darunter, daß ich für die kurze Zeit ein 
jutereffe fordere. Nach einer Stunde koͤmmt ein Billet 
von Klopitod, welches fo anfängt: „Wenn Sie ſich 
‚Ihr ganzes Verfahren gegen mib von Ihrem wnfreunds 
„ſchaftligen Verdacht an bis auf die Pleinem oft ſehr ums 
‚dien Spötterepen mar pattepiſch vorftelen wollen, ohne 


„die Stelle eines ſcharfen und edelmuͤthigen Richters zu 
„vertreten, fo werben Sie zum Mindeften mein anbaltens 
„bed Schweigen Ihrer Aufmerkſamkeit würdig finden, 
„Wenn Ste diefes Stillſchweigen nicht verftanden haben, 
„ſo lage id Ihnen mit eben ber Freymüthigkeit, daß es 
„Großmuth geweien, mit ber ib Ihnen fage, daß Sie 
„einer ſolchen Großmuth widr fähig find.“ — So fährt 
er zwey Seiten fort, und fließt: „Ste ſehen hieraus, 
„daß ich nicht mehr in dem Verbältniß mit Ihnen ftebe, 
„Gelenke anzunehmen, und Geld ohne Intereffe audiets 
„hen, beißt dem Undern ein Geſchenk machen. 3% fage 
„Ihnen alfo, daß ichs für eine neue Beleidigung anſehen 
„werde, wenn Ste mir biefe Kleinigkeit von Neuem als 
„ein Geſchent anbieten.” — Der Argwohn mag wol der 
Verweis ſeyn, ben id ihm gab, daß er bep mir nur ges 
swungen fev. Die Spoͤttereyen mögen melne Scherze 
über feine faufmännifden Entwürfe ſeyn, die mir in der 
That laͤcherlich vorlommen. Ib babe keinem Menſchen 
etwas von biefer Unleihung gefagt, als Pfarrer Heſſen. 
Breitinger bat etwas davon In einem Brief von Klopr 
od geleien. Klopkod ſchrieb dey'm Empfang des 
Geldes nur einige Worte, ohne eine ordentliche Obligas 
tioa zu machen. In Zürich fagte er mir vom diefer Schuld 
fein Wort. Ich wartete vier Wochen; enblich fing Ib bar 
von an, und bat ihn, eime ordentlihe Dbligation su mas 
den; er machte eine ſehr magere, und fragte mid, was 
er für einen Termin feftfegen fol? Ich fagte, er fol nur 
feßen, wenn ich e6 fordern würde. Das und die Forde⸗ 
rung felbft werden freylich im portifden Augen abideus 
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Uche Verbrechen ſeyn. Ich babe das Geld gegeben, In ber 
Erwartung, daſſelbe zu verlieren, und id würde es 
nicht gefordert haben, wenn Klopftod der Mann gewe⸗ 
fen wäre, dem ich ein ſolches Geſcheut gern gemacht hätte, 


4 
Die jungen Herren find jent unter ſich felbft zerfallen; 
fie ſehen Rhan für einen Werführer au. Doktor H., der 
naͤrriſchte, iſt erfaltet. Ich weiß nicht, ob wir Ihm wieder 
aufnehmen wollen? Er ijt ein Ampbjbium zwiſchen Offen⸗ 
herzigteit und Falſchhelt. WB. trägt auf allen Achslen. 
— 6. hat fih zu Rbamund Klop to d geficlagen, 
der font mein Brutus war, Er hat R. und Kl. Berbins 
dungen entdet. Klopftod fol Rahn felne Zelchnun⸗ 
gen zu feiner Taffetmahlerey benrtheilen und perfeftiont- 
ren, doch ohne feiner Meffiade Abbrud zu thun, und dar 
für den Tiſch und halben Profit haben, 
Klopſtock hat fi mahlen und in ein Bud, das er 
in der Hand hält, ſchreiben laffen: 
„Es floh der Zeiten Jugend, 
„Wo Alles ſcherzt und liebte, 
„In Unſchulb fihergt und Tiebte — 
„Der Zeiten golbne Jugend. 
Klopftod ift endlid in der neunten Mode feines 
Hlerſeyns bey Breitinger gemefen, ohne Bobmers 
Kamen ein Einzigmal zu nennen. ' 


; j 3 Dezember 1750 

Klopftods Alfocs hat affordirt, ) Er war im No⸗ 
vember zu Luzern, und hat GdldLli fehr wider mid ein? 
denommen, Neulich bat er Breitinger einen Brief 
gezeigt, mit der Unfrage, ob er glaube, mid damit ders 
föhnen zu können? Brettimger fagte Ihm Nein. Der 
Brief war vol Vapeurs und poetiſcher Wifionen, Er will 
verreifen, und bätie vermuthlich gern feinen unfinntgen 
Brief zur, Er fagte, er fep um melnetwillen in die 
Sqwelz gekommen, und babe in Deutſchland Biel verlais 
fen. Ich habe ibm zur Zeit der Noth eingeladen, aber nicht 
um bier den Grand Seigneur zu fptelen, mein Haus zu bes 
tangieren, und mid zum Beten zu baben. Nachdem er 
in Braunſchweig eine Heine Steße erhalten, hab’ id ibn 
wicht mehr eingeladen. Seit feinem Beruf nach Kopens 
hagen babe id Immer ſollichtirt dahin zum geben, Man 
glaubt, ib hätte Klopftodten die 58 Douplonen lafen 
ſollen. ber warum nit lieber aus Großmuth einem ehr: 
Hhen Bettler diefelben geben? Diefe Herren find lauter 
Großmuth, mern fie Nichte zu geben haben. Er hat Pfar⸗ 
rer Hefſen ganz kaltfinnig traftiert. Sulzer bat mir 
gefhrieben: Klopftod babe feinen deutihen Freunden 
feine Werbindung mir Rhan verfündigt, und fie für ein 
Bundermert ausgegeben. 








*) Mit feinen Glaͤublgern fi um einen Nachlaß verglichen, 


6. 

Klopftod ift noch vor feiner Abreiſe bey mir gene 
fen, nachdem er fi zuerſt gegen Breitinger erlän, 
Er fagte Breitingern: wenn Bodmerm fülhe Dinge 
von ihm wären erzählt worden, fo fünne er ihm feine 
Unmwilen niet übel nehmen; er wolle Fänftig Proben ſeh 
ner Rechtſchaffenheit dußern. Wir famen mit Breitin 
ger noch einige Mal zufammen. Er las und aus der Del 
fiade. Bey dem Abſchied ſchien er fehr gerührt, und ven 
fprad mir zu ſchꝛeiben. 





geben und Tod. 
Ahr Dieter, eiteln Streben, 
Verſchoͤnert ihr vergebens 
Das Nichts des Erdenlebens! 
Was frommt euch Ueberſpannung? 
Hienieden it Verbannung; 
Des Weifen Släd — Ermannung. 
Er fuͤhlt es, ein Verſtummer, 
Erbaben über Kummer: 
‚Dies Leben iſt ein Schlummer’ 
Und fteigt, beftaunt von Schwaden, 
Enrzädt In Charons Naben: 
Skin Sterben heißt — Erwachta, m 





Die Hauswür ſte. 
Fortſetung.) 

Mau erſtaunt, man ericridt, und betrübt fid m 
weint — zum Mindeften mit einem Ange, wenn it 
der Aeußerung jener trefliben, goldner Tppeu wert 
Grundfäge, dennoch um Mitternacht ein gewiſſet, 1% 
zu erfennendes Frauenzimmer, angethan mit Trudarıl 
Sonntagsftaat, In den Masteniaal ſchlapft. Die Br 
Händlerinn, an deren Arm fie bängt, iſt gauı anfehet 
Schermeſſers unverjtändige Wittwe. 

Kaum eingetreten, gebt Roſett en s Morgenituif 
ans: ein Chorus von Haus woͤrſten umfreist dat vetlezti 
Masten: Paar. Wir unterſcheiden ohne Mühe den Im: 
mann an feinen Pfonens Füßen und am bem gemaliix" 
tanzlepmaͤßig gebrochenen Liebesbriefe, der aus dem gr 
feiner klaſſenden Pufiade hervorragt, den Herrn us 
Lieder am einem Juden, deribm, felbft bier, auf? 
Fuße folgt, dem choleriſch-melaudoliſchen Kommiiit 
Setretair au der Heftigfeit feines @eberdenipield. 
fällig lam es heut and dem Mannas Stengel ben, alt I 
tefin aufzutreten, und er ſchloß ſich jetzt, infiinttmift 
an jenes Klreblett — doc plöglich wurden ale Bier # 
einem Fünften, als dem Cinzigen, der den Geif lin 
Holle befaß, gebänfelt, gepeinigt und zu Paaren geruht 
yom Mahler Fridolin. Gott Momus weiß, wehrt #* 
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die Kunde von dem Zwede feiner Mitbewerber gelommen 
war: daß er ihn kannte, ſprang nad dem Eintritt des 
oben gedachten Frauenpaars in’s Auge, Die vier geings 
fteten Hansmwärfte flüten fi endlid, wie Schulfnaben, 
unter die Fittihe des fehsten Nebenbahlers, der als ges 
bietender Schiedsrichter und Plath⸗Major in der Amts⸗ 
trat beſchaueud unter dem mittelften Kronleuchter ftebt, 
und ebem ſehnſuchtvoll bedeute, melde anſehnliche Bank 
ih von Roſettens Mitgift machen lieffe. Sie ſtuͤrzen 
auf ihn los, um jenem Fünften gu verflagen, der io eben 
mit fredyer Hand dem Erften das patentsartige Liebeds@es 
ftändaif entwender, dem Andern einen Gruß and Kuf von 
der Troͤdel⸗Rebelte überbracht , das tragtſche Frabenipiel 
bes phantuſtiſchen Dritten aachgeſpottet, den ſchwachbelni⸗ 
gen MannasStengel endlich mit folden Natbrud aus 
der Nähe der Gertrudiſchen Sonntage » Kontufhe wegge⸗ 
peltſcht dat, daß felbiger den Schlucen überfam, 


Der Plab: Moijor freut fih der Bedeutung, die ihm 
zufolge dieſes Haders zumädsr, er will ſogleich die Ehre 
baben, den Herren Klaͤgern die nöthige Gennathuung zu 
verichaffen, Bellagter aber it, zu feinem hoͤchſten Aer⸗ 
gerniß, verſchwunden, und feine Schildwacht weiß von ihm. 


Die vier Kollegen athmen wieder auf, und umringen 
von Neuem die Sonntags Kontufche, melde ſich in ſicht⸗ 
barer Bellommenpeit, zuſammt der Beienbinderinn, aus 
einem Wintel in den andern flüchtet, Die Harletine fols 
gen idr und drängen, preffen, ſtoßen fib. Der beiß er 
zegte Settetarius reitt, im Sturme feiner Leidenſchaft, 
dem Amtmann auf die böfe Zebe, und dieier (dmingt, von 
Schmerz und Werger übermannt, die Pritſche, um ben 
Egoiften zu befehden, und trifft (weit ausbohlend, wie 
der göttlihe Dulder, Ddiifeus), dem allzeit ſchlagfer⸗ 
tigen Herren von Lieder, welder jofort, am Ebrenpuntt 
verlegt, erbistert nad der eignen Pritſche greift, und fels 
nen (dlufenden Nebenmann zufältg, aber heftig, gegen 
die Maner ſchnellt. Kurz, Ute wirft den Apfel und der 
Krieg bricht aus; des Komus After⸗Prtieſter werben band» 
gemein, die Sonntags » Kontufhe mitten umter ibnen 
ſchreyt in ihrer Drangfal um Hülfe, der Major fpringt 
in Begleitung der Wacht berbep, er entwirrt den Knoten, 
ſetzt unter der Maske der gepußten, von dem vier Harle⸗ 
Eins verfolgten, Bürgerdfrau ein berüchtigres, dur Recht⸗ 
ſpruche verwieſenes Freudenmäduen, zum Voraus, und; will 
ihr Geſicht ſehen. — Vergebens weigert ſich dieſe, bit; 
tend und flehend, verſucht amſonſt ihn bep Seite zu win⸗ 
ten, ſich wenigſtens zuvor den Augen ihrer Qndier zu 
entzieben, löst endlich mit bebenden Händen das Mass 
fenband, und zeigt den erbitterten Sanswürjten, zeigt dem 
erihredenden Major, dem ganzen, laut aufjauchzenden 
Arelſe der Zuſchaner ein Fratzengeſicht, das ibre beiettiate 
Zarve an Haͤßlichleit Aberbot — Gertrudens Antitp! 


Die Beſenhaͤndlerinn that nun ungeheifen daffelbe, 
um, als eine privilegirte Perfon, für bie Wittwe Ser 
meffer und deren Mechtliäteit einzufteben; fie warb ſo⸗ 
fort von dem Herrn von Lieber und allen ſchlechten Wirs 
then. und Wirthinnen des großen Mastenhanfens als die 
verehrliche Troͤdel⸗Rebetta anerkannt, und dußerte fib im 
ihrem Aerger mit einem Frepmuth und einem Nachdrude, 
der die beihämten und verbläfften Handwärfte zunı Epott 
und Sloffenziele.der Gemeine macht. Diefe befanden ſich 
jepr in dem auffaßendften Widerſpruche zu dem Geift und 
ben Kennzeichen Ihrer Mole, Ein Shall von Schuimels 
fter verglich fie, unter andern, ber vierfach perfonificirtem 
Contradictio in adjecto: der Amtmann rierh ibm, um 
Henter zu gehen. Der Sekretair zerbiß ſtilſchweigend fels 
ne Pritſche, Herr von Lieder war tollfühn genug, mir 
diefer furdtbarn, am Morgen erft verföhnten,. Tröbels 
Mebeile auzubinden, und der Manns Stengel ſtrebte vers 
geben?, den Sturm mir füßen Worten zu deſchwoͤren, dent 
der Solucen zerriß mid verſtoͤrte die tedneriſchen Bid, 
men und Klimare feiner Friedends Predigt im Entfteden. 

Mebe Liederm!. Kaum hatte er der Gegneriun 
den Fehde⸗Handſchuh zugeworfen, kaum begann er fi 
in ungewäblten Worten auszufpreben, als ibn die Ferns 
bintzefferinn mit ‚der Legio ihrer drepicneibigen Laͤſter⸗ 
pfeile bededte, an deren jeden fie ein Blatt aus feinem 
Lebentlaufe hing. Wergebens bot der Pad» Major mit 
Donner: Tönen Ruhe, vergebens pflog der Amtmann die 
Güte, vergebens umfaſſte fie der Stadt⸗Wachtmeiſter, um 
feine Miefenfauft auf ihren Liftermund zu brüten; eb 
drängte ſich noch durch die Epalten feiner Finger ein 
Schmäbteufelden nah dem andern aus dem unverſchließ⸗ 
baren Abgrund, und das Gelaͤchter der Nentralen wuchs 
von Sekunde zu Sekunde. Selbſt Flebermänfe, Quddes 
rinnen und Kartbänfer kicherten hörbar: ein fackelſenken⸗ 
der Todesengel bielt fib den Bauch, der Nicbe plante, 
zufolge derielben Iwercafelld » Erfhütterung, das Schnür⸗ 
band; ihr Liebſter, der Hof⸗Cantor, Irähte, dem Haus; 
babne gleich, den er heut darſtelte; ber Windmühlen, der 
MeilensZeiger und Lelcbenfteine, die fi vor Laden faft 
aus ſchuͤtteten, zu geichweigen, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Korrefpondenz:Nahridten, 


Paris, tem 3. Rovember 15134. 

Mertwärbig iſt ed, daß feit Aurgem wieder bäufig bie Rede 
von den Pecken ift, ba fte in den vorigen Sabren beynabe and» 
geflorden waren. Dem Gerichte nam follen mehrere vaccıs 
nırte Perfonen bavon angegriffen worben ſeyn. in eluer mes 
biginifsen Zeitung wirb dieſes Serucht zwar nicht als bewährt 
außgearben; man meint aber, «4 fey wintig. demſelben auf 
die Epur zu geben, Bey ber feuchten Witterung. bie feit 
eurem Mieuate herrſcht, find auch viele Daltwehe zum Bors 
ſchein gefoinmen, — Die mediziniſche Geſeuſchaft zu Marfrike, 
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wilde iin I. 1900 geftiftet worden ift, bat am rr, Septemb. 
ihre iate jäbrlihe Situng gehalten. And dem barin vorger 
leſenen Berichte Über die Arbelten ber Seſellſchaſt erficht man, 
Daß fie biefes Jahr nicht untbätig geblieben if, Sie bat ſich 
mit grädticdhem Erfolg den Berbeerungen zweyer epibemifhen 
Krankheiten wiberfegt, wovon die eine zu Bitrolled, und bie 
andre zu Marfeile ausgebrochen war. Werner bat fie dem 
Magiftrate zwey Vorfhläge eingerelbt: einen Aber die Aus⸗ 
rottung der Poden, und einen andern im Bezug auf bie Beer» 
digungen. Sie hätt zudem alle Bierterjabre Flinifche Konfes 
renzen über bie herrſcheud getvefenen Krankheiten, ftebt mit 
vielen aͤhnlichen Seſellſchaften im Briefwechfel, und bat kuͤrz⸗ 
lich ein phyſtologiſches und pathologiſches Kabinet von 300 
Stüden In färbigem Wachſe angefauft, In der eben erwaͤhn⸗ 
ten dffentliden Sihung bat Hr. Boberd, Prof. zu Stradburg, 
ine Abhandlung Über bie gemeinfhaftiichen Keumzeichen ber 
vegetabififchen und mineralifchen Gifte und über bie bey Unters 
ſuchung der Bergiftungen zu nehmenden Borfihts Maßregein 
vorgelefen, und Hr. Beulai bat Bemerkungen Über die Schaͤd⸗ 
Yicbkeit der Fiſchbeinſtoͤcke bey Frauenziimmera mitgetbeilt; der 
Merfaffer hat durch mehrere Bevfpiele beroiefen, dad bie Bes 
fuubbeit durch das ragen berfelben angegriffen worben iſt 
und wuͤnſcht, fie ganz and bem Anzuge ber Frauenzimmer 
Verbannt zu fehen, — 


An neuen Schriften fehlt es eben nicht; bie meiften find 
aber Flugſchriften, umd beziehen ſich auf politifhe &egenftäns 
de; 5.B. Salgue's Memoirs zur Geſchichte Fraukreiche waͤh⸗ 
reud der Regierung Bomaparte'd, gte Rieferung; — Bers 
90, oder das Futerregnum von 1792 bis 1814. Gedicht in 12 
Sefdugen, vom Brafen be Proifv d’Eppe. Geſchichte ber 
faınofen Abenteurer vom Alterthume an bis auf Bonaparte, 
2 Theite. Brief eines Pflangers von St. Domingo an einen 
frauzöfifden Zeitungfäreiser, Ueber die minifteriene Eenfur, 
von Dubroca. Leber ben Jerufalemsorben, von Balori, 
Yuszug der offiziellen Städe, welche auf bad Berragen bes 
Grafen Regnaud de Et. Sean d'Angely Bezug basen, 
Hurra über Darbdent’s Pamphlet: Der Feldzug nach Moss 
Tau betitelt, von einem zurädgefommenen Krlegégeſangenen. 
Die fpaßbafte Leichenrede auf Bonaparte ift zum brittens 
male abgebrudtt worden, Hr. Gevelinges Pünbiet Mes 
moird Über ben berlchtigten Kardinal und Miniſter Dus 
Bois unter der Regentichaft bed Herzogs von Driecand an, 
— Am Eude diefer Wohe wird die biesjänrige Kuuftausftels 
fung angehen. Hr. Delpech beſchaͤftigt ſich ſchon mit einer 
vouftänbigen Befhreibung berfelben. 1ebrigens find mehrere 
wichtige Werte jegt unter der Preſſe, und werden no vor Eins 
be des Jahrs erfbeinen. Hiezu aebören Marcıı be Ger 
ces Meifen im die öfterreiiihen Staaten, in 4 farfen Oftavs 
daͤnden; des Titeld ungeachtet int biefe® Werk eigentlich eine 
andgebehnte Statiſtie der bſterreichtſchen Monarchie, Deifels 
ben Befchreibung der Fabrik⸗ und Aunfanftalten in Defter- 
reich. 2 Binde, NRoanefort’s gefrönte Preisfarift Aber die 
franzöffbe Dichteunſt im Mittelalter. Rau Robettes 
aetrönte Preisfchrift aber die griechifchen Kolonien. in 4 Bäns 
den; nud Altbey's Reifen in 3 Bänden mit einem Ariat. — 
Das Theatre frangais wird jegt, ba Yalına und bie anderu 
groben Schanfrieler wieder gefommen find, faft alle Abende 
von; bier beſonders finden fidh die Inglänter in Menge ein. 
Es werben ober audb tigrih Stücke von Corneille, Ra: 
cine. Moliere, Erebillon. Voltaire oder Neanard 
argeben. Daß dieſes fein geringer Kanſtgenuß fär die Britten 
fern ın BE wovon manche ihres eignen Theaters febr überdrüſ— 
fia find, tät ſich leicht denfen; auch wird es ibnen von den 


franydfiftyen Aunſtrichtern im dem Beitungen oft genug gejagt, ‘ 
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daß ihre halbebarbariſchen Theaterſtüce mit den franybr 
fifchen gar alcht verglichen werben fdnuten. Soviel it getwih, 
daß Stüde, die auf ben geringen Theatern von Parts gefpielt 
werden, die Ehre baben, auf dem erflen Theater Eoglanbd 
aufgeführt gu werben, Worgeftern, am UterbriligenTagı, 
waren 'die Theater verſchloſſen, welches twieber zu bäufigem 
Murren unter ber Baͤrgerſchaft Anlaß gab, Die Parifer wel 
ten fih nun einmal nit mehr zur Feyer der Sonn: mi 
Fevertoge bequemen, Das Verſchlleßen der Kaffechäufer mb 
der Bühnen ſcheint ihnen viel weher zw thun, als alle Ge⸗ 
walttbätigfeiten ber frähern Defpotie, Gin fonberbares Belt! 
Es murrt feit ber gluͤcklichen Umwaͤtzung vom legten Mir, 
unauſhbrlich gegen bie Regierung, die Engländer, bie Dub 
fgen, umb beynahe gegen bie ganze Welt, 


Die Over gab geftern, am Aterferientage, das ſchoͤne Drau 
torium: Saul, und bad Vaudeville, ein mened Eleined Sräd: 
le mari curieux, beffen Antäudigungs®Berfe ſehr wigig anf 
das Feſt des Tages (jour des morts) anfpielten, wub plla 
Beyfall erhielten. Diefe Untändigung bieß fo: 


Notre auteur roulait ce matin, 
* sa piece fut ajournde, 

Il redoutais pour son destin 

Le nom fächeux de la journee. 
Messieurs, prötez lui votre appui 
Afın d’eviter le scandale 

De voir la föte d’aujourdhui 

Se celebrer dans cette salle, 


dein das Stuͤck ſchien fo albern, daß das Yublikwm sau 
unverboblen den Schaufpielerm zurief: A bas la toile! alles 
vous en! Diefe Worte waren ziemlich verſtaublich; deuntq 
bebarrten bie Staufpieler darauf, das Stüͤct ausſpielen ju 
mwolen; dadurch wurbe ber Laͤrm mod Ärger, fo daß die 3w 
bdrer zulent döfe wurden, und nun einftimmig das Unterdes⸗ 
chen des Stuͤckes verlangten, Ein kompleterer Durchfal 4 
wol feinem Theaterdichter zu Theil geworben, — 


Der gelebrte Bisconti ift nach London abgereidt, um 
die Erfiärung der von Athen eingeſchickten Basrellefs zu vr 
ſuchen. Die vormalige ceftifhe Atademie bat mun ben Ti 
und das Diplom als Königliche Societät der Altertbumdier 
ſcher Fraukreichs erhalten. Die InaugurationsGigung wurht 
am Dienflag. den 22. Detob,, in einem der Säle ded Mufenmi 
der franydfifhen Alterthümer gehalten, Die Geſellſchaft bat 
dem Minifter des Innern nene Statuten zur Genehmianng vr 
gelegt. MWahrfcheintih wird fie fünftigbin aus 60 refibirenin 
und einer unbeflimmten Anzabl answärtiger Mitglieder beke 
beu, and fib mit mebrern nägligen Urbeiten abgeben, unlit 
andern mit der Sammlung ber Alterthümer, Herausgabe as⸗ 
tauarifher Abhandlungen und eines etymologiſchen Wörter 
buchs ber frauzoſiſchen Sprache. — Die philotechniſche Geſch⸗ 
ſchaft hielt am vorigen Gonntage in dem St. Jean's- Soalt 
ibre balbjäbrliche Öffentliche Sigung, wobey, wie gewöhnlis- 
angenehme Lektären mit Mufit abwedhfelten. Unter Huderm 
las Hr. Bouiltv eine meue Erzählung: ber Spayiergant 
Beruarbdin’s be St. Pierre, ans einem Werte vor, d 
er im folgenden Monate beransjugeben gedentt, and Kr. Pu 
gauft Lebrun lad im dein ibm eignen natürlichen Zost 
zum größten Bergnügen ber Zubdrer, eine Erzählung in feintt 
aemwöhnligen Manter. Gie war betitelt: ein Kdrnden 
Poitofopbie, and enthielt einen angenehmen Begenfay IF 
einfaden baͤuslichen Gtäds und des, dem Auſcheine mad 
glänzenden aber leeren, Xebens ın der großen Welt, 


— Ro. 277. 





Norge 


ablatt 


fuͤr 


gebildete 


Staͤnde. 





Sonnabend, 


79. November, 1814. 





Ya, Stigt nnd tobt, ihr Eufenzunft ! 
Das Wort foll feuchten und Vernunft. 


Bo. 





Sheidemänz;e 
Bon Weiffer 


Neuerungen. 

Der Mevolutlongeift führt die Welt nicht vorwärts, 
ondern rüdwärts, und blos unſre Neuerungſucht iſt 
chuld, daß wir ewig bep'm Alten bleiben, 

Liscon, 


Ic wöllte, Mldcon hätte micht® gefchrieben, als dasjLob | 


‚er elenden Scribenten, und fi begnügt, durch diefes 
ob mittelbar auch die Philippi und Givers zu züchtigen. 
Man muß nicht einen oder zwey Thoren, fondern alle zus 
leich befriegen. 

Der Kampf genen bie Uebel. 

Selten kann man dem größern Uebel entgehen, ohne 
ich einem klelnern zw unterwerfen. Wer nicht will, daß 
vie Maͤuſe ihm fein Korn fteſſen, muß ſeinen Abſcheu ge⸗ 
ven. bie a. überwinden, 

Die Lügner i 

Wenn nur manche Lente fih nicht einbildeten, ich ſey 
o einfältig, Ihnen ein Wort zu glauben! Es ift ein 


Anders, Lügen anhören, und ein Unders, fi beiügen 


aſſen. 

Die Rügen, 

Soute wirtlich der Teufel der Water ber Lügen fepn? 
Ich fan mich unmöglich überreden, daß von einem fo 
Hlanen Water fo gar dumme Kinder abjtanimen, 


DerThurm von Babplon und DIE PHilofspbte. 
Iſt der Thurm von Babplon nicht ein trefendes Bild 
der Philofopbie? Die Stolzen, die Ihn bauen wollten, 


um in den Himmel zu ſchauen, wurden mit Sprahvers 


wirrung geftraft. 
Die Geledrteushepublit, 

Die Gelehrten s Republik fheing blos ba zu fenn, um 
den Wöltern die Monardhie ju empfehlen, ' 

. Die Säriftftellerinnen, 
— erſte Schriftftellerinn dee Belt wäre meine leßte 

u. 

Särtftfelter s Frage. 

Wenn ich einen Pfeil in die Luft ſchieße, und ein Un; 
finniger bebt ihn auf, um ihm feinem Nachbar ins Herz 
zu drüden, tommt bie That auf meine Rechnung? 

Verlegenbeit. 

Wie fol man es manchen Großen reht machen? Sie 
halten es für einem Frevel, daf man fie belägt, umd wols 
fen. doch aud nicht dulden, daß man ihnen die Wahrheit 


ſagt. 


MWeiber-Shönbeit. 
Ott o. Lieber eine haͤßliche Frau, die Werftand bat, 
als eine ſchoͤne Närrinn! 

Julius, Mein guter Dtto, eine ſchoͤne Frau ift nie 
eine Naͤrtinn. 
Die neuen Apoſtel. 

Die alten Apoſtel konnten dem Chriſtenthum kaum 


weſentlichere Dienſte leiſten, als in unſern Tagen ihre 
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underufenen Nachfolger. Wer zweifelt noch, daß durch 
bie Hölle ſelbſt eine Xebre micht erfhhttert werden Tann, 
die trop folder Bertündiger beftebt ? 

Der eingebildete Haseſtolz. 

Der naͤrtiſche Balbus bildet ſich ein, weil er Leim 
Weib genommen bat, es ſer Niemand klüger, als er. 3 
Die Kunfttüämper. 

Ich glaube, die armen Mufen baden Nichts zu than 
als ſich ihrer ungerathnen Söhne zu ſchaͤmen. . 
Der Berunglimpfer. 

Baldrlan. Was ſchiltſt du auf mid, weil ich wer 
niger ruͤhmlich, als du, von dem Goͤtzen iprede, vor dem 
du noch nad feinem Tode die Knie beugſt? 

Ernft. Werunglimpfe den Mann, fo viel du mil. 
Dich werde id darum nicht ſchelten. Uber ib wirft 
du mir erlauben einen tobten Löwen zu nennen, 

Auf gewiſſe Freunde. 

Ich werde mich gluͤclich preiſen, wenn mir vom mei⸗ 
nen Feinden nicht mehr Boͤſes widerfährt, als Gutes von 
gewiffen Freunden, BL 

Der Streit, 

Paul. Dein Gegner, meim guter Lucius, ift ein 
Sqhwachtopf, und lqh daͤchte aljo, du ſtritteſt nicht länger 
mit ihm. Iſt man etwa ein Herkules, wenn man eine 
Fliege todt ſchlaͤgt 

Luctus. Ih will fein Herkules ſeyn. Aber ic ſchlage 
die Fllege todt, um Muhe vor ihr zu haben. 

Der Blelſchreiber. 

Iq fürdte, mein Freund, es wird blos darum fo we⸗ 
nig von dir gelefen, well du fo viel (&reibft, 

Bdtteg und Diiter. 

Die Dichter follten Jum Bortbeil ihrer Werte den Goͤt⸗ 
term auch darin gleichen, daß fie unſichtbat wären, 

. "Merste. 

Ya liebe den Umgang der Aerzte nicht, weil ihre Ge⸗ 
genmwart mid zur Unzeitnörhtet, wenn nicht an den Tod, 
doch an das Schlimmere, an. das Arankiepn, zu benten. 

—— Narten⸗Kurr. 
Man ſollte doch denken, Niefewur; und Swift koͤnn⸗ 
ten einen Natren Van Muth 
lechterdings nicht leben. 
nt ur 
Wie — reicher Machbat ſeyn, wenn — 
e * 
ich ſein Geld pe Der Bersiete, — 
reinen Verglelco vor, mein guter Moro, 
von Den du niat-läupnen tanuft, daß er im doͤchſten Grade 
bidig if. on —n laͤhetlich, und ich will nicht 
at keller. Neue. ss 

Der fhreibfühtige Lelio ſchreibt ein zweytes Buch, 
am der Welt zu ſagen, daß er bereue, das erſte geſchrie⸗ 
ben zu haben. — 


— — 


Die Hanswürſte. 
(Beſchluß.) 

Auch Roſemunde war ludeß, doch nur im Traum, 
auf ber Redonte. Der kede, ihr perheißene Härlefin, 
verfolgte fie vom Saal zu Saal, van Bimmer zu Zimmer, 
bis int ein nlediſches, ſpaͤrlich beleußtetes, im behrer fie 
haſchte. Die Thür flog hinter ihnen zu; fein Spaͤher⸗ 


Auge, kein Gerdufh, nur die erregende Mufit des Wal 


zets drang in das heimliche Kapellen, und eben fireds 
te der DBerfolger bie buntihedigen Urme nad ihr aus, 
als Röshen erwahte und ihrem Genius für den ges 
treuen Berftand im der geftrigen, ſchweren Verſucung 
daufte, Aber ber Inbalt des lebhaften Traumes erbielt 
fie nun wach, und noch vor Tage ftand fie auf, uud ging 
Gerttuden zu melden, von deren nähtlihen Ausjlug 
das Mädchen feine Ahnung hatte. 

Als Rofemunde In die Kammer der Alten trat, 
brannte bereits eim Licht auf dem Tiſche, und von dem 
Stuble fprang ein baumlanger Harletin auf. Er warf ſich 
zu den Füßen der Verblaffenden, umfing ihre Kniee und 
ließ fie das boldfelige Autlitz des Mablers Fridolin er 
bliden; Gertrude aber, welche noch im Gonntagsftaat 
auf ihrer Lade ſaß, entiprang. 

Roͤschen kongte ib vor Erihreden nicht äußern, Fri, 
dollm war dagegen die Beredfamteit felbft, und erbat 
ih die Gunft, fein allerdings unſchicliches, aber zmets 
volles und arglofes Hierſeyn entfhuldigen und regtſet⸗ 
tigen zu bürfem, 

Wir überlaffen ben Gewandten biefem Bemühen, mad 
boffen, bey der Kenntniß von Nödhens gegründeten 
Glauben an die ſittliche Suͤte des Hanswurftes , daf in 
daffelbe nicht ganz mißlingen werde, 

Fridolin batte die fürflibe Familie, er hatte der 
2elbhund der Prinzefinn, die Mintfiee und die Decken⸗ 
ftäde des neuen Schloſſes, zur hoͤchſten Zufriedenheit des 
Hofes gemablt, und im Laufe des lentern Gefchäftes die 
Bekanntſchaft des Herzoglicen Kammer: Hufaren gemast, 
welcher Gertrudens. wählige Beate im Poltbörnden 
befiegte.. Bum Dank für manderley Handreichungen und 
Llebesdienſte, die ihm jemer während ber gedachten Mrbeit 
erwied, mablte er qun auch den Aammershufaren; er 
feste die Verſchmaͤherinn des Raſchmachers und bes Leim: 
fieders auf des Gatten-Gchoß, das Meine Trudchen mad 
den Ehregott auf den der Mutter, und lehnte die Gfrfr 
mama, entrumgelt und verjüngt, an den Stuhl, auf dem 
dleſe baͤusliche Glüdsmaffe hodte, deren Zufammenjtelkung 
im gedachtet Form Beatend Betrieb war. Gertrude, 


‚melde bier Ihre gefammte, Nadliommmeniaft, gleich dem 


Fuͤllſel einer Paſtete zuſammen gebgcken, ſpredend ähnlich 
und ſich ſelbſt im Buftande der, Vertlaͤrung erbligte, mujlte 
vor Nührung und: Erienntlipleitiniht, wie fie fi geben 
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m folle, umd bot num pflichtvergeſſen die Hand, ale ibr | 
ridolin feine Abfibten auf Roſemunden an den 
:ag legte. Mur dur fie ward es ihm moͤglich, fi ale 
ran Mapran In das Heiligthum führen zu laffen, die 
tgloſe Jungfrau mittelft des Maultorbes und der fals 
ben, felbft gefertigten Mafe zu taͤuſchen, und ihren ſchwan⸗ 
mden Willen zu Gunften feines Planes zu beftimmen, 

Gertrudend Beltandlofigtelt und Schwatzſucht, ihr 
Deichmuth und das -Bufammentreffen mit dem übrigen 
revern vereitelten, nachſt Roͤschens Grundfägen, bie 
lusfuührung des Entwurfs; die Alte beſchloß In der Anaſt, 
m nicht vor jenen als eine treulofe Lügneriun zu erſchel⸗ 
en, um den Prozeß zu gewinnen, und ben Sekretalt bins 
ubalten,, die Rolle der Mamfel zu übernehmen, die Lies 
esbriefe der Hanswuͤrſte einzufaden, und feibige, ald waͤ⸗ 
en fie tim Laufe des Tages eingetroffen, Rofetten all 
rählig zuzuſtellen, die ja dann nad Gefallen wählen und 
erwerfen fonnte, . 

Eridolin lauerte am Cingange des Ballfaales auf 
eine Gefeverte, und ſah, als fie erihien, an ber Um 
drmlichteit ihrer Hände und Füße und an der Breite und 
Shwanfbaftigteit der Geftalt, daß er Gertruden vor 
ib habe, und diefe, oder ihre Gebleterinn, oder Bepde 
ugleich ihn täuiden oder ftrafen wollten. Er rähte fi 
afür durch fede Zudringlichteit. Als eadlich Gertrude 
vährend des Zwiſtes ihrer Beglelterinn, entlarvt und ge; 
ingſtet, davon lief, folgte Ihr Fridolin, der, ſeitdem 
hu die Kollegen verllagt batten, im einer Loge verborgen, 
yen Unfug mir anſahd, well er ihn nicht verhindern fonnte, 
‚reilte die Flühtige und verlangte, kurz angebunden, nds 
yeren Aufſchluß. Ibre Weltſchweifigleit, ihre Zertairs 
dung und die Kälte der Nacht bot feinen Sweden die 
Hand; er drängte fi, zugleich mit ber vergagenden Alten, 
n das Haus, beftand darauf, die gefirige Wabriagung 
wglaubigen zu wollen, und podte, ald Gertrude der 
trengen Mutter und ihrer Ubneigung gegen Titels und 
nitteilofe Hanswürite gedadte, auf das geſtern empfans 
ſene Diplom, welches ibm, ndbft der Stelle des Hofs 
Yrablers, einen auſehnlichen Gebalt zuficerte, 

Zrude verließ, wie wir jaben, bep dem Eintritt der 
Mamiell ibre Kammer, und lanıchte jeßt unter Herzbeben 
zer gewinnenden Rede des Tolltübnen. Sie hörte feim 
Sefidndnip, feine Gelübde, vernahm die Etofieufzer ber 
Enbetung und dazwiſchen einfilbige Broden der Strafpres 
sigt, In welcher die Mamfell, nad jedem dritten Worte, 
teten blieb, und deren Silbertöne ſich allmäblig zu leiien, 
ıber rübrenden Seufzern verkuͤrzten. Am Ende börte fie 
jar nichts mebr und bald darauf wieder ein Geraͤuſch, wie 
son fallenden Tropfen, das zu entiteben pilegt, fo oft ein 
harlefin die Necbtesder Erhörung geltend madt, 

Gottlob, die fü fin! daste die Alte, den blaͤulichen 
Mund ſpitzend. Er traf anf den Thürgriff. 

Am WeihnahrsAbend ging Fridolin, von Angft und 
Rümmerniß getrieben, Im Nebenzinnmer auf und ab, Da 
Rürzte Trudchen herein. Sie rief mit zitternder, vom 
Drange der Ruͤhrung und der Freudigkeit gepreffter Stim⸗ 
ne — Wie gejagt, jo gethan! Wit haben zwep Hands 

Er 


wärfisen,, mein Kerr Hofmabler; zwer fernderbe! Pie 
Fran MWöcnerinn aber befinden fi wie ein Flichlein im 
Waſſer, und verlangen nad dem guten Papachen. 


[3 [} 





Drforder Bibliothek im funfzehnten 
Jahrhundert. 

Der Herzog von Glouceſter, Hamfried, ſchenfte 
Im Sabre 1440 der Untverfitär Orford eine Vidtlorher von 
fehshundert Bänden, worunter hundert und zwanzig über 
taufend Pfund Sterling am Werthe geſchaͤzt wurden. Ete 
beftanden aus dem allerpräctigften und Föfllichften Abfchrifs 
ten, bie man nur auftreiben tonnte, waren mühſam auf 
Pergament geſchrleben, und batten Verzierungen von Mis 
nlaturgemäbiden und illuminirten Uncialbuchftaden, Unter 
Anderm mar and eine franzoͤſiſche Ueberſetzung von Ovid’s 
Metamorphofen dabey. Aug ** herriſchen Samm⸗ 
lung blieb nur ein einziges Mannicripr in Folio vom Va— 
lerius Maximus übrig, mweldes der Herzog ausdrücklich für 
dieie Sammlung hatte ſcareiben laffen. Ale die Andern, 
welche, wie dieſes, ſeht fünftiih ausgemabit waren, und 
deswegen wie Meßbücher ausſahen, murden, weil fie an 
paͤpſtlicen Aberglauben erinnerten, entweder zerfauitten 
oder von den frommen Kommilfarien wergefhbafft, welde 
unter Eduard VI. auf der Untverfitdt eine Unterinbung 
anjtellten, und nitt nur duferft unniffende Zeloten, ſon—⸗ 
dern auch viellelcht geizig waren. Während bieier Mefors 
mation: Periode wurden eine Menge Werke der alten Hafs 
ſiſden Ecbriftfteller, als der chriftlihen Meligton zumider, 
vernichten, Wie felten die Bücher im fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert waren, fiebt man aus einem Geſetze des Mariens 
Aollegtums in Orford vom Jabre 1485, mo es beißt: „Es 
„ſoll teinem Studierenden verflatter feun, länger als eine 
„Stunde, oder bödftend Zwep Stunden, ein Buch zum 
„Leſen zu bebalten, damit ed Andern nidt vorenthalten 
„werde. Zu Unfange des vierzebnten Jahrhunderts was 
ren nar vier Maifiibe Auctoren in der Fönigliben Bibltos 
tbet zu Parls, nämiih: Eicero, Evid, Lucaun und 
Boerbius. Die übrigen beftanden melſtens aus afcetis 
(den Bädern, worunter nur wenig Alrbenvdter waren; 
dagegen viele Addandlungen über Nitrologte, Geomantie, 
Chiromantie und Arznepfunde, bie urfprünglih Arabiſch 
geſchrieben, und dann Ins Latelniſche und Franzöfifde Äbers 
feßt waren; ferner befanden fih darunter die Pandetten, 
Chroniken und Romanzen. Diele Sammlung madıte vors 
nemlih Karl V., der 1365 zu regieren anfing. Er liebte 
das Leien leidenſchaftlid, und men pflegte ibm dedwegeu 
aus allen Theilen von Frantreib Bücher zum Geſchenk zu 
(aiden. Die Engländer wurden im Jabr 1425 Herren 
von Paris, Fey weicher Gelegenbeit der Herzog von Beds 
ford, damals Regent von Franfreib, dieſe ganze Bibilos 
thet, melde nur aus 853 Binden beftand, und auf 2223 
ftanzoͤſiſche Livres gef änt wurde, nad Enaland bringen 
ließ, mo fie die Grundlage von Herzog Humfrieds Büs 
derfammlung wurden, 





Korrefpondenz :» Nadridten, 
, — Berlin, 25. Ottober. 
Auf unfrer Runflandftellung find noch nicht alle ane 
gezeigten Werte erfhienen; ich, wit aber body aUmaͤhlig die 
raumiparendiie Heberficht beginnen „ anb heute aus dem erften 
Hundert Nummern nur das Borgüglichfie erwähnen. Hr. Dis 
reftor Friſch mabite den ergreifenden Augenblid, wo Hleos 
bis und Biton den Wagen ber Mutter, einer Priefterium 
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der Jauo, ſelbſt nach bem Tempel ziehen, ala dad Geſpauu 
ausbiieb. Sie bat nachher um das boͤchſte Gluͤct für biefe 
Kınder, uud die Odtter gewaͤhrten — den Tod!) Liebliche 
Gruppirung und ber treffende Ausdruck der moralifhen Kins 
deutung zeidnen dieſes Bild befonders and. Gin zweutes 
von demſelben Kinffer, ein Knaben-Bachanal, in weldem 
Amor und Pfoche, in beifigem Kuſſe verſchmolzen bie Haupt⸗ 
figuren bilden, if bögft anfodend. Hr. BicesDirettor Schar 
domw bekundet frine Lräftige Zeichnung in einigen trefilichen 
Steilungen eined weiblichen Körpers. CDie Birdhauer s Wrbeis 
ten’ folgen ſpaͤter). Hr. Rektor Weitſch gab die Schlacht 
an der Fatzbach, bie burg, intereffante Einfachheit des Bors 
orundes anfpript; er voleubete einen Eichenwald, den fein 
Vater einft begann, und ben eine nah und mad immer beuts 
ticher werdende Stamm Durhligt ſehr inbepeffant macht. Kr, 
Prof. Latee zeigte in einer deutſchen Gegend feinen gebieges 
nen Fleiß. Ar. Prof, Shumann verfinnlichte in einem 
großen allegorifhen Birde, welches ſich fer ſchoͤn zu einem 
Saule für Feyerlichteiten des Vaterlandes eignen würde, bie 
zubmvolle Rücdtanft des Könige, Hr. Prof. Kuhbeil bes 
wies abermal® in mebrern architektoniſchen und landichaftlıs 
dien Gegeuiftänden fein Studium der Perſpektive. Dr. Prof. 
Diäbling gab in zweyen Delgemähtben, befonders aber ia 
dein einen: „Wettgefang * rühmliche Zeugniſſe für träftigs 
lleblichen Wusdrud. und wirkfame Auordnung. Kr. Prof. 
Freidhof Äberrafht mit zwey in Del gemablten Biumens 
ffücten, denen für die Purze Zeit, welche der Küuftler diesem 
ibm in der Ausäbung neuen, Kunſigzweige wibmeie, werth⸗ 
volles Bewuubern gebührt. Kr, Prof, Buhborn zeigt, nes 
ben feinen trefflihen Rupferftichs Blättern, eine Sepla⸗Zeich 
zung nor einem Thonrelief von Schadow, bie eime foldye 
Merderfhaft hat, daß fie noch auf wenige Schritte für ein 
Hautrelief gilt, und dem Künftler ben gerechten Ruhm vers 
niert. Hr. Prof. Hummel erinnert dur ein Monbigeins 
Bild, in dein swed Geſtalten vor einem, von Raternenlicht bes 
Teuchteten, Heiligrubilde Enien, freundiig am fein größeres 
Berk: Die Audaͤcht auf dem Kreuzberg bey Toͤpliz. Kr. 
Botrer beurkundet durch mehrere urue Blumen: und Frucht⸗ 
ſfäde, daß er fih den Altern außgezeidmetfien Käufttern fels 
nes Fachs anreiben darf; er verfachte fih auch mit vielem 
Sir im der Darfielung von Wildpret. Hr. Gerbard v. 
Kügelgen in Dresden fanbte zwey Bruſibllder, ben heis 
Niaen Jobanues und die heilige Magbaleua, bie einen auges 
nehmen Eindrud geben, doch aber fruͤher gefebene Arbeiten 
dieſes Künftiers vordrängen Der geniale Friedrich in 
Dresden will ung auch dur brey Peine laudſchaftliche Bil⸗ 
der die ergreifende Wirfung ber fonftigen nit ranben; cin 
beſcneiter Tannenwalb trifft mom am beften, alle aber ers 
feinen noch gar zu unvollendet, Bon dem verftorbenen Graff 
in „Jfftand ald Pyomalion” fihrbar, ein fchon ziemlich 
altes Bid mit dem lebendigen Pinſel des Künſtlers außgeführt, 
Hr. Karl Rorbe gab ben Catwurf zu einem Delgemäpide 
„das Weintefefeft im Mittelaiter, der fih durch Gedanken: 
füne autzeichnet. Cine Winter:Laubfhaft, in welcher Möns 
Gr eiven Todten über ſchmale zerbrechliche Stege tragen, 
mahnt au Friedrichs feübere Landſchaften. Hr, Kerning 
in Dreddem mablte einen Vorpoſten, In dem bie Tauernde 
Hufmertfamfeit gut ausgedruckt if. Hr. Morig Ret ſch fanbte 
einen angenehm Präftigen Batchus, der anf einem Leoparden 
ſclaft und einen Enrinus mit einem recht kindlichen Kinde. 
Der Chriſtus feroft ift ein wenig manlerirt — eintönig. Kr. 
Wulhelm Schadow belehrt uns Über feine Wortfchritte im 
Rom durch ein Bilo: Jeſeph Im Gefaͤuguiſſe. Altdeutſche 
Kraftfülle and achtungwerthes Erubium fpringen uͤberall bers 
vor; bie Geftalt des Jofeph allein erſcheint noch unfertig, Nr. 


—— nn nn — —— —— —— — — —— nn nn — — — — 


Beit in Nom lieferte eine treffliche Movie des Heiflgen Mir 
chael nah Pletro Perugine, — Die fortfegende Hafııı 
nätftens, 
Paris, 30. DM. 181 

(Flinders Entderungen. Ja von eben inne 
68Nen Hefte der Annales des Voyages erfhatiet der Gerandger 
bet, Or. Malteprum, dem unfdmaft verftorbenen engliiäen 
Seefahrer Flinders, etwas ſpät, die Ehre zurdd,-die in 
als Entdeter eines Teiles der Küften Neuhollands gebühtie, 
die man ibm aber während der Negierung Bonaparte iu 
Frautreich geraubt hatte. Er wurde im Jahre ı80ı mit 
den devden G:biffen the Purpoise und Ihe Investigstor abs 
geſchidt, um die mittägligen, dulchen mad mörbligen Kür 
ften Neubollands zu unterfuchen. Obſchon er adt Monate 
fpäter aus Garopa abfegelte, als der franzdfifche Kapitän Banı 
din, fo kam er ibm bog zuvor, befuchte ſchon im Deyembr 
1801 bie Jufein St, Francois und Gt. Pierre, umfegeite dab 
Kap Cataſtrophe, unterfuchte zwey große Meerbufen, bie ı 
Great umd Kıltle Tarot nannte, und entdecke die große Jatıl 
ber Ranguras; nahdem er nun feine Entdedungen meikas 
beendigt hatte, fo begegnete er am 8. Aprif 1802 umter dem 
137R gg Meridian, oͤſtlich von Paris, dem Kapitän Baudia 
und ſca ieb in dem Sauffsbuche deſſelben einen ziemlich umfländ 
lichen Bericht Äber die Entdeckungen ein, die er erſt eben ge 
macht hatte, Allein die frangdfifche Erpebition tbat bey Ihr 
rer Ruͤckuuſt gegen das Puplitam, als ob fie feihfl bie Gut 
beduugen geinaht bätte. Den Küfen, Buchten uud Jalelt 
wurden feanzoͤſiſche Namen gegeben, als; Terre Napoleon, 
Golfe Josephine, ile Decres. In ber Meifebefchreitung it 
Hru. Perons wurde von Finder s feine Erwaͤhnung geibus, 
foudern Wied Fam auf Remırang der franzdiifgen Serfahre 
Sichtbar hatte Bouaparte be Abit. fin das. Cigentham 
der ron feinen Scefahrern befuchten Ränder beyzumefien. Died 
nennt Kr: Maltebrun nun ein Plagint national. Ün 
noch größere Schuld lud Fraufreich aber auf ſich durch had um 
barınberzige Berfahren gegen ben englifchen Gerfahrer, all @ 
im Jäbre 1803 nach einem Ghifforuche anf deu Koralıntlist 
pen gegen le de Prauce verfdhlagen, und dort wie ein Me 
fethäter ins Gefängniß geworfen wurde. obſchon die Englin 
ber der Baudin'ſchen Erpebition bie größte Teutſeligkelt dr 
wiefen hatten, Nur die Eroberung von ile de France 
feine Randefente verfhaffte ibm die Freyheit wieder, Ads 
feime Geftfdheit batte in ber harten Gefangenſchaft fehr ar 
Utten; und es blieben ibm nur fo viel Kräfte übrig, iR 
feine Reifebefchreibung vollenden und ben Dru berfelben bei 
forgen konnte. Kaum war fie fertig, fo farb er. Die ram 
zoͤiſche Regierung hatte ſich vermuthlich geſchmeichelt, fir würr 
be ivım zuvorfommen, und hatte [bon einem Theil ihrer Irre 
bitions@efchichte beramsgegeben. Allein es’ eutftand rin Str 
wiſchen den beyden Mininerien, welche bie Koften bayı br 
ſtreiten follten. Dadurch gerieth das Merk im Gtoden, mal 
nun ift Flinders Meife erfehlenen ! ‚ D. 





Logogripp. 
Ohzne mich könnt Ihr nıcht leben; 
.„ Sebem web, ber kurz mi bat! — 
Doch mir N flatt M gegeben! 
Baubrifo fan id mich erheben 
Zu der ſchoͤnſten Mufenfadt, 





Auflöfung der Loge zriphen in Mr. art. 
Schuld, Sufld, Onero, Nare, ero. 








Beylage: InteligengBlart Nro. 16. 











Nro. 278. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Montag, ar. November, 1814. 





IH will hinaus in’s Freye, Weite, Blaue, 
Will Gottes Welt im Reiz des Wechſels ſeh'n. 


K. Lappe. 





Amerlkaulſche Entdeckungreiſe nach dem 
Urfprunge des Fluſſes Miſſouri. 


Sobald Louiſigna im Jabre 1803 dem vereinigten nord⸗ 
ameritaniſchen Staaten einverleibt war, dachte bie Regle⸗ 
rung ber Letztern daran, die neuerworbene Provinz genan 
kennen zu lernen, damit fie Kolonien hinſchicken, und eis 
nen Handels, Verkehr eröffnen könnte, Der Lieutenant 
Drfe wurde deswegen zwey Mal im Jahr 1305 und 1806 
ausgeſandt; aber die wiwtigite Cutdetungs@rpedition ließ 
die Megierung unter dem Befehl der Kapitaine Lewis und 
Clarke vornehmen. Sie wurden angewieien, den Fluß 
IRiffouri von dba, wo er in den Mitfiifippi fit, bis an 
feinen Uriprung zu erforihen, von dort auf dem kürzeſten 
Wege Über die Bebirge zu reifen, und dann auf dem erfien 
ſchiffbaren Gewaͤſſer bis an die Küfte des großen Dreans 
oder Süudmeers zu dringen. Dieſe Meifegefellihaft trat 
in den Wtifouri am 14. Map 1804, und (hing am erjten 
Movember deifelben Jahres ihr Winterquartier im Lande 
der mandluiſchen Indianer auf, nachdem fie ihrer Ned: 
nung ‚u Folge 1609 Meilen zurüdgelegt hatten, Ste 
(hiffte fib abermals ein, am 5. April 1805, und erreichte 
am 18. Auguſt den Punkt, bis wohin der Miſſourt ſchiff⸗ 

bar war, und welder über dreptanfend Meilen von der 
Yruudung entfernt if. Hier veridaffte fie ſich Pferde, 
reiste über die dazwiſchen liegende Bergreibe, eine Strede 
von mebr ale ſechzig Meilen, nnd Fam an einem fdiffbaren 
Fluß, welchen fie auf Naben bis an ben großen Strom 
Columbia hinabſuhr. Diefen erreigte fie am 15. Novems 


ber. Den Winter brachte fie unter den Indianern, an 
ber Kuͤſte des großen Dceans, zu. Am 27. März 1806 
trat fie ihre Ruͤckreiſe an, und errelchte @t. Louis am fols 
genden 235. Eeptember, nahbem fie, ibrer Nednung zu 
Folge, an 9000 Meilen zurüdgelegt hatte. Die Beichreis 
bung dleſer Meife Ift unter folgendem Titel eridienen, und 
in London nadbgedrudt worden: Travels to ihe source of 
the Missruri River, and across Ihe American Continent, 
to ıhe Pacihe Ocean. Performed in the years 1804. 1805 
and 1806. By Captsins Lewis and Clarke, (ben Longs 
man und Gomp, in London). Erlide Auszüge werden 
dad Intereffe dieſes Werls bewelſen. 


Am Fluſſe Oſage wohnt ein Stamm von Wilden, die 
ihren Namen entweder von demielben erhalten, ober den 
Fluß von fib fo benannt haben, Indeſſen ſchelnt ihr jehts 
ner Name durch die franzdfiihen Kaufleute entitanden zu 
fepn, well fie unter fi felbft und bep ihren Nachbarn im: 
mer die Waſbbashas beiden, Ihre Stärke beläuft fi auf 
12 bis 1300 Arleger, welde in deey Stämme getheilt find, 
nämlich die großen Dfages von etiva 500 Kriegern, die in 
einem Dorfe am mittaͤglichen Ufer bes Fluſſes wohnen, die 
fleinen Ofages, etwa balb fo viel, die ſechs Meilen von 
ihnen eine Niederlafung baben, nnd die Arkanſaws, eine 
Kolonie von Oſages, welde etwa 600 Krieger zählen; 
diefe trennten fib von jienen vor etlichen Jahren, uns 
ter dem Befebl eines Haduptlings, der Groffuß genannt, 
und liefen fib am Fluſſe Vermilllon, einem Arme des 
Arkanſaw, nieder, Ihrer Grftalt nad gehören die Dfages 
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unter die größten und wohlgebauteſten Indianer, und ſol⸗ 
len treffliche frlegeriiche Talente beſitzen; weil fie aber in 
Dörfern wohnen, und es im Aderban ziemlih weit ges 
bracht haben, fo feinen fie weniger zum Arlege geneigt, 
als ihre udrdligen Nachbarn, denen der Gebrauch gejogner 
Buͤchſen eine große Ucberlegenheit gewährt. Unter den 
Eonverbarkeiten dieſes Volls ift Die merfmärbigfte bie 
Veberlieferung, welde ihren Uriprung betrifft. Nach dem 
allgemeinen Glauben war der Begründer ihrer Nation eine 
Schnecke, welde an den Ufern des Dfage rubig lebte, bis 
eine große Ueberihmemmung fie an den Miffouri bimabs 
führte, und fie dort am Ufer blosgeftellt lief. Eudllch 
reifte die Shnede dur die Sonnenpise zu einem Manne; 
indeffen hatte er durch die Weränderung feiner Natur nicht 
auch feinen urfpränglihen Aufenthalt am Dfage vergeffen, 
nad welchem er fi fogleih aufmachte. Er empfand unter: 
wegs bald Hunger und Muͤdigkeit, aber zum Glüd ers 
ſchien der große Geift, welder ibm Bogen und Pfeil gab, 
und ihm zeigte, wie er Wild tödten und zur Spelfe zw 
bereiten, deszleichen mit der Haut deſſelben ſich bededen 
Bonne, Nun vollendete er feine Relſe nah feinem vorigen 
Wodnorte; do, als er ſich eben dem Fluſſe näbern wollte, 
begegnete ihm ein Biber, welder hochmüthig fragte, wer 
er ſey, und wer ihn bevolmädtigt, ihn, den Biber, in 
ſelnem Beſitzthume zu flören? Der Dfage gab zur Aut⸗ 
wort: der Fluß gehöre ihm zu, weil er ehemals an deſſen 
Ufern gewohnt, habe, Judem fie ſich fo ftritten, kam die 
Tochter des Bibers, und legte bey Ihrem Vater eine Bitte 
für bieten jungen Fremden ein. Es wurde vorgefchlagen, 
baf der Dfage den jungen Biber heiratben, und mit deifen 
Familie den Fluß zugleich befigen folte. Der Dfage wils 
ligte ein, und and diejer glüädlihen Vereinigung entiprang 
bald die Nation der Waſhbashas oder der Dfages, welche 
feit der Zeit Immer eine fromme Ehrerbietung für ihre 
Moreltern gebegt, und den Biber niemals gejagt haben, 
weil fie durch die Erlegung dieſes Thiers einen Bruber 
ber Oſages getödter haben würden. Seitdem indeifen 
neuerdings der Handel mir den Welfen den Biberfellen 
einen größern Werth erthellt bat, iſt die Heiligkeit diefer 
mütterlihen Verwandten fihtbar vermindert, und die ars 
men Thiere haben bepnahe alle Anverwandtſchaft⸗Rechte 
verloren, . 
Unfer Lager legt etwa drey Meilen norböflih von 
dem alten Dorfe Maha, umd befindet fih im 42° 13° 4⸗ 
M. B. Wie man und erzählt bat, fo find die Wirkungen 
der Pocken auf diefe Nation ſchrecklich geweſen; e# ift nicht 
befannt, wie fie derfelben mitgerheilt wurden, vermutbs 
Id aber geſchah ed durch etliche Arleger. Sie waren ein 
fedr maͤchtiges und krlegerlſches Voll geweſen; als fie aber 
faden, daß ihre Stärke einer Krankheit unterliegen muſſ⸗ 
te, welcher fie nicht widerſtehen fonnten, fo ftieg ihre Wuth 
aufs Aeußerſte; fie verbrannten ihre Dorf, und Wiele von 


ihnen braten ihre Weiber und Kinder mm, damit fi 
fein fo grauiames Uebel befallen, und damit fie Mir zu 
fammen in ein befferes Land geben möchten, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


aweygefpräde in Parts, 


Su Fragmenten 


3 

Franzofe. Was fagen Sie zu unfern Garricatures 
über ihre Landsleute? Finden Sie diefelben nicht in hoden 
Grade treffend? 

®ngländer Wir erkennen uns darin, und welt 
Frauen wiffen Cuch Dank, daß Ihr ihren deſcheldenen Rei 
zen Gerechtigkeit widerfabren lafft. 

F. Ihren Meizen? Sie haben wol Brazie im Gefiäkt, 
aber Im Ihrer Haltung, Im ihrem Anzuge fuhr man it 
vergebens. Sagen Sie mir doch um's Himmeldwilen, 
nad melden Diodellen haben Sie ihre Kleider zugeisalt 
ten? Sie kennen Die Schöpfungen des griedifgen Mei 
feld, Statuen, Bafen, Basreliefs — da finden Ele Ne 
Vorbilder der frauzoͤſiſhen Frauen, Aber ſuchen Ele mi 
darin einmal Engländerinnen! 

E. Wir wollen fie nun einmal nicht anders, und ii 
find wir, denen fie gefallen müſſen. 

F. Sehen Sie nur unfre Franzdfinnen an; folte ma 
niar fhmören, Dianens leihte Nomphen , die fpleimdrı 
Dreaden,, die nedifden Dryaden, ja die @rayien ji 
hätten fib aus dem Olymp zu und berabgeientt? 

E. Ganz wohl für Cuch; aber uns, die mir Hark 
frauen wollen, wäre wenig mit Npmpden gedient, diem 
Hunden die Büfde durhritten, wenn fie das Defhd 
braten follten; au brauden wir feine Dryaden, denn Di 
find in Gefahr, Faune anf ihrem Wege zu finden; m 
Stazlen taugen vollends nicht für ums, da dep ihrem Ic 
tigen Koſtuͤme unſte Fabriten ſchlecht beftehen würden. 

F. Der Weiber erfte Pflicht iſt zu gefallen; und dit 
erfüllen unfre Sranyöfinnen treulig, Wenn Sie da 
zweifeln, fo fehen Sie nur die drep Gultaninnen, et 
die Garavane von Ealro an, 

@. Habe gefehen, und mic oft vermundert, mie M 
Franzoien bey Eurem gerühmten Gefuͤhl fürs Schidiitt, 
auf Euren eignen Bühnen und In Gegenwart fo vet 
Fremden, die Palaıe Euern Welbern fo mir nichts M 
nichts zuerfennen möget, Mein Gott, lafft dog daräkt 
die Fremden enticheiden, oder fepd Euren Kronen dei mid 
lichen Geſchlechtes länger getrem, wenn Ihr molt, Di 
man Euch über diefen Puntt unbedingt glauben fol. 

F. Wo finden Sie das Weib mehr als in Franfreid 
dazu gemacht, die Freundiun des Mannes Im jedem Ei 
ne des Wortes zu ſeyn? Ben und gebt fie im ale ſein 
Anſichten ein; thellt feine Entwürfe wie feine Unltihal 
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tungen, und ſcheut feine Schritte, feine Opfer, um Ihm 
das vorgefegte Biel in ber politiſhen Welt erreihen zu 
helfen. Und das Alles mit einer Leichtiglelt und Anmuth, 
die das Beſchwerliche und Alltaͤgliche Im Leben mit einem 
poetiſchen Schleyer verhält; ihr leichter Sinn lift Euch 
nirgends Anftrengung fühlbar werden; fie glaubt und macht 
glauben, es könne nun einmal nit anders fepn. Uber, 
mas fage ich: leiter Einn! Eine Franzdfinn, die liebt, 
überlommt mit der Liebe auch Charakter, 

@, Ganz wohl, Charalter, und jo viel Charakter, 
daß fie alle bie Schraufen, welde Natur und die bürgers 
liche Geſellſchaft den Frauen geſetzt, ale ihrer unmärdig 
eintelßen, und auf gleiche Rechte mir dem Maune Auſpruch 
machen. Sie ſprachen von den Vorzuͤgen einer Franzoͤſtun 
als Freundinn; erlauben Sie, daß ih von denen einer 
Engländerinn als Hausfrau fprede. Bep uns glaubt das 
Meib feine Bahn erft zu beginnen, wenn es fie bep 
Eu für vollendet hält; mit der Ehe naͤmlich. 
Und melde feltge Einförmigkeit, welch files Glüd bereis 
tet ein engliſches Weib ihrem Batten! Weir entfernt, für 
ihn oͤffeutliche Schritte zu machen, verbirgt fie ſich felbft 
vor den Fremden, die fein Haus beſuchen, ober fpricht 
nur mit duferfter Surücdhaltung mit ihnen. Ganz mit 
der Pilegeibres Batten und ihrer Kinder befdftigt, lennt 
fie tein anderes Merguägen, als feine Zufriedenheit; ers 
ſcheint oͤffentlich nur an feiner Seite; erwartet Ihn mit 
ber ftillften Ergebung, wenn er die Ubende bey Schmaͤn⸗ 
fen zubringt; fommt mit Aufmerkſamkelt und Sauftr 
muth — — — 

F. Hilf Himmel! Wie viele Tugenden! Jetzt wuns 
dert's mich nicht mehr, wenn der Selbſtmord in England 
fo häufig IN! — Aber eine ſchoͤne Tugend, die, von aller 
Verſuchung fern, beftändig zwifhen vier Mauern einge: 
kettert fit! Wo nur ein Begenftand ba ift, fällt bie 
Wahl nicht ſchwer. Gebt aber einmal euren Welbern die 
Srepbeit, die wir den unirigen zugefteben, und dann wols 
len wir urtbellen, Seneka fagte: das ſchoͤnſte Schau⸗ 
fpiel für Götter wäre ein tugendhafter Mann im Kampfe 
mit dem Ungläd; ic aber behaupte: es fep ein ſchoöͤnes 
Welb im Kanıpfe mir Verfuhungen aller Art, Genen 
lohnt der Berfall der Bürger, diefe darfihren Lohn nur im 
riguen Bemufftiepn ſuchen. Laſſt daber immer uniern 
Weibern die Krone, die fie verdienen; wenn die Turigen 
pen glißen, Ihr wäret längft von eurem Spileen ge 
eilt, — — — Der Franzofe würde noch länger fortge: 
prochen haben, hätte er nicht bemerkt, daß fein Gegner 
— bereits verfäwanden war. 





Der neue Lehrer. 
zom Stol, von Poelie, von Drama fpriht der Mann 
so meifterhaft, daß ihm kein Hörer lefen kann, 


Der einfame Weite. 
Der Weife Tann nah ebrenvolem Schimmer 
Bon Hof verbannt, ja, dürftig ſeyn; 
Doch groß und ehrfurdtwedend bleibt er Immer, 
So treten wir in öde Tempelträmmer 


Noch mit Gefühl der Andacht ein, Hs. 
Die gedfnete Thür. 

Presideo foribus celi, cum mitibkus Horis, 

Et redit officio Jupiter itque meo; 

Inde vocor Janus. Ovı. 


Zwey der ausgezeihnetften Männer, die das Jahr 
1729 ber Welt ſcentte, Goͤttingens Heyne und Hams 
burgs Neimarns, hatten außer manchem andern Ders 
gleigungpunfte auch die Art und Weiſe mir einander ges 
mein, wie fie ohne Unterbrewung Ihrer Gew 
f&äfte am der Unterhaltung ibrer Familien Theil nah⸗ 
men. Bon Hepme erzählt fein Schwiegerfohn Heeren, 
in feinem Leben *): „‚Worzüglibe Freunde machten Ibm, 
feltdem die Familie von Blumenbach und bie feiner 
zweyten Battinn herangewachſen, und nod meiſt im elters 
lihen Haufe zufammen war, Meine bänslihe Konzerte, 
die mit Hülfe von ein Paar Freunden in einem Zimmer 
neben dem feinigen veranftalter wurden. Gr bileb dann 
an felnem Schreibtiſch, (die Gefhafte durften darunter 
nit leiden), und hörte, ohne geftört zw werden, zu, 
mit balb geöffneter Ehär. Kam dann etwas, das ihn des 
fonders auſprach, etwa ein Gefang, ein Chor, fo trat er 
berein, fiätbar erbeitert, und blieb wol felbft bis ganz 
ju Ende. Von Reimarus lefen wir in dem ihn und 
feine vielfeitige Wirkfamteit ſchildernden Auflage in ber 
Beplage zur allgemeinen Zeitung Wro, 13, 
Yulp 18174: „Nichts war In der That erbeiternder, ger 
nußreiber, belebrender, als eine ſoiche Mbendverfamms 
lung am Theetifhe Im Kreife der Neimarud’ihen Fa 
milie. Während Bater Neimarus, im bequemen 
Haufgewand und mit der Pfeife, bald mir einfigt, bald in dem, 
auftofenden Zimmer Arzeneven zubereitet, aber quch von 
daher durch die geöffnete Thür den Faden des Geſprächs 
ferpält, und nicht felten feine Bejahung oder Verneinung 
mit vorgeftrettem Kopfe hereintuft, fikt fie, (feine Gat⸗ 
tinn), an der dampfenden Theemaihine, ihr zur Eeite 
die ebrwöärdige Eiife und einige jüngere Töchter, dies 
ſes Vaters und diefer Mutter würdig. Das Neueſte der 
Siteratur und Polttit wird bier vorgelejen, beſptochen, 
beurtheilt.” Solcher Thären Hüter zu ſeyn, dürfte 
ſelbſt der Portier des Olpmpus nit verſomaͤhen! 

J. K. Hd, 
——— ——— —— — — 
* S. 410. fa 
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Korreſpondenz⸗Nacrichten. 
Kopenhagen, 11. Öftober 1814. 

Mehrere neue ſchwediſche Original⸗Luſtſpiele führen einen 
- $ehr Moncwiinen Namen, 3. B. die boben Fornpreife, 
oder ter dumme Eigennutz; ferner, bad Branuntweinvers 
Bot, Gin andres Driginalskuflfpier if der fhbne Abend. ober 
das betrathſüchtige Frauenzimmer. — Folgende Ber 
merfung eines Reiſenden, melde ſich in dem Dagen einges 
rüct findet, und in der mandes Richtige iſt, bat ſowol von 
Geiten ber hiefiaen Aerzte als ber Theaterdirektien eine beftige 
MWiderlegung gefunden, mund wird, wenn fie einen Vertheidir 
ger findet, der Streitfucht unfrer Schriftfteler wicher auf eis 
ige Wechen Stoß gewähren. „Ebe Ih biefe Stadt verlaffe, 
wo im fo viele frobe Tage zugebracht babe, will ich verfuchen, 
dem Publikum durh die Mittbeilung folgender Bemertangen 
nuͤtzlich gu werben: Sch babe die Luft im Schaufpielbaufe, ſchon 
ehe viele Menſchen barin verfammelt waren, fo drückend und 
unandftchlig, und zwar nicht wegen ber Wärme, fondern we⸗ 
sen bed Mangeld an reiner Luft, ba das Haus den ganzen 
Sommer bindurch verſchloſſen war — arfunden, daß ich mi 
darnach erfunbigte, ch ed nicht bittweifen geluftet würde, im: 
bem man Senfler und Türen bey Ihbnem Wetter am allen 
Briten eröffnete, habe aber jept, wie vor einigen Jahren, vou 
ben Beykommenden bie Antwort erbalten. daß dies feit mebrern 
Jabren nicht ein einziges Mal ber Fall gewefen fey. Die 
Luft im Haufe IN nicht nur heiß, fondern, was taufendimal 
ſalimmer ift. von derſelben beflommenen und verborbenen Bes 
f&haffenbeit, wie in fehfechten Gefängniffen,. Einige erbalten 
davon Kopfweh, Andre fönnen fogar mit eiuiger Anlage dazu 
eu wirkitches Nervenfieber baburd erhalten, und Alle verlies 
ren vom Genuß ber oft gut aufgeführten Schanfpiele, Im eis 
ner foren Zuft wird bie Stimmung zum Raten vermindert, 
und die Etimmung gum Weinen erböbt, fo daß bies zu einer 
unrichtigen Beuribritung des Wertbt bes komiſchen und tragis 
fen Schaufpield beytragen kanun. Daß bie Parauett» und Le⸗ 
genthären beyin Eins und Andgange ber Zuſchauer nebfinet 
werden, in nit binreihend, befonders ba man weiß, welder 
Enft man in ber Vorſſube anf ber einen Seite des Parterre bes 
orguet; dies hat brog bie Wirfang, daß nicht Viele in Unmacht 
fallen „ oder foalrich auf der Stelle fierben, — 

+ Das blaſſe nud kraͤukliche Autfeben ber Fintwohner von 
Kopenhagen rübrt nicht fo fehr von Lebensweiſe und Aline 
ber, (melkes bier beſſer wie in England ift, wo bie Meiften 
febr friſch und derb ausſeben,) old vieimehr von dem Mangel 
an Neintichteit auf verſchiednen Straßen, von ben beſonders 
In biefes Jahreszeit Äbelrledienden Rinnufleinen und ber feltnen 
und unvellfommenen Reinigung und Lüftung einiger Käufer 
und ihrer Wiebengebäube, fo wie von einem, fchon feit 50 Jah⸗ 
ren, unglaublichen, vollfommenen Mangel an guteu Einrich⸗ 
tungen zu warmen und Falten Baͤdern und der bon Vielen vers 
fänmten perſonlichen Reinlichkeit, kurz von der Unreintichfelt 
der ben Körper zunaͤchſt umgebenden Atmoſphaͤre. Schlechtes 
Waſſer nebſt feinew Folgen in deu daraus bereiteten Krintiwaas 
ren, wie 1.8. die Chotolade, welche in vielen Eanbitorenen 
in gar nice oder fchlecht verginntem Kupfergeraͤth gekocht und 
aufbewahrt wird, oͤffeutliche Feilbletung von unreifen ober 
verdorbeuen Früchten haben viele Rranfheiten gur Folge. Die 
Folgen biefer Urſachen gu Krankheiten würden fip bier noch 
weit furchtbarer geigen, wenu man nicht viel fpazieren ginge, 
befcubers außerhalb der Stadt, and wenn Kopenhagen nicht 
fo quite Aerzte und Verpfirgung-Anfalten befäße, welche zum 
Theil wieder das erfeßen. mas an guten Auſtalten zur Bors 
beugung von Krankheiten febit. Kann ih mit dieſen wenigen 
Erinnerungen, wozu id, wenn ich därfte, fiber mit sielem 
runde noch mebrere binzuffigen ebunte — wiewol nicht fo 
viele, als biejenigen, bie beffere aub Öftere Gelegenheit has 


ben, ale haͤuelidden Verbäftniffe zu beobachten — Fann id wit 
ihnen gem Nuthen der Einwohner von Ropenbagen beptragen, 
fo babe ich dadurch meine perfbuliche Werbindlichfeit grorm 
Viele abgeflattet, Ich vermuthe mit, daß biefe in guter 
Meiunng mitgetbeilten Bemerkungen zn einem Federtrieg Bers 
anlafjung geben können, aber im biefem Kalle überlaffe ig bie 
Fuͤhrung ıneiner Gadıe dein aufgetlaͤrten Publikum von Ropen: 
baneu ſelbſt, deun es iſt eigentlich feine eigne. und wenn mar 
diefe Zeiten Tiedt, bin ip ſchon fern von Dänemarf, wohin 
ich wehrfheinfi nicht fo balb gurädtebre. — Ein Reifender, 

Der Theater Infpefteur, Kapitaͤn Schneiber, wiberlegt 
bie Behauptung, daß das Theater nicht gefüftet werde, und 
ein Ungenannter, vermntblih ein Arzt, die andern Beſcht⸗ 
diaungen, Letzterer bemerft: Was bffentlidhe Babes Anfalten 
betrifft, welche Einrichtung man bier lange gewünfät bat, 
fo bient zur gefälligen Nachricht. daß verſchiedne Diänner Oxie 
ich glanbe, drey an der Zahl) vorfängft Befehl erbaften baten, 
mit Vorſchlaͤgen In biefer Rackſicht einyufommen, und fo mir 
biefer Mangel unter aänfligesn Eonfuufturen gehoben ſeyn. — 

Die Unieenehmung bes Buehbändlers Steen, einen Lofer 
faal ihr die beſſen neueſten Werte, Bıltter und Zeit ſchrifttu 
in bänifcher. ſchwebiſcher, deutſcher, eug'iſcher und frauıkfis 
ſcher Sprache mt den bazu gehbrigen Charten, Wörtersüs 
Kern und in Verbindung mit einem Kaffeehauſe anzulegen, 
bat guten Fortgang, wenn eine folde Einrichtung auch ales 
nicht die Ausdehuung und Bellfommenbeit der aͤhnlichen Eins 
richtungen, bie mit ber Hamdurger Bbrfenballe verbunden 
find. erbalten kann. — 

Prof, Ddin Morffs Jonrmar entbätt einen Auffap Über 
bie verfnietnen Urten der Hinrichtung in vorigen Zeiten. Die 
fprectimye Urt, einen Verbrecher an cin wildes Vferb zu Eiar 
deu, und dies hierauf durch Bafb und Dora im vollen Sprus— 
ge zu teeiben, wnrde befanntiich (chen vor Karls bed Orm 
Ben Zeiten von Örunebilb ober Brunchaut, ber befamss 
ten racblofen Foͤniglun von Frankreich, bie fin rübmte. Toms 
ter, Enweller, Mutter, Gattinn, Pilegemutter und Sreß⸗ 
mutter von Rönigen zu ſeyu, ausgeübt. Diefe beſondre Dias 
richtung ift durch bie Unterfuchunga ihres Grabes im St, Mar: 
tin» Kloſter tm Herbſte 1632 benätigt worden. alfo 1090 
Joahre nam ihrem Tade. Man fand in dieſem Brabe bie Ale 
ihrer Gebeine and bad Hab eines Sperus, ben man bamald 
in der Seite der Pferde zu befefligen pflegte, welche man is 
ſolchen Erefntionen brauchte, um fie noch mwäthenber zu mer 
Wen, Die Strafe des Mänernd wurde ſchon 594 in Paris von 
Fredegunde, Rö.igs Ehitderihs I Grmabltun. aufgeltt. 
Sie ließ viele Perſonen ihres eignen Gefcbiehts biefen ſchred⸗ 
lichen Tod unter dem Vorwande fterben. baß fie Thierri, ben 
Sohn Shilderichs II, bes Lebens burb Zauberfünfe ber 
raubt hätten. — Helene Giflett, eine Tochter bed Fönigs 
liden Schioßuogts zu Bourg en Breffe, Pierre Gillett, 
ward im Anſauge des 17ten Jabrhunderts überwiefen, beim 
lich eine Geburt abgetrieben zu baden, Das Parlament ven 
Dijon verartbeilte fie zum Enthaupten, aber ein ungefchidter 
Scharſrichter Dies fie in bie finfe Gtuiter, und gab ihr bey 
dem zwerten Hiebe nur eine leichte Berwundung. Da br 
zweyte Fehler ben Unwillen des Volta erregte, fo fab er ſic 
gezwungen, fein Werk gu verlaffen, Die Braun bes Scherf 
richters, welche Die Ungefitttichteit ihred Mannes wicher gut 
maden wolte, bemühte fi. Helene Gillett gu erdroffels; 
aber auch Died wollte Frinedwegs gelingen, Man tmurbe bat 
Bott noch unmwilliger, und erregte einen Aufſltand; Jeder ber 
waffnete fib mit Steinen, und warf fie auf ben Büttel und 
feine Frau; mit Mäbe enttamen fir bem Steinigen bur Bir 
Flucht. Helene, bie nob gang am Reben war. wurbe jü 
einem Chirargus geführt, dem der Magiftrat erlaubte, fie zu 
verbinden, und ber König begmabigte fie glei darauf. — 





Nro. 279. . 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Dienftag, 22 November, ı8T4 





Von dem Auslande, Deut ſche, dad Tanz des Liedes 
Klagend entbebrt, lernet gan, was es if, 

Dem Viele von euch, wie Athen 

Ihm au horchte, noch fo taub find, 


Bitte um ein deutfches Spradgeriht an 
bie, In Wien verfammelten, erhabenen 
Monarchen. 





Die Ihr, als Erdengoͤtter nun verfammelt 

Fe Bien, Europa, Deutfbland new gefaltet, 

nd für Fabrbunderte der Voͤlter Shidfal, 

be Wohl und Web’ beichließer, — darf fib zu Euch 

te Stimme eines nit beruffnen Deutiben 
Erbeben, Euer Wobltbun Deutfhlandse Sprache 
Erbitten? — a fie darfs. Wohlthun iſt Euer 
Beruf, iſt Luft und Freud’ Euch Hocerhab'nen! 
Wer Gutes bittet, und mit gutem Herzen, 
Wird, wer er jep, gebört, 


Die deutfbe Sprache, bisber fib und Ihren 

Schriftſtellern überlaffen, bat mit eig’ner 
Kraft fo ſich aufgeibmwungen,, daß den Mang ihe 
Die andern nicht beftreiten. Auerkannt ift 

br Reichthum, ihre Bildſamkeit, ibe Weſen, 

em ernfien Manne, Denter, Forſcher, Medner, 
So wie dem Sartaefühl, dem Witz, der Laune 
Und der Gejfelligteit fo willig dienend, 
Durch eig’ne Kraft, von maͤcht'gem Schuß verlaffen, 
Seht, bat der deutihen Voller frepes Leben 
&ie überlebt, ja den von Deutſchlands Böltern 
Schon flieb’nden Geift zurüd gerufen, Einheit 
Und Kraftverein den Langgetrenuten wieder 
Gegeben, bat der Deutiden AN in Eine 
Kamilie vereint, daß Für und Diener, 
Gelehrte, Krieger, Bürger Eines Siunes 
Die Somach getligt, gefiegt, gewonnen baben. 
Mitftreiterinn war fie, und lang ſchon tapf’re 
Zriumpbtereiterinn. Wer eines Kranzes 
Sit wärdiger ald fie, die Unbefiegte ? 


Klopftod, 





Die in.der Unglädzeit der zwey Jabrzebn’de 
Uns treu blieb, wie wir felbjt atht treu uns bifeben, 
Die Im Vertilgungskampf dem Feind getroget, 
Nie ihm was abgetreten, feinen Mißariff, 
Den wir gemacht, nicht Frevel mitverichuldet, 
Den Naden nie dem Job, bad Alle drüdte, 
Mir bat gebeugt, die, während Alles ſchllmmer 
Ward, rub’gen feiten Schritte entgegen 

Dem Biele der Vollendung kit gegangen, 

Die Mettung ihrem Wolfe ſtill bereitend, 

Die nun nab miterrung’ner Rettung alle 

Ihr angebör'ge Zungen frod aufbieret 

Zu eig’nem Lobe nicht, nein, nur zu Gottes 
Und feiner Helden, Stellvertreter Lobe. 


Woblan, wenn Ihr Merdienfte zu belohnen, 
Des Steges Früdte nah dem Untheil jedes 
Mitwirkenden gerecht zu tbeilen, Deutſchlands 
Wohl fer zu gründen, mie ja nicht zu zweifeln, 
Den fürſtlich /edlen Wien mit der Macht babt: 
So hat fürwadr auch unfre deutihe Sprache 
Von Euch was zu erwarten, und beſonders 
Bon Cuch, Megenten Deftreihs, Preußens, Bayerns 
Und Württembergs und andrer dentichen Länder, 
Beſcheiden ift die Birte. Thuet endlich 

Ar unire edle befiverdiente Sorache, 

as br für mandes Andre häufig thatet! 
Ruft Männer auf, die kundigſten und feinften, 
Sept lie in eine Hauptſtadt, auserfohren, 
Die Sprache, die vereinzelt diefer jener 

u pflegen ſuchte, nun vereint zu pflegen, 

n Eurem und der Wölfer Namen, Gebt fo 

em deutſchen Wölferbund ein Sprachgericht, fonft 
Ulabemie genannt, das, aus den Spredern 
Des Südens wie des Nordens recht gewaͤhlet, 
Das Streitige gehörig unterfuge, 
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Und nach dem Geiſt des Volls und felner Eprade, 
Nah ewigem Geieh ded Guten, Schoͤnen, 
Entibeidend und befriedigend beftimme. 
galt fo, was wir uns längft vergebens wuͤnſchten, 
Ein Ganzes von Geſetzen, recht zu reden, 
Und rebt zu f&reiden, aus der Sprade Tiefe 
Ste ſchoͤpfen und mwobl ordnen. Laſſet jene 
Sprachrichter alles Fremde, Eingeſchlich'ne 
Ausmerzen und mit deutihem Wortgebiide 
Erſetzen. Laſſt fie jähelib würd’ge Preiie 
Für deutſche Meifterwerte, wie für Fragen, 
Der Forfhung werth, ausfegen und eriheilen, 
So ein’ge Taufend Thaler, anfgewenber 
Don jedem größern Füärften Deutſchlands jährlid, 
Wie werden fie dem theuren Sprachſatz wuchern, 
Und mwabren uns das koftbare Gemeingut! 
Wie viel mir Wenigem If zu erreichen! 
Den deutihen Geift an deutides Wort zu binden, 
Mit ediem Wort den Belft au zu veredeln, 
Gemeinfinn fo, wo man Deutih ſpricht, zu beben, 
Dem Volkothum unter uns auch dadurd Leben 
Und neue Kraft, mehr edles Selbfivertrauen ; 
Dem Deutſchen, der fib nicht anu'g füblt, zu geben, 

ft etwas, ift der Sorg' und großen Uufwands 

er deutſchen Fürften werth. Ja, Deutſchlands Schutz⸗ 


geil, 
dn, der mit Mecht lang zürnte, wird es wahrlich 
Su fübnen helfen, und ibm Hell und Segen 
"Anfs New’ entloden, wenn das neue, bald nun 
Dur Wehr und Waffen, Recht, Geieh und Bündnif 
Schön bergeftellte Deutſchland aud für feine 
Urſprache dankbar forgt. — Ya, unbeachtet 

Kann fie im Math der hoͤchſten MWölterbirten 
Unmödglib bleiben. Nein, felbit Wlerander 

Und Albions Degent, fo nab’ und Deutihen 
Verwandt, und deutſcher Wölter an der Düna 

Und Leine Wäter, werden mitzuſchüͤtzen 

Die deutibe Sprade, die fie Tennen, ſchätzen, 

Mit Deutfchlands eig’nen Färften fi verbinden, 
Ausb fo das nie zuvor gefeb’ne,, ihrer 

So würb’ge Werk der Rettung ganz en 





Ameritantfche Entdedungreife nad dem 
Urfprunge bed Fluſſes Miffouri, 
(Bortfegung.) 

Die StoursYndianer. Wir machten und auf 
“eine Mede gefaft, bereiteten einige Geſchenke vor, und 
Heffen dann die Häuptlinge und Krieger holen, welde wir 
um 12 Ubr unter einer großen Elche empfiugen, bep wel; 
er die Flagge der vereinigten Staaten aufgepflanzt war. 
Der Kapitain Lewis hielt eine Rede, und gab ihnen den 
gewöhnlichen Math über ibr fünftiges Verhalten. Dann 
folgte unfre Wnertennung ihrer Hduptlinge. Diele bes 
ftand darin, daß wir dem Erften von ihnen eine Flagge, 
eine Schaumünze, ein Gertifitat und eine Schnur Wam— 
pum gaben; aud ſaenkten wir ihm einen Mod, womit 
wir ſolche Häupterigewöhnlich auszeichnen, naͤmlich eine 
reich mit Treffen defekte Uniform des ArtilerierKorps der 


vereinigten Staaten, mebft einem dreyedigen Hute und eis 
ner eothen Feder. Einem Undern ertheilten wir den Rang 
bed zwepten Hauptes, und nod Zmwepen ben Mang unters 
geordneter Häupter, "indem wir ihnen Medaillen verehr⸗ 
ten, und auch Tabak und Kleider gaben. Sodann rauds 
ten wir die FriedendsPfeife, und die Hänptlinge begabden 
fib in eine von ihren jungen Leuten aus Zweigen gemachte 
Laube, wo fie die Geſchenke unter einander vertbeilten, 
rauchten und afen, und bann beratbfclagten, was für 
eine Antwort fie uns morgen zu geben hätten. Die Jüns 
gern ihoffen mit Bogen und Pfellen nah einem Biele, und 
wir belohnten die beten Schüßen mit Korallen. Abends 
tanzten fie bis ziemlich fpät In die Nacht, während mir 


' Meier, Tabak, Schellen und mwollene Bänder unter fie 


aufwarfen, memit fie ſehr zufrieden waren. Ihre mufis 
kaliſchen Inſtrumente beftanden aus einer Trommel und 
auß einer Art von Heinem Sade, der von einer weißges 
gerbten Buͤffelhaut verfertigt, und worin Schrot oder Kies 
fel befindlid waren, an welden Sad fie einen Schopfen 
Haar gebunden hatten, Vier Mufitanten Mapperten auf 
diefe MWeife, und behelligten auch heute früp die Werfomms 
lung, ald Math gehalten wurde, 

Um 31. Auguſt. Nah dem Fruͤhſtuͤk verfammeiten 
fih die Haͤupter, und ſetzten fih Im Reihen. Jeder hatte 
eine änferft zierliche Friedens; Pfeife, deren Spike von Je⸗ 
dem nad dem Drte zu gehalten wurde, wo die Kupisaine 
Lewis und Elarte jigen follten. Sobald diefe gekom⸗ 
men waren, und fi geiept hatten, ftand das Oberhaupt 
auf, Sein indianiſcher Name iſt Weucha, (Wolutſcha), 
d. i. (hättle (oder drüde) die Hand; aber die Frangofen 
nennen ihn le liberateur, Er bielt eine Jemlich lange 
Mede, billigte, mas wir gelagt hatten, verſprach umfern 
Math zu befolgen, und fügte hinzu: j 

„Ib ſehe meines Ärofen Vaters bepde Söhne vor 
mir, Ihr fehr mid und die übrigen unirer Hdupter und 
Krieger. Wir find febr arm; wir haben weder Pulver, 
noch Kugeln, noch Meifer, und unfre Weiber und Kinder 
im Dorfe haben keine Kleider, Da meine Brüder mir eine 
Flagge und eine Schaumünze gegeben haben, fo mwänfdte 
ih, daß fie diefen armen Leuten Etwas geben, oder fie 
bier bleiben, und mit dem erften Boote, welches den Fluß 
berauf koͤmmt, bandeln laffen wollten. Ich will die Ober: 
bäupter der Pamnees und Mahas zufammenbringen, und 
unter ihnen Friede machen; ich kann dies viel beifer thun, 
als meines großen Vaters Söhne, denn man wird mie 
bereitwiliger anhören. Künftigen Frübling wid ich auch 
einige Häuptlinge in euer Land bringen; eber aber fann 
ih meine Heimath nicht verlaffen. Ich ging einmal zu 
ben Engländern, und fie gaben mir eine Shaumänze und 
etliche Aleidungftäde; als ich zu den ESpaniern fam, ſo 
gaben fie mir zwar eine Medaille, aber Nichts, wo⸗ 
rin Ich fie hätte aufheben fönnen; ihr aber gebt mir eine 
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Medaille und Kleider. Jedennoch find wirarm, und ic 
wollte, Brüder, ihr gäbt uns Etwas für unjre Squahs, 
(Weiber). 

Die Witterung im 47 Breitengrade, ben 8. Des 
cember. Der Thermometer wies auf zwölf Grade mnter o, 
das ift 42 Srade unter dem Gefrierpuntte; der Wind 
blies aus Nordweſten. Der Kapitaln Lewis ging mit 
15 Leuten aus, um Büffel zu jagen, von denen ſehr viele 
die Wieſen bis auf eine geoße Strede verdunkelten; fie 
famen nicht eber zuruͤck, ald bis es (dom finfter war, und 
hatten acht Büffel nebft einem Dammbirfc erlegt. Aber 
die Jagd war duferft ermüdend, weil fie einen Ummeg 
‚von mehr als fieben Meilen maben mufften; aub war 
es fo auferordentlich Falt, das bie Luft mit Heinen iss 
theilchen, die einem Nebel glichen, erfüllt war, und der 
Schnee meiftene ſechs bis act, ja zuweilen achtzehn Bol, 
tief lag, weswegen zwey von der Geſellſchaft fielen, und 
fi verlegten, Andre aber ihre Füße erfroren. 

Um 17. war dad MWerter kälter, als wir es bier em: 
pfunden hatten, denn der Thermometer ftand bey Sonnen; 
Aufgang 45 Grade unter o, und gegen acht Uhr fiel er bie 
auf den 47. Grad unter dem Gefrierpunft. 

Am 18. fand der Thermometer bey Sonnen⸗Aufgang 
auf dem 32, Grade unter o, Die Indianer hatten und 
geftern erſucht, heute mit ihnen zu jagen; aber die fieben 
Männer, welche wir ausſchleten, famen wegen der großen 
Kälte zuruͤck, welche im der vorigen Nacht fo ſcharf war, 
daß wirdie Schildwache alle halbe Stunden abloͤſen muſſten. 

Sandiürme Um ganzen 24. April webte der 
Wind fo ftark, daß wir nicht von ber Stelle reifen fonnten, 
ja, ob wir uns glei durd bo übereinander gelegte Zim⸗ 
merbölzer zu verwahren gefucht hatten, fo wurden doc 
viele Dinge in unjern Boͤten durd die Wellen benetzt. — 
Unfre Jaͤger gingen aus, und famen wieder mit vier Damm: 
birfhen, zwep Elennen und etlihen jungen Wölfen von 
der fleinern Art zurüd, Unfre ganze Reiſegeſellſchaft bat 
böfe Augen, welches vermutblid vom der ungebeuren Mens 
ge Sand fommt, der von den Sandbänten in jo großen 
Wolken bergetrieben wird, daß wir öfters das entgegen: 
gefegte Ufer nicht zu erbliden im Stande find. Dieier 
Sand iſt fo fein und leiht, daß er ganze Meilen welt 
wie eime dichte Rauchwolke im der Luft ſchwedt, und fo 
durbdringend, daß man Nichts davor verwahren fann, 


und wir ibn bey'm Eſſen, Trinken und Uthembolen bin: _ 


fig mir binunteribluden mäfen, Diefer Urſache legen wir 
auch die Unricrigteit einer von unfern Taſchen⸗Uhren bep, 
ungeachtet fie doppelte und genau paffende Gchäufe hat, 
denn wir können nicht den mindeiten Fehler in ibrem Raͤ— 
derwert entbeden, und doc geht fie niemals länger als 
einige Minuten. 

Weiffe Bären. Am 29. April braben wir früh 
mit mäßigem Winde auf, Der Kapitain Lewis, welder 


mit einen unfrer Jäger anf dem Lande war, ſtieß gezen 
acht Uhr auf zwey weiſſe Bären. Die Indianer hatten ung 
fürdterfige Nachtichten von der Stärke und Wildheit dies 
ſes Raubthiers gegeben; fie greifen es niemals anders 
an, als wenn fie ſechs bis acht Mann ſtark ind, und felbit 
dann werden fie oft dergeftalt Indie Flucht geſchlagen, daß 
fie Einen oder. Mehrere von ihrer Seſellſhaft im Sıihe 
laſſen muͤſſen. Da fie außer ihren Bogen und Pfeiten nur 
bie ſchlechten Flinfen haben, welche ihnen von den reifens 
don Handelsleuten gebracht werden, fo find fie genörhigr, 
dem Bären ſehr nahe zu geben; da man ihn aber nicht 
anders erlegen kann, old wenn man ihm durch den Kopf 
oder durch das Herz ſchießt, ſo bͤßen fie oft ihr Leben ein, 
wenn fie das Biel verfehlen. ‘Er fitebt nicht vor dem Mens 
(ben, fondern fallt ihn vielmehdt an, und er bat den Ins 
dianern einen folden Schrecken eingeiagt, daf die, weile 
ibn auffucben wollen, ſich erit-bemablen , und überhaupt 
alle die abergläubiigen Gebräuche verriiiten, die unter 
Ihnen gewöhnit& find, wenn fie mit ibren Nachbarn Arleg 
anfangen, ‚Die, melde wir Did jetzt geieben hatten, {dies 
nen nicht Luft zu haben, es mit uns aufzunehmen; aber 
obgleich ein geißteter Scharffoutze nur wenig zu fürdten 
bat, fo bleibt der weile Bär dea immer noch eim jbredits 
des Tier. Als fih dieſe Bepden näberten, fenerte der 
Sapitatn Lewis und der Jaͤger auf fie, und Geber vers 
wanderte einen Wären; einer von ibnen entflob, der andre 
‚ging auf den Kapisain los, nad feßte ibn fiebenzig bie 
act zig Ellen nach; da er aber ſtark verwundet war, ſo 
tonute er nicht fo geſchwind laufen, daß er den Kapis 
tain Lemwis.verbindert hätte, feime Büchfe wieder zu las 
den, melde er nochmals auf ibm feuerte, und eine dritte 
Kugel des Jägers ftredte ihm vollends zu Boden. Es war 
ein noch nicht völlig ausgewac ſenes Mänıcen, und wog 
etwa 300 Pfund. Die Beine find etwas länger, als die 
des ihmwarzen Baͤrs, und die Klauen und Hauzdbne tel 
erößer und länger. Die Hoden fipen and weit mebr vors 
wärts, und ihre Saͤckchen bängen zwed bis vier Zoll aus⸗ 
einander, da bingegen die des ſchwarzen Baͤrs weter bins 
ten zwiſchen den Schenteln und in Einem Sade, wie bey’m 
Hunde, hängen, Er it von gelblich drauner Farbe; die 
Augen find klein, ſchwarz und durhdringend. Die Wors 
derbeine find vorn mabe dep den Füßen gemöhniih fbmarz 

und die Haare find feiner, dicer und länger, ais die Dee 
—— gt re * Arge aub mürbender, 
und } € adurch au, daß ed eine 

verfehmergen kann, . ehe es ſtirbt. EIER 

(Die Fortfegung folgt.) 





Korrefpondenz:Nadhridten, 
’ Paris, 1. November. 

Eo wie bie Sachen jeut fleben, fo beberbergt eigentliy 
der Prinz von Eonbe das Deputirteus Korps, Der Gaal 
ſelbſt it wor ber fchönfle in ber Hanptftadt, — Das Licht fautt 
von oben binein, Ich hatte mir vortheilhaſtere Begriffe von 
dei: Deputirten gemacht; allein ich fand mid) getsiufcht, Id, 
wohnte ibren Beratbicdlagungen dreymal bev; aber Immer ſah 
ich die aroße MeGrbeit damit befchäftigt, Reden, beren Drus 
in fräbern Eigungen verortnet worden war, zu durchblättern, 
flatt dem Mebner, der gerade das Wort hatte, aufmertſam 
snzubdren, Wurde indeß ein Gegenſtand der Beratbfhlagung 
sur Stimmung gebracht, fo nahmen dieſelben Leſer daran Au⸗ 
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we, wie wenn fie davon ganz mnierrliftet geweſen wärs. 
Diet war namentlich ber Wall, al$ von ber Behandlung ber 
Cinigrirten and ber Rackgabe der nit verduherten Güter 

Die Rede war, Dieputirt'wirb bitr Figentfich nicht; benn nur 
wenige Mitglieder ſprechen aus dem Stegreif; die meiften 
Hatten fange und laugwierige Reden, in welchem fie wol ihre 
eigene Meinung dariegen. aber worin felten auf Berichtigung 
der in einer frübern Rede aufgefleliten Begriffe Raͤckſicht ger 
nommen wird. Der Mortrag ſelbſt IN ben den Meiſten fer 
nnangenebin; von Deflamation und Geſtikülatien iM gar nicht 
die Rede. Als in der Sigung vom 25. Dftober General Aut 
gier mit einer Wärme md Würde ſproch, fo’ erlaubte man 
ſich rin mirfeibiged Lächeln, Durbad hat ein ſehr widriges 
Organ; bingracıt find Latnez und Rayuomard vortrefflis 
de Medner, bie vernebimtidh; mit Mraft and vielem Anftand 
fprechen. Bey ben Beratbihtagungen Über bie migrirten bes 
mertte man in ber Verfomminng eine große Aengſtlichtelt, daß 
ja von keinem der Sprecher ben vorgeblimen Rechten ber 
jegigen Beliger zu nahe getreten werben inbchte. Ein Aus⸗ 
druck im ber Rede bes Ruters de la Rapoudeſede veranlaſſte 
einen Tumult in ber Verſammlang, und ohne bie würdige 
Haltung des Praͤſideuten, ber ‚bes Ritters Meinung zu theis 
ten ſchien, wäre ber Reduer Orduuns gerufen worden. 

“ 


Das Wort der Frau von Stacı: E⸗ gist bier Unyus 
friebne, aber man bemerkt feine Ungufriebenbeit ;— iſt buch⸗ 
ſtaͤblich wahr. 

Die Ungufriebnen finden fi meift unter den hier heimlich 
ſich aufbaftenden verabfchiedeten Militärs, welche dem wach ⸗ 
famen Auge ber Poligey, die fie bier uicht dulbet, zu eut ge⸗ 
hen wiſſen. 

Bu ben Unzufriednen gebbrt unftreitig der Sergeant im 
Juvaliden⸗Hauſe, welcher ben Fremden bie Bibliothek zeigt. 
Kaum tritt man in deu Saal, fo ruft er ſchon entgegen: 
„Bemerten Gie, meine Herren, baß bie Invaliden dem Auis 
fee Napoleon biefe fhöne Bibliothek verbanfen; bemerken 
'Eie, daß Er ze ih. welcher unfern Gnabengebalt am ein Ber 
trächtfiche® erbdbt hat; bemerken Sie, u. ſ. w. 

Bon den Fahnen und Standarten, melhbe in der Invali⸗ 
ben Kirche in zah leſer Menge aufgeſteilt waren. if nichte 
mehr zu fehen; fie wurden Burg vor dem Einmäri ber Al⸗ 
lurten alle verbrannt, 

Bon deu Runfifhägen, welde in Barisianfgetbürmt ma: 
ren, vermiſſt man faſt keinem; ed fehlen zwar im großen Mu— 
ſeum des Louvre einige Gemäbibe, weiche moch vor einigen 
Jahren dort aufgeſteilt waren ; allen fie find thelts anderwaͤrts 
aufgeſtellt, theils wurden fir nech auf Befehl der. Zwiſchen⸗ 
regleruug dem Öffentlichen Blicke entzogen. wie j. ®. das Ge⸗ 
mäbfde, welches einen perfifden Satrapen darſteut, bee auf 
Befehl bes Königd lebendig arfhbumden wird, Zeutered Ges 
maͤblde verfhwand aus der Gaierie, weil man in ber Phyſto—⸗ 
nomie bes Henfers bie auffalleubfie Aehufiggteit mit den er 
fidltszägen Bonaparte'd beimerfie. . 

Im Rriegss Minfeum (Musce d’ Artillerie) vermifft man 
dam Itatientfchen Dot, der beym leiſeſten Drud auf eine vers 
Borgene Feder ſich In drey Theile theilte. Bor einigen Tagen 
wurde bie foloffafe Budſaͤule Defair auf dem Place Victeire 
‚abgenommen, und in bas Gieñbaus in ber St. Martins; Bor: 
ſtadt gebraht, ie fol bekanntlich nun bork mit ber von 
Napoleon zuſammengeſchmolzen, und eine Bildſaͤule Heins 
riche IV daraus verfertigt werden, für welche bie leere Stelle 
im Triumpbwagen auf dem Earronfelpfage beſtimmt iſt. 

Zu den im der Hauptftabt ſelbſt wenig befamuten Runfts 
fammlungen arhdrt ber Kirchenfhag von Vlotres Dame, wo⸗ 
ſelbſt die Krone Karıs des Großen, ber and golbuen kors 
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berblaͤttern zeſchmackvoll verfertigke Imperakorerranz Nape⸗ 
Teons, bie vorgebliche Dornentrone Jeſu in einer maſſto⸗ 
goilduen Haviel, der Stab bed Biſchöfs, ber im 6tem Tabrs 
bundert den Orundftein zur LiebfrauensKirdse fegte, der Thron 
des Papftes und die Iufianien, weine ben der Krbnung Nas 
poleons gedient, aufbewahrt werden. Der Mantel Map 
Icons wient 80 Plund; woräber man ſich nicht befonbers 
wundern wird, wenn man weiß, bei nar allein 6000 Herme⸗ 
Tinpetje zur Verbrämung dee Müdieite beffeiben verbraucht 
wurden. — Beyin Beſuche, den Kalfer Franz biefom Kirdens 
ſchatze machte. war es, wo er bemerfie, daß bie bier als 
KRarid bes Großen Arcne aufbewahrte nicht Die Achte ſeh 
alt welche fib in biierreiniikcen Bewahrfam befände. Ber 
Vorzeigung ber Dornenerone legte derſelbe Fürſt dur eine 
Stellung inulgfer Ehrfurcht nene Beweife feines ſchoͤnen reis 
gibſen Sinnes und feiner frommen Blaubentgefähle an den Tag. 

Jedermann drängt ſich feit einigen Tagen in bie Werfftätte 
Dapids auf bem Plaue Sorbonue, um das jängfie Meifter: 
ſtuͤct dieſes aroßen Hünftters zu. feben: Recnibad und feis 
ne Epartaner zu Tbermopitä. Der Angenbrid, den 
der Känftler wählte, if der. wo die aufgefteflten Borschen 
bie beranmabeube Urmee der Verfer erbiiden. and dem König 
davon Namrigit ertkerlen, In ber Darftelung bed Reonibas 
bat fin David ſelbſt übertroffen; er ift ein wahres Ideal mänus 
tier Scyönbeit; der Krieger ihm zur Rinfen if das Porträt 
eines Liepfingduvon David, rines jungen Fünfter von 3b 
rich. Zunaͤcht ben den Spartanern finden fib die Sabine 
rinnen; das Krönung: Gemaͤblde Aebt war and no im Saale, 
allein man ſieht nur bie Kebrſeite deſſelben. — Auch aus ber 
diesjährigen Öffentlichen Aunftdarfieiiung Aub Werbaupt afe 
Gemäbide verbaumt, welde an den lifnepator zu febr erim 
neru koͤnnten; -sine CTutbehrung, bie ih der Ins und Yu 
länder gern gefallen leffen wird, wenn er mehr Menſchen⸗ 


‚alt Kunftfreund iſt. Uebrigeus if der Verluſt andy in Rüde 


fit auf die Kunft nicht arch; die meiften dieſer Setegenheit⸗ 
gemäbtbe waren befehlen uud nicht infpirtrt, and tragem dal 
Gepräge der Eile, mit der man fi beeiferte, den Befehlen 
zu gehorcheu. — 

nr Känftern gebührt ed. über ben wahren Wertb & 
mancher Runfimerfe der uenern Schule, Die in ber biesjähris 
sen Kunüdarfieiung aufgeſtellt ſind, zu ſprechen; allem i 
ſind fo herrliche Sebude barumter, daß ber nicht in ber -_ 
Eingeweihte, der fiy blos feinem Gefühle überlaͤſſt, teikt 
burh den boten Senuß, den Ihr Aublick gewährt, zum dem 
teyeriſchen Urtbeit, fie mwanden Meiſterſücken aus bem Zeit 
atter Keo’s vorzuziehen, verleitet werben tdunte, Weider 
Srevel! Unter den Statuen gebührt einer Gruppe, Pſocht 
und Jepbvr darſtelend, bey Weitem ber Borzug. Der Mar: 
mor fveint beicht; es find diberifde Wefen. Und biefe Star 
tue ſteht in ber ſurcatbaren Nähe der Meblceifgen Beund . 
und bed Belvederiſchen Apode ! 

Im frauzdiifgen Theater wurde neulich ein Schauſpiti 
von Picard, „der Erzäbter, * aufgeführt, Da Baptik: 
und Mue. Mezeray Als Engländer auf der Bühne“ erſchie⸗ 
nen. war das Gelächter ber Juſchauer wahrhaft conpurfirifs; 
man muß nefleben, daß umfre Unger dur die allyulanzt 
Trennung ven Englaud gang entwöhnt worden. bie Infafanıt 
zu ſehen, und baß ms ihre Kleidung. Haltung und Ganı 
um fremder farb, als die ber Türfen uud Perſer. Lrbrigent 
weıflagen sereits die Schneider in Parts ihren Kunden, bei 
fie, fo ſehr fie auch jetzt aber ben emalifhen Mteiderfäbnitt Tir 
delu, noch vor einer balben Jabresfrift fich nad demſelbes 
beawemen werben, — Die Etelle in Mottere's Xartuffe: Now 
virons sous un prince, ennemi de la fraude, ward md 


bem lebhaſteſten Eutpufiatinns seflatfcht. 
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x O Natur, in deinet Bhäthe u 


Was ift aller Städte Tandr 


Sommerabend, 


eHaf Kiöftr Rorch, ber Grabſtaͤtte des Hoheuſtauffiſchen 


Herzogs und Kaiferhanfes,) 


J Na mildem Abendregen 

Die Qüfte-küblend weh’n; 
Des Landes reicher Seegen 
Dampft auf zu blauen Hoͤh'n. 
Duft kommt herangezogen 
Bon Blumen, Kräutern grün, 
Die unter goldnen Wogen 
Des Aehrenfelds erbläh’n, 


Es raufben dur die Stile 
Die Webren, voll und ſchwer; 
Der Wald in üpp’ger Fülle 
Steht ſowar;, ein nähtlih Meer, 
Und über ihn fi breiter 
Ein stolzer Felientranz, , 
Dad ift die Alp, gekleideti 
Su sbfauen Himmteldglanz. 


Und al’.2ie Berg’ und Auen, 
Bebaut mir Jeiß'ger Hand, 

ied Land, id ihön zu ſchauen, 

ft deutihes Warerland! 
Getäßt bon Himmeldbläue, 
Stebt'es, des Himmels Braut, 
Schuͤhzt, Brüder, fie. mit Treue! 
Sort bat fie euch verkraut! 


Den em’geit Alpen gleich. 


V op 


> B 





Schlaft füß, die ihr den Degen 
ge Diele Braut geführt, 

ie auf des Sieges Wegen 

üngft fel’ger Tod berübrel, 

ud bier aus alten Zeiten 
Schlaͤft mandes Heldenbild, 
Das einft in blutigen Streiten 
Mar. deurfhem Land ein Schild. : 


Noch ragt der Fels vor-allen, - 
Drauf einit der Helden: Haus; 
IR aud ihr Leib zerfallen, 
Die Treu’ bält ewig aus, ' 
Drum ftteg in Kampfes Tagen 
Hier aus der Grhfte Naht | 
Man’ alter Held, zu tragen 
Das Siegepanier der Schlacht, 


Mit ſolchen trem verbunden, 
Da kämpften Männer gut, „, 
Da iprang aus fel’gen Wunden 
Ein Hellguel, deutihed Bhut. 
Laſſt deutſoen Muth nicht finten, 


— 


‚So lang noch Alpen ſteh'n, 


eldengeifter winfen 
Don ihren blauen Höh'n! 


Hängt feſt, wie Waldes⸗Eichen, 
Am beil’gen deutſchen Land! 
Wollt ritterlih euch reichen 
Bu Schuß und Trutz die Hand! 

ie Braut in Himmeisihöne, 


Dies Band jo. feegenreic, 


DIN ftarfe, treue Söhne, 


Zupin ns Kerner, 
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Louiſa Venont. 
Rovelle von Theodbdor —v. Saupt 


Sir Edward verlor feine @iterm früh; Ihr Tod machte 
ibn zum unumfhränften Beſitzer kines glän enden Wer: 
mözens, und verlieh ibm die Mittel, fi alieh Neigungen 
und Faunen einer wilden, feurigeh Jugend ohne Rückhalt 
zu überlaffen. Er war frepgebig, zuweilen verfhmwender 


riſch; allein er verſchleuderte feine Schätze nicht in einem - 


ungersimten Aufwande und laͤcherlicher Pruntſuct. in 
Uebenswürdiger Bonvivant im eigentlichſten Sinne des 
Worts, föhnte er durch MWohlthätigkeit und Cdelmuth, die 
Melt mit feinen Werirrungen aus, und genoß, feiner Schwaͤ⸗ 
ben ungeachtet, einer allgemeinen Achtung, bie er größs 
tentbeils den weiſen Rathſchlaͤgen eines ditern Univerfitäts 
Freundes verdantte, der-Waterjtelle bep Abm verttat. Uns 
gluͤclicherweiſe befiel diefen Mentor in Marſellle eine lang» 


wietige Krankheit, die ihm nicht erlaubte, eine Seefahrt 


zu wagen; er muffte feinen jungen Freund die Meife nach 
Itallen allein fortfeßen laffen. 


Auf dem Hinabwege in eines der Thaͤler von Piemont 


befand Sir Edward, durch ein National⸗Vorurtheil gelel⸗ 


tet, der ſteilen, an Aßgründen herziehenden, Gebirgs: Pfade: 


angeachtet, darauf, ſtatt eines itaftentihen Manftdters, fel; 
nen englijhen Hengft zu zeiten, Das junge wilde Thler 
that unglädlihermelie einem falihen Tritt, und flürste 
mit feinem Meiter eine. ftelle gelfenwand binab. Sir 
Edwards Diener fanden ihn ohne Lebenszeihen. Sie 
braten ihn auf einer, in der Eile aus Zweigen zufammens 
geflochtnen, Bahre nah dem naͤchſten Haufe, das die Mob: 
nung eines der reichern und angefebenern Landleute fbien, 
Die Nachbarn waren vor der Thür zu einem ländlichen 
Kefte verfammelt j:ald der. Ttauerzug anlangte, le wa 
zen vom Innigften Mitleid geräbrt; der Eigaer des Haus 
ſes, Venoni, bewies den shätigften Antheil, Er übers 
nahm felbft mir Hülfe feiner Toter, die in großer Bewer 
gung den Tanz verließ, die Sorge für den Fremdling. 
Eriner Erfahrung in der Heiltunde, einem Miedifamens 
teubuce, das feime Tochter bervorfuchte, und den verein, 
ten Bemühungen Bepber; gelang e# bald, Sit Edward 
ins Leben und jut Befiunung zuruͤckzurufen. Nab einem 
Harten Bintveriufte bradte man ihn zu Bette; fein bie 
derer Wirth und deifen Tochter pflegten und warteten fein 
mit der jarteſten Aufmertſamteit. Bald flelte ſich ein 
deftiges Fieber ein; aber es ließ binnen wenigen Tagen 
wach, und im Verlauf einer Woche war. der Krane ſchon 
im Stande, ben Umgang ber Familie zu genießen, 

Sir Edward fonnte dem Alten feine Verwunderung 
über dem edien Mnftand und die Gries: Wildung feiner 
Tochter, die ihrer Rage und ihren Umgebungen fo wenig 
angemefien ſchlenen, aicht verbergen, Gr löste ihm das 
Bäthfel, : Sie war in dem Haufe eines Dame erzogen, die 


sufälig das Thal durdreiste, und gerade in der Nacht 
ihrer Geburt In Wenoni’d Wohnung übernabtet hatte, 

„Als ihre Mutter farb,’ fügte er hinzu, „nahm fie die 
„Signora, die ihr ihren Namen in der Taufe gab, zu ſich 
‚„‚Imihre Billa; dort lerıtte fie Manches, und machte ſich 
„Talente zu eigen, bie Ihe bier unnäg find; das gute Kind 
„vergiſſt alles Andre, um ihren Vater in feinen alten Tas 
„gen zu unterftügen; ich hoffe, fie in Kurzem auf immer 
„an mid gefeffelt gu ſehen.“ 

Slr Edward fand bald Gelegenheit, Lonifa beier 
dis dura "die Schilderyns ihres Vaters dennen zu lernen, 
Mufit und Madferep ; tn denen fie ſich auszeihwete, was 
ren feine Lieblings Beichäftigungen. Loulfa’s Gemäbide 
gewährten Ihr einen zuvor nit gelaunten Genuß, wenn 
‚Sir Epmward idnen das giängendfte Lob ertheitte, und 
Venonf's Famillen⸗Konzerte gewannen einen neuen er 
-pöhten- Metz , als fein Geiſt fi ihnen bepgefelte, Ve— 
noni’6 Flöte war die befte im Thale; die Laute feiner 
Tochter wettelferte mir ihr; Sir Edwards Wioline Aber: 
traf Berde, Doc feine Geiprähe mit konifa — welchet 
gelduterte Gefühl, welde Kenntaife, welder feine Xatı, 
welcher glänzende Wig athmeten in jedem feiner Worte! 

Es waren Louifa’'n- Töne aus einer beſſern Welt; fe 
hing mir dem innigften Enrzüden an feinem Munke, wenn 
er erzählte, wenn er die Leidenſchaften ſchilderte, fi is 
dichtet iſchen Gemähiden erbabener oder lachender Natur⸗ 
Scenen ergoß. Edwards hohe, edle Geſtalt, das Eden⸗ 
maß feiner Züge, das jugendliche Fener und das fanfte 
Intereſſe, die feine Haltung und fein ganzes Weſen belch 
ten, vollendeten felnen Eieg über Loulſas Herz; feine 
Krankhelt batre feine raſche Lebendigkeit etwas gemilbert; 
feine intereffante, omagtrade Welgpelt machte ihn ner 
no anziehender: 3 


Louifa fing allmähllg an, fie), die in ihrem jungfeie 
lichen Herzen erwachte Leidenichaft zugekeben; Edward 
theilte ſchon längft ihre Gefühle. Während feiner Krank: 
heit bielt er feine Empfindungen nar für Dankbarkeit; ais 
fie mit jedem Tage an Stärke gewannen, ſchrieb er fie der 
Lage Lomifa’ und feinen Werpflibtungen-gegem fie zu. 
Allein dieſe Betrachtungen fahten das Feuer noch medt 
an, ftatt es zu erfiiden. Indeſſen ja Sir Edward 
nur einen Weg, felne Leidenſchaft zu beftledigen. Smar 
verwarf er ihn, als feiner Humertd; allein er wear bat 
Spielzeug von Grundfägen, die er fo oft verachtet, und 
ber Sklave von Gewohnheiten, bie er fo oft verdammt 
hatte. Zuletzt wurde er mit ſich einig, entweder, wo mög 
lich Loulſa'n, oder die Werpfiidrungen feiner Danfbarı 
keit und bie Geſetze ber Tugend zu vergeſſen. 

Loufſa entdedte Edwarden im Vertrauen auf diele 
bepden Aegiden ihrer. Tugend ein wichtiges Beheimnif. 
Sie hatten eben ein Duett, das fie in Wenonis Ahns 
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ſenheit geipielt und geſungen hatten, geendigt. Louiſa 
ergriff ihre Laute wieder, und ſtimmte eine wild: melans 
Solifhe Phantafie an, die fie zum Andenken ihrer Mutter 
tompontet hatte, „Niemand, außer meinem Vater, fenfzte 
„sie, bat uch dieſe traurigen Töne gebört; ich ſpiele das 
„Städt zuweilen, wenn ich allein und düſtret Laune bin. 
„Ib weiß nicht, wie id jeht darauf falle, denn ich follte 
‚munter und fröhlich ieyn.” Elr Edward drang auf 
bie Utſache; nah einigem Widerſtande erzählte fie ihm 
Miles. Ihr Vater hatte fie an den Sohn eines reihen 
Nachbarn verſprochen, ber mit einer abihredenden Häfr 
lichkteit Die robften Sitten verband. Sie hatte gegen diefe 
Heirarb mit aller Energie und aller Ausdauer, die ihre 


Kindespfliht und ihr fanftes Herz ihe erlaubten, ange - 


kimpfi; alein Benoni befand bartnädig auf feinem 
Siune, und dad atme Maͤdchen aͤngſtigte id mit dem Ge⸗ 
danken an die Schrecken ihrer Zukunft. „Eins Ehe ohne 
„Liebe — {ot ein Mann mein Sattel’ ftöhnte fie ſchmerz⸗ 
Ih, indeß Thraͤnen ihre Wange benetzten. — Sir Ed— 
ward ergriff die gänftige Gelegenbeit; ex drüdte feurig 
isre Hand, eiferte gegen den Gedanken an ein Cheband, 
das ihre kiebenswärbigkeit entweihte, pries ibre Schoͤn⸗ 
heit, erhob ibre Tugenden, nnd ſchloß mit den Schwü— 
ven feiner heißeſten, ewigen Liebe. Louiſa hörte ihn 
mit anfwallendem Entzüden; ihre Seufzer wurden die 
Verraͤther ihres Herzens. Sir Edward benukte ihre 
Bewegung; er ſprach mit Enthuſiasmus von der Blut feir 
ner Leidenschaft, von der Albernheit aller Geremonien und 
dußern formen, von der Unwirtiamfeit geſetzlichet Verbin, 


dungen und der ewigen Dauer freper ungefeffelter kiebe; | 


er drang in fie, Ihm in fein Vaterland zu folgen, und 
feine Tage mir jeligen Genüffen und einer unvergängliken 
Wonne zu frönen. Lontfa börte den Vorſchlag mit ums 
mer Weberraibung; fie wollte Edmwarden mit Vorwür— 
fen überbäufen; allein ihe zu ſchwaches Herz erlag — 
Khränen waren ihre ganze Antwort. 

Benouis Ankunfr unterbrach Ihr Geſpraͤd; der fünf: 
tige Schmiegerichn, den er mitbrachte, entiprad durch feine 
Gemeinheit, feine robe Sitte und feine flupide Unmifen: 
beit gan; Zoulifa’s Schilderung. Allein Wenoal, ber 
in Allem, den Neihtbum ausgenommen, über ibm ſtand, 
fad nur feine Schaͤhe, und war blind für feine Mängel. 
Er zog ſeine Toter bey Seite, ftelte ihr den fünftigen 
©atten vor, und erklärte ipr, er wolle in einer Wocht 
ſpaͤteſſens ihre Hochzeit feyern. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Literariſche Nachrichten. 


Der fruchtbare Dichter Walter Scott iſt fo eben 
wleder mit einem neuen Gedichte zu Stande gelommen, 
welches The Lord of the Isles heißt, und in Quati gw 


— — — — —— 


dructt wird, mie die ſchönern Ausgaben ſeluer üdrigen 
Werte, Der Ruhm gleichzeitiger Dieter bat ibm feinen 
Abbruch gethan; feine neuen Produkte find jedesmal fbon 
zu zwep Dritteln vor der Erfheinung verkauft, und bie 
dltern werden immerfort wieder aufgelegt. 


Einer von feinen Landelenten und Vebenbublern, 
Campbell, fellt zu forgfältig, als daß feine poetiſchen 
Hervorbringungen eben fo ſchnel auf einander folgen iolls 
ten, mie die von Scott. Um feiner Muie die eriors 
derliche Mube zu laffen, beſchaftigt er fi jetzt mit Eritis 
ſchen und biograpbiigen Werjuhen über die Werte der 
Brirtifgen Dieter, 2 

Ein viel minder — Dichter, Pratt, der aber 
doch auch jein Publllum hatte, ſtarb unläͤngſt an den Fol— 
gen eines Sturzes vom Pferde. Selbſt wäbrend der Yeis 
den feiner lebten Arantheit waren die Mufen fein Troſt, 
und er binterließ jeinen Fteunden ein Binden von Sebics 
ten, weldes er Pillow ikoughis (Brdanten auf dem Kopf⸗ 
fiffen) denaunt bat. 

Die Dfficlere im Gefolge des Muffiiben Kailers baden 
bem betannten Zondner Chartenſtecher, Arrow Smirb, 
viele Materialien zu einer neuen Charte von Aſiſen mits 
gerbeilt,, weiche ihrer Erſcheinung nabe ift, und fi im 
vielen Etüden von den übrigen Chatten von Alien vors 
theilbaft unterſcheiden fol, 


Hr. Urthur Taplor läfft jetzt eine biftorifde Abs 
baudlung über die Ealbung und Krönung der Könige und 
Aöntginnen von Eugland drucken, ein Wert, welses ber 
fonders iör die Liebhaber der briesiihen Alterthümer bes 
ſtimmt iſt. 

Dr. Robinſon, Schullehrer zu Ravenſtonedale, und 
Verfaſſer eines Shulbubs über die griebiihe Antiquita— 
ten, bat lange an einer theologiſchen Cyclopaͤdie gearbeis 
ter, welche threr Mollendung nabe ift, 

Der Köntglihe Sees Kaplraein Tudep lift ein Werk 
über die Häfen, Vorgebitge, Buchten, Yufela, Mife, 
Sandbänte ıc., unter dem Kitel: Maritime Geography, 
in vier Bänden druden, 


Der Miffionde, Jobn Gampbell, wi zu Weide 
nachten feine Reiſen im mittäglihen Afrifa ber 
aufgeben, Sie werden auf Koſten der Wiifionarien s Ges 
ſellſcaft gebrudt, welche die Belehrung ber Kottentotten 
zut sbriftitben Meligion befördert, Hr. Sampbell hat 
einige afrikaniſche Stämme beſucht, die nie einen Europäer 
arieben batten. Cr ift beunade quer durch das füdlice 
Yirifa, von Morgen nah Abend, ungefähr im der Ria— 
tung des großen Draniem: Stroms, gereist. Er datte au 
das Gluͤck, die bisber undelannten Stelen zu entdeten, 
wo ih etliche Flüffe Im andere ergleßen. 


Das Leben Luthers, weldes der Irländifche Predl⸗ 
ner Bomwer voriges Jadr derausgab, finder vielen Deps 
fal. Der Prediger Eor im Hadnen arbeiter nun an dem 
Keben Melanchthons, welbes ald Gegenſtück dazu bes 
ſtimmt tft; und ein andrer Geiftliber, Macanlev, Pre 
diger zu Motblen, tm Retcefterfbire tft In feiner Pebenks 
beihreibung von Melanchthon fo weit vorgerädt, daß 
der erfte Theil davon in wenig Monaten erwartet wird, 
Erin Plon umfafft zugleich die ganze Geſchichte des Dros 
teſtantismus. 

Sr. Jones arbeitet an einem Woͤrterbuche reltgidfer 
Meicungen, 

Aufe nene Jahr ericheint eine neue Menateicrift für 
Frauenzimmer, unter dem Kitel; The British Lady’s Ma- 
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gazine. Der Plan dazu iſt mit Sorgfalt angeleat, und 
ol mit deiondrer Ruͤcſicht auf die fittlide Bildung des 
weibligen Geſchlechts ausgeführst werben. 


Korrefpondenz » Nadridten, 
Männen, November 1804, 

Wie wir hoffen, wird das Theater uns dieſen Winter für 
die Eparfamfelt, mit welcher es uns frit einiger Zeit an 
nenen gebaltreichen Produften abfand, ſchadlos balten. Zwar 
erſchieuen dieſen Sommer einige für uns neue Stücke und 
Dpern auf der Lifte unfrer tbratraliichen Darſtellungen, als 
fein inter dieſen find nur einige dem ©egenftande und bem 
Unfange nah von Bedeutung, und alle Äbrigen batten ſich 
eines beſondern ®efattend zu erfreuen, Go fahen wir auf 
dem Hofiheater: Zwey Mitten für eine, von Nogebue, 
die Zurhefunft von Gurinam, ber Amerikaner, und: bie 
Orob:Mama, von welchen bie beyden fegtern wegen ihres Innern 
Wertha undder trefftihen Darftelung ber Eparaftere — worin 
In erflermder Kaufmann Herb, unb in fegterm bie Groß: Mama 
beſonders alänzten, — nur eine befonbere Yufmerffamfeit ers 
bieften und verdienten. — Auch bie Mätlerinn,. Mufit von 
Natfiello, war nach einer mehr als zofäbrigen Ruhe, — wo 
uns damals eine Eamabicd und ein-Maurer fo febr darin 
entzäcdten — anfs Neue einftubirt, wurde aber wegen der al⸗ 
ten Mufit, am der ſich unſer verwoͤhntes Dbr nicht mehr zn 
ergegen vermag, und ber vielen Unwabrſcheinlichkeiten, weils 
che ed enthält, nur kalt aufgenommen. Jedoch fanden bad Ters 
zeit: „Mich fliehen alle Freuden“ und die Arie der Baroninn 
im aten Met wegen bes Geſchmacks und der Meinbeit, womit 
diefe Staͤcke vorgetragen wurden, gerechten Beyfall. 

Sm konigl. Theater am Iſarthor, welches und recht oft 
Epettafels und Ritterſtücke, fo wie recht berbe Raftfptele und 
Bauberopern zum Br gist, wurde und zwar mehr Neues, 
aber noch weniger Gutes ala im Hoftbeater aufgetifht,. und 
wir hatten das Veranligen, Graf Waltron, ben Fleiſchhauer 
von Debenburg,. Kabbädl, den zojährigen ABE⸗-Schütz. Rache 
für MWelberraub, nebſt andern dramatifden Kleinigkeiten, fo 
wie Oberen und Palmira, zu ſeben. 

Graf Waltron und ber Fleiſchhauer von Oebenburg bakten 
ſich ſtets eines aroßen Denfalis der Gallerie und des Varters 
ze’3 zu erfreuen, und man muß wefleben. daß der Schaufpies 
ter, der die Hauptrolle in biefen beyden Stücken gab, im fer 
ber Hinſicht fehr brav und arnögend war. — Dberon und 
Palmtra batten beyde ein aleihed Schickſal. Erfteres, wel: 
died und Wielanda unſterbliches Gedicht mit muſttaltſaer 
Begleitung darzuſſelen ſucht, Ponnte fo wenig Wegen feiner 
troctnen Epäße nud Mirafel, als wegen ber alten Muſit und 
nicht geetgneten Beſegung bed Dberon gefallen, und leyteres, 
welches mit erhöhten Tbeaterpreifen gegeben wurde, ließ — 
trog Saliert'd treffliher Muſit und den ſchoͤnen Deforationen 
unſers Quagqglio — bie Zuſchauer fowol in Anfehung ber ers 
warteten großen Pracht, als ber würdigen Darfielung fait. 
und felten ging man wol unbefriebigter aus bem Theater, als 
bey dieſer Vorſtelung, da das ſchanluſtige nnd muſtkaliſche 
Publitfum nicht leicht anf die Erfeheinung einer Oper begieris 
ger geweſen war, ald auf biefe, und fig num iu feinem gros 
Ben Erwartungen fehr getäufht fand, — Mir man hört, has 
ben wir naͤchſtens eine Aufführung der Paer’fhen Oper, 
„die Wegelagerer‘ zu erwarten, woron wir and einen ange 





nebınen Genuß verfpreten, fo wie alle Mufitfreunbe mit gro⸗ 


ben Zrwartungen einer uenen Cantate unfers braven Capels 
meifterd Winter, betiteit „die Friedenefeyer,“ entgegen fes 
hen, welche bey der böhſt erfreulichen Anwefenbeit feiner 
Majßeſtaͤt bed Kaiſers von Nußland zu Ende biefes oder Ans 
fang fommenden Monats hier wird aufgefährt werden. 


St. Petereburgqg, Oktober 18134. 


Jeglicher Wunfd ua einem literariihen Nenteben ift 
noch immer eine Koble in der Aſche, man ſchlaͤgt fructlos 
mit Feuer in fein Erglimmen, — Mufit. Mabieren und Dicht⸗ 
kunſt find in ihren Öffentlinen Ausftelungen bed Neuen feit 
einigen Jahren zurächgeblieben, und haben auf feinen bedeu⸗ 
tenden Staudpunfr ib gewagt: 


In ber Afsdemie der Künſte fab Ich dieſes Jahr, außer 
einigen Vort:ätd von Hrn. Waruit, nihts Kervorfichendes, 
befouders viert Schüler: Arbeiten. Das Porträt bes Grafeu 
Etroaonsff. ehemaligen Direktors der Atademie, von War⸗ 
mit, fefielt das Auge, es übertrifft an Redenbigfeit bes Kolorits. 
der Schönheit, nud in Hinficht bes Setroffenen forwol. als in 
Ausarkeitnug des Ganzen, bey Weiten bas bes Kaiſers Ale⸗ 
xanderd von Lampe, weldes bancben hing, — 


Der Zufall führte mich in eine angeuehme Geſellſchaft, wo 
ih mit Entzuͤcken der deutſchen Mara Zaubertdue im flas 
aenden Motu — Uſpeln börte; ein wunderbar ſchͤned Gefabt 
überrafdite mib! und mit Eotsücen genoß Im beute — ia 
des Winters graͤmlichem Gewande — beſonders in Geſchmac—, 
und Vertrag — noch einmal, vielleicht zum Letzteumale! bie 
reigendfien Scobnheiten ihrer Sugend und Ihres Kanffrüp 
fing» kebeud, — 

Was ded Bemmers ungewoͤhnliche Schönheit an des Kbr⸗ 
pers Gebrechlichfeiten ergänzt bat, reißt ein fdabenfrober 
Herbſt mit zaͤher Herpiofigkeit darnieder. Holz, Lit, Quars 
tier find jeut beſonders theure Artikel. — 

Ein junger Intriguant, ber ſich mehr baranf verftanb. all» 
täalich bie Antichambre feines Herrn gun meffen, Gtabt:Menigs 
feiten zu ergäblen u, f. w., moäte feine Faͤbigkeiten beichnt 
unb geehrt wiſſen. Er fiug es damit an, feinen Kollegen 
der mehr Eiukommen hatte. aber auch mebr vernaub, zu vers 
drängen. Dem Chef machte er weiß. unter Auderm. baß Je⸗ 
ner ein Trunkenbeld ſey, und ihm alle feine Urbeiten zur 
Undferrigung übertruge. Kaum batte er au’gefproden, fo 
trat zufaͤlig ber Verlaͤumdete vor feinen Herru. „Mit Er⸗ 
flanmen böre ich, daß Cie einer Keidenftaft haldigen, bem 
Tranfr, und aus Diefem Grande ibrem Kollegen ibre Arbeiten 
übertragen, — Damit empfing ibn der Worgefegte, Mit 
Date und edelm Geieftgefüht lähelte ber unſchuldig Beſchul⸗ 
digte, und entgegnete mit Muftand: „Wenn diefe UAnſchuldi⸗ 
gung wahr waͤre, würden Em, Excellenz ſchlecht dadey bera⸗ 
then ſeyn, denn biefes Herrn Arbeiten find für Sie zu — 
nuͤchtern.“ — Der Shef fühlte, und banbelte edel nah 
feiner Eetenntntd. — 

Der Reſt ber ehemaligen frauzoſiſchen Schaufpirlers Gefells 
fhaft, wie auch der Violiniſt Lafont, entferut fi jetzt 
volleudẽ aus der Haartfiadt- und sieht von bier ind Vaterland. 
Die Mehrſten, Belten reben ber Hub unfers Morar—⸗ 
chen, indem fie ohne Mouyäptigfeit ihrer Dienktabre eine anı 
ſebuliche Penſion erbalten haben. — Zu dem fiperfiiegen ihre 
Gagen ſchou um Birles jene der deutſchen Arsiften — die au⸗ 
geneinen Berünftigungen des Pubtikums aegen diefe Mode 
Fünfter, . B. bey Benefiveu und andern Gelegenheiten mebr 
mitt zu bereiten, Dürer Georg. Mr. Duport, hatten 
einzeln fo viel firen Gehalt, als die gefammire deut ſche Truppe, 
Ein ſolches Subjett kann nach feinen Anſtrengungen ein rubi 
ges ſorgeufſeyes Alter ſich erſreven. Es geneß Ehre und 
Gerd! Die Denticen? num, die arbeiten, wie gewobnliqh um 
verdroſſen — von item Taq sum andern, — Ehre und ohne 
ten Munen, befeure feinen Muth! Wer mit dem Menſchlichen 
ringen muß. wird fein Foot, kein Garrif, Schnell und ſpur⸗ 
108 nannte Gmilier fern Daſeyn, wer ift es. ber und den 
Proteus JIffland zuräcgiet? 








=... Ro ag. 


ublatt 


r 


Mor 


€ 





= gebildete Stände. 





— 


Donnerstag 24 November, 1814. 





Unter trauernden Erinnerungen 

Ziegt verfhattet unfer fiiller Pfad, 

D! vergüte, was die Zeit verſchlungen, 
Und das Schickſal graufam niedertrat ! 


Ziedge, 


(RE nes 


3. Jedes aufgenommene Mitglied zahlt einen jährlichen 


Gefellfhaft der Mufen » Freunde in 
Griechenland, 


Jedem gebildeten und anfgellärten Manne aus dem 
edlen Seſchlechte der Teutonen, das den Geift Helleniſcher 
Mufe fühlt, und würdigt, und dem unglüdlichen Abfömms 
lingen jener großen Männer fo manden unzwepbeutigen 
Beweis berzlicher Theilnahme gegeben, werden Nachrich⸗ 
ten über die Fortſoritte zur Bildung in Hellas willfom: 
men fepn, Freudig erfälle ib daher den Muf meines Bas 
terlandes, und verfünde, daß der Eifer zur Beförderung 
der Kenntnife und Verbreitung der Schaͤtze des Alters 
thums unter der grlechiſchen Nation mehrere Gelehrte 
und Vaterlands-Freunde zu einem Bunde vereinigt, der 
unter dem Namen: „„Beielfbaft der Mufen s Freunde “ 
(Erarpeix rwy Pıikousgev) in dem erften Augenblick 
feiner Entftedung, zur Errichtung zweber großen Loceen 
in Grieheniand gefhritten, und vorldufig Folgendes als 
Grundlage zu den fünftigen Statuten des Bundes fefts 
gelegt, 


1. Werden zmwey evcken, wovon dad eine au Athen uns 
ter dem Namen: Attiſches pceum, bAyxesov Ar- 
Ti26v), das andere ju Melea, dm YPaldiiden Ge⸗ 
birge in Theffalien, unter dem Namen: Thefallfches 
voceum (Osrraros, 5 MyAwrinov Auxssov), ges 
ſtiftet. 

2. Zu einem jeden werden vier Vorſteher (EQosgoc) 
duch Grimmen et waͤhlt, X, 


4 


7 


Bertrag von 3 fpanlfden Thalern an die Geſellſwaft, 
und erbält den Namen Bepfteber, (Terivepoc)h; 
jene aber, melde der Gefellibaft eine aniehnlis 
che Gabe darbringen, werden Mohithäter genanut, 
(Evegyerag), ihre Namen in weiße Marmor : Tas 
fein eingegraben, und durd eine griehifhe gelehrte 
Beitfhrift der Nation befannt gemadt. 
Ein Ausſchuß des Alterthums kundiger Männer wird 
dem durcreifenden Fremden an bie hand geben, und 
ihnen den Aufenthalt zu Athen und Theſſallen ſo viel 
als moͤglich angenehm zu machen trachten. 

Die eingehenden ſreywilllgen Beytraͤge werden jur 
Verbreitung Hellenifhen Geiſtes und wiſſenſchaft li⸗ 
cher Bildung unter der Jugend durch Ankauf nuͤtzli⸗ 
her Bücher, und für den Unterhalt armer Stuͤdieren 
ben fowol, als auch auf Ausgrabung der Alterihäs 
mer, Juſchriften ıc, verwendet, 


. Alle Antiquitäten werden im den hiezu beſtimmten 


Orten zufammen getragen, und diefe Mufeen (Msvs 
sei“) für Liebhaber offen fteben, 

Die Vorfteher bepder Loceen find verpflichtet, jährlich 
offene Rechnung über die Eins und Ausgabe zur Eins 
ſicht der Geſellſchaft zu unterlegen, — Zwiſchen ibs 
nen foll ein Briefwechfel aler Gegenftände der Lite, 
tafır, und befonders jener, fo zur Bildung der Nas 
tlon beptragen, unterbalten werben. Jene vom Chefs 
ſaliſchen Lyceo verpflichten fi, Im fteten Einverftänds 


% 
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niſſe mit den Philologen und Akademien Europa’d zu 
ſtehen, und durch diefen Kanal die Mittheilung je 
des für die Nation wichtigen Gegenftandes zu bes 
fdleunigen. Nicht minder haben fi dieſelben ver 
bindlih gemädt, in den Gebirgs⸗Gegenden Gtlechen⸗ 
lands eine botanologiihe Ercurfion zu maben, um 
dadurch, wo möglich, Bepträge für die Liebhaber dies 
fer (dönen Wiſſenſchaft zu liefern. 

8. Die Mitglieder verſprechen fi gegenfeltige Achtung 
und Liebe nit nur auf griehifhem, fondern auch auf 
fremdem Boden, und eine ihriftlihe Mittheilung 
über Alles, mas die Literatur und das Jahrhundert 
Wichtiges für die Nation liefert... — 


9, Als Kennzeichen des Beptritts zu dleſem Bunde wer: 


den den Wohlthaͤtern und Mitgliedern deffelben Minge 
ertheilt, und zwar Erftern von Gold, und Letztern 
von Kupfer; die Athentenfer führen daranf dem Uhu, 
(Taxdve) als Epmbol der Watertadt; die Theſſa— 
lier den Hippocentauren; die Atbenelihen Minge, ins 
wendig mit der Aufigrift: PLAOMOTELN, 
und die Meleliben mit: NOTXAIETAMN. 
Ein Jahr ift es faum, daß dieſe Gejellibaft entflanden, 
und fhon aldnzen In dem Megifier des Bundes nad einem 
Auszug d. d. Athen, den zten Juli 1314, die Namen 
mebrerer Britten, die reichliche Unterfübung darreich⸗ 
ten, wofür fie auch Gräcien als jeine Wohlthaͤter aners 
faunt bat, _ 

Es jep mir daber Im Namen des Dereind erlaubt, auch 
Euch! edle Germanter, die ihr für dad Gurte und Mobls 
tbätige fo hohen Eiun habt, um Unterftägung und Bes 
förderung dieſes Zweckes zw bitten. Jeder einfihtvolle 
Mann, jeder philoſophiſche Beobachter überjieht die Schwle⸗ 
tigfeiten, die ſich dem Fortgange diefer Unftalt entgegens 
fiämmen. Der Beift bat, lange gedrückt, ſich dennoch 
einen Ausweg gemacht, aber leicht wird er abermals in 
die alten Ketten geichlagen, wenn er feine Gönner findet, 

Wie vlel Griechenland zn Europa’sd Bildung beoges 
tragen bat, ift allgemein anerfannt; es wäre überfläflig, 
einen Punft zu berühren, den große Männer erſchoͤpft 
haben. — Das unglüdlibe Briehenland bittet eine edels 
mötbige biedere Nation um Unterſtuͤtzung. Sollten Goͤn—⸗ 
ner fi finden, bie burd milde Benträge bie Unternebs 
mung zu befördern gefonnen find, fo bitter man ſich im 
EWien an mich, den Ardimandeiten, Antbim Gast, *) 
(Ro. 758, Hafner Steig Inder Stadt), erften Worfteber des 
Theſſallſchen Erceums zu wenden, der ſich's zur angenehm⸗ 
Ren Pflicht machen wird, die Namen der Wohlthäter aufs 
zuzeichnen. 





Date J ©. Cott a'ſche Buchbandlung in Stattgart und 
Küsingen in ſteter Berbindung mit mir ſteht, fo kann 
durch diefe Allet an mich Befbrbert werben, 





Louiſa Benont, 
Gortfegung.) 


Um andern Morgen feſſelte eine Unpäßlichteit Zoul 
fa’n an ihre Zimmer; Sir Edward war ganz wieder, ber» 
geſtellt. Er folte mir Denoni andgeben; ehbe er fein 
Zimmer verlieh, griff er elmige melancholiſche Alforde auf 
feiner Bioline; Lowija börte fie, 


Am Abend ging fie allein aus, um Ihrem Kummer nadı 
zubängen. Sie erreichte ein einfamed Plaͤtzcheu, auf das eine 
Vappelgruppe am Ufer eineh, das Thal wällernden, Bachet 
ihren Schatten freute, Eine Nachtigall Hatterte in dem 
Gezweige; Lo uiſa ließ fih auf einem alten Baumfiamm 
nieder, und horchte, den Kopf aufisre Hand geftügr, ibren 
Flötentönen.. Nach einer Weile wurde die Sängeriun von 
ihrem Zweige aufgeibeucht, und flog weiter, Zouila ftand 
auf, ein Thränenfirom entftärzte ihren Augen, fie febrte 
fh um — Sir Edward fland vor ihr, Eine tiefe Mes 
landolie war über fein ganzes Weſen verbreitet; er ſchlug 
den umdäfterten Bli zu Boden, und ergriff ſtumm Lonis 
ſa's Hand. „Sie find nicht wohl, Sir Edward 
fragte fie mit fterbender, gebrodhner Etimme. „Ich bin 
„wirtlich ſeht frank, veriente er, ‚aber meine Kran: 
„beit ift in meinem Herzen; Louiſa kann mid wicht beir 
„ten, Ich bin zernichtet, aber ib verdiene mein Loos; 
„ich babe alle Geſetze der Gaſtfreundſchaft und bie Prligt 
„der Danfbarleit verlent. Ih babe es gewagt, das Glät 
„meines lebens zu muͤnſchen, und meinen Winihen Moste 
„su geben; Ich babe das Herz meiner geliebten Wohlthä— 
„‚terian verwundet; aber ich will mein Wergeden fireng 
„büßen. Ich verlaffe Ste in einigen Minuten, Loniis; 
„ich werde ungusſprechlich elend ſeyn; fepen Gie in Ir 
‚„‚fülung Jbrer Kindespfikr und mir einem Gatten gläd 
„lich, dem vlelleicht der Befin eines folden Weibes fei⸗ 
„nete Gefühle und Empfänziicfeit für dad Gute um 
„Schöne verleiht, Ib reife nah meinem Waterlande, 
„um In dem Strudel laͤſtiger Beicäftigungen und ſeichtet 
„Beritrenungen eine Linderung für meinen Kummer und 
„einige Bergeffenbeit der (dönen Stunden meiner Wonne 
„u finden, und fo das Leben ertragen zu lernen, in dem 
„ich einen irdiſchen Himmel an Louiſas Seite zu finden 
„gebofft hatte,’ 

Louiſa zerfioß in Thränen. Sir Edwardé Diener 
nabten mit feinem Meifemagen. | joa zwed Gemählde 
aus feiner Taſche, fhlang Loutfas Lildnif um feinen 
Hals, füßte A mit Inbrunft, und verbarg es in feinem 
Buſen. Das zmepte Bildniß hielt er ihr gaudernd bin. 
„Bil Lo uiſa,“ fprab er mit tiefbewegter Etimme, 
„dleſes Gemäblde annehmen, fo möge es fie Jumeilen au 
„den Unglüdlicen erinnern, der fie einft beleidigte, ber 
„aber nie aufbören. wird, file anzubeten. Gie wird e— 
„noch anbliden, wenn das Otiginal nicht mehr hienieden 
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„wandelt, und menw dieſes Herz mom feiner Liebe und 
„feinen Xeiden ausruht 700° 

Komifa erlag; anf ihrem Geſichte wechlelte die Blaͤſſe 
des Todes mit einer flammenden Purpurröthe.: „Bir 
„Edward, ſcluchzte fie, „was wollen Sie thun v — 


Er ergriff ungeftüm ihre Hand, und zog die Halbwider⸗ 


firebende nah dem Magen. Sie fliegen ein, bie flüdıl: 
gen Roſſe flogen mir Windesſchnelle durch das Thal; 
bald waren die Hügel, auf denen die Herden des ungläds 
Uchen Venoni weideren, Ihrem Blick verfhmanden, 

fe 5 


2outia’d Tugend war befiegt; das reine Gefühl ihres 


Herzens widerfpra ihrem Kal. Weber ihres Werführere 


Berbeurungen feiner ewigen Treue, noch feine, ehrerbies 
tige Sorge währen» ihrer raften Reiſe nah Eugland, vers 
modten die Geelenangit zu mindern, mit der fie bie Er: 
innerung am die Vergangenheit und das Gefühl ihrer ges 
genwärtigen Lage quälten. Sir Edward gab ſich mit 
der ganzen Wärme eines jugendlihen Herzens dem Zau— 
ber ihrer Reize bin; er theilte ihren Schmerz. Seln Herz 
war nlcht für die Molle geihaffen, die er ihm zugetheilt 
datte: es erlag wechielnd der Neue, dem Mitleid und der 
zaͤrtlichſt en Liebe, Vielleicht hätte er dieſe Smpfindungen 
almäplich bemeiftert, wären ihre Quelle eine rohe Heftige 
lelt oder Vorwürfe geweſen; Lonifa’s fliler, vorwarfss 
lofer Kummer näbrre Edwards Zaͤttlickelt und jeine 
Yunigteit. Sie gab ihrem Gram nie Worte; nur zumels 
lem verzietd ihm eine bervorbrebende Thraͤne; als bie Zeit 
ibr etwas mebr Faffung gab, vertraute fie ihre Zeiden nur 
den melaucholiſchen Ultorden ihrer Zaute, 

Bev ihrer Antunft in England bradte Sir@d ward 
Romtia’n nad jenem Landfine. Man bewies ibr die 
zarteſte Aufmerlfamteit; es lag nur an ihr, ſich mit Glanz 
und Luxus umgeben zu ſehen. Ele lehnte Edwards 
Wafforderungen, mit feiner Squipage zu prunfen, ab, unb 
vermied forgfältig, fih in dem außern Glanze eines Staus 
des zu zeigen, den fie zu verbergen und mo möglid zu 
vergeſſen wünidhte, Bücher und Mufit waren ibre etı: 
gigen Freuden, wenn man diefe Linderungmittel ihrer Lei 
den, durch die fie auf Augenblicke die Qualen ihres Ge⸗ 
wiſſens betäubte, ſo nennen darf. 

Das Bud ihred Vaters, dem fie im Greifenalter, vom 
Sefohl einer Schwaͤthen und som Schmerz über die Schande 
feiner Tocter niedergebeugt, verlaffen hatte, war mit 
Klammenzögen in Ihre Seele gegraben, und marterte jie 
ohne Unterlaß. — Sir Edward date zu edel, um 
Benonts zu vergeſſen. Cr glaubte ihm für die ihm zus 
gefügte Kräntung durch eine Frepgebigfeit zu entf&addigen, 
in der er einigen Crfap fab, ohne zu bedenten, daß in 
ſolchen Faͤllen der belitatefte zur Beleidigung wird, Cr 
fand keine Gelegenheit: zu Ausführung feines Vorhabens; 
denn er erfuhr, Benomt habe bald nah Entweichung jels 


ner Tochter feine Wohnung verlaſſen, und fen, mad der 
Ausiage feiner Nachbarn, in einem der Thaͤler von Sa— 
vopen |geftorben. -Diefe Nachricht zerfämetterte Loufs 
fa’n; fie wies eine Zeitlang jeden Troſt zurüd, Gir 
Ed ward bot die ganze Fülle feiner Liebe und Sorge auf; 
nachdem die erſte furchtbare Gewalt ibred Ehmerzene ſich 
etwas gelegt hatte, brachte er fie nach London; er boffte, 
fie-durb das bunte Gemübl meuer Gegenftände zu zer⸗ 
| firenen, und fie allmaͤhlich ihren Werluft vetgeſſen zu ſehen. 
Loniſa's Trauer erhöhte Sir Edwards Zaͤrtlich⸗ 
teilt. Gr miethete ihr eine eigne, vom ber feinigen ges 
fonderte Wohnung ; und bemtes ihr bie innigfte Theil⸗ 
nabme; alle feine Bemühungen, fie zu zerficeuen und zu 
erheitern, waren ſtuchtlos. Sie fühlte das ganze Ges 
wicht ihrer Schuld nun doppelt, indem fie fi als bie 
Urheberinn ihrer Schande und als bie Moͤrderinn Ihres 
alten Waters antlagte. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Allerle» and England. 
10) Der Jugendfreunb. 

Vor Kurzem jtarb zu Londen Hr. Venables, ein 
alter Bewohner des Tower, Eeit 30 Jahren batte er ſich 
aus den Geſchaͤften zuräd gezogen, und feine Zeit zur 
Unterftüßung der Armen, und zur Erziebung der vers 
wahrlosten Jugend angewandt. Wenige Männer haben 
zu diefem Zwecke fo viel aufgeopfert al6 er. Die Urmen 
fanden ſtete einen Troͤſter oder einen Helfer in ibm. Mau 
ſah ibn oft des Sonnabends bedürftigen Wrbeitienten 
auf dem Martte folgen, um fie in Stand zu fehen, 
fid auf den Sonntag ein erquickendes Mabi zn verichaffen, 
Er war bep manden milden Stiftungen in der Hauptftadt 
befannt. Beſonders viele Mühe gab er ib um die Er; 
ziehung der armen Kinder. Ibm verdanft man größtens 
tbeils die fhdne Stiftung zu Guidborougb in Morkäbire, 
Providence School genanat, worin befländig 90 arme 
Kinder erzogen werden. Um dies große Merk zu Stande 
zu bringen, war er anf feine Koften bepnahe 20 taufend 
Meilen gereist. 

11) Andrews der Fashiouable, 

Ein ganz andrer Mann war der im July verftorbene 
Esquire Miles Peter Andrews. Die Belkanntſchaft 
feines Vaters mit Garrid und andern Ecdauipielern 
fiößte ihm die Neigung zum dramatifhen Fade ein, Man 
bat von ibm eilf Theater» Städe, wovon das eine beißt! 
Der Baron Kinkvervankoisdorsprakengatchdern, ein mus 
fitatifches Luftiptel, mad einem Moltsmärden der Marks 
gräfinn von Anſpach. Wermurbiid kommt der Name des 
Barond nicht oft in dem Luftipiele un® dem Märden vor, 
denn fonft bedärfte bie (predende Verfon wol häufig eines 
Glaſes Zuckerwaſſer, wie bie Profefforen amı Parifer Athe⸗ 
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niem. Dem Heern Andrews, dem durch ben Tod eis 
nes Bruders ein großes Vermögen auheim gefallen war, 
gedoͤtie ber ſooͤne von Lord Grenpille erbaute Pallaſt, 
gegen Green Part Über, za, Hier gab er Die ſchoͤnen glürs 
senden Rufipartien, (Fasbionahle parties), die fein elnzis 
ges Haus in London fo zu geben verſtand. Der Tod fam 
ibim je unerwartet, daß er noch kurz vorber den Damen 
2co Kinladung : Billette zugeimidt hatte, um dem Feuer: 
werte Im Green Park aus feinen Fenſtern zugufhauen, Er 
bat jedem von ben bevden Theatern Drervlane und Cor 
ventgarden 100 Pfund Eterl, vermadt, als einen Beweis 
feiner Anddngligpkeit am die Sache des Drama, 


Korreſpondenz-Nachrichten. 


Beſchreibung der Feverlichtetten beym Kongreß 
zu Wien. (Fortſetzung.) 

Die Reife, bie unſer allerburchlauchtigſter Kalſer mit fels 
nen zwey erbabenen Saͤſtſen, dem Raifer von Rußland nub 
dem Könige von Preußen, Über Preßburg nah Ofen mb 
Penb machte, foheint mit Recht einem Abſchnitt ber Beichreir 
bung der Kongteßfeverlichkeiten maden gu müſſen. Die meis 
ften Details biefer Reiſe find im Zeitungen und Blättern aller 
Art befchrieben und abaefchrieben, gebructt und abgedruckt wors 
ten, Bir arfo mob einmal zn ſchildern und nochmals vor die 
Augen bed Publikum zu bringznu, bieße nicht allein die chen 
gerügte Suͤnde — bie Teiber obnedem ſchon zu ber Erbfände 
unfrer Riteratur mit gu gebdren ſcheint — felbft begeben, fons 
bern auch über Bir vergeſteckten Brängen nufrer Beſchreibung 
berandtreten zu wollen, Wein forgente anfpradiofe Bemers 
Zungen Über biefe Reife bieten ſich gieichfam fo von felbft bar, 
Daß fie pickeicht einer Mittheilung nicht unwerth ſcheinen Ebnns 
Yen, So viele und mannichfaltige Freubdens und Huldigungr 
ſtenen waren fon vor ben Hugen ber erbatenen Gifte unfrer 
Maiſerſſadt voraberge ſührt worden , in fo verſchieduen Formen 
batte ſich fton der Jubel Über eine ſolche erlauchte Zuſam⸗ 
mentunft ausgefpremen, baß maun mit Recht darauf deuten 
muſſte, neue und ben fo paſſende Ilmterbaitungen ihnen gu 
gewähren, Auch die woblgewählteſten und autgefncbteften Eh⸗ 
renbezengungen und Feſte verlieren durch zu bftere und ſchnelle 
Wirderhotung an Reiz und Meuheit, Ja bie, Unſterblichen 
ſelbſt, (wie jie bie antbropomorpbiftiiche Pochelogie der alten 
Dichter geichnete) verliefen 'gutweifen ihre goldnen Wolfen 
ſtuͤhle und Nektar » und AınbrofieMable, und fliegen aus 
ihrer otymr iſchen Hoſſege in bad Varterre ber alten Mutter 
Xeund berab, um ih am Anblict der Sterblitien und ihrer 
arınfefigen Nothdurft zu weiten und zw ergenen, unb dann 
bifio vergnägter durch fhabenfrohe Vergleichung wieder an 
ibre vorigen Tiſche zurücdzutebren, Judeß jebes &Heiyniß, 
zu weit andgefpounen, hinkt. Es birbe fi bey einer ber 
edeiften Nationen wenig Danf verdienen, wenn unfer Gteidhs 
niß nur einen entfernten Verdacht erregen Pönnte, man babe 
fie wollen als Uuspife und Nothnagel, ald ein Eolleftioum 
son einem Mar Helfenflein, brauchen, Uber träten wir 
ber anfpruchlofen Beſcheidenheit unfers Monarchen wide zu 
nahe, wer würde behaupten, er babe ſelchen Herrſchern keine 
würbigere Feyer und Meihe bereiten gu Tönen geglaubt, als 
wenn er ibmen eincn Theil feiner gluͤcklich regierten Ränder 
zeige, um ſich felbf im ihrer Freude, «fo wie in bem bankbarın 
Jubel der mtersbanen eine lärfzude Eutſchaͤdlgung, einen trbs 


freunden Erfay für manches Trätuherbeläftete Jahr gu berelten. 
Wohl verdiente jene Nation einen ſolchen Belnay, die als ein 
Haupftbeſtandthail des Öflerreichifhen Heeres zu ben Eutſchel⸗ 
dungen Ber legten‘ Monate fo trefflich und alter Kraft einge⸗ 
dent ımitattbirdt hatte. Unter das Intereffautefie, wa® don 
biefer Ruftreife uns betanut worden iſt, gehört gewiß ber Bes 
ſuch bes Kaiſers Ulerander in dem Grziebunghanfe- feines 
Megiments in Preßsurg, Die Knaben führten dem hoben 
Vrotetter und roiferliiben Patben zu Ehren ein gelungenes 
Manbore in Feuer ans, und bildeten ımter Anberm durch eine 
woblgeäbte Sowenktung die Buhbaten VA (Virat Alexan- 
der und gaben In diefer gut gewählten Etellung mebrere 
Salben mit großer Genanlgteit. Eine felche finnreiche und 
uublutige Anwendung bätte fi ber Cuneus und Forfex ber 
Römer wol wicht träumen Taffen *). Der Anblick einer ſolchen 
Stammſchule künftiger Krieger muffte eben fo mmterbaltend 
als belehrend feun, fo wie auch für jene Knaben die Stunde 
unvergeffii ſeyn wirb, wo der große Fürft des Morbens fie 


feiner sefondern Aufmerkſaneit würdigte, 


Die Kewefenbeit bieier Meuarchen von Wien dauerte fieben 
Tage, Unterbeffen wechſelten Hofe und Aammerbälle, Welle 
ben Privatperfonen und Miniftern, Rebouten und Aſſembleen 
ununterbrochen ab, Beſuchter ald je war in Diefer Zeit bie 
griechiſche Kuche weiche die Kaiſerinn von Rußland und 
die Broßfärftiinnem ihre Andacht verrihteten, an der nach feis 
ner Rüdtehr au der Kalſer Alerander Antbeil nahm. 
Das Eigenthumtiche biefer griechiſchen Liturgie trägt viel baym 
bey, dieſen Sottesdieuſt rührend und erhebend zu maden. 


Faſt ſcheint «8, als wenn ber weis vorgerädte Heroft nur 
noch jene Heife der Monardıen nad Ungarn hätte refpeftiren 
und beglinfligen wollen. um undnyn befto eruſtlicher an Wins 
terfleidung. Mäntel und Pelze anud Holgvorrätbe und was 
unfre Verfeinerung fonft noch für Ubleiter gegen PRälte und 
Näffe nötbig macht, zu erinnern, daß bie zwey gefärgteren 
Ettuß: Monate beginnen. Dadurch werben nun alle Ercmrs 
fionen und Epazierfabrten iu den Prater, Augarten und aur 
dre Umgebungen für diefed Jahr eingeſtellt und auf bie Stabt 
felöft beſchraͤukt. Doch haben wir ja von ben meiften biefer 
Drte auf recht glängendr Weiſe Abſchied genommen, Dafhr vers 
mehet ſich das Gedraͤnge und bie bunte Lebhaftigkelt in dem 
Straßen trog bed feuchten und fhmmyigen Wetters febr. Auch 
dte leichte Breterftabt des Merkur beengt den Play, und zieht 
Käufer wie Baffer an. Weil aber num in Wien einmal ſpa⸗ 
gieren gegangen werben muß. und bied auch jeber jungen Das 
me — gebanft fen e6 ihrem Arzt oder dem uenen türfiiden 
Shawl — unerläfti® in; fo febrt man zu ber im Sommer 
verlaffenen Mittagspromenabe auf ber Baftey zuräd, und ges 
uieht da anper bem weiten ſchoͤnen Tableau ber Miener Bors 
Näbte eine außgefuchte Sammlung von Charakter⸗ und Porträts 
gemäbtden in Lebensgröße und Original, ja eine Wuftercharte 
bee meisten europäifsen Nationen, Wer fih aber in biefer 
tebenden Galerte weniger gefäut, dem flcht auf dem Graben 
und Schimarfte vor den Runfibandiungen von Artarta mb 
Weigl eine ſchweſgende zn Sebote. Hier fiebt man ndmlic 
den gangen menen Plutarch von Enropa in ont gearbeiteten 
Rupferdicien in verträglicher Naͤhe, und freut ſich, einen 
großen Thelt berſelben mit mehr oder weniger Aehnlichtelt aus 
der Wirklichkeit wieder zu, erkenneu. — 

(Die Forrfegüung folgt.) ’ 
— —— — ——— ——— 
°) Um die atwaltige Wirrung der römifchen Kellerbnung (Cuneus) 
zu brechen, flelite man Ibriekne: (deerenfbrmige, den Cunems 
aitlchtam auffangende, Schlagıortuung (Forfex) amigegen, _ , 
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Ganz feife fpricht ein Gott in unfrer Bruft 2: 
®anz leife, ganz vernehmlich, Zeigt uns an, 


as zu ergreifen if, 


und was zu flieh'n. 


Goethe, Ze: 
Ogusname. *) | Thue das Gute und wirf es ing Meer, dich welter nigt 


Das Bud des DSvyus *5) 
Taͤrtifche Eflogen, 
— — 
I. 
Greytag., 
Die Worte ber Väter, 


Mit einem Aupfen 
Einer der Sänger bin ic, —— weit durchziehend die 
eppen 
Worte der Vaͤter, vererbt von Osus, dem Vater der Tuͤrken, 
Froͤhlich begleltet mir Gang und der Flöte geregelten 


Wbeiſen. 
Hoͤret bie Weisbeitnun in Sprügen, und übt fie in Thaten, 


”) DOgusuame beißt eine Sammlung uraiter türfifder 
Eprüde und Gebidite, welche von einer Art berumgies 
bender Bänkelfänger, Ufen genannt, abgefangen Wers 
ben (5, Meninsey). Für bie bier nach aͤchttͤrtiſchem 
Stoffe bearbeiteten Dichtuugen paſſt der Titel Eklogen 
um fo mehr, als das erſte Stüd eine wahre exiayy 
YYyieicy aus mehrern Aunderten arabifder, perſiſcher 

. und türkischer Spruͤche iſt. Da dieſe Eelogen burgand dem 
Seine ber Tarten treu geblieden. fo kommen fie weder mit 
Collins oriental posıns, und mtSchmid's verge ſſeuen 
or ientaliſchen Schäfergebichten , die 5lo6 dem Namen nad) 
orientalifch find, noch mit ben Im Geifte der Bibel Bears 
beiteten neueften fhönen Idvllen in einige Berübrung, 

22) Die Aeberſchrift der Wochentage in der Folge de türs 
Fifchen Kalenders iſt Spenfern nachgeahmt, der feinen 
Shepards Calendar mit dem Monatsnamen übers 


fayrieb, e 





forgend; 
Wenn es der Fiſch nicht ertennt ſo wird es vom Schoͤp⸗ 
fer etlennet —: 
Thue das Gute zur Zeit; zuͤnd', ch es now Tag wird, 
das Lit an! 
Thue das Gute zur Zeit; zünd', eh es mod Naht wird,: 
„bad Licht an! 
Wiſſende, die nicht bandeln, ſind tegenverwelgernde Bolten, 
Weiber, ohne Scham, find ungejaljene Speifen ; 
Jünglinge, obne Ren’, find Hauſer, denen der Dacſtuhl, 
Arme, ohne Gedult, find Lampen, denen das Oehl febir, 
Ohne Arm, o Lanzenſchwinger, ſcowingt ſich der Speer nicht, 
Und er trifft nicht das Biel, wenn döbere Kraft ihn nie 
te 


Alfo ſchwinge den Speer, und blide vertranend zu Bott auf! 
Wider dem Mädtigen nüpt Unarif — Krieg nicht dem 
wachen; 
Hüte dich alſo den Speer gen eiferne Gögen zu ſchwingen. 
Küfen mufft du die Hand, die abzubau’n dir verjagt iſt. 
Meiterm gehörer das Roß und das Sawert, dem, der e6 
' regleret ; 
Siegern gehöret:der Thron, und das Mädchen dem, dee 
s fie zu Bett führt, - 
Willſt du befteigen das Dad, fo lern’ auf Leitern zu klettern. 
Keiner gebieter dem Volt, der nicht geborchen gelernet. 
Du bift der Herr, und ih bin ek ri ſtriegelt das 
erd denn 
Kälte nur bändige den Schlamm, 8 dap er den Fuß nie 
mutzet. 


be 
Wenn der Schnee weg iſt, m erft der Unrath In 
oricein, 
Hertſchaft oder den Tod, id kenne andere Wahl nicht. 


Adler umfliegen das Haupt, wenn uhht, die Geper den 
2 Leichnam. 


u — 


Tritt aus der Hoffnung niat aut, bit du nicht nahe 
em Tode, : 
Wer ſich felber beräth, fiebt ſich im Spiegel von vorwärtd, 
Wer ſich mit Freunden beräth, —* — Spiegeln ſich 
ruͤckwaͤrt 


cwaͤrts. 
Wenn du den Löwen reiteſt, fo nimm dich im Acht vor 
» ; ben Klauen, 
Stehſt du als Herrſcher im Bolt, fo nimm dic in Acht 
vor den Mäthen. 
Halte die Hunde nicht fern, — dem Wolfe zu 


aft bit, 
Staub von Schafen erregt, iſt die Schminfe der Augen 
bes Wolfes \ 


olfes, 

Steiger der Staub empor, dann ſiehſt du, finds Eifel, 
finds Pferde, 

Eind es Melter, geſcharet mit fernhinblintenden Lanzen. 

Eher den Tod, ald die Noth! und eber die Gluth als die 


Schande, 
Eher die Nach’, als die Ketten, und eber das Schwert, 
ald Verachtung. 
Kronen gehören aufs Haupt, und am die Knoͤchel die Feſſel. 
Freye beitelgen den Thron, und Stlaven tragen denfelben, 
Berge ſtehen auf Bergen, dob nimmer Thronen anf 
Thronen, 
Unter Eined Arm's Raum gehn zwer Kürbiffe nimmer, 
Und zwep Koͤpfe nit in Einen einzigen Turban ; 
Alfo taugen aud nie zwey Fürften In Einem Gebiete, 
Mubig vertragen ſich . im Grabe, doch nimmer im Hanie, 
Richt zwey Löwen Im Wald 7* zwey Weſire im 


Reiche. 

Fuͤrſten find Schatten Goͤttes, ieh die Schatten der 
! rien. 

Sehet der Fiſch In Faͤulniß, fo fer er von Kopf an zu 
nten. 


Balz dewahret vor Fäulnif ; doch wenn es felber verderbtilft, 
Wirft man's hinaus zur Thür, — wie verglommene 


* — 
Hofwind iſt für Einlae Zephir, Samum für die Andern. 
Pforten der Koͤnige ſind Funda ruben ben Noͤthen der Voͤller. 
orte der Könige find die Könige unter den Worten. 
immer kehren zurädentflobene Pfeile und Worte, 
Nimmer werden mit einen Pfeil zwen Dögel geſchoſſen. 
Thiere werben bey Halftern nn bey'm Worte 
. gehalten. 
Wenn da gefproden das Wort, fo wirft du von felbem 

beberricet. 

Hertſcher des ungefprodenen Worte, fen Sklav des 


gegebnen. 
Schwerer verdefferft du den —— der Zung', als des 
u 


und die Wunde des Speers heilt eber, als Wunden der 
J unge: 
Siehe die Jung” ift der Sitz vom offenen Herzen der Thoren, 
Aber die Zunge des Wellen, he wohnt im veridloffenen 
Herzen. 
iffe, die beften der Worte find die kurzen beflimmten, 
änntich und ruͤſtig tm Kon, = BERN jangfräulichen 
unes. 
Sleich gilte, wer es gefant, du ſheue, was er gefant bat, 
örft du Einen, der ſpricht vom Guten, was nicht in dir ift, 
Eraer Derielbige and vom Böien, das nicht Im dir fit, 
Miih’ als Getränfe zum Saft a — den Saft der 
fenate, 
Süfe Worte der Huld gu Fählenden Wostem der Weisheit, 
Widle die Waar’ In Honig, bevor du fie in den Koth wirfit. 


| 

| 

1} 
Ben Ummälzungen wird des Mannes Weſen erft fihtbar; 
Man erfennet des Waſſers Werth, wenn die Quellen vet 


% a / 
a 


— 
nn mn 


ı Geht du mit Thoren um, fpar’ nicht fü ihmeihelnde Worte, 
Nagt geb nicht auf den Markt, verrath nichts Geheimes 
dem Molte, 
Sprich es vor Thoren nicht aus, ſprich nicht, mo die Ci 
len beredt find. 
Thoren zürnen In Wort, »Merftändige zuͤrnen durch Thaten, 
Tapfge bewähren der Kampf, der Zorn bewährer die Welſen. 
Wo fein Wild aufiprinpt, lafn iR vom Stricke den Jagd⸗ 
und; 
Laß nicht freven Lauf dem Zorne, bevor ed mod Seit iſt. 
Silbern fliefet die Nede vom Mund, doc Gold if dat 
&meigen; 
—— der Thaten find beredter, als Zungen der Worte, 
ungen der Schwerter find beredter, als Zungen der federn, 
Herz und Zunge fo Heinbeftimmen die Größe des Mannes, 
Wer ein Mann iſt, veritebt, ſich Brot aus Steinen zu ſchafſen. 
Steine, zum Bauen geihidt, läft man am Wege nict liegen, 


trodnen. 

Mancherlep gibt ed der Menſchen, wie manderley Stufen 
im Bergwert, 

Stufen von Silber und Gold, die Meiſten nur Mergel und 


Kobolt, 
Viererlep ſchuf der Herr zum Berberben der Ränder auf 
rden: 
Mäuf, Heuſchtecken und fbädliher noch Araber und Kurden. 
Mer das Gute vom Boͤſen nicht fennt, den zable dem Vied jn. 
Unheilbar iſt deeMarr, der, ‚„‚Ale Menfchen find gleih,” 


fagt; 
Zwiſchen Saͤulen und Säulen Ift no immer ein Abitand; 
Fteylich alänzer der Mond, doch glaͤnzender nod If die 


Sonne — j 
Aber nit Alles, was glänyet, ift Gold, Gold nimmt nidt 


den Mojt an. 
Alles, was weiß und was ſchwarz ſcheint, iſt nicht Zeit 
nnd Koble; 
Roͤthlich ſtrahlt wie Pleladen auch das roͤthliche Farbirit, 
Und das Eifen des Hufs bat dieſelbe Geſtalt, mie det 
Neumond, 
Nägel halten den Huf und das —* wird vom Huſt 6% 
23 balten, 
Dferde halten den Mann, und Männer halten die Relde. 
Rah dem Tode des Reiters, des Pferds bleibt Namen 
5 und Laufbahn, 
Und geibäßet ind Weite zu Haus, wie Gold in den Minen; 
Wenn su Tage geſchafft, gebt reifend es weiter Im Umlauf. 
Strebſt du nach dem Höcften, fo fteige zuerft in die Tiefen; 
Tief im Schachte hegt Gold, im Grunde des Meereb die 


Verlen, 
Fehr’ In die Tiefen des Schachts, und tauch' im die Tiefen 
des Meeres, 
Menu di mad blinfendem 'Botd, und menn did nad 


, ‚Perlen gelüftet, 
Zräge find immer Uftrologen und Beizige Aerzte. 
Sep nicht ſtolz auf Bold und — nur auf Wiſſen un? 
: Sitte. 


(Die Fortießung folgt.) 


Loulfa Benont. 
(BrfMuf.) —— 
Sit Edward find in London feine an einen reihen 
Großen verdeirathete Soweſtetr. Ibre Schönheit und di 
ihr huldigende allgenieine Bewunderung hatten ihn au if 


— 


— — — 7 
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gefeſſelt; ſie hatte ſeine Bewerbungen erboͤrt, weiler uns 
ter feinen Nebenbuhlern der reichſte war. Sie lebten nach 
der gemwöhnliden Welfe der hoͤhern Staͤnde: unzuftieden 
bey fürftlihen Einkünften, und in ewiger Luftigkeit und 
unaufbörlihen Zerfirenungen,, fiet6 von langer Weile ges 
plagt. Diefes Schauſpiel entiprab Sir Edwards 
Ideen von den Freunden der Müdtehr in fein Vaterland 
und zu feinen Freunden fo wenig, daß er fit in diefen 
Zirkeln der feinen Melt durchaus nicht bebagte, und ibrer 
endlik von Herzen überdrüjfig ward. Ihre Unterhaltung 
war ohne Geift und Anmuth; ihre Ideen waren frivol und 
ihre Keuntniſſe ſeigt: bey allem @lanze Ihrer Geburt, 
und bey al ihrem Uebermuthe, waren ihre Grundfäge 
niedrig, und ibre Gedanfen ohne Adel, In ihren vorgebs 
lien Neigungen fand er nur Egoismus; Ihre Freuden 
etſchlenen ibm jo trügerifh ale ihre Freundfaaft» Bezels 
gungen, Louiſa's Umgang dagegen bot ihm inniges 
Gefühl und freymüthige Offenheit dar; Ihr Herz allein 
Intereffirte fih am fein Gluͤck: fie beobadtete Sir Ed» 
wards Müdlehr zur Tugend, und fühlte den Werth fels 
ner Freundſchaft und feiner Liebe, Wenn jie ihn zumels 
len forgenvol und befümmert fab, ließ fie, ftait ihrer 
melancholiſchen Lieblingsgefänge, frobere Melodien ertös 
nen, und ertünftelte eine ihr nicht natürlie SHeiterfeit. 
Allein ihr Herz brach unter dieſen erfhöpfenden Anfirens 
gungen, Im denen ihre Großmuth ſich ibm anfopferte; ibr 
zarrgebauter Körper erlag dem Sturm ihrer Gefühle und 
ihrer Seelenangſt; der Schlaf floh ihr Lager; die Mofen 
ihrer Wangen welkten; der Glanz ibrer Augen erloſch, 
Sir Edward jab diefe Epmptome ihres Dabinihwtin: 
dens mit der ſchmerzlichſten Neue, Oft finte er der in 
rigen Morftelung eines Genuſſes, dem er in der Euteh— 
zung einer blühenden Unfbuld, die fi Ihm liebend vers 
traute, zu finden glaubte, indem er dieſen Ehrenraub als 
ein Ziel feiner feurfgften Wünſche, umd feine Ausführung 
als ihre Befriedigung angefeben hatte. Oft wuͤnſchte er 
en feluem Leben die wenigen Monate ausloͤſchen zu kön: 

‚ in denen er zum Verbrecher wurde, um Ruhe und 
Aufrledenbeit einer Familte wiederzugeben, deren verdacht⸗ 
tofe Xtebe er mit ber Hinterlift eines Mäubers und der 
Graufamfelt eined Mörders belohnt batte. 

Eines Abends vertiefte er ih, von biefen Betrachtun⸗ 
gen gequält, im ein Gefpräb mir Louifa, ale fib eine 
Hand⸗Orgel von ausgezeichnet ſanftem Tone in ber Stras 
Ge hören ließ. Routfa legte Ihre Laute nieder und 
lauſchte: es waren Melodler aus ihrer Heimath; eine 
Thraͤne, die fie vergebens zw unterdrüden ſtrebte, benehte 
ihre Wangen, Sir Edward fabidte einen Diener bins 
amter,: den Drgelipteler beraufzubolen: man führte ihn in 
das Zimmer, und wies ihm felnen Platz bey der Thür an. 

Er fpielre einige muntre Melodien, nah denen Lonija 
Im ihret Jugend oft getanzt hatte; fie erinnerte ih mit 


Webmutd ihrer Kinderjahre ; ihre Thraͤnen floſſen bänfiger. 
Jetzt rüdte der Organiſt am Griffe, und begann eine mild 
melanchollſche Phantafie; dlefelbe, Die einft Edward vor 
Zouifan gehört hatte. Sie fprang, aufer fih, von ihrem 
Eige auf, und ſtuͤrzte auf den Fremden zu. — Er warf 
einen zerriffenen Mantel und ein ſawarzes Pflaſter ab — 
ed war Venoni. Sie wollte in feine Arme finten; er 
febrie fih einige Augenblide weg, und drüdte fie von 
fi; die Natur fiegte über feinen Unmwillen; er brad im ' 
Thraͤnen aus, und preifte die lang verlorme Toter ſchluch⸗ 
send an fein Herz. 

Eir Edward fah die Scene in ſtummer Betäubung. 
„Ich tomme nicht, ſprach jept Benoni zu ihm, „Ih⸗ 
nen Vorwürfe zu maden; dazu din ich zu arım, zu alt und 
ſchwach: ib komme nur, mein Kind wieder zu feben, ibe 
zu verzeihen, und zu fierben! Als wir und sum Erfiens 
male fahen, Sir Edward, da war Alles anders, Eie 
fanden uns tugendhaft und frob; wir tanzten und fangen, 
und im dem Thale, wo mir wohnten, hauste nicht ein 
trauriges Herz. Dept find unfer Kanz, unjer Geſang und 
unfre Fröplicteit dahin; Idt verlleſſt und, und wir ber 
flagten Cuch. Seit dem Tage börte man auf VBenont’e 
Matten keine Hirtenjlöte mebr; Bram und Aummer has 
ben ihn dem Grabe nab gebracht; feine Natbarn liebten 
und bedauerten ihn, und wurden auch nicht mehr fröplic. 
Siekaben uns unfre Zufriedenheit geraubt, und find doc 
a eob; das fagen mir bep allem Sie umgebenden 
* Finftrer, zu Boden geſenkter Blick, und bie 
Tbräuen, die ich dies arıme betrogene Maͤdchen, in al jeis 
nem Slitterftaate, vergiehen fab.’ 

„Genug!“ rief Sir Edward aus, „Sie foll Feine 
mehr vergleßen; Ihr follt wieder froh, und Ich mill end» 
lich gerecht fepn. Wergib mir, mein ebrwürdiger Freund, 
meinen Undant und deinen Kummer; vergib mir, meine 
Loutfa, daß ih deinen Tugenden nicht nah Werdienile 
buldigte. Ich babe die hohgebornen Damen kennen ges 
lernt, auf deren Hand mein Mang mir Anſprüche gibr; 
ih ſchaͤme mich ihrer Laſter, und bin ihrer Thotheiten 
müde. Verderdten Herzens verfteten fie ihre Audichmets 
fungen biuter erfünftelre Unſchuld, und fennen die wahre 
Liebe nit? fie prunfen mit jungfrinlicher Epre, und find 
den Gefühlen der Lugend fremd. Dun aber, meine ont 
fa... doch ih will Erinnerungen nicht aufwerten, die mie 
beine Achtung für die Zufunft entziehen könnten. Begläs 
de deinen Edward burd die Fortdauer deiner Liehe! In 

"wenigen Stunden wird ein ebrwürdiges Band heine Se— 
fühle heiligen, Mertraue ber Zaͤrtlichkeit beined Gatten die 
Sorge, deiner Seele den Frieden und deinen Wangen idre 
Mofenblüthe wieder zu fenfen. Laß ung einige Zelt ver 
Gegenftand des Erſtaunens und des Neides der bowadeltz 
chen Welt fepn: dann führen wir deinen Water Im feine Heis 
mat jurüd; im feiner Hätte folen uns Friede und Freude 
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amfengen, und mein Entzüden wird reiner und unge 
truüdter alt damals ſeyn, wo id Eure Mube flörte: denn 
ib werde mein Slück verdienen. Künftig follen wieder 
die Flöten im Thale ertönen; die jungen Paare ſollen wies 
der Im muntern Meigen ſich drehen, und Unſchuld, und 
Friede unter Denon!’s ländlidem Dache wohnen,’ 
Veit. 
„Niemand widerſprech' ihm,“ pralte Wett, 


Ach, der Plaudrer laͤſſt und keine Zeit, Hs. 





Korreſpondenz-⸗Nachrichten., 


Beſchreibung der Feverlichkeiten beym Kongreß 
zu Wien. Gortſetung.) 

Unter den Verguuͤguugen und Feverlichkelten, mit beuen 
die Gegenwart der boben und hödften Anweſenden zu Wien 
vegleitet ift, nimmt bie Ja g d einen vorzäglichen Play ein. Ger 
wih verdient auch wol eine Unterhaltung, die ſchon in Kenos 
»bon ihren Panegyrifer und won ibm bis auf den neueflen 
agb: und Worftfalender und Schillers befannte Verfe: 
denn die Jagd ift ein Slelchnis der Schlachten, des ernten 
Kriensaotts Inftige Brant; u, f. w.’ unzählige poetiſche und 
profaifbe, theoretifhe und praftifche Huldigungen fand — ges 
wiß verdient fie in den vielfertigen Kranz der Freuden und 
Unterbaltungen mit eingeflogten zn werden, ber jept im 
Dentichlands Kaiferitabt für ihre erbabnen Säfte gewunden 
wird. Wer tennt nicht des Herkfla muntre Freaden aus ber 
Erfahrung oder wentgftend aus feinen Hause und Wirt 
ſchafikaleuder, wo bie Weinlefe und die Jaad in, rg ne 
fegnittem abfonterfent find. Cine etwas fpate ® Ba 0777 
lcfe wurde in Ungarn bey ber Anwefeuheit der hof Monar⸗ 
eben veranftaltet, Heine patriotifgere Gabe und Huldigung 
tonnte wor nicht dargebracht, Fein eigenthämfigyered Feſt nicht 
gefevert werden. SKeuner wiſſen ja, bab das Gold der Traube 
Ungarns nicht ſchlechter iſt, als das feiner Schachten. 

Zu den Jagden aber Inden die vortrefflich gebegten und 
reichbaltigen taiferfichen Reviere in den nähften Umgebungen 
Wiens ein, Gelbft der Prater, Die unerfKöpfliche Fuudgrube 
dee mannichfaltioften Bergnügungen ber Wiener, gewährte 
eine ſchbne Hirſch- uud Fafanenjagd, Ben der erſtern, vers 
fidrert man, fing der Katſer Alexander ein junges, ver: 
früctertes Reh Iebendig ein, welches ſodann auf feine Bor: 
pitte in die Menagerie von Schoͤnbruun verfegt wurde, um 
aus den Haͤnden des Geſegneten nicht mehr in die Mlauen 
des Todes zu fallen. Die einige Jeit ſpäter gehaltene Yafas 
sienjagb fo eine Narbeute von tauſend Stüc gegeben haben. 
Beyde Jagden wurden durch das beſte Wetter begünftigt, 
Weit weniger war dies mit einer Luftſchifffahrt ber Fall, bie 
von den ruͤhmlichſt bekaunten Höropnauten, ben HHıMäns 
mer und Arasfomir, angefändist war, und eben daſelbſt 
Ctatt finden ſoute. Der dichte Nebel des Spätherbfted hatte 
böchtens die Kaſſe und die Fuͤllung, fhwerliy aber ben Balz 
tom fereft nur in geringer Hoͤhe erfennen laffen. 
zweyten Bafanenjagd hatte der Graf Ulmafy die Monarden 
auf feine Herrfchaft Evergaffing eingeladen, wo gegen zwev⸗ 
bamdert Stick die Bente bes Tages waren, Cine ſchou früher 
tın Anerbof bey Schdubruun Statt gebabte Schwein? jagh wurs 
de geilern bev Tanz im bemfelben Park wicherbolt, Diefes 
Raiferliche Mevier ift ein® der ſchoͤnſten, größten nnd reichhals 
tiaften, da trog ber meuliden, fehr erglebigen, Jagd doch 
nes) gegen 200 Schweine und eine bedenteude Auzahl Hafen, 


Zu einer 


Tächſe und Dächfe getübtet wurben, Auf ben Yatl, baf biefe 
Beflien. von ber Ibmen angetbanen Ehre zu wenig Burddrums 
gen, den Jaͤgern etwa feindrich zu Leibe geben wollten, was 
ren in Pleinen Entfernungen von einander vieredige hölyerne 
Bruftwebren erbaut, im denen jeder der erbabenen Schügen 
mit zwey Blchfenfpannern flanb, und bas vorüberlaufente Wird 
erlegte. Was dieſem Gaffenlaufen aldi ober weniaftead 
nur leicht verwundet entfam,.wurbe am Eude bed abgeſſed⸗ 
ten und mit Gegeltäpern eingezäunten Platzes von bereitfier 
henden Jaͤgeru aufs und atarfangen. Das von Jedem ges 
ſcho ſſene Wilbpret wurde vor bed Ertegere Etand zuſammenge⸗ 
bänft, Go erfchienen dadurch Die Kaiſerinn von Deflerreih 
und der Herzog von SahfensKefchen, ber ander ben grbfern 
Städten noch ſechs Hafen mit Kugeln fyoß, am biefem Tage ald 
Meifter im edein Waldwerke. Nach der Jagd wurde im Eich 
zu Endunbrunn das Mittagdmahl eingenommen, Eiuigt Wer 
ben früher wurde in einer Privatbefigung bey Schoͤndrunu 
eins ziemtich originelle Jagd abgebalten, zu ber gegen 3000 
Stüc Tauben und wilde Enten zuſammengekauft worden was 
ren, die nun den, Fänge dem Wege nad Et. Meit aufgeſſel⸗ 
ten, Schüͤhen entgegen geſcheucht wurben. 

Unter deu Feſten in der Stadt ſelbſt verbient yarrft ein 
giwevter Ball angeführt zu werben, ben der Fuͤrſt Mett er⸗ 
nich am Abend bes 8. Nov. in feinem uns fon befannten 
prächtig eingerichteten Gartenpalais veranftaltet batte. Olanj 
und Pracht war wie bas vorige Mat im rrigender üppiger Säge 
vorbanden , doch ohne dabey bie geſchmackvolle Anortunng dei 
Einzelnen uͤberſehen zu laffen. Ginen ganz meuen Rey gt 
wann das Baufeft durch die zahlreichen und glaͤuzenden Mas⸗ 
fen, Sie beſtauden meiſters in wohlgewaͤhlten Nationaltrads 
ten von Deflerreihern, Böhmen, Ungarn, Sormiern, Bier 
Gen und Giebenbürgern, und traten quadrilleuweiſe im dei 
Saal ein. Cine Jüdiun und eine Zig eunerinn, gewiß die 
fhönfte unter ihren 30.000 Landéleutem in ber Butowina 
Galizien und Ungarn, zogen Aller Augen anf ſich. Die am 
bern Ballgäfle waren in bunten ober ſchwwarzen Domino. 

Den 9. Nov, Abends wurde wiederum eine große Redoult 
parce gehalten, Die Zahl der Auweſe uden belief ſich übt 
7000 Meufrben. Alle drey Säle waren. beſonders fo lange 
der hötfle Hef geaenwärtig war, gebrängt vom und alfe die 
Hitze bedeutend. Drfio erquickender und befuchter waren de⸗ 
ber die rei aufgeftatteten Eredenzfäfe. Eiuen ſehr fdönen 
Anblickt genob man von ber erfien Galerie herab amf bie eug⸗ 
gedrängte Geſellſchaſt im größten Saale, bie durch die vom 
Kaifer von Rußland anfgefäbrten Polonaifen für Yagen 
Stiche durchbrochen und getrennt und hinter dem Zuge wir? 
gefdloffen wurde, Doch ebe wir fcheiben, diberjehen WIE 
ſchnell noch einmal biefen berrliden Saal, biefe von zanhris 
fer ſchattenloſer Pracht ſtralende Kaiſerhalle, angelägt mit 
dem Großen md Schönen ber Erde; fehen wir die aufges 
reibten Sitze und biefe koͤſtliche Doppeltreppe und bie funtet 
Hunderte, die in jedem Augenblicke darauf ſteben. 
niefen wir no einen Woment diefe üppige Fülle der Muh, 
bie von gegenüber in großen Klangwelen berüberflutit, faſ⸗ 
fen wir dieſen großen Cindruck für immer, denn ſchon merzen 
fiebt biefer glängendfte aller Saͤle, der und vire fo fu 
Abende gewährte, wieder in feiner vorigen Beſtimmurg all 
Reitſchule da, und während noch die Gaͤue ſich „febblih het⸗ 
umtreiben, feben wir im abwenden Geiß ſchon ben Zimmer 
mann binter der Pforte barren, um, wenn das legte Bit 
verloͤſcht, mit emfiger Art diefen Jauberdau ju jerträmmers- 
Das in das Roos des Echdnen anf der Erde} », 

(Die Fortfeuung forgt.) 
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Der gute Worfa fliegt, und Hebung made ihn leicht, 
Die Holde Seelenruß verſuͤßt die ſttengen Tage. 


Withof. 





Ogusname. 
Das Bud des Opus. 
Türktifhe Eklogen. 

1. 


Freytag. 
Worte dber Väter 
(Fortfegung.) 
gern, o Sänaling! Umwiffenbeit ift das Erbtbeil der Eſel; 
Wäre die Wiſſenſchaft nicht, fo Neem die Menfden nur 
en. 
Den Unwiſſenden kennt der Gelehrte, war ers doch felber; 
Aber Ihn kennt der Unwiſſende .. der gelehrt nie ger 
eſen. 

Wahn des Verſtaͤndigen ift mebr, als des Unwiſſenden 
Spruch wertb. 

Alles Wiſſens boͤchſte Wollendung tft Nube und Sanftmutb. 

Von dem Verſtand der Berfaffer find Schriften und Bücher 
die Dollmetid ; 

Manchmal iſt ein guted Buch die beite Geſellſchaft. 

Bäder nügen dem Dummen nicht mehr, ald Verſchnitte⸗ 
nem Weiber, 

Meisbeit fordert für fib das Haus allein, wie die Bränte, 

Schönheit iſt Geiſt für das Weib und Geiſt iſt die Schön; 
beit des Mannes, 

Weiber (ömüdet das Gold ne * —— des Mauns 

die Sitte. 
Wem ſoll danken die Braut, nk niet der Mutter und 


Rofe? 
Liebende und gebärende Meiber find wahrlich die beften, 
Liebe, Moſchus und Gold bleibt nimmer auf Erden ver, 


Sch im Schnee, und mad’, 


Die 


borgen. 
wenn du Fannft, unſicht⸗ 
bar die Spuren, 


Liebe pflanzt fi durd das u... wie durch das Geſicht 
Erblich find Liebe und Haß; vom er Derzen zum Herzen find 
Nebel umlagern den Berg, u” das Haupt der Liebenden 
Liebenden bänfen bie Streide ne er dan des Geliebten 31s 
Trennung ift Hälfte des To, Dr —2 — ein halber 


do. 
Willſt du verderben das Weib, laß über daflelbe den Knaben, 
Willſt du verderben den ag If über denjelben das 


eib los, 

Siehe, der Herr flucht weibifchen Männen und männlichen 
eibern 

Fteve die Wittwe nicht, viel lieber unfruktbar das 
Maͤdchen! 


Nimm fie von gutem —— uni läge fle nadt auf 
dem Marfte, 
Wenn der Hunger die Urmuth gefrept, erzeugt er den 


ettier 
Immer befhüht das Kameel fein Beiice, wenn noch fo 
gebre 
Keine Laſt ift für das Kameel fein eigner Buckel. 
Stich nicht mir Difteln noch . Ay zn vermuns 
aden 
Menn die Kuh unfruchtbar neh io ſchlaͤgt man ben 


Nimmer fpet ins Gefäß, woraus du nmat getrunfen, 

Made die Feniter nicht auf vor dem Megenbogen der Engel. 
Schließe die Augen zu vor dem Anblid lodender Schönen, 
Siehe das Netz; fonft zieht es a. nn Gewalt zu dem 
Du beberrihe das Weib, x wirt du beberrichet vom 


Tugend der Aelterm Hit die * Eröfaft den Kindern, 
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Obne Freunde bleibt, wer feblos wuͤnſchet die Freunde, 
At dein freund ganz Honig, ganz doch beled’ ibm du nimmer, 
zeue Sachen und alte Freunde find immer die beften; 
Kieber tit mir ein offner Feind, als verſchloſſene Freunde. 
Näbre das Pferd wie den — a. einen der Feinde 


eig es! 
Hart, wie das Eifen dem vn, fep welch wie das Wache 
tft, dem Freunde, 
Wehe dem Epeifegewölb, mo Ka en und Mame ſich Freund 


Kaben gingen binweg; dafür find die Hunde gelommen, 

Wenn der Ejel ftirbt, da feiern bie Hunde die Hodyzelt; 

Eſel werden zur Hochzelt geladen, um Mailer zu tragen, 

Zt der Eſel entflobn, fo findet ſich wel noch ein Eſel. 
dachtigall fep im Hain, und Kerze in der Geſellſchaft. 

Wo ein Netz du erblidit, in diefem verbirg dich als Aörnlein. 
mmer if den Honig, und kuͤmmre dich nichr um bie Bienen. 
6 den eigenen Bram, und a dich nicht um den 

emden ! 
Stoͤre mit Mefern das Feuer — auf, Gäbzornige reis’ 


Willſt du ſchlagen, fo almm ven Hammer eh’, als den 
lege 
Nimmer begeguet dem Berge der Berg, doch Menſchen 
dem Menſchen. 
Komme, wer will! doch nur mit re geht man von 


bin 
Gäfte lieben den Gaſt nicht, * Seinen liebet der Gaſt⸗ 


tth. 
Mer gegenüber mir nat der figer mir wohl im Geſichte; 
Mer zur Seite mir ſihet, der fißer mir aber im Herzen, 

Vieles gibt man vom Schab, und Weniges gibt man vom 


Herzen. 
eifer die obere Hand, die gibt, al& die nehmende untre, 
tabl nur ſchneidet den Stabl, doch ſoneldet er goldene 
Hand nicht. 
Kommft du mit leerer Hand zu der Tbir, fo beifr es: 
der Herr ſcläft. 
Haft du Geſchenk in ber Hand, \ beift es: DBelieb’ es 
dem Herren! 
Ranzen gehn nicht In Ead; ein leerer Sad ſteht nicht 
aufrecht, 
Mer den Werth des Golded nist fennt, der leih' ed auf 


inien 
Schau nicht aufs (dwarze Ge idt, das weites Silber 
veripender. 
©rofmuth folget dem Lauf, dem länaft von Natur aus 
gewohnten. 
Waſſer im Laufe gehemmt, fließt wieder ins vorige Minnfal, 
afer löfher nicht aus das Feuer, im Kiefel verborgen, 
nd nur der fhlagende Stabl entlockt es Im zündenden 


unfen, 
Hoher männliber Muth reift ans dem Grunde die Derpe. 
Geht niet der Berg zum Abdal, fo gebt der Abdal 
zu dem Berge. 
Trage die Schleppe nicht lang, fonft wirft du darin dich 
vermwidein, 
Wenn du die Kanzel befteigft, wirft du deßhalb nicht um 
, red’ger! 
Etirgit du In Himmel hinauf, I würdet deshalb nit 
m Menihen ! 
An dem niedrigen Grund bält —*— für den Verg fi ber, 
el, 


Huͤg 
Gleiche du nicht dem Strauß, der weder Kameel iſt, noch 
Vogel. 


Niedrig fliegende Voͤgel, fie niſten bob auf den Bäumen; 
Niedrig banen ihr Neſt bocfliegende Vögel gewoͤhnlich. 
Folge den Sternen; die —— fie —— ſich niedrig 


Sep nicht wie der Raub, veafkiaend, ‚im Orunde doch 
nichts wert 

WIN der Herr der Ameis Werderben, fo wachlen Ihr Fluͤgel. 

Sperre Tauben und Pfau nicht in denfelbigen Kaficht: 

Denn es einer ſich ihlegr mit dem Stolze die zaͤrtliche 
Freundſchaft. 

Nimmer gedelhet das Spiel, fo das Feuer beginnt mit 


der Baummol’; 
Shen brennet das Richt, doch F ng des Leuchters iſt's 
n er. 
Spalte den Pfahl, und er ar — mehr eingehn in 


Glelches zu Gleichem, die Saltın . Halten, bie Tanten 
su Tauben 

Einftens Mopfte der Stein an den Stein, und fragte: 
wer bit du? 

Bin, mer du bift, fo am mit dem Gegenftoße die Antwort. 

Schwarz ift dein Hinterer! fprab ein rufiger Topf zu 
dem andern: 

Schämt fi das Feuer doch nicht, ſprach diefer, mir fels 
ben zu leden. 

Mären Mubinen wie Kiefel gemein, fo ibäßte fie Niemand; 

Klefel find Geizgen Juwelen, — Frepgeb'gen nur 


GSehzgem verſprich das Grabtuch nicht, ſonſt ftirbt er for 
Füllen kannt du den Bauch, ie Auge fi fuͤllet nur Grabs 
Maden Vernünftiger find, it Dinger auf blühenden 
Gnaden Unwiſſender find, wie „Namen auf ftintendem 


Ueberall fremd iſt der Arme und felbit im eigenen Lande; 

Ueberall, in der Fremde ſelbſt, it zu Haufe der Reicht. 

Biehet der Reiche ein Kleid an, fo rufen die Leute ibm 
Gluͤck zu; 

Ziehet ein Urmer es an, fo fagen * Leute: woher 
denn 

Eine Gans eriheinet dem ie er das Küclein bei 

bare. 

Dir fen ein beutiges Ev viel lieber als moraige Höhner; 

Lieber ein Kalb dir allein, als eine Kub in Gemeinisaft. 

Willſt du figern den Kopf, fe nie den Fuß aus den 
Schranlken. 

(Der Beſchluß von J. folgt.) 


— 


3weygefpriäde 
IV. 
Lafontaine. Freund, du machſt meiner Frau den 
Hof; ich habe zwar Nichts davon gemerkt, aber die ganze 
Stadt ſpricht davon. 


Poignan. Könnten Stadtgefprähe unfre Freunds 
ſchaft flören ? 
Kafontaine, Das jollen fie nicht, aber die Stadt 


meint, id muͤſſte mich mit dir fchlagen. , 
Poignan. Die Stadt ift nicht Hug, und der Kampf 
wäre ungleich. 
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Lafontaine, Die Stadt wid, fage Ic die, daß mir , 1 j 
| Kentompagnie der biefigen Stadt au 
| paradirte aud die Neferv : Kompagnie 


und ſchlagen. Sieh! 

Poignan, «zieht, und entwaffnet feinen Freund) Da 
fieht Du! 

Lafontaine, Recht. Die Stadt hat, was fie wollte; 
aber nun will ih, daß du alle Tage zu mir fommit, 
oder — wir jhlagen und noch einmall 

V. 

Madame. Wie finden Sie den jungen Menſchen? 

Lafontaine. Er bat viel Geſchmack. 

Madame. Und Witz 

Lafontaine. Einen ſehr gebildeten Geiſt für fein Alter. 

Madame, Iſt er nicht allerliebſt? 

Lafontaine MWabhrbaftig, ein volllommner juns 


ger Mann. 
Madame Sind Ihnen feine Geſichtszüge nicht 
Lafontaine. Kann mid nicht befinnen, 


betannt? 
Madame Es iſt ihr Sohn! 
Lafontaine. So? Ep, das freut mid, *) 


— 





*) Mach Unerdoten aus Lafontaines Leben, in feinen 
Oeuvres completes, wovon fo eben eine Auflage iu ſeche 
Bänden mir 26 Kupfern von Hrn, Yuger in Paris 
beforgt wurde, Preis 40 Frauten. W. 


Beſchreibung des zu Wiesbaden gefeyerten Feſtes 
zum Undenten an die Voͤlkerſchlacht In Leipzig. °) 


Die Einwohner von Wiesbaden haben die Jahresfener 
der Schlacht von Leipzig mir einer männliden Wurde bes 
gangen, welde deutſhen Bürgern ziemt, welche ber gro: 

en Begebenheit hohe Verehrung zollen, von ibnen mir 

une und Zuverſicht ale jeegenreiche Folgen erwarten, au: 
gleich aber ſich gludlich preifen, daß ihnen nicht, gleich ih: 
ten Nachbarn, der Sturm der Zeit ihr Theuerſtes hinweg: 
geriſſen, dab fie ihren Namen — ihre Gewohnheiten, ihr 
angeſtammtes Regentenhaus erhalten haben. 

Der Gortesdienft am Sonntag, den 16. Dftober, iſt 
bier, wie im ganzen gande, mit einer ganz beiondern 
Feverlichleit gehalten worden. Auf Wefehl des Herzogs 
hatten ſich ſamtlice Staatsdiener in großer Givil-Uniform 
in dem Bibliothel-Saale verfammelt, und begaben ſich 
in feperliwem Zug, welchem fih die Staaddiener und die 
Rathsherta der Stadt anſchloßen, zur Hauptlirae. — 
Eine zahlreiche Jugend, von nabe an ſiebenhundert Schul⸗ 
findern, von ihren Lehrern und der Geiſtlichkeit begleiter, 





*, Der ewig mertwärbdige ı8te Oftober v. 3, , dieſer eut⸗ 

ſcheideude Völrerfhlahts Tag. 

Festa dies, patrie tandem qu= vincula fregit, 

Eripuit lauros Gallis, sceptrumque liranno, 

Et longam Europe pacem virlule paravit, 
in beynah in jeder deutſchen Reſidenz und Stadt dffent: 
Tıch. und überau wenigfens im Herzen gefeyert wors 
den. Der einzeinen umfländiichen Berichte fiber die Ars 
ten ber Beyer find zu viele, als daß fie im Mabl. elle 
Raum fänden. Da jedoch die Tendenz jener verſchiednen 
Gefte bursgängig nur Eine war, fo können wir ung 
auf die vorliegende Beſchreibung um fo cher befchränten, 


eichnet ſchoͤne Schuͤ⸗ 
rte. In der Kleche 
aus dem Landſturm⸗ 
Bataillon Wiesbaden, und die Kollefte für die Armen, 
bewies, daß fi die Berfammlung des großen Jabrestages 
würdig erinnert bat, an welchem die Schladht von Leipzig 
ihren blutigen Anfang genommen. Der ı7. Dftober, an 
welchem Zag die Waffen auf dem Schlachtfeld ruhren, war 
den Zubereitungen zur würdigen Feper des Momente ges 
weiht, — an welchem fih das Gluͤc der Waffen für die 
Sache entſchied, die ſchon damals in den Herzen aller Deuts 
ſchen die allgemeine war. Am ı8, Ottober um fünf Ube 
Abends verfammelte das ifrohe Geldute aller. Sloden die 
rope Menge in der Nähe des Gaſthauſes zur Stadt Frank⸗ 
urt. Der Norfchlag, diefes Haus zur Erinnerung an das 
erite Jahresfeit von Leipzig, fünftig „deutſches Haus‘ zu 
nennen, ward mit allgemeinem Enthuſiasmus aufgenoms 
men. Nah Anbruch der Naht begann der Zug. Vier— 
hundert Fadelnträger aus allen Ständen zogen durd alle 
Hauptftraßen der Stadt, in ihrer Mitte Mujit, welche die 
Melodie zu den ausgewählten Moltsliedern angab, die 
von einer Gefellihaft der beiten Sänger angeſtimmt wur⸗ 
den. — Dicht drängte fich die ganze Volksmenge um dies 
ſen heiligen, vaterländifhen Zug; auf allen Geſichtern war 
die hohe Freude gemablt; oft unterbrach nicht zu dämpfen: 
der allgemeiner Jubel unwilltürlich Mufit und Lieder; das 
Beidute der Gloden, gewohntes Zeichen jur göttlichen 
—8* mahnte an die Almacht, welche auf dem Sclacht⸗ 
eld die gerechte Sache emporhielt, und jetzt Aller Herzen 
zum Vaterland lenkt, ein ergreifendes Schaufpiel für jede 
Bruſt, die nicht mir käblerner Dede gegen die Gefühle der 
Menſchlichkeit verichloffen if. Nie hat man Aehnliches 
geieben, nie hat ſich ſchoͤnere Moltöfener ſchoͤner entwidelt. 
Langſam zog die wimmelnde Menge bis zur Höhe des Bier⸗ 
ftadter Bergs. Drev hohe Holzſchober wurden nah und 
nad in Flammen geießt; bep jedem ward froblodend das 
xebehoch einem von den jiegeuden Haupt: Heeren entgegen 
gebtacht. Bey jedem Hoc donnerte das aufgepflanzte Ge; 
his, welches der Herzog feiner Bürgerſchaft zu dieſer 
Fever überlaffen hatte. Es traten Medner auf; ihre Worte 
ſprachen Wahrheit, lenkten den Geiſt des Rolls, begrüns 
deren Vorſaͤze. — Die Vergangenheit rubte ſchwer über 
Naſſau; um nicht das Land untreuen Händen obne Aus: 
ſicht auf Erlöfung preiszugeben, hatten feine Füriten das 
politiſche Intereſſe des losgerifinen Südens erarifien, — 
tbaten in der Zeit der zmeifelbaften Selbſtſtaͤndigkeit zur 
Schadloshaltung ihrer Unterthanen, was nach den Umitän: 
den möglich war; fie kamen den Giegern von Leipzig ent- 
gegen, und verkindigten den lange genäbrten Wunſch ib: 
res Woltes, fräftig geräfter auf dem Kampfplap für die 
allgemeine Sabe aufzutreten, durch die That zu beweis 
fen, daß auch zwiſchen Mbein, Main und Sieg Deutſche 
wohnen, die fremde Ketten mit Kraft und Würde abſchuͤt⸗ 
telu. — Vollbracht ift der Kampf gegen fremde Uebermacht; 
jeßt beweist jeder Deutſche, daß Selbititändigfeit feiner 
Megierung fein erfämpftes Gluͤc, daß bürgerliche Freubeit 
fein Heiligthum, — Treue feine National» Tugend iſt. 
Milllommen ift jedes Band, das deutſche Staaten verket⸗ 
tet, dur die Araft des Gliedes das Ganze ftärtt, durch 
Einbeir die Dauer ſichert. — Es verichwinde der letzte 
Nacball aus der verihmwundnen Zeit der Willfür. Eintracht 
und Ruhe bleiben erhaben über freben Trotz; nie wird der 
Deuticbe durch Seibitbälfe fuhen, was ibm des Menſchen 
und Bürgers Rechte verheißen, — was ibm die Macht der 
öfentliden Meinung ſichert. In diefem Sinne, fpraden 


eröffnete den Zug, melden die fl 
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Die Redner, und ed erihalte Heil und Segen für Nafs 
fau’s erbabne Regenten aus der Mitte des Volles. Freus 
detrunfen jnbelte die Menge um die Feuer, tanzte und 
fang bey'm Klang der Mufil; ed mabte unter Muudgeiän: 
gen die Mitternacht. — Da erlöichten die feuer, und die 
Menge ging in fröblidem Zug zurüd in die Stadt. — 
Sein Unfall bat die Frende geitört, — Keines Handlung 
bat den reinen Zwed geträbt. Der 19. Oktober war ber 
Freude über den verfolgten Sieg geweiht. —, Um Mors 
gen ward die ganze Schuliugend beichenft, die Atmuth aus 
den geiammelten Benträgen reichlich bedacht, die ganze 
Buͤrgerſchaft feverte den Tag, von mancher im Stillen ges 
übten chritliben That geht die Sage. Grofe Vollsmahle 
an mebrern Orten. — Die Sieger von Leipzig! Deutſch— 
lands MWiedervereinigung! — Naſſau's theures Fürften: 
haus! waren die Worte der Toafie, — unter Muſik und 
dem Feuer der bürgerliben Schuͤßen mit großen Polalen 
aus gebracht. Die Tiſchgeſellſchaften vereinigten ji, und 
taten fund die berribende Harmonie durch froben Mund» 
gang in der Stadt, der im deutſchen Haus ſich auflöste, 
Am Abend wurden der Herzog und bie Herzoginn am 
Stadtthor angeredet; es erihallte aus innigem Gefühl 
das Lebehoch, Kebelang. Das Theater empfing die Yaus 
desherrſchaft mit lautem Jubel, und das gegebgme Fred: 
Schauſpiel endigte fi in einem allgemeinen Geſang des 
Yuplitum, — Nah dem Scaufpiel war zablreiher Ball 
an mebrern Orten; es graute der neue Tag, als bir 
Qubel des gefenerten verhalten, 


Korrefpondenz » Nadridten. 
Paris, Dit, 1814, 
(Kortfegung zu Mir’ 254.) 

Eiu Karrifaturbfatt: Vaspirant chez son tailleur, nad 
ber Natur gezeichnet, zeigt einen Afpiranten im Kandel mit 
einem Kleider⸗Troͤdler; er ift eben im Begriffe, bad bebans 
delte Beintleld, mit der Brille auf ber Nafe, gegen bas Licht 
gu nuterſuchen. Auf einem andern Blatte trabt er: Place, 
Place ruferb, hbedbmitbig und breiticpreitend einber, eine 
Mete in feiner Hand, anf ber das Wort Commission auzeigt, 
daß er eudlih einen Dienf erhalten. Mint fo giädlin fiudb 
trotz ihrer aufgebefteren Epautelte® zwey Unbre, bie, gang 
webmätbig neben einander wankend, fin orgenfeitig fügen, 
um nicht umzufallen, und audrufen: nous avons cu nolre 
tems! 

Hier reitet eim gang moderner Donaulfbotte (Beinharuiſch 
zu Deutſch) auf einer elenden Rofiinante den Chemin de la 
fortune nad Paris gu; der Equipage nad zu urtbeilen, bat 
er einfiweilen das Barbiermeiter flatt bes Degens geführt. 

Mr. db’Urgentcomrt fteht dort im l’embarras du choit; 
vier Auſchlagzettel bieten Ibm viererien Geuüſſe bar: Frev⸗ 
theater (le chien de Montargis), ein Mittagsmahl zu 16 
Sele par töte, eine bonette Belohnung von 20 Franfen, 
wenn er einen verfornen Hund auftreibt u, f. w. Aber bie 
beihendfle Farrikatur won allen ift unftreitig bie, wo ein alter 
Emigre mit ſchlotternden Snieen und gekrüͤmmtem Nücden vor 
dem Hönige und einem jungen Garbe: Offiziere Nebt, und zits 
ternd fpridt: Puisque le destin Vous a rendu a la France, 
ne pourriez Vous pas me rendre l’activite? Der Dopr 
pelſinu des legten Wortes ift aany einzig und aͤtend. 

Unter dein Titel: les avantures de Mr. de la Jobardicre, 
droht ein ganzer komiſcher Roman in Zerrbildern gu ers 
(Keinen, von denen bereits vier heraus find. Auf dem erſten 
fdättet die Gbttinn ber Zräume Equipagen, Schlöffer und 
Gold auf den Über feinen Stammbaum eingefchlafenen bejahrs 
teu Laudjunker, während feine wacheude Hälfte, Brillen anf 


—— — — — — — — — ———— — — ee —— — — 


der Naſe tragend, am feinem Sountagke: Recde iat. Auf bem 
Weyten trifft er mit komiſcher Equipage von Hund, Staͤmm⸗ 
baum, Regeuſchirm und dem Bilde feines flumpfnafigen Atnı 
deren in Paris ein, und begeguet einem alten, eben fo bayern 
Jugendfreunte. eine Uuterredung mit feinem Getretär if 
der Gegenfland des Dritten; ber Sekretaͤr in aber weiter mitt, 
ald ein Ecrivain, der Couplete, Kiebesbriefe für Bounen uud 
Mitirärs und Peritionen auf feinem Schilde aukündigt. Der 
Held in noch immer in feinem rotbgefireiften Sonntage Rede, 
aber bereite fiyen Fpanfetteß darauf. Der Hund bep, „. bad 
benlehnende Porträt des Übnbeirn. Auf dem vierten ponffirt 
er ſtch zu den Öroßen; er ift aber tretz Frifur a loile 
de pigcon, Stammbaum und Perition mod nicht weiter ges 
kommen, als bis zur Tbür, vor der ein mnartiger Ehmeint 
ifm ben Weg vertritt, Hier bat ein rübrendes Wiederſehen 
zwiſchen einem Altadetichen, einem Abbe und einem Windhunde 
Statt; bie bärren fi burdfreugenden Arme und Beine mas 
chen einen ſchneidenden Effett, und der Windbund — ned) der 
Belebteſte des Kleeblatts — vollendet bad ſprechende Bild. 

Dee Blatt: U ne faut jamais se defsire de ses rieur 
habits, foll auf eine wahre Seſchichte anfpiefen. Ron pwed 
Ci-devants war der eine ausgewandert, ber andre aber hatte 
ein Restaurant eröffnet, Tener fommt nun zurück, umd fein 
Bruder macht ibm mit den ſorgſam anfbewahrten Hoftleidern 
ein Geſchent. Ste find mir zu weit, ruft der Zuriden 
fommene; Und mir find fie zu eng, fagt der Bafwirtd, 
deſſen Bau ſich unterbeffen berrlich gerundet hatte. 

Herru von Bote-Sec mud feine Familie, ſeit Langem in 
die Einbde des Marais verbannt, ziebf dort ein Blatt and 
Tageslicht. Hervorgelockt durch den Sonnenfgein ber Bours 
boue, ſeben fie ſaͤmmtlich Wieder⸗Erſlaudeuen gleich, fo Ihr 
bat ſich ſeitdem die Mode geändert, Hr. v. Bots: ec notitt 
fi die Tage, wo man bie lange zurädgebaltenen Renten mies 
ber audjahlen wird, nad einer vorbängenden Aſſiche im feint 
Schreibtafel, und feine Familie betrachtet verwundert eine 
Wert, in der fie fremd geworden if, — Das legte Ladwigtfeh 
bat andy Gtoff zu einem Blatte geliefert. Es bat, mie mal 
behauptet, ber Stadt zwey Millionen Franken gefoflet. and 
doch nab es für dad Vott feine Pafteten, kelne gebratmm 
Iruthöhner, bie unter Napoleon bey foldyen Welegenbeiles 
vertbeitt wurden. Suadwiürfte und Brot war bie gane Ber 
ſcherung, und ift der Gegenftand der Vorſteuung eined Blab 
tes, das auf die bekannte Seſchichte mit dem brey 
und ber Worft ominds genug anfpielt, Inden es bem eine 
der Hungernden und Harrenden eine Wurft an die Nafe hängt, 
Die Weinvertbeilung gebt eben fo kümmerlich wor fi; mas 
fiebt nichts, als einen ſannalen Faden rotben Weins, baflt 
aber in allen Eden zerbrochene Töpfe, vermutblid an hie 
Ret ensart zu erinnern: Qui payera les pots casscı — 


RNäthfel, 
Prag’ ib Euch nicht, fo wänfdt Ihr mich, und Pagti 
Dog plag’ id Cuch, fo werd’ ig ſchnell verjagt. ©. 


BeriersCharade, 


Ich kin am Heiratbaaben reich ; 
Dech nimmft da mit. fo tobt" ich gleich, 


gogogripb. 
Wiſſt, daß ich ein Gelehrter, 
Dardı Neifen Euch now werther, 
Uud, fest mit elugem Giun 
Sornch wen Zeichen hin, 
Des Aufruhre ſchuldig bin, 


8. 


6 
Auſlaſung des Segogriphs in Mir. 277 Athem, Yen. 
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Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 








Montag, 28 November, 1814 





Die Weisheit in Spruͤchen, die Weisheit in Büchern 

Kaun nie uns die reine ufriedenbeit fidern. 

Wenn innen im Bufen ihr Wort fi nicht regt 

Und fräftig auf heiligen Flügeln uns trägt. € 
on} 





Große Schiffe befahren das mu = und die !leinen die 
Nimmer erreichft du mebr, als dir vom Ehieial beitimmt ift, 
Wenn du auch rennteit dDarnac im Lauf’ unbändiger Thlere. 
Fürdte, was du fonft hoffteit, Funde das Süd dir nicht 
8; 
Hofe, was du fonft fürdteft, fo o lange das Gluͤc dir ges 
Sorglos ſchlafeſt du ein ; dich aeiet vom Schlummer das 
Schwanger ift die Nacht, fie — ger Viel bis zum 
Mach’ aus Beinen Uebeln rn ern, fonft ſchickt fie 
Immer größer erfheint das —— der — von 
Langſam nähert das Gluͤck, uud sefägeiten Särittes das 
Durch zwep Tage iſt günftig Nie Belt, ungünftig am 
Du, vergiß nicht des Tode, a _ vergißt er ger 
Hinter dir frärge die Welt mit Donnergepolter zufammen! 
Glas if das Glüd! und am leicteiten bricht das gläns 
zendſte reine, 
Sep getroft, und fürdte did rt ar dem morgenden 


Ungl 
Denn gar Mandes bringt das 2006 * Morgen zum 


Ogusname. 


Das Buchdes Opus. 
Tärtiſche Eklogen. 
J. 
TGrepytayn. 
Die Worte der Vater. 
Beichluß.) 
Sep genügiam und frep! — ſind die Ge⸗ 
raiten; 
grep iſt der Ellav’, wenn genügiam, der Frepe ein Skla⸗ | 
ve, wenn geizig, 
Strebe nah Vielem, mit ze... laß zuletzt die ger | 
ügen 
Sicher gelanget zum Stel, wer * Abſicht veritedet. 
Bift du genägiem, fo ſey mir Einer Roſe zufrieden; 
Bift du es nicht, fo fomm und plündre den Garten auf 


einmal. 

Schneitle die Mebe du felbit, und table dich felber der 
tite. 

Eteigft auf ten Baum du — * laß die Schuhe nicht 


Kratze mit eigenem Nagel das — am beſten dir ſelber. 
Möge der Herr Ausſaͤtzigen feine Nägel verleiben! 
Sep zufrieden und fill, denn — Zuftiednen find 


9 
Hären die Menſchen Alle geſcheut, fo fihrbe die Welt aus, 
Märde nur nah dem — ee vers 
theile 
Muͤſſte das dumme Vieh Unmiffenbeit "halber verhungern. 
Was ſich erichnt der Menſch, m. A nit immer ges 


währe 
Anders blafet der Wind, als ſich's verlangen die Schiffe. 


orſche 
Immer ſagt man: wie gehts? u. nicht: wie ging es 
denn gejtern ? 
Du, betrübe dich nit, wenn — das Gluͤck dir ers 
einet 
Weil es feinen Grimm ſtets am Vortrefflichſten auslaͤſſt. 
Eichel das Meer, es trägt —* 8 und verſchlinget 
e Perlen, 
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Eterne ſchlmmern gar viel; ME Eonne und 
Du, betrübe did nicht, — Bene das Shidial dir 


robet 
Denn in der Finfterniß fließt, Die ie du — die Quelle 
even * 
Menfhen beratben ſyd wohl, alein Br Herr nur beftimmet. 
Geht du vorwärts, io wirft du deinem Schickſal begegnen ; 
Gehſt du zuräd, fo begegnet —_ Shidfal dir wieder Im 


Selbſt den Gebirgen drobt die — des Lod ſes von oben. 
Wenn nicht geſchleht, was du —— —— du das Ge 
en, 
Wider des Schlckſals Pfeil —* —* und Schild der 
t nur, 
gelt und Gebult verkehren * Duett noch in 
eide 
Setze den Neidern Gedult entgegen, fo wirft du fie toͤdten: 
Denn ans Mangel an Stoff verzebret das Feuer fie ielber, 
Mer in's Bad eingebr, bereite ſich, dorten zu ſchwitzen. 
Blur, das hinaus zum Körper will, laͤſſt In nimmer 


er alten, 
Was geiheh’n, ift geſchehn. ———— Gott liebt die 


Gedultg 

Habe Gedult, und du fiegft; die Saat in der Schlüfel 

reude. 

Sammle zur Sommerzeit, wie die Amels, fo nährt dich 
ber Winter. 

Vor der Zabl der Schaf iſt nn = ein Fleiſcher er 
dro 

Hundegebel bält nicht die Karavan von der Meii’ ab, 

Hunde piſſen in's Meer, — wird deßbalb nicht 


aber das Meer zieht Nupen Ki ans dem Urine der 


e 

Erft wird der Garten gedüngt; dann trägt er Biumen 
und Früdte; 

aber wer Dornen fät, erwarte nict Trauben zu leſen. 

Geh mit den Hähnern zur Rad', und beginn mir dem 
Hahne das Taamwerk, 

Nuͤtzliche Fruͤchte bringt dir, was dur an Baͤumen ges 
pflanyet 

Einen Menfchen pflanze, fo wird er did Telber entwurzeln. 

Ziede den Raben nur groß, er —* * die Augen ge 
wt 

Sey dankbar, mie das Huhn, das trintend zum Himmel 
emporbiidt. 

Führt der Blinde den Blinden, fo fallen Wende in Brunnen, 

Liegt der Maren im Korb, fo zeigen dir Wiele den eu an, 

Mer fi im fiedendem Waſſer — ſcheut künftig 

Wen die Schlange gebiſſen, der fürctet fi künftig vor 


tricke 

Wer vor dem Feuer ſich ſcheut, — ih in Acht vor 
dem Maude; 

Mer vor Spapen ſich fürdtet, der bäre ſich, Hirie zu fden. 

Sep nicht zu ſelcht und zw troden, fonft wirt du jers 

quetict und gerbroden; 

Sep nicht zu ſuͤß, fonft laͤufſt du Gefahr, daß man did 
verſchlucke. 

Sep nicht fo ſtreug, mm gehaugen, fo mild, um zertre⸗ 
ten zu werden. 

Sqick“ als Geſandten den Weiien, fo braudt es Verhal⸗ 
tungsbefebl nit, 

@h’ von Jrat der Terlak anlommt, verſcheidet der Kranke, 


Während bie Pferd’ ausfalagen mit Gut, ‚ Kirbt häldes 

Binde zuerft dad Kameel an, a — befichl es dem 
Herr 

Erft das Mahl und dann erſt he Dort, fo wit es bie 

Nachbar und Fuhrmann ſuche vier, dann Häufer und 

Du, verkauf nicht den Fiſch a Sie und den Vogel 
n Luͤften. 

Meſſe das Kleid vom Kinde nicht = Das noch nicht jur 


Welt kam 
Muͤhlengeklapper vernehm' Ich, * * ich bie" Müple 
nicht feben, 
Siebe, die Müble, fie gebt allein, woher mol das Waſſer! 
MWafler, das einmal vorbepgefloffen,, treibt mimmer bie 


Muͤdle. 

Speiſen ſollſt dn mit Salz, dat Salz mit Moaͤßlgung eſſen. 

Miſche dich nicht, wie das Selz, in Dinge, die dich 
Nichts angehn. 

Sep nicht gemein, mie das Salz, und sen nicht felten, 
wie Boldſtaub. 

Sehne dich nad den — doch bind das Ka— 
meel an, 

Halte jealibes Ding mehr noch, ald ed werth if, in Ehren! 

Steh den Vogel im Ep und ge —— ſchon ia 

r Mau 
Sage: das Glas iſt Kriſtall, Ss Br Nasrigal kauft 
den Spatzen. 


Geh mit Hinfenden frumm, und mir Blinden fdlieft 
die Augen. 

Krumme Hölzer zum Schiff und pelrämmme Meniden 
sur Maunicaft. 

Jealichem Dinge findet ſich wer. was felbigem pafkt, 

Jeglicher Hade ein Etiel, und jealichem Topfe ein Dedel. 

Ju der Beförd’rung ift Heil, und in dem Verihube Ver⸗ 
derben 

Zögern fommt von Gott, vom Satan fommtet die Eile, 

Un Momente bleibt der Erfolg der Geſchäfte gebunden, 

Und das beite Geihäft it, mad die mittlere Mes bill. 

Will der Herr den Erfolg, fo (daft er die Mittel pe 
Handen: 

Denn es wirft der Here nach feinem Gebot und Belleben. 

Morte ziehen das Wort, und jegliches folner dem Aüdrer, 

Pferde dem Zügel, Kameele der —— und Einer des 


Er 
Wer ſich den Naben zum Bährer aemahit, ſtoßt fider auf 


er 

Folge der Eule nur; fie wird zu Muinem dich führen. 

Siebe, die Melt iſt ein Aas, und die fie fuchen, find Hantt. 

Süß ift die Welt dem, der fie nicht kennt, doch bitter dem 
Kenner, 

Fliehe die Welr, fie gibt Dir das Gift, dem Wegsardann ent; 

Mate fünf Feniter zu! Verſchließe die Sinne dem Zurfı 
licht! 

Heller leuchtet alddann das Licht im Innern des Hanitl. 

Menſchenleben iſt Traum, der — das Ermaden mm 


Ira 
Und der Menſch ein Phantom, das — der irg' un? 
dem Grab irrt. 
Bleignife kommen vom Herrn, —— fein gedenten dit 
euſchen. 
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Amertlantfhe Entvedungreife nad dem 
Urfpruange des Fluſſes Miffouri. 
R (Fortfegung) 
Untilopen. Die Antilopen find jeht noch mager, 
und bie Weibchen trähtig. Das ſauelle und ſcharfſich⸗ 
tige Thler wird meiftentbeild ein Opfer feiner Neugierde. 


Zuerſt, wenn fie die Jdaer ieben, laufen fie ſehr ſchnell. 


Legt ſich der Jäger aber nieder, und bebr feinen Arm, feis 


nen Hur, ober fein Bein auf, jo fommt der Untilope mit | 


einem leiten Trott zuruͤck, um den Gegenſtand zu ber 
feben, und kommt und gebt zumeilen zwey bie drey Mal, 
dis er fo nahe iſt, daß man ibn mit der Kngelbüchſe erreis 
sen kaun. Mitunter verlafen fie aud ihte Herde, um 
nah den Mölfen zu fehen, welche ntedertauern; iſt ber 
Antilope anfänglich erſorecken, fo wiederholen fie dieſe 
Geberde, und löien ſich zuweilen einander ab, bis fie ihn 
von den übrigen trennen, und dann ergreifen. Insgemein 
aber werden fie von den Wölfen gefangen, wenn fie über 
Die Fläfe jenen; denn ob fie gleich gute Läufer find, ſo 
ſchwimmen fie doch ſchlecht. 

Derbraune Bär, Der Kapitain Clarke und eis 
ner der Jäger trafen beute Abends den größten braunen 
Bären, welchen wir geiebembaben. Da fie fenerten, fo 
wagte er micht, fie anyugreiien, fondern entjlch mit ichred: 
Uchem Gebrül, Seine Lebenskraft war fo groß, daß, ob 
ihm gleich fünf Kugein durch die Lunge geſchoſſen waren, 
und er nch fünf andre Wunden batte, er doc über bie 
Mitte des Fluſſes hinaus auf eine Sandbank ſowamm, 
wo er nob zwanzig Minuten lebte. Er woy wentaflend 
fünf bis fehshundert Pfund, und maß acht Fuß adtebalb 
Zoll von der Naſe bis am die außerſten Hieterfüſſe, fünf 
Fuß und eilftebalb Zoll um die Bruft berum, drep Fuf 
eilf Zoll um den Hals, einen Fuß eilf Zol um bie Mitte 
der Vorder⸗Tatze, und feine Krallen, deren er fünf an je: 
dem Fuße batte, waren vier Soll drey WUctel lang. Et 
unterſcheidet fih von dem gewöhnlihen ſowarzen Bären 
darin, daß feine Arallen länger und fiumpfer find; fein 
Sch wanz ift auch kürzer, ſein fuchsbraunes Haar länger, 
feiner und haͤufiger, felme Leber, Zunge und Herz weit 
größer, ald man nah Verhaͤltniß des Körpers vermurben 
ſoulte; befondere ift dad Herz fo groß, wie bey einem gros 
gen Daſen, fein Wagen zehnmal größer; feine Hoden hans 
gen vom Bauche herab, und befinden ſich In einzelnen vier 
300 von einander abgefonderten Edden; felne Nabtung 
find niot nur Fiſche und Fleiſch, ſondern aub Wurzeln 
und alle Arten wilder Früchte. — Ungefähr Neachmittags 
om fünf Ubr fam einer uniter Leute, welcher an den Deus 
lea gelitten, und Erlaubnif erhalten hatte, ans Uſer zu 
geben, daſtig, mit lautem Geſchteb und mit allen Zeichen 
des Schreckens und der Notbinad den Bören zugelaufen. Er 
war ſchon einige Zeit am Bord, ald er Immer nca fo wenig 
am Athem lommen tonnie, daß es ihm unmöglig wurde, die 


Urſache feiner Angſt zu fagen. Endlib erzäbite er nnd, 
daß er etwa anderthalb englifhe Meilen von unierm Stant; 
Orte einen braunen Bären geiboffen, welcher ſich ſogleich 
umgewandt babe, und ihm nun anf dem Fuße nagfolge; 
doch habe der ſtatk vermundete Bär Ihn nicht einholen kön 
nen. Sogleich brad der Kapitain Xemis mit etlichen 
Leuten auf, um ibn zu ſuchen. Er fand vie Epur, und 
das Blur leitere ibn eine Meile weit. Hier log der Bär 
in ditem Gebdüſche verftedt, und ber Kopitain ſabß ibm 
zwey Kugeln dur deu Hituſchödel. Obglelch eimas Heise 
ner, als der vor etlihen Tagen getödtere, war er doc ein 
ungebeures Tbier, und ein ferchtbarer Feind; unfer ana 
batte ibn mitten durch bie Yunge geihoflen, und doch vers 
folgte ihn der Bär würbend eine balbe Melle weit, tebrte 
aber dann mebr ald zwey Mai fo weit zurüd, umd ſcharrte 
ſich mir feinen Taten In die Erde ein zwey Fuß tiefes und 
fünf Fuß langes Loch, wo er volfommen lebendig war, 
als fie ibn fanden, welches zum wenigſten zwep Stunden 
nach der Zeit geſchahd, da er die Wunde empfangen batte, 
Die wunderiame Lebenefraft, melde dieje Thlete befiken, 
macht fie furbtbar; fbon ibre Spur im Schlamme oder 
Sande, die wir zumelien 11 Zoll lang und 7: breit fanden, 
(obne die Krallen zu reinen), mad fie ſchredlico, und 
wir modten es lieber mis zwey Anbdianern aufnehmen, 
als einem einzigen braunen Bdr begegnen. Ste mir einer 
einstgen Augel zu eriegen, iſt völlig unındglia, es tep denn, 
daß fie durchs Gebirn ginge, und dies iſt ſedr Ichwer, wrs 
gen der zwen großen Muskeln, melde die Eeite der Stirn 
bededen, und wegen des ſpitzen bervoriebenden Mittels 
vom Stirubein, welches aud did it, — Gegen Abend jas 
ben die Xeute in dem binrerfien Wachen einen großen braus 


nen Bär etwa dreyhundert Schritt vom Fluſſe auf der Ebene 


ltegen. Sechs berieiben, Alles gute iger, machten fid 
fogleio auf, ihm anzugreifen. Sie verbargen fib binrer 
einer Heinen Erhöhung, nnd nabten fib ibm unbemerit 
bis auf vierzig Schritte; vier vom den ägern feuerten 
dann, jeder iboß ibm eine Angel in dem Keib, und men 
derjelben gingen gerade durb die Zunge. Das würhende 
Thier iprang auf, und lief mit offeem Rachen auf fie Io, 
Als es fi mäberte, feuerten die bevden Jäger, welche ibe 
Gewehr geladen bebielten, und da eine Augel ibm die 
Snulter geribmettert batte, jo konnte der Bar ſich eine 
Zeitlang nicht bewegen, ber ebe fie wieder luden, war 
er fo nabe, daß fie an den Fluß laufen muflten; ebe fie ibn 
erreichten, batte er fie bermade eingebolt, Zwey fprangen 
in den Naben, die andern vier trennten fi, verbargen 
fib in den Weiden, und feuerten jo ſchnell, als fie nur las 
ten fonnten. Sie trafen ibn mebrmalg, aber anſtatt daß 
Uingebeuer zu ſchwaͤhen, ſchien ibm jede Kugel nur na 
dem ‘iger bin zu ziehen, bis er endlich zwey von ibnen 
dermaßen verfolgte, daß fie idre Flinten und Jagbraicen 
megwarien, und ein fenfrechtes zwanzig Fuß bobes Ufer 
hinab in den Strom fprangen. Der Bär ſprang tbnen 
nad, und war etliche Fuß von dem Letzten von tunen, ale 
einer der Jäger am Ufer ibn in den Kepiſſchoß, und töds 
tete. Sie ſchleppten ibn ans Ufer, und fanden, daß at 
Augeln in verfbiednen Ridtungen durch ihn gegangen 
waren, (Die Fortiehung folgt). 





Korrefpondenz;:Nadridten, 
Farit. 10. Nonemter. 

Die Zeit ift vorüber, mo bie Frangdfinuen es ſchͤn fans 
ben, flart wie die Männer zn fübten, Wir baben wieder Bis 
cemtea uud Maranis, Eomteffen and Marquiſinuen, und eim 
Vıeomte, der nicht fententids, oder eine Margmifinn, bie nidıt 
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enpfindfam wäre, iſt ein Unblng. Cine neue Probe biefer 
Behauptung lieferte bie legte feyerliche Sahreafig mg ber phi— 
lotechniſchen Geſell ſchaft, worin dem Werfaffer ber beflen E pis 
frei an Moliere der Preis guerfaunt werden folte. Der 
Körber und bie hanbert feinen Thaler wurben diesmal unter 
zwep gerbeitt, Märvilte und Gablois⸗Mallly beren Ars 
beiten borgetragen wurden, Hierauf lad Bonillp eine fentis 
mentale Novelle. Kaum batten ein Paar Damen zu meinen ans 
gefangen ceiue Sache, die bey Bouilly’s Vorlefungen zum 
Zon gebört,) als die Shuupftücher Aller in Bewegung kamen, 
Erſtere wollten nimmer zuruckbleiben, uud verftärften das Weis 
nen bie zum Schluchzen. Run wurde allgemein geſchluchzt. Jetzt 
blieb fein Rath übrig, als die Raͤhrung bis zur Unmacht zu fleis 
geru, und swey oder drey der Beberzteſten führten ſchnell den 
tälnen Eutſchluß aus, zur Verzweiflung Aller, welche ben ſchick⸗ 
lichen Zeitpuntt dazu verfiumt hatten. — Großer Anflauf im 
Saale. Man rufe um Luft, anı Wafer — Bouilly liest immer 
fort. — Mau vbemaͤchtigt ſich ber fhdnen Schlachtopfer ber 
Empfindfamteit; man trägt fie zur Thür; aber, o Ungluͤck! 
de Thür wird der Regel nach verſchloſſen, um die Wirkuns 
gen zu kindern, welche bev afabemiihen Sitzungen bie Lane 
geweite auf die Füße der Jubbrer bervorgubringen pfleat- 
Man ſchreyt nach dem Schluͤſſel, nach dem Huiſſter ober Ker⸗ 
kermeiſter. — Bouiilv heſst immerfort, — Wie ſab man, 
ſagten bie Parifer, ein fchbneres Faltes Blut bey reinem ſeu⸗ 
timentafen Dichter! — Endlich dffneten einige Guderfiäcde das 
Schloß, und Allee ſtuͤrmte biuans. Boutllv den Weinenden. 
Piganfts Lebrän den Lachendeu, und das Konzert das 
Sarmenifche vernagiäffigend Aber der Pflicht, welche Menſch⸗ 
lichteit oder Balanterıe zu erfüllen gebot. 

An der Epiftel bed Hru. Ballois bemerkte man mi 
MWoptgefatten folgende kurze Ueberſicht ber neuern frangdfis 
fen Kuffpiels Dipter ; 

... De nos jours Collin, le bon Collin 

Parut se rapprocher du vrai chemin; 
L’estimable Andrieux a vu toute la ville 
Applaudir a sa verre elegante ot facile; 

L’on a mewme trouve des traces de lon art, 
Moliöre, en ces portraits qu'a dessines Picard; 
Maigre ses Enaemis; Flienne, jeune encore 
Peut-elre d’un beau jour nous annonce l'aurore. 


Engliſche Calambours find felten, und die Urnftbaftigfett 
der Nation erlaubt (feit Shakeſpeare's Zeiten wenigfiens) 
nicht, darnach zu haſcheu. Indeſſen zibt es einen, ber ihren 
Ohren za harmoniſch tönt, um ſich ihn nicht recht oft vorktin⸗ 
geln zu laſſen: Elbow him out! (Jagt ihn fort!) — Das 
Wortipier laͤſſt ſich uicht Überfeyen, aber Die Ungen erratben es. 


Monfliene wurde bey feiner letzten Meife durd; die Provin ⸗ 
gen von einer Obſthaͤndleriun gedeten, eine Birne ſich zu 
wäblen, Dee Prinz nabm eine, und fand fie vortrefflich. 
Die Frau war darüber fo eutzuͤckt, daß fie in der Freude Ib» 
zes Herzens andrief: Vire le Roi! Vire Monsieur! Yivent 
les Bourbons! Vire le roi de Rome! Vive V’Empereur! — 
„She babt Recht, gute Frau,“ verfegte ber Priny; ‚es in 
billig, dab ale Welt lebe.“ j 

Die Sochetärs des Theatre francais haben feit Tanger Zeit 
Bürgerkrieg wegen ber Freyheit, die fi bie Patrisier unter 
ihnen mit jäprlichen Melfen in die Provingen aumaden, Die 
in der Hanpiftadt zurücbleibenden beffagen ſich fiber bie Uns 
gerechtigfeit, die ihnen aus ben Umſtaͤnden ertohchfe, „dab 
fie jede® Jahr wenlaſtens drey Monate lang allein bie Bürbe 
des tbeatrafifchen Geineiuweſeus trügen; Stimme, Kleidung 
fofgfih um ein Viertheit mehr, als fonf ber Fall wäre, abs 
nugten; die Elunahmen buch Iener Abweſenheit vermindert 


fäben, und dennoch ben reinen Gewinn fener brey Monate 
mis ben Abwefenden tbeilen müften, während dieie begünfiige 
ten Rameraben Sotd und Eorber in den Provinzen ernteten,” 
Darauf antworteten num Letztere: „Jeue möchten frob feon. 
Selegenbeit zu haben, während ihrer Abweſenhelt auch diters in 
den erften Rollen ſich verſuchen gu können; wenn jene über 
ſchlechte Einnahme während der drey Monate Mlagten, fo bes 
weife dad nur, dab fle drey Bierteljahre von ihrem (ber Wan⸗ 
dernbeun) Verdienſte lebten! fie wAren auf jeden Fall durch die 
doppelt flärkern Ennabmen entfchäbdigt, welche die Zurüds 
tunft der Beguͤuftigten veraulaſſe; fie würden, van Jahren 
zu gleichen Borretdten gelaugend, über die Beybebaltung ders 
felsen dann nime mehr Kagen; es fen emblich bas Jutereſſe 
ber Auuſt und bed Publitum, daß alientbalden das Wort und 
ber Same der reinen Metbode ausgeftrent werde, u.f. m.“ 

Es fcheint wicht, daß bie unzufriednen Pfebejer, am dertu 
Spitze fih Me. Bourgoing gefteilt hatte, gegen die Patris 
zier Katma, Kafond, IFlteury, Made, Ranconr, 
Dudesnoid, Örorged, Mars und Leverd mad dieſer 
Phurppit ip weiters aufzulehuen Luſt Daben. 

Münden 

Ein vollſtaͤndiges Heograpkifc sr hiftorifched Kericon ven 
Bayern zu Stande zu bringen, wurbe als eine Aufgade ber 
biſtoriſchen Klaſſe der Wünduer Akademie der Wiſſenſchafteu 
in ber Konſtlnution⸗ Urkunde vom J. 1807 wieberboft fefigehst. 
Da dieſes umfaſſende Wert noch fo Batd nicht erſcheinen bärftt 
fo Fündigt der räfige Prof. Eifenmann am bicfigen Ras 
detten⸗ Korps ein „hiſtoriſch⸗ ſatiſtiſch⸗ topographifches Leriten 
vom Roͤnigreich Bayer an, welches in 6 — g Banden (by 
Bieifhmann) erſcheinen fol. fobatd Bayerns Laͤnder⸗Umfang 
vbllig beſtimmt ſeyn wird. — Direftor Weifter bat, wie 
es ſcheint, fein gehaltvolles Wert: „ Ideen zur Geſchiate br 
Entwictſung des reltgibien Ganpend” mit dem dritten Zeil 
geidhtoffeu, (d, Biel.) Maͤchſt deu vorbereitenden Erbrterun⸗ 
gen Äber Offenbarung, Uebernarfirtiches, Heiliges, das Degma ⸗ 
Seheimuiß, Wunder. die Werffagungen ıc, wird bier dat Ju⸗ 
denthum und Ebrifteurbum nad deu Anfichten und dem Imed 
bes Verf. dargeſteut. Sein Ziel iſt, den inmern Sinu ieh 
Eiriftenshums gegen den Unglauben und Aberglauben zu nr 
tun; die Äußere Genalt, ber Körper der chrifkfichen Religion 
fey nun fo binfrllig geworben, daß ihm durch fi allein jegk mo 
niger als jemafs zu beifen ſey; er Fönnenur noch durch eine and! 
grjeichntete Pftege ded Geiſtes gerettet werben, Der wie db 
zu Ende beißt, „die Aubenwerte anfrer großen religibfen Us 
ſtalt find nun einmal von dem Feinde befegt; der Abergleude 
fpieite fie dem Inglauben.du die Hände, Die Wiedererringuns 
bed Verlornen ficht nur durch Ausfälle von Innen zu erwar⸗ 
ten." Gonfi ift es um biefe Außenwerte bem Verf. bier get 
nicht gu ibun. Die aus dem Innerften kommende und anf dat 
Hoͤchſte bingerichtere, zugleich freye uud nothwendige- Verbin⸗ 
bung der Seiſter, ber große, kraͤftige, beillge Bund in Abſicht der 
boͤchſten Ueberzengungen und Beftrebungen, heißt Ihm Kirdhe 
ſteylich die unflıhtbare, weſentliche, vom der jede Aufere auf 
ber mehr oder weniger gelungene Abdruck ſehn kann. . 
fo febr es gu wuͤnſchen ift, daß Äberau fo beredte Männer, mi 
ber Verf. dem Chriffentbun die babe, tom gebährenbe, Achtung 
zu fidern ſuchen, fo it ed dech für die Lage unfrer Zeiten bet 
nabe nom wimtiger, die fo Außerft vernachtaͤſſigten und deibal⸗ 


nun fo baitunglofen äußern Foruten der chrifttichen Reltgies 


mit forgfamee Wahl bes Beyfaewaͤrdigen und Entfermung al’ 
les Untauglichen neu zu beleben und zu läuteru. Mögte der 
Berf. diefem Gegenſtande, ber eine gefptchtiiche Beboudlaug 
und flete Beziebung anf alle Stufen der menſchlichen Verbdäll⸗ 
niffe, feine bloss pbitofophifhe Erbrrerungen, fordert, «lat 
vierten Band widmen — 


a 
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Gtaubt, jeder Frucht befommt das Treibhaus nicht; 
Ein freyer Lenz und lachendes Gefild 
Zieh'n gleichfalls Obſt, zwar fpäter, aber mild, 


Michaelis, 





Der Mahler, Gottfried Miud, 
(Bern, 10. November 1814.) j 

Heute ift allhler der geſchlate Bären: und Katze nmah⸗ 
ler, Gottfried Mind, zur Erde beflattet worden. Er 
farb an einem Steckfluß im göften Jahr feines Alters, 
Sein Vater, noch dermalen in Bern, tft von Lipſch iu 
Dberslingarn gebürtig, und bat in Kremnis das Tiſchler⸗ 
handwerk erlernt. 

Ein jeder Künftler, der es in irgend einem Fade der 
Kunft zu einem hoben Grade von Woltommenbeir gebracht 
bat, verdient feinen Zeltgenoſſen und felbit der Nachwelt 
befannt zu werden. Daß aber Mind bey andermeltiger 
nigt zu verfennender Geſchicklichkelt ganz vorzäglih in 
ber Dariellung von manchen Thierarten, Insbefondre von 
Katzen und Bären, als Zeichner In farbigen Lavirzelchnun⸗ 
gen, einen hohen Grad der Wahrheit und Kunſt erreicht 
babe, das bezeugen fowol die vielen in den Vortefeuillen 
mehrerer Liebhaber zu Bern, Zürih, Bafel und anders: 
wo aufbemabrten Produkte feines Pinfels, als aud das un⸗ 
verholene Zeugniß von Vortrefflichteit in feinem Fade, das 
viele ſelbſt treffliche Künftter ihm deshalb ertbeilt haben, 

Die berühmte Känftlerinn, Madame Lebruͤn, von 
Paris, kaufte z. B. auf jeder von ihren verſchlednen Meis 
fen dur die Schweiz, an des Künjtlers Wohnort in Bern 
immer einige Blätter unierd Mind, und mit der bes 
kimmten Aeußerung, daß diefeiben wahre Meifterftäde 
Ibrer Gattung fepen, und ſelbſt in Paris ale folde wärs 
ven anerkannt werden. Sie war es auch, welde unferm 


Künftler zuerft den Mamen, le Raphael] des chats, 
gab, dee Ihm feither geblieben ift, unter welchem vieie 
Fremde fi in Bern nad ibm erkundigt baden, Gewiß 
aber verdiente Mind bieje Benennung ganz, und zwar 
fowol wegen der volfommnen Nictiafeit der Zeichnung 
dleſer Thiere, und der wahren, wenn auch veredelten, 
Darſtellung ihrer Formen, als hauptſaͤchlich wegen der 
Seele und dem Leben, welche er denfelben in feinen Bils 
dern gleichſam einzubauen wuſſte. Die elgne, Imdivis 
duelle, durchaus portrait »dhnlide Phrfionomie, die jede 
feiner Kapen fo zu fagen perſönlich auszeichnet; der halb⸗ 
ſchmeichlerliſche, halb tigerartige, verſchmitzte Blick, der 
allen gemein iſt; die grazleuvollen Bewegangen feiner juns 
gen Kaͤtzchen, melde zumeilen drep bis vier an ber Zabl 
eine Mutterfage umgaukeln; das feidene Haar ihres Bals 
ges, das man anfblaien zu können glaubt; mit einem 
Worte, was ben Katen nur irgend eigenthuͤmlich if, 
finden wir in feinen Wrbeiten jederzeit von einer folhen 
Wahrheit und Taͤuſcung, daß man fih kaum wundern 
würde, wenn die Augen feiner Bilder anfingen zu roßen 
und zu fpielen, wenn die Pfoͤtchen ſich zu hüpfendem Sprung 
erbüben, und zuletzt ein zärtlider Kakenruf vom Papier 
ertönte, 


Minds Arbeiten haben durch ihre Originalität und 
feltene Trefflichteit fi den Eingang felbft in fuͤrſtliche 
Kabinetter zu verihaffen gemufft. Se, Majeſtaͤt der König 
von Württemberg, als er zufällig ein Paar Blätter das 
von zu fehen befommen, verſchrieb fi vor zwey Jahren 
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eine ganze Parthie derfelben, bie weſentlich in Kabens | 


und Birenfiüden und in Ainderfpielen befand, melde 
Lestere von Mind aud in hohem Grade originell gezelch⸗ 
net wurden, Ferner, ale der Kaifer von Deftreih letztes 
Frübjabr fi in Bafel befand, und ihm tort ein Blatt 
unfere Gottfried zu Geſichte fam, welches eine bros 
cardgefärbte Mutter-Kate von drey ibrer ungen umfpielt 
zum Gegenſtand bat, fo fand der hobe Fürſt die Arbeit fo 
vortrefflih, und rühmte es mit ſolchem Michigefallen, daß 
ibm das Blatt ſogleich überreibt wurde, worauf er zu bes 
zeugen gerubte, daß ihm diefes Geſchent ein befondred 
Vergnügen made, und in feiner Art ein vollendetes Kunft 
wert fep. 

Die Liebe Minds zu den Kaken war fo zu fagen brüs 
derlib. Wie er arbeitete, ſaß meiftentheild eine Lichlinges 
Katze Ihm zur Seite, und dann waltete zwlſchen ihr und 
ihm eine Art von Unterhaltung ob, melde theild durch 
Worte, tbeild durch Minen und Geberden ausgeführt 
wurde, Dft fand man ihn an feinem Arbelt⸗Tiſche mit 
einer Mutterlage anf dem Schoß, und zwey bis drey jun; 
gen Kaͤtzleln auf bepden Schultern, oder in der Höhlung 
bed vorgebeugten Nadend, wo fie mit dem Schnurren eis 
nes Spiunradesibhrer behaglichen Ruhe pflegten, Stunden: 
lang konnte er fo beladen an feiner Urbeit ſitzen, und fi 
jeder Bewegung enthalten, die nur irgend den lieben 
Thierchen unbequem geweſen wäre. 

Als im Jahr 1809 der große Katzenmord in Bern fib 
ereignete, da binnen 24 Etunden über 800 Katzen getoͤdtet 
wurden, well eine wüthend geworbene ſehr viele audre 
follte gebiffen haben, da ward unjer Katzenfreund bepnahe 
untröftlibd. Sorgſam zwar hatte er feine geliebte Minette 
verborgen und gerettet, aber das traurige Schauſplel, jes 
den Augenblick eine todte oder lebendige Kate von Bes 
dienten, Mägden, Knaben zum Abdecker tragen zum fehen, 
jerriß Ihm das Her. 

An Winterabenden fhnigte Mind zum Zeitvertreib 
bey’m Lichte aus wilden Kaftanien Heine niedliche Bärten, 
Kaͤtzchen und andre Thiere mir folder Wahrheit und Kunft, 
daß fie reifenden Abgang fanden, und man fib ein Vers 
gnügen machte, Kamine und Conſolen von Etubenslihren 
damit zum verzieren. Schade, daß unjihtbare Wuͤrmchen 
die Kaftanlen bald inwärts zernagten und fo dieſe niedlichen 
Geſchoͤpfe vernichteten, 

Dep dem Bärengraben in Bern, mo von alter Zeit ber 
fortwährend ein Paar lebendige Wären gendbrt werden, 
verliebte Mind gar manche von feinen glüdlibiten Stuns 
den. Auch zwiſchen diefen Thieren und ihm ſchien eine 
beiondre Spmpatbie fattzufinden. Sobald Friedli, 
(unter dlefem Namen war Mind zu Bern am bekanntes 
fen), fi (chen lied, eilten die Bären mit freundlichem 
Gehrumme berbep, und madten ihr aufwartendes Maͤun— 
Sen, Aber richtig befamen fie dann and ein Stüd Brot 


| 


oder einen Apfel aus der Taſche ibres vieleicht nun bery 
lich vermifften Woblibäters und Freundes. 

Mind war von Geftalt Hein, und batte daben einen 
ziemlich großen Kopf mit tiefliegenden Heinen Anger. — 
eine mertlie Naſe und fein ganzes Geſſcht waren meil 
brauntoth, und murden meiſt von der Kälte blan, mas dıra 
in Verbindung mit feinem» bäftern Blick, und einer beiiera, 
tiefen, bobltönenden Stimme, begleitet von einem farlen 
durch jede Bewegung vermebrten Keucen, ibm ein indie 
ben gab, das Rente, die zum Erftenmal Ihm erblidten, 
wirklich in Angft bringen konnte, 

Selne vornehmfte Freude, neben den Kapen und Bären, 
war bie Be von Kunſtſachen, und am liehlea 
von Kupferititen, wo wiederum Thlere ibm das meile 
Vergnügen gewährten, Da waren aber die Lünen von 
Rubdini, einige Nembrand und Porter, nett Nie 
dbingers Hiriwen, das Cinzige, was er für aut gel 
ten ließ. Miediugers übrige Thiere tadelte er dernadt 
obue Ausnahme als ıntorreft. Die Bären beffelben nannie 
er wahre Unthiere. Selbſt die berübmten Kaden von 
Garnel, Vifder und von Mollar fanden wenig 
Gnade vor feinen Augen. 

Auch über andre Kunftdarftellungen, bauptiädlid ähır 
Jagden und biftoriihe Kompofitionen, fällte er niat ieltın 
richtige, obaleid derbe Urtbeile, ohne ales Crbarmen 
für die gepriefenen Namen der Meifter. — Ia fogar us 
den Welrbändeln ließ er oft, troß feines abgelonderitt 
Lebens, ein treffendes Wörtlein fallen. Der audgebiit 
Scharfſtun über irgend einen Gegenftand verbreitet Id 
bäufig mit Erfolg auch über andre, wenn glei dem Egin 
nab aͤußerſt fremdartige. 

Sollte dereinſt früh oder ſpaäͤt ein Kunſtfteund unierm 
Katzen⸗Raphael durch deſſen Bildniß oder aufandre Weit, 
z. B. in einem Kunſt⸗-Lexikon, ein bedeutenderes Deelmel 
feten wollen, fo dürfte er mit übergeben, mie Min 
von dem noch unvergeffnen Freubdenberger wohlnbitig 
sum Koloriften angenommen, und dann weiter * 
worden. Zum Shiuffe möcten wir auf unfern Fihe 
den Gatuliiben Vers von Lesbtag Sperling m 
dieren, und mit einer Zuthat ergänzen: 

Lugete, o feles, ursique lugete! 
Mortunus est vobis amicus. — 
Der man könnte die von dem Frenberrn v. Andlat,) 
den Gärten von Arleshelm dem Dieter Delillt 
ren geſetzte Iufhrift auf folgende Weiſe verdudera: 
Felibus atque ursis febilis occidit. 
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Sonnabend. 
Die Blumen. 


In der menfhlihen Welt .. überall Grand and Et 


erben, 
Und die goldene Zeit des Schäferlebens entflod läojt. R 
Wo ſich Menſchen mir reader degeanen, entgiches ® 


eifter 
Hoͤh'rer Natur und reineren Stoffe, fo die Erik | 
wohnten, 
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Fluͤchten fi vor dem Voͤſen der Zeit in die Blumen und 


dume, 
Wo fie den gröberen Sinnen ** durchſchwaͤrmen die 
uren. 

Geiſter der Blumen, zu euch in euer idylliſches Leben 

Mert’ ich mich fliehend vor Boͤſem der Zeit und der Mens 
{den binüber, 

Wandl' in eurer Mitte getroft, 
Gärten, 

Horde dem zarten Geſpraͤch, das vernehmlid von Beeten 
zu Beet gebt, 

Nicht in der Sprache des Worts, nein, ſondern in Epras 
ben des Weſens, 

Nur dem leiferen Ohr des inneren Sinnes vernehmlic, 

Ueberießbar nur dem reineren Munde der Flöte, 

Melde die Blumeniprade — Hörern verdoll⸗ 
metſcht. 

Floͤte! Lange ſtandſt du als Baum auf ſeidenem Teppich, 

Melden blumengeſtickt der Lenz audbreitet auf Fluren. 

und um di eutfalteten fi die Blätter und Kuoipen, 

Morgendlich ſchͤn beprm fanften Fruͤhlingshauche bes 


ftens, 
Blänzten und prangten und weltten dahin im Haude des 
Herbiiwinds, 
So find ſchnell an deinem Fuße vorübergegangen 
Biele Geſchlechter der Blumen mit ihren Freuden und 


den, 
Während du bald mit ihnen und bald mit den Mögeln 


gekoſet, 

Bald mit dem fdufelnden Wind und bald mit den mur—⸗ 
melnden Baͤchen, 

Deren Concert du tönft, wenn Mund und Fiuger dic 
anfpricht, 

Flöte, töne mir int nachhallend die Blumengeſpraͤche! 


Die RNofe 
Schoͤnheit und Liebe, Genuß — — vereinen in 
mir fi. 
Hau des Seltebten weht aus melnem kneipenden Runde; 
Di der Liebenden glüht auf meinen brennenden Wangen; 
ollgenuß tft der Kelch und bittere Treunung die Dornen. 
einend klagt nur die Nachtigall die Schmerzen der 


Liebe 
Lachend hör’ ic fie an, aufblühend in größerer Schönbeit. 
Küblendes Roſenwaſſer träuft ald Schweiß von der Stirne, 
Und dem gepreffien Herzen entftrömt der Balſam des 


Oeles. 

Kurz und vergänglid iſt zwar die un der Herrſchaft 
auf Erden: 

Denn id entfliehe ſchnell, wie ——— und Jugend 
und Liebe; 

Aber in Waſſer und Oel lebt nach dem Tode der Geiſt 


ort, 
Mol von füfer Erinnerung an ſchoͤne Tage des Lebens, 


. kitie 

Frau und Aöniginn biit du zwar, o Mofe! der Blumen, 

Und ib buldige dir als der Schönften deines Geſchlechtes. 

Aber Liebe zu dir fol mid ald Sklaviun nicht feifeln, 

Und t& bleibe freo, die Trepfte unter den Biumen, 

Frep durch Farb’ und Geſtalt, durv Meinbeit bewährter 
Gefinnung, 

Grey durch Sprache und Muth, wodl fundig der Zungen 
und Schwerter, 

Deren filberne Pracht mein — sum Himmel empor⸗ 
trägt, 


fein Eremdling der | 


Meine Blätter find Schwerter und Zungen, denn Zungen 
find Sowerter, 

Und die Zunge des Schwerts = Immer gewaltig bes 
tedfam. 

Zehen Zungen reich, *) bim ich wohl fundig der Spraden, 

Und fo bin ic denn Hofdellmetſch unter den Blumen, 

Veriern bin ich ein Bild bes vielberedteren Saweigens, 

Mod geheimen Sinnes und böberer moſtiſcher Deutung, 

Ich, die Blume JZufiufs, des Zraumanslegers vom 
Herren. 

Die Lotoebtume. 

Lilie, immerbin fep die frepfte, die frobfte der Blumen; 

Uber den mpftiiden Sinn macht Mande mit mir die 
no& ftreitig. 

Kennt du dem Geift der Liebe, der wehet über den 
Waſſern, 

Deren fpiegelnde Flur zum Blütbentbron ich erfohren? 

Dffen betenn’ ‚ich die Liebe, die —* in die Fluthen bins 
abztebt, 

Liebe zum Beifte der Melt, dem alibelebenden Waſſer. 

Sehnſuchtvoll rub’ ich auf diefem, ain liebended Ange, 

Das mit dem Auge des Tages, der Eonne, ſich Öffnet 
und {cließer, 

Schlafend mwähnen fie mid, die thoͤrichten Ainder der 


Menihen, 

Während mid, verfunten In — und betrachtendes Ans 
dau’n, 

Meines Geltebten Genuß mit Bimmlfper Wonne bes 
jeligt 


feltgt. 
in die Blume bes fiebenarmigen Nilos und Indus, 

n Weappten der Schmud ber allernäbrenden Jfis, 
Und am Ganges das Schiff des allerihaffenden Brahm a. 
Die Tulpe 
Lilte! Nenufar! Ihr ermüder mir Obten und Augen, 
Ohten mir einerled Tom und Augen mit einerlev Farbe, 

Nimmer neid’ einiörmiges Weiß ib mannicarfärbre , 

Praugend in voller Pracht, als Negenbogen der Blumen, 

Schauet die Lampen des Zulpenbeers, die brennenden 
bunten! 

Um zu fepern fein Feft, bat - Frübling den Garten 
ele 


ucter. 
Buntgefprentelt und bel, wie die fröblihen Tage der 


Jugend, 
Gießen fie über die Flur den —— von zaubriſchem 
bt aus. 
Andre dunkelroth, wie die tiefiten Gluthen der Liebe, 
Tragen in himmlifger Braft Staubfäden, verbrannt, wie 
die Herzen. 
Zürfen lieben das Zulpenbeet vor Allem: fie feben 
Eine Berfammlung darinn von mannichfarbgen Turbanen, 
Die Narsiffe, 
Lampen nennt ihr euch, Tulpen, die wahren Lampen find 
eher; 
Becher traget ihr zwar, doc fend ibr nädterne Schenken. 
Nehmt Euch ein Bepſpiel an mir, ar immerfort Hebeber 
rauſchten. 
Ich, ein ſchmachtendes Aug’, vom Weine der Sehnſacht 


betrunfen. 
Gerne fen? ih das de von Wein und von 


afe 
Nieder auf bie Knie, verloren in lieblihe Träume, 
kiebende weden mid auf, wenn fie am Berte vorbepgehn, 
Und in meinem Ange den Spiegel des ihren erbliden, 


*) Dih Suban, die gehnblättrige perſiſche Kitie. 
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ſiehe ba. Bie Kurteftanbe mit ben Meinobien ſaß rubla unter 


Die Hpacinthe, 
Piehende plagen mid auch von allen Voͤlkern und Zonen, 
Grieben und Araber find vielhold huacinthenen Haaren, 
Sanft gefräufelt und wei, wie meiner Ranken Geſchlechter, 
Die ſich unter einander, wie fböne Koden, verwirren, 


Das Beilden 
Seufzen kann ih nur, Ich arme Weile der Finren, 
Stillet Sehuſucht Schmerz ansbaubend in lleblicher 
Nachtluft. 
Einſam und unbemerkt in ie re Kreife der 
. Blume 
Spare’ ichgedultig des Martprerstods vom zertretenden Fuße. 


Die Flöte 
Schoͤn if der Martprertod, o Veilchen, doch welcher am 
ſcoͤnſten ? 


Dei, der ltebet und fchweigt und rein, fi opfernd, erlieget.*) 
Freuen fell es dich nicht. wenn dich ber Beltebre zerknicket, 
Ahdrtorer Heiden fidr dann mit deiner Farke im Himmel, 
Seufz', o Veilben! denn deine Senfzer ind köftlibe Düfte, 
Denen ib nern vereine die Seufzer des Hagenden Liedes, 

Dann entibweben bimmelempor die Düft’ und die Töne, 
Formend etu luftiged Bild von Selma, der dw geweiht bift, 

(Die Fortſetzuug folgt.) 


2) Eine Uedertieferung aus dem Munde des Propheten, dem 
man ſchwerlich fo vielen somansifchen Mitterfign zugetraut 
bätte, 


Korreſpondenz⸗-Nachrichten. 


J Parteé, d. 9. Nov. 1814. 

Auf ber Seine wurde vor Karzem der Verſuch gemacht. im 
Waſſer herumzugehen. ohne unterzufinfen ; auf ben Marsfelde 
will Jemand eine Sffenttiche Probe von feiner Erfindung geben, 
ben Luftballou zu leiten; und der Zabnarzt Raforge tritt fo 
eben mit einem Buße unter dem Titel: Semeiologie bucci- 
cale, beroor, worin er beweiſen will, daß man ans gerolffen 
Beiden im Munde and um den Mund bie phyſiſche Konſtitu⸗ 
tion einer Perſon benrtheiten fann, fo daß man künſtighin 
nur den Menfhen, wie ben Säulen, in deu Mund hinein zu 
ſchauen braucht, um zu wiffen. od fie gefumb find, ober nicht, 
Man muß feben, ob Hr, Laforge'd Methode bey Ehe⸗Ver⸗ 
1bbniſſen wird eingeführt werben, 

Die Quotidienne erzaͤhlt Wunberbinge von dem Tafdıens 
foleter und Banchfpreiter Comte, ber ben Hofe neulich eine 
Aufführung feiner Taufendeünfle gegeben bat, Der Herzog 

"von Berry, ber engliſche Geſandte amd eine Menge anaefer 
bener Perfonen waren dadey zugegen Nachdem Hr. Eoınte 
Die Geſelſchaft dur allerfen Huutftäce deluflige batte, Fam 
zuletzt daß allerftärffte. Er ließ ſich nemlich verſchiebene Juwe⸗ 
len und andre Keſtbarkeiten geben, und machte ſich anheiſchig, 
die ſelben auf badjenige Monument von Paris hinanfzupraftigis 
ren, bad man ibm angeben würde. Darauf ſchlug der Herzog 
von Berry ſcherzend die Gänfe auf dein Venbome: Plage dazu 
vor, Hr. Eomte nahm bies gany ernfibaft auf, banb bie 
Kieinodien einer Turteltaube an, uud ließ dieſe aus dem Feu— 
fter damit davonfliegen, Nun bat ber Taſchenſpieler, es möge 
fi Jemand zur Zänfe begeben, binauffteigen und bie entfles 
genen Sachen wieder holen. Mehrere Hofleute eutſchloſſen 
fin aus Meugierde, bie Sache zw unterſuchen. Sie fuhren 
zur Saule; allein ed war mitten in der Nast, mithin war 
der Eingang verfhloffen; ber Thürbuͤter wohnte in einer ents 
fernten Gegend ber Stadt, Sie fuhren bin, und weten ihn 
aus dem Schlaſe; er muſſte fie zur Säule begleiten uud aufs 
fließen. — Sie fliegen bis am bie weiffe Flagge Hinauf, und, 
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dem frauzoͤſiſchen Wappen. Hr. Eomte gibt Feine oͤffentliche 
Borftellungen, fondern widmet feine Kunſt wur Yrivatgefells 
fhaften, Dies ſcheint eine Spekulation von ibm au ſeyn, und 
möchte ibm wor nicht dibel gelingen ; in ben Raubftäbten, worin 
er ſchon feit mehrern Jahren berumreidte, lieh er ſich bfent⸗ 
tich feben; allein in Parts in die andre Wietbobe vornehmer. 
— Die Schauſpiele find mit ibren Stüden bdiefee Jabr nicht 
glüdtihz; die meiften fallen durch, oder werden nad einigen 
Borfiellungen fon alt, Der räftige Melodramſchreiher Guis 
bert Pikerecourt batte Bart den Werwegenen, Her— 
sog von Burgund, anf die Bühne bes Baierc: Theaters geführt, 
aber ohne arrien Erfolg; au iſt die Geſchichte in biefem 
Stuͤcke ziemlich verunflaftet, Das Wanbepilles Theater bat 
ein halb Duzend neuer Stücke entficben und verſchwinden 
feben. Es will num eine bottentottifhe Venus geben; 
ob biele bie Parifer anziehen wird, muß man feben. Cs 
füllen fon einige’ Moben & la Hottentote anf dem Tapete 
feyn. Die eugrifchen männfihen Moden follen ebenfalls von 
etuigen Varilern nachgeabmt werden; allein hiergegen fegt ſich 
die Wiationafsältelfeit, und die Öffenttigen Blätter fagen. bie 
Machaͤfſer der Engländer wären nur Handwerkeburſche und Las 
dendieuer, welde fib durch einen engliſchen Anzug ein vors 
nebmes Auſehen geben weiten. Won vernünftigen Leuten 
daͤchte Peiner daran, fich wie ein Engländer zu kleiden. Die 
itatiemsfpe Orer, welche feit mehrern Jahren mir bem Bufls 
fpiete des Theaters Odeon vereinigte war, fol bald wieder 
eine eigne Bühne befommen. Man fiheint gänzlich vergeſſen 
gu haben, daß fie fir zuvor nicht allein aufrecht balten Foumnte- 
weil es ſchon wen Oprrntbeater iu Paris gibt, nemlich bie 
arohe Oper, und Feodeau. Doc wird fie vielleicht von nun 
am mehr Auͤck haben, -— In biefen Tagen battie Wusftellung 
der Gemählde im Mufeum angefaunen; man fiebt nun nit 
mebr, wie ben den vorigen Ansflelungen, lauter Schlachten 
und Morbfeenen ; angenehme Begenftände befihäftigen jegt das 
UAuge des Kunſtfreuudes; einige Stücke waren fhon befannt; 
allein ed find auch viele neue ba, und man fagt, oo wären 
ab gewieſen werben, weil fie gu mittelmäßig waren, Mande 
pon letztern werben vernutblich als Aushängeſchilde für große 
Fäden angekauſt werden, ba es nun zur Mode geworben if, 
ein Gemahlde anftatt eines Schitdes zu baten, Die Straße 
Vivienne gleicht ſchon fo ziemtich einer Bermähtder&aterie, Dies 
beweidt, ſagte neutich ein Parifer Journaliſt, mie fehr bie 
KRünfie in Frankreich berabgemürdiat find. Die Neyoluties 
bat Alles ans feinem alten Gleiſe gebracht. Jeber wollte auß 
feiner Sphäre, und in eine böbere binein, Eine umzaͤhlige 
Menge junger Leute, bie fonft das Kanbiwert ihres Baters 
würden gelernt baben,, wollten Aünftier werben, und beſuch⸗ 
ten bie Schulen ber Mahleren , der Birdbanerkunft, der Mas 
ſit u. ſ. w. Allein, was in bie Folge bavon! Die Zabl ber 
Kanſtler uͤberſteigt bey Weitem das Beduüͤrfniß nad denſelben; 
nur wenige finden ibren Unterhalt; die andern müſſen, um zu 
leben, Aushaͤngeſchinder und Saflenlieder verfertigen. — 

Der Buchhaͤndier Brunet bat eine fehr erweiterte neue 
Aus gabe feines nuͤzlichen Hanbbuche für Buchbaͤndler und Büs 
cherfreunde: Manuel des libreiros, in vier ſtarken Ditapbänden, 
beranägegeben, — Man will die ſchon ylemlich beträchtliche 
Sammlung naturbiftorifher Abbandinnugen: Annales du Ma- 
seum, Welche felt einiger Zeit in Stecken geratben twaren. forties 
gen uuter dem Titel Muscum d’bistoire natarelle, und in bem 
Quartformate, Bernardius de St. Pierre's Harmonie 
de la nature L[äjjt feine Wittwe eheſtens draden, Betauutlich 
find feine ſchoͤnen Etudes de la nature unr ein Auszug aus 
biefem Werte, das er fon laͤngſt angefündigt, aber nie ber» 
ausgegeben hatte, O. 


Neo. 286. 


MNorgendlatt 


für 


gebildete Stände, 


Mittwod, 30. November, 1814. 











Folaet Ihm nad und finget, wie Er, 
An dem Kaufhen der beiligften Quelle des Haind 





Siegsgeſang. 


Dem Koͤnigl. Preuß. Herrn geheimen 


Staatsrath Stägemann, 
Ber faſſer ber Kriegegeſaͤnge von 1806 bie 1814. 





Durch Gefanges Pfeilgeſchoß, 
Kuͤhner Helden Ariensgenof, 
Der du mit dem goldnen Bogen 
Mubmverfündend mitgezogen, 
Und voraus für fünft’ge Schlacht 
Freyem Mathe Bahn gemadt; 


Du vom ungenannten Lauf 
Kerner Dange *) Rärmteft auf 
Allen Heldenmuthes Wellen, 
Daß bes Landes Adern ſchwellen, 
Und der Klüffe gorn’ge Fluth 
Brandt als Waterlandesgluth! 


Krieg! erfhol dein fiegend Wort 
Mon des Niemens Friedeneport; 
Ueber Weihbfel, Dder, Eibe, 
BDiieb dein fſammend Wort daffelbe, 
Krieg! und drang bald über'n Rhehn 
Erzumſchirmt in Franfreih ein, 


Mofel, Maaß, find bald befrept; 
Dob die Marne bietet Streit, 
Und der Seine Fluth und Rhone 
Traͤgt noch ſtolz die Eiientrone, 
Die mit welſcher Gluthen Brand - 
Hoch auf Franfreihs Stirne jtand. 





j >75 Un bem Flüßchen Dange in Preußen ſang ber Dichter 
fein erſtes Kriegslled, das ‚Iepte in Paris an ber Seine. 


Klopftod, 





Mber andre Wogen auf 

Bot des Liedes Heldenlanf: 
Erürzt entgegen unires Mheines 
Fluthen, bis des deutihen Weines 
Zangverbalt’ne Mabegluth 

xoſcht' in dunkler Seine fFluth. 


Und fo blieb's! in deinem Lied 
Krieg und Sieg fi niemals ſchied! 


md eine Sanges Pfeil, geflogen 


Braufend in der Seine Wogen, 
Thut, befeftigt tief im Grund, 
Marnend nnire Waffen —* 


Un der Donau Friedensftrand 
Ruhe die bewehrte Hand 

Jetzt von potbiihen Geihoffen! 
Und mo font dir Lorbern ſproffen, 
Tauch' aus Wogen jest ein Chor 
Hoher Nompben dir empor! 


Wien, den 7ten November 1814. 


8. U, Varnhagen von Enfe, 





Der Spiegel. 
3 —*—* — —— * rein, 
nd wagt's der Hauch, mich an 
Wird der Entweiher Ar 
Und ſchoͤner glaͤnz' ich, ale ih war. — 
Verhöhnte Tugend fiel? ih dar, Hg. 


Venus und Prakiteles. 


Eprich, wo ſahſt du mich nackt, Praxiteles ? —_ 


Nirgends, Eothere! 


Aber ich bildete Dich nach der Beſchreidung des Mars. 


9. 


1142. 
Die Umgebungen von Monopoli und das 


dortige Mapdonnenfeft, *) 
I. 


Einige hundert Schritte von Monopolt *% findet man 
unterirdifhe mit Gärten überbedte Dörfer; fie beftchen 
aus Wohnungen, melde In eine mit allerley Madreporens 
Lagen durchzogene Kalkſpath⸗Schichte eingehauen find, und 
obne Zweifel dem fernen Alterthume angehört haben 
möffen, Noch jetzt find die Stellen bemertbar, melde die 
größern Hansgeräthihaften einft eingenommen haben, — 
Bettſtellen und Schränte waren ganz einfach und kunſtlos 
in den Stein gehauen, Nimmt man an, es habe jede der 
bier wohnenden Familten aus vier Perfonen beftanden, fo 
haben biefe Dörfer an die tauſend Individuen geſaſſt, und 
da die Wohnuggen gegenwärtig nicht mehr alle zugänglich 
find, fo laͤſſt fih vermuthen, daß ſich die Bevditerung now 
Die Hausthären find ohne Zweifel 
beweglich geweſen; vieleicht, daß man ſich auch großer 
Steine bedient bat, um die Eingänge zu verfperren. Ob 
dleſe Dörfer vom Fiſchern oder von Landbauern und Hir, 
ten bewohnt geweſen ſeyn mögen, ift ungewiß; Letzteres 
jedoch, wegen der ungemeinen Fruchtbarkeit der Külte von 
Apulien, das WBahricheinlichere, Gegenwärtig find bie 
felden nicht mehr als einige hundert Schritte weit vom 
Meere entfernt. Vor Beiten muſſte dieſe Entfernung uns 


böder belaufen babe, 


glei größer ſeyn, indem gegen die Mitte des Golfs das 
Meer feither. beträchtlich tiefer in das Land hinein ge 
drungen ift. Es laͤſſt ſich demnach nicht glauben, daß Mo⸗ 
nopoli darch die Einwohner von Brindiſi bevoͤllert worden 
fep; vielmehr ſcheint ſic durch dle Milde des Klima und 
Die Bortrefällchteit der Kemperatur dieſer Theil der Küfte 
früber als die Gegend von Brindifi bevöltert zu haben, 
wo die Luft heut zu Tage fo ungefund ift, daß e#, zumal 
in der Nähe des Hafens, fdmwer hält, fi vor einem fruͤhzel⸗ 
tigen Tode zu verwahren, Fünf: bis ſechsbundert Schritte 
oberhalb Monopoli Höft man noch auf Epuren der als 
ten Stadt Egnatia, jeßt Torre Egnatio genannt, derem 
Bevditerung dermal nur noch aus zwey Mann befteht, bie 
den Thurm zu bewachen haben, und über die Domanen 
gelent find. Un der Stelle, mo diefe vormals nicht unbe 
traͤchtliche Stadt geftanden bat, bemerkt man noch eine 
sirfelförmige Erböbung, unter ber ihre Mauern begraben 
liegen; innerhalb dieſes Kreifes aber, ber eima eine Meile 
im Umfange betragen mag, iſt feine Spur mehr von Hdus 
fern, noch irgend eine erhöhte Stelle zu ſehen; felbft die 
Dulnen der Stadt dat bie zerftörende Zeit vernichtet; was 





» *) In einem freven Auszuge and einem Huffape bes gewe⸗ 
j fenen Douanen: Eontroteurs Follier, 

*0) Monopolt in eine Stadt im Königreiche Neapel. Sie 

Liegt am Mbriatifchen Meere, in der Randfihaft Bart, 
neun Meilen von ber Stadt dieſes Namens, 







allein noch aufrecht deblieben, ift eine am Ufer des Mes 
res [lebende fünf und drepfig bis vierzig Metetn habe 
Mauer. Zur Stunde noch ſtaͤmmt diefe Mulne fi den 
Meereöwogen entgegen, obgleich durch dem Uadtang ders 
felben ihre Fugen laͤngſt ausgeipält find. Diefe Mawer, 
folte man glauben, wäre ohne Mörtel aufgeführt worden, 
wenn es nicht wahrſcheinlicher bliebe, daß die Säure des 
Seewaſſers und der Einfluß der Luft die Spuren deſſelben 
verwiicht habe. Judeß bemerkt man noch hin und wieder 
orpdirte Klammern, bie uaderftäde vom zwey Metern 
sufammen bielten,.. ° 


Schshundert Schritte vom Meer weg baben Laudleute 
den Ausgang einer unterirdifhen Galerie entdect, die zu 
einem Öffentlichen Bebände gehört zu haben fcheint. Dies 
felbe zieht fi anfänglich in gerader Linte, dann aber ſchief, 
nad dies Letztere In einem Verhaͤltniß fort, woraus ſich 
vermuthen Läfft, das Ganze ſey vom ſechsrciger Form ges 
weien, Das Gebäude, unter bem die Galerien dutdgin⸗ 
gen, mag eine Akademie oder eine Kaferne geweſen jepn, 
Zu einem Eirtas konnte fie darum mit gehört baben, 
weil man In den allerditeften Zeiten von ſolchen Gebäuden 
und nichts wußte, und noch weniger zu Bädern, weil bie 
Gegend an Waſſer gänzliben Mangel bat. Webrigens er 
bielten die Gänge ihr Licht durch Zugloͤher, und waren 
mit Vomitorlen verſehen. 

Wendet der Reiſende, nahdem ee über Gräber und mit 
grünem Maien beileidete Trümmer gewandert ift, fein 
Ange nad Weiten, fo flieht er die reijendfte und von 
allen am meiften pittoreste Käfte dieſes Meeres vor ſel⸗ 
nen Blicken ausgebreitet. Sehr zablreib find bier bie 
Caſinos. Dahin begeben fih die Bewohner der Heinen 
Küftenftädte zur Herbitzeit. — Tanfendweife werfen dit 
Krammetsvoͤgel ih auf die benachbarten Hügelgruppen; 
fie mälten fih mit Oliven, und find eine ſeht ledere 
Speife. Das Gemädlde, deifen man auf diefem Stand 
punfte genießt, wird von den Gebirgen Albaniens befränt. 
Dom Vorgramnde glänzt der niedlibe Vorhang deran, den 
bie längs des Meeres aepflanzten Delbäume bilden, indeß 
weiter dinaus die Fiſcherkaͤhne Leben verbreiten. Tief 
unten an der Graͤnze des Horizonte erblidt mam bier zu: 
wellen ein weiſſes Gewoͤlf. Wie ela befheiden erblaffens 
bes Geſtirn erſcheint e6 vom Ferne dem Schiffer; aber 
nicht lange, fo widelt es feine Floden auseinander, uud 
ergreift eine gewaltige Luftiäule, die es zuſammendrüdt, 
und dann mit beftigen Windftöfen die Fluthen aufmäbit 
und peinigt, indeß der Pilot, bineingebogen unter den 
verengten Wintel feines lateiniſchen Segel, ſich beeilt, 


ſich und den Raben aus dem Schiffbruche, womit er bes 


droht ift, zu retten. 
Seht man weiter landeinwärts, fo trifft man zwiſchen 
ben bepden Meinen Städten Baftilano und Puttignane 
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auf eine Höhle von feltner Größe, die noch nicht häufig bes , holz beladenen Floſſe zu Momopolt anlangte, wo fie zur 


ſucht worden iſt. Der Merfoffer diefer Nachrichten ließ fi | 


au einem Geile von, mit Weiden zufammengebundnen, 
Weinreben in diefelbe hinunter, Die Defnung ber Grotte 
gewährt In mebr als einer Beziehung einen Impofanten 
Aublick. Brombeerſtauden, die aus den Feldihränden 
bervorfbießen, ein dumpfwiederhallendes Getöfe, das durch 
jede noch jo unbedeutende Bewegung verlängert wird, und 
eine Tiefe von drepfig bis vierzig Fuß, in die es hinab⸗ 
geht, das Alles iſt geeignet, dem MBanderer etwas bangs 
lid ums Herz zu machen. Wer aber für die wundervols 
lern Wirkungen der Natur Einn hat, wer jeinen fhönften 
Genuß in dem Außerordentlihen, das ſich barbietet, fins 
der, und am liebften ihre geheimen Triebfedern, Spiele, 
Abweichungen und Launen bewundert, der laͤſſt fi durch 
folde Nebenumftände nicht abhalten, in Ihre tiefften und 
Innerften Wertftätten einzudringen. Der Boden jener Höble 
beftebt aus einer Maffe Geſchiebes, das fi von dem Der 
dengemwölbe, defien Steine nur ſeht loder zuſammenhal⸗ 
ten, und fie wahrſcheinlich einmal verfbütten werden, los⸗ 
gemaſcht bat. Der Verfaſſer und fein einziger Begleiter 
auf dieſer @rcurfion unter die Erde — die brep übrigen 
hatte er am Raude der Höhle Wache geftellt — waren 
mit michte verfeben, als mit einer Flaihe Branutwein and 
einem Feueritabl zum Anzünden der Tabackspfeifen; doch 
gelang es ihnen, vermittelt Mebhölger und Brombeerftaus 
den, die ihnen jene Waͤoter binabwarfen, ein fehr großes 
Feuer anyuzünden. Den Boden fanden fie allzu unwirtbs 
bar, ale, daß fie fid weit vom der Deffnung, dur die es 
in die Tiefe hinab gebt, bärten entfernen können; durd 
große Steinblöde, und mebrere, theils fiebende, theild 
in Betten von Frauenbaar fließende Waller wird man am 
freven Hins und Hergeben gehindert. Die Landleute in 
der Gegend umher behaupten, die Höble erfirede ſich bie 
an das Meer, was aber böhft unwahrſchelnlich, ja uns 
möglich zu ſeyn ſcheint, weil ein bis an den Golf von 
Tarent fi erfiredender Arm der Upentnen zwiſchen dies 
fem Yunft und dem Meere bindurch gebt. Im der gans 
zen unermeſſlichen Höble war durchaus fein übler Geruch 
zu veripären. Die Doblen, Saatträden und Schwalben 
Hefuchen diefelbe, meil zur Sommerzeit Mpriaden von 
Rüden daraus bervorgeben. Ob fie ihr Dajepun einer 
Erderfcbütterung zu verdanten babe, oder das ebemalige 
Bette eines unteriediihen Stromes, oder das Reſultat 
von WMenfhenbäuden fen, darüber fonnte der Meifende 
" nit ins Klare tommen: doch ſchleu ibm bie legte ber 
engeführten Bermurhungen bie unwahrſcheinlichſte. 


2. 

Die Madonna, deren Feſt im Auguſt gefepert wird, 
ift die. Schuhpatroninn von Monopoli. Es war, jo ers 
zaͤhlt die Tradition, im Jahr J000, eines Abends um acht 
uhr, daß dieſe Himmelstöniginn auf einem mit Zimmers 


Bollendung des Baues der Kathedrale mitwirken muffte, 
welder ohne dies Ereigniß unbeendigt hätte bleiben müfs 
fen. Noch jetzt würde man zu Monopoli feine zehn Mens 
{dem finden, die gegen ein ſolches Wunder Einſprache 
thaͤten. Heut zu Tage noch werden zur Zeit jenes Feſtes 
in den Strafen geiftlide Scaufpiele, völlig nah Art 
derjenigen, die man vor drevhunbert Jahren in den großen 
Städten Itallend auch vorzuftelen pflegte, aufgeführt. 
Im Sommer 1809 war der Verfaſſer felbit Zuſchauet bey 
den „Martern des heiligen Bartholomäus. Die Sans 
fpieler waren Schneidergeiellen und Matrofen, Das Feit 
der heiligen Madonna nimmt feinen Anfang am erften, 
und Dauert bis zu und mit dem funfzehnten Auguſtmonat. 
Diefe ganze Zeit über wird alle Morgen durch Trommels 
ſchlag und Glodentlang der aligemeine Jubel und die nahe 
Untunft der Schuß; Patroninn des Landes verkünbigr, 
Schlagſchwaͤrmer und Sprengbüdfen, melde die ganze 
Stadt zittern machen, werden in Menge losgeſchoſſen, 
und durch mancherley mandelnde Drchefter wird ben Tag 
über das Ohr nicht weniger ergeht, als durch die Bewer 
gungen frendiger Luſt, die fie bervorbringen, das Auge, 
Endlih am funfzehnten kleiden fi die jämtliben Wertus 
rine von Monopol in ſchoͤne, blaue, mir tanienderley 
Agnus Dei von fhlmmerndem Flittergold behangene Kleis 
der. Die Hüte von gewaltigen. Federbäjchen uͤderſchattet, 
beiteigen fie die ſchoͤnſten Pferde der Gegend, und fobald 
die Stunde des feyerliben Andentens am die Schutz + Pas 
troninn vorbanden ift, fo thun fid ihrer swens bis drev⸗ 
bundert, nebft Stallmeiftern, Kommandanten und mit 
Muß eingeriebenen Wegern, zufammen, um den Blſchof abs 
juhoien, der die Madonna, fo wie fie aus Land fteigen 
wird, empfangen fol. Die Huldgörtinn ift auf einem mit 
Goldfand beftreuten hölzernen Grund gemahlt, und ſchreibt 
fi aus der entfernteften Periode der Wiederberftellung 
der Miblertunft ber. Wahrſcheinlich ift fie auf der Küfte 
des griehifhen Arhipelagus von einigen frommen Seelen 
gefauft und gebraucht worden, um das Volt in feinem 
Glauben zu fldrfen. Wenn der Zug zur Stadt hinaus iſt, 
fo poftirr er fib am den Rand bes Kleinen Hafens ber 
Fiider, wo von Bur mehrere ganz einfache mit bunten 
Lampen gefhmädte Altäre aufgeführt find. Zablreiche 
Dateten durhfurden die Luft, und fllegen bin nad der 
geweihten Barke, die hinmwieder mit Petarden und andern 
Mateten auf ale diefe Begrüßungen antwortet. Indeß 
tummeln die Meiter mit Fadeln in ber Hand ihre Pferde 
im Kreife, bie Maͤdchen beginnen Tänze, die Klnder rus 
fen, und unter allen Klaffen der Alten walter Jubel. Ends 
lid langt Madonna mwoblbebalten im Port an. Nun 
mehr werden die Aunftfeuer angezündet; alle Mauern der 
Stade fdimmern davon; alle Kandle find damit bedeckt 
und die Luft wiederbalt von tauſendfachem Freudens 


Geſchrey. 


Korrefpondenz » Nadridten, 
Wien, den 17. November. 

Die muaufbörlichen Welle. Bälle und audre Lufldarteiten, 
durch welche die Anwefenbeit der hoben Monarmen bier ges 
fevert wird, nehmen bie allgemeine Aufmerkiamteit durch vers 
ſchwender iſche Pragt, vorne hmen Glanz und ſelbſi durch zum 
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heit fele ſſale Beranftottungen gu fehr in An pruch, um wicht 
Die Erſcheiuungen der Schaubaͤhne für den Augenblick in den 
Hintergrund zu ſehen. Ju der That ſcheint aber auch von 
diefer Selte Bleles verfäumt nub der Erwartung eines ſolchen 
Moments wenig entſprochen worben ju feyn. Beltfamer Weiſe 
eilte man zu ber Zelt, da grade der Kongreß feinen Aufang 
nehmen, und Wien ber Sammelptatz ber gabirrichften nud 
alduzendſten Wett werden follte, die tegten italienifben Eins 
ger zu verab ſchleden, und das deutfdte Theater erfuhr in dieſer 
Moßregel eben auch Feine Bemübuny zu feiner arößern Buf: 
nahme. Belonbers‘anffallend ift bey den biefigen Buͤhnen ſchou 
feit längerer Zeit das auperordentiige Zurückſtehen ſelbſt in 
Rüdfitt derjenigen Forderungen, welche durch äußere Mittel 
zu beftreiten find, Die Detoratlonen uud Kleidungen, bie 
Seprängs und Tumutt⸗-Sceuen, ja feleft die Anordauug bee 
ganzen Borftelungen finb Peineswegs auf ber Höbe von Schoͤn⸗ 
beit, Geſchmack und Strenge, wie man an andern Orten zu 
finden gewohut iſt, und es ſcheint ubthig, baß biefe® einmal 
offentlich gefagt werde, weil fi bie Meinung, im dieſer Urt 
Vertreffiich Ba ſeyn, allzuteicht der Schaufpiels Direfioren ber 
mädtigt. uud beren wachſamer Eifer burg, ein gutmärbiges 
Purlitum eingefotdfert wird. 

Sleichwol haben wir in diefer Zeit einige vorzüglide Ers 
fheiuungen gebabt, bie ans dem Gewähl der vorliberwogenden 
Füne verdienen berantogchoben gu werben. Mile, Bigottimi, 
die Beräbmte Zängerinn and Parid, bat durch ihr ſchoͤnes und 
vielvermögendes Talent in zahlreichen Borfielungen den größe 
ten Bevfall elmgeerntet, Am ungetbeilteften wurbe ibr berfels 
be in dem Fantomimifchen Baller „.Nina’ zu Theil, wo fie 
bie Node ber, wegen vergweifelter Liebe wabnfinnigen und we⸗ 
gen begläcter Liebe wieder jur Verunnft zurücktehrenden, No— 
na mit meifterbafter Kunft barfteute. Nicht aus einem dußers 
lichen Etndium. fonderu aus Innerer Erfindung bed Gefühle 
allein Ponnte ber Zauber bervorbringen, mit weldhem Mille. Bir 
oottini bie Herzen aller Aumefenden in ben häufig wieder 
beiten VBorftellungen erariff, und in ſchmerzliche Wehmuth 
aufidsre. Ste gab und eine höhere Ahnung von dem, was 
der Pantomime, biefer in ihrem Wellen mangeibaften und vers 
Febrten Borm. mbalidh fen gm erreichen. Graufenbaft ſchreck⸗ 
tip erfchien fie bey ihrem erften wahnfinnigen Eutſezen vor 
dem elanem Vater, wunderſchoͤn menſchlich und ſinuvoll ben 
der Wiederkehr zum ridtigen Bewufftfegn. Es ift feine Fra⸗ 
ge, daß Mille, Bigottini, feldft bey manden Härten ber 
Mervegung nud des Ausdrucks, arohe tragiihe Momente bat, 
amd ihrer ſchwierigen Runfl eine tiefere Richtung zu geben 
berufeu fiheint. 

Auf dem Hoftheater erfrenten wir und, Mad. Brede 
wiebergufeben , deren vor drey Sabren bier mit bem größten 
Beufall gegebene Gaſtrollen noch im beften Andenken aler 
Runfifreunde find, Wie vortrefflich diefe Ränftterinn im bbr 
been Rupfifpiel die garten Nüancen des feinen Scoͤnen und ber 
gebifbeten Laune zu treffen weiß, darüber iſt mur eine allges 
meine Stimme. Auch biedmal hatten wir Gelegenbeit, fie in 
Rollen diefer Urt zu bewundern. Aber au im Trauerfpiel 
entwictelte fie bie feltenfien Püuflferifchen Garen, Als Gräfinn 
Drfiua zeigte Mad. Brebe eine tiefe Einfiht in diefen Char 
ratter. deu fie nach einer gang neuen. in vielen Stücken von 
der gewwbinlichen Urt, wie bie Schaufplelerinnen Ibn nehmen, 
abweichenden Anlicht meifterbaft barfteilte. As Fohanna b’Arc 
erfuhr fie einen wahren Triumph, und fab eben fo herrlich 
aus, ats fie ſpieltez fehr ſchͤn waren Gefonders ber Hufteite 
mit Stomel und ber große Monolog zu Anfang des vierten 
Artaz einzelne Stellen trug fie fo außerorbentlig vor, daß 
man eine ganz neue Bedeutung barin finden muffte, uub bas 
von bezaubert war. Und die Elvire in der „Schuld haben 


wir von Mab, Brebe gefchen, und bie Runft ihrer Datftels 
Iung aufs Meue bewährt gefunden; befonders wurde und ibre 
ridtige und ſchoͤne Deflamation ber Verſe bemerfenstwertb, . 
Geliten wir und jebod für die eine oder die andre Gattung 
eut ſcheiden muͤſſen, fo würben wir bod biefe Rünfieriun am 
wenigien im böbern Luſtſpiel vermiffen wollen, für welches 
das deutſche Thrater nur fo wenige wahre Talente bat. 

Die Ktage, dab fih bier gar rin rechtes Theaterpußfifum 
bilden will, und für bie Baͤhne zwar bie größte Schauluft, 
aber durchaus kein rechtes Urthen exiſtirt, Mucrt noch immer 
fort. Die Anweſenheit ber vielen Fremten, bie ihren Se— 
ſannact und ibre Forderungen von zn Haufe Bicher mitbringen, 
tbnute in dieſer Ruͤcſicht von veribeifbaften Einfluffe fepn. 
wenn nicht die Zerſtreuung durch fo viele Gegenflände einige 
Bleichgfiitigkelt für dieſen erzeugte. Der Schaufpieler bleibt 
meiſtens in der Irre. und weiß felten voraus zube ſimmen, ob 
er fo oder fo ben Ein des Pablikums treffen wird. 

, Paris, 0, Nov. 1514 

Den 28ſten wurde ein Mädchen auf den Greve Prag ars 
Morbprenurrinn Hingeriatet. Sie hatte das Verbrechen ges 
laugnet. Das Bott, dab im zahuoſer Menge ber Hierittung 
beywehute, tobte fürchtertich Aber dag Urtheil bes Affitenhofs, 
und begweifelte ihre Echuld. Go wenig auch biefer Umſtand 
für die Unglactiche beweist, fo brbentric, fanden ihn dech viefe 
Perfonen der boͤhern Klaffe, : Uebrigens gebt wenigſtens forief 
daraus bervor, daß ſich wicder ein Öffentlicher Gein au bilden 
anfängt, und bap man in Paris wieder frey athmen und fpres 
en darf, — 

In ben Pıarijer Stadt: Nachrichten Finden fih mitunter dus 
bern komiiche Ankündigungen, Zu dem fogenannten Journal 
— de France, oder Afiches, Annonces et Avis divers 

ndet ſich unter dem Datum vem 26, Oktober, Nr. 2112. fols 
geude: „Bier Jungfrauen won 17. 21, 25 und 29 Jahren; 
zwey Wittuen von 30 amd 47 Jobren, wovon die erfieru 6, 
4, 40 und 3000 Frauten Reuten Defigen. die audern Dingegen 
ein baares Bermbgen von 6 und 50,000 Franken, fuchen eine 
anftindige Partie zu machen. Eich zu melten bey Hru. Bil 
tiaume. rue du Sentier, Nr. 5. — 

Aumaͤhlig umd zur großen Zufriedenheit aller Edeln ber 
fhwinden bier die ganliofen N, und Baßretiefs bed Ufurpators, 
womit ale aͤttern und neueru Dentmale der Baukunst befickft 
waren. Dur Grftöpfe, wie M. und ®,, ber wieder dem 
Srafentitet angenommen, den er do durch feine Repointions 
verbrechen verwirft bat, und einige Gladiators: Seelen befenfs 
jen dieje Ummandinngen, bie oft wirrtich Fomif find, wenn 
man 3. B. au der Façade des Lousre ans Bonapartı’s 
Koͤpfen Ludwige oder Heinriche bervorgeben flieht, eft 
blosfdur Anbringung einer Perroͤcke oder einedneseldarts, 

Navmond, der Poremienforfher und im letztern Zeiten 
Praͤſert eines der PorendensDepartemente, bält fi wirtlich 
in Paris auf, und beſchaͤſtigt ſich mit feiner Plora pyrenaica, 
Eine Kite mit Maturarten, die ibm zur Zeit, ats die Mies 
ten einen großen Theil Franfreihs Befest bieten, and dew 
mittäglichen Provinzen mach Paris abdreffirt war , ift unters 
wegs, vielleicht nis Kriegsbeute, abbanden gefommen. Ks 
wäre zu wuͤnſchen, daß der fachkundige Inhaber fie, den Mifr 
fenfaaften zu lieb, an ihre Abdreffe gefangen tiefe. 

Mappieon war zuweilen, frevrih nicht oft, auch ſpaßz⸗ 
baft, @o fon er z. B. einen Geifttihen, Mamens Zäpfee, 
deßwegen zum Biſchof von Liege befdrbert haben, weil men 
ibn ſagte: Zäpfel bedeute bouchon da Liege, (Rortjaps 
fen). — Zur Ernennung Sean Bon Saint Mubrers yur 
Prifettur in Matuz ſol die Tondintideeit von Jean Bon 
mit Jambon (Schtuten) mit heygetragen Haben, um ibm im 
das Wateriaud der guten Jambons zu ſchicken. E. 
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Wenn GSeift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des Sqhweren Reiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werben ſelbſt der Apollona 
Eifrigſte Prieſter euch nicht verkennen. rs 
Klopſtock. 
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Im Verlag ber J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung In Tübingen - , 


Tas Morgenbiatt für gebildete Stände enthaͤlt folgende Mepiter: | » 


J 
1. Schöne Literatur. Ueberſicht des Zuſtandes derſelben in Deutſchland, Frankreich, Grosbritan⸗ 
nien, ic. — Kleine Auffäge über ſchoͤne Wiſſenſchaften uͤberhaupt. — Kurze beurtheilende Anzeigen der 
neueſten belletriſtiſchen Schriften: der. Romane, Schauſpiele, Almanache, Gedichte. — Gedraͤngte Auszüge 
aus ſeltnen intereſſanten Werken. — Reviſion einzelner Recenfionen aus den beſten kritiſchen Blättern. — 
Nachricht vom Zuſtande der auslaͤndiſchen ſchoͤnen Literatur, beſonders der Franzoͤſiſchen, Engliſchen, 
Italieniſchen, Hollaͤndiſchen, ꝛc. — Ueberſetzungen als Proben. 


11. Kunſt. Kurze Abgansfungen über Gegenſtaͤnde der Kunſt. — Beurtheilung neuer Schriften: 
Mabferei, Bildhauerei, Baukunſt, Gartenkunkt, ꝛc. Auszige. — Kunfinahrihten: Theater. Periodiſche 
Ueberficht des Zuſtandes der vorziiglichften Schaubühnen in Deutfchland, Frankreich u. f. w. Gcenen aus 
ungedrudten Schaufpielen, Mufit, Nachricht von neuen mufifafifchen Probuften, — Kurze Keitifen neuer 
Werke. 


111. Beytraͤge zur Sitten: und Kultur— Geſchichte einzelner Städte und. Völker, 
Gefelliges Leben; Vergnügungen; Mode; Luruss Sittengemaͤhlde! der Univerfitäten, Meſſen, Bäder, Ears 
nevals; zumeilen intereffante topograpbiihe Schilderungen, 


IV. Biograpbifhe Skizzen. Einzelne Züge alıs dem Leben intereffanter Menfhen. — Benträge 
zue Bildung = Gefhichte vorzügliher Schriftſteller, Künftler. — Ungedrudte Briefe nah der Original⸗ 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Beihäftigungen der Gelehrten, ihren Reifen, ıc, 


= ser 


v. Kleine Reife: Befhreibungen. Auszüge aus. interefanten größern Werken diefer Art; 
Kleinere Original : YAuffäge, 


.* A ıT a , *. 
VI. Gedichte. Oden, Lieder, Idyllen, kleine Balladen, Romanzen, Fabeln, Epigramme. — Pros 
ben aus groͤßern auslaͤndiſchen und deutſchen Gedichten. 


VII. Mis zellen. Anekdoten, Satyriſche Aufſaͤtze. Kleine leichte Erzählungen in Yroſa und Verfen, 
Raͤthſel. Eharaden und dergl. 


VIII. Vier und zwanzig befondere Beylagen enthalten die Ueberſicht der Literatur. 


Ale Tage, mit Ausnahme des Sonntags, erfheint ein Blatt. Won Zeit zu Beit werden Beylagen 
von Zeichnungen, Kupferſtichen, muſikaliſchen Rompofltionen, ıc. gegeben, In befondern Intelligenz⸗ 
Blättern werden gelehrte, fo wie andre, Anzeigen befannt gemacht. 


Jeder Monat erhält ein Titelblatt, mit allgemeiner Inhaltd » Anzeige, - 


| Fa En 

Man verbindet fih nür auf ein halbes Jahr für den Preis von 8 fl., oder 4 Rthl. 8 Gr. Saͤchſiſch, 
wofur man auf jedem Poftamt und in jeder Buchhandlung Exemplare erhalten konn. Die Haupt: Spedis 
tion bat das Königlihe Ober: Poftamt in Stuttgart übernommen , das folde Werabredungen getroffen 
hat, daß das! Morgenblatt au in Ulm, Augsburg, Münden, Edaffhaufen, fo wie in Deidelberg, 
Mannheim und Franffurt am Main :e, für den befagten Preis von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben if. 


Die PH. Korrefvondenten belieben - Ihre Briefe zu adreffiren an die Redaktion des Morgenblatts in 
Stuttgart, und wen Leipzig näher liegt, befiebe beyzufegen: Bey Hrn. Buchhändler Kummer im Leipzig abs 
zugeben, 
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Nro. 287 · 


ro, 290. 


Nro. 291. 


Nro. 292: 
Nro. 293: 


Nro. 29% 


Niro. 295. 


Nro. 296. 
Nro. 297. 


Nro. 298. 


Pro. 299 


Pro. 300 


Firo. 301. 


Irak 





Scherfleia. Bon Weiffer, Die Märterer, Der Schwelger. Buͤcher⸗Schicſat. Weibliche Zaͤrtlichkeit. Der 
eingige Friede, Denten und Schreiben. Die Maulchriſten. Die Dicgterinnen, Giteleit, Erlangte Ehre. Der Wels 
berfeind, Gute uud Böfe, Wider das Pochen auf eine Tugend. Belohutes Verbienft, Die Mittelmäptgkeit, Heu—⸗ 
cheley und Dummheit. Simpticiifimus. Die Prebfreyheit, Die Wittwe, Der Ruhm. Der Dichter und fein Wirth. 
Weibliche Dichtkanft. Der Ruhm. Freuude. — Ogusname. Das Bu des Ogus. Tärkifhe Etlogen. III. Die 
Sterne, — Korrefponbeng Nachrichten aus Berlin, — Beylage: MonatssRegifter, November, 
Bühuenfeper der Reipziger Schlacht, — Der Spaziergang Bernarbin's de St. Pierre. Mach einer in der 
philotechniſden Gefellfhaft gu Paris vorgelefenen Erzählung des Hrn, Bonilly) Won D—g. — Korreſpon⸗ 
benz. Nachr ichten ans Branffart; aus Berlin, 

Dogusname. Das Buch) des Ogus. Türkifge Eflogen, IV. Die Hirten. — Amerikaniſche Eutbedungreiſe nach 
dem Urfprunge bes Fluſſes Miſſouri. (Fortſ.) — Korrefponbdeugs Nachrichten. Beſchreibung ber Feyerlichfeiten 
beym Kongreß zu Wien (Fortſ.) — Logogriph. — Auflbſung des Näthfels, der Vexier-Charade und bed Logos 
griphe in Neo. 283. — Bevlage: Intelligenz Blatt Niro, ı7, 

Dandname, Das Bud bee Dgus, Türfifge Etlogen. V. Dienftag. Der Wanderer, — Der Kaifer von Rußland 
und die Londner Rettung⸗ Geſellſchaſt. — Korrefpondenz: Nachrichten aus Berlin. — Beylage: Ueberſicht der 
neueften Literatur. Meo, 23. 

Dgusname: Das Buch des Ogus. Tuͤrkiſche Efrogen. VI. Mittwoch. Der Maͤbchenthurm. — Nachleſe. — Das 
Moaͤdchen und der Roſeuſtrauch. Bon Weiſſer. — Korreſpondenz⸗Machrichten aus Parié. 

Dausname, Das Buch des Ogus. Türkiſche Effogen. (Beſcht.) VII. Donuerflag. Der Traum Osman's. — Ame⸗ 
ritaniſche Entdeckungreiſe nach dem Urfprunge bee Fluſſes Miſſouri. (Fortſ.) — Merkur am Diebethurme. Won 
HR. Hd. — Korreſpondenz⸗ Machrichten aus Paris; ans Strafbarg. 

Frescor&emähtde aus Paris. I. Bon W. — Un Yompus. Bon Hg. — Die Lobrebner bed Schwans. Cine 
Fabel, Bon Weiffer, — Rath für Weiber. Mach dem Englifgen. Bon G. — Motigen aus England. — 
Korrefpondenz: Nachrichten aus Paris, 

Handzeichnungen aus Italien. Von Matthiffon. I. Zerni. Spoletto. — Menegiana. — Notizen aus Eugr 
fand, — Korrefponbeny Nachrichten aus dem Babe zu Urlesheim bey Bafel. 

Ode auf Morean’d Denfmal, Bon Viſcher. — Handzeihnungen aus Italien. IT. Lorelto. — Sind bie 
Juden in ber That mwigiger, ald andre Nationen? Bon Weiffer. — Korreſpondenz⸗Machrichten ans Wien. — 
Logogriph. — Aufldfung des Logogriphs in Nro. 289. 

Handjeichnungen aus Italien. III. Ankoua. Rimini, — Englifhe Literatur. Won D—g. — Korrefponbengs 
Nachrichten aus dem Bade zu Arledheim bey Baſel. (Beſchl.) 

Handzeichnungen and Italien, III. Befpt) IV. Ravenna. — Anekdote. — Korrefpoudenzs Machrichten aus 
Bertim. 

Ballade. Bon. Shreiber. — Die nähllihen Geſichte. Nah William Robert Spencer. Bon .— 
Handzeichnungen aus Itallen. IV. Ferrara. — Amerikanlſche Entdedungreiſe nad dem Urfprange des Fluſſes 
Miſſouri. (Fortſ.) — Korreſponbenz⸗Nachrichten aus Paris, 

Handzeichnungen aus Italien. V. Padua. — Notigen aus Euglaud, — Gnome. Bon Hg. — Korreſponbenz⸗ 
Nachrichten ans Penn. \ 

Un Deutfctands Frauen. Bon In. — Fresco-GSemaͤblde ans Paris. II. Don W. — Das Limmergeper:Muni. 
Ans 5. N. König’s Reife in bie Alpen. Bern, 1814.) — Menngiana. — Korreſpoubenz⸗Nachrichten. Bes 
fHreisung der Feyerlichtelten beym Kongreß zu Wien. (Fortſ.. — Bevlage: Intelligeng Blatt Nro. 18. 
Sofepp II. und Boltaire. Bon J. W. Rider, — Korreſpondenz⸗Machrichten. Beſchreibung ber Feuers 
lichk eiten beym Kongreß zu Wien. (Fort) — Zwen Logogriphen. — Auflbſaug bed Logogriphs in Med. 295. 
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Ein alter und ein newer neunzehnter Okteber. Won Weiſſer. — Wuszug ans dem Vrieſwechſel zwiſchen dem 


Neger J. Keirel⸗ und ben Hrn, Eolumbine, Gouverneur von Giertas Beone, im Betreff ber von Seite Dei 


Erßern mit bey Ehefs am Fluſſe Sherbro depfingenen Unterbandlunger. Aus dem ſecheten Briefe der Afrifanie 
fen Oefenicraft: °-7. Schreiben ded Gouverneurs Eolumbiwe an bie Oberbäupter am Fine Sherbro, werches 
iz Biefem perſonlich zu Ädersringen bat, - Datirt vom Unguft 1810. — Ertidrung — . Die Kotzen bey 


MindE Kobe, — Apoll und ich. (Mile sro von * ‚ Zweugefpräde, vl Yıl. Se, Noeqhteſe . wi. Korte 


hendenjsNachridten' ans Berlin. 
gwey Gedichte v⸗Schenkendorfé. J. —— Metgnkiif: 1813. An Friebdrlich Baron de Ia Motte 


3 Shane, II Das eiſerne Kreuz, — Autzjug aus dem Brieffoewfer zwiſchen dem Neger I. Klzell und bem 
"nn Eolumbinf, Souverneur von Gierrd: Leone, im Vetreff ber vou Seite bed Erflern mit ben Ehefs am 
gtuſſe © herbko gepflögenen Unterbanbiungen, 2. Briefe des Hrm Miyelt an den Gouverneur Eofümbine. — 
einer· mert wurdigen erblichen Mißbildung. — Korreſpondenz⸗ Machrichten ans Gtuttgart. 
Wiefehenimden.‘ Mon Weiffer. Freunde. Die Lobpreiſer des Mittelattere. Die Riefengeiften — 


Frantn Troͤft. Der Alte und fein Arzt. Auf gewiſſe Bücher. "Gegen ein Sprüdwort, Die Sterblichteit. Die 
BaArter. Wichtigkeit der Bildung. Suum cuique! Die fremmdtofen Fürſſen. Gepilter, Mißtrauen. Die 
Shwaden. Der Haß) — Auszug aus dem Briefwechfel poifchen dem Neger I, Kiyen und bem Hru. Ey lu m⸗ 
bine, Gouverneur von Sierra⸗Leone, in Betreff der von Seite des Erjtefn mit den Chefe am Fluſſe Sherdro ges 
pflogenen Unterbandiungen, Briefe bes Hrn. Kizell an ben — Eolumbine — Yo Korre⸗ 
ſpondenz⸗Nachrichten aus Peſth. (Beſchl.) 

Wie ſenblůmchen. Bon Weiſſer. Geſcht.) Der Zweytampf. Die Rache. Saint gegen bie Frauen. Au bie 
Verbefferer. Eato, ein Seldflindrder, Frommer Wunſch. Geſchliffeue Menfben. Die wunderthaͤtigen Phileſophen. — 
Auszug aus dem Brieſwechſel zwifchen bem Meger 3. Kizell und dem Hrn. Eolumbine, Gonverneur son Giers 
ra⸗ Leone, im ‚Betreff der von Seite bes Erſtern mit den Evefs am Flaffe Sherbro gepflogenen Unterbaudlungen, 
Briefe ded Hru. Kizell an den Gouverneur Eolumbine, Behr) — Indbiſche Alepfſechter. Bon De. — 
Reichthum an Ringen fh alter Zeit. Bon Bg. — Ovid und Tibull. Won I — Rozrefpondeng Nadhrispten- aus 
Gotha; aus Regentburg. 

Leber die Aunftausfielung ber Mäschner Akademie im J. 1824. — Ameritaniſche Entdetungreife nadı dem ue⸗ 
{prunge bes Fluſſes Miffourt. (Fortſ.) — Korrefpondenzg s Nachrichten aus Paris. 

Leder die Runfiamöftellung der Maͤuchner Atabemie im Jahr 13124. (Beſchl.) Won 0 — —, — Ame rit aniſche 
Entdedungreiſe nach dem Urſprunge bed Fluſſes Miffonri. (Seſchk.) — Korrefponbenz: Nachrichten. Beſchreibung 
der Feyernuchtelten beym Kongreß zu Wien. (Fortſ.) — Logogriph. — Auftoͤſnug der TEE in Miro, 301. — 
Beplage: Ueberfiit der neueften Literatur, Nro. 24. 

Un Woldemar. Von Hg. — FredcosBemählde aus Paris. um. Das zubige — u. — e 


Von Hse . — Korreſpondenze Nachrichten aus Parls. 


Die neue altdeutſche Damentraht. Rhapſodie eines Franenzimmerd, "Bon ————— —E süß gem. 


"Mer. vd. Durmbordts-biftorifher Reife. — — —“ — der deveriſae · ner deym 


1 


Kongreß zu Wien, (Fertſ) — Aus Berlin, 
Der Pendo-Bälduin. (Mus-dem dreyzehnten Jahrhundert.) — — u sen, Kıgp. v. —BR sie 
ſleriſcher Relfe. (CFortſ. — Menagiana. — Korreſpondenz-Machrichten aus Caſſel; aus Berlin. 


Der ⸗Pſeudo⸗ Bardainı' (Beſcht. — Bruchſtuͤcte aus Hmm. Alex, v.HumboldtE hiſtoriſcher Reife, (Sort) — 
Teueriffa. Picvon Tender — Der uneinfame Dieter: Bon og — — — ——— aus Gnan; 


and Paris, 
Jemefit, Bon Friederike Brun, geb. Mänten. — Bruuflüde aus J Alex. % Sunsälle, bis 


ſtoriſcher Reiſe. (Fortſ. — Nibard Piantagenet, natärliger Sohn Richardee III., Könige don Engs 
fand. — Korreſpondenz⸗ Machrichten aus Eaffe. — Beylage: Intelligeny Blatt Niro, 19 

An das ſcheidende Jahr, „Bon Schreiber, — AUllerley ans England, Eugliſche Läufer und Fuß⸗ 
gänger. Wald im Meere. Prophezeyuug. Das Dorf Bartiemad. Won Di — -Arrofligen 1) für bas Jahr 
1913. 2) für 1814. — Menagiana. — Korreſpondenz⸗ Magrichten. (Wilhe im Te als Luſtſpiel auf dem 
Franffurter National Theater aufgeführt.) — Logogriph. — Charade, — . Hufröfung * Logoeriphs in Pre, 
307. — Beylage: Monats;Negifier vom December, , 


Nro. 287. 





Morgensta 


bien 





Donnerdtag,n Semi, 1814. 


Der Satyr zuͤchtige, um Laſter ſcheu zu machen, 
Den Boͤſen, nie den Schwachen. 





Withof. a 





S her fletim 
Bon Weiffer - 


Die Märterer 

Es gibt nicht nur Märterer der Tugend, es gibt auch 
Märterer des Laſters, und manche Leute laffen fi tan: 
fendmal Iteber auftnäpfen, als daß fie ehrlich find. 

Der Shwelger. 

Miele Menfhen muͤſſen bios darum fi todt hungern, 
weil andre ſich todt eſſen.“ 

Büher: Shidfal, 

Auch ein ſchlechtes Bub Tann, wie wir täglich fehen, 
Bepfall finden, Aber ein gutes muß ihn finden, und 
eben daher iſt es nicht immer das Berdienft des Schrifts 
fteßers, wenn er gefält, aber es ift ſchlechtetdings — 
Schuld, wenn er mißfaͤllt. 

Weilbliche Zaͤrtlichkeit. 
Nicht, wie die Weiber eintger indiſchen Mölter, mit 


ihren Todten, wohl aber mit iprem lebendigen Mann lieffe | 


ſich mande europäifhe Frau gern verbrennen, 
Der einzige Friede, 


Es gibt feinen andern FriedenssEngel, ald den Toren, 


Engel. 
Denfen und Schreiben, 
Man kann nicht füglich denten, ohne daß man ſchreibt. 
Aber man fann, wie man täglich fieht, recht füylich ſchrel⸗ 


ben, obne daß man benft. 
Die Maulchriſten. 


O iht Maulchriften unfrer Tage, nie werdet * mich 


bereden, daß ihr auch Herzenschriſten ſeyd, und eure Froͤm⸗ 
migteit erinnert mich immer an die Geſchichte eines Wolfe, 
das gerade am rafendftien war,:ald es — der Vernunft. 
einen Tempel baute, 

Die Digterinuen, 

Ich bin geneigt, jedes Frauenzimmer zu. befingen, zur 
nicht eine, die mich wleder befingen kann. 

Eitelteit. 

Biſt du eitel auf einen Gedanken, mein Freund, fo 
freie fluge ihn aus; denn et iſt die Seburt eines 
Schwachkopfs. 

"Erlangte Ehre. 

Eriangte Würden find ſchwer zu ertragen. Nicht 
bey dem Edelmann von Geburt, ſondern bey dem Neuge⸗ 
adelten findet man den unertraͤglichſten Udelftolg, und man 
follte daher nie die Vaͤter, fondern die Kinder, und swar 
diefe, wenn micht In Mutterieib, doch ſchon id der Wiege 
adeln. 

Der Weiberfelnd. 

Ernſt. Du bit wahrlich ein erllaͤtter Weiberfeind, 
mein guter Willbald! 
Wilibald. Nichts weniger, mein. Beſter! Ih habe 
nicht das Herz, einer zu fepm. 

Gute und Böfe, 

Nichts iſt fo wahr, als daß es feine Gluͤckſeligkeit ohne 
Tugend gibt. Gott !dift fteylich, wie die Schrift fagt, 
feine Sonne über Gute und Boͤſe feinen, Aber die Bös 
fen find unfähig, ſich ihres Scheins zu erfreuen, s 
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Wider das Pochen auf eine Tugend, 
Brüfte dich nicht jo, mein Freund, daß allenfalls deu 
nes Naͤchſten Geldbeutel vor die ſicher ift! Du ſollſt nicht 
fehlen! iſt nicht das einzige Gebot, 


Belohbutes Verdienft, 

Verdienfte belohnen, beißt nicht felten, fie unterbrüs 
den, und Mancher bört von dem Uugenblid an auf, ein 
abtungmwürdiger Mann zu fepn, In welchem er bafır 
erfannt wird, 

Die Mittelmäßigfett. 
Nicht die ſchlechten, fondern die mittelmäßigen Schrift: 


fteller find die unertraͤglichſten, weil fie nicht laͤerlich find; 


Heudeley und Dummbeit, 
Der dumme Heudler! Er ift niht nur ein Wolf in 
Sqafskleldern; erift aud ein Wolf mit einem Schafslopf. 


Stimpliciffimus. 

Der befannte Simpliciifimus, welder einen der 
erſten deutihen Romane ans Licht treten ließ, fährt auch 
in unfern Tagen noch fort, die Welt mit aͤhnlichen Wer: 
Ten zu befhenten. Nut gibt er fi bald dieſen, bald je, 
nen Namen, 

Die Preßfrepbett. 

Dbmobl der hungrige Mävins darum fo für die Pref: 
frebheit elfert, weil es obme Preßfrepbeit für Ihn keine 
Freßfrepheit giebt? 

Die Bittwe 

Die gute Elelia wird, wie man vernimmt, naͤchſtens 
eine Satyre auf ihre Wittwen-Verzweiflung maden. — 
Sie wird wieder beiratben. 


DerMubm. 
Dein Ruhm bat noch nicht die größte Höbe erreicht, 
menn die blos die Serechtigkeit den Kranz aufs Haupt 
feßt. Der Neid muß ihn dir berunterreißen. 


Der Dichter und fein Wirtb. 
„Barum fo ftil, mein Freund ? Ich möchte gern et 
mas Luftiges von dir hören, — Ya habe keinen Witz 
für dic, fondern nur wider did. 


Welibliche Didtkunſt. 

Ich bleibe dabey, daß die Kunft, wodurch ſich Sappho 
unſterblich machte, gegen bie weibllioe Beſtimmung iſt, 
und ich würde die nenn Mufen aus dem Kaufe jagen, 
wenn fie — meine Töchter wären. 

Der Rubm. 
Der Ruhm iſt ein beſchwerliches Glüͤck. 
Freunde. 

Wer ſich ruͤhmt, viele Freunde zu haben, in dem erkenne 

ich einen Menſchen, ber leicht zu betruͤgen iſt, 


Ogusname. 


Das Buch des Ogus. 
Tärtiſche Ettogen. 
I. 
Die Eterne 


Blühenden Gärten entlang aufhorcht' ich der Sprache der 
Blumen 


Bil aufhorhen nun dem Sins der Sterne und 
re pbären, 

Der bey verfäloffmem dußerem Dir dem Inneren Sinn 

na 


ge! Fan! Robpreifet die Werke des Herren! 
er mit Sternen und Blumenihrift im Himmel, auf 


tden 
Seiner Almacht Wunder dem Sterblichen lesbar ge— 
! 


ſchrieben 
Jao! Jao! Lobpreiſet die Werte des Herren! 
Alſo tönt e6 vernebmiih vom Morgenfterne berunter, 
Wo Anabid ı) mit Sonnenſtrahlen befaiteter Lota 
Unter der Sterne Gejauchz anführt den Meigen der Sterne. 
Siebenfaitige Lyra 2) des Himmels, die du ſeit Meonen 
Auf der Sternenflur den Reigen der bimmliiben Herden 
Jubelnd tönft, fen ae durd die Anen des 
mmels, 
Wo die Milchftraß’ tränft die durftigen Herden der Sterne, 
Helden und Soͤtter, womit * — den Himmel 
evölfert, 
Sind dir Flurengebornen fremd ; du fennft nur die Herden, 
Die das Nomadenvolf der Türken und Araber ſchauet. 
Sep mir Begleiteriun dur die Auen und Steppen des 
ele 


Himmels. 
(8o durd dunkles Gras beil blinkt die Sichel des New 
monde), 
Angefangen vom Bödlein, dem — Sterne am 
Nordvol, 
Bis zu Suhell Kanopus, dem rothen Kamele am 
poi, 
Das, nachdem es die Weiblein beiprun — ſich ferne dem 
erd baͤlt. 
Unter deinem Geleit, o Lyra, fuüͤrote ih nimmer 
Ungebeuer des Meers und der Wuͤſte, die drodend mid 
anſchaun. 
Waſſerſchlaug' und Delphin, Hodne, Centaw 
rus und Wallfiſch, 
Schlangen um bie Hand des Schlaugendeſchwoͤrers ger 
mwunden, 
Und das ſchreckliche Haupt bes zus: des Dämond der 
e, 
Mingsum vipernumftaret, auch abgebauen noch fchredlie, 
Schmeihelnd fänftigeft du die lingebeuer des Himmels 
Wie In des griehifhen — die Larven der 
e 


Ueber dem Bödlein 3) ftehn Farkadain, die Kal— 
ber, die Bepden,4) 








ı) Anabid, Avuris, der weibliche Genius bed Morgens 
ſterna, vou der Erde in den Himmei verfegt. 2) Die 
£ora, auf Arabiſch Selha, nicht verderbt, aus xehus, 
fonbern wie bey Rateinern testudo; denn Selbafa beißt 
eine Schuderbte auf Arabiih. 3) Der Polarftern,. 4) Die 
beyden heuften Bund Y im Pleinen Bären. 
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Ele die hoͤchſten und hellſten Sterne, das Einnbild der 
Hoͤhe. 
Wenn ein Ton der himmliſchen Lora in meiniger nad: 


tönt, 
Er fag’ ich s fübn mit des Dftend gefeperten Sängern), 
Klagen mit ſtolzem Haupt werd’ ib an’s Himmels 


gemölbe, 
Und mit der Stirn anftoßen die —** der dimmliſchen 
e * 
Seht Ihr am Nordpol dort den großen fdimmernden 
t,5) 


Ciebär, 
Rüden, und Lenden und Schenfel, und Stelß 
find gezeichnei mit Strablen; 
An dem Ende des Schweifs ftehr Altaid, der Führer 
bes Bären, 
Eine Ziege und das vergeffene Meiterlein Suha. 
Nabe dabep ift ein Teich ul die Gaſellen fig 
riten, 
Als der Löwe mit feinem Schweif die Erde geſchlagen, 
Eprangen fie auf und davon; noch 7 manden Sprung 
ber Öafellen 7), 
Und in dem hoͤchſten Stand 8) des Löwen sottiges 
. Tauprbeer, 9) 
Eine Herde Kameele, fie weidet im Bilde bee Draden, 
Mutter 10) und Fällen ır) mitfammen und eimpeln 
weidend das Eine. ı2) 
Auf der Lauer ſtehn Schakale 13), das Füllen zu 


rauben ; 
Aber die Mütter nahmens in Schutz, abkehrend Die 
Klauen, 13) 
Wie Kameele im Drachen, fo weiden im Cepheus Sqh a⸗ 


fe,ı 

Bon den Hirten 16) bewacht und von dem Hunde 
bes Hirten ı7); 

Aber der Hüter des Himmels bift du, Alstameh 
Artturus, 

Der mit dem Speer in der Hand Der die Dämonen 
der Hölle, 

Und fie berunter ſtarzt von den Zinnen als fallende Stern; 

Hocherhaben traͤgſt du den BEE * die Jungfrau 

e Aehre. 


5) Der große Bär, beffen vier im Miers&d flebende 
Sterne. Dahr, Rüden. Mirak, Lende, Tachel, 
Schentel, und Maghres, &teiß, bie drey andern 
im Schweife Aehenden, Alksiel, ber Fübrer ober 
Statthalter. Aanak, bie Ziege, und Suhs, d,i, 
die Keiptvergeffene. beiten, 6) Al. haus, bie fie 
ben Sterne am Nat, an ber Beuſt und an den Snieen, 
7) Kafistes-Siba, Die ſechs Sterne an den drev Rufen, 
je zwey an einem Fuße, ein Spruug.' 8) Keb dal.essed, 
der bödfie Stand des Löwenbezirts, HB uns das Herz 
Karls des II. 9 Safıretol-essed, Cirrus leonis, daß 
Haar ber Berinice, 10) Al-awaid, die Rameel:Muts 
ter. Die vier Sterne am Kopfe des Drachen. 11) Ar- 
raba, das Rameeisäüllen, der Peine Gteru in ber Mitte 
der vorhergehenden. 12) Alrafıdh, ba eingein werdenbe 
Karmeel, der Stern auf ber Bunge des Dradien, 15) Es- 
schein, bie beyben SchaPale. bie zwey beuen gegen 
Ende des Kö:pere. 14) Asfares-sib, die Klauen bei 
Shafals, die beyben dunklen. ı5) Elfirk, bie Schaf⸗ 
berbe, amd in ſelbem Bilde andere Al-ughnum, bie 
Schafe. 16) Al-rai, bir Hirt, der Stern am lin: 
ken Buß dei Cepheus. 37) Kebbal - rai, der Huud bi 
Dirten, der Stern zwiſchen den Füßen des Erpbeuß, 


Bepde heißt ibr Daher die Doderbabnen des Him 
Nun vorbep vor dem Enteenden Mann 19), und dem 
Welb auf dem Throne, 20) 
Vor dem Traͤger der Schlangen 21), und vor dem 
Träger bee@ulbanpte,22) 
Zudem Fuhrmann 23) bin, wo die Boͤge 24) und dies 
gen 25) bevm Zelt 26) flebn, 
Deren größte Rapella 27) bie Wache hält der Pie; 


aden, 

Schafen 28) begegnen wir wieder, wie fräber Kamee⸗ 
len und Böden, 

Fliegen diefelben vorbep, wie der Pfeil 29) und der Ad⸗ 
ler 30) im Lüften, 

Au dem Pferdegeſchlecht, das grafet auf dimmliſchen 

teppen, 

Füllen 31) und größeres 32) Pferd, vollſtaͤndig das 
größte 33) von allen. 

Sted, da eröfnen der Widder und Stier fo Das Jahr, 
wie den Thierfreis, 

Roͤthlich * and dem Auge des Sileres Aldebaran auf, 

Der mir Hunden vor ch Er bas Siebenge— 

j tne, 34) 

GSroßes 35) und Fleines Kameel, 36) die regnigen 
Schaaren der Hovas, 

Wie Bootes der Schreler ar den großen Bären 
vor ji treibt, 

Wo Kameele find, darf aud der Eſel nicht mangeln, 

Beldcher, wie befannt, als Füdrer denielben vorangeht. 

Siehe zwep Efel 38) und mabe dabep im Krebie die 


Krippe, 3 

2ömen 40) entwaffnet die Shönteit. O Mameh, 
fente die Lanze 

Vor der Jungfrau, a Löwen gebt mit der 

ebre, 41 

Jungfrau, und du Arkturus, ibr fieht auf der Zinne 
des Himmels, 

Du ber Träger des Speers, und fie der goldenen ebre, 


18) Es-semekein, bie Beuben bögfien. Rameh, der Rans 


senfärtwiuger, Rumh, die Range, der Stern Y am Tin 
Feu Bein bes Bootes. 19) Al -dsassi, Herkules. 20) 
Satal- Kursi. Kaffopeja. 21) Al-bawwa, der Schlans 
genträger, 23) Hamil rasul 8%), der Träger des Mes 
dufenkopfs. Perſeus. 23) Mumsikol-ainne, der Reuter 
ber Afigel. 24)El-da’hedein, Be beyden Bocte S und y 
im Fubrmann. 25) die Ziege E ehem da, 26) Das Zeit 
der Sterne, A 2 0 chem ba. 37) El-ayuk Capeila, 
beißt ber Wächter der Pleladen. 29) Die Schafe der 
Kit, umd der Hund der Hirten im Scty'angenträger, 
wie oben im Eepbend. 29) Es-schm, der Pfeil, 30) 
Al-okäb,ber Adler. 51) Kitaatol-feres, das Füden, 53) 
Al» ferset-tam, das volfiänbige Pferd, zwiſchen dem Wis 
Ien und dem Pegafus, ein: nur ben Arabern eigeues 
Sternbild. 535) Peresal - sassam, das große Verb Pe⸗ 
safus. 34) Thoria, die Pfeladen. 35) Alfenik, das 
große Ramerl 56) Alkilafs, bie Bleinen Rameete, die Hvas 
ben. 57) Al-acowa, ber Schreyer, b, i. Booteh, 58) 
Al-himarein, die beyben Gfeln. 59) Al- maalof, bie 
Krippe im Krebs, jo) Al- essed, das Bild dee Löwen 
im Thlerkreie von der Jungfrau. 4r) Es-sunbulet, bie 
Aebre, bey ben Arabern für das ganze Zeichen der Jungs 
frau. Aus diefem Namen fhrint Sybille entſtanden 
su fon. S. Hude, 
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Du der bewaffnete, fie die unbewaffnete Höͤch— 
fte ; 42) 
Maͤchtiger Waffe doch ift die Ehindeit, als Lanzen und 
en 


Bogen, 

Bogen und Pfeil des Schüben drobt ben bdurftigen 
Straußen, 

Deren einige gehen zum Fluß, und andere tommen. 43) 

Uber das Meffer droht dem zufblabtendenSchafe, 
dem armen, 

Das ſein nicht glücltich Gehirn dem Geftirn des 
Schlachtenden 44) suführt. 

Sort iſt Orion, der mächtige Hüter der golduen Nüſſe 45) 

eren glänzende drep, wie Budeln, vom Gürtel ibm 


ftrablen, 
Straußenneft 46) und Eper 47) gedeihen am Ufer 
des Flußes 45) 
Und die Hunde find, wie ihr wiſſt, von dem Herden nicht 
fern, 


Spriudund Prokpea, der aroße Hund und der Kleine, 

Strablend in röthlidem Licht, wie Antares und wie 
Ulsrameb, 

ie Kanopus und Aldebaram aud pöttlic verebret. 

Roͤthllche Farbe war gebeiligt dem Araber immer, 

MRoth die Farbe vom Eden im Himmel, auf Erden At ham⸗ 


ra 49) 
Garbe des Morgens, der Jugend, des Abende, bes blutis 
. gen Todes. 
In den Sternen betet er fie ale Farbe des Krlegs an. 
Roͤthlich glänzer Mars, Ariegsfürft der Stern’ an dem 
Simmel, 
Strius, Uldebaran, Kanopus, Rameh, Um 
tares; 
Dieier alfo vom Griechen geheißen, als äbnlih dem 
Ariegsgott. 
Auch dem Araber ift Autar, der aröfte der Helden, 
DBaterder Meiter und Gänger augieig- der Dich⸗ 
ter der Mitter,5o) 
Auf den Schwingen bed Lieds 5 er den Namen von 
la, 
Einer Geliebten, empor, bie zu dem Kranz der Pleiaden, 
Und fein eigener firabit num in des Storpton’s Herzen. 
Jao! Jao! LZohpreifer die Werke des Herren! 


42) Al-assal, db. i. bie linbewaffuete, heißt bie Spica 
im Genenfage mit Al - ramelı, dem Arfturus und 
Beyde zufammen Al-semekein, bie bepden H br 
ben. 45 En-naam alrarıd und Es-sadir, zum Trins 
Een gebeube und Fommende Strauße im Weftiru des Schüz⸗ 
gen, ber dem Mraber ber Bogen beißt. 44) Ein Gteins 
bod, bad Geſiirn der Schlahtenden, und ein Waffers 
maun, welder bee Schoͤpfeimer beißt; das glüdtiche Ges 
flirn Saudes-Suud. 45) Aldscheosa, bie Nüffe, ber alte 
Namen DOriond. 46) Udha-alnaam, das StraußensMeft, 
und 47) Al-beidh, die Ever im Seſtirn des 48) Fluſ⸗ 
fes Eridanus. 49) Der berühmte Valaft von Grenada, 
50) Der Held bes arabifchen Kitterromans YAutar, ber 
Verfaſſer einer ber ficben Moallakat, ober an der Kaaba 
aufgebaugenen Gedichte. 





Korrefpondenz:Nadridten. 
Berlin, 1. November, 
Die Anftclung ber jungen Leute, melde ſich in dem legten 
Rampfe frevwiiig ſtellten, foll, wie dies ein Defret jener 
Zeit beſtimmt, jeder audern vorgeben, und es find von Er. 





Durchlaucht, dem Fuͤrſſen Staatetanzter, bie zweckmaͤßigſten 
Auordnumgen getroffen, jene Perſonen, wenn fie Eivildienſte 
wänfgen, auf dem ſchuellſſen Wege dazu gelangen zu laſſeu. 
Natuͤrlich iſt died mit dem Vorbebalt geſchehen: daß ber Amts 
werbende bie nbthigen Kenutniffe in einer Prüfung barlegt, 
denn auf Nichttauglichfeit dehnt ſich ber Borzug nicht aut. 

Die Univerfität wird allen Mitgliedern, weiche in dem 
Kampfe blieben oder in Kranfen: Anflalten bey ber Pflege Vers 
wunbeter ebrenvof fir opferten, eine Gedaͤchtulßtafel erridhs 
ten, Geblieben follen von den jungen Leuten acht zig ſeyn. 
Tegt it die Univerfität wieder ziemlich zahlreich. faft 400 Ins 
dividuen ſtarr. Bon den früher Gtudierenden baben mebrere 
Miittärdienfte behalten; viele baben einen andern Zweig ber 
Wiſſenſchaften gewählt; fo find namentlich mebrere Theologen 
jegt Jut iſten. — Die Kandidaten der Theologie werden ſich 
fee vermindern ; fie baben rafıhe Anflelung zu boffen. 

Die biefige franzdfifige Kolonie (Flähtlinge aus deu 
Maintenong: Zeiten Ludwige XIV) wird ihre abarfonders 
ten Rente in die allgemeinen verſchmelzen Taffen nad einer 
Regierung: Verordnung. Es it fehr zu wuͤnſchen. baf mans 
che, uamentlich alle wohltbätige, Auſtalten babey nicht vers 
lieren, vieimebr die allgemeinen fi zum Theil nad denen der 
fransdfiihen Folonie bilden mögen. Sie werden bier mit felts 
ner Ordnung. Uueigennhgigeeit und freundlicher Theilnah⸗ 
me verwaltet, und die Armen genießen bedeutende und bie 
swedamäßigfte Unterfägung. 

Es iſt ein neues Muſeum für Zeitfhriften errichtet 
worden, vachdem das frühere aus Mangel einer zureidenden 
Zahl ber Thellnehmer endete. Die Unternehmer, 59. Ges 
brüder Frötich, werden Alles aufbieten, Die gerechten Wäns 
ſche zu erfüllen und die Wahl und Menge ber Journale bes 
weist ihren ernften Willen. — Möge ihnen bafür die Unterfläs 
Kung werbeu, welche fie von einer Stadt, wie Berlin. em 
warten dürfen. Cs wirb.fich beroelfen, ob es bie politiſche Zeit 
Mar, weldie dey dem erfien Mufeum nur fo lauge Begrüns 
bung zulieh, ald die Leute, welche num einmal weiter nichts 
wiffen ober mifjen wollen, als was beute paffirt, — ſich Tägs 
Um aus Buuerins und Extra-Mattern Rettung vor dem 
Stummmerden holen kounten, oder ob wirklich eine tadelnewer⸗ 
the Kälte gegen alles Übrige menſchliche Wiſſen einer folden 
UAnſtalt Verderben droht. F 

Auf der Bühne war am zıflen October zum Erſteumale; 


Der Vetter ans Bremen, ober: Die drey Schul 


meiſter, Spiel in Verfen. von Tb, Kbrner. — Ores 
den liebt Franz. fell aber, weil iinmer ein Schulmeiſſer in 
ber Familte war, einen ſolchen beirathen, ber ibr Better if, 
und aus Bremen erwartet wird, Dem Bater wirb bas Her 
wei, ba er feine Toter bem Franz verweigert; er will 
prüfen: ob fein Gretchen obne ihren Erwählten wirklich 
nid: feben fann; er fommt alfo felpft ald der Vetter Schuls 
meifter, Frans will durch Kin fiegen und erfcheint in gleis 
Ger Kleidung; um Beyde zu neden, wird Bretchen der brits 
te Schulmeiſter; nachdem bad hin und her Angſt erwedte, 
fagt der Vater: Amen! — Das jin der Intrigue, gleich Ans 
fange zu Plare Stuͤclchen fiebt fih au, wie ein Polterabend 
Spaß und man kaun ibın durchaus Feine Bebeutung geben. 
Die Sprache ıft gut, aber für bie Perfonen gu bob, ein Paar 
fentimentale Ausiprücde find erfreulich. fonn tft e8 au Eins 
fällen fer. Mad. Schröd fielite das Mädchen im Iebenbir 
ger Kraft, mit Natuürlichteit und Muthwillen bie 
Betbmann (rang) vermochte ed nicht, fi ber ſtaͤdtiſchen 
fieifen Froͤhlichteit und feiner angewöhnten Nusrufungen za 
entziehen, Sr. Gern d. Sohn gab den Alten gut, 
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D5 wie Schatten auch verſchwebet 
Auf Geſchlecht Geſchlecht. 

Wer was Gutes that, der lebet 
Erſt im Tode recht. 


Voß. 


Buͤhnenfeyer der Leipziger Schlacht. 

Sur Feper des achtzehnten Oktobers, welchen man ſeht 
ſchicklich das Allerdeutſchenfeſt zu nennen vorgeſchlagen bat, 
iſt in dem Volte feihft der glüllihfte Einfall wach gewor⸗ 
den. Die Feuer auf ben Bergen und Unböhen führen 
durd das Duntel der berbfilihen Nacht eine fihtbare Kette 
der Vereinigung für alle deutſche Lande, über alle inläns 
diſche Gränziinien, über alle ſich durchkreuzende Spal⸗ 
tungen des Tazes hinweg. Zum Erflenmal wieder feit 
Jahrhunderten empfängt Deutſchland in der Leipziger 
Schlacht ein lebendiges, feine ganze Boltschämlichkeit 
umfaſſendes Undenten. Dedwegen aud tt dieſes Feft 
überall mit fo leidenfbaftlidem Eifer ergriffen worden, 
als der erfle Keim künftiger Vildungen, den zu entwideln 
die ganze Folgezeit emfig bemüht ſeyn wird. Diefer Cine 
Punft des Gemeinfamen, das uns von jeber Im Geiſte 
reichlich verband, iſt fihtbar und ein Kernpunft geworben 


für Alles, was ſpaͤterhin fih ald Gemeinfames barchum 


mödte. 

Uber niht blos die treue Cinfalt des untern Bolles 
helligt dieſes Feft zum daurenden Dentmal, fondern aud 
die freve Bildung in dem höhern Leben ber Aunft ergreift 
mit freudigem Erilaunen bdiefen voltsrhämliden Stoff, 
nad welchem jie mir neldifhem Blick auf andre Möller 
bisher fo vergeblid beo und fih umgeſehen batte, 

Der Dister und Mabler, der Bildhauer und Baus 
meiſter werden fürber nicht des Gegenitandes, der für alle 
Dentſche den gleihen Antheil und Reiz in Anfprag neps 


men faun, entbehren, und das Allerbeutfchenfeft tritt in 

eine Zeit, da Schoͤnheit und Wahrheit in hoher Bläthe 
zu feiner Verhertlichuug bereit find, und jebes deutſche 
Andenken au ein fünftlerifhes werden kann. 


Schon haben Dichter biefem Tage feurige Gefänge ge⸗ 
widmet, und welche höhere Weihe könnte den künftigen 
Wetteifer zu fernerer Werderrlihung auffordern, als daß 
Goethe dieſem Tage ein Lied gefungen? 


aber dep Weiten das Größte und Wirkendſte, mas bie 
Kunft auszuüben vermag, bleibt die Dramatifche Fever el⸗ 
ner Moltsbegebenbeit. Ein großes Trauerfpiel, von Geiſt 
und Kraft, aus dem Leben der Gegenwart fühn ergriffen, 
deutſch In Stoff, Bebandiung und Abſicht, und wuͤrdig 
der Höhe, zu welcher unfre erſten Geiſter fih emporges 
ſchwungen, folte am 18. Oftober auf allen Bühnen 
Deutſchlands aufgeführt, und jedes folgende Jahr bis in 
die fernfte Zuknuſt regelmäßig an diefem Tage wiederbolt 
werdei. Mer die unendliche Kraft der Seit und ibr na⸗ 
menlos wirtſames Ausbilden zu erwägen vermag, der wird 
sin einer folden Wiederholung, in einer ſolchen lebendigen 
Aufbewahrung eines würdigen Werkes eine rieienhafte 
Aunſtalt der Waterlandsltebe und des vaterlaͤndiſchen Zu⸗ 
fammenhalts erbliden. 


Den Gedanken dazu faffte zuerft, und (dom in feiner 
ganzen Ausdehnung, der Direktor des ftändifhen Theaters 
zu Prag, ber würdige Karl Liebih, durch jede Bars 
gertugend, durch edlen Sinn und durch herrliche Kuͤnſt ler 
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Gaben ausgezeichnet, und nad Werbienft geehrt und ges 
liebt von feinen Mitbürger, 

Diefer eifrige Mann ſchritt fogleih and Wert, und 
ba feinem Gedanten nur das Beſte und Wuͤrdigſte ents 
ſprechen Fonnte, fo wandte er fih zuvbrderſt am den erften 
unfrer Dichter, an Goethe, welchem er feine Abfihten 
ausführli mittheilte, und dem er zur Schöpfung eines 
ſolchen volfsthämlichen Dichterwerks aufforderte. Die Hoff: 
nung und der Wunfh, daſſelbe von biejer Hand unters 
nommen zu fehen, gab das glückichſte Seien, auf welder 
Stufe dad Ganze gedacht war. 

Während die Einbildungfraft mit Junigleit biefer 
Hoffnung nachding, wurde fund, daß Goethe, aufge 
fordert von der Direktion der Föniglihen Sqauſplele zu 
Berlin, für die Feyer der Müdtehr des Koͤnigs ein Feſt⸗ 
fpiel abgefaſſt babe, deffen Aufführung In Berlin mit aller 
Eorgfalt und Pracht vorbereitet werde. Diele Gefäͤlllg⸗ 
teit des hoben Dichters ließ auch der neuen Aufforderung 
eine günftige Anfnabme hoffen. Im der That war Goes 
tbe’s Antwort, welde fehr bald erfolgte, ganz dem edien 
Sinne gemäß, in melden Liebich den Untrag gemacht 
hatte. Aber obmol wahrhaft erfreut und geehrt durd ein 
ſolches Verlangen, fand der Dieter deunoch bie Enticeis 
dung einer Sache, in weiber ber Anſpruch und die Gele 
genbeit lag, das Hödite feines Ruhmes zu berühren, für 
den Augenbli fawierig, und präfender Erwägung vorzu⸗ 
behalten, Er verfprad weder, noch fagte er ab, fondern 
verwies, um nicht ganz dem gutgemelnten Unfinnen zu 
fehlen, mit woblmollendem Zweifel auf jenes eben vollen, 
dete Feitfpiel, im welchem die ganze Fülle deffen, was die 
vaterländifhen Ereigniffe in feinem Innern theilnehmend 
erregt, mit bingebendem Gefühl ausgeiproden fer. 

Verzoͤgernde Umftände machten die Änwendung diefes 
gütigen Vorſchlags für die Bühne zu Prag unmöglib, und 
es ift die Frage, ob der uriprünglihe Gedante Liebichs 
ſich mit dem für andre Zwecke berechneten Gedichte hätte 
vereinigen laſſen. 

Aber den 18. Dltober fenerte Liebich dennoch ſchon 
dieſes Jahr auf ber Bühne zu Prag, die durch feinen Eis 
fer und fein Talent zu einer der eriten Deutfchlande erho⸗ 
ben morden, und gab zum Beſten verſtümmelter Krieger ein 
Zraneripiel, Hermann, beffen ent(prechender Inbalt die 
größte Wirenng in dem erregten Zuſchauern hervorbtachte. 

Seiner Aufforderung an ale deutſche Buͤhnen, zu dem⸗ 
felben idönen Zwecke an demſelben Tage daſſelbe vaterlaͤn⸗ 
diſche Werk aufzufuͤhren, geſellt ſich die andre Aufforderung 
an die deutſchen Dichter, die Beruf und Kraft füblen, eine 
des erbabnen Zwecke und des allesubertreffenden Nubmes 
würdige Dichtung zu diefer Feper zu liefern. Judem wir 
im Namen der Jetztlebenden den Anſpruch, anf welchen 
bie deutſche Nachwelt ewig fib berufen wird, ausſprechen, 
und keineswegs abloifen zu verlangen und zu hoffen, daß 


unferm größten Dichter gefallen möge, dieſes Wert auss 
zuführen, wollen wir jedoch zugleich den jüngern Talenten 
die eröffnete Bahn verkünden, und erlauben uns In dieſer 
Ruͤcſſcht noch einige Solußbetrachtuugen uͤder die Moͤg⸗ 
lichkelt der Bearbeitung, 

Es ſcheint untbunlib, den Stoff aus der Gegenwart 
ju entiehnen, und unwirklam, ja fhwierig, einen derglel⸗ 
chen aus der deutſchen Vorzelt zu wäblen. Der Ausweg 
einer allegorifhen Behandlung kann eben fo wenig zu eis 
nem glüdlihen Ziele führen, da er niemals den lebendis 
gen, voltderregenden Reiz gewährt, welcher der beabſich⸗ 
tigten Feper unentbehrlich iſt. Schwerlih bitten wir in 
diefer BVerlegenbeit uns dur eigne Erfindung gebolfen; 
aber glüdlihermwelie trat mus aus dem Gebiete der Dichts 
funft eine hohe Beftalt vor Angen, In deren Anblid uns 
die große Aufgabe ſoglelch lösbar erſchlen. Es ik die Nm 
mancia des Cervantes. Die Miſchung vonallegos 
riſchen und geſchichtliden Perfonen, welche bier dem tie 
fen Geiſte des großen Mannes fo berrii gelungen ift, 
macht dem Dieter möglih, Geſtalten der jehigen Zeit 
würdig und erbaben darzuftellen, die für ſich allein mißlich 
und unangenehm wirken müſſten. Friedrich W, die 
Aduiginn von Preußen, Prinz Ludwig Ferdi 
nand, Moreau, Hermann, wären ergteifende Belfters 
erfheinungen, neben welden Shwargenberg und Bid; 
&erundandre Lebende in ſchoͤner Berührung bajtünden, und 
benen alegoriihe Perionen, wie Germania, bein ı. 
fih mit großer Wirkung anfchliefen könnten, Die Art 
und Meile aber, wie aus folben Grundzügen ein wahr 
baft dramatiſches Bild erzeugt werden mag, wird Niemand 
dem Genius vorzeihnen wollen, 





Der Spaziergang Vernard ins de St. 
Pierre. 


Mach einer in ber Potloterhnifden. Gelellſchaft zu Paris 
vorgelefenen Erzählung des Hrn. Boniltip.) 

Paulund Virginia batten dem ebrwürdigen Ber: 
nardbin de St. Pierre einen unfterbliben Mubm ver: 
(haft. Er genoß denielben in der Etile, nnd fo viele 
Achtung ibm auch bie großen Geſellſchaften bemieiem,, io 
mande Ehre ihm aub von alen Ständen in Varis mis 
derfubr, fo 309 der Verfaſſer der Studien der An 
tur doch In feinem Brelfenalter daß Landleben allem galdns 
zenden Wergnügen der großen Hauptflodt vor, und wohnte 
mebrere Jabre lang auf dem Schloſſe Etioles, das in eb 
ner reizenden Lage am einem Walde, einige Meilen von 
Paris, liegt. Diefed Schloß war während der Mevolation 
einer abtungwertben Dame anbeim gefallen, melde dais 
felbe theilweiſe an einzelne flile Perſonen vermierbete. 
Bep ihr genoß Bernarbdim aller der Pflege, deren fein 
geſchwaͤchter Körper bedurfte, und konnte dabep nad Wil; 
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ür und ohne den geringfien Swang feinem Hange zum 
einfamen Leben und zum Spazieren in ber dortigen fchds 
nen Gegend ſich überlaffen. Auf dieſen Spaziergängen 
verlor er fid oft in Betrachtungen über die Scöͤnheiten 
und Wunder der Natur, vergaß Alles um fib ber, und 
verſetzte ſich fo zu fagen Im eine neue Melt. Eines Mor 
gens — ed war an einem Ihönen SEommertage — befand 
er fi auf feinem Spaziergange in einem folden Wohl 
bebagen, daß er an ſeine Schwäche nicht denfen kennte, 
and erft dann feine Entträftung fühlte, als er ſich durſtig 
und erbist plörlich mitten im Walde fab, und nun nice 
mehr muffte, nach welder Gegend er fi zu wenden bätte, 
um wieder nah Haufe zu gelangen. Zum Gluͤck lieh ſich 
in der Kerne Hundegebell hören, und bald famen mebrere 
Bebiente mitt Jagdhunden auf die Stelle zu, wo fih Ber: 
nardim befand, Als fie bep ihm flille hielten, fragte er 
fie, wo das Schloß Erioled läge. Man bezeichnete Ihm 
die Gegend mit dem Bepſatze, er (ep über eine halbe 
Meile davon entfernt. Ach Gott! fagte der Greis ent; 
fräfter, die lann Ih unmoͤglich ſogleich zurücklegen, und 
id vergebe vor Mattigkeit. Die Jäger boten Ihm liebreich 
ihre Erfrifbungen an; unterdefien fam die ganze Jagd⸗ 
Geſellſchaft zufammen; ed waren die angefehenften Lands 
Eigenthämer der Gegend, welche ſich an dem Tage zu 
einer Hebiagd vereinigt hatten, Wan umeingte den ehr: 
würdigen Greis, bezeigte die lebhafteſte Thellnahme au 
{einer Werirrung, und bat ibm dringend, an dem gemeins 
ſchaftlichen Fruͤbſtücke im Walde hell zu nehmen. Ber 
mardim weigerte fi lange, und wänidte nur auf den 
Weg zum Schloſſe gebtacht zu werden; allein man drang 
fo lebhaft in ibn, daß er endlich nachgab, und ſich bey 
den Jägern unter einem Baum niederlief, und an ihrem 
zeihlien Mable Theil nahm. Während des Fruͤhſtücs 
tam ein Bauquier aus Paris zur Geſellſchaft; biefer kannte 
Bernardin von Gefiht, und iprab mit Ehrfurcht ſei⸗ 
nen Namen aus. Nun wiederholten Ale erſtaunt bieien 
Namen, und dezeigten ihre Freude darüber, einen fo be; 
rübmten Schriſtſteller in ihrer Dittte zu haben. Um mels 
sten aber freuten ſich die Neger, welche ald Bedienten der 
Geiellihait aufwarteten: fie batten alle Paul und Bir 
ginia geleſen, und den Verfalfer fo lieb gewonnen, daß 
fie num näher traten, ibm liebfofeten, wab ibm für die 
Art danften, womit er die Neger In felnem MBerfe aufs 
geführt habe. Eimer unter ihnen gebot fogar feinem Huu— 
de, Dem guten Herrn, der die Neger fo ſchön geiwildert 
babe, die Hand zu leden und ſich zu feinen Füpen zu les 
gen. Bermardim war gerüher über ale bieje Bewelſe 
der Zuneigung; allein er dachte an die Dame des Scloſ— 
ſes, mie uneubig fein Ausbleiben fie machen muͤſſte, und 
wie ſehnlichſt fie ſtets auf ihm wartete, Er bat alio bie 
Geſellſchaft um die Erlaubniß, fib auf den Ruͤckweg nach 
@tioles zu begeben, Man wagte es nicht, dem. feſt auds 
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geiprohenen Wunſche des Greiſen zu widerſtehen; alleim 
man wollte ihm nicht zu Zuße zurüctehren laffen. Der ine 
bot ibm ein Pferd an; der Andre fagte, feine Shaife balte 
nicht weit von bannen, and ſtehe zu feinem Befehle. Aber 
nun traten die Neger bervor, und fagten: Nein! wir uns 
fern Meiſter fortbringen, mit den Händen! Ya, das wird 
uns große, große Freude mahen, Sie brachen ſchleunig 
einige Uefte von den Bäumen, machten eine Tragbabre 
daraus, bededten fie mit Sweigen, baten den Greis fhmeis 
Kelnd, fi daranf zu fegen, boben ihn in die Höhe, und 
trugen the Seiumpbirend, wie die Neger auf Isle de 
France Virginia fortgetragen hatten. Die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft war betroffen über dlejen unerwarteten fhönen Aufs 
tritt, und fabe dem Zuge noch lange bewegt nach. 

Sm Scloſſe hatte unterdeffen Bernardin's Außens 
bleiben eine beftige Umrube erregt. Man wuffte, wie ſcawach 
der Greis war, uund wie leicht er fi in dem großen Walde 
verirren konnte. Die zaͤrtliche Eigenthbämerinn theilte als 
len Bewohnern ihre Sorge mit, und es wurde deſchloſſen, 
ſich zu verrbeilen, und auf den verfhlednen Wegen des 
Waldes den Verirrren aufzuſuchen, und nicht eher wieder 
zurückzulommen, ale bie man ihm wiedergefunden hätte, 
Man begab fich alfo anf ben Weg; allein eben wollte man 
fi vertbeilen, ald man im ber Ferne den Zug auf das 
Schloß jutommen fah. Man wuſſte Anfangs nicht, was 
diefer Aufzug andeute: allein, ald man Bernardin auf 
einer Bahre tragen ſad, warb man beitürzt, und fürds 
tete, es ſey ibm ein Unglück begegnet und man bringe 
ihn verwundet, vieleicht todt nach Hauſe. Jedoch vers 
ſchwand diefe Furcht, als man das Frobloden der Neger 
börte, und das freudige Geliht des Greifen beinerien 
tonnte.: Sobald als man zufammengetroffen war, erklaͤrte 


Bernardbim Alles; er fonnte zwar nicht viel ſprechen; 
faum vermochte er den guten Megern zu danken; allein 
diefe bedurften feines Dankes nicht; auch fagten die naſſen 
Augen und der Händebrud des Greifen mehr, als die ber 
redtiten Auspräde. Die Neger namen zärtlich Abſchied 
von dem Weiſſen, der die Schwarzen fo ſchoͤn dargeſtellt 
batte. Bernardin aber bebtelt ihre Babre von Baums 
zweigen zum Andenken an dieſen ihönen Tag; feine Eds 
renbezengung hatte ihm je mehr Freude gemact, als diefe, 
Er zeigte die Bahre zumellen den jungen Sariftſtellern, 
die ibn beſuchten, und fragte fie: ob man die Laufdahn 
eines Schriftſtellers wol für alyumähiam anieben könnte, 
wenn feld ein Ruheſitz dereinſt der Lohn feiner Arbeit 
werdet D-2. 





Korrefpondenz» Nadridten, 
Frauffurt, ben 27. Nev 1914. 

Hier ein Gedicht, das fih gewiß um Einräden ins Mors 
genblatt eignet. Die Berfafferimm (warum darf ih die Bes 
ſcheid'ne nicht nermen ?) iſt ein liebenswürdiges, tatentoolles, 
geiftreihen Maͤdchen von ı8 Jabren, voll patriotiſchen deut⸗ 
ſchen Sinnes. Sie bildete im vorigen Jahr die Erfle einem 
Frauenuverein Aules ſtaunte, ars die Anſpruchtoſe ſich 
vorau ſſellte; aber bie Sache gedieh. Auch fir war Eine der 


Vayabmang ware, ben dies verantaffte Cie zu folgender 
Unterrebung aud der Beir, 
Die Belketragt, 

Seyd gearüßt, ihr längft vermifften Auen! 
Sry gegräßt, du biedres, deutſches Rand! 
Seyd gegrößt, ihr biedern deutſchen Frauen! 
Meicht mir jeyt bie ausgefdhnte Hand, 
Großes iſt wie tief, mie gang gefunfen ; 
Blora bringt des Winters Raub zuräd ; 

Un ber Zukunft ſeruem Götterfunten 
King auch ſtets mein Fummersoller Blid, 
Freyheit reichte en die hoͤchſſe Prone; 
Werft jegt weg ben bunten Frankentand! 
Ninmer au der fremden Narrbeit Throne 
Kroch das freye, folge Waterland. 
Befall wird dur Flitter nicht erzwungen; 
Es iſt nur ber Mode feiler Soft, 
Sadlecht iA das, was flüchtig nur errungen; 
Nein umd treu und ewig ift dad Gold. 
Koffnungvou betret' ich eure Laude; 
Eure Gunſt, ibr Frauen! in mein Jlel. 
Sabn und himmliſch find der Einheit Baube, 
Hoch und berrfich IN das Wolrsgefäbr, 

Die Mode, 

Wie? Du ſtrebſt den Scepter mir gu ranben? 
@tolze! trinmphire nicht zu fräb. 

Tborheit iſt's, am deutfhe Iren’ zu glauben ; 
Dom an Ärauentrene glaubt’ ih nie, 
Un dem immer neuen Gängelsande 
Fubrꝰ ich lawend diefe Affenbrut; 
In das Reich der Narrheit und der Schande 
Srrdmen fie mit liebevoller Glut. 
Wie anf einem Meere flets getrieben 
Hin und her von Gtor und Eitelkeit, 
IN dem ſchwachen Weide nichts geblichen, 
Das mehr Glanz ale Pag und Nenbeit beut. 
Man nird dich are tollen Zwang verbannen: 
Sermer bleibt die bbchſte Würde mein: 
Deun was Sywäh'-und Niedrigten erſaunen, 
Muß ber Frauen ew’ger Herrſcher ſeyu. 

Die Votettradt. 

Rang genug haſt du allhier aewaltet, 

Elend Wefen ohne Geif uud &inn! 

Und indem du eine Welt geftaltet , 

Mahmſt du auch dem reluflen Simmel him, 
Wahre Grdbe in ein geiflig Streben, 

Das wit in dem Mei ber Formen bluͤht: 
Ewig ſchoͤn it nur das inn're Reben, 
Ewig term i nur ein rein Se muͤth. 

Doc) die reinen Seelen zu emweiben, 
Stiegſt du In des Herzens Tief binab ; 
Deine Samen in die Bruft zu fteeuen, . 
Grubft da au dem beffern Seibſt ein rap, 
Wobl und Rube bat du ſchon zertruͤmmert 
Durch ber Neuheit ewig ware Sucht; 
Manchen Gatten haſt du tief betuͤmmert, 
Mancher Bater hat bir ſchon ocftucht. — 
Wohl mir jegt! Die deutfchen Frauen führen 
Ihre Würde, ihren bögften Btany. 

Gern davon, mit eittem Tand gu fpielen, 
Sledten fie om ibrem Borbertrang, 

Was ber Männer bobe Kraft geboren, 
Wirkt hinaus ins wilde Weltgewiäbt; 

Was ber Grauen keuſcher Sinn erforen, 
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Erſten, werbe die Voltatracht anlegte, und Miele zur 


Das bewahrt bad fromme Selbftacfühl. 
Mag die Zeit fi neun um und geftalten; 
Nlimmer wirb das Hbaſte mehr getrennt, 
Denn des Herzens gbttlide Gewalten 
Buͤrgen für der Ehre Monument, 


Berlin, 1. November, 


Die Literatur iſt jent giemfich rei an Spenden, ver 
denen ic) folgende ausbebe: Mesmeriömud, eder: Ev 
ſtem ter Werfeiwirtung, Xpeorie und Anwendungen det 
thieriſchen Magnetismus als die allgemeine Heilkunte 
zur Erbaltung ber Menfoen, von Dr. 8. 4. Mit 
mer. Serandgegeben von Dr. R, Eh. Worfart (Micolai) 
— Nom ift über diefe neuhervorgeholte Speilart Feine eigentlis 
ae Entfcheidung erfolgt; bls dies gefcbiebt. muß ber Lave fc 
nen Stauben fparen, doc darf er natürlich auch mit abſprt⸗ 
ben, Es ift indeſſen jet gar nicht recht bie Zeit ber falten 
Prüfungen; die Menſchen tieben das Natürliche nidt; in je 
dem äftbetifken Prebufte muß Myſtit, Seſpenſt und Terſel 
feun, umd ed fomimt einem zuweilen vor, als ch audı di 
Wiſſenſchaften an einer remantiſch- moſtiſchen Seuche lillen. 
Dabey iſt es ein verdieuſtiches Were. wenn man Jedem wit 
«8 durch obenerwähntes Buch geſchlehte bie Quell Grunkiäge 
aligemein darlegt ; es wird wenigfien® ein ausgezeichneter Mit: 
tel, einer Ungelegenbeit zur ſcneuſten Erkennung zw belle 
Fortwaͤhrend ergäbit man, nebenher geſagt, noch immer ara 
fehr grüdtihen Kuren durch Magnetismus; wenn fie die Be 
Leuchtung derer, weiche bier eim Urtheit baben, aushalten, ſo 
beißt arwiß Niemand inniger, als ich, bie wieberermedte He⸗ 
art willfommen. — Der Menfh im Kriege. oder: Krb 
denmurb und Geitegröße In Kriegegeſchlchten aus alter un 
neuer Zeit. Bon F. P. Wilmfen (Amelaug). Des Ben 
faſſers Shrifien für die Jugend empfiblen ſich immer b 
liebliche Tiefe; diefe und Überhaupt angenehme Brausbutell 
für ben Zweet mırd man au bier wieder finden. Bil 
moͤcht· ich deu Verfaſſer, recht batd eim Nebenbuch folgen a 
laſſen: Der Menſch im Frieden. Es mälfre ſich ber! 
her fefen, und würde ber Tugend ſolche Ehrundfäge prebigen 
welche auein Kebensgiäd einführen. Ich würbe dadev mil fels® 
ben Zeiten aus Jſetin's Geſcichte der zuie.fchbeit (atet Bart 
Beite 449) beginnen: „Der Krieg ſchictt ſich nur für die 
Wien, Gin barbarifde® Bblterredt hat ihm den Edit 
der Gerechtigkeit und unerſa dpfliche Queilen von Bormirkt 
gegeben, unter weißen ber Eigennutj bie Bbiter übe: 
daß man fie, gu ihrem Beften, — efend und unglüdtic wahr. 
Erft. wenn viele giädtiche Nationen im einer brüherligen & 
nigfeit ‚neben einander leben, erft, wenn ihre Bürger m 
Vorſteber keinen Unterfchted der Wöikerfaft und ber H 
unter einander marken; erft, went biefe es als einen © 
ihrer Staatötuuft anfeben werben, Beinen Vertheil gu rim 
gen, der mit dem Nachtheil eines andern Woites werfairtt 
it; erft aldbaun werden die Böifer eines Weittheite ber wi 
ven Menſchlichteit fig rähmen, dann erfl wird man fagt 
ebunen. daß fie gefitter ſeyen, und das munter ibmen die Bat 
barey aufgebdrt habe. — Noch erfhien: Der Ruf del 
Baterlandes. Ein Noman, bon E, v. Giermar. (fi 
lai.) Mit anthelldvoter Rebendigkeit und im gefühltem Etat 
findet man in einem anflangreiden Stoffe die Gelaimte da 
legten Zeit berfiprt, uud zu einer gemüthtichen Umte #'tum 
benugt. — Die Unfsulb in Artabien. (Wittia) 38 
babe das Werechen no nicht gefeben; da man aber hie Us⸗ 
ſchuld von Arkadien nirgend anders als im Druct findet, Mi 
i@ fie and) einmal hier drucken laſſen. Seſchmack und 
* Berlegers baͤrgen Abrigens ſchon für einigen Werth I 

chleins. 


Nro. 289. 


Norge 
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Staͤnde. 





Sonnabend, 3. December, 1814. 








Der Weiſe ſieht und liebt im Schönen der Natur 


Dom Unvergänglihen die abgedrüdte Spur. 


— 


Wieland. 





Ogusnam e. 


Das Buch des Ogus. 
Tarkiſche Eklogem 

IV. 

Sirtem 


. Alptſchar. 
Sen mir gegruͤßt, Togrul, du brauner Hirte der Roſſe, 
Den ib nit mebr geſehn, feit wir uns in Afien trennten 
An dem Gebirge des Moͤnchs und der Gans, fonft 
Dlpympus und Yda, 


Die 


Togrul, 
Und mir gegrüßet fepft du, lpticat, bu Hüter der Rinder! 
Sep willfommen im fruchtbaren Land dobruziſcher Tatarn, 
Das und Tſcheltukdede zuerit in Europa gewieſen. 
Kiptſchat. 
Laß die Pferde nur weiden bier anf der grafigen Steppe, 
Die von der Donau zum Meer ji binunterziehet, zum 


. — 
Nirgends ein Baum, a — rad, und kühlende 
e 


Die vom Fluffe zum Meer, wie Geiſter der Vaͤter, uns 
anwehn. 


Togrul. 
Wahrlich ein herrliches Sand für Herden der Rinder und 
offe, 
Für eu ſtehenden Stamm er? * fuͤr uns wandernde 
urden 
Denen der Rüden des Pferdes ſtatt Sopha, Lager und 
eilt dient i 


Während auf eigenem Wagen bie Ehre des Haufes, das 
Weib, folgt. 


: Kiptſchar. 
Lob’ ih mir lieber doch die famarzen filgenen Zelte; 
Sich empor fie ragen auf grüner wogender Steppe, 
Schwarzen Zurbanen glei, von grünen Binden ummwunden, 
Lobe die tiefummanerten Brunnen von Strede zu Strede, 
Wo ıfih zum Trank die Herden verfammeln am Abend 


und Morgen. 
\ Zogrun 
Lob’ ih mir lieber noch die waldigen Hügel und Thaͤler, 


Wo das laute Vergnügen der Jagd von Bergen zu Berg 


. ballt 
Lob’ ich mir lieber noch die offenen Quellen und Strö 
Melde Reiter und Roß durchſchwimmt in steuer Sejels 


(haft; 
Stenernd lenft der Reiter das Moß mit dem Ruder des 
Schweifes. 


Kiptſchar. 
* gefaͤllt die eigene Lebensweiſe und Sitte, 
chiffern das Meer, —— die Fluren und Staͤdtern 
amine, 
Denen wir Berde entfllehn als Turkomanen und Tat 
Komm, Togrul, und ſetze * —— den —— 
rundſtein 
Ton dem verfallenen Wall, * ser * Steppe einſt 
ur nitt 
Bon dem Flufe zum Meer; —— — die Steine zu 
tden 


Laß uns beginnen ein Lied, zum Meigen der Küh’ und 
der Stuten, 


Xogrut, 
Lieblich miſchet ih Mindergebräl und Roßgewieher 
u dem Pfeifen: und Trommelgetön der türkiiben Mufit; 
erne folg ich dem Wint und finge mit dir in die Wette, 
Setze dir zum Preis den indiihen Bogen und Köder, 
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Maffelnder Pfeile vol, ferntreffend wie Pfeile des Liedes, 

anche Gaielen erlegt’ er ſchon im Fluge des Laufes. 

Mareich, *) der den Pfeil drev Tagereifen hineinſchoß 

Aus dem perfiihen Land, weit im die Gränzen von Turan 

Zur Entſcheidung des Zwills, a ze beiPres Geſchoß 
n ” 


Kiptſchar. 
Alſo gefaͤllſt du mir, worttundiger Hirte der Roſſe, 
Und nicht minderen Preis ſetz ich zum Sporne bes Lieds dir: 
Bon dem Vater ererbt, die feltne perſiſche Keule; 
Einen Stiertopf ftellet fie vor; es ift Feridum’s Stier, 
Der den Tprannen Sahak darnieder ſchlug von dem 
rone; 
Dft hat fie mir gedient, um abzumehren die Woͤlfe, 
Und Schakals zu erfhlagen, J — Tprannen der 
erde, 


Togrul, 
Nun fo beginn, und mit gleichgemeſſenen Schlägen der 
Trommel 
Halt’ ich den Schritt des Geſanges, anzeigend Bewegung 
und Ruhe, 


Kiptfaat. 
Anfang gebühret dem Gar: ich mil uuglcia auf der Pfeife 
Deines Liedes Flug mit wechſelnden Weiſen begleiten. 


Togrul. 
Suͤß iſt des Honigs Seim, der als Gold aus ſilbernem 
Born fließt, 
Hell durchſichtig, wie Wein, — Himmelsgetraͤnke der 
el'gen; 
Suͤßer aber noch find die Freuden der heiteren Jugend, 
Melde die Dichtung fieht im Quelle bes ewigen Lebens. 


Kiptſchat. 
Eüs ift die Nahrung der Milch, der friſch gemoltenen reinen, 
Weiß, wie geflodter Schnee und die Farbe der himmliſchen 


Schönen; 
Süßer aber noch find die Freuden der gluͤclichen Liebe, 
Welche hienieden fhon ein Vorgeſchmack find von Eden. 


Togrul. 
Saures mit Suͤßem gemift, gibt Sauerhonig, den 
geiſt'gen, 
Welcher die Männer zum Kampf und ruͤſtigen Thaten bes 
geilterk, 
iptſchat. 
Suͤßes in Saures verkehrt, gibt Jogurd, bie fauere 


Molte, 
Die in ſchwuͤler Seit abtühlende Labung gewaͤhret. 
Togrut und Kiptſchat. 
Honig und Milch entftrömt in deinem Liede den Lippen. 


Zogruf, 
Schwing”, o Lied, dich höher empor, auf bie zuden Sphaͤren, 
Nicht zu den Sphären der Welt, nein, nur zu den Sphaͤ— 
ren des Maͤdchens; 
Sieben Ephären umtreifen die Welt, und fieben das 
Mädchen: 


Ring’ an Ohren, am Hals, an Armen, Fingern 
und Andceln, 
Auf dem Kopfe die Krom’, er Mitte des Leibes der 


rte 
Der als Aequator die obere Welt von der unteren trennet, 





Aareſch, ein ſehr berähmter perfifcher Bogenfdn. 


Dies find die Sphären, morin der Geiſt des Meibs ſa 


beweget, 
Und des Geſchmeides Geklirr —8* Maͤdchen bie Mufit 
der Sphären. 
‚ Aiptſchar. 
Wahr und alt iſt das Wort: mehr taugt ald dat 
5 sun. die Hälfte, 
Dir find die Sphären des Weibs, die Hemiſphaͤren mit 


B lieber, 
Schmüden magit du das Mädchen, mie perfiihe Bräute 
geſchmuͤckt find; 
Siebenlep bräutliber Schmuck beftimmt für iebenlep Glie 


ders ı 
Moshus und Ambra für — Haar, Alhe⸗ 
mea für Nägel, 
Roth und Weiß für Wangen und Brut, Wltobel 


‚ Ins Ange, 
Und der ganze 2eib mit dem —— der Roſe durq⸗ 
tet; 
Mir iſt die Schönheit fiets, wenn "ungefhmädtt, am 
ſchoͤnſten. 


Todrul und Kiptiſchat. 
Sep mir gelobt ! Du verſtehſt die Braut des Wortes ja 
ſchmuͤcken. 


Toarul. 
Weiber ſchmuͤcket das Gold, doch Tapferkeit ſchmuͤcet der 
Mann nur, 
Herrlich fipt er zu Pferd, ein Mitter unter dem Meitern. 
Aufdem Sattel jein Thron, die Buͤgel die Stufen verein. 
Drobend winter der Speer, vom farbigen Fäbnlein um 


flattert ; 
Siegvertündend weht vor den fliegenden Edarın Kt 
Roßſchweif; 
Und vom Gepolter des Hufs erzittert der droͤhreak 
Boden. 
Um den Fuͤrſten geſchart, ſtehn Säulen bes rt 
der Herricaft, 
Herren ded Bügels, des Zaums, des Schmertth, 
der Trommel und Fabnt.2) 
Zu vertheid'gen bereit den Keffel und Herd, ala hd 


Ehre dom Hertn, und der vB hr orte feines 6 
zeltes 


Kiptſchae. 
Tapferkeit ſchmuͤcket den.Mann, doch höher die Kraft Wi 


Gefanas nod. 
Herrliher glänzt alsdann ein Dichter unter dem Rittern, 
Tapfer und woblberedt, wie Antar, der Mitter der Will. 
Tuͤrken, die Soͤhae der Steppe, find freb, wie die Elm 


der Wuͤſte 
Aber vom Araber lernten wir erft die Kunf des Gelanitt. 
Säulen un Winde des Zelte find ihm nicht Zeiet 
ber Herricaft, 
Eondern Theile des Baus des wohlgeordneten Beritt, 


— 








1) Hest der Hest. Sieben' in Sieben. S. das Wirt 
buch Ferheng schuuri, 

2) In der Hierarchie Otmaniſcher Staatewurden find iu 
Herren des Steigbägels bie erjlen Hof; Yemit 
welche bad Recht haben, deu Steigbüget zu balten; 
Herren bes Herbes, die Beneräfe der Miligen; M 
Herren der Fahne, die Gandfhatbegen; Ir Sit 
ten des Reis, bie Glieder des Divans, 
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Der ſtatt von Fuͤßen von Striden bewegt durch 
Pfaͤhle ſich feſt haͤlt *) 
Und mit Schwell' und Thür ſich ſormet zum völlis 


gen Haufe. 
Ehre dem Sänger und Preis dem erbabnen Gezel—⸗ 
te des Liedes 


Tegrul 
Deines Liedes Pfeil hat golden vom Bogen gellungen: 
Nimm den Bogen und Pfeil, va dir geſetzet zum 
reife, 


Kiptſchat. 
Streich auf Streich traf ar 7 ber von der Keule des 


orted; 
Du verfhmähe nicht die Keule des Hirten der Minder. 


*) Mlle Benenntngen der Metrit und Proſodie find ım Ara⸗ 
biſchen vom Zelte bergenommen. Das Diftigon beißt 
Beit, Zelt oder Hand, das Hemibifticyon Missraa, Fids 
gelthär; eotad Pfäpte, die Fuͤße m ſ. m. 


|, 


Amerifantfhe Entdedungreife nah dem 
Urfprunge des Zluffes Miffourt. 
(Bortfegung.) 

Gefräßigtelt der Wilden, Als die Jäger et⸗ 
wa eine Stunde fort waren, flieg der Kapitän Lewis 
wieder zu Pferde, und nahm einen Indianer hinter ſich, 
und dieganze Gefellihaft brach auf. Gerade als fie durch 
den engen Paß ritten, faben fie einen der Anflaurer in 
vollem Eprunge über die Ebene fommen, Der Hduprimg 
machte Halt, und ſchien beftärzt. Die ganze Seſellſchaft 
faffte abermals Verdacht, und der Kapitän Lewis ber 
forgte, daß vieleicht ihre Feinde unglücklicherwelſe ſich 
dorthin gewendet haben möchten, Der junge Indianer 
batte kaum fo viel Athem, als er ſich näherte, um etlige 
orte: zu jagen, worauf der ganze Krupp fortiprengte, jo 
ſchnell nur die Pferde laufen konnten, Der Kapitdn ke 
wis, erjiaunt über diefe Eile, wurde mit fortgeriffen, ers 
fuhr aber erik nad dem Zurüdiegen einer Meile, mir vies 
ler Zufriedenheit, der Auflaurer babe weiter nichts ges 
meider, als daß Einer von den Weiſſen ein Elenn (oder 
Muſethier) geihoffen babe, Jehzt da er aus ter Angſt 
war, fand er das Stoßen und Schütteln des fheitend fehr 
unbehaglich, denn der Indianer, welder binter ihm anf: 
faß, batte, aus Furcht, er möchte feinen Anthell am 
Schmauſe verlieren, das Pferd bey jedem Schritte feit 
dem Anfange des Gallopsgepeitiht; daher bielt der Ka— 
pitän das Pferd kurz im Bügel, und gebot dem Bilden, 
das Pferd nicht mehr zu ſchlagen. Dem Kerl fiel es gar 
nicht ein, feine Zeit mit einem Wortwechſel darüber zu 
verlieren; fonderm er fprang vom Pferde, und raun im 
äußerfter Haft eine engliihe Meile weit, indeß Kapitdn 
8 ewig langfam ritt, und. fie aus ber Entfernung beob⸗ 
achtete. Als fie zu dem Orte famen, wo Dremperbdie 
Eingeweide hingeworfen. hatte, ftiegen fie Alle ohne Ord⸗ 


5 

nung von den Pferden, und liefen, Einer über den Wire 
bern fallend, mie ansgehungerte Hunde, hinzu; Jeder 
taffte weg, was er konnte, und fing gleih an es auf zu⸗ 
fteſſen; Einige hatten die Leber, Andre die Nieren, tur, 
fie liefen ſich nichts entgehen, das uns Ekel verurſachte. 
Einer von Ihnen, welcher einen etwa neun Fuß langen 
Darm ergriffen hatte, faute ihn an einem Ende, wäbrend 
er das Inwendige forgfältig binnunter und am andern Ende 
binaus druͤckte. Unmoͤglich konnte man biefe Elenden die 
Kaldaunen und dem Abfall von Thleren verfhluden, und 
das Blur aus ihrem Munde laufen ſehen, ohne zu bes 
dauern, daß der Inftand der Wilden fib dem des unver 
münftigen Thieres fo febr nähert. Judeſſen, obgleih vom 
Hunger gemartert, dachten fie Doch nicht daran, wie fie 
leicht hätten thun können, das ganze Clenntbier mit Ge— 
walt wegzunehmen, fondern beanägten fi damit, was 
der Jaͤger ausgewelder hatte, Der Kapitän ließ nun das 
Thier abziehen, behteit blos ein Viertel davon, und gab 
das Uebrige dem Indianiſchen Oberhaupte, um es unter 
feine Wilden zw vertbeilen, welde beunabe das Ganze 
ohne vorberige Zubereitung auffraßen. Sie gingen biers 
auf weiter nach der Bucht zu, wo einiges Knieholz ftand, 
um ein Feuer anzuzünden, Dort fanden fie den Jäger, 
der ein zweytes Muſethier geſchoſſen hatte. Sie riffen 
fi hier wieder um die Kaldaunen; auch erhielten fie faſt 
das ganze Übrige hier, wovon fie Alles, fogar deu weis 
hen Theil des Hufs verzehrten. Als das Feuer anges 
macht war, frähftädte der Kapitän. Die Jäger braten 
ein drittes Cienn, wovon Lewis wieder nur ein Vier: 
tel für fi behielt, und das Uebrige den Indianern gab, 
die mun völlig gefättige, und daber bep guter Laune 
waren, 

Leihte Geburt der Frauen. Ein Weib, mel 
des eines von unfern Padpferden führte, blieb an einem 
Füßen etwa eine Meile binter und zurüd, und iwidte 
die beyden Pferde dur eine Freundinn weiter, Mir ers 
fundigten und nach der Urſache ibre& Zurüdbleitend, und 
man antwortete und mit vleler Gleichgültigkeit, fie würde 
bios warten, bie fie entbunden wäre, und ung bald eins 
bolen. Wirklich faben wir fie, etwa eine Stunde darauf, 
mir ihrem nengebornen Kinde berbepfommen, bey uns 
vorbepfabren, umd ſich wie es ſchien, völig gefund, nad 
bem Lager begeben. Mande baben geglaubt, daß eine 
kalte trodne Luft, oder ein kaltes gebirsiged Land die 
Niederkunft erfbwerten; wäre das der Fall, fo mäüfften 
die treifenden Weiber der Wilden bler mit vielen Shmir, 
zen niedetlommen. Andere find der Meinung, daß die 
Gewobnbeit des Tragens großer Laſten ihnen fehr vors 
tbeilbaft (en; aber die Shoshonee s Weiber tragen felten 
ſchwere Burden, weil ihre Nation viele Pferde bat. Leute, 
dte mit der Indianlihen Lebenswetſe befanaz find, verfis 
dern, daß Indianerinnen, welche von weiten Maͤnnekn 
ſchwanger find, eine weit fhwerere Niederlunft haben, 
als wenn der Vater ein Indianer ift, 

(Die Fortfeßung folgt.) 
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Korrefgondens :» Nahridten. 
Befhreibung der Feverlichkeiten beym Kongreß 
zu Wien, (Üortfegung.) 

Undent if der Wert Lohu! Sollte man es gläuben, ba 
feit einigen Tagen die angekündigten Fefte und Benertichkeiten 
ats . B. ein Karouſſel unb großer madtirter Bau u, f. w. wer 
gen einer Unpäflichteit bed Kaiſers von Nußland ausgefegt 
und aufgeſchoben worden find. daß es Menfchen gibt, bie fon 
Aber Kangtweite lagen fönnen, Die Undankbaren!: Während 
fig Fen an Feft reiber, und eines dad andre brängt, fo dal 
kaum die ndthigen Vorbereitungen zu veuen gemacht werben 
eönnen, plagt fie die Langeweile. Da fieht man, wie ſehr 
die Pädagogen und Moratiten Äberbaupt Net haben, bir 
Langeweile als bas ſchaͤdlichſte und verrufenfte Gift der Menfchs 
beit zw verfhrepen. Jndeß zeigt uns ein Blick auf folde 
Keern, die wir im Verdachte baben Pönnten, jeme Klage ges 
führt zu haben, doß es mit dem Gife der Langenweile unges 
fähr eben fo eine Bewaudniß haben möhte, wie mit bem Zar 
bot, den unfre ſabnen mund beiifaten Damen germ auch dazu 
machen mödıten, uud von dem neufich ein achtzigjäbriger Maus 
cher weitiäufig und augenfheinfih ansemanderiegte. daß es 
wenigfiens ein fehr fangfan wirfendes Gift ſeyn mäjfe. denn 
Aue, die jetzt vor langer Meile fterben wollen, gehen fo friſch 
und geſund täglich auf ihrem Graben und Koblmarkt, beſu⸗ 
hen ihre Bafıev und Theater, finden fo viel gute Brennbe 
Haben fie fo viel zw fragen, ihnen zu antworten, mitzutheis 
fen, zu vermuthen, GSeheimniffe amzuvertrauen, daß ınan 
Bald mit dem Wirth im . Tebann von Paris (nicht mit bem 
Meftaurateur gleihed Namens im der Herreugaſſe, fondern 
dem in der Oper felbfi), als ibm ber Page ergäbit bat, was 
fein Herr Alles zu thun habe, zu effen, zu trinfen, zu reifen, 
zu fahren. zu geben und zu ſtehen, und zu ſchlafen ausrufen 
mödte: „das haben fie Alles zutbun; da müſſen fie ja Beinen 
Augeublick Zeit für ſich ſelbſt übrig behalten!‘ Das Ilnger 
gründete jener Klage fpringt ſogleich ins Ange, wenn mau 
fib une erinnert, welchen unendliden Schay von Sebendwärs 
digfeiten Wien In fib flieht. Die Bıptiorbefen, Samminns 
gen, Gaterieen, Inftitute, Merfwärbigteiten find fo mannichs 
fat ..daf fie viele Monate lang reitlıhe Ausbeute an Unter 
baitung und Genuß gewähren koͤnuen · Allein ſelbſl ohne bie# 
Hirt — denn daran Pommt es leider gewoͤhnlich gulegt. wenn 
man noch einige Zeit für fi zu haben meint — glanden wir 
Wien von ben Bormwurf der Yangweitigkeit retten zu fbnnem, 
Schließen wir nnd alle biefe Hallen der Wiſſenſchaft, dieſe 
Tempel der Kunft und des Schönen mit einem Worte zu. Es 
fen Sonntag! Man wirft ja ohnedem, der Himmel weiß, 
warum, dem Sountag vor, daß er in Wien ber Tangiwelligde 
von feinen Brüdern fen. Wobfan! ein auter Anfang ſegnet 
den aanzen Tag. Beſuchen wir hrute zuerſt die Kirche ber 
Dodwärdigen Urfulinertunen, wir werben ben berühmten Hrn. 
Babarias Werner predigen bören; allein eifen wir, denn 
Lie Kirche wird ſchon überfuͤllt ſeyn. Es ift Jedermann bes 
Fannt, daß er zu dem Rubm des Schriftftellers ben des Glau-⸗ 
venthelden hinzuzufügen fo gluücktich getwefen it. ob er ſchon 
iu Predigten und Schriften *) feinen frübern Ruhm als einen 
unbeifigen verwirft, aller Hoffabrt und Eitelkeit der Wert 
entfagt, und nur bie Demnth des ich felbnn vernichtenden und 
aflein durch Bott wieder erfiehenden Gläubigen als bie feinem 
Hanpte einzig wärdige Krone anerfennt, Co bat ſich ibm 
in Nom an Ohkiser Stätte des Lebens Reben offenbart. Dars 
tin empfiehff er in allen feinen Rangelvorträgen bie Demuth. 
tt fallcht Demutb, mein’ th, für Menihen, Macht und Rii; 
Demuth für unfer Miler Sett: ben Herren Jeſum Ebrifl. 

Ala Ih Euch 'mal geihrieben, werauf Ih bild mit Spott, 
» 8, Weide der Untrall. 





Die Wels’ der Kraft, da ſchrieß ich: Glauben an und und Get! 
Der Epruc fand Abgang, aber ginad ? — Wie man auch auf ſich dunſ', 
Umgekehrt wird ein Schub draus: Blauben an Gotiund — und. 

Doch indem wir auf diefe Weife geiftig geflärft morden find, 
murben wir förperlich weiblich zerdrädt umb zerfioßen; dafür 
zählen wir ans unter bie Gerechten, bie viel feiben müflen, 
unb dürfen und wohl eine Erbeiung gönnen und amd lelblich 
ſtaͤrken. Dafür if reichlich geſorgt. Werfen wir uns in ben 
erften Fiaker, der und mit einem: „Woll'n wir, ihr Guabden?“ 
entgegenrenut, und fahren wir in's Dianabad, wo man fogar 
im Bade ſeldſt fruͤhſtuͤcken kaun, ober befuchen wir ben Herrn 
Pierre auf dem Lobtowitzplatz deffen warme Paſtetchen felbſt 
auf ben vornelmaften Tafeln ihre Rode ſpielen. Und nen first 
gen wir gleich daneben die Auffahrt zum Herzogl. Alberts 
fen Haufe empor, und find auf der — Baſtey. —H“eut if 
eine prächtige Baſtey!“ ruft und ein begegnender Freund zu. 
Denn fo druckt fich ber Wiener über diefe und andre Spagiers 
gänge auf; baber in jenen Stüd im „Caſperl“ (Reopoidftäbs 
ter Theater) eiue Fräulein Tochter auacuft: „J bill”, Here 
Water, beut war aͤ Prater!“ Und wirklich Ebnnen wir uns 
Sluͤct wanſchen, gerade beute die Baften nicht Über ben Paſtet⸗ 
ben verſaäumt zu haben; denn giängender und zahlre icher fas 
beu wir fie fetten. Dort kommen gewiß Palferliche Erzberzoge 
ober Jemand von den böspften Unwefenden, deun von Weiten 
bemerkt ının an jener Stelle ein fortwährendes Autabnebmen. 
Damen wir biefen 4 Ungliändern Platz, bie Gaffenbreit fpas 
steren gehn, und mit ibren langen DOberröden den Weg keh⸗ 
ven, Wie warn und freundiih ung no bie Sonne im fpäs 
ten Herbſt begrüßt, ader wie fer blenber fie au, ba bie uns 
erbittliche Mode den Wännerbfiten faft gar feinen Rand mebe 
obnnt. Bemerkin Se, welchen koſtlichen Hamm diefe fhbue 
Dame trägt Wr ſteut in lauter Diamanten ein Schiff mit 
Maft und Segeln vor, und ſcheiut von orientalifcher Arbeit 
zu ſeyn. Einen Ähnlichen fab man neufih an der Gemablina 
bed berühmten Siegers von Et. Iran d’Uere, Nach und nad 
verſcawinden au bie maffiven goldnen Ringe, mit gewaltis 
gem Wappenkuopf, an ben Häuden ber Herren. Sräufig firbt 
man blau angelaufene flählerue mir einem laͤnglich⸗ goldnen 
Schildehen, Aongreßringe genannt. mit der frommen Jufarift: 
Friede ſey mit und, Auch bie Koſackenrndpfe, Ringe and Uhr⸗ 
bänder find verfhmunden, obıe daß man fie eben fehr ters 
miſſte oder etwas Neues an ihre Stelle treten fab. — Di 
fon verliert fih allmaͤhlich die Gefelfhaft, auch wir fiheis 
ben, bom nicht obne noch einen Hüchtigen Blick Über bie Wälle 
hinweg auf das grüne, mit Aueen durchſchnittene und von 
Meufen wimmelnde, Slacis, auf die herrlichen Kirchen, Pas 
täfte, Stallungen, Rafernen und auf die im Kalbrreis berums 
gelagerten Worflätte geworfen zu haben, Welches Amphi⸗ 
tbeater vom der Karleeirche bis zum Shwarzfpanier: Kiefler! 
— Und darüber hinaus in Blauer Ferne die nad Steyermark 
zumweifenden Berge, und hinter ibnen bervor der majeſtaͤtiſche 
Schuteberg, ber alte Weiterpropbet ber Wiener. 

(Die Fortiegung folgt.) 
*) S. W. Weihe ber lintraft. 





kogaogriph, 
hr mögt mid fpielen ober leſen, 
So treibt der Liebesgott fein Weſen 
Zu Luft und Reid; was Plar ertennt, 
Wer rüdwärte uoh ein Zeichen trennt, 





Aufiiung des Mätbieid, der Verier-Charabe und deb Pogogripbs im 
fir 283. — Hunger Mitstfe Ebel, Rebell. 
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Hab’ ich den Winden Eid und Pflicht geſchworen ? 
Mid einverlobt der: Heimatpfäble Band? 
Hein, nein, ben Gott! Ich ward ein Menfd geboren, 


So weit: die Erd’ ift, geht mein 


aterland;  .: —— v- 


Lappe 





Ogusname. 


Das Buch e 8. u 86. 
Tärtiſche Eklogen. 
V. 
Dienſtag. 
Der Wanberer. 


Der Staͤdter. 
Sey mie willlommen, Bruder wi, * Geſtade des 


Bospbor 
Sage, woher und wohin treibft An —* Fheibiein Sameel 


wo 
Eiche, du ftebft an Aſiens Gränze vom Meere achemmet, 
Und es führt fein Weg nah Rune hinüber zu Lande, 
Aäbne findet du bier, an die Stiege bes Hafens gebunden, 
Magft der Fluch di vertraun! defhalben bind’ das Kar 
meel anl 
Der Wanderer. 
Grüße did Bott, osmanlſch Geſicht gen über von Stambul! 
Ep, wie geſchwaͤtz ig ihr fepd, —— se shürmenden 
auptita 
Sage, was mußt dir bie — - — Sobne 
ege 
Der an der Wieg’ Osmans in dem vielbemäflerten Brußa 
Einft den Tag erblickt', und feitdem ganz Allen durchzog. 


Der Stäbter, 
v, fo rube nun einmal aus von Beihwerden des Reiſens! 
— dich ſelbſt nicht immer Veran, F die Peitſche den 
räuiel! 
Laf dich nieder am Strand des ſchoͤnumhuͤgelten Bosphors, 
Hier in ESkutari, oder dort im Haren von Stambul, 


(Solden nennet ber Grieche . St + — 1), Pa golden 
afen; 
Golden firömet der FIRT) 3) - golden” hraßtet das 
tadbttbor 4) 
Zieh nicht vor Quedfilber der fteten — dem Side. 
Der Banberer, . 
Euere Ruhe Ift Bled, das Gold It in der Bewegung; 
Nur bie Bewegung erhält = Fr und bie Himmel im 
reifen 
Waſſer, Feuer und Luft in gefandpeitgebeiblihem Zuſtand. 
Hemme den Umlauf des und das Leben erſtartt 
dir im Körper, 
Stebendes Waſſer wird gar bald gruͤnſchimmlich verderben, 
Windſtill iſt die Luft nur krankbeitihwangerer Brodem, 
Und das Feuer mus ben gebemmter Bewegung erftiden. 
Sieh, es belehren did die Elemente bierüber, 
Deren Wirken und Weben nigts ift, als tete Bewegung, 
Der Stäbter, 
Wafler, Feuer und Luft haft du erwähnt, nicht die Erde, 
Die in geduldiger Ruh der rg weites Geſchlecht 
tr 
Auch die Sterne nidt, bie — an dem Himmel 
Seit Jahrtauſenden ſchon auf den - der Planeten bers 


abieb 
Hoch erhaben in Rud das niedere Treiben verſchmaͤhend. 
—Der Banderen 
Über was muß fie au erdulden die Erde, die arme, 
Bis ins Eingeweide zerwählt vom Karften und Hauen! ' 





1) XpvsoroÄss, Gtutari, 2) Xpvoonspas, der Ha⸗ 
fen von Konftantinopel. 3) Xpvsopoxg, das Brüßs 
den außer der Mündung des Bosphors dflatifdher Seite, 
4) ÄpvooryAn, das goltne Thor bey den ſieben 
Thuͤrmen. 
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Niedergefhmwert von Laften, vom Fuß mit Verachtung ge⸗ 
treten. 
Eterne find gar viel and Himmeldgemölbe genagelt ; 
Doc die Megenteiider Erde find alfin die Planeten. 
t Der Stadter. ĩ ar 
Was gemwinnet ber Mond durch feinen wechfelnden Umlauf? 
Mas er im Kommen gewinnt, verliert er wieder im Beben. 


Menihen und Länder fieht auf feinem Lauf er gar viele, ' 


Hat er unter fid wel je was Neues gejeben ? 

ifo der Wanderer auch; der Menihen-fichet er viele, 
Doch die Geſellſchaft des langen Wegs find Roß und 
Kameele; - ' * 

Der Banberer. 

RKieber ift mir das Roß, das traulich befreundete edle,--— 
Lieber mir das Kameel, die Ballione der Wülte, 

als fo mander Thor, der nad — und Ehren und 

Gold rennt, 


’ 
Als fo mander von Düntel und Stolz geſchwollne Gr: 
ſchaͤfts mann. u. 
Sieh es folger gedultig in Meine dem führenden @iel 
Der an der Spike des Iugs doch immer bleiber ein Eſel. 
Bon den Schäpen der Welt begnägt es fib mit der Diftel, 
Und verftebt in der Noth aus ſtilnem Innern zu zehren. 
Eudiich liebt e6 Muſit, und horcht den Altorden der. Flöte, 
Denen jo mandes Ohr und Herz der Menſchen verſpertt ift, 
Der © täbter, 
Lobe ter vtel⸗ der willſt Die-@ameete ale Schiffe der Mile, 
Toben will ih mir die Schiff', als Kameele des Meeres, 
Nun jurädgetehre mit reicher Ladung in Hafen. | 
Eiehft du drüben?den Wald von Maſten mis webhenden 
, Flazaen? 
Monde glaͤnzen darin, mie auf den Thürmen der Tempel, 
Maften und Minate, Enpreien und goldue Kamine, 
Zuftige Dome, Paldft’ und die Sinnen des Kaljer » Serat 
dort, 
Der Bandberer 
ft des Eultand Seral mehr als Karavanen:Serat wol? 
Menn des Aufbruchs Zeichen der Karavaue des Lebens, 
Wenn vie Trommel des Tode tönt, muß er eb eilig 
' verlaffen. 
Iſt die Welt ja felbft ein Karavaneın:Gerat nur, 
Ro man ben einem Tbore bineln, dey'm andern binansaebt, 
Eiche, fo ſchatzt ein Wandrer, wie id, die Büterjder Erde, 
Dir. Grädter. En 
Kurz int die Zeit der Herberp”, allein fo füßer die Rube, 
Die auf drep, vier Tage des Lebens das Loos un? gewäbret, 
Komm und geniefe mit mir die Freuden des Frühlings, 
der Jugend! 

Denn es entälieben, es fliehn die Tage der Mofen und Liebe, 
Heath’ im fliegenden Raub fie, wie Falten die Beute des 
r Meihere. ie) 

Komm und fite zw mit anf die Weide des biumigen 

, Teppichs, 
Eclürfe den Rauch des narkotiiben Krauts und arabiſchen 
Bohnſaft, 
Und mit ihnen Vergeſſenheit der Uebel ber Zeit ein! 
Der Wanderer, 
Gern ja folg’ th dir; denn, wiewol ein Wandrer, vers 
(dmäb’ ich 
Keinen Genuß des Lebens, WE F am Wege ſich bar: 


eut, 
Samarz, doch lieblich, iſt der Kaffeh, mie das Maͤdchen, 
das braune, 


— 


Das bep Tag ausheitert den Sinn, und den Schlaf bey 
der Nacht raubt; 
Und der Todat iſt ein ſicheres Beihwörungmittel dem 


Manne, 
Der mit den Wolken des Rauchs die Molten der Sor⸗ 
gen binmegbläst, 
Melfenden Dank, daß fie dir brachten das Doppelte Lablal, 
Dieſen aus neuentdedter Welt, und jenen aus Jemen. 
Der Staͤdter. 
Nun du wich mich zuletzt noch mit dem Reiſen verföhnen; 
Aber fage mir, du, der weit die Erde durgwandert, 
Sage, was daft du-gefehn, und er du je Schönes, ald 
eie 


. Siebenbüglige Stadt an des Bosphoros (häumendenEngen, 


Zweper Erden und zweper Meere Wereinigungbinde. 


. Der Wandbtrer, 
Länder und Etädte, bie als die (dönften das Abendland 


preifer, 
Hab” ich geſehn, und dayı die vier Paradiele des Dfiend, 
Sopdlana's Ehnen, die Zanbertbäler von Klfhmit, 
Verfiens Moienflur im den berrlichftien Auen von Deman, 
Und die reihbewälerte Flur des fhönen Damastns; 
Aber fbömer fürwahr, als die vier Paradieie des Ditend 
Hk des Bosphors umbügelter Schlund und die threnendt 


Stambul, 
Die von fieben Bergen die fieben Thürme beberridtt, 


. Über weid ein Thucm. if.bieier im Mitte bes Merreb, 


Der auf feifigem Grund umſchäumt vom der brandendtt 
Fluth ſteht? 
Der Staͤdter. 
Dies iſt der Thurm des Mädchens, ſonſt falih Mt 
Thurm des Leaudet, 
Und des Namens Geſchichte iff wahrlich der feltenen eine. 
Der Wauderer. 
Laß dichs nicht reum, ich bitte di, mie zu erzihlen 
dieſelbe. 
Der Staͤdter. 
Gern, doch gegen Bedingung, daß au du mir zu Or 


allen 

Dann erzählt den Traum von eu dem Etifter dei 
" iches, 

Den ih zwar oft ſchon gehoͤrt, Den 7 aber wieder mt 


nebmen 
Möchte von dir, der, zu Brufa geboren, die Gage pen! 
tennt. 


Banderer 
Sort! Doc erft beginne Mit 
beine! 


Der 
Sollſt fie hören, wil’s 





Der Kalfer von Rußland und die Lond 

ner Rettung-Geſellſchaft. 

(Die nacforgenden zwey merfwürdigen Gapreiben find ent 
durch die Könige, Öefeufwaft in Tondon zu Rettuns M 
Sceintodren, Fürglıh befannt gemaditen Schrift catto⸗ 
ben: Case of resuscitation by bis JmF 
Maj. the Emperor of Russia, cıc. Lerden 
1814.) 

In der Jahresfigung der Geſellſchaft am ızten Ir 

1806, unter dem Vorſih Gr. Ercel. des Baron ven Ä 

be, und in Gegenwart von mehr als brephundert au 
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bern’, ward ein dub Hrn. James Grange an den 
Doctor W. Hawes, den Schatzmeiſter der Geſellſchaft, 
gericdtetes Schreiben verleſen, folgenden woͤrtlichen Jus 
dalts: 

Loubdon. 94. Maͤrz 1806. 

Sie verlangten, mein lieber Herr, Ich moͤchte Ihnen 
ſchriftlich mittheilen, was ich Ahnen im einer unfrer leßs 
ten Unterredungen erzählte. Ich babe alfo das wieder: 
holte Vergnügen, Ihnen zu melden, daß während einer 
feiner Reifen in Polen Ge, Maj. ber Kalfer Aleran⸗ 
der, durch feine Menihenfrenndlihteir, feine aushar⸗ 
rende Gebuls und bie perfönligen Dienfie, die er dafür 
anwandte, einen Bauern dieſes Landes, ber eine geraume 
Zeit unter Waller gelegen hatte, wieder in's Leben zurück⸗ 
rief. Ich ward während des Aufenthalts, den ich kürzlich 
in St. Petersburg machte, von ben Umſtaͤnden dieſes 
mertwürdigen Vorfalls*untetrichtet. Derfelbe fand zwi⸗ 
fen den zwen Litthauifhen Städten, Konna und Wilne, 
am Ufer des Fluſſes Statt, welcher der leptern Stadt ib: 
ren Namen gab, 

Der Kaifer war, Ih weiß nicht warum, feinem Ge: 
folge eine beträhtliche Strece Weges zuvorgeeilt, In 
einer feinen Entfernung vom Fluſſe bemerkte er mehrere 
am Ufer verfammelte Leute, die etwas aus dem Waſſer 
zu ziehen ſchienen. Sogleich ſtieg er ab, näherte fin ih» 
nen, uud fab, daß es ein ſchelntodter Menſch war. 
Der Kaifer ganz allein, und ohne andere Hülie, als jene 
der unwiffenden Bauern, von denen er umgeben war, und 
die ihn für einen Officer von hohem Mang um feiner 
Uniforin willen bieiten, folgte alsbald dem menihenfreunds 
lichen Gefühle, das ihn antrieb, den Werunglädten an's 
Geftade hinlegen zu laffen, für feine Entrieidung felbft 
Hand aupulegen, Ihm die Scaläfe und Hände zu reiben, 
u. ſ. w. Se. Maj. fehten eine geraume Zeit, aber ohne 
Erfolg, dieie Bemühungen fort. 

Eadlich holte ihn, mitten in dem mohltbätigen Ger 
(däft, fein Gefolge ein. Dieſes beftund vorwemlih aus 
dem Firfteen Wolkonoty, dem Grafen Liewen, (jmen 
Muſſiſchen Edellenten), und dem Doctor WBeillp, dem 
Ober⸗Wundarzt Sr, Maj., einem Britten, deſſen Talente 
fattfam befannt find, ber ten Kalſer auf felnen Meijen 
begleitet, und ihn nie Berläfft. Die Rettung-Verſuche 
mwarben nun wiederbolt. Der Doctor öffnete dem Arans 
ten eine Ader, während ber Kaiſer ibm den Arm bielt, 
ihn rieb und ale mögliche Dienfte leiftere. Alles mar vers 
aeblich; es fleß kein Vlut aus ber Deffnung, und ber 
Menſch gab nicht dad geringite Lebenszelchen, fo daß nad 
länger als dreyſtündiger vergeblider Unftrengung 
der Doctor, zum großen Leidweſen Sr. Maj., bie babep 
große Unruhe zeigten, erklärte: er halte dafür, der Ders 
unglüdte fep wirklich todt und alle weitere Verſuche wärs 
den vergeblich fepn, Wie ermüder auch der Kalſet war, 


ſo bat er jedoch den Doctor inftändig, nicht nachzulaſſen, 
und einen zwepten Aderſchlag zu verſuhen. Der Doctor, 
welcher mir ſelbſt alle diefe Umfiände erzählt bat, war 
zwar von der Unnuͤtzlichkeit aller feiner Bemühungen völs 
lig überzeugt, er gab jedoch dem dringenden Anſuchen 
des Kalſers nad, und diefem ward, nach abAmaligen 
Bemühungen, endlich das unausiprehlihe Vergnügen zu 
Theil, das Blut fließen zu feben, und den erften Senf 
ger bes armen Kranten zu hören. Es gibt, jehte der 
Doctor hinzu, keine Worte, welde die Rübrung Sr. 
Mai. in diefem Augenblidte aus zudrucken vermochten, Den 
Blick zum Himmel bebend, rief er in frangöfifber Epras 
che auf: Bon Dieu! ce jour est le plus beau de 
ma vie! und die Tbränen, die von feinem Autliß flols 
fen, bewiefen, daß die Worte in der That aus dem Hers 
zen kamen, 


Es wäre uͤberflüſſig, binzugufügen, daß die Netter ihre 
Bemühungen mit verdoppeltem Cıfer fertiehten, und daß 
fie endlich dur ein volltommenes Gelingen belohnt wurs 
den. Aber was ih nicht unberübrt laſſen kenn, weil beu 
einem Vorgange folder Att au Kleinigkeiten ein bobes 
Intereſſe darbieren, it der Umland, daß, als der Arzt 
etwas inte, um das Blut zu fiillen, ber Kalfer ſogleich 
jein Schnupftuch aus der Taſche 303, baffelbe gerrig mund 
den Arm des Kranken damit felbft verband. Das Erfiaus 
nen und Dantgefühl des Leztern, ald er inne ward, wer 
fein Metter fep, mögen Site ſich ſelbſt vorftelen. Der 
Kaljer biieb fo lange bep ibn, bis er als ganz hergeſtellt 
angejeben vnd zu ber weiter erforberliben Pflege in ein 
Haus fonnte gebracht werden; er fügte feiner Wohlthat 
ein anſehnliches Geldgeihent binzu, mund ſorgte ſeither 
großmütbig für dem Unterhalt des Wannes und feiner 
Hausbaltung, 


Die Dofe, welche ich die Ehre habe, Ihnen bepzulegen, 
und bie in treuem, obaleih robem, Bilde (denn die ars 
men Bewohner dieſes Theils von Polen find feine große 
Aünftler y den merkwuͤrdigen Vorfall darſtellt »), mard 
zum Gedächtniß diefer Netrung in einer benachbarten Stadt 
verfertigt, Ss ift eine der vier, die bey dieſem Unlaf 
den KHaupttheilnehmern der Handlung überreicht wurden, 
Er, Kaif. Majeftät memlich und den drey obenbenannten 
Perfonen, deren Porträts fie darftellt. Der Doftor Weils 
Ip, dem meine Morliebe für Alles, was an die Thaten 
diefes liebenswuͤrdigen und guten Fürften erinnern fann, 
befaunt ift, bat die Güte gebabt, mir damit ein Geſchent 
zu mahen, Ich koͤnnte mid nur ungern davor krennen, 
wenn niht mein Wunſch, der Welt und Nachwelt ein fo 





°) Daß englifge Original ber Schrift. woraus biefe Er⸗ 
zaͤhlung Überfent ift, Liefert anf einer Kupfertafer bie 
Abbildung der Dofe ſowol, als der Medaille, von weis 
cher ſogleich bie Rebe ſeyn wird. 
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ſchoͤnes und rührendes Beyſplel der Humanitdt, der Bes 
barrlichfeit und der Menfhenliebe eines fo erbabenen Fürs 
fien dekannt zu machen, mich beſtimmen würde, mir die 
Frepheit zu nehmen, ſolche durch Ihre Hand der Geſell—⸗ 
ſchaft darzubieten. 

Genehmigen Sie, mein Here, nebit meinen Entſchul⸗ 
bigungen des Mangelbaften diefer mit vieler Eile nieder 
geſchlebenen Erzählung, die einer beredtern Feder, als die 
meinige it, werth gewelen wäre, den Ausdruck der Hoch⸗ 
achtung und Werthſchaͤhung, mit denen ich die Ehre habe 
zu ſeyn u. ſ. w. James Grange. 

Nach Verleſung dieſes Briefs faſſte die Geſellſchaft 
den elnmuͤthigen Beſchluß, Er. Majeſtaͤt, dem Kaiſer 
Alerander, die goldne Denkmünze zu ertheilen, welche 
fie denienigen zukommen laͤſſt, die ſo gluͤcklich ſind, bad 
Leben eines Menſchen zu retten »), und Ge. Majeltdät 
durch das Drgan Gr. Exc. bes Marquis von Douglas 
(der gerade damals zum Grosbotihafter Sr. großbitanis 
{hen Majeſtaͤt am ruſſiſhen Hofe ernannt war) gehoriamft 
erſuchen zu laſſen, daß er diefelbe ald ein Zeichen ihrer 
tiefen Ehrfurcht anzunehmen, und der Geſellſchaft bie Er—⸗ 
laubnif zu ertbeilen geruben möchte, feinen Namen dem 
Verzeichnis ihrer Ehrenmitglieder beyrücken zu dürfen. 





*) Die Deut münze zeigt anf der einen Seite ein Kind, das 
ein eben aut gelbſchtes Richt anbiäst, mit der Umſchrift: 
Latent scintillula forsan, und unten: Soc. 
Lond. in resusctitalionem intermorluorum 
instit. 1774. Auf ber andern Seite befindet fi eine 
Eitrenfrone, in deren Mitte der Name des Schenkneb⸗ 
mers fiebt. Alexandrs Imperatori Societas 
Regia Humana .humillime donat, ı806, und 
die Umftrift: Hoc pretium cive servato tu- 
lit.... Homo sum; humaninihila me alie- 
num puto, 

” 


In Antwort auf ihre Zuſchrift erhielt die Geſellſchaft 


das nachſtehende, in ruſſiſcher Sprache verfaſſte, Schreis 
ben, deffen Heberferung alſe lautet: 


Mein Herr Prafident, 

Der Marquis von Donglas und von Elpdes— 
Dale, Botichafter Sr. brittiſchen Majetdt an meinem 
Hofe, bat mir die ſchmeichelhaften Zeichen des Bepfalls 
überreicht, den Ihre Geſellſchaft einer Handlung zu ers 
theilen beliebte, die keineswegs eine Stelle in den Jahr: 
buͤhern verdient, welche Das Andenken wichtiger, ber 
Meunſchheit geleiſteter, Dienſte zu erhalten beftimmt find. 

Ohne diefe an ſich ſelbſt fo natürlihe Handlung dafür 
anzufeben, als gäbe fie mir einigen Anſpruch für die Aus— 
zeichnung, die ich durch fie erhielt, nehme ich inzwiſchen 
dieie Auszeichnung mit Freunde und Danf an, indem ic 
mir das Vergnügen nicht verfagen wid, einer Gefelichaft 
anzugebören, deren Vorwurf und Beſchaͤftigung für die 
Sage der Humanität fo wichtig find, und mir dem füße: 


ften Gefühlen meines Herzens fo vorzüglich zuſammen⸗ 
treffen. » 

Ich erſuche Sie, Ihre Gefellihaft in melnem Namen 
der Achtung und Teilnahme zu verfihern, bie id iht 
mwidme, und den Ausdrud der Gefinnungen zu genehmis 
gen, mit benen ich bin 


Mein Herr Präfident, 
Ihr wohlgewogener 
Alerander. 





Korreſpondenz⸗Machrichten. 
Berlin, ten 8. Movember, 

Die Ruͤckkehr umfers aflgeliebten Kbnigs wird fpäter erfels 
gen, ald man ed Anfangs glaubte; bie Geſchaͤſte bes beffnung⸗ 
reichen Kongreffes geben durch ihre Mannichfachheit Urſachen 
genug, um unfern Monarchen no in Wien gu balten. Es 
wird aber auch immer gewiffer. daß der zuffifche Kaifer mil 
Ihm zugleich bier anfoımmt umb ſo chie Freude ber Berlimt 
ebrt, die fih ſchon in mander Veranſtaltung ausſpricht. 
Einſtweilen matt und ber Kengreß fortwährend reich an bei 
gründeten Erwartungen Aber Erweiterungen im geiſtiger nnd 
phyſiſcher mit. 

Die biefige Armens Speifungs Anflatt, melde in 
den fenten Jahren. wie bie Armuth überhaupt, durch die Piel 
fettige dringende Krieger Verpflegung Iitt, bittet jept wieder, 
daß ihr „reichee MWermögen, bie Wohlthätigfeit ber Berlinis 
fhen Einwohner‘ ſich von Neuen bewähre. uud gewiß wird bied 
gaeſcheheu. Die Altern, burd Dauer und Erforg als gut anf 
erfaunt:n, milden Stiftungen verdienen überhaupt deu 
uchen Antbeil der Gebtetenden und Wermbgenden; bean Die 
nähern Auſerderungen bersjüngften Vergangenheit haben as 
Biere faft zerfibrend gewirkt, Es wird ein gutes Zeichen der 
potuiſchen Wiedergeburt ſevn, wenn Aberbaupt bie Zahl der 
Armen ſich vermindert; es if dies eine gute Prüfung, beat 
da, wr ed einzelne Minionaͤrs und neben ihnen eine Mens 
Mothletdender gibt, in ein Finftlicher unhaltbarer Zufland 
elunetreten, und wenn diefe Reicht humſauger diefe Armes 
maſſe buldeten, wuͤrden fie fi felsn eim hartes Urtpeil 
foreden. , 

Die Wittwens Kaffe, dieſes Präftige unterftägende Su 
flitat, welches fib durch Stärme und Bertuſte des 


; busdhrämpite, fasn neuerdings wieder lebendiger eingreifen I# 


feine Baicbten. und thut es mit der achtungwertbeften Ser glalt. 

Ben Bobe's aflrenomiſchem Jabrbuch iſt der gafle Band 
erſchienen. — Sr. Prof. Heinfinsgab: Preußens Trauff 
und lan. (Didericd,) Ein „Brdtwänfhungfart 
ben an bie Mitglieder der zur Aufftellung newer Liturgh 
{wer Formen ernannten Rommiffion und eime Autwert . 
baranfı |(Nicotai) beweifen bie gefpaunte Aufmerffamzeit, mil 
che dieſe Angelegenheit mit Recht erregt. 

Am 6. November naben Hr. Eunide und feine Techtet 
Fobanna ein fehr vorzägliches Konzert. Der gefbägte Sängt 
trug mit feiner Tohter, die auch bes Vaters großes Lehrte 
lent bezeugt, eine Ductt:Ecene von Paer und allein eine 
wirffame Scene von Karl Maria v. Weber mit fein 
feltuen Birtuofität vor; auch Dem, Eunicte zeigte nod In 
einer Seene von Bernhard Nomberg ihre Irichtberoeglicht 
anmuthvolle Stimme, und die HH. B. Nomberg und Mb 
fer erfreuten von Neuem durch ihre Meiſterſchaft. — U! 
unfeer Böhne ſollen bedeutende neue Engagements br 
fen fron. 


Men ne na ae ne m ae 
Beplage: Ueberfiht der neneften 2iterarur, Nro. 23: 
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Stände: u, 


m." rbD >64 13 
Dienſtag, ©. Desember, 1014 un 
3,13 ‚N 
. Dort auf Seſto s BR» I, nun 
Den mir ew’gem. Wogenfturme u ; .1142243 ei 
Schaͤumend —8 ru Slsponkriiiu ii ne ia 
Saß die Jungfrau, einſam grauend, a 
Nah Abydas Kite ſchauend, ; 3 0 ‚6 ir; 


Wo der Heifigeliebte wohnt. 


S aitten J 


—Ogusname. 
Das Bub des O u 6. 
Tartiſche Cerogen. 

VI. 


MNittwod. 
Der Maͤßchenthurm. 
ganze noch, ehe von Stambuls Mofheen erglängte der 
halbmond, 
War in dieſem Thurm ein grienifäes Maͤchen verfpertet, 
ober Geburt; es hatten zufunfttundige Seber 
Hrem Bäter, dem hoben Kalfer von Boſanz, 800 
aß ihr Ungluͤck drohe von Männerlieb’ und von Schlangen 
Dies zu ‚verhüten, {perrt’ er vom Kindheit fie in den 
Thurm ein,» 
Der in der Mitte des Meers vereinzelt von aller Ges 
meinfbaft 
Mit dem feften Land und allem böiem Gewärm ftebt, 
Hand urihing fie mit Talis mauen, auf denen Die Worte: 
zıamtt zu Gott vorden Schwarzen und Ro— 
kben,vor Schlangen und Shwertern.1) 
zwennral fieben abre verfloffen fo der Prinzeſſinn, 
ie ein voller Moud vom vierzehn Tagen der Tabre, 
Einfam ſchien für fih am Rernenentwölfeten Himmel 


..4) Eos billah min scherres - sud vel-ehamir. Ya 
früädte gu Gott von bem Bbfen ber Shwars 
gen and Rotben, “d. hd Werften yo ber 
Pi egerm, ober auch der giftigen Edlang 
Her dIutigen Schwerter, if d 424 ee 

>" Formel, bie bey der berrfpenden TalifmanensLiehbaserey 

 ald eine aͤcht⸗ —— vor vlelen andern einpfahlen 
im werben verdient, 


Ey 


Ohne. Seteäfaft, als die der Sum * nen J 


Damals lebte tm Ofen ein 448 Bus Seth altfen, 

Std Barral>ımy'der tapfere Abenteurer des amd, 

Muthig; wie Am ur, der Warte atabiſcher ter, °319 

Und, wie Verfiens Mitter Noftem, vielfundig der 
So lacht 


Tapfer und Ltg zacleich, das —— der gtlechlſchen 


Ant, para Shönbeit berühmt, 3 der grlechlſchen 


Die von ibarund feinen Thaten gat * erzählten, 


Wie fein Ruf nah" Konftantind Stadt und zum Thurme 


Leanders, 
(Alfo genannt vieleiht vom Meifter, der ihn erbaute), 
Wär der Prinzeffinn Muf’zu feinen Obren gedrumgen. - 
Hatte fe gleich tein Unge Gm. Hug Ufien und 


um 
Kon det Yeinzerfinn os Önbeitsbramd, ci, ward fie 


gebeißen), 
(Saoͤnheit, Moſchus und Sol an ai auf Erden 
verborgen 
Und es bef&loß der sn, das Abenteuer zu wagen. 
Unerfannt, ald Kaufmann, eilt er nah Sthutarl’s Hafen, 
Damals Chryfopots nod, mo gegenüber dem Thurme 
Er nachfinnend ſo Tag ald Naht hinüber ins Feld ſchaut. 
Nichts. erblickt er, als eine Meb’ umrantend die Manern, 
Und ein Taubenpaar, das koſend dieſelben umflattert, 
Bald den Thurm verlaͤſſt, und bald zum Thurme zuruͤckehrt. 
— — — — — ——— — 
2) Bid Bartal!in many daſſelbe, wie Cid Campeador. 
;Bacttab heißt den am pfbetd, ber bey ben Türken, wie 
ber Cidısey der Spantern, durch Ueberlieferung zum R 0» 
manmbelden geworden, aber drey Jahrhunderte vor dem 
franifchen lebte, 
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alsbald war entworfen der Plan des fühnen Be innen, 
Körner, den Tauben Iteb, gebunden an ſeidene 
Warf ‚er binab in das Meer, * Duntel des Abends 


begänftigt, 
Und vom Ufer te die Korner zum Uhurme dleStrömilhg. 
@ierig fielen die Tauben Det, und eine elben 
Mar aldbald verfiridt ind Netz der feldenen en, 


Das Battal mit fiherer Hand amt der Beute zu fich zog. 

Schmeichelnd nahm er den Tauber, und bracht' ihn am air: 
renden Taͤubchen, 

Wo er gar bald vergaß des Thurmes ‚und feiuefÖgliehten, 

Einige Tage bielt er's fo, und waͤhrend der Niue 

Eap er am Ufer und fang, wenn die finfteren Brandun— 
gen rubten, 

Wenn durh das Schweigen — * —— — elnem Ufer 


Hundegebell und das Kraͤhen Best dor Mfien nad 
um tönt. 

Wie die Taube fi fehnt nach Ihrem entſtohnen @erlehten, 

„Sebnt fib meine Seele nad dir, o inniaft Gellebte! 

„Eine Rofe bift du, die Blume der Jugend und Scoͤnheit! 

„Eine Nelte bit du, aushauchend der Tugend Gerüde! 

„Zaͤrtlich llebt Bid Battal; 4 m. uigt Kunde der 


Lieb 
Alſo fang der Sid, und «es berät — Thatme das 
Mädchen 
Seinem Gefang mit ſehnſuchtvollrm klopfendem Herzen, 
wis daß eine Nacht fie nimmer mädtig des he 
enat, ſic.durch Geſaug ihn-erieidient, 
— ſich ſehnt nach ihrem entflohnen Geliebten, 
nem ‚Seelenab dir, o zaͤrellch @rliebten!! ° 
Ine Ulme iR u, hochſtämmig, ber Herricer des Waldes! 
vo ee e ſich rault bier. au des Jrutmes Gemaͤuer, 
—8 lle bend Bih-mir meinen Armen umrauken. 
9 vernahm der Sid den GSeſang, und am folgenden 


en 
geh et den > los/ um den Held mit feidenem Bande, 
Drauf ie Sa mir. Mofen und Nelten gemabler, 


Und der Tauber febrie zurück zur Beiplellun im Thurme. 
MWisder fang am Ufer der Sid in. der folgenden or 
„Stdn und elten biſt du, wie die TE der Sie 
ger, ® e 
„Schoͤnſte! woilteſ du ſie audmeinen. nn empfan⸗ 
gen! 


Und nah kurzen Bet ertönte vom Thurme die Antwort: 
„Bring, o bring mir A * binde damit bie 


„Denn fonft seriptengen bie we ve — bintige 


met 

Fandig IR die dieb die Vrlnzeſſinn verſtecte die Taube, 
Das am folgenden — bet: Tauber fo,lieber davonflog. 
Auf dem Halsband war. zerſprengt die Srenate gemablet, 
Wie fir anf den Örund ausgieft-diebiutigen Kerne. 
Mieder fandi'.alddaun der Sid den Tauber zurüde 
Mit dem geihriebenem Worte: 4,Brgebre vom Dar 

ter Gnfijelr 
Schönheltbraud mmlagerte ‚num den Water. mit: 

Bitten, 

3) Gondıha gül sin, Kararün jok Haranfil sin limarün 
jok:benseni ixhokdan severim senin'bendeh dhaberun 
jok. S. ben Brisf ber Ladd Montagme aud in den 
Fuud aruben de#Drtents ben Aufſas uͤder die Btumenfprade. 

Nar juregim jenec. Cs die Blumenſprache im orflen | 
Bande ber Zundgruben des Orienté. 


4) 

















Daß er verſchaffen Ihe möge die ſeltene Blume @aflie; 
aus Mrabien kam diefelde nur felten nad Bpyanz, 
Und war eben jeht bep feinem Gärtner zu finden, 
Durch die ganze Stadt und an bed Meeres Geftaden 
Ließ ausenfen der Kalſer die größte Belohnung dem 


anne, . i 

Der verſchaffen ihm könnte die feltene Blume Baftie: 

Per binfiechte die Tochter, nad folder Blume fi ſehnend. 
einer meldete ſich; ed wuchs das Uebel des Mädchens. 

Endlich wurde die ie “ arabiſchet Kanfı 


Habe te lume, ch begebr’ * Vie einzige Gnade, 
eine Kodter FR fie felbft darbringen der Fürftinn 
Schödunheitsbramd, vonderen Weiz fie fo Bieles gebäret, 
Gerne geftebtder Kaifer zu das Begehren des Aaufmannt, 

Um die Tochter zu retten vom Tod, die einztggeliebte: 


‘Denn fie drohte zu flerben, wenn fie nicht (dbe Gaflie. 


Allo eribien, verihleiert, mit einem Korbe von Blumen, 

Vor der Prinzeffinn Shönh —— das arabiſche 
d che 

Das kein andres war, als der Sid, in Soleler verhält, 


Dt fid bediente der Liſt, 8 * die Geliebte zu 


ſcha 
Als er num auf die Knie geſenlt * dad Koͤrbcen, 


"Siehe da! (ſchrecklich anzuſehn uud ſchredlich zu ſagen, 


Aber unvermeidlich Ift, was auf der Stirne neihrieben), 

Eiche! da fährt, wie ein Pfeil, aus dem Korb aiftziihen? 
die Watter, 

ver letzt der Mrinze libem Biſe. 

Todesangft greift Tochtet und Vater; Die Aerzte verſtgete 

Nur wenn Einer föge das Gift auf Koſtendes Leben, 

Köunr Shönheitsbrand we Brande sum geben ge 


deiben 
Alfogleib entdedt ſich der id, und Arzt zu —* 
Seiner Gebleterlun Hin, die Ana. wi ben Qualen ieh 


Säugt aus dee Wunde das ort, „uud (int fie wie 
Ohne Echaden ihm: felbft, — Sort und Dan dem fin 
Eolcher Liebe kann nicht ARTE > „= Kaiſer. 

Nimm fie, ſpticht er zum: Sad, weil du Ihe das gehen 
Thurm und. Ralleman, fie item 3 *5 aimmer ‚dat 


Don dem verhängten 2008 und von ber RN zum at 
Alfo ward die Lleb' — — — — ber 
Und der Taubenpoft, der ſeitdem in "Dften berühmten. 
Aus Saliije- ward ald Bild der Ehegeriun Liebe 
Häufig. in Stambul beliebt * urichen Frauen 


Den, 
Bald ald Aranı auf den Kopf, um bie ae praföruitge Gen, 
Bald ald Saum des Kleided, gewirtt vom fhnflicen Nedilt. 
Und.das Grabmal des Sid, des Idlamitiiden —88 

Wird von Söhnen des Wegs und Kriegern no dafs 


beſucet. 
Dies iſt die Sage vom Thurm des, Maͤdchens am Vie 
d f felfigem Grund stand — — 
er en e sem und umfhdumt vom der bra 
Fluth ftebt. 5) . 
5) Siehe MER Letttes dur 1 Grece, 1’Hellespont et De 
* stantinopt "at Castellah , wo dieſelde Sage. "Aber mit 


eimtgen unwefentticpen Verfgiebeupelten, ergäptt wid 
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Nadlefe 
ein Prin; ſchrleb feinem Aeſtulap: Connoiasex- Vous 
Algaroıri? Der zerſtreute Arzt verwechſelte den Ver⸗ 
faſſer des Neutonlanismus für Damen mit dem Pulver 
Algatoth, und antwortete: L’Algaroth est blanc, insi- 


pide ct pcsant, tout propre a faire vomir. 
” 


Nach Sup Pariws Bebanptung bat Salmafiud 
allein mehr gewuſſt, als Caſaubon und ———— 


zuſammen. 


De Thon, der eine fo treffliche Geſchichte in fünf 
Bänden ſchoͤn lateiniſch herausgab, redete fo ſchlecht Pas 
tein, daß Gup Patin von den ngländern und Deut; 
{den fagt: Querebant Thuanum in Thuano, 


[2 
Dante wollte felme göttlide Komoͤdle zuerft Latels 
nifh dichten. Der Anfang war: 
‚Pallida regna canam Quido conlormina mundo, 
= 
Um treffendſten lobte Voltahre den berühmten Ser 
fretär der Alademie der Wiſſenſchaften, Fontenelle, 
in der Zeile: 
L’ iguerant r entendit, le sarant V’admira. 


2 us ſich ein franzöfi — Mind ungeftäm durd bie 
Lelbwache zum Popiie Sirtus V. vordrängte, ging ihm 
Diefer entgegen und fragte: De quel ddsordre &te- 
vous? +, 

. B * 

‘Eine unwiſſende Dame behauptete: ihre Freund O. 
ſtamme von einer vornehmen Grafenfamilie ab, von den 
Contes — de Bocace. 

2 * — 

Mle. Autnaut, die Jüngere, (+ 1783) batte Mo; 
Ihere’s und Bourdalone's Bild unter Einem Rab; 
men, mit der Bepihrift: Den zwep größten Predigern 
bes lehren Jahrhunderte, 

= 
Fuͤr einen Franzoien boppelt tadelnswerth iſt der Schluß 
eines Couplets von Beaumarchals: 


. Toute femme vaut un hommage; 
‚ Bien peu sont ag d’un regret. 


Frau von Vompadour zeiate dem wackern Wille—⸗ 
paton ein Verzeichniß von Hoͤfllngen, die bey Iht um 
Alerlev demürhig baten, und beflagte fi über Zudrings 
nchteit. Hier feine Urtwort: „‚Oublies les gracen, 
Mud.- ia Marguise, ne vous chargez que des recom- 
p ense s el vous ne serez pas si importunde, 


Müdfeite einer gemirkten Tapete. Boubours nuͤtzte 
dleſen Gedanten, und 2. dem in feinen Briefen 1688. 


Ein: frangöflicher — ſprach, um das Wort 
Adultere zu vermeiden, von einer Translation du plaisir 
epnjugal; bie berühmte Niuon de P’&nclos nannte 
bie Prüden Janfentiten in der Liebe, und Gup 
Patrindie Jeſuiten bie Jentifnnerh bes Papſtes. 


Lafontaime, der franzöfifhe Phaͤdrus, bat Bedt:; 
Nous sommes 
Linx enrvers nos pareils, et Taupes enrers nous. 


Wenn id Ertlaͤrungen über Electricität, Magnetis— 
mus u. f. w. lefe, fällt mir immer bie Merle eines alten 
Raturfundigen ein: 


Omnia ineerta ratione ct in nalurm majestale abdila, 
“ Prim. „His. Nat. L. 11. C. 57. 


Der alte Schwur, je renie Dies, warauhHeinrihiv, 
wenn er aufbrauste, gelänfig. Water Coton, ein Jeſuit 
und deſſen Beichttvater, bat ibn, dieſen gotteslaͤſterlichen 
Aus druck ſich abzugewoͤhnen, und, wenn er durchaus Je⸗ 
mand verlaͤugnen muͤſſe, tieder ihn, den Beichtvater, zu 
verläugnen. „Wodl, es ſer!“ rief der König; „ich will 
künftig fagen: Je renie Coten, und er hielt Wort, Die⸗ 
fer Schwar verbreitete ib, und wurde mad und nach In 
der Poͤbelſprache zum befannten Jarnicoton verfekert. 





Das Mädchen und ber Rofenftrand, 


Das Mädien, 
Sern möcht? ich deine Roſen brechen; 
Sie laden mich ſo freundlich ein! 
Doch, wirft du, Freund, and artig ſeyn, 
Und nit dad arme Mädchen ſtechern7 
Der Mofenftrand. 
Wohl magſt bu meine Roſen brechen! 
Die ſchoͤnſten, alle find fie dein, 
Und wird es nur bebutjam fern, _ 
So werd’ ih nicht das Mädchen ſtechen. 
"Moral, 
O folge, Ihr Flasternden, ihr Loſen, 
Folgt, Maͤdchen, folgt dem weiien Math! 
Dann blühen auf dem Lebenepfab 
Euch ohne Dornen auch die Mofen! 
Wei fer 
Kosrefpondenz- Radrichten, 
u Parts, d. 15. op. 1514. 


Es r nd vorige Woche einige Hedeuitende Scriften erfbies 
nen, als: Meife na Afrika und den beyden Indien, im Dem 


Gervantes fagte der Erfie; Ueberjegung ſey nur Jahreun 1809, 10, ır und 22, mit Wernerfungen Aber den gie 
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aerwärtigen Zuflanb, die Sitten und Grbrände jener Ränder, 
ud mit biflorifden Notizen über den realerenten Fürſten 
on Tuba: Eimiers, Ehrifiopbe, Pırbeon, Miram 
da, und Typpo⸗Salbo EMme. von Matugene be fer 
zallo, See⸗Chirerzus und Neffen des Generale Mortan, 
2 Binden. Sutly'4 Memoires, neue Huflage in 6 Ottav⸗ 
Binden, Giraud's Parifer Feldzug von 1814, Gte Auflage 
Die Regentfnaft zu Bloid, Zte Auflage. Memolres Über ben 
Krieg der Frauzoſen in Spanien, von ru. be Nocem, Hu 
fareuoffisier, 2te Auflage. Dres Generat Sarrazin’ Ges 
ſchichte biefed Krieges in einem ſtarten Dfraobande war fon 
früher erſchienen. Die 9%. Biot und Arrago vom fbnigl. 
Juſtitute wollen bie Weldicte ihrer aſtronomiſchen Reife mach 
Gpaulen beraußgeben. — 

Die Bucbändier ,„ weiche bad Kisell gegen ben Abnig, Ex- 
trait du Moniteur betitelt, gedrndt und ausgegeben hatten, 
find zu 5iäbrigesr Sefängniffe und zu einer Beldfirafe von 
5000 Franken verdammt worden. Gin Gelehrter Namens 
Unguis, welder dad Line abgefaſſt hatte, muß bie nämlis 
oe Sırafe leiten, Man weil jeyt, daß der Verfsffer des 
während der Revolution im Monitenr abgebrudten verlaͤum ⸗ 
derifken Yuffayes gegen den Kbnig ber sorige Senator Rouf 
feau if, Es iſt ihm jedoch michts zu Leibe gefhehen; daß 
er in bie Rammer ber Paird nicht aufgeuommen werben konnte, 
verſtaud fi wol von felbft. 

Gin ver einigen Tagen veräßter graͤufticher Morb if der 
Gegenfianb aller Unterhaltungen. Man bat ben Kopf eines 
Mauues in dem Walfers Baffin auf dem Biumenmartte, fels 
nen Rumpf am Louore, und feime Beine in dem elpfätichen 
Geibern gefunden. Ter Reis batte eine breite Wunde auf dem 
Seren. Die verfiümmeltch Gtieder find wieder am rinanter 
Heirat, anb in bem Morue⸗Hauſe, wo die gefundnen Todten 
gewbhalich himgetragen werben, ‚ausgrfest worden, bamit 
ber Leichnam von deu Verwandten des Ungiäcuchen mdge 
erfammt werben. Auein obſchen fie bereitä einige Tage bar 
Tiegen, fo hatte fid) bo gefterm noch fein Verwandter ober 
Freund gemeldet, und man weß wo mide, wer ter 
Menſch if, Inbeffen bat die Neugterde ſehe viele Leute 
berbeugegogen,,. unb ed follen fogar viele augeſehene Perfonen 
im Autfchen binſahren. Bolte der Leitwam wog Niemand 
erfannt werden, [o wollen eimine Mabler bad Geſicht abbilden, 
damit das in ber Folge zum Kennzeichen dlenen tönne, im 
Balle ſich Berwaudte melden foren, Man redet viel Abge⸗ 
ſchmacttes über dieſe Breueithat, und da man nech den Kopf 
voll von politifhen Dingen bat, fo wil man gar jenen Morb 
an die ſelben antnärfen. — 

Der fpanifhe Geueral Mina lebt Hier man gany ruhig. 
Ueber feine neuertiche Sefchibte babe ih von einem feiner Bes 
2annıten Bolgendes erfahren; Als Mina merkte, daß die fpar 
niſche Reglerung darnadı tramprete, ihn gefäuglicy eingugieben, 
machte er, ba se eine Feldrucke rey hatte, einen Paß für fi und 
vier Adjutanten, und gab ſich darim-mit ihnen für Kaufleute 
aus. Go gelang es der Geſeuſchaft, aus Spanien gu entwir 
ſchen. Mina nabın auch einen Kuaben mit fi, ben er er⸗ 
zogen Hatte, Dieter Kuabe war der Sohn eines franzdſiſchen 
Uutereffigters, weiber einft bey einer piöglicyen Flucht vor 
den Spanieru fein Kind im Stiche lief, Da glei darauf 
Mina mit feinem SGenerafftabe vorbengog. fo ward er anf 
das Schreyen und Wehtlagen des an einem Felſen figenden 
Kindes aufmerffam, ritt näher, uud da er num erfuhr, daß 
es von feinem eiguen Bater verlaffen worden fen, fühlte rr 
fin von Mitieib gerührt, und verfprach, Bateröftelle on bems 
ſelben zu vertreten. nahm es mit ſich, und lieb es Wohl ergier 
den. Mit dieſem Ruapen und feinen vier Adjutanten Faın 
wm Mina vor Kurzem in Paris an, und flirg in einem Ho⸗ 


— 


tet, nicht weit vom Palais royal, ab. Mac ben Polljereige⸗ 
fegen muſſte er feinen Paß beym Kommilfair feben und dara 
bey der ſpauiſchen Geſaudt ſchaft unterzelchnen Taffen.. ME der 
ſpaniſche Gefandte Mina’s Namen tad, ftebte em, und merfis 
glei, wer ber vermeinttihe Raufmanı wäre, Er lich den 
fünf Fremden fagen, fie müſſten am folgenden Tage wieder 
tommen umd ihren Paß abholen. Wis fie fort waren, ſchiat 
ber Geſandte gleich zum Polizerkommiſſaͤr, und fagte ihn. et 
möäffte den fo eben angefommenen Spanter Mina dverbaf⸗ 
tem. weil derfelde ein Berraͤther feines Könige, und ber ver⸗ 
dienten Gtrafe in Spanien entgangen fig. u. 1.10, Der Dr 
tigeykemmiffär geborchte, begab ficb mit deu Häfkern zu Mi 
na’s Hotel, verbaftete ihn, und führte ibn zur Poligenbirrd 
tion. Allein bier er erkannte er feinen Fehler. Man ftus 
kon, wer tbm aufgetragen babe, einen Fremden zu werbaften, 
und ob Befehle vom Könige ba wären, Der Romurffär ferott 
fi$ nur auf ben fpanifchen Befandten berufen, Der Pelle 
direftor begab ſich mım gleich mach Hofe, Der König, bt 
von nichte wuſſte, fhaunte Aber das Betranen bed Geſaudtes 
und des Rommiffärd; Letzterer wurde glei abgelegt, un 
da man nicht wuſſte, mas Mima im Paris madhen wolltt. I 
übergab man ihn einfimeilen als Gaft einem Generalahjntens 
ten der Nattenalgarde; bey biefem bradte Mina 6 Tags 
rielmehr wie ein Breand. ats wie ein Sefangener zu. Darf 
wurde er gänzlich entlaffen, mmb lebt feitbern in feinem erften 
Hobel, key feinen vier Abjntanten. Wäorend er den dem Ara 
raladjut anten war, ereignete fit Folgendes mit dem milgebraßs 
ten Knaben. Mina erzählte feinem Wirtbe, mie er ba 
Kiud gefanden und erzogen babe. Der Generaladjutaut de 
frug das Kind, uud brachte ziemlich gut die Wohnung fein 
Bami ie im Paris heraus. Mom fand den Water auf, nat ii 
ibm am Mrgen ſagen, er follte fin bed Nadmittagt zu dl 
Grneraladjutanten degeben. Es war eine glaͤnzende Berfmms 
fang von Herren und Damen da. Der Unteroffüter trat bin 
ein, ohne zu wiſſen, was.er bier zu ihun habe. Er fh 
ben Knaben, erkennt ihn aber nicht; bagegen ruft dat Al 
aus: D ber iſt mein Water! und wirft fie in feine Urmt. 
Nun erft begreift ber Unteroffijier, baß er hier feinen Echt 
vor fi bat, und vor Freude trunfen drüctt er benfelben bel 
tin and wiederholt an feine Bruſt, und kann wor 

nicht ſprechen. Die ganze Befeufhaft war über diefen Bob 
tritt Innign geräbrt, und bezeugte ihre Xhellmabıme an Ir 
Wonne bes Baters und des Sohnes, Mina hatte biahm m 
beweglich ba gefeffen; als aber nun der Unteroffijier and Dt 
erfien Taumel der Freude wieder zu ſich Fam, fland ır anf. 
wandte ſich am denſelben, und hielt eine fo mandrädtiae Nr 
über die Vaterpflichten, und legte dem Unuteroffipier das Straf 
bare feines Verfabrens In Spanien gegen fein bälflofet 

fo dringend au'd Herz, daß der Faube Krieger bie tieffte Heat 
über feine gewifienlofe Haudlung brzeugte, und weinent #7 
ſprach, euͤuſtighin durch feine vatertiche Sorgfalt fein Bert 
qhen wieber gut zu mochen, falls man ibm feinen Sobn wir 
bergeben wollte. „Ihr babt Ihn.” ermiederte Mina- 
Beindesbänden gelaffen; allein ih hate Ihm erzogen, wie 
Kind; ic uͤbergebe ihn Euch; bollendet denn, was id an" 
fangen habe. + Hierauf überlieferte er den Kuaben frisr® 
Bater. Während Mina redete, hörte man überall im 
ſchiuczeu; folb eine Wirkung thaten feine Worte anf adı fu 
weſende. Und diefer Mann muß wie ein Verbredtt and rs 
nem. von ibm fo tapfer vertbeibigten, Waterfanbe Meben" 
und findet eine Zuflacht bey feinen vorigen Feinden! 
fondersare Gefahr! ein Betragen im Gpamiew feit be 
Rackeunft Ferdinands erfiärt fi daburd, bap er der Far 
ten ded Kbuigs Karl zugethan in, mmd mur biefen für (eis 
Abuig anerkennen wollte © 
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— Ein Geiſt, den Tugend kleidet, 
Kann nimmer ſchoͤner ſeyn und wird mit Recht beneidet. 


Withof. 
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VII. 


Donnerftag. 
Der Traum Deöman's. 
Wo ſich Brußa, der alte Sir o6manifwer Fürften, | 
Quellenumiablungen in triftenreicer herrlicher Ebne, | 
Hie Grenada, erhebt, ein Kleinod unter den Städten, | 
Steigt ſechs Stunden bo ein Rieſe mater den Bergen, 
Waͤlderbekleidet und hd ee. | Pa der 
erg, 
Einft von Göttern beſucht, nach der Sage des fabelnden 
Griechen, 
Dem ein Einziger Gott und Ein Olymp nicht genug war; 
Später wirtklich bewohnt von —— und griegiſchen 
achen 
Die, wie am Athos allhier bettaceuber Frömmigteit 
ebre 


So, daß von Jupiters Berg der Kalogere Belig nabm, 
@ihbenwald und Fihrenhain umfproffen die Felswucht, 
Welcher tanfendarmig lebendiges Mailer enrftrömet, 

Ue berall Leben und Reiz, denn — Pflanzung und 


Wa 
Das ‚tiefigattendem Forft, wie die Auele bes Lebens, 
eutfließer, 


Und: von Felſen gu Fels als Sıtam — ine 
a 


Undten vermaͤhlen ſich die —— —8 der Sanee 
Mit der ſi edenden Fluth heilfamer Quellen Im Vade, 


Bas 89 u. 


Eo, daß anſtuich iufammengeleftet, aus doppelter Drän 


dung 
Eines. einzigen Rohrs eidtalte, wie fiedende, Fluih Rrömt, 
Hier am bohen Dlymp, ber u der Macht der Os⸗ 


Lebt, gleichzeitig dem Sohne —5* dem Stifter des 


Scheich Edebali, Er, den froͤmmſte bettabtender Seide, 
weit voraudgeeilt auf dem Mege vollendeter Meisbeit 

Allen Scheichen des Lauds, die ihm ale Meifter ertaunten. 

eil ſey über Ibn, den Spiegel jealicher Tugend! 

Ihn befuchte gar oft, um Lehren der Weisheit zu bolem, 
Fürft Osman, (dei Name auf immer verberrlihet werde 9 
Und, wenn der Rabe der a? — ſchwatz das 

efieder, 
Mudt? er im-feiner Bel’ auf mattenbereitetemn Bogen, 
Bis der Falke dee Tags auflihr auf den Gipfel des Berges, 
Und das erwachende ld ihn wieder hinaus zu der Jagd 


tuft. 
Einſtens, als er nach iangem Geipräh — ih vom Schelche 
getrenne 
‚Und: dee Sqlummer mis Mob Ibm Aräny bie ermäs 
deten Sıhläfe, 
‚Chat fih vor ihm aus der Belt - Erdume eim frohes 
efi 
Nacht ward rund umber anf * — veroͤdeten Erd⸗ 
rei 


Und Ge rubte gelehnt auf einen Felien im Dunfel, 

Gegemüber vernahm er die Stimme des leitenden Meiſters 

Scheich Edeba bi's, den er faum unterſchled im dem Dunkel, 

Eiche, da ging aus dem. Buien. des Scheichs beilftrads - 
lend der Mond auf, 

Stieg fanft gleitenden Schritte, — und jentte ſich 


wied 
Zu die Draft Osmans, fein —— icht ba verbergend. 


... 
» 


— 
— "> 
Und kaum warjerjverihmunden, BL re im Bufen das - ; „Prädtig hebt, fi empor das melte Gchäude ber Her 


t, aft 
Sich vielfältig geſtaltend in neuer Schoͤpfungen Formen; „Von den Großen des Reichs al "Hohen Säulen ı) 
en; ur 


Rauſchend und rönend, wie — — und Vogel⸗ da: : FT n 
Brandet und ost und wogt ——— des Buſens v wi — * MR a \, 
a meer; r t 
Endlich geftaltet es fib zum f&attenverbreitenden Baume, de * un ak | te) * 
Der aus der Bruft Osmans fentret gen Himmel em | j, Aler Nöthen Hilf und aller Flebenden Zuſſucht. 
„du dem Innern find Gemäcer, das erite ee et,4) 


„Bo das Silber und Gold, der Schab des Hauſet, dir 











porfteigt ; 
n dem Gezweige ded Baums tönt fingender Vögel Getofe, 
Antfaen den Wurzeln hervor —* Silbergemurmel der 


wahrt wird. 
ellen eiter hineln iſt der ed d ittelpuntt des 
Haine und Saaten gebeihn in dem weitumfangenden — — ee - 
Schatten, „Deſſen Sorg und Schutz den Scharen der Krieger nit 


Der ſich weiter und weiter ganz über die Erde verbreitet, 
Aifo trug er im Bufen die Welt, vom Baume beicatter. 
Siehe! da ſchwand das Geſicht, und es dämmerte grau: 
der Olympus. 
Kaum, als der ewige Schnee, der jenen GSipfel bedecket, 
Sich in dem sogen Strabl des erften Morgens gerötbet, 
Ging Ssman tief finnend, was dieſes Geſicht wol bedeute ? 
u Sdebali bin, dem Dollmetſch moſtiſcher Ahnung, 
ud befchrieb ihm genau die Geftalten des nächtlichen 
Traumes. 
eil ſey uber dich! fo ſprach der frömmite der Scheide, 
il fep deinem Geſchlecht, — ſoll hertſchen auf 
reden 


traut iſt; 
„Keſſel und Fahn', ‚und fe und Schwert umbänges 


‘ enjelben, 
„Um dem großen Saal läuft ringe bepolftert das Eopta; 
„Do der Ehremjih 6)-gebübrt den Gelehrten un 


Richtern, 
„au dem‘ Frauengemach führt ein die Thüre db 
@lüdes, 7) 
„Vom Verſchnittnem bewadt, wie die bohe Pforte vom 


Kaͤmmrer. 
„Und auf dem Gipfel des Dachs glänpt fülbergehdrnet 
der Neumond,” 
Scheich Edebali’s Wort ward erfüllt im — 
— 


Osman gründete drauf die Veſten ber 
neuen, 
Säulen und Träger, die Pforte, die Kammet, 
der Herd und dab So 
Sind des osmaniſchen ae Haar die 1. 
elle; 
Durd die Thüre des Glück gebt mian zum Inneres 


Harem, — — 
Deſſen erſten Shmud der Mond, Edebalts zoätt. 
Ipr zu Ehren ftrabit das Wappen des Meidhes, der Im 


d; 
Nie foll bis and Ende der Welt *— fein Sqhiuoel. 


Schön und rein, wie der Mond, ftrablt mir Im Hauſe 
: die Tocter, 

Die ich liebend erzog, des Buſens Ehimmer und Lit mir. 
@tedend foll fie fortan als Gattinn am Buſen dir ruben, 
Und verborgen darin, mie die Sitt' erbeifher des Harems, 
Mutter deines Geſchlechts, und neuer Shöpfungen werden, 
Die der Einfup des Monde weit über die Erde vers 


breitet. 
Herrſchen fol Euer Geſchlecht weit über drep Theile der 
rede 
Und der Stamm Osmaus beiaatten die Saaten der 
er. 
Banern pflügen das Feld, nn er beieben bie 
taͤdt 





* 
Krieger beſchirmen den Baum, und Gelehtte traͤn⸗ 
ten die Wurzeln. 


1) Erkäni. Die Säulen, die Großen des Reigkı W 
So erhebt fi das mächtige Reich, ein wachſendet Mond y % 


Mitglieder des Reichs. 


er v 
Bis and Ende der Welt fol nie abnehmen fein, Schim, 
mer! — 
Scheich Edebali fhmwieg, 7 es horchte noch immer 
ma 


n ibm: 
Endlich ſchloß er auf das Jumelentäften des Mucides, 
Und verftrente daraus der Mede köftlibe Perlen: 
Sottes Wille gefheh!”) I mir auf der Gtirne 


geiwrieben 
Loos der Herrihaft, des Torons, will id def würdig 
mich zeigen; 
Doch noch iſt mie fremd — Gebäude der Herr⸗ 
art 


Und Ich bitte dich, verebrter Water, du wolleſt 

Mit der Meinbeit Mund einführen Erfenntntf im Bufen, 

Imd @debali fprab ibm folgendermaßen im Gleihniß. 

Gleichniſſe fommen vom Hetrn, daf feiner gedenten die 
Meniben:) 


*) Maxallah, was Gott will. 


6) Sadr, der Ehrenfip dei Sofas if der 





2) Die Wefire, d. i. die Paſchen vom drey Rehm 
fen. Wefir beißt Laftträger. 

3) Die bobe Pforte, der  Palafı und das Diyatı 
ment des Großweſirso. | RT 
„.Das Defterchane, ober bie Binamzfiellen 3 
Kammern abgetheilt. lyan Son 1) En 
3) Odihak, 8. 1. der Herd, beißen alle mi er 

geimäßige Korps; Reffer und Löffel Mi ai 

kauntermafen die Kleinodien ber Janitfca „or I 

regelmäßinen Faßveles; Fabne und, ‚awert de & 

Iebnungs s Infignien ber belehuten Kavallerie, Erin 

und Tmiaerli. I) 
‚in kn 
Muftt und Rabiadteren als dem ernen ‚au 
mas beygelegt wird. = 


"29 Brabeh - sendet, Pforte der G umagenigtnt, V 


innerfie Pforte des Gineis, di Karem 
ic i — 
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Amerlkanifche Entdedungreife mach bem , 


Urfprunge des Fluſſes Mtffourt, 
(Fortfegung.) 

Die Frauen der Shoshonees. Mehrere Wels: 
Ber zu haben iſt etwas (ehr Gewoͤhnliches; diefe find aber 
nicht insgemein Schweftern, wie unter den Minnebarees 
und Mandans, fonderm werben von verſchlednen Mätern 
getauft. Unmündige Töchter werden oft von ihrem Water 
mit erwachienen Männern verlobt, melde fie entweder 
ſelbſt Heiratden, oder ihren Söhnen überlaffen. Der Das 
ser erhält für fie gewöhnlich Pferde oder Mauithiere, und 
das Mädchen dleibt bey den Eitern, bis es mannbar, das 
beißt, drerzehn bis vierzehn Jahre alt iſt, mo es dem 
Chemanne übergeben wird. Oft macht der Vater dem 
Manne zu gleiher Seit ein Geihent, welches von glei: 
em Werthe mit dem Preije ift, dem er für jeine Tochter 
erbielt ; doc hängt es ganz von der Miltür bes Waters 
ab, ob er dies thun wi, oder niat? Sacajamea mar 
auf diefe Art verfproden, ehe fie gefangen genommen 
wurde; und als mir fie zurkdbradten, lebte Ihr Beriobs 
ter noch. Diefer war nun zwar noch einmal jd alt ale 
Sacajamwea und batte zwep andre Weiber, forderte fie 
aber dennoch; indeffen als er hörte, daß hie ein Kind von 
ihrem neuen Ehemanne hätte, fo that er auf jeine Forbes 
zung Verzicht, nnd fagte, er drauche fie nicht, In ihrer 
Hausbaltung iſt der Mann unumfcräntter Herr und Eis 
genthämer feiner Weiber und Töchter, welche er verfaus 
ſchen und verkaufen kann, mie es Ihm gut bäntt. Die 
Kinder werden felten beftraft; deſonders überläfft man bie 
Kuaben bald ſich ſelbſt; man ſchlaͤgt fie niemals, weildies, 
wie fie fagen, ibren Muth Dämpfe, und weil ein Anabe 
nad erbaltenen Schlägen nie feine Selbſtſtaͤndigkeit wie, 
der erwirbt, felbit wenn er Mann geworden ſey. Die 
‚Grauen, überhaupt genommen, find, wie unter allen Wil⸗ 
den, zur niedrigiten und mübfamften Platerep verurtheilt. 
Hat ihre Nation ſich Irgendwo einem einftweiligen Aufent⸗ 
Halt gewählt, fo fammeln fie Wurzeln und kochen, bauen 
die Hütten, gerben die Hänte, machen die Kleider, fuben 
Holz, beifen auf der Meife die Pferde füttern und beſchi⸗ 
den, beladen diefelben, nad mäflen überhaupt Sorge für 
"Das ganze Gepäd tragen, 

Die Männer der Shoshonerd. Das einzige 
Geſchaͤft des Mannes tft zu fehten; deswegen Abernimmt 
er die Sorge für fein Pferd, welches fein Artegegefährte 
ift; aber er mag ſich zu feiner audern Arbeit, ald zum 


Jagen und Fiſchen herablaſſen. Er würde es für eine |. 


- Herabmürdigung atien, wenn man Ibn nötbigen wollte, 


anch nur eine Heine Strecke weit zu geben. Iſt erfo arm, | 


daß er nur zwey Pferde bat, fo reitet er das befte, uud 
überiäft das Undre ſeluen Weibern und Kindern, Hater 
zu viele Weiber oder zu viel Gepaͤc, als daß ein Herb 


dafür binreihte, fo müffen ihm die Weiber zu Fuße nach⸗ 
folgen. Jedoch trifft es ſich nur felten, daß fie in dleſe 
Noth fommen; denn fie haben eine große Anzahl von 
Pferden, 

Wie Krieg die Hauptbeichäftigung unter den Shosho: 
neern ift, fo macht aud Tapferkeit die erfte Tugend unter 
ihnen and, Wer nicht Beweife davon gegeben bat, fann 
feine Unfprüde auf Ehre maden; auch kann Keiner einen 
böheren Rang oder Einfluß unter dem Wolfe erbalten, 
obne ſich durc eine Priegertihe That ausgezeichnet zu has 
ben. Die wichtigen Begebenbeiten, welde einen Krieger 
in Muf bringen und ihn zu einem neuen Namen bereds 
tigen , beiteben in Zolgendem: er muß einen weillen Bär 
ntedermachen, in Perion dem Feinde Pferde fleblen, ein 
Kommando duführen, welhes entweder Feinde tödter, oder 
ihnen bie Pferde wegnimmt, und enblih einen Krieger 
fsalpiren, Diele Handlungen ſind bernabe von gleichem 
Anjehen; aber die lebte, deu Scalp *) eines Feindes brius 
gen, ift eine Ehre, welche mit der Uebermindnung deffels 
ben ganz und gar nit zuſammenhängt. Seinen Feind 
zu rödten,, iſt vom feiner Bedeutung, wenn deſſen Scalp 
niht vom Schlacht felde mitgebradt wird, Wenn ein Krie⸗ 
ger aub noch fo viele Feinde im Treffen niedermactr, 
Audre aber die Scalps befommen, oder den Todten zuerſt 
anruͤhren, jo haben fie aüe die Ehre davon, weil fie das 
Siegesgeihen mitgebracht baben. 

(Die Fortiekung folgt.) 
»,E. von Zimmermanns Tafgenbuch ber Reifen für 
u J. 1904. ©. 477. i 





Merkur am Dieböthurme, 
Eıpertus furandi homines hac imbuit arte 
Mercurius, Maja genitus. 
Prvpenr. 
Un dem fogenannten Diebd:Thurme zu Michelſtadt, 
im Erbablihen,-der vermuthlich von alten Zeiten ber als 
Kriminal⸗Sefaͤngniß gebraucht worden, und daher feinen 
Namen baden mag, iſt ein wahrſcheinlich aus den Zeiten 
bes Qufentbalts der Mömer im DObeumwalde zurüdgeblies 
bener Merkur eingemanert, ) Haͤtte der ſcharfſiunig⸗ 
fte Kopf angemeffener den Diebs⸗Thurm bezeichnen fin 
nen, ald der Zufall es that, der an bemfelben dem 
Bilde des, Gotts der Diebe feine Stelle anwied? 
3J. K. Hbe. 
*) Eine Abbildung deſſelben ſeht in Kuapp's rom. 
Dentm, des Odenwaldet, Tafel IV. Big. 3, 





Korrefpondenz « Nadridten. 
Paris, deu 29. Nev. 1814. 
Ein Hr. Gultté verfprigt uns ſchen feit 4 Wocen das 
Shaufpiel eines Luftbatlons mit Ruder und Segelz unvors 
geſehent Zufäue haben bisher die Mofahrt immer verzögert, 
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In Botbringen fing fi üngſt bey Menfarb eine Wölfien 
an einer Welfagrube. Der Cigentbämer derſelben pic ſogleich 
feine Nachbarn berben; zufidiger Weiſe fanden ſich auch Kin⸗ 
dir dabey ein, und eines davon fiel in Dir Brube, Mau kann 
fit den Shreden aller Anweſenden vorfeilen; «8 war Daniel 
in der fdwengrube, Die Wdlfinn, nur mit ibrer eignen Rage 
beiiäftigt ." that Ibm jedoch Fein Reid, fenderu fprang unrubig 
Über daſſelbe bin und ber. Endlich zog man dad Kiud mittelit eines 
Et.ides auf der Grube. Die Wolfinn ſelbſt wollte man mit» 
ten einer Schlinge fangen; alein fie faſſte die Stange, wor 
an fie befeftigt war, mit den Zäbuen, fhwang fin an ber 
felsen and ber Grube heraus, und entfich, obne Jemand zu 
verlegen, mitten burd die Schar der Umſſebenden, bie über 
Diefe Gegenwart bes Geiſtes in einer Wölfiun ben ihrigem vers 
foren hatten. 


Die berächtigte Tohanna Southcote ift endlich entbun⸗ 
den worben; aber nit ven einem Kinde, fondern von ihren 
Betrügereven Ihr Meiner ober Gehuͤtfe. I. Bomwfer. rüdte 
in Londner Blättern v. 30. Dft. Folgendes ein: Sch erftäre im 
Namen der 3. Soutbecorte in Demuth und aufriktiger Zer⸗ 
Zuirfhung, daß fie ne amme Zeit in einem Zuſtand non Wahn-⸗ 
finn geweſen ifl;-baß fie aber mad Wiederkehr ibrer Beruunft, 
ben. befergter Annaͤheruug ibres Eudes, allen elenden Taͤu⸗ 
ſchungen ihres zerrütteten Geiſtes entiagt. Sie wünſcht, ein 
edeimütbiged Pıbritum wolle die Irrthämer mub Berrüger 
reven, die fie verbreitet bat, vergeffen, und jeder gute Eprift 
wolle fein Gebet mit beim ibrigen verbinden. um ibre Gottes— 
Läflerungen verzeiben zu machen. — 

Diefer Tage hatte enblih die Yufaafıme bes Hru. Camı 
penon. Verfaffer bed Maison des champs, an tie Stelle 
Delitte'e im Inſtitute Statt, bie feit fünfgebn Monaten 
aud verſhiednen Urſachen war verfhoben worden. Der Graf 
Negnantt (de St. Jeau d'lugely) batte den fahwieris 
gen Yuftrag, die Autrittaärede Hrn, Campenond zu beants 
worten, und er that ed auf eine Urt, weiche neuerdings bie 
unerfböpfiiben Huͤlfque len diefed andgegeichneten Mednertafents 
beurkundete, das neh bew Peiner Gelegenheit von falfcher 
Kurt fib abhalten Med. traftvoll und ıminnfic ſich aud zu⸗ 
druden. Die Öigeng wurde mit Wortefung bes Testament 
Au poöte befhlcien, das Deliite ſelbſt uoch vorgeleſen⸗ ale 
er zum Letztenmole das Juſtitut beſuchte. Allein es war fünf 
Uhr, wub die- Pariier find, wie ſchen ber Kardinal Rey ber 
merfte, nicht gewohnt ip zu entflanden (desheurer), fo 
zwar, dafı die Stunde bes Diittagseiiend zur Zeit der Freude 
binveibend war, bie bartnädigten Yafamınenroftungen, ger 
gen die feine Gewalt etwas vorfing. zi zerſtreuen. Gegen⸗ 
wärtig, wo man von 12 bis 6 Ubr gu Paris zu Mittage ihr, 
wuͤrde dieſe Behauptung in pelitiſcher Hinfigt wol einige Aut: 
wabmen feiben: allein bey literariiten Juſammenküänften, wo 
Aa im Durchſchuitte nur Meuſchen ber Klaſſe verfammeln, 
‚bie um: 5 Uhr zu fehlen pflegt, bat ber Gay frine volle Uns 
wentung.: Treu des Aufrufes bes Präfidenten: Messieurs ! 
ces sont les derniers vers de Mr. Delille! erbeb ſich Al⸗ 
les unter Bevfaliflatien bon feinen Sign; und man Flatiante 
um fo feuriger in die Hände, je mäber man bie Füße dem Aus: 
gange brachte, 


David hat feinen Leenidas nit im Salon bed Rouvre 
autgeitelit, Jeue, die fih und an bad, was ihm tor einigen 
Moenaren im JInſtitut widerfahr, erinnern, werben fi fein 
Michterſcheinen erklaͤren fbunen, . Seine Abweſenhbeit gleicht, 
wie eine Parifer Journaliſf bemerft, jener Achilte. In ber 
That, er ift nicht ba, und bo ift ber Salon voll von ibm, 
Sein Talent bat allen Echdpfuugen des erhabenen, beſouders 
bes piflorifgen, Stples feinen Stempel aufgedrudt, und ers 


keum man nicht ben Meifter Im Pinſel von Gerard, irn 
bet, Eros. Übel und Blondel? ' 

lliferen italienifchen Theater hatte durch den Kob der ans 
vergeiftihen Bariiti, durch den and Künftierflolz erfelgten 
Austritt der Mad, Wefta und dur dem Eatſchluß ber Dieb, 
Seffi, dem Theater ganz zu entfagen, eine traurige Cats 
fteopbe gebrcbt, Auch der Bunfreihen Siacomelii ſcheint 
ber Eutſchluß, Mich der Bühne ga widmen, werleidet werben 
au ſeyn. Endlich fand fih eine Mad. Maiunpiellerfoben 
bie vor einigen Jahren im Theatre - faydenu debütirte. Da 
fie eine geborne Sram bſinn iſt, fo Fonnte fie auf deu Berfal 
der fraͤmbſiſchen Zubdier und Kritiker zum, Veraus redumn. 
uud erbicht ibn auch reichlich, als fir legtbin in Pacrs „Erle 
feldar (einer Rolle der Barifti) gem Erfenmale auftrat, 
Allen Kenner werfen ibe vor, baf fie ihre Stimme oft Dis 
zum Schreven foretre, und nicht felten genen Geſchmack und 
Aertbote verfieße. Wir erwarten nun Mad, Marconi, bie 
in lien mıt grobem Beyfalle grfungen hat, 

Ertenned „Jeaunot und Cotin”- erhärt ſich fortdauerab 
im SaAwmung im Theeter der komiſchen Oper, Das Etkd, das 
num bereit: Bünfjehnmale innerbaib fünf Wochen gegeben war⸗ 
des bat den Vortbeil, bad Feine rines vollendeten Loſtipials 
zu den Reizen einer Oper binguyufügen; Wicote's Mufie Hi 
raſch, lebeudig uud dem Stoffe genau angepafft- 


Strassburg. d. 30. Nevewber. 

Bor einigen Wochen gab hier ein ttalleniſcher Saͤnger, Nas 
mens CTelti, auf feiner Dursbreife von Benedig nach Eonten, 
zwey Kongerte ım Theater. Grine Stimme ft ein Barplon 
obne Mnekrbuung. Wan kann ihm eine aute Meibede und 
Benhimad nicht abiprecen, aber viele Wirkung brachte ct 
nidt hervor, Das erfle Kongerr beſtand eigentlich in beatts⸗ 
lifchen Scenen, webey ein witreiſendes Frauenzimmer jealcd 
auftrat, aber durch ihre auffallende Mittermäßigkeit die Gage 
gang verbarb, . . 

Als wahre Kaͤnfller erprobten fih bie Gchräter Saugke 
aus Magdeburg. Wolbberuiften von der Kapelle Er, 8. H. 
bes Prinzen von Waltis, Unter folcher Bebandlung geſelt 
ſich zur fhönften Fälle und Runde bes Walbhornt die flirheet 


Leichtegkeit der Fidte. Der Sohn des einen Hru. Schuntt 


seigte, wiewel noch ein junger Ruabe, ein ſchon weit gedubt 
ned Kiavirtiaicnt, 

Die vortrefflice erfie Sängerinn vom Hamburger Thestt, 
Mad, Glen. gewährte durch ein Konzert, daß fie fo erfi it 
Saale der Mufitiiehbaber gab, den Gennß ihrer außerordent / 
Unen Runftnärke,. Cine ſolche Anstehuung, ein forder Un⸗ 
fang der Stimme gebdren zu den erften Geltenbeiten; un 
welche erſtauntiche Sicherheit und Richtigkeit im Wortrag. el 
Her Gefamack! Unbegreiflich ift es, wie eine Stimme, & 
jetzt ben Saat erzittern macht, dann wieder fo in bie garteht 


Lieblichteit Äbergeben kann, Auch die Werzierungen, bie font 


fo oft den Geſang entftellen, find bier michte als ein matdels 
ches Ueberfließen des reichten Talente, Wir beffen und män 
fen, daß uns biefe vorzügliche Sängerinn nos einmal mil 
einem Kenzert erfreue. 

Im Laufe diefee Monats verloren wir bier durd ein 
Schlagſſtaß ben ausgezeichneten Wunbarzt, Hrn. Marfnell 
den Nettern, im feinem HgAen Jahre. Er machte fi hurd 
viele mit Gejhictichkeit umb hd quege führte Operatieuen 


beräbmt. JEs iN derſelbe, bey dem Sobannes von Muller— 


ebenfaus wegen einer Operation, bie glüdttäh vellgegen wurde 
Im Jabr 1789 eine Belttang feinen Aufeutbalt im Srtaltmts 
nabın, und von tem bder-berühmte Wefchicheforfiber in feinen 
Briefen aus dieſer Zeit an feinen. Vruder freumdſchafnicht vet 


‚sbrenvole Erwähnung hut. 
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Des Uebel ae Theil 209 ih an's ſcheue Licht. 


———— 





Ben aus Parts, 


Jüngft erhielt ic — Tag Einladung Abntem 
Begräbnis und einer Hochzeit berzuwohnen. Die eine 
folte des Morgens, die andre des Abends Statt haben; 
ich fonnte demnach auf den nörbigen Zwiſchenraum rech⸗ 
wen, um aus den Kleidern der Trauer in die ber Feude, 
und and einer ſowarzen Gemätheftimmung In eine rofens 
farbne bineinzufhlüpfen, Auch fürdtete ich nicht fehr, 
mie durch erjtere den Genuß ber leptern verfümmert zu 
‚sehen; im Theater gibt man uns ja täglich ein Luftfpiel 
nad ber Kragddie, und diefe hindert nicht nur nicht, recht 
berziich zu lachen, wenn dad Luftipiel luſtig iſt; fondern 
es macht noch die aufgereizten Nerven für entgegengefehte 
Eindrüde empfänglier, wie wir täglich In unfern Dras 
men ſehen, wo man nie inniger lacht, als wenn noch Thraͤ⸗ 
nen im Auge jtehen, 

Mom Kopf bis zum Fuße ſchwarz gekleldet, erfheine 
ih mit gebeugtem Herzen und betrübter Miene zur bes 
fimmten Stunde im Haufe ded Verftorbenen, Es war eln 
- weitläpfiger Anverwandter, den ich felt neun Monaten 
täglich des MWoplllandesshalfer‘päite beinden follen; aus 
Wohlſtand konnte ih daher Heute ulcht umbin, ihm einen 
Beſuch zu maher, der und auf Leben und Tod mit eins 
ander abfanb, 

An der ſchwarz bekleideten Thür traf ih einen Bediens 
ten in Trauer; er fchergte eben mit den leichtfertigen 
Mäaͤdchen über ben neuen. Reiz, den die Trauertleidung 


* 


ihren vorigen hinzufügte, und trennte ſich mit Lach en 
von ibr, um mic anzufagen. Ein wenig zerſtreut durch 
das Geſehene trete ich in einen Saal, wo Priefter und 
Trauernde und bie Diener der Gerechtigkeit, bunt durch⸗ 
einander ngt, fo lebhaft über Politit ſprachen, daß 
ih mid Im einen Klubb geratben glaubte, Man merkte 
faum auf mic, und ich fand fein andres Mittel, mich aus 
meiner pelnliben Zage zu ziehen, ald an die nächſte befte 
Dellamation einige Apoſtrophen anzubängen. Ploͤtzlich 
flürzt aus einem Gemache ein faöner junger Maun mit 
blübendem Angeſichte beraus, den ih an ſeinen langen 
Zrauerflören für den unglüdlihen Goleteral erfenne, der 
beftimmmt war, die Erbihaft des alten mürrifben Hages 
ſtolzen zu.übernehmen, den fo eben ein Anfall von Podas 
gra der Melt entriffen hatte. Endlich nach Auswechslung 
unbedeutender Komplimente und althergebrachter Gemeins 
pläge, hört man bie Kutſchen vorfabren; man fteigt, man 
prefft fib hinein, und langfam gebt ed durch die fbauende 
Boltsmenge dem bob und herrlich gelegenen Leichenhofe 
bes Pore -la“ Chaise zu. 


Der Augendlick, mo die erſte Schaufel Erde auf den 
bobitönenden Sarg fiel, goß unwillkürlich Blaͤſſe über unfre 
Geſichter; es (dien ein Kon aus der Ewigkeit, der ein 
ewiges Dergeffen über die Aſche eines egolſtiſchen und uns 
nützen Hageftolzen ausſprach. Bald aber murde die fepers 
lihe Stille unterbroden burd das Diufen der Bedienten, 
dur die Flüche der Kutſcher; man glaubte am Aus— 
sang aus der Oper zu fiehen, Einige Geiſſelhlede führten 
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uns raſcher, als wie gefommen, In bie Wohnung bes 
Verftorbenen zurüd, Hier waren bereits bie ſchwarzen 
Tuͤcher verſchwunden; ein auserlefenes Frühſtück ftand bes 
zeiter. Mit dumpfer Stimme und gefenftem Blide nahm 
man Platz, und die Begierde, mit der Jeder feinen Hans 
ger ſtillte, erhielt no einige Seit die Stille, bie ein Im; 
erfahrener leicht für religiöfe Ruͤhrung hätte halten fönnen, 
Endiib rähmte Jemand die Kuͤche. Mir Woblgefallen vers 
ſetzte der neu inftalirte Befiper, der den Vorſitz am Tis 
ſche führte: „Mein Koch iſt der beite in Paris! Laflenr! 
ft noch Champagner da? — Der Champagner fam; das 
Lospuffen der Pfröpfe, das Klingen der Glaͤſer, das Sprus 
deln des (däumenden Weines brachte Leben im bie Geſell⸗ 
ſchaft; man fühlte die Wahrheit des Liedes, was vom 
Deffnen einer Bouteille Wein fagt: 


C'est un ami, que l’on delivre ! 


Man erzählt, man ſcherzt, man lacht, und ich ſchlel⸗ 
&e mid weg, um die Hochzelt nicht zu verfäumen, mir 
gludwunſchend, einen folhen Vorrath heitrer Laune zum 
Zrauungsfefte mitzubringen. 

Unter dem Umfleiden dachte Id an die fonderbare Ber: 
wandtichaft zwiſchen den Worten: Trauer und Trauung; 
aber der Champagner, der In angenehmen Schwingungen 
in meinem Kopfe fortfddumte, Iteß mic nicht zu Defints 
tionen und Diftinttionen fommen. In jenem Hellduntel, 
"was Im Leben mie Im Gemählde der angenehmfte LuftıTon 
tft, laugte ich in der Straße des Prouraires an, wo im 
Hintertbeile eines alten Haufes die Hodzriigghe fi vers 
fammelten, @ine alte Erzieherinn, die burc die Homzelt 
am Dienft und Zoͤgling fam, empfing mid am @ingang 
mit rothgeweinten Ungen, und ſteckte mich mit ihrem 
Kummer an, Ich trete verdüſtert in ben Saal; zwanzig 
eistalte Verbeugungen erwiedern meine böflihen Grüße; 
Kald folgte wieder die Stile, die nur meine Ankunft auf 
einige Augenblicke unterbroden zu haben (diem, Die Uns 
verwandten des Braut: Paares faben ganz böhniich drein ; 
die Brant batte verweinte Mugen, und der Bräutigam 
manite in einem Mintel, der mit dem, wo bie Zukuͤnf⸗ 
tige ftand, durch die längfte Diagonale verbunden mar. 
Man hatte ſich nämlich am Vor⸗ Adend, bey Unterzeich⸗ 
naung des Ehe⸗Vertrags, geſttitten und geſtichelt; und nun 
biß ſich Jeder die Lippen. Die Braut war gelb, bager, 
und hatte eine flechte Haltung; der Bräutigam, ſchwarz⸗ 
braun von Gefihtefarbe, hatte Dichte Augenbraunen, fals 
ſchen Blick, vorbangende Lippen, eine Nafenftimme und 
fanupfte Kabat mit eimer Urt von Wuth. Cine toͤdtlich⸗ 
lange Stunde ſchlich vorüber in Erwartung der Wagen; 
während derfelben hörte man blos die Worte: „Welche 
Bedulttv — „Wie lang das baueri!” 

Endlich dricht man nah St. Euſtache auf, ber trau⸗ 
zigften Asche von ganz Parid, Im Wagen belehrt man 


mid, daß Niemand zufrieden fep; die Anverwandten Maps 
ten über die Uusftener, der Bräutigam über die Braut, 
bie Braut über den Bräutigam, Sechs Monate hätte 
man, der wiedereimgeführten Sitte gu Zolge, nad der die 
Väter, ſelbſt im bürgerlihen Stande, ihre Kinder nad 
Eonvenienz verbeirathen, mit Handeln zugebraht, abge⸗ 
broden, wieder angelnüpft, und endlich aus Mangel eh 
nes Beflern die Heitath abgeſchloſſen. 

Eine langweilige Weihe von Gemeinplägen, Predigt 
genannt, empfing und in der Kirche, Die Mutter weint, 
die Tochter weinte; Schwiegervater und Schwlegerſohn 
wechſelten wuͤthende Blide. ME num das gemöhnlide 
Ubfragen der Verlobten zu Ende, und das bedeutnunguofe 
Ja im Anzuge war, da brachen die Pathinnen und Sand 
gerinnen, nad alter Gewohnbeit, in Schluchzen aut; bie 
Braut, erblaffend, konnte nur durch riechende Salye beym 
Bemußtfepn erhalten werden, Die ganze Gefelicaft 
Iangte zu Haufe in einem Gemüthszuftande am, ber fir 
ner weitern Befcreibung bedarf, 

Sewundene Gluͤcwuͤnſche, althergebrante Auſpielun⸗ 
gen unterbraben von Zeit zu Zelt die feperlide Stile, 
die über der Tafel brütete. Bald lodten Beziehungen 
auf bie bevorſtehende Trennung aufs Menue Chränen In 
die Augen der Weiber. Man af wenig und trant vll, 
ohne fi zu berauſchen, weil Ulesermft blieb, Der Kufıe 
musdsugur langfam gebrabt, um das durd keine Fröhr 
lichteit verlängerte Mahl bis zur Ankunft des Ordekerd 
aus zudehnen. Endlim langten zwey Geigen und eine Balı 
fette an; aber jene waren falſch geftimmt, und diefe battt 
einen zu dumpfen Ton. Allein der Hoqzelttanz if rin 
unerläfflihe Bedingung, und fo wurde dann ber bräntliat 
Menuet von den Neuverlobten mit vielem Gehorſam gu 
tanzt. Audre Tänze folgten; aber, langfam und mel 
Soltih, ſchlenen fie diedmal kein Ende nehmen zu weller. 
Man konnte aus Anſtand die Geſellſchaft nit vor Yulı 
brucd bed Brautpaars verlaffen, und fo ſeht and ale Belt 
feine Upren des Stillſtebens wenigitens zwanzig Mal to 
süctigte, fo konnte dob die Gnadenſtunde niet den 
tommensmwidrig vorgerädt werden. Endlich veridman 
der Bräutigam; die Braut ward bald daranf von ibret 
Mutter binausgeführt, und in einem Augenblicke war auch 
der Saal geleert. Als ich den Hof hinduroging, hörte 
ich in einem naben Gemache noch ſoluchzen. 

Ganz nüchtern geworden, langte ich tief Athem bolend 
bep mir an; es ſchien mir nun ploͤtzlich klar, warum Treutt 
und Trauung ſo verwandte Worte wären, W. 


An Pompus. 
Dein Ruf genügt dir? — Armer Freund! 
Du bauft auf deinen größten Feind, $ 
# 


— 
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Die Lobredner des Schwanz, 
Eine Faber 


Bon einer bunten Voͤgelſchaar 
Ward einft der edle Schwan erhoben, 
Man wußte faum fi fatt zu loben. 
Nur mittelmäßig, ſprach der Mar, 
Nur mirtelmäfig liegt er zwar; 
Dod, Brüder, gibts, geſteht es immer! 
Sibt es wol einen beffern Schwimmer? 
Man rübmt des Körpers edlen Bau, 
Und auch — leicht könnt ibr es ermeflen — 
Und auch der Neid von mander Frau, 
Der ſchoͤne Hals wird nicht vergeffen; 
Der Schnee. fo wahr i® ebrlih bin, 
Läßt eine Taube fib vernehmen, 
Der weiffe Schnee kann nicht umbin, 
Sich vor dem weiſſern Ehwan zu fddmen, 
Dem Sänger — ruft aus feinem Neft 
Ein lofer Staae — dem Sänger Ebre, 
Der — Merkte Mancher dow die Lehre! — 
Der fib nur fterbend bören IdfPri 
en fäüt, das legte Wort zu baben, 

eht fällt der ſowaͤrzeſte der Naben 
Mir rauhem Kraͤchzen fdeitemd eim: 
Nicht ihren Bau, niht ihr Gefieder, 

& lob’ am diefer Gans, ihr Brüder, 

ie ſchwarzen Füße mir allein, 

Weiſſer. 





Rath für Weiber. 
Na bem Enns if m 


Bleibt zu Haufe, mie die Shnede, 
Mädchen, Wittwe, Fran! 

Mber tragt nicht, wie die Schuede, 
Was Ihr babr, zur Schau, 


Eprebt bedeutend, wie die Glocke, 
eitgemäß, beftimmt | 
ber laͤrmt nicht, wie die @lode, 
Daß man’s weit vernimmt, 


Seyd dem Prager, wie dab Echo, 
Dienftlib fort und fort, 

ber habt nicht, wie das Echo, 
Eräts das letzte Wort! 





Notizen aus England, 

Unter den praftifhen Medanitern des Landes IR Brus 
mah felt vielen Jahren einer der erſten. Cine lange 
Reihe von Erfindungen trägt feinen Namen, Er thut, 
wie es ſcheint, Tag und Naht nichts anders, als an mer 
chaniſche Erfindungen denten, für die er denn, ganz in 
dem Geifte eines, von Eifer für fein Fach brennenden, 
Mannes, gleich ein Patent kauft, obihon eine bedeutende 
Anzahl davon zu dem mnausführbaren Erfindungen ges 
bört, und ihwerlid Jemand in Verſuchung führen wird, 
fie aachzuahmen. Mber einige find gut, und baden ibn 
zum. seien Manne gemacht. Seine Kpürfplöfer haben 


feit vielen Jahren im England den Muf der beften bebanps 
set, weil die gewöhnliben Nachſchlüͤſſel oder Dleteriche 
daran zu Schanden werden, ungeachtet fie thener find, 
und den Meijtern, die in den berühmten Londner Spitz⸗ 
buben⸗Atademien Ihr Handwerk erlernt haben, Feine Htns 
berniß im den Weg legen folen. Cine eben fo nüplive 
Erfindung deſſelben ift eine Maſchine, welde Bäume fälr, 
und die tiefften Wurzeln derfelben, Bepdes mit Leichtig⸗ 
tet, ausrelft, Der große Nutzen diefer Maſchine, ob 
fie gleich ſchon vor zwep bie drep Jahren von ihm erfunden 
wurde, wird erſt jeht redt anerkannt, und wird ihm viels 
leicht mehr einbringen, als alle feine übrigen Sachen, 

Ernftbafte Retſende unterlaffen nie, den Herrn Theis 
wall in London zu befuden. Sein Inftitar ift mmerfwürs 
dig. Er und feine Gattinn baben ji auf die Hebung 
und Minderung der Gebrechen gelegt, melden die Sprads 
mertzeuge junger Leute zumellen unterworfen find, Es 
tft bemwundernswürdig, wie weit es diefes würdige Paar im 
feiner Aunft gebracht bat, 


Das fo oft deſprochene Kapitel von dem ſchamloſen 
Unfuge der öffentliken Ditnen auf den Straßen in Kondom 
ift, nad mebreren öffentlichen Neberlegungen, dennoc eben 
fo dunkel und flreitig geblichen, wie zuvor. Man fann 
das Uebel nur einfhränten und vermindern. Zu dieiem 
Ende denfen mebrere Menibenfreunde daran, auf was 
Weiſe einer großen Unzabl von Frauenzimmern, welde 
fi größtentheils aus Mangel und Noth dem Yaiter in die 
Arme werfen, Beicäftigung und Unterhalt veridafft wers 
den konn? Es folen deswegen dem Publikum tünftiges 
Jahr etlide Entwürfe vorgelegt werden, 

Nach einer ziemlich genauen Verebnung bat man bers 
ausaedracht, daß die Bettler in London fid auf 6,000 
Erwachſene und 9258 Kinder belaufen, und daß fie dem 
Yublitum jdbrli® zum allerwenigfien eine Summe von 
97,126 Pfund Gterling, (man fage lieber obne Deiorgniß- 
geradezu bunderttaufenb Pfund), foften. Es iſt im Werte 
biefe Angaben zur Grundlage eines Plans zu maden, 
welcher, wenn er Die Genehmigung des Parlaments er; 
bit, der Sttaßenbettelep Im der teichſſen Stadt von Eu— 


ropa bald ein Ende machen wird. 





Korrefpondenz:Nahriäten. 


Paris, den 27. Tor. 1514 

Un Derilte’s SteWe war ſchon vor mehrern Menatın 
ein ziemlich mittelmäßiger Diäter, Kr. Eampenon, yum 
Mitgliede des fbnigt. Infhitnts ermannt; allein feine feyer iche 
Aufnahme war bisber verfßchen worden. Diefe Batte entrie 
in ber voriepten Woche Statt, Da ber Graf Regnaub de 
St Jean d’Angetv den Vorfig Bey der Aufnahme führen 
und mithin eine Rebe halten föllte, fo war der Zulauf andere 
ordentlich, weil man nengierfg darauf war, wie fi der unter 
Bonaparte fo berädtigte Graf bey biefer Gelegenheit ber 
nehmen würde. Der gewandte Redner hat ſith eauich ſa du 
aus ber Schlinge gezogen, und fogar die neue Negierung febr 
unverboblen gelobt, worauf man eigentlich Tüfern war. Ob— 
fehon man ſich noch kurz vorber im dem meiften Grfeifehaften über 
ibn Fuflig gemacht hatte, fo brachte er eö boch bey diefer Gele 
oenbeit tabin, daß er ſtare bettatſcht warde. Allein ale nadf 
pm Hr. Perceval nadgelaffene Verſe Dertilte's vorlas, 
amd zwar zemlich ſchlecht, brach der Unmuth der Zuhörer and, 
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mb der Hr. Präfibent mußte fie daran. erinnern. daß biefe 
Berſe vom berühmten Derlille Derrübrten. Ziemlich verſchle—⸗ 
den fieten am folgenden Tage die Urtheile der diefe Sitzang 
in den Zeitungen aut. Des Journal de Paris, welmes das 
Unfeben baben will. als ob ed von jedem fremden Einfluſſe 
frev ſey, ſprach mit Robeserhebungen von bem Präfidenten, bas 
hingegen die antern einige Stichelreden mit einwebten, Der 
granitätifhe Monitenr gab bloß die Rede des Kandidaten und 
bed Präfidenten, (Died noch ald Nacdıtrag.) 

Das Atbendum gab am vorigen Dounerftag eine Öffentliche 
Eigung bey Gelegenheit der Erdffuung ber diesjährigen Wortes 
ſungen. Hier bieit ein gewiffer Hr. Jay, weder fonft Leh⸗ 
rer in Fouché'e Haufe war, und im vorigen Winter als 
Beitungfchreiber beym Journal :de Paris tagtägtihi gegen bie 
Auürten deflamirte, eine Rede Über ober vielmehr gegen 
die romantifhe Dichteunſt. Wnfangs glaubte ich, er leſe 
eine feiner alten Zeitungproffamationen ab. Auf eine widtige 
Verfhwödrung, fing er an, muß ich meine Zubdrer aufmerfs 
fam machen; man will unfern alten Kubm ſamälern; maͤch⸗ 
tige Feinde find gegen ung aufgejlanden! fie droben uns, fie 
flud fihon vor den Zboren; fie haben Einwerſaͤudniſſe mitten 
unter und, wir muͤſſen auf unfrer Hut feom u. ſ. w. Und 
Diefe furtterregende Anfündigung folte — den Schriftſlelleru 
getten / welche gu Gunſten der tomantifgen Dichttunſt ge: 
ſchrieben baden, namentiih Frau v. Stael, die, wie ber 
Hr. Drofeffor fagte, ben Gotthelten Ihres Waterlandes abtrüns 
nid geworden ift; mm beu freinden Gbnen zu opfern Chiefe 
Phraſe wurde beklatſcht) und A. W. Schlegel, welder. 
wie abermals der Profeſſor fagte, ein Manifeft in 3 Bänden 
zu Gunften ber romantifchen Poeſſe und gegeu bie frauzoͤſiſche 
Dramatif berausgegeben bat. Nun aber, fuhr er mit erhöbs 
tem Tone fort, lafjt uns denn einmal die neue Dramatif uns 
terſuchen, die man an bie Etelle unfrer Meifierwerfe fegen. 
und anflatt ber allgemein beliebten frauzbſiſchen Trauer» und 
Luſiſpiete Äberalt einführen will, ‚Die Eiferſucht, welche 


unfre Siege und unfre Literatur fir gamy Qurcpa rege gemadıt. | 


baben, veranlaffen bie fremden Sariftſteuer, unferm Theater 
die barbarifden Etüde eines Shakeſpeare, eines Lopez 
de Beaa und eined Calderon entgegenguftellen. Hierauf 
309 der Parifer Profeſſer eine in der That fehr laͤcherliche Uns 
terredung zwifchen zwey Liebenden ans Gharfefprares Ro—⸗ 
meo uud ntieite berand, und Äberfeyte fie Ihrer ganzen Lins 
ge much, zur größten Beluſtigung der Zubdrer, deren Lachen 
mehrmals feine Vorleſung unterbrach, nnd dann wurde nad“ 
Boltaire’s Ben'pied eine fbbne Stelle aus Nacine dage⸗ 
gen arbaften. ven fo wurde g8 mit ben Weibern von 
Wiudfor und einem Laſtſpiele Wortere's gemacht, worauf 
dann ber Prof. mit triumpbirendem Tone fortfubr: Geben 
Sie, meine Zubörer! Diefes Ungend. will ein deuiſcher Dramas 
turgif am die Gtelle ber geläuterten geſchmackvollen Gtüde 
Raciue'e, Boltaireswf mw. fegen! Diefe Abgeſchmoctt⸗ 
beiten wagt man für dtte Dichtung audjngeben! Aber weun's 
weiter nmichts «bedarf; auch wir baben eine romantiſche Dich: 
zung; fie liegt — in deu Heiligengeſchichten, welde ſich nuſre 
noch schen Borfohren im ıgten und ı5ten Jahrhuudert auf; 
führen tiefem, Diefe fogenanıten Myflerien find voll von 
Shafefpeareigen und Calderon'ſchen Bügen. — 
Wenn wir alſo blind genug ſeyn fellten, bie Lorzüge nnfers 
Theoter® zu verfennen, fo wirten wir nicht nötbig baden, 
uns nach einem fremden Theatern umzuſehen. UAber fo lange 
ber gute Seſchmack in Frankreich bereichend bleibt, wird dies 
uimmermehr geichehen, Fraukreich wirg,ftolz auf fein Theater 
bleiben, and ſich feine fremden Scriitieller zum Muſſer nebmen. 
Und zulegt beichtoß der Prof. mit biefer daisirangdfiihen 
Pbhrafe; La France.warchera toujours la premiöre dans.la 


| 


literature comme & la guerre, worauf bann kuͤchttg geffatit 
wurde, und vermutblich zog der Prof. mit bem fühen Bewuſſt⸗ 
ſeyn ab, heute die National⸗Ehre roabrbaft geraͤcht zu haben, 
Ich babe mich deßhalb bey Diefer Mebe anfgebalten, um ben 
Deutfben zu zeigen» wie wenig fie ſich mit ber Hoffaung idıneis 
chen fönnen, die Grundfäge ber. dentſchen Dramatik in Frauts 
reich einzuführen, Es war fomit etw ziemlich unnÄges Unten 
nehmen eines Bubändlers, A. W. Schlegel's Cours delit- 
terature dramatique in 3 ftarfen Detavbänden beramkjugeben. 
Eine ſchnurrende Rede, wie die bes Hrn, Gay, wird unends 
ih mehr Eingang bey ben Parifern finden, ats bie bündigſte 
und gelehrtene Arbandinng eines beutfchen Kiteratond, Nid 
diefem wird man ſich mit verwundern, baß erſt vet Kurzem 
bie Ueberfegung von Kogebued „Graf v. Burgund im 
Journal des debats ale ein beutfched Machwerk febr bart mits 
gencemmen wurde, und bas befannte Stuͤch: „Wit mebr alt 
ſechs Ecyüffeln”* indem Dbdeontbeater bey der erfien Aufführung 
durcijels obſchon der Ueberſeher bie Vorſicht gebraucht balle, 
die fünf Aufzuge in drey zuſammenzuziehen, und manche für 
das Pariſer Publikum langweilige Geſpraͤche und Perfonen weg⸗ 
zulaffen, Die Branzoien haben num einmal das Giöd, cin fh 
ned Ihester zu befigeun; bebidiefem wollen fie bleiben, weldel 
man ihnen auch nicht verdeufen Faun. Nur foliten fie deu den 
Mängeln des fremden Theaters nicht die Schönhelten beffalben 


Aberſchauen, ſoudern damit das ibrige noch verfübuern. — 


Einige Morde, die ſeit Rurgem vorgefallen find. baten in 


', Paris viele Beforgniß erregt! man bat Fidglich iu einigen abs 





gelegenen Straßen Schudwachen anzgeftent und bie Patrralis 


’ ten verdoppelt, — Wer ber meutid fo elend zerſtümmelte Menih 


geweren fen. ſcheint die Pofizeu noch nicht auegekundſchefiet 


|| gt baben: den Geräwten, die deßhalb mmberlaufen, barf mas 
nit tranen. En ‚oiel- an -mdn vermuten, daß ch dia 
| Fremder war, ber eutiweder eben anfam oder ebem abreilte; 
‚ deum fonft hätten ja die Beute 086 Hauſes, worim er mehnte, 


feine Abwefenbeit bemerft und ber Poligen angegeben. — Im 
Palais royal bat ein InfanteriesOffiyier ein Freuden 


bie ſabne Hollinberini genannt. gefährlich verwundet. Cie 
ſoll aber ven dem Stiche nit aeflorben ſeyn. Der Mifetbkrr 


wurde gleid) verhaftet, Genern fagte man, er babe fih in 
Gefängniffe umgebracht. — 

Jun ift das koͤnigl. Gefeg wegen der Feyer ber Som 
Fefttage erfbienen und angefeblagen worden; beffentlia wirt 
daffelde mehr Wirfung thun and beffer befolgt werden, 4 
bie vor rat = air erſchie nene Poligevverorbnung il 


chen Juhalte. — Mit entbufiaflifhern Beyfam tft: die Aünigl. I* 


milie legte Woche in der komiſchen Oper empfangen wort 
Man batte für dieſelbe dem Theater gegenüber eine din 
Lege eingerichtet. Vermuthlich werben in den Haupttbeatete 
eigue Föntgl. Kogen eingerichtet werben, woran es Fiber net 
febite, Bonaparte hatte feine Loge Tinte am Theater, un 
gelangte dufkhr einen eignen Bang. der init deu dibrigen Ole 
gen gar feine Verbindung batte,. zu derſelden. — Das Eid 
Henfent wurde biefed Jahr, wie gemöbnfic, von den Tonfünf 
fern durch eine feberliche Meffe in der Kirche Er, Sufiet! 
gefepirt. Die Mufit batte ein gewiſſer Hr, Rebruan fomm! 
nirt; fie ſoll febr gut bearbeitet ſeyn. Mebrere Dpernlängt 
baben fid bey diefer Meſſe bören laſſen. — ER 
Noch immer erlaubt die Witterung dem Hrn. Geile 
niet, in feiner neuen Luftmaſchine anfzufteigen. Jabeſſen Pat 
er eine Abzeichnung derfelben überall amfchlagen taffet. Di 
Maſchine ſcheint, nach die ſer Zeichuung fehr aut erdadt ; ft 
bat einigermaßen die Geſtalt eines VWootes, und bie Ergel far! 
der Luftiaiffer unten im feinem Schifftein vermittelft ber Erle 
De Über Rellen lanfen, ziemlich gut Ienten, Nur mu mi? 
feben, ob der Ausgang der Theorie entſpt icht. D. 


Nro. 294. 





Morgenblatt 


für 


gebildete 





Stände, 





Sreitag, 9. December, 1814. 





Sey mir, Land, in deinen Truͤmmern heilig, 
Schwand and deine Würde noch fo eilig, 
Bring’ ich doch dir Lich’ und Opfer dar, 


Bouterwed. 





Handzeihnungen aus Italien. 
Bon Matthiſſon. 


1. 
Terni. 

Bes Narmi bewunderten mir die großem Ueberbleib⸗ 
fel der Auguftus,Bräde, woran Pinfel und Grabſtichel ſich 
mehrmals mit Glüde verſuchten. Das Gewoͤlbe des Mit⸗ 
telbogens gilt für eins der kühnften, welde die alte Baus 
funft bervorbradhte. Die gewaltigen Quadern find ohue 
Bindungmittel gefügt, gleih den Steinen ber Waller 
leitung über den Gardon und andrer altsrömtiher Koloſ⸗ 
{ab Gebäude. Um Fuße der Höbe, worauf Narni ſich 
ampbitheatermäßig erhebt, liegt, in betraͤchtlicher Tiefe, 
Geft, ein Staͤdtchen, dem böditwahrfheinlih das Ge⸗ 
ſchick von Velleja und Pluͤers bdevorſteht. Furchtbar her⸗ 
üserbangende Felſen drohen jeden Sekundenſchlag als 
Grabfteine darauf binzuftärgen, Das Schwert des Das 
morles am Pferdehaar über der Scheitel ſöwebend! Es 
bebärfte nur des leihteften Etdſtoßes, um den fhredlis 
&en Untergang von Gefiangenbiidlih zu vollenden. Mes: 
dalb denn auch, um jeder Art von Erſchütterung nad 
Möglichkeit vorzubeugen, ein Gefeh beitebt, vermöge deſ⸗ 
fen auf der bewaldeten Kuppe dleſer verbängnißvollen Ges 
biras maſſe das Beil ben Lebensftrafe feinem Stamme 
ſich nähern darf. Doc follen die Einwohner, wegen ber 
zur befürchtenden Kataftropbe, fih niemals ängitlihen Vors 
ftellungen überlafen,, fondern der febr folgerehten Met: 
sung zugethan ſeyn, daß, weil der laͤngſt prophezelte Fels 


ſenſturz ibre Urväter micht betroffen babe, folder wol eben 
fo gut erſt Ihren Urenteln zugedacht fepn könne, % 

Das reizende Thal, durch welches die weißlichen Alutben 
der Wera, des Penens von diefem Tempe, in Wendungen 
firdmen, die ed mir allen Echönbeitlinien Hogartbh# 
aufnehmen bürfen, erſtrect fib fieben Miglien lang, mit 
mablerifh wechſelnden Anfiten, vom der Auguſtue⸗Bruͤcke 
bis Ternt. Hier vereint fib der Segen einer Fräftigen 
Degetation mit leibliber Betriebfamteit, wovon einige. 
Reſultate dem Lügenfreunde Luctand anzugebören ſchei⸗ 
nen, So iprab der Wirth in Kerni, der ganz und gar 
die Miene nicht hatte, den Ehrenhold feiner heimiſchen 
Fluren auf Untoflen der Wahrheit machen zu wollen, von 
Pfirfhen gegen zwer, und von Ruͤben gegen dreißts Pfund 
an Gewicht. Auch die Melonen und Felgen der biejigen 
Gegenden folen die gemöhnlihe Größe bey Welten übers 
bieten. Der viermaligen Schur des Wieſenlandes im 
Bezirke von Terni gedenft fdon Pliniuf, 

Um den Fal des Velino zu befuhen, mujften wir ung, 
megen des unfabrbarn Weges, der dabin leitet, in Terni 
beritten machen. Dieſe prachtvolle Kataratte, melde dur 
Virgilé berühmte Schilderung eine Urt von Heillgteit 
erlangte, wetteifert, an Reichthum wie an Höhe, mit 
dem Sturze der Tofa am Fuße des Griedaletiherd, Das 
beißt In wenigen Worten den Preis des erhabenen Schau⸗ 
ſpiels vollenden, 

Nah blofer Augenmeſſung würde man dem ganzen 
Beltande des feldab dounernden Waſſers, vom Ufer ber 
Hera bis zum Kanale, den M. Eurius Dentatus 
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dem oft verderblich überfhwellenden Velino zum Bette 
anmied, taum die Hälfte der wirklichen Höhe geben, wel⸗ 
che, die Zwilhentastaden weggerechnet, in lorhreater Li⸗ 
nie ungefähr fünfhundert Fuß betragen mag: denn durch 
das Riefenhafte der umliegenden Gebirge wird, nad eis 
nem albefaunten optiiben Täufhung s Belege, der wahre 
Mafftad der mächtigen Wogenfänle bedeutend verjüngt. 
So tritt in ber Peters-⸗Kitche zu Nom, megen ber uns 
gehenern Berechnung des Ganzen, bie Koloffal » Groͤße 
mander Statuen In die Proportionen der Natur» Größe 
zuruͤck. 

Bir trafen zum Anſchaun der hinrelßenden Scene den 
günftigften Zeitpunkt. Dunſtfreye Sonnenfbimmer bes 
leuchteten die Staubmwolten, emporgeſchleudert aus ber 
Tiefe mit furchtbarer Kraft, wie bie Flammenwirbel eis 
nes entbrannten Vulkans, und verwandelten fie ganz in 
biigende Diamantfunfen. Auf diefes Aetherſeuer mabl⸗ 
ten fi) die Farben der Itis, und warfen die grünenden 
Berggipfel hin und wieder mildernden Halbſchatten. 


Spoletto. 

In der Domlirche diefer hoch und freundlich gelegenen 
Stadt. betrachteten wir Hannibal Carracche Mar 
Donna, die dem heil. Framcistug eriheint. hr zur 
Erite kuleet eine Betende, mwelder die Caͤcilia Nas 
phaels, befanntlih ein Haupttanon ber cartacciſchen 
Säule, zum Worbilde diente, 

Wichtig maben dem Kunftfreunde diefen Tempel aud 
mebrere Fresco »Gemählde von Philippo Lippt, wel 
&er unter einem Dentmale darin begraben liegt, wodurd 
Lorenz von Medicts das Gedäͤchtniß des verdienfts 
vollen Meifters ebrte. Die zieritise Aufſchrift quol ans 
der Feder des unfterblihen Dichters und Literators, Uns 
gelus Politianus, den fein Zeitalter dem @inzigen 
Hätte zubenamen dürfen, obne fib einer Webertreibung 
{buldig zu machen. In aller Hinſicht war der Todte des 
darin ausgeſprochenen Lobes würdig. Auf ihm ruhte zwie⸗ 
fältig der Genius des Maifanto, welcher fein Talent 
wedte. Philtppo Lippi war der erſte Künftler der 
modernen Mahler: Epoche, durch melden alle Mittänftler 
mit Kraft und Nahdrud aufgefordert murden, Flguren 
aber Lebenegröße In rihtigem Ebenmaße zum eribaffen, 
Aber auch in Heinen Figuren ward er von feinem Zeit 
genoffen übertroffen. 

Die Hanstapelle der Familie U ncatami dat fi eines 
Bildes von Raphael zu röhmen, fon Im erften Früds 
lings, Alter des Kuͤnſtlers zu Yerngla, mit Waflerfars 
den auf Relnwand gemablt, welches die Mnberung ber 
Magier vorftelt. Das Chriftustind iſt von hoher Vor⸗ 
trefflickeit. Einzelne Partien des Ganzen bileden ohne 
die Vollendung der letzten Hand, 


Menagiana 


1. 

Ein Advokat gu Tonloufe, Namens Adam, pilegte 
ale Reden zu machen, die ein gewiſſet Generals Mdnokıt 
zu halten batte, Einſt lag er frank, umd ale Lehterer dech 
peroriren muffte, den Zuboͤrern aber der Untetſchled ſeht 
auffiel, ward aus alen Eden gerufen; Adam, m 
bift du? 


2% 

Als beo eimer großen Feperlichteit Im der Gorbenne 
eine Menge von Biſchofen in einem halben Zirkel (af, 
tief eine Dame entzädt aus: Gott, wie herrlich mt, f0 
viel Biſchoͤfe verfammelt zu fehen! Sollte man niet glau⸗ 
ben, im Paradieje zu ſeyn ? D! nichts weniger, Madame, 
fagte eim Daneben ftebender Edelmann, Im Paradleſe wird 
man Diefee Herren ſcwerlich fo viel anteeffen, alt bier! 


3, 

Here v. M. ließ ſich In einer Rapuziners Kutte bestas 
ben. Als er zur Schau ftand, rief eine Frau, deren Mm 
er unglüdlih gemacht battes Ha! Saurte, verkleide die, 
wie du winit, unfer lieber Hat Gott witd did dog mihl 
ertennen ! 


4. 

als im Zimmer eines fo eben geflorbenen Eryktigeld 
die Umftebenden zu plündern begannen, fiedte ein mit 
anweiender Kapuziner ein fdweres filbernes Kruciſt u 
feinen weiten Ermel und fagte: Crucihizus etiam pro nebit! 


5. 

Cine Prinzeffinn aus dem Haufe Moban mir icht 
jung verbeirathet. Der Priefter, welcher die Tranung MU 
riten folte, fragte: Wanſchet dieſes Kimd etwa gehalt 


zu werden? 
6 


Als der Adhe P. zu Mom geweſen war, und fid Mb 
geblic bemüht date, den Papit zu fehen, verfihent 
mac) feiner Surdctunft, der Papft fep nun nice mehr wi 
fidtbare Oberhaupt der Kirche, 

7. 

Augufns, der Kalſer, ging zu feinen Minifet 
germe zu GSaſte. Wis aber einft einer vom dieſen ei 
wicht fehr ftattlich ihm bewirthet hatte, fagte er ihm dern 
Abſchiede: Ich hätte doch nicht gedacht, daß wir it galt 
Ereunde wären! 





Notizen auß Englands 


Wie in mebrern Gegenden von Europa ſchon tanzt 
das Brenndolz fid um ein Großes vermindert Dat, 7 
fängt man an in England votauszuſagen, daß einge 2 | 
reiäften Steinfoblenminen im mördlidyen Theile der gar 
ebeitens erihöpft fenu werden, und daß die Preiie Bit 
Bedärjaifes dann von Jahre ju Jahre fteigen mäfen, 
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wuͤrde and Unglaublihe graͤnzen, wenn tan erfahren 
fönnte, wie viel Steintohlen die drep brittiihen Nele 
des Jahrs verbranden. Der haͤusllche Bedarf davon if 
(don groß genug, aber er ſteht in feinem Verbältntß mit 
den Aoblenlaften, welche jäbrlid von den Fabriten, Waſ⸗ 
ferfänften, und allen den vielen Anſtalten verschlungen 
werden, in denen Dampfmaichinen erriditet jind. Ind 
do& vermehren ſich nicht allein Hausverbraub und Fabris 
fen, fondern es fommen auch nun zwey nene Schlünde, 
Metfeichiffe und Gaserleudtung, dazu, melde allem Anfes 
ben nach den jaͤhrlichen Kohlenbedarf baid verdoppeln wers 
den. Von den durch Waſſerdampf fortgetrtebenen Reiſe— 
Schiffen im nördlihen England iſt (bon im Morgenblatt 
die Mede geweien. Nun werden jie aub auf der Themie 
eribeinen, Gin Herr Dodd bar die Bildung einer Als 
tien:Aompagnie veranlafft, welche zwey Waterböte, wie fie 
die Sngldnder nennen, nah Sravefaud und Kingſton 
bauen läft. Da England überall von Flüſſen und Hands 
len durchſchaitten fit, ſo werden fi dieſe Melieichiife vers 
muthlich fonel vermehren, denn dad Meiven zu Waſſer 
tft befeuntlich bequemer, fiherer und woblfeller, als dad 

u Lande. Was die Steintejlengas: Erleubtung anlangt, 
Bieie ift zwar ſchon längit in Empland bier und da einge: 
fübrr, hat aber, tbeils wegen einiger mit ibr verbundnen 
Unbeanemlichteiten, theils wegen der Fetndichaft andrer 
Juduſtrlezweige, denen fie Eintrag thut, seither wur langs 
fame Foriſchritte gemacht. Erſt vorigen Sommer iſt fie 
in allgemeinere Aufnabme gefommen, und fowol am Pars 
lamentsbaufe, als in einigen Straßen angewandt worden; 
je man fängt an die Laden mit Gas zu erhellen, welches 
nicht nur viel wohlfetier ald dad Oehl ift, fondern auch 
weit mebr Licht verbreitet. in Chemiler bat zwar vor 
der großen Gefahr gewarnt, welde auf der Nocläſſigkelt 
in der Bebandlungart diefer Erleuchtung entſtehen kann; 
aber gemelnlglich ſchmeicelt fi Jeder, daß er der Gefahr 
entgehen werde, und man weiß ſedt wobl, daß Die Gefahr 
bev der Handbabung des Scoleßpulvers den allgemeinen 
Sebrauch deſſelben nicht verhindert bat. 


Die Herausgabe der Briefe des Lord Nelfon an Lady 
Hamilton wird von allen rechtlicen Leuten bedauert, 
weil darin ein unftreitig großer Mann fib felbit an den 
Pranger flelt. In einem Lande, wo man bie Ehre höher 
achtet, ald vieleicht im allen andern, muß ed Abſchen erres 
gen, wenn ein Mann feine Frau, die er felbit ans irenem 
Heilen wäblte, und die ber doͤchſten Achtung werth war, 
einer Bublerinn aufopferte, die auch an einen verebrungs 
würdigen, von ihr ſelbſt aewäbleen, Maun verbeiraibet 
ift. Dies that Nelfon. Uber ob er gleich feinen idamlos 
fen Umgang vor der ganzen Welt sur Schau trug. und 
dadurch Wergerniß genug gab, fo würde dod die anftößige 
Seſchichte eingeihlafen ſeyn, wenn fie nicht in dieſen Bries 
fen beurfunder wäre. Aber wer zog fie and Licht? Lady 
Hamilton, die ib jetzt Schulden balber In Franfreid 
aufbält, bebauptet, daß man fie ibr entwendet babe, und 
befbwert fi über die Habiächtigkeit der Verleger. Dieie 
bleiben ihr Nichte ſchuldig, und droben die game Ver— 
bandiung befannt zu wachen. melde deu ſclechten Chas 
rafter der farp Hamilton im rechten kichte zeigen werde, 
ie dem aud ſer, der ardßere Theil des Publifam glaubt, 
daß dieie frau bev der Heraussabe entweder unter ber 
Hand mit im Spiele zeweſen ober bieielbe doch gern fiebt, 
indem fie nice nur ibrer Eitelkeit dadurch aeihmeicelt, 
fondernm auch ibre Nabe wegen eingebilderer Vernacldilis 
gung von Seiten ber Minifter befriedigt jehe,. In den 


änden ſchwacher und lafterhafter Menſchen werden biefe 
tiefe großen Schaden thun. 


Luctan Bonaparte's Gedicht: „Karl der Große, 
oder die befrepte Kirche,“ wird zwar, daes bepkongmans, 
dem größten Kaufe unter den Bußbandlern des Reichs, 
eribeint, mit aller bier übliben Pract gedrudt, erregt 
aber jeßt wenig Theilnabme, Denn abgerechnet, daß es 
ein Gedigt in einer Sprade It, die man bier viel weniger 
lteet, ald im Auslande, ſo tbeilt in England ber Name B os 
naparte fbonallein dem Gedichte, wie ſchoͤn ed auch ſeyn 
mag, eine Arı von Widerlichkeit mit. Die Perſon des Verfafs 
—— bat daran gar keinen Antheil; denn er war gezwungen, 
ih während feines Aufenthalts in England ſiill und Flug zu 
betragen, und ob man gleich nie vergaß, " et jeine gros 
fen Meihtbümer unter den Fitrigen des gefalnen Deipos 
ten in Spanien und andermäris gewonnen batte, fo vers 
that er fie bob auf eine anftändige Weiſe, war ein alüds 
licher Batte und Hausvater, gab jeinen vielen und ichönen 
Kindera eine mufterhafte Erziebung, ſchätzte und übte die 
zum: gab der Wernunft und allen janftern Gefüblen 
Gehör, mißbiligte die Kolhelren und Grauſamkeiten des 
Bruderd, und war ein verftändiger, beſcheidnet und anges 
nebmer Mann im Umgange; Alles Cigenfhaften. die ihm 
einen guten Ruf zumege bringen mnjlten. Eeine Familie, 
oder vielmebr fein Hofitaat, belief ih auf bundert Perios 
nen, (wie man fagte, obwol Ciniender ed nicht verbürgen 
fann), welche auf ein großes Landbaus bey Warwick, und 
auf einem Umttels von drep englifhen Meilen einges 
ſchränkt waren, Der fürftlide Aufwand, den Lucian 
bier machte, die offene Tafel, melde jede wohler zogene 
Perion dort fand, und die feinen Sitten der ganzen Famtlie 
trugen natürlich dazu bey, fie ſehr wohl gelitten zu machen, 
Eine ziemlibe Anzahl von Kaufleuten, Künitlern, Klelu⸗ 
bändlern, Handmwertern und Dürftigen fand bier, wie an 
dem Hofe eines reihen Färften, eine immer offene Schar 
tulle, welche, nie über die Zuläßlicteit der Nednungen 
und Forderungen frittelnd, manden ſchoͤnen Louisd’or 
bervorfpazieren ließ, der nichtd weniger, als verdient war. 
Ya, man erzählte, dab Lucian bep einer kleinen Rech⸗ 
nung, über die Schühternbeit des zu wenig fordernden 
Handwerters fpöttelud, ausgerufen baden iol: „Das ift 
feine Rechnung für einen Bruder des franzöfiihen Kaifers!-+ 
Die Megterung behandelte ibm mit aroßer Xiberalität, und 
trauete feinem Cbrenmworte in Abjicht auf die erforderlibe 
Alugbeit feines Benehmend. Es war ibm blos der Obrifk 
keigbton —— welcher, in Warwick wohnend, die 
von ibm und an ihn fommenden Briefe unterſuchte. Anden 
fanften italienifben Himmel gewöhnt, und von einer völs 
ligen Unumfcränttheit, fo wie von dem verſprochnen Kürs 
ftentitel angelodt, war es matärlich, daß er nah dem 
Sturze feines Bruders unter die Flügel des heiligen Bas 
ters eilen würde; aber dag Elend, weldes Napoleon 
überall verbreitet bat, iſt der jehigen Generation unvers 
geßlich, und wird, mie Miete glanden, der ganzen Famtlie 
dereinft noch dergeftalt beimfommen, daß Encian vielleicht 
einmal bedauern dürfte, eine Infel verlaffen zu haben, wo 
er jr feine Perjon und fein Vermögen Nichts zu beſor⸗ 
gen hatte, 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Uns dem Babe zu Nrtesbeim bey Baſel. 
— Die ungemein freundliche Gegend gewährt an ſich ſchon 
hoben Genuß, der durch bie won ber Natur ſo fehr beguͤnſtigte 
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Bartemanlage des Generalgeuverneurs Freyherrn yon Aue 
Tau. bie in Deutſchland wenige ibr gleiche zäbte, up erhöht 
wird. Die Kunft folgt wit reinem Geidmade den Spuren, 
welche die Natur zur Berfbönerung barbietet. Der freuntiis 
«re Domberr von Ligerz iſt immer gleih unermüdet damit 
Beichäftige, immer glei gefällig gegen alle Fremde, welche 
ber Ruf und bie Werehrung der Natur aus allen Theilen von 
Deutſchland, Itallen, Frankreich und England anzieht, und 
Im Mitgenuffe am Vergnuͤgen Andrer wird der Greis zum 
Juͤnglinge. 

Soul ich Ihren Wunſch erfüllen, eine kurze Schilderung 
dleſer intereſſauten Aulage zu entwerfen? Kaum wage ich es, 
da fo manches geuͤbtere Talent an aͤhnlichen Klipren ſcherterte. 
Doch, wo Liebe bie Lücken ausfült, laͤſſt ſics verjuchen, 
wäre ich fo gluͤcklich, Ihnen dadurch einen Theit des Genufs 
ſes zu verichaffen, ben ich in mir durch Mitthetlung verläns 
sere. fo dürfte Ih weniger beſorgen, durch Belrbreibung des 
oft Unbeſchreibbaren mich an ber Natur zu verfündigen, Sch 
werde fie an mander Stelle blos voräberführen, damit mein 
Brief nicht zur Abbanbieng anwadle, uud mir Naum bleibe 
für pas Wichtigſte *). Folgen Sie mir an den wenig entferns 
ten Berg des Shtoffes Birſek — er Ift nur mäßig erböbt, unb 
durch die zweckmaͤßig geführten Wege leicht zu erfieigen — zu 
dein Eingange mit der Auffnrift von wenigen Worten, bie 
auch auf Millionen einzelner Menfgen umd auf ganze Völker 
paflen: Post fata resurgo®*), Bon ba durdwanbdein 
wir die ganze Anlage, geleitet von unferm Mentor mit einem 
Bund Schläſſel In der Hand, im beffem Gewalt e# ſteht, uns 
die tiefften GSeheimniſſe anfzufkliegen,. an bem mit Waſſer, 
dat chen aus dem Felſen Aürgt, gefüllten Beden, an bem bie 
Sonne einen Negenbogen im Kleinen bildet, yorüber zu ber 
großen Grotte bed Ringipiels, diefer rühmlichen Arbeit ber 
Natur, die in ihrer Lühlenden Höhle eine Tafel von 40 Pers 
fonen aufnimmt. 

Dom id eife, Sie mit Geßneré4 Denkmal befannt zu 
machen. Ic würde es eiufah nennen, wenn ed nicht mit 
Dem Namen bed unvergeſſtichen Sängers vol Unſchuld und 
Reinheit gesiert wäre, für den ſchen Birail fang: Sem- 

er honos, nomengquc tuum, laudesque mant- 

unt >, Da five ich Stunden lang. und träume mid 
unter dem Geplaͤtſcher des in Silberperien vom Berge fallens 
ben Waſſers bin in jene goldne Zeit, bie fo oft befungen und 
hie genoffen wirb, wo ber Menſch, der Natur getren, im eins 
fahren Sinne Tage des Parabirfes verlebeu fünnte, wenn ber 
fbon barans MWertriebene fich nicht wieber daraus vertriche, 
dur erböhte Bebärfniffe, womit er feine Plagen mehrt, Ganz 
nahe daben Liegt die Nille Siedeley des Eremiten, wo in eins 
famer Wildniß das einfache Gaͤrtchen, etwas bbher bie Mar 
velle, und feitwärts das flrenz, die Taͤuſchung vorbereiten, 
weiche und bey dem Eintritt in bie Mlaufe erwartet. Bey 
dem Aublicke des Eremiten, der in feinem Pilgergewanbe, das 
Auge feſt auf ein Bu gebefter, in feinem Stuble figt, ſich 





*) Slethe die ausführliche Deid;reibung diefer Anlage vom Frey⸗ 
berm von Biltieur: Description de la solitude 
rsomantique d’Arlesheim, Porentrui ıdı). 


. #2) Diele englifche Anlage biüfte hen vor der Bievolukton, Tag 
wäsrend berfeiben Im Schutte begraben, und verdanft dem J. 
1812 Ihe Wirberauleten. Die verzüglichiien Anfichten berfels 
ben. im Kupfer geſtechen, erfchienen unter dem Litel; Vues 
de 1a solitude romantique d’Arlesheim pres de Basle, par 
Bismann et Huber, im Jahr 1814. 


“+, Smmer Bleibt Ihm Namen und Ehre, und ewiger Nachruhm. 
Voß, zie Idylle. 


bald daranj üwintch, eine ſamme wainzens mat, und 
ſoaleich in feine vorige Stellung zuruͤckkehrt, glaubt man iA 
wirtlich au eime vergangene Zeit verfegt, und harri brainiz 
ber weiſen Lehren ans dem Munde des ehrwürdigen Eieſied⸗ 
ters. Bein Lager mit Stroh im Felſen, das bblzerne Krinfs 
selig neben einem Stütt Käfe auf ben Tiſche von Tannın 
hotz find feine unbedeutende Kehren in unfrer Zeit, we berd 
Gentigfanteit nud Enibebren zur rechten Zeit der deutiche Tas 
me und Vaterland gerettet wurden. Ganj zjwedaäßg find 
fi in der Naͤhe ber laufe die Juſchrift dem Bellen einze⸗ 
graben; O hbeata solitudo, o sola bestiluda 
Deun bie beſchauliche Einfamkeit ift nicht gu verwerfen. weun 
der Menſch das In ih Erſchaute weidtich orbnet und feguenh 
auf feine Brüber Äberträgt. Won da gebt es aufwärts in du 
Hütte, einem Holzſtoße aͤhnlich, worin bad Auge ganj unıtı 
wartet durch ein reizendes enges Thal Überraicht wird, Die 
fes ſchoͤue Thal, ein wahres Tempe, in einem Halblirlel von 
Maldgedirgen umſchloſſen, mit ber artigen Meyeren im Kin 
tergruub, einem Pleiuen See in ber Mitte, gewäbrt einen 
ganz beiondern Genuß. Ic treune mich immer ſchwet von 
biefeim angiebenden, Lichligen Aufenthalte, immer wit Im 
Gedanken : 
Wie lebte ſichſe in deine Hülle, 
Da boldes Thal, 
Eo unbeneidet froh. und ftille 
Beyin Pleinen Mahl. 
Tor unvergleichlich ſabnen Tage 
Im freyeu Feld, ; 
Eud) tauſcht' ich nicht um Yürftens Plage, 
Micht um die Wert. 
Laß And're nad dem Gläde jagen 
Der großen Weit, 
Lab fie die goidiien Ketten tragen 
Um Raug mb Gelb, 
Mich treibı's, wo reine Rebendfrenden 
Im Stiuen bluͤhn, 
Und wodlgenaͤhrt von Träft und Weiden 
Die Rinder giehm. 
D! nimm mid anf in beine Mitte, 
Du holbes Rand; 
Beneibentwerth fey mir die Hütte, 
Un Freundes Hand. 
Durch mehrere zwedmaͤßig angebrachte Sitze, Halb gar Rab 
im Schatten, bald zum Genuſſe ber Fernſichten eingeladen, 
fommen wir zu der Örotte der Diana, Dornach gegenäht, 
wo ich Gie im Vorbengeben auf die, jedem Schwelzer mat 
mirdige, Jabhrzahl (1499, Schlacht ben Dornach) oben IM 
Marmor aufmerffam made, Daun fleigen mir olne Y 
firengung in die Ruine des Schloffes, im welcher der gefämad 
volle Befiger mit einem fröhlichen Gärten die Butt 
Verheerungzeiten beit, Da bewundern wir bem Ritterisal 
und den gebarnifsten Ritter aus den Zeiten der Kreſt mi 
bed geraden Einnes mit feinem mertwürdigen Speer art ht 
Schlacht von Sempach (13861. Wenn ich ibn fo betrachtt a 
feiner Heldentuͤſtung⸗ fo erinnere ib mich au bie ſchoͤnt Stele ht 
Matthifſon auf ben Nuinen eines Bergfchteffee. Kr 
Segneteun vielleicht dead Vaters Thränen 
Elnn den Ebeiften von Deut ſcalauds Shhuem 
Deffen Gerz, ber Ehrbegierde vol. 
Helß bem nahen Kampf ertgegerſchwoll. 
Zeuch in Frieden. fprah der greite Krieger, 
Ihn umgäörtend mit dem Helbenſchwert; 
Kebre nimmer, oder fehr! als Eirger! 
Sey bes Namens beiner Bäter wertb! 
(Der Beſchlus folge.) ' 


Nro. 295. 





Norge 


ablatt 


für 


gebildete Stände, 





Sonnabend, 10, December, 1814. 





Bapard unferer Zeit, Franfreihs untabliber Ritter, 
Der du, des gallifhen Throns werther, den Thron nicht gefucht, 
Moreau, blutiger Zeuge des Rechts, gepriefen im Liebe, 
Wenn Defpotentriumph zuͤrnend die Mufe verfludt. 
Ad, du fahft ihn nicht den Berrlihengbas der Eridfung, 

1} 


Ad, dein fierbender Blick fahe die 


Dämmerung nur! 


% C. ©, Zimmermann, 





Sb e 
auf 
Moreau’6 Dentmal. 





fer rubt auf beil’'gem Gipfel des Broßen Staub, 
ed Großen, der fein anderes MWaterland, 
Als unfer freves Weltgebiete, 
Ehrend die Würde der Menſchheit, kannte, 
gerad erbob Bellona ihr FlammensHaupt, 
rach durch des Aufruhrs Frevel den alten Chrom, 
Und lieb der Willkuͤr Holen: Vollmacht, 

Winfend zu morden das Gluͤck der Länder. 
wepmal entbrannt’ im Starten der KämpfersMuth; 
och nicht umgarnt’ Ihn blendend der falihe Ruhm, 

Ein ew’ges Denkmal fi zu bauen 

Ans dem Eutfeßen der blut’gen Erbe, 
bm ward, was mehr als Panner und Krone ftralt, — 
es Selbitbeberrihens göttlibe Tugendtraft, — 

- Er war der Schußgeift milden Friedens, 
Held in dem Schlachtengewühl' und menfhlid. 
Er Fam. Begeilſt'rung fdwebte vor Ihm eluber; 
Ein neuer Stern durchleuchtet' Europens Bund, 
Und Hoffnung ſchlug im Puls der Wölter, 
Die nicht das drob’nde Geheimniß abnten, 
Da ftürzt des Schickſals furdtbare Macht Ibn ſchnell, 
Er fäür — Er fält — umnennbares Opfer uns! 
Ihm weibt die Mitwelt bedend Zäbren, 


Und ſchon erbläht Ihm der Glanz des Nachruhms. 


Wenn bier ein Held dem fdufelnden Palmen naht; 
So ſchwelle bo der fchlagende Bufen Ihm, 
Wie an des Peleiden Hügel 
@inft dem theffaliiden Weberwinder, 
F 


f 


u 


* 


ter fevert ſtill, o Söhne Thuiskons! Ihr, 
ie Dauk beſeelt, und „lähendes Ruhmgefühl. 
Der Geniuns unſers Vaterlandes 
Hüte bie Stätte des Gottgeweihten! 
Viſcher. 





Handzelchnungen aus Itallen. 


II. 
toretto, 

Am Ufer des Friftaltiaren KAlitumnus, der mit fanfs 
ter, faum fihtbarer, Strömung durch Idplifhe Triften 
gleitet, und, wie der Sorgue: Fluß im Felſenſchlunde von 
Vaukluͤſe, feinem Urfprunge noch ganz mabe, ſchon Kaͤhne 
trägt, erbebt fih ein Gebäude, gewöhnlich ausgegeben für 
den KlitumnussTempel, deffen der jüngere Plintus als 
eine Zierde diefes friſch zgrüͤnenden und anmuthsvollen Grs 
ftades Erwähnung thut. Dem widerftreiten aber offens 
bar der gemiſchte Stil des Ganzen, und vor allen Dingen 
bie gemundenen Säulenfhäfte, ald Ausgeburten eines Beits 
alterd, worin dem gejuntenen Gefchmad in ber Baufunft 
ſchon die Barbarep den unvermeidlihen Untergang drobte, 
Das bunte Flidwerk, zufammengefeht aus zerſtreuten 
Bruchſtuͤcen aͤlterer und neuerer Monumente, diente ſehr 
wahrfgeintih zur chriſtlichen Kirde, Der undarmonlſche 
Kunſt⸗-Charakter des Mittelalters iſt Ihm nicht weniger 
deutlich aufgeprägt, wie den Bildſaͤulen und Münzen aus 
jener düftern Epoche, die den langen Winterfhlummer des 
bildenden Genius prophetiih anfündigte, Vergebens blick 
ten wir aus nad den weiſſen Farren, welche Virgil in 
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diefen Auen fo froͤhlich gedeihen laͤſt. Sie waren die 
ſtattlichſten Opferthiere, und führten Noms Triumphato⸗ 


zen zum Tempel der Götter. 

Sotigno, ein Städtchen, dur regen Gemerbfleif 
lebdaft und wohlhabend, am Fluffe Topino, befikt einen 
der geibäßteften Mapbaele, Im Nonnen» Klofter delle 
Contezze. Die beilige Jungfrau in der Gloria. os 
bannes, Hieronpmms und Franzistus erflehen für einen 
Inleenden Kardinal die Gnade der hebren Himmelstönis 
ginn, in deren Kopfe fib mebr Züge von Adel und Ho— 
beit aufthun, als in allen übrigen Madonnentöpfen des 
goͤttlichen Meifters, Der zweyte Rang gebührt dem Kopfe 
des deil, Hleronvmus. Als Kolorift erfheint Napbael 
bier in eben fo vortbeilbaftem Lichte, wie zu Düäffels 
dorf im Johannes in der Mühe. Die Gebäude des Hins 
terarundes bätten wegbleiben mäffen. Sie find von uns 
günftiger Wirkung und ſchwaͤhen den Eindrud des Ganzen. 

Das bifarre Mundgebdude zu Tolentino, genannt 
Pantheon des Catervus, enthält einen Sarlophag mit 
chriſtlichen Vorftelungen, und nimmt unter den Haupts 
beweifen des traurigen Aunftverfalls im vierten Jahrtan⸗ 
dert unfrer era den anfehnlichften Mang ein. Keine 
Spur mebr, auch die leichteſte nicht, von edler Form und 
reinem Verbältniß! Nichts ald Neberladung mir geibmad: 
und finnlofen DOrnamenten, Schuörteln und Gliedern, bey 
den feblerbafteften Proportionen im Ganzen! 

Als ein überaus thätiger Wiedererweder ber Klaffiter 
von Mom und Hellas im Abendlande muß aus Frans 
ziskas Phbilelpbus rühmlich ausgezeichnet werben, 
der gegen Ablauf des vierzebhnten Jahrhunderts in To— 
lentinmo das Licht erblidte. Nur wenige Jahre zuvor 
war Petrarka geftorben. Philelphus verfolate die 
Bahn des großen Worgdugerd im Gebiete der alten Lite: 
ratur mit eben fo vielem ®lät als Enthuſiaemus, und 
begab fih auf längere Zeit nach Konftantinopel, um der 
fduen Sprade von Attika vbllig Meifter zu werden. 
Die reifften Früchte feiner bpzantiniſchen Studien waren 
Ueberfegungen in's Lateiniibe aus den Merten des RXe— 
nopbon, Evfias, Ariftoteles und Plutarb, wor 
durch der meugeborne Geſchmack an griediiher Willens 
{haft und Kunft, wie durch eleftrifhe Schläge, wohltbds 
tig erſchuͤttert wurde, 

Suerft, unweit Macerata, einer woblgebauten Stadt 
am Fluffe Chiento, erblidten wir das Adriatiſche Meer, 
deifen BWeitgeftade nun bis Venedig nicht weiter von 
uns verlaffen werden folten, in der helterſten Beleuch⸗ 
tung der finfenden Sonne. 

Die Umgebungen von Macerata find reich angebaut, 
und liefern In Fülle Wein, Obft und Getreide. Das Gars 
tenland erzeugt Artiihoden, bie verbältnigmdßig an Größe 
den ellenlangen Weintrauben von Paldftina glei kommen, 
Die Stadt felber treibt weder Manufatturs noch Fabrik, 


weſen, ungeachtet fie durch wichtige Lokal s Wortheile dazu 
volltommen geeignet wäre, en 

Bertleribaren, die den Meifenden In volem Chor am 
beulen, ihn mit Blumenſtraͤußen verfolgen, oder wol gar, 
um fig noch intereffanter zn machen, mit andäctiger Ver⸗ 
Judung den Boden küffen, verkündigen, wie Schmalben 
den Sommer, die Nähe vom Loretto. Das heilige 
Städten thront, weitumſchauend, auf Iuftiger Höhe, 
ungefäbe drey Miglien entfernt vom Eeeufer, 

Das heilige Haus, (la casa santa), welchts Nu 
tia zu Nazareth bewohnte, wurde, mac der Legende von 
Engeln aus Galilda, hoch über Land und Meer, dark den 
Luftraum entführt, und, mad) zwey ziemlich langen hunter 
punkten, auf feinen jenigen Grund uud Boden, im Jahre 
1295, feftgemauert, Die Domkirche, in deren Mitte wir 
es erbitden, dient ibm zum Schuß: und Saltmdeqt. 
Die aͤußere Marmorbefleidung maskirt Bacſtelne von uns 
glelcher Größe. Das heilige Haus hält, nad genauer Weis 
fung, in der Länge dreigig, In der Breite fünfzehn und 
in der Höbe achtzehn Fuß. Das mundertbätige Gnade 
bild, aus Edenholz geſchaitzt, und mit Ktelmedien von 
allen Farben geſchmacklos überladen, wird von Smel 
fungus, dem Jüngern, mit einer Nfrifanifhen Maohren 
Köntginn verglichen. Das Mobrenland aber, mo Mb 
ſchwarze Regentinnen in foldem abenteuerlichen unbytan 
taſtiſchem Koflum Audienz erthetten, bielbt, mider ale 
Gebühr, dem Leſer ein Geheimniß. Hart büfende Brit 
!inder legen fi die verzweifelte Poͤnſtenz anf, das Hink 
hen taͤglich eins, zweys, dreps oder viermal, je madtem ft 
leiter oder ſchweret beladen find, auf den Kniten gu um 
taten. Durch Diefe begnahe ſtuͤndlich, von der Morgen 
bie zur Abend: Möche, wiederkehrenden Kraftänßerungen It 
aͤtgetlichſten Opmnaftit, fo jemals der Aberglaube fib 9 
Schulden fommen ließ, entftand nach und nad, wie hard 
almähliges Wirken von Megengüffen aus der Dadirmit, 
im welffen Marmor des Eſtrichs eine muldenförmigg Sid 
lung, die dem Bußwerke jedoch mehr foͤrderlich als die 
derlich ſcheint, weil der Patient, gleich dem Belpen if 
der Armbtuſt, niemals fürdten darf, darin die bezmedit 
Richtung zu verfeblen, 

Als wir uns in der Nähe diefed, mehr Mitleid ad 
Lächeln erregenden, Schauſpiels befanden, waren eben fürl 
arme Sünder im diefer Leibesäbung beariiien, meatit! 
wir, wenn es auf Demätbigung umd Mähfeligteit er— 
tommt, faum das unmtfärlihe Karrenſchieden am fr 
ſtungsbau In Bettachtung bringen dürfen, Iht Anführrt, 
ſchon durch Alter und Gebrechlichkeit hinreibend mitt 
nommen, mufte ſich umglaublich zuiammenraffen, um # 
den Undern, die, noch ft und murbig, als gält' es eiet 
Batterie im Sturmſchritte wegzunehmen, vorwärts rät 
ten, mit Ehren glei® zu thun, 

Im geränmigen Saale, welcher den unermehlidi? 
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Kirhenfhap Im mißgefäliger Zuſammenordnung anfbes 
wahrt, ward ung für die Wallfahrt nah Loretto der 
ſchoͤnſte Kohn dur ein Bild von Raphael, bep deſſen 
Unblide dem warmen Aunfifreunde das relchſte Gold» und 
Silbermagazin der Ehriftenheir, im ſchnelſten Wint, aus 
dem Geſichtstreiſe verſowindet. 

Maria hebt einen hellztuͤnen Schleier empor, um ben 
Heinen Johannes, ber, im ehrerbietiger Entfernung, mit 
gefalteten Händen anbetet, das ruhig ſhlummerade Jeſus⸗ 
find betrachten zu laffen, Nah meiner individuellen Ems 
pfindung, die fi aber feinem Sterbilhen anfdringen fol, 
wäre died Gemäblde von Raphaels Werfen das erite, 
wornah id, im Fall einer plöglih gebotenen Wahl, wie 
nad dem koͤſtlichſten Klelnode, die Hand ftreden würde, 
Aller Schilderungen bleiben hinter diejen boben JdealsFis 
guren zurüd. Beionderd muß vor dem [hiafenden Kinde 
jeder Mund verfiummen, und jede Feder zu Boden fallen, 
Laſſen wir alfo den anfgehobenen Schleier über die lieb- 
lie Himmelstnoipe fi wieder verhällend ausbreiten, 

Die Jahr esrenten des heiligen Hauſes werben zu drepy⸗ 
ßigtauſend Studi angeſchlagen, und, mobil zu bemerten, 
find von diefer ernormen Summe noch wegzurechnen bie 
frepgebigen Spenden ber Wallfahrer, von denen aud die 
ärmften den letzten Heller in die Schanze ſolagen, um ber 
foltermäßigen Furcht vor dem ewigen Feuers und Schwe⸗ 
fetreihe noch zur glädlihden Stunde los und ledig zu 
werben. 

Die Zabl der Pilgrimme, fo jdhrli& in Loretto 
das kirchliche Gaftrecht in Anſpruch nehmen, beträgt fels 
ten weniger als bunderttaufend,, wovon im Durdichnitt 
Deutſchland fünftaujend, Frantreih aber nur zweptauſend 
auf die Beine bringt. Dffenbarer Triumph der Deuts 
ſchen, wenn es irgend einmal in Loretto mit einer 
feommen Pilgrimsibaft Ernft werden ſollte. 

Die einzige Stroße, woraus das Dertchen befteht, wim⸗ 
melt von Bettlern, wie zur Karnevalszeit in Mom ber 
Korfo von Masten, Hier oder nirgends haben wir das 
Paradies diefer elenden Menſchenklaſſe zu ſuchen. Zu 
@orerto überbieten die Bettler an zudringlicher Unvers 
ſchaͤmt heit bep Weitem no die Bettler zu Rom, und {os 
mit iſt Ales gefagt. Gin janskälortifher Lobnlatal, der 

feinen hoͤchſtentbehrlicen Dienft und aufzwang, und in 
einem Äthem fortbertelte, bis er zur Abfahrt gina, ftebt 
mit Ehren an der Spitze diefes überläfttigen Gefindele. 
Er überreichte den Fremden ein mit vieljährigem Schmutz 
überzogenes Bus, demütbig flebend, ihre Namen darin 
zu veremwigen. Nidt obne tiefe Ruͤhrung fand ib bier 
die Schriftzäge nieines geiftvolen fandsmanne Friedrich 
Schulz wieer. Er war ein Mann von belem Kopf 
und edlem Herzen, den aber zu feiner, gewiß unverbiems 
ten, Selbitpeinigung die fernfte Zufunft immer frenndils 
er auſprach, als die mächfte Gegenwart. Der unität 
Umgetriebene fühlte, wie Petrarta, fih nur da glüdlic, 
wo er nidt war. 





Sind die Juden In der That witziger, 
ald andre Nationen? 

Man erzeigt den Juden die Ehre, fie für witziger zu 
balten, als die Leute, die nicht ihres Glaubens find, und 
bat fogar im Ernft die Frage aufgeworfen, mie dieier 
DNeihthum an einer font ziemlich ſeltnen Gabe ſich ertids 
zen laffe. Ich hätte karz geantwortet: Die Crfachnung, 
deren Grund ihr erforihen wollt, ift — nicht wahr, und 
die Lichtenberge und ihres Gleichen find unter den Juden 
wenigftens fo felten, als unter ben Belennern der chriftlis 
hen Lehre, Man zeige mir do‘ einmal die jüdiichen 
MWisproben! Will man fih etwa auf die Einfälle, die 
man bin und wieder von Juden erzaͤhlt, berufen, fo draucht 
man wabhrlich nur ein wenig Belefenbeit, um zu wiſſen, 
daß eben diefe, obendrein nicht immer glücklichen, Einfälle 
zum Theil (don bundert Jahre und länger auf Reduung 
chriftliger Willinge im Umlauf waren. Ueberbaupt möds 
ten wol die Unterdrückten es am wenigften fepn, bep 
denen man die Gabe des Witzes vorzugsweile zu fuden 
bätte, und ich finde daher gegen die den Juden bengelegte 
Virtuoſitaͤt in diefem Punkt, ob fie ihnen glei zumwetlen 
ald ‚Waffe gegen ihre undilligen Verächter febr zu wuͤn⸗ 
fen wäre, ſchon einen Zweifeldgrund in ihrer Lage, 

Bey biefer Gelegenheit it «6 Pflicht, einer Sammlung, 
die vor Aurzem unter dem Titel Yudenkirfhem erfhienen 
Ift, mit verdienter Unebre zu gedenken. Man kann fi 
nichts Platteres und Abgeſchmackteres denten, als den 
größten Theil der Spaͤſſe, die man in biefem armfeligen 
Bude, deſſen Zirel ſchon eine Alberndeit ift, zuſammen⸗ 
geftorpelt findet, und wenn die elenden Cinfäle in der 
That jüdiihen Urſprungs wären, jo wärden fie nicht den 
Wis, fondern die Wiglofigkeit der Nachkommen Abrahams 
bemweifen, 

Sonderbar If es übrigend, daß die gegen die Juden in 
der Megel immer noch zu wenig gerechten Chriften ihnen 
in diefem Punkt zuviel Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
Oder wollen vielleiht manche vom ihnen fie blos darum 
mir einem vor zuͤglichen Grad des Wipes ausgeſtattet wils 
fen, weil der Wis in mandem Betracht eine Gabe ift, 
die man nur ſeinem aͤrgſten Feinde wünfdhen follte? 


Weiſſer. 


Korrefpondenz » Nadridten, 
Wien, Nov. 1314. 

Wen in dem jepigen Zeitpunfte die Verpflichtuug obliegt, 
über unfre Kanptbühnen zu fihreiben. ber befindet fi in eis 
ner übien Lage. Die neuen Erfhelinungen find fo felten, daß 
fie ſich gleidhfam km Wuſte der Älterw begraben oder wie Mes 
teore vorüberellen. Man fheint an Peinen ywerrmäßigen 
Wed ſet der Sıüde zu beabfichtigen, weil man denfelden für 
überflüffig hält, ba die Shaufpielhäufer bey ber Übergroßen 
Menge ber Fremden immer von find. Leider ift dieſe deomos 
miſche Rüdficht mit dem Fortſchreiten der Kunft offenbar im 
Widerſpruche und ein Beweis, daß man den Einfluß des Schau⸗ 
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ſpiels anf bie Bildung bes Voles nit gu würdigen weiß. 
Der geaeuwärtige Zufand der Dinge fann auferdem nicht von 
Dauer feon, und wenn ſich dann der ungewöbntide Zuſpeuch 
verliert, fo dürften die nachtheuigen Wolgen jener einfeitigen 
Behandlung ber Schauſpleltunſt ploͤtzlich ſichtbar werden, wub 
bad ganze Gebäude dem Einflurge nahe bringen. — 


Der Wittwer, ein Luſtſpiel in Berfen und in einem Aufs 
zuge. von Deinbardftein, ift feit mehreru Wochen daß einige 
Froduft deutſchen Urfprungse. Es behanbeit ben Fall, daß 
eine Danerndirne feinen Wittwer beiratben wid, und benuorh 
eine ſolche Walt trifft, weit ein nalver hübſcher Junge von 
fiesen Jahren ihre Abneigung beficat, Einige Unwabrfcheins 
Tihfeiten und die Superklugheit bes Knabden abgerechnet, iſt 
Unlage und Ausführung biefer Klelnigkeit gut berechnet, Es 
wurde im Hoftheater mit Beyfall gegeben und wiederholt, 
Das Übenteuer im SGaftbofe, und: bie Kolgen bes 
Mastenballe find ans dem Franbſiſchen von Kurfänber 
Äverfeut und mit gutem Erfolge zur Aufführung aefommen, 
Erjiered beißt im Originat: 1Hotel garni, von Defau: 
giers und Bentil; fepteret: la suite d'un bal masyque. 
Dad Abenteuer befiebt darin, daß ein tapferer. aber lorterer, 
aus dem Kriege und der Gefangeuſchaſt zurädtedrender Genes 
ral feiner unterbeß großgeworbenen Tochter in einen ®afls 
bofe, woſelbſt er mit ibr und feiner Gattinn sufammentrifft, 
eine Ricbeserfliärung macht, ben Richhaber ber erfiern dadurch 
in Berlegenbeit fegt und am Ende bar bie Aufelärung ber 
Sache beſchaͤmt wird, Die Charaktere find burdaus franyds 
fiſch, die Verwicklung und Loͤſung der Kabel jedem recht ars 
tig, — Der Magkenball bat die Bekauutſchaft eitie® bübſchen 
Mannes mit einer hübſchen Frau zur Folge, welde Ihrer 
Geits wieder eine hübſche Freundinn bat, die mit jenem bübs 
fen Manne einen Erbſchaftprozeß führt. Da fin das ges 
ſammnte Perſonal eigentlich nicht kennt, fo Fommt die Haupts 
bame auf ben Einfall, die Nebendame ihre Stelle einnehmen 
gu laſſen, und ba diefe ben fungen Mann und Lehterer fie Mies 
benstofrdig findet, fo komnt es im Irthume yur Erflärung 
und bey der Eutbeckung zur Prosehbeenbigung durch eine Hels 
rath. Daß die Hauptdame ſcheu einen Riebbaber bat, verficht 
fih von ſelbſt. — Die Ueberſeyung tft fllehend und orbötens 
theils forreft; bie Aufführung founte man gelungen nennen, 
Berzüglich brav geb Hr. Korn die Moile bes Baron Buchenau 
im Abentener. Er ift einer unfrcr mit Recht geſchähteſten 
Schauſpieler. Eben fo zeichurte er ſich in den Folgen des 
Mattenb.Nd ald Baron Wüfen, und Dile. Abamberger— 
diefe liebliche, einfihtwoge Rünflteriun, ale Gräfun Lindau 
and. Das Uufifpier: der Wittwer, wurbe darch bie Kar 
milie Koberwein, ber man Bertienſt, aber feine große 
Bielfeitigteir zufpredgen kaun, dargeſtellt. 


Enbrih erſchlen auch das Kleine, niedfiche Luflſplel in einem 
Unfsuse von Koyenue: „ber Shawl,“ mweidrd man ein 
analoges &emählde unfrer Zeit nennen kaun. Der Einfall: 
bie Sucht nah dem Beſitze eined Eharols unb die Erwerbart 
deſſelben ur Sprache u bringen. verdient allerdings Lob, denn 
die Sache iſt allgemein anfprechend, Mad, Koberwein ge 
fier überaus in ber Mole der Juſtizräthlun, welche fie auch 
treffend durchführte, Died geiwient immer, wenn fie in Ihr 
rem Kreife bleibt, und ſich nicht in das Bebiet der Höbern Xras 
götle verirrt. Zu biefem bat fir weder Aulage no Kralt, 
dem ihr Organ im Grunde ſameidend. 

Un Opern find wie gang arm. Die bepben Kalifen 
(Wirth und Gaͤſt) wurden nur einmal gegeben; dagegen aber 
defto dfter die „Beflalinun, Schweigerfamitie, ber 
Augenarzt und Fidelio.“ Wir leiden auch Mangel an 
Sängern und Sängerinnen, Dadurch wurden bie Grwartuns 


gen ber Fremden vom dem Zuſtande umfrer Oper, bie ver Ireo 
Sabren gewiß eine der vorzäglichften in Europa war, niht 
befriedigt. Wir erwarten jedod eine neue Diver: Ejaar 
Peter’ von Trettichre, die Mufit von Weist, Das 
feanzdfiiche Original it von Bomifty, die Mufit von Grw 
try, bereit Überfegt vom Br. v. Soden unter dem Titt: 
„ber vernebme Zimmermann.” bie Muſit von Hefı 
mann, in Bamberg zur Aufführung gebracht. 

Die mimifa » plaftinben Vorftellungen, welde bier yurrk 
ber gefchidte Deforation, Direktor Treml anorbnete. find aus 
der Mobe gekommen. Die bamals nit vereinigten Thratır 
weltciferten gleichſam, burd häufiges Wicberboten derſelben 
das Publitum zu ermuͤden, welthes auch vollkommen. gelang. 
Einen ſchwachen Erfah erbieften wir indeß dafür durch die Au⸗ 
fibt eines transparenten Gemäbldes, den Brand von 
Moskau vorſtellend, welches der bayriſche Hofmahler Rioy 
verſertigt batte. Es nabm bie ganze Groͤße der Bühne ein, 
wurbe Im Hofeperntheater gezeigt, und ift mach der Abbildung 
im Werte des Hru. Grafen Earl v, Rechberg gearkitt, 
Es arfirl, malte aber Feinen großen Etudruck, meil es trends 
parent (burkfichtig) war, und die Beleuchtung überall einfhrı 
mig erſchien. Es eiguet fin nit zur Verſteuung auf unfern 
Bäbnen, und wärbe in einem Saale größere Wirkung mades. 
- Klog wird ed auch in Preßburg, Peſth und Prag ſchen 
a en. 

Die franzoͤſiſche Taͤnzergeſellſchaft wird vielleicht im ber 
Mitte Decembers uns verlaſſen. Sie bat ſich bier fehr weht 
befunden, deun außer einer ungeheuren Bezablung war bei 
Mitgliedern noch eine Venefiworfielung zugeſtauden. Dir 
Bigottini gab als forte „Nina, oder bie Wahnfinen 
ge aus Liebe," ein pantemimiſches Ballet in zwen Hufılı 
oen von Milton, die Miufit von Werfmis, weilchte napr 
wöhntiden Eindrad gemadt bat. Dile. B. ſpleltte bie Rece 
der Nina in der Pantomime vortreffrich, Unfre Damen je 
floffen In Torduen, und mehrere Bogen waren ſogleich auf ſeh⸗ 
Verftellangen abonnirt. Die Einnchnie fol beuuabe 15W0H. 
W. W. betragen haben. Ob ınan fich wol ber Großmath am 
fers Pablifum banfrar erinnern wird?! Man fügt. Ar. du 
tenin werde deym Ballet in Mängyen ertgagirt, Web 
Treitſchee de Cars if nah London abgegangen. 

Eine gute Mconifition haben nufre Theater an Hru. Me 
vins im Dade der Ehepaliers und Liebhaber gemadt, Fir 
beſcheidner, innger Mann, der die Kunſt liebt und ſich ir 
ganz zu widmen ſcheint. Er hat Figur, Haltung, ein gu 
Drgan und Umfiht, und fan, wenn er ſich Peiner Menkr 
nähert, fehr brav werden, Mad, Brebe und Mas, Lim: 
haben kurz auf einander bie Jungfrau von Orleans im Ihr 
ter an dee Wien gefpielt, jedoch ofme befondres Aufſehen ji 
verurfawen. Lehtere iſt auf ſechs Monate engagirt. 

Im Orcheſter gehen große Veränderungen vor, Der Er 
loſpieter and Drchefters Direktor v. Blumenthal bat feitr 
Entiaffung genommen, and Hr, Mapfeder if im Beanf. 
eine Kunftreife gu malen. Kraft und Momberg fein 
ned Etuttgart beftimmt ſeyn, wohin vlellelcht andy Sr. Rouid 
Spoher abgeben bürfte, 





Loaogrioh. 
Du weißt es lange: Schuldlos warb mit mir 
Der vierte Theil ber Menſchenwelt erfaylagen, 
Verſehen du mich ug, fo werd’ ih dir 
Des Uebermuthes freyen Sierfer fagen, 





Huföfung ded Rogogripbd in Ir. 259, — Roman, Amer 


Nro. 296. 
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gebildete Staͤnde. 
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12. Decemb et, 1814. 


D, wie ſchwinden Himmel, Erde 
Dier dem. Seher! Ahnungvoll 
Fuͤhlt er ihn, auf deffen Werbe 
Diefes AU dem Nichts entquoll. 


v. Halem. 





Handzeihnungen aus Itallen. 
IT. 


Ankona. 

Durch die Vorſtellung, mit allen Landungépunkten des 
Erbballd, von Torneo bis zur Kopftadt, gleichſam in uns 
mittelbarer Verfnäpfung zu ftehen, gewann der Nufents 
halt in Hafenjtädten für mich von jeber ein unbeſchreiblich 
munderfames und abnungvolled Antereffe, und mehr als 
einmal ward Im Laufe meiner Land: und Seefahrten ber 
Wunſch in mir berrihend, vor einem ſolchen Schauplatze 
des mannihfachften, fremdartigften und abenteuerliäften 
Lebens, Treibens und Waltens, ald unbefangener 3a: 
{dauer und Beobachter, für Jahr und Tag ein ftiles Ob: 
dach auffuchen zu dürfen, 

Auch zu Ankoma ftellte fi diefer alte Wunfch wieder 
ein, eben fo lebendig, mie er zu Helfingör, Gette, 
"Genua, Rivorno und Neapel fi in mirgeregt batte. 

Ankona's anbeimelnde Lage zwiſchen zwer ſacht ge 
füwungenen Bergen, deren einen die Domlkirche, den au⸗ 
dern die Eitadelle krönt, gibt einer nur leidlich erregba⸗ 
ren Phantafie gar manerlen Anreiz zum Schaffen und 
zum Unebiiden, Und bie romantiſchen, ſchroff und kuͤhn, 
in ſeltſamen Formen und wilden Maſſen, über bie ſchäu— 
mende Brandung emporfteigenden Meergeftade rufen Al— 
tes zurüich, was Homer, Virgil, Arioft, Ka— 
moens und Wi elamd in Bezug auf Amppitrk; 
tend unermeſſliche Wogenwöh e Großes und 
Herrliches dichteten. 


Unſer antlquariſcher Hauptgewinn In dieſer Stadt, mo 
wir, neben ſo manchem andern Guten, auch einen Gaſthof von 
bepnabe deutſcher Sauberkeit antrafen, war Trajans Chr 
renbogen, der als Deutmahl der anjehniichen Erweiterung, 
welche dieſem Kalſer der Hafen verdankt, auf deffen Molo 
von Ankona's erkenntlichen Einwoönera errichtet wurde, 
Unter allen aͤhnlichen Monumenten des Alterthumé ers 
freut ſich dieſes der vorzäglichften Erhaltung. Umverwits 
tert und unergraut erbliden wir noch den feinförnigen 
welſſen Marmor, woraus man dad zierlihe Gebäude zus 
ſammenſetzte. Der Form nab gebührt Ihm die nachſie 
Nacbarſchaft vom Triumphbogen des Titus, Der Baus 
meifter brachte keing Basreltefs an, fondern begnügte ſich, 
das Ganze mit Bronzes Buirlanden zu ſchmuͤcken, Deren 
Epuren unverlennbar find. Auf noch beſtehenden Poſta⸗ 
menten waren in den Anterfolumnien die Statuen des 
Kaiſers Trajan, feiner Gemablinn Plotina und ſel⸗ 
ner Schweſter Martana aufgeftellt. Es blieb mir uns 
befannt, ob Bollmanns Jerthum, der Trajans Chrens 
bogen mit Basreltefe detorirt, fchon irgendwo gerägt wurde, 
Noch auffallender it es aber, wenn ein andrer, im Gans 
sen eben fo pünktlich referirender, Wegweiſer durch Itas 
Iten-ben fürgliih erwähnten Sarkopbag des Catervus zu 
Tolentino in einen Aſchenktrug verwandelt. 


Rimini, 


Als wir gegen Sonnenuntergang in Senigaglia 
einfuhren, brach ein Rad am großen Wagen. Glüdliher: 


weiſe lag die Scene des umangenehmen Greigniffes nur 
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wenige Schritte von den Pforten unſers Nachtquartſers [ mreeten der hohen Bewunderung einer großmüthigen Yrin 
entfernt, : Ein Latap flürzte vom Hinterbock und erblelt eipeffa zu empfehlen. = 
eine Quetſchung am Kopfe, womit es aber gefabrios abs | Wenn und der Unfall von Senigaglia Innerhalb 
lief. Indeß toftete der Vorfall doch zwed Tage, weil der | der Mauern von Peſaro ereilt Hätte, fo-märe mir, als 
Verletzte wiederbolter Umfcläge bedurfte, und auch das | rechtlide Kunſt⸗ und Wiſſenſchaftéfreunde, Im diefer gu 
jerträmmerte Rad wieder bergeftelüt werden muſſte. Hier | ten Stadt gewiß zwey bis drep Tage lang vorzüglich wohl 
war dieſe Zeit um nichts beſſer als vergeudetes Erbaut, | beratben gemweien, 
weil das, im Uebrigen äußert woblgebaute und lebbafte, Don Baroccio, welder dem Kolorite Cortegelet 
Staͤdtchen literarifhen und kunſtluſtigen Meiienden Leis | und der Bel nliing Raphaels mit entihiednem Blüte 
nen Gegenftand, welder des Nennens werth wäre, weder | machitrebte, befinden fi im den hiefigen Kirchen die ger 
zum Studium no zum Ergetzen, aufzuweiſen hat. Der-| Iungenften-Gemähloe: im Dome die Taufe Chrifti, In 
Handelömann hingegen muß in Senigaglia, woRom | Nome di Dio die Beihneldung des Jeſuslindes, und 
oder Athen gewiß nicht gefehlt haben würden, Mertur | Int. Fraucesto die Catzuücung ber heil, Michelina. Ned 
dem Gewinnverleiber Tempel und Altäre zu errichten, fi | bewunderten wir in der Satriftep lehterer Kirde von 
von Bebagen und Freude durhdrungen fühlen, wenn das | Johann Bellin, dem Lehrer Titians, einen Chris 
große bewegliche Gemählde der berühmten Meffe vor feine | us, der die Maria frönt. 
Seele tritt, die, troß der gefammten Frevbäfen der Erbe, Das große Bild von Paul Weronefe in Et. du 
bier alljährlich, in der letzten Hälfte des Julius, eine der | tonio Abbare fann verwöhnte Kunftjünger, bie von 
buntefien Mujterfarten verfciedenartiger- Nationen zur-| Komeo und Florenz kommen, unmöglich ganz hefriv 
Schau bietet. ' digen, bauptiählih wegen des grauen Fleiſchtones un 

_ Mitten durch die Stadt nimmt ihren Lauf die Mifa, | allgumatten Hauptlichtes. 
ein träges und unanfehnlides Tlüßchen. Wie durd ein Die Paldfte Dlivieri und Paffert enthalten ſait⸗ 
Wunder verwandelte ſich aber der Miſa ſeichtes Weſen tare Sammlungen von Basreliefs, Infcriften und an 
urplöglic im üppige Fülle, gerade zus Meßzeit im Jahre dern Mntiquitdten, im der Gegend um Peſato zu Kujt 
1765, und richtete Verwüſtungen unser den Kanfmannsz, | gebradt, 
gütern an, wovon die Einwohner noch Immer mit Schau⸗ In wiſſenſchaftlicher und kuͤnſtleriſcher Hinſicht ermirt 
dern und Entjepen ſprechen. Wenn es über dieſen tranris | fi ein. ruhmwerthes Verdienſt um dieſe, Gegenſtände 
gen Artikel der Stadt:Chronit zur Sprache kommt, pflegt | Johann Battiſta Pafieri, geboren zu Farneie 169%, 
es gewoͤhnlich zu beißen: Miemand ſoll ſtillen Waſſern uud geftorben zu Peiaro als General:Bifarius 17%, 0 
unbedingt fein Vertrauen ſchenken, weil fie mitunteraud | dem er durch ‚ein geſamackrolles Prachtwerk ihre Belaeth 
and der Urt ſchlagen Tönnen, werdung mit patriotiſhem Enthufiasmus betrieb, Di 

- Der Ehrenbogen Uugufts in Fano, von welder Stadt | reichhaltigen und gründliden Unterfuchungen bieied = 
fi die Straße bie Pefaro immer hart längs der Meers | «term Archäologen fibern ihm, in eimerm der dunkelſten Ör 
tüfe hinzieht, hatte wahriheinli den großen Birrmv | biete des menſchlichen Forſchens und Prüfend, geteatte 
zum Baumeifler, welder aus Peiarg durch eine Dafılifa | Dant und, rühmiihes Gedaͤchtniß bep der Nahmelt. 


veridönerte, wovon wir zivar feine Epur mebr erbiiden, Ya Rimfni finden Architekten, Mabler, Geitidt 
Die aber doch im ungebeuern Ewuidregifter des Dandas | fundige und Naturforſcher magnetifbe Berührungpusli. 
usmus mit flammenden Schriftzügen verzeichnet wers Der Ebrenbogen ded Auguſtus, diefem Jmperilet 
den muß. . von der Stadt Ariminium aus Dankbarkelt gemalt, 


» Wie der Ehrendogen Augmfis urfprünglich beicaffen | weil er die, noch jjept in Kraft nnd Gediegenheit hit 
war, erfiebt man aus einem woblerhaltenen Modelle des | bende, Stelubrüde über die Maxechia führen lieh, uatın 
ſelben, von flaherhodener Stulptur, in der Außenwand | ſcheidet ſich von allen, gleihartigen Konftruftionen tere 
einer benachbarten Kirde vermanert. Die Sdulenfteüung, || einen Giebel, wogegen die Kritik der ſchönen Baaluz! 
von welcher nur. noch unbedeutende Reſte zengen, ward.im | Mandes einzuwenden findet, Das Ganze ſteht grefib 
geitimadlofen Zeitalter Keuſtantins hinzugefügt. dacht und männlich da. Auf der Hauptz und Mädel! 


find Medaillons mit Götterkildern angebradr. Die Art 
Nun lodte der betteibafte Zudringling, welder ſich mit Supiter6 und Upoüs neben der Anferift babın hura Bit 


Kunterndem Schwulſt ald den erften Antiquat des Orts witterung (ehr gelitten. Die Köpfe Meprung und Amp 
angekuͤudigt barte, um die erpreffte Löhnung nicht mit tritens hingegen erbliden wir ebem fo vortreilie erdal 
Eünden einzueruten, und noc in zwen Kirchen, voll Kels | tem, als gearbeitet. Der, Reptuns⸗Kopf wird einftimmis 


h für den, ſchoͤnſten erklärt, den von diefem Gotıe dat U 
ſerluft und en a > a terthum unfern Zeiten Überhieferte. em, ? 
zu dem fein Connenftrad! Bugdng hatte; vier. ba (Der Beihluf folgt;):. 


ertofgene Fresto⸗Gemaͤhlde von Domenigino, auf Diss Se 
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Englifche Kiteratur. 

Der Rurus der Englänter bat auch auf die Literatur 

und den Bücerdrud einen nicht unbedeutenden Einfluß 
geäußert. Indep man in Deutfaland no auf Loͤſchpapier 
drudt, und manchmal um ein Werk von 48 Kreuzer Eubs 
fertbenten zufammenbittet, (ih möchte wol jagen — bet: 
telt), druden die Engländer die meiſten beträchtlichen 
Werte, befonders wenn Kupfer bepgefügt find, In ſhoͤnem 
Quartformate za dem Preiie von mebrern Guineen, und 
fogar die Bücher in Ottavformat werden ſeit einiger Zeit 
auf feinem geglätteten Velinpapier gedrudt. Das Schreib⸗ 
papier, weiches bep uns ſchon ein Luxus Ift, ſteht bey dem 
Engldäudern beynahe auf der unterfien Stufe. Ihre Bücher 
find äußert theuer; allein man ift auch bep’m Kaufen vers 
fihert, daß man nicht blos Papier kauft, mie dies oft ben 
Deutiben, und meht nod bey franydfiihen Büchern der 
Gall if. Die Engländer benugen den Raum mit vies 
ber Sparfamteit, and ihr Oktavformat befonders iſt ges 
woͤhnlich ſeht voll, Ihre Lettern nehmen wenig Platz ein, 
und find ſtark zuſammengedraͤngt. Man behauptet, dies 
fep nicht elegant, allein der Kaufer gewinnt dabey, und 
dies iſt eine Hauptiawe, Werner baben bie Engländer, 
wie die Frauzoſen, den Gebrauch, bie Bücer gebeftet zu 
verkaufen. Dies follten die deutihen Buchhändler nach⸗ 
ahmen. Erſtlich wird der Adufer in den Laͤden weit medr 
durch geheftete als durch ungebandene Bücher gereizt; das 
Heften tft eine geringe Ausgabe für den Merleger, und 
eine große Bequemlichkeit für den Adufer. Zwedtens bat 
daſſelbe feine Wortheile bep'm Verienden der Buͤcher. Der 
Hefter bemerkt naͤmlich gleich, was feble, oder defelt iſt, 
und kann demſelben nachhelfen. Werden aber die Bücher 
roh verfendet, jo muß unaufhörlid wegen der Defekte bins 
und bergeihrieben werden, Der Käufer bat gleich den 
Genuß des Buches, und hängt nicht von ber Laune des 
Buchbinders ab, Doc dies fep nur beyldufig gefagt. — 
Die meiſten Haffiiden Schriften der Engländer, als; 
Shakeipeare, Ewift, Drvden, Pope, Thom: 
fon m. f. w. find während des Krieges mit außerordent⸗ 
Itcber Pracht wieder aufgelegt worden. Was Meifen ber 
trifft, fo war während der nämliden Zeit eine wahre Lüde 
in Der Literatur der Kontinental » Völter vorhanden, Ins 
def die Engländer ununterbroden eine Meihe der prächtig: 
ften Melfebefhreibungen berautzaben, Ga, ganze Samm⸗ 
lungen von alten und neuen Reiſen, z. B. diejenigen von 
P:inkerton, und von Nobert Kerr baben fie unters 
dep erſcheinen laffen. Was fie über ibr Vaterland befaunt 
gemacht haben, überfteigt alle Vermuthung, und es gibt 
nun mol fein Land, welches fo präctige mablerifhe und 
topoaxaphiſche Werke aufzuzeigen hat, als England. Ben 
nahe Aber jede Provinz Großbritauniens ift ein großes 
Kupferwert vorhanden; manchmal find mol drep ober vier 
üder dieſelde Provinz verfertige worden, doc jedes nach 


| 


einem eignen Plane, — Die Bekanntmachung der altem 
Dentmäler, befonders der gotbiihen, haben viele Aunfte 
Liebhaber beforgt, fo daf nur wenige Monumente dieſer 
Urt ihrer Aufmerkſamkeit können entgangen ſeyn. Zumeis 
len bat ein einziges Bebdude zu einem Vradbtwerte Uns 
laß gegeben, mie dieſtes mir der Meltmüniter-Abtep, St, 
Paulstirhe m. ſ. w. der Fall iſt. ine befondre Kıebbas 
berep find die biblionrapbiinen Werke geworden, wovon 
einige nur zu einer jehr geringen Anzahl von Eremplaren 
find gedrudt worden, damit fie ſtets jeltne Stüde bleiden. 
Dagegen find eine Menge felten gewordner alter Schrifs 
ten wieder aufgelegt worden, wie z. B. Froiſſarts 
uud Monftreler’s Chronik. Gogar ganze Sammliuns 
gen folder alten Schrtiten fiebt man wieder bervorfoms 
men, al&: Archaica, eine Samminiug alter Abbandluns 
gen; Heliconia, eine Sammlung alter Gedichte, und jos 
gar Restituta, oder Titel und Anbalt alter Buger. Meh—⸗ 
rere riefenbafte encoclopädiine Unterfutbungen, 5. ©. : 
London Encyclopedia, Edinburgh Encyclopedia, Ree’s 
Ciclopedia, woran ſich in Frantreih 20 Buchbaͤndler würs 
den zu Grunde gerichtet haben, und die in Deutihland 
ſchwerlich ein Bucdbändler unternommen bätte, baben in 
England den beiten Erfolg gebabt. — Alles dieſes beweist, 
dab der große Hanbdeldgeiit die Begierde nab Unterricht 
nicht erftidt, fondern vielmebr angefar bat. Damit fey 
aber keineswegs gefapt, daß es die Enaländer in der neuern 
giteratar den Kontinentals Wöltern zuvorthun. In man— 
hen Städen, beionders in dem wiſſenſcaftlichen Fade, 
find fie hinter dem Kontinente weit zurüdgeblleben, und 
wiffen faum, was in der Gelehrten: Nepublif vorgefallen 
it. Darin fommen die Engldäuder mit den Franzoſen üNers 
ein, daß fie die fremde Literatur nur wie eine unbedeus 
tende Mebenfade anieben. Mir diefer Anficht gelingt es 
idnen frenlih oft vieles DOriginelle bervorzubringen; alletm 
dies DOriginelle verdient nicht immer, daß man es nach— 
ahmt. D—g. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Aus ben Bade zu Arlesheim bey Baſel. 
(Beihluß.) 

Haben wir uns dba noch eingefchrieben in dad Buch unter 
tie Zahl der Naturfreunde, worin wir nebſt befannten und 
unsefaunten Namen manden ſcabuen Auedruck des gerührten 
Gefühle, oder eine Flaffiihe Stelle leſen, fo elite r auf 
meinen Riebfingefig an die Oeffunng in der ——— 
kapelle, und genießen da einer Ausſicht, die dem Geift durch 
ten Anblick des Erbabenen, mie dad Herz durch den fühen 
Genuß erquictt. Wenn man fo hinausſchaut in dieſen beifis 
gen großen Dom der Natur, von der Sonne reinem ewigem- 
Lichte beleuchtet, von den Bogefen und dem Jura als Seitens 
wänden begrängt, von der befruchtenden Bird tu der Mitte 
dur ch ſanitten, und außen am. großen Portal, vom Nein, dem 
Eriftigen Sohne bes Gotthard, geziert, wie von Millionen 
Seſchoͤpfen angefüut er fo mannichfaltig und doch fo.einfady 
neordnet da ftebt, tie bie einzelnen Gruppen die Gemaͤhlde 
heben, womit der gange Tempel geſchmücktt iſt, wie bie Hüget 
— als Altaͤre rauchen vom Opfer, der AUmacht geweibt, bie 
in Mllem fo ſegnend fi verkündet, Freund! wenn ich mid, 
fo vertiere im Auſchauen des Unendlichen, ba möchte idı beten 
aus voller Brufi: Herr, ſchicke mir eim Opfer, aber ein oro= 
fies, daß es dirfer deiner erfiaunfichen Werte würdig ſey; Tag 
mich rein fepn und offen und wahr wie bie Natur — benm 
was ihr am naͤchſſen fommt , ift das Beſte; und laß mich ſtiu 
wirten, wie fi, — benn dad befsheidene Werdienfs gleicht bene * 
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matfirlichen Motb anf ben Wangen der Unſchuld, das Bein 
Shmud erſent. 

Wolen Sie no Bo Treppen hoch den Thurm Gefleigen, fo 
tbnnen Sie ſich oben im Fleinen Saale oder auf ber ibn umges 
beuden Galerie durch die Anſicht der Lage im ganzen Ums 
reife — einem Panorama ber Natute für Tore Mühe hins 
reichtud entſchaͤdigen. in 

Mit dieſem Geuuſſe noch Tebbaft beſchaͤftigt, gebt «8 nun 
aber von der entgegengefegten Seite wieder abwärte durch bie 
mertwärbige Grotte, dem Apollo gebelligt, in der ein Edhil- 
ter anf dem Parnañ fih fühlend, von feinen Goͤnnerinuen- 
den Mufen, beſchützt, etwas Unſterbliches geſungen hatte, 
worauf ber Ungeweihte Feine Auſpruͤche wagt. Bon hier führt 
ons ber Weg zu dem Monumente mit Dentfpräcden in 35 
Sprachen, etwas weiter gu bem in Felſen gegrabenen Namen 
ber Gtifter %), mit Epben befrängt, wobey jeder Wanderer, 
bie Edlen fegnend, einen Augenblick rerweilt und dann — in 
bad tief ergreifende Meifterfiict der Matur, die Grotte des 
Srabmahle, Man erkennt den Umfang biefer dientbeiligen 
Felſeuhoͤhle er gang nach ben zurüdgelegten 50 Treppen, bie 
Durch oft enge Kruͤmmungen endlich auf bie Höbe führen, wo 
man, fib von der unterirdiſchen Wanderung erbolend, bem 
Himmel für das wohrtbätige Tageelint von oben berzlidh daukt. 
Schon bey bem Eintritt im die erfle Abtheiluug berielben wird 
man von einem ganz befondern Gefühle — einem Schauer ber 
Audacht, ergriffen. Als ih mich dem Grabmahle ber Stifte: 
rinn das Erſtemal näherte, trat ich unwillkürlich gauz Leife 
auf, als mit verbaftenem Athein, die nur matt beleuchtete 
Aufſchriſt. — Die ſchauerliche Todesftille nicht gu ibren. Über 
ausgefdhut mit ber trüben Empfindung bes Todes, und uns 
neunbar gerührt wird man in ber zwenten Grotte, melde 
uns mit der Anferfiebung — unfrer fühefien Heffnung trößct. 
Das Bitdniß der erböbten Vertiärten, durch ben Lichtſtrahl 
von oben erbeut, füdt mit frommer Empfintung die Geele. 
Wenu fie fo — aus dem Garge fi.b bebend — ben Blick vol 
reinen Entſuͤckens hinheftet zu den Strahlen der ewigen Glo— 
vie, dei fühen Lehnes harreud, wornach die auégeſtredten 
Hänte zu zittern und das erfülte Herz zu pochen ſcheint — 
baum, o dann füblen auch wir bie feige Bermandlang! — 
und der freye Seiſt. vom Irdiſchen entfeffete, feiner Unnerd⸗ 
Tımkeit gewlü, bebt ſich mit ihr, wünſcht aufgelddt — aud 
bort zu ſeyu — im Lande der Nuhe, wo feine Hoffnung Yerr 
eiteit, Peine rende geträpt wird; wünſcht — bed für dieſen 
&enuß bat das Gefuͤhl feine eigne Sprache, und ich erfühne 
‚mich nicht, würdig befdireiben gu wollen, we ber Griffet ber 
H ent ſaͤut und die Seele in Auſchauung zerfleeht. 

a der Neibe dieſer Gurtte war es, wo ich geftern, meis 
nen Betrachtungen folgeud, von einer ducch die Entfernung 
gedämpften Harmonie angelcat wurde. Mrs ich näher trat 
gur Grotte, vernahm ih aus dem obern Theil berfelben, in 
einem vierhimmigen Geſaug, diefe paſſenden Worte rährend 
und feyertich vorgetragen: 

Hinab, hinab. o Wanderer sur Wunberbößle, 

Sie füllet mit Unſterblichteit die fromme Bruft! 

Und ver Entzuͤcken ſtumm, ſchalngt fih zu Bett bie Seele, | 


— —— En een a ———— * 
— — — — — — 


Wu ſterben bier — in dieſer ſchauerſühen Luſt. 


Sie tonnen ſich, mein Frenud, den Eidruck nicht vor⸗ 
ſtellen, den dieſer Geſang auf mich machte. Schon die rubiae | 
Gprabesille in der matt erbeten Fiuſteruißc — und bann die | 
Töne ven oben, bie dur die Keümmuungen ber Felfen dus ! 

. Scharfe verlieren — wie Bold von den Schiaden gereinigt, } 
in Dr und Herz Nießen!.. Ste bitten fie hören follen, 














®) Hospes amice! hasce delicias nalure debes industrie Ball- 
hinæ ab Anlaw, Heanrici a Ligeris 1725. 





Ich bin es Ihrer Freundſchaft und ber Danfbarteit für 
meine Sänger fbuldig, Ihnen dieſen ginfligen Bufadl ja er: 
flären, Bier junge Männer aus Freyburg im Breisgan, ver: 
treffiiche Sänger, reich an Talent und Umfang der Stimmen, 
gaben auf einer Reife durch bie Schweiz. aufgemuntert vos 
dem Generalgeuverneur Freyberrn von Andlau, ein Som 
gert, mweles mit eben fo ungetheiftem als verbientem Brofal 
aufgenommen wurde, Die Herren Biharz, Speldel. Sul⸗ 
ger und Woltmann fingen ein Quatuor mit feitener Fe 
beit und bieber berechneter Wirkung. Bald erſchüttern fie 
Saal und Zubbrer durch bie Kraft ihres Befanged, bald mie 
gen fie durch eine Ieife, kaum börbare, Harmonie Aulet is 
fanftes Entzäcen. pre Stimmen. ſcheinen für einander gm 
ſchaffen, fo Leicht ſießt Aues in Einen gufammen, Das als 
mäntiche Steigern bed immer reinen Affordes bis auf bie bba⸗ 
fie Etufe von Grärfe, und bas eben fo Tangiame Verſchwin⸗ 
ben deſſelben, gleicht jener fantasmagerifchen Erſchelnuug- hie 
von einem fanm fintbaren Puntte ausgehend, immer nähe 
und autgebebuter dis zur Bröße bes lebendigen Bitdes flrigt, 
und daun durch eben biefe unendlichen Brabe wieder auf ten 
Punft zarücktreyrt. Diefes Quatuor mit Biefem Meortrage 
war mir eine neue Er ſcheinungz amd es ift zu wünſchen, bb 
bie Talente diefer jungen Männer gemeinnägig werden, mi 
b>6 fie reich an Sıfabruug und Freunden, dem verjägliden 
Zwer ihrer Merfe, aus der ſchͤnen Schweiz gurädtehren 
mögen. 

Ste verzeihen mir biefen Musfing, als Verehrer der Kon 
fünf. gewiß. uch vergeffe ich wicht darüber, bap Ib Ei 
dry der Raucktehr aus unfcer geuußpollen Grotte noch ya dm 
ſe geſchmackonll aid richtig gewählten Ghıabınable dei zarten 
Singers der Natur, Deltite, su führen babe, mit ber In 
ſchriſt: Musis atque bonis flebilis occidit ıdıl. 

Da man ſich ſeibn beſſer fühlt im der Nähe großer Nis 
ner, und Sinn fürd Schöne atbmet im ihrer Geſellſcheſt, ſo 
leſen wir me Muße Die an fi vorzügliche und dem Orte as⸗ 
gemeffene Stelle aus feinen Merken: 

di de l'art des vers quelque ami genercux 
Daizue un jour m’accorder de modestes hommages, 
Aly! quil ne plöce pas le chantre des boccages 
Dans je fracas des cours, ou le bruit des cites! 
Vailons, que j'ai cheris, coteaux, que j’ai chanteh 
Soullres, que parmi vous co monumen! repost, 

Yu un peuplier je courre, et qu'un ruisscau l'arrost-”) 

Eudlich suingeben wir von da durch bie wohlerbaltmt 
Wege das liebliche oben genannte Thaͤlchen, ſetzen und in du 
beuniih getegene Hätte am See — der Rube gemeibt, und es⸗ 
den fo unter beſtaͤudigem Wechſel mannichfaltiger Grgenflinht: 
weidye bald bas Age anfpreihen, bald die Seele ergteuen 
die genupreige Waufabrt, die, wenig gerechnet, zwey Can 
den erfordert, bas Sebeuswerthe auch nur oberfiäßtik it 
bardesandern., 

So befriedigt ber Naturfreund Aber das Gange zurdiftcht: 
fo frwer wird ibm die Treunung; er mochte ſich gern beftiun 
ben mit den einzelnen Shoubeiten. vertraut werben mit rw 
was inn beſonders reigend anfpricht. und der Rube geutthit 
die Aberall eintadend ſich ibm anbietet. Daram preife i@ 
mich atuͤctz ich, daß der wiedsrhorse theitweife Genuß der rer 
zenden Aulagen mir teradnnt ward, 








“, wenn bechbriitg einn ein Freund ber bemsen Daua⸗ 
Wuͤrdig 0 dhn, gu baldigen meinem beicheidnen Berdienst, 
Erz’ er den Saͤnger der Kaine nicht in 14ärmende Sibrit, 
Nicht In der Söfe Getlrmmel. Die ich zärtlich griiehet. 
Hetze Tpäter! und ibt befungenen Gügel, empfaungt mid. 
Bier unter Euch, ihr Toeutau, ruhe dad Dentmal des Shugmt, 
Von der Pappel beſchauer, vom kuͤhlenden Bache deſcuchten. 
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gebildete Staͤnde. 


Dienftag, 13. December, 1814. 








Links werd’ Alles und Rechts geruͤhmet, 


Was mein ſpaͤhendes Aug’ entdeckt! 
# 


Boß. 





Handzeihbnungen auß Italien. 
III. 
( SBGeſchludbd.) 
Wir wenden und num zur antiten Bruͤcke ſelber, die 
ſich des dußerit ſeltenen Glücks zu rühmen bat, verfhont 
geblieben zu ſeyn von dem gemwaltfamen Zerträmmerums 
gen des Mittelalterd, Noch können an ibe Jahrhunderte 
vorüberfhweben, bevor die Zeir allein, ohne Mitwirkung 
von Menicentraft oder Erderſchütterung, im Stande jepn 
wird, aud nur dad Kleine der Wertftüde diefer maͤchti⸗ 
gen Bogenflelungen ans den Fagen zu drängen. Die 
welſſen Baufteine wurden aus Yfirten herbepgeführt. Man 
ertennt fie fürdie nämliben, welbe Kheodoridh 6 Grabs 
mabl bey Ravenua zufammenjehen. Sie laffen fi mie 
Marmor poliren, und werden aud in diefer Gegend für 
Marmor ausgegeben. Die Brüde'yiplt fünfBogen. Ihre 
Mirre ziert auf der Oſtſelte, als einziges, aber finnvolles 
Ornament, eine Bürgerkeone in erbabenem Bildwerk. Der 
durch ploͤtzliches Unfhwellen oft gefabrvole Fluß mufte, 
mie noch jeßo die Trebia, ber Lemo und andere Berg— 
Gewaͤſſer Italiens, vor Erbauung der Brüde durchfuhrtet 
werden, und foftere manchem Meifenden das Leben. Nichts 
hätte man folgiih an diefem wohlthaͤtigen Denkmahl pafı 
fender anbringen fönnen, al6 den Cichenkranz der Hus 
manitdt. 
Die Kirde St. Francesto ift befonderd dadurch 
merfwärdig, daß ihr Erbauer, Leone Battiſta Al: 
beeri, der ald Arhitelr, Perfpettiv: Mahler, Geometer 


und Schriftſteller, das funfzehnte Jahrhundert mit ver⸗ 
hertlichen half, in diefem Gebäude den gothlien Geſchmack 
verlieh, und, gegen bas Geſchrey der Kunftgenoflen taub, 
mutbig dem großen Modellen des Alterthums nachzueifern 
anfing, Wenn die originell gedachte und edel audgeführte 
Bogenftelung mit den. Sarkophagen des Geſchlechts der 
Malateita fin unter den erhaltenen Meiten des alten 
Athens befände, fo würden Meiicbefchreiber und Urhdeos 
logen in der Verbreitung ihres Preifes und ihrer Abbils 
dungen gemwetteifert haben, zu Folge ber einfeitigen Ueber⸗ 
ſchaͤtzung des Antiten und der undankbaren Geringachtung 
bes Modernen im Reiche der Kunft, So geht au mans 
cdem trefilihen Sculpturwerke der neuern Zeit, um fid 
im Batitan oder auf dem Kapitol unter feines Gleichen 
zu befinden, kein Verdienſt weiter ab, als daß es nicht 
auf Sriedenlands oder Itallens klaſſiſchem Boden erft nad 
einer ‚langen Reihe von Jahrhunderten aus den Trüms 
mern eined Tempels oder einer Villa herderzegraben 
wurde, Die Namen Danneter und Casoya find bier 
die Triumphlofung der modernen Kunſt. -*" 


Die Kirde St. Francesto lief der tapfre Sigi“ 
mund Paudolph Malatefta, deifen Familie viele 
Jahre lang Mimimi beherrihte, nach der Wiederlehdt 
aus dem Kriege aufführen, dem er unter dem Fabnen Bes 
nedige mit Auszeihnung gegen die Türken benwohnte, 
Malateita war eim eifriger Freund und Beförderer der 
Wiſſenſchaften; weshalb er denn auch die irdifhen Meite 
des Rhetors und Sophiſten Themiſtlus Quphras ' 
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des, von dem uns Reden übrig find, welche durch Deuts 
lichkeit und Ordnung ſich für das vierte Jahrhundert ims 
mer noch vortheilhaft genug auszeiänen, als heilige Res 
liqulen betrachtete, und fie Aus Griechenland, wie gläns 
sende Trophaͤen, in Die Heimath führte. Ex ließ die ven 
ebrten Ueberbleibfel fenerlih in einen Marmorfarg eins 
ſchließen, nach deffen Inſchrift fein Gemüth von Liebe zu 
den Gelehrten und Ihren Werten ſtets entflammt und bes 
geiftert war. In der Liebe zu feinen drep Gemabiinnen 
lag dagegen das umgelehrte Verhaͤltniß deutlich zu Tage. 
Die bepden erften ließ er, wenn mir der-Chronit glauben 
dürfen, ale der Untreue verdächtig, durch den Etrang, 
und die dritte, aus gleicher Urſache, darch Gift aus der 
Welt ſchaffen. 

Guido Meni’s treffliche Säütechn,, @ltfabeth 
Sirant, deren Talent fi eben fo vorzeitig aufſchlof, 
als ihr Leben verweltte, hinterließ ihr beſtes Gemaͤhlde 
der Kirche Str. Sinuliano in Rimini. Es hat eine 
Verlündigung der Marta zum Gegenftande, und iſt in 
Zeichnung und Kolorit ganz des großen Worbildes wärs 
Dig, deffen glänzende Manier die junge Muſe mit beneis 
denswerthem Gluͤcke fih aneignete. Gefühle der Wehmuth 
ergriffen mich bey dem Bedanfen an ihr tragiſches Geſchick. 
Wahrſcheinlich ein Opfer des fluchwuͤrdigſten Kunſtneides, 
wurde ſie durch Vergiftung weggerafft, kaum entfaltet noch 
zur volblähenden Roſe. Ihre Gebeine ruden in der Kir: 
de St. Dominito zu Bologna, meben ben Beheis 
nen ihres unfterbliben Lehrers. 

Auf dem angenehm in’s Auge fallenden Martiplode 
leſen wir an einer Urt von Cippus, Im gedrängter- Kürze, 
die merkwürdige Kunde, dab Edfar, nachdem er die Eos 
borten über den Mubicon geführt hatte, diefes Dentmabl 
als Rednerbuͤhne gebrauchte , um fie durch einen fenrigen 
Zuruf mit dem guten Geiſte zu bejeelen, der ibm für 
den Teitiihen Augenblick mehr galt, als die gejanımten 

. Stenetzeidhen feiner gewonnenen Schlachten. 

Die unbeträbtliben Ueberrefie des Umpbitbeaters, 
wodurh der Konſul Publius Sempraniug Arimis 
nicam verſchönerte, befteben aus nenn Urleden, bemen 
eine Kloftermaner zur Einfaſſung dient, 

—— von Mimtni iſt für Naturforſcher durch 
die ſehr tieinen, mitunter mitroſtopiſchen Scneckenhäus⸗ 
chen wichtig, morin-einige Beobachter die Miniatur⸗Ori⸗ 
ginale zu den oft ungeheuern Ammoniten haben entdecken 
wollen, von welchen wir bie Kalkgebirgé-Lager, fo Die Erd⸗ 
Kataſtrophe dem alten Meeresboden der Urwelt aufſchwemm⸗ 
se, in unglaubliger Menge durchniſtet finden. 


IV.. 
Ravenna. 


Bir paffirter den Rabicon, wo Caſar die folgenfawe: 
zen Worte ſprach: Der Würfel liege! und ſodann ent⸗ 


| 
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ſchloſſenen Muthes mit feinen dewaffneten Scharen him 
uͤberſetzte. Der erſte Schritt auf dem Südufer des Fluſſes 
mit Schlid und Schwert war Kriegserllärung gegen Nom; 
denn bier, an der Gränzlinie zwifchen bem Gisatpinlieen 
Ballen und dem eigentlichen Italien, mufften die von 
Schlachtfeldern heimlehrenden Soldaten darch Ablegung 
der Waffen einem Geſetze gedorchen, das ein grauet Denl, 
flein an der Straße von Ceſena nach Rimini und noq 
aufbewadtt: Ultra hos fines arma proferrelli 
ceat neminmi. 
» Gdfars Uebergang über den Nubicon, der die widr 
tigften Zeitpunfte der alten Weltanterjochung verbreitete, 
zeichnete diefen unbedeutenden Fluß, der in den Sommers 
Monaten faum ein Regendach zu beißen verdient, faſt gläns 
gender aus, als Liber, Donan, Rhein und Rhone. Auch 
ihn bat ein barbarliched Zeitalter umgetauft,, wie den 2; 
tis, und er ſchleicht aun ruhmlos, unter dem Namen 
Pijatello , feinem Ziele, dem lautrauſchenden Finmelino, 
entgegen. Die ummwohnenden Landleute nennen das Flüßs 
hen Mucon. Unverkeunbat dad verſtümmelte Rubicon. 
Yan gelangten wir nah dem einfhläfernden Durks 


kriechen einer weiten Sandwüſte, mo die Mäder, bep trods 


nem Wetter, eben jo wenig, als in manden Gegenden 
der Mark Brandenburg, Sleife zuridiaffen, au den größs 
ten Pinjenwald von ganz Italten gewiß, und von der 
ganzen Erdflähe wahrſcheinlich, weldder zwiſchen Gerpla 
und Ravenna, vier Miglien lang, ſich herabziehr. 

Die Pinjen, eins der Titanen-Geſcolechter umter den 
Forfibaumen, nehmen, in fo reider Iufammenjtelung, 
einen Charakter von Erhabenhelt an, den feine Wortſchil⸗ 
derung zu erreiken vermag. 

Boccaz wählte dieied Walbrevier in einem der matds 
wiligen Phantaſte⸗Gemaͤhlde feines Detameron zum Zum 
mels und Frrplape grotesfer Eriheinungen, die den Damen 
von Ravenna tödtlihe Furcht bereiteten, und fie, nad 
ber Behauptung leihtfertiger Spottgeifter, genelgt and 
wilig matten, auf ihren Promenaden dem Schutze ber 
begleitenden Dienft:Ravaltere ficb vertranender hinzugeben. 

Die Hauptmerkwürdigkeit von Navenna, Theodori&$ 
Grabmal, ſtellte der Verfaſſet ſchon an einem andern £rte 
mebrern der wichtigſten Monumente griebifher und römi: 
fer Uraiteltur In einer furzen Schilderung gegenüber, °) 
Noch haben fih vom Palafte des, um die Stadt bodrer: 
dienten, Gothenkoͤnigs, der zu ihrem Hell auch Trajans 
Mafferleitung wieder In Bang bradıte, aniehnlibe Trüms 
mer erbalten, in welche man den porpbornen Sarkephas, 
der vormals in der berühmten Motunde Theodorib$ 
Aſche bewahrte, nach Urt eines Brunmentrogs einmanerte. 

In der Domfirbe wird Guidos viel belobter Man: 
maregen gewiß durch felnen Engel übertroffen, der dem 





*) S. v. Matthiffons Erinnernugen, Thu IV. S. 13m 
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Unaboreten Elias Zrant und Speife reiht. Scwerllch 
erſchuf der mit felten alzutaſch dem Ziele zuftrebende 
Suido ein in allen Theilen vollendeteres Bild, als die 
fen berrlih jdwebenden Himmelsboren. Für des Tempels 
bifarze Bauart halten ung die zwey und funfzig Marmor— 
fäulen aus Griedenland ſchadlos. Vierfach gereidt, ges 
währen fie einen wahıbaft majeftätifden Andlick. Dicien 
Eindrud vollſtändig zu rechtfertigen, bedarf es nur der 
Bemertung, daß wir im Dome zu Ravenna lebhaft an 
das prachtvolle Säuleniabprintd in der Paulstirche "bey 
Mom erinnert wurden. Die Chürme des Doms bebaups 
ten dadurch einen anfehnliben Rang unter den jogenauns 
ten Hübners:Kurioritären, daß man fie, durch den 
gewaltigen Maßſtab unstgefhredt, aus Bretben von 
Mebenholz mübielig zufammenfente, Des edlen Weinſtocks 
gedentt ſchon der ältere Pitmiu 8 ald eines der wideripens 
fligften und undantbarſten Schreinermareriate, 

Die St. Vitalis Kirche, von adtediger Form, 
wurde mit Marmorſchaͤtzen faft eben jo teich ausgeſtattet, 
wie ber Dom. Sie enthält für den Knuſt, und Witers 
thumss Freund manden intereffanten Gegenſtand. Der bes 
Deutendite darunter jien ung der Neptungdsfhron, ein 
Basrelief, in einem Style kuͤhn und kräftig ausgefuͤhrt, 
der auf die Stulpturperiodbe des zweyten Jabrbunderis 
bentet. Der gelebrie Pater Belgrado in Parma uns 
terzog fib der nah einftimmigem Urtpeile von Ganz⸗ nnd 
Halb⸗Kennern gewiß niet undantbarn Mübe, darüber mit 
einer literariitrartiftiiben Abhandlung aufzutreten, betis 
telt: Il Trono di Netiuno. Drepjade, Deipbine, 
Muſcheln und andre auf dem Dentmale gar nichr ſpatſam 
angebrachte Neptuns; Attribute ſetzen es völlig aufer Zwel⸗ 
fel, daß der Thron, welchem noch überbem ein furchtbares 
Wailerungebener jur Schutzwehr dient, feinem andern Got: 
te, als dem finfteriodigen Erderibürterer geweiht ſeyn önne, 

Das große Bild von Baroccio in der Satriften, des 
heiligen Vitalis Marterthum vorftelend, laͤſſt auch den 
eigenſinnigſten Kenner über den ausdrudevollen Kopf bes 
Michters und bauptiächlich über die unübertreffbare Diniter 
mit dem Kinde die Verworrenheit in der Zuſammenſetzung 
faum fluͤgtig wahrnehmen, 


Auf dem Kirabofplage des Benebiftinerfiofters, wozu 
die Er. Vitalis-Kirche gebört, erbebt fi eine Marmors 
Kavelle, zur Kamiltengruft erbaut von der Katferinn Plas 
eidia, Theodofius des Großen Tocter. Außer 


ver Mugen und vielgepräfren Fürfinn felber liegen darin 


begraien Ihr Bruder Honorins, Ihr Sohn Wale 
rinian ber Imente, und wahrſchelulich au ihr Ges 
mahl Aonftantiuß, 

Sn der Kltoe St. Maria di Porto fahen wir eine 
trefflise Kopie vn&orreggios beillgem Georg, Ele 
verbälr ih alt Mablerwert ganz genau zum Original in 
ver Galerie zu Dresden, wie fih als Dicterwert Vofs 
fens Odyſſee zur Ddpffee des Mäoniden verhält, 
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Anekdote. 


In Braunſchwelg lebte zur Zeit des preußlſch-franzb⸗ 
ſiſchen Krieges ein Glafermeifter, der feinem Gewerbe ſeit 
vielen Jabren mir allem Muhme eines rechtſchaffnen Bürs 
gers vorftand, und davon fein gutes Auskommen batte, 
Diejer befand fid eines Abends im Scauſpiel, und war, 
ald der VWerbang heruntergelaffen worden, im die Kondis 
torep gegangen, um bort eih Glas Punſch zu trinten. 
Mir iym traten zwep franzöfifhe Gensd’armen ein, und 
ber eine davon, ber ſchon Öfters feinen Hebermuth gegen 
die umterdrüdten Einwohner gezeigt hatte, trat dem Glas 
fermetjier, ungewiß, ob abſichtlich oder aus Zufall, fehr 
bart auf den Ruß, daß diefer ibn mit dem Ausdrud des 
Schmerzes wegzog; der Franzoſe aber fah mir böhniſchem 
Blick zu, und lieb fih die Sache weiter wicht angeben, 
Der Glaſermeiſter entrüfter darüber, mandre fib an ibn; 
und fagte, da er etwas Franzöfii konnte: für eine ſolche 
Unſchicklickeit pflege man wenigſtens um Verzethung zu 
bitten; wotauf ihn. aber der Franzoſe nicht weiter reden 
tteß, sondern fogleib nah ibm flug, weilte unwürbige 
Behandlung Jener nicht ertrug, vielmeht Mir gewaltiger 
Erärte dem Gegner erwiederte, den er zu Boden ſchlug, 
und mit vielen Stoͤßen uud Schlägen übel zurichtete. — 
Der Laͤtm zog viele Leute berbep, und unter biejen meh⸗ 
tere franzöfide Genev’armen, die, alt fie ihren Kameras 
den Im Nachtheil faben, wuͤthend auf den ®tafermeliter 
lesſtürzten, der jenen, lief, um fi gegen die neuen Uns 
griffe zu vegrbeidigen, und auch feinerfelt# unter ben ans 
weienden Braunfhweigern einige Heifer erhielt, während 
Andre von bepden Eeiten den Streit mir heftigen Dros 
bungen und Sceitworten führten. Der Glajermeifter 
(hlug mit einem großen Stod, die Gensd'atmen aber 50; 
gen ibre Degen, und bep ungletcher Anzahl hatten die 
Deutſchen gleibmwol eine Melle die Obethand. Wie aber 
endlich die Zadl der Franzoien auf febzebn gefliegen, und 
ein Theil der Helfer des Glaſermeiſters verwundet, ein 
Theil verſcheucht war, und er felber {don zwey Hunden’ 
ernpfangen hatte, muifte er verfuchen in’s Freve gu foms 
men, und verließ den Plaß, wo von feinen kräftigen Saläs 
gen zwey Gensd'armen für todr liegen blieben, Auf der 
Straße, als er umter beſtaͤndigem Gefecht fein Haus zu 
gewinnen ſuchte, erhielt er die brirte Wunde, und fam mir 
genauer Noth, da auch ſchon feln Stod zerſplittert war, 
in feine Wohnung. Aber faum, daß die immer zahlrei⸗ 
der werdenden Franzofen fi bereit machten, ibm durch 
den gedrängsen Haufen Volls, ber den Eingang umgab, 
nabzjudsingen, ald er felber wieder erfhien mit einem 
großen Bund ftarfen Reiſerholzes, das er unter bie Aus 
wefeuden vertheilte, und womit felber bewaffnet er aufs 
Jene gegen die Gensd’armen unter lebhaften Bepſtand 
der Seinen losſchlug. Doc eine Weile dauerte der hef⸗ 
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tige, blutige Kampf; mit Mübe konnte ſich der Glaſer⸗ 
meifter der Uebermabt an Zahl und Waſſen ermebren; 
dos trat er feinen Schritt zürück, ſondern vor feiner Haus; 
thuͤt ftebend, vertheidigte er mir unerſcutterliger Kapı 
ferteit fein Recht, und mit unaufbörliben Ewlädgen traf, 
verwundere und tddtete er die übermärbigen Feinde, bie 
er felbt von dem gewaltigen Werk ermatter, und von eis 
nem tödtlihen Stich gerroffen, auf derielben Stelle, wo 
er geftanden, unter beftändigem Sclagen, todt niederfiel, 
und nob in dem lebten Athmen feiner beidenmütbtigen 
Bruft den verbaflten Feind verfiuwte, deſſen Beleidigung 
mehr Beranlaffung zum Ausbruch feines Hafled, ale Urs 
face deflelben war. Man fand an dem Leichnam act 
Wunden, Bon den Gensd’armes waren drep todt geblies 
ben, und fieben gefährlich verwunbder worden. 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Berlin, deu 15. November, 

Heut wit id) and dem zwepten und dritten Hun— 
dert der Werke unfrer Runfts Hlusftellung bas mich am 
wmeiften Auſprechende berühren. — Genoveva und SGchmers 
genreich, ein Bild von Hro. Räte in Dresden. ift von 
fluntgem Eindrud, die Neben achen zeigen funfivolle Ausführung, 
beionderd bey der Hirſchkuh und reinigen andern Thieren. — 
Die Panorama Gemäblde Peterdburgs und Moetau's ges 
währen eine ſchoͤne Unſicht; von ber leytern Stadt haben fie 
jest biflorifben Werth. — Hr. E, Tangermanm bekundet 
in einigen Miutaturbildern feine fleifige Ausführung Hr. 
Hopfer bat mar Driginat- Zeichnungen von 2. Rooe mebs 
rere Viehſſuͤcke recht mahleriſch radlirt. Zwey Oelbilder von 
Hru. Herbig, ein Freywilliger auf dem Schlachtfelde und 
an am Grabe bed Gellebten trauernded Mädcher, baben tas 
Teutverfprechende Partien; eine Landſchaft in Del von Hrn. 
Matthes d. Züngern gibt für Erſendung und Ausführung 
ein ruͤhmliches Zeugniß. Dem. Annette Bieffon bat in 
mebhrern Kopien, audı zum Erfienmate bey einem Delgemäbt: 
de. ibr Talent betätigt; Hr. Stürmer gab Keſacken um ein 
Fener gclagrrt. und Bauern, von denen ciner bey Lichtſchein 
Die Zeitung liedt, auch die Bildniſſe zweyer Kinder, Die 
Bilder find ein wenig brillant, aber recht lebendig. Kr. 
Hampe ermwedt durch gute Gruppirung in einem Bilde: eine 
Muster mit ıhren Kendern, Atrung für feine fänftterifibe Er⸗ 
fahrung. Hr. Ludw. Boͤhniſch bat in mehrern Landfchafr 
ten Kenntniſſe ber Effekte dargelegt, Balhriren, von ber 
Prinzeffinn Biron v, Kurtambd, iuterefiren ſehr durch bıe 
fenarbaitene Regfamkeir ; einige Gegenden von 2.8. Müller 
find Aeicht bebaudelt, geben aber unverfenubar gut aufgeſaſſte 
MNatur. Dem. Date fopirte verſchiedne Buder lobenswertb; 
Frau A. v. Anobrocd bat drey Zelnungen im bunten Krei⸗ 
den ſehr fleibig ausgeführt, und Fräntein Thereſe v, Winkel 
in Dresden zeigt in mehrern Köpfen nah ®, 9, Hügel: 
gen fühnere KRräftigfeit, als ınan bey Damen gewohnt ifl, — 
Bey den nun folgenden Bilbbauers und BDildmers Arbeis 
ten find zwen Marmorbüften des Königs, ein Mebaillon in 
gebrauutem Ten, Fichte's Kopf zeigend, ein in ber Idee 
reicher und doch einfaner Entwurf zu einer Ehrenfiute für 
triegeriſche Verdienne, fämmelich von Shadow. ausgezeich⸗ 
nete Kunfiwerfe. Die Arbeiten der In. Kart Widmann 
und feines jüngern Bruders, orbütentheils Büflen, laſſen 
die trefjiichen Kuͤnſtler erfennen, Won dem leytern gibt eine 
weibliche Figur, die Unſchuld darſteuend, mauche febr gut 
gebaftene Form. Bey den Arbeiten des Hrn. Simony zeids 
net ſich eine Marmor. Büfte bes Gtaatsfanyierd, Fürften von 
Hardenberg, durch feltene Aehnlichteit aus. Hr. Jacht⸗ 


mann gab zwey Medalllen, bie zwar von raſcher aber auf 
fräftiger Ausführung find, und der ruͤhmlid ſt bekannte Mer 
dailleur Doðll in Subl bebauptet im vielen Siegel: Astrk 
den feinen Ruf. — Zwey Deigemählde von Schinkel, m 
altdeutſter Dom und ein Sonnen: lintergang in eimer Gegmub 
von italieniſcher Natur, befräftigen des Künftlers aritchtonis 
fe Kenntniffe, feine Phantafie und die Gewalt, feine Ga 
banfenfülle vortreffiich auszuführen. Hr. Ludw. Catel bw 
zeugte durch einen Entwurf zum Wiederaufbau ber Petris 
Airche auf ben Grund ihres alten Gemauers mb durch mes 
rere audre Eutwürfe feine ideeurelche, tief eindringlihe Um: 
fibt. RLobenswertb if ein Zonifcher Tempel von Hrn, Hoof 
und die nun folgenden Arbeiten vieler Zöglinge der Nrademe 
beweifen bie erfannte hohe Werbienfttipfeit der Auflalt in ber 
figtdirften @irfung. — Eine weitere, für ben Raum natärs 
lich ſehr beſchraͤnete, Anfchaunng Laff’ id folgen. 

Unfre Staattpapiere find feit dem leyten 24 Tagen fo fer 
deutend geſtlegen und auch im Steigen geblieben, daß man 
wohl bemeret: ea find die Folgen ber güuſtigen Nadrıttas 
welge von dem Wiener Kongreſſe Aber die Pünftigen Autteb⸗ 
nuugen Pre Gens fton vorlanfig bieber erſchalen. Befonderd 
ffeigen die Pfandbriefe Stadtebligatienen m. ſ. w. and dej 
die Hoffnungen dabey mit gegrändetem Rechte mod böber fer 
ben, als jegt der Kours, beweist ſich bamit, daß Jeder hitſt 
Papiere fehr fen haͤtt. Go wirb denn mit bem Kredite, It 
Seele des Staatsweiend, fi jedes Verbaͤltniß erbeben, and 
bie Negierung im Woblflaude ber Bürger allein ihre Kraft 
ſuchen, deun das Gluͤck der Untertbanen ip dem Zürften in 
Zeiten der Noth die bejle Schugrorehr. 

Die fihon erwähnte Shrift: ‚Giüawänfbungfareis 
ben au die Mitglieder ber zur Aufftellung nee 
litargifwer Formen ernannten Commiffton bar 
wie die erjolgte Antwort darauf, eine ſchnelleiudringliche Bir 
gung gemait, fo daß man fih in den ernfiern Oefellfnaftes 
fortwätrend fragte: Haben Gie gelefen — 9 Leber dad Für 
und Wider im diefer Ungelegenbeit irgend eim emticeitendeh 
Wort zu fprechen, I draus voreilig und zwerfiod; um je 
urtheiten muß ınan einen Segenſand beendet und im Ganym 
feben, Weun man aber bier zuweilen behaupten bört, N 
erftrre, allerdings in Einzelheiten etwas ftarte, aber In ib 
ten Hauptſachen doc auerkaunt tıeffprechende Abhandlunz ith 
verboten oder unrerträdt, fo vergiſſt man, daß eine S 
welche einmal die Cenfur paſſirte, nicht gefegrich vernictt 
werden kanu; man vergifft feiner bie Werkündigung: daß bie 
Greueltage der nur verbietenden Seſetze vorüber fin 
Cromwell's Ausſprach: Sri ein Staat beftehen, darf? 
ſich mat vor Papierkugeln fürchten! — wird gewiß am mt 
freu geebrt ven unfern deutſchen Fürſten, werche Aberal 9" 
liebt. vidt gefürchtet find, die alfo in allen Dingen Bertraus 
nit Furt, zeigen; dieſe herrſcht nur bey dem, der MO 
furatvar gemadt bat, Es yiemt indeſſen auch dem deutſcer 
Shriftiellern, die Pb in der Mehrheit anbeflritten gegen al 
led Beknechten der Ieyten Zeiten recht wacker bieten, jede Bert 
eiligkeit zu verbannen und zu unfeer volßsrhämliden Würk 
gute Bevipiele und Gründe zn geben, Ge, die natärlidhm 
Sachwalter bev dem bönften Seſchäfte bed Rebend, der Bolt 
Bilbuug, müſſen mat undedadhtiam über ihrer Ichbeit and 
eignen Pianen das Allgemeine vergefen, und vor Wlan jet 
Periöntikleit vermeiden, die leider im Großen und Kleinen 
neuerdings fehr ergiebig uud dem Eittenzuftande ein gewalti 
ger Niederdrud war, Gorgen wir alfo, daß wir miemalt 
Eifer und Geifer verwedfeln, aber auch niema's die Reale 
der Veruunft ſchmätern laſſen; denn anf die Schriſtſtelet 
muß eigentlich die Geſchichhte Verdammniß werfen im jeber Zeit 
wo Ruͤcſchrutte möglig waren, . 


Nro. 298. 





Norge 


ablatt 


für 


gebildete Stände, 





Mittwoch, 14. December, 1814. 





a der Heimath reigendem Gewande 


ritt auch bier bie 


abet auf den Pan ; 


Doch nur mit der Würde Stirnenbande 
Darf die Dichtkunft fi dem Tempel nab'n. 


Ballade 
Meiſter Oluf, der Schmid auf Helgoland, 
BVerläfft den Amboß um Mitternacht; 
Es beulet der Wind am Meereditrand, 
Da pocht ed au feiner Thür mir Macht. 
„Heraus, heraus, beichlag mir mein Moß! 
Ich muß noch weit, und der Tag ift naht‘ 
Meiiter Oluf dfner der Thuͤre Schloß, 
Und ein ſtattlicher Reuter ftebt vor Ihm ba, 


Schwarz iſt fein Panzer, fein Helm und Salld; 


Un der Hüfte bangr ibm ein breited Schwert, 
Sein Mappe ſchüttelt die Mähne gar wild, 
Und ftampfet mit Ungedult die Erd, 
Wober fo ſpat? Wohin fo ihnell? 
„Ja Norderney kehrt id geftern ein; 
Mein Pierd ift raſch, die Nacht Ift beil, 
Bor der Sonne muß ih. In Norwegen fepn,’ 
Hätter iht Flügel, fo glaubt ihs gern! 
„Mein Mappe der läuft mol mit dem Wind; 
Doch blüder ſchon da und dert ein Stern, 
Drum ber mit dem Elſen, und mad geſchwind.“ 
Meifter Olaf nimmt das Elfen zur Hand; 
Es iſt zu Mein — doch dehnt es ſich aus, 
Und wie es wächst nm des Hufes Mand, 
Da ergreifen den Meifter Angſt und Grand. 
Der Meuter fint auf, es irrt fein Schwert: 
„Nun, Meifter Oluf, gute Nast! 
Wohl bat du beſchlagen Odin's Pferd; 
3a eile hinüber zur blut'gen Sclacht.“ 
Der Mappe ſchießt fort-über Land und Meer, 
Um DOdins Haupt erglänzer eim Licht; 
Zwölf Adler Aiegen dinter ibm ber, 
Sie fliegen ſchnell und erreichen ihm mict. 
Qu, Schreiber. 





v. Muͤnchhauſen. 





Die naͤchtlichen Geſichte. 
Nah Billtiam Robert Spencer. 


Henn euch in ihrem duntelften Mantel nun 
Die Mitternacht, mondioje Beftirne, birgt, 

Die Wetspeit ſchlaͤft, Geſpenſter aufiteh’n, 

Und nur bey'm Lihugebeul der Tod wacht, 


Verfolgt mid kein blutlofer geauälter 
Tritt feine weiſſumhüllte Gehalt zu A 
Doch — Saauerlicher noch! — Gefihte 
Lange verjtorbener Wonnen feh’ ich, 


Ab, meiner Jugendboffnunge 
(Ihr langer DObfland rettete — . 
Mein Ehrgeiz tft das Luftgebild bier, 
Ehrenpdbantome zu bepden Seiten! 


Noch andre Schemen, Hagend, umflattern mid: 
Sie hießen Freund ſcha HBrsligtelt, Treue 
on 


O ſchwindet! Sterbt in meiner Gerle, 
Ihr, die mein darbendes Herz laͤngſt todt weiß, 


Ho. 


Handzeichnungen aus Italien. 
IV. 
Ferrara. 

Bevor wir der ehrwuͤrdigen Alten, wie Ravenna 
von dem Itallenern zubenamt wird, Lebewohl fagten, wer⸗ 
fen wir andaͤchtig noch einen Lorberzweig auf Dantes 
®rabmahl, der durch die wunderbare Verſchmelzung von 
Paradies, Fegefener und Hölle den Mang eines der ers 
ften Apoſtel des heiligen Drepklangs aller großen und er: 





1190 
babenen Dinge fib auf Immer zufiherte. Das deutihe auf den vierten Theil ihres boͤchſten Beſtandes deradge, 


Sprichwort von dem profanen Drepflang aller guten und 
jovialtfhen Dinge datiert feinen Urſprung bey Weltem 
fpäter. 


Wenn unfer Todtenopfer an Dantes Gruft In Nas. 


venna vielleiht einer ſtillen Seelenmeſſe zu vergleichen 
war, fo konnte die gleichbedeutende Feyerlichfeit an Ario re 
Ruheſtatt in Ferrara fiberlih ohne Widerſpruch für ein 
volftinmiges Hodamt gelten. Solches geboten Danlbar: 
feit und Bewunderung patrlottiihen Deutihen: deunobne 
den herrliben Meifter Lodovico bätten wir uns ja 
fhwerlih des magiihen Drepklangs aller überirdiichen 
und vergötternden Dinge zu erfreuen in ben Zauberdich⸗ 
tungen Idris, Amadis, und Oberon. 

In dieſer Stadt, wo Taſſos Bild, neben den Bil: 
dern der engelihönen Leonoren fih auf jede Fenfter 
ſchelbe des alten Herrfcerpalaftes zeichnet, meibten wir 
den Manen des unglüdliben Sängers ein frommes: Muh’ 
in Frieden! nit unter den Lorberwipfeln, in deren 
dichteriſchen Schatten er die lieblihen SHarmonien feines 
Amlnta trdumte, fondern im ſchwarzen Kertergemade, 
wo er fieben ſchreckliche Jahre lang vergeblib um frepe 
Luft und um freve Bewegung flehte. Als endlich bie 
Etunde der Erlöfung ſolug, konnte bem Erldsten kein 
Heil mehr daraus entipringen, weil binter den geöffnes 
ten Pforten des Gefängniffes der Tod ſchon lauſchte. 

So batten wir den abgeihiedenen Belfiern der drep 
großen Triumpirn von Staliens MParnaſſe in kurzer Friſt 
geopfert und gehulbigt. 
zuvor der Kal geweien, im Laufe unirer Wallſahrten zum 
Gedaͤchtniß diefer und andrer Heroen der Wiſſenſchaft und 
Kunſt! Wie lebendig ſhweblen auf ihren Schanplägen In 
Yila und Mimini die bepden fchredlicften und rübs 
renditen Eptioden in Dantes Hölenreile vor unfrer Eins 
Bildungstraft! Mir welcher heiligen Ebrfurdt betrachte⸗ 
ten wir in $lorenz am Eingange der Domlirbe den 
Etein, auf dem ber Dieter fo oft nad ermübdenden Spa— 
siergängen ausrubte, und wie tiefjbewegt im Inserſten 
reichten wit ſchweigend eimander die Hände über Taſſos 
deiheidenem Grabftein, auf einem der fieben Hügel Roms! 

Ferraras anſehnliche Groͤße flidt gegen feine ger 
ringe Bevdlternng traurig ab. Unter den Herzogen, an 
deren glängenden Hofe die Mufen und ihre menſchen— 
freundlihen Künfte willlommen und bodverebrt waren, 
zäbite die Stadt wenigſtens bunderttaufend Einwohner, 
"Kaum aber batte, na dem Erloͤſchen des Geſchlechtes 
Efte, der paͤpſtliche Stuhl, trotz den Einfprühen des 
Fürftendaufes von Modena, feine vermeinten Ge 
rehtiame auf das Herzogthum Ferrara geltend gemacht, 
aid auch ſogleich beiten bedeutende Vollsmaſſe fib augen; 
(geintich zu vermindern andud. Gegenwärtig ift fie bis 


Mo war bied nit fon Alles 


ſcmolzen. Der leeren Häuier zählt man fait eben fo viel, 
als der bewohnten, Ungefähr mit den Empfindungen, 
welche der Anblid eines Kirdbofs im gefühlvellen Gemis 
theru-bervorbringt, wandeln wir dur& die einfamen Stra— 
hen und über Die begrasten Pläne der melancholiſchen Stadt. 
Ueberall trifft unſer Bli auf balberloihne Epuren zer⸗ 
hörten Mobiftandes oder auf matte Nachſchehne unterges 
gangener Herrlidteit, Es gebricht an Händen, bie pers 
flopften Kandle zu reinigen. Deshalb nebmen anf eine 
furdtbare Welle die Veriumpfungen überband, Hiedurd 
muß aud die Merpeftung der Luft, und folglich Die Ents 
vdlferung immer böber gefteigert werden. 


Schwerlich werben die, nidt weniger gut gemeinten, 
als aut-berechneten Austrodnungs, Projelte zur Velfüb; 
tung gebeiben, fo lauge der Nahfelger des heiligen Petrus 
no& in ben Teichden, worin die Moräfte von Gomackhis 
nah der Meerfeite audlaufen, treu dem angrerbten Gr 
merbe, feine Netze zu reihen Fiſchzuͤgen ausmirft, die, 
den Verwaltungs: Büchern der apoſtoliſchen Kammer ju 
Folge, alljäbrlih dreißig taufend Etudi reinen Eıtrag Im 
bie Staatss Kaffe liefern, 


Die Kathedral: Kirche gehört. in die Meihe der aͤlteſten 
Dentmäbler gotbiiger Banfunft, Unter den Gemäbiden, 
womit nur alzufrepgebig die Andacht fie ausiemädte, 
zeichnet ſich vorzüglich der heiligen Jungfrau Himmelfsprt 
and, ein Hauptwerk ded Benvenutoe Gars fale, mo 
von weder Lalande nob Wollmann Meldung tum, 
dagegen von einem pebfawarzen kaurentind Buer 
cinos manches Ruͤbmlicot zu jagen wien. Das Bil 
erinnert auf den erften Blid an Raphaels erſte Mar 
nier, zu deffen großen Mafteritöpfungen Garofalo mit 
einem Eifer emporftrebte, der an Ehmärmerep gränztr. 
Seln mannbaftes Ringen um die Palme blieb nicht nes 
belohnt, Er näberte fih dem Gipfel des Kunſtſabnen 
und Kunftwahren mit fo entſchiednem Crfolge, daß ma 
Ihn bepmabe zwiſchen Napbael und Leonardo fielen 
möchte, Anſtatt auf feinen Gemähiden ein Monogrems 
oder jonfiiges Mablerzeiden anzubringen, ſomückte @s 
rofalo gewöhnlich bie Hauptfigur derfelben mit einer 
Melte, als der beiten Auslegerinn feines Namene bep den 
Landsleuten. 


Unter den denkwuͤrdigen Männern, deren Fertata 
fib zu rübmen bat, bebauptet Hteronpgmug Eavn 
narola, geboren in ber Mitte des funfzehnten Jabrbuns 
derts, einen ber eriten Plaͤhze. Obſchon vielfeitig und vers 
ſchiedenartig benrtheilt und gemärdigt, muß er dennoch 
auf Immer den originelfien und geiftreihften Männern 
aller Zeiten bepgezäblt werden. Kein Widerfacer diefer 
wobiverdienten Auszeibnung kann vor dem Kribunale der 
Gerechtigkeit mit Ehren beßehen. Mit energijgem Nadı 
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dende trat Savonarola als Vertheidiger der guten 
Sande des Chriftentbums gegen manden (hmwergebarntics 
ten Antagonifien auf, uud erwarb überbaupt ih den Ruhm 
eines der fenrigften und geibmadvolliten: Kanzelrebner 
feiner Tage. Kraͤftig barddrungen von einer feinfianigen 
Mpfit und von einem nicht nur beffernden, fondern auch 
umgeftaltenden Geiſte, mufften die Vorträge des tübnen 
und frepmütbigen Mannes tief und ſWarf eingreifen Im 
die mannichfachen Gebrechen feines beratgemürdigten Seits 
alters, Schade nur, baß er der fıren Idee, ſich für einen 
gottgeiandten Propbeten zu halten, reitungles unterlies 
gen muſſte. Sein liberale und ununmundened Weſen 
war dem Papfı ein Aergerniß. „Det Ketzer wird vers 
brannt,’- (wol es herab vom Vetikan, dem Stuble des 
helligſten Apoſtels zur Ehre und allen Woitern der Erde 
zum Straferempel! Savonarola, rein und ſculd—⸗ 
frey vor Gotr, wie Jobann Huß, befiieg zu Florem 
mir freudiger Unerfgrodendeit im Jahre 1498 den Saeis 
terhaufen. 





Amertlanifhe Entdbedungreife nach dem 
Urfprunge des Fluffes Miffourt. 
: (Fortſetzuug.) 

Die Tihopunntib +» JZudlaner, (d. i. Volt mit 
durchſtochener Scheideiwand der Nafe), welde an ben Fluͤſ— 
- fen Kustusn und Lewis wohnen, find ämmige, anſehn⸗ 
liche und mohlgebildete Männer ; die Franen find tem, 
von regelmäßigen Umriffen des Gefibts, und mebrentheile 
bluͤhender Gejihrefarbe, obſchon etwas buntier, als die 
Tuſchepads. Ete baben nur wenig Belnftigungen, denn 
{he Leben iſt voller Mühe und Arbeit, und fie muͤſſen alle 
ihre Kräfte anfrengen, um ſich mar fo viel zu verſchaffen 
als hiureichend ift, ihr Leben fümmerlich zu friſten. Den 
Sommer und Herbſt verwenden fie unablaͤſſig auf den 
Lachſfang und das Einiammeln ihres Wintervorraths von 
Wurzeln, Jm Winter jagen ſie das Elenntbier mit Schnee— 
fdöuben *), auf den Ebenen und gegen das Fruͤbjahr reiten 
fie Aber die Gebirge nad rem Miffouri zu, um ſich Büf⸗ 
felröde einzuhandeln. Die Beſcwerlichtkeiten dieſes traus 
rigen Lebens vermehren ſich durch die vielen Kämpfe mit 
ihren Feinden von Weſten ber, von denen fie nicht nur 
über Gebirge zurüdgejagt und ibrer Pferde beranbr,, fom 

dern auch oft in großer Anzahl niedergemabt, werden, 
Die Sotuits feinen von fanfter und fricdfertiger 
Gemüthsart zu ſeyn, und leben vergleibungweiie gläds 
ih. Die Männer ſollen fib mit einer einzigen Fran des 
gnügen, und mit biefer theilen fie, wie wir ſehen, weit 
mebr die Arbeiten des Lebendunterbalts, ald es unter den 
Wilden gebräuhlih If. Man kann e# als einen unzwer⸗ 


ey) 
2): Man kann fie abgebildet feben bey Zimmermann 
». 5..180% 


deutigen Beweis ihrer guten Gemüthsart aufehen, daß 
fie das Alter fo bob achten. inter andern Bepipielen 
davon bemerkten wir in einem Haufe eime alte ftodblinde 
Frau, welde, mie man und fagte, über hundert inter 
gelebt batte. Im diefen Zuſtande von Hülfojigkeit hatte 
man Ihr den beten Theil des Hauſes eingerdumt; fie 
dien mit großer Freundlichleit behandelt zu werben, und 
Alles, was fie fagte, wurde mir großer Aufmerkfamkeit 
angebört. Sie find nichts weniger, ald yurringlich, und 
da ihnen ber Fiibfang wo nicht überfläifige, co binlängs 
liche Nahrung verichafft, fo empfangen fie zwor Ulles, was 
wir ihnen geben, mit Dank, keläftigen und aber nit mir 
Petteln. Näcft den Wurzeln find überhaupt Fiſche ibre 
vornehmſte Nabrung; denn well fie fein andres Geweht 
haben, als Bogen und Pfeile, jo fönnen fie nur ſelten Ans 
titepen befommen, Diele Koſt mag die unmirteibare oder 
entfernte Utſache ber unter ihnen gemöhntihen Hauptkrank⸗ 
beit jepn, welche man au ber ben Flachköpfen an den 
Flüſſen Kuskusli und Lewis findet. Bep allen dieſen Ins 
dlanern find naͤmlich wurde Uungen ein ſehr gemeines Uebel, 
welches durch Vernachlaäͤſſigung noch ſchlimmer wird, bie 
daß Viele von ihnen ein und Ctliche beyde Augen alcht 
mehr brauchen loͤnnen. Wir glauben mit gutem Grunde, 
daß dieſes erſchredliche Uebel von der Witkung der zurück⸗ 
geworfenen Eonnenfirablen theils auf den Fluͤſſen, wo fie 
im Frühling, Sommer und Herbſt beftändig fiſchen, theils 
anf dem Schnee Im Winter, wo die Landſchaft feinen Ges 
genftand darbieret, welder dem Auge eine Erbolung ger 
währen lönnte, berzuleiten it. Unter den Sokulks, ſo 
wie überbaupt unter allen Bölterfwaften, die ib haupt: 
fäwltch von Fiſchen näbren, baden wir aud bemerkt, daß 
fatebte Zähne ſehr gewöhnlich find. Bey Einigen find die 
Zähne, beionders die obern, bis aufs Zahuflelſch abge; 
nußr, und viele Perjonen beypdetley Geſchlechte, ſogar vom 
Mittelaiser‘, babem fie ganz und gar eimgebüßt, Dieie 
Abnutzung der Zähne it ein Umſtand, welchen man bey 
den Indianern ſewel der Gebirge ald der Ebenen hoͤchſt 
ſelten antriſſt, und welcher den Anwohnern des Fluſſes 
Columbia eigenthumlich zu ſeyn ſcheint. Wir koͤnnen nicht 
umbin die Urt, wie fie ihre Speiſen genteßen, für eine 
Haupturſache davon anzuſehen. Sie verſchlingen die Mars 
zeln, fo mie fie aus der Erde kommen,» ja öfters fozar, 
wenn fie noch mit Sandlörnern ganz überzogen find; und 
btes fommt ihmen fo wenig widrig vor, daß alle Warjein, 
melde fie uus zam Verkaufe anbieten, fich in demielben 
Zuftaude befinden, ine zweyte und große Urſache davon 
mag Iht, bäufiger Genuß Des getrodueten Ladies feon, 
deffennachtheilige Wirlungen vermutblich durch ihre ſchlechte 
Zubereitung deffelben vermebrt werden, denn fie märmen 
Ihn blos, and veriglingen dann ohme weiters Suppe, 
Schaale and Fleiſch. 


—m 
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KRorrefpondeng : Nadhridten. 
Paris, 1. Dec. 1614 

Hte und Toques ber Damen find bald von chimeifchem 
Khnrefarbem., bald von rofenfarbem geringelten Sammt, am 
meifien aber von ſchwarzem Sammt. Die ſchwarzen Toaues 
baben weiße, die rofenfarben Hüte grame Federn; tinter den 
ſchwarzen Hüten trägt man weiße Gpigeuhäuschen. die, obs 
faon die Bienten febr ſchmal find, dorh fichtbar genug bleiben, 
weit man bie Häte ziemlich weit rüdwärts ſetzt. Dieſe Haͤub— 
dien baden vier bis fünf Couliſſen, durch bie man ſchmale 
Baͤndtchen von Roſa-Seide giebt, mad weiche biefelbe Form bar 
Ben, wie die Garnituren am Pleite. Man träat auch Hubs 
ben von ſchwarzem Gammt mit Nofen; auch ſchwarze Gtrobs 
büte, deren Fond in rippenartige Falten gelegt it, Die 
grauen Sammtbäte find auf beyden Seiten aufgeftälpt, und 
mit rofenfarben Federn beſeht. 


Man ficht weit weniger feibme Dowilletted ald Rebingotes 
von Merinot. Die Liebtingsfarbe an leyteren if vrangengelb; 
bernac) fommt farmelitbraun und ponceaurotb, Die aufrehts 
ficbenden ausgefchweiften Srägen baben nicht Shwung ge 
nommen; man trägt die Kraͤgen durchgeheuds rund, mub ger 
wöhnfth drey Aber einander. Diefe Hrägen (Pelerines) find 
oft mit Streifen von weißem Atlas, noch dfter mit drey fhwars 
zen Sammt⸗Streifen beſetzt; der untere Mand des Nedingotes 
aber mit fo viel folger Streifen, als die Keaͤgen zufammen 
zäbten, Statt tiefer Streifen wählen Cinige ein ftwarıed 
Sammtsand, das zu benden Geiten mit einer Molle (roulcau) 
von weißem Attat ringefafjt iR; auf ponctaufarbeim Meris 
nos find Sammt, Band und UlfadsRotlen grün. Die Spens 
cerd von ſchwarzem Samme find auf ber Bruft mit breiten 
ſchwarzen Spigen befen!, Die Dominos Taffen die Zaille 
feben, und baden zwey Nollen ald Garuitur ſewol auf ben 
Hermeln old unten. In der Domiuo von Nofataft, fo find 
die Gurnituren grün, Pelzwerk. befouders graned, fiebt ınan 
bänfia; eine Peterine von Pelz erfegt bie drey Krägen auf 
den Redlugotesz zwey rigen, bios aın Rande mit Pelzwert 
Beicet, erfegem eine Pelerine von Pelz. Alles im Reiche der 
Mode wird jet bey ums nach Map mb Zabl in Berbittnib 
gebracht. Ja beyben Faͤllen find auch die Wermel mir Petz⸗ 
werf veſert. i : j 

Die Krägen der Maͤnner-⸗Nocke find wenig hob und faſt 
flach; die meiften Kerripa und Nedinaotes ſind tichtbtan. viele 
auch ardınz bie Roͤcktaſcheu firgen vorwärts und berigontal. 
Dan laſſt bie Taille feben, (Wie ben den Englaͤudern). . Die 
Gitets find fehr fang, uud werden bis oben zugefnöpft. (Wie 
bey den Engländern.) Die Streifen gehen Über quer. 

He, Andrieur hat diefer Tage den Curs ber frauyöfifchen 
Riteratur am Collöge-royal de Trance eröffnen wellen; das 
Gerräuge war fo Mark, daß mimt alle Hbtluſtige in den des 
wölntichen Saat konnten. und von allem @eiten: Dans: la 

rande salle ! gerufen wurde, Da Leine der Parteyen nach— 
geben weite, fo wurde die Siguug wach einem ſtundenlangen 
Firmen aufgehoben, und heute im großen Gante abachak 
ten. Andrieur eröffnete Me mit einer Lebrede auffrany T, 
le pöre de-lettres, und Spiter des Collegiumd; und Tiſſot 
lad Gragmente ans Ducis Oedipe chez Admete vor. Der 
Dimter war zugeaen und ded Beyfallflatſchens kein Eube, — 
Mipeere mitfrer Journale haben es tacherlich — daß 
Hr. Jav tm feiter Erbdffnung: Rebe des Athenie de Paris ge⸗ 
zade eine ‚der fchbuften Scenen Gb afeiprareh, die maive 
im weyten At von Momeo, angetafler babe. . Weihe Bors 
feuung müffen bie Engläuder vom Geidinad ber Parifer und 
ihrer efenanten Profefforen mit im nad Sp rufe bringen? 

In Noyen bat fich neulich ein trauriger Ball ereignet, Ein 
gewiſſer Lefevre wurde vom einem wuͤlhenden Hunde gebifs 


fen, und ba ſich bed ihm Anzeichen ber Waſſerſcheu zeigten, 
fo wurden alle die gewoͤhnlichen Verfihtmaßregeln getroffen. 
Allein, da ſich einige lichte Zwiſchenräume zeigten, fo Heffen 
bie Werwandten durch faliches Mitreiden fich bewegen, ibın bie 
Bande abzunehmen, und er entiprang alſebald auf bie Gaſſe. 
Der Anblick mit Flinten bewaffneter Männer brachte ibn bier 
anf einen Augeublick zur Vernunft; er bat um feln Leben, 
und man hieß ibm ind Hans zurücgehen. Uber faum war er 
in ſetuem Zımmer, ats ibn die Wuth neuerdiugs beftel, Er 
fprang durch ein Fenfler in ben of, und bedrohte bie Was 
ben und das bäufig verfammelte Bolt, Niemand wagte ſich 
an in; im Gegentheil ſchrie AUes: , Schiept ibn nieder: 
Söirßr ibn nieder!“ So wurde beun der Unglädtide wie ein 
wildes Ipier erfihofen. Der Vorfatl bat bey Jenen, bie ibm 
nur von Hörenfanen kannten, großen Kärınen über Braufam: 
feit erregt; aber man muß fi in die Rage. einem Wuthenben 
gregenheer, verfegen, um nichta Unmenſchliches in einer Eis 
werbeitinaßrenel zu finden, bie zuglei bie Marter bes Uns 
gtuͤcktlichen abtürste, " 

Hr. Jouvy, Verf. des Hermita.de la chaussde d’Antin, 
deffen Bemerkungen Aber die Sitten ber Parifer Welt ber 
Gozeite de France fo manche Reize Tichen, if feiner alten Ger 
liebten umntreu geworden, unb bat fig wäter ben Namen Guil- 
laume le franc parleur mit dem jungen Journal general de 
France vermäblt. Seine feit Kurzem darin gelieferten Aufs 
fäge gehen baranf hinaus, Frieden unter den Alt⸗ uud Neu⸗ 
frauzoſen, unter den emigrirten und nichte migrirten Adellchen 
zu miftenaber das riecht nach Poritie „und dieſe ſchließt ims 
mer die wahre Froͤhlichkeit aus. Uebrigent in Jo uv nicht 
das einzige Beoſpiel. daß es ben den Franzeſen mir ber altes 
Gatte uiot mehr recht fort will, fo viele Muͤhe ſie ſich «ud 
beſonders jetzt darum neben. und vielletdit eben deßwegen. 
Man Baum mit großer Wahrſcheinlichkent voramdagen , bob 
bey ibnen das Zeitalter aunrädt, wo die Pocfie bie Wendung 
zur Satyre zu nehmen pflegt. 

Mad. Eatelani hat jäuaft In einem Konzerte gefangen, 
daß der Herzog von Uumont gab, und beim der Herjog den 
Berry beywohnte. Dan befft. fie werte fib auch Öffentiig 
hören laſſen. Dofür fürdtet man, Spoutini, ber Eoms 
poſtteur ker Oper , Ferdinand Eorteg“ ıc.. möchte ben Anträr 
gen Gerbr gekrn. die mar ihm von Berrin and gemacht bat- 
den verſterbenen Righini als Kepelmeiſter des Königs dar 
ſelbſt ju eriegen, Mad, Gail, die Berfafferinn ber Mufie ber 
deux Jaloux und eine ausgezeichnete Pianefpieleriun, ift mit 
Hrn. Yaitumd Mae. Du hamp nad London gegangen, um 
bort Konzerte zu geben, 

Die Straße Richelieu hat num“ auch ibren Rubens gefuns 
ben. Heinrichs IV Befanntes Souper bey Sabriellem 
mit dem er allein zu ſeyn glaubte, bis er unter bem Bette ben 
Grafen Bellegarde eutdegte, und iüm Confituren mit ben 
Worte: il faut que tout le monde vive!-guftedite, it der 
Segerifland eines daſelbſt ala Schitd aufgefteliten Gemäbides. 
wort jene Morte dem Könige and dem Muube bervorge 
ben, Man mus Parifer ſeyn, um fein Wohlgefallen +n fols 
dem Stoff nid an dffentlicher Trarbeitung beffelben bie fet&ft 
u den Journalen am'den Tag zu legen; Wir Deutſchen wenig: 
ftend, denen"brfanutermaßen das Behäbt fire Würbige umb 
für Decence febit, würden ſchwerlich folbe, Züge von unſetn 
Lieblingatonigen dura Grmäbrde verewigen. Man erwartet 
nur den Schluß des Satons, verfißert eines unfrer biefigen 
Konrmaft; um unfre Straßen allmähfig ga Galerten umgeflals 
tet zu ſeben. Sie werden doch nur bem Bepipieie nahahınen. 
dat hnta hierin die Straße St. Denis gegeben, wo man feit 
Ranrem den pied de mouton uud queue de lapin ‘als Schil⸗ 
der verıbrt, und zwar in elfigie bingemabit. fo daß nur bit 


| Worte de mouton und de lapin geſchrieben ſtehen. 
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Des Reichthums in der Phantafie! — 
Die Zeichnung lebt, die Tinten brennen, 
Als wie das Feuer, das aus hohem Himmelſaal 
Der liſtige Prometheus ftahl. 
Klamer E. 8. Schmidt 





Handzeihnungen aus Italien. 


v. 
Padua. 

Mur einen leihtbefhmingten Tag fonnten wir dieſer 
berühmten Stadt widmen, wo der vollendetite Meiſter in 
lebendiger Darftelung und großer Charatteriftit, Tirus 
gintws, geboren wurde, und welbe Giotto, der Wie⸗ 
dererweder der Mahlerey im Abendlande, mit feinen vor 
zügtichften Werten freugesig ausſtattete: fo raſch und uns 
aufpaltbar trieben und bie gebieterlihen Umſtaͤnde vor 
waͤrts. Wir blieben folgli& auf bie Bettachtung des vor 
wiegend Schendwertben beichräntt, 

Der botanlihe Garten verdient in jeder Hinfiht ſei⸗ 
nen Ruhm, welchen bauptiählid Marfili eben fo 
fiber als danerbar begründete. Der heutige Vorſteher, 
Profeffor Bonatl, ein urbaner Mann, voll brennenden 
Eifers für die Naturkunde, wirkt, wie fogleih der Augen; 
ſchein verkuͤndet, unverdroffen und traͤftig mit, wenn 86 
auf Erweitern, Unterhalten und Vervoltommmen biefer 
trefflichen Pflanzung aufommt, welder man ohne Beden⸗ 
ten den eriten Mang unter ben aͤhnlichen Anlagen Itallens 
zuertennen wuͤrde, wenn die Nebenbuhlerlan zu vavla 
nit am exotiſchen Seltendeiten um Vieles reicher wäre. 
Dieier ofenbare Nachthell wird aber bier fo ziemlich aus⸗ 
geglichen durch mufterhaftere Anordnung, gefälligern Plan 
und gewiffendaftere Pflege. Die runde Fotm trägt nicht 
wenig zu dem anmutbigen und einſchmeicheluden Charakter 
dep, wodurd diejer Garten jeder empfänglicen Phantafie 


einen bleibenden Abdruck von feinem Bilde. zurhdldift. 
Lebendigreine Waſſer erböhen den mablerifhen Reiz des 
Ganzen. Daf man die Beete ber vier Hauptparterre, wels 
che durch ein griechiihes Kreuz von prädtigen Baumreis 
ben geometriſch abaetbeilt werden, au Sternen und ofen 
geitaltete, deutet freplich auf Bartenipielereyen diejer und 
jener Urt, fälr aber, einverflanden mit mander andern 
aͤſthetiſchen Heterodoxie, Im diefen ſanft ſchattitten Heberr 
gängen gar nicht übel ia's Auge, 


In der Kapelle der EremitanersKirhe muß Andreas 
Mantegna, Eorregglo’s Lehrmeifter,. vorzugsweiſe 
findirt werden, Er war den Kunfleiftungen des Beitals 
ters, welches thm bildete, weit vorausgeichritten: denn 
wir bewundern In biefen Freslo. Mahlereven ibn teeffende 
Sharafterlfitt, richtige Liniens Peripeitiv, reine Farbens 
Harmonie, wodlberechnete Architettur und kuͤhne Verkuͤr⸗ 
zungen. Mantegna’s Meiſterſtuͤct, Caſars Iris 
umpb, durch ſchaͤzbare Koplen in Holz und Kupfer vers 
vielfältigt, befigt Mantua. * 


Die erbalteniten Gemaͤhlde @iotto’# finden wir in 
der Kirbe St. Annunziata. Wie {dom in mehrern 
feiner Werte, bat er auch bier den poettſchen Bilderſchatz 
des Freundes Dante trefflib benüßt, befonders in ber 
tkuͤhngedachten Kompofition des Höllenreibe, die von den 
originenften Teufelchen belebt wird, melde vielleib je 
mals aus dem Sauberlande der Phantafie hervorgingen. 
Wie weit er fi über den Entdeder und Pfleger feines 
Talents, Cimabue, binandgearbeitet habe, davon zeus 
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gen gegenwärtige Schoͤpfungen vielleicht mit noch kraft⸗ beins.Humor, ein wenig alterthämlic und bolzfamitt: 


vollerer Beredfamfeit, als jene (dom oft ruͤhmlich ausge: 
zeichnete im Campo fanto zu Pifa. Auch die Zeits 
genoffen ftellten den Zoͤgling böber als den Lehrmeiſter. 
Vernehmen wir daräber die Meinung ihres beredteften 
Mortführerd, Dante: 

Credette Cimabue nella Pittura _ 

Tesser lo Campo; ed ora habioito il grido 

Sieche la fama di colui oscura. . 

Siotto's erfte Kunſt-Uebungen maren Umeiffe von 
Ewafen, die er als ein verwaister Hirtentmabe In Sand 
oder auf Stein abzeihnete, Eimabne, ben ein glüdlis 
ches Ungefähr zum Beobachter dleſes harmloſen Zeitver⸗ 
treibs machte, erkaunte das aufteimende Genie und ord⸗ 
nete vaͤterlich fein Schickſal. 


Ales, was Petrarkas Andenken in Chren und in 
Ledendigkeit erhält, ift jedem Werehrer des Guten und 
Schoͤnen lieb und wichtig. Wir hatten Daher große Freu⸗ 
de, in der KathedralsKirte, wovon er Domberr war, des 
Dichters Blidniß vom Tiziam anzutreffen. Der Era 
ditton zu Folge fol aber die Aehnlichteit verfehlt fen. 
Das befte Portrait des Einfiedlers von Vauklüͤſe lie 
ferte Simon Memmt von Stena, ein Schüler Gi: 
ottoe's, ber ſich befonders als glüdliher Treffer ausge⸗ 
breiteren Muf erwarb, Doc mehr mod wie feine Werte 
fidern ihm Perrarta's Lobiprüde bie Umfterblictelt: 
denn ſchwerer wiegt In der Schale des Kuͤnſtlernachruhms 
Ein Beifalwort Apple und dee Mufen, als alle Ritters 
DOrden der Kalfer und Könige, 


Die trefflide Scene In Gdthe’s Fauft, zwiſchen Mer 


phiftopheles und Frau Schwertlein, worin ed vom verlaus 
femen Ehegatten der, um das Zigeuner und Kupplerwefen 
dochverdienten, Betſchweſter unter Underm heißt: 
Er Tiept in Pabua begraben 
Bey'm heiligen Untonind, 
erinnerte mic am die Dinbeftätte dieſes großen Wunder; 
thäters in der ibm bier geweihten Kitche. Das anfehns 
Nice Gebäude, Im gothiſch⸗ mantifben Stil, gewährt mit 
feinen ſechs Auppein und bifarren Verzierungen den felts 
famften Andlick. Die Kapelle, worin unter einem Altare 
von Granit ein filberner Sarg die Gebeine bed Heiligen 
umfclteßt, muß dur den verfhmenderlihen Reichthum 
an den (hönften und foftbarften Marmor s Arten für den 
Mineralogen viel Intereife gewinnen. In diefer Bezle⸗ 
bung verdient hauptſaͤchlich die muſtviſche Zufammenfegung 
der Worderfeite betrachtet zu werden, Die Eulen von 
Werde antico über dem Grabe zeihnen fib durch vorzügs 
lie Ehönbeit aus. Hier erblidt man auch auf neun 
Basreliefs, größtentbeils von mitrelmäßiger Arbeit, die 
wichtigen Scenen aus des Heiligen Reben, fo relch an 
ftommen Abentenern und beilfamen Mirateln. Diefe nenn 
epiſche Gegenftände lönnten, mis Bürgers oder Lang 








mäßig behandelt, zu einem anziehend» originellen Eptius 
von romantifben Wunderdihtangen benußgt werben. 


Auf den bronzenen Basreliefs des Donatello, in 
der Kapelle des heiligen Sakramenté, ſcelut ung der Eifel, 
welter vor einer Hoftie miederfniet, die St. Antonius 
ihm vorbält, um einem hartnädigen Ketzer ihre faft mies 
mals ermangelnde Wittangfraft auf alles organiſche Le⸗ 
ben zu veranfhaulicen, denn doch wahrlich zu den grellen 


Legenden⸗Scenen zu gehören, woran felber bie eifrigften 


und gläubigften Katbolifen ein bittere® Hergernif nehmen 
müffen. Das Grgenftäl zu diefer unwürdigen und burs 
teöten Vorſtellung iſt von edlerm Charakter, „Der Mann,’ 
ſprach der Heilige, „auf den dies neugeborne Kind, firadt 
nad meinem Gebet, unter ben Umfiehenden binzeigen wird, 
ift fein wahrer Water." Der entielbende Finger bes 
Kindes wies auf den rechtmäßigen Gatten der falfhanges 
Hagten Mutter, die nun ſchuldlos und rein daftand wor 
allem Volte. Der Ungenbile der Handlung ift glüdlich 
ergriffen, und überbaupt fehlt es dem Ganzen, wie jedem 
andern Werke des Donatello, nicht am dervorſtechen⸗ 
deu und mannicdfaltigen Zierllchlelten. Auch bev dem Inies 
bengenden Ejel laun die Mißdilligung immer nur der Wabl 
des Gegenftandes, die ſehr wahrſcheinlich nicht einmal 
vom Künftier abbing, niemals aber der braven Auefübs 
rung gelten, mworäber er unumfcdräniter Here und Meis 
fier war. 


Der erfrifbenden Abendräble genoffen mir auf dem 
weitläufigen Shpazierplape vor der Kirde Sr. Ginfina, 
jet Prato della Valle, vormals Campus men 
tius genannt. Bildſaulen von dentwürdigen Männern 
alter und neuer Zeiten wurden, am feiner Werihömerung 
willen, zablreih darauf bingerflangt. Diefer lobens werthe 
Zweck wirdaber kelneswegs erreicht, Indem die Madwerkt, 
im ſchlechteſten Geiſte der Geſchmacksverderbet Aigarbi 
und Bernini gearbeitet, alen Formen, Proportionen nd 
Umriffen des Witertbums Hohn fpreben. Doch wenig im 
merten uns bie froftigen Maffen bep dem regfamen un 
fröplichen Leben, das, wie ein anfhwellender Strom, fid 
mit jeder Minute welter und rauſchender verbreitete 
Sängerinnen und Säduger, Schelentrommelfdläger, und 
Pansflötenbldfer, Taſchenſpieler und Poliſchinelle, Impte⸗ 
vifatoren und Vollstedner, verſammelten wechſelnd, in ben 
bunteften Gruppen, Zuſchauer und Hörer aus alen 
Ständen. 


Das anfehnlichfte und ausbarrendite Publitum murte 
ſich ein Etegereifdihter zu gewinnen, leichtfüßig auftres 
tend Im Chevaller⸗Koſtume der mittlern franzoͤſiſchen Kor 
mödie. Er beftdeigte volfommen, und gleihfam In alen 
Yuntten, was früher von einem römifhen Improvifatore, 
der auf der Piazza Navona feine Kunſt übte, Lodent⸗ und 
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Bewundernsmwertbes erzählt wurde, *) Glelche Sicher⸗ 
heit! Gleiches Takthalten! Gleiche Begeifterung! Gleiche 
Wortfülel Gleiher Ideenteichthum! Wie dort, konnten 
andhhier die Oktaven an Megelmäßtgteit und Wohlklang 
mit Arlofts oder Taſſo's Dftaven um den Vorzug 
fireiten. Das jaufgegebene Thema: Polprenag Opfer 
rung anf Uhbilles Grabe, ward im hochtragkſch-he⸗ 
roiſchen Ertle durhgeführt. Der von Goͤtter⸗Odem ange 
wehte Mufenpriefter erfreute fih der geipannteiten Auf— 
merlfamteit, und einer Stille, wie weiland im Hofzirtel 
zu Kartbago geberriht haben mag, ald Aeneas bad 
Wort nahm, um der horchſamen Aödniginn den labyprins 
thiſcden Lauf feines Heldenlebens zu ſchlldern. Nach der 
ledten Stanze, welde die Dellamation mit Pomp und 
Wärde, ftart wie ein Gewitterſchlag, endigte, hörte man 
aber den Entbufiasmug der binzerifinen Verſammlung 
laut und ungeftüm ausbreden. Cs war der trunkene Yus 
bei einer noch ergehbaren und bis zur böciten Befriedis 
gung ergehten Menge, bie von Ertenntlicteit eben fo lebs 
baft ergriffen, ald von Bewunderung, nun um die Wette 
darauf bedacht war; die zu des Dichters Benefiz umlaus 
fende Opferihale durch großmüthige Spenden, wo mög: 
lich, bis zum Rande zu füllen, 





Notizen aus England, 


Als vorigen Sommer die auswärtigen Monarchen In 
England waren, muterrichteren fib der Katier und feine 
Schweſter, die Großfürftinn Katbarina, febr genau von 
der Innern Einrichtung des Londner Findelbaufes, Dbne 
behaupten zu wollen, daß dieſe vorzüglicher fen, als die 
vongähnlicen Anftalren In andern Ländern, kann man do 
nicht umhin, einzurdumen, daß die Nation ſich feir der 
Stiftung dieſes zu immer mit größtem Eifer dafür 
verwendet hat. ie unermüberen Bemäbungen des uns 
vergefllihen Stifter, (Seetapltaind Coram, eines der 
größten Menibenfreunde, die es jemals gab), bie wieder: 
bolten Unterlägungen des Parlaments, und endlich die 
vielen Vermaͤchtniſſe und Geſchenke einzelner Perfonen bas 
ben e6 zu einer völlig unabhängigen Auſtalt gemast, die 
war bie vielen Mobltdaten, welhe fie fortdauernd ers 

dit, mit Danf annimmt, aber niemals, wie bey man: 
en oͤffentlichen Anſtalten In London der Fall gemeien Ift, 
bev’m Publitum zu betteln braudt. Als daber die Bors 
fteber verſchledener Epitäler und andrer milden Etiftuns 
en beo den gedachten boden Perfonen um ein Almo— 
en ambielten, wurde vom Londner Findelbaufe Nichts ges 
fordert, nicht einmal als fie ſelbſt dinkamen, es in Angen; 
fein zu nehmen, Es gibt aber auch feine Anftalt in Lon⸗ 
don, melde mit den Einwohnern aller Stände in fo bes 
ſtaͤndiger Verbindung bliebe, als diefe. Die Kirche iſt dort 
des Sonntags ftüh und Abende von Bornehmen und Nies 
drigen gedrängt voll; denn mit bloß Die Mütter, (wol 
au zumellen bie Väter), der Kindlinge ergreifen dieſe Gele 
genbeit, ihre Kinder, denen fie fi fonft nibtjnaben dürfen, 
beimiid zu ſehen, fondern auch das große Publitum hört 





2) S. Morgenblatt 1813, Nro. 234. 


mit vorzäglihem Antbeil den Gefang diefer Unfchuldigen, 
mweldye bier in der Religion, im Lefen, Schreiben, Dieb» 
nen, Nähen, Kochen, Waſchen ıc. forgfältig erzogen wers 
den, und eine jo angenebme Jugend verlieben, daß fie bis in 
die fpäteiten Jahre bes Findeihanfes mit großer Zärtlichfeit 
gedenten, und es, wenn fie in London bleiben, fo oft als 
möglib beiuben. Die Kinder werden von den Aufiebern 
und Qufieberinnen, den Lehrern und Lebreriunen ıc. mit 
beiondter Schonung bedandelt, und wenn die Zeit berans 
fommt, wo man Die Knaben in die Lehre tbur, und die 
Maͤdchen Im Dienfte gidt, fo ſteht man mit wahrbaft elter: 
lichet Sorgfalt darauf, dap Ihnen eine gure Bebandinng 
zu Theil werde, und daß fie zu dolkommen rechtlichen Leu⸗ 
ten fommen. Iſt das Findelbaus bierin bintergangen wors 
den, fo nimmt mam die Kinder ofr wieder zurück, und 
bringt fie beifer unter. Man bebr forgfältig die eritem 
Kleider, Auszeichnungen und Alles auf, was zur etwani⸗ 
gen Wiederertennung des Findlings dienen kann. Fumeis 
len fragt Niemand weiter nad dieſen Unglücichen. Manine 
mal aber gidt es ſeht rübrende umd mertwürdige Nuftritte, 
Menli wurden kurz mac einander zwev Maͤdchen nad ibe 
ren Beiden von Damen gefordert‘, welae in Wagen vor 
gefahren famen, und diefe Kinder für ihre Töchter anet⸗ 
fannten. 


Es ift wol wabr, daß viele Perfonen aud deu.niedrigs 
ſten Alaffen in Irland und Bergiwottland alle Jabre na» 
Amerita auswandern, aber die gebornen Engländer deriels 
den Stände tbun dies weit ieltner, und gewöbnlih nur, 
wenn ein großes Vergeben oder ein beiondres Unglüd fie 
dazu treiben. Die Baterlandsliebe daͤlt fie nit allein 
jurüd, wiewol diefe ſehr ftark it; fie willen au, dab im 
Bezablung der Handwerter und in der unpartepiihen Ges 
tetigteitpflege es kein andres Land dem ihrigen zuvors 
tbut. Da nun die Megierung zumeilen Zimmerleute und 
andre Handwerker in entfernte Beſitzungen, 3. B. nad 
Gibraltar, Canada ıc. zu fchiden bat, fo findet fie ed ge⸗ 
ratben,, biejen ſeht anlodende Bedingungen zn maden. 
Diefe Lente erhalten nämlib Wohnung, Nabrnng, Feuer 
rung u, dgl. oder was mam freye Station nennt, und noch 
überdies zwey Pfund Sterling Wochenlohn, von welchem 
aber allemal fieben bis acht Schillluge aurädbebalten wer⸗ 
den, fo daß daraus nah Verlauf von fünf Jahren ein Kas 
piral von hundert Pfund Sterling erwähtt. Länger, als 
fünf Zabre erlaubt man ibnen nicht zu bleiben, und wenn 
ibnen ben ihrer Müdtebr nad England die bundert und 
ver werben, ſo find diefe binldnglid, ibre Eintichtung 

ep’m Anfange.der eignen Geſchaſte zu beftreiten, 


Die Anzahl berer, welde die in der enalifchen Literes 
tur fo berühmten Briefe des pfeudonpmen Junius ges 
ſchtleben haben folen, bat ſich seit erliten Jabren ſebt 
vermebrt. Noch ganz nenerlib wollte man fie dem Dich⸗ 
ter Prior bevlegen, von deffen gebeimem Tagebud ein 
Brubftüd erſchlenen ift, weldes anfangs einiges Auffeben 
madte; aber au für diefe Behauptung find die Gründe 
nicht ftart genug. Eo eben bat Busbp, ein Dottor der 
Mufit, befannt gemact, er wolle, fo bald wichtigere Abs 
baltungen es ibm erlaubten, darthun, daß der berübmte 
Delolme diefe Briefe gefchrieben babe, Man it begies 
tig zu erfabren, wie ein Ausländer fo genauen Zutritt zu 
ben erſten Männern bes Landes erbalten konnte, als der 
Verfaſſer des Junlus gebabt haben muß. 
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GG nom e 
O Hiehr die Eiferſucht, die Muh’ und Frieden — 
Nicts prüft, dem Egein vertranf, und was fie fürch⸗ 
tet, glaubt! 
29 





El Ei Gridten, 
: Venb, Wov, 814. 

Es war am 24. Dt. d. Mbends mn bals 10 Upr, als Se. 
Moſeſtaͤt der Kater von Oeſterreich zu Ofen enfamem. und 
obne alle Vorbereitung blos von den Eiefs der Gerichtaſteuen. 
der ungarifhen Hoftammer, Stadthalterey, und jenen ber 
Magiftrate von deyden Stäbten (Ofen und Peſth) empfangen 
wurden. Gr Majeftät gerubten BEN aber nap wenigen Dil 
nnten gu emtlaffen. | 


Am 25, Nadmittags Gerfommelte ſich bie ganze "Sarnifon 


und BirgeeMitig ven brtoden Städten, und bildelg eine bey⸗ 
vebe mnunterbrokene Truppeureihe von dem fünigl, Schloß 
in Ofen bis zu bem anderthalb Stunden von ber-Stabt enties 
genen Rabet  Wirtbsband auf ber Wieuer Straße). Der Regen 
fopoB in, Eirömen vom Himmel; deunoch verfammelte ſich eine 


große Dienge Wort, um bie fremden Monardıen zu febem | 


Bwifhen 4 und 5 Uhr fan der König von Preußen, und eine 
Stunde fpäter ber Ralfer von Ausland. Wende wurden mit 
einem tebhaften Wivat! begrüßt, Die für fie beilimmte 
Summination wurde wegen des anhaltenden flarfin MRegens 
anf den folgenden Taq verſcheben. Die zwey Kaifer. der br 
ig von Preußen, ber Erzherzog Palatim und ihr Gefolg 
benabtn ſich aber in das mit Wand erleuchtete Theater in 
Peſth. Ben ibrem Ginrrist wurben dtefeiden abermafs durch 
ein dreymaliges Bivat und Trompeten⸗ und Pauteuſchall Des 
grüßt, In das Theater waren 2500’ ffrenbiliers ausgegeben, 
Die Verfammfiung beftand baber aud aufgewäbrten Meufben, 
unter dinen ſich die mit Schmuck reichlich verfehenen Damen 
im dem drey erſten Etagen vorzuͤglich ane zeichneten. Se. Mas 
jeſtaͤt der Koaifer von Rukianb' waren m der Oberftens Unis 
form Ihres Inhadenden bſterreichiſchen Infanterie Regiments 
gefteidet, amd ſchienen mit der von ber hleſſgen Operugefell: 
fehaft und ber Balfert; Hoffängerinn, Mab. Campı, alıfae 
führeen -„Wihensrödel and dem vom der Familte Kobler ger 
tarigtem Divertiſſement plemlich zufrieden zu feyu/ Wach geen⸗ 
digtem ‘Theater fahr unſer Raifer und König mit feinen ho— 
Den Gaſten nach Ofen zurück. 

Den 26. Vormittags fahren fämmtlide Sorwerains nach 
Yen. amd. zwar zuenſt im die Raleene, wo Sie auch das 
Spttal und frikft bie Ztımmer beſuchten, wo fich die ſchwachen 
Kranken befanden. Hierauf begann ſich ſaͤmmtliche Souve⸗ 
raius in dag augariſche Natidugt Maſenin, we Diefelden bie 
dafeisft aufgchieliten ungarifchen Produtte, Waffen, Münzen, 
Nituralien, Maſchluen u. f. wi, bie Biptisthet während drei 
Stunden befäben, md bieranf in das Fönigt, Schloß man Ofen 
Jurädtehrten. Ihre Mejefläten, der Kalfer von Ruhland und 
der König von Preußen begaben fh mom zuvor in die griecht⸗ 
ſche Hirte in’ber Ofner Naigenftabt. Ben dieſer Gelegenheit 
fielen vier Menſchen in einen Brimmen, deſſen Beberrung vers 
inthltch aus ſantem Holy benant, auf die ſich jene ben dem, 
harten Andraug vo Menften gefelt hatten, "Won biefen 
vier Perfonen hatte Bros einer Arm und Fuß gebrochen ) die 
äntern drey find mit leichten Eontailouen batdon gefominen. 
— Ihre Mafeftäten Heften ſich Aber dieſen Vorfall den genanes 
ſteu Bericht erftattem — Um 17 libr Mittags war Cercie. 
Die Generalitaͤt und bas Offtzier⸗Korpa wurden von dem in Linus 
garı fommanbdirenden General, Orafın Kollowrath, Sr, 
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Mafeftät dem Kalſer von Rußland, ber in ungarifcher Gene: 

rald:Uniform gefleidet war, dann dem König von Preuten 

vorgefteut. Reyterer trug bie Uniform bes, feinen Samen 

führenden, bſterreiciſchen Huſaren⸗ Meaimentd. Die Evefs 

ber fönigl, Gerihistajeln, Stadthaltırey, Hoftammer, bie 

Magiftrate ber Untverſitaͤt, des Peſther Comitats und der 

beyden Städte, dann 173 ungarifhe Damen wurden von Er. 

Kaiſ. Hoheit dem Erzberzog Palatin präfentirt, — Nach 

ber Tafel befuchten die ſammtlichen boben Anmelden wit 

ibrem Gefolge bie nene Sternwarte anf tem Blockeberg, wo 

Dieſelben mit vieler Aufmerkfamtelt bie neuen Suftramente 

aud der Reichenbartıken Fabrik in Wänden und alle an: 

bere Zubereitungen dieſes Tempeid der Urania befahen, wor 

bey ihnen von dem Direttor ber Sternwarte, Pastowin. 

und Hrue Neibenbah, ber von Mändın angefommen war, 

die erferdertichen Erfiärungen gegeben wurden. — Abende 

war im kouigl. Schlob Ba parce, wobey die Nicht⸗Tanzen⸗ 

ben in volltormmener Uumgarifcher Tradt, die Tanzeuden im 

leiter ungukiiher Aleidung eefibienen. - Han Diemanten bep 

den Danıen und Gold und Eliber bey. ben MWäumern war bier 

fein Mangel, und Manches geſchmackoell angebracht. — Der 

Tangfaal war präctis beteuchtet, und Binmen dufteren au 

mebreru Orten, WÜrude fremde Monarchen nahmen an dem 

Kany Untbeit; vorzüglich tanzten Ee Majeftät ber Kaiſer 

von Nußlond mil beſondrer Grazie die Poionaife, und ers 

warben ſich dıe allgemeine Bewunderung, Erfriſchungen was 
ren in Veserfluß vorhanden, wub die vielen ver fariebenen Unis 

formen ber biſterreich ſchen. preußliden und ruſſiſchen Offigers 

verichönerten ben Bott. — Mamden bey Ball geradrat war, fub⸗ 

ren die Souverains, begleitet von der Ofner uud Peftber bärgers 

gerlitten Haratlerıe, durch die vorzäglichſten Saſſen und Aber 

die ſcabnllen Piäge von Oſen und Poſth, um bie Juumtnatıon 

zu befchen, Die eine berriibe ſteanheile Macht Begünate 

Unter den beleuchteten Gegenſtäuden und Sebäuden zeichnt⸗ 

ten fit folgende vor zuͤglich aus: Ja Peftb die grobe. 12 Mlafs 

ter bobe, neu errichtete Poramite auf den neuen Marft, das 

Konutate haus, bad Graf Rarcıvrike Haus, die Aaferne 

und ber Triumphbogen an ber Brücke, Ju Ofen das Rattr und 

Jeugiund, die Pyramide am Faß des Feſſungbergäs, die zwer 

Brummen in ber Feſtung, das Hand bed Gtadtrichters von 

Ruimarfiy in ter Chriſtinaſtadt, der Triumpbbogen anf 

ber Ofner Seite ben ber Brüche. Die Brüde ſelbn war mit 

1000 in vier Reiben aufgeſtelten, Wachttkerzen unter glaͤſer⸗ 
nen Gioden beleuchtet, die cinen tauſendfachen Widerſchein 

aus ber Donau warfen. und einen präßtigen Anblick ver 

(naften, Un mebrern Drton fieg ſich Mufif bören, und we 
fih dic Mouarchen zeigten, ließ fi ein lebbaftes Vivat von 
nehmen, Au Embtemen, Gebichten u. dal. fehlte es fa an 
feinem Haus; daß manche Zerrbilber basunter, iſt natuͤrlich; 
fo war u 8. das Haus des Lederermeiſter Kemnisger mit 
fo graustsisen Fragen verziert, daß ſelbſt ber gemeinfte Pätel 
feinen Unmwillen dagrgen dußerte., Die boben Verbändeten 
kehrten erft gegen 2 Ubr nah Mitternacht in das tönıal. 
Schioh zuräd, Ben den Juluminationen brantıten manche 
aber no mit Anbruch des Tages. 

(Der Beſchluß folgt.) 





E" rrata, 

Xu Mattbiffons Handzeichnunmgen aud Xtalien 
Fra 294, Spalte 3. iſt zu leſeu; Mafaccio fl. Mafanie. 
Vircr 295. Spalte 3. Fofigno ſt. Sotiguo. Spalte 5. Pils 
gerſchlacht A. Plgrimſchaft, und Viro, 296. Spalte 2- 
Marciana ft. Mariana. Wire, 297. Er. 3. Uriminism 
ft. Uimtnicuun. Ep. 4. vorbereitete fl. verbreitete, mad 
Ey. 5. Thuͤren fi. Tpärme, . 


Nro. 300. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände. 





Freitag, ı6. December, 1814. 





bin ein deutſches Mädden, 
en blickt mein blaues Aug’ auf den, 


8 haſſt mein Herz 


Den, der fein 


aterland verfannts 


26 bin ein deutfhes Mädchen, 
rföhre mir fein andre Land 


um Baterland, 


Ar’ auch mir frey die große Wahl. 
Aus Klopſtocks Vaterlandslied, 





Un Deutfhlands Frauen, 


@in fanfter Strom, wie an dem Mebenhägel 
Der Vater Rhein mit ruhiger Gewalt, 
Reicht, wie der Kahn auf feinem Eilberipiegel 
; Im Mondenglanz durch Blumenauen wallt; 
Doch zuͤrnend aub, wie ſtuürmend obne Zügel 
Durch das Geklipp die Donau Mlürzend ſchallt — 
So möge jetzt meln Lied von Deutihlande Schoͤnen, 
Don würdigen und von — entweihten, tönen, 


Sa, fol ich bitter zürnen oder Magen, 
Henn mein Gefang von den Entmweibhten fpridt, 
Die nach des Auslands Flitterfranye jagen, 
Die Alles ſchminken, Seele und Geſicht, 
Die faum den Laut der deutiben Mede wagen, 
Für die barbariih unfre Zunge fpribt — 
Die, ab! entfernt vom Wahren und vom Schönen, 
Der bunten Lüge und der Frechheit fröhnen ? 


Barbaren wir? — O nennet die Barbaren, 
Die nicht das Böttlibe im Weibe ſcheu'n, 
Die ſchlangenhaft, in Gleifnertanft .erfabren, 
Mir fühen Worten Todesopfer meibh’n! 
Gefaͤlliger, ale fremder Krieger Schaaren — 
Merderblidier drang fremde Sitte ein — 
Ha, find mir freu von fremdem Joh unb Ketten; 
Wohlan! auch unſte Sitte lafit uns retten! — 


Ber Bott! Kann ſchoͤnrer Aranz die Frauen zieren, 
Als den Natur und reiner Sinn gewährt ? — 
D! nidt die Sucht, auslaͤndiſch zu verführen, 
Solh’ eine Aunft ift mit der Deutihen werth! 
Sie kann nur flüchtig unfer ———— 
Von ihrem Zauber wird der Thor bethoͤrt; 
Doch mit der Anmurb janftem Meiz verbunden, 
Siegt die Natur dur tief’re Herzenswunden. 


Ertennt Euch ſelbſt! Wo kann die ſchoͤne Bitte 
Auf beſſtem Grund ihr bimmlifch Reich erban'n? — 
Einft herrihten Unihuld in Palaſt und Hütte, 
Pruntiofe Treue, herzliches Vertrau'n; 
GSewichen warft du lang aus unfrer Mitte, 
D beutider Sinn, du Schmud der deutſchen Frau'n! — 
O tebre du — nit nur in unfre Lieder, 
In deutihe Grauenberzen kehre wieder! — 
Einft herrfte in der Anmutb Mofenglanze 
Im Fürftenfoal das reizende Geſchlect. 
Der zarten Schönheit fröhnten Schwert und Lanze, 
" Der edle Mirter ward der Edlen Kuecht. 
Ihr Bild begeifterte zum Giegedtrange, 
Wie Vaterland umd Frömmigkeit und Mecht. 
D kehre, golbne Zeit der Minnelieder, 
In das erneute heil'ge Deutfaland 2. _ 
u. 


———— 


Sredcogemählde aus Paris. 


11. 

- Der Hofraum eines modernen franzdfiihen Hauſes 
vereinigt gewöhnlich Park, Drangerie und Mensgerie auf 
einer Dberfläce von zwölf bis funfjebn Quadratklaftern. 
„Wie das möglih ſey?“ — „Mit etwas Iuduftrie und. 
viel Bereitwilltgkeit, ih am Sch eine genügen zu laſſen.“ 

Das Haus ***** fann in diefer Hinfiht ald Muftee 
aufgeftellt werden, Sein Hofraum ift zu einem Garten 
umgeſchaffen. Un der Nordfeite ragen ein Dußend italies 
niſcher Pappeln bob in bie Lüfte; ſchlanke Gremadiere, 
in Reihe geftelt, um den Nordwinden den Zugang zu vers 
fagen, und ihre rauhen Töne in harmoniſches Saͤuſeln 
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aufzulöfen. Zu ihren Füßen bilden ſpaniſcher Flieder und 
wilder Jasmin einen ſchmalen gefrümmten Weg, duch 
den Kutſchen und Magen nah dem Hintergebäude fi be⸗ 
geben, von dem fie auf der gegenüberliegenden Seite vors 
fahren. Der mittlere Raum it ein Nafenplap ; ſpaniſches 
Gras ift fo dir angebaut, daß man einen Teppich vor 
fi ausgebreitet glaubt, im den die Einfaſſung- Blumen 
mit türtiiber Aunft bimeingewebt zu fepn (deinen; Wuf 
ber Sübfeite füllen Beinftöde von Vitryo mit breiten Bläts 
tern die Zwiſchenraͤume bes grünen Traubengelaͤnders, um 
vollends alle Mauer dem Blide zu verbergen. Bor ihnen 
erbebt fi ein drepftufiges Gerüfte für Blumentöpfe, die 
Piranefi den altberrusfiihen mir mehr Geihmad als 
Dauerbaftigteit nachzuformen wuſſte. Hier finden ſich die 
Kinder der Flora bepder Hemtiphären neben einander, und 
friedlich fpiegeln ſich, 

Eines in des Andern Tbaue, 

Geſchenke der wuͤthendſten Nebenbuhler. Dein man muf 
willen, daß die Orangerie einer Pariferinn aus den koſt⸗ 


bariten auslaͤndiſchen Blumen und Geſtraͤuchen ſich bilder, 


bie unter bem beiheidnen Namen Bouquets zum Ge 
burtds und Nameusfefte und zum Nenjabre von fämmti!: 
Ken Haut: und Tifchfreunden verehrt werden, Sind vols 
lends eine pder mehrere Töchter im Hanfe, fo geht die 
Fullungnder Orangerie noch fchneller von Statten. 

Munderbar gleicht das Schiefal ber Blumen jenem der 
Menſchen! Einmal find es größtentbeils Siftpflanzen cus 
allen Theilen der Erbe, die zu der Ehre berufen find, ben 
Blumen-Hofitaat unirer moraliihen Königinnen zu bilden, 
Dit Datura arbores, die Barringtonia, die fritillaria impe- 
rialis, mebrere Urten der Lobelia, des Solanım, des Del. 
phinium uud Laurus; Die Digitelis purpuren, das zahl— 
reiche Gefbleht der Rhododendron Und das Nerium ges 
bören in dieſe Klaffe, 

Eolite nam, der Brmerkung ber Botaniker zu Folge, daß 
GSift⸗Pflanzen mehr oder weniger gegen Muth und Mabns 
finn beilfam find, aucd bierin Die wobitkätige Hand ter 
Natur verebren müfen, bie immer Gift und Gegengift 
neben einander binftellt? 

Der Edclus des Lebens dieſer PflanzenGuͤnſtlinge ift 
mie jener Im Thierteiche. Erſt verlieben fie einige gldns 
zende Tage in den Zimmern der Sebiererinn, fonnen ſich 
an ihrer Augen Strahlen, und erauiden fih am Than, 
der ibren Händen entiiröht. Aber die Simmerluft be; 
kommt ihnen gewöhnlich nicht; mict der Ebimmer des 
geprieienen Sonnen:Paard. Da werden fie als Iräntlich 
in die Orangerie deportirt; oft auch blos, well der Ge 
ber die Gunft der Gebleterlun verſcherzte. Sie befinden 
fid darum gerade nicht ſoleotet; die freve Luft erhält 
fie anı Leben, bis eine anhaltende Dürre oder ein früher 
Machtftoſt denfelben einen unheilboren Stoß verſetzt. Danı 
aber wandern fie zur neuen Deportation verurtheilt — — — 
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„den Weg, den feiner zurädmadt” — — nad den Bogen 
bes unterften oder ben Manfarden des oberſten Stecwerlt, 
und anf bem beraudhten Kamine des Portierd endet die 
Sübfee , Worte, auf der banfäligen Totlehte ber 
Maͤhterinn haucht die Mimasa pudica ein Daſedn aus, das 
unter den glängendften Aufpicien begonnen batte. 

Die Menagerie, ift auf derſelben Seite angebreät, 
Sie gleicht einer wahren Noah's⸗Arche. Der untre Kaum 
bilder einen Hühnerhof von ſechs Quadratſchuhen, von 
einem Drathgitter umfcloffen, binter dem ſich zwer derl⸗ 
bübner, ein Entrih aus der Darbarep mit zwey Welbchen 
und ein Hahn mit einem Halbdutzend hodfhopfiger Hits 
ner befinden, derer Ever bepläufig auf ſeche Franten das 
Stuͤck zu ſtehen fommen. Die Mitte des Hübmerhofes 
nimmt ein großed Beden ein, was, in der Erbe ringer 
graben, ein Baſſin voriellt, und (dom mebrmal der Be 
ſitzeriun den Gedanken erwedte, ein Paar Schwaͤnt bins 
einzufeßen, 

Ueber dem Hühnmerhofe ift ein Taubenſchlag angehradt, 
worin zwanzig Paare, würdig des Pinſels der Madamt 
Antpp °), ihr glänzendes Gefieder zur Schau tragen. 
Da iſt die Pfauen: Tante und die Taube mit der Hulk 
fraufe, und die grüne Taube aus Untigma, und die om 
padours Taube, mnd-die Taube mit rothem Flügeln aus 
der Suͤdſee, und die gelrönte Taube von Banda, und Hr 
nicobarifde Taube, und die purpurfarbene Taube auf 
Java. Man follte famören, Amathunts Görtinn hit 
bier ibren Marltall euſgeſchlagen. 

Höher hinauf bangen vor verftedmen Fenftern, diet 
der Papageo, der immer um den Röt du roi taft; DM 
die Wachtel, Die ohne Unterlaß den müglichen Rath wie 
derbolt: Paie tes deites, psie tes dettes! Zwiſchen ihnen 
das Eichdoͤrnchen, verurtbeiit immer im Kreiſe ſich reſ⸗ 
los zu dreben, obne weiter zu fommen; ein Zoos, wis 
mande Philofepben und Politiker mit ibm theilen. het 
der König ter Thierwelt, die Perle der Wenagerle, br 
wohnt das Annerfte der Gemächer; es tft ein koͤſtligtt 
Sapajou, der tänlih mit der Gebieterinn Kaffee trinlt, 
und zwanzig Küſſe für einen einzigen Sprung erhält, Eit 
iteffe ihr Leten für den Sapajou; und wenn fie aufgedt, 
ſo ermangels fie nie, die Kinderfrau kommen zn laſſen, 
und ibr den Sapajeu auf die Seele zu binten, Die In 
gorasKaße, der vormalige Günftling, ward feit feiner Ans 
tunft, Unvertraͤglichleit balber, in dad Siberien ber Fib 
tiers Stute verwiefen, wo fie mir der Amiel des Portiets 
und dem Laubftoſch der Portieriun eine After s Denagerlt 
bilder, 

Zu einer Mensgerte können eigentlich die Hauethdlere 
nicht gereinet werden; man darf alſo hier drener pfetde, 
einer Eielinn und einer Ziege wicht erwähnen, jo gutt 








*) Berühmte WögelMahieriun im Jardin des Plantes 
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Dienfte auch die Mil jener der Frau, und die Mil 
biefer dem Herrn vom Haus erjeigt. Dafür nähert der 
Portier, der einer ſehr feſten Geſundheit, aber leider auch 
einer nie befriedigten Efinft genießt, im Hintergrunde der 
Wageniheune, ein bald Dukend Kaninzen, die, in ber 
Hauptſtadt erzeugt, ganz unvergleibiih nah dem Koble 
tiehen, der ibre einzige Nabrung ausmact. 

Doch kaun man nicht fügli mit Stilſchweigen Die vers 
ſchlednen Hunde-Racen übergeben, bie gleihiam die Dos 
meftiten der Thierwelt bilden. Ald Portier ſteht die Dogge 
vor ihrer Loge und ſchnurrt den Cintrerenden an; als 
Yäger droben ein Paar daͤniſche Hunde, ihn anf ber Treppe 
zu überrennen; zwey Pudel:Kammerdiener empfangen ibn 
mit vieler Arrigkeit im Vorzimmer und ipringen an ibm 
binauf, ald wollten fie ibm Hut und Mantel abnehmen; 
endlich grinien drey oder vier Mopie im Zimmer ihn an, 
wie verjährte Kammerzofen, oder fahren ibm nad den 
Beinen, wie alte Hausbofmeifter mit jungen appetitreis 
chen Bäften oft verfahren mödten. 

Nun ftelen Sie fih das Leben in einem ſolden Haufe 
vor, wenn der eiferne Alopfer an der großen Yforte ers 
tönt. Der Portier, nachdem er gefragt, wobin man wolle, 
{heut oder kllagelt, ichlägt bloß an, oder läuter wie zum 
Sturm, je nabdem man zum Sohn oder zur Tochter, 
zum Herren oder zur Frau vom Haufe will, Dazu pfeift 
nun die Amfel, füreit der Papagep, ſchlaͤgt Die Wachtel, 
beit die Doyge, teifen die Pudel und fuurren die Mopfe, 
daß es ein Beweis von nicht geringer Geifletgegenwart 
ift, wenn man ‚tev’m Eintritt in’d Beſuchzimmer drep 
Worte im Zufammendange vortragen kann. 

W. 


Das Lammergeyer-Annl. 

Aus F. N. Köntg’s Reiſe in bie Alpen. Bern, 1814.) 
Miele Naturforiber wollen die Jagd der Lämmergeper 
auf das Wienfhengeihleht bezweifein. Folgende wahre 

Geſchichte mag die nörhige Auftidrung hierüber geben, 
Unna Zurbuchen, von Habhern, (im Berntiden 
Oberland), geboren im Herbſtmonat 1760), wurde von 
Ihren Eitern (Ebriften Zurcbuden und Magdalena 
Daubmalder) bev'm Heutrodnen und Einiammeln, 
Inf ein _entiegenes Gut, ald bald drepiäbriges Kind mits 
jenommen, und nahe bey einer Scheuer bingelegt. Bald 
atſchlummerte bey der warmen Witterung das Kind; der 
Bater deckte Ibm das Geſicht mir einem Strobbut, und 
egab fib am feine Arbeit. Mit einer Heubürde beladen, 
im er einige Zeit nachher wieder zur Scheuer, ſah nad 
em Kind, aber es war fort, Mit wahrer Seelenangjt 

ard es alionleid, aber vergeblib aufgeſucht. 

Waͤhrend biefed Vorfals ging ein Landmann (Hein: 
ih Mich el, von Unterjeen, damaliger Gerichtswelbel) 


von Aelggau zurüdtehrend, auf einem milden Pfade dem 
Waͤgisbach nad, wo er zu feinem großen Erſtaunen eim 
Kind fhreven hörte; mit ſchnellen Schrätten eilte er bin 
nach der Gegend des Schalles. Hievon aufgeſchreckt, ers 
bob fib von einem Gürfh (Meine Anhöhe) ein Laͤmmer⸗ 
Gever, dadinſcawebend über einen tiefen Abgrund, Auf 
dieiem Gütſch fand nun ber Bauer das Kind gany am 
Mande des Abzrundes, In deffen Tiefe der Bach wild das 
binbrauste; nur eine Heine Bewegung und es hätte bins 
unterftürzen müjfen. Es batte daffelbe feine andere Mers 
wundung, als an dem linfen Arm und der Hand, fo daß 
es bev diefen gepadt und fortgeihleppt worden ſeyn muſſte; 
Schuhe, Strümpfe und das Kaͤppchen waren verloren, 

Die Freude der Eltern über bie wunderfame Erhaltung 
ihres Kindes laſſt ſich leicht erachten, 

Dieſer Vorfall erelanete ib den ı2ten Juli 1763. 
Der Güͤtſch, auf welchem dieſes Kind gefunden wurde, 
ift von jener Scheuer, wo es ſchlummerte, bey 1400 
Schritte entfernt, und diefer Raum von dem ſehr tief 
liegenden Graben und Bade durchſchnitten. Seitber wurde 
dem Ainde der Name Yämmergener:Anni zugeneden. a 
Langem ift fie an den Schneider, Perer Feutiger, 
Goldswol verheiratbet, wo jienoc lebt, gefund und —24 


Menagiana. 


I: 

Nahdem Bourdaloue vor den Adnigen von Frank 

reib und England, mie er Immer pfleate, ganz vortrefflich 

neprediget hatte, fagte Menage von ibm: Er iſt Pre 
diger der Könige und König — Prediger! 


Der Graf von Soiffons batte einen fuchsrothen 
Bart, Stodend fragte er einfk felnen Gärtner, warum- 
er feinen Bart habe? ging aber befbämt davon, da bdiefer 
ibm antwortete: 

Als Gott Die Baͤrte austheilte, fam ih zu ſpaͤt. Nur 
rotbe waren noch übrig, und da nahm ich doch lieber gar 
feinen, 


Herr von ®. faate: 6 babe olle Saframente ſchon 
empfangen, das der Ehe ausgenommen, Dieies menigs 
fteng nit im Original, ob ich es glei gar oft ſchou 
kopirt habe. 


Apuleins pfleate die Gursfiötigen Haletucher der 
Frauenzimmer ventum textilem, (gemobenen Mind), zu 
nennen, , 


Dem verftorbenen Hrn. v. Ex batte man jur Ader ger 
laffen, und kurz bernab and ein Bomitiv gegeben ; als 
aber fein Zuftand dennoch ſich verſolimmerte, rieth ibm 
fein Be zu beihten, Doc bierzu batte der Pas 
tient feine Luft, und fagte: Das wären zu viel Auslee⸗ 
rungen in Einem Tage! 





Rorrefgondenz»Nahrihten, 


Befchyreibung ber Feverlichkelten beum Fousreß 
su Wien. (Bortfegung.) 


Bir blieben in unſrer Ehrenrettung des Sonntags In der 
ſabnen Mittagsfonne auf ber Bafey uud bey der Unsfikt auf 
tas feöne Amphitheater um fie berum fleben. Judeß wähs 
rend fit fo por unfern Augen die Welt groß unb ſchoͤn aus⸗ 
dreitete, war binter ung die auf⸗ und abgehende große und 
ſchoͤne Welt verſchwunden. Auffallend ift es inbefien, daß 
man nur Wenige, und Wiener fall gar nicht, diefe [höne Aue: 
figt genichen fiebt, ob fie gleich dieſen um fo mertwärbiger 
fon follte, da fie ſich gerade von _biefem Puukte aus bey ber 
Belagerung 1809 mit ber Artılerie febr tapfer wehrten, mie 
noch vor Karzem an den gegenüber ſtehenden kaiſerlichen Btäls 
ten, dem ungarifchen Gardepataid und andern Haͤuſern deut⸗ 
U zu fehen war. Mandem Patrioten mögen wobl auch bie 
mutbwilig gerfiörten Feſtungwerke den Aublict verleiten. Doch 
wie eilen unfrer ſabnen Welt nach, um nit dem Kinder waͤr⸗ 
terinnen und Ammen im die Hände zu fallen, die gewoͤbulich, 
wenn die Gpagterfiuude für die große Welt vorüber if. diefen 
Platz mit ibrer Meinen Kinderwel: bevbftern. Uufer Weg 
mag uns durd Die Burg zurädiühren, Sie bletet eins ber 
beiebteften Schauſpiele dar, Abgerechnet, daß die darüber 
Dinweggebende Hauptſtraße nach dem Burgtbor eine Menge 
Menfgen Wagen und Pferde mit ſich führt, fo fodt auch bie 
Unterbattum) faſt alle Augenblicke einige von ben beben Herr⸗ 
falten oder ibrem Gefoige theild ans und abfahren, tbeild 
an ben Fenftern, theils zu Buß zu feben, viele Schanlaflige 
dahin, Behr häufig iebt man, ohne ed zu merfen, diefe zum 
Theil wenighend obne allen Zwang in den Straßen fpazieren 
gehn. Dabey verlängnet ſich De fat bis zur Unböfligreit ger 
bende Meugterbe der Wiener gar micht, die, ſobald eıner ber 
boͤchſten Kongrefnäfte auf der Gtraße erfannt worden if, zus 
mal im Aufang ibrer Auweſenbeit, tha fogleich mit einem fols 
chen Zuge begleiteten, daß ter Spaziergang eber einer Proceſ⸗ 
fion gleichen und Daber gar vicht angenehm feyn fonnte, 


So tobt auch Sonntage mande Straßen in Wien find, fo 
Lebhaft it ed um die rate Grunde ben ſchoͤnem Wetter auf bem 
Micarlitpfage, wo fih oft von der Kirche an bid anf den 
Kobfnartt binmmter gleichfam ein Spalier von lauter Herren 
bildet, um bie Schbubriten ber Stadt nach geendigrem Sottee⸗ 
dienft aus der Michaeliskire herausgehen zu feben. Wie 
ſchictich oder unſchietlich eine ſolche Maͤdchenſchau gerade nad 
der Kirche few, entſcheide ein anderes Forum. So viel in ger 
wiß, baf der fefige Pater Aprabam be Sta. Elara in feis 
ner Kernſprache dieſe Kircheuparade nach dem Sottesdienſt eis 
nen Teufelsdienft nennen und mad feiner Weife mit Häuden 
und Füßen dagegen eifern würde. Indeß muß bo zu feiner 
Zeit aud) fo etwas an ber Tagesorbuung geweſen fern, ba er 
in feiner Eıilderung eines gottrsfürdigen Mänbleind fagt: 
„Eine rechte Jungfrau muß und full feyn. wie eine Spitalfuppe ; 
die bat nicht viel Augen; alfo ſoll fie auf wenig umgaffen.‘‘ 
User was wuͤr deſt du jetzt Tagen, bu fIrenger Gittenrichter, wenn 
du uufre fhbae Damen die jungen Herrn gar mit vier Augen 
muftern oder mit einem Cavaliere patito am Arm und zwey 
Rein: mund Liebliugshündchen vorn oder hinten nad auf Stras 
den und Piägen einberfpagteren fäheft, “der du fon damald 
prebigteft: „eine rechte Juugfrau muß und fol ſeyn, wie eine 
Smideröte ; diefe if allegeit zu Haufe, inmapen fie ihr Dans 
mir ſich trägt.’ 


Indeſſen bleibt der Graben and nicht leer, Dort bilden. 


id mebr politifde Birfel, Die jeden Bekannten anbditen und 
mac Neuigkeiten ausfragen. Kommt dauun einer ganz wide 
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' Predigt, 
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tig und meutgkeitfchiwer Anbergeſchritten, unb gelat nur im 
gend eine Miene, ſich feiner @cheimniffe entladen zu wellen, 
fo ſammelt fich ein undurchbriugllcher Haufe um ibm, ber Janis 
nenmäßig nächst. Tiefed Stiuſchweigen herrſcht Anfangs in 
diefem potitifhen Woryenbette; auf jeder Miene ſchwebt ein 
eifriges Hear him! Bis endlich das Gebeimniũs gu Tag gefdrs 
dert ift, unb fich danu vunbertzängig weiter verbreitet. Hiet 
ſind denn gewbhnlich auch bie Findeihänfer ber Kong reßneuig⸗ 
Reiten, die von da, fo abaeftmadt fie auch gewoͤhnlich find. 
doch im Zeitungen und Biättern aller Art von Manchen wie 
Dratelipräue gelefen werten. Hier fand and wol bie Auck⸗ 
bete von dem fen Dichter ihre Eutftehung . der eilig zum 
Kongreß nadı Wien relfete, um das jhnofte Find feines Brot: 
fudiums: ein Zobgedicht anf den Kaiſer Alexander, dem 
erbabenen Monarchen bier eigenbänbig zu Füßen zu legen, 
aber bei feiner Antuuft zu feinem größten Schreden bemerfic, 
dab er fein Kunſtprodakt zu Kaufe gelaffen, worauf er deuu 
ganz traurig die fange Nüdreife wieber angetreten habe. 


Dec wo die Junge. wie bier, fo viel ausgibt, mil fie auch 
nit minder reichlich wieder einnehmen, zumal menn der Zeis 
ger der areßen Normalubr von St. Stepban fon auf 2 geist. 
Die Gaffen leeren, die Speifebäufer bingrgen fällen ſich Das 
Ben ift es eine eigue Erfcheinung, dab fo viele Fremde über 
das Eſſen und ben Wein klagen, und alfo unfre liche Bien 
dadt anf der empfiudlichſten Geite angreifen. Dan fpelöt bier 
wach dem Speiſezettel mit bengefenten Preifen. indem bie im 
andern Gtädten rühmtich bekannte Taſel des Wirthe Cable 
d'höte) bier feiter weniger gebraͤuchlich if. Der Sonztsg 
Nachmittag ift bey gänfiger Witterung in ber Regel dem Fra: 
ter gewidmet. Doc Airbt dieſe Freude mit dem fintenben 
Jabre leider ab, und erwacht erſt wieder In den wärmers 
Tugen bes März und April. Daber find alle Interbaitungen 
die man Ibm. ber Jabreszeit zum Trotz, abgewinnen wii 
ſchlewt berechnet; eine Erfahrung, die tros ber erden War ⸗ 
nanng die HH. Krastomwig und Männer bon babım mu 
Gen müffen, die zwar bie längft angefüändigte Luftfabrt veru 
gen Sonntag am 20. Nov. rühmtich peflanden, aber fıum 
mebr als 900 Zuſchaner hatten, während fie im Semmer 
wentgfiens auf eben fo viele tauſend ſich Rechuuug madea 
founten. Deio mehr ſucht man ſich durch häusliche Fresten 
oder tur Rafferbäufer zu entfhädigen, bie an fotdhem- Tage 
nicht eben zur großen Freube ber Kaffeeſieder Caffetier) fet 
Überfülkt find. bis fie fin gegen 7 Ubr, zu &Gunflen der Ira 
ter, wieder etwas entlaben. Dabey mäflen wir nos anfüd· 
ren, daß jeyt zuweilen Wien ben ganz einzigen Derp pel gerei 
hat, ſich von einem uund demſelben Manne früh burd rw 
und Abenda durch eins feiner Gtüde im The 
röbren zu faffen. Ob num ſchon ber @eift ber Predigt era. 
dem des Gtöa4 gang entgegengefept If. — alfo nach. bem Das 
tiömus einer ber gute, ber andre ber dbfe feon mu, — fe de 
weist bies doch nur, baß der berühmte Hr. Verfaffer jest W 
ganz neuen Eiuſichten und Ueberzeugungen gelangt it. de 
er in Predigten und hochpoetiſchen Seldfibefenutniffen aub 
ſpricht während er zur beffern Bergleitung feine altem, = 
ibn feet perworfenen, Werte anf der Bühne und im Lafer 
säcern dem erflaunten Publibum vorlegt. Sapienti sat! — 

Die Bortfegung folgt.) 
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Morgenblatt, Nro. 275. in ber 2tem Etui 
Zeile 14 von unten: anatt beynabe, I. bis mape. 
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Beylage: Jutelligenz⸗Blatt Niro. 18. 
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gebildete Staͤnde. 


— Sonnabend, 17. December, 1814. 











Gelehrtheit ifk ſets ſchon, nicht immer gut; 
Nur gut, wenn ſie der Tugend Vorſchub thut. 


Withof. 





Joſeph Il. und Voltatre. ®) | 


Einer der ausyezeihnerften Chatakterzüge Joſeph II. 
war fein ſtetes Streben und Mingen nah Wahrheit und 
Beledrung; daber fuchte er den Umgang mit Gelehrten 
von bewäbrtem Rufe; daher zeichnete er diefe ſtets mit 
der hoben Achtung aus, melde der große Mann dem 
Manne von Werdienften nie verweigert; auf allen feinen 
Relſen nahm er gewoͤbnlich einige Baͤude von Buffon, 
Boltaireu ſ. w., mad ſtets die feinem Metfeplane aus 
gemeffenen Bände von Biiihing mit, in die er dann 
fefae Bemertungen, thells Zufäpe, tdeild Berichtigungen, 
felbft bineimichrieb. Waͤhrend feines erſten Aufenthalts 
in Paris überraihte er die verdienftvolften Männer Frank: 
reihe mit feinem Befube; er fpra den großen Matbes 
matiter ’Alembert, dermit Friedrich IT. einen gelfts 
reihen Briefwechfel unterhielt, den berühmten Naturfors 
{der Buffon, der ſeinem boben Gafte ein PrabtsErems 
plar feiner Werte verehrte, Der Katier, megen diefes 
Geſchenkes böhft verlegen, nahm ed indeß mit der ver 
Bindlihen Aeußerung an: „Er babe ſich's zwar zumj@runde 
faße gemacht, auf ſeiner Meife von feinem Gelehrten ein 
Merk anzunehmen; allein mit dem des Herren Grafen, 
aus dem er bereits fo viel Vergnügen und Belehrung ge; 
ſchöpft, wolle er fib die einzige Ausnahme erlauben,‘ 
Zofepd begab fih aud in das Erztehunghand der Laub; 











* les dem febr Iefenswertben Taſchenbuch für bie vater 
tlaͤndiſche Seſchichte. Wierter Jahrgang. Wien, bey 
Auton Dot, 


ſtummen, und nnterbielt fib über zwey Stunden mit defs 
fen Worfteber, dem tngendbaften P’Epce. Obſchon diefe 
Lehtanſtalt damals noch nicht den Grab von Volllommen⸗ 
beit erlangt hatte, welben ihr ’Epced würdiger Nach— 
folger Sicard gegeben, fo ſprach ber Kaiſer dennoch von 
der dort eingeführten Untereihtemetbode mit einer Begeis 
fterung, die eben fo ſehr feinem Herzen, als feinen Eins 
fibten zur Ehre gereicht, „‚Diefer vortrefflide Prieſter,“ 
rief Jofepb mit edlem Feuer aus, „hat den würdigften 
Triumph, den der menſchliche Geiſt zu erringen nur fähig 
it, errungen, indem er tauiende, fonft mußlofe, Bürger, 
ihren Familien nur läftige Mitalieder, Trotz des Man: 
gels besienigen Organs, der zur Entwidiung der Geiſtes— 
Kräfte der notbwendigfte it, dem Waterlande und ber 
Menſchheit wieder ſhentt.“ Joſeph war es daher, der 
den Hof und das franzoͤſiſche Volt auf dieien phlleſophi⸗ 
chen Erzieher erſt recht aufmerkſam mabre, deſſen edles 
Streben und, große Opfer bisber: gat nicht nach Verdienſt 
getaunt und gewürdigt wutden. _ * 
Ganz Paris, über Joſeph's Geiſt, Wißbeglerde und 
Seelenadel entzädt, wurde beffen eifrigfter Lobredner, nnd 
Ale, die ihm geiprocen, erblidien den Mart Aurel 
des achtzehnten Jabebumderts indem Füriten, der ohne 
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*) Daß biefer Beſuch Fofepbs auch für bie 
chiſche Monarchie wohltbätig geweſen, iA —— 
Wien beſitzt ſeit 1779 ein Erziehunghaus für Taubſtam 
me. in welchen die Lehrer für die Ersichuughäufer zu 
Prag, Waipen, Frevfiny, Wilma, Kopenhagen, Mays 
Tand und Linz gebiidet worden ſiud. 
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Pomp ſich zeige, die weichliche Rub fliebe, beglerig Des 
lebrung fuche, den Klagen feines Volkes zuvotlemme, und 
ben den Weifen fib Rathée erbole; ale prieſen Oeſterrelchs 
Voͤlter Höaft gluͤclich, und, der Vergleich, den fie zwiſchen 
Ludwig XVI. und Joſeph 11. zogen, fiel ganz zum 
Nachteil des erften aus. „Der König,’ fagten fie, „läͤſſt 
une durd Abgaben erdrüden, ſich felbit durc einen Pract! 
Aufwand zwingen, den er mißbilligt, und ale Iwang ver: 
abſcheuet; der Kalfer wuſſte dieſen unnügen Uyfmand von 
feinem Hofe zu verbannen, da er ſelbſt im ſeiner Lebdens⸗ 
weife hoͤchſt einfach iſt; der Eine bellagt wol das Schlafal 
feiner Unterthanen, der Andere hingegen bilft ihnen anf; 
der eine warf nur einen oberflaͤchlichen Blid auf die großen 
Dentmäpler in Parls, der andere hejiebt und unterſucht 
les, ja felbft die Spitäler, Arbeitdäufer und Gefängs 
ntife, in einer Hauptitadt, die nicht ihm gehoͤrt. Warum 
fiebt man den König niemals feinen Schwager auf deſſen 
Manderungen begleiten, auf welchen ber Katfer fi von 


Alem unterrichtet, über das die Fürften yon ihren Mis- 


niftern oder Höflingen mie binreimend belebrt werben? 
Warum herrſchet Unthätigteit ringe um die Thronen der 
Bonrbouiben, während. bie. nordiſchen Zürften eine fo große 
Thatkraft bewähren? *) 

Mit derfelben Begeifterung, mit der Paris den Ders 
dienften Joſephes buldigte, wurde der Kaiſer auch in 
den Provinzen Frantreihs empfangen; and bier erwarb 
er ſich die höcfte Achtung durch feine Wifbegierde, Keunts 
niffe, und dur die Auszeichnung jedes Verdieuſtes; aub 
bier desauberte er durb die Feinheit feines Benehmens, 
durch feinen Wir und bie wärdevolle Herablaffung gegen 
das Volt, Als daher bie Nachricht ſich verbreitete: der 
Kalfer gedente nad Genf zu reifen, fo zweifelte au Nies 
mand in Frankreich, daß tiefer Fuͤrſt, -der den Ruhm fo 
{ehr Itebte, den Neftor ber frangöfifben Gelehrten zu Fer 
nen deſuchen werde, und Frantreihs Philofopben jubelten 
{don Im Voraus über die Zufammenfunft zwever fo außer, 
ordentlicher Männer; fie betrachteten diefen Beſuch nicht 


Bios als ein gewoͤhnllches Ereigniß, Inden ein Fürft dem 


Talente feine Achtung bezeigt, fondern fie kaupften die 
größten politifhen Folgen daran, und idren Schiffen zu 
Folge jihlen Zofeph>IT. ald Woltatre's Gaft einen 
großen Staat dem Schutze der Vbilofophie an zuvertraten; 


nm fo größer war daher ihr Erfiaunen, als in Parts die 


Nachricht erſcholl: der Kalfer fen Ferney voräübergeretst, 
ohne Voltalre geſehen zu haben. Die franzöſiſchen Se⸗ 
lehrten erfböpften ſich nun in Vermuthungen über den 
Grund biefed Kaltfinnt bey einem Fürften, der noch kurz 
°,.&, Histoire de France pendant le dix - huitieme 

sivele, par Charles Lacretelle, Tom. 5. P. 150. 
Noch der Erbbeihreibung ber damaligen ſranzbſiſchen 


Gelehrten gebörte alfo die Defterreichifge Monar chie zu 
dem Norden ven Curepa— 


‚ vorher zu Genf den berühmten Naturforiher Sauffure 
geſptochen, und bald darauf wieder zu Bern dur feinen 
Vefuh Hallers legte Stunden verfüht hatte. Maucher⸗ 
| ley Meinungen wurben aufgeſtellt, betritten und wieder 
| verworfen, obne jedoch ber Wahrheit um Vieles näher ges 
‚ fommen zu ſeyn. Voltaire jelbit entihuldigte dem Katier 
' wegen diefes Mangeld an Aufmertfamteit, und ſchrieb iha 
| der unbeihelduen Mertraulichkeit einiger Genfer zu, weilte 
die Empfindlichkeit ded Kalſers in bobem Grade gereijt; 
Lacretellebingegen weiß nit, ob er den Grund bier 
I fed unterlaffnen Beſuchs im dem Stolje, in einer wohl: 
begründeten, ſcharf ſehenden Vorſicht, oder in ber find 
lihen Chrfurdt Joſephes für feine fromme Mutter fu: 
hen fol; der MarheieGaracciolt glaubt ihn in Vol 
‚talre’d ugedlem Benehmen gegen Friedrich, dad Io: 
fepbs-Bartgefübl empört babe; *) Mercier dagegen 
in einem Berbote Cherefia’s gu finden, melde durch 
eine Stelle In Boltaire’d Geſchloote über ihren Ahnberrn 
Nudolph von Habsburg bitter gefräntt worden 
ſey.“) Mercier’s Bebauptung gleibt Voltaire 
Geſchichte; bat er fib and der Wahrheit genäberr, fo 
fehlt doch noch viel, um fie völtg erörtert zu baten. 
Diele Sariften Bolralre’d muften des Zartarſaübl, 
andre wieder den religiöfen Siun riner Fürftinn beleidts 
gen, welche ber Welt das erbabene Bepiptel der reinften 
Tugend auf dem Throne gezeigt bat. Schon wegen dei 
raſchen Geiles ihres Sohnes für Die Zulunft nicht unde⸗ 
forgt, und duch einige geiſtliche Mätde in diefer Yalidt 
beftärit, fürdtete Thereiia: der Katier könne ia gar 
leist durd Boltaire’s binreifenden Wis und finnreide 
Trugſchlüͤſſe eiuft zu gefäbrliben Neuerungen verleiten 
laſſen, und ließ fi daher von Joſeph, vor deffen Ah 
relſe nah Frankrelch, verfpreben, Voltaire nicht ja 
befuhen. Joiepb veriprah ed, berubigte aber and ſelet 
gütige Mutter für den Fall, menu ein Ungefähr Ihm in 
gendwo diefen Mann entgegenführen folte, 
als Joſeph Genf verlieh, und Fernep allmaählich fd 
näberte, erwachte In ibm auch wieder der Wunſch, der 
Dann zu fehen, der von Katharina geadtet, ms 
Friedrich gepriefen, der Abgott und das Dratel ma 
balb Europa war. Durch feine lebhafte Einbildungkalt 
ganz mit dem allberähmten Manne beichäftigt, ſtieg #t 
auf einem nahe bep Fernen gelegnen Drte aus, dieß ieis 
Gefolge warten und ging, blos vom einem feiner Lieblingt 
begieitet,, in diefer ihönen Gegend fpazieren. Unverme: 
thet befand er ſich in einem Park, und er (diem nicht mer 
nig überrafüt zu ſeyn, als er von einem Woräbergebenden 
erfuhr: „dleſer Garten geböre Herrn von Beoltatre. 
”®) La vie de Joseph 11. par le Marquis de Caraceicli. 
“ Amsterdam et Utrecht. ı790. Pag. 40. 


®*) Fragmens de Politique et d’Histoire, par M. Mer- 
eier. Tome troisitme. A Paris. 1792. Pag. 3-1. 


— 
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Jo ſephelleß fi mit elmem Gärtner in ein Eeſpraͤch ein, 
und befab mit großem Wohlgefallen die fhönen Anlagen; 
einige Mal im Begriff fi fort zu begeben, kebrie er wies 
der zurüd, um das ſchon Gefehene noch ein Mal zu feden, 
oder einige nene Fragen zu thun; mac langem Verweilen 
tehrte er enditch zu feinem Gefolge zurüd, und jente dann 
fogleidy feine Meife fort. Einige von feiner Umgebung 
wollen fogar Spuren von Werger in jeinen Geſichts zugen 
bemerkt haben. 

Es iſt beynahe unbegreiftich, daß Voltaire von ber 
Ankunft zweper Fremden im feinem Part, von melden der 
Eine von feinem Begleiter mir der größten Eprfurdt aus⸗ 
gezeichnet, und einige Mal mit dem Titel Sire ange 
redet wurde, gar Nichts erfahren haben follte. Glanbte er 
feinem boden Gaſt, zu deſſen Aufnahme er bereits alle Ans 
falten gerrofen, nicht weiter als bid an die Treppe feines 
Scloſſes eatgegen geben zu dürfen, jo wurde er für dieſes 
firenge Geremoniel auf das Empfiudlichſte beiträft, da er ſich 
nicht bles von einem ſeht mächtigen, ſondern auch einem ber 
talentvollſten Monarchen, vor den Augen von ganz Europa, 
das über die Nebenumſtaͤnde nicht unterrichter war, mit 
einer fräntenden Gleichgültigkeit behandelt ſah, was auch 
diefen hoͤchſt eitien Mann jo bitter ihmerzte, daß das uns 
angenehme Gefühl, fi von Jo ſeph vermadläffigt zu fer 
ben, Troß der Gleichgultigkeit, mit der er Öffentlich pruntte, 
ihn bis an felnen Sarg begleitet dat. La vanitc du pocte, 
zuft Mercier boshaft aus, en fut puerilement aflestce. 


Dies Ungefähr, das Joſeph und Voltalre, bie 
fib fo nabe waren, doch nicht zufammenfübrte, zog ins 


— — — — 


deffen wichtigere Folgen nad ib, als man aus dieier ges 


tingfügigen Meranlafung zu erwarten berebtigt mar. 
Die franzdfiiwen Philoſophen betrabteten die Kälte des 
Kaliers gegen ibren Werfen zu Kernen als eine Belei⸗ 
digung, die aiot blos Voltaire'n, fondern dem gans 
zen franzöfiiden Volte angethan fey, und eben die Mäns 
ner, die no kurz vorber FJoiepb als einen Halbgott 
verebet, verbreiteten nun bie gebäiligiten Gerüchte von 
idm; fie beſchuldigten ibn bes keinlibften Meides, als er 
mäbrend feiner Meile die großen Innern Etaatsträfte 
Frankreichs kennen zu lernen Gelegenbeit fand; fie ſarle— 
den ibm den Plan zu, aller franyöfiihen Provinzen, die 
ehemals feinen Abnen gehört, bey der eriten günjtigiten 
Gelegenheit fi wieder zu bemäßtigen; ein Gerät, das 
recht dazu geeignet war, den Haß des ganzen franzöfiihen 
Volkes gegen Joſeph zu weden; fie legten vielen feinen 
Mafregein eine falibe Abſiot zum Grunde, und tadelten 
fie dann mit der höcften Bitterkeit; kurz, fie boten Alles 
auf, um ibm In der dffentliben Meinung zu ſchaden, und 
bemühten fid fogar, ibn als einen Fürften obne Talente 
und Tugenden darzuftellen, feine Untertbanen aufzubepen, 
und auf feine Koften Curopa mit dem Geipenite einer Unis 
verfals Monarie zu ſorecken, ja ſelbſt die Oeſterteichiſche 
Geſcholchte zu entkellen *), und dies Alles — weil 30 
fepb den Herrn v. Boltaire niht geſehen batte. 
°*) Einen Brweis für diefe Bebauprung findet man chen in 
ben Fragmens de Politique et d’Histoire, par M. 
Mercier. T. III. p. 375. Mercier mag feine Zirabe 
vor dem Richterſtuhle der Efio verantworten. 


Da bieie leidenfhafrliben Männer indeß wohl einfas 
ben, daß ihre Angriffe gegen den Kaiſer niot fo wirkanr 
feon fonuten, als fie es wünihten, io bebnten fir ihre 
Verläumdungen auc gegen die Königinn aus, die bob au 
den Handlungen ibres Bruders ganz unſculdig war, und 
leider gelang es ibren argliftigen Bemübungen nur zu gut, 
die bobe Merebrung,, mit der einft ganz Aranfreih Aus 
toinerten buldigte, ben vielen Franzojen in den bits 
terften Haß zu verwandeln, 

3.8. Ridler. 


Kortefpondenz = Naqhrichten. 


Beſchreibang der Feverlichteiten beym Kongreß 
—— zu Wien. (Rortfegung.) 

NIS wir die Beſchreidung ber Iehten großen Redaute pa! _ 
rce fhloffen, nahmen wir nicht ohnr einen gewiſſen dantva⸗ 
ron aber ernften Nüdbliet von biefem herrlichen Gdien Abimıed, 
mit einem Gefühle, init bem man fi etwa aus einer großen 
E abt und aus den glänzenden Umgebungen des geraͤuſchvol⸗ 
ten Rebens in Die siefe einfame Stille unfreywitligen Kaudles 
bene verfent flieht. Die Betrachtung, dab in wenigen Etuns 
ben ber magifche Glanz diefer unvergleiplichen Halle für immer 





erloſchen, baß ſie fo fehnel zu ibrer alten Beſimmung und Form 


zur aͤdgekehrt ſeyn würde, erfülte fit, aber nur zur Hälfte 
und nur zu menem üserrafhentem Wenuß, Amar nerihwans 
den die Treppen, bie Eitraten, ige, ja der Boben feirft, 
aber die uͤbrigen Defo:aticnen bed Baaich,’ bie ſcabu verzierte 
Hofloge, die unzähligen großen und Fleinen Kron⸗ und Wands 
leuchter blicken nicht nur, ſoudernewicrhen auch mit neuen 
verınebrt, An bevyden Salerien waren von Pfeiler zu Pfeiler 
tie Kamen der Aniirten und Tropbien.von ritterfichen Wafs 
fengegeng und Nüftengen aufgeneur, welches mir ben nnzäbs 
ligen Litern einen überaus ſcabnen Anblic gewährte. Die 
alte Pitterweit, die Wiege berrlichen Geſchlechter, die 
wir jetzt auf ben Throuen ihnz u Umgebungen feben. 
ſellte aus den mobernden Peggainenten, aus den Bädern der 
Gefcbichte bervorgerufen ım r den Helbembes Tages nicht 
unwirbdio voräbergeführt werden, Mam bereitete ein nläns 
zendes Caroufiel, bad ben Beſchluß diefer feltenen Reibe 
von Feyerlichkteiten machen ſolte. Mag ed auch feun, daß 
Manche noch uberlegt haben, welchem von allen Feſten ber 
Vorzug gebübre. fo fann man dech, was Pracht und Aufs 
wand von der einen Grite. und Hebung und Anufifertigkeit von 
ter andern betrifft. and bier mit dem Epruͤchwort bebaups 
ten, daß das Letzte bad Befle war, oder daß es fi wenigftene 
mit der erflen Redoute parce vollfemmen meſſen konnte, Es 
wurde am Abend ded 23. Nov, gehalten. Ob e8 wol erfi es 
gen 8 Uhr feinen Aufang nahm, fo waren doch ſchen um 5 
Ubr viele Men!chen ver den Eingängen verfammelt, die abır 
erft um 8 Uhr eingelaffen wurden. Leiter war durch bie 
allzu liberale MWertbeilung der Billets, theils auch durch zur 
Ungeit geöffnet> Thuͤren des Platzes viel zu wenig; ein Mans 
gel. dem man durch, hinter ben vordern Eiyen anfgebiute, 
Eftraden faum abbeifen fonnte, weil man ba nur bie Häifte 
der Reilbahn fab, Un der fomalen Seite bes Saaleé der 
Hoftege gegenÄber, wo fonft bie Kemmunikatien⸗Thüren mit 
den andern beyben Mebonsenfälen waren, fab man eine vors 
gebaute, und von dem babinter ſich ſtufenweiſe erböbenden 
Geräfe abgefonderte, ſchoͤn beforirte Galerie, welche für bie 
24 Damen ber Ritter beflimmt waren, Kurz vor Erſcheinen 
des Hofes liefen fıch die Damen, von Trompeten und Pauken 
begrüßt und von ihren Ritterm geführt, bafelbft nieder. Die 
Kavaliers waren im altdeutfher Staatetracht mit ſchwarzen 
tarzen, aber ſchoͤn geflidten Gammtmänteln, ſchwarzen 
Barrets und weißen Federn, geflidtem Wammsd oder Koller 
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mit Pigen, weißen Beinffeibern und Ritterſtiefeln. Ihre 
Woffen waren blos Lanze und Schwert. Wine peioudre Bterbde 
der Mitter waren auch bie präcdiigen Gudrpeu, womit fie 
von ihren Damen vorber befchentt wurden. Sie waren meis 
flens Merinos, reich mit Bord und Silber geſtickt, ſchwer bes 
hängt und mit den Wappen verzlert. Einige derfeiben ſellen 
Über 1000 fl. gefofet baden. Auch die Damen waren in alts 
deutſcher reicher Heffleidung von Stimmt, gleichfalls nit Bars 
ters. meiftens im der gel&madvollen Form eines Diadeınd, 
welt dies für Steine und Perlen bie srfätlianie Form it. Und 
wabrbaftig war es ein munvergieidiider Aublick, bieje Rebe 
von Damen, bie Die angeborne Schbuhert mit dem reichſten 
E chinucte zu vermäbien gewurft hatten: Selten ſah man wol 
fo viel Schmuck an fo wenigen Perfonen zufammen, Kenner 
batten ibn auf 6 Diittionen angeibiagen. Das Schöuſte und 
Glangendſie alfo, was Erde und Meer im tiefen Dunfel ers 
deugen, ber verfteinerte Lichtfunte des Diamant umd der ders 
kaitte Regentropfeu der Perle wetteiferten an diefen Damen 
fu seitener Fülle und Größe. Uub die Pferde wa en init 
Aarsen fiinernen und goldenen Paradededen wid ber Sitte jes 
ner Zeit beteat. Wir haiten dies Feſt für zu mefwärtig, als 
dab wir nicht aum dee Namen ber ebein Ritter und Frauen 
aufübrem und ihın dabur auch im dieſen Blättern ein biels 
Beudes Undenten jüiften follten: Das ganze Korps theutte ſich 
in vier fogenante Quadrillen oder Abiheilungen, die ſich nad 
den Farben ihrer Kleider in bie weiße, blaue, ſchwarze und 
zorbe unterſchieben. 

Erſte Quadrille. 
3, Graf Trautwannsdorſ. 
2) Fuͤrn Böindudardp- 
3) &raf Binconz Eiterbasn. 
4) Graf Con. Wartenblaben. 
5) Furt Paul Eiterbajn, 
6) Für Karl Kichtenfiein, 

ö Zweyte Quadrille. 


Erſte Quadrille. 

1) Graͤinu Perlgord. 
2) Fuͤrſtinu Leopeldine Lichtenſtein. 
3) Brit. Car. Siteſtnn (Bulfern. 
4) Graͤñnn Marta Datbiany, 
5) Graͤñnn Ihereie Klnot. 
6 Fürinn Zarib. 

Zweyte Quabrille 
Fürtinn Lwenſtein. 


1) Graf Heinrich Bardegg · 1) 

2) Graf Merl; Worna⸗ =») Grirfinn Auliane Zichy. 

3, Waren Pfeil, 3) Graͤͤnn Sephla Biche. 

4 Graf Ladisraus Wrbna. 4) Gräfin Winpdifbgräg. 

5) Graf Fchbufeib. s) Grifinn Fried 

6) Graf Woltenſit in. 6) Graͤñnun Fiora Webna. 
Dritte Duadrilie, Dritte Quadrille. 

1) Graf Echlid, 1, Berzeghun von Sagan. 

2) Graf Eugen Webaa. 2) Fuͤrſtinn Kaunig. 

3) Graf Wratidlaw. 3) Eraͤfinn Babeite Webna. 

4) Giraf Ferır Woenna, 4) Fuͤrſtinn Uchnewblkh. 

5) Baren Mengen. 5) Eraͤfinn Baflenbeim, \ 
6) Graf Gatterburg. 6 Ordfinn Eauran cDunnate). | 
Dierte Duabrilie Blerte Quadrille. 

1) ®raf Frany Din. 1) Priieun Stadeiberg. 

2) Craf Fertinand Zidp. 2, Fuͤrſtinn Kablanewsla. 

3) Graf Franz Palſſo. 3, Firfinn Marie Eferpajp. 
4) Graf Eruard Yoyna. + Crifinn Fucht. 

5) Baron Hammerfrin. 5) Gtaͤſinn Bernbdorff. 

6) Graf Bapurſt Battlany. 6) Graͤfinn Rofne Eiterbagp. 


Dreymal erfhalten bie Trompeten, zum Zelchen, daß der 
Sof ſich mäbere; ein drepmaliger Trompetenruf antwortete 
draußen bey den Ritteru. Sedann trat unter Klatſchen und 
Mufit der Hof ein, und nahm ungefähr in ber Orbnung, mie 
wir ihn beyn Konzert geieben, ander daß Raifer Hleranber 
wegen unpaͤſſ. ichtert abweiend war, Play. Cs Öffneren ſich 
die Schranfen, wen Herolde in alterrbämlisen Wappenrd: 
den reiten mit Tangfamem Scrilte, bas Feſt gu vereünden, 
berand, Ihnen folgt ein Trupp Trompeter: dann die Mister, 
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die ſich ſogleich in eine Fronte formiren, und binter ibnen 
doppelt fo viel gleichgekteidete Knappen zu Pferde, Zuerſt 
wurbe ber bdrtfte Hof ehrerbietig mit den Langen ſalutitt; 
dann fhrilte ih Hürs in zwey Theile, ritt in ber fogrwannten 
Evaine ab, und machte diefeide Fronte und Galıtation gegen 
die 24 Damen, wofür diefe, ich verneigenb, dauften. Hier⸗ 
auf ritten vier Ritter berein, unb manten, nad sierliyer 
Bearüfung des Hofes mund ihrer Damın, allerhand Figuren im 
Neiten und damm die gewöhnlichen Rarouffel:Uebuangen, weis 
be im Stichen me bee Lange nah vier. bob au der Wand 
aufgeftsctien, Adpfen, im Wurfſpieße Werfen und Hasen mac 
Köpien auf Saͤulen und endii im Aufheben von vier, auf ber 
Erbe ftebeuden, Köpfen mit dem dlohen Schwer: biflanden, 
Wied dieſes und vor zuͤgich das legte Schwerte. welches auch 
nicht allgemein glücdte, wurbe im fhnelflen Lauf ber Pferde gen 
macht. Nachdem dieſe Uebungen mit geſchmactvonen Abwechelan⸗ 
gen ſeche mal wie derbolt worden waren, begannen bie fogenanutcn 
Eontretänge oder Eccoſaiſen, welche voͤllig wie auf Ballen, mit 
dos a dos, chnsse u. f. w. abgeritten wurden. nur baß man, ſtatt 
ſich Die Hide zu geben, die Schwerter Frewimweid gegen einander 
bieit, Hub ſachten die mutbigen Roſſe darch gewaltige Säge un) 
Lançaden die Eutrechats und Battierungen unfrer Elegants za 
eifegen. Dann folgte eine fehr fhöne Quadrille von allen 25 
Rittern mit ſehr vielen Figuren, unter denen bie Windmäble 
(Moulinet) und die Schnecke bie fpwerfien und farduften war 
zen, bie ib aber weutg gu einer Beidreibung tignen. menu 
man fi nit etwa durch die paſſe den Namen eine Idee das 
vou machen wid, Go wurde auch mir Hütfe der 48 Kauppem, 
die fin iu 22 Motten vertheilteu, mebrere fehr ſchͤne ſchlau⸗ 
geus uud kettenartige Figuren ausgefäbrt, Un dieſe ſchleß ſich 
eine Pelonaaiſe und ein Rıngeifieden nach einer unter ber 
Hoflege befiudlichen Sonne an. Darauf wurde wotmals ber 
Hof and die 24 Damen ſeverlich begrüßt ud im Proceftion 
binattegezoam. Während ſich der Hof entfernte, bolten die 
Rıtt.e tore Damen. um fie gu einem praͤchtigen für fie beflimms 
ten Übendeffen im den kleiuen Hebouten : Saal zu führen. 
Der Geſchmatt, womit bie verſchiednen Figuren und Zäupe 
erdacht und angeordnet, aub bie Fertigteit, mır ber fir don 
geſanckten Reitern ausgeführt wucben, Lieb nichte zu wän 
(diem Üsrig. Auch die Muſikt vom Regimente Alexauder war 
vortrefflch. 

Judeſſen verfammelten ſich gegen 2300 Perſonen gu einem 
der ausgeſuchteſten uud glaͤnzendſteu Markenbäle, Jedermauu 
war maskiet, aber mut uubedecktein Geſicht. Die Ritter er⸗ 
ſchienen in ibrer Tracht uur in Schuhen. Die glängenbe Au—⸗ 
weſeuheit des boͤnſten Mofet, fo vieler Fremden von bobem 
Mange und fo verimiednen Vaterlaude, ſelbſt einige ver üg⸗ 
li gefhmasvole Masten, und embiich di tratung. daB 
wegen Eintreten der Udventé dieſe Feverfichfeit leicht für 
längere oder lange Zeit die legte geweſen feun möchte: dies 
Aues vermehrte bas nterefjr amd die Epanunug des Aw 
geublicts, uud machte, verbunden mit bem Vergnügen, wels 
ches das Tarouffel gewährt hatte, Dielen Abend zum wuͤrdig⸗ 
ſten Schlußftein bed Ganzen, und unpergefflich allen denen weils 
Ken ein freundliches Seſchict daran Theil zu nehmen gegbant 
batte, (Die Bortfegung folgt.) 


gogogripbenm., 
1 





Sanft von vorue, hold aud wertb; 


Scharf und toͤdtlich umgekehrt. ®. 


2 
SH fhmüd: euch, Ihr Schönen, ein treuer Gefährte; 


Died Immer nicht wirt’ ih bes Umgerebrte. G. 
Aufioͤſung des Lozogripho In Nr. 295, — Abel, Eibe 


Nro. 302. 





Morge 


ndblatet 


für 





Montag, 19 


gebildete Stände, 


December, 1814 





Des ſfſummen Schickſals Sibyllinen 
Rollte die eiſenbewehrte Hand auf. 


Staͤgemann. 





Ein alter und ein neuer neunzehnter 
Dftober, 


Magiſter Stifel, Prediger zu Lochau, In Sadfen, 
propbezente auf den 19. Dftober 1553 dem @intritt des 
jünghen Tags. Ohne Zweifel würde ſich der ebrlide, obs 
gleich wie mehrere Seinesaleihen zu Schanden gemworbne 
Propher nit wenig freuen, wenn bie Seſchichte unirer 
Zeit ihn belebrte, daß der 19. Otteder des Jabra 1513 der 
leßte der berühmten drep Leipziger Schlachttage, and alſo 
auch eine Art von füngftem Tage war. Ben der Kluddeit, 
im weiber die Kunit gu propbezepen offenbar mod liegt, 
iſt Nichts leichter, als ein Welt»Ende und das Ende 
einer Welthertſchaft mit einander zu verwedſeln, 
uud ſich zugleich in der Zeit um eine Kleinigfeit von nicht 
vollen drey Jahrhunderten zu irren. 

Uebrigens war die Weiffagung unferd Propheten das 
Facit einer Nebnung, zu welcher ibm neben der Apoka⸗ 
Ippie die beyden altteftamentlichen Propheten Daniel und 
Hefetiel die Daten geliefert hatten. 

Einen mächtigen Gegner fand er an — Luther, der, 
ob er gleich ſelbſt den jüngften Tag nicht mehr weit ent 
fernt glaubte, ihn ausdrädlih ermabnte, wenn nicht feine 
Prophezepung ſelbſt, doch menigftens den Tag ihrer vers 
meinten Erfüllung geheim zu halten. Vermuthlich fah 
der unfterblihe Meformator die Verwirrung voraus, die 
eine Nachricht von fo allgemeinem Jutereſſe, wie bie Nach⸗ 
richt von dem intritt des jüngften Tägs iſt, in den Koͤp⸗ 


fen des großen Haufens anrichten würde, Ju der That | 


führte aub {dom die bloße Propbezevung eine Art von 
jüngftem Tag berbep. Zwar fttegen bie Todten noch nicht 
aus ibren Gräbern, aber viele Lebendige ftärgte die Ungit 
binein, Hatte gleich vor der Hand nod nicht die Welt, 
fo hatten doch die Geihäfte anf ihr ein Ende, Man 
börte auf zu kaufen und zu verkaufen, zw fden und zu 
pflägen, und die lebten Tage vor dem vermeinten allers 
letzten warten bep dem @riterben aller Thätigteit fo gut 
als gar feine. Die Meine Anzabl derientaen, welchen bie 
Furt vor den Dingen, bie fommen follten, nicet alle Bes 
finuung geraubt hatte, befebrte fib übrigens In vollem 
Ernit, und Leute, die font am Wenigften nad dem Him⸗ 
mel fragten, gaben ibm jeßt die beiten Worte, 

So vielen Glauben aber auch die Propbezepung fand, 
fo dient doc der Umftand, — daß Manche Alles, was fie 
batten, verfchentten, zum Beweis, daß die Hoffnung, bie 
Dauer der Welt und mit ihr der Werth der Irdiihen Dinge 
tdunte ſich aud noch Aber den 19. DOftober binauserftreden, 
noch nicht allgemein erloihen war, Wie hätten ſich fonft 
Leute finden können, die ſich noch beſchenken liefen ? 

Gewiß ſtimmt jeder Leſer diefer Nabribt mit dem 
Verfaſſer derjelben in dem frommen Wunſch überein, ber 
Himmel möchte die Welt bis zw ihrem nahen oder fernen 
feltgen Ende vor jeder Weltberrfhaft bewahren, 
oder ihr wentaftens, wieim Jahr 1813, jedesmal, wenn die 
Notb am größten ift, eimen nennzehnten Dftober 


zuſchicken. 
Weiſſer. 
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Auszug aus dem Briefwechfel zrolfchen dem Neger 
J. Reit und dem Hrn, Columbine, Gou— 
verneur von SierrasLeone, Im Betreff der von 
Seite des Erftern mit den Chefs am Fluſſe 
Sherbro gepflogenen Unterhandlungen, ®) 


Aus dem festen Briefe der Afrikaniſchen Ges 
feltfanaft. 
I. 

Shreiben des Gouverneurs Columbine an 
die Oberbäupter am Flufie Sherbro, wel: 
Ddes Kizell diefen perfönlih zu Äberbrim 
gen bat, Datirt vom Auguft 1810. 

Meine Freunde! Ih habe dem Hrn, Kizell den 
Auftrag ertheilt, Cub In meinem Namen zu befuchen, 
damit Ihe Ihm Alles eröffnet, was ihr mir etwa möchtet 
zu jagen haben. Was die Sklaven⸗Schifſe betrifft, welde 
in Beichlag genommen worden find, fo hat man dieſelben 
zurüdbebalten, und theils wegen Ucbertretung der Große 
britannifden Geſetze, theild aus andern Gründen, welde 
Euch bier auseinander zu ſetzen überfläffig ſeyn würde, 
Dad Straf⸗Urthell über fie auegefproden. 





2) Der Neger Kizett ift in dem Innern bet Lanbes, eis 
nige Meilen von Sherbro, geboren. Bein Vater war cin 
Daun von Anfeben, und einer ber bortigen Oberhaͤupter. 
Er hatte einen Obelm, der Ebef in einer andern Stadt 
war, wo ibm Kizell now in feiner früben Jugend ders 
fuchte. Allein biefe Stabt ward erobert und gepiändert, 
der Ontel hingerichtet, und Kigelt ſelbſt zum Geſau—⸗ 
genen gemacht. Umſeunſt erboten fi feine Eitern, ibn 
Icsyutanfen; bie Sieger weigerten, ib ıbrem Anfucben zu 
entfpreben, und verfanften ibm nach Europa. Auf einem 
Englifhen Schiffe. deſſen Ladung aus Sttaven befiand, 
warb er nach Charfestown eingefhifft,. Cine Eflavinn. 
die während der Ueberfahrt fig an ioren Gram bingab, 
warb an ben Maſt gebunden, und Andern ann Bepfpiel 
auf den Tod gepeiſcht, damit wide dabdurch, daß Die 
Etiaven fig der Meiancholte Äberlieffin, ber chrifktiche 
Eigentbämer um einen Theil feiner Waare geſchabiget 
wiärte, 

Wenige Jahre por ber Einnahme bir Etatt Ebarlets 
tcwn. durch Sir 9. Cliuson, langte Kiyelitiin 
Yınerifa an. Wuf die von Seite dieſes Generals erlaſſene 
Protlamation, begab er fih, nebſt uog einigen andern 
Effaven, unter die Fabnen des Könige, Wis der Oberſte 
Fergmfon getodten warde befaud er fih ganz nabe bey 
inm. Mach geendiatem Sr irge warb er nach Deu: Schott: 
land Übergefegt, und von da fam er im Jahr 1792 mach 
Sierra-Leeone. 

Er iſt ein verſtaͤndiger Mann, von vertreff ichem Cha⸗ 
rerier, dem das Mobt feınes Gebnrtaälantdes aufrichtig 
am Herzen egt. Die Reaierung von Eicrraskeone hat, 
ben ıbren Unterhandlungen mit den Caulters, ten 
Eiertänbt, um autern Oberhäuptern von Sherbro, 
gu wiete.bolten Maten von frinen Dienflen Gebrauch ger 
matt, und er jcheint feine Auftraͤge jederzeit mit eben fo 
vrel Sefdiet.iihkeit ale Irene ausgerichtet zu baben, 

Unmertuna bed Gouperuenröd 
Eolumbine 


Die Geſetze meines Landes machen es mir zur Pflicht, 
alle mit Eflaven geladene Schiſſe aufzuſuchen, und den 
Geſetzen der Europdifden Nationen fowol, als den Britis 
{hen Parlaments: Alten gemäß, mit bemfelben zu vers 
fahren, 


‘hr werdet begreifen, dab der Sklavenbandel nicht mebr 
gebulder werden fann, Ach bitte Euch demnach Inftdudig, 
und, wie ich boffe, nicht umfonft, Euer Nugeimert anf 
den Anbau eines Landes zu richten, welches das einzige 
Mittel it, Euch aus jener Armuth, die Cuch von Europa 
fo abhängig macht, heraus zu reifen, 

Was babt ihr von dem Stlavenhandel für Nutzen ger 
sogen ? Kann ein Einziger von Euch fagen, er fep reich? 
Iſt fogar ein Einziger wohlbabend ? Gewiß nicht. Un ab 
ier der Noth, die anf En laftet, und an der Entvöltes 
zung Eures Landes iſt einzig der Verkauf feiner Einwob: 
ner Schuld. Etatt daß fie ibren eignen Grund und Bas 
den bebauen folten, ſchickt man bie Afritaner weit weg, 
um bie Europdifhen Kolonien zu bearbeiten, 


Blanbt ihr, baß, wenn wir Europäer und fo, die einen 
an die andern, verkauft bätten, wir ſolche Schiffe, Flot⸗ 
ten, Armeen und Reichthümer, wie Cud deren vor Augen 
liegen, befißen würden? Wein, gewiß nicht, 

Ich hoffe, ihr werdet meinem Freunde, dem Hrn. Kis 
sell, fo viel Land Überlaffen, ald erfordert wird, am eine 
Stadt zu gründen, und Euch Unmweilung zu geben, dies 
jenigen Produfte zu bauen, gegen welche die Curopder 
Euch mit allen Arten von Kaufmannd: Waaren verieben 
werden, Ihr habt nicht den mindeſten Grund, In Irgend 
einer Hinſicht auf ihn elferiüchtig zu werden, Er iſt ein 
Landsmann von Cuch, dem Cure Wohlfahrt und die feines 
Baterlandes ungemein am Herzen liegt. Ich beſchwöre 
Euch, Ibm in ber Ausführung feines Planes mit allem 
Euerm Auſehen an die Hand zu geben, und in feinem 
edlen Vorhaben, Euch groß und glüdli zu machen, Cu& 
mit ibm zu vereinigen. - 

Die Ausführung jemer Unternehmung wil ib End 
alein überlaffen. Meine Abſicot geht dahin, daß nidt 
ein einziger Enropder fih in der Stadt, bie fr. 
Ktzell zu gründen gedenft, miederlaffen fell: ibm aber 
werde ih mit alen zum Landbau erforderligen Gerätd: 
{haften und Bedürfniffen ausruͤſten. 

Die Befolgung diefes meines Rethes von Eurer Seite 
wird mir durchaus keinen perfönlihen Wortbeil gewähren; 
er ih einzig und allein durch das Merlangen eingegeben, 
Afrita’s Lage nnd Loos ſich verbeffern zu ſehen. 

Noch bitte ib Euch, nicht unbemerkt zu laffen, daß 
Hr. Kizell mein Freund und Verbündeter ift, und dem 
zu Folge unter meinem Schutze ſteht. Ich bin m, ſ. w. 
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Erkldraäang. 
Mich bat der Thoren Angriff nie beleidigt, 
Weil ihre Thorheit fattfam mid vertheidigt, 
99. 


Die KRatreen bey Mindb Tode 


Uns Kaben alle fafft ein Grau'n, 

Den Liebling Mind ſchon tedt zu ſchau'n. 

Kalt, unfern Raphael zu beben, 

Uns ibm Erequien mian’n, 

Mir Hätten, voll Entzädend, tran’n 

Ihm Eines Jede zugegeben 

Bon unjern neun fhmweräberwindbarn Leben. 

98 

poll und id. 


Apoll! Für Jeden ibrer Feble, 
Den tb aus Freundſchaft nibr verbeble, 
Beripra mir einen Kuß Adele. 
Erbarme di nur heute mein, 
Und flüftre mir Geheimes ein, 
*ünm hundert Küffe zu gewinnen! 
D fprih! — Was fol das lange Sinnen? 
Du wuͤßteſt feine Fehle? — „Meint 
edod Sie darf dir nicht entrinnen: 
ör? ibre Nebenbuhblerinnen! 
ann find die hundert Küffe dein, 5 
. : 





2weygefpräde 
VI. 

Ein Franzofe und ein Spanier nah einem Zwep— 
Kampfe; 

Spanler (auf die Erbe hingeſtrect) Ben der belli— 
gen Jungfrau! Ein fdöner Stoß für einen Franzoſen! 

Franzofe. Was wollen Sie damit jagen? Willen 
Ete, daf in meiner Provinz wenigftens zwenbundert Edel: 
leute find, die Sie auf gleiche Art bedienen können ? 

Spanier Aus welder Provinz find Sie denn? 

Sranzofe. Aus Gadcogne, 

Spanier. Ich fagte es ja: fpanlidhe Gränye! 


VII. 

(Auf dem Platze Vendome, den 23. Ott. 1872.) 
Gensdbarme, Wo wollt Ihr hin, Citepen? 
Graf. Zum Gouvernenr, 

Bendd’rarme. Es gibt feinen Gouverneur und Fels 
nen Katier mehr, Citoven? 

Braf, Nicht mebr? — Vive la republigqne! 

Adintant clommt bie Treppe heran) Mo wollen 
Sie bin, Herr Graf? ö 

Graf. Wir ftellen alfo die Mepublif her? 

Adjutant. Sind Sie auch von den Verſchwornen, 
von welchen ih fo eben die Haͤupter verbafter 7 

Graf. IH? Behäte der Himmel! Vire !’Empereur! 





Nachleſe. 
An der Tragödie Sophonisbe ſagt dieſe Prinzeis 
finn, als man ihr das Gift darbeut: 


Sophonisbe, tu crains! ta face devient pale! 
Ce n'est rien qu'un poison: bon ceur, avale, arale! 


v 
In Machbol's Trauerfpiele Paros gefiel die Zeile 
außerordentlich: 
. Un heros a sa voix enfante des Soldats. 
„Wie hieß das?’ fragte Jemand einen Klatſcher, und 
diefer dellamirre mit Feuer: 
Un heros en Saroie enfante des Soldats. 
s 
Als eine junge Poiſſarde in ein Frepfchaufpiel endlich 
eindrang, umd des Souffleurs anſichtig ward, rief fie: 
Ep, febt den Hund! Er hat ein Loch im’s Theater ges 
ſchnitten, um Plag zu finden, 


Gräfion Diane fagte zu Ludwig XVI: „Ich wänfss 
te einen Spipben zu haben, den ich in Verlegenbeiten um 
Math fragen Fönnte. „Sie haben Einen,“ antwortete 
der König; „Ihr Gewiſſen.“ . 

er E 

Erzbifhof Migazzi. Sollen bie Bloden ber 
Kaiſerſtadt geläuter werden, wenn ber heilige Vater eins 
sieht ? 

Katfer Joſeph. Schöne Frage! Sind nicht die 
Bloden Ihre Artillerle? 

” . 

Nach der Einnahme der Baftile antwortete le Mierre 
auf die Frage, ob man bald ein neues Traueripiel von ihm 
erwarten dürfe: A present la tragedie court les suas. 

* 


+ 
Ein englifher Lord mannte Boltairen le’bouffon 
du diable. dir 
2a Harpe wurde fälihlih ald Verfaſſer eines Yams 
phlets gegen ein FinanzEdift angegeben, und ftellte dem 
Staaté⸗Miniſter vor, daß ein Mann, der für feinen ſchlech⸗ 
ten Autor gelte, nichts fo Plattes ſchtelden fönne: „Oh! 
Man verbirgt feinen Etplie- amtwortete der Miniſter. 
„Schöner Gewinn,“ rief la Harpe, „mie rin Dumm⸗ 
kopf zu ſchreiben, um ja gemiß eingelerkert au werden!“ 
„Ich möchte mol willen, was dieſes Portefentlle ent⸗ 
hielte,“ fagte ein Frennd zu Chattam. — „Den Tatif 
der Gewiſſen aller eugliſchen Parlaments: Vritglieder, + 
erwiederte der Minifter, 
E 
- Maledhberbe, Ludwigs XVI. Wertbeidiaer, ber 
ſuchte den König des Tages viermal in der Sefangenſchaft. 
Eines Tages wollt' er dem Kutſcher, weil es regnet’ und 


# 
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flürmte, doppeltes Fubrlohn zablen. „Nein!“ rief dies 
ver: „Fuͤr die Same des Koͤnigs führ? ih an der Welt 
Ende, ohne zu klagen.“ — Wohl, aber deine armen 
Verde... „Herr, meine Pferde denken, wie id.” 





Korrefpondenj:Nadhridten. 
Berlin. den 15. Ton, 

Bon dem ſehr braudbarı Werte: Wegwelſer durch den 
Sternenhimmel, oder: Nnteitung. auf eine leichte Aet die 
Sterne am Himmel zu finden und kennen zw lernen, von K. 
H. Nirolai «Maurer'fbe Buchb.) ift die zweyte Auflage ers 
ſchienen, und dadurch bem Wunſche Wieler genügt, — Der 
zwevte Theil ded Werkes: „Bein der National» Drfonomie 
und Staatswirtbihaft” von U. W. v. Leipziger iſt jegt 
erſchienen. (Schmibt.) 

sr. Prediger E.8 8, Thiele in Biefenbrom in ber Uders 
marf, der ſchon früher Antheil batte-an ber Redaktien der tbeos 
Iogifhen Zeitfprift: Kür die preteſtantiſche Fire und 
deren WBeiftfichtett, wird ein neues Unternehmen gleicher 
Art beginnen mit dem Titel: Miscelien für proteftans 
tıfdıes Ehrifientbum und KRirde, Kirchen⸗Reform, 
Prediat: und Schulweſen. (Maurerſche Bunt) 
Kemmiſſſon für bie eirchlichen Reformen wird biefe Zeitſchrift 
unternüsen, und ber Mebafteur erſucht alle feine Amtebrüber, 
fie ibn mit Geiſt beleben zu belfen, und ben zwectentſpreche a⸗ 
den Abhandlungen eined aufländigen Honorare verfihert zu fen, 
Eier wird im jmwamafofen Heften zu 8 bis 10 Bogen und fo 
gedructt erfheinen, daß fie ben Beſitzern bed erfigenannten 
Werfes eine Fortfenung beffelben if, 

‚ Die Drer: Ferdinaud Eortes, von Spontini, bab’ 
I nun wiederbolt gehört, Sie fhelut mir, bey unverleugbas 
rer wirklicher ®enialität, eim zu ſichtbares und zu wenig ſich⸗ 
tenbes Streben darnach zu verraten, und die ebnebin ſehr 
gerriffene Hanblang nod mehr vereingelt zu haben. fo, daß 
ein arfleigerter Eindrmd gar nicht mdali und das Ganze zu 
einer etwas fangen mufifafifben Rhapſodie wird, Gin Gedan⸗ 
kenmerr der Phantaſie in zur Ueberſchweimung gefommen; 
der Hörer ſchwunmt mit herum, und fucht Haltungs:, ja zus 
weiten auch Rettunge: Puntte. Dabep bat gor oft bie Inſtru⸗ 
mentirung eine ſeiche Ucherfatung » daß die Ginger und Saͤn⸗ 
nerinnen, gibt es der aͤhnliven Werte immer mehrere, bie 
Romponiflen bald verflagen Fbnnen auf bie fi® beweiſende 
Hoftcht des Merten; denn es gehort zuweilen eine übermenſch⸗ 


nche oder and wel unmenſehliche Keble dazu, um bar das 


Gaitenraufben , Irompetengeftmetter uud Pautengewätze 
noch vernehmbar zu ſeyn. Mehrere Chöre, namenttib im 
Blufauge und Im britten Ufte, bie dreyſtimmige Komme in dies 
fem, ein Derett bed Cortez und ber Hmazilo wi w. lafs 
fen an der Meifterfchait der Romponiien nicht zweifeln; fie 
ſcheint aber jünger als bie bey ber Deftafinn, obwol fie 
älter feon fol, Ea büntt dem Derrnfühfenden, ald mären 
die oft erfrenenden, oft zu Ürpigen Auswänfe einer wilben 
Hut dev der Veftalinn mit weifer Hand beſchnitten anb 
ben dem Eorteg mehr gefchont. Die Verehrer ber Plaren 
deutiden Mufitinnfe ſchütteln die Haͤupter über dieſes wilbe 
Were und floßfenfzern: Möge die alte Kumſt nicht verloren 
geben, bie mit Wenigem viel tbat, waͤprend man jegt mit 
Mierem wenig thut? — Ich bin mit den Mufirtheorien zu 
wenig befannt, mein Empfinden und meine geringen munfas 
liſchen Kenntniſſe find aber aus dagegen, gleich alle Hätfmits 
tel fo oft zu ſpreugen, daß ben bem ewigen Inſtraͤmenteubenner 
ftir Werkuug fich ımlent da verfehlt, wo er nöthig wird. Der 
Bortrag der Oper iſt, wenn man einige Mesitative abrechuet. 


Die | 


welche von ben Befangfünftlern fehr vernachtaͤſſigt Werben, 
böcdft lobenewertt, Mad. Schutz fang die Partie der Ama⸗— 
satt mit lohnender Auftrengung; bie HA. Qunide (Eortep, 
Stümer (Alvarey, Blume (Telaeko) zeigten ſich in geübs 
ter Kraft; die HH. Gern und Weigmann munterftünlen beb 
ber Summe ſehr verdienflih, wub das Orcrfter, unter Bei 
tung bed Hrn, Kapellmeiſtert Weber, führte bad ſchwert 
Enfembie meiferbaft durch. Alle Weußerlichkeiten find is gros 
ber Pracht, bie neuen Deforationen vom Hrn. Prof. Buruat 
angenehm; der Hoftens@rfag wird aber ſchwerlich erfolam; 
das Haus war ſchon bey der dritten Worfiellung und am 
Sonntage nur leidlich gefüllt. 

Die 559. Gebruͤber Bliefener haben ibre Winters 
fonzerte begonnen. und werden mehr aid jemals für auss 
gezelchnete Unterhaltung forgen. In deu beyden erſten Reas 
gerten fangen Mod. Müller, Mad. Schulz und Dım. Sur 
baftiani. Die erfigenannte Künflierinn zetibnet ſich fort 
während durch herrfihe Schule und feeienreihen Vortrag anf ; 
Vortönigkeit der Stimme unterfügt noch Mad. Schulz und 
Dem, Sebafttand bewies ihe fleißlaed Forifhreiten. Im 
erüen Konzerte ferab Hr. Befwort ein. für die Deflamar 
tion viel gu langes, alfo umwwirffames, Gebicht: be Bölkers 
ſchlacht bey Leippg von Hru. Ehmibdt, mir bem möglichen, 
bier aber verforuen, Kunfttalent. Im zweyten Konzert fie 
ih Hr. Krüger, Fldtin in der Kapelle Er, Majrnät des 
Königs von Württemberg, in einem Muſifſtäcke von 
Schneider mit Bevfall hbreu, und wabhrfgeiniih wird er 
ein eignes Konzert geben, 

Berlin. 22. Nov, 

Die Mürffehr unfers Kbnige, welche fortwährend als nabe 
vertäudet wurbe. bat ſich immer weiter binaus arbebut. mub 
aub jeut wriß man Peine ſeſte Benimmaug baräber. wei aber 
verfinert man fi die Mittunft des ruſſiſchen Kaiſers umd 
mancherien Fefte daden, 

‘u einer Kabınertorbre bat ber König mit feinem anerı 
kannt zarten inne ale Schauſpiel⸗Prologe und Zeitipiele um 
terfagt, welche auf eine fremde Nation baffende Beziehungen 
baten, — Das bherrliche Vorfpiel von Goethe, welches wir 
erbofften, wirde ba es zu einem fhon eutihwebten Hugenbit 
de nicht bis zur Aufführung geflaitet war, ber Gagı nad 
aud liegen bleiben; boc der wahrſcheinliche Abdruck, burg 
deu gefeperten Dichter veranflaltet, trbfiet einigermaßen. 

Der ehemalige Regierungratb von Bärenfpruanga. ben 
eine tlilme That früber feinem Pofen entzeg, if von ben 
Etäbtes Verorbneten zum Bürgermeifter unfrer Reſi⸗ 
dens erwäblt und im biefem Amte beflitigt worden. Mon 
darf von ibm Willen und Kraft zum Guten mit Gicerheit 
erwarten. 

Bey. der Egrift: „Preußens Trauer und Glany 
Eine bifterifde Ueberſtan des Zeitraum? von 1806 bie zum 
Frieden 18134” gibt fchon ber Titel den Zwrdf des Gauzen . 
Mach einer geſchichtlichen Einleitung, welche bie Grundzüge 
der frambſiſchen Repelution voruͤberſchweben laͤſſt, beginnt 
die Erzaͤhlung der Thatſachen von dem nicderdbrüdenden Zus 
ftanbe unfer® Staats na der Schlacht bry Jena, und gebt 
die Kämpfe und Urſachen durch, bis die Feſtlichtelten bes Fries 
Bene den GSlauz verfänden. Died, vom Hrn. Prof, Heim 
find angenehm und im Zeitwillen bearbeitete: Werfen ift 
für die Mehrbeit Fer Leſer geb elue unterbaltende Babe. 
( Diderici.) — Nech erſchien: Ed, Gollys Bertrahtuus 
gen ber Staatswirthfhaft Engliſch unb Deutſch. 
IRealſchul⸗ Bachhe) — Fortwährendb entitchen Fiugfbriften 
über bie firdjlichen Uprgelegeubeiten; ichwerbe aber nur foldher 
ermäbnen, welde auf die Umformung und Meinung von ents 
ſchiedenem Einfluffe find, 


Morsg 
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endbiatt 
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gebildete Stände. 





Dien ſt ag, 20. December, 1814 





Victoria! Mit und iſt Gott. 


Gleim. 





3wey Gedichte v. Schenkendorfs. ®) 


“ 


1. 
SoldatensMorgenfied, 
⸗ 1813. 


An Friebdrich Barouſde Ia Motte Fongue, 


——— 1 


Mn. W. Auf, auf zum froͤblichen Jagen. 


Erbebt euch von der Erde, 

e Schläfer, aus der Mub; 

bon wiehern uns die Pferde 
Den guten Morgen zu. 
Die lieben Waffen glänzen 
Sp bel im Morgenrotb; ı 
Man träumt von Giegesträngen; 
Man dentt aud an den Tod, 


Du teiher Bott in Gnaden, 
Schau ber vom blauen Belt; 
Du felbft bat uns geladen 

diefes Waffenfeld. 

ad uns vor dir beftehem, 

Und gib uns heute Sieg; 
Die Ehriftenbanner wehen; 
Dein ift, p Here! ber Krieg. 





, =) Uns ber naͤchſtens in der I, ©. Eotta’fgen Suchband⸗ 
lung erfpeinenden Sammlung feiner einfachsträftigen ans 
ſprechenden Gedichte, wo ®emüthrichkeit, Religion und 
Liebe zum bemtfchen Baterlaude ſich Im -fhönfien 
ange kundthun. 0 TE 


Ein Morgen fol noch kommen, 
Ein Morgen mild und klar; 
Sein harren alle Frommen, 

Fon ſchaut der Engel Schaat. 
Bald fiheint er fonder Hülle 
Auf jeden deutihen Mann, 

O brich, du Tag der Fülle, 

Du Grepheitätag, brich an! 
Dann Klang von allen Ehärme 
Und lang ano jeder Bruk, 
Und Mube nah den Srärmen 

Und Lieb’ und Lebendluft, 

Es (halt auf allen Wegen 
Dann frohes Siegsgeſchrey — 
Und wir, iht wadern Degen, 
Wir wareg auch babep E 





u. > 
Das eiferne Kieuz 
Auf der Nogat grü 
Steht ein Sa n ee, 


Das die frommen deut i 
Einft Marienburg rg — 


An der Mauer iſt zu ſchauen 
Bildnif leuchtend groß und klar, 
Bildnif unfrer lieben Frauen, 
Die den Heiland uns gebar, 


Kieb’ und Glaube wollten geben 4 

ener Fülle milden Meiz; * 
den Lüften ſah man ſchweben, 

n den Zahaen hoch, das Kreuz. 
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Heil'ges Zeichen ward erlefenm - - oe 
ern im mweilen Morgenland, 
d na feinem tiefften Weſen 
Ward es deutſches Kreuz genahnt, 


Heil dir, alter Bund der Starten, 44 
Heil euch, edte, deutſche Heren! * + 
Bon den frommen Chriften: Marten 
Hieltet ihre die Heiden fern. 


ab, bie Mitter find gefallen, 
bre Tempel find entmweiht, 
bgebroden ihre Hallen — 

Auf den Särgen liegt ibr Kleid, 


Immer nur das Lole, Neue 
Nabm die jüngfte Zeit zum Biel; 
Alte Kraft und alte Treue 
Lebten faum im itteripiel. 
Dob, ein Here, dem Alle weichen, 
Hat den Jammer fromm bedacht, 
Hat uns unfer DOrdentzeten i > 
Uus der Gruft beraufgebragt. 
Wieder ſchmuct es unfre Fahnen, R 
Wieder dedt es unire Bruft, 
Und im Himmel noch die Ahnen 
Schauen ed mit Heidenluft. 
War das alte Kreuz von Wollen, ° 
Eiiern ift das neue Bild, 
Anzudeuten, mas mir follen, 
Was der Männer Herzen füllt, 
Denn-nur Eiſen fann ung retten, 
Uns erlöien fann nur Blut, 
Bon der Sünde ſchweren Ketten, 
Von des Böfen Uebermuth. 
Heil’ged Kreuz, ibr dunfeln Farben, 
Send in jede Bruſt gepraͤgt! 
Männern; ‚die im Glauben ſtatben, 
Werdet ihr auf's Grab gelegt, 
Um die fübnen Heldengeiſter 
Shlingt fi dieſes OrdeneBaud, 
Und der Könta if fein Meifter, 
Der das alte Zeichen fand, 


Uns zug and dem Brlefwechſel zwifchen dem Neger 
J. Ktzell und dem Hrn, Columbine, Gow 
verneur von Sierra steone, Im Betreff der von 
Seite des Erſtern mit den Chef am Fluffe 
Sherbro gepflogenen Unterhandlungen, 

u." - 
Kizell an den Gouverneur 

Eolumbine, 

4 

3% Geptember 1810, 
Ich bin in dem Lande Sderbro gemweien. Ich babe 

mein Beſtes gethan. UAuf der Inſel Dort babe ich den 

Hru. Clevlaud Apr Ihm zwep Gallonen Rum, nebft 

men Stangen Tabak gegeben, und Ihren Brief vorgewies 


"Briefe des Hm. 


x 
















‚fen... Diefer hat ihm große Freude gemacht. Cr habe, 
fagte er mir, noch Nlemanden In fein Laud kommen 96 
feben, der ber die Intereffen feiner Nation und über 
feine eignen fo zwedmaͤßig geſprochen bätte. Das Alles 
ſtimme aud mit feinen Wünfben überein, mmd er boffe, 
Ihre Projekte zur Ausführung gedeihen zu ſehen. Er rieth 


mir dann, mic zu den Koͤnigen zu begeben, um zu feben, 


ob jie geneigt wären, mir Land abzutreten, mit Bepfügen, 
daß, wenn fie es nicht ſeyn follten, er felbft mir den, zu 
etner fo edelm Unternehmung erforderliben, Grund und 
Boden überlaffen wolle. Er ließ mid durch einen feiner 
angefebenften Leute zu dem Sumano, (dem dortigen 
Chef), begleiten, um ihn zu verfibern, daß Alles, mas 
der Gomverneur fage, gut und wahr ſey, und um zu bes 
ten, daß man Alles, was ii in feinem Namen dort 


fagen würde, als von einem Freunde des Landes berioms 
wmend anhören möchte, 


Unter diefer Bededung begab id 
mid) denn zudem Sumano, Ich übergab ihm Ihre Ges 
foente. Er felbft und alle feine Leute waren ſeht wohl 
damit zufrieden. Dann producirte ib Ihren Brief. Die 
jungen Leute ſchleuen dafür fehr erfenntlich; aber einige 


„[.Verionen waren zugegen, denen er nicht gefiel, Ich fragte 


dieſe: „Von der Zeit an, da eure Wäter angefangen di 
ben, Stlaven; zu vertgufen, bis auf den bentigen Tag, 
was babt Ihr damit gewonnen? Iſt Einer von euch im 
Stande, mir'zu zeigen, wie viel Silber und Gold ihr 
babt, mie viel Wied, Sklaven und Schiffe, oder um wie 
viel die Bevoͤlkerung enres Landes! gefliögen je" — 
‚Mein, fagten fie, „Keiner. Dann wandte ip mih 
an den König, und fragte ihn, in welcher Hinſicht er reis 
Wer ſey, als die Lebrigen? Er antwortete mir: „Ben 
Allen ſey er der Aermfte, und feine einzige Dbliegendelt 
tep, Palavers, (Math oder Gericht), zu halten. — „Und 
was gibt man euch denn für eure Mühe? fragte ie 
meiter, „Nichts,“ antwortete er. „Nun denn ‚- ſetzte 
ich hinzu, ‚„‚unfer König verlangt nichts weiter, ald end 
reich zu maden, und ihr könnt nichts Beffres tbun, als 
auf feine Worte zu achten.““ Er gab zu, daß mein Könis 
Met babe, und fie freu machen wolle. Auch veriprad 
er, zu diefem guten Werfe etwas Land abzutreten, fegte 
aber hinzu, daß er, ehe er einen Schritt thun fönne, vor 
ber mit den übrigen Königen zu Mache gehen müſſe. 


Ib nabm von Gumano Abſchied, und degab mis 
nach Vohene, und fragte daſelbſt wach dem Sohne dei als 
ten Königes von Sherbro, der mein Freund ii. Ib 
zeigte Ihm die für_den König beftimmten Geſchente, bie 
feinen Bepfall erhielten. Dann wies ich ihm den Brief 
vor. Erfagte, er fen ganz gut, umd hieß mich mit ibm 
mac der Stadt geben. Hiet lieh er denjenigen rufen, 
der die Amtsveerichtungen des, Königs verfieht, und dann 
das Wolt verfammeln, Diefem, bat er mich, den Brief 
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vorzulefen, @inige, nachdem fie denjelben augebört bat, 
ten, ſagten: „Das Buch, welches ihr und da bilngt, If 
gut, 3 fragte fie hierauf, ob fie nit von einem Vers 
trage zwiſchen dem Koͤnige von England und dem Könige 
von Eherbro ſprechen gehört bätten. Wie fie fagten, hats 
ten fie Kenntnip biervon; aud trug Einer von ihnen dem 
dem Adnige von Sherbro geihentten Stod In der Hand, 
„Ihre alten Leute, ſetzten fie hinzu, „daben ibnen ges 
ſagt, der Aönig von England werde fie in feinen Schutz 
nehmen, und fie müffen feine Sklaven mebr werden; aber 
babe ihrer vergeffen.’. Auf diele Aeußerung ermwiederte 
ich einytg: fie würden wobltbun, Jemand aus ibren Mit: 
tel an Eie atzuihiden, um mit Ihnen zu konferiren; 
auch verlangte ih eine Antwort auf Ihren Brief. Hier— 
auf fogten fie: „Derſelbe iep ganz gut; bevor fie aber 
etwas fagen tönnen, müſſen fie erſt Hrn. Glevland jes 
den. — „Diejer, fuhr ich fort, „hat den Brief geies 
ben, und im böcjten Grade gebilligt.“ Nicts deſto wes 
niger bebarrten fie darauf, Hrn. Elevland felbit ſehen 
zu wollen, und ih fam dahin mit Ihnen überein, daß ih 
ihre Antwort anf meinem Müdwege mitnehmen wolle, 

Don da ging Ip nah Shebar. Hier famen die Tuckers 

zu mir, die ip auf gleiche Art, wie die Uebrigen, beban: 
bein muſſte. Mehrere Perfonen liefen herbep, um zu vers 
nehmen, was id Neues brachte. Ih gab ihnen etwas 
Num und Tabad, und zeigte ihnen dann den Brief. „Und 
wenn ihr,“ fagten ſie, „den Stlavenbandel verbietet, was 
folen wir denn anfangen, um zu leben?“ „Ibt ſollt 
mebfi eurem Volle das Ihun, was der Gouverneur fagt; 
iht folt arbeiten, wie andre xeute.“ ie follten, feßte 
id hinzu, nicht erwarten, fünftigbin auch nur mebr ein 
einziges zu jenem Handel befimmtes Schiff zu Geſichte 
gu befommen, und fagte dies darum, weil id weiß, daß 
die Tuders die größten Sklavenhaͤndler find, „Das iſt 
hart; fagten fie, „bey fo bewandten IUmftänden aber mol; 
fen wir für unfer Holy, unier Reis und Alles, was wir 
fonft haben, einen Preis feitfegen. Sie lönnen, anıwors 
tete ich, mit ihren Haudlung⸗ Artikeln nad ihrem Belteben 
ſchalten, und am Ende dieſelben, falls man fie ihnen nicht 
ſollte bezahlen wollen, für ſich behalten, 

Nun begab ib mid nad Safer. Hier fand Id hundert 
Mann verfammelt, nebft dem Könige, Das eifte Wort, 
das man mir dep meiner Ankunft fagte, war: „Nun denn, 
fepd ihr es? Sep» Ihr alfo der, welcher alle Stlavenſchiffe 
auf unferm Fluſſe bar in Beichlag nehmen laffen ? Ihr 
fommt alſo als Feind in unſer Land + Es floffen noch 
mehrere aͤhnliche Aeußerungen. Ich fagte dem Könige, 
ich fey an Ibn abgefandt, und ed befremde mid mit Recht, 
Daß er mi niat zuvor anbören wolle, ehe er mich am 
Mage. Ber dem Könige befand ſio ein junger Mann, der 
Das Wort nahm, und fagte: „Kizell künder fig bey 
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uns als Gefandter an; warum wartet ihe nicht, bie er 
fi erflärt + Dieſem Rath gab der König feinen Verfall, 
Ich übergab ibm das Schreiben des Gouverneurs. Er 
fagte, es kaͤme nicht mir zu, daffelbe vorzulefen; er babe 
einen Weiſſen In der Näde, der es thun könne, Er lief 
Eundrell, (einen engliiben Stlavenhändler), rufen, 
dem der Brief eingehändigt ward, Cundrell war beis 
ſelben nicht fobald anfiptig geworden, als er anfing zu 
ſchwoͤren und zu finden; dann gerieth er in Wuth, und 
fagte zu dem Aönige und zum Molke: „der Gouverneur 
fep eine Landplage: er ift ein Bonaparte; er will euch 
ener Land wegnehmen. Mas Kifeli’n betrifft, fo ift 
er unter allen Menihen, die der Gouverneur in ganz 
Sierraskeone zum Abgeſandten an euch hätte auswählen 
Tonnen, der böswilligfte. Kizeliift ein unrubiger, ins 
triganter Mann, Die Keute von Sierrasteone wollen euch 
euer Land rauben, mie fie mir mein Vermögen geraubt 
baben,“ (Hiermit wolte er ohne Zweifel auf den auf jelne 
Sklavenladung gelegten Beſchlag anfpielen). Ich ftand 
auf, und nabm Hru. Taplor, einen bep bieier Scene 
gegenwärtigen Mulgtten, für Alles, wadi Gundreil ges 
{proben batte, zum Zeugen, gleich als ob dieſer früber oder 
fpäter darüber zur Recenſchaft gesogen werden folte, 
Dann lagte ib zu Cundreil, ibm Itege die Abſwaffung 
des Sklavenhandels niat am Herzen, und er wole ſich 
mit Blut tränten. Er erwieberte: „er wifle nicht, was ich 
biermit fagen wolle; was aber die Stlaven betreffe, fo fep 
dies von Gott aljo verfügt worden, und wenn er gewollt 
bätte ‚daß es keine Sklaven gäbe, fo bätte er es wol zu vers 
dindern vermocht.“ ‚Nun, anımortete ic ibm, ‚‚Bott 
bar aub verboten, unnüker Welle su famören; warum 
gebort tbr ibım hierin nibr 9? Hr. Kaplor fagte ihm 
die Yeuferungen, welche er im Betreff des Gouverneurs 
aetban, feyen ungeret ; der Gouverneur liebe das Bolt, 
und wolle nicht, daß es länger in Gefangenſchaft geſchleppi 
werde; ſein Schteiben ſey ein ſreundſchäftliches Ehreis 
ben, und wenn Kizellmiht ein ſehr zuttauenswerther 
Wann wäre, fo würde der Gouverneur Ibm nicht gefbidt 
haben. „Und gleichwol, Cundrell, redet ibr den Leu— 
ten zu, ibm fein Gehör zu geben!" Gundreli fragte 
warum man ibm nicht die Alte vorber zugelaidt babe, 
-ebe man ibn ausgeplündert?«- „So tennt ihr,‘ antwor: 
tete ib ibm, „‚wentgftens jeßt das Seſetz, und aleihmol 
wollt ihr end nod mit dem Blute Diefes Volkes mäjten !- 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Benfplel einer merkwuͤrdigen erblichen Mißbildung. 


Hr. U. Earlisle Esq. gab der koͤniglichen Beir 
{haft in London am 23ften Ehrihmpner 1813 Ay 
von einer fonderbaren darch vier Generationen fürdaus 
rend beobachteten Adweichung in der Drganıfatlon des 
menfchliben Körpers. Sie finder ſio in der Familie des 
gerad» Eolburn, eines ameritaniihen Kindes, das 
vor ungefähr einem Jahr feiner mertwärdiden arithmetis 
(hen Talente wegen in London Öffentlich gezeigt ward, 
Der Knabe fam aus dem nordameritaniiaen Staate Vers 
mont. Et batte ſechs Zehen an jedem Fuß, uud bingegen 
nur fünf Finger an jeder Hand; inzwiſchen fab man am 
Meinen Finger jeder Hand einen Heinen Nebenfinger, wei⸗ 
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er feitwärts aus dem Mittellnohen jenes Fingers ber 
vorwuchs; eine äbnlihe Nebenzebe trat aub aus dem Mits 
telgelen? des Meinen Zehens hervor. Sein Bater war anf 
gleiche Weife mißbilder. Zerab,;Golburn bat fünf Brür 
der und zwep Schweitern; die beyven Soweſtern und zwep 
Brüder befinen die gewöhnliche Zahl Finger und Zeben, 
drev Brüder hingegen find mißbildet, wie Zerah. Diele 
fonderbare Abwelhung war durch Zerah's Großmutter 
in die Familie gefommen. 


Korrefpondenz :» Nadridten, 
Stuttgart, November. 

Nah dem Zenantffe mehrerer gebildeten Reiſenden twetteis 
fert unfre Schausähne glädtich mit den beften deutſchen, und 
üdertrifft wor einige, Sie bedarf alfo keines Roba; bo wer⸗ 
den uns Auswärtige Danf wiffen, wenn mir von Zeit zu Zeir 
eine gebrungene Ueberſicht liefern, was und wie es barge 
fett wurde, — Mab. Brebe vom Prager Theater trat in 
vierzehn Gaftrotlen mit vielem und verdbientem Bepfal auf. 
Mina im „. Beruf’ und Drfina in „Gınitia Galoıtı" waren 
ihre Triumphbrolfen. In legterm Schaujpiel geigte Hr. Lem: 
Bert ad Marineiti, dab er jedes Fach fi mit proteiſcher 
Kraft angueignen weiß. 

Bon Opern gefielen: bie Alpenhbätte, Oper in Eis 
Rem Alte von KFoyebue, mit einſchmeicheluder genialer Mus 
fit von Rrenuger, und bie Mahler, eine nah Wagners 
„reifenden Mablern‘ von Fink bearbeitete Oper in vier Hr: 
ten. mit angenehmer Kompofition von Knapp; weniger: 
Teltem ach, mit Mufit von Boteldieu, mb die Erober 
zung von Jermfalem. Diefer ging ein, anf bas Geburte⸗ 
fe Er, Mof. des Kbnigs anfpielender, Prolog mit fhönem 
Gefang und Tanz voraub; bie Weifagung am Schiug wurde 
von Mat. Gebihaar fehr gut geſprochen. Bon dltern Opern 
faben wir mit befonderm Bleiße wiederholt! Maria von 
Montalban, worin fih Hr, Käfer als Deli, Mab. Lems 
bert als Maria, und Hr. Kress als Montalban auszeich 
neten. In Sargines erwarben fib Mad, Mälfer und 
Mad, Lembert als Eliſe und Sargined, und in Don Sonan 
hr. Häfer in ber Hauptrolle agemeinen Bevfall. 

Die großen Kinder, ein febr gefälliges Luſtſpiel in 
zwey Uften von Mältuer, wurde germ geſehen, bie 
Schuld, von Ebendemſelben, mit Benfall wieberheit, und 
Eefarto, Luſtſpiel im fünf Atteu, von Wolf, berglich bes 
lacht, nachber aber doch gu poſſenhaft und bier und da zwev⸗ 
deutig. erfunden, fo daß bey ber naͤchllen Auffuͤhrung manche 
Mbtürgung Statt fanb. 

So wie ein mittelmäßiger luriſcher Gefang durch vortreff⸗ 
riche Drtiamation fo bo Äber feinen aͤſthetiſchen Kunſtwerth 
erhoben werben kann, daß es dem Pompetenten Geſchmacka⸗ 
richter nicht andere vorkommt, als ob er ein tabelfreyes Mels 
fterftäct böre; eben fo kaun auch, aͤhnlichen Täufdungsgefegen 
su Fotge, blawellen ber Fall eintreten, daß wir in einer dra⸗ 
matifhen Dichtung, welche weder Unfprücde auf Reffing’ 
fe Diaiogirung, no auf Gdthe'fe Genialirät ya machen 
geeignet ift. eine vollendete Mufterform zu erblicken wäbnen, 
Den Überrafchendften Beweis dieſes Satzes Tieferte die letzte 
Darftellung bes Schaufpiets: Jobann vom Finnland, 
von Mad. Weiffenthburn, bie mit fo viel Feuer, Leben 

"und Mabrheit gegeben wurde, daß bie Zuſchauer mächtiger, alt 
jemate, ergriffen and zu dem hödflen Gipfel der Rübrang ems 
porgehoben wurden, Das Grüd feiber hat eine Außerft ans 
giebende Babel, welche die Dichterinn aber größtentbeils nur 
zu Theatercoups benugte, bie zwar ihre Wirkung nit vers 
febten, aber doch Vieles zu wuͤnſchen übrig laſſen. Nur eine 
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fo afgerumdete, mit fo bebeutendem Runfaufwande durchge⸗ 


führte, Vorſtelung vermochte, troß aller dem Städe anthaf⸗ 
tendben Mängel, ſelbſt dem Auge des verwöhnteften Reuners 
Thraͤnen zu entloden und im der ganzen zahlreichen Werfamms 
lung eine Theilnahme zu erwecken, die während der &cenen 
durch die gefvanntene Aufınerfiamkeit und nad ihrer Beendis 
gung durch ben raufhendfien Beyfall, laut und trie aus Eis 
nem Munde, ſich ausiprag. Deu erfien Preis errang Mat, 
Seblthaar als Katbarina, Sie war ganz die umgiädtide 
Koͤnigetechter, bie liebende Battinn und Mutter; ihre Mas 
gem entquollen dem Kerzen und gingen in Auer Kerpen über, 
Auch als bloe mimifhe Darftellerinn zeigte fie ſich von ciner 
glänzenden Seite, hr Aummes Spiel in dem legten Serum 
des dritten Atts war von großer und ergreifenter Wirfung, 
Mad. Leipmid als Kbniginn, Hr. Miedre als König, Hr. 
Lembert ald Riders. Hr. Hartmann als Sobann unb 
Ir. Blumauer als Braste, trugen redlich das Ihrige jur 
Bollendung des Sauzen bey, das, ohne bie mindefte Üeber⸗ 
treibung, einem einzigen harmoniſchen Afkorde gu vergleichen 
war, fo wie bey ber legten Darfielung ber Beflafinn mufer 
Or cheſter wur ein einziges Tuftrument oder Panmeloditon zm 
feon ſchien. 

Bon ältern Schauſpielen wurden vom ganzen Vers 
fonat mit vorzägiicher Auſtreugung und Liebe dargeſteut: 
Welche ifi die Braut? worin Mab. Sehlhaar alt Mer 
rte and Hr. Binzgend ald Blümfein bervorragten, die uns 
slädlihe Ehe, worin gr. Lembert als Rlingäberg wer 
gen feines leichten und boch frinen Spieles ungemein gefiel, 
der Spieler, worin Hr. Rembert in der Hauptroße. Hr. 
Binzens als Geh, Ratb und Hr. Pauli als Lientenant 
Stern fi ausjeihneten. — Hrn. Miedpers woblburägts 
fünrtes Spiel ald Wollenftein, befonders in ber le htes 
Scene am Fenſter, und als Zroni iſt dautbar an zuerkenuen. 

Für die Zögfinge des K. Aunfiinftitutes.dat Hr. Fon rin 
Meines Balleı; der Triumph der Riebe, atrangirt, weis 
rd mit Recht vielen Bepiall erhielt. 

hr. Hoblamdtvy trat ala Unbetaunter in .,Menfhrns 
bag uud Neuer uud Hr. Frev als Beporelio im „Don Fouan" 
auf, aber, wie ed ſchien, ohue dem Publikum Beyfall abzus 
gewinnen. 

Unter dem Titel: „Segenden aus Württemberg, 
berandgegeben von U. Gevffer im Eanftatt am Medar. 
814° erbielten wir ein Heſt von fedhs ſehr niediih geſtoche⸗ 
nen Auſichten aus Württemberg mit elmem fie begleitenden 
Tree, und der ſchaͤheuswerthe Werfaffer verdient nufern Dauf 
dafür um fo mehr, als die Naturſchoͤnbeiten und Merewürdig⸗ 
Peiten Wörttemberg& immer no beim Huslande viel zu wenig 
betannt find, Der Text if Par. aber binreihend genug. um 
über die bargefießten Begenflände bie nörbige Unsrunft zu 
geben, Wär dem Wertb der Kupfer bärgt ber Name dei 
Kuͤnſtlers, den wir aus frübern gelungenen Arbeiten binfängs 
li kennen, Zu bedauern iſt mur, daß Er nicht Öfter auftritt, 
Die gegenwärtigen Blätter zeichnen ſich wieder „ wie all feine 
Arbeiten nach ber Natur, meben einer zarten und finnigen 
Bebarblung, vorzöglih noch durch muflerhafte Kreue amd, 
was um fo intereffanter iſt, ald-an bie meiften derſelben ſich 
mannichfaltige Erinnerungen nfipfen. Die Btätter mibalr 
ten: 2) bad Schleß zu Fetedrichshaſen aın Bobenfer, 2) Tan⸗ 
ſatt, ein ſebr anziehendes Bild. 3) Die Ruinen ber Burg 
Rofenftein, auf fhanerlicher Belfenböbe, 4) Die Urisebbbte, 
gleich mertwürbdig durch Natur und Gefwicte, 5) Das Schreß 
Waldburg, und 6) bie Kirche von Berg bey Tanflatı, porn 
befonber® Mebiiche Wider, (Die Größe ber Blätter ft Eiein 
Quart, ber Preis bed ganzen Heftes ı fl. 3688.) Gewiß fins 
bet ber Heraudgeber binlaͤngliche Yufmunterung, und bald mit 
einer neuen Lieferung ju erfreuen. 
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O liebt des Guten Bluͤth' und Frucht, 
Und haſſet Trotz und Eigenſucht! 


Voß. 





DBiefenblümdenm 
Bon Weiffern 





Freunde. 

Biſt du dein eigner Freund, fo bedarfſt du keiner 
Freunde; biſt du es nicht, fo baft du keine. 

Die Lobpreifer des Mittelalters. 

Den lärmenden Schwaͤrmern, die in unfern Tagen fo 
ernſtlich und fo lächerlich das Mittelalter wieder berbeps 
wänfhen, und fogar durch ihre albernen Remühungen es 
zurüdführen zu Fönnen träumen, dieſen weiß ich nichte 
Befleres zu wuͤnſchen, als daß fie — im Mittelalter ger 
boren feyn möchten, und ich müjfte mid ſeht irren, wenn 
nicht alle vernünftigen Leute im diefen Wuuſch einftimmten, 

Die Rleſengeiſtert. 

Nirgends ift Don Quirxots Jrrthum, Windmählen für 
Rlefen anzuſehen, gemeiner, als In derjenigen Literatur, 
die man, fo Gott mil, aus dem berühmten Bud ber 
grau von Stael am Beten kennen lernen Tann. 

F Bewunderung. 
Wir bewundern oft einen Sqriftſteller blos darum, 
weil er uns nicht gefällt. 
Frauen; Troft. 
- Eine Frau Tann über jede gegen fie gerichtete Eatpre 
lachen, wenn fie nur — In ihrem Spiegel keine liest, 
Der Alte umd fein Arzt, 
Ein Alter, der dem Arzt rufen laͤſſt, zeigt dieſem ein 


großes Vertrauen. Er glaubt, er miffe nit nur Mittel 
gegen die Kranfheiten , fondern eins gegen den Tob, 
Auf gewiſſe Biden, 

Id möchte nicht jedes Buch geſchtieben haben, das ich 

mit Vergnügen leje. 
Gegen ein Spriämort, 

Statt den Leuten den heillofen Rath zu geben, mit ben 
Wölfen zu denlen, wenn fie unter ihnen find, rathe id 
ihnen lieber, bleibt von den Wölfen weg, damit ihr nicht 
mit ihnen heulen müßt. Ohnehin beult mam nicht lange 
mit den Wölfen, ohne felbit ein Wolf zu werden, 

Die Sterblichkelt. 

Wir find alle Proferibirte des Todes. 

Die Betbrüder, 

Man follte die Liturgie mit einem Gebet vermehren, 
welches heißt: Geber für die Leute, deren Beten eine 
Sünde ift, 2 

Wichtigkeit der Bildung. 
Der Kopf allein ift ſchuld, wenn dad Herz nichts taugt. 
Suum cuique! 

Jedem das Seinigel Alſo dem Schurken den Strick, 

und dem Narren die Geifell 
Die freundblofen Fürften. 

Wenn es wabe iſt, daß Fürften feinen Freund haben 
Ihanen, fo weiß ih nicht, ob fie darum fo fehr zu befla 
gen find, Es fit beifer, nie einen Freund gehabt haben, 
als nur einmal in feinem Leben von einem betrogen wer⸗ 


‚den, Und wer erfuhr nicht dieſes Schickſal? Wie Diele 
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zaͤhlen endlich eine Menge Freunde, ohne einen einzigen 
zu haben! 
Shiller. 

Schl Raͤuder haben zuverlaͤſſig, wentgſtens bey eis 
ner gewiſſen Gattung von Leſern, das Bluͤc ſelner ſpatern, 
und mithin derjenigen feiher Werke zegründet, die ihm 
allein einen Anipruh an bie Unfterblichfeit geben, und 
fiber bätte man diefen kaum Gerechtigkeit miderfabren 
laffen, wenn er mir ihmen begonnen bätte, Man laͤſſt fi 
den Wallenftetn and den Wilhelm Teil gefallen, weil man 
früher über den Franz Moor in ein Krafts Entießen ges 
rieth, und die Geſellſchaft der Spiegelberge und Schuf—⸗ 
terle ergeklich fand, und ihwerlih fingt man das Neil: 
terlted ohne die angenehme Etignerung, daß man dem 
nämlihen Dichter auch dad Mäuberlied zu danfen bat. 

Mißtrauen. 

Trauſt du von drep Menſchen keinem, fo haft du viel, 

lelqht, tranft du allen, io baft dy gewiß unrecht, 
Die Schwacen. 

Weg mit den Meniwen, die man zu leicht gewimet! 
Die Nuß ift zuverläffig wurmjtihig, die fig ohne Muͤhe 
fnaden läflt, 

Der Haß. 

Für den Menihen, wenn es gleih die Wenlgſten ger 
ſtehen, it der Haß ein Bedürfaiß und ein Genuß, und 
ich jelbit moͤchte lieber nicht lieben, aid nicht baffen fönnen. 


Aus zug aus dem — zwliſchen dem Neger 
J. Atzell und bear urn, Columbine, Goͤu— 
verneur von Sierra s Leone, in Betreff der von 
Eee des Erſtern mit den Chefs am Fluſſe 
Sherbro gepfloginer Unterhandlungen, 

Briefe des Hrm, Kizellan den Gpuverneur 
Golumbine, . 
Kortfeyun 9. “ 

als Ih die Beriammlung fragte, ob fie von einem Trak: 
tate zwiſchen den Aönigen von England und Sherbto wüfßte, 
fo (hrie Cundrell: ich ſey ein Lügner; es eriftire mits 
dergleiben; die Bance⸗Inſel 1) habe das Privtleglum über 

Bas ganze Land; er ſey von der VancesInfel, und nur die 

von dort ausgehenden Befedle müſſen refpektirt werden, 

Sb fagte ihm, die Bance-Inſel fey bloß fein Privat:@tas 

biiffement, und die Angelegenheiten der Megierung geben 

daffeibe nihts an. „Ihr bebaupıet, man müfe den Be; 
fehlen von der Bance⸗Inſel Folge leiften, und ibr fommt 
von borther; ich aber fage eum, daß die Bancesinfel nicht 
mebr zu bedeuten bat, ald der &tanb an meinen Scan; 
ben. Bey biefen Worten gerieth er und feine Leute in 
einen heftigen Zorn, Ich wiederholte ihnen, fie follten es 





„» Bormals eine Stlaven⸗Faktorep an dem Sierra⸗Leone- 
Eiuffe. 


mie nur glauben, fie werben nie wieder ein Schiff zu Ge⸗ 
fiate befommen, das mit Sklaven bandle. Cundrell 
ſchrie: „Verbletet nicht das Geſetz, die Gewäſſer dieſes 
Volles zu befahren ? Ihr Habt kein Recht, auf dieſem Fluſſe 
Sit in Beſchlag zu nehmen’: Es fam ein Augenblie, 
wo die Heftigkeit dieſer Leute einen fo hoben Brad efreicte, 
daß ih Gemwaltchärigkeiten befürdten muffte. Sie batten 
vor meiner Ankunft zu viel Rum getrunten. Allein der 
gleiche junge. Menſch, der fih ihon im Anfange meines 
Beſudes an den König gewandt hatte, ftand auf, und fagte 
zu ihm, indem er ihn und das Volk zugleich anredete: 
„Iſt nicht vor einigen Jahren, als Unruhen unter uns 
bereiten, 2) eben Diefer Kizell von Gierrasteone zu 


uns hergefandt worden; am den Frieden wieder unter ung 


berzufielen? Damals war und Allen fehr lieb, ihm zu fes 
ben; damals fagten wir, er fen ein rehtfbaffner Menu, 
Iſt er alio jegt nicht mehr der gleide Kizeii? Ihr fest, 
er ſey böswilig! Und warum? Wo war denn damals 
Eundrell? War er nicht zu Gallina mit bem Kaufe und 
Verkaufe von Sklaven beſchäftigt? Wer Kizelln ein Leib 
zufügen will, muß damit anfangen, mid zu ſchlagen.“ — 
Yun nahm Taplor den Brief, und las ihn vor. Der 
König und dad Volt waren ſeht wohl Damit zufrieden; der 
König ſagte, einem folhen Brief habe er gar nicht erwars 
tet, Der Grund, warum er fo zu mir geſprochen babe, 
wie er e# aetban, fen, weil die Weiſſen ibn verſichert däts 
ten, wir kämen, ibn feines Landes zu berauben, Nun— 
mebr ſer er biiponirt, mac SierrasZeone zu geben, um dran 
Gouverneur zum jeben, ‚und von ibm ein eigenbändiget 
Schreiben aus zuwitken, um in Zutunft gegen jeden wicen 
Verdacht geſichert zu ſeyn. Ich ermunterte ibn, fein Bots 
daben auszuführen. Da ſagte eben ber junge Mann, bet 
turz verber ſo zwedmaßig geiproden batte, zu ibm: „Bas 
rum gebt ibr dieien Tolltöpfen Gehör? Hätten eure Leute 
Kizelln das mindefte Leid zugefügt, fo wäre ed um eure 
Meputation geſchehen acwelen, und dann hättet ibr wahr⸗ 
{peinlich begründete Uriache gehabt, euch zu fürchten.“ 
Der König rief mich jeht zu fib; wir fepten und, umd 
er fagte mir, daß er mir Land anmwelien wolle. Er wie 
derboite mir, daß es ibm leid thue, jo wie es geidheben 
war, zu mir geſprochen zu haben, ich müffe das anf Rech⸗ 
nung derjenigen Rente ihreiben, die ihdm Boͤſes von mir 
geſagt und verſichert hätten, Ib lomme, ibn zw befrtegen; 
er wolle mich durch zwey Männer begleiten laffen, um dem 
Bolte über meine Abſichten allen Be zu benehmen. Ich 





3) Dies bezieht fib anf einen ob verderblichen Etreits 
handel zwiſchen den bevben Ehefs Efevland uns Cab 
fer am Cherbros Fluffe, der zur großen Erieisrernng 
der armen Einwohner, durch die Bermittlung des Deren 
Ludlam, bomaligen Gouverneur von Sierrasßrone. been: 
digt wurde, Kiel wurde babey ald Dollmetſch ger 
braucht. 
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nahm mit meinen beyden Führern, wovon ber eine zu mels 
ner großen Freude mein Freund war, von ibm Abſchlied. 
Ich begab mid am Bord des Schiffes, welches mid berges 
führt batte, und wir reistem wieder den Fluß binauf, Am 
jwepten Tage befamen wir eine Stadt zu Geſichte. So— 
bald die Einwohner das Schiff erblidten, fo ergriffen Meis 
ber und Kinder die Flucht. Dur meinen Freund ließ 
ich ihnen jagen, fie möchten bleiben, ich bringe ihnen gute 
Nachrichten. Bey meiner Ankunft in ber Stadt lieb ic 
den Chef und einige ältere Männer ſuchen. Ich theilte 
ihnen Tabat und Rum ans, und gab ihnen dann den Brief 
zu lefen, mit dem fie zufrieden waren. ie fanten: Eie 
baben wohl daran getban, benfeiben zu ſchreiben, indem 
man fein andres Gewerbe triebe, als ihnen ihre Kinder 
wegnehmen, um bdiefelben zu verlaufen. Der Ehef vers 
fammelte dad Volt, Männer und Weiber, und befabl ib» 
nen, anzuhören, was ich ihnen zu fagen hätte, und was 
ber König von Sierrasfeone ihnen fand thun wollte, mit 
Bepfuͤgen, daß fie anderwetrigen grundiofen Berichten kein 
Gehör geben follen. Dann las ih ihnen den Brief vor; 
fie fanden ihn fehr gut, und I ſchiffte mid wieder ein, 

Einer der Eingebornen, Jatob Zuder 3) ließ mich 
bitten, zu ihm zu kommen. Ich ging bin im Begleitung 
bes Greifen, den ih nad Ihrem Auftrage wieder mit mir 
zurädbringen ſollte. Luder batte große Freude, diefen 
Mann wieder zu feben, indem er mis ibm in verwandts 
ſchaftligen Verbältniffen land. Hier vernabm ib, daß 
Cundrell vor meiner Abreife einen Brief an die Tuck— 
ers babe abgeben laffen, um ibnen anzuzeigen, ich lomme 
einzig in der Abfier, Krieg mit ihnen anzufangen. Jar 
Tob Tuder aber fagte mir, er babe biefem Beriote kei: 
nen Glanden bengemeflen, indem, wenn der Gouverneur 
fie betriegen wollte, er alcht ihre Kandslente von der Elias 
verep befreven, no& fie mit KrenbeitsGertififaren nach 
Hanie ſchicken würde, Er verlanate eine Ubigprift Ihres 
Briefes von mir, die ib ihm gab; denn ic ab, daß Cum: 
dreli Alles, was von ibm abhing, getban batte, um mid 
bey dieien Böltern verhaſſt zu machen. 

Da der Strom hier alljureifend war, ald baf man 
meiter hinauf bätte fahren können, fo befhloß ih nad 
Bayaroo zu gehen, um zu fehen, was Ich bafelbit vor Ans 
kunft meiner Widerfaher würde ausrichten fönnen. Ben 
meiner Ankunft ließ ich die vornehmſten Einwohner bes 
nestribrigen, dab ih von Seite ded Gouverneurs einen 
Brief für jie babe. Nah adtrdgigem Warten erisien der 
König nur mit einigen Wenigen von ihnen, 3% batte 
drep Stangen Tabak bey mir, die ich ihm fbentte, Dann 





). J. Tucher war einer von den Gflaven, weldie ber 
Rice Momtratitäte:hof von Gierraslerne in Freybeit gr: 
fegt hatte, und‘ den der Gouverneur Columbine wies 
ker nach Kaufe ſchidte. 


lad ih ihm den Brief vor, Eie fanden einmütbig+ er 
fep gut und vol Wahrheit; da jedoch nicht alle Oberhäupr 
ter gegenwärtig ſeyen, fo tönnen fie feine Untwort ertbeis 
fen. Sie begnügten ſich, Ihnen danken zu laffen. Ich 
ergriff diefe Gelegenheit, um über den Stlavenhandel mit 
Ihnen zu fpreten. Ich fagte ihnen, das Blut ihrer Ins 
tertbanen babe ein Klagaeihrep gegen fie erhoben, und 
von Gott ſep daffelbe erhört worben. Sie jeven Schuld 
an bem Tode jener armen Cinwohner, welde ibr Land viel 
bätten fönnen gelten machen, und fie baben diejelben vers 
kauft, um ihre Freßbegierde zu fättigen, Das ihnen uns 
terwärfige Land (ep oder werde von dem Volke verlaffen ; 
der Stlavenbandel made fie blind und taub; für etwas 
Num und Tabak leiden fie ed, ohne ein Wort zu jagen, 
baf ibre Unterthanen weggendmmen werden. Auch redete 
tch mit ihmen über ihr fhledtes Benehmen rückſtatlich auf 
ihre Weiber, die fie fehr jung beiratben, von denen fie 
Kinder haben, und die fie, wenn diejeiben Alter werden, 
der Hererev anlagen, um wieder andre jüngere nehmen zu 
können. @intge Chefs, fagte ih, baben deren bie auf drenfig, 
andre zwanzig, andre funfjebn, zehn und mebr oder weniger, 
Sie balten fib demnach für groß, Und wenn fie etwa eis 
nen jungen Menſchen bep einer ihrer Frauen überraiden, 
fo verkaufen fie ibn ald Sklaven; und wenn Jemand von 
ber Familie des Schuldigen darüber eine Klage erbebr, 
fo wird er ebenfalls verkauft. Sie fühlten indgefamt die 
Begruͤndtheit diefer Vorwürfe. Ich fügte noch bep, fie 
baben eine unielige Gemobnbeit, nämlich bie, die Yente 
mir roctbem Waſſer zu vergiften 4), fo daß fie auf 
verihiebene Arten ihr Land entvöllern. „Seht einmal, 
Taſſo,“ fagte ih zu ihnen, „die ganze Jugend diefes 
Orts iſt verfauft und die Stadt geſchleift worden; es iſt 
daielbft Niemand mehr übrig, ald Sreife, Als fie mich 
io zu ihnen reden börten, meisten fie ibre Haupter, und 
fagten: „Alles, was das Ecreiben enthält, iſt wahr; 
Alles, was ihr fagt, ift wahr; mir baben Nichts dagegen 
einzuwenden.’ Ich drang In fie, und fagte ibnen, ed ien 
Zeit, diefen Dingen ein Ende zu machen. Sie antwortes 
ten: „Es fep ihnen bekannt, daß die Könige von England 
und Sherbro ehemals Freunde geweien; das baben fie von 
ihren alten Leuten vernommen: allein der König von Engs 
land babe jenes Freundihaftband zerriſſen, und Schiffe abs 
geſcickt, am ſhe gu faufen, obgleich man vorber des Se: 
gentbeil® übereiugekommen.“ Ych fagte Innen, das Gleiche 
babe ich auch fagen gebört, könne ibnen abet in Betreff 


4) Als Orbalie, zur Aburtheilung uͤber bie Berbrechen. wird 
in Afrifa ein Aufqus von einer gemiffen Rinde gebraucht, 
der „das rotbe Waſſer“ heißt. Diefen Aufguß müjfen 
die Ungeflagten. welche das Beibredien, deſſen fir befikuts 
digt ſind, Iäugnen, trinten, und je nachdem derſelbe eine 
Mi.tuag thut, Werden fie für ſchuldig oder unſchuldig 
erflärt, 
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dieſes Punktes Peine Antwort geben; fie wuͤrden wohl 
thun, biesfalls Jemand an den Gouverneur abjuiwiden, 
ber ihnen dann eine Antwort ertheilen werde. Zulept 
fragte Id fie no: wenn fie ſelbſt auf das Schreiben zu 
antworten gedähten? Sie fagten: dies werde bev meiner, 
Rüͤckkehr von Kittam gefbeben; denn bevor fie antworten 
können, muͤſſen fie no einige Nachrichten von Sherbro 
und von Hru. Cleplaud baben. 
(Der Beſchluß folgt.) - 





Korrefpondenz Nachrichten. 


Peſth, Nov, 1814. 
Weſchluſi.) 

Um 27. Dftoser Morgens war Militaͤr⸗Mandvre, wel⸗ 
ches bis argen Mit!ag währte. Nachmittags war die Weins 
Iöfe in ber, ©r, kaiſ. Hobeit dem Palatinug yugebörigen, 
Juſel. Bierzig Bürgermaͤbchen von Ofen ſtelten die Bub 
tentraͤger und Röferinnen vor. und waren in allen, in Uns 
garn Übrichen. Trachten ald Raisiunen, Slavinnen, Wallar 
chinuen, Ungarinnen, Danafinnen m. ſ. w. gekleidet, und 
brarbten am Eude ber Röfe dem Abferkrang dem drey gekroͤnten 
Häuptern. Zum Schluß foigte ber Löſer⸗Tanz. Diefe Uns 
terbottung war febr ſaabn ausgeführt, unb bie vierzig jungen 
Btäheuden Märchen gereihfen ihr zur beionbern Zierde. Nach 
der Rücfunft von ber Inſel geruhten bie boben Monarchen 
ein Avant Soiree bey dem Grafen von Sauber in Dfen zu 
befuden. Die Gefell ſwaſt war bie vaͤmliche wie am vorge⸗ 
benden Abend ben Gr. kaiſ. Hoheit dem Neichspalatin, und 
and) bier gerubten bie beuden fremben Souverains an mehrern 
Polonaifen und Quadrillen Theil zu nehmen. Mach ıı Ubr 
erfchienen bie hoben Werpindeten, der Erzherzog Palatin 
und die gange- Suite auf dem, von bepden Städten In dem 
Diner Reboutem Saal veranftalteten, Ball, zu weldem 2500 
Freybitlets ausgegeben wurden. Die Unfunft ber Monarchen 
wurde durch Zrompeteus und Paukenſchall verfünbigt, und 
verfegte die ganze Berfammlung in die größte Wonne, Die 
noch dadurch vermehrt wurde, daß Se. faif. Majeftät von Ruß: 
land und ber König vom Preußen obme Räcſicht auf den 
Stand mit.abelihen und bürgerlichen Frauen die Poronaife 
tanzten. Die hoben Auilrten verliefen die Redoute, auf ber 
ſich Alles, was ſchoͤn, artig. gebifbet war, in ungezwungenem 
Staat verfammelt hatte, nah Mitternacht, und obgleich bie 
meisten Menſchen bloß wegen ber Monarchen gefommen, fo 
enbdigte fi die Berſammtung erſt gegen 5 Uhr Morgens. — 
Die linterbaftung bey dem Grafen Sauber wurbe burd ein 
Teuer in ber Hönigsgaffe zu Peſth, wo ein Hintergebäube abs 
brannte, für einige Zeit unterbrochen, weil ſaͤmmtliche Monars 
hen fidy dahin begaben. Da aber biefe nach geloͤſchtem Feuer 
zuräctamen, wurde auch mit dem Tanz ſortgeſabren. 

Am 28. früh ftelten ſich bie Truppen mb Bürgermiligen 
anf den naͤwlichen Plägen, two biefelben am 24. Nachmittags 
geftanden, umd bie ſaͤmmtlichen Gonverains reisten Morgens 
zwiſchen 7 und 8 Ubr von bier unter ben Gegenswänfgen ber 
Menge nad Wien ad. — Daß es auch bier nicht an Sedichten 
für Ihre Majeſtaͤten mangelte ift ſich leicht vorzuftellem; fie ers 
fehienen in griechiſcher, Lateinifcher und deutſcher Sprache, und 
waren, wie überall, von ungleichem Werth, Bolgendes Lito⸗ 
grapbon flebe bier; 

Lithographan 
In Adventum 
Felicem 
Principum 
Europ» Tutelarium 


» o 
m 


ANNOS AMPLIUS XXx 
Grassantibus Bellon® Furiia 
Unitorum Europe Principum 
Glorioso Marte “ 
Edomitis 
.,.%* 

Jano 
Parisiorum Lutetiis 
Arternum Cluso 
©» s * 

Descriptis Vindobone Terrarum 

" Finibus 
⸗ — 
Regnis Assignatis 
Restitutis 
» . = 
Forma. Jure Et Legibus 
Teutonis 
Defionitis 
” “ 


Libertate Gentibus 
Terr&z. Marique 
Reddita 
[Z o > 
Pulgentiore 
Quam Unquam 
Scientiis Et Artibus 
Aurora Revecta 


”,° 


Bumma Constanteque Populis 
Felicitate 
In Cunctis fundata 
” ” s . 

Per Gloriosa Et Summa H»e Paecinora 
Horumque Benelicio Munerum 
Tutelaribus Humani Generis 

Numinibus 
Francisco, Alexandre, Friderico Wilhelme 
Quam Nondum Vidit Orbis 
Unione Sociatis 
Budam Pesthumque 
Ad Diem VIII KAL Novembria 
M DCCTC XIIII 
Invisentibus 
Aeclernam 
Fausti Adventus 
Memoriam 
Late Figit Et Concelebrat 
Scientiarum Universitas 
Hungarica 
Pesthiensis. 

Zu einigem Erfag der Auslagen, welche die Kaffen beyber 
Städte bey biefer Gelegeubeit hatten, baben Se. Majehär des 
Kaiſer von Defterreih ihuen 45.000 fl. auzuweiſen gerubet. 

Aus Servien haben wir beſtimmte Nagprichten. daB bat. 
was die Neooturion Kbergelaff n, bie Peft nun verzehrt bat; 
in Belgrad folen faum 50 geſunde Menichen fich meht befins 
den. Und obgleich bad Peſt Uebel nachgelaſſen zu haben fdeint- 
fo duͤrften dog bedenkliche Rachrichten abermalt vou ba eins 
gegangen ſevn, ba ber ungarifhe Protomebicus Dr. Pfiftes 
rer von Ofen auf das Sgleunigfte nach Nenfag zu dem borr 
tigen Peſt⸗ Hoft Kommiſſaͤr von Blobnfhigty abgereidt iſt. 

Au für die biefigen Gegenden faun man bey einer waffen 
Witterung wegen Seuchen beforgt feun, a ber Wein, durch⸗ 
and mißratben, einen fo boben Preis erreick. daß ibn ber 
daran gewohnte aͤrmere Mann mit bezahlen Fann, 
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Stände, 





Donnerstag, 22. December, 1814. 





„Ach, die Zeiten find fGlimm! — Kiaget mur über euch felöftr. 


Pfeſt. 





Wieſenblümchen. 
Bon Weifſer. 
GBeſchluß.) 

Der Zweyptampf. 

Man bat oft gegen den Zwenkampf, ber uͤberbaupt mei⸗ 
ſtens aus einem ſchiefen Geſichtspuntt betradter wird, 
eingemendet, daß er dem Beleidiger gleichen Wortheil mit 
dem Beleidigten einräume, Aber offenbar liegt ihm die 
fhöne Idee zum Grunde, daß die gerechte Sache fiegen 


müſſe. 
Die Rabe. 

Die Leute, die am Heftigſten gegen die Rache eifern, 
möchten wohl diejenigen fepn, an welchen Undre am mels 
fien zu rächen baben, 

Satpren gegen bie Frauen. 

Die Frauen, die es nicht ertragen können, wenn man 
der Sowachheiten ihred Geſchlechts gedenkt, ſollten zuerſt 
ibren Unwillen gegen ben Moſes richten, well er der Nach⸗ 
welt den Suͤndenfall erzaͤblte. 

Un die Verbeſſerer. 

Wollt ihe Im Ernft durch MWerbeffern Gutes fliften, 
amd Itegt euch mebr Die Sache als eitier Ruhm am Her» 
sen: fo gleiht dem Zelger an ber Uhr. Ohne Geraͤuſch, 
und obne daß dad Auge wahrnimmt, daß er fi bewegt, 
gelangt er zum Zlel, 

Gato, ein Selbftmörder. 

Den Vertheidigern des Gelbftmorbs If es um dieſes 
Rafters willen Iteb, daß auch Cato ein Selbſtmörder war, 
Wir aber ik es um Eato’s willen leld. 


Frommer Wunfd. 
Wenn wir doc nur eine Phlloſophle ‚haben fönnten, 


- ohne Philofopben! 


Geſchliffene Menſchen. 

Es verhaͤlt ſich mit den Menſchen umgelebrt, wie mit 
den Diamanten. Je deſſer fie sergliffen find, je wents 
ger durchſichtig find fie, 

Die wundertbätigen Phllofopben. 

Warum lacht ihr über gemiffe Philoſophen, die ſich die 
Kraft, Wunder zu thun, zufreiben? Haben fie doch einen 
Todten, der (dom länger als ein halbes Jahrhundert im 
Grabe lag, wieder auferwedt. — Den Uberglauben, 





Auszug aus dem Briefwechfel ze dem Neger 
J. Kizell und dem Hrn. Columbine, Gou: 
verneur von SierrasLeone, In Betreff der von 
Seite des Erftern mit den Chefs am Fluſſe 
Sherbro gepflogenen Unterhandlungen, 


Briefe des Hra. Kizell an den Gouverneur 
Eolumbine. 
Befdr u B) 

Nun verlieh ih DBagaroo, und {echte nah einem aus 
dern Fluffe über, der Banga beißt, Dies iſt eine ſclecht 
bevöiterte Gegend. Es fam Ulles, mic zu ſehen, Mäns 
ner und Weiber. ch las ihnen den Brief, Sie dantten 
mir, und fagten: es baben unter ibnen große Unruhen 
gehertſcht. Der Krieg ſey ausgebrogen ; Gott (hide mia 
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zu ihnen; fie wollen nicht, daß ich fie wieder verlaffe, und 
werden mir Land einräumen, um mid niederlaffen zu 
konnen, Ich ſagte ibnen, ich könne bierein nit anders 
willigen, ald nah dem Indalte des ihnen Horgelefenen 
Briefed,. Ste fagten mir, ihr Vater, d.h. Ihr Chef, 
fep nicht da; er ſey weggegattgen, um einen «Freund ber 
graben zu belfen; fie wollen ihn aber ſachen laffen; mas 
auch wirklich nod am gleihen Tage geſchah. Tags dar: 
auf ging ich mit einem der jungen Leute, bie mid begleis 
teten, einen Spaziergang zu machen. Ich erfaunte, ganz 
nahe bep der Stadt eine große Menge Kaffeebäume zu 
feher, An einigen Drten war ber Boden ganz damit be⸗ 
dedt. Ih riß drey Sprößlinge aus, und brachte fie nad | 
der Stadt. Hier fragte ih: mas das fen? Wan ant: 
wortere mir, es ſey ein Baum, der in der ganzen. Ge— 
gend umher wachſe. Ich ſagte ihnen, 88 fep'der Kaffees 
Baum. Sie erwiederten: davon willen fie nichts. Benn | 
die Fracht reif fepn merde, fo würden fie ohne Mühe 
eine große Menge davon aufſammeln können. Ich fagte 
ihnen, daß, wenn fie davon ein, ganzes Haus voll zus 
fammen bringen folten, ih Alles kaufen werde. Wier 
Tage ipäter ſprach ich mit einigen Perfonen, Die aus den 
Hodländern des Innern, mich zu feben, gefonmen was 
zen, ebenfalls vom Kaffeebaum. Sie baten mid, Ihnen 
eimen zu zeigen. Als fie denſelben gefehen hatten, (drieen 
fie, fie haben geglaubt, es fep eine Pflanze von feinem 
Werthe: In ihren Gegenden wach ſen auch dergleichen ; man 
gebraude fie zu Bäumen, und finde fie — ja an eini⸗ 
gen Orten ſehe man nichts. Andres, 


Es freute mid ungemein, zu vernehmen, daß fi bier 
der Stiavenhandel durch einen andern Hanbel erſetzen laffe, 
und zwar durch einen, der fo beichaffen It, daß er nicht 
ausſchlleßlich in den Händen der weiffen Kauflente und der 
Dberbäupter des Landes bleiben muß. Der Kaffeebandel 
in geeignet, Weiber und Kinder zu bdeſchäftigen. Die 
Urmen diefes Geiklebies und Alters können babep eben 
fo gut gewinnen, als die Chefs. Dieie Chefs und- bie 
weiten Ellavenbändier halten das Land in einem Bus 
Rande ber Unterdrüädung, weil fie allein fib bey dieſem 
Handel bereihern können, Ib habe dieſe Kaufleute fagen 
gebört, die Eimgebornen jepen ihr Elgenthum. Es machte 
mir Möhe, zu ſehen, dab nicht einem Einzigen von id» 
nen das Mohl dieſes Volts fo weit am Herzen fan, daß 
er bemertt bätte, daß fein Land Kaffee hervorbringe, und 
daß man es von den Einwohnern gar leibt beionımen 
könne, ſtatt fie ſelbſt wegzunehmen, und fie nah den, den 
Europdern zuaebörigen, Inſeln überjufegen, und fie zu 
zwingen, dort zu bauen, was im ihrer Heimath von jelbft 
waͤcdst. Ste werden transportirt, um die Europälſchen 
Märtte mis Kaffee zu verfeben, womit Afrika ſelbſt fie 
leicht verſehen könnte, wenn die Chätigteit feiner Eins 


. mohner auf diefen Induſtrie⸗Zweig gerichtet würde, Dem 
almächtigen Gott ſey es gedantt! Er macht Wlles zu feis 
ner Beit. Die Zeit it gefommen, die er auserſehen bat, 
um in England Menſchen zu ermeden, die Freunde bes 
Menſchengeſchlechtes wären. Möge der Almaͤchtige ihrem 
| Eifer unterflünen: denn verbrecheriſche Menſchen mösten 
| bie Schwarzen In der Stiaverep erhalten, Ihren Geiſt im 
, Dunteln bleiben laffen, und fie fo mit einmal der Güter 
dleſer Welt und der Glädieligfeit einer hänftigen berauben, 


Nachdem ic geſehen hatte, daß dles Land Kaffer im 
Ueberflaffe herborbrinät, fo date ich, es würden vieleicht 
auch manderien andre Dinge daielbft zu finden fepn. Ich 
| jab, daß die Weider eine Art von Müffen batten, womit 
fie id, wie fie fagten, wegen des angenehmen Geruches 
„biefer Frucht, die Haus rieben. Sie hatten Aebnlileit 
mir den Maslarnüffen. Ich finde Ihnen fünf, damit fie 
dieſeiben auterſuchen Tönnen. Der Boden ift zus; ich habe 
| ihm unterfaht; es if regt guier Grund, 


B. 
15. Nevember 1810, 

Ich habe Ihnen gefchrieben, was mir die Könige ger 
fagt haben. Auch babe ib Ihnen von dem Chef"dliner 

nicht febr zablreihen Wölferichaft gejbrieben, der bey meis 
ner Ankunft atweiend war. Diefer wünſcht, dab Sie auf 
‚ feinen Känderepen eine Niederlaffung anlegen möchten, und 
er hat recht gutes Land. Diefe Gegend bat lIeberfiaf am 
Kaffee. ‘ 

Mas den Sflavenhandel betrifft, fo ieh’ ib, daß mer, 
um ibm inhalt zu tbun, Gewalt wird brauden ml. 
Ya boffe, €. €, werde fo gürig fepn, bie Stlavenbändler 
aus dem Bande zu jagen, denn fie fteben diefer Unterneh 
mung bedeutend im Wege. Ste fireuen auf dieſe und jem 
Erlte aus, wir wollen das Rand ausbungern, und üben 
baupt ſprechen fie von Idnen auf eine nagtheilige Weiſe. 
Was mic betrifft, fo bin ich, wie fie fagen, ber bosdafı 
teite Menſch, den Sie zu Sierrasfeone hätten andmäslen 
tönnen, um ibn bieber zu ſchhicken. Und fogar unter dem 
jenigen unirer Leute, die in diefe Gegenden kommen, gibt 
es folde, die verfidern, Ic fep ein Verrüger und gar mie 
mit einem Schreiben für die Einwohner von Ionen beaafı 
tragt worden. Id babe viel Verdruß; allein ih achte Diet 
nicht, wenn ed mir nur gelingt, mein Waterland von det 
Stlaverep zu befreven. 

Eie werden mib verpflichten, wenn Sie die Herren 
Cundrell und Holmes zu fib berufen wollen, damit 
ib bios mit den Eingebornen, nicht aber mit ihnen und 
den Weiſſen zugleid, zu tbun babe, 


Die Brig von Sebar if im Begriffe, in die See zu 
geben. Ihre gagze Ladung beſteht aus Sklaven. Wena 


Sie diefeibe In Beſchlag nehmen laffen, fo ſollte es bey 
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Naht geſchehen: denn, menn die Schifmannfhaft Ihre 
Schaluppe beranndhern fieht, jo wird fie alle ihre Skla—⸗ 
ven and Land ſehen, ehe die Schaluppe fie wirb erreichen 
fönnen. 


Indiſche Klopffedhter, 
Odberſt Wilts, In feinem Verſuche einer Geſchichte, 
von Moſore, (London 1810, in 4.), gibt folgende interefs 
fante Nachticht über bie, Hinduiihen Klopffechter, welche 
zwar auch ein granfames Schauſpiel darbieren, aber doc 
be MWeitem nicht die ſchredlichen Scenen der roͤmiſchen 
Fechtert aufführen, ° 

Die alte Gewohnheit, Alopffehter zur Beluftigung 
des Publikum zu balten und Öffentlich auftreten zu laffen, 
bat ih in Myſore bis aufden heutigem Tag erhalten. Dort 
beißen folde Schanfpieler Jettp, und werden in fünf 
Klaſſen gerheilt; von dem unterflen werden fie zur Beloh⸗ 
nung ihrer Dienfte in ‚bie oberm verfept. Fechter erfier 
Klaffe befommen befondre Belohnungen, und wenn fie dis 
ter werden, ernennt man fie zu Lehrern der angehenden 
Kuͤnſtler. 

Die Yettp treten an dem neuntägigen Feſte Maha- 
‚noumi oder Dessara, welches der jeßige Rajah von Mpfore 
mit vieler Practt fepern läft, ale Tage auf. Dieies Feft 
fol zum Andenken einer wichtigen Begebenheit in der Ge 
ſchichte der Panduhs gefepert werben. An allen ben neun 
Tagen eribeinen bie Jett v's blog in orangegelben Unter 
holen, und fonft nadı auf dem Kampiplake. Ihre rechte 
Hand ift mir einer Waffe verſehen, die einſtweilen ein 
Ceſtus genannt werden fann, obſchon fievon dem Gefind der 
roͤmiſchen Fechter ziemli abweicht, Gie tft aus Büffelborn 
gemacht, welches mad ber Hand zugerihtet worden tft. 
Gegen jedem Finger zu Ift ein ſawacher Knoten angebradt, 
wovon ber eine aber mehr hervorragt, als die andern. 
Mit diefer Waffe lieffe fi in einem Schlage der Hirnſchaͤ— 
dei zerbrechen; allein fie ift zwiſchen den Fingern an der 
Hand befeftigt, und ed kann daber kein flarter Schlag das 
mit geibeden, odne daß fi ber Schläger der Gefadr aufs 
ſetzt, die unterften Kyoöchel der Finger zu jertrennen, 

Mit diefer Waffe und mit Biumenguirlanden zieben bie 
Fahter Paarweiie auf den Kampfplatz. Man ruft Ibren 
Namen und Wohnort aus; dann werfen fie fib nieder 
nad dem Ballone bin, wo der Raiab auf einem elfenbeis 
nernen Throne dem Gefechte zuſieht, wie auch nad den 

Gegittera, binter welchen die Hofdamen ſitzen. Iſt dies 
geiheben, jo nehmen die Fechter ibre Blumenkraͤnze ab, 
und fireuen die Blumen auf den Sand umber, Mas 
die Blumen mit der Fechtlunſt zu thun baben, iſt nicht 
leicht einzaſehen. Sollen fie etwa das Grauſame bed Kamı 
pfes mildern! Alein ein bintiger Kampf auf einem mit 
Blumen beideten Boden Ift darum nicht minder ein bar 
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bariſches Schauſpiel. Das Gefecht der Jetty's iſt nach 
Wilts Urtheil ein halbes Ringen und ein halbes Boren, 
wenn man jedoh das Schlagen mir dem Fechthandſchuh fo 
nennen fann. Auch darin unterſcheidet es fib von andern 
Gefechten, daß der Kopf der einzige Theil des Körpers ift, 
auf welden zugeſchlagen werden darf. Auf das Abwehten 
ſcheint man nicht febr bedacht zu ſeyn, und die Schlaͤge 
find meiftens Schnitte mit dem Ceſtus; daher find bepde 
Gegner vor Ende des Gefechtes vom Scheitel bis zu den 
Füßen mir Blur benetzt; die Zuſchauet fehen deutlich, wie 
es den Körper berabrinnt auf den Sand, — Das Mingen 
geihieht aber mit vieler Gejbidlihteit, und an dieſem 
Thetle des Gefechtes fonnte ſich Oberſt Wilfs nicht ents 
balten ein großes Vergnügen zu empfinden. Cine folde 
Fertiglen, mieint er, ſehe man bep feiner öffentiigen Vor: 
ftelang in Europe. 

Sceint fia der Sieg endlich zu erklären, oder wird das 
Gefecht mit allzugroßer Hitze fortgeiekt, fo geben bie Ver—⸗ 
mittler, melde fib im Gefolge des Rajahs auf dem Bals 
tone befinden, dad Zeigen zum Aufbören, indem fie Kopfs 
binden oder Aleider derunterwerfen, welche dann ben Fech⸗ 
tern Ddargereiht werden. Letztere werfen fich wieder vor 
dem Rajah und den Gegittern nieder, ebe fie abztehen. 

Ein. demütbiger Blick des Fechters nab dem Ballon 
bin tft das gemöhnlihe Kennzeichen oder das ſtumme Ges 
ftändniß der Schwaͤche und des nicht Sewachſenſepyns. Der 
Steger a bänfig in vier oder fünf Eprüngen vom 
Kampfplagf ab, um dem Zufchauern zu beweiien, daß er 
no bey fetfhen Aräften If. Wenn fih ein Paar Fechter 
zuruͤckgezogen bat, fo wird mit denfelben Zeremonien ein 
zweptes aufgeführt. Ungefähr 200 folder Paare treten 
in der ganzen Faftzeit auf, Dberft Wilts bat mebrere 
Jahre naheimander dem Felle deygewohnt. Im ben drep 
eriten Jabren ſah er einen Fechter, welcher nicht befiegr 
werden fonnte, Allein das vierte Jabr bot fib ibm ein 
Junge zu feinem Gegner bar; er hatte Mühe zum Kampf 
zugelaffen zu werden, und durfte fib nut mir ihm ſchlagen; 
das fünfte Jahr ward diefer Junge Sieger. 

Do. 


Reichthum an Ringen in alter Zeit. 


In einer Urkunde, welche au Breflau im Jabre r45 
am Dienitage nab Simon und Juda, dem heilinen — 
Bote, (den 29. Olt.), ausgeſtelſt worden il, und die eis 
sen Fepten Willen enthält, vermacht die Erhlafferinn 
unter manchem Undern den Kindern ihrer Schwefter au 
funfzig goldene Ringe, DB. 





. DQvid und Tibulf. - 

Zartfüblender Tibull, du Itebteft, mie man fell. 

»pid, der Echmetterling, triebs doch ein wenig toll, 

Der Geiſt ach! liebelt nur, das Herz iſt a 
8. 


— 
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Korrefponden;:Nadridten. 
Gotha, den 9, Drjember 1514. 


Jedes Rand ober Binden bat feine Mationat: Dichter, bes 
zen Raf ſich oft und gewbͤhnlich, nur in deu engen Grängen 
ihrer Laudegenoſſen, oder in biefem nub jenem Befelicaft: Zirkei 
beramtreibt, weil fie fi nie auf bas Forum der Buchband⸗ 
lermeffen, ſey 18 ans Gteibgültigkeit, ober Beſcheideubeit, 
oder aus Mangel an Berlegern, erbreifleten. Unter biefe 
deutfche Meneftretd md Troubadours gebdrte au ein körzlich 
bier anf dem Rande, bad er wie ein Dichter liebte, iu bobem 
Yiter verftorsener ,„ olüdiicher und joriafifter Selegenheit⸗ 
Sänger, der Arteges®ekretair Bubbeud, Mauche feiner 
Gelegenbeit s Gedichte verdienten geſichtet und gefammelt zu 
werben. Wenige Tage wor feinem Tode verfertigte er fich felbft 
wo diefe Örapfchrift: 

Sch babe gelebt, geträumt, und gewacht, 
Geſcherzt, getrunten, geweint unb gelacht, 
Mid glückticher oft, als ein Katfer. gedacht, 
Auch, Gott verzeib' mir’s! viel Merfe gemant; 
Hier bat man mia endiich zum Schweigen gebracht, 
Wis diefe ſtumme Geſellſchaft erwacht. 


Regensburg, d. 30. Nov. 1514 


Wenn der Jahrstag der glorteigen Schlacht von Reipzig 
und Deutſchlauds Befrevung vom fremben Joche fberbaupt 
fort überall mit frobem Jubel begangen. worben Ift, fo iſt leicht 
zu erachten, bafı wir Bewohner Diefer guteu Stadt, bed andert« 
balbhundertjährigen Sitzes ber deutſchen NReimsverfammlung. 
bev diefer bebren Fever nicht kalt und ſtumm geblieben find; ald 
Bapern fpridt uns in biefer Hinſicht vorzüglib ber 30, Ds 
tober. ber Erinnerungtag ber Schlacht von Hanau, an, Man 
führte an bemfelben auf dem biefigen Theater ein von Kart 
von Dberfamp, Rieutenant bed Königl. Bayerſchen ſreywil⸗ 
figen Jägers Bataillons bes Megens Preifed, gedichtetes Scham 
fpiel: „des Kriegers Heimeehr“ mit allgemelnem Bev— 
falle auf, Die innige Tbeiluabme, welche biefed durch Teich» 
ten angenehmen Dertbau amd durch edfe patriorifche Gefinnung 
glei anziebende Stuͤck erregte, ift feitbem noch erbbbt wors 
den. ba es dem Druck übergeben worden ift, unb zum Bellen 
der hinterlaffenen Wittwen und Baifen ber in dieier Schlacht 
gebliebenen Krieger verkauft wird, Der Verfaſſer bar es dem 
Feldmarſchall Fürften Nüredbe gewidmet, dem er fagt: 

— Der Schmach dabingegeben, 

Erlagen wir bes Himmels Strafgeriht: 

Da fabn Erldfung wir bernteherfhweben, 
Und trugen länger niebre Bande nicht; 

Und Kies ſah man mutbig fi erheben, 

Zur Sonne fdauend, die durch Wolfen bricht; 
Und wie der Väter Kraft wir wieber fanden, 
Mar aud der Alten Helden Wrift erſtanden. 

In Dir zog er daher vor unfern Scharen ; 
Du führteft fie det Siege, des Ruhmes Bahn; 
Was von ber Vorzeit Großes wir erfahren, 
Bor unſern Yugen faben wir’s gethan; 

Den wmaͤchh'gen Helben, die ihr Schrnuck rinft waren, 
Dur ſchließeſt wohrbig ihrem NReib’n Dig an, 

Und Story erfüllt uns. muthiges Bertranen, 
Subdem wir Dig an unfrer Spitze ſchauen. 

Germania erbffnet als Vorrebneriun bie Bühne, klagend 
Über bie Bergangenbeit, ſroblecend über bie Grgenwart. 
Sie fagt: 

Erfennet wieber Eared Gluͤckes Werth, 

Und wabrt ihn fänftig beſſer, als bisher! 

Daun werdet Ihr, geehrs, ein maͤchtig Volr, 


Mor allen andern Wbrlfern Eu erbeben; — 
Und wieder gerne weil’ ich munter Euh! — — 
Und das Sedaͤchtulß jener großen Zage, 
Wo br, erwachend, mutbig Eub erhebt, 
Und der Befreyung fhner Kohn Euch warb, 
In bober Feyer werb’s fortan begangen 
Aujaͤhrlich bie zur fpäten Enbelseit! — 

Die Handlung ift ſehr einſach. Ein alter Bauer ſieht mit 
feiner Tochter ber Raͤctehr der beimifchen Krieger entgegen, 
unter weichen Regtere ihren Bräutigam erwartet; ſebuſucht⸗ 
son erinnert ſich babey der Brris ſeines einzigen. ſchon feit 
vielen Jahren obne Kunde in der Frembe umberirrenden. Seb ⸗ 
tes; biefer kommt ald dferreichifper. Soldat zuerſt unerkannt, 
dann freudig bewilltommt, ins vÄterliche Haus zurüd. Der 
etwas fpäter eintretende bayriſche Krieger ſchoͤpft hirräser 
VBerdamt gegen feine Seriebte; doch das gute Werftänbniß ſieut 
fid) bald mwieber ber, und mit folgenden trefflichen Ermans 
terungen flieht ih das Städ: 

Hans. Fromm, reim und frob fen der Jugend Leben; 
Sie Üibe bie Waffen mit eräftiger Hand; 
Na tapfern Thaten fol fie fireben, 
Und timpien fürs tbeure Vaterland. 


Fofepb. Der Mann fol weile iim Hauſe walten, 

Wie im Haufe, fo aub in Gemeine uud Gtaat, 

Sol bie Waffen ber Jugend zur Seite behalten, 

Bu ſchühen den Herd, wenn Gefahr fi mabt. 
Georg. Das Alter dann unterrichte bie Tugend 

Bon den Thaten, die im der Vorzeit geſchebu; 

Es zeig’ ihr den Pfad bes Rechts und ber Tugenb: — 

Dann kann rd freudig von hinnen geh'n! 


Margaretha. Und alle Alter zu verbinden, 
Und was ber Himmel getrennt eriänf, 
Und ber Liebe Blumen in’d Leben gu winden: 
Das it der Frauen fhbner Beruf. 
In ber grlichten Rinder Mitte, 
Im Kreile des Hauſes if ihr Play, 
Und Meinheit, Frobiinn, fromme Eitte 
Une Treue, fie find ibr beſter Schatz. 
Wenn den fie künftig beffer bewahren, 
Und zieh’n fit) vom eitlen lang zurdd ; 
Daun werben fie wieder geehrt. wie fie waren, 
Und twiederkehrt der Ehen Gtuͤc. — 
Auch haben die Frauen in dleſen Tagen 
Schon, glei den Männern, ſich ruͤhmlich bezeigt; 
Sie eilten, das Ihrige beyzutragen 
Bam großen Zwede, der unmn erreicht. 
Mob find fie in ſchͤne Vereine verbunden. 
Und edie Fürftiimen leuchten voran; 
Mit beiten fie bie gefnlageıten Wunden, 
Und baben bes Guten (diem viel gethan. 


Georg. Und wenn ſich deunn Ude fo beftrchen, 
Und mit am großen Werfe bau'n, 
Dann dürfen wir frober Hoffnung leben, 
Und unſern edlen Färften vertrau’n! 
(Er fallt Jeſeph und Gans bey ben Bänden.) 
Und wie wir bier vereinigt fleben. 
So bleibe Bapern und Oefreich vereint; 
Damit nam langen fapmerzliden Weben 
Uns Auen die Sonne des Drhdes fcheint! 

Wer ſellte nibr mit Vergnügen burg Aukauf dieſer, ans 
beim Kerzen flirbenden and sum Herzen arbenden, Didtung 
den wobltbätigen Zweck bei edlen Werfaffers defdorderu. Die 
biefige Daifenbergerfbe Buchhandlung übernimmt Beſtel⸗ 
lungen darauf ind Uusiand, 


Nro. 306. 





Morgenblatt 


gebildete Stände, 





Freitag, 23. December, 1814. | a 





Zu reiches Lob macht eitel und macht träge, 
Und blos die Furcht ſpornt Sieger auf dem Wege. 


wflanzt neben Stolz die 
Und fobt zuleßt, nur, 


Scham zum Gegengift, 
wenn er übertrifft. 


Michaelis. 
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ueber die Kunſtausſtellung der Müͤnch— 
ner Akademie im J. 1814. 

Die groben Vewegungen der Zeit, deren glädlihen 
Folgen wir jetzt verlangend entgegen feben, datten im 
den lektern Jahren das allgemeine Intereffe des deutſchen 
Volkes zu fehe in Anſpruch genemmen, um nit für 
kurze Dauer die Ausübung der ſchoͤnen Künfte zu unters 
bresen, bie ja auch ohne geliderten dffentliben Wohl⸗ 
ftand nirgends gedeiben tönnen, mie fie andrerfeits durch 
glüdliben Kampf gegen bie allgemeine Gefahr oft zu neuer 
Kraft belebt werden. Wie fih Alles rings bewegte, von 
der ſchmaghvollen Unterdrädung ſich loszuringen, vereins 
ten auch in Münden mebrere Klaffen ſich zu frepwilliger 
Bewaffnung, unter dieſen die Zöglinge der Alademie ber 
Hildenden Künfte. Die im vorigen Jabre ftartfinden fols 
tende Kunitausftelung ward auf den Oktober des gegens 
märtigen Jahrs ausgeſetzt; noch jeht find die Säle geoͤff⸗ 
net, und möge bep dem ſtets zahlreihen Beſuch dieſe 
Ausſtellung, welche die erſte v. J. 1811 bedeutend Aber; 
traf, nicht verfehlen, das Jntereſſe für die bildenden 
Künfte in unfern Gegenden mehr zu erböben,, den Sinn 
für das Schöne zu wecken, und fo auf die Känftler jelbit 
wobicbätig zurkdzumirten. Denn zu boffen ift, daß, ftatt 
blos mäßige Beibaner zu loden, diefe Öffentliche Darzeis 
gung jedes Talents Manche der Bermögenden veranlaffen 
wird, Werte der Kunjt unfrer fähiaften Inländer als ein 
werthes Cigenthum dort zu fehen, wo eine für die deutſche 
Mahlerey verderblige Mode an vielen Orten mit glatten 


engliſchen Kupferbildern ohne Zahl die Wände zu behaͤu⸗ 
gen ſich bemübte, Ginzelne thaͤtige Aunflfreunde jener 
Art zaͤhlt auch Münden; moͤgen mehrere Andre fih an 
fie anſchlleßen; weit beifer werden fo bie Künfte geförs 
dert, als durch jene unfruchtbarn Penfionen, die weder 
die Chrbeater des Rünlers fpornen, noch feine thätige 
Kraft erregen. 


Wie ber Zweck diefer Kunftaudftellungen if, in einem 
bequemen Lokal der Hauptftadt die vorzüglihern neuen 
Werte inländtiber Künitler zu vereinigen, und fo diefen 
Beftrebungen eine Oeffentlichkeit zu gewähren, der fie 
fonft entbedren muͤſſten: fo ift die nähere Beziehung dies 
fer Ausftellangen auf die Münchner Ulademie der bildens 
den Künfte böchft bedeutend. Diele feit ſeche Jahren bes 
fiebende Anſtalt legt hier von ihrem ftnfenmeifen Forts 
{reiten die Bemweife ab, und wird fo bewäbren, ob der 
von den Vorftänden gewählte Weg, fern von dem Unhalt⸗ 
baren einer fbeinbar gefäligen Manler oder innerlich tod⸗ 
ten Nababımlerep der Antife, zu dem Ziel aͤchter Kunſt⸗ 


: bildung die Lehrlinge binführt, Wird dieſes Ziel unter 


Vielen and nur von Wenigen, bie ädbter Beruf zur Kunfk 
berbenführte, erreicht, fo dab Die Grundlagen dieſer Me— 
thode bey Allen unverkennbar fi wirkſam gezeigt: fo if 
der ehrenvole Ruf der Auſtalt gelihert. Solchen Bes 
weifen feben wir in der vorzuͤglioſten Guttung der Mabs 
ferep, der biftorifchen, (mur nicht in Heinen Bildern) ent: 
gegen; auch iſt zu erwarten, daß der gleiche Geiſt des 
Unterrichts auf die Uebrigen, die andern heilen der bils 
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denden Kunſt ſich widmen, zurhdwirten werde. Es bleibt 
dann blos zu wuͤnſchen über, daß es den Zoͤglingen nicht 
an günftigen Gelegenbeiten fehle, was fie In ſich fortgebils 
det, in Ausübung zu bringen, und daß jene Geſinuung 
bep ihnen rege bleibe, die das fhöne Ziel aler Beſtrebun⸗ 
gen, ein treffliber Genofe der Kunſt zu fepm, Immer 
noch unerreiht glaubs, und nie vergifft, daß das Vermoͤ⸗ 
gen, Undrer Mängel und Febler zu beurtbeilen und zu 
tadeln, das geringfte Verdlenſt des ausäbenden Künftiers 
it, — Zur Undentung der Fortſchritte der Zöglinge der 
Vabemmie dürft’ ed ſehr augemeſſen ſeyn, In dem Katalog 
die Zeit, wie lange, und die Klaffe, in ber Jeder an ihrem 
Unterricht Theil nimmt, allemal mit zu bemerfen, Chen 
fo möchten auch die, melde blos als Liebhaber ihre Urbeis 
ten einfandten, (fo Diesmal. B, der Graf v, Seinzbeim 
und der dur einzelne Schriften über die Aunft befannte 
Baron v. Rumohry), auf irgend eine Art dort bemerklich 
gemacht werben, 


Der diesjährige Katalog zählt, mit Einfluß der archl⸗ 
geftontihen Zeichnungen, denen eine beſoudre Zimmer; Meibe 
deſtimmt ift, 692 Nummern, Naͤchſtdem erſchien ein Pros 
gramm der Kunftandftelung und Preisertheilung der Atas 
demie, Fol. mebft fed6 Umrifen. Für unfre Umgebung 
waren natürlich die Arbeiten, die für die Prelsaufgaben 
v. J. 1811 eingelaufen, mit der intereſſanteſte Theil die⸗ 
fer Kunſtausſtellung; jene Beurtbeilungen find lurz und 
triftig; mm fie belebreuder zu finden, möchte man fie blod 
länger wünisen. Die Uufgate für die Slulptur, (Tb es 
feus, der den Feld hebt, unter dem feines Barerd Schwert 
verborgen liegt), batte ſehs Mitbewerber gefunden. Mir 
fbien aus all diefen Werten hervorzuleucten, daß jener 
Gegenftand zu einem würdigen Kunſtwetke fih wenig elgne. 
(Bon Heinerm Bildwerkift bier die Mede alcht; alſo bes 
weist nichts, dab diefe Darftelung guf einem alten Camee 
vortommt). Der Held, mit bem Heben der Eteinmaffe 
Börperlich beichäftigt, melden Ausdruck des Gemüths bier 
get er dar, welche moraliſche Iheilnahme kann diefe Hands 
tung in dem Beſchauer erregen? Ich glaube baber, die Atas 
demie wollte zunaͤchſt die Zoglinge diefes Fachs veranlaffen, 
Bad Beſte, was fie vermbhten, an einer tächtigen Arbeit 
zu verfuchen, deren Gegenftand eine volfommne maͤnnlich 
fhöne Bildung, nicht rubend, fondern in thättafter Bewer 
gung wäre, mo bie ſich ergebenden Formen vom felbft zu 
endeingendem Studium ndrbiaten, wenn gleich der edelite 
heil bier ſchwetlich in vortheilbafterm Lichte gezeigt wers 
den Fonnte. Der Preis warb Hrn. Joſ. Haller aus 
Inobruck; fein Theſeus, fo lobenswerth ſchon Alles 
fowit iſt, ſteht durch die vordere Anficht ſich ſelbſt im Nach⸗ 
weil, da dleſe weder die gewaͤhlte Inklinatlon des vorger 
ſemmten Beins hervorhebt, noch die wechſelnde Bewegung, 
melche der Kopf, die Biegung des Ruͤdens und der Häfs 


ı tem gegen einander bilden, dabey anſchaulich wird. Durch 


die glücliche Wahl einer zuſammengeſetzten Bewegung, 
d. h. einer leiſer oder merklicher wechſelnden, nicht eins 
fürmfgsgraden, Hauptlinte des Koͤrpere laun der Kuͤnſtlet 
bep Bildwerten, die nicht wie die Statuen ber meilten 
Götter dur rubige Haltung bezeichnet find, das Vorzäss 


licoſte erreiben; wäre dieſes Geſetz ſhoͤner Mannicfals 


tigkelt Hrn. Stigelmater nicht entgangen, (f. die 
Zeichn, des Progr.), fo würde Haller in ibm, ber aud 
durch andre Arbeiten fi vortbeilbaft anfündigte, einen 
gefährliden Nebenbubler erhalten haben. Kleinigkeit hab 
das fehlende Diademan dem getrönten'Chefeus, und daf 
Schwert und Stube bep ihm etwas vertieft bätten legen 
iolfen, — Bep fünftigen Aufgaben für die Bildnerep möcht’ 
es gut ſeyn, eine beflimmte Größe zu fordern, da es bier 
auf Erfindung und Ansführung gleich ſehr anfommt; aud 
wird diefe Gleichheit der Concurrenzſtuͤke bep der Beur: 
tdellung gat wodl zu Statten lommen. Noch erwäbne id 
Hallers Hede, und David ald Sieger. Gollath's; bie et⸗ 
was iteife Gewandung ift bey Berden auffallend, bier bey 
dem Hirtemjüngling, dort eignen die breiten Maſſen 
des ſchweren Stoffes abwärts dem Gharalter eben fo wenig, 
Naͤchſt einer firenden Sappho Fündigte das tädtige Etres 
ben dieſes Kuͤnſtlers die Büfte eines baieriihen Soldaten 
an; die Formen einfab, groß und Har dargeſtellt. Ber 
folder Auffaffungs:Sabe waren und die auch bier — bran 
viele Andre fehlen darin eben fo — flad abwärts gehen⸗ 
den nicht gewölhten Augen auffallend. — Gen. Ebro 
bard’s Caritas (Batrelief in Marmor) if ein au 
mein liebliche‘ Gebild; nur iſt ihr Mund weniger fdön 
gebildet, einförwig-parallel Die Haare laufend, und unter 
bein Bufen der Leib abwärts viel zu flach gearbeiter. 
Schade auch, daß der übrige Raum dad Ganze zu eng’ 
einfalleft, — (Der Beſchl. folgt.) i 





Amerlfantfhe Entdeckungreiſe nach bem 
Urfprunge des Fluffes Miffourk, . 
(Bortfeyung.) 

Flöhe. Die Zlöbe, welche uns bey'm Tragepigk ”) 
bes großen Waſſerfalls beläftigten,, baben ſich unſter Se— 
chen dermaßen bemeiltert, daß wir ale Abende unfre wol 
lenen Bertdeden durchſuchen mülfen, ehe wir und nieder: 
legen können, Dies Ungeziefer tft in folber Menge, das 
man ed bepnabe für eine Landplage der Wilden dieſer 
Gegend anfehen muß. Haben fie ſich einmal eines Haufes 
bemäctigt, fo wird es unmöglich, fie zu vertreiben, und 
die Indianer befigen oft mehrere Häufer, In welde fie 





— 


N Was man Portage oder Trageplag nenne, finder ber 
Untundige erläutert &. 33 in Bimmermanns Ka 
ſchenbuch d. R. Jahrg, 1804- 
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sieben, wenn ihre vorigen Wohnungen ihnen wegen der 
Floͤhe unausfteblich werden. Ungeachtei diefer Vortehruns 
gen ift jeder Indianer voller Flöhe, und keiner kommt in 
unſte Häufer, ohne ganze Schaaren dieſer Plagegeilter, 
zuruͤckzulaſſen. 

Inder Geſichtbildung der Killamucks, Clatſops, 
Chinnools uud Cathlamahs fällt nidis ſo ſeht auf, als die 
beſondte⸗Platiheit und Breite ihrer Stirnen. Diele Son— 
derbarfeit entſteht ans einem der Gebräude, durc welche 
die Natur den feltfamen Begriffen von Ewönbert aufges 
opfert wird, Ueberbaupt berriat die &emobnbeit, den 
Kopf dur kuͤnſtlichen Drud während der Kindheit zu vers 
fläden, unter alen Bölieriaften, welche wir weftwärts 
von den FZelsgebirgen angetroffen haben, ob ſich gleich nıcht 
fagen läfft, wo fie Ihren Anfang genommen baden mag. 
Sobald eine Indianerinn hier entbunden ift, wuͤnſcht fie 
ihrem Ktnde die Schönheit einer flaben Srirn zu verſchaf⸗ 
fen, und zwängt diefes daher in eine Pre⸗Maſchine ein, 
tuorin der Kopf zehn bis zwölf Dionate bleibt, wenn es 
ein Knabe it, denn Mädchen müffen dieſen Zwang weit 
länger ansitchen, Die Wirkung ift fo allmaͤhlig, daß lie 
feinen Schmerz verurſacht, aber die einmal mitgetheilte 
Geſtalt bleibt Zeitlebens, Wenn den Kindern der Ders 
band abgenommen wird, fo iſt der Schädel am obern 
Rande der Stirn nicht dider, ald zwey Zoll, und weiter 
binauf noch dünner, und die Natur kann mit aller tbrer 
Stärte die uriprünglide Geſtalt nicht berftellen; deswe— 
gen fiebt man oft am erwacienen Petjonen, daß ſich von 
ber Nafe bis oben an die Stirn eine gerade Linie zies 
ben laͤſſt. 

Bey allen diefen Indianern iſt die Splelſucht fo 
ſtart eingewurzelt, daß fie oft davon zu Grunde gerichtet 
werden. Ihre bepden Spiele gieihen dem Pharaoh und 
dem Kegelibube, Wenn fie oft ganze Tage bindurd ges 
fpielr haben, wird au die Nacht no& dazu genommen, wo 
fie ib rund um das Feuer ſetzen, bie fie das letzte Klei⸗ 
dungsftät oder ſogar die leute blaue Glaskoralle verfpielt 
haben. 


Die große Handelsmeſſe der Indianer wird am Waffers |. 


falle (des Fluſſes Miſſouti) gebalten. Hier verfammeln 
ſich ale ummohnende Völleriaften, und vertauſchen Bären⸗ 
fer, Pferde, Quamash, Haͤute, zerſtoſſene Fiſche, Wap⸗ 
patoo⸗Wutzeln, alleriep Beeren, Kleinigkeiten, welche fie 
von ben Weiſſen erhalten haben, ®lastorallen x. Der 


Hauptumfiand dabep, und die Seele des Handels ber Wil⸗ 


den, iſt die Ankunft der Welffen. Diefe treffen meiftens 


um den Monat Upril-ein, und bleiben bis zum Dftober, ° 


waͤhrend welcher Zeit fie an der Norbfeite der Bay anloms 
men, weil fie feinen fetten Wohnort am fer haben. Die 
Stämme am Columbia veräußern hauptlaͤchlich Peltereven ;. 
Artikel von geringerer Wichtigkeit find getrodneter oder 
geftopener Lachs und Zwieback aus Chappelell, Wurzeln, 


Dafür befommen fie Flinten, (welches meiſtentheils alte 
englifhe oder amerlkaniſche Musteren find), Scießpulver, 
Angeln und Schroot, kupferue und meflingene Fiſchkeſſel, 
mejlingene Thee⸗Keſſel, Kaffees Kannen, wollene Betrder 
den, grobes ſchatlacenes und bianes Tuch, Kupfers und 
Meſſing⸗ Bled, diten Meſſing⸗Drath, Meier, Tabat, 
Angeibafen, Anöpfe, eine Menge Matrofenspüte, Shifs 
fer⸗Hoſen — Didde und — Hemden, Aber mehr als alles 
Undre taufhen fie gemeine wohlfeile biaue oder weile 
Glad: Korallen ein, welche auf Klafter-Schnüren gereibt, 
und dann entweder Elleuweiſe oder nad der Laͤuge beps 
der ausgefiretten Aerme verkauft werden. Die blauen 
Korallen heißen bey ibnen Commaſchuck, d. t. Korallen für 
Dberbäupter, und werden für die Foflbarften geachter. 
Selbft die geringfie Art derfelben ftebt bep ihnen im jo 
hohem Werthe, daß fie fie dem fhönften Wampum *) vor 
ziehen, und ihr Foftbarfies Geräth dafür geben. Die ger 
daten Weiſſen find entweder Engländer oder Amerifar 
ner, denn von den Matroien berielben haben die Indiar 
ner ſeht geläufig die Wörter; Musket, Ponder, Shot 
linife, File, Hcare ihe lead, Damned rascol u, a. m, ge— 
iernt. 


Länge der Küfle wachen bobe ſchoͤne Biume, melſtens 
Tannen, von benen wir mehrere Arten geichen haben, Ein 
fonderbarer Umftand derfeiben tft, daß, wenn man fie vers 
brennt, niat bie geringfte Aſche zurügbleibt, Die erite 
Mrt wächst ungewoͤhulich bob, und fieben Schub von der 
Oberflaͤge der Erde mifft der Stamm insgemetn fieben nud 
zwan zig Fuß im Umfange. Ihre Höhe beirägr zwebhum 
dert und dreißig Fuß, wovon dunderr und zwanzig vom 
unten ber ohne alle Aeite find. Man finder oft Stämme, 
weile ſeds und dreißig Fuß im Umfange haben, Einer 
von ber Meifegefelihaft maß einen ſolchen Baum an einem 
Orte‘, den ein Meuſch von gemöhnlider Größe nicht ers 
reihen fonnte, und fand deffen Umfang. zwey und viers 
sig Fuß. (Der Beſchluß folgt.) 








) Diefe Äbrigens fehr befannte Sache findet der Nenting: 
erläutert bey Zimmermann a, a. O. ©, 105. 





Paris, den 8: Degemb, 1814. 

Es find im Verlauf der letzten Woche unter ben neuen 
Sqhriſten erſchienen: Geſchlchte Boffuets, Bilhefs von’ 
Meaur, von bem durch feine Rebenögefchichte Fenelong fon: 
beräbmten Arm. v. Boffuet, vermallgen Bilhof von Wtois, 
in Lftarten Oktavbänden. Preis ı Eonisd’or. Der ııte und‘ 

„ıate Banb ber Biographie universelle, bie noch nicht einınaf 
dis zum Buchſtaben E himaufreiden Gin Ganteritgebict, 
Yadjnadatta - Badha, oder der Tod Mapjnabatta’s, vom 
Ebezyüberfept, Das Rei der Maire, oder das Para⸗ 
dies der Liebe von James Bawrence, im 4 Diodezbände 
wen, Diefes Wert war fdien 1807 fertig.- Aueln Bonas' 
varte’s Cenſur hatte das Erſcheluen deffelden verbindert; 
Belhreibung bed Seueſchalls, von R. G. B. in gr 
Baͤndchen. Das ausgezeichnetſte der neuen Werke iſt aber wol; 
bir Schrift des beruͤhmten Chateaubriaud's: über. Ble 
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meneften politifhen Broſchären. Schon ber Name 
bes Merfaferd war binreichenb, um die allgemeine Aufmerke 
ſamteit auf dieſes neue Wert gu zieben; dazu fam nun noch 
bas hohe Intereffe bed Gegenflandes, welden Hr. Chateaus 
briand bebandeite. Die aufräpreriihen Sariften Caruoté 
und Méhée's de la Touche hatten mehr Aufſeben erregt. 
‚als fiexs verdienten, Man batte in ben Zeitungen darauf ers 
wiebert und fie widerlegt, aber boy mur theilweife und meir 
fleuß och ohne Kraft. Über nun tritt auf einmal Hr. v. 
Ehateaubriand auf, und fdimettert fie zu Boden, doch 
nicht mit dem ‚emeraifben Demoftbenifden Tone, worinn er 
vor einigen Monaten Bonaparte's Toranney gebaͤſſig machte, 
fondern mit bem warmen und gebiegenen Style eines redlichen 
Manned, welcher Übelgefinnte Menſchen von ber Wichtigkeit 
ihrer Anfchläge und Ausſichten überzeugen will, Es ift wirfs 
Tidy zu verwunbdern, wie ber Berfaifer des Seiſtes des 
Ehriftentbums alle Arten von Stolen fo febr in feiner 
Sewalt bat, und ſie fo vorireffliy zu handhaben verfcht. 
Seine Feinde (deren er feiber fehr viele bat) warfen ibm bey 
Erſcheinung feiner Sarift über Bonaparte vor, er beuebs 
me ſich in biefer Angelegenheit zu leideuſchaftüch; ald ob fi 
nit Demoftbened und Eirero auch mit Leidenſchaft auds 
gedsuct hätten! Diefen Vorwurf werben fie abep feiner neuen 
Schrift nicht machen Pönnen; denn fie ift mit der größten 
Nube abgefaftt, und baben hereſcht etwas Rübrendes barin, 
das fein unparteyiſcher Refer verfennen wird. Gebr webmüs 
thla ift die Stelle. wo er von bem traurigen Looſe ber zurück⸗ 
getebrten Ausgewanberten ſpricht, melde jetjt zum Theil auf 
den Gränzen der Süter ein kümmerliches Leben führen, wo 
ehedem ihre Familie Wobltbaten austbeilten, Sie find. fagt 
der Berfafer, von Alter und Gram wicdergebeugt,, und has 
ben Feine andre Grüge, ald ihren König den fte in feinem 
Unatücde nicht baben verlaifen wollen. Und eben biefe reife 
beſchuldigt man in einigen Schriften ber fhwärzenen Anſchlaͤ⸗ 
ge! Und eben biefe Greife fucht man dem Kbnige und dem Bolfe 
gebäffig gu machen! Soll beun der Mönig bie treuen Gelährs 
ten feiner anglüctichen Tage verfenten, und ibnen fein Ohr 
und fein Herz verſchließen, wenn fie nun vor ibm erſcheinen! 
— Gin nicht geringes Nuffeben erregt auch bie Schrift des ſpa⸗ 
niſchen Etastsratbpe Amorosd: Vorfellung an deu 
Rönig Ferbiuandb VII, auf franybſiſch und ſpaniſch. Der 
Berfafjer gibt hierin’ genaue Nachrichten Über das Verhalten 
bed Prinzen, als berfeibe noch in Bonaparre's Gefangen: 
fchaft war, und zeigt ibm, daß er keine Urſache babe, genen 
die vorigen Anhaͤuger Bonaparte's und beffen Bruders Jo⸗ 
fepb hart zu verfahren, ba er. ber Bring ſelbſt, fich zu bies 
ſem Auhange befannte, unb In einem Schreiben an Mapos 
Teon, welches Hr, Amoros eingerüdt bat, bemätbig um 
die Guade anbielt, für feinen Adoptiv: Sohn anerfannt zu 
werden, und in deffen Armee zu kaͤmpfeu. Es if fein Wun: 
der, daß die Exemplarien dieſer Schrift in Spanien auf bas 
Schaͤrſſle nachgeſucht werben, — 

Ir. Maltesrun thut in dem jzuletzt erfchlenenen Hefte 
feines Speftatord ‚einen ſehr heftigen Ausfall wider bie Acade- 
mie frangaise bey Gelegenheit ber Aukündigung ibrer Testen 
difenttichen Sigung, Zum Theil if fein Urtbeit wer äbereilt, 
aber im Ganzen enthält es bo viel Wahrheit. Er fragt uns 
ter Auberm: Wozu denn eigentiich eine Ufabemie ber franzds 
„ fiiken Sprache und Kiteratur diene? Was fie tbue, um ibren 
Zweck zu bewähren, und welder von ben Mitglieberg wol 
einen fo meit aufgebreiteten Nuf babe, wie g. B. Goethe 
in Deutichtand? Ob Werte, wie TZelemad und Athalia, 
aus diefer Afademie bervorgebm? u. ſ. w. 
bunte man autworten, dab Telemach und Mthalia in kei— 


Auf letztere Frage 


Ruf der Akademiter betrifft, fo genoſſen noch vor Kurſem 
Delitte uub Bernardin be St. Pierre ben Ruhm, ia 
ganz Quropa geleien zu werben, Maltebrum meint aud, 
daf es ganz unnüg fen, daß fi bie Akademie mit einem Wbrs 
terbuche ber franzdfiiben Sprache abgebe, da jede Lebende 
Sprate immerfort ber Beränberung aufgefegt fey. Allein die 
ganze Sprabe wird bog nicht umgewaͤlzt. Es ift fon viel, 
wenn wir ein rittiges Gprablerifon für die Zeit baben, da 
ſich die Arademie damit befhäftigt bat, Den Nutzen folcher 
Unternehmungen bat ja das Wörterbud der Akademie della 
Crusca, und das allgrmein in Fraukreich gebraudte uud eims 
sig zu Rathe gezogene Dictionnaire de l’academie binlängs 
lich bewiefen. In ber Aufdedung ber Privatgebtechen ber 
Academie frangaise ober zwenten Klaſſe bes Infiituts in Hr. 
Maltebrun aber gang auf bem rechten Wege, Go ertiärt 
er, dal Hr. Eampenon nur deßwegen an bie Gtelle bei bus 
rühmten Delille ernannt worden ifi, weil er zu einer Ges 
feufhaft gehdite, Die ale Sonntage zufammen frü-ftädte, 
und es fib zum Seſetz gemacht hatte, mur bie zu ihr gehbe 
renden ald wigige Lente anguerfennen, Der berüchtigte Graf 
Regnaud-ode St. Jean d'aAugely fol ber Ersfhaps 
meister, und ber eben ind Jaſtitut aufgenommene Camper 
nonder Erzkoch biefer Seſellſchaſt geweſen ſeyn. Außerdem 
gebdrten zu derſelben die HH. Lacretelle, Auger, Yigs 
nan, Jouv, Roger, Etienne, der Graf Segur und 
Undre, wovon Einige ſchon durch Hütſe ibrer Mitefier ins 
Juſtitut gelangt find. und Undre noch pofiulirem. Der Graf 
Regnaut be Er. Jean d'Angely bat felöft bie Grunbs 
füge dieſer Geſelſchaſt nicht verfeblen fbunen, da er in ber 
legten dffentiichen Gigung unter Uudern arfagt bat: Bro ber 
Wahl eines Kandidaten kaͤme es dem Inftitute nicht allein bars 
aufan, einen gelsbrten Mitbruber, fondern auch einen Mann 
su befommen, womit es angenehm ſey, zu leben. 
Ufo, ruft or, Maltebrum aus, wird aus einer gelebrien 
Anftalt eine Speifegefeufhaft, nub bie Belohnungen. weiß 
ber Staat für das Genie und bie Gelchrfamkrit Beilimmr "at, 
werden den Schmeichleru und Kriechern zu Theil! Denn mit 
weichen andern ift es für die meiften Menfhen angenehm zu 
leben, als mit denjenigen, welche ihnen fhmeicheln? Nun ber 
ben ader bie Akademiker Töchter, Frauen, Nichten und Bafen; 
auch für biefe wird der Kandidat ein angenebmer Manu 
ſeyn muüͤſſen. Es wirb alfo 5.8, für einen Heleniftem oder 
einen Arzt feine unwichtige Empfehlung beym Juſtitute ſeyn, 
wenn er ſchoͤn walzen Fann, ober wenn fein Reck nach der mens 
fien Mode gugefhnitten ift, und wirflih, fest hr, Maltes 
brun hinzu, baben fon mehrere Geograpbın und Hiftoriter 
ibre Aufnabhme ins Inftitut der Bebenbigfeit ihrer Beine, 
oder ihrem modifhen Rode gu verbaufen. Ueber den Grafen 
Regnaud brädtfih Hr, Maltebrum Außerft frey, aber dech 
richtig aus, And einem geſchlaten Nbvofaten fey ber Gral, 
wie fo mande Andre, in den politiſchen Saturnalien Frants 
reichs ein ſchlechter Staatemann geworben; er babe fich zwar 
durch fein Privatlafler, aber auch dur Feine Privattugens 
audgegeihnet; er babe ſich ſtete nad ben MevolntiomMllnfäns 


ben zu fchmiegen gewuſſt, und nachdem er ber Republique une- 


et indivisible gedient, biste er mit gleichen Eifer dem großen 
Reiche gedient, deſonders durch feine unermüdliche Runge. Geim 
Materfand fen ibm Tieb geweſen; nur wäre biefe Liebe nach der 
Liebe zu feinen Stellen und aroßen Cinfünften gefommen. and 
die Gbre, für den größten Redner des Staatdratbe gebaltem 
zu werden, fey Alles ben ihm gewefen; er babe aber au fris 
ne anbre Hubänger gebabt, ald diejenigen, welche er au Gafte 
Ind, und ſelbſt feine Gäfte hätten mauchmal auf Koften ibres 


Amphotrions man huͤbſches Unefdörhen zum Beften zegtben. 
ner .gelehrten Geſel ſchaſt häufig anzutreffen find; was ben‘ Aue diefe. Behauptungen find völlig gegruͤndet. D. 
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Sonnabend, 24: December, 1814. 





Geniehti Die Gegenwart genägt, 
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Ueber die Kunſtausſtellung der Münſch— 
ner Alademie im Jahr 1814. 

(Befhluß.) 

Weniger glädlih war der Erfolg der Aufgabe für die 
HiftorienMaplerep, (das Opfer Noad's nad der Suͤnd⸗ 
flutb). Unter den eingereichten fünf Gemäblden befries 
digte keines, weder durch glädlibe Erfindung noch gründ— 
liche Ausführung; ein Paar darunter durften vlelleicht 
gar nicht zugelaffen werden. Das Beite waren im Grande 
drey Zeichnungen biefiger Zöglinge; die eine (gran im 
GSrau, In Del), von Hrn. SBimmermann, war bep fehr 
- edler Behandlung weniger glädlich In Darftellung der Hands 
lung, da die Erihetnung des Megenbogens in feinem Ber: 
band mit den Figuren ftebi , derfelben Anordnung überdies 
zu wenig jufammen genommen it. In Hrn. Murel’s 
Zeichnung iſt die Haupt: Figur nicht genug edel und wärs 
devoll; bier und bey den Nebeufnſeenden, (mie das Pros 
gramm, welches die übrigen Vorzüge diefes Bildes aner- 
fennt, bieräber auf feine beachtenswerthe Art fi dußert), 
fheint der Ausdruck von andaͤchtiger Hingebung nur dem 
Gefühl (päterer, nämlich chriftlidsfrommer, Zeit zu elg⸗ 
nen. In Hrn. Rhomberg’s Zeichnung ift die Handlung 
am Genügenditen bargeftellt, (Bott felbit reder aus den 
Wolken zu Noab), die Gruppirung hödft befriedigend ; 
allein die zierliche, faft theatralifch; modern berben eilende, 
meiblihe Figur paſſt nicht zum Charakter des Ganzen. 
Ein Meiner Verſtoß ift die Erfhelnung, bevor noch das 
Opfer felbft dargebraht worden; daß, nad der Bibel, 


Noah nicht blos pierfüßige Thlete opferte, daraus bat 
feine dieſer Darftelungen Vortheil gezogen. Die lehtere 
Zeichnung erbielt den ganıen Preis der Hiftoriens 
Mablerep; ihr Urheber hatte mehrere vorzuͤglighe Zeich⸗ 
nungen und Skhzzen bibliſcher Darſtellungen ausgeſtellt, 
die fuͤt ihn, raͤckſichtlich feiner Fortſchritte in der Hiftoriens 
Mabhlerev, die günftigfte Vorausſetzung erregen fonnten; 
hierin aber fanden wir und getäufht, Auf dem Bilde 
3. B., „Adam und Eva finden den erſchlaanen Abel, iſt 
tentere eine ſo/widerliche Figur, wie ich fie noch auf feinem 
Gemäblde der Art fab; felne bepden YNititreiter übertrefs 
fen ihn darin offenbar; Murel’s Anbetung der Hirten 
ift ein gemürblices, gartes, au in der Aufführung Ips 
benswerthed, Bild, und zeigt, wie ſehr diejer Künftier 
Aufmunterung verdiene, Eben fo zeugen die Bildniffe 
des Hrn, Zimmermann, mit wie gutem Erfolge er 


Alles zu vereinen ftrebt, um im diefem Felde der Madr 


letey der Reihe der vorzüglichern Künftler ſich anzuſchiteßen. 


Das ſchoͤnſte Reſultat lieferte die Aufgabe der Lands 
fdaftmablerep, die wiedertehrende Berubigung der Natur 
nad einer großen Bewegung. Diefes Thema, das keines⸗ 
wege fih dem allbetretnen Wege unfrer Landſchafter nd 
bert, batte nur drey Mitbewerber veranlafft; unter dieſen 
das hertliche Gemaͤhlde pon Joſ. Koch, worin die wohl⸗ 
verſtandne Auffaſſung einer ſolchen Naturerſchelnung, die 
edle Datſtellung des Opfers des Noah, der (faft zu üppige) 
Meihtbum des übrigen Inhalts, und der Schmelz der 
Garben jeden Beſchauer anzogen. Noch vier andre Werte 
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dieſes Meifters, deſonders die Campagna di Moma und bie 
Gegend In den Apenninen, zierten diefe Ausſtellung ; Se⸗ 
mäblde, die, wie fie (hom jetzt aus einer fräbern Zeit ſich 
frifh erhalten zu haben fheinen, noch nach Jahrhunderten 
jedes finnbegabte Muge ergenen werden, Welchen Vor 
tbeil gewährt dem Künſtler nicht ſoon die tädtige Dar⸗ 
fellung feiner Figuren; denn alle feine Bilder find durch 
wohlgewaͤhlte Etoffage belebt, wenn nur hier von Staflage, 
als beliebiger Zugabe, die Mede fern darf, fo febr bils 
der Alles Ein Ganzes, und doch Yedes Im ſeinem Chas 
tafter, während bep fo manden andern Landſchaftern die 
Menſchen, In Zeichnung und Farbe, gerade ſo unbeſtimmt 
und verſchwommen, wie das Laub ferner Bäume erſcheinen. 


Soviel über die Preisaufgaben ; fürzer nun berühren 
wir einige der übrigen audgeftellten Arbeiten. Hrn. Dir. 
Rangers vorzäglides techniſches Werbienft, in-beiter 


Bedeutung, hatte fon die vorige Austellung bewaͤhrt; 


fein Bildnif 3. 8, H. der Aronprinzeifinn, ganze Figur, 
iſt durch die wuͤrdige Unordnung des Garzen, und icefl 
lie Partien, der Fatbengedung beſonders, mehr, ale dur 
volllommne Webnlichleit, anziehend; die linte Eeite bis 
zum Fuß möchte eine weniger grade Gtänjtinie bilden, 
Ueber den ausgeführten Sarton eines biefigen Charakter 
bildes, (deifen tüchtige, großartige Zeichnung des Meifters 
Ueberlegenheit zeigt), bat das biefige Geſellſchaftblatit Eis 
niges in Unfebung der Handlung erinnert; Id füge hinzu, 
ob es nicht vorthellbafter ſeyn dürfte, ftatt diefer unmuͤn⸗ 
digen Kinder, und doch auch dieſes großen Amaben ıc., 
nur Kinder von 6 bis 9 Jahren zu wählen; Vieles Alter 
best noch am Dieinflen jene Harmonte alter Gefühle und 
Eerlenfräfte, die Chriſtus odne Zweifel hier amdeuter; im 
den Säuglingen ſchlaͤft noch Alles unentwidelt, und in 
den Jahren, worlu diefed aud gar zu einfach daſtehende 
Maͤdchen erſcheint, bat der Verftand und Eigenwille meiſt 
{don jenen Einklang gefiört. — Hrn, Profeffor Kanger’s 
(Sodhns) Wltarblatt: : „CEhtiſtus macht einen Blinden fer 
hend,“ iſt ein newer Beweis der Talente und Verdienſte 
dieſes Künftierd. Nur ſchien mie unangemeffen, dad im 
Vorgrunde eine ſchoͤne weibliche Figur, (von der Nüdfeite), 
abgewender von Chriſtus, alfo obne ſicht bare Theil 
nahme an der Handlung, mit einer andern ſprict; ber 
Knabe an ihrer Hand reitet auf einem Stode; unnatürs 
tip tft das freblich nicht, ſtoͤrt aber unftreitig den Haupt⸗ 
zwect ded Künftlers, dem homogenen Cindrud, Unter den 
fieben Werten der Barmberzigfelt erbielt die Zeichnung, 
wo Chriſtus zu Grabe getragen wird, darch die alüdlice, 
geiſtreice Erfindung, nırgetbeilten Beyfall. — Hr. Stie; 
teraus Mainz erfrente das Pudlitum dur bie Ausſtel⸗ 
Intg einiger Bildnife der fönigl. Familte, 3. MM, 
des Koͤntgs und der Aöniginn, (ganze fitende Figuren), 
durch Wahl, geihmadvole Behandlung und blüdendes 


| 


Golerit den geübten Künftler empfehlend; vorzägli ges 
lungen au ſcoten und das trefflihe Bilduiß 3. 8. H. der 
Prinzeffinn Charlotte. _ 

Wenn es an Gegenfänden ber dltern deutſchen Se—⸗ 
ſchichte ganz feblte, fo war dagegen Hrn. Profeſſor Wilh. 
Kobell’s großes Gemaͤhlde, die Schlacht bey Haan, ber 
ftändig von Zufbauern umgeben. Und in der That, eins 


mal hinangetreten, wer fönnte fobald vom dieſer Darftels 


lung fid trennen, bie nicht blos durch den Gegenftand 
unfre Eheilnabme wedt, ſondern auch durch die große Aus⸗ 
führung Im Ginzeinen, und die reihe Ansführlicteit des 
Bildes, worüber car ſchriftliche Beylage das Näbere ans 
gab, den Betrachtenden feitbält? Leder ein Denimal des 
18. Ottob. haben fi die Vorſchlaͤge fo getbellt, daß es 
am Ende zu feinem Reſultat fommen moͤchte; mir’ es 
nit das Kuͤrzeſte und Beite unterdeffen, wenn auf dem 


Leipziger Rathhauſe in einem treuen, großen Gemählde, 


wie jenes, der entſcheldende Moment der Erinnerung der 
künftigen Seiten aufbewahrt würde? Und möchte dort ders 
felbe Saal, ald ein deutſches Pöcile, aub andre Darſtel⸗ 
lungen der großen Epoche aufnehmen; dur die Darbrims 
gung eines ſolden Gemaͤhldes lönnte mehr als Einer unfrer 
Füriten fi ſelbſt zugleid ein Dentmal ſtiften. 


Drtey kleinere, trefflich gemahlte Bilder, bey größter 
Ausführung von ſteifer, Heinliher Manier glei entfernt, 
jeugten von Neuem von dem fhönen Talent det 3. H. 
Heh, Sohns des berühmten Kopferſtechers. Wie geais 
gend die Erfindung Ta dem Bilde, mo die von einem Br 
witter überfallenen Meiter ih In einer Scheune (dam; 
weihe Wabrbeit in jenen, unlängfi bier gejcheuen, peb 
nifhen Pferbehändlern! Aber während. der andern Künk 
ter finnige, fhöne, erbabne Bilder dad Auge ergetzten: 
fo mochte doch keines mit fo tiefem Eindrud bie Seele 
füllen, als diefes (durch nihts Widriges abjchredende) 
Bild, wo ein Baierliher Officier, Smolendl im Rucen, 
von jenem Wege des Jammers und Unglädd in bas Ba 
terland zarüdfedrt. — Fern von diefer Scene bed brem 
genden phoſiſchen Mitleids hatten unire Landſchaft- Mas 


ler, die H9. Conjola, Dorner, Wagenbauen - 


Kogeld, Wabrnberger, bie fchönen Anſichten meit 
berrlicher Baieriiher Gebirgsgegenden in unfre Naͤhe go 
zaubert, wo das unmilde, mordiihe Klima auch micht eine 
Nachtigall berbeplott, und kaum ein Fruchtbaum in dem 
erdarmen Boden gedeiht. Wor allen it in den Dornerı 
{den Bildern der Schönbeirfinn des beiter daritelenden 
Kuͤnſtlers waht zunehmen. — Einen uͤberaus etfreulichen Ans 
blick gewährten die drey Archlteltur⸗Zeichnungen aus Mom, 
von H. Aug. Duaglio, fo wie des Bruders Dom zu 
Regensburg (eine Proceifion in vorzeitlichem Koſtum fült 
den Vorplatz.) Vieles Andre müffen wir, wenn auch uns 
gern, übergehen, um biefe Anzelge nicht zu welt audans 
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dehnen. Bliden mir noch einmal auf die diedmaltge And: 
ſRelung im Ganzen zurüd: ſo werden unſte Leſer ohne 
Zweifel einſtimmen, daß die Fülle des ſcon wirtlich Ge; 
leifteten und die. bier angedeuteren Hoffnungen fünftiger 


Entwidelungen allen Freunden der Kunſt in Deutibland 


eben fo der Theilnabme werth ſcheinen müflen, als fie bie 
ſchoͤnſte Etwiederung jener Borforge find, mit der bie 
Baletiſche Megierung das Aufbluͤhen der. ſchoͤnen Künfte 
ihrer Geits a befördern bemitt, ie: * 
— 2 * 
Amertkaniſche ERBEN. nad dem 
Urfprunge des Zluffes Miffourt. 
(Geſchluß.) 


Am stem Auguſt wurde unſer Feldlager volig unde⸗ 


wohndar wegen der ungehenern Menge großer Müden oder 


Mustiten, ‚Unfre Leute fonnten weder in ihrer Gerber: 


Mrbeir fortfahren, nob in den Holzungen jagen.. Die 
einzige Zuflucht war auf die Sandbänte im Fluffe, mobin 
fi diefe Infelten nit wagen, wenn es windig iſt; wird 
es aber windftill, befonders in der Nacht, wo unire Leute 
nichts als ibre abgetragenen wollmen Bettdeden zu ihrer 
Bedeckung baben, fo leiden fie unerträglibe Schmerzen. 
Weil es und nun auch an Fleiſch gebrach, fo beichloß ber 
Kapitaln Clarke weiter zu reifen, und einen Ort aufjus 
ſuchen, wo er mehr Wild und keine Mustiten anträfe. 
Er trieb alſo ein Billet an den Kapitain Lewied, umd 
machte ihm feine Abfiar bekannt; dieß befeſtigte er an 
eine Stange, da, wo die bepden Ströme zuſammen flieis 
fen, lud dann den Naben und fubr weiter hinunter, wo 
er das Lager auf einer Sandbank auffhlagen ließ, Aber 
bier ſchlenen bie Masdfiten noch häufiger zu fepn, als ober» 
bald. Das Gefiht des indianifhen Kindes iſt von den 
Müdenbiffen ganz aufgeihmwolen; die Leute fonnten mes 
der in der Nast davor ſchlafen, noch fih des Morgens. | 
von der Plage befreyen. Der Kapitain Clarke ging eins | 
mal an's Ufer, amd ſtieg auf eine Anhöhe, um Wildpret 
zu ſchießen; aber die Muskiten befanden fi dort im fols 
hen Scharen, daß er fie nicht einmal ſo lange von dem 
Laufe feiner gezogenen Buͤchſe abhalten konnte, ale nöthig 
war, um zu zielen, 

Auſicht der-Ppramiden, ») Um ı2ten Auguft, 
fobald die Sonne aufging, wette und unfer treuer gries 
hiiher Bedienter und Dollmetſcher, Anton, mit der 
Nachricht, daß man die Ppramiden ſehen Fönne, Wir 
fprangen aus der Kajüte, und niemals wird der Eindruck, 
ben ihr Anbild bey mir machte, verloͤſchen. Da fie die 
Somnenftrablen zurädwarien, fo erſchlenen fie fneeweiß, 

— ner 





% Aus bem zweyten Mofchnitte des zwehten Theils von 
Ebuard Dan. Etarke's „.Meifen in Grieche uland/ 
Egvpten and dem gelobten Rande," 


und fo erſtaunlich groß, daß nichts, was wir uns zuvor 
davon eingebilder hatten, und auf das jehlge Schauſptel 
vorbereitete, Wir überzeugten ung, daß weder eine De 
foreibung, noch eine Zeichnung Begriffe erregen fönuen, 
die der Wirkung gleichlommen, weiche durch den Aublick 
diefer wundervollen Denfmäbler bervorgebradt werden. 
Die Einförmigkeit ihrer Bauart verltert fi Im ihrer uns 
ermeflligen Größe, Wol Verwunderung empfindet man 
ſogleich die Unwiderleglichlelt des Axivme, daß Allem, 
was ungeheuer iſt, von welcher Urt es rev, — 
bepwohnt; rd 
Nilmafferiand Ungesiefer. Das Duieidikte 
depren heit Thermometer fland etliche Tage lang auf 
90, ohne daß die geringfie Nenderung zu merfen war, (in 
Salro), Faſt alle Europder litten an einer Augenentzun— 
dung, und Wiele an Hautansihlägen, Der rotbe Wolf 
mar etwas febr Gewöhnlihes; man farte, er Jaͤme von 
‚dem Gennffe bed srüben, jhlammigen Nilwaſſers her, ins 
dem bie Landesbemohner kein andres Triufwaſſer haben, 
Sie Mären es gewiſſermaßen dadurch ad, daß fie Ihre Wafr 
fergefäße inwendig mit zerſtoßenen Mandeln reiben; das 
durch fällt nun zwar der Schlamm ein wenig zu Boden, 
aber das Waller wird doc niemals ganz rein. Diele bats 
ten Beulen auf der Haut, welche man Nilbeulen nannte, 
‚und Dpfenterien waren allgemein, In jeder. Stube zeigte 
fi ch eine fonderbare Art von Cidechfe, melde am Ende der 
Füße treisförmige Haͤutchen hatte, mittehſt derem fie fich 
‘fo feſt anhalten Tonnten, daß fie auf ben Fenſterſcheiben 
und aufzedangenen Epiegela binanftod. Diefen edlen 
Unblit fand man in jeder Stube, bey Wornehmen und 
Niedrigen. Zu gleiher Zeit war Alles mit fo ungäbliben 
‚Samärmen von Fliegen hededt, daß man. Leute mierhen 
muffte, welche während des Eſſens bep jedem Tiſche ſtan⸗ 
| ‚den, und fie mit einem großen Wedel mediagten. Man 
| tonnte fein Gettänt in ein Glas gießen,‘ fondern mujfte 
‚ die Mündung einer jeden Blaide zugeſtoͤpſelt laſſen, bis 
man teinfen wollte, und fie fodann mir der fladen Hand 
wieder zubalten, um fie einem Undern zu reiben. Wie 
ſehr man ſich auch der. Keinligfeit durch den öftern Wech⸗ 
fel aller. Kleldungsſtuͤcke beflip, fo war ed doch mumdglin, 
die Scharen von Ungeziefer abzumehren, melde ſogar bie 
Luft zu erfüllen ſchienen. Eln Hext hatte eine Geſell ſchaft 
‚sur Tafel geladen, umd als er fih bey derſelben einfand, 
| war er über.umd üben vol Läuſe er fonnte deine andre Urs 
ſache davon angeben, aid daß er eine tarze Zelt auf einem 
Boote Im Kanale gefeffen daͤtte. 
Korrefvondenz-Nadricten. 
Beſchreibung der Feverlihfeiten beym Kongreß 
su Wien, (Fertfegung.) 
Das berühmte Karonffel, deffen ja einem ber feähern 
Blaͤtter weittäufige: Grwähnung gefsyab. wurde jur, großen 
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Freud⸗e des Vublunm no zwenmat wieberterat, Mat‘ der 
gweyten Auffuͤhrung führten die "Ritter ihre Damen, in den 
Nıtterfgat der Falierliben Burg, wo der auerboͤchſte Hof und 
Die Hohen Ruweſenden nebft deu 24 Rittern und ifren Damen 


an verfhichnen praͤchtigen Tafeln zu Abend ſpeisten. Diefer 


Baal, ber eigentlich gu feyerlichen Mitter ſchlagen und Feſten 
des Leopelde⸗, Stephan» und Vließ Ordene beſtimmt iſt, fab 
Dleieu Abend fo viele Grobe und Hochtneiſer, Groäfrenge, 
Kommandeurs und Nitter der verfchiedenften Aurepäifden Nits 
terorben verfammelt, und mitten mmter ihnen die 24 Ritter, bie 
ald ste Wihtbe vergangener Jabrbunderte ber neueru größeren 
Bett; au butbigen getommen ſchienen. 7 


Unter ben Feften, womit bie hoͤchſen Anweſenden unters 


‚halten werben, muß aud eines zweyten großen Baufeſtes Err 
waͤhnung geſchehen, welches der Graf Raiumpnstv im feis 
wem, mehr als fürfilisen, Palais ben 6. Decemb. veranflaltet 
hatte. Man bereinet bie Koſſen deſſelben anf 40.000 Gulben. 
Do fig nun fon mauches Unterhaltende und Vene von biefem 
glänzenden Fefle fangen Iieffe, ald 3. B. daf der Fuͤrſt Metters 
ich eine Polonnatie in dem Bibllethetſaale, die in Ler Mitte 
frevftehende Fänftiime Wenderireppe hinauf, auf ber Baterie 
berum amd wieber herabgeführt, ober baß die Bemahlıım 


bes Korb Caftlereagb den Hofenbandorben ihres Gemahls 


‚als Diadem anf dem Kopf getragen babe; fo möchte indeß 
doch nadı fo viel Feften die Befhreitung des eben erwähnten 
trog feiner Pramt leicht ermuͤdend werden. Daher balten wir 
eine Feine Epifode,’ eine Wanderung aus biefen Hallen irdis 
ſcher Hoheit im die Tempel ber Meligien; wozu uns bie heiliae 
Adventszeit no beſonders aufforbert, für eine fanictiiche Un⸗ 
terbrechung / und riditem anfıe Schritte zur Sranziefanerkirche, 
gewiß heute troh ihrer mir mittieen Groͤße die beſuchteſte von 
allen, um-einer Predigtides Hru. JZahariad Werner bey— 
zuwohnen. Er iſt theile durch feine Schriften, theils durch 
„feine Belehrung zu bekannt, als daß nicht Giniges über ihn 
auch das Ausland unterhalten moͤchte. 


Kerr @. bat ſelbſt, um naͤmlich die Geſchichte feines Sins 

nd und Gfaubendänberung , fo wett fir und befannt, mit eins 
* qufbatten, erzählt umd in Kanzel Vorträgen baranf angefpielt, 
daß ibn bey ſeinem erſten Aufentbalte in Wien vor 4 Jahren 
‚nen ſehr beterogene Dinge ſebr angezogen bätten. naͤrmlich 
„bie Öffentlichen Saft: und Bierbänfer und ber katholiſche Set⸗ 
teddienft. Man jieht, dab ihm damals diefe Erleuchtungen 
noch nicht gerdorten waren, bie ihn fest (wenn er nicht einges 
Laden wird) mit eimemifrugalen Mabt bey ben Serviten vor⸗ 
lieb nehmen loffen. Linfiens ſey er aber einmal bey naͤchli⸗ 
cher Weile Äber ben Gtepbansplag genangen, ergriffen von ben 
groden dunfein Maffen dieſer gothiſchen Rieſentirche. Da 
habe ſich ein Bidrtihen an der Kirche gedffnet, und ein Prie⸗ 
Ner war's mit dem Leibe des Herrn, voran’ kam ber Meffuer 
- geihritten, zu lahen ben Kranken, der fein begehrte. Da 
habe das, große Moflerium der eriöfenden Gnade und Meuſch⸗ 
"werdung feln Innerſtes mächtig ergriffen, Blitzhell fen es 
ibm geworden And zweifellos wo für ibn das ewige Self gu 

. finden. Maͤchtig babe es ibm nadı Rein gezogen, bem irbifchen 
Urquell der Gnabe, um im Petri Dom den fünbigen Menfchen 
von fit zu thun, und einem menen auzulegen. Er fey alſo 
— fo fahren wenigflen® feine Bewunterer, die einem ſolchen 
taubenebeiligen nie fehlen können fort zu glauben — er ſey 
alfe nach Momigrpilgert, babe ſich in Die erbarıbeuten Diuts 
terarme der fellgmacbenden Kerche geworfen, und babe alds 
daun zwer Jahre Fang in Arenger Abseſchiedenbeit und gott 
pefättiger Geipfibefbauung am Krater ded Veſurs gelebt, bis 

» er dir sıner wichtigen Sendung hieber wäre beffiinmt worben, 
Worin Diefe- Sendung beſtehe, darüber erfchöpft man fi iu 


Wermuthunugen, bio wir aber auf ſich beruhen Taffen, damit 
wir Hrn. W. mibt etwa Unrecht thun⸗ wenn er etwa dlo⸗ 
wie ein it atieniſcher Goflenprebiger bierber gekemmen ſeyn fi flie, 
Ordensgeisttiher, wie man behauptete, iſt et noch nicht. Sel⸗ 
ne Wohnung ben den bochwürdigen Gerpiten. bie wol aut Dias 
nomiidien Gründen gewäbtt tar. veranlaffte biefen Irrtham. 
Sonſt Fönnte er auch unmbgiih fid jeden Seuntag auf einer 
aubern Kanzel feben wub hören laſſen. » 

Doch etien wir zur Kirche; fie wich fhon fehr voll ſeyn, 
ba man oft 2 Stunden vorber bineingeht. Denn Ietder Pam 
man zu feinen Predigten wicht, wie zu feinen Stüäden. ges 
iperste Sihye haden; baber baten Manche an ihrer Stelle Sols 
daten gemiethet und bineingefdtett. mm einen guten Piag aufs 
jubeben, Auch ınehrere anweſende Suupcrains baben ibn ges 
bört Darman 'nmr Averbem am beutigen Feft’ ber unbir 
fledien Empfängniß Marid eine ſehr wichtige Predigt erwars 
ten fonmte. fo war auch bie Kirche wirfii fo Überfällt, daß 
endlich die Poltzey bie Thären berfeiben fperren muſſte. Er 
predigte von dem Myſſterio der unbefledten Empf, Mariä, als 
dem Gebeimniß ber gotterfüllien zeinmenfhlls 
wen Riebe, iuden er es im erfien Theil und anbeten, im 
zwevten uns ahnen laffen wellte. Hr. W. brebt fi obme 
logiſche Auft inander folge ber Gedanken und Säge (bied eriaubte 
wabricheinlich bad Mofterium nicht). eriwa um Folgendes ber⸗ 
ums Das Hönfte der Menſchbeit iſt reinme uſchliche Liebe; 
der Menſch muß nit allein lieben wollen, fondern au wirfs 
lich lieben. — Marla bat nie eine Sünde beaangen, teun fie 
war frev von der Erbfünbe; beßmwegen wird au das Feſt ber 
uube fleckten Empf. M. gefevert. (Meine Worte werden Mans 
em von euch dunkel fen; aber es in. ja cin Mygerium, das 
ich eu vortrage.) Diefer Glaubensſatz wurbe im tridentimis 
ſchen Concille fe erflärt rc: Der Begenftand ber Erids 
fung in ebler, als derber Sabefange (Dhe W. 
auch biefe Erſabruug am ſich geimacht hat.) Bott mad lirbrm, 
aber bie Weit mußte er nicht lieben, fondern alleih ſich 
feleftg Gottes Freyhelt und Morbwendigfeit, ver 
einigt in ber Eribfung, iad das große Rätbiel bet 
Wert GSchmerzjvolie Abnung ber Uridfung If 
ber Gipfel ber menfhliden Liebe. Gort dachte an 
ein eriöfungrbedbärftiges Geſchͤöpf, aber durch Maria murke 
ber Menſch erft eridfung:fäplg und würdig, Das hödfte aller 
Wunder, weldes Maria verrichtete, war. daß fie ibren Goba 
am Firenze fterben fair, und Beinen Raub ber lage von Ah 
gab, Iefusift auch für bie Bänden ber Maria ge 
ftorsen. aber nıcht für bie, bie fie begangen, fonr 
dern für bir, die file hätte begeben föunen. wenn 
fie nicht frey von ber Erbfünude gewefen wäre“ 
@r fchloß mit ben Worten: o milde, o führer, o liebliche Jaug⸗ 
fran Daria: Amen. 

Die Fortfegung folgt.) 





— Logogriph. 

Ihr keunt als Weibernamen mid, 

Auch eine Heilige bin ia, 

Die lebt! und ſprach zu Gottes Preife, 
Ich war, ftehe noch ein Zelchen ba, 
Micht Jupiterd Umbrofia, 

Dot eine jeltne Hunmelpeiſe. 





Yufbfung der Qogegriphen In Üir. 302. 
geb, Batleı Bier, Retpr 
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Beplage: Ueberſicht der neueſten Literatur, Nro. 24. 





Nro. 308. 





Norgendlate 


gebildete Stände, 





Montag, 26 





December, 1814 


Ahr Stürme der Prüfung ermüdet bie Schwingen 
Die Flamme der Tugend wird hoͤher nur dringen. 


dv Halem, 





An Boldemar 


Wie? Sol Dein Schmerz; am Grabe Pinchariond, 
Sreund, nimmer enden? Sol denn Melaucholle 
Und vaͤterlices Wehgeſtoͤhne 
Noch ihn erhöhen und wunder ſtacheln? 


ft Deines Lieblings fräberer Sarkophag 
in Labprinth Dir? Sucht dein Berftaud umfonft 
Den Ausgang? — Zwar nicht ungerecht ſeyn 
Will ich; Pſpchariens Meiz entzädte; 


Doch einer Welt zuftamınend,, wo rettunglos 
Bald untergeht, was beifer und fhöner iſt, 
Kebr’, eine Moie, glei den Mofen 
Ste nur bes kärglihen Morgens Horen, 


aͤtt' auch nefiegt Dein Hoffen, und fpdter fie 
nd einſt in Silberloden vollendet, ſprich: 
Ob ihr Empfang im Geifterreih dann 
Herrlider ward und Ihr Sterben füßer? — 


Nein, nein! Das Alter ſchwindet im Grabe; dort 
Sind Kind und Jüngling, Mann fid und Neitor gleich, 
Drum, Water, weihe, doch nicht emig, 
Thränen dem Schatten der edein Jungfrau, 


Geheime Wohlthat iſt's, wenn im tiefen Harm 
Das Herz ſich answeint, magiſche Linderung, 
Wer ungeräbrt am Sarg ber Lieben 
Stände, ba! der ift Barbar, iſt hetzlos. 


Doch wer untröftlih bliebe, mit Luft den Gram 
Im Bufen fortherbergte, der mäflte felbft 

Si baffen, nah dem Ruhme lüftern, 
Daß er die Todten noch flammend liebe, 


Anh meiner Lieben Miele verfhlang die ruft: 
O ſchwere Prüfung! — Uber dem Wahnfinn gleicht's, 
Der Unatwendbarteit des Uebels 
Aundig, noch jammern und Hülfe träumen, 


Taub ift der Tod und fenut das Erbarmen nicht, 
Ob dich ein Moosdach oder ein Goldthron beit, 
Ihm mußt du folgen ohne Murten. 
Beil iN’6 und tröftend: mas Gott will, 
wollen. 


— 9%. 
Fresco⸗ Gemählbe aus Parts, 
IIL 
Das ruhige San, 


„Ich weiß es wohl,’ fagte ber leichtfußlge Laflenr 
su dem ernften Herrn John Smart, der fo eben aus 
London angelangt war, und ihn in feine Dienfte genoms 
men hatte, „ich weiß es wohl, die Herren Engländer lies, 
ben eine rubige Wobnung, und, was no& mehr, ein Haus 
für fi allein, Uber das finder ſich nicht fo leicht in unferm 
großen Paris; es fen denn, Sie beliebten ein eigmes Ho⸗ 
tel zu miethen, das Ihnen aufs Allergeringſte 6 bis 8000 . 
Frauten jährlich koſtete. Folgen Sie mir, id habe Ihnen 
ein ruhiges Haus in der Vorſtadt St, Germain aufgefuns 
den, das nur von vier Mierhleuten bewohnt wird, und 
ale vier find Gargons. Sie können nirgends beifer aufge⸗ 
hoben ſevn!l⸗⸗ 

Here John Smart nahm feinen Hut, und fagte zu 
2afleur: „Laß uns hinfahren! 


kannte fi nicht mebr vor Freude, „Befehlen Sie nur, 
welches Stodwert Sie wuͤnſchen; das dritte ift leer, allein 
wenn Sie ein andres vorzieben, fo foll glelch Conge gege⸗ 
ber werden, Hr. Smart vegfierte, daß er Riemanden 


aus feiner Wohnung vertreiben wolle. — „Wit lieben die 


Engländer,“ fagtegafleur, „das iſt eine aufrictige, frey⸗ 
gebige Nation! „Ach, mein Here! wenn Sie wuͤſſten,“ 
fuhr der Portier fort, indem er die Schlüffel zuſammenſuchte, 
„wie wir die Herren Engländer ſeit den zehn Jahren ber 
irre gegangen find! Nein Leben, tein Kommerz mehr! 
Um uns ſelbſt zu taͤnſchen, haben wir die Deutſchen, die 
ung die Zeit über biufig beſuchten, Eugländer geſcholten; 
aber wenn es ans Zahlen kan, merkten wir ben Unter 
ſchied!“ rt . 

Hr. Smart äuferte feinen Wunſch, die Wohnung zu 
befeben, 

„Ich bin zu Ihren Befehlen! rief der Portier, und 
flog dur ein Dutzend Kinder und Bettler hindurd, die 
von der Gaſſe auf die Hausſtur gelommen waren, den Eng: 
länder zu beieben und anzubetteln. . 

Nur mit Mühe folgte ibm Hr. Smart. Als fie ind 
Veſtibule traten, war ein firfingriger Friſeur eben ber 
ſchäftigt, eine ſtattliche Perrüde auszupndern, die dem 
bejahrten Kopf eines ehemaligen Parlaments-Glledes in 
den Antibambren der Tuilerien das nöthige Uebergewicht 
über die jungen Titustöpfe zu geben befitmmt war. Der 
Portier machte Hrn. Smart fogleih mir Namen und 
Stand des Eigenthümers derfelben befannt, und rübmte 
ibm die Vortheile diefer Nachbatſchaft, da dat Parlaments; 
Glied zwanzig Jahre In England en retraite zugebracht 
babe. Hr. Smart erwiederte bieranf nicts, ſondern 
büdte ih, um dur die Staubmolten von gefiebtem Erärt 
mebl, wenigſtens ohne zu erfliden oder zu erblenden, bins 
durbzufommen. Schon batte er die Stufen der naͤchſten 
Treppe erreicht, ald ein. Kohlenträger, der dieielbe herab: 
lam, den fid emporrigtenden Englaͤnder mit volem Leibe 
auffing, und auch ſogleich prener-garde! rief. Hr. Smart 
prellte drep Stufen yarde, une feinen blauen Mod, wiewol 
zu ſpaͤt, vor dem wohlbetannten Ruß zn bemabren, aber 
wuglädiicher Weife batte in bemielben Augenblick der Künfts 


ler mit der Pubderquafie eine Schwenfung gemadt, fo daß 


fein Rüden mit dem des rüdpralenden Engländers in 
volltändige Vededung fam, und Letzterer wieder awep 
Schritte vorwärts flog. „God damm!“ tief Ht. Smart, 
„was, find die Lente Hier eläfttfh! Lafleur zog feine 
Sadbärfe bervor, und fehrte von vorne, der Portier bes 
müchtigte ſich eines Flederwiſches, und ftäubte rüdmärts 
- ab; der Frifenr zerfloß in Entſchuldigungen, und ber Kobr 
lendrenner zeigte ame» Neiden ber ſchönſten Bähne von der 
"Belt, Inden er lächelte, 


> 
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Vorſprung abzugewinnen. 


lein. 
wöollte eben — eine zweyte Magdalena — mit einer dem 


u | 239” 2 
Der Yortier, fobald er eined Engländer# anſichtig ward, 1 


Ein wenig mebr kalfatert als noͤthig war, lichtete ber 
Engländer feine bepden Unter, und ſteuerte weiter; aber 
auf der Höhe bes eriten Stodwerfs mujlte er von Neuem 
beylegen. Zwey Mieths Herren zantten fih ‚im zwenten 
überrgine große in Faͤcher gelegte Epeifs Tafel, die der 
Cine Sauf dem gemeinſchaftlichen Treppen: Abiag dis zu jes 
desmialigem Gebrauche hfnlehnen wollte, während der Andre 
diefer Dienfibarkeit geradezu widerſprach, und als feine 
Gründe helfen wollten, die Speifetafel nahm, nad fie bie 
Treppe dinunterſchob. Hr, Smart datte zwar, wie wir 
ſehen, fib in wohlberechneter Entfernung gebalten; allein 
ein Garkochsſunge, der binter ibm die Treppe beranfge: 
fommen war, hatte fein Zurüdbleiben beuutzt, um ibm den 
Unglüdliher Welle fam dem 
Jungen ein, Tiſchbrett zwiſchen die Beine; er verlor das 
Gletchgewicht; der SpeifesKorb fiel ihm vom Kopie, and 
rollte die Stufen hinunter zu den Füßen bed Hrn. Smart, 
der in Demfelben Augenblide eine Ladung von Purce 
aux croütous in ben rechten und eine von souce-tomate in 
den Iinfen Schub befam, „God damm !“* rief Hr. Smart, 
„Was find die Leute bier bitzig!“ und zog die Füße einen 
nah dem andern in bie Höhe, als hätte er das Zipper 
„Cest aroir du guignon * rief. 2afleur, uud 


veriteinerten Jungen entriffenen Eerviette die Epeyereven 
von feines Herrn Füßen abirodnen, als er durch ein plößs 
lies Rectsésum beffelben feinen Echmwerpunft verlet, 
und mit der Naſe vorwärts mitten in eine Matelote ſchlag. 


Das plöplise Umdreben Hrn. Smarté war akt 
nidts weniger als ftepwilg. Als der Speiſekorb vom 
Kopfe des Jungen fiel, flog eines der Teller, die oben aufı 
lagen, über das ®eländer weg nah dem Meverbere der 
Treppe, und ſchlug den ſchoͤnen Glasſturz in Hundert Stüde. 
Der Eigentbümer, der, wie alle Hausherren ben folden 


Vorfaͤllen, ein dußerit feines Gehör beſaß, fiheste aus ſel⸗ 


mer Arbeitfiube, (er wohnte im erften Stodwerte), berand, 
gerade auf Hrn. Smart zu, den er für den Thäter hielt. 
„Zahlen Sie,’ riefer, Ihn bev’m Aermel ergreifeud, und 
umdrebend: „Babien Sie mir meinen Meverberet« — 
Im gleihen Nu ſchrie der Eigenthmer der Tafel; „So, 
Schurke, brinaft bu mir mein Eſſen?“ Und der Rüden 
Junge: „Mein Gott, was wird Hr. Grignon fagen®" 
und der Vortier: „Ach, die fhönen Hedtet-« und Lair 
leur: „Wie? fo traftirt man Ingländer 7 


Das Wort: Engländer, dradte wieder Alles jur 
Belinnung, und die Beſorguiß, der frangöfiiten Urbanis 
tät in den Augen eines Fremden etwas vergeben zu haben, 
rief die ploͤtzlich befänftigten Streiter ga Verſuchen auf, 
dem Febler zu verbeifern. Der Tiſchſchleuderer bat feinen 
Nachbar unter taujend Eutfbufdigungen aufs Ungelegent: 
Ifte, mit jener fortune da potfür dad geſcheiterte Mit⸗ 
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tagseſſen fih zu entihädigen; der Haushert aber nötblate 
den Engländer in feine Stube, und bot ihm einige Trop⸗ 
fen Vülneraire und »in Glas Liqueur zur Herzſtaͤrkung 
an, während ein B...enter Pautoffel berbenbradte, um 
Lafleur Zeit zu geben, Hrn, Smarts Schuhe orbent; 
lich zu reinigen. 

Waͤhrend Hr. Smart, im eine Dergöre verfunten, 
wieder zur Sprache zu kommen juchte, erbob ſich im obern 
Stodwerte ein färdterliches Getrappe mit den Fuͤßen. Er 
fragte nad der Urſache, beſorgt die bepden Nachbarn moͤch⸗ 
ten troß der auſchelnenden Berjöhnnng bandgemein gewor: 
den fepn. „Beſorgen Sie nichts,’ ermiederte der Haus— 
berr: „der eine von ihnen lernt fedten, und hat gerade 
Stunde, weiter iſt ed nichts.“ 

Kaum barte er ausgeiprohen, als im Nebenzimmer 
dad Solfeggio eined Anfdngerd auf der Geige erflang. 
„Mein Gore!’ fagte Hr. Smart, ‚mie können Sie 
bep dieiem Laͤrmen bier arbeiten?” — „Das habe nichts 
zu bedeuten?!’ meinte der Haudberr; „der junge Mann 
nebenan lerne freplih erft felt (ebd Wochen, und falle 
etwas hart; allein Im einem halben Jahre würde ed um 
Bieles beſſer geben!’ 

Indeſſen war Lafleurmitden Schuhen fertig gewors 
den, und der Haus: Eigenthümer bot fib an, dem Eng: 
länder die mierbbare Wohnung im dritten Stode felbft zu 
zeigen, „Sie müffen ſich da gefallen, +’ verfiberte er: „die 
Ausſicht gebt auf die Seine; Sie werden die Schiffe vor 
bebfahren ſehen, und auf diefe Art Ihre Themſe nicht 
vermilfen |’ 

Hr. Smart, fo ernft er auch mar, konnte bierbey 
ein gewlſſes Lächeln nicht unterbrüden. Der Hausstigens 
thuͤmer nahm es für ein Zeichen des Wohlgefallens. Hr. 
Smart lädelte zum zweypten Male, als ibm derſelbe 
mit vieler Seltitgefäütgteit die Aises de l’apartement 
zeigte, Da waren 6 Zimmer, jedes eine Quadrat s Klafs 
ter groß, die Allove, wo eine war, mit einbegriflen; ies 
des Zimmer hatte wenlaſtens vier Autgänge, und beplän: 
fig doppelt fo viele Niandfhränte. Die Thuͤren der 
Zimmer, der Alrsden, der Wandichränte ftanden alle 
ofen; das Ganze fah wie das Innere einer Wind: 
mühle- aus, 

Lange’ hatte der Hausberr Ion bins und bergeipros 
den, um des Engländers Meinung zu erfahren; endlich 
drab Hr. Smart los: „Wahrlib! die Simmer bier find 
faft fo groß wie bey ung die Waſchſchraͤnke!“ In demfeiben 
Augenblide raſſelte es poltermäßig über feinem Kopfe. 
„Was bedeutet das?‘ fraate Hr. Smart. — Es ift 
Holz, wad man eben geipalten bat, und auf den Boden 
zum Aufſchichten nlederwirft; ber Träger bedeuft freplich 
nicht, daß dier-ein Engländenftebt, dem dergleiben freind 
iſt, da Sie nur mit Kohlen beisen. Doc das ijt eine 
Kleinigkeit, und ich habe die Ehre, Sie zu verfigern, daf 


Sie ten rubigeres Hand in ganz Paris finden können!‘ 
Der Engländer war ſchon bep der Thür; er dankte für ge; 
babte Bemübung, und eilte ſchnell die Treppe binab, nicht 
obne ruͤckwaͤrts und ſeitwaͤrts Blicke auf Aundibaft aufs 
zuſchicken. Der Eigentbämer nahm dem Handel für ges 
(bioffen an, obaleih Hr. Smart fich nicht erflärt hatte, 
und empfabl fib unten an der Treppe; der Portier aber 
geleitete ihm bis vor das Thor, fi die Preference 
ausbittend,, wenn Hr. Smart, wie er denn deſſen ges 
wiß fen, fein ruhigeres Haus fände, 

Hr. Smart wollte eben fein Kabriolet vorfabren laſ⸗ 
fen, als eim fremdes, mir zwey Elegans beieht, ange: 
fahren fam; fie winften Hrn, Smart zu, fih des Vor: 
tritts zu bedienen; er winkte ihnen, Gleiches zu tbun; 
nad einigem Hins uud Herwinten fprangen jene Bepden 
aus ihrem Fuhrwerk; der Eine lachte, der Andre weinte, 
und nad einigen fäufelnden Komplimenten ſolüpften fie 
In’ Hans hinein, nicht ohne Hrn. Smart leicht auf die 
Fußzehen getreten zu baden, „God damm! Was find 
bier die Leute hoͤfllch!“ rief Hr. Smart. 

Des andern Morgens fagte Hr. Smart zu fafleur: 
„Ich moͤchte doch wiſſen, wie die zwen Menden von ges 
tern, wovon der Cine late, und der Andre meinte, in 
daffelbe Kabrioler famen 2 

„Das will ih Ihnen ſagen,“ verfehte Lafleur, In 
der Wohnung, die Sie beziehen follen, ift vor vierzehn Tas 
gen ein alter Hageſtolz geſtorben. ener, der weinte, war 
ein Unverwandter, der in der That, tief beträbt war, weil 
er nichts erbte; der Andre, der lachte, ift ein berabmter 
Orwelters Chef, ber berufen war, einen Ball bev dem 
Haus s Cigenthämer zw organtfiren. Ste müͤſſen naͤmlich 
willen, daß Letzterer zum Executor testamenti eingefeht 
ift, und daß er, um das Andenken des Verftorbenen au 
fepern , beichloffen, einen Theil ſeines Gewinnftes aus 
einem Prozeſſe, den er für den Verftorbenen geführt, aber 
verloren bar, zu erwähntem Eudzwecke zu verwenden, 
Uber nicht alle Tage ſterben reiche Klienten, und nicht 
alle Tage gibt man zu threm Undenten Bälle; Sie föniten 
fein rublgeres Haus in ganz Paris finden, al jenes! „God 
damm, mas find die Leute bier rudigl“ risf Hr. Smart, 

Aber wie war Lafleur zur Kenntniß dieſet Umſtände 
geommen? — Auf die nafürlifte Art von der Melt, 
Der Portier hatte ihu, während die Herren die Wohnung 
befaben, auf die Seite genommen, und ibm für dem 
Abend ein Rendez -vous In einem benachbarten Gabarer 
gegeben. Dort zabite er für ihn, um ihn zu beitimmen, 
Hrn. Smart die Wohnung einzuseden. Nebenben tauſch⸗ 
ten fie gegeneinander ihre diplomatifch = genealogiic » ſta⸗ 
tiſtiſchen Bemerkungen über ihre Serefchaften auf. Der 
HaudsEigenthämer hatte das Gelb daran gewendet, weil 
er mit Recht hoffen durfte, von Htu. Smart einige 
hundert Franten mehr Miethe zu erhalten, als von einem 
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Suländer. Uber das Geld war leider biuausgemorfen, 
is Lafleur anfragte, „wann es beliche, hinuͤberzuzie⸗ 
den?’ antwortete Hr. Smart; „Cure Wohnbänfer 
gleihen alle Wirthshaͤuſern, fo viele Menſchen geben da 
aus und ein, Wirthshaus für Wirthshaus — bleibe ich 
in deu, wo ih bin} 4 ä W. 


—— 


Anmabnung. 
mis Leldenſchaft dich bin zu böfer That, fo ſprich! 
Die Strafe leide du nur einmal öffentlid; 
Dog dein Gewiſſen firaft zu jeder Stunde 1 
28. 


|— 


Korrefpondenz-Nadridten, 


Parié, 7, Decemb, rörg. 

Endlich fbelmt das Pamphleteu⸗fieber fein Ende gu erreis 
en! Schen firbt man im Paleis royal, bem Centrum 
Glenen, weniger jener Fleinen Brofhären, deren feit bem Eins 
and Ansyug der Alliirten jeder Tag Dußende gebar; ſrevlich 
war ihr Daſeyn auch nur von burger Dauer, Chatraus 
briand’s neues Werkcheu: Observations pelitiques, wel⸗ 
ed mit größter Approbation des Königs erſchienen, wird 
zwar gelefen, allein weit weniger, als fein früberes Wert: 
eu, welches unter Naberm auch barin feinen Grund haben 
mag. daß biefes eine foͤrmliche Wiberfegung von Carnots 
Uddreſſe au ben Kbnig if, bie durcd Unterdrüdung von Seiten 
ter Pelizey wenig ober gar nicht bekaunt worden it. Earnot 
hat indeſſen ſchon wieder die Feder ergriffen, um beu ibm ger 
machten Beſchuldigungen zu entaegnen, unb mau darf ein mes 
niger poetiih und elegant gefchriebenet, aber vieleicht au ins 
tereſſauteres, Werken von ibm nädftens erwarten. Eine 
aubre merfwördige Erſcheinung find dle Memoirs secrets sur 
Napoldon Bonaparte yon einem Manne, ber deuſelben feit 
16 Fahren umgab. Ein fihon vor zwey Monaten erſchlenener 
Precis historique über Napoleon von bemfelben Verfaffer 
dient biefem Werkchen zum Borlaͤufer. Tauſend Exemplare 
wurben bier am erſten Tag feiner Eriheinung verkauft, und 
man »eranftaltet fhon eine zweyte Ausgabe, bie umgebulbig 
erwartet wird, dba von ber erfien, nur allein in Varis verkanft, 
kein einziged Exemplar in die Departements gelangen konnte, 
Dan fdyreist jenes Preeis, fo wie dieſe neuen zwey Bände, 
dem ehemaligen Mamelucden Bonavarte's gu, mnb allers 
Dinge nach ben vlelen neuen Gegenſtaͤnden und Anekboten, bie 
fie enthalten, und bie nur ein Vertrauter fo wiffen fonnte, 
birfte fit jene Vermuthung ber Bewißheit ſehr naͤhern. — 
Nach der Erſcheimmug von Vie de Fenelon in 3 Bäuben, wels 
ches fo gut aufgenommen wurde, baß es balb wieder nen aufs 
gelegt werden muſſte, lleß der Verfaſſer, Hr. von Beaufs 
fer, eine Beihichte Boffuets boffen, bie nad Driginalmas 
nufcripten bearbeitet werden ſoll e. Schon batte er biefelbe 
vollendet und noch unter bem vorigen Souvernemant jur Cens 
fur eingereicht ; allein da man ihm Manches ſtreichen wollte, 
fo 309 er das Blanufeript gaͤnzlich zuruͤck, uͤberzeugt, wie 
einer unfrer Schriftfteller früber irgendwo fagt. daß es Wabrs 
beiten gibt, bie die Zeit zu warten haben, und fomit wurde 
eb nur jegt erſt gebruft, und foll in einigen Tagen in vier 
Wänden erfcheinen, Diefes und Raoul Nogette'd pom 
Kuftiimt gekidutes und in Kurzem in 4 Baͤuben erfheinendre 
Berk untar bem Titel: Histoire de V’dtablissement des Ce- 
lonies gröeques, börften wol bie zwey Hanptwerre werben, 
die die diegjührige frangbfifse Literatur im Geſchichtfach aufs 
zuwelſen haben mdspte, Geit mehrern Monaten Plagten bir 


Riebhaber von Romanen umd wicht mit Umgrund Äber Mangel; 
andı ihmen ift auf einmal durch Erſcheluung mebrerer zugleich 
gebolfen worbew, unter weldhen fi les Ducs de Moscorie 
in fünf Bänden, aus ber Feder einer Dame, am angenebmfien 
Tefen Laffen, 

Yaris, 10, Decemb. 

Die Öffentliche Kunfausftelung Im Muſcum bat auf. bem 
Vaundeville-Theater zu einem Fleinen Stücke Anlaß gegeben, 
welches beißt: M. Crouton ou le postulant au salon; hier⸗ 
in mäjfen bie vorzüglichſteu Stäce die Mufterung vpaffiren ; 
einige werben gelobt, andre mit Wig getabelt; fehr fein wirk 
dad Porträt des Koͤnigs gelobt: 

On dirait un tendre pre 

Au milieu de ses enfans; 
Aörant au bien qu’il va faire 

TI a V’air doux, noble et franc. 
Ah! comment il est ressemblant. 

Solche Meine Stihde erfcheinen gewoͤhnlich bey jeber Kanſt⸗ 
anfftellung. fo wie benn überhaupt das Baubevilie Theater 
das Vorrecht zu baben fcheint, alle Kagesbegebenbeiten auf die 
Bühne zu bringen. Sogar auf bie hottentottifhe Bes 
mus, welche bier feit einigen Monaten gezeigt wird, if ein 
Meines Stſid aemadır worden, Van war nengierig zu ſehen⸗ 
ob die Schaufpielsrinn, welche bie afrikaniſche Stönbeit ober 
vielmehr Häßtichfeit darſtellen ſellte, auch mit einem fo uuger 
beuren Geſaͤße, wie bie natärtie, erſcheinen werde, Allein 
dieſe tieine Nationalfhdnbeit bat fie klglich vernachläͤſſigt. 
Im Dbeon gab man por Kurzem bie eriie Porflelung von 
Peter und Pant, ober: ein Tag aus dem Reben Peters 
des Örofien, ein Luſtſpiel in drey Mufzägen, Die Hantlung 


"gebt in der Huͤtte des Ezard heben Peteröburg vor, und bes 


trifft einen Schwant, welgen der Car einem eben anyrians 
beten bolläntifhen Schiffsfapitän Namens Paul fpiert. Dies 
fer Paul in ber Eidam ded Kauſmanus Kalf zu Gartam, 
bey welhem ker Czar wohnte, während er das Almmerbants 
wert lernte. Er if mit feiner Schweſter angefommen „ die 
einen der Gebruüder Barloff ga Petersburg beiratben fol, 
Der Ejar bekomint den faftigen Eiufall, dieſen Paul, ber ibe 
uoch nicht Bennt, zu necken, and mit feinen Hofleuten ſich für bie 
Gebrüder Barloff auszugeben. Paul anterbaͤlt fi mit ver⸗ 
ſchiednen Rufen, bie alte mit dem Ejar zu Sardam geweſen 
find ; fie erinnern ibn fehr augenehm an fein Baterland; was ibm 
aber gar nicht gefäut, ift, daß fie alle mit Wärme von ben 
Reizen und ber Gefälligfeit einer gewiffen Mamfel Gertrud 
ſprechen, bie ſeitdem Pauls Grau geworden if. Ein ähm 
tier komiſcher Auftritt finder ſich in einem von Holberad 
Stüden. Zuletzt wırb ber arme Paul aus feiner Notb geriſ⸗ 
fen; der Czar gibt fich zu erkennen, umb veranflaltet bie Ber: 
maͤhlung Lisbetbs, der Schweſter Pauls. Die gan 
Handluug ift eine Erfindung bed Oichters. Hru. be la Mare 
telliere, und bat nichts Hiftorifches, als die Perfon bed ruß 
ſiſchen Eyare, obfhon das Stüd Comedie historique betitelt 
IR. Es hat dem Publlkum zu laug geſchienen: ber Auftritt 
mit ben viefen Freuuden Bertrub's bat aber viel Lachen 
erregt, — ‘ 

Mor einigen Tagen bat die zweyte Klaſſe bes Jaſtituts 
eins ihrer audgegeihnetfiru Mitglieder, ben Hrn. Ebeval. de 
Paruımy. verloren, Bey feiner Beerdigung bielt Hr. Etien⸗ 
nz eine Rebe, werin er unter Auderm bemerkte, baß fo wie 
zu Rom Tibull und Birsil kurz nad einander geflorben 
wären, fo wären auch zu Paris be Parny und Detille 
bald auf einander geforgt. Bon de Parnmy's unmerafifdem 
» Gedichte, welches nur mit Boltaire'd Pucelle verglichen 
werden Fan, Dat Gr. Etienne Mäglih Feine Meldung 
geihan, ⸗ D. 
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‚Stände, . 





Dienftag, 27. December, 1814. 





— Wenn dir auch fhon die Neuerung gefällt, 
Sey du die Erfie nicht, fie anzunehmen! 


Pfeffel. 


«“. 





Die nene altdeutfche Damentracht. 
‚Rhbapfodie einee Frauenzimmers. 
Don Welfier. 


 Frelumpb, Ihr edlen dentfhen Frauen, Triumph und 
abermal Triumph! Die Gewalt eines Goͤtzen, dem wir 
zu lange huldigten, um nicht bey der naͤchſten Gelegenheit 
von ihm abzufallen , ift zernichtet. Nicht nur der Maͤch⸗ 
tige, auch die Mächtigen, nicht nur der weltbeherrihende 
Kalſer, auch die weltbeberrihenden Moden find zugleich 
mit ibm von dem Throne geftoßen, Nicht der beillofe 
Krieg, nad feiner alten wilden Art, fondern der götts 
lihe Friede bat uns bis aufs Hemd ausgezogen. Er 
entkleidet und; aber nur, um und befto berrlicher wieder 
zu betleiden. Die Trachten unfrer ebrlihen Ur⸗Ur⸗Aelter⸗ 
Mütter fteigen aus den Flammen von Mostau, glei dem 
Phönir, mit verjüngter Pracht hervor. Wahrlich, theure 
Schwelern, wenn ihr auch nur Einen bärtigen Koſaken 
ungekuͤßt in feine kalte Zone zurädichren lieſſet, fo fepd 
ehrlich, und Magt euch felbit des Undants an! Mer fragt 


jent noch, wofür deutſche Männer mit ftarkem Arm kaͤmpf⸗ 


ten, und deutidhe Frauen mit ſchwachen Fingern Charpie 
zupften? Errungen ift die weiblihe Srepbeit — neue Ge 
wänder zu fordern. Die Sieger, die daum, geſchmuͤckt 
mg grünen Meifern, beim zuihren Hdufern kehrten, fragen 
im lorbergefrönten Kopf, und fdleihen feufzend in den 
*Saden, um den Stoff einzufanfen, der ihre Welber und 
Töchter in lebendige Dentmähler der Leipziger Schlacht 


verwandeln fol. Ab! der Kaufmann und ber Schneider 
macht ihnen jetzt heißer, als zuvor der erbitterte Feind, 
und mander fonft mutbige Landwehrmann ift mutblos ge⸗ 
nug, beimlih au kiagen: Gütiger Himmel! Hätten wie 


doch nut Paris nicht eingenommen! Die Mode, diefe dchte 


Franzmänninn, raͤcht, indem unſre Weiber,-al ob fie ein 
Teufel und feine Göttinn wäre, ihr mwiderfagen, ibre 
Lieblings s Nation an und. Was It, fährt das Klaglied 
fort, was iſt eure altdeutfce Tracht, ihr Weiber, 
was it fie anders, als eine neue Mode mehr, und wird 
es nicht, trotz dieſet neuen Mode, bey'm Alten bleiben, 
daß man naͤmlich, um ein dchted deut ſches Weib zu 
ſeyn, mebr franzöfifhen Sammt und Tafft, mehr 
engliſchen Kattun, mehr brabantifce Spigen, mebe 
bolländifhe Reinwand, mehettalienifhe Blumen, 
und mehr tärtifhen Kafimir noͤthig— hat, als ein Ins 
diſcher Nabob bezahlen Tann ? N. 


Was kann, meine edlen Schweitern, troͤſtlicher für und 
feyn, als daß wir die Männer jept ſchon diefe Sprache 
führen hören? Es ift die Sprade der Reſignatlon, 
die ihmen allein in weiblichen Ungelegenheiten geziemt, 
In der That, es wäre zum Verzweifeln, wenn fie in den 
Fall der franzöfifhen Moden die Moden überhaupt zu vers 
wideln fib anmaßen wollten, Lieber wollte ih mit unferm 
ganzen Gefhlecht In den Stand der völlig Heidertofen Un— 
ſchuld zurüdtehren, ald dem Wechſel entfagen, der die 
Seele aller Kleidung und aller Weiblichkeit if, atlnd dürs 


‚fen wir, wenn wir auch diefen Kleider» SelbMdord an unjera 


— — 


ang | | 


Derfonen begehen wollten, dürfen mir, frage ip, in bie: 
Seele unfrer noch ungebornen Töchter das Heiligfte Recht, 
das Fecht, ſich heute fo, und morgen anders zu tragen, 
abihmwören? O unnatürtihe Mutter, die fähig wäre, ein 
ſolches unerhörtes Geludde der Armuth fuͤr ein Kind abs 
zulegen, das noch gat teines iſt! Gewiß würde ſte andern 
zum abſcheulichen Erempel ſtatt der Maͤdchen nicots als 
Knaben gebaͤren. Man frage das Heinfte und unmünbdigite 
weiblide Geſchopf, fo bald es nur Nein fagen kann, ob es 
nicht lieber ungeboren geblieben, als zu dem ſchrectlichen 
Scicſal geboren worden waͤre, in einem achtzigiabrigen 
Leben voll Muͤhe und Arbelt ſich nicht anders zu Neiden, 
als mweiland Fran Gatbartna, geborene, von Bore, 
werebltchte Luther, oder ale, die Gräfin von Glel⸗ 
&en, oder als eine der Meiber des Nitterd Blaubart. 
Man frage ed, und man wird die Untwort hören. 

Weg alfo mit den fiebenden Pettern einer Nationals 
Tradt! Die Zeit der deutſchen Trachten iſt gelommen, 
aber nicht die Zeit Einer deutſchen Tracht, und follen 
wir ſelbſt der Vielheit getren Hleiben, fo muß vor allen 
Dingen das BWörterbud deutiher Moden Adelungs 
und Gampes ‚Wörterbücher ber deutihen Sprache 
wenigftens um das Doppelte an Umfang übertreffen. Und 
mie wäre ed, wenn mir, um die Franzoien auf die ſinn⸗ 
reicifte Weiſe zu demüthigen, jede unfrer fünftigen deut: 
fen Zradten durch franzöfiide Schneider und Puh: 

macerinnen mine etwa mut verfertigen, ſondern fos 
gar erfinden Iteffen ? Könnte die ſtolze Nation auf eine 
ftattlihere Art gezwungen werden, endii einmal ber aͤch⸗ 
ten Deutſchheit dienfibar zu ſeyn? 

Was die Männer betrifft, um and über diefe noch ein 
Wort zu verlieren: fo vermweife ich fie mir ihrer uͤbrigens 
feigen Furcht vor den Koften der zur neuen gemachten alts 
deutihen Mode geradezu am die Großmuth des brittiſchen 
Var lament s. Hat- 
gen dereits ſchon aufs Freygeblaſte für die durd den 
Krhe9 verunglädten Dertſqen geiorgt, und 
wenn man in diefe Klafie namentlich die deutihen Mäns 
wer fekt, die unter den Koften der jenigen und fünftigen 
weiblichen deutſchen Natlonaltracht erlegen, welche deut⸗ 

sche Frau kanu etwas dagegen haben ? 

Sollte indeffen wider Wermutben von diefer Seite Die‘ 
Hälfe etwas zu ſchwach erfunden werden: fo tafft mic zei⸗ 
gen, daß es dem weiblichen Scharffium eime Kleinigfeit 
iſt, den Finanzen wieder aufzuhelſen, die ber weibliche 

Leichtſinn zertuͤttete. Mußhman ſich z. B., da bie Maͤn⸗ 
ner dey jedet Gelegenheit ihre Galle gegen Alles ergleßen, 
mag man um feine Biöße zu decken nöthig bat, muß man, 
Tage id, ſich viht wundern, daß fie nicht längit für Ihre 
wert ganes In ihren Augen fo überfläffigen Untaths, 
aid die Kleider find, gänzlich entlediaten, 


dehren zu koͤnnen, 




























dieſes nicht durch feine Rerwilligum I 


oder wentaftens, | 


um. das Klud. nicht mit dem Bade ausjujbätten, auf Eins 
(hräntungen bdedacht waren, die ihnen die Pflicht, für 
unfe Kleidung zu forgen, unendlich erleichtern „würden ? 
Träht 3. B. der Mann‘ gar feinem Huf, fo fauntr der 
Frası defto leichter zwep anidaffen. „Um ferner wenlgſtens 
dem größerm Theil des Jabre Smube und Strümpfe ents 
was gebört mehr dazu, alt daß man 
ein Mann ift? Wie oft wirft endlich nicht mauder frer⸗ 
willig den Mod von fi, und wärde im Nothfalle ein alt⸗ 


ventjiges, Darenſen den meudeutihen Dann mit deſſet 
Melden, “als die ſpanlſqh⸗ ſybaritſche gimmerwolle ? Dech 
was halte 


ih mid bey guten Mitteln auf, flatt von 


dem beften zu reden! Geht nicht das ganze deutſche 


‚weibliche Geſchlecht in dieſem Augenblid mit dem frem⸗ 
men Vorſatz ſchwanger, dem ftanzoͤſiſch⸗ engliſch⸗, gtie⸗ 


chiſch⸗ roimiſch⸗ tuͤrtiſchen alten Adam auszuziehen, um ſich 


wit dem rein⸗ altdeutſchen zu betleiden, und von nun ad, 


wenn nicht in einem meuen Leben, doc In eimer neuen 
Traͤcht du wandeln, and wären bie Männer mitt die 
ſchledteſten Wirthſchafter von der welt, und jugleich 
wahre Gegenfüßler bed Hertuled, wenn fie blos deram 
ſich im unſte zwar abgelegte, aber, wie fie ſelbſt am Beſten 
wiffen, noch gar nicht abgetragne Selde und td ſtUche Leim 
wand zu Heiden Bedenlen trügen, weil die Tragı einf 
eine weiblihe war? . 

Tauſend Gründe zur Empfehlung diefes Wedield m 
ivare I für eine andre Belegendeit, und gedenke jektmt 
des einzigen, dab, da ein Weib eher ihres Kinds, 
ihres Kleid # vergifft, jeder Man, den feine Fran ir 
dem ihrigen erblickt, von ihr bepmahe wie ihr eigenes 4 
geliebt zu werben gewiß ſeyn darf. 





Bruchftüde aus Hrn Aler. v. Humpbelbtd 
hiſtoriſcher Reife ®) 

Nah den Notizen, die wir aus einem alten pertngis 
fifden Wegwelſer ſadpften, glaubte der Kapitaͤn dee Pi 
zar ro ſich einem udidlich von Teguiſe, der Hanptialt 
der Inſel Ranzerote, gegenüber llegenden Fort zw hf 
den. Man bielt einen Baſaltfelſen für ein Schloß: mar 
falutirte daffelbe, Indem man die franiide Flagge arl 
ftedtte, und man warf das Boot aus, damit ſich elmer der 
Dffichere bep dem Kommandanten def vermeintlichen Fertt 
erfandige, ob englifhe Schiffe im diefer Gegend Irrayen. 


uUnſer Erfiaunen war ziemllch groß, als wir erfuhren, If 


dad Land, das man für die Merlangerung der Küfte um 
Lanzerote gebalten hatte, die Heine Intel Gractofa ſed, 
und daß ed mehrere Meilen in der Munde feinen bewehr⸗ 
ten Drt gebe. ® 
») Die dent ſche 
Dertes erſcheint naͤchſſens in ber J. S. Cotta ſches 
Buchhandl ung. 


J » 
Veberfegung biefes angiebenden beichreuber | 
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Bir benunten das Boot, wm das Land kennen zu lers 
nen, welches den Imfreis einer werten Bar ſchloß. Richts 
kann das Gefühl ausdruden, welches ein Naturforicer | 
empfindet, wenn er zum erſten Mal einen Boden berührt, | 
der nicht Europaiſch IN. Die. Auimerkiamteit heſtet ſich 
‚ anf fo viele Gegenitände,, daß man Mühe bar, fir von 
den Eindräden; die man erhält, Metenihaft zu geben, 
Mir jedem Schritt glaubt man ein neues Produft zu fins 
den, und in diefer Gemütrhsbewegung erkennt man biejes 
nigen oft nicht, welche die gemeinften in unfern botanis 
{den Gärten and In unſern irdrarbiiterifchen Sammluns 
gen find. Hundert Toiſen von ber Küfte bemerften wir 
einen Menihen, der. mit der Keine fiihte. Man richtete 
das Boot mad ihm; aber-ee ergriff die Flucht und ver 
barg ſich binter einem Felſen. Mir Mühe braten ihn 
die Matrojen zurüd, Dec Aublick der Gorvette, das Ab— 
fenern einer Kanone an einem fo-einfamen Ort, der aber 
bisweilen von Korſaten aus der Barbarey beſucht wird, 
das Landen des Doors, Alles Hatte diefen armen Flicher 
In Furcht geliebt, ‚Er benabrictigte uns, daß bie Heine 
Inſel Gractofa, auf der wir gelandet hatten, von Lau— 
cerote durch einen engen Kanal, genannt EI Mio, ges 
trennt fep. Er erbot fih, und in den Hafen von Los Co⸗ 
lorados zu führen, damit wir uns dort über die Blokade 
von Teneriffa unterrichten lönnten; da er aber zugleich 
‚verfiberte, felt mehreren Wochen "fein Schiff anf offener 
See geſehen zu baben, jo eutihloß fih der Kapitän, fel: 
nen Weg nad Salute⸗Croir fortjuiehen. 


Der Heine Theil der Inſel Graciofa, deu wir durch⸗ 
liefen, gleitet jenen Vorgebirgen von Lava, die man bey 
Neapel zwiſchen Portici und Torre del Greco beobachtet, 
Die Felfen find naft, entbldst von Bäumen und Geftrdud, 
am bäufisften obne eine Spur von Dammerde, Einige 
gegliederte Lichen, YVariolaria, Lepraria und ‚Urcoolaria 
finden ſich zerireut auf dem Bafalt. Die Laven, die nicht 
mit vulkauiſcher Aſche bedeckt find, blelben Jahrhunderte lang 
ohne Spur von Vegetation; denn auf dem Afelkaciſchen 
Boden bält die übermäßige Hige und die lange Trodens 
heit die Enrwidlung der erpptogamiigen Gewaͤchſe zuruͤc. 


Da wir und bey Sonnenuntergang wieder einihifiten, 
‚gingen wir mit- einem zu ſchwachen Wind unter Gegel, 
‚am umfern Weg nad Teneriffa fortießen zu kͤnnen. Das 
Meer war eubig; ein roͤthlicher Dunft bedette den Horis 
zont und ſchien die Gegenfkände zu vergrößern. In die 
fer &infamteit, mitten unter (o vielen unbewohnten In: 
feln, genoffen wir lange Zelt den Unblid einer wilden 
und impofanten Natur, Die ſchwarzen Berge von Gras 
eioſa ftelkten ſenkrechte Mauern von fünf bis ſechs hundert 
"Buß Höhe dar. Ihre Schatten, auf die Oberflaͤche des 
-Deeans geworfen, geben der Landſchaft einen melandoll: 
Uſchen Charakter, Aehnlich den Trümmern eines .unges 


beuren Gebäudes, fteigen die Bafaltfelien aus dem Schoß 
ber Fluthen empor. Ihr Dafepn erinnerte und an die vers 
gangene Zeit, wo Bullane unter dem Meer neuen Injeln 
ihr Daſeyn gaben, oder die feiten Länder: serriffen. Alles, 
was uns umgab, (diem Berfiörung und Unfruchtbarfeir zu 
verfündigen; aber im Hintergrund diejed Gemähldes be; 
ten die Küften von Lancerote einen labenden Unblid dar, 
In einer engen Schlucht, zwiſchen zwed von zerſtreuten 
Baumgruppen gelrönten Hügeln, zog fi ein Bleiner bes 
bauter Erdſtrich in die Länge bin; die lebten Sonnen⸗ 
firablen erleuchteten das zum Ernten reife Getreide, und 
ſelbſt die Wüfte belebt id, wenn man darin die Spuren 
der arbeitfamen Hand des Menfhen entdeckt. 
Wir ſuchten anf diejer Bucht durch die Meerenge her— 
auszutommen, weiche die Juſel Vlegranza und Montanna 
Clara trennt, und dutch die wir obne Schwierigtelt ben 
eingefommen. waren, um an der noͤrdlien Spitze von 
Gracioja zu landen. Da der Mond fehr ſcwach wurde, 
trieben ung bie Errömungen ſehr nabe an eine Klippe, au 
ber fih das Meer mir Gewalt brach, und melde die alten 
Karten mit dem Namen der Hölle oder Infterno be; 
zeichneu. Da wir dieſe Klispe in einer Entfernung von 
249 Baden vor der Corvette erblidien, ſo eriannsen wir, 
dad es eine Erhöhung von Lava, 3 bid 4 Koiien be, ut, 
mit Höhlen angefüllt und mir Enladen bededt, die den 
Eoates oder der ihivammigen Maife der ⸗eatſchwefelten 
Steintohlen aͤhnlich ſind. Man kann annehmen, daß der 
Fels Infierno, den die neueſten Katten Node de 
One (Koca del Defte) nennen, durch vulfaniihes 
Geneg in die Höbe geboben wurde. Es ift felbft möglia, 
daß er chmald viel böber war; denn die Ile Nenve 
unter den Ujoren, die man in den Jahren 1638 und 1719 
zu wiederholten Malen aus dem Meer emporfteigen jab 
batte ſich dis zu einer Höbe von 35 Fuß (115m) erbos 
ben; und als fie im Jahr 1723 vollig veriowand, fand 
man an ber Stelle, die fie eingenommen batte, go Faden 
Tiefe. Die Idee, melde ich über den Urfprung der baſalti⸗ 
ſchen Klippe Jafierno aufſtelle, wird durch eine Erſcheinung 
betätigt, welche gegen die Mitte des vorigen Jadrhundertä 
in diefen Oegenden beobachtet wurde, Ben dem Ausbruch 
dee Vultans von Zemanfapa erdoben ſich wen poramidale 
Hügel von fteinartiger Lava von dem Boden des Oceans 
und vereinigten ſid allmäblig mit der Infel Kanzerote. 
(Die Fortfeßung folgt.) . 





Korrefgondenz » Nadridten,! 


Beimreisung der Feyerlikeiten beym Kongreß 
' zu Wien. (Fortiegung.) 

Wir wollen gern zugeben, daß die im leyten Blatt ange⸗ 
führten Stellen zur Beurtheifung dee Weruer ſchen Predigt 
als eines Ganzen nur fraomentarifihen Werth haben mögen; 
indeffen ſolten fie nur ungefähr dem Geiſt andeuten, der 
in feinen Kanzelvortraͤgen vorberrfwend ift, Wie Übrigens 
Hr. W. dab leyte anfgeftellte Dogme von dem Tode Jeſue ür 
Draria’s bedingungdweiie ummdglide Suͤnden nur mit den aus 
geführten Eomciltens Alten (von der heiligen Schrift, dem 
Bud aller Büder, dürfen wir obnebin par nichts fagen ): 
vereinbaren will, wiffen wir wahrhaftig nicht, und rufen 
mit Tereng: quidquid intriristi, tibi exedendum. Fer⸗ 


ner faͤllt ber Unmfand ſehr auf, daß er ale Sprüge nad der 
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Sutherſchen Ueberſetzüng anführt, In einer andern Predigt 
Äpieft er anf feine Bekehrunggeſchichte an, und vergleicht bas 
bro ben ebriwihebigen. Stepbanstharm mit der, @noben (alten 
Kraftzeit, unfre jegige aber mit dem neullch im Augarten 
bey Boltsfeien illuminirten Eleinen Konterfev deſſelben. 
MWaun wird bed endlich bie laͤcherliche Sucht anflibren, von 
dem greßen Alten oder der alten guten Zeit im Vergleich mit 
der neuen erbaͤrmlichen ) a. dal. zu reden, Vdgerehnet, bad 
wir eigentlip die Niren find, ift unfre Zeit gewiß größer, als 
die meiften Perioden ber Vorwelt, und geben wir nicht mit 
beftigetn Schritten, ala je, immer nenen Entwidtungen ent 
geaen? Ein ander Mal redete Hr. W. feine Zubdren mitz meir 
ve geliebten Mitfändber,.an, und erzählte, daß ber Deikige 
Branziseus in feluer Tugend viel in Paris getanzt babe, 
So if man bey Mancdem wirklich verfucht, ſich gu fragen, 
ob es Ernft oder Satyre iſtz welches mithin gewiß nicht die 
Sprache der Ueberzeugung fen Fan, Unleugbar feblt ibm 
ſtreuge logiſche Aufeinanderfolge der gauzen Theile amd rimzel⸗ 
ner Gebauken und Perioden, und au jeue ſeſte Zuver ſicht 
und fiegende Klarheit, die mehr Äberzeugt und ergreiſenber 
wirft. als ber allerfdnwälftigfie Moniciomus, Wer bad Gıüd 
batte, ben ewig unvergeſſllchen Reinhard predigen zu br 
ren. wird bie Urtheil ger unterfchreiben. Doc finden wir 
es ſehr erflärtich, daß Viele, und wabrhaftig nicht blos auf 
dem Pbbel dur feine Predigten ſehr für ihn eingenommen 
werben fönnen. Ref. gefieht, Stellen von ihm gebbrt zu 
haben, bie, aus wahrer Ueberzeugung berrübrenb und mit 
Beneifterung ansgefproden, bed größten Kanzelredners nicht 
unmwärbig geweſen wären, Gogar feine boble Erimme, blaſ⸗ 
ſes Geſicht, fremde Ausſprache, die häufig eingemifibten Stoßz⸗ 
wehete (Pater Ubrahams abarfeuerte Seelenpiftolen? . B.: 
»Gegrüßet ſeyſt du, Maria 16. ober als er das größte My⸗ 
fierium ausgeſprochen hatte: „Ich danfe bir, Maria, daß bu 
mich es erleben lieſſeſt, dies fanen gu Fönten, und bab ich «6 
gefagt habe und noch ehe!“ bied umb manches Andre farın 
bentragen,, ihm eine getwiffe Klaſſe von Bubdrern immer ges 
neigter gu maben, Ob biefe Indeß feinen wahren Rubm ber 
gründen und förbern Fbnne, und ob nicht zu gleicher Zeit eine 
andre Klaſſe von Zubdrern, bie ernftere und hoͤbere Werbe: 
zungen an ibm machte, fic immer mehr und mehr getaͤuſcht 
zuruckziehen wird, Aberfaffen wir gur Entſcheidung eben jener 
Zeit, bie fih Hr. W. durch bas oben angeführte Gleichniß zu 
einer firengen Richterinn gemacht haben wird. 
(Die Fortſeyung folgt.) 


Berfin, 22. November. 


Indem ich bie, nach dem Gefege für Korrefponbenzen raums 
fparende, Anſicht der Werte unfrer Knuſtaueſtellung bes 
enden wollt, muß ih einiger num erſt fihtbar gewordenen Bilber 
naherwähnen. Hr. Rektor Weitſch gab noch ein „Denk 
mal ber Waterlandöllehe bed preufiſchen Wolke 
im Sabre 1813 und ı8r4. Diefes ry Fuß bobe und 9 
Fuß breite Delgemähtse wuͤrde bie Wand eines großen Saales 
berriich zieren; der Künftter will es, wie ip börte, ber Unis 
verfirät als achtungwerthes Geſchenk gönnen, Es flelte an 
einen Altar die Mepräfentanten bed Adel⸗, Bürgers unb 
Hanern : Standes ſchwörend zuſammen. WUnf dem Altare lies 
gen die Symbele des Rechts und der Gerechtigkeit, und an 
ibm beimeret man im gotbifchen Schriftgägen die Worte: Mit 
Sort für König und Vaterland. Leber dem Altare 
fiebr man ein Bild im Bilde, Es geigt die von einer Gtorie 
und Engeln umgebene Erfgelnung des heiligen Kreuzes, uns 











*,; A gloomy'persuasion of degeneracy of mankind. 
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verkehrte Wirkung eintrat: fie muſſte mehrmals lachen. 
etzta Haͤtfte des sten und ber ganze Hte Met haben mir am 
beten gefallen, wegen der größern Einheit, und von d 


fers religibſen Slunbildet. Mor ihm entfliehen, werfofgt von 
bem Seraph mit dem Flammenſchwerte/ bie Sat aue ber Jwiea 
bracht und bee Verbrechen. Die dunkle Oberſlaͤche ber Eıte 
ift von den auf verbdeteu Schlacht feldern brennenden und dam⸗ 
bern Brandſtaͤtten fihauertih erleuchtet. — pr. Frany 

atel fanbte aus Mom eine Darflellung son Goethe'd 
Erirönigs die kühn gedacht und treffilh ausgeführt if. — 
Hr. Prof. Hummel loctte mit einem neuen Bilde: „Gefangs 
Beluftigung im einem Ktalienifhen Gaftbanfe zahlreiche Bes 
fihauer, Ben vielen Schoͤnbeiten iſt befonbers die Sonnenbe⸗ 
leudtung burd eine ferme Thür, welce die Musficht madı eis 
nem Baumgange Öffnet, von dir ergrekfentjten Wirfgng und 
ſelbſt in ben geringiten. Nebenſachen entdedt man das ticfere 
Etubium ber Kichtachung,. — Fünf Feber - Zeihnungen aus 
dem Niebelungem Liede, von Ara, Eornetins, find in dem 
Grifte ber alten - Zeit gebacht und ausgeführte. Kr. Anton 
Blank in Dresden gab eine gyte Kopie von „Potipharé 
Weib mub Joſephee nad Earlo Cignaui, und Demeif. 
Körner das anfprebende Bildniß ihres Bruders Th. Abr⸗ 
ner, — Buchborn, Freidhof, Bollinger, Aug. 
Schmidt in Dredden m. f. w. bezengen ihr Talent in den 
serfchiebnen Manieren bes Kupferſtichs. — Die Urbeiten ber 
Eifengteherep, der Feil ner'ſchen DiensJabrit fpredhen sors 
tbeithaft für dieſe Auſtalten. Der Tiſchlermeiſter Sevening 
gab ein vergnügendes Modell: eine Nettungss Mafine dev 
Femerögefabr, und noch manches merhanifce Werk erregte Aus 
theil, ber fühlbar der ganzen Runflausftelung durch zahlreis 
eu Beſuch bezeugt wurde, ' 


Im Theater gab es die Neuigkeit: Der Shusgeifl, 
dramatifhe Legende in ſeche Atten und einem Morfpiel vom 
Kogebur Dies gute Opern-Suͤſet ſche iut nebenher ein Plan 
zu mehrern Schauſpieſen, und der geehrte Verfaſſer würde 
8, vey eiuer Einſchraͤnkung im fünf Hefte, doch wol zu einem 
Kaffenftüce baben bilden Lönnen; fo, wie es iſt, bleibt and 
biefeg Erfolg aus. Der poetiſche, von ber Religion Beglamı 
bigte, Gedanke: daß ein Schutzgeiſt im Innern der menſchli⸗ 
Men Seele throne, ift doch wor mit einer immer ſichtbar der 
gleitenden Geſtalt ein wenig zu materiell audgebrudt, unb 
ibre Ödftere Unthaͤtigteit ſteht mit der ald immer rege gedadh⸗ 
ten Seiſtlgkeit in Widerſpruch, und fo wird der Wanf mas 
türtıeh ; daß fie nur im Augenbligen der Noth ſichtbar ſeyn 
follte, Wenn dies Weſen Sort fagen tät: 

Es fen ber Taͤuſchung Gabe bie verliehen! — 
kann Sich der Gebanfe nicht verdrängen: es bleibe, wie aller 
Wunderfzam der Theaters Mafhinerie, wenn fie eine fo erufte 
Tendenz fpahbaft macht, etwas irrerigids, An Theater⸗Wir⸗ 
tungen fehlt es auch bey biefem Gtüde nicht; (der fruddtreide 
Dieter folte eine Theorie darüber geben!) hier find fie 
ober do zuweilen fo übertrieben, daß bey ber Menge eine 
Die 


rakteren, dünft mi, hat Berengar die ſicherſie Zeichnung; 
ih will indeffen damit, wie immer, feinem eim andres Uirtheil 
beftreitem, Die Sprache iſt erbebend umd niederzlehend; Hr. 
v. 8, beweist, daß er Schmung bat, hält ihn aber nit, 
wahrſcheiulich, un dem Streichen im Manufcripte zu entfoms 
men, Die Aufnahme war fehe fait, — Mad. Betbmann 
glängte ald Mderbeid; Dem. Bed gab den Shupgrift 
poͤcha tchenswertb, fat mit zuviel Feuer, wenn. man Das 
Vetfieebafte bebenft. uub doch blieb bied Weſen obne Wir⸗ 
tung. Hr. Lem m verſinnlichte den Berengar. befonders 
in ber zyevten Haͤtfte der Reule, mit gefüblter Kraft, Die 


Wenperiidteiten waren voörtrefftich. 


Nro. 310. 
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gebildete Stände, 





Mittwod, 28 December, 1314. 





- Mur Halb ift der Werluft bes fhönften Gluͤcks, 
Wenn wir auf den Beſitz nicht, ficher zählten, 


v. Goethe. 





Der Pfeudos:Balbuim 
* (Uns dem dreyzehnten Jahrhundert.) 


Unter den mancherlep Abenteurern, bie für bedeutende 
verftorbene Perfonen fib aufgaben, und bey eintger Aehn⸗ 
Uchteit ihrer Geſtalt mit jenen und Benuhßung andrer 
Umftände für ihren Zweck mehr oder weniger Anhang und 
Glauben fanden, verdient au die furze Geſchichte eines 
Pſeudo⸗Baldnins ausgezeihnet zu werden, der im dreps 
zehnten Jahrhundert, ungefähr um das Jahr 1221 in 
Elandern, wahrſcheinlich nicht ohne Einfläffe einer mit der 
beftebenden Megterung unzufriedenen parthepiihen Stims 
mung, beſonders and von Seiten der Geiſtlichkeit, einige 
Zeit Aufſehen mabre. Wir finden diefelbe In dem Chro- 
nicon Abbatis Stadensis, S. 303— 4, (S. Schilter. script. 
rer. germ.) erzählt. Man kennt die Schidiale des Gras 
fen Balduin von Flandern, der, als Kouftantinopel lange 
ſchon dur innere Partepungen In ben Kalfer s Familien 
ſelbſt zerriffen, und durch die üppigfte Welchheit und 
Trägbeit der Herrſcher, wie der Beberrfchten,, ganz ents 
gräfter, unter Unfübrung des neunzigiäbrigen halbblins 
den, aber defto geiftfräftigern Doge Arrigo Daudolo 
eine Beute dee Venediger wurde, von diefen auf den Math 
des Doge, nad Murcuphlus ſchaͤndlicher Verrätheren, Ale⸗ 
zius auf den Thron der Konftantine und Theodofien er, 
boben ward. *) Man kennt fein unglüdlices Ende, das 
e 

*) YUuno 1204, Er war ein Sohn Baldulns des Herzbaf⸗ 
ten, Orajen von Hennegan und Margarethens, ber Schwer 


Ihm Mangel an Mäpigung im Gebrauche feines unvers 
bofften Gluͤcks und die Beglelterinn derfeiben, Unklugheit, 
bereitete, da er vom Könige der Bulgaren Johannicius 
durch Hinterlift geſchlagen, (1205), und mad langer Ges 
fangenfhaft zu Ternobos endlich durch bie abſcheulichſte 
Todesart, mie Nicetas berichtet, hingerichtet ward. " 


ſter amd Erbinn Philippe von Elſaß, Grafen von Flans 
bern. Er war 32 Jahre alt, ald er Kaifer wurde, ©, 
Deguianes Einleit. in feine Gefh. ber Hunnen ©, 527 
won ben Fraukem. 

” ©. Nicet. chon. Ann. (1593) p. 695. Die Füße, wird 
bort erzählt, feyen ibm unter den Kniern, die Hände: 
von den Armen. abgebadt, und bee VWerftämmelte fo im 
ein Thal, eine Beute der Vögel und Raubthiere, Dinges 
worfen worden, wo er erft am britten Tage feinen Seift 
jämmertich verhauchte. Andre Geſchichtſchreiber, unter 
ibnen auch Jobaunes von Müller, GAug. Geſch. 
II. Th. &. 235.) feinen biefe Todesart zu bezweiſeln. 
Hr. Müller wenigſiens fagt nur: „Balduin ſoll 
einen graufamen Tod erlitten haben.“ Much 
ber Berf. der Chronik, dem ih in der ausgehoßenen Ges 
ſchichte des Pſeudo⸗Balbuins folgte. ſcheint ber Meinung, 
nicht abgeneigt zu ſeyn, der wahre Balduin ſey entwes 
der gar nicht gefangen worden, oder habe Mister gefuns 
den. aus feiner Gefangenfhaft zu entriunen; beun er faat 
In feiner Erzäbtung! qui, quod simillimus foit. Comiti 
Balduino, vel potius quia ipse fuit. — ins 
dei febe ich feine triftigen Gründe, in bie Nachricht des 
Nicetas Aweifer zu fegen, Un ber Sefangenuehmung des 
Grafen nad ber unglädtigen Schlacht ift wol am wentaflen 
gu zweifeln; fie wird vom zu vielen Zeugen beſtaͤtigt. Den 
Werbafreten enbli ermorden gu Taffen, ſchien im politis 
fihen Intereffe feined Leberwinders zu liegen, wie bie 
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Geraume Zeit mach diefer Begebenpeit fam ein Mann 
nah Flandern, der, well er Aehnlichkeit mit Balduin 
hatte, Viele zu bereden wuſſte, ex fep der wirlliche Todt⸗ 
geglaubte, Wlte Aubänglihleit an den Grafen mit bem 
Intereſſe für den ſchnellen Wechſel feines Schickſals, nach 
dem er von dem Gipfel des hoͤchſten Gluͤckes in das tiefſte Uns 
gluͤct herabgeſtuͤrzt ward, und mit dem Hange der Menſchen 
zum Ungewöhnlihen, Neuen, verſchaffte der taͤuſchetiſchen 
Mednergabe des Abenteurers jetzt unter dem Volle, bald 
aber aud unter den Ungefehenen, Eingang. Er trug dies 
felben Narben am Körper, die Balduin fol gehabt haben, 
datte diefeibe Geftalt, diefelbe @röfe bepnahe, mur daß 
biefe, da er mehr gebädt ging, um einen halben Schub 
verkürzt fchlen, was aber feine Unbänger den ausgeftan: 
denen Mühfalen und dem antretenben Alter wollten zus 
gefchrieben wiffen. Miele der Flammländer nahmen ihn 
gaffreundiih auf, Miele beeiferten ſich um ihm mit aller, 
ley Chrenbezeugungen; was Mauche an ihm Irrte, war, 
daß er oft über die Lage der Staͤdte und Dörfer des Baus 
des, dem er angugehören vorgab, in dem er feine erfien 
Sünglingss und Mannesjahre"zugebradht haben wollte, 
ziemlich unwiſſend erfunden ward, fodann, daß er auch 
Die franzoͤſiſche Sprache, der Graf Balduin doch auf die 
vollommenfte Art mächtig war, nicht fertig und rein ger 
nug ſprach. Seine Anhänger und Soͤnner wuſſten ihn auch 
bier dur bie Erinnerung an feine lange Entfernung von 
feinem Baterlande, bie jein Sedaͤchtniß In ber doppelten 
Beziehung geſchwaͤcht hatte, fo gut fie fonuten, zu ent⸗ 
ſchuldigen. Vorzüglich zeugten gegen ihn mehrere ange, 
fehene Perfonen, die, weil fie felbit damals in Konftantis 
nopel geweſen, mit der Verfiherung, Balduin fep mir 
li in feiner Gefangeniaft ermordet worden, bey dem 
wenigen Voreingenommenen um fo mehr Blauben ver 
diente. Gegen folde Einwendungen und Zweifel, die ihm 
mebr oder minder lant gegen die Aechtheit feiner Ungabe 
gemacht wurden, ſuchte er fih mit dem Worgeben zu bes 
den, er habe Mittel gefunden, fetner Gefangenſchaft und 
der ihm bereiteten Hiarichtung zu entwiſchen, ſey dann 
von dem Türken gefangen worden, aud dort wieder ents 
kommen , und babe fi jum heiligen Water nah Mom bes 
geben; diefer hätte ihm, well er unter den Unglaubigen 
als Unglanbiger gelebt ), eine fiebeniäbrige Pönitenz 
auferlegt, die er num vollzogen zu haben verſicherte. 

In Balencienne, wo Balduins Tochter fi aufbielt, 
wäberte er ſich diefer, und hoffte von ihr ald Water aner⸗ 
fannt zu werden; aber bie Gräfinn, zweifelhaft über ihn, 
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Todesart ſelbſt in deſſen und der rauhen Zeiten rauhem 
Eharakter. Auch eraͤhlt Nicetas eben dort, daß mit ber 
namlichtu Tobesart noch mehrere mit Balbuin zugleich 
Sefangene belegt worden. — Dem unglaͤcktichen Balduin 
foigte fein glüdfierer, aber auch Flügerer Bruder. 

*) Quia inter inhdeles inhdeliter vixerit. 


als fie ihn erblidte, im Kampfe zwlſchen Andiicher Sehn⸗ 
fahrt, einen todtgeglaubten unglädlihen Water wieder zu 
finden, und der Ehre und Beforgniß, fie möchte ſich eis 
nem Betrüger in die Armemerfen, lieh, da mehr Gründe 
für das Letzte ſprachen, biefe entiheiden und entfernte ſich 
von ihm, Auch ſtimmten weit mehrere der Barone ges 
gen ihn, als für ihn. Der König von Ftanktelch, Bals 
duln’d Oheim, lleß Ihn nah Peronne kommen, um ihn 
näber auszuforfhen. Der Mbenteurer beitand die Prüs 
fung nur ſchlecht, und konnte mehrere wichtige Fragen, 
Balduin’s Perfon und ehemalige Werbältuiffe betreffend, 
nicht beantworten. Umſonſt entfchmldigten ihn auch bier 
feine Unbänger notbdärftig genug: Angſt und Furt, 
weil er ſich allgemab von Jedermann verlaffen fahe, habe 
ihm dieſe Berlegenheit abgenöthigt. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Bruchſſtuͤcke aus Hrn. Uler, v. Humboldts 
biftorifher Reife 
(Bortfegung.) 

Da der ſchwache Wind und die Strömungen und nit 
erlaubten aus dem Kanal von Alegranza berausjufabren, 
fo beſchloß man die Naht über zwiſchen der Isla Clara 
und dem oͤſtlichen Felſen zu laviren, Diefer Eatſchluß 
bätte für uns bald ſchlimme Folgen gebabt. Es ik ſehr 
gefährlich in der Nähe dleſes letzten Felien, gegen den bie 
Strömung mit einer außerordentlihen Gewalt antreikt, 
Windflile zu haben. Um Mitternabt fingen wir an bie 
Wirkungen diefer Strömung zu fühlen. Die Näde der 
Steinmaflen, welche ſich ſenkrecht über das Waſſer erhe⸗ 
ben, ranbte uns den wenigen Wind, welcher webte; dir 
Korvette fteuerte bepmabe nicht, und jeden Wugenblid 
fürdtete man anzuſtoßen. Es If ſchwer zu begreifen, 
wie ein Erdhaufen von Balalt, mitten in dem weiten Ocean 
iſolitt, eine fo beträdtlihe Bewegung der Fluthen hervor, 
bringen kann. Diefe Erfcheinungen, welde die Aufmerk⸗ 
famteit der Naturforfher mit Recht verdienen , find Abris 
gend dem Geefahrern wohl befannt; man beobachtete fir 
anf eine furdtbare Art in ber Südfee, befonders in dem 
Heinen Aschipel ber Infeln Galapagos. Der Unterſchied 
der Temperatur zwiſchen ber Zlüffigteit und der Made 
der Felfen kann die Richtung der Strömungen nit erflds 
een; und wie folte man annehmen, daß fib bad Weiler 
an der Grundfläche dieſer Klippen, die öfters nicht vullas 
niſchen Uciprungs find, verliere, und daß dleſes beitändige 
Verſchwinden des Waſſers die Waſſertheilchen beftimme, 
den dadurch entſtandnen leeren Raum auszufüllen. 

Da der Wind den 18. des Morgens etwas friiher 
wurde, fo gelang es und durch ben Kanal zu Tommen. 
Wir näherten uns nochmals {ehr dem Jufierno, und-mir 
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erlannten daran große Epalten, durch melde wahrſchein⸗ 
lich die elaftiichen Fiäffigtelten bey dem Aufheden diefes 
balfatifhden Erdhaufens drangen. Wir verloren die flets 
nen Infeln Alegranza, Montanna Clara und Graclofa 
aus. dem Geſicht, bie niemals von den Guanen bewohnt 
worden zu fepn feinen. Man deſucht fie deur zu Tage 
blos, um DOrfetlle dafeibft zu ſammeln; dieſes Produkt ift 
übrigens weniger geſucht, feit fo viele flechtenartige Pflans 
gen des noͤrdlichen Europas koſtbare Wraterialten für die 
-Färberep liefern. Montanna Clara ift wegen ber ſchoͤnen 
Sanariens Vögel, welche man dafelbft finder, berühmt. Der 
Sang diefer Wögel ift in verſchiednen Kolonien verſchleden, 
wie er bey unfern Finken oft in zwep benachbarten Diſtrit⸗ 
tem nicht der naͤmliche It, Montanna Clara ernährt auch 
Biegen, zum Beweis, daß das Inſelchen weniger duͤrt ift, 
als die Küften, die wir beobachtet haben. Der Name 
Alegranza bedentet fo viel ald die Fröhliche, und 
wurde ber Jnſel von den.erften @roberern ber canariihen. 
Inſeln, zwey normännifden Baronen, JZeandbe Bethen⸗ 
court und Badifer de Salle, gegeben, Es war 
dies der erite Puntt, wo fie landeten, Nachdem fie einige 
Tage zu Graciofa verweilt hatten, wovon wir einen klei⸗ 
nen Theil unterfucht baben, faflten fie den Enrichluß, ſich 
der benachbarten Ynfel Läncerore zu bemädtigen, mo Ou,as 
darfia, der Sonvesain der Guauen, fie mir der naͤmll⸗ 
hen Baftfreundihaft aufnahm, die Eortez in bem Pas 
laſt von Montezuma fand. Der König, ein Hirt, ber 
feinen andern Reichthum als feine Ziegen hatte, wurde 
eben fo niederträhtig verrarhen, wie ber merltaniide 
Gultam, 

Wir fuhren längs den Kuͤſten von Lancerote, von der 
Inſel Lobos und Fortaventure bin, Die zmepte dleſer 
Inſeln ſcheint ehmals zu dem bepden andern gehört zu 
baben, Diefe geologiihe Hppotbefe wurde (dom im, ı7ten. 
Jahrhundert von einem Franzislane Minh, Iran Ga— 
kinto, behauptet. Dieſer Schriftſteller nahm fogar an, 
der König Jaba habe Deswegen nur ſechs canariihe Ins 
felm benannt, well zu feiner Zeit drey derfelben zufammen 
Dingen. Ohne biefe nicht wahrſcheinliche Hppotheſe anzu: 
nehmen, glaubten gelehrte Geographen in dem canariichen 
Archipel die bepden Juſeln Junonias, die Infel Nivarla, 
Dmbrios, Eanaria und Gaprarta der Alten zu erfennen, 

‚ Die Saiffayrer, melde diefe Gegenden häufig befuhr 
baden, und über die phpſiſchen Urſachen der Phänomene 
nachdenken, find erfiannt, daß der Pic Kepde und jener 
auf den Azoren bisweilen {ehr weit fihtbar find, während 
man fie andre Male in viel geringern Entfernungen nit 
entdedt, ungeachter der Himmel heil ſcheint und ber Ho⸗ 
rizont nicht neblich iſt. Dieſe Umftände verdienen um fo 
mehr die Aufmerkſamkeit des Naturforſchers zu beſchaäͤfti⸗ 
gen, als viele Schiffe bey ihrer Ruüdkehr nach Europa mit 
Ungedult den Unblie diefer Berge erwarten, um ihre Zdnge 


zu reftifisieen, und als fie fi für entfernter Davon hal⸗ 
ten, als fie wirtli find, wenn fie felbige bey hellem Wets 
ter nicht In Entfernungen erbliden, in denen fie (dom uns 
ter zlemilcb großen Winteln erſcheinen folten, 
ſchaſſendeit der Atwoſphaͤre bat auf eine befondre Urt anf 
die Sichtbarkeit entferuter Gegenftände Einfuf, Man 
taun im Wllgemeinen annehmen, daß der Pic von Tene, 
riffa zlemlich felten auf große Entfernungen bin geſehen 
wird, wenn in den Monaten Julins und Auguft das Wet: 
ter warm und troden iſt, und daß man ihn im Gegentbeil 
in den Monaten Januar und Februar In außerordentlihen 
Fernen fiedt, wenn der Himmel leicht bededt Ift, und uns 
mittelbar nach einem reiblihen Megen, oder wenige Etuns 
den vorher. Die Durwfictigkeit der Luft ſcheint fi, wie 
wir ſchon Öfter bemertt haben, außerordentlich zu vermeh⸗ 
ren, wenn eine gewiffe Menge Waſſer gleikförmig In den 
Atmoſphaͤren verbreitet iſt. Außerdem darfman fih nicht 
darüber wundern, daß ber Pic Tepde ſeltener in großer 
Entfernung fihtbar iſt, als die Epigen der Anden, bie 
ih Gelegenheit batte fo lange zu beobabten. Diefer 
Pic, der eine geringere Höbe bat, ald die Theile des Ats 
las, an beren Abhang bie Stadt Miarocco liegt, iſt nicht, 
wie diefe, mit ewigem Schnee bededt. Der Piton oder 
Painde Sucre, mit dem der Pic endigt, wirft ohne 
Sweifel viel Licht zurüd wegen der weiffen Farbe bes Bims 
fteine, der durch ben Krater audgeworfen wird; aber die 
Höhe dieſes Meinen abgeftumpften Kegels bilder nur den 
a2ften Theil der ganzen Höhe. Die Seiten des Bulfans 
find entweder mit Blöden ſchwarzer und verſchlackter Lava 
bedeckt, oder mit einer kräftigen Vegetation, deren Mafı 
fen um fo weniger Licht gurüdwerfen, als die Blätter der 
Bäume durh Schatten, deren Ausdehnung größer iſt, als 
bie der erleuchteten Theile, von einander getrennt find, 





r Menagiana 


» 1. 
Eine Hausfrau ſchalt ihre Magd, daß fie ein Pfund 
Butter vom der Katze habe freifen laffen. Die Magh wir 


derſprach bartuddig, und beitand darauf, daß die Kake 


augenblidlib gewogen werden folle. Dies geſchah, und — 
das arme Thlerchen wog nur drey viertel Dfund, Gegen 
diefe fo ſichtlide Unſchaldprobe ließ fih dann freplih nichts 
mehr einwenden. 


2, 
Seneca fagt von ber Eindiherung der Stadt Lion 
ganz vortrefflih: Inter magnam urbem et nullam nox 
una interfuit. 





Korrefpondenz»Nahridten, 
Eaffel, December, 

Die Ragckehr verſchiedner Künftter, die ald Zierden oder 
gar Stuͤden ber fehr guten Kapelle zu Wenpkälifchen Zeiten 
gelten fonnten, bat mus ben Seunuß mehrerer guten Konzerke 
verſchafft. Das erjie gaben bie aus England beimgefehrs 
ten Gebrüder Schunt, beren Talente auf dem Horue laͤngſt 
betannt find, Der gefchiete gajäprige Sohn bes Jünger Wir⸗ 


Die Bes . 
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tuoſen fpielte Variationen von Nies auf dem Fiügel, über 
deren Bortrag Tebermann erflaunte, Auch Hr. Thurner 
ergegte durch ein Konzert, und ward mit Vergnügen wieber 
gebbrt, Hr. Gupr und feine Gattinn und Dad. Abhler 
trugen auch viel dazu bey, bad Publifum darin zu erfreuen. 


Im Dpernbanfe trat Hr. Wiele, ein junger tafenteoller 
Künftler, ber kuͤrzlich aus Paris zutäctam, auf. Man hatte 
Ihm vor etlichen Jahren ats Kind ſchon bewundert, und bers 
ſprach ſich deßhalb viel nad feiner Raägkehr aus ber Bildungs 
ſchule. Don befondern Stücken, die Intereffe hatten, Läft 
ſich das große. reiht brav von ibm aufgeführte, Wiolinsfons 
zert nennen, mub eine Phantafie von Hrn. Ghbr auf dem 
Piano gefpielt, bie ſehr originell war, und mit einem Chor 
endete, Da anßer einer Mrie von Mad, Qubr Fein Gefang 
bied Kongert erbob, fo vermiffte man febr ein Duett vom dem 
trefftichen Baßfänger. Hru. Bertolt und Mat. Guhr. dad 
audbleiben muſſte. Ein artiges Aufifpiel; „das war ih,” das 
Mad, Feige allerliebſt fpieite, faͤlte und eudete biefen muſi⸗ 
kaliſchen Ubend recht augenehm, Mehrere Zubdrer wären wol 
zu wünfden geweſen. 


Auf den autommenden Winter hofft man bie vielen Plane 
mebzerer Miuflfienner realifirt zu feben, befonbers ba bad 
YPublitum einen JZuwadıs von mebrern fuͤrſtlicen Familten iu 
ber Refibenz erbalten bat, bie gewiß jebeö Unternehmen der 
Art unterfügen werben, 


Wie fehr die Heffen an Ihrem wirbergeidhenften Regenten— 
banfe hängen, bemweifen bie vielen Felle, bie jeder durch fie 
dentwärbige Tag bervorbringt, wie bad Tubildum ber Vers 
mihlung bes Efurfürften mit feiner allgemein verehrten nub 
geliebten Gemohlinu, frin Regternnas Jubitäum In Danan, on 
dem mau bie febne Drer: „Titus“ gab, deren Aufführung 
und Belegung aber allgemein mißfiel, Mat, Feige iprah 
mir der ıbr eignen Aumuth einen, von Hru. Prof, Niemeirr 
gerichteten, Prolg. Das letzte Feſt veranlaffte wieder ber 
Regterungs Untritt des Ehurfürfien, fo wie das Jahres feſt 
des wnerfwärbigen Einzugs des Churpringen in feine Ibm wie⸗ 
ber aegebenen Staaten, das eine zahlreiche Geſel ſwaft durch 
ein Gaſtmahl jm beſſtſchen Hofe und Ball feyerte. Ein Felt 
antrer Art veranlaſſte ber Jahreſtag ber vorjaͤhrigen Verhaſt ⸗ 
nehmung vieler Staatsdiener beym Wechſel und waͤbreud dem 
Kampf der wichtigen Meglerung: Veränderungen, Da dieſe 
aus Perſonen aller Stände ‚befand, fo war ed recht rübrenh, 
in einem Freudenſeſt gemifcht zu ſeben, bie ein Leib getbeitt 
batten, und bie weiblichen Auverwandten, bie gleiche Angſt 
empfanden, jept gleihe Fremden theiten gu ſehen. 

Dad Auer⸗Dentſcheu⸗Feſt om 19. Det. wurbe natärfich auch 
iu Heifen aefevert, Auch unfre Reſidenz wimmelte von Ju⸗ 
beinden, al& die wunderfchöne Nacht anbrach, und der Dionb 
feine Strabfen mit jenen ber tauſend Breudenfener vermildte, 
Die von allen vaterlaͤndiſchen Bergen berablenchteten. Die 
Umgebungen von Eaffel waren ben Abend feenbaft fhbn; von 
allen Seiten bildete der alte ebrwuͤrdige Herkules, ber fo 
tie bie Loͤwenburg and fernhin Tetichtet, einen herrlichen 
Behichtspuntt. Die hoben Herrſchaften fubren von einem Feuers 
wert zum andern, und empfingen die Hulbigungen ber erfreus 
ten Menge, nachdem fie deu Aug ber mit Fackeln Hinaus zie⸗ 
benden mit angefeben hatten. Den andern Tag, did den jaͤhr⸗ 
lichen Buß⸗ und Dank⸗Tag, hielten mehrere Nebner fpöne 
Predigten bry zahlreicher Berfammfung, 


Berlin, 29. November. 
Kouzerte gaben am ı7ten und zoften br HH. Karl Mähs 
Lenfeidt und Rubwig Berger 


recht mehr Beyſall ars Hier, Ed waren elane Lompofitionen, 
— Hr. Berger, auch Pianoforte»-Spieler, erreichte fin eine 
gute Unerfennung —— Talenta auch bey den 
eignen Compoſitionen. Ce ſpielte auf einem engliſchen Its 
firumente, welches in feinem Klange nicht aUgemein, am bes 
ften aber ohne Berbindung mit andern Juftrumenten gefiel, 


Die Königfihe Verordnung, daß die Treſor⸗Scheine 
im den Staat⸗kaſſen wieber für vol angenommen werben, bat 
dleſe Papiere von 75 ſchaell auf go Prozent geboben, und ih⸗ 
ven Kredit gefimert, Die Spekulationen „mit diefen Schelnen 
baben viele Perfonen, bie audbarren fonuten, rei gemacht; 
Schade num, daß es größtentbeits Wucherer find, Andre weils 
che auch auf biefer Bahn ihr Glaͤc gu machen firebten, und 
mir ibrem Vermögen nicht ausrichten bis zu dieſer beſſern 
Zeit, baben aber au den allenfalld gerechten Nachtheil em 
pfunden, fih zu veräemern; benm es kann nicht aut empfuns» 
ben werden, daß 'man fo augenſcheinlich auf ben Berlaften 
ber Mumenſchen ſich erbebt, obgleich bies, feit bas Schachern, 
oft irrig wit Handel verwehfelt, eine allgemeine Erhabeu⸗ 
beit gewinnt, weiter nibt bemerft wird. 


In unfern Zeitungen wird Maria Werber, welde als 
Wacht meiſter im zjiwenten ſchleſiſchen Gufarens Regiment 
mit Pämpfte, gebeten, ihren Auſenthalt anzuzeigen. Dies 
beftätigt die Erzaͤhlungen, daß mehrere vom weiblichen ®es 
ſchlechte (vom ſchnen wirb man bier wol nicht ſagen fins 
nen!) fi zu Kriegern bildeten. Man bört im Voltemunde 
die Zabl auf einige ſechszig angeben; ich weiß nit, ob unb 
wie viele Fama binzu abbirt Hat, 


Der Maanetismns bat wieder eine Mebe und Gegen⸗ 
rebe veraulaſſt. In der erfiern wird bie Auſicht eines franybs 
fifheu Kecenfenten, die freylich ein wenig perfiflirend, aber 
dom niht abiprechend,, erflingt, den Gap andgenommen. wels 
her die Mannetifchen als Propheten verfündigen wärbe ) 9er 
neben, Hr. Prof, Wolfart antwortete darauf, und fast 
babey: „Lauge wollten bie Gegner den Magnetismus ham 
greiflich haben; nım wird im Mesmeriamus bad Brfeg ber 
Maquetſteonung in derfeiben Ürt und mit demſelben Reste 
im Abbild geaeben, wie matbematifche Figuren (in bem bey 
Nicotat erfhienenen Werte: Mesmerismas u. f. w.) ohne 
beitimmter Raum gu fegn, den Naum verfinnlichend ; bas if 
nun wieder nicht rebt. Was Übrigens die Hinweilung anf 

"die Schrift von Stiegtitz: Asbandlung Äber ben thiertiaen 
Magnetismus (ein auch bem Layen zu empfeblendes Bert. ſa⸗ 
gen viele Aerzte!) betrifft, fo bat biefer Arzt, welcher übris 
gens wicht die Exiſtenz bes Magnetismus nnd magnetiſchen 
Schlafe in Ubrede fleut, Über einen Gegeuftandb geurtbeilt, 
worüber Ibn, nad eignem ausdrädfichem Geftändniffe, alle 
Erfahrung mangelt. — — Uebrigend iſt bie Zeit vorben, wo 
gegen ben Miagnetisimne, wie ebebem, eine Inilige Sprache der 
grunbleeren Berwerfung geführt werben fan, obne in ziem⸗ 
ti allgemeinem und immer allgemeinen Mißſallen ihren 
Lohn zn finden, wenn auch in ber Regel keine Beantwortung.’ 
— Db jene Zeit wirffich ganz vorbey in, wollen wir bob noch 
ber Zeit Äberlaffen; wir Deutſchen haben, beſenders in ben 
neweru Tagen. fo viele Beweile der Leichtglänbigkeit und des 
Talents, uns felbh zu tihufken cher taͤuſchen zu laſſen, gege⸗ 
ben, tab man, nad guter altdeutfher Sitte, ben Glauben 
immer cin wenig fparen fan, In die Angckegeuheit und ihre 
Unddelmung wirkiih ſonnentlar, fo Bann fie bey ben Zweifeltz 
nur gewinnen, Mie und jedem Rechtdeukenden würde es, 
bei einienchteuder Cvideny, ein Feſt des Gefübls ſeyn, wenn 
Metıner vo vor dem Scheiben in bad Grab bie Freue 


Der erftere zeigte fich | hätte, eine Lehre fienen zu ſehen, für welche er, wen fr 


ale Plauoferte- und Wiorins Spieler, und gewann dort ges | wahpbafter Unterſuchung ſirht, ein Märtyrer geworben wäre. 
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Wer kann den mweifen Rath, fein Herr zu fenn, erfüllen ? 
An Keäften fehlt es ſtets, und öfter gar am Willen, 


Withof. 





Der Pfeudo:Baldbuim 


Beihluio 

Balduin fam wieder nad Walencienne zurüd, un 
ter nur weniger Beglettung. Cr wandte ſich bierauf nad 
Aöln an den Erzbiihof Engelbert, um deflen Berftand 
für ſich anzuflehen, fters fib noch für den Kalſer Balduin, 
ebemaligen Grafen von Flandern ansgebend, und aud 
Slegel und Wappen mit diejen Titeln vorweifend. Er 
wujlte, daß der Biſchof von Luͤttich ſich beionders mad 
breüdlich gegen ihn erflärt, vor ihm Öffentlich gewarnt 
und ihn einen Landſtreicher und Crjbetrüger *) geſcholten 
hatte. Darum wuſſte er, (mie das Chronilon, auf das 
wir und beziehen, berichtet), den Erzbiicof dahin zu vers 
mögen, daß er dem Lürtiher Biſchof nah Kdlin berief. 
Dep feperlidem Hochamt foll bier der Erzbiſchof den Bi, 
ſchof aufgerufen baden, mit. den Worten: „Ich befchwö— 
re dich, Bruder Bifhof, deym Gehbeimnifie 
bes Leibes und Blutes Jefu Ehriſti, das du 
empfaben folift jegt im Augenblide, wenn 
du die Wabrheit fagfl, zu deiner Seelen Heil, 
wenn bie Lüge, zu deiner Seelen ewigen Ren 
dammniß, fage mir, wer der fen, von dem du 
bebauptefi,er ſey al ein Landſtreicher und 
Er5sBetrügernad Flandern gekommen, und 
der ſich felbit Graf nennt und Balduin!v _ 
Der Biſchof, betreten über diefe feperlihe Beſchwoͤrung, 








*) Trucanum et Ribaldum. 


habe gegen feine vorigen Bebauptungen geantwortet: C# 
tft Balduin, der ®raf von Flandern, *) Sept babe ibm 


*) Wenn biefe letzte Exzaͤhlung ganz fo gearändet ift, fo 
ebunute bie Antwort auch eine Pfäffifhe reservatio men- 
talis geweien ſeyn, nach Weiher der Bilchof, durch die 
Gerrertichteit bee Anfrage an ihn Autzig gemant, mit den 

- Worten: Comes Flandeiv Baldewinus est, ‚weiter 
nichte fagen woute, ala: Erif, wenisftens wie 
er fagt. ber Graf Balduin. Kant faat irgendwo im 
feiner treuherzigen Weiſe gut: das Keiterion wahrer 
U⸗ berzeugung fey. wenn man ſich ben Kopf füc eine Bes 
bauptung abfhlagen zu fallen, im Fall fie unwahr ers 
funden werde, bereit finde. Daber auch glauben abs 
ftammt von leben, geleben liner Sand „für 
eine Sache oder Meinung leben und fer 
ben.“ Dem Biſchof galt es nach der verfaͤnglichen Fra⸗ 
ge eben fo viel als das Leben, ja noch mehr; und bey 
dieſer Art geiſtlicher Tortur, Die ihm mit Ber ellichen 
peinlichen Frage applicirt wurbe, hätte maucher Audrer, 
auch noch fo ſubjektiv uͤberzeugt von feiner Meinung, es 
vielleicht auch geratbener gefunden, mo das Segentheil 
eben nicht leicht zu erweiſen war, ſich fo aus ber Anaft 
su beifen.. wie befagter Epiſtopus. Aber fonberbar if 
ed, no einmal voraudgefent, #8 fen Aues sany-fo im 
ber MMirffihreit vorgefallen. wie ber Ehronifegraphe mels 
bet, wa den Ersbifchof zu diefer Aabaͤnglicht eit 
an deu offeubaren Gauuer und zu ſolchen Maßregeln ge⸗ 
gen den BSiſchof, ben erklaͤrteu Gegner deſſeibeu— mag 
beſtimmt baben. Ueberzeugung von ber Aechtheit des 
Borgebens dieſes Landftreigerd wol ſchwerlich. Votttis 
ſche Gründe, wieman aus bem Folgenben vermuthen fan, 
aber, beren weitere Entwickelung aber, fo viel. mir we⸗ 
uigftens befaunt iſt, aus Mangel an gebbrigen Urfunden 

,‚ und fonfligen bicber gehörigen biftorifgen Daten nicht 
wor ausführsar I, 
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der Crzbiſchef geratben, nachlſom zu gehen, eine Klage 
deym Papfı in feiner Sache anhängig zu maden, und ihm 
versprochen, weunjer glüdlid gurüdfäme, wollte er ibn 
weiter in feinen Unfpräden thätig unterſtuͤzen. — Go 
reiste der angebliche Graf mit vlelen Zeugniffen der Bar 
tonen und Prälaten nah Italien ab. Aber die Gräfin 
felbft, des verfiorbenen Baldbuin’s Tochtter, lieb ibm 
auf Zureden und unter Mitwirkung eines Arnolds von 
Aldenard, mit dem fie, fagt unſte Chronik, im ſeht 
vertraulihen Verhaͤltniſſen fol gelebt haben, ccui Comi- 
dissa dieebatur familiaritatem nimiam asxhibere) unters 
wegs überall nachſtellen. So wurde er endlich binterlifiig 
gefangen und ausgeliefert, und bey Dffel in Flandern an 
den Galgen gehängt. Sonderbar, daß der Abt von Et, 
Johann zu Walencienne den Gehängten vom Balgen ab: 
nehmen, und in feinem Kloſter ehrlich begraben ließ, aber 
feine religiöfe, gut gefinnte Abſicht gelang ihm nur halb, 
da bie Sräfinn den Leichnam des Hingerichteten, jebt mit 
dem Begräbniffe im Klofter Beehrten, wieder andgraben 
und zum zwepten Mal an deu lichten Galgen hängen ließ, 
Dies war das Schitial dieſes unglüdlihen Abentenrers, 
inter deifen Nolte, wie aus der ganzen Erzählung ber: 
vorgedt, febr wahrſcheinlich andre bedeutende Männer 
mir mehr ober weniger offener und geheimer Einwirkung 
iptelten,. Wie ſehr die Meinungen über ihn bey feis 
ner CErſcheinung getheilt waren in Flandern und bem 
angrängenden Frankreich, gebt ebenfalld aus der ganzen 
Darlegung ber Geſchichte in der henußten Chronik, wie 
ſelbſt noch aus dem Schluſſe bervor: — Abbas sancti Jo- 
hannis in Valentia sepelivit in claustro suo morluum. 
Sed iterum Comitissa cum suspendi precepit in patibu- 
lum. Utrum Comes Baldewinus fuerit necne, Flamingi 
cerlant et adhuc sub judice lis est. — z. 





Bruchſtuͤcke aus Hrn, Uler v. Humboldts 
hiftorifher Reiſe. 
(Fortfegung.) 
TZeneriff» Pievon Teyde 

Dur vielfältige Fragen von Perfonen, die an Bord 
kamen, um von uns politische Neuigkeiten zw vernehmen, 
ermüdet, fliegen wir endlich ans Land, Das Boot wurde 
ſogleich nach der Korvette zuruͤdgeſchickt, aus Furcht, das 
Anſchlagen der Wellen, welches auf diefer Rhede fehr ge: 
faͤhrlich tft, möchte es an dem Damm zerfhmettern. Der 
erſte Gegenftand, der unfern Bliden auffiel, war eine frau 
son Dagerer Statur, fehr dunlier Farbe und (ler geklels 
ter, melde man die Gapitanz nanute. Sie war von 
medrern Under begleitet, deren Aufzug nicht anftändis 
ger mar; Alle verlangten dringend, an Bord des Pi; 
sarro zugelaffen zu werben, welches ihnen natürlicher 
Betſe nicht zugeflanden wurde, In diefem Hafen, wel, 


* 


der von ben Europdern fo baufig befudt wird, nimmt 
bie Entartung der Sitten die Form der Orbuung an. Die 
Sapitana iſt ein Unführer, von den ubrigen ihres Stans 
des erwäblt, über die fie ein großes Anſehen ausuͤbt. Sie 
bindert das, mas dem Dienft der Schiffe ſchaden Könnte; 
fie noͤthigt bie Matrofen, an den ihnen vorgeichriebnen 
Stunden auf Ihr Schlff gurädtzutebren, und die Offiziete 
wenden fi an fie, wenn man befürdtet, daf Jemand von 
ber Mannfchaft ſich verberge, um zu dejertiren. 


Als wie in die Straßen von Eaintes Croir eintraten, 
empfanden wir eine erftidende Hitze, ungeachtet der Ther⸗ 
mometer nicht über 25 Grade ftand. Wenn man lange 
Zeit die Seeluft eingeathmet bat, leidet man jedesmal, 
wenn man 'and Land kommt, mit well dieſe Luft mehr 
Sauerſtoff enthält, als die Landluft, mie man faͤlſchlich 
angenommen bat, fondern weil fie weniger mit den gas— 
förmigen Verbindungen angeſchwaͤngert iſt, welche die thie⸗ 
riſchen und vegetabtliſchen Subſtanzen und das Erdreich, 
als Prodult ihrer Zerſetzung, deſtaͤndig in die Atmeoſphaͤre 
ausſtroͤmen. Miasmen, welche der chemiſchen Analvſe 
entgeben, mwirfen mächtig auf unfre Organe, befonders, 
wenn dieſe letztern lange Zeit nicht die nämlige Art vom 
Melzung erlitten baben. 

Sainte:Groir auf Teneriffa, das Unaza der Gmanen, 
iſt eine ziemlich (adne Stadt, deren Bevölkerung ſich auf 
achttauſend Seelen beläuft. L. fiel mir daſelbſt niät 
jene große Menge von Mönden und Weltzeiſtlichen anf, 
welche bie Reiſenden in allen, Spanien unterworfnen, dis 
dern gu finden fi verbunden balten. Ich werde mid nidt 
dabey aufbalten, bie Kirchen, die Bibliorbet der Dominis 
faner, welche fib faum anf einige hundert Bände beldaft, 
den Damm, auf-dem fi die Einwohner des Abends vers 
fammeln, um friſche Luft zu ſchoͤpſen, und jenes berühmte 
Denfmal von cararifbem Marmor zu befchreiben, weldes 
eine Höhe von dreyßig Fuß dar, und der Mutter Gottes 
von Gandelarta, zum Undenten ihrer wunderrolen 
Erſcheinung im Jahr 1392 zu Chimifap, nahe bep Guimar, 
geweiht If. Der Hafen von Sainte⸗Crolr kann ald rine 
große Garavanen + Herberge betrachtet werden, melde auf 
dem Weg nah Amerika und DOftindiem liegt. Faſt ale 
Relſebeſchteldungen beginnen mit einer Beſchreibung von 
Madera und Teneriffa, und wenn die phoſiſche Seſchlate 
diefer Juſeln noch ein unermeſſliches Feld vom Nadforr 
{dungen barbteter, fo muß man zugeben, daf die Tope⸗ 
grapbie der Meinen Städte Fundal, Salnte:Groir, Las 
guna und Orotava wenig zu wuͤnſchen übrig laͤſſt. 

Die Empfehlungen vom Hof zu Madrid verſchafften 
und auf den canarlihen Infeln, fo wie in allen andera 
ſpaniſchen Befitungen, die befriedigendfte Aufnahme. Der 
GeneralsKapitän ließ ung fogleich bie Etlaubniß, die Iuiel 
zu durchreiſen, ausfertigen. Des Obrit Urmiage, Ebef 
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eines Infanterie» Regiments, logirte und bey ih, und 
überbäufte uns mit Artigkeiten. Mir konnten im feinem 
Garten den Bananenbaum, die Papaya, die Poinciana 
pulcherrima und andre Gewaͤchſe, welche in frever Luft ge, 
zogen waren, und die wir bisher nur in Gewähshänfern 
gefeben hatten, micht genngfam bewundern. 

Ungeachtet der Kapktän der Korvette den Befehl hatte, 
fib lang genug auf Teueriffa aufjubalten, damit wir den 
Gipfel des Pics befteigen fönnten, wenn anders der Schnee 
dies erlaubte, fo benadhrichtigte man ung doch, daß wir 
wegen der engliihen Blokade auf feinen längern Aufents 
balt, als bödftens von 4 bis 3 Tagen zäblen möchten, Wir 
beeilten uns alio nad dem Hafen von Orotava abzurelien, 


"der an dem weſtlichen Abhang des Vullans Itegt, und wo 
ir Wegmeifer finden follten. Is tonnte zu SalutesGroir 


Niemand finden, welcher den Pic beftlegen haͤtte. Dies 
feßte mid nicht In Werwunderung, denn die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde intereffiren uns um fo weniger, je näber 
fie uns find; fo fannte Ih Bewohner der Stadt Scaff⸗ 
haufen in der Schweiz, weiche den Rheinſall nie, in ber 
Naͤhe geichen hatten. 

In dem Maße, ale wir und Laguma näherten, empfan: 
den wir gradweis die Abnadme der Temperatur der Ats 
mofphäre. Diele Empfindung ift um fo angenehmer, ale 
die Luft von Sainte⸗Croir ſehr erftidend if. Da unire 
Drgane von jedem unangenehmen Cindrud ſtaͤrker affizirt 
werden, io wird bie Merdnderung der Temperatur um fo 
empfindlicher, wenn man von Laguna nach dem Hafen zus 
reüdtebrt: 
Schmelzofens zu nähern. Eben daffelbe empfinder man, 
menn man an ben Aüften vom Garacas von dem Berg 
Avila in den Seebafen von Guapra berabfteigt. 

Dieſe immermährende Kühle, die man zu Laguna em: 
pfindet, vernrfaht, daß die Canarier dieſe Stadt ald eis 
nen fehr angenehmen Aufentbalt betrachten. Auf einer 
fleinen Ebene gelegen, von Gärten umringt und beherricht 
von einem Hügel, welder mir einem Wald von Lorbern, 
Myorthen und Meerlirfbenbäumen dekraͤnzt ift, bat die 
Hauptftadt von Teneriffa wirklich eine der lachendſten 2a: 
gen. Man würde üb irrem, wenn man nad der Erzaͤh⸗ 
lung einiger Meifendem glanbte, fie liege an dem Ufer ei: 
nes Sees, Die DNegenwaffer bilden von Zeit zu Seit ei: 
nen ausgedehnten Sumpf, und der Geologe, der überall 
meht den vergangnen als dem gegenwärtigen Zuftand der 
Natur erblidt, dann feinen Zweifel begen, daß nicht jene 
Ebne ein großes ausgetrocknetes Baſſin fey, Laguna, 
derabgelommen von feinem Reichthum, feitden die Geis 
tensUndbrüde des Wultand den Hafen von Carachico zer⸗ 
ftört Haben, und Sainte:Groir der Mittelpunft des Hans 
deis dieſer Infeln geworben Ifi, zäblt mar 9000 @inwohs 
ner, unter denem 400, In ſechs Klöfter vertbeilte, Mönde 
find. Einige Reifende haben verfihert, die Hälfte der 


man glaubt fi aledann der Deffnung eines 


Bevöttreung trage die Kutte. Die Stadt iſt von einer 
großen Unzabl Windmühlen umgeben, melde den ataı 
des Getreides in diefen höhern Gegenden verfündigen, 

. Eine große Anzabi don Kapellen, welche die Spanier 
Ermitad nennen, umgeben die Stadt Laguna. Bes 
ſchattet von Immer grünen Bäumen und auf Meine Erdoͤ— 
bungen gebaut, verflärfem dieſe Kapellen bier, wie überall, bie 
pittoreste Wirkung der Landſchaft. Das Innere der Stadt 
entjpricht nicht Ihrem Aeußern. Die Haͤuſer find von einer 
feften, aber fehr alten, Bauart, und die Straßen erideis 


‚nen verbdet. 


Kein Aufentzalt ſcheint mir geeigneter, die Schwer 
muth zu verſcheuchen, und einem fchmerzbaft erariffnen 
Gemüth feinen Frieden wieder zu geben, als der von Tes 
neriffa und von Madera. Diefe Vorteile find nicht blos die 
Wirkung der ſchoͤnen Lage und der Meinbeir der Luft; man 
verdante fie noch beionder# der Abweſenheit der Stiaveren, 
deren Aublick in bevden Indien mud überall fo empoͤreud iſt, 
wo die europätichen Koloniſten dad bingebracht haben, was 
fie ihre Auftlärung und ihre Induftrie nennen. 

Im Winter ift das Alima von Laguna fehr neblich, und 
die Einwohner beflagen fi oft über Kälte, Man fah ins 
defien niemals dafelbft ſchuelen. 

Wenn man in dem Thal von Tacoronte binabfteigt, 
tommt man im jenes herrliche Land, von weldem die Neis 
fenden aller Nationen mit fo vielem Eathuſiasmus geipros 
hen haben. Ih babe unter der heißen Zone Gegenden 
gefunden, wo die Natur mod majeftättiber und reicher im 
der Entwidlung organifirter Formen Ift; aber nagdem th 
die Ufer des Drinoco, die Gorbilleren von Pers und die 
ſchoͤnen Thaͤler von Mertco durbwandert habe, befeune 
ih, nirgends ein mannthfaltigeres, auziehenderes und inder 
Vertheilung der Moffen von Grün und Felfen hatmonl⸗ 
(heres Gemaͤhlde geſehen zu babeır. 

Die Bortiegung folgt.) 





Der uneinfame Dichter. 
Ein Dicter, um einfiedlerifb zw lebem, 
Erbaut’ ein Hätten fi auf Bergeshoͤhln. 
„Vergebens!“ rief Apoll. „Dich follen ungefeh’n 
„Die Grazlen und Mufen al ER. 
: s- 





KRorrefponden;: Nachrichten. 

Hamau, im Decemb. 1814. 
Unfre Stadt ift neulich bed Gtäcts theithaftia geworden, 
den Patriarchen ber deutſchen Literatur, ben großen Goes 
the, im ihren Mauern zw befigen. Er flieg beym Hru. Ges 
deinen Rath von Reonharb ab, und vermweitte fünf Tage 
bier, Wahrend feine Anweſenheit erfrenten und die Mits 
glieder des Diefinen Gefenfbaft: Theaters mit elırem ammwfrels 
en Abend einer bramatifhen Darftellung. 
niediihe Stuͤcke gewählt: 


Man hatte drev 
bie Braudſchaäzung, das 
Näthfes und bie drey Schalmeifſter, letteres von 

Theodor Körner, dem helden mürhigen Jänglinge, der 


‘ - 


für Deutihlands Freyheit fiel. Der Borfteluns olug rin 
Proica voran, aus weichem nachſteheude Stanzen, au den 
erhubenen Zuhörer gerichtet, bier eine Stelle finden mögen. 
Da thut’s fo wohl, in Mitten und zu ſchanen 
Den. Shuner, ber ber Feſſeln und entwöhnt, 
Aus ein Prometheus, finnig, fonder Grauen- 
Den deatſchen Geiſt erleuchtet und verſchoͤnt. 
Du ſelbſt, Iuftwanbeind auf ber Gelechen Auen, 
Haft Braga mit Apollon ansgeföhnt, 
Uud wirft zum Lohne für dein bobes Streben 
Wiltommen ftets in ihrem Kreiſe leben, 

Sorthe war zufrieden mit dem Streben ber Geſellſchaft, 
and ſchien fid Überhaupt bier. wohl zu gefallen. Ganz vors 
zůglich ſprad ibn auch die Leouhard'ſche Mineralien⸗Samm- 
fung an, welche durch ihre Bouſtaͤndigkenz, burb Reſcht hum 
und Ele ganz, unbeſtritten zu den erſten Kabınctreu Deut ſchlands 
gebört. Auch für die Bemuͤhuugen ber Cjegt leider ohne alle 
Unterflägurg von Seiten bes Staate wirtenden) Wetter 
an’fiben Geſellſchaft naturforfgender Freunde ıintereffirte 
fi der Weimariſche Heros, 

Um 10. December trat für die biefige geellſchaftliche Bühne 
der Tag einer ebrenvollen, aber zugleich böduft Iimergbaiten 
Reminidcenz ein. 
fand, der Meiſter feiner ebniglichen Aunft, unter unſern 
Dilettanten auftrat. Diefes Dial faben wir an jenem Tage 
eine ernfte, finnvoie Todtenfever zum Undenten des Wirdts 
om Das Tvrater ſtellte einen freundiimen Hain vor, Cine 
eruſte Zravermufir begann, und als die Gardine Ach beb, ſah 
man die ganze Seſellſchaft um Ffflanbe. mit Epien:®nirs 
landen mirmwaudene, Bise in tiefer Trauer verfamment. Wit 
deu legen verhallenden Tbnen der Muſit trat der Proisgne 
auf, und ſprach mit tiefer Ruͤhrung Worte, die von Herz zu 
Herzen gingen. Wir heben folgende Stelle aus; 

Verbtet fieh'n bie breternen Geräfte, 
Wo er gewandelt, uud im Fiug ber Zrik 
Ds Ewigteit empfunden und errungen, 
Das Leben ſetzend an des Lebens Bub. 

Ein ſehr gelungener Chor, der eine allgemeine tiefe Rüb⸗ 
rung mat verfehlte, beimloh die Fever zum Undenten des 
entfeplafenen Künſtlers. Hierauf faben wir das romantıfde 
Swaufpiei von Köetzebue: „Eduatd in Schottlaud,“ biefes 
Tages würdig durchgeſuͤhrt. W. 

Parié, 18. December 1314. 

Man theilt Attien gu einem neuen Theater aus, das ganj 
nach ben vor einigen Jahren im Drucke erfhienenen Porſchlaͤ—⸗ 
sen bes Obriſten Grobert errichtet werben fol, Man vers 
fpruhr Wunterbinge vom biefer nenen Einridtung. In allen 
unfern Theatern gehbrt eine große Anftrengung dazu, um ſich 
unter der Bühne dad gu benfen. was file feun fol. Die Bäns 
me find anf Leinwand gemahlt, ber Himmel beftcht aus Quer⸗ 
fireifen, dos Richt. das In der Natur don oben Mlınt, glänzt 
bier zur Geite, Lie Stimme ber Schauſpieler verliert ſich in 
dem Raume bunter den Kouliſſen, u. f. w. Alle biefe fehler 
follen verbeffert werden. Die Begenftände auf der Bühne 
will man en relief vorfiellen; fie follen beweglich ſeyn, und 
vom Winde bins und bergetrieben werben fbnnen, unb was 
vorzüglich bemerkt zu werben verdient, Die Deforationen folz 
Ten mit einem Firniſſe überfirichen werden, wrelder dem Feuer 
mıberftebt. Dieſes nene Schaufriel ſoll Yutorama beaßen, und 
wird von einem gewifien Hrn. Bigot geleitet werden. Man 
muß fchen, ob es keine geidne Berge find, was man uns bier 
verſpricht. Es iſt ſchon fo wien Über die Theatervorſtelungen 
gedacht und geſchrieben worden, daß es wirelich ſonderbar wä: 


Te, wenn man mie anf dieſe wichtigen Verbeſſerungen gefallen 


wäre Man fünnte gegen Öroberis Vorfhläge einwenden, 


Es war der Jahrestag. an welchem Tife | 
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bie Verwanblungen Könnten mit felnen Dereratienen nit fo 
ſchnell von flatten geben, wie mit ben gewebnlichen. drin 
bierauf in fhon im Voraus graniwortet worben: mämfic, vers 
mittelft eines ſehr einfadıen Mecbanitmus follen alle Berwants 
fungen auf bad Schmelfte und Puͤnttlichſſe ausgeführt werden; 
Unter der Paifertichen Regierung batte Hr, @robert nie bir 
Erlaubniß beke mmen können, den Werfuch feiner neuen Zins 
richtungen bffenttich in Mebung zu fegen. 

Gegen ben Ariegsminifter Dupont follen mehrere ernits 
bafıe Klagen bey der Depusirtens Kammer eingefommen fen, 
und diefe follen feine ſchleunige Abſetzung bewirkt haben. Mars 
ſchal Souit. welger zu feinem Nachfolger ermanut tworben 

| I. kommandirt Inden Dursaur det Kriegeminifteriums ungefähr 
fo, wie er bev feinem Ärmeeforps fommanbdirte. Anſtatt baß 
bie Beamten font um 10 Ubr kamen und um 4 Ubr fortgingen, 
muͤſſen fie nun um $ Ubr erſcheinen, und bürfen dh vor 5 Uhr 
nicht entfernen, welches denn ſreylich etwas bart ift, und vie 
les Murren verorfont. Daran ſcheint fib aber ber Hr. Mars 
ſchau nicht ſehr zu Febren. Die von ber Poligey getreffenen 
Moafregein, befouders das Ausflellen der Schilbwachen in ben 
Strafen, wird tn deu eugliſcheu Zeitungen ald ein Merkmal 
| einer ote ſuͤrchteren Inſurrektien dargefeut. Go arg ift es. 
| Bor Kob. wicht, Freylich find ſeit Aurzem mehrere Morbs 
thaten verübt werten. allein fie fleben mit der Poritit tm kreis 
ner Werbimdung; bie Polizey iſt nun ſebr wachſam über das 
unsäge Gefindel, und wabrfcheintih wırb #6 biefen Winter 
in Poaris fo rubig ſeyn, wie fonfl. — 

Die Ingiänder ſellen in Parid täglih ro,000 Pf. in Ums 
lanf ſetzen; ein Roubner Bratt berechnet it Innigem Schmerze 
wie vier bier im Sabre macht, und welche grofe Summe da 
durch eantreit in die Hände gefpielt wird; imbeifen bärfte 
bie ebige Exmime leicht zu body angeſetzt ſeyn. Denn die mei 
ften Englaͤnder leben bier febr mäßig, Der berühmte Jäaer 
Thoruton har ſich ein ganzer Hotel gemlethet, md auf? 
der Stadt ein Haus ılr feine 150 Hunde, Er fol ſchon ein 
ge Serichte handel mit fernen Tagdbebienten haben, für weite 
er, wie es farint, nicht fo gut forgt, ats für feine vierseinis 
gen &imiifen. 

Ss erſchetut nun auch wırber ein Journal du Commerce, 
wie ver dem Kriegt. Das Journal de Paris, welches feit eis 
niger Zeit die Cppojition: Parzey ipielen wollte. wäre beonabe 
aufgehcben werben, wegen der ſouderbaren Öffentriigen Mrde 
eines Marfibaud, Welche es augsführt batte; allein es ift mit 
der Furcht davon gefommen, Großen Aufwand mast dat 
Journal genersl de France, um es allen andern Zeitungen 
zuverzuthun. Der Ciaewibämer bat hunderttaufend Franken 
zur Befreitung der Koſten vorgeſche ſſen; unter den zur Res 
datılon angenommenen Erhriftfielern befommt Hr. Anger 
10,000, und Ar. Jouv 8000 Fraufen jäbrtides Gehalt. 
Bie jegt fol es dieſem Blatte aber nur gelungen fern. 600 
Geonnenten zuſammenzubringen, außer den 8 oder 900, mes 
für ter Miniſter des Innern bezahlt. Im einer Karrifatur 
auf die Parifer Zeitungen, welche feit einigen Tagen zu baben 
in, wird das Journal general in einem bunten Harlcfiude 
tleide dargeſtellt, als eine Anſpielung auf die verſchiedenarti⸗ 
gen Meinungen, die ed gu Tage bringt; banchen ſchuttet bad 
Journsl des Debats mit Debourru feinen vollen Beutel anf; 
es ſtuen ibm von din 28.000 Übrnnenten, die ed font hatte. 
nur nch 15 000 übria bleiben, Dem Mercure de France, 
welcher kaum die Koſten einbsimpt, iſt auf dieſem Blatte ein 
Grapfteim errichtet, mit ten Werten: Requiescat in pace, 
und zur Erite ſteht eine Poramide mit ber Auficrifr; Diis in- 
cognitis, unb darunter die Namen von 10 bie r2 periohifchen 
Blättern, ats Magasin encyclopsdique, Journal des no- 
| taires, Spectaleur Fir w. — D. 
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Freitag, 30. December, 1814. 





Dann, wenn ber Uebermuth 


* 


Die Scheitel will an den Olympus ſchlagen, 
Kommt NRemeſis, von Sturm und Nacht einhergetragen, 
Und ihren Händen entfhmettert Gluth, 


Merderbend, _ 


Conz. 


4 
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Nemeft: 


. Die dunkle Donnermwolte des Todes ſchwebt! 
Sie dedt der Berge Hang und das tiefe Thal, 

Shmerlaftend Gran’n brütend; unter der Dede 

Wie Sterhender Nöcheln, das verballet 

Unter dem Wehausruf der Gefall’nen! 


Im Strablens Werber unbeweglih MIN, 
ie der Königss:Udler, der den Maub ipdbt, 
Hängt auf gedehnetem Fittig die furhtbare 

lamme, der treffende Blick, die Bergelteriun 
emefis, mit geiblungner Gelffel! 


Unverwandten Blides bartt fle 
Yuf den großen feſtlichen Augeublick, 
Wo die Hülle des Truges endlich, 
Endlich zerreißt und der lehte Sauber 
Piöglic zerrinnt, und das Duptel ihmindet; 


Stärzet berab, auf die große Beute, 
Die Bändigerinn des hoͤhnenden Uedermuths! 
Mit dem firengen Zaum, mit dem Maße, 
Zügelt fie, miſſt, wie gemeffen ward, 

Sie, die Vergelterinn folgen Frevels! 


Es bebt der Erdfreis, frendiger Schauer wedt 
Die dumpf Eritarrten tief in des Kerterd Naqt! 
Die Ketten fallen! Es fiärgen die Mauern, 
Hemmend Bölterverein, und der Menſchheit 

repen Flug, und des Geiſtes Flammen. 


toͤnte 





2) Sedichtet in dem erſſen Tagen bes Novembers 1412, als 
die furchtbar große That des Brandes von Moscau einen 
finete. 


merk, d. Bi J 


prophetiſchen Blick in bie Zukun 





Uns gnäbig fen, o Aſtraͤa⸗Nemeſis! 
Bir wandeln ftile, ſchauen oft binab 
n des Buſens Tiefe, wo der Belle 
inder die Scheu’ und die heilige Demuth: 
Uns gnädig ſey, o ſpaͤende Nemefis! 


D brih den Zwelg des heiligen Ih 
Mir ber — und der —— ua 
Mir litten Wieled ; laͤchl' und, o Nemeſſs! 
Und wenn einft Pſyche der Urm’ emtichwebet, 
Mei’ uns der goldenen Aepfel Fälle! 
Eriederife Brum, 
geb, Münter, 


— 


Bruhfiide aus Hrn. Alex. v. Humboldts 
a bifiorifcher Reife, 
(Fortfegung.) 

Die Küfte der See tft mit Dattels und Cocosbäumen 
seihmädt. - Höher oben fontraftiren Gruppen von Muſa 
mit Dradenbäumen, deren Stamm man mit MRecht dem 
Körper einer Schlange verglichen hat. Die Abbänge find 
mit Neben bepflanzt, welde Ihre Manten an boben Seldns 
dern ausbreiten, Drangenbäume, mit Blumen beladen 
Morthen und Eppreffen umgeben die Kapellen, melde 
die Frömmigfeit auf einzeln ftehenden Hügeln errichtet 
bat. Ueberall fi e Grundftäde durch Hechen von Agava 
und Eactus von einander geicieden. Eine unzählige Menge 
von ctoptogamiſchen Pflanzen, befonders von Karrenkräus 
tern, bedecken die durch feine Quellen eines Haren Waſſer 
befeuchteten Mauern. Im Winter, während der Vulkan 
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mit Schnee und Eis bededt iſt,, genießt man Im dleſer 
Gegend eines beftändigen Frühlings. Im Sommer vers 
breiten die Eeewinde am Abend eine fanfte Kühlung. Die 
Bevölterung diefer Küfte iſt ſehr bedeutend, und ſcheint 
ee noch mebr zu fepn, weil-die Käufer und Gärten von 
einander entfernt find, wodurch die Schönheit der Gegend 
noch vermehrt‘ wird, Anglüdliher Meile entſpricht der 
Wohlſtand der Einwohner weder den Anftrengungen ihr 
tes Fleißes, noch den Vorthellen, womit die Natur dieſe 
Gegend überbäuft zu haben ſcheint. Diejenigen, welche 
das Feld bebauen, find im Allgemelnen nicht die Eigen: 
thümer; die Frucht ihrer Arbeit gehört dem Adel, und 
die ndmliben Feudalrebte, melde fo lange das Elend 
über ganz Europa verbreiteten, bindern noch das Glück 
des Volkes auf den canariihen Inieln, 


Von Teguefte und Tecoronte bis in das Dorf Ean 
Quan de la Nambla, dur feinen vortreffiihen Malvafier 
berühmt, iſt die Küfte mie ein Garten bebaut.. Ich würde 
fie mit den Gegenden von Gapua oder von Walencla ver 
gleihen, wenn der weſtliche Thell von Teneriffa nicht we: 
gen der Näbe bes Picd, der bep jedem Schritt neue Ge— 
fihtepunfte darbietet, unendlich fdhöner wäre, Der Uns 
blick dieſes Berges intereifirt nicht blod durch feine im: 
pofante Maffe; er beſchaͤſtigt die Seele lebhaft, indem er 
fie an die gebeimnifvolle Quele des vulkaniſchen Feuers 
zurädführt, Seit Zaufenten von Jabren murde feine 
Flamme, feine Erhellung auf dem Gipfel des Piton wahr: 
genommen, und doch bemeifen ungeheure Seiten⸗Ausbrüche, 


wovon ber legte im Jebr 1798 flattfend, die |bätigfeit " 


des Feuers, welches noch fern ifi zu erlöfden. Es Liegt 
überdied etwas Niederſchlagendes in dem Anblick eines 
Kraters, der in der Mitte eines frudtbarn und mwohlbe: 
bauten Landes legt, Die Geſchichte der Erbe lehrt uns, 
daß die Wulfane zefftören, was fie indem langen Zeitraum 
von Jahrhunderten bervorgebradt haben. Inſeln, welche 
das unter dem Meer thätige Feuer über die Flutben em— 
porhob, (dmüden fih nad and nach mir eindan üppigen 
und lachenden Grün; aber oft werden diefe neuen Länder 
durch die Gewalt der nämliben Kräfte zerfiört, melde 
den Grund bed Dreand empergehoben haben, Vielleicht 
waren mande der Heinen Inſeln, die gegenwärtig nichts 
als einen Haufen von Schlafen und vullanifben Aſchen 
darbieten, ehemals eben fo fruchtbar, als die Abhaͤnge 
von Zacoronte und von Eauzal, Glücklich das Land, wo 
der Menih dem Boden nicht mißtrauen darf, den er 
bemobnt! i 

Inden wir unfern Weg nah dem Hafen von Drotava 
verfolgten, famen wir durch die ſchoͤngn Dörfer Matanza 
und Victoria. Diefe Namen findet in allen fpanis 
(hen Kolonien beyfammen ; fie machen einen widerlichen 
Kontraß mit den Empfindungen von Friede und Ruhe, | 
weiche diefe Gegenden einſloͤſen. Matanza bedeutet Schlacht⸗ 


; baut oder Blutbid, und dad Wort allein erinnert daran, 
um welchen Preis der Sieg ertauft wurde, In der neuen 
Welt bezeichnet es gewöbnlid die Niederlage der Einger 
| bormen; auf Teneriffa wurde das Dorf Matanza an einer 

Stelle gegründet, wo die Spanier von denfelben Cuanen 


ı befiegt wurden, die man bald nadher auf den Märkten 
ı Europas verfaufte. 


Wir kamen fehr fpät im Hafen von Drotava an, wenn 
man den Namen eines Hafens einer Mbede geben barf, 
wo die Schiffe gendtbigt find, unter Segel zu geben, ivs 
baid der Wiud heftig aus Norbmeit weht. Es if unmög: 
lih von Orotava zu reden, ohne den Freunden der Wiſſen⸗ 
idaften den Namen des Hrn. Eologan Ind. Grdädtaif 
zurädzurufen, deifen Haus zu jeder Zeit dem Meiienden 
aller Nationen offen ſtand. Mehrere Glieder bieier eht⸗ 
würdigen Kamllie wurden zu London und Paris erzogen, 
Don Bernardo Cologan vereinigt mit gründliden 
und mannicfaltigen Kenntniffen den lebbafteften Eifer für 
Das Wohl feines Vaterlandes. Man ift angenehm über: 
raſcht, auf einer Inſel Gruppe nabe an den Küften von 
Afrika dieſe geſellige Lebenswuͤrdigkeit, diefen Geitmad 
an Belehrung, diefen Sinn für die Künfte zu finden, von 
weldem man glaubt, er geböre ausſchlleßlich einem Heis 
uen Theil von Europa an, 

Den 21. Yuny des Morgens waren wir bereits au 
dem Weg nad dem Gipfel des Vulklans. Hr. Le Gros, 
deifen zuvotkommende Sefälligteit mir nicht genug lem 
önnen, Sr. Kalande, Sekretär des franzöfiichen Grein 
lats zu Sainte:Groir auf Teneriffa, und ber engliiäe 
Bärtner von Durasno theilten die Veihmwerlichteiten bie 
fer Meife. Der Tag war nicht befonders ſchoͤn, und der 
Gipfel des Pich, der gewöhnlich zu Orotava fihtbar it, 
war von Aufgang der Sonne an bid 10 Uhr mit bieten 
Wollen bededt, Ein einziger Meg führt dur die Billa 
de Orotava auf den Bulfan, nämlich die Dlaine det 
Genets und, des Malpals; dies ber nämlide, 
welchen ber Pater Feuillee, Borda, Labillardiw 
te, Barrom und alle Meifende, melde ſich nur weniit 
Zeit auf Teneriffa aufbalten fonnten, genommen babe. ’ 
Es verhält fid mit der Meife auf den Pic, wie mir ben 
Meilen, die man gewöhnlich ind Thal von Chameuni urn} 
auf den Gipfel des Aetna's macht, wo man gendthigt Ik, 
feinen Wegweilern zu folgen, nnd überall fiebt man dann 
nur das, was ichon von andern Reiſenden geſehen und be 
ſchrieben wurde, 

Drotava, das alte Taoro der Guanen, liegt an em 
febr fteilen Abbang eines Hügels; die Strafen ſatenen 
und fehr verlafen; die Häufer, von bauerbafter Banart, 
aber von düfterm Anſehen, gebören fait alle einem Abel, 
den man vielen Stolzes beſchuldigt, und der fi ſelbſt mit 
dem pompbaften en ber Doze cafas bezeihne. 
Wir gingen läng e {ehe hoben MWafferleitung bis, 
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welche mit einer Menge Farrenträuter bedeckt war. Mir, 
befuchten mehrere Gärten, in denen die Frugtbaͤume des ! 
nördlihen Europas mit Orangen, Oranats und ‚Dattels | 
Bäumen vermifcht ſtehen. Man verſicherte uns, daß dieſe 
lehtern bier eben jo wenige Frücte tragen,’ ale auf dem 
fefen Land, an den Küften von Cumana. Ungeachtet wir 
durch die Erzählung fo vieler Relſenden den Drachenbaum 
in dem Garten des Hrn. Gramgmi fannten, fo wurben 
wir doch nichts defto weniger durch ſelne ungeheure Größe 
in Erftaunen geſetzt. Man verſichert, daß der Stamm 
dieſes Baums, der in mebtern ſeht alten Dolumenten 
als die Graͤnzſcheide eines Feldes erwähnt wird, fon im 
ı5ten Jahrhundert eben ſo ungebeuer war, als heut zu 
Tage. Erine Höbe (dien uns 50 bis 60 Fuß zu beitas 
gen; fein Umfang in der Naͤhe der Wurzel beträgt 45 Fuß. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Richard Plantagenet, natürlicher Sohn 
Richards IIL,, Königs von England. 
Nachſtehende Geſchlchte iſt aus zuverläffiger Quelle. 
Als Sir Thomas Mople das Landhaus Eaſtwell 
Place in Kent bauen ließ, bemerkte er, daß der Mauers 
meifter, fo oft er zu arbeiten aufhörte, fid an einen abs 
geionderten Ort ſetzte, und ein Bub aus der Taſche 308. 
Sir Thomas wünfhte zu erfabren, was das für ein 
Buch ſey, an welchem Jener io viel Vergnügen fand, aber 
wenn der Mann lommen börte, ftedte er fein Buch gleich 
ein. Endlich uͤberraſchte ihn Eir Tbomas, nahm ibm 
das Buch aus der Hand, und fab, daß ed Kateln war, 
Er that mehrere Fragen an ibn, und überzeugte fi bald, 
daß der Mauermeifter bie alte Sprache ziemlich gut vers 
fand, Wie babt ihr denn Latein gelernt? fragte er weis 
ter: Mein Herr Mitter, antwortete der Maurer, die 
Beweiſe, welche ich von Ihrer Güte und Ihtem Wobl⸗ 
wollen habe, geben mir Muth, Ihnen ein Geheimaiß ans 
zuvertrauen, welches ich nod Feinch entdedt habe, Er 
vertraute ihm hierauf, daß er Koftgänger In einer latel⸗ 
nifhen Schule geweſen, ohne zu wiſſen, wer ſeine Eltern 
waͤren; alle Bierteljahre ſey ein Herr gekommen, der das 
Koftzeld bezahlt, und gefehen, ob Alles in Ordnung fep, 
ibm aber bedeutet babe, er ſtehe in Feiner Merwandtidaft 
mit ibm, Wis er funfzehn bis ſeczehn Jahre alt war, 
kam diefer Here eines Tages und näbm Ihm im ein ſehr 
ſchoͤnes Haus mit, wo er durch verſchledue praͤchtige Sims 
mer geführt wurde, In einem derſelben ließ er ihn fies 
ben, und gebot ibm zu warten, Bald daranf fam ein 
ann, der koͤſtliche Kleider mit einem Stern und blauen 
Hofenbande trug; dieſer that viele Fragen an Ihn, redete 


ſehr freundlib mir ihm, gab ihm Geld, drüdte ihm die | 


Hand, legte feine Hand zweymal auf des Erzählers Kopf, 
und ging dann fort, Hierauf kehrte den obengedachte Her 


zuruͤck, und bradte ibn wieder in die Koſtſchule. Nicht 
lange nachher befuchte ihn diefer Herr abermals; er batte 
ein geſatteltes Pierd ben fi, und fagte Ibm, er müſſe 
mit ihm verreifen. Sie ritten nad Keicefteribire, umb 
verfügten ſich im das Feldlager zu Bogwotth, wo man ibn 
in das. Zeit König Nicbards III. führte, - Der König 
umarmte ibn, und fagte tb, er fev-fein Sohn, „Mor⸗ 
gen aber, mein Kind; muß ic für meine Krone fämpfen, 
und verlaß dich darauf, daß, mern ich fie einbüße, ich 
auch mein Leben einbüßen ‚will; ich boffe aber bepde zu 
erhalten. Stelle dich dorthin, (bier wies er ihm einen 
gewiffen Ort), wo du die Schlacht ohne Gefabr mit am 
feben kannſt, und wenn id fie gewinne, fo fomm zu mir; 
Ih will dich daun anerkennen und did verjorgen; folte 
ich fie aber unalüditberweiie verlieren, ſo mußt du bie 
fortzubelfen ſuchen, fo gar du kaunſt; ſag' aber In dieſem 
Falle ja Niemand, daß ih dein Water bin, denn mit eis 
nem Sohne von mir würde man gemid fein Erbarmen 
daben.* Der König gab ihm dann eine Börfe voll Geld, 
drüdte ihm die Hand, und nabm AUbieied von ibm. Gr 
tbat, mas ibn der König anbefoblen hatte, und als er 
(ah, daß der König die Sclacht und zugleich das Leben 
verlor, io ellte er mad London, wo er fein Pferd und 
feine ſcoͤnen Kleider verkaufte. Um deſto verborgener zu 
feon, trat er bev einem Mauermelſtet in bie Lehre. Da 
er aber eine binlängliche Kenntniß des Xateins beiaß, ſo 
münfbre er dieſe micht zu verlieren, und verwandte alle 
feine Mufe auf's Leſen, denn an der Unterhaltung feiner 
itarbeiter fonnte er fein Vergnügen finden, GiriXbor 
mas fagte zu ibm: „Sie find jeht alt, und faum der 
Arbeit mebr gemaien. Ib will Ihnen freven Tiſch ger 
bem, fo lange Sie leben.‘ Er antwortete: Here Ritter, 
Sie haben viele Kinder; ich habe mich gemöhnt, ganz ſtille 
ya leben; erlauben Sie mir, daß ich mir ein Haus von 
‚einer einzigen Stube auf dem Felde bauen darf; dort, 
wenn Sie. mir es vergönnen, will ih leben und fterten, 
Str Thomas geſtattete ihm diefe Bitte; er baute jiay 
fein Hans und blieb dort, bis er ſtarb. Das Haus blieb 
Die zu Ende des i7ten Jahrhunderts ſtehen. 





Korrefyondenz; :» Nadridten, 
Eaffel, am 13. Roy, 

— Barum ib Ihnen durchaus nichts Über unfer Theater 
mittheife,. da ih mich doch, wie ie wufften, von jeber fah 

| Teibenichafttich für Aues, was bie beutiche Bäbne betrifft, ins 
terefüre? — Diele Frage kann Ih Ihnen in wenig Worten 
beantworten. Weil ih nah gerabe zu der Uberzeugung ges 
kommen bin, daß bon hundert Theater: Recenfenten neun and ” 
mennzig leeres Stroh dreſchen, indem von allen Kuͤnftlern ber 
Schanfpieler der ift, der am mwenlaften auch bem gerechteften 
und in ben bitligſten Ausdrücken gefagten Zabel vertragen 
fan, und gemöhntich eim Zetergeſchrey über Parteylichteit 
erhebt, wenn man nämlich nicht parteyiſch genug ift, Weih⸗ 
rauch zu ſireuen, wo bie Kritie die Griffel ſchwingen muß. 
Dazu femme nord. baf man. wie ich ebenfalls aus Erfahrung 
weiß. das Lamento hören mnö, man bindere die Schaufpieler 
durch tabelnde Bemerkungen an ibremsiweitern Forttommen,- 
indem man durch Diefeiben veranlaffte, dan fie bep andern. 
Bühnen Fein Anganement fänden, wenn biefe naͤmtich 4. B. 
täfen, das Organ bes und bes Sängers fey beifer, bie Stims 
me der und der Sängerinn fey zu fhwad, ber erfte Heid für 
Uin alfo feinen 
armen Teufel, über beffen Fortgehen man ſich vielleicht noch 
obenein freuen würde, an feinen Fortkommen zu binbern, und 
un, da idj etwas Veſſeres thun Fan, wicht auch leeres Stroh 


! j 
: jugendliche Helbenreiten zu Fein u. bal, u. dal, 
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gu dreſchen, babe ich mir vorgenommen, durchaug nichts mehr 
über die Mitglieder unſers Theaters zu ſchreiben, was etwa 
ein Blatt aus dem KZrauze reißen könnte, den Eigenliebe um 
ih: Hanpt gewunden bat. 

Damit aber auch dem Berbienfie feine Krone nicht fehle, 
weil ih Ihnen, fagen, .baß wir in bem Unternehmer, Hrn. 
Gubr, einem old Komponifi und ald Geigen⸗ und Klavier 
fpieter gleich ausgezeichneten Manne, einen fehr tädıtigen Kar 
pellmeifter.. in Mabd. Bubr eine verzuͤgliche erite. fo wie in 
Mad, Köhler eine fehr angenehme zweyte Gängerinn, in 
Hrn. Berthold einen ber erften Bafliften „ in Hrn, Robbe 
einen recht braven Komiker und in Hrn. Leo rinen Känflier 
befigen, über deſſen Werth Ihnen Öffentiiche Biätter gewiß 
ſchon oft Bericht erflattet haben, Ob Mad, Weige, bie erfte 
Litbhaberinn, im Trauer⸗ ober im Bufiptele vorgäaliyer ſey⸗ 
weis man währen» ber Vorſſelung bes einen ober bed andern 
sicht zu beſtimmen. Melpomene und Thalia baben ihr beyde 
ſchweſterlich bie Weihe ertbeilt, 

Ach breche hier ab, wiht etwa, ala ob unter ben übrigen 
Mitgliedern nicht noch Mehrere eine ehrenvolle Erwähnung 
verdienten, fordern weit ich Ionen nun einmal nur bie pors 
zügl hflen anführen wolte, ben deren Nennung kein aber 
oder wenn nur nit machfolgen muß, fondern hichitens 
ein: um gan vollfommen zu ſeyn, bürfte nur ıc. 
binzugeffigt werben bürfte, 

Das Vurfifnm unterftägt das Theater mach beſſen Kräften, 
und ift, tim Ganzen genommen, billig und aeredt. Daß es 
ſich übrigens denn bob nicht Alles gefallen Läfft, bewies mens 
lich bey der — freylich nur durch Krankheit oder Abwefenbeit 
mehrerer Schauſpieler veraulafften — kaum einige Zage nach 
der erien Borfirlung wiederholten Aufführung ber Belager 
rung von Garagoffa bad ziemlich fchneidend geänferte 
Mipfalen. Solche Stuͤcke, deßgleichen der Tyroler Waftel, 
Pachter Felbtämmel u, ſ. w. ſollten dem Publikum nie, oder 
hoͤchſteus am Faftnachtabend, geboten werden duͤrfen. 

Jqh lege einen von mir gedichteten Prolog bin, ben Mad. 
Feige am 13. Dft., dem Tage, an welchem unfer verebrter 
Enuefürt vor fünfzig Jabren die Regierung fiber die Graf 
fhaft Hanau antrat, vor einer zahlreichen Berfammlung vors 
zuͤgtich gut ſprach. 

(Prorlog.) 

Und follten wir am Yubelfefe ſchweigen? 

Und foute and Thaliens Heiligtbum 

‚Rein frober Jubelrnf zum Himmel fleigen? 
Der Freude fehlt ihr ſchoͤnſtes Eigentbam, 
Darf fie nicht laut vor aller Welt ſich zeigen, 
So mdge denn ein Lied zu Seinem Rubm 
Aus diefed Tempeld belgefiümüdten Hallen 
Aus voller Seele zu ben Wolken fehallen! 

Der feltne Tag ift da! Seit fünfzig. Jahren 
Gruͤßt Ibn ald Herrſcher beut ein glücttich Land, 
Das auch mit uns, mac Aengſten und Gefahren, 
Sn Ihm den Für md Vater wieberfand, 

Sept prangt- Er im des Greifes Silberhaaren, 
Der damals in der Jugend Bluͤthe ftand, 

Doch firabit noch heil in Seinen Waterbliden 
Der Wunſch, in Land vor allen zu beoläden, 

Nie firebend nach der Ehrſucht eitelm Schimmer, 
Verſchmaͤhend firenge ben erborgten Glany., 
Flocht er um Seine Locken Sich auf immer 
Den unvermelttichen, ben ſchoͤnſten Frans. 

Sein Name lebt, und unter gebt er nimmer 
In fluͤchget Jahre nechielvollem Tanz: 
Tas er geſchaffen gu den fernſten Tagen, 
Wird ebrend ed Gein Angedenten tragen, 


— — — 
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Micht Brandt Er drum erfaufte Robgefänge,. 
Gold riteln Ruhm verfhmäbt Erin großes Herz. 
Sem preifet aut erquidter Armen Menge. 
Die Hülfe fanden in bes Mangels Sdmerg 
‚Ion preifet laut der Reifenden Gedränge, 
“Die, was fie bier, nie fehen anderwärts., 
@toty prangt., verfchönt von Ihm, in Caſſels Naͤht 
Der Aue Hain, der Bau zu Wilhelmspdpe, 

Gebt bort die Qellen beilender Wajaden 

* Sieenden, der Kranken Trauerzug, 
Beidymäct von Ibm, fo freundlich zu ſich Taben, 
Bu trinken boffend and dem Heilnugékrug- 

In ihrer Welle boffenb fi zu baden — 
Ihr Hoffen war Bein feerer, eitfer Trug: 
Ans Withelmabad, aus Nenndorfs fhönen Auen 
Biehn fie, Ibm -fegneub, mach den beim’fhen Sauen. 

Was Er getban, wie beiß das Herz Ihm glühte 
Füͤr feines Wolkes, feiner Kinder Glück 
ante, was Er fühlt im Tiebenden Gemüthe, 

Stets bei geftrabit in Seinem Vaterblick, 

Wie ſchoͤn Sein Land, von Ihm gepfleget, bläßte, 
Wozju rief in's Gedaͤchtniß ich's zuruͤch 

Wozu es ſagen feinen treuen Heſſen- 

Die dankbar nimmer. was Er that, vergeſſen? 

Wir lebten ftil. ein add Work, zufeichem, ⸗ 
Su unſres Vaterlandes liebem Schoß; 

Doch birtre Trübſal war uns, ach, befchieben! 
Wild brach dea Unheitd rafend Wetter los 

Es riß Ihn Fort! — Der Bater war geſchieden. 
Uus Waifen lieh die Nast des Kummers ploß, 
Und trauerud haben wir in fieben Jahren, 

Was Er nne ift, lebendiger erfahren! 

Dech fiel), bie Nacht entſawand! Nach bangen Sorgen 
Brach hold der Hoffunna milde Dimm’rung an, 
Und aus der Daͤmm'rung Meg ein heüer Morgen: 
Auf Rand zum Kampfe, Anade, Jüngling, Mann; 
Der deutſche Geiſt, der Tange fin verborgen, 
Trat eihn bervor — es bebte der Tyrauu. 

Auf Reipzigs Ebnen ward ein Kampf begonnen, 
Und Deutſchlaud berrlich wieder fi gemennen. 

Und wieder fam Er unferm heißen Sebnen! 
Heu lang von Türmen aller Gioden Ton, 

Und Jubelruf und heiße Freubenthraͤnen 
Beorhüten Tom and weiter Ferne fon! 

Zu Schanden ward, wer thbricht mochte wähnen, 
Micht fühe Recht auf einem ew'gen Thron: 

Gort it gerecht, und nach der Nacht der Reiden 
Bra am für Ihn der heile Tag ber Freuden, 

Er boffte nicht anf feinen Gott vergebens; 
Der Heimkehr füße Stunde hat getbnt! 

Und fo fen bemm ber Abenb Seines Kebens , 
Durch jedes beff're Erbengräc verfhönt. 

@o fen benm jede Blüthe Seines Strebens 
Mit des Selingens Fruͤchten reich gekrönt, 
And herrlicher nach Überflandnen Mäben 
Mög’ unter Seinen Händen Heffen blühen! 

Er iſt ums fern! Da, wo nah hoben Thaten 
Des Krieges in der Stadt am Donaufirand 
Europa’s Wohl die Fürften ernft berathen, 

Da ſpricht auch Er jeyt für das Vaterland, 

Er febre alüclih beim in feine Staaten, 

Beſchuͤtzt von feined Gottes Vaterhand! 

Auf! Taffer jubelnd zu des Himmels Hallen 

Es lebe unfer Vater Wilberm! fallen! 
Auton Niemeyer. 


Bevlage: Intelligeny Blatt Nro. 19, 
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Sonnabend, 3r. December, 1814. 





Bestütend muf, 


0 weile Maͤchte walten, 


Aus Streit und Kampf die Eintradt fidy entfalten. 
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Zuruf an die Deutfdem 


"Um 31. December 181% 


br habt gefiegt im Men. 
Bellest im Frieden Cuch 
Getren der guten — 
Bewahrt das deutſche Neid 
Bor neuem Ungemacht. 


Eutſagt der ftrafbar’ f Kälte 
re deutihes Land und Heer! 
‚ Bergefit ber alten Zwilte, 
Daßs und fein Fremdling mehr 
Durb Spaltung überlifle! 


Beſchwoͤrt den ya der Treue! 
Mad Varus einft erfubr, 
Der Feind erfahre? es wieder! 
Send nicht von Stamme nur, 
Seyd aud von Herzen Brüdert - 


Ya, künftig fep die Loſung: 
Ein Gott, Ein Land, Ein Heer! 
Dem Gegner ſolls ehem” 
Der Gränzen beite Wehr 
Stud iharfe deutſche Klingen. 


ungfran’n, (hön und edell 
Mermerir des Feigen Hand! 
Die Frepbeit wil Verfechter, 
Veradtet jep, verbannt 
Der Vaterlandsveraͤchter! 


Wer opfert Aller Blüde 
Nicht gern fein Gut und Blut? 
 Einträbtig, Ihr Germanen! 
Und gegen Uebermutb 
So tapfer, wie bie Ahnen! 


v. Brindmanı, 





O fevert mit Entzöden 
Den Tag der Wölterihladt! 
Er bat dem Feind Merderben, 
Uns Ebr’ und Heil gebracht. 
Srep lafft uns leben, ſterben! 9%. 





Ulferley aus England. - 


Engliſche Läufer und Fußgänger 
Seltdem die Pferdezucht im Großbritannien fo meit 


I gediehen it, und die Wege dafelbit fo beanem find, koms 


men Bepipiele von ftarfen Rennern und Kußgdngern nicht 
fo anffalend mebe vor, als font. Cbemals hielt man 
Pferde bauptfäglih nur zum Ziehen; daber wurden Yan 
fer ftatt der Kouriere gebalten, Jedoch findet man im der 
Geſchichte einige Bepiptele von fdngllen Reitern. So 
wird in Dranton’s Geſchichte von Dorf gemeldet, ein 
gewifer Zobn Lepton, Stallknecht Könige Jakob I, 
fep in elnem Tage von London nad Port, oder von Dort 
nach London geritten, und habe dies ſeche Mal bintereins 
ander gethau. Er ritt Im Map 1606 von Aldersgate.ab, 
und vollendete jedesmal feine Zagerelfe, ehe es duntel 
ward. Um bdieje Jahreszeit waren die Tage ungefähr 16 
Stunden lang; mithin muß er täglich im jeder der 16 
Stunden ı2 englifge Meilen zurüdgelegt baben. Das 
jwepte Bepſplel ift dasjenige eines Gaſtgebers zu Stilton, 
Namens SooperThbornpill. Diefer ritt drey Mal im 
Jahre 1745 in 12 Stunden von London nad Etiiton, 
Die Länge diefer Reiſe beläuft ſich auf 232 engl, Meiien; 


ee 
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mithin durchtitt er fländlih 18) Melle, und mer 12 
Stunden nacheinander. — 

Don mertwürdigen Fußgaͤngern haben —8* die Alten 
Benfpiele, aufzumeifen. Philippid es, ded von dem 
Atbenienfern abgefandt marde, um die Spaktaner Li) 

Hülfe zu bitten in bem perſiſchen Kriege, durdjlief in Zrir 
von 2 Tagen einen Naum von 170 tömifhen Meilen. 
Euchides wurde von Athen nad Delphos geihidt, um 
etwas vom heiligen Feuer zu holen, Er fam nod on dem⸗ 
felben Tage zurüd: det Meg betrug 125 römijhe Mei: 
len. — Heintich V, König von England, war jo behende 
auf den Füßen, daß er in einem geräumigen Parte, mit 
zwep oder drey von feinen Hofleuten, obne Bogen oder 
irgend ein Geſchoß, ſich eines Dammhlrſches oder Rehes 


Piechi genannt, welche als Erpreifen von ihnen abgelandt. 
wurden. Mit einer Heinen Streitart und einem Flaͤſchgen 
woblrieheuden Waſſers in den Händen, liefen diefe in einem 
Tage und einer Nacht von Konftantinopel nad Adrlauopel, 
das ift, beymahe 160 toͤm. Meilen, Zu dem menern Ben: 
fpiele mögen noch folgende hinzulommen: Georg Buell, 
aus Birmingham, welder eine Nette: gemacht hatte, er 
wolle taufend engl. Meilen in 28 Lagen abmachen, trat 
am sten Januar 1759 feine Reiſe an, und vollendete fie 
ohne Mühe. Er ſchien fh aus der Wette einen Spaß zu 
maden; benn In den letzten 2 Tagen batte er no 106 
Meilen zu geben, allein er legte fie mit ber größten Leich⸗ 


tigfeit zuruͤck; und, um feine Bedendigkeit zw zeigen, lief . 


er die 6 leßten in einer Stunde, obſchon er nod volle 
6 Stunden dazu hatte, — Im Juli 1775 ging ein junges 
Weib in einem Tage von Blencogo, 2 oder 3 Meilen von 
Newcaſtle, ungefähr 72 Meilen. — Hr. Fofter Powel 
ging in 6 Tagen von London nad Dorf, und wieder zus 
räd, und gewann dadurch eine Wette von 100 Guineen. 
Er hatte In Allem 394 Meilen jurüdgelegr. Er war am 
Montag, often Rov. 1773, burg mad Mittag abgegans 
gen, und am Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags war er 
gu Dorf. Die legten 17 Mellen machte er in weniger als 
2 Stunden, @intge Perfonen wollten in dem 3 legten 
Meilen Säritt mir ihm halten; allein ed war Ihnen wicht 
möglib. Zu Dork ruhte er anderthalb Stunden aus; 
dann machte er fi wieder auf den Weg, und langte 
Sonnabends um halb ficben Uhr Nachmittags mieder zu 
Eondon an, Was diefed Wageftüd nod vergrößert, if, 
daß Pomeles im einem fehr zweydeutigen Geſundheit⸗ 
Amitande unternahm. Et batte einen Seltenſtich, und 
muſſte deshalb auf feiner Reife ein ſtaͤrkendes Pflaſter tras 
gen. Die Bedingung der Wette war, er follte zo Pfund 
‚Sterling trgendimo niederlegen, und an einem Montage 
im November feine Reiſe antreten; wo nicht, fo follte er 
die 20 Pfand verlieren, Powell unternahm die Meife 
mit Gefahr feines Lebens, um fein niebergelegted Geld 


‚tere Rriſen dieſer Art, 





nit zu verlieren, Diefer, ftarle Fußgänger machte meb⸗ 
Im zıften Jahre feine® Alters 
ging er die Weite ein, im 24 Stunden von Canterburp 
nah London zu gehen mpd zurädgufommen. Er- unters 
nahm das aber nur ber Ehre wegen, um, wie er fagte, in 
dem Ruſe, dem er ſich durch feine vorigen Gänge erwors 
ben hatte, zu ſterben. 
Bald im Meere 

Vor einiger Zeit thaten die Zeitungen Meldung von 
einem Walde, den man bep der Ebbe im Meere zwiſchen 
den Hüften Kormandie's und Großbrittanniend entdrdt 
bat, Seitdem bat man auf der Köſte von Eufler bep'm 
Pevenſea's Damme eine aͤhnliche Merlwürdigkeit gefuns 


‚den? Man erblidt dafelbt Im Sande 200 VBünme oder 
bemädtigte. — Die türlifgen Kaifer hatten ſonſt Äufer,“ 


vlelleicht noch mebr; fie find fämtlic feft eingewarzelt, 


‚und. behalten ihre ſenkrechte Etellung bep; einige ſtehen 


4 bis 5 Fuß über den Boden; andre find abgeihnitten, 
oder vielmehr, wie es ſcheint, von der Fluth umgertiien 
worden. Sie find von berfelben Urt, wie dad Geböls 
in Suſſer; meiſtens find es Eichen oder Birken. Zur 


Fluthzelt Nicht diefer ebfmalige Wald 10 bie ı2 Fuß unter 


Waſſet. Das Erdreich muß bier eine gemaltfame Er⸗ 
fbütterung erlitten baben; jo wie es jetzt Hit, könnten 
nor Seegewaͤchſe darin emportommen. Die ganze Küfte 
it ein Meraft, woraus das Meer vertrieben worden if, 
und nun mit großen Unkoſten bavon entfernt gebalten 
wird, Gebölz gibt ed nur vier Meilen landeinwärte auf 
den umliegenden Hügeln, Giner alten Sage nach bias 
diefer Seewald fonft mit dem feiten Lande zufammen, alfo 
auch mit der franzöfiihen Kuͤſte; da das Einreifen des 
Ozeans nun England vom Kontinente trennte, mad eine 
Infel aus ihr machte, verfant wahrſcheinlich der Grand, 
worauf der Wald ftand, vieNeiht auch durch ein’ Erdbe⸗ 
ben oder durch eine andre heftige Erſchuͤtterung, umd blieb 
feit diefer Ummälgung unter Waſſer. 
Propbezepung. 

Eh Engländer, Namens Lawſom, ſchrieb vor funfs 
sig Jahren aus einem alten Buche auf der königlichen 
Bibliothet zu Paris! Liber mirabilis,, folgende mertwär 
dige Prophezeyung bed Gefarius, Bliſchof von Arles, 
vom Jahre 542 ab. „Die Verwalter diefes Königreiches 
(Srantreich) werden fo verblendet ſeyn, daß fie es obme 
Vertheidiger loffen werben Die Hand Gottes wird ſich 
über fie ausdehnen, und über ale Reiche. Alle Adeliche 
werden Ihrer Güter'und Würden beraubt werden, ine 
Spaltung wird in ber Kirche Gottes entſtehen, und es 
werden zwey Gemable fepn, ein wahrer und ein falider. 
Der rehtmäßtge Bemabl wird in Flucht geſetzt werden. Es 
wird ein großes Gemegel und Blutvergießen ſeyn, wie in den 
Zeiten der Heiden. Die ganze Kirche und die-ganze Welt 
wird den Fall und die Serfidrung einer der berübmtelten 
Städte, der Hauptftadt und Meiferinn von Fraufreic, ber 
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weinen. Die Altaͤre des Tempels werden zerſtoͤrt werden, 
die deiligen Jungfrauen werden mit Schmach überhänft 
aus ihren KAlöftern flieden. Die Hirten der Kirche werden 
von ihren Sitzen vertrieben, und die Kirche wird ihrer 
zeitlichen @üter beraubt werden. Aber zulekt wird der 
ſchwarze Adler und der Löwe erfheinen, kommend von fers 
nen Ländern, Wehe dir, o Etadt des Wohllebens! Du 
wirft dich zuerft erfreuen; aber dein Ende wird fommen, 
Wehe dir, o Stadt der Weltweisheit! Du wirft unter: 
jodht werden. Ein gefangener König, bie zur Scham ers 
niedrigt, wird feine Krone mwieder belommen.“ — Man 
muß gefteben, der Biſchof von Urles war fein übler Pros 
pbet; zwar kommt bier und da in feiner MWeiffagung ein 
Zug vor, ber nicht völlig paſſt; allein im Ganzen tft jie 
doc richtig, und ed. gebört [how etwas dazu, im fjechsten 
Qabrhundert zu verfündigen, was erft im neunzehnten ger 
(eben fol, 
Das Dorf Bartlemas.' 

Bekauntlich batte der Dichter Shen ftone den Einfall, 
man könne ein Dorf errichten, dag von einer anderlefenen 
Anzabl Perfonen bewohnt werde; diefe müfiten Alles bar 
ben, was zu einem beauemen Leben gebört, und was im 
gefelligen Stande begläde; Alles, mas einem dieſer Bes 


wohner zuwider fep, muͤſſte aus dem glüdliden Dorfe 


verbannt werden, und die f&önfte Eintracht müſſte fie 
aufs Innigfte verbinden, Dies ideallſche Dorf wurde vor 
einigen Zabren in einem ſatyriſchen Momane: Columella 
ober Shenstone greem betittelt, fo ziemlich perfifiirt; auch 
ift es wahrſcheinlich, daß es nit eber zu Etande fommen 
wird, als bed des guten Ubhbe de Str. Pierre’semigem 
Srieden. Jedoch eiwas von Shenftone’s Plan Läjlt fie 
in Ausübung bringen, und dies ift auch wirklich bey eints 
gen edelmärbigen Anlagen in England geſchehen. Hiebin 
eh unter andern das Dorf Bartlemas, das laͤngs am 

er Landitraße zwiſchen Sandwich und Dover liegt; es bes 
fteht aus einem Meierbofe und 135 ober 16 bequemen Häus 
fern, die nicht auf einer Linie fteben, fondern zeritreut 
liegen, und alle ihre Gemüßs und Baumgärten baben. Sie 
werden von den in diefer Stiftung aufgenommnen Briks 
dern ud Schweſtern bewohnt; fie zablen feine einzige 
Auflage, und jedes Haus bezieht eine Mente, welche fib 
jetzt dur die glüdlie Anlegung bes Kapitals auf 52 Pf. 
Sterling belauft, fo daß alio jeder Bemobner forgenfrep 
leben und fib rubig den ländlihen Beihäftigungen mid 
men fan. Der edle Stifter, Sir Henro Sandwich, 
Itegt in der Dorflishe begraben. Der Meier und die Ger 
fhmornen von Sandwich find die Patrone, Gouverneure 
und Rififors der Anftalt. Sie beſuchen diefelbe wirklich 
zwey MAT tm Jabre, Gonft wurde ben diefer Gelegenheit 
eine große Prozeifion von der Gelſtlicokeit und den Laven 
angeitelit; eine Truppe Mufifanten begleitete dieſelbe; 
ein Jeder trug eine Wachskerze, melde die Kirche bergab, 
und der Meltor zu St. Peter, oder ein andrer vom Meier 
dazu beftellter Geiftliher feperte mit vielem Prunte das 
Hodamt. Heutzutage Hat der Hanptbefub am Et. Par: 
tbolomäustage Statt; die Viſitors und die Brudericaft 
verfammeln fib alddann in der Kirche; es wird Gottes; 
Dienft gehalten, wie aud eine Rede zur Erinnerung an 





den Stifter und an den Weblthäter der Unftalt; hernach 
fehreitet man zur Wahl eines Meiſters für dad fünft'ge 
Jahr; diefer wird für fein Amt dingefbworen. Dann bes 
— die Viſitots die Gebdude, verordnen die noͤthigen 
Verbeſſerungen, und zuletzt wird eine Mahlzelt angeords 
net für fie, den Pfarrer und den Paͤchter. Waͤhrend dies 
ſes Mahls wird ein andres für die Brüder und Schwe—⸗ 
Kern gehalten. Ob die Bemobner ibten braüderlichen Titel 
bewähren, und ob fie wie eine einzige famille zufammen 
leben, ſagt das Geruͤcht aiot. Wäre edan dem, fo mitjfte 
fib wol Mander von ung darnach fehnen, ein Mitbruder 
oder eine Mitſchweſter der Vartlemas;Gemeinde zu ſeyn. 





Yrrofttiden 

1) für das Jahr 1313. 
VIClt ConCorDla regvM. 
raLl CLaDe VICIMV;s. 
CLio VICtorlaM LaVDat. 
»LaCet, VICIMVs, Ista Dles. 

2) für 1814. 

IVbeLt! Vier MaChte sChLlessen rrleDen. 
MVnDVs ConCors paCl Inslstlt. 





Korreſpondenz-Nachriſchten. 

(Witkerim Tell als LZuſtſplet auf dem Franffars 
ter Nationals Theater anfgeführt.) Geit ber im 
Mor. erwähnten tbeatralifden Weihe, burch welche bie Frauk⸗ 
furter TbeatersDberbireftion die Anmwefenbeit anferd Goethe 
in feiner Baterfiadt gefevert bat, obme fi durch ben dazu etz 
forderfiten Keſtenauſwand abſchrecken zu laffen ”). fährt bier 
felbe fort, durch tägliche Werbefferungen ibre tiefen unb hoben 
Kumfiumfiten zu bewähren, Cine der vorzäglichften dieſer 
Verteſſerungen ift bie Berortnung einer woͤchentlichen Extras 
vorfieQung, dab ben Ecaufpiefern vor lauter Sri! und a 
horfam feine Zeir zum Einfiudteren Ihrer Rollen gelaffen bleibt, 
woburd es ſich dann am vierten Met ergab, baß „Wilhelm 


”) Bir lieſſen damald die Anſelge diefer Feper eilig umd freudig 
ind Mgbl, einruͤcken. Jeder Berebrer des unfterbfichen Dichters 
ad beißt fürger, bad Publikum) las den geiſt ⸗ und berjanfpres 
chenden Artitel mit Innigem Pergnügen, und rübmte De Urs 
Beber des theatrallſchen Feed. Wir Fonnen ader dat Jahr 
1814 nit verübergeben lamen, ofme, durch mündfiche md 
fchrifiliche Zeugniſſe ermächtigt, jene Belchreibung ald vs 
Iige Erdichtung mehmürbig zurifjunchmen. Dad Facit in- 
dignatio versum iſt bier auch anf die Profe bes jartfühlenden, 
unmutbigen Einfenderd anmendbar, Die Frankfurter Theaters 
Oberdirettlen ſchwleg flllle, well trop der fangen Anmefenbeit 
ihres beforberten vwortreffiicden Mirbürgerd nichtd «mirabile 
dietw) gar nichte gefcheben war, um „bem Verdlenſte 
felne Kronen" wenlaftend binterbreim zuguertennen. Dens 
ned fünnen wir dem Schalte, der und fo angenehm täufchte, 
nicht groflen,, ded alten Cpigramms eingedent: 

Der Krititer und Barillas. 


&- - 
Mein Freund! Du entfiellteft zu fehr die Gefchlchte £ 
Wenn Diefer und Zener, nach treuem Berichte, 
Nichts thaten. oo + + 


2. 
.r.. Mad Fümmern mich Diefer und Jener. 
Ihr Faltum Ik wahrer, mein Faltum IN ſchoͤner. 
Ked. tes Mapr. 


— 


Reh“ nachdem er von Anfang an weder Trauerſplet ned 
“taufpie war, gegen bad Ende hin zu einem ſormlichen 
Lunſtiel gedieh, bey welcher Gelegembeit das Pubiitum zum 
Siſteumal ſich ein Murren erlaubte, und feine Unzufrieden⸗ 
beit laut werden ließ. Kr. Weidner fpielte den Attingbaus 
feu, und flelte ben Toten fo marärlich vor. daB «4 Idien, 
er fen wirelich tobt, oder er war vielleicht über feiner Meile 
eingeſchlafen. Hierdurch entftand eine Pauſe von beylaͤufig 
zehu Minuten, Ye Ar. Urſpruch, ohne beifen Eintritt 
sr. Weidner nicht erwaden zu dürfen glaubte noch immer 
nicht erſchien, vermodte Mad, Bobs die Ungedalt der Zus 
ſchauer nicht Länger zu erfragen; fie verlieh dem Öterbenten, 


kehrte fim gegen die Lebenden, und bemamprictigte fie, bie. 


Berſraͤtuus Hru. Urſpruchs ſey allein Stud an ber ihr 
fo ſchmer zlich ſalenden Verwirrung. Unterbeffen war diefer 
erſa ienen, jedoch ohne den Diuud aufzuthun, fo daß Hr. 
Weidner ji für berechtigt hielt, den füßen Schlummer- 
In ben er verfunfen lag, oder felnen Scheinted noch um einige 
Minuten zu verlängern, Hier riß der Mad, Wobs bie Bes 
dult, und mit gebieterifher Stimme rief fie hen, Heugel. 
Als er ausblieb, beſchwor fie ihm mit doppelter Anftrengung 
ein zweptes Mal, worauf er endlich erſanen; aber das Pubs 
lifum, an bergleihen Sceuen noch nicht gewbbut, und nicht 
geübt, mit den Schanfpielern vom Parterre aus fich in ein 
Zweygeſpraͤch einzulaffen, hatte Mad. Vohe mihverflanden, 
map Hrn, Heugel bie Schuld der eingetrerenen Stodung bey, 
und beztugte fein Mibfallen bur ein hohl von flatten gebens 
des und immer allgemeiner werdendes Pfeifen. Hr. Heugel—, 
Im Gefühle ſeiner Unſchuld, ſprach beſcheiden die ausdrucks⸗ 
vollen Worte; „Ich kann doch wicht eher erſchheinen, als bie 
der Freyherr von Artingbaufen geſterben tft.” Als das 
Pubritum jeine Pſeifeutanaͤle nicht verfhlch. febrte das Keben 
Dem Weidaers zurid, und er verficherte. vom Tod aufs 
lebend. das Publitum feiner Beits, wie er nicht eber aniwaren 
bürfe, als bis pr, Urfpruc geredet babe, ja es follen ihm 
bieranf die anftindigen Worse entfahren ſtyn: „Solch ein 
Bärım edune ja Todre aus Ihren Gräbern aufweckeu.“ Wunde bie 
Gage glaublich macht, war bad Erfmallen einer mweichden 
Stimme aus der Theaterloge, die Hru. Weidner ed zum 
Berwurf machte, einer fo eruſten Todes-Scene einen fo fomıs 
fürn Anftrih gu geben. Hr. Weidner entgegnete ſogleich: 


„Menu von Dben ein Murren ſich hören äfft- fo muß ich 


verftummen,’ worauf er zu feinem Stuhl zurüdfehrte, und 
ſich ein zweytes Mat bem Zod in bie Arme warf; allein es 
blieb ibm micht lange vergbunt. dem Tod anzugebören, Hr. 
Werdy, ald Regifeer, rief ibn ins Beben zuräd, indem er 
gedot, bie Ungtüdsicene zu wiederholen, und den Todeskelch 
zum dritten Mal zu leeren, worauf Sr. Weibner ſich offis 
siell anf das Neue gu flerben bequemte, Kr. Urfpruch zu 
rechter Zeit erſchien, um ibm gu werfen, Mab, Boh8 in ihrer 
Dede fortfuhr, und Alles wieder in Gang kam. Sachkundige 
wollen bebaupten, daß biuter dem VBorbange Zelt feine Was 
tur wieder gefunden babe, und das Stuͤck als Xramerfpiel 
auszraanıgen fer. 


— « “ 


Logogriph. 


Mit 3 ben Rindern febr ergenlich. 
Mit 5 ben Mädchen unerfegiid, 

mit 6 für manchen Kopf eutieglich. 
Mit H oft fuͤrchterlich, erfhredend. 
mir Er ibieriih und befleckend. 

mE W dem Feinde Furcht Be 


1252 ' 


Charade, 
Im erfis und zweyten Wort nimmt du das Neue wahr. 
Das Dritte findeft du, doch Einmal nur, im Jabr. 
Dad Ganze Keut ſich Die mit naͤchſtem Morgen dar. 
&, 





Aufloͤſung des Logegtiphs In Bir. 307. — Anna, Manna, 





Un das ſcheldende Jahr. 


Reife, in der Geifterftunde, 
Scheideſt du von uns, o Jahr! 
Uber deines Namens Kunde 
Eie wird bleiben Immerbar, 


Sch als Zeuge zum Gerigtel 
Wir gedenken ewig bein, 
Furchtbar in die Weltgeſchichte 
Grubſt du deine Epuren ein. 


Unfre Fahnen fabft da wallen 
Sirgreib an dem fernen Strand ; 
tinire Soͤhme ſahſt du fallen, 
Kaͤmpfend für das Vaterland, 


ber — die im Dunkel fommen , 
Hat fie dieſes Blut verföhnt? 
zu die Schuld von und genommen, 
aß wir Helliges geböhnt 4 


Rorbern haben wir errungen: 
Sind nur dieje der Gewinn? 

remde Mact, fie in dezwunhen; 

bee auch ber fremde Stun! 

Schnell und wunderbar erboben 
Sat nnd wel ein Augenblic; 

oh die Unjichtbaren oben 
Senden oft im Zorn das Gluͤck. 


Nur wo Mebt und Eitte walten, 
Nehmen fie das Opfer au; 
Mo ih rein die Hände falten, 
Iſt der Himmel aufgerhan. 


Sklaven find es, die das Leben 
Durb den’tirren Schein berhört ; 
Nimmer darf den Blick erheben, 
Wer der Erde angehört, 


Wenn die Sterne niederfbauen, 
Mägen je des Menſchen Thun, 
Und ed webt gebeimes Grauen, 
Wo die großen Todten tuhn. 


Beten wollen wir und fühnen 
Reueroll an ihrem Grab. 
Wo die alten Eichen arinen, 
Bliden fie anf uns herab, 


Der Dergelterion entgeben 
Kann kein ſterblioes Geſalecht. 
Voͤlker müfen nis beftchen, 
Aber Wahtheit wohl und Met. 


A. Schreiber. 


— — — — — — 
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